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Der Titel Diefes Werkes bezeichnet ſowohl die Veranlaffung zu feinem Entftehen, als die 
befondere Miffton, welche e8 erfüllen foll. 

In der Literatur Deutſchland's nimmtdas Eonverfations-Leriton einen hervorragenben und 
chrenvollen Pla ein. Es wurde in's Leben gerufen durch die richtige Einficht, daß ber 
Wiſſensdrang des dentſchen Volles auf der einen Seite an den großen Fortſchritten, welche 
im gegenwärtigen Jahrhundert auf allen Gebieten des Lebens und Wiſſens gemacht find, ein 
Iebhaftes Intereffe nehme, daß aber anf der andern Seite Niemand im Stanbe fei, diefen 
Forifchritten in jedem einzelnen Geblete zu folgen, unb daß deshalb ein encyclopätifches Wert, 
welches in gebrängter Bolftänbigfeit, in populärer Sprache, in fefter Ordnung, und mit Bes 
nutzung ber fpäteften und tüchtigften Onellen Auskunft gebe über Geſchichte und Geo- 
graphie, über Religion, Kirche und Fhilofophie; über Politik, Staats- und Vollswiſſenſchaft; 
über Heilkunde und Diätetik; über die gefammten Naturwiffenfcaften; über Technologie 
und Gewerbfunde, Mechanik und Inbuftrie; über Handel, Verkehr und Landwirthſchaft; Aber 
Entvedungen und Erfindungen; über Kunſt, ſowie über alles andere Wiffenswerthe, in Tau⸗ 
ſenden gebiveter Familien als eine höchſt werthvolle Hausbibliothek willkommen geheißen 
werben mäfle. Die Ausführung dieſer Ipeg hatte einen Erfolg, welcher die fühnften Erwar⸗ 
tungen überftieg. Hunderttauſende von Eremplaven haben halb ihren Weg zır allen deutſchen 
Etadten und Ortſchaften gefimben. Sein anberes Land ver Erbe hat bis jet eine Converſa⸗ 
tiond-TerifonsLiteratur, welche fih mit der Deutſchland's meffen könnte, und wenn heute in 
Amerila, in England, in Frankreich, in Italien, und in jevem andern großen Lande ver Welt 
das bentjche Volk als das durchgebildetſte der Gegenwart anerkaunt wirb, fo gebührt das Ver⸗ 
tienft dafür zum großen Theile dem Einfluß des deutſchen Converſations⸗Lexikons. 

Die in Deutſchland erfchienenen Eonverfations-Lerica erfüllen aber ihre Aufgabe nur für 
tie Dentfchen in Dentihland. Die im Auslande lebenden Deutihen haben als Bewohner 
ihre® Adoptiv⸗Landes befonbere Intereflen, die den in Deutſchland erfchienenen Werken biefer 
Art ferner fichen und deshalb in denſelben geringe ober gar Feine Berüdfichtigung gefun- 
ben haben. Beſonders ift dieſes ver Fall mit den Deutſchen in ben Vereinigten Staaten 
Amerila’8. Ob hier im Lande ober in Deutſchland geboren, der Dentfche in ben Vereinigten 
Etaaten ift ein Amerilaner. Mit Deutſchland verbindet ihn bie Vergangenheit, mit Amerika 
vie Gegenwart. Eine Kenntnif der Gefchichte und gegenwärtigen Zuftänbe uıb Verhältniſſe 
ber Vereinigten Staaten ift deshalb für jeven deutſchen Bewohner berfelben ein ebeno großes, 
wenn nicht ein noch größeres Bebirfniß, als bie Kenntniß ber Zuſtände im alten Vaterlande. 
Tie Geſchichte des Unabhängigfeitsfampfes, weldyer unfer Land in die Familie der großen 
Nationen einführte, feine weitere, das Erftaunen der Welt feſſelnde Entwigelungsgeſchichte, 
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bie großen Strifen, aus denen es geftählt und gefräftigt hervorging, ber große Bürgerfrieg 
insbefondere aus nencfter Zeit, ciner der größten republikaniſchen Bürgerkriege ber Weltge- 
ſchichte, in dem bie Union eine von Wenigen geahnte Lebensfähigteit bewies, und an dem 
Hunderttauſende von Deutſchen nicht mur cin menſchheitliches und nationales, fondern ein 
perſönliches Interefie nahmen; vie amerilaniſche Politik mit den fo mannichfach verſchiedenen 
Parteien, nicht nur in Nationalfragen, welche die ganze Union betreffen, fondern auch in rie⸗ 
len nur einzelne Staaten berührenben Controverſen; das amerikaniſche Kirchenweſen mit 
feinen von enropäifchen Verhältniffen fo gänzlich verfchievenen Beziehungen zum Staate unb 
feiner eigenthimlichen Einwirkung auf bie Geſellſchaft; das Schulfyftem mit den großartigen 
Bemühungen, weldye von Staaten fowohl wie von Individuen für die Hebung beffelben gemacht 
werben; das amerifanifche Gerichtsweſen, befien Unkenutniß fo vielen Deutſchen thener zu 
ftchen lommt; bie Handels⸗, Gefhäfts- und Urbeitöverhältnifie, melde fi Millionen von 
Europäern ein faft ebenfo großes Interefje befigen, wie für und — Alles dieſes hat für bie in 
Amerika lebenden Deutfchen ein Jutereffe, welches die in Deutſchland erſchienenen Converſa⸗ 
tiond-Lerica nicht befriebigen; benn ein für Deutſchland geſchriebenes Werk Tann nicht wohl 
die Bedürfniſſe eines andern Landes fo berüdfichtigen, wie die Deutſchland's. 
Aber es ift nicht nur bie unzureichende Berüdfichtigung der amerikaniſchen Verhältniſſe 
im Allgemeinen, fonbern ganz befonbers die ftiefmütterliche Behanblung ber deutſch-amerika⸗ 
niſchen Geſchichte und Zuftände in ben in Deutſchland erfchienenen Werken, welche ein deutſch⸗ 
amerifanifche8 Converfations-Lericon zum größten literarifchen Bebitrfniß der Deutfchen dieſcs 
Landes maht. Wir Deutſche der Vereinigten Staaten find nicht, wie umfere deutſchen 
* Brüber in andern fremben Ländern, eine Heine, im Verhältnifi zur vormiegenben Nationalität 
tes Landes verſchwindende Minorität, ſondern wir bilden eine Bevölkerung von wenigftens 
fünf und nad) einigen Chägungen ſogar von nicht weniger als fieben over acht Millionen. 
Wir erhalten einen jährlichen Zuwachs von ein paar Hunderttauſend, der es wahrſcheinlich 
macht, daß wir mit ber Zeit zehn und vielleicht mehr Millionen zählen mögen. Wären wir 
Deutſche, die wir In den Vereinigten Staaten leben, cine Nation für ung ſelbſt, fo ſtänden wir 
ſchon jetst auf gleichem Fuße mit Ländern wie Holland, Belgien, Portugal, Schweden, Däne- 
mark und Griechenland. 

Bir haben feit langer Zeit unfere eigene deutſch-amerikaniſche Literatur. Wir haben an 
300 deutſch⸗amerilaniſche Zeitfchriften mit Tanfenden von Mitarbeitern, deutſche Schulen 
mit Taufenden von Lehrern und Hunderttaufenden von Schülern, rein deutſche kirchliche Or- 
ganifationen mit mehreren tauſend beutfchen Predigern und Aber hunberttaufend Mitgliebern; 
wir haben rein oder vorwiegend beutfche Städte, fogar vorwiegend deutſche Countied und 
wir haben eine beut h-amerifanifche Biographie, welche Generäle, Senatoren, Mitglieder des 
Nepräfentantenhaufcs, Mitglieder der Staatslegislatur, Gouverneure, Bice-Gouverneure und 
andere hochgeftellte Beamte verſchiedener Staaten, Biſchöfe, Lchrer der erſten Unterrichtsan⸗ 
falten des Landes, Mitarbeiter an den beften und einflußreichſten Zeitſchriften, Schriftfteller 
in allen Gebieten menfhlihen Wiſſens, und vicle ber hervorragendften Techniker, Kaufleute 
und Induſtriellen des Landes umfaßt. Als Deutjch-Amerikaner haben wir an unferer Ge⸗ 
fchichte und unferen gegenwärtigen Zuftänben ein bebeutend größeres Intereffe, als unfere 
Brüder in Leipzig, Berlin und Wien möglicherweife haben Können. An Öunberten von 
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Perſonen, Sachen und Exeigniffen, die mar in Deutſchland Kaum lennt, nehmen bie Deutſchen 
in Amerifa das regfte Intereffe. j 

Diefes befonbere Intereffe nun, welches die Deutſchen Amerika's an amerifanifchen, und 
beſonders deutſch⸗ amerilaniſchen Verhältniffen nehmen, zu befriedigen, ift Die Xufgabe, welche fh 
Das deutſch⸗amerilaniſche Converfations-Lericon geftelt hat. Was die amerikaniſchen Berhättnifie 
betrifft, fo ſoll es eine in deutſcher Sprache und in deutſchem Geifte verfaßte amerikanifche Ency- 
clopãdie fein, und ben deutſchen Bewohnern ber Vereinigten Staaten, fowie allen Deutſchen, 
die an amerilaniſchen Berhäftniffen ein fpecielles Intereſſe nehmen, alles daß bieten, was unfere 
engliſch redenden Mitbirger in der New American Cyclopnedia mit ihrer Yortfegung, ber 
Annual American Cyclopaedis, in ber atueritaniſchen Ausgabe von Chamber’s Ency- 
<lopaedis und in Zell's Popular Eneyclopaedia finden. Auf dem Gebiete der amcri⸗ 
Tanifchen Geographie Haben wir e8 für zwedmäßig gehalten, eine größere Vollſtändigkeit an⸗ 
zuſtreben, als die Enchelopävien von Chambers und Appleton, und deshalb alle Stänte, Dör⸗ 
fer und Townſhips der Vereinigten Staaten, welche in Lippincott's und anderen Gazetteers 
verzeichnet find, zu geben. Da es noch an einem deutſchen Zeitungslericon der Vereinigten 
Staaten fehlt, fo wirb dieſe ausführliche Berüdfichtigung der amerikanifchen Geographie allen 
Beſitzern unſeres Eonverfations-Lericong den engliſchen Gazetteer ſowohl, wie die engliſche En- 
cyclopãdia erfegen. Wir haben und beftrebt, die amerikanifche Geſchichte fomohl, wie bie ame- 
rikaniſche Geographie und Statiſtik bis anf bie neueſte Zeit fortzuführen, and zu dem Zwecke 
bie über bie neueſte Gefchichte, namentlich Aber ven Krieg von 1861—1865 handelnden Werte, 
ſowie vie in verſchiedenen Staaten veröffentlichten Cenfuffe von 1864 — 1860 forgfältig ver 
wendet. f 
In Bezichung auf die Gefehichte und Zuflände der Deutfchen in Amerika beabſichtigen wir 
Artilel über Die Deutfchen in jedem Staate der Unten, fowie cinen umfaflenden über Die Ges 
ſchichte des Deutſchthums in den Vereinigten Staaten, im Allgemeinen zu bringen. Tie 
Artikel Über bie größern Städte der Union werben bie dentſche Bewölferung mit befonberer 
Ausführligyteit behandeln, die deutſch⸗amerilaniſchen Schulen und bie deutſch-amerilaniſche 
Literatur werben in befonbern Artifeln behandelt werben, fowie auch ber Einführung ber 
beutfchen Sprache in englifch-ameritanifche Schulen und dem Einfluffe der deutſchen ZBilfen- 
ſchaft auf amerilaniſche Literatur eine befondere Beachtung geſchenkt werben fol. Den deut⸗ 
ſchen Kirchen und religiöfen Gemeinfchaften, fowie ben deutſchen Vereinen jeglicher Art, wie 
Gefangvereinen, Turnvereinen u. |. w., und ebenfo ben deutſchen Logen, werben befonbere 
Artikel gewidmet werben. Biographifche Notizen endlich follen über folche Deutfche gegeben 
werben, bie hier ſich eine hervorragende Stellung erworben oder cinen bedcutenden Einfluß 
in irgend einer Richtung ausgeübt haben. Beſonders haben wir and bie beutjch-amerifani- 
fen Schriftſteller berüdfichtigen zu mäflen geglauft, damit unfer Werk auch in biefer Be⸗ 
siehung eine werthvolle Quelle für deutſch⸗amerikaniſche Gchhichte were. 

Was tie nichteamerifanifchen Terhältniffe betrifft, fo haben viele in den deutſchen Werfen 
viefer Art behanbelten Gegenftände für Amerikaner ein geringeres Interefie als fir Europäer; 
und wir haben deshalb im Allgemeinen berartige Artitel in der filr dieſes Werk geeigneten 
Form behantelt, während ſchwerlich irgend cin Gegenftanb, ven alle deutſchen Converſctions⸗ 
Lerica.behanbeln, ausgeſchloſſen iſt. Selbſtredend war es unſer Beſtreben, alle nie neueſte 
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Zeit betreffenben Artikel bis auf bie jüngfte Gegenwart fortzuführen, und auch die Refult:te 
der neueften europäiſchen Cenfuffe unferem Werke einzuverleiben. 

Während der Plan des bentfch-amerikanifhen Converfations-Lericond mit befonderer 
Berüdjihtigung der deutſch⸗amerilaniſchen Verbältnifie feftgeftellt ift, fo glauben wir doch anı= 
nehmen zu dürfen, Daß wir wegen ber ausführlicheren Nachrichten, welche wir über die Dent- 
fchen in den Vereinigten Staaten und in der ganzen Welt, und über Amerikı im Allgemeiner 
bringen werben, auch im Lande unferer Vorfahren auf rege Theilnahme rechnen bürfen. Tas 
Intereffe an dein Schichſale des Deutſchthums in der neuen Welt hat feit Jahren in Deutſch⸗ 
Ian ftetig zugenommen. “Die politifhen Ereigniſſe unferes Landes, bie hervorragenden Per⸗ 
fünlichkeiten und beſonders unfere eigenen deutſchamerikaniſchen Zuſtände werben mit größerer 
Ausführlichkeit als früher befproden. Die bebveutenbften Zeitfchriften Deutſchlands haben 
deutſch⸗ amerikaniſche Mitarbeiter. Die beutfchen Zeitungen ber Vereinigten Staaten haben 
viele Tanfende von Lefern im alten Vaterlande. Hunverttaufende von Deutfchen in Deutſch⸗ 
land. haben liebe Berwanbte und Freunde in ber neuen Welt, und viele Hunderttauſende hegen 
den Wunfch, ſich ſelbſt bald in Amerika eine neue Heimath zu fuhen. Wir glauben deshalb 
annehmen zu durfen, daß vielen Laufenden in Deutſchland ein in beutfher Sprache geſchrie⸗ 
benes amerifanifches Eonverfations-Lericon eine willlommene Erfcheinung fein wird. 

Die übrigen Länder Amerila’s haben durch den innigen Wechfelverkehr, in welchem wir 
mit ihnen ſtehen, «ine größere Bedeutung für uns als für Deutſchland, und wir werben des⸗ 
halb über das britiſche Amerika, Über Brafilien, über Merico und über bie ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Republiten eine Reihe von gejhichtlihen und geographifchen Artikeln bringen, welche 
in den Enchelopädien Deutſchlands fehlen. Unferen deutſchen Landsleuten in dieſen Staaten, 
welche zum alten Baterlande in einem ähnlichen Verhältniſſe ſtehen, wie wir ſelbſt, werben 
wir bei allen dieſen Staaten eine befonbere Aufmerkſamk it fhenken und außer dem Material, 
was die deutſche und amerilaniſche Literatur über biefen Gegenftand bringt, handſchriftliche 
Mittheilungen über ihre Zuftände von deutſchen Schriftftellern der betreffenden Staaten, mit 
benen wir in Verbindung getreten find, benugen. 

Das Nationalbewußtfein des deutſchen Volkes ift während der letzten zehn Jahre in einer 
früher kaum geahnten Weife erftarkt. Cin innigeres Band umfchlingt Die Deutſchen fremder 
Länder mit den Stammesbrübern der alten Heimath, und das Schichſal ver Deutſchen in Au⸗ 
fralien, in Rußland, in Frankreich, in Ungarn und andern Ländern wirb mit warmer Theil 
nahme verfolgt, während bie Deutfchen des Auslandes anf Der andern Seite, der enblichen 
Löfung der Nationalitätsfrage ihres Stammlandes mit einer Epannung entgegengefchen, 
welche wenig hinter dem Interefje ver Einwohner Deutſchlands' zurückbleibt. Wir haben ge 
glaubt, Diefem Erwachen des dentfchen Nationalbewuftfeins fo weit Rechnung tragen zu follen, 
daß wir bad deutſche Element in allen fremd 'n Ländern mehr als bisher in Werfen diefer Art 
geſchehen ift, beachten und zum Gegenſtande ausführlicherer Mittheilungen gemacht haben. 

Was die Tendenz und Methode des deutſch⸗amerikaniſchen Converfations-Lericon’8 be⸗ 
trifft, fo machte der Plan des Werkes das Anftreben ber größten Ofjectivität in allen politi« 
ſchen, focialen, philoſophiſchen und religiöſen Ctreitfragen zur abſoluten Nothwendigkeit. 
Während wir Alle Deutſch-Amerikaner find, gehen unſere Anſichten in vielen andern Be— 
ziehungen weit auseinander. Ja, die unumſchränkte Freiheit, deren ſich unfer Land erfreut, Hat 
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eine größere und fchroffere Meinungsverſchiedenheit zur unumgänglichen Folge. Wir halten, 
felbf: akgefehen von diefer Thatfache, eine möglichft objective Behandlung für die befte Me— 
thobe, bie cin Converjationg-Lericon überhaupt befolgen kann; für dieſes deutſch-amerikaniſche 
Converfations-Lericon war eine objective Behanblungsweife um fo mehr geboten, als nur ein 
Berk, weldyes die große Maſſe der deutſchen Bevölferung feiner Anlage nach als cin Nati- 
onalmwerf bewilllommmen kann, die Miffion zu erfüllen im Stande ift, welche unfer Wert 
zu erfühen wänfcht. Das, was uns trennt, ift hinreichend in andern Schriften erörtert, 
während dasjenige, was und alle, troß unferer Verſchiedenheit 
anfmanden Gebieten, als Deutjh-Amerilaner einigt, es wohl 
verdient, zum®Bewußtfeinaller Deutfhender Vereinigten Staa 
ten gebradt zu werben. 

Die Idee des deutſch⸗amerikaniſchen Eonverfations-Lericon’8 hat ſich von Seiten der deut⸗ 
ſchen Schriftfteller Amerika's ver alfeitigften und wärmften Theilnahme zu erfreuen gehabt. 
Das Verzeichniß unferer Herren Mitarbeiter, welches ſich mit jeder Woche vergrößert, umfaßt 
ſchon gegen hundert Nainen und unter ihnen find viele, bie hier ſowohl als in Deutſchland als 
bie hervorragendſten Vertreter des amerifanifchen Deutſchthums bekannt und geachtet find. 
Biele unferer Herren Mitarbeiter haben e8 nicht nur für eine Ehrenpflicht erachtet, durch 
eigene Arbeiten zur Herftellung biefes deutſch⸗amerik. Nationalwerkes beizutragen, ſondern 
haben und aud durch Verweiſung auf andere tüchtige Fachleute in den Vereinigten Staaten, 
fowie durch Beſchaffung von Material die dankenswertheſten Dienfte geleiftet. Für alle in 
biefer ober irgend einer andern Weife dem Converfationd-Lericon und bamit bem Dentfch- 
thum Amerika’ lereits geleifteten Dienfte fprechen wir hiermit unfern Freunden unfern 
wärmften Dank aus, 

Die Schriftfteller, welche fih zur Mitarbeit an biefem Converfations-Lericon bereit er⸗ 
Härten, gehören den verſchiedenartigſten politiſchen und geiftigen Richtungen an. Sie alle 
find durch ein beſonderes Circular mit dem Wunfche ber Mebaction befannt gemacht, dem 
Werke in Bezichung auf Gegenftände, hinſichtlich welcher bie Anſichten ber deutſcheu 
Ameritaner außeinanvergehen, eine möglichft objective Haltung zu geben. Demohnerachtet 
Tann es laum fehlen, daß bei manchen Artikeln folder Art der eigenthämlihe Standpunkt des 
Berfaflers hervorleuchtet; und während die Rebaction fid ein unbedingtes Recht vorbehält, is 
den Artikeln ver Mitarbeiter Aenderungen, bie dringend nothwendig erſcheinen, zu. madyen, fo ift 
natürlich andererfeits ihr Wunfch, von dieſem Rechte fo felten als möglich Gebrauch zu machen. 
Es gibt Verſchiedenheiten, welche die höhere Einheit um fo mehr hervortreten laſſen, und fo 
hoffen wir, daß bie Meinumgsunterfdiede, welche über einzelne Fragen unter unfern Mitar- 
beitern beftehen, und ſich hin amt wieber befunden mögen, als ein Beweis aufgefaßt werben 
mögen, baf bie Intereffen der deutſchen Amerikaner auch von ben verfhiedenften 
Stanppunften aus mit Liebe gepflegt werden fönnen. 


Rebattenr und Herausgeber. 
New-York, Sept. 1. 1869. 


Abkürzungen und Bemerkungen. 


Die Hasptfäglichften der im Converſations · Lerilon gehrguchten Wökltzzungen find: 


a bebeutet alte. M. beventet Meile. 

bef. bebentet beſonders. N. beventet Norden. 

Bez. beveutet Bezirk. O. bedeutet Often. 

d. bedeutet bentich. ®, DM. bebeutet Duabrat- Meile. 
d. h. Bebentet pas beißt. Reg. beventet Regierung. 
d. 1. bebentet das iſt. f. bebeitet ſiehe. 

€. bedeutet Einwohner, ©. bebeutet Süpen. 

F. bebentet Fuß. fpr. bebentet ſprich. 

Br. beventet Franc. ſ. v. w. bedentet fo viel wie. 
geb. bebeutet geboren. f. d. bedeutet ſiehe daſelbſt. 
geft. bedentet geſtorben. v. bebeutet von. 

I. bedeutet Jahr. W. bedeutet Welten. 


Jahrh. beventet Jahrhundert. 

Da bei Angaben von Meilen und Quadrat⸗Meilen Amerilaner an ben Gebrauch der 
engliſchen und Deutſche an den Gebrauch deutſcher Meilen und Dnabrat- Meilen gewohnt 
find, fo haben wir es für zwedmäßig gehalten, für Amerika, fowie für England und bie eng- 
tigen Colonien die englifhe Meile und Onabrat-Meile zu gebrauchen, dagegen fir Deutjch- 
land und bie übrigen Linder Europa’s die deutſche. In wichtigen Fällen geben wir meiftens 
die Beſtimmung ſowohl in beutfchen als in englifchen Meilen. 

Das Verhältnig der deutſchen Meile und Onabrat-Meile zu der englifchen ift wie folgt: 

1 deutſche Meile — 4} engliſche Meilen. 
1 deutſche geographifche Onabrat-Meile — 21, 200 engl. Dmodrot- Meilen, 





4. 


A. 1) Der er Buhftabe in faft allen befannten Sprachen, mit Ausnahme bes Athios 
piſchen und des Aunenalphabetes, weil ber reinfte und Leichtefte Laut der menfchlichen Sprache. 
Daher finnbilolich das Erſte, Urſprüngliche, wie z. B. „von A bis 3,“ ober in der Bibel» 
fielle: „Ich bin Das A und das D“ (Omega, ber letzte Br — des griechiſchen Alphabets), 
der Anfang und das Ende u. ſ. w. 2) Inder Mufil bis Ende bes 11. Jahrhunderts 
er von Arezzo) bie erfte, jet die fechfte diatoniſche Klangſtufe der von C au gerechneten 
onleiter. 38 der Algebra eine bekannte Größe einer Gleichung, im Gegenſatz zw 
x, ber unbefaunten. 4) Als Zahlzeihen im Griehiihen «= 1, a = 1000; bei ben Rö⸗ 
mern A — 500, A = 5000; in neueren Spracden bei Eintheilungen und Aufzähfungen 
=1ı. 5) W8 —— der Name ber erſten Münze des Landes, wie z.B. in 
Frankreich — Paris (AA— Meg), in Preußen — Berlin, in Oeſterreich — Wien u. f. w. 
Auf Le: Münzen — Argos ober Athen; aufröm. — Antiochia, Aquileja ober Arelate, 
6) Abkürzungen. Auf Wechſeln? a — acceptirt, d. 5. angenommen; auf Cours. 
getteln—argent (Gelb). In ber Gerihtsfprade der Römer A = absolvo, 
ich fpreche frei, daher von Cicero bie litera sılutaris, Heilsbuchftabe, genannt. Werner 
wurde bei Abftimmmmgen ber Römer durch A bie ng eines neuen Geſetzes 
ge antiquam volo ober antiqua probo, id) will das alte (ces , ich billige das 
te). Außerdem bei ben Römern A — Aulus (ein Vorname), Augustus (Kaiſer), Appius 
(Name), Ager (Land, Ader), Ajunt, (man fagt, fie fagen), Auditor (Zuhörer); dagegen ein 
umgetehrted A (\) — Augusta (Raiferin). a — anno, d. t. im Jahre; daher a d.—anna 
Domini, im Jahre bes Herrn; a. c. == anno currente, im laufenden Jahre; a. p.—= anno 
praeterito, im vergangenen Jahre; a. a.C. n. oder a. a. Chr. n.— anno ante Christum 
natum, im Jahre vor Ehrifti Geburt; a. p.C. n. ober a. p. Chr. n.— anno post Christum 
natum, im Jahre nady Ehrifti Geburt; a. f.—= anni futuri, künftigen Jahres. In der Ne 
ceptirkunft ä (vom griechiſchen avd) — zu gleichen Theilen,. Auf Rehnungen und 
Breisliften gibt a (Franzöfliche ei : zu, für) ben Preis der Einheit bes Maßes 
ober Gewichts an, 3. B. 20 Pfund a 65 Cents — jedes einzelne Pfund dieſer 20 koftet 65 
Cents. Auf den Stellfheiben ber Taſchenuhren a — avancer (vorwärts gehen). 
- AU. 1) Aufröm. Münzen und Infhriften: gu Angu! Geile; Dagegen 
umgefehrt (YYY) zwei Raiferinnen. 2) In der Chemie — Amalgam (f. d.) 3) As Ab⸗ 
täryzung bebentet aa.: ad acta, b. i. zu ben Acten, Beſcheid auf Zuſchriften irgend welcher 
At an höhere Behörben, durch welchen außgefprochen werben foll, daß biejelben nicht weiter 
u * find. Daher „ad aeta legen” in der gewöhnlichen Umgangsſprache |. v. w. „anf 
l “ 


lthochd. aha oder acha, fließendes Waffer; lat. aqua) Name vieler Flüſſe in 
Deutſch —5* Niederlanden, wo deren 44 gezählt werden, ee den angrenzenden Staaten. 
Die bedentendſten find: 

I In Deutfhland: 1) Flak Aa im preuß. Regierungsbezirk Paderborn, Nebenfluß 
ber Werre. 2) Aa im Reg.-Bez. Münfter, Nebenfluß ver Bechte. 3) Aa im weitfäl. Kreiſe 
Bocholt, Nebenfluß der Yilel. 4) Die bei Deventer in die Yfiel mundende Aa, nach welcher 
bie weſtfãl. Stadt Aahaus benannt ift. 

U. Inder Schweiz: 1) Im Canton Unterwalden, Sarneraa genannt, ba fie durch 
den Saarnerfee fliegt, münbet bei Alpnad in ben Bierwalbftätterfee. Desgleidhen tie 
Stanzeran inlinterwalden, anf dem Engfterberg entfpringend und in den Bierwalbftätterfee 
mündend. 2) Im Canton Zürich, welche ven Pfäffitonfee bildet und durch den Greiffenjee 
fliegt, von da aber Glatt heißt. 

IM. In ven Wiederlanden: 1) In Brabant, verbindet fi mit der Dommel bei 
Beraaeuiuig, 2) In Oberyfiel, fließt bei Blodzyll in den Zuiverfee. 3) In Drenthe und 

beryſſel, Nebenfluß ver Vechte. 4) In Gröningen, bie fogen. Weſtermolderaa. 


— 


10 « Aachener Zriedensfglüfe 


IV. In $rantreid: bie im Depart. Pas-do-Calais entfpringende Ha, welche in bes 
Nähe von Öravelingen in ben Kanal mündet. 

V. In den Oftfeeprovinzen Rußland’s: 1) In der Provinz Kurland, die Heilige 
Aa genannt, welche bie Grenze zwiſchen Aurland und Litthauen bildet und in bie Düna müns 
det. 2) Die fogen. Treitreraa in Lievland, welche ver Oſtſee zufließt. 

Ua, Beter van der, betrieb in der erflen Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der nie⸗ 
derlãndiſchen Stadt Leyden mit feinen beiden Brüdern Balduin und Hilvebrand eins der bes 
deutendſten Buchhänblergefhäfte. 1735 wird von Einigen als fein Todesjahr angegeben. 

Aea (grich.), Name einer mythifchen Infel und einer Stadt (Aeopolis) in Kolchis, Re 

nz des Königs Aetes in welcher fi der Hain mit dem goldenen Vließ befand. 

AA. 1) Auf röm. Münzen und Infhriften: drei Augufti (Kaiſer). 2) In 
ver Sch — ft: Das Amalgamiren, ſ. d. 

Und. 1) Stadt im badiſchen Seekreis, Bezirksamt Stodach, welche bis zum Jahre 
1806 eine eigene landſtändiſche Herrſchaft war. 1799 Gefecht zwiſchen den Franzoſen und 
Deftreihern. Die Stabt hit 900 Einwohner. 2) Name mehrerer deutſcher und ſchweize⸗ 
riſcher SLüffe, wie z. B.: ein Nebenfluß der Iller (bei Heimerdingen mündend); (2) bie 
fogenannte Goldach in den Cantonen Appenzell und St. Gallen, welche, wie bie bei ber badi⸗ 
ſchen Stadt Aach entfpringende Aach, in den Bodenſee fließt; fowie (3) Fluß Aach, welder 
bei Blaubeuren in die Blau flicht. “ 

Aachen. 1) Ein Regierungsbezirk der Nheinprovinz, in feinen ſildlichen 
Kreifen ſehr bergig en Hohe Vcen) und daher ziemlich ie in ben nörbfihen 
Kreilen aber durchgängig ſehr fruchtbar. Derſelbe umfaßt 753 D.-M., iſt in 11 Kreife ein“ 
getheilt und zählte in 1867 479,874 Einwohner. 2) Zwei Kreife, Stadtkreis Aachen (nu 
- bie Stabt Aachen) und Landkreis Aachen. 3) Hauptfladt des Reg.⸗Bezirks 

ge. Alen ; franz. Aix-laChapello ; lat. Aquisgranum ober Civitas_ Aquonsis). 

Arachen, an der Worm gelegen, ift eine ber älteften Städte Deutſchland's und zählt nad dem 
Cenſus von 1867 68,178 Einwohner. Bereits zu Zeiten der Römer (die Stabt ſoll unter 
Kaifer Habrian gegründet worden fein) hatte Nadıen eine große Vebentung. Seine Wich⸗ 
tigteit nahm von Jahr zu Jahr zu, nachdem es feit Kaiſer Karl dem Großen, deſſen Bater« 
ſtadt es war, zur Haupiſtadt bes deutſchen Reiches erhoben wurde und Die bentihen Kaiſer 
I) von 803—1558 in feinen Mauern krönen ließen. 37 Kaifer und 11 Kaiferiunen wurben 

Aachen gekrönt und 17 Reichstage in der alten Raiferftabt abgehalten. Durch den Lunes 
viller Frieden gelangte e8 an frankreich, wurde jedoch im Jahre 1815, nachdem es im vor- 
hergegangenen Jahre von den Ruffen beſetzt worden war, Preußen zugetheilt. In neuefter 
Zeit tft Aachen hauptſächlich als Knotenpunkt verſchiedener Eifenbahnen wichtig, die Nord⸗ 
deutſchland mit Belgien und Frankreich verbinden. Durch diefe Eifenbahnversindungen hat 
je fein Handel bedeutend gehoben und fein Reichthum, der von Alters her ſchon befannt war, 
erheblich vermehrt. Fabrifen aller Art find in fortwährendem Gange, hauptſächlich Tuch- 
und Nabelfabriten, feine Hauptinduftriezweige in früheren Jahrhunderten, erfreuen fid noch 
jegt eines beſouders günftigen Erfolges. 

Auh als Bapc- und Eurort hat Aachen einen beveutenden Namen, indem bie 
„Aachener fan — % une granonses) zu den beften Heilquellen zählen. Diefelben 
treten theil8 in der Stabt fe 1 theilß in dem zum Stadtbezirke Anden gehörenden nahege- 
legenen Burtſcheid zu Tage und gehören ihrer get n —— nad zu den alla= 
liſch⸗ murigtiſ hen Schwefelwaſſern. (S. H. Benrath, Nahen und Buriſcheid, 2. Auflage, 
1865.) Un Sehenswürbigfeiten aller Art ift die Statt rei; unter denſelben ift hauptſäch⸗ 
li ver Dom oder Münfter zu erwähnen, der von Karl dem Großen in den Jahren 796—804 
erbaut und in fpäteren Jahren, wie 1353—1413, durch einen prächtigen Chor, ein Meifter- 
werk architectoniſcher Kunft, fowie 1853 durch Glasmalereien, in hohem Grade verfhönert 
wurde. Im Münfter befinden ſich das Grab Karl's des Großen, der bei den Krönungen bes 
nutzte Kailerftuhl und außerdem eine Anzahl von Reliquien, von benen ein Theil, die foge- 
nannten Größeren Heiligthämer (ein Kleid Mariä, Windeln des Kindes Jeſu, das 
Leichentud Johannes bes Tänfers u. ſ. w.) dem Volle alle 7 Jahre vorgezeigt werden. Bor 
dem im Jahre 1853 erbauten Rathhaufe der Stabt erhebt ſich auf einem Springbrunnen das 
Standbild Karl's des Großen. S. Onir, Geſchichie der Stadt Aachen (2 Bde. Aachen, 


1841.) 

Aachener Friedensihlüfe und Aachener Gongreß. Bon befonderer Wichtigkeit ift 
Peg — für le en dadurch u daß in feinen Mauern einige 
wichtige Friedensſchlüſſe zur —— a So wurde burdy den Friedensſchluß 
vom 2. Mai 1668 ber zwiſchen rankreih und Spanien ausgebrochene ſogenannte Devolu⸗ 


Anihener Synoden Aulborg 11 


tionskrieg veendet, und zwar infolge einer Tripleallianz zwiſchen England, Holland und 
Schweden, durch welchen Frievensihlug Spanien ſich geryſtigieta gegen Zurüdgabe ber 
Franche-Comts ben eroberten Theil Flandern's wieder abzutreten. Am 18. Oft. 1748 
wurde ber Öftreichifche Erbfolgefrieg dunch einen in Nachen vollzogenen Friedensſchluß been⸗ 
digt, kraft deſſen tie während bes Krieges gemachten Croberungen gegenfeitig wieder abge⸗ 
treten unb Breußen der Belt von Schlefien und ber Graffhaft Glatz zugefichert wurbe. Am 
30. Sept. 1818 trat in Aachen ein Congreß, ber fogenannte „Aahener Eongrefi,“ 
ufammen, ber bis zum 21. Nov. beffelßen Jahres mährte und an weldhem ſich Franz 1., 
erander T, und Friedrich Wilhelm III. perfönlich, England und Frantreich aber vurch Ge⸗ 
ſandte betheiligten Auf biefem Congreß unterzeichneten bie fünf Mächte am 15. Nov. ein 
Protocol, durch welches fie ſich verpflichteten, Die zwiſchen ihnen zur Erhaltung des Friedens 
geſchloſſenen Berträge gewiffenhaft einzuhalten. 
Aachener Eynoden. Ar Kirchenſynoden fanden in Aachen 11 ftatt, ımter benen bie vom 


Jahre 809 (zur (Feftftellung ber Lchre über ben heiligen Geift), v. I. 817 (Revifion ber. 


Regel bes heil, Benebict), dv. 3. 825 (über Bilderverehrung) u. |. w. als die wichtigften 
hervorzuheben find. ; 

Anden, Jan van, (auch Fanachen, Janachen, Aden, Dac), Hiftorienmaler, geb. in 
Köln 1556, geft. in Prag 1615. 

Aeacus (griech. Aiatos), Sohn des Zeus und der Tochter des Flußgottes Aſopus, Aegina, 
— auf der Inſel Denone. Yeacus herrfchte auf vieſer Infel über das ans Ameifen in 

enfchen verwandelte Geſchlecht der Myrmidonen und winde als ber — ———— und 
gerechteſte Sterbliche angeſehen. Nach feinem Tode wurde er einer der Richter ſowie Chürbüter 
ber Unterwelt, Daher mit Höllenfhläüfjel und Scepter, den u mien feiner Macht, abgebilvet. 
Unter einen Nachkommen (Aeaciden) ift befonbers fein chilles (f. d.), der Sohn des 

[euß, zu nennen. 

Aagejen (fpr. Obgefen), Swen, ein zu Ende bes 12. Jahrhunderts geftorbener bimif 


Jänem: 2 

Aahaus (Anhıms). 1) Kreis des preuß. Reg.-Bez. Münfter, 12 Qu.⸗M. und in 
1867, 37,386_ Einwohner. 2 Hanptftadt diefes Kreiſes und zugleich Reſidenz tes 
Fürften Salm-Salm mit 1700 inwohnern. ? 

Lat, flache Transportſchiffe auf dem Nieberrhein, beſonders zum Weintransport, jedoch 
auch ald Küftenfahrzeuge auf ber Norbfee verwendet. 

nn (ſpr. Ohlirkebiy), Stabt auf der däniſchen Infel Bornholm, bekannt wegen des 
ſchwarzen Marmors, der bajelbft gebrochen wirb. 800 Einwohner. 

Aal, Jacob, (f. AalH. s 

Aal, eine zu ben Kahl bäuchen (wegen Mangels der Bauchfloffen) gehörige Fiſch⸗ 
ee mit zunbem, langgeſtredtem, von einer dicken, fhlüpfrigen Haut mit Heinen, ‚ver- 

dien Schuppen bebedtem Körper, Küden- und Bruftflofien und Heinem, mit fpitigen Zäh⸗ 
nen a Munde. Die Yale leben theils im Dieere, theils in Seen und Fluſſen und 
nähren fid von Heinen Fiſchen, Wirmern, n.f.w. Eie find im Stande, längere Zeit auf 
dem Trodenen zuzubringen unb auf dem Landwege aus einem Teich in den anderen zu wan⸗ 
bern. Die befannteften Arten find: 1) Der $lußaal (Muraona oder Anguilla fluvia- 
tilie\, welder ungefähr 4—6 Fuß lang und 15—20 Pfund ſchwer wird. Seine Farbe ift 
a Die Rüdenfloffe beginnt bei biefem erft auf bem Drittheil bes Rüdens. 2) 
Der Dieeraal(Muraena oder Conger vulgaris), 5—6 Fu um und bis 50 Pfund 
fower. Bei ihm beginnt die Nüdenfloffe nahe hinter dem Kopfe. Das Fleifch der Aale 
ift ſchmacbaft und wird faft überall, auf verfchiedene Arten zubereitet, gegeffen; das des Fluf« 
aals ift jedoch belichter, ald das des Meernal. — Aalfett wird in der Medicin 
berbrandht ald Adeps Anguillarum. Aalgalle ift das Frl Anguillarım der Apothefer 
und wirb, wie überhaupt bie Galle mehrerer Fiſche zu verſchiedenen Zweden gebraucht, 3. 
B. in der Lupferſtechkunſt als eine Art Ueberbradsfkrnih, Aalhant foll von ven a 
als Erſatz für Fenftergla® gebraucht werben, und vor gar nicht langer Zeit diente biefelbe, 
fatt des Leders, zu Peitſchen, an Drefchflegeln, Riemen x. 

Aal, falſcher Bruch im Tuche. 

Aalbach, Nebenfluß der Rega, Grenze zwiſchen Pommern und ver Neumark. 

Ualbeere, Aalbeſing, ſchwarze Johanniöbeere. . 

Aalborg (fpr. Oplberg). 1) Stift im norbäftligen Theile der Halbinfel Jütland, 
1344,, EN 160,000 Einvohner, aus den Aemtern Hiörring, Thisted und Yalborg les 


Seſchi ve Sein Hauptwert ift die Historia regum Daniae (Geſchichte der Range — 


2 Usisride Aalſt 


ſtehend. 2) Hauptftabt des Amtes Aalborg, am fünlüchen Ufer bes Liimfjorb, einer ber 
bedentenbften Dänemafs, mit 10,069 Einwohnern (in 1860). 
—* —— — ei —— Zartkreiſe, über 2000 Fuß hoch 
„ N en ’ er (2 
ee belannt. er 


Aalen. 1) Oberamt im würtembergifhen Jarikreiſe, 5 Qu.⸗M., 22,000 Einwohner. 
2) Hanptilabt bes Oberamtes, am Koder, feit 1360 freie Reichoſtadt, feit 1802 zu 
— berg gehörig, in 1864 4882 Einwohner. Nahe der Stadt das bekannte Eiſenberg⸗ 


Aalefund (fpr. Ohleſund), norwegifhe Etabt, Amt Romsbalen, auf drei Heinen Infeln 
des Brebſund⸗ und Storefiorb erbaut, ausgezeichneter Hafen, in 1855, 1,856 und in 1865 
———— iſchen Stifte Rip Halkinfel Jutlanb, 7 Meilen l 

a i m bänifchen Stifte Ripen auf ber infe nd, 7 Meilen lang. 

Kal afdje, el Seid Mehemeh Emsin, einer ber tühtigften tikilden Diplomaten umb 
Stantömänner in der neueren Zeit, geb. 1815 in Eonflantinopel, widmete fich frühzeitig dem 
Staatödienft, wurde am 15. Auguft 1845 zum Minifter des Auswärtigen errannt, weldes 
Amt er in kurzen Zwifchenräumen während ber Jahre 1846—1853 noch dreimal befleivete, 
Im ee bes Jahres 1845 ward er Kanzler des Divan, 1846 Paſcha und 1852 zum 
erften Vaie Großvezier, welches Amt er fpäter wieverholt befleiete. Cr war ebenfalls in 
1855 und 1856 Praͤſident der Commiffion, welche bie Beſtimmungen des in ber neuen Ge» 
ſchichte der Türkei fo berühmten Hatti-Humayım zu Stanbe brachte (f. Türkei). Im Jahre 
1855 vertrat er die Hohe Pforte bei den Wicner und Pariſer Eonferenzen und unterzeichnete 
ben Parifer Frieden vom 30. März 1856. Der nene Sultan Abd⸗ul⸗Aſis ernannte ihn am 
7. Juni 1861 abermals zum Großvezier, welches Amt er jedoch am 2. November deſſelben 
Jahres Fuad⸗Paſcha überliek, während er felbft das Portefenille des Auswärtigen erhielt. 
Im Mat 1864 war er Mitglied und Präfivent der fir bie Regulirung der ‚Angelegenheiten 
. Rumänien’ berufenen Gala, von Bevollmächtigten der europãiſchen Mächte, welche ben 
Bertrag von Paris unterzeichnet hatten. In 1867, während er abermals Großvezier war, 
ging er nach Candia, um bie Führer ber Infurrection zur Nieverlegung ihrer Waffen zu be= 
wegen, unb verfaßte nad} feiner Rüdfehr eine diplomatiſche Denkſchrift Über bie Urſachen und 
den Zuftand der Inſurrection. Außer feinen fiantsmännifcgen Fähigkeiten hat er auch eine 
bedentende Begabung als Dichter. 

Aalkaſten, der den Heerenſee mit bem Sleinen Schönowerfee im preuß. Reg.-Bez. Pots- 
dam verbindende Karal. 

Aalkirſche. 1) Heckenkirſche. 2) Vogelbeere. 

Aall (ſpr. OHN, Jacob, ein im Jahre 1773 in Porogrund geborener norwegiſcher Schrift⸗ 
fteller und Staatsmann (1814—1830 Mitglied des Storthing). Geft. 1844. Seine be 
beutenbften Schriften find: „Nutid og Fortid” (Jegt und Ehemals) und „Erindringer,” 
Beiträge zur norweg. Gefchichte von 1800 bis 1815. 2 Be, Chriftiania 1844—'45. 

AA. L. L, M. (fat.), Abkürzung für Artium liberalium magister, Meifter (Magiſter) 
ber freien Künfte, In england und Amerika wird immer die Abkürzung A. M. gebraucht. 

Aalmolch (Amphiuma), eine der Familie der Fiſchmolche zugehörige Amphibiengattun; 
mit Kiemenfpalten, aalförmigem Leib, vier weit von einander entfernten Beinen und zivc 
Bahnreigen im Gaumen. Arten: 1) der zweizehige (A. didactylum', und 2) ber 
br en, ehige (A. tridactylum), 2 Fuß lang, Icht in den Sumpfen dcs ſudlichen Nord⸗ 
amerika's. 

Aalmutter (Schleimfiſch, Blonnius oder Zoarcos), Ordnung ber Stachelfloſſer, Familie 
der Meergrundeln, mit ſchleimiger Haut, dreiſtacheliger Bauchfloſſe und zuſammenhängender 
Rüden, Schwanz« und Afterſloſſe. Die in der Oft- und Nordſee vorkommende Art, welche 
9—12 Zoll lang wird, Hat eine bräunliche Farbe und bringt lebendige Junge zur Welt. 

‚ Yalraupe (Xalquappe oder Truſche, Gadus Lota over Lota vulgaris over Auviatilis), 
eine Art ber Kae Keen bie einzige, die in Süßwaffern vorlommt, wird 14—3 Fuß lang 
und 5—10 Pfund ſchwer, ift gelblich und braun marmorirt, hat 2 Küdenfloffen, eine After 

oſſe und am Kinn des plattgeprüdten Bag ein Bärtchen, kommt in allen Süßwaſſern 
—* vor, nährt ſich von kleineren Fiſchen, Inſectenlarven u. ſ. w. und iſt ſehr 

madhaft. e ; 

Asnlömeer, Torf im Bez. Amſterdam in der Provinz Neu Holland, befannt durch feine 
—— u * * mei Mr ; = 

alft (Helft oder ), Stabt der Provm; pen, in Belgien, mit 19,688 
Einwohnern (in 1863), früher Hauptſtadt von en Glen. —S 
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Hopfenhandel, Leinwanbfabrifation. Während des Devolntionskrieges (1667) von Turenne 


eingenommen, 
"Kain, € verarb, bollänbifcher Maler, geboren in Deift 1602, gefl. 1658. 

Aalien, bedeutendes Handelsborf der nieverl. Prov. Geldern, Bez. Zätphen, an ber Aa, 
in 1864 4,500 Einwohner. Webereien und Gerbereien. 

Asitere, over Weltre, großes Handelsdorf in der belg. Prov. Oftflanbern, 6516 Einwoh⸗ 
ner in 1863. Webereien 

Aam, Daß, f. v. w. Ohm. : 

Aap (Affe), Bejangftagjegel auf Dreimaftern, Daher Aapenfall das laufende Tau, mit 

m das Aap aufgehißt wird. 
r, alter Name für einen großen Raubvogel, beſ. für ben Adler. e 

Aar, auch Aare, Name mehrerer Fläffe und Flüßchen: 1) In Wald ed, Nebenfluß ber 
Twiſte. 2) Im früheren Herzogthum Naffan, zwei Flüßchen, das eine ber Lahn, das 
andere ber Dille zufließend. 3) In Weftfalen, Heiner Fluß, welcher bei Arolfen, in 
Wabed, —— und bei Marburg in die Diemel fließt. 4) (Aar e.) Der dritigrößte 
Fluß in.der Schweiz, entfpringt an ver Grenze von Bern und Wallis (Horgietier), 
bildet bei Hanbed ben 225 Fuß hohen Aarfall, fließt durch den —— — und Thunerfee, 
und mänbet nad) einem Laufe von 37 Meilen tur bie Cantone Bern, Solothurn und Aar⸗ 
gan re Soblenz im Aargau und Waldshut in den Rhein. Der Fluß ijt ſehr fiſchreich 
sen führt Goldſand. 
Aarau (Kran, lat. Aravia). Hauptſtadt des Cantons Yargan, an ber Aar, mit 5094 


Scälof 
zige Feſtung ver Schweiz, gegenwärtig Waffenpfag und Correctionshaus für Aargau, gehörte 
von 1415—1798 zu Bern. 

Aardewerk, hol. Name für irdene Waaren. 

Aardvackens (holl.), daS bei dem Borgebirge der Guten Hoffnung Ichende Erdſchwein 
(Oryeteropus), ein ber Orbnung ber Fehlzaͤhner zugehöriges Säugethier. 

arg, der 16. ſchweizer. Canton, trat 1803 in ben ——— Bund ein, grenzt im 
O. an im ©. an Zug und Luzern, im W. an Bern, Solothurn und Baſel und wird 
im N. von Baden durch ben Rhein getrennt, 23”/,, Q.⸗M., und nad dem Cenfus von 
1860, 194,208 Eihwohner, von benen 88,424 ſich zum Katholicismus, 104,167 zum Pros 
teftantiömns (ber veformirten Kirche), und. 79 zu anderen Confeffionen befannten. In 1850 
betrug bie Bevölkerung 199,852. Juden (1538) leben nur in zwei Dörfern, Endingen und 
Lengnan, in benen fi: freie Religionsäbung, aber keine ſtaatsbürgerlichen Rechte beſitzen. 
Boden hügelig, Ausläufer ver Alpen, 2635 Fuß hoch, Steintohlen, Aabafter, Marmor und- 
Sandftin. Der Viehzucht Dbft- und Weinbau. Betaunte Heilquellen zu Baden 
unb En ton zerfällt in 50 Kreiſe mit je einem Friedensrichter und Statt« 

r. Das Dbergericht, welchem 11 Bezirksgerichte untergeorhnet finb und welches aus 

9 Mitgliedern befteht, ift bie Höchfle Gerichtsbehörbe. Das Gerichtsverfahren ift öffentlich. 
In den ſchweiz. Natisnalrath fendet der Canton 10, In den Ständerath 2 Mbgeorbnete und 
fiir Das ſchweiz. Bunbescontingent ftellt er 5429 Mann. Laut der im Jahre 1862 revidir- 
ten Berfafjung ‚it das fonveräne Volk des Cantons Yargan befugt, durch bie — 
feiner ſtimmfaͤhigen Bürger 1) die Verfaſſung und Vorſchläge zur Abänderung derſelben an⸗ 
zunehmen ober zu verwerfen; 2) eine Neviflon der Verfaſſung und eine Abänderung bereits 
erlafleuer Gefege zu verlangen und 3) feine Stellvertreter für die gefeßgebende Behörde zu 
wählen und fie aus berfelhen wieber abzuberufen. Jeder der 50 — des Cantons hat 
anf je 260, oder anf eine Bruchza‘,l von mehr als 130 ſtimmberechtigten Bürgern 1 Mitglied 
in den Großen id wählen, jedoch mit dem Bemerken, daß Staatsbeamte und Perfonen, 
welde öffentliche Lehrämter befleiven, nicht wählbar find. Der Große Rath hat bie Erhals 
tung und leere ber Seen zu Überwachen, Gefete zu erlaflen und Staatsverträge 
zu genehmigen, and; ift ihm das t der Begnabigung, ſowie die Gewalt Aber die Finanzen 
übertragen. Uns felner Mitte wählt der Große Kath einen ans 7 Mitglievern- (wenigſtens 
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3 Futhol. und 3 Evang.) beftchenben bem bie Voliftredung der Gefehe ob⸗ 
liegt. Bermögenbes Canton’817 Tue ——ã $r., Mänzfuß franz., gejeglich 
nad) Fr. à 100 Rappen, im gewöhnlichen Verkehr nach Tr. a 10 Batzen, ober nad Gulden 
a 15 Batzen ober 60 Kr. a4 Pf. Längenmaß: Fuß a 12 Zoll a 12 Linien. Getreivemaß: 
Malter a 4 Mütt & 4 Vierling a 4 Mägli. Maß für lüffigkeiten: 1 Saum — 4 Eimer 
= 100 Lautermaß (& 4 Schoppen) — 108 Schenfmag. Gewicht: Centner — 100 Bfimb 
& 32 Loth a 4 Quintli. Wappen: ein ber Länge nad) getheilter ſchwarz und blauer Schild 
mit drei golvenen Sternen im blanen und einer fülbernen Binde im ſchwarzen Felde. Am 6. 
Mai 1831 erhielt Aargau eine nene Verfafjung, bebingt durch Unruhen, welche bei den am 
6. Dezember 1830 ftattgehabten Wahlen der — — ausgebrochen waren. Im 
November 1835 Aufftand in den lath. Diſtricten Muri nnd Bremgarten, welcher zwar kim 
unterbrüdt, durch bie neue Berfaffung vom 5. Jan. 1841 wieder hervorgerufen, jedoch aber⸗ 
mals ſchnell unterbrüdt wurde und am 13. Febr. 1841 zur Sufhebung jämmtlicer 
aarganifcher Klöfter und zur Einziehung ihres Vermögens führte. Die Oppofition einiger 
latholiſcher Eantone geden biefen Schritt der aarganiſchen Regierung wurde von ber äfterreis 
Hilhen Regierung kr Tor unterftügt, und am 31. Augufl 1843 mußte ſich die aargauiſche 
Regierung dazu verfiehen, vier Nonnenflöjter wieder herzufellen. Die Mehrheit der Stände 
auf der Tagſatzung erflärte ſich damit zufrieven, aber die Minderheit wurde dadurch veran⸗ 
laßt, den Sonderbund zu gründen (|. Schweiz). Die Cantonsverfaflung wurde nochmals res 
vidirt in 1852 und 1862. Ein Beſchluß des Großen Rathes zu Gunften der bürgerlichen 
Steidjftellung der Juden mit den Chriften rief eine große Aufregung, beſonders in ven Tath. 
Diftricten, hervor nnd bei der Volksabſtimmung im November 1862 wurde die Sleihftellung 
ber ia mit ben Chriften verworfen. Lronner, der Eanton Yargan, (St. Gallen 1844 
1845). 

Aargleiſcher, 2° Gletſcher des Berner Oberlandes: der zwiſchen dem Zinfenftein, dem 
Rothhorn und der Grimfel gelegene O ber-, auch La ut er⸗Aargletſcher genannt, und der 
am Fuße des Finfteraarhorns und der Schredhärner liegende Unter⸗Aargletſcher. 
Ale —— die Aar. 

rhuus (fpr. Ohrhuns). 1) Dün. Stift auf der Halbinſel Jütland, 115 Q.⸗M., 
24,000 E. Aemter: Aarhuus, Standerborg, Nanders. Seen: Mos, Juyl. 2) Amt Aar⸗ 
kunt, 143 On.«M., 48,489 C., fehr fruchtbar. 3) Hanptftabt des Amis und Stifte am 

oßen Belt (Ofttäfte Jütland's), Kathedrale (erbaut im 13. Jahrh.), guter Hafen, 11,000 
* 1860 (in 1801 nur 4102). Am 31. Mai 1849 die Dänen von den Preußen zurück⸗ 
geſchlagen. 

Aarl, Stadt an der Veen, niederl. Prov. Sudholland, Bey. Leyden, 2,450 E. 

Aarðe «fpr. Ohrör, ſchleswo. Inſel im Heinen Belt, zum Amt Hadersieben gehörend, 4 
Meile groß, 170 E. 1848 Kampf zwifchen fchlesw. Freiſchaaren und dän. Schiffen. Yarde 
rn r * dem Feſtlande die Poſtſtation Yarsfund. Auf dcr Inſel ſelbſt das Fiſcher⸗ 

ıfNaröbye ; 

Aaron (hebr. Aharon), Sohn Amram's und der Jochebeth, aus den Stamme Levi, älte⸗ 
rer Bruder des Moſes, ven er bei bem Auszuge ber Kinter Ifrael's aus der ägypt. Knecht⸗ 
haft, namentlich ald Wortführer vor König Pharao, unterftügte. Er erhielt fpäter die Würbe 
eines Oberprieſters (Hohepriefters), als weldier er auf feiner Bruft einen aus 12 Edelſtei⸗ 
nen zufammengefcten Schild (Uaron’s Bruſtſchild oder Bruftblatt) tung. Bon 
Aaron vererbte fi die Hohepriefter-Würbe auf feine Nachlommen. aroı ftarb auf dem 
Berge Hor an ber Grenze von Ibumäa im Alter von 123 Jahren. 

— — ſ. v. w. Arum, ſ. d. — — 

. aer. vulg. = anno aerae vulgaris (lat.), im Jahre der gemöhn! eitrechnung. 

Hartsangen. 1) Ant bes ſchweig Canton Bern. 2) Stabt 4 diefem Aınt, an ber ar, 
Schloß, Brüde, 2000 E 

Aarweihe, auch Kornweihe, Bogelart, Familie der Habichte, 

Ass. ı) Körper eines leblojen Thieres eg lat), meift mit dem Nebenbegriff bereits 
eingetretener oder doch bald bevorſtehender Fäulniß, weshalb bie ſchleunige Wegichaffung over 
Berwenbung vefielden ans Rüdficht auf die Gefunbheit ber Menſchen dringend geboten ift. 
In ben Tropenländern beforgen bies Hunde, Hyänen, Schalale, geier- und rabenartige 8 

el, Dorabuftörche, u. f. w., denen das Aas als Nahrung dient und bie deshalb Uasthiere 
annt werben. Dem Menſchen nutzbar wird das Aas einmal durch das Fleiſch als Futter 
für Thiere (Hunde und, wie in Frankreich, Hühner) und als vorzügliches Düngmittel, dann 
durch dad Fett zur Licht-, Leim- und Seifenfabrifation und endlich durch die Hant, die Hör« 
ner und bie Klauen ald Rohſtoffe ſür bie Gewerle der Drechsler, Gerber und-Leimfieder. 2) 
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Beiden Gerbern das Fleiſch und Fett an den Häuten. 3) Im Müplenwefen, ber 
Schrot oder der Abfall des gejchrotenen Getreides. 
fhaur, ein AT (Haupt«) Feft der Berfer, un Andenlen an Huffein und Haf- 
ſan, * Söhne Ali's die während feiner Dauer ſierben, gehen fofort in’8 Paradies ein. 
Eine bejoubere Weihe erhält das Feſt durch Almofenanstheilumgen und — * 
eier (Cathartes), auch Aasvpogel genannt, ein zu der Familie der Geier gehö⸗ 
riger Tagraubvogel, mit einem iheilweiſe oder ganz kahlen Kopfe, langem, — an ker 
Kuppe gewölbtem Schnabel und der Länge nad) liegenden Nafenlöchern. Arten: Aa s⸗ 
eier ber alten Welt (Neophron), nadt und gelb an Stirn, Zügel und PR ble, Nas 
& enſcheidewand nicht durchbrochen, nur bie äußeren Zehen am Grunde verbunden : mu 
Kiger, auch ägypt. oder heil. Aasgeıer (N. ee ‚nod jetst verehrt, von 
mutig weißer Narbe, am Tahlen Kopfe citronengelb. Derfelbe lebt in der Türkei und in 
egypten, wojelbft feine Sg Fa ee in Aas befteht und hat die Größe eines Raben. IL 
Aasgeier ber Neuen Welt (Cathartes), mit nadtem Kopf — am 
Gruude verbandenen Zehen und durchbrocener Scheidewand. 1) Aura (A uro), in Siv: 
amerila, ſchwarz, an Kopf und Hals fleifchfarbig, fo groß wie ein Hahn. 2) Urubn (Jota), 
im Süden Norbamerita’s, Hana ſchwarz. Beide nähren ſich von Aas und haben einen 
"Hast Geruch. 
Kasten, Verzierung om Fries der doriſchen Säulen, ven Kopf: eines Opferthieres dar⸗ 


—— — Stapelia), eine ms der Familie der Asklepiadeen, mit fhöner Blüthe, 
asartigem Geruch. nl dick, a blattlos jeftig, gezähnt; Korolle —— 
un —e 5 Paar Staubgefaße; 3 iffel. Biele. Arten, welche alle am Gap vor⸗ 
kommen, bei und aber in Gewãchshaͤufern gegogen werben: langhaarige U. (S. hirsu- 
ta), bie gefhedte (S. variegata), u. f. w. 
Ant, japanefiicher Evelftein von tofenrother Farbe. 
N a. u. c., anno ab urbe condits (fat.), wörtlich: im Jahre nad gegrundeter Stabt, 
. nach Rom's Erbaunn 
1] (Ah), Name eines Monats ver jübiichen und —— — Zeitrechnung, und ie warber 11. 
en a und ber 5. im Kirchenjahre, der Zeit vom 13. Juli—ı1. Auguſt ent- 


Abats. 1) Ein ürerrodartiges, jedoch ärmellofes, orientaliſches Kleidungs⸗ 
* EX — I efärbtes Wollentuch 

gr.), Stadt in Phocis, Tempel und Oralel des Apollo (daher 
—* v ne las), der Sage nad von Abas, Lyncens Sohne, gegründet, in den 

Perſertriegen eingeäfchert und vom Kaifer Hadrian Woleder aufgebaut. 
Ababdeh, nomabiiher Negerſtamm im Norboften Yegypten’s und im Oſten Nubien’s, 
en in ber Schlucht zwiſchen Eönch und Koſſeir, einem nach dem Rothen Meere füßrenden 
— Sit für treulos und verrätherifh. Berühmt wegen feiner Dromebare. 
Abaca, der aus ber Fafer eines Bananenbaumes (Musa trogloditarum) auf ven Phi- 
Tippinen gewonnene Hanf, Manillahanf, ind. Hanf, zur Gerfteliung von Seilen ſehr brauch⸗ 
bar. Aus ver ae ee Be Musa paradisiaca, bie wie Flachs bearbeitet wird, werden 


— — Be gelerti 
we EN en. durchfließt den See Guaribas und mündet in den Furo 
ia) einen Nebenflu uß bes Amazonenftroms. 

Abachum, ein aus Perſien ſtammendet chriſtlicher Märtyrer, der unter Laiſer Claudius, 
Pr y mit — biete und feinem Bruder, in Rom getöptet wurde. Ihr Geoähtuiß- 
tag ii 19. 

einatisn (abesinstio, Iat.), Die Blendung, die Beraubung des Augenlichts als 


— Ai ); — — (im Alterthum 
a oder Groß-Abaco, ei der größeren Bahamainfeln, 44 Q.⸗M. 
ao mit ve un arleton, der erften englifchen Anfievelung auf den —— eln. 
bacti foetus, abaetio rtus (lat.), Abtreibung ber Leibesfrucht 

A ee ad angulum (It.), wörtlih: vom Stod in ben — ſprichwdrtliche Ne⸗ 

densart für einen ungereimten Schluß. 

Abacus (lat., vom griedh.). 1) el e we ner Tif s auf welchen man Prunlgefäße fette. 
2) Re enbrett, auf weldem meten, daher Abaciſt, Kechenmeilter. 
3) Das Refultet diefer —E — elle, wie A pythagoricus, Das von 
Pythagoras erfundene Einmaleins; ; A. lozisticus (Canon hexacandai Tafel (zuc) Be⸗ 


16 Ababbeu Wbsligei 
vehunng ber Geragefimal- (SOtheifigen) Brühe. 4) Im ber Arditeltur, bie das 
Kapitäl einer Sänle bededende vier: i Platte; —— ihr und dem Kapitäl bilvet eine 
dünne Platte, Ab ae i ſſu 3 genamnt, ven Ulebergang. 5) A. harmonicus, Dispsfltion eines 
Mannal- und Pedalclaviers 

Abab une franifer Biſchof, 1775, — — von Michoacan in Mexico, 
einer der Hauptführer ia dene ber Wiebereinfegung Ferdinands 
VI. 618 Gefangener 2.5 53 —— ee) Fa Kain und ernannte ihn 
zum Juſtizminiſter. Bom Großinquiſitor wieder verhaftet, aber durch bie Revolution von 
1820 wurde er 1829 wiederum eingelerfert und zu 6 Jahren Gefängniß ver- 


—7 Abgrund; die tiefite Stelle ber Hölle Talmub: Ge ” 
2) —— Bene, von ni in feiner Er Abadonna ( rei 
genann 


Ababir ( Abaddir). 1) Nach ver griech. Mytheein Sg den Rhea ihren Gemahl 
—— anſtatt des neugeborenen Jupiter zum Fer ige . 2) Beiden Phöni- 
Den r n der Name eines den fogen. Donnertdien ähnlichen Tegel» over Teilförmigen Steine, 


verehrt wurde 
Ababiten Abbabiten), Nachkommen Abad's I. —— im el ee, maurifche Herrſcher⸗ 
familie in Si, 1028—1091. Der letzte Ababi Pas Asch IL (Muhammed el — 
— = el — Juſſuf entthront, Pier genommen und nah A 

je Gefangen geſchickt 

Abadſchi, Name für den Monat — im turliſchen Kalender. 

mbadien (Abadzechen, Abaſechen a Abadſechen), ein am nörblichen Abhange bes Kanka⸗ 
Rn Bahn Stamm ber ZI 

i, perf. Munze, f. v. w. Mbafli (. d.). 

— ober Abi), der a Salkala ringen m — — Abyſſinien's. 
Seine Soßen üffe find: Aſſar, Dſchemma und Devbefa. iegt durch ben Tfanafee und 
begrenzt die Landſchaft Gorſcham Man vermuthet, daß * nichts weiter als der obere Lauf 
des Blauen Nil (Bahr-el-Azrek) ſei. 

Abaichen, mit dem Aich⸗ (Rormal-) Maße ausmeſſen und besiät 

Abeiffirt (vom nA fpr. abäffirt), wörtlich: erniedrigt; in ber ppenkunde von Abler⸗ 
ka auf afgiben Pi deren — gefentt find (f. Hauffirt). 

halte, Stu m in Brafilien, Pebenfluß des 

Abafan — des! Jeniſei, in ber Statpalterihaft Kolywan, Kreis Krasnojarsk. 
An ſeiner Mündung liegt der Oſtrog feſtigung mit bloßen Palliſaben) Aba * not, 
1707 gegründet, mit 1300 E., welche ſich hauptſäͤchlich mit een) befchäftigen. 

Abalat, Oſtrog, fü 16. Conv. Tobo et, am Irtiſch, 2 Meilen von Tobolst entfernt; wm. 
berthäti, es Marienbi ; in ber Nähe ver Abalakiſche See. 

Abalan TmadHafte Ambrofinmandeln aus Air. 

Abälarınt, — — und Abelarb, in Palet bei Nantes im Jahre 1079 ge⸗ 
Pe fubirte' be Wil, dv. Champeauxr in Paris wvᷣliloſophie, ging ſodann als Lehrer nach 
Laon, kehrte aber ſchließlich nach Paris zurüd, woſelbſi Er & feine theologifhen Borlefungen 
eineg anßerorbentlichen Zufpruch® erfrenten. Unter allen Scholaſtikern war er einer ber frei- 
möätbigften, weshalb er während feines ganzen Lebens bie ee Anfechtungen er- 
dulden mußte. farb am 21. April 1142 im Klofter St.-M bei Chaͤlons an ber 
Sasne, wojelbft er eine — gefunden hatte, Beſouders befanut und kerühnt iſt Abãlard 
durch die Liebe zu ſeiner —— Heloiſe, der Nichte des Abtes Fulbert von Paris, auf 
befien Befehl er rare wurde, Im Jahre 1828 wurbe bie Aſche Beider in einem be 
mal auf dem Barifer Kirchhofe Pöre-La-chaise bei gelegt. Mit Unsnahme feines — 
wechſels mit Heloiſe und ber „Historia calamitatum” (beide von Orelli berausgegel 

Zurich 1841; deuiſch von Garriere, 2. Auflage, Gießen 1853) find fänuntlihe rg 
— 3 theologifhen und Phnlfo Hifen — —— — 
1850); vgl. Feßler.Abalarb und Heloife” (2 Berlin 1806); Guizot, „Essai sur la 
2 et les 6crits d’Abelard et d’Höloise” (Paris 1839); Feuerbach, „Abälard und Heloiſe“⸗ 

eipzig 1844 
e — ober Alienation (lat.), beſondere Art der Veräußerung im altromiſchen 
Rechte; abalieniren, veräu 


bafiget reborf En Komitat Baranya, mit 700 E., (theild Mag theils 
Deu hen). "She ae igether Höhle e Boyle, Bierehöhle), am acobbberge 
‚eine Stunde tief, m it wunberfhönen Zropffteingebilben, 
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Abalus (Abalum, a. Geogr.), Name der Bernſteininſer ver Alten ın der Oſtſee; nach Eini⸗ 
gen der gegenwärtig zu Preußen gehörige, von Pillen bis zur Kuriſchen Nehrung ſich aus⸗ 
behnende Küſtenſtrich; nach Anderen Schleswig. 

Abantay. 1) Provinz bed Depart. Enzco in Peru. Silberminen. 2) Stadt in biefer 
Provinz mit 5000 &. 3) Peruan. Fluß, der nahe Cuczo in den Zanra mündet. 

Abanconrt (Ipr. Abangkuhr). 1) Charles Xavier Jofeph d’A., geb. 1758, 
franz. Kavallericoffizier, wırde am 20. Juni 1792 von Ludwig XVI. zum Kriegsminifter ers 
nannt, am 10. Auzuft 1792 bei dem Sturmg auf die Tuillerien vom Volke gefangen genommen 
und nach Orleans geſchleppt, und auf bem Rüdwege von ort am 10. Sept. beffelben Jahres 
bei Berſailles ermorbet. 2) Charles Frerot d'A. franzöfliher Ingeniem-Dffizier, 
wurde nad) feiner Rüdtehr aus der Türkei, woſelbſt er nd lange Zeit aufgehaften hatte, und 
von’ wo er eine —— Sammlung von Karten und Militaͤrzeichnungen mitbrachte, Chef 
bes topographifchen Bureau's und General; beſonders verbient Durch feine Generalkarten der 
Schweiz und Baiern's. Starb 1801 in Münden. 5 

audon (hang, ke Abandong), Abtretung; im Seerecht: —— v er 
Schiffsladungen an ben Verficherer gegen Sahlang ber ipulirten Gelbfumme; daher Aban- 
Donnement (pr. Abangkonn’mang), Weberlaflung, Abtretung; abanbonniren, abtre- 
ten, aufgeben, überlaffen. 

Mbaunetion (vom m einjährige Landesverweiſung. x 

Abano. 1) Flecken im & a, Benetien, an ven Euganeifchen Bergen, 1 Meile vor 
Padua entfernt, mit 3100 E., berühmt durch feine Wetzſteinbrüche uad warmen Schwefel- 
quellen “ R.) welch letztere ſchon zu Zeiten ber Römer in hohem Anfehen ſtanden. Theo⸗ 
dorich, König der Oftgotge, erbaute dafelbft ein Badehaus. no iſt der Geburtsort bes 
2) Abano, Bietro d', geb. 1250, nach Anderen 1246. Berühimter Arzt, Aftrolog md AL 

jemift zn Padua und Paris, der wegen Zauberei zum Feuertode verurtheilt wurde; er flarb 
jedoch ehe das Urteil vollſtredt werben Ionnte um 1320. Unter feinen Werken nimmt das 
„Conciliator differentiarum, quae inter philosophos et medicos versantur”, über bie 
ee zwiſchen Philofophen und Kerzen (Mantua 1472),betitelte die hervorragendſte 

e ein. . ö 

Abarbanel, ſ. Abravanel 

Abarbei, per. Münze, = 17 Sgr. } 

Abarca, Don Joaquin, geb. 1780, Pfarrer eines Heinen Fledens der fpan. —— 
gonien, Gegner der Conſtitution, weshalb ihn Ferdinand VIL im Jahre 1823 zum Biſchof 
von Leon ernannte, 1825 Mitglied des Staatsrathes, dann Anhänger und Miniſier des Don 
Carlos, mit welchem er fid) 1836 nad) den Bastifchen Provinzen begab. Bel Don Carlos in 
—5 — gefallen, wendete er ſich nach Fraukreich. Er farb 1844 in einem Kloſter zu Lanza 

urin. 


gebar daſelbſt den . 
Abarticnletien (vom Iat.), Bol: Ausdrud: 1) Gebein und Kuochenfügung. 2) Verrenlung. 
nennt man Bienen, welch 

Arge Großvater des Perfeus, weshalb biefer der Abantiade genannt wird, 


Ab asinis ad boves transoendere (Iat,, Spridwort des Plautus), wörtlich: von den 
de Rage, BVerhältniffe konmen. 


ibete den Rang eines Oberften und — als ſolcher Rianon, ſich zu ergehen, 
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her Richtung nach Saltillo, wofelbft jedoch Beide von Elizondo am 21. März 1811 gefangen 
een wurden. Im Juli veſſelben Jahres wurde er mit mehreren feiner Gefährten im’ 

hihuahua erſchoſſen. Sein Leichnam, fowie Die des Hidalgo, Aldama und Allende, wurden 
öffentlich ansgeftellt und erft im Jahre 1822 von Yuftamente beerbigt. 

Abafjaments (ital.) 1) Das Sinkenlaſſen, und zwar: A. dimano, das Senken der 
Hand beim Tactiren und A. di voce, das Sinkenlaflen ver Stimme beim Vortrag. 2) Beim 
Klavierfpiel das Unterfeen der damit bezeichneten Hand unter die andere, x 

Abatant emp, fpr. Abatang), verſchiebbarer 
— * —— ——— richterliche Handelsverbot gegen ſolch 

ement ſpr. mang), das iche dels t en ſolche 
Händler, welche kein g toflenes Geſchäft vl wi 

Abäthmen bezeichnet in ber Hüttenfunde das Ansglühen ber aus der Aſche geſchlagenen 
Capellen zum Zwed ber Anstreibung des mit Blei gemiſchten Silbers. 

Abatzjone (franz., fpr. Abah ſchuhr). 2 Fenſter in fchräger ober wagerechter Lage, 
durch welches das Licht von oben einfällt, Oberliht oder Oberlicht- Fenfter. 2) In übertra- 
gener Bedeutung Schirme und Reflectoren an Lampen und anderen Beleuchtungsapparaten, 
welche vie Lichtftrahlen nach unten lenken. 

Abaton (gried.), unzugänglih, Bezeichnung des Theile eines Tempels ober einer Kirche, 
au Bund 0% rofane keinen Zutritt haben. In den griech.-fath. Kirchen ver mit Borhängen 
ber or. 

Abatos, d. t. bie Ungugängfiche, eine Infel im Nil bei PHild, mit den Grabmälern des 
Oſiris und ber Iſis, welde nur von den Prieftern betreten werben durfte. 

Abattement (franz., fpr. Abattmang), Ermattung, Niebergefhlagenheit; abattirt, er- 
mattet, niebergefchlagen. - 

N battnta (ital.), nach dem Tacte, ſ. v. w. a tempo. 

Abatsuent (franz., ſpr. — wang), ſchrages Dach, über Fenſter zum Schutz gegen den 
Regen; vor Thurmfenftern zur Leitung de Glockenſchalls nad) unten. 

bau, Name eines Nebenfluffes ver Winban in Rußland, bildet einen Theil der Grenze 
zwiſchen Kurland und Livland. 

Abaujbar (ſpr. Aba⸗nj⸗wahr), ein im Norden an die Komitate Saros und Rips, tm D. 
and S. an Zen unb im W. an Torna und Borfod grenzendes Comitat in ngarn, 
mit 52,72 Q.⸗M. und ctwa 150,000 Einwohnern, weides ehr fruchtbar ift, und in politi« 
her fowohl, wie in geſchichtlicher Beziehung eine große Bedeutung hat, da es infolge feiner 

age nicht nur während ber Aufſtände im 17. und 18. Jahrhundert, fondern auch in ven Jah⸗ 
ven 1848 und 1849 ber Schauplag kriegeriſcher Ereigniſſe war. U. war früher mit bem 
Comitat Torna vereinigt und umfaßte mit biefem zuſammen nad) ber Zählung vom Jahre 
1857: 60,8 Q.⸗M. mit 149,951 €. (4245 Lutheraner, 39,579 Reformirte, 11,250 Is⸗ 
racliten, die übrigen rim. und griech. Katholiken). Im Jahre 1851 betrug die Gejammtbe- 
völferung 159,132 E., welche fich wie folgt vertheilte: 89,937 Magharen, 39,539 Stowalen, 
6653 Deutſche, 9349 Ruthenen, 11,492 Juden und 1177 'Zigenner. Hauptproduct des 
— 5— ein. Banptflabt: Kaſchau. 


D R a 

Abbe (fyr. und hald.), Vater. Name Gottes im neuen Teftament. Die Biſchöͤfe und 
Patriarchen der fyriichen, koptiſchen und Athiopifchen Chriften werden mit Abba angevebet. 
In Habeſch bezeichnet Abba einen Schriftgelehrten. 

Abbach, Marktfleden in Baiern, Kreis Nieverbaiern, 2: ie 720 E., an der 
Donau, mit einem Wildbade (allaliſche Schwefelwaſſerſtoffquelle), (Webrtsort Kaifer Hein 
Be ne Gefecht in 1809 zwiſchen Defterreichern und Sranzofen, welches für letztere gůnſtig 
ausfiel. 

Abbadia, Stabt mit Hafen in Braſilien, am Areguitiba, nahe dem Atlantiſchen Ocean, 
ſüdweſtl. von Sergipe. 

Abbadie, Antoine und Arnould d’, zwei Bräber, geb. 1810 und 1815 in Dublin, in 
Frankreich naturalifiet, bekannt durch ihre Reifen in Abyfjinien und Oberäghpten, bei wel» 
eu fie weit am Weißen Nil aufwärts gingen und fogar bis Darfur gelangt fein follen. 
An der Glaubwürdigkeit ihrer Keifeberichte wirb mehrfach gezmeifelt. Ihre bedeutenberen 
Schriften find: „Nouvelles du haut fleuve Blanc”, „Note sur la route du Darfour”, „Sur 
les negres Yambo”, u. f. w. Antoine's Sammlung äthiopifher und amhariſcher Manu⸗ 
feripte iſt die volftändigfte in Europa und umfaßt 234 Nummern. 

Abbabie, Jacques, geb. 1658 in Nay in Bsarn, veformirter Theolog und Prediger ın 
Berlin und London, zufegt Dekan in Killaloe in Irland, woſelbſt er 1727 flach, Berfafier 


chirm vor den Fenſtern der Kaufläben, 
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vicer Erbauungsſchriften, die oft aufgelegt und in verſchledene Sprachen überſetzt worden 
ind. 


Abbabiten, |. Ababiten. 
ae (Bergb.) bezeichnet das vor dem Sprengen vermittelſt eines Grubenlichtes be⸗ 
wirkte Abſengen der an dem Bünbfaben (Schmwefelmännden) anſitzenden ſtaubartigen 
Schwefeltheuchen, in ber Abſicht, eine unzeitige Erplofion zu verhindern. 
bbafen, abfteden, abmeffen, bezeichnen; ©: den Lauf und die Breite eines Dammes 
(Deicyes) durch Pfähle; im Seren : das Fahrwaſſer durch Tonnen (Baken), welche 
auf dem Waſſer ſchwimmen. 


Schah von ien, ein bitterer Feind der Türken, bie er fortwährend befriegte. 
bas⸗ a, der im Jahre 1783 geborene — Sohn Feth⸗Ali's, Saas von Pers 


vs, Statthalter von Kairo, fromm und geizig, Liebhaber von Pferden, Hun- 
ben und Tauben, welchen Liebhabereien er beſonders eg al Vicekönig von ua — 
enha bei 
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Ablate (ital), Weltgeiftlicher, |. v. w. Abbe, f. d. 

Abbate (Alatı, Abatti), Nicolo beit’, geb. 1509 (nach Andern 1512) in Mobena, ital. 
Maler der Schule Eorreggio’s, Zur rimaticcio’8, geft. 1571 in Paris. Beſonders be⸗ 
kannt durch feine Fresken in Sontaineblean. 

Abbatini (Abatini), Guido Ubalde, ital. Maler der röm. Schule, geb. 1600 in Eitta- 
bi-Caftello, geft. 1656 in Rom. Bekannt durch feine mit Ramonelli unter Papft Urban EIL 
in ben Zimmern des Vatifans ausgeführten Fresken. 

Abbatucci (fpr. Abbatutichi). 1) Giacomo Pietro A, geb. 1726 auf Eorfica, widmete 
fih dem Deititärftande, Gegnerund Nebenbuhler Bascal Paoli's (f. d.), unterivarf fic den Fran⸗ 
zoſen (Ludwig XV.), wofür er zum franzöſiſchen Oberftlientenant und fpäter Marechal de 
Camp ( Feldm⸗ ernannt wurde. Nachdem er 1793 Corſica gegen Paoli und die Eng⸗ 
laͤnder vertheibigt hatte, wendete er ſich wieverum nad) Frankreich, wurde Divifiondgeneral 
mb flarb 1812. 2) Charles A., Sohn bes Borigen, geb. 1771 auf Corfica, zeichnete 
fich gleichfalls im franz. Militärdienft aus, fungirte 1794 als Adjutant Pichegru's in Solland, 

cl am 3. Dezember 1796 bei dem Brüdenkopf von Hüningen als Diviſionsgeneral. Moreau 
hägte ihn hoch und errichtete ihm 1801 anf ber Rheininfel bei Hüningen ein Denkmal. 3) 
Jean EHarles A., Enkel des Giacomo Pietro A., geb. 1791 in Zicavo auf Corfica, 
widmete fi) 1808 in Pifa dem Rechtsſtudium, 1816 Procurator des Gerichtöhofes von 
Baftia, 1830 Präfivent des Gerichtshofes von Orlsang, ee Mitglied der Deputirienlam⸗ 
mer and zulett (22: Ian. we oßfiegelbewahrer und Juftizminifter unter Louis Napoleon, 

b am 11. Nov. 1857. 4) Charles Severin W, Sohn bes Borigen, geb. 25. 

ärz 1816, Advokat, 1848 Subititut des Procurators der Republit am Tribnnal des Sei- 
nebepartements, einer ber 5 Deputirten Corſica's für die Constituante (1852) und fpäter 
zum —— Sehr 

Abban und Ausbau bebentet 1) in ber Landwirthſchaft den Abbruch alter und 
bie Errichtung neuer Bauernhöfe auf feparirten und zufammengefegten Grunbitiiden, ſowie 
bie Anlage neuer Wirthſchafien auf Parcellen größerer Güter, Die Grundſtücke fleigen 
durch den Ab⸗ und Ausban bebeutend im Werthe, da durch denfelben eine höhere Cultur bes 
Bobens erzielt, die Zunahme der Bevölferuny erleichtert, ſowie bequemere Theilungen vermit« 
telt werben. 2) Im Bergwe & n bezeichnet man unter A ds an bie vollftändige Er⸗ 
Khäpfung einer Grube, alfo: die Grube ift abgebant, ſ. v. w. ber Erzgehalt der Grube ift 
volltändig erihäpft. Man verfteht jedoch unter dem Ausdruck: „bie Grube ift abgebaut“ 
ferner, die Grube muß wegen Schwierigfeiten irgend welder Art aufgegeben werben, ober 
die Fonds ver Grube müffen bei der Ausbeutung zugefegt werben. „Die Örube wir b abge- 


20 Asbeye Point Ahbinden 
PR heißt ſ. v. w., da9 Betrieböcapital wird an ore Unternehmer — und nach a 


— * es t Di Bedi 
= ec Sr — —— — urn 


den bie Abbẽs i reich in Itali 
3) A il 2 Pe ne — — Be ed tet 


Kabsde vom Wil, das ji Holz abweiden; daher abgebeizter Hieb. 
(om —2* her Saud, ae a infel im —* Herzogthum Bremen 
Bea 


Abbeotute, weſtafrik. Stabt, im Innern von Guinea, Hauptſtadt des Negerrei es: 
am Ogun, mit 100,000 E., (nad Miſſionãr Steineman, in Mittheil pe ®. “ Geogr. 
Geſellſch. in Wien“), unter benen viele Chriſtea wurbe A. 1825 von 1812 


geft. tin — Lebhafter gan me 

Abberufun; eines —— — ine beffen (Auftraggeber), ber 
benfelgen zur —— eines ſtes irgend welcher Art abgeſchiat Hat. In der Sprache 
ber Dipfomaten beſonders bie Aurüdberufung eines Gefanbten feitens feiner Regierung, 
— Abberufung jedoch der Regierung, bei welcher der Geſandte accrebitirt iſt, anzuzei 


gen 
Abbesife (fpr. Abbwill, vom lat. Abbatis 2 1) Arronbiffement (Bezirf) Im franz. 
Depart. Somme, mit 130,000 & 2 dieſes Bezirke, an der Somme, hatte in 
1861 20,058 €. prätige hie, iche (St. Wulfran), ——* Tuch· und Sammetfe 
beten, € —5 — u 1259 wurde bier ein Friede zwiſchen Lubwig IX. und Heinrich 
land geſchloſſen. 3) (fpr. Aebwill). Ein an Ari grenzendes, ſtarl —X 
33 im nordweſtlichen Theile Sud Carolina’ er . &t.), 32,335 E., welches im Sit» 
meften vom Savannah und im Rorboften vom alba be grenzt wird. Boden fruchtbar 
und gut angebont. Wird von ber Kirzlich erbauten Greenvile und Columbia» Eifen 
durch er 4) Hanptitabt dieſes County mit 592 E. an einem Nebenfluß des Litt! > 
River, 97 M. norbiweftl. von Columbia, mit welcher Stadt es durch Eifenbahn verbunden iſt. 
5) Seit 1834 Hauptſtadt von Henr — Staat Alabama (Ber. St), am Yattayabba 
Creet 211 M. füoöft. von Tuslalofa, etwa 300 E. 
ae di aſtdorf in Medina —* — Ohio (Ber. St), an einem Zweige bed 
“ehr iver, 123 M. — von Coluuni 
— — Sachſen zur gu eit inte, beffen egnruen⸗ge ex war. 
biagrafie), fejtigter leiten in ber ital. Brovi ailand, am Navi⸗ 
Pr de n anal), 6000 Einwohner, Seibenjpinnereien, ergenfabrilen. Ueber- 
gs angsopunlt ber Deftreicher im franz.=öfte. e, 1859. In der Nähe liegt das in demſelben 
iege berühmt geworbene Magenta. 
bbinben, 1) Die Chirurgen icon in ben älteften Beiten wenden zur Entfernung 
mei — auf ſchmaler Baſls, oder auf einem Stiele, oder loſe ſitzender Auswüůchſe auf 
ber Ober⸗ oder Schleimhaut das Abbinden oder Anfchnären mittelft einer leinenen, ge 
ober härenen Schnur oder eines Metalldrahtes an, und fpäter wurde das Verfahren 
angewendet, wenn bie Sraufen ae oder blutarm und die Gefchwälfte fehr —* an 


an waren, ober wenn man pen mit bem Meſſer nicht erreichen Konnte. ‘Die 
Abſchnurung bewirkt zunächft —ã * ver Gefäße, Eiterung, Brand und Abfallen der 
SER und ift oft Is [a merzhaft und von manden unangenehmen Bufällen 

begleitet. Das Abbinden follte ber Eiern duch Schneiden, wenn ſonſt zuläfflg, nicht 


vorgezogen werben. 

2) In ber Baukn n ft beveutet abbinden f. d. w. das Abſchneiden der Ballen, Sparren, 
Säulen u. f. w. nad) gehörigem Maße, fowie das Zurichten und bie Bearbeitung berfelben 
nach Winkel und Schmiege (verzapfen, auftämmen und ſchichten), jo daß zum Aufrichten des 
ganzen Bauwerkes gejhritten werden ann. 3) In Eifenmwerten bezeichnet man unter 
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abbin den das Zul Gelee (#68 bes Zatneifens in Bunde vor 4, $ unb ganze Centuer, 
was auf befonderen Geftellen (Abbindeböde) ae wird. 4) In der Fecht⸗ 
kun ſt das erſte Anlegen der Klingen an einander. 

Abbiß, — iß (Scabiosa — eine Biefen mb in Waldern vorfom«- 
mende, arzneiteäftige Pflanze, deren Wurzel aus en 8 ob fie abgebifien worben fei, mit 
ern en, — ge ober — Blüthen. Aeußerer Kelch: rauhhaarig, 
a chi 

Abslilbbe ober — ger ee eueen, See, Fluß und Handelsplatz im Brit. Nord⸗ 
— nahe ber Hudſon Bay; letzterer in 49° nörbl, Breite und 782 10° weftl. Länge 


— mũndliche oder ſchriftliche ——— at man über die Jemandem angethane 
Beleidigung Rene empfinde und deshalb um Berzeihu w. bitte. leid) vem Widerruf und 
ver Ehrenerflärung, von benen fie jebodh verſchieden iſt, bilbet die Abbitte eine der Private 

genugthuungen, die durch Die neueren Geſetzgebungen h Deutſchland, wofelbft fie neben ben 
—— She fi für Injurien vorlamen und noch vortommen, faft durchgängig aufge 


Abe, >. —8 Cerunns beibenannt, Mönch im Kloſter St. Germain des Pres in 
* A . 923 ; bekannt als Berfafler veb Gedichts: „De bello Parisiacs urbis” (abge- 
ithene „Becueil de divers chronigueurs de Franee,” Paris 1588. 2) 4 

von ven Bleury (Floriacensis) geb. 945 in n8, geft. ald Abt von Fleury im Jahre 
Seh einer ber bebeutenbften Gelehrten feiner Zeit und Berfafler vieler hifter. und theol. 
ften. 


fäuben ber —— in wei an nn — Sr 


— Zebfier ewis Caß, Edward Everett, Jared Sparks, John U. 
ge Bancroft, u. f. w. 
Abbot, Ch ar e8, von 1802—1817 Sprecher des engl. Unterhanfes, f. Colcheſter 
Asbet, George, "geb. 1562 in Guilbforb, eines Tuchmachers Sohn, wibmete ſich in 
dem Stubinm ber Theologie, wurbe ein bedeutender Lehrer berfelben, war einer der 
adıt Theologen, welche mit ber Uel erfegung ber Bibel in's Engtiige Bemuftragt wurden, wurde 
Biſchof von Lichfield und Coventry, in 1610 Bifchof von London und im Nov. desfefben 
Jahres Erzbiſchof von Canterbury. Ex ſtarb als Erzbifhof von Canterbury im Jahre 1633. 

Abbot (fpr. Aebbot), Joel, geb. in Fairfield, Eonnecticnt, age nad) Georgia, von 

welchem Staate er in den Jahren 1817 — 1825 zum Eongrefm glieve erwählt wurbe, 
get. am 19. Nov. 1826. 

Abbot, Robert, älterer Bruber des Erzbiſchofs George A., geb. 1560 in Guilvforb, 
ſtudirte wie ſein Bruder in Orford Theologie, wurde balb einer der Tiebteften Kan —— — 
1612 Profeſſor der Gottesgelehrtheit in Orford, 1615 Biſchof von Salisbury elohnung 
für eine Schrift, in welcher er die Löntglihe Gewalt gegen Bellarmin (f. 1% vertheibigte, 
geſt. am 2. März 1617. 

Abbst, Samuel, geb. ze in Wilten, New-Hampfhire, geft. 1839, Erfinder der Me- 
thobe, aus Kartoffeln Site zu bereiten. , 

Abbot, Sammel, geb. in Aubener, Maſſachuſetts, reicher Boftoner Kaufmann und eis 
ner ber Gründer bes Se Seminars in Andover, dem er nach unb nad) 8120,000 vers 
machte, gef. am 30. 1812 in Anbover. 

a a Poſtſtadt in Piscataquis County, Start Maine, (Ber. St.), am Piscata- 
5 M. nordoſtil. von —* 796 E. " Tomwnfhip in Sebeygan ounty, Staat 

dcon fü », 1507 €. 


. 
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Abbotsferb (fpr. Aebbotsford), ehemaliges Lloſter und früherer Landſitz des Dichters Sir 
Walter Scott, im ſchott. Pariſh Melrofe, in Rorturghihire, und Sellirfihire, am reiten 
Ufer des Tweed, nahe den Abteien Melrofe, Jenburgh und Dryburgh und ven Städten Sel- 
Kirk und Galaſhiels. Sir Walter Scott kaufte das Beſitzthum im Jahre 1811 und nannte 
es nach einer benachbarten Furt im Tweed. U. ift äuferft romantifch gelegen, von prächtigen 
Anlagen, den Schöpfungen feines letzten beruhmten Befigers, umgeben und im Innern mit 
dem feinften Gefhmade ansgeftattet. Die vom Dichter gefammelten Bücher, Gemälde unb 
Antiquitäten befinden ſich noch jetzt in befter Drbnung und werben von ben jegigen Beflgern 
des Landſitzes, James Hope Scott und Fran (ber einzigen Enkelin Sir Walter’), zum An- 
denken an ben großen Todten in hohen Ehren gehalten. 

Abbatt, (fpr. Aebbott), Am o8, geb. am 10 Sept. 1786 in Anbover, Maff. urſprünglich 
Kaufmann, in ven Jahren 1835, 1836 und 1842 Mitglied der Legislatur in Mafjachufetts, 
von 1840 — 1842 Staatsfenator, und von 1843 — 1849 Congreßmitglieb. 

Abbott, (fpr. Aebbott), Jacob, Ingendſchriftſteller, geb. 1803 zu Hallowell in Maine 
Be Staaten), erhielt feine Austihung im Bowdoin College, und im theol. Seminar zu 

nbover. Unter feinen zahlreichen Schriften find beſonders bie folgenden hervorzuheben : 
„Young istian,“ (1825), „Corner Stone,“ „Rollo,“ „Lucy,“ „Ionas,“ n. ſ. w. 

Abbstt, John Stevens Cabot, Bruder des Jugeudſchriftſtellers Jacob A. geb. 1805 
zu Brunswid in Maine, — Schriftſteller (ſeit 1844), nachdem er feine Ausbildung auf 
benfelben Schulen, wie fein Bruder erhalten, und längere Zeit als Prediger in Worcefter, 
KRorburg und Nantndet im Staate Maſſachuſetts thätig war. Sein erſtes Werl, „The 
Mother at Home“ (New Port 1844) ift in verfchiebene emropäifhe Sprachen (unter 
benfelben Griechifh und Türkiſch), fowie auch in bie aſiatiſche Tamuiſprache überfegt worden. 
Einen bebentenben Namen hat er ſich durch fein ale ad u e8 Wert „History 
of Napoleon“ (New York, 1855) gemacht, in welchem er Napoleon’8 Character und Hanb⸗ 
kungen auf das Wärmite vertheibigt. Cr ſchrieb auch: History of the Civil War (New 
York 1863—'65), Life of Napoleon IIL (1868), und verſchiedene andere Werte. 

Abbott, (fpr. Aebbott), Nehemiah, — am 27 März 1806 in Sidney, Maine; Ab⸗ 
vofat, 1842 — 1843 Mitglied der Legislatur von Maine, und hierauf Mitglied des 35. 


Congreſſes. 
ſ vᷣbotiꝰs em. (fpr. Aebbotts Kriht), Flüßchen im Staate Nord Carolina (Ber. St.), 
ießt in den Yablin. 
—E (fpr. Aebbottstaun), Poſtdorf in Adam's County, Staat Pennſylvania (Ber. 
St.), 16 M. fünweitl. von York und 29 Meilen ſüdlich von Harrisburg. 

Abbrand. ae Hüttenmeien das Feinbrennen des Silberd. 2) Der durch das 
ee und Schmieden (bei Metallen) und durch das Brennen (bei dem Stalfe) verur- 
fachte Verluſt am Gewicht des Rohſtoffes. j 

bbraſſen — die Raaſegel bei eintretendem günſtigen Winde nachlaſſen, 
ihnen mehr Spielrauum geben. Das Gegentheil an- oder aufbraffen, bei ungünſtigem 
Winde, wodurch die Segel derartig gerichtet werben, daß fie den Wind gleichzeitig von vorne 
und von ber Seite empfangen. f 

—* 1) Im Bauweſen ſ. v. w. abtragen. 2) Im Seewefen von einem 
Schiffe gebraucht, das zu weiterem Dienfle unverwendbar iſt. 3) Im Kriegsmefen bie 
Verkleinerung der Vreite einer marſchirenden Colonne auf beftimmte Theile, indem nur die 
Hälfte ober ber dritte Theil derfelben vorbringt, während ſich der Reſt hinter bie Vorrüdenden 
zurädzieht. 4) Ein Gefecht ober eine Schlacht abbrechen, heißt: biefelben, che fie noch 
entſchieden find, durch Zurüdziehung ber durch eine ſtarle Arrieregarde gebeten Truppen⸗ 
win a — Abgebrochene Schlachten waren z. B. die Schlachten bei Valmy, Fleu⸗ 
rus, Neresheim, Lüten. 

Abbreiten bebeutet im Hüttenwefen Das Zertheilen der Kupferſchrote in Stücke oder Schei- 
ben, aus denen Kefjel geſchmiedet werben. R h 

Abbrennen. 1) In der Landwirtyhſchaft A. des Bodens (bei Urbarmachung von Hei⸗ 
beflädhen) f. v. w. Schwelen. Das Verfahren ift folgendes: man ſchält zunächſt ben mit 
Heinehnut bewachſenen Boden mit Hanbinjtrumenten oder beſonders ie hergerichteten Pflügen 

Schälpflügen) ab (abplaggen genannt), bringt die einzelnen abgeſchälten Theile (Plaggen) in 
aufen zufammen, bie man bann, nachdem fle gehörig andgetrodnet find, zu Aſche brennt. 
ie anf biefe Weile gewonnene äſche vertheilt man gleihmäßig Aber die geſchälte Fläche und 
ügt fie feicht ein. 2) In Ziegel- und Kallbrennereien bezeichnet man unter 
.: bem Ofen vor bem Verglühen bie letzte Hitze geben, wozu fi) dirres Reißholz am beften 

eignet. 3) Anzänden eines Feuerwerkes. » 
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Abbresiatoren (vom lat.), Name ber feit dem 14. Jahrh. vorkommenden päpftl. Geheim- 
— Dieſelben concipiren bie päpſtl. Breven und Senbfchreiben aller Art, tragen dieſel⸗ 
ein, vergleichen die ga Ar mit ber Urſchrift und verſenden bie erfteren mit der Li⸗ 
mibation, an bie Dataria. Ehemals gab e8 deren 72, von benen die erften 12 Prälatenrang 
tten. - 


Abbrebiaturen (vom Iat.), Abkürzungen ber Schrift d. h. Fi eines Wortes 
ober einer Silbe durch einige ober nur durch einen (meift Anfangs) Buqhſtaben, oder Subftie 
tuirung eines wirklichen Zeichens für Wörter oder Redensarten (welche beim Schreiben ange- 
wenbet werben, um Zeit und Raum zu fparen, oft and um zu verhüten, daß Jedermann das 
Geſchriebene Iefen lann; abbreviren, abfürzen, Abkürzungen gebrauchen) ſ. Chiffre- 
ſchrift un Monogramm). 

Abbruſtoliren (vom ital.), die Pfahlenden anbrennen, anfengen. 

Abbi, Thomas, philof. Scheiftfteller, geb. in Ulm am 25. Nov. 1738, 1760 auferorbent- 
licher Profefiog der Bhilofophie in Frankfurt a. O., 1761 Profeſſor der Mathematik in Rin- 
teln, 1765 Hofe, Reg.⸗ und Eonfift. Rath in Büdeburg, als welder er am 3. Nov. 1766 
Farb. Unter feinen Schriften find bie heroorragenbften: „Bom Tod fülr's Vaterland" (Ber- 
fin, 1761) und namentlich „Vom Berbienft“ (Berlin, 1765). 

Abkuna (d. h. unfer Vater), abyſſiniſcher Name bes oberften Geiſtlichen der äthiopiichen 
Chriſten, in der Regel ein Kopte, in Gondar reſidirend, und vom Topt. Patriarchen von 
Alerandrien geweiht. ; 

A=b=r= bücher, auch Fibeln genannt, Bücher für Anfänger, welche nur Beh des 
exften Unterrichts enthalten. Diefelden entftanben zugleich mit ben Elementarfhulen und wur- 
ben haupiſãchlich feit Luther, der in feiner Fibel (in der Zeit von 1525—1530) wohl das erfte 
deutſche Ab sc= buch berausgab, mit größerer Sorgfalt behanvelt: Zur leichteren Einprä- 
gung ber Buchftaben enthielten fie ſeit Anfang des 18. Jahrh. Abbildungen und Heine Reim- 
verfe, nachdem ſchon vorher auf den Titelblättern aller das Bild des Haushahnes, als 
Symbol der Aufmerkfamfeit, eine Rolle gefpielt hatte. Auch wurde ihnen fchon früh das 
Einmaleins beigefügt. - 
men (franz., fpr. abſchangſchiren), das Wechſeln aus Rechts⸗ in Linksgalopp beim 

Abcha fien (Abchaſi, Abaſſa), eine von den Ruſſen zum Theil unterworfene, zwifchen dem 
Schwarzen Irene und bem —X gelegene, (nach un Sothaifhen Kalender für 1869) etwa 
164 DO. M. umfaſſende Landſchaft, welde im N. an ven Kankafus, im Often an Mingrelien, 
im ©. und W. an das Schwarze Meer und im N. W. an das Land ber Ticherkeffen grenzt, 
etwa 79,000 €. zählt und faſt durchgängig waldreich und Sersig iR, Hanptprobucte: Feigen, 
Wein, Honig, langhaarige Ziegen, n. |. w. An ber Küſte von A. haben die Rufen mehrere 
Forts errichtet, unter benen bie wichtigften: Suchum Kals, Pitzunda und Gagıy. Die Ab- 

afen (rafl. und türk. Abaſa, georg. Abchafi oder Apchaſi, in ihrer eigenen 

prache Ab s ſn e), ein roher, graufamer, rachſüchtiger und räuberifcher (Seeränberei) Volks- 
ſtamm, ſtehen im Vergleich zu En Nachbar, ben Ubychen und Tſcherkeſſen im N. und ben 
Suanen und Mingreliern im Süven, auf fehr nieberer Culturſtufe. Unter dem röm. Kaifer 
Juſtinian traten fie zum Chriſtenthum über, wurden aber fpäter Mohammebaner, welcher Reli« 
gion fle noch jegt angehören, obſchon fie viele aus dem Heidenthum bewahrt haben. Sie 
treiben Aderbau, beftellen aber mur fo viel Feld, als zur Erhaltung ihrer Familien nöthig ift, 
und zeichnen ſich nur durch eine bedeutendere Viehzucht aus. Troy des Metallreihthums des 
Landes ift der Bergbau vollftändig ımbefannt, wie auch die Inbuftrie durchaus unbebeutend iſt. 
Das Bolt zerfällt in 3 Klaffen: Färften und Häuptlinge, Edelieute und Banern, zu wel 
letzteren and die Stlaven und Kriegögefangenen gezählt werben. In ſtaatlicher Bezichung ift 
das Sand in 13 verſchiedene Gemeinidaften jetheilt, von denen das eigentlihe Ab qh a⸗ 
fien (94023 E.), die Zebelda (9327 E.), Samurfalan (9896 E.), dad Land ber 
Dihigeten ober Sapfen (16923 E.), das der Abafinen (6450 €.) nnd das ber 
Beffilbei (2677 €.) vie wichtigften find. Seit 1771 haben bie eigentlichen Äbchaſen wieber 
eigene Färften, die Dynaſtie ver Scherwaſchidſe, bie feit 1824 unter ruff. Oberhoheit ftehen. 

A-b-e-tuorium, —— Abgatorium), eine nad) dem Ritual Gregor's des 
Sroßen bei der Einweihung von Kirchen zu beobachtende Ceremonie, bie barin beftand, daß 
ber bei der Einweil u De Biſchof zu beiden Seiten des Hochaltars in bie auf ben 
Boden gefirente Aſche die Buchſtaben des griechifchen und Iateinifhen Alphabets mit feinem 
Stabe ſchrieb, eine fymbolifhe Ermahnung an die in der Kirche Verfammelten, fich Alles, mas 
fie in der Kirche hörten, in's Herz zu ſchreiben. 
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Abd (arab., bedentet Kuecht, Ergebener, Diener, Geweihter, n. |. w. vorkommenb 
in zul ee Eigennamen und mit dem Brtitel al — 2 3. B. Abdal, Ab⸗ 
wel, Abd⸗Allah (Knecht Gottes), Abd⸗ur⸗Rahman (Knecht des Barmberzigen), u. |. w. 
——— Kreuz, Fehler der Pferde, ver darin beſteht, daß das Kreuz nad hinten nie⸗ 
er iſt. 
bdachung. Im Kriegsweſen ſ. v. w. Böſchung. 2) Neigung einer Fläche 


bballah, (arab. Knecht Gottes), a Bee Name bei ven Mohammedanern; 
. B. 1) A. Gon-Hod.el.Mu baleb, Bater des Propheten Mohammed. 2) A-ben-Z or 
air, ein im Jahre 692 get Fürſt von Mofta, eine der Honpftüten des Islam. 3) Ar 
ben⸗Nafin, nider ber Secte der Almoraviden, geſt. 1058. Sein Nachfolger Abubelr 
gründete Marolko. 
nen, Verwandeln von Fläffigkeiten in Dampf mittelft der Wärme und bei Luft- 
an erzielt bamit entweber concentrirtere Löfungen (Syrup, Ertracte x. | w.), 
ober bie in Löfung gewejenen Subftangen in trodener, feſter, mauchmal auch Eryftallinifcer 
Form. Da die Schnelligkeit, mit der bie Abbampfung erfolgt, der Oberfläche ber Blülfig- 
feit proportional ift, ſo giebt man ben en efiein, Pfan⸗ 
nen), eine mehr flache als tiefe Geftalt. a8 Material," woraus biefe Gefäße gefertigt 
werben, richtet fich natürlich nach dem chemiſchen Character ber — — Fluſſigkeũ. 
Abdas, St., auch Audas, in ber erſten Hälfte bes 5. Jahrh. Biſchof von Sufa, 3 
ar einen perfiihen Weuertem:pel, wofür er den Märtyrertod erlitt. Gebädtnißtag: 16. 


ai. 

Abdeder, auch Schinder, Caviller, Feld- oder Wafenmeifter, werben biejenigen genannt, 
Deren Belchäftigung darin befteht, das gefallene Vieh wegzuſchaffen, zu hänten und einzu 
fcharren. An Orten, wo fein Scharfrichter ift, haben fle Henberövienfe zu leiſten (f. Scharfe 
richter). Früher waren Berfonen, welche fich hiermit befaßten, anrächig, und konnten deßhalb 
weder in eine Zunft, ne Militär eintreten. Dies ift jedoch gegenwärtig faft überall 
abgefchafft. Auch ijt die Abdeckerei zu Gunſten ber Laudwirthſchaft in neuerer Zeit an vielen 
Orten abgelöft worben. R 

Abbeihen, tief gelegene Ländereien durch Deiche (Dämme) nor Ueberſchwenunung durch 
bad Hochwaſſer fhüten. . 

Abd⸗el⸗Rader, berühmter arab. Emir, eigentlich Sidi⸗el ⸗Habſchi Abd⸗el⸗Kader Uled⸗Ma⸗ 
hiddin genannt, im Jahre 1807 bei Maslara in ber weſtalgeriſchen Provinz Oran geboren, 
ud einer re Bamilie der Marabuts ſtammend. ., zum Priefter beftinmt, erhielt 
Ar erſte Ausbildung in einem von feinem Bater Sivi-el-Mahivpin in Maslara geleiteten 
heol. Seminar, und wurde infolge bes we — in welchem ſeine Familie ſtand, und 
infolge feiner eigenen hervorragenden Eigenſchaften bald einer der geachtetſten und anges 
ſ Be Männer feines Stammes, Diefe Hochachtung, welde ihm feine Stammesgeno 
entgegentrugen, erregte jedoch das Mißtrauen des Dey's non ir fo daß fih A. gendthii 
ſah, fein Vaterland zu verlaſſen. Cr unternahm zunächft eine Wallfahrt nach Mella, wel 
ihm den Titel „El-Habfchin“ (d. i. ber er wandte Inf aber fpäter nach Ae⸗ 
— ten, wo er fig längere Zeit an dem Hofe Mehemeb-Ali’s aufhielt, und bie von dieſem 

lauen Politifer eingeführten Reformen mit Eifer ſtudirte. Diejes-Stubium fowohl, wie 
aber ganz beſonders die in jene Zeit fallenden Eroberungen der Franzoſen in Nordafrila bes 
wirkten 8, daß ſich das Lebensgeſchick A. s wendete. Bon mehreren arab. Stämmen, bie fi 
Maslara's bemädjtigt hatten, zum Emir erwählt, begann er gegen bie Franzoſen jenen 
während einer Reihe von Jahren mit Old geführten Krieg, der ihn zu einem ber berühmteften 
Männer bes Jahrhunderts gemacht kat. Seine’ erfle Operation war gegen bie Provinz 
Oran gerichtet, bie er an ber Spige von 5000 Bebuinen plünderte; dieſe Erpebition, bei wel⸗ 
djer er außerordentliche Klugheit und Tapferfeit bekundete, gewann ihm das volle Iutranen 
keiner Stammesgenoffen, fo daß er ſich bald zum Herrſcher von nahezu 40 Stämmen erwählt 
fah, als welcher ex eine Streitmadht von mehr als 12,000 Mann verfügen kbonnte. Durch 
zwei blutige Gefechte (3. Dez. 1833 n. 6. Januar 1834) zwang er ben franz. General Des« 
michels zum Friedensvertrage vom 26. Februar 1834, vurch welchen er als Emir des weil. 
Algerien s förmlich, anerfonnt wurde. Sein Anfehen, das ex während des Friedens aud) bei 
den entlegeneren Stämmen zu befeftligen wußte, wu von Tag zu Tag, namentlich aber, 
nachdem er ben aus ber Wuſte berangezogenen Schah Muffasel-‘Darkui, der den Verbündeten 
ber Unglänbigen züchtigen wollte, vollftändig geſchlagen wis. Die —— denen die 
wachſende Macht A. Tein Dorn im Auge war, begannen von Neuem Feindſeligleiien gegen ihn, 
‚erlitten aber wiederholt bedeutende Nieverlagen, wie am 28 Juni 1835 unter ihrem Fünzer 


. AbbselsEBehab Miteres 2 


Trezel an ver, Malta, und am 26. April 1836 unter General d'Arlanges an ber Tafna, 
nachdem fie noch vorher Maskara, das General Su, genommen un eingeäfchert, wiederum 
hatten räumen inilſſen. wurde ihnen General Bugeaud mit 4000 Mann zu Hilfe ge⸗ 
ſchicktt, auch ſchien es im Anfang, als ob durch Bugeaud's Auftreten eine Wendung ber Din 
eintreten ſolite, es währte aber nur kurze Zeit, fo errang A. abermals Vortheile, durch € 
ich die Franzoſen, die auch wegen ber &rrevifion gegen Konftantine die Einftellung ber Feind- 
eligkeiten wänjchten, gendthigt fahen, mit U. Frieden zu ſchließen. Diefer Frieden, der am 
30. Mei 1837 an ber Tafna abgefchloffen wurde, Bea e A, abermals Gelegenheit, feine 
Macht nach innen zu befefligen, namentlich aber feine Streitmächte zu organificen und zu 
biscipliniren. Im darauf folgenden Jahre (18386) wurde feine Herrſchaft von mehreren Kabte 
Jenftämmen anerkannt, wie deun and) Ludwig Philipp von Fraukreich einen Geſandten A.“3 
in empfing. —— jedoch feine Macht den Höhepunkt erreicht. Es gelang ihm 
zwar nachdem er 1889 ben Kauıpf wieber aufgenommen hatte, — —— abermals eint, 
finblihe Nieberlagen beizubringen, jedoch verlor er im Mai 1840 Mebeah, und im Juli 
deflelben Jahres Miltena, und mmfte gegen Ende des Jahres 1841, nachdeni Bugeaund ben 
Dberbefehl wieder übernommen hatte, den Franzoſen auf allen Punkten weichen. Im Fe⸗ 
bruar 1843 floh er nad; Maroflo, wo er ein neues Heer anwarb und ben Sultan Abb-ul- 
Rahman zur Theilnahme an ben Weinbfeligfeiten gegen bie Franzofen zu bewegen wußte. 
Die vereinigten Streitkräfte begannen ihre —— im Mai 1844, wurden aber ſchon 
am 14. Auguſt deſſelben Jahres von Bugeaud am Jolh entſcheidend auf's Haupt geſchlagen. 
U. ſammelte zwar abermals Streiter um fein Banner, auch lieferte er den Fran aa zu Ende 
des Jahres 1845 wiederum einige Treffen, fah ſich aber bald, ba Igel en aa Sultan 
von Marofto bie Waffen gegen ihn erhoben hatte, in eine fehr mißliche Lage verfetst, bie ihn 
ichließlich zwang, ans dem Lande zu fliehen, und, in einem legten Gefechte am 21. ‘Dezember 
1847 als gefchlagen, fi dem General Lamoricière und Dem Herzog von Aumale am 
22. Dezember 1847 zu überliefern, Dem mit biefen beiben franz. Geerführern Ehe 
nen Bertrage zufolge hätte er fid) mit den Seinigen nach Aegyplen oder nach St.-Jean⸗ 
d Acre zurüdziehen bürfen, bie franz. Regierung verweigerte jedoch biefem Bertrage ihre Ge- 
uehmigung und X. wurbe mit ben Seinigen (97 Perjonen, er ft im Fort Lamalgue in 
Zoulon, dann —— Jahre 1848 in Sau und zulegt im Schloß Amboife bei Blois ge⸗ 
er er ft Louis Napoleon unternahm es, bie nationale Ehre zu retten, indem 
er A. bei Proclamirung des Kaiferreiches in Freiheit fegte. Am 21. Dezember 1852 ſchiffte 
fich A. mit den Seinigen nach Bruſſa in Kleinafien ein, wofelbft er bis zum Jahre 1855 zu⸗ 
eilägegogen Ichte. ALS Brufla in biefem Jahr durch ein Exbbeben zerftört wurbe, wandte 
ſich &. nach Conſtantinopel und von bort kurze Zeit barauf nach Damascus. Mit Napoleon 
III ftebt er auf bein test na Buße, ift von dieſem wegen feines energiſchen Auf⸗ 
tretens bei Gelegenheit der Ehriftenverfolgungen feitens ber Drufen und Türken (1860) mit 
bem Gro ber Ehrenlegion ausgezeichnet, und bei einem Beſuche, den er der Parifer- 
Iueuftrie- Austellung im Jahre 1855 abftattete, mit Auszeichnung aufgenommen worden. 
un ex im Jahre 1863 von Napoleon bie Erlaubniß zu einer ilgerfahrt nad) Dieffa. 
Er bezieht eine franz. Penſion von 100,000 Fr., lebt aber jehr ütonomifch zurüdgezogen und 
äftigt fich meift mit Lectüre und ir ai Uebungen, hat brei Frauen, und von 24 nod) 
118 am Leben. An bie franz. Aabemie hat er ein religiss⸗philoſophiſches Werk in 
arabifcher Sprache eingefanbt, welches von Dugat unter bem Titel „Rappel & lintelligent, 
avis & lindifferent“ (Paris 1658) in's dranzofiſche überfegt worben m 
R — — geb. 1692 in Hillah am Euphrat, geſt. 1787, Stifter der Wahabiten 
Abbere, Stabt im alten Thrazien, am Nefius, urfpränglich Freie Stabt, fiel Be unter 
die Herrſchaft der Römer. Ihre Emohner, m gelten al® dumme, einfältige Men⸗ 
fpen, fo Daß ber Name Abderit zum Spott- und Schimpfnamen wurde; geht nicht der Un 
, daß Männer, wie der Bhilofoph Demokritos und Protagores, in Abdera dad Licht ber 
Belt erblidten, Yonnte fie vor biefem üblen Hufe retten. Ein gelungenes Bild verfelben ent 
wirft Wieland in feiner Geſchichte ver Abberiten“ ; auch der Bas La Fontaine Bat fie in 
feiner Fabel: „Demeokrit und die Ahberiten* zum Gegen tanbe feines Witzes gemacht. — Abe 
berifiren, myfificken, zum Befien haben. Abderitismus, einfältiges, beſchränktes 
efen, Kleinftäbterei, 


Abveros, nach ber griechiſchen Mythologie ber Sohn des Hermes ( Mercurius), ber Lieb⸗ 
ling und Gefährie des Hercules. Er wurde von den Pferden des Digmebes, die er auf Bes 
fehl des Hercules bewachte, zerriſſen. Hercules ſoll ihm zu Ehren Abbera erbaut haben... 


- 
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Abbeſt, ſ. v. w. Abduſt (arab.), die vor dem Gebet und dem Leſen des Korans von den 
Mohaminedanern vorgenommenen Waſchungen. 

Abdias, babyl. Biſchof, angeblich einer der 70 Jünger Jeſu, ſoll der Verfaſſer ver 
„Historia certaminis apostoliciꝰ (herausgegeben von Lazius. Baſel 1551) fein. 
Abdication (vom lat. abdicatio), Losfagung,; Abfagung, Abbantung; —— Nie⸗ 
berlegung ver Kegierung, Thronentſagung, welche meift gezwungen, infetge einer Revolutio: 
erfolgt, aber auch freiwillig geſchehen kann und ſchon geſchehen iſt. Ban letzteren, ben frei⸗ 
willigen Abdankungen, find u. a. zu nennen: bie des Kaiſers Karl V. (1556), die des Königs 
Ludwig von Vaiern A und bie ber Sürften von Hohenzollern (1849) zu Gunften Preu⸗ 
ßens, während die Abdankung König Auguſt's von Polen (1707), Karl's IV. von Spanien 
(1808), Napoleon's (1814 und 1815) —— e, durch äußere Gewalt erzwungene, waren. 
— Abdieatio juris, Berzihtleiftung, freitwillige Cntäuferung eines Redte; a. hereditatis, 
BVerzichtleiftung auf eine Eroͤſchaft; abbiciren, verzichten, abfagen, abvanlen. 

‚bhitament (vom lat.), das Abgedungene. 

Abben, hrifil. Märtyrer, von Geburt ein Perſer aus vornehmer Familie, wurde i. I. 
250 n. Chr. unter Kaifer Diocletian in Rom getöntet. Tag: 30. Juli. 
= Ibroſſiren (vom franz.), ſchrag machen, z. B. die Abdachungen an Wällen und 

mmen. — 

Abdraht, zur ung der Scharlachfarbe abgebrehte Zinnſpähne. 

Abdrud. I. Künftlicher: bie durch Abpruden gefertigte bilbliche Di [ung eines 
Gegenftandes, und zwar entweber 1) auf ebener Fläche (Stahl- und Kupferftih, Stein- und 
Buchdruck, n. ſ. w.); im Buchdruck fpeciell die Copie irgend eines Druckwerkes oder 2) in 
Relief, d. h. erhaben ober vertieft, in Wachs, Thon, Gips, Schwefel, Metall, n. |. w., wie 

. 3. beim Siegeln und in den Gewerben und Künften ver Töpfer, Stempel- und Stein- 
Vpneiber, Mobelleure, Porzellan und Steingutfabrifanten. IT. Natürlider: Abformung 
eines Pflanzen- oder Thierkorpers ber Vorzeit in gewiffen Gchirgsformationen (Steinfohlen, 
Schieferlager, u. f. w.). 

bbneiren (vom lat.), ab⸗, megführen, abziehen, abfondern, daher Abpuction, Ab⸗ 
ober Wegführung; dann: Beinbrud nahe ben Gelenken; in der Yogik: Uebergang von einem 
Satze zum andern. Abductoren;: Abziehmusfeln. 

AbdeulsAfis (Azis, arab., Knecht des Allmächtigen), 2. Sohn Mahmud's IT., geb. am 
9. Februar 1830, feit 25. Juni 1861 Oroßfultan der Türkei (der 32.), beftätigte bie von ſei⸗ 
nem Vorgänger unb Bruder erlaffenen Hatti-Scherif und Hatti-Sumayım, jegte bie groß- 
ein iwillifte von 75 anf 12 Millionen Piaſter herab, brachte aber bie Finanzen des 

eich® gleich in den erften Jahren feiner Regierung durch weitgehende Reformen der Armee 
und Flotte, fowie burı — Verſchonerungen Conſtantinopel's ſehr in Verwirrung. 
Hat in neuerer Zeit viele mehr oder minder barbariſche Traditionen' (wie z. B. die Ermor- 
dung der Söhne ber en) abgefchafft, ven Eingang abenbländifcher Sitten und Ge- 
bräude im osmanischen Reiche erleichtert und namentlich durch feine neneften Reifen * 
—— vr a ben alttärfifchen Ueberli toß 
gegeben (ſ. Türkei). 

Abd⸗nil⸗Hamid, Sohn Osman's IIT., Nachfolger ſeines Bruders Muftafa I. als 27. 
— (Sultan) der Osmanen (21. Jan. 1774), regierte von 1774 6i8 1789, Da fih 
bie Verhaltniſſe bes Reichs bei feinem Negierungdantritte in großer Verwirrung befanden 
und er nicht im Stande war, biefelben durch eingreifende Maßregeln zu heben, mußte er u. a. 
am 21. Juli 1774 cinen für die Tiirkei fehr aneuuſigen Frieden mit Rußland abſchließen 
(zu Kainardſchi). Durch dieſen Frieden wurden Rußland bedeutende Gebietserweiterungen 
am Schwarzen Meere garantirt. In einem 1787 ausgebrochenen neuen Kriege gegen De⸗ 
ſterreich und Rußland verlor die Türkei ihre Flotte bei Kilburn, auch nahm Potemlin am 17. 
Dez. 1788 Oczakow ein. U. ſtarb am 7. April 1789. 

bd=ulsHamid = Bei, eigentlih Duconuret (fpr. Dukureh), franz. Meifenver, geb. 
1812 in ara im Elſaß, bereifte feit 1834 Aegypten, ben oberen Nil, Abyffinien und die 
Weſtküſte bes Rothen Dieeres, trat, nad Kairo zurüdgefehrt, zum Islam über, unternahm 
eine Pilgerfahrt nad) Melka, welche ihm ben Titel — i_ (ð. i. ber Heilige) eintrug, be⸗ 
reifte ſobann faſt ganz Arabien und landete ſchließlich, in ſehr zerrütteter Gejunbheit, auf ber 
Inſel Bourbon, wandte fi) 1846 nad Perjien und 1847 a Frankreich zuräd, welches er 
aber bereit$ im Jahre 1849 wieber verlieh, um im Auftrage ber franz. Regierung Norbafrika 
zu bereifen. Seine Erlebniffe auf ven Reifen vor 1849 berichtete er in einem Werke, „Mö- 
dine et la Mekke” (3 Bänbe, Paris us) betitelt; über feine letzte Senbung fchrieb ex ein 
„Mömoire à Napoleon IIL” (Paris 1863). 


ngen einen vernichtenden 
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Kairo, Aleppo und ſtarb, anf einer Wall⸗ 
fahrt nad) Mella begriffen, in feiner Vaterſtadt im Jahre 1231. A. mar Verfaſſer von 136 


(Herausgegeben von White, arab. und engl., Oxford 1800; von Sach fang Paris en 
F i ters Mahmud II. 


Sohn des Jezid, folgte feinem Oheim Mulei Suleiman 1823 ald Kaifer von Marokko, hatte 
fortwährenn mit inneren und äußeren Feinden zu Kämpfen, ftarb im Aug. 1859. Ihm folgte 
fein im Jahre 1803 geb. Sohn Sivi-Mohammen. £ 

Abd-urs Rahmen, Ebn Abdallah, geb. zu Ende bes 7. Jahrh., 730 Statthalter 
bes Khalifen Iazid in Spanien, begte den Plan, Frankreich zu erobern und fiel deshalb 731 
in Sranfreid ein, wurbe aber am 7. Oct. 732 in einer 7 Tage währenden Schlacht, in wel⸗ 
ge er Am ſelbſt um's Leben kam, zwiſchen den Orten Toms und Boitierd von Karl 

artell g gen. : 

Abed Rege, |. v. w. Afarja (1. b.). n 

Abeel (fpr. Aebihl), David, Miflionär ver holl. ref. Kirche, geb. am 12. Juni 1804 in 
New - Brunswid, Neiv » Jerfey, geft. am 4. Sept. 1846 im Manor Houſe in Albany, bes 
fuchte feit 1829 Canton, Java, Singapore, Siam, lehrte 1833 nad ven Ber. Staaten zu⸗ 
‚rüd, unternahm aber 1838 eine — Reiſe nach Canton, Malacca, Borneo und Ko⸗ 
langſoo, von wo er 1845 zurücffehrte. war einer ber Gründer der englifchen Gefellichaft 
für Beförverung weiblichen Unterrichts in den öſtlichen Ländern (Society for promoting fe- 
male education in the East), 

Abegg. 1) Iulins Friedrich Heinrich A., bekannter Eriminalift, geb. 1796 in 
Erlangen, Sohn des nad Königsberg berufenen Conſiſtorialraths, Superintendenten und 
ne 05. Wil h. A., ſtudirie in Erlangen, Heidelberg, Landshut und Berlin, 1821 

rofeſſor inKönigäberg und 1826 in Breslau. farb in Berlin, 29. Mai 1868. Seine 
beventenbften Schriften fin: Lehrbuch ver — —— Neuftabt a.D. 1836); Lehr⸗ 
buch des Criminalprozeſſes (Ruten 1833). 2) Bruno Erhard A., Vetter des Vo⸗ 
rigen, geb. am 17. Jar 1803 in Eibing, ſiudirte feit 1822 die Rechte in Heivelberg und 
Königsberg, ea als Juriſt in Danzig, widmete ſich im Jahre 1833 dem Staatsdienſte, 
iwurbe 1835 zum imiſtiſchen Polizeipraͤſidenten von Königsberg, .1846 zum Königlichen 
Commifjär der —— —* Eifenbahn in Breslau ernannt und 1848 zum Frantfurter 
Borparlament gewählt, flarb am 16. Dez. 1848. 3) Heinrih Burkhard UM, Vetter 
ber beiben ® , geb. 1791 in Heidelberg, Commerzien- unb iralitätörath in Danzig, 
feit 1837 Mitglied der preußiſchen Provinzialflände, 1847 und 1848 Mitglied ber ftänbi- 
ſchen Ausſchüſſe, fowie Mitglied der Vereinigten Landtage von 1847 und 1848. 

Abeille (fpr. Ach), Johann Chriftian Ludwig, Elavier-u. Orgelvirtues und 
Componiſt, geb. am 20. Febr, 1761 zu Bayreuth, 1802 wärtemb. Concertmeifter, dann Hof- 
organift, ftarb im Jahre 1832. Compofitionen: bie Dpern „Amor und Plyhe“ und „Per 
ter und Aennchen“, viele Lieder, ee) und Glavierpiecen. 

Abelen. 1) Bernhard Rudolph, Philolog und Schulmann, geb. am 1. ‘Dez. 1780 

Dsnabrüd, finbirte Theologie in Jena, 1808 Lehrer der Söhne Schiller'8, 1815 Xehrer und 
—* Director am Gymnaſium in Dsnabrüd. Er ſtarb in Osnabruck, 24. Sehr. 1866. Seine 
beventenbften Werfe: „Cicero in feinen Briefen“ (Hannover 1835) und „Ein Stüd aus Gö⸗ 
the'8 Leben“ (Berlin un 2) Wild. Ludw. Bi Rud. — * Bari, en geb. 
um 30. il 1813, . ftubirte in Berlin Philologie und logie und in ingen 
Archãologie, ging 1836 nad) Rom, wofelöft er ſich —E toinmete, ſtarb am 
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29. Jan. 1843 in Münden. 3) Heinrich U, Neffe bes Exflen, geb. am 19. Aug. 1809 
in Osnabräd, beenbi; leg. Cure preuß. el! in re 1842 
Begleiter des Brofefiors An bei der äghpt. Erpebition, 1 — Geh. Leg.⸗Rath. 
—— durch ſeine Schrift gegen die Graãfia Hahn⸗Hahn „Babylon und 2 deren 
—8 1. Bibliſche Perſon; Zweiter Sohn des Adams und der Eva, ber von feinem 
Bruder Kain, ba vo beflen Opfer nicht fo wohlgefällig aufnahm, erihlagen — I. 
Künfler, Gelehrte und Staatömänner: 1) Jacob Griebrihn. A., geb. 
am 9. Mai 1751 ® u Vaihi in Wärtemberg, 1772 vr der Philoſophie an ber 
Larlsalademie (als Lehrer er's, erlannte er als einer ber beffen Genins), danu 
Prof. in Stui art und Tüb: ni zulegt Generalfuperintendent in Stuttgart, gefl. am 
Tnferkt lee 4 Scor ). ern, ws — nme Glaubens an 
u“ anffurt, 1826). 2) Jo — er, geboren 228 zu 
Aſchach in —A auf der Bl Malerozaben bemie gebilvet, am Dct. 
1818 in Wien. Gemälbe von ihm nes fi) in der Alademie unb dem cre zu nen. 
3) Karl v.%., bair. Minifter, ge 17. Sept. 1788 in Wetzlar, rate in u. 
Wetzlar die Reäite, 1814 Lieutenant, widmete fi) 1815 wieberum dem Civilvienfte, in wel⸗ 
dem er fih von Stufe zu Stufe emporihwang: 1827 Minifterialrath (geabelt), 1832 2 Dit- 
en der Regentichaft in Griechenland, — Rüclehr von dort 1834 im Miniſterium 
es Innern, deſſen Präſtdent er nach dem des Miniſteriums Dettingen - Wallerftein 
Be AS folder machte er ſich durch feine Sympathie mit der fireug lalholiſchen Partei 
viele Feinde. Am 17. Febr. 1847 nahm er, da er mit König Ludwig wegen der Lola-Mon- 
in in A gerathen war, mit dem gefammten Miniflerum feine Entlaſſung. 1848 
bter in Turin, von welchem Poſten er im Jahre 1850 abberufen warte. 
en ftarb am 3. er 1859 in Minden. 4) Karl Friedrig A. geb. 1726 in Köthen, 
Schuler Johann Sebaſtiau Bach's in Leipzig, Virtuos auf der Viola di Gamba, zulegt Kam- 
mermuficus ber Königin — a am 22. Jan. 1787. 5) Niels Henrit A, 
bebeutender norweg. ie geb. am 5. Aug. 1802 zu Findbe im — Etifte 
Shriftianfand, nad) vollendeten Studien auf der Randesuniverfität und von einer Aeife in's 
Ausland (Paris und —— Docent an der Univerfität und Ingenieurſchule in 
Ehriftianta, ftarb am 6 1829 infolge zu eifriger Studien an ber Auszehrung auf bem 


———— Froland bei Arendal. Beſonders verdient um bie Theorie ber elliptiſchen Func⸗ 
nen. 
Abel de Puyol (fpr. Pujoh, Alerander Denis, Hiſtorienmaler, geb. am 


30. Ian. 1785 in Balenciennes, Schüler David's. Seine berühmteften Gemäbe: Jacob 
ber die Kinder Joſeph's fegnet“, „Germanicus“, „Cäfar, am Tage feiner Ermorbung in den 
—— a, „Petrus, Todte erwidenn", u. T w. für welche er verfchiedene Preife erhal 


—— eine ber Familie der Lonicereae (14. A. 1. Drbn., 2.) zugehörige Pflanzengat» 
Art: Died tie A. chinensis) aus China. 
belin (fpr. Ableng), Jof. Phil., ein unter dem Kram Joh. Ludw. Gottfried ober 
thofredus befsunter Schrii bes 17. Jahrh., geb. in — geſt. daſelbſt im 
Sin 1646. Bon ihm begonnen und von Anderen vtgeführt: Thestrum Europaeum“ 
(21 Bde., Branffurt a. M. 1635—1738). Sein tioert: „Biftorifche Chronila.⸗ 
Abeliten auch Abelianer und Abeloniten. — chriſtl. Secte 
bes 4. Sirh, melde aber enticten und 
nur frembe Kinder aboptirten. 2) U. nannte man auch die —ã des in der Mitte des 
vorigen Jahrh. beſtehenden fo; jogen. ae bie fich die Anfgabe geftellt hatten, 
ihrem Batron, Abel, an Aufrich — ml 
Abell (Ipr. —5 — John, Fre ars IT. von England Sänger und Lantenfpieler, 


a Belannt durch feine Wilhelm III. gewibmeteGolleetion of Songs“ 
on 

——— reinen ae) (lat), Recht des Lehnaherrn auf bie wilden 
Bienenſchwãrme feines 


— * (Abelmoschus), eine ber Familie der eg der Hibis⸗ 
fen Pflanzen, EEG mit mar — eg abfallendem Fr 
—— — 
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Indien nıtb — 6 Fuß hoch, Blume gelb. Die ſogen. Difamlärner (Semen 

As) —* offleinell gegen — en zu Salben und. Barfünerien gebraucht. 

Abenafen, Name eines Indianerſtammes, im State Maine, fafı gänzlich ver- 

—— ng Oi u mei vom Babe eogan, jet pn bair. Bandgericht Pfein- 
g. r 

ken — — gehorig. Erik: — 2 — — ——— und 


— Name einer mächtigen mauriſchen Familie in Granaba, abſtammend von 


von den ind i8 wurde. König Abu⸗ ide 
die A. ee a Bee, as — der m Sr on Om 4 2 un fener Soditer 


Abend, wo; nad Sonnenunterg 1 und bie E Omar st in we 


zitſammengeſetzte 

Wörter: —— —** Para ft dee Sortyonts mit bem 
Hi —— an welchem zur a — die Sonne untergeht. 
— Des. weht inmels kurz vor ober nad 

ber Fand Sams 


er er nad — 


58 
—— 
g 
3 
E) 
Er 
An 


ur: rechtfallend, wenn gegen wi unb Norden e — —*— 
iiden zufallend, wiberfinnig: bie ftehenben u. Ange, welche weftlic und 


und färli 
reg ohann ———— Mat 1327 zur Erin⸗ 
Me an die Menfch — En geführt. Das befondere Geläute am Donnerftag- 
— ſoll an die —* ft Chriſti erinnern, — ni a der Heinen Glocke gegebene 
a et, zum Gebet für bie leidende Kir 

a allgemein: Die us von en Bm (ai8 Mittelpunkt der Erbe ge⸗ 
— Br : Deutſchland, , Italien und Spanien ; 
rat — Dergenlanhe ia), bie + fg mh sen ien Länder. Abend» 
ländiſche Eultur, bie fenthum — * der ae alteöm. 

(elafftfchen) Cultur baſtrende, ung germani! TIL Boltsſtaͤmme. 
% he 


Lirqhe ei ; Beiten anzuorbnen 
Zeit der Öehranf bes Abenpmn auch bet ben; Orden Gemeine (| NE 
—— DR Di en re} In Wien ats, ge 
en _.— bat die chrif in = Fa at ilungen bie 
bes ‚an pmahles als eines von es dr —* au Satramentes a allen Zeiten als 
— * I ne 


„D das mene T ma Sr 
) Fa neue eſtame —— — 


, bie wir in 
einen Füngern fen. Die alten Kirdenväter eine unentwidelte —— 


(1202) vertseten, betont bie ah a mit Brod und ‚fo daß im 
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Abenbmahle Leib und Blut des Herrn ben —— dargereicht werben. Nach ber ſymbo⸗ 
liſchen Auſicht trennte man dagegen Zeichen ober Bild von der Sache, wie Origenes lehrte. 
— Biele der das Abendmahl betreffenden Stellen in ben älteren Lirchenvätern werben iedoch, 
ebenfo m die — Mahn * —* ee — Fler er 
jelegt. Ein heftiger tl i ampf er] in ung auf bie Abendmahlslehre 
h * erſten Saite bes 9. — Kanne Paschaſius, Abt zu Korvei, trat im 
Jahre 831 mit einer Schrift auf (de corpore et sanguine domini), in welcher er die 
Lehre von der Verwandlung des Brodes in ben Leib Chrifti ausführlicy entwidelte und ver⸗ 
theibigte. Er lehrte, daß Brod und Wein vermittelft der Einfegungsworte durch Gottes 
macht verwanbelt werde in den Leib Chriſti, wie ihn einft Maria geboren, wie er an's 
Kreuz geheftet und anferwedt worben iſt. Nur die änfere Geftalt, der Gefchmad und ber 
Geruch von Brob und Wein bleiben rn Confecration zurüd. Der bebeutendfle Gegner 
dieſer Lehre war der wiſſenſchaftlich gebi Ratranmus, ebenfalls Mönd zu Korvei; uber 
die Kicche erklärte ſich bald ſehr nachdrücklich für Die Verwandlungs⸗ oder Transſubſtantions⸗ 
lehre, beſonders auf der Synode zu Rom (1079), als Berengar von Tourd, gegenüber von 
Lanfranc, Bifhof von Canterbury, bie Anficht des Ratrammus erneuerte. Das vierte La⸗ 
teranconcil (zu Rom 1215) definirte bie Verwandlungslehre ausführlicher, Die auch von ber 
griechiſch⸗ katholiſchen Kirche fanctionirt wnrbe. Die Reformation des 16. Jahrhunderts 
drängte die Abendmahlsfrage in den Vordergrund. Luther verwarf auf das Entſchiedenſte 
bie römische Berwandlu elehre, wie die damit verbundene, täglich zu erneuernde, unblutige 
Opferung Chriſti. Ex lehrte, daß zwar Brod und Wein auch nach ber Confecration Brob und 
Wein bleiben, aber daß jeder Commnnicant, der gottlofe wie der fromme, in, mit unb unter 
bem Brobe ben wirklichen, aber verklärten Leib, und das wirkliche, nun verklärte Blut des. im 
Himmel wohnenben, anch leiblich auf Erden gegenwärtigen, Chriſtus empfange, und zwar 
mit dem Teiblichen unbe, nur daß der Ungläubige des Abenbmahl zu feiner Bervammniß, 
der Gläubige aber zum empfange. — Im firengften bern zur römiichen, wie 
Intherifchen Abendmahlslehre, — rung —— ngelehre, wie jeniwebe miſtiſche 
Deutung derſelben. Indem er die Worte: „Das iſt mein Leib“, als iſt gleichbedentend 
mit „Das bedeutet meinen Leib“ auffaßte, ſah er im Abendmahl mır ein Gedächtnißmahl 
bes Opfertodes Chriſti; Calvin verſuchte die Lehre Zwingli’s durch die Behauptung zu 
ergänzen, daß zur Gemeinfchaft des Todes Chriſti auch eine Vereinigung mit deſſen Perfon 
tommen müfle. Dagegen verwarf er bie Anficht Luther’s, da im Abendmahle eine Ver⸗ 
einigung Chrifti mit irdiſchen Glementen ftattfinde, und behauptete, daß im Abendmahle nicht 
eine mechaniſche Mittheilung des Leibes Chrifti an unfern Leib vor fich gehe, fondern-aur eine 
eiftige, melde al® innerer Akt den ſichtbaren Alt begleite. Chriſtus ift gegenwärtig im 
bendmahle, aber nicht in ben materiellen Subſtanzen desſelben. Das Organ, durch das 
man das Abendmahl empfängt, ift der Glaube; und barım empfängt auch nur der Gläubige 
das Abendmahl, während ber Unmwürbige nur Brob und Wein genießt, aber nicht ungeftraft 
ausgeht, weil er unwärbig ißt und trinkt, — Calvin unterjcheibet von Luther dadurch, 


ſchloſſene Verbindungen) erließ, wurbe die Abendmahlsfeier mit dem fonntägigen Frühgottes⸗ 
5 info —E ee zu eg und Ge⸗ 

il Des geweihten Brodes mit 

nad) Haus genommen, um es mit der Familie beim — * zur Weihe des neuen Tages 


der einen Geſtalt des Brodes ein, wel iegt die allein übliche it. Die Reformation gab 
ben Laien ben Kelch zurück. Die griechiſche Kirche bedient fich beim Abendmahl des gefänerten 
Brodes, die römifdp-Fatholifche, wie Intheriiche Kirche ber ungefäuerten Oblaten. Die refor- 
mirte Kirche kehrte zum bibti Brodbrechen zurüd, während andere kirchliche Benennungen 
bie Art des Brodes, ob es gejänert ober ungefänert jein foll, als unbebentenb betrachten. 


Alendmahlogemeluſchaft Aben-Efra st 


Kienbmsbiägemdeigeft. Unter diefem Namen verfteht man die Theilnahme an der 
Feier des hinahles in einer beftimmten Firchlichen Gemeinfhaft von Seiten ber Mit- 
glieber anderer Firdhlicher Gemeinſchaften. Die Zuläffigfeit oder Nichtzuläffigkeit der Abend- 
mahlsgemeinſchaft ift Häufig Gegenstand theologifher Streitigkeiten geweſen. In der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche erledigt ſich dieſer Punkt in dahin, daß Theilnahme am Abenpmahle 
einzig und allein dem gläubigen römifch-fathol. Chriften geftattet iſt. Die griechiſche Kirche 
befolgt im Ganzen venfelben Grunbfag, aber auf bie Bitte hochkirchlicher Geiftlicher der angli« 
laniſchen Kirche von England, den Mitgliedern ber Iegteren Kirche die Theilnahme am Abend« 
mahle in der griech. Kirche zu geftatten, haben innenefter Zeit (i. 3. 1869) verfchiebene Biſchöfe der 
griech. Kirche eine bejahenbe Antwort gegeben. Die zeig (High Church) Partei in 
der anglifanifchen Kirche würde im Allgemeinen nur Abendmahlsgemeinſchaft mit den orien- 
taliſchen und vielleicht mit ber römifch-fatholifchen Kirche wümnſchen. Die evangeliihe (Low 
Church) Eule in berfelben Kirche ift im Ganzen für Abenbmahlögemeinfchaft mit anderen 
„eoangelifchen“ (f. d.) Kirchen. In Deutichland ift die Abendmahlsgemeinſchaft eine der bes 
beutendften Streitfragen, zwiſchen ben ſireng an ben ſymboliſchen Büchern feſthaltenden 
Lutheranern anf der einen Seite, und der reformirten und unirien Kirche auf ber anderen. 
Die erftern, denen fi) auch vie Miſſouri Synobe und andere — und — — 
Synoden in ven Vereinigten Staaten auſchließen, erklärten auf ihrer il⸗Conferenz am 
1. Juli 1868 in Hannover, daß Abenpmahlögemeinfchaft nur mit denen zu halten fei, welche 
ſtreng an den Belenntnißfchriften der Intheriichen Kirche Halten. Die kutherifche Generals 
Synode (General in den Vereinigten Staaten erklärte anf ihrer Berfammlung, ge⸗ 
hatten Harrisburg, 8. Mai 1868, daß alle enangelifchen Kirchenmitgliever zur Abendmahls⸗ 
feier willlommen felen, fo fern fie trene Belenner der Glaubensſätze ihrer eigenen Kirche find. 
Eine andere Abtheilung ber Lutherifchen Kirche in Amerika, melde ihren Mittelpunkt in dem 
General-Eoncil(GeneralCouneil) hat, beſchloß aufihrer Verſamuilung in Pittsburg, bafrHere- 
tifer und foldhe, die in Hanpt-Glaubensfägen irren (heretics and fundamental errorists) 
von ber ee — auszuſchließen feien, ͤberließ aber die Entſcheidung in einzelnen 
Tällen dem Urtheile des Paltore. Eine Minoritäͤt der Verſanmlung, welche vier von ben 
wblf zur Oemeinſchaft gehörenden Synoben repräfentirte, wünſchte eine Erklärung gegen 
Senbrhahtgemeinfcheft mit Nicht⸗Lutheranern. Unter ven Baptiften find zwei Parteien; 
tie eine für Abendmahlsgemeinſchaft mit andern evangelifchen Kirchen (open Communio- 
nists), die anbere dagegen (striet Communionists). Die Baptiften Englands gehören 
meift ber erflern, bie der Vereinigten Staaten ber firengen Richtung an, mit Ausnahme ber 
Free-Will Baptiste. (f. Baptiften). Die reformirten Presbyterianer in Schottland und- 
den Vereinigten Staaten und bie Vereinigten Preöbhterianer in den Vereinigten Staaten 
find entſchiedene Gegner der Abendmahlsgemeinſchaft (close communionists). 

Abendmahl te, |. Ordalien. 

Abeudroth, Amanda Ang., Bürgermeifter von Hamburg, geb. bafelbft am 16. Det. 
1767, Anfangs Advocat, 1800 Senator, 1806 Polizeidirector, 1810, nad) Einverleitung Ham- 
burg's mit dem franzöfifchen Kaiferreiche, Bürgermeifter, welches Amt er fpäter 1831—1835 
nochmals befleivete, geit. am 16. Dezember 1842. Er gründete Das erſte beutſche Nordſeebad 


zu Curhaven. 
Abendſchicht, auch Nachtichicht, bezeichnet im Bergweſen vie von Abend 7 Uhr bis Mor⸗ 
gens 3 Uhr Arbeitszeit eines Bergmannes. 


Abendſchulen, Schulen, in denen Abends unterrichtet wirb, für Kinder, welche während 
des Tages in Fabriken oder ſonſtwo arbeiten und deshalb die Tagſchulen nicht beſuchen 
Können. In den größeren Stäbten England’s, ganz beſonders aber in denen ber Vereinigten 
Staaten, find ber Wintermonate, etwa von November bis Februar, and für Er⸗ 
wachſene dſchulen — in denen bie Beſucher unentgeltlichen Unterricht in allen 
Zweigen bes Wiſſens erhalten, und bie namentlich dadurch eine große Bebentung erlangen, 
daß Unsländer in ihnen unentgeltlich die engliſche Sprache erlernen können. 

Abendſtoß, im Bergivefen die weſtliche — Abend gelegene) Seite eines Schachtes Bei 
der Schachtf 8 — man mit Wbenbtonne die gegen Abend (Weſten) gerichtete 
Tonne, waͤhrend bie gegen Morgen (Oſten) in Morgentonne genannt wird. 

A bene plaefto (fpr. platſchito), ital. Mufilausbrud, mad Belieben, d. h. der Vortra⸗ 

* üglic) der Schnelligkeli und des Ausdrucks feinem eigenen Belieben und Ge 
ma: en. 

Ab anche Ben Meir Ben Efra, and Mbenare oder Avenare genantt, gelehr- 
ker Jude des Di ters, geb, um 1093 (1119) in-Tolebo, bereifte feit 1140 Tran 
Italien, Aegypten, Rhodus und England and hielt in allen biefen Ländern Borlefungen, 
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1168 in Rom (nach Anbern 1174 in Rhorns). A. bat viele Schriften theol., aſtron. und 

ae Inhalts hinterlaflen. 

* bens (Ambs), ein nahe Nenſtadt in die Donau mindender Fluß im bair. Kereiſe Nleber⸗ 
ern. 

Abens! (fat. Aventinum), 1) Landger.Bez. tm bair. Kreife Niederbaiern. 2) 

Stadt in diefem Bezirk, an ber 6, mit 1300 E., Bierbramereien, Schwefelquelle, 


herzuleiten iſt, bezeichnet ein oagntß, eine wunderbare, — mit Ka 
or 
ge welcher Ges 
b 


von fee 


Aberbrothit (fpr. Ehbr’), oder Arbroath (fr. Arbroth), Hafenſtadt ber ſchottiſchen 
Graffhaft Fo & an ber Notbfee, mit ne in 1861, Saiffban. 

: Abererambie, (Ipr. Ehberkrombi), James, geb. in Geergia, wandte ſich fpäter nach Ala⸗ 
Bama, welcher Staat ihn von 1851— 1855 in den Congreß ſchickte. 

Abercrombie, Jam e6, geb. 1756, geft. am 26. Iunt 1841 in Philabelphia, Pennſyl⸗ 
vania, der ältefte Prediger der episcopalen Kirche jener Stadt und als Pädagog bekannt. 

Abercrombij (fpr. Ehbr’)., Name einer alten ſchott. Familie. 1) Sir Ralph A. engl. 
General, geb. 1738, geft. am28. März 1801, ging 1793 nad) Helland, woſelbfi er fih 
1 militärifchen Eigenfchaften amszeichnete, wurde kurz darauf O ehlshaber in Weſt⸗ 
Indien, als welcher ex den Franzoſen mehrere Inſeln wegnahm, nach An er Rücklehr Gou⸗ 
vernenrlieutenant der Inſel Wight, leitete 1801 bie engliſche on nad Aegypten, 
erzwang am 8. März befielben Jahres die Landung bei Abnkir und beilegte Gen, Menou am 21. 
Maͤrz in der ST bei Alexandria, in welcher er ſelbſt todtlich vetwundet wurde. 2) James 
A., der Sohn des Borigen, geb. 1776, bedeutender Staatsmann, unter dem Reformmini- 
win Melbourne Sprecher des Unterhaufes, welches Amt er gegen den Torycandidaten, 

ir Charles Manners Sutton, ptete. Er wurde zum Baron don Dunfermline ernannt. 
Geſt. am 17. April 1858. 3) Sir Ralph A, Sohn bes Borigen, geb. am 6. April 
i803, ‘Diplomat, 1840 — 1851 engl. Gefandter in Turin, und 1852 — 1858 im Haag. 

Aberbeen, (pr. Ehbr dihn). 1) County im SAL. Schottland, 98 Q. M., 235,000 €., 
Grampianggebirge (höchſte Spige: Cabrach, —A : Dee, Don, u. ſ. w. —5 — 
ziemlich beträchtlicher Handel, 2 Hauptſtadt dieſer Graffchaft, und zwar New⸗ und OM- U. 

fpr. Nju u. Oh). R. A., am Dee, 70, 200 E. ausgezeichneter Hafen, Univerſität, bedentende 
abrilen. O. A. nörblicher gelegen, am Don, 3600 E., Sit eines engl. Biſchofs. 3) Im 
Staate Miffiffippi, —E des County Monroe, am rechten Ufer Des Tom! , 165 
M. norböftl. von Jadfon,! 28 nerdlich von Columbus und ® Waſſer AOM. von Mobile eut- 
fernt, mit welch letztrer Stebt A. in Dampfoerbindung ſteht. Die Umgebung von A. ift ſehr frucht⸗ 
bar — werben 30,000 Ballen Baumwolle von dort verſchifft) 3800 E. ) Fleden 
im Staate Tenneffee in Monroe County. 5) Poſt do r f in Brown County, im Staate 
— 123 en fünwefil. von Columbus, am Ohio, gegenüber Matsville im Staate 
entudh 836 E. 

Aberdeen, (fpr. Ehbr dihn) George Hamilton Gordon, Visceunt Gorbon, 
Baron Habbo, einer ber Älteften Anelsfamilien Schottland's ſtammend, engl. Staats» 
mann, geb. am 28. Jan. 1784 in Evinburg, erhielt feine erfte Ausbildung in der Schnle von 
Harrow, finbirte auf dem St. John’s Colleg in Cambridge, wo er 1804 grabuirte; in bem« 
felben Jahre gründete er and, von einer Meile nach Italien, Griechenland und Stleinafien zu⸗ 
rüdgelebrt, infolge feiner Vorliebe für das Stubinm ber Glaffiter, bie „Athenian Sotiety,* 
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beren Mitglieder eine Reife nach Griechenland gemacht haben mußten; im Jahre 1806 wurbe 
er, eögleich erſt 22 Jahr alt, als einer der 16 Repräfentativ-Peerd Schottlands in s engl. 
Oberhaus geſchickt, in welchem er ſich der Tory Partei anſchloß, im Jahre 1813 mit einer 
ehennen Miſſion nach Wien betraut, unterhandelte er mit der öfter. Regierung Über deren 
Betr itt zu einem Bünbniß genen Napoleon, vermittelte den Alianz- Vertrag von Teplik, 
und war Foriegtig, bei dem Einzuge der Berbinbeten in Paris (31 März 1814), für melde 
Dienfte er am 18 Juni deſſelben Sabres zum engl. Beer ernannt wurde. Bon biejem Jahre 
ab bis 1826 betheifigte er ſich faft gar nicht an ver Politik, ſondern lebte wieberum feinen 
Studien; erft 1827 unter Eanninge Minifterium, unter weldem er ſich der Oppofitions- 
partei anſchloß, trat er wieder in ben Borbergrund und wurde zunächft zum Kanzler des Her- 
ogthums Lancafter, bald barauf aber, nachdem Wellington ein neues Minifterium gebildet 
date, zum Staatsfecretair für Auswärtiges ernannt (1828), welches Amt er bis zum 16 Nov. 
1830, an weldem Tage das Wellington ſche Kabinet qufgelöft wurde, beleivete. Dis 1841, 
in weldem Jahre er in Sir Robert Beels Cabinet abermals Miniſter des Auswärtigen 
wurde, widmete er fich faft ig der Frage über bie ſchottiſche Kirche, zog ſich al 
trog feiner anfrichtigen Bemühungen, die Differenzen au fchlichten, von beiven ten Zabel 
u, wie er denn auch ben fefiehlichen Berfall der Kirche nicht abwenden konnte. Als das 
Peel’iche Miniſterium im Juni 1846 abtrat, wurde er ver Leiter der fogenannten Beeliten, 
einer Mittelpartei des Oberhaufes, und bildete ſchließlich im Dezember 1852, nach Derby’ 
Rüdtritt, ein eigenes, aus Peeliten, Whigs und Radicalen zuſammengeſetztes, das jogenannte 
Coalitions-·Miniſterium. Die Kurze Zeit darauf in ben Vordergrund tretende orientaliſche 
Frage jedoch, die England trotz ver auf Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen ſei⸗ 
nes Bremierminifter mit denßland in Krieg verwickelte, gab bie Beranlaffung, daß er bereits 
am 1. Febr. 1855 refignirte. Bon ber Königin bei dieſer Gelegenheit mit dem Hoſenband⸗ 
orben rer und im Oberhaufe wegen feiner Erfahrungen und feiner Ehrenhaftigkeit 
hochgeachtet, beſaß er bis zu ge ode einen nicht unbebeutenden Einfluß. Er farb am 
14. Dez. 1860. in London, bis zu feinem letzten Angenblide ein Verehrer ber Kunft und 
Wiſſenſchaft. U. war zweimal verheirathet, zuerſt mit einer Tochter bed Marquis von 
Abercorn, und nad) deren Tode mit der Wittwwe des Viscount Hamilton. Außer ben Beis 
trägen, bie er für bie „Edinburgh Review“ lieferte, ift befonders fein Wert „Inquiry 
into the principles of beauty in Grecian Architecture“ (Xonbon 1822) allgemein bes 
Tannt geworben. 

Abergavesmy (pr. Ehbr'ghenni, Int. Abergonium), Stabt in dem engl, County Mon- 
month, an der Mündung des Gavenny in den üsk, 4621 E. (in 1861), Eifen- und Kohlen⸗ 
gruben, Flanellhandel. 

Abergely (pr. Ehbr'dſchelli), Stadt und Hafen in dem engl. County Denbigh, Norb- 
toatet, Gechad, iger 4 ! } 2 

Aberglanbe (Afterglaube, Tat. superstitio), falſcher, irriger Glaube, ber ſich eines 
Befferer nicht belehren läßt. Der Bea des Aberglaubens iſt natürlich ſehr verſchieden, je 
nach dem Glauben desjenigen, der beftimmte Anſichten und Meinungen als Aberglauben ver- 
wirft. So erſcheint dem Proteſtanten in der latholiſchen Kirche vieles als Aberglaube, was 
ber Katholil als Glaubensartikel werth Hält, In der chriſtlichen Kirche überhaupt hat man 
mit bem Namen Aberglauben beſonders gewiſſe Meinungen und Gebräuche heibnifchen Ur- 
Kol bezeichnet, .. ich im Bolte, beſonders in den ungebilveten Klaſſen, erhielten, 
obiwehl die Kirche fie mißbilligte ober felbft verbot. Der Begriff des Aberglaubens fegt einen 
beftimmten Glauben 


haupt als ungerechtfertigt vertwerfen, fallen Aberglaube und Glaube zujammen. 

Aberli, Joh. Ludw., Maler und Kupferſtecher, geb. 1723 in Winterthur, geft. 1786 in 
Bern, bekannt und berühmt durch illuſtrirte Rabirungen ſchweizeriſcher Landſchaften. 

Abernethz (ſpr. Ehbr). 1) Flecken in dem ſchottiſchen County Perth, am Tay, ehemals 
eig N — der Pikten, aus welcher Zeit noch ein Thurm erhalten iſt. 2) 

oftborf in Perry County, Staat Miffouri (Ber. St.), ungefähr 10 M. ſüdweſtl. vom 
Miffiffippi. 

Shernetäy (pr. Ehbr’), John, namhafter Chirurg, geb. 1765 in London, geft. im April 
1831, Profeflor der Anatomie und Chirurgie am Tönigl. Eollegium ber Wunbärzte und zu⸗ 
legt Divector des Bartholomew- Hospitals. Seine twerfe: „Surgical and physio- 
logical Essays“ (London 1798—1797; ventſch von Brandis und Kühn, Leipzig 1795— 
1798); „Surgical and Physiological Works“ London 1831, 4 Bbe). 


voraus; und vom Stanbpunfte berjenigen, welche den Glauben über 
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Aberratio delicti (lat.), die Folge einer bolofen, rechtewidrigen Handlung, die von der 
Abſicht und dem Zwede ar —8 w. z. Fi bie Berübung ee an einem 
anderen Objecte, als vorher beabfichtigt war. 
Aberration (Abirrung) ift die von Brabley i. J. 1727 entbedtte Erfceinung, wonach in 
olge ber Sinlkemegung die Geſtirne in ben verichiebenen Stabien der Erbbahn yon nee 
tanbpunft anzunehmen fcheinen, als fie in der That haben. Das Licht legt in einer 
Sekunde etwa 40,000 gesgraphithe Meilen zurüd, und durchwandert mithin deu Durchmeſſer 
der Erpbahn in-etwa 16 Minnten. Wenn num die Erde in threm uf um bie Sonne 
ri Sternen näher tritt, fo tonmt fie in ihrer grögten Nähe ya einem Puntte, den das 
icht der Geflirne um etwa 16 Minuten früger erreicht, als in ihrer größten Entfernung. 
fi der betreffende ten einen Stanbpunft ein· 
zunehmen fcheint, ben er ohne bieje Wirkung ber Lichtgeſchwindigleit erſt 16 Minuten ſpäter 
einnehmen wärbe. Der Stern ſcheint deshalb nn zu fein. Im der größten Erd⸗ 


Abert, (ſr, Ehbrt). John I. A, mordamerik, Militäringenienr, geb. 1791 in Fre⸗ 
beridetown im Staate Maryland, grabuirte am 1. Aprü 1811 in Weit Point, 1814 Major 


‚5 M. breit. 

Aberiham, bohm. Bergfleden, Kreis Eger, 2800 F Silber, Zinn und Kobalt. Belannt 
durch den daſelbſt aus Ziegenmild und Kräutern bereiteten Aberthamer Käfe. 

Aberthon —— trichomanes), Strichfarra, |. unter Asplenium. 

Aberwig, Ausartung des Wites; Vorftellungen und Behanptungen ohne Sinn und 
Berftand, bie jedoch bei allem Unfinn Sinn und Berftanb beanfpruchen & dürfen meinen. 
* ng oe hnwitz und Wahnfinn, wenn er Über ben ganzen Geift eine dauernde 

ausübt. 

Aberyſtwith (ipr. er 1) Engl. Hafenftabt in dem Connty Cardigan, Sudwales, 
5641 €., (in 1861) Seebad, Handel: Blei- und Galmeigruben. 2) Name cines Kirchfpiels 
in dem engl. County Monmonth, 7000 E., Eifen- und — ap a 

Aberzähne, Aberzangen, die äberflüffigen Schoffe in den Blattwinfehs des Weinſtodes. 

Ab esse ad posse valet, a posse ad esse non valet co! mentia (fat.) wärtlich: 
Bom Sein kaun anf das Pre nicht aber vom Können auf das Sein ein eh gezogen 
werben, d. h. von ber Wirklichkeit läßt fich wohl auf vie M. rg fließen, nicht aber von 
ber ne auf die Wirklichkeit, da nicht Alles, mas mi ft, deshalb and) in der Wirt- 
lichkeit befteht. 

Abet, in ber engliichen Gerichtöfprache: anreizen, aufwiegeln, mitſchuldig fein. „Aid and 
Abet”, beiftehen und anreizen. f 

Ab exeeutione anfangen (executio, Iat., Nee), mit ber Bollftredung 
anfangen, bezeichnet das vom gewöhnlichen Prozeßwege abweichende Verfahren, dem zufolge, 
unter gewiſſen Bedingungen, der Angeklagte zu irgend einer Leiſtung gezwungen werben fann, 
noch ehe er durch einen Rechtsſpruch zu Derfelben verpflichtet ift. 

Abfall. 1) Senkung und der Ort ber Senkung; baher 2) A.der Gebirge, bie 
von ber höchſten Spige bis zur Verflachung in die Ebene nach und nach abnehmenbe Höhe ber 
—— —* eines er D den es, die Dur der Er = = 

nge naı jenfenve, abſchüſſige Rage eines Danımes. 4) Im Bergweſen bezeich⸗ 
net man hin A. die —— Ausbeute einer Grube. 5) In Seewefen beventet A. 
eines Schiffes: bie Abweichung vom angenommenen Courſe. 6) In politifger und religi« 
d ſer ober confeffioneller Beziehung verſteht man unter A. vie Rostrennung ober Losfagung 
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xon einem Prinzip. Spftem, einer Partei ober Kirche, ober einem Bundniſſe. A. vor einer 
Eonfefflon: ee (Apoflat), U. von einer Keen. Renegation a. 

Abfaltersbab, ein im Kreife Vriren im Pufkerthale, Tirol, nahe dem Dorfe Abfalters- 
Bad gelegenes Dinerolbob. Bon Pittenwabd if vafiebe eine Shmmbe entfernt 

4 ea 1) Im Bergweſen das Berzimmern des Einfturz drohenden Gefteines. 2) A. 
> atfers, Wieſen und Gelder burc) Gräben (fogen. Ahfangegräben) vor Ueber- 

wemmung fchägen. 3 

—T trockene Waaren en Verkauf abwiegen und verpacken. 

Asflanen (abflahen), abſp Abwaſchen, reinigen. Im ade das Reinigen ber 
ein Shift na ve Over Sn befte e, dem fogen. Abflauherde, im deſſen 
einer Hälfte fid vie Erze befinden, während bie anbere Hälfte durch fortwährend zufließenbes 
Waffer von den abgeldſte Untetnigleiten aufnimmt. 

L | , Abfüprmittel, Abführfuren. Unter Abführen verftcht man das mehr ober 
weniger energiſche Entfernen des gewöhnlichen ober in allerlei Weiſe ſchãdlichen Darminhal- 
tes; die zu wede dienlichen Mittel find die ſogenannten mi (Cathartiea), 
mit benen viel U getrieben wird. Je nad) ber eftigkeit der Wirkung theilt man bie 
Abfährmittel ein: in eröffnende (aperientia, evacuantia), in gelindwirkeude (purgantia, 
reinigenbe) in flärfer angreifenbe (laxantia) und in heftig burchfchlagenve '(drantica). 
Je nach ber fpeciellen Wirkung find die Abfährmittel: Eühlende, beruhigenbe, Galle x. ent⸗ 
fernende, erhibende, aufregende ober beſondere Partien ber Verbamungsorgane angreis 
ende; alle bewirken durch ben Gegenzeiz auf den Darmkenal eine Aleitung von andern 
Organen; bei Frauen wirken fie noch peziell anf das Cenitalfyftem, ober fie haben 
einen chemiſchen und phyſikaliſchen Einfluß, Fonnen baber, finnlo® angewenbet, re 
Unheil anrichten. Die fogenannten- Abfährkuren, meift zum Zwede ber Blut⸗ 
reinigung an vielen en und bier noch mehr als fonft wo im Gebrauche, Können 
mehr ſchaden, als wieder gut zu machen ift, werben aber fo lange und baher wohl 
immer ihr een treiben, als e8 Yerzie gikt, welche nur der Dummheit ber Kranken 
fröhnen. — Das befle Mittel zur Erhaltung ber allgemeinen Gefumbheit und daher 
and fpeciel zur Wegulirung der Berbanung ift: bie Lebensweife ber Förperlichen und gei« 
figen Anlage und Behäftigung anzırpaffen. 

n Higaben, bivecte ober indirecte Veiträge bes Volles zur Befireitung ber Staatsbedürfniſſe, 
. a. Stenern. 

ng. 1) Das Ab⸗ Weg«, ober Fortgehen; daher in der Dramaturgie: das Abtreten 

eines anf ielers; im Schulwefen: vos Berlaflen einer Schule, daher Ksgangs rüs 

- fung. 2) Im Bergwefen bezeichnet a) A. einer Ornbe: bie Grube gibt leine Ansbente; 

- b)A. eines Bergmannes: ber Bergmann macht Schicht; c) Erz und Metallverfufl 

beim Schmelzen. 5 i 


beſ 8, Me 

Bri landen. Il. i i in Bild idt haben. 
riefiechfel geftanben haben ſoll. Chriſtus foll ihm auch =; Ne fc on 
eueſter Zeit Veriheidi inden hat. Di it des Bri wurde unter anbern 
= —— ——— und ———— ——2— 

Abgatorium, ſ. v. w. A-b-c- tuorium, f. d. 2 

Sbgehehte Blue, die vermittelft Kalk von ben Zellen gelbfte Wolle, welche von geringe: 
Re als die geſchorene und deshalb nur. zur ung grober Zenge zu verwenden 


Abgeb botaniſcher Name, Bezei eines an ber Spitze abgeſtutzten, eine ungleich 
—— oder — Flãche Ge Gegenftandes. . 

Abgedãm Licht bedeutet in der Malerei das zufällige und Wiberffeinsficht anf Ge⸗ 
mälden, welche beide dem natärlichen Lichte an Intenfivität nachftehen. 

Abgehanen ober abgefänitten, Ausdruck der Wappenkunde, bezeichnet bie auf einem 
Feten glatten Rändern abgebilbeten Theile eines — während bie aleiım 
gen mit zadigen Rändern, an denen Stücchen Fleiſch heral — — abgerijfen 
Serge werden. Abgetürzt heißen bie Spitzen, Pfähle oder Ballen, welche nur vie eine 

eite Des W hilbes berühren: abgeledigt heißen bie vollfommen ‚freiftehenben. 

Abgematieter Kohl im Bergmefen f. v. w. Kohlenftaub. * - 
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Abgemefjen nennt man in der Logik einen Klaren, genau beſtimmten, nur die wefentli 
Merkmale des zu deſtnirenden Oegenflanbes umſchließenden Sep, in ber Aeſthetik ein ein» 
Faches, nur das nach ber Idee von dem durch dasſelbe Darzuftellenden Erforberliche enthalten» 
des Kunſtwerk. Abgemeffenheit bezeichnet das ven Verhältnifien und ver gefellichaft- 
lichen Stellung Rechnung tragende Benehmen ber Menfchen. 

Abgearduele find überhaupt Bevollmaͤchtigte, Abgefanbte einer Perſon oder Corporation, 
fpeciel Volksvertreter. Nach mittelalterlichen Begriffen und nad) dem bamald_geltenben 

taatsrechte vertraten bie A. einzelne Corporationen auf ben Landtagen, im Stune des 
jegigen Repräfentativfuftems verfteht man jevod unter A. die vom Volte in befonveren Be⸗ 
En ober Diftrieten mittelbar oder unmittelbar erwählten und zur Geltendmachung bes 

olkswillens in den Landtag (Ständeverfammlung, Parlament, Congreß u. ſ. w.) abgeſchickten 
Vertreter. Als ſolche haben die A. natürlich zunächſt die Wünfche derjenigen Perfonen zu 
berüdfichtigen, von denen fie erwählt wurden, ba fie aber nicht nur als Vertreter ihres be⸗ 
treffenden Fang fonbern als Vertreter des ganzen Volles angefehen werben, fo ift es 
ihre Pflicht, ihre Weitzn mit den Wünfchen und Beſchwerden ber Geſammtheit in Ein⸗ 
Hang zu bringen, te di felbftverftändlich auf der anderen Seite, wenn fie bie Wün⸗ 
ſche des Volkes file ungerechtfertigt halten, nach eigenem beften Wiſſen und Gewiſſen handeln 
und ftimmen. Diefe Grunbjäge haben in ben meiften neueren Berfafiungen Ausdrud gefun- 
den, auch e die aus benfelben folgenden Eonfequenzen freie a worben, indem einmal 
eine jede Beeinflufiung ber Vollsvertreter, dann aber auch jede Verfolgung berfelben feitens 
der Regierung wegen geäußerter Meinungen ober wegen, ver Regierung mißliebiger, Abſtim⸗ 
mungen als unftatthaft angefehen wird. “Die Unverletzlichleit der A. eckt meiſt auch 
noch ſo weit, daß dieſelben wegen Civilllagen und >. unbebeutender Strafjachen nicht ver- 
Baftet werben důrfen. So fagt die Bundesacte ber Ber. Staaten vom Jahre 1787 aubrüd- 
lich, daß Die Mitglieder des Congreſſes nur wegen Hochverraths, Todesverbrechen und Frie⸗ 
densbruchs zu verhaften, in allen anderen Fällen aber während ver Sitzungen des Congreſſes, 
fowie auf der Hin⸗ und Rüdreife nad) und von der Bundeshauptſiadt umverleglic find und 
wegen Meinungsäußerungen nur in einem der beiden Häufer zur Redyenfchaft gezogen werben 
bürfen. _Daffelbe iſt in den Verfaſſungen Prenfen’s und Belgiens gewährleiftet, bie Bun⸗ 
besverfafiung des Norddeutſchen Bundes erklärt in Art. 30 volftändige Rebe» und Abſtim⸗ 
mungsfreiheit. Beſchraͤnkt ift Dagegen bie Unverleglichleit ver U. dadurch, Me diefelben ven 
Ordnungsrufe, Entziehung des Wortes, Tadel, Ansſchließung) der 
Kammern, denen fie als Mitglieder angehören, unterworfen finb. Ueber ben Endpunkt der 
Amtszeit der W. beftchen in ben verſchiebenen Rändern verſchiedene Veftimmungen, wie auch 
bie Berfaflungen in ber Beantwortung der Frage von einander abweichen, ob ben A. Keife- 
gelber, I Diäten, zu bewilligen feien ober Seh 

Abgerüdte Bollwerte find die vor dem die Zeitung einſchließenden Walle Tiegenven Boll⸗ 
werke. Abgeſonderte Bollwerke find vorgeſchobene & n.Baftion). 

Abgefang, bei den Meifterfängern ſ. v. w. Epodos, das letzte Glied einer Strophe, meift 
” —5 — eat und en x art osfät 

en nennt man ein Pferd, wenn bie nach dem Schwanze zu abfällt, 

—* wenn ſeine rg je Ken —— — = 2 und8. Jahre), 

bgefcämadt, alles dem gefunden Menfchenverftande und dem guten Gefchmade nicht Zu- 
fagende und Zuwiderlaufende 

un gredt nennt man Luft und Waller, wenn fie derartig erwärmt find, daß fie den 
menſchlichen Körper, ben fie berühren, nicht erjchreden. Bei der Luft ungefähr 66° F. beim 
ri 2 F. erforber! u. — a fenfret lauf 

nennt man Gebirge, deren verfchiebene Bergarten ſenkrecht laufen. 

Fa ben, in = eraldik |. — w. Abwechſelnde —— , d. h. die mit den 

gegen ber liegenden Feldern bes Schildes correfponbirende Färbung bes Wappenkilves, fo daß 
. B. ber Im rothen Felde liegende Theil des Wappenbilves blau, während ber im blauen 
Fetbe liegende roth erſcheint. 

ee Wände nennt mar im Bergweſen die in ber Grube vom Erze gelöften Ge⸗ 
irgeftüde, 

% ewãhren, Das bei ber ae eines Bergtheils von einem Befiger auf ben an⸗ 
deren Sr Gerichtsverfahren. Bei demfelben wird dem erfteren ab= bem letzteren 
sugewährt. 

Abgewigelte Linie (mathematifdher Ansprud) |. v. w. Evofute, d. h. eine krumme Linie, 
en en aller Krimmungshalbmefier derjenigen krummen Linie umfchließt, deren 

volute fie ift. 
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eibgewiguen, und zwar einem Schiffe den Win, heißt ſ. v. w. vor einem Schiffe ver- 


beiſeg 
bgieren bedeutet im Seeweſen das Ablenken ober Abwenden eines Schiffes vom Cours, 
ober von einem anderen Schiffe. Das Gegentheil heißt Zu ei eren. 

Angst, jeve falſchlich als Gott angefehene und an vefien Stelle verehrte Perfon over Sa⸗ 
de. Daher Abgdtterei, Verehrung und Anbetung falfcher Götter (Gäten), ober über- 
triebene Liebe zu einer Perfon oder Sache, deren Werth der Verehrende überſchätzi. 

Abgottsſchlange, f. v. w. Riefenfchlange, allgemein jebe göttlich verehrte Schlange. 

aa a (vom lat.), von einer Heerde ober Geſellſchaft abfonbern, baher Abgrega- 
tion, bie Abfonberung, Ausſcheidung, Ausmer; ns 

Abguß, das nad) geſchehener Abformung bar 5 bergeftellte Abbild eines runden oder 
halbrunven feften Körpers. Die Abformung geieicht meiftentheil® mit Gyps oder Wade, 
ber, nachdeni man das nachzubildende Original mit Fett beftrihen hat, in halbflüſſigem Iu- 
ftande aufgetragen und auf dem Originale gelaffen wird, bis er troden iſt. Iſt dies letztere 
Cingetreten, fo nimmt man bie auf biefe Weife gewonnene Form entweber ganz ober in einzel» 
nen Etüden (Keilftäden) ab, beftreicht diefelbe mit irgend einer Fettfubſtanz und geht fie hier- 
auf mit fläffigem Gyps aus, den man bis zur Erhärtung in der Form tal. ad) erfolgter 
Erhärtung bes Gypſes entfernt man die Form, welche man zu weiteren Abgüſſen benugen 
ann. Der Inhalt derjelben gist das getreue Nachbild des Originals. 

Abhalien bedeutet in ber Seemannsſprache: von der Richtung ober dem Cours fo abwei- 
hen, daß das Schiff, flatt hart am Winde zu liegen, denfelben mehr von hinten erhält. Auf 
ein —A abhalten, demſelben zuſtenern. Das Gegentheil Anluven. 

Abhängig eit. 1) Verhältniß ber Wirkung zur Urfache, da feine Wirkung ohne vorher 
gegangene Urſache eintreten kann, Die Eriftenz der Wirkung alfo von der Urfache abhängig if. 
2) Berhältniß von Perſonen und Staaten, welche ihre Entſchlüſſe nicht nach eigenem Ermeifen 
— — — bei Faſſung derſelben auf eine über fie gebietende Autorität Nüdficht 
zu nehmen haben. ° 2 

Abhärten. Sache der Diätetit und vernünftigen Zucht, erzielt Widerſtandsfähigkeit 
ter nachtheiligen Einfläffe auf Körper und Geift. Aufgabe einer verftänbigen und praftifchen 
Achärtung muß Erlangung einer harmoniſchen Ausbildung der Kräfte des Körpers und Gei- 
ſtes fein. Das Abhärtungsverfahren muß den körperlichen und geifligen Anlagen entiprechen, 
wogegen fo vielfach gefrevelt wird. Die Abhärtung des Körpers betrifft: 1) das Hantjy- 
ftem, um ven Körper gegen bie Einflüffe bes Temparaturwechſels refp. Erkältungen zu 
ſchützen und wenbet falte Wafchungen, ialte Bäder und Luftbäder x. an. 2) das Mustel- 
Bänder-und Knohenfyfiem, um ben Kö zu anftrengenben Bewegungen und 
Arbeiten tauglich zn machen und empfiehlt Turnen, Reiten, Tanzen, Schwimmen u. f. w. 
3) die Athem,⸗ DÄRLDELEL mn dd DENE IE gan SEC DEg ne werben 
abgehärtet durch Laufen, Singen, lautes Sprechen, u. |. w. 4) das Rervenfyfiem er- 
ſtarkt durch paflende Abwechſslung der Arbeit und Ruhe u. ſ. w. 5) die Berdauungsor- 
gane miüſſen zeitig an alle mögliche Nahrungsmittel gewöhnt, plölicher Wechfel von heißen 
und Ealten und der Genuß gewürzter und erhigender Speifen und Getränke muß vermieden 
werben. Der Körper ift gewiß nicht verftänbig akgehärtet, deſſen Hautſyſtem gegen Erkãl⸗ 
tung ſicher, aber deſſen Muskeln feine Arbeit ertragen over deſſen Magen alles 
wid, vefien Beine und Lungen aber feine Bewegung aushalten können. 

ie Abhärtung bes Geifies betrifft bie Aussilbung des Verſiandes, des Gedächtniſſes und 
ber Denktraft, und die Beherrihung des Willens und des Temperamentes. Hechtlichkeit, 
Wahrheitsliebe, Sittlichkeit, Ehrenhaftigfeit, kurz die Moral muß durch den Verſtaud gerecht» 
fertigt fein als Ya dee zur Erlangung bes inbivibuellen Glüdes und zur Erhaltung 
und Kräftigung ber efellichaft und des Staates. 

Wie jedes Alter der Verweichlichung verfallen kann, fo ift auch jedes Alter fortwährenD ge» 
eignet zur Abhartung ; aber thöricht wäre es, einen Greis wie einen Schulbuben abhärten zu 
wollen u. ſ. w. Die Abhärtung muß auch nach ven Geſchlechtern verſchieden fein, da Körper 
und Geiſt der Frauen durch die gb weſentlich fih von Männern unter» 
ſcheiden, daß ein Hinüberfchieben der Frauen in Die Sphäre ber Männer ebenſo naturwibrig 
unb lächerlich wäre, als wenn man Männer in die Sphäre ber Frauen zichen wollte. 

Abhãnien bezeichnet in Hautkrankheiten den lappenartigen Abfall, namentlich der Ober⸗ 
haut (f. Hautkrankheiten, Abſchuppen, x.). 

Abheben der Wieſen bezeichnet entweder das Ebenen oder Gleichmachen ber Wieſen zum 
Bwede der befferen Bewäflerung ober das Umreißen alter Wiefen, um bie Fruchtbarkeit ber⸗ 
felten zu erhöhen. = 


ögliche er· 


88 “ Ab hine Weingaen. 


Ab hine. (lat.) von ba, von diefer Zeit ar. J 

Ab hoe et ab hac (lat., wortlich: von dieſem und von dieſer, nämlich beginnen), ohne 
Orbdnung reben, von einem Gegenſtande pm andern übergehen, ſchwahzen. 

Ab hodierno (lat.), vom heutigen (Tage) an. 

Abholen. 1) Im Seewef en das Flottmachen eines auf den Strand ober auf Klippen 
aufgelaufenen Schiffes. 2) Beim Kattundrud das Auslkochen der Zeuge mit Weizentleie, 
um biefelben von ben harzigen Beftanbtheilen zu befreien. N 

Abholzig heißt ein Baum, ber zu fchnell in tie Höhe wächft, ohne an ber nöthigen Breite 
zuzunehmen und deſſen Stamm deshalb zu Bauzwecken nicht verwendbar ift. 

Abhorrent (vom lat.), ab-, zurüdichredend; Abhorrescenz, Verabſcheuung, Abſcheu; 
abhorresciren, abhorriren, abſchrecken, verabſcheuen. 

Ab horrers ſpr. Aebhi, Die Verabſcheuer), Name ber Kegierungspartei unter Carl II. von 
England, weil fle die Prinzipien und Maßregeln der Oppofitionspartei(Diffenters, Addreſſers, 
Pelitioners) verabfehente. Ihre Nachfolger waren die Tories, während ſich Die Oppofitions- 
partei fpäter Whigs nannte. 

Ab — (vom lat.), Abmahnung. 
and Abiam, König von Juda (957—955 v. Chr.), Sohn Rehabeam's und Enfel 

alomos. 


Abib, Name des erſten Monats im jildiſchen Kirchenjahre. 

Aid, Wilh. Herm., Mineralog, geb. am 11. Dez. 1806 ım Berlin, ſtudirte dafelbſt 
Naturwilienfchaften, bereifte hierauf Italien und Sicilien, wurde 1842 Profeffor der Diinera- 
logie in Dorpat, 1853 Mitglied der Petersburger Akademie der Wiflenfchaften, bereite jpäter 
den Kaukaſus mb das armeniſche Hochland, über melde Reifen er in Poggenborffs „Annalen“ 
und im „Bulletin“ der Petersburger Alademie fhätenswerthe Berichte lieferte. 

Aebicht, auf der andern, abgefehrten, und im Gegenſatz zur rechten, auf der Tinten, falſchen 
Seite befinblich; daher Äbihten, das Tuch auf der anderen Seite zubereiten. 

Abies (lat.), die Fichte, Pflanzengattung aus der Familie der Abietineae, Zapfenbäume. 

ietin, ein bei ber Deftillation des Terpentin gewonnener Harzftoff. 

Abigail (hebr.: Tänzerin). 1) Frau bes Nabal zu Karmel, welche David nach befien 
Tode zu feinem Weihe machte, weil fie ihn vor Saul geſchützt hatte. Sie gebar ihm ben 
and unter dem Namen ‘Daniel bekannten Chileab. 2) Schweiter des Daviv, fpäter Gattin 
des Ismaeliter Jether und Mutter des Amafa. 

Abigent (vom Iat.), Biehviebftahl. Abiegns, Viehbieb. 
Asile (alte Geogr.), Hauptſtadt der Provinz Abilene in Cölefyrien, Refivenz des Tes 
trarchen Lyſanias. 

Abilgaard (fpr. 'gohrb). 1) Peter Chriſtian A, geb. am 22. Dez. 1740, bäni- 
ſcher Arzt, Gründer der Beterinärfchile und der naturforfchenden Gefellichaft in Kopenhagen, 
geft. am 11. Januar 1805. Ihm zw Ehren ift der Name einer Grasgattung: Abilgaardia. 
% Nicolaus Abraham A. Bruver des Vorigen, geb. 1744 in Kopenda en, bänifcher 

ifterienmaler, Xehrer Thorwaldſen's, geft. am 4. Juli 1809 als Director der Kopenhagener 
Kuuſtakademie. 

Abilgaardia Vahl (Bot.), eine zur Unterordnung Seirpeae gehörige Gattung von Cy⸗ 
perngräfern; im ſildlichen Florida vorfommend. 

Abimelech (hebr.: Vater des Königs). 1) Titel ber a der Bhilifter in Gerar 
und Gath. abam kehrte bei einem berjelben ein. 2) Sohn des Gideon, erwählter 
König der Sihemiten üver Iſrael. 

Abimirt (vom franz.), geieust, niebergefchlagen. 

Abiuadab (hebr.: der Evelfinnige), Name des älteren Bruderd Davib’s. 

Ab incunabulis dat) von ber Wiege, von Kindheit au. Ab initio, bon ehe an. 

Abingbon (fpr. Aehbbingen). 1) (lat. Abindonia), Flecken in dem englifhen County 
Berks, an der Mündung des DE in die Themfe, 5680 E. in 1861, Wollenzeug. und Segel- 
tuchfabriten. 2) Poftvorf in Hartford Conuty, Stat Maryland (Ber. St.), ungefähr 
25 M. norböftl. von Baltimore und 22 M. NND. von Annapolis. 3) Hanptitabt von 
Waſhington County, Start Virginia (Ber. St.), romantifch gelegen in einem Thale 
zwiſchen den Hauptarmen des Holiton, 304 M. . von Richmond und 8 M. von ber 
Grenze von Tenuefjee entfernt, die beventenbfte Stadt im fäomeftl. Birginien, gut gebaut, 
6 Kirchen, 2 Akademien, 2 Drudereien, Lederfabriken, mit Lynchburg einerfeits and aut 
Knoxville in Tenneflee andererfeits durch bie Virginia-Tennefjee-Bahn verbunden, 1500 E. 
4) Boftdorf und Townfhip in Knor County, Staat Illinois (Ber. St.)„10 M. fübl. 
von Galesburg, 1032 E. 5) Poſtdorf in Lake County, Staat Ill in o is (Ber. St), 
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4 M. fünweftl. von Wankegan-und 243 M. nordöſtl. von Springfield. 6) Poſtſtation in Jef⸗ 
ferfon — Na En er GE en, © — 
tn). 1) Poſttownſhip in Plymonth County, Stat Maffa- 
—— er on ber 1 Selm — 20 Masche. von el bie 
Gebeutenbfte aud —ãS in den Staaten, auch be 
8527 ©. " ãA— ER County, Staat Connec — St.), 39 M 
morböftl. von Hartford. 3) Pofttomnfhip in Montgomery Bene, taat Bennf yl- 
vania nn St. Kr Bon von Philadelphia und 109 — arrisburg. 
Die Po in Fr Dorfe Mooretown, an ber Banbfra hilabelphia 
nach —— — — und Townſhip in Wayne — Staat Ine 
diana (Ber. St.), an Dem ER e des Whitewater, 72 M. äfll. von Inbianapolis. 
Dos ZTownfhip Br 924 €. 5) Aufblühendes Dorf — County, St. Illinois 
Ber. St), e Abingdon (f. unter 4.). 6) Towuſhij . Theil des County 
Om, taat Bennjplvamin, ungefähr 25 M. D. gs ifeöbarre, 2651 E. 
veffelben: Abingdon Centre (fpr. Sentr), "Bofberf, 135 M. norböftf. von 
et lebhafter Gejhäftsplag, raſch emporblühend, fleht bei Great vend mit der New 
Vork-Erie-Bahı in Verbindung. ge ame ber Poftfkation ift in Waverley (ſpr. Weh⸗ 
verli) umg: einkert werben. 384 € 


u Inztantia er ia en, vorläufige uni en mangelnden Beweiſes 
it dem Bor! ——— ea — neuer Beweiſe zu 
—ãe Be entheil: abso) —X in dausam, d. h. die vollſtaͤndige —— 
eye T 1] Left 

ntestato (lat): o eſtament, baber a. i. fterben : flerben, ohne vorher ein Teſta⸗ 
* zu haben; 55 Jemanden beerben, der kein Teſtament hinterlaſſen * 
alfenn (hebr.: unſer unſer König), Unfangsworte des jünifchen Neuja) 
ae zur Erinnerung an ihre Sin! 
Abinzen, Name eines am oberen Tomi im Gouv. Tomst, Diftrict Kusnetsk (aftat. Ruß⸗ 
lard giſaſe ,auſäſſigen — Fiſcher · und Jagervolles. 
bianer, früher im Diſtricte Chals in Paraguay, jetzt aber zwiſchen 
Santa 55 ve und St. age wohnhaft und nur no ee e zählend. Die Männer, von ſtar⸗ 
lem Körperbau, gute chwiumier und Neiter, tättowiren ſich, bie Frauen tödten die meiften 
ber nengeborenen Kinber, veichen aber ben Kindern, welche Ieben follen, pie Bruft zwei Jahre 
A Können mr bis brei Be 
— (pr. Abikin), N adt in Rio Arriba County, im Territorium New Merico 
t.), am linken Ufer des Rio de Chama, ungefähr 60 M. nordweſtl. von Santa Be, 
5 a nörhl. Br. und 106° 40° weil. Länge. 
Abiram (hebr. Name: ver Siche) Eliad’8 Cohn; empörte ſich mit Korah gegen Mofes. 
Ab irato (lat.), im Zorn; 3. B. n. i. teſtiren, bie letztwillige Verfügung im Zorn er- 
Iafien. Ein derartiges Teftament Tann der ichter fir null und nichtig erklären. 
Abirritetion (vom lat.), Schwäche aus Entzichung ober Mangel der Lebensreize, Reiz⸗ 


verminberum, 
Abirrung des Aberration des Lichts, 
——— ich EN 
vom Tat.), der Abgehende, hauptſächlich ber von ber gelehrten Schufe (Gym⸗ 
nafium) zur Unverftä abgehende Schüler, Daher Abiturienteneramen, |. v. w. Ma» 
turitätöpräfung, (f. d.). 

Abjert (vom lat.), wörtlih: das Verworfene; daher: verworfen, ſchlecht, niederträͤchtig, 
verätlih. Wbjection: Verwerfung, Verachtung, Niederträchtigkeit; abjiciren, ver⸗ 
‚werfen, verachten. 

Abjudiciren 1 (oe Tat.), aberfennen, verwerfen. Daher Abjudication, die gerichtliche 

ung oder Berwerfung eines Unfpruche. 

uaurisen (vom Iat.), abſchworen, verläugnen, eiblich verzichten. Daher: Abjuration, 

örung, Verneinung unter Eid. Gehe bekannt ift der unter König Wilhelm III. von 

ins englijchen Recht emgeführte „Onth.of Abjuration” (fr. Ohbh of Aebdſchurehſchn, 

Abſchworungse A durch welchen ſich Die Beamten verpflichten, die im „Act of settlement” 

(Äpr. Aect ale Settiment feitgeftellte Erbfolge anzuertennen und die Nachlommen bes Präten« 
denten (bie Stwarts) in ihren Anfprüchen nicht m anterftügen. 

Ablümmen eiser Bruftwehr, Zerftörung einer Schanzenbruſtwehr durch Feuer aus 
Agwerem Gejchithz. 


40 aAbtehren Aslef 


Ab kehren Re met im Bergwefen das Abgehen von einer Grube; bie ſchriftliche Erlaub⸗ 
a ber Abtehrſchein. - 

Abklären. Reinigen gewiſſer Flüſſigkeiten von darin enthaltenen Berumreinigumngen. 
Letztere ſetzen fich —e— längerem ruhigem Stehen von felbft ab, und die überſtehende 
abgeflärte Flüffigfeit wird dann durch Abgießen (Decantation) oder Filtration davon getrennt; 
in anberen Fällen geſchieht das Abtlären durch Zuſatz von gerinnbaren Subftangen Eiweiß 
und Blut zu heißen, Haufenblafe zu alten Löſungen), welche die Unreinigfeiten einhüllen und 
fi mit ihnen als S ober Bodenſatz abfcheiden (Abklaͤren bes Weins, des Buderfaftes); 
"in noch anderen Fällen, wie bei Xeinfanmendl, Baummollfaanendl u. |. w. bevient man ſich 
ver Schwefelfäure und der Alfalien, in der Neuzeit gewöhnlich mit Beihülfe des Dampfes. 

Abtlatfchen beventet im Bucbrud: von einem Schriftſatz einen fogen. Bitrſtenabzug neb- 
men, d. h. man legt auf bie gefhwärzten Buchſtaben angefeuchtete® Papier und Top mit 
einer Bürfte anf dasfelbe. (vgl. Clihiren). 

Abllingen bezeichnet die allmählige Veränderung ber in den Angen zurüdbleibenden Licht⸗ 
empfindungen, wenn man bie Augen plötlid, fchließt oder in’8 Finftere richtet, nachdem man 
rorher auf einen hellen Gegenftaub (farbiged Bild) geblidt hatte, 

Abfneifen, in der Seemannsfpradge f- v. w. als einem Schiffe ben Wind abgewinnen. 

7 Abkühlen bez. im Bergweſen dus Ablegen eines Banes, indem man bie Zimmerung, 
— u. ſ. w. aus demſelben entfernt und ihn einſtürzen läßt. 

vtũhlen, (Abkühlung, abkühlende Mittel). Unter Abkühlung verſteht der Heil⸗ 
kunſtler die Zerminderung ber Wärme entweber des ganzen Körpers ober einzelner Theile 
beffelben und bevient ſich dazu gewiſſer Mittel, welche innerlihe und äußerliche, örtliche oder 
allgemeine find. Das Streben der Heilkunft wird fid in ber Kegel darauf beſchränken mäffen, 
bie Temperatur auf die Norm zu bringen, und muß die Verminderung ber Wärme unter bie 
Norm mit wenigen Ausnahmen nadjtheifige Folgen haben. In biätetifcher Bezichung !R bie 
allgemeine Abkühlung z. B. durch kaltes Babes, durch Zugluft, durch Aufenthalt in Gebirgen, 
am Seeftrande und durch Genuß von Eiswaſſer und Gefrorenem u. f. w. allgemein befannt. 
Das innerlich allgemein abkühlende Verfahren wie in ftatifchen, typhöſen und exanthematifchen 
Fiebern ift Sacheber ärztlichen Behandlung. Befonders vorfihtig muß man wegen ber größern 
Wärmeentwidiung, des rafcheren Sto dies, bes erregbareren Gefäß-, Nerven- und bes zar« 
tern Haut⸗Syſtemes bei Kindern und rauen fein. Die unfinnig übertriebene — in 
Kalter Luft, dem kalten Babe, durch leichte Kleidung zc., wie man es zur Abhärtung ber Kin- 
ber empfiehlt, bevölkert die Kirchhöfe mehr, als andere Urſachen. 

Abküpfeln, die Weinftöde beſchneiden (im Auguft). 

Abl., Abkürzung für Ablativ, f. d. 

Ablach, ein in Baden entfpringender Nebenfluß ber Tonan, ber durch Hohenzollern-Sig- 
maringen fließt und bei Mengen in Würtemberg mündet. 

Ablactiren ad lat.) 1) Ein Junges von der Mutter entwöhnen, bahrr Ahlacta- 
tivn, Entwöhnung von ber Mutterbruft. 2) Eine Art des Baumpfropfens (abfängeln), 
welche darin beiteht, daß man einen wilden Baum dicht neben einen verebelten einpflanzt, den 
wilden mit einem Zweige des verebelten verbindet (durch einen Einfchnitt; die Stelle iſt mit 
Baumwachs zu belegen) und den verebelten Zweig nad) erfolgter Verwachſung von feinem 
Mutterftamme trennt. 

Ablage bezeichnet im älteren Rechte die ven Kindern als Entſchädigung für den Ausſchluß 
von ber Erbſchaft gewährte Ausftener. 

Abländifher Wind in der Seemannsſprache der vom Lande her wehende Wind, 
een heißt im Forſtweſen die Bezeichnung eines Weges durch einen Wald an den 

men. : 


Ablaß ift nad) der Lehre der römiſch⸗katholiſchen Kirche der Erlaß ver zeitlichen Strafen 
ober eines Theils derſelben, welche der bereuende Sünber a dem Belenntniffe jeiner Suͤn⸗ 
den und nad empfangener Abfolution, entweder in dieſer Welt oder im Fegfeuer zu erleiden 
haben würde. Die Schulb und ewige Strafen, welche jede Todſünde nad) ſich zieht, werben 
burd) das Sacrament der Beichte erlaffen, doch weiſt bie katholiſche Kirche mit — 
pet daß es je einer ihrer Xehrfäge war, daß Akläffe gewährt werben könnten für den Er⸗ 

aß ver Sünden. Da VBeichte und Abfolntion oder wenigftens Befreinng von jeder Todflinde, 
unbebingt jevem Ablaſſe voransgehen müſſen, fo ift es aud) im Gegenſatz zu der Kehre ver 
Kirche, einen Erlaß für Strafen zu gewähren, welche zutisftige Sunden nach ſich ziehen. 
Fälle, in welchen dieſe Unterſcheidung nicht beobachtet wurde, werben von ber Kirche alß eine 
Uebertretung ihrer Xehre angefchen. Die natürlihen Folgen der Sünde, wie Krankheiten, 
werden nicht unter die zeitlichen Strafen gerechnet, welche durch einen Ablaß erlaflen werden 
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Können, ba bie Kirche feine Macht Über biefe beanfprucht. Die Kirchenſtrafen, welche die Kirche 
früher bereuenden Sünbern anferlegte, werben als zeitlihe Strafen angefehen und aus dem 
Grunde als durch einen Ablaß erlafjen, betrachtet. Sins VI. jedoch wies die Meinung berer, 
welche den Ablaß nur für einen Erlaß jener Kirchenſtrafen hielten, zurüd. Die Kirche bean« 
ſprucht das Recht Abläffe zu gewähren aus den Worten Chriſti: „Was immer Ihr binden 
werbet auf Exben, foll auch im Himmel gebunden fein; und was immer Ihr löſen werbet auf 
Erben, fol auch anf Erden geläft fein.“ (Matth. XVIII. 18.); indem dieſes Wort unbe» 
ſchränkt fei und fich daher erſtrede ſowohl auf die Sündenſchuld wie die Strafe. Die Kirche 
findet ein Beifpiel von Ertheilung eines Ablaſſes in jener Stelle des N. Teftaments, (2 Cor.2) 
in welcher Paulus anf Bitten der Korinther dem Blutſchänder, weichen er aus ber Gemeinde 
gefoßen batte (1 Cor. 3—5) den Reft der Strafe für ſein Verbrechen, erläßt. Das nämliche 

echt, nehmen latholiſche Schriftfteller an, fei von jenen Biſchöfen ber ülteften Zeiten ausge» 
übt, welche Adtrünnige zum Abendmahle zuließen und ihre Steafzeit in Folge der Filrbilte 
der Märtyrer ablürzten. Die gg Kirchenzucht wurbe — und die Bußun⸗ 
gen, welche durch bie Kirchengeſetze befohlen werben, in Liebeswerle und fromme Uebungen 
vertvanbelt, z. B. in Pilgerfahrten, Beſuchen neugeweihter Kirchen u.a. m. Im 9. Jahrh. 
beſchloſſen die Synodalgerichte einſtimmig, Be die Kirchenſtrafe durch Almöfengeben erlaffen 
werben folle, von welchen Gelvern die Kirche Berwalterin und Spenberin ſei. Zur Zeit ber 
Kreuzzüge wurde das Nehmen des rg beſonders als Erſatz bie Kirchenſtrafen einge⸗ 
führt und Urban II. gewährte auf der Kirchenverfammlung zu Clermont I) einen vollen 
Ablaß für jeben Kreuzfahrer. Im 13. Jahrh. wurde die Lehre von den Abläffen ſcharf ent 
wickelt durch Alerander von Hales und Thomas Aquinas. Exfterer brachte pie Lehre zuerft mit 
jenem Lehrſatze in Verbindung, daß alle guten Werke ver Heiligen, welche fie mehr gethan als 
zur Vergebung ihrer eigenen Sünden nothwenbig, (thesaurus meritorum, th. superero- 
gationis meritorum) find, fo zu fagen, mit ben unenblichen Berbienften Chrifli in einem 
Schatze nievergelegt, deſſen Schlüfiel dem Papfte übergeben find. Wenn berfelbe einen Ablaß 
gewährt, überträgt er einen Theil des Überflüfligen Verdienſtes an bie befonderen Berfonen, 
welche mit demſelben ber göttlichen Gerechtigkeit genügen. Gegen das Ende des 13. Jahrh. 
verbreitete fi in Rom ein Gerücht, deſſen Urfprung man nicht kannte, daß nach- einer alten 
Sitte, deren fich fehr alte Leute erinnerten, ein hunbertjähriger Ablaß in der St, Peterskirche 
bei Celegenheit des Jubeljahrs 1300 erlangt werben koönne. Bonifacius VIII. ließ fich durch 
das Zufammenftrömen vieler Unbächtigen, welche auf jenes Gerücht hin bie Stadt füllten, 
befti , allen Jenen, welche mit venigem Sinne in dieſem Jubeljahre die Kirchen der Mpoftel 
befuchen würden, einen Ablap fr die Sünden ihres ganzen früheren Lebens zu gewähren. 
Cleniens VI. (1342) beftimmte, in Anbetracht ber Kürze des menfchlichen Lebens, daß die 
Beier eines Jubeljahres alle 50 Jahre gefeiert werben fole. Urban VI. (1389) verkürzte 
biefe Zeit anf 33, und Baul II. (1470) auf 25 Jahre, Das Ablaßweſen nahm mittlerweile 
fehe überhand, und bie Art, in welcher, und ber Zwed, für welchen (Errichtung von, Kirche, 
Hofpitälern und rein weltlichen Inftituten) Abläſſe gegeben wurden, erregte bei Vielen Ans 
ftoß. Nicht nur die Secten des Mittelalters, wie die Waldenſer, Albigenſer und andere Nach⸗ 
folger von Wycliffe und Huß, verwarfen dasſelbe entſchieden, fondern auch berühmte Kirchen» 
Ichrer wie Berthold von Regensburg, oft der Chryſoſtomus des Mittelalters genannt, und Ger- 
fon erklärten ſich gegen einen Ablaß, welcher für taufenbe von Jahren ertheilt werden könnte, 
Die große klirchliche Bewegung im 16. Jahrh. Hatte ebenfalls ihren Urſprung in der Oppofi« 
tion gegen bie Art und Weife, wie ein Ablag, welcher durch Leo X. zum Ban der St. Peters- 
firche geweihet war, in der Schweiz und in Deutſchland geprebigt wırte. Die Kirchenver⸗ 
—2 zu Trient, gab in ihrer 25. Sitzung ein ‘Decret über Abläffe (decretum de indul- 
gentiis) in welchem fie Die Lehre der Kirche feſtſtellt. Diefes Decret nimmt fir bie Kirche 
Chriſti das Hecht und die Macht in Aufpruch, Abläffe zu gewähren und empfiehlt ven Ge- 
brand; berfelben ald dem — Bolte heilſam. Es ſpricht den Fluch aus ſowohl über 
diejenigen, welche behaupten, daß Abtäffe unnütz ſeien, als auch über biejenigen, welche fügen, 
bie Kirche habe feine Macht fie zu erlafien. Mit Bezug auf die etwaigen Mißbräuche weiſt 
das Deiret bie RM an, Diefelben der nächften Provinzial⸗Synode zn berichten, damit fie 
zur Kenntniß bes ſtes gelangen, „beiten Autorität und Weisheit bann entſcheiden wird, 
was ber Kirche frommt.“ Nach diefer Auslegung durch ein Oetumeuniſches Concil, konnte 
ſich ein Wiverftand gegen ben Ablaß in ber Fath. Kicche ſelbſt, nicht wohl erheben; aber alle 
jene Bewegungen, welche zuerft und zunächft einen becentraliftrenden Character hatten, wie 
ber Janſenismus, Gallicanismus und Febronianismus, waren auch gegen verſchiedene Punkte 
des Ablaßweſens gerichtet; es wurde beſonders hervorgehoben, daß die Zahl der Abläffe zu 
groß, und bie Dedingungen, unter benen biefelben erlangt werben könnten, oft zu unbeden⸗ 


22 Ablata Ablegen 


'tenber Natur wären. Die Abläffe find theils volle, welche alle zeitlihen Strafen, ober 
nicht volle, welche nur einen Theil verfelben erlaſſen. en i 
beljahr gewährte Ablaß ver wichtigfte; bie legteren werben für eine gewifie von Tagen, 
Monaten oder Jahren, mit Grmähnmng der Kirchenſtrafen, melde Sana eine gewiffe 
gi auferlegt wurden ertheilt. Ein Ablaß von 100 Tagen, zum Beifpiel, erläßt fo viel von ber 
chuld an zeitlicher Strafe, als erlaflen werben würde durch das Erdulden einer Strafe von 
100 Tagen nad) firengefelicher Beftimmang. Mit Nädjiht anf vie Perfonen, welchen Ab⸗ 
lãſſe gewährt werben, find biefelben entwever allgemeine, welde von jevem Kirchenmit- 
gr erlangt werben Können, oder befondere, welde befchräntt find auf ein beftimmtes 
isthum, eine religiöfe Genoffenichaft, ober eine er Kirche. Zahlreiche Abläfie werben 
den Öliebern kirchlicher Orden, Genoflenfchaften, Bruͤderſchaften und Zünfte gewährt, wenn 
ven Regeln gehorchen und bie vorgefhriebenen Pflicten erfüllen. Genönlige Abtafie 
auch verbunden mit ver Verehrung der Reliquien, dem Rofentranzbeten, mit dem Befuche 
jonberer Kirchen und Altäre, mit der Theilnahme am gewifien Teen u. f. w. Bon biefen 
‚Abläflen, weldye von jedem Mitglieve der lathol. Kirche erlangt werben Tännen, find eine große 
Anzahl in jenem kathol. Gebetbuche verzeichnet. Cine vollftänbige Fifte der Abläſſe, welche 
ben relig. Bruderſchaften gewährt wurden, findet man in Biſchof Bouvier’8 „Traitö dogma- 
tiqne et pratigue des indulgences des confröries“, (Mans 1928). Viele von ben Ab⸗ 
Käfien können tragen werben auf bie im Fegfeuer leivenden Seelen; kommen ihnen aber 
p Gute, wie bie [holaftifchen Theologen fagen, nicht „auctoritative“, als thatfächlicher Er- 
ß, fondern mm „impetrative“ als tyürbitten. Die Lehre vom Ablaß gehört ausſchließli— 
ber ‘Theologie der röm. Yath. Kirche an; wir ma fie weber in ber griech. Bath. Kirche no: 
in ben verfchiedenen proteftantifchen Kirchen. Unter den latholiſchen ger ber neueren Zeit 
über biefen em, iſt J. B. Hirſcher's „die Lehre vom Ablaß“, Tübingen 1844, das 
bebent erk. 


e 
Ablata (fat.), geftohlene Sachen, dad Entwendete. Daher Ablation: 1) Entwenbung; 
2) inder Medizin, an ſchãdlicher Stoffe aus dem Körper; 3) in der Chirurgie 
f._v. w. Ampntation. — Ablator ein Jafteument, mit welchem man den Schafen bie 
S sep abhaut. - 
blalis, Name eines Caſus (all) in der Declination (Beugimg) des Hauptwortes, bas 
Berhältnig des Mittels, ver und Weife, und zwar anf bie Fragen „Wo“ un 
„Woher“ räumliche und auf die Fragen „Wann“ und „Währenn“ zeitliche Beziehungen 
bezeichnend. Beſonders eigenthämlich ber Tateinifchen Sprache, welcher ex eine ansdruds- 
dolle Kürze verleiht, und in welcher er, wie im Sanskrit und im Altſlawiſchen, eine beſondere 
Dengungsform befigt, während er in ben Übrigen Sprachen bes —— — Sprad 
— durch Präpofitionen umſchrieben oder durch andere Fälle (Genitiv, Dativ) erſetzt 
w 


Ablauf. 1) In der Baukunſt das bogenförmige Verbindungsglied zwiſchen zwei 
re heilen, von denen das untere hinter beim oberen zurädliegt. Ragt das antere 
lieb vor dem oberen hervor, fo heißt daS Berbindungsglied Anlaxl. 2) Im Schiffs⸗ 
pe bie — — des Riels bis zu ben an ben Vorder⸗ und Hinterſteven gezogenen 
echten Linien. 

Ablaut, bezeichnet eine hauptfächlich in den germanifchen Sprachen vorkommende Vokal⸗ 
abwechstung — mit Beibehaltung vesfelben Wortftammes — bei = Berbal« und Nominal- 
Bent, wie 3. B. nehmen, nahm, genammen; finden, fanb, gefunden; genießen, genoß, 

en 


aß. 
Ableden bes Salzes, das durch die Einwirkungen ver Luft und der Sonne herbeigeführte 
Bertunften des Salzes. 
Ablecti (lat., f. v. w. Delecti, die Anserwählten), bie Garbe der röm. Eonfuln im 


tege, 

"le at (vom lat.). 1) Im Allg. ein Abgeſandter. 2) Außerordentlicher Geſandter 
bes Bapfies. 8. a acer agnaten im bar Reidtts £ 

Ablegen. 1) In ber Gärtnerei f. v. m. ein Abſenken, d. 5. eine kunſtliche Vermeh⸗ 
rungsart ebler Pflanzen, Die darin befteht, daß Triebe, Zweige, Reben, u f. w. der Mutter⸗ 
Pflanze zum Boden gezogen, in aufgeloderte Erbe geleat, in berfelden mit Haͤlchen feftgehalten 
und fo lange in dieſer Stellung gelaffen werben, dis Re Wurzel geſchlagen haben. it dies 
geſchehen, trennt man fie auf behntfame Weiſe von ber Mutterpflanze. 2) Bei ber Bie⸗ 
nenzucht verſteht man umter Wblegen das Verfahren, junge Mütter anbräten zu laſſen, 
und bieſelben u Begründung newer Colonien zu benugen, indem man fe. mit ber erforber« 
Üden Anzahl Bienen einzeln in Heinen Käften einfperrt. 3) In der Buchd ruckerei: bad 
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Anseinandernehmen eines iftſatzes, d. 5. bie einzelnen Buchſtaben in bie für fie be⸗ 
immten Fächer legen. Der Schriftfeger bebient ſich dazu des fogen. Ablegefpan’d. 4) 
Bergwefen: ein Bergwerk aufer Betrieb fegen, die Grubenarbeiter verabjchieven. 
Ablegmina (Iat.), vie für vie Götter ansyewählten Theile ber ErfeDi 
Ableiten (Ableitung, Ableitungsmittel) Wie mon von einem 
Drte, wo es nicht hingehört, iwo anders hin Feitet, fo hat bie Heilkunde ein Verfahren, das 
in frühern Zeiten wie man meinte, häufig mit Erfolg angewanbt wurde, eingefchlayen, um 
pen Körper von fhänlichen Stoffen entweder auf den von ber Natur gebotenen ober durch 
Kunft angelegten Wegen zu befreien, ober man wollte einfach durch erhöhte Thätigkeit eined 
age die krankhafie Thätigfeit eines andern Organes herabflimmen Das Hauptbe⸗ 
ſtreben dieſes Verfahrens war, inmere edlere Organe durch Ableitung auf äußere, weniger 
hr Theile zu erleichtern. Die Heilkunde ging aber und gen oft wohl noch irre, wenn 
ſie in biefer Belle fpecielle Krankheitsſtoffe zu entfernen glaubt, die nur durch unmittelbar 
chemiſche oder "mechanifche —— — Geweboverãnderungen, ben Sto ſel 
nf.w. ka werben koönnen. Die Wege ver Akfeitung find: 1) die Haut, bie Mittel: 
Waſchungen, Bäder, Veförderung des Schweißes, Hantreize, Senf und Blafenpflafter, 
Bontanellen, Blutegel, Schröpftöpf:, das Gtüheifen, Erzengumg größerer eiternber Flächen. 
2) Die Muskeln: Die Mittel: Marke Bewegung, Reiten, Marſchiren x. 3) Die Ver⸗ 
dauungswerkzeuge: Mittel: Brechen und Abführen. A) Die Nieren: Mittel: harntreibende 
und Wafferteinfen, erſtere beſonders bei Waflerfuchten. 5) Die Schleimbänte: 
Mittel: welche die Kr; ionderung des Schleimes beförbern. 6) Die Zeugungsorgane, 
befonderd der Frauen, welche zu verſchiebenen Heilzweden in Anſpruch genommen 
werden. Ableitungen in rationeller Hand find gewiß widhtig, Können aber durch zu großen 
Säfteverluft und zu heftige Reize ſehr ſchädlich werben. Die vernänftige Lebensweiſe ift 
wol ber befte Ableiter beginnenver und oft ſchon entwidelter Krankheiten. 
Ableitung. (Tat. Derivatio). 1) In ber Grammatik eine Art ber Wortbildung, 
ven Wortftumm Wurzel) um einen Bocal, einen Confonanten over einen Vocal und 
Conjonanten vermehrt und den Begriff desſelben modificht. 3.9. Shwer—, Zuh—t, 
ge a 2) Entfernung einer verderblichen, ſchädlichen Wirkung von einem Orte ober 
Gegeuſtand nad Hinfeitung berfelben auf einen anderen, wo fie unfchäblich ift; 3. B. bes 
Blihes durch den Bligableiter. 
Aslepſie (vom griech.), Blinbheit; im übertragenen Sinne: Zertiendung Blodſinn 
Ableite (franz .), Kid (Leuciscus Alburnus), gehört zu den Filchen, aus deren 
Schuppen die zur Fabrikation unechter Perlen verwanbte Perleneffenz gewonnen mird. 
Fre Km —— N — — fa © 
Grund ichnet die ng geiviffer Di und Natural⸗ 
leiftungen ber Unterthauen an ——— Guts⸗ ober San — dem Berech⸗ 
tigten durch eine ſolche Aufhebung fein Nachtheil erwachſe, Die nblung biefer Leiftungen 
In angemeſſene Gelbzahlungen. Die Grunblaften ei: — aller Urt, Lieferungen 
n.f. w.), deren Urfprung m ber mittelalterlihen Naturalwirthſchaft und in der damals bei 
Eroberungen üblichen Praris Re fuchen ift, gereichten im Laufe der Zeit, in politifcher fowoht, 
wie in natlonalbtonomiſcher eziehung, dem Grund und Boden gu einem immer empfinbli» 
deren Nachtheile, fo daß bie zwednäßigfte —— derſelben on lange Gegenftand eif- 
ziger und grünblider Erörterungen geworben ift. Da aber eines Theils bie Grunbherren 
der — Grundlaſten energiſch —— anderen Theils ber Urſprun⸗ 
ſehr vieler Lall burhaus ren nachzuweiſen, ihre Abſchätzung in Gelb daher kaum möglu 
war, fo bot Die A. Schwierigkeiten, die zum Theil erft in ber neneften Zeit gehoben worden 
find. Bei der A. kommt es zunächft darauf an, daß dem zur Leifinng von Grumblaften Ber 
pflihteten bie Abkaufung berfelben möglichft erleichtert, und daß auf der anderen Seite ber 
er Empfang von Grunblaflen Berehtigte durch den Ablauf berielden in feinem Rechte nicht 
;einträchtigt werbe. In biefem Sinne Haben mm die meiſten Gefehgebungen, namentlich 
feit dem Jahre 1830, einige wenige jedoch ga 1848, bie Frage der A. d. ©. zu löfen ge» 
fact, nagdem Preußen im Jahre 1808 bas begonnen hatte, und haben namentlich jaft 
tinftimmig das Recht, bie X. von gewillen Grunbiehen zu beantragen, das fogen. Provoca⸗ 
tionsreiit, beiden Theilen, dem Berpflichteten fowohl, wie bem Vereihtigten, zugeflanven. 
Ablniren (vom Iat.), . Daher Ablnition, — des Korpers oder 
Kae Run Sa ll Bein me 
n Dim Inentia, i 
der Dormbınal von Üureingkeilen un Cirfen befreit wird, thenitet. 
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Abmagerung (f. Abzehren, Schwinden, Schwinbfucht) ift Abnahme des Umfangs bes 

janzen Pe einzelner Kpeile Ang ver iſt nicht immer, letzteres immer Krant- 
dir — Bei Gefunden nimmt ver Umfang bed Körpers ab, entweder durch quantitativ ober 
qualitativ ungenägende Ernährung oder bei fonft genügender Kofl —— zu ſtarken Verbrauch 
des Stoffes, zu haſtige und —— tende ng, Abbrechen des Schlafes, zu große gei- 
ſtige — — bei ho⸗Unruhe, welche oft bie Befriedigung körperlicher Bart 
nifje übergeht. Anhaltender Kummer und fogenaunte Seelenleiden veranlafjen Akmagerung 
durch geftörte Berrichtungen des Körpers wie ber , ber Blutbereitung, ber Aus- 
und Abfonderungen. Chronifche organifche Leiden der Berbauungs- und Blutbereitungs-Or- 
gane und zerrüttete Nervenfuftem veranlaffen Abma, ige In akuten Krankheiten erfolgt 
oft raſche Abmagerumg ben heftigen Fiebern, proi chweißen und Verweigerung ber 
Speifen, befonver& bei Frauen und Kindern. — Ob Heilmittel bireft Abmagerung bewirken, 
ift felbft vom Jod zweifelhaft und ber — Bautingismus (ſ. b.) iſt wie jedes 
Verfahren von relativem Werihe. — Beim Abmagern nimmt zuerft das Felt ab, dann bie 
Belgeiehe, bann bie Musfeln, bie Drüfen u. |. w.; das Gehirn und deſſen Anhänge, ob⸗ 
wohl fo reich an Fett, wird nicht davon ergriffen. — Die Abmagerung kann bei relativer Ges 
ſundheit bis zu dem Grade vor ſich gehen, den man als lebendes Skelett bezeichnet. 

Abmeierungsrecht, Entſetungsrecht, Erpulſion, iſt im älteren deutſchen Rechte bie Befug- 
niß des Gutsherrn, ſeinen Meier —5 Baer), wenn dieſer das Gut ſchlecht bewirth⸗ 
ſchaftete oder die gutsherrlichen fälle (Zinſen) nicht bezahite, durch einen Abmeie⸗- 
zungsprozen (Anfholungsprozek) von dem Gute wegzujagen (abmeiern). Se 

enwärtig ift das A. überall aufgehoben, wie 3.8. in Baiern 1808, Würtemberg 1817, 

nn —— *— 1838. ger Ab )8 

m vom lat.), verneinen, abfchlagen. Da negation: 1) Verneinung, 
Aofcilageng. 2) Entfagung. " 

kg des Gebinges bezeichnet im Bergweſen bie abe Geſchworenen vorgenom⸗ 
mene Abſchãtzung und Vermeflung der geleiſteten verdungenen Arbeit. 

Abnehmender Winkel heißt im Kriegsweſen bei baftionirten Feſtungsſyſtemen ber Win⸗ 
tel, ver bie beſiändige Defenſionslinie mit ber äußeren Polygonſeite der Feſtung bildet. 

Abneigung und Zuneigung, |. u. Sympathie und Antipathie. 

Abner (hebr., Vater des Fichte, der Leuchtenbe), nach der Bibel Sohn des Ner, Feldherr 
des Saul, der von Joab ermordet wurde. 

Abuet. 1) Bei den Juben ber das Sterbekleid — einen weißleinenen Rod, ben fie am 
Langen Tage und zu Nenjahr tragen — zufammenhaltende Lenvengärtel. 2) Leibgärtel der 
alten chriſtlichen Priefter. 

Abuoba. 1) Röm. Name des Theiles des Schwarzmwaldes, auf weldem bie Do- 
zen Alpen 2) Beiname der Diana, auf daſelbſt gefundenen Infhriften vorkom⸗ 
men. 

Abnorm (vom lat.), regelwidrig, von ber gemöhnfichen Regel abweichend; wie 3. B. ab» 
norme Felsarten, maffige, nicht geihichtete Gefteine, meift pyrogen (auch eruptio ger 
_. dh benen u. a. vornehmlich Granit, Porphyr, Trapp, Bafalt, Trachhyt und Lava zu . 
zählen find. - 

Imormität bezeichnet daS Abweichen der äußeren oder inneren Befchaffenheit des Kör⸗ 
pers oder einzelner Theile deſſelben von der Regel, melde von Phyſiologen als richtig in Be⸗ 
zug auf PBroportion und Verrihtung aufgeftellt it. Es wird ſchwerlich eine abnorme Form 
ohne entfpredhend abnorme Verrichtung vorkommen. 

Abo (fpr. Ohbo). 1) A. Björneborg, finnifhe Provinz (enrop. Rupland) am Fin⸗ 
nifchen und —— Meerbuſen, 488 O.-M., 318,800 €. 2) A. (finniſch Turku, 
d. h. Marktplatz), Hauptftabt biefer Provinz, nahe een bes Aurajofi in den Bott⸗ 
nifhen Meerbujen, 15,257 Einwohner (in 1867), Tabal-, Zuder-, Seidenwaarenfabriken, 
bebentender Seehandel, Seemannsihule, mit dem 1 Stunde entfernten Hafen VBedholm.. 
Die Univerfität von A. wurde im Jahre 1827 nach Helfingfors verlegt. Am 17. Anguft 
1743 Friedensſchluß zwiſchen Rußland und Schweden, duch welden Testeres einen Theil 
Finnland's verlor. . 

Aboite (fpr. .Aebent). » Fluß in Allen County, Staat Indiana (Ber. St.), verbindet 
ich mit Little Niver. 2) Pofttownfhip in bemfelben County, 876 E. 3) Voftvorf in dem⸗ 
jelben County, an dem Fort Wayne mit Peru verbindenden Canale gelegen. 

Abolesciren (vom lat.), abnehmen, vergehen, abfterben. 

Aboliren (vom lat.), abſchaffen, aufheben, vernichten. Daher Ab olition, Anfhebung, 
Abſchaffung, z. B. Aufhebung oder Nieverſchlaguag eines Criminalverfahrens ſeitens der 
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höchſten Gewalt im Staate vor erfolgter Fällung des Urtheild ober bereitd vor Einleitun; 
der Unterſuch un⸗ — ſich die U. von ber Begnadigung unterſcheidet, welch lettere 
ont are —— bie © der Negerfcl den ® t 
olitio name ie ner egerfclaverei in ereinigten 
Staaten. ge Abolition sgeſellſchaft u bereit8 17 15, alfo vor dem Erlaß der Un⸗ 
— in Philadelphia gegründet und Benjamin — zum Praãſidenten 
Der erſte — — bezüchtigte England ven Kolonien 
den in ber en aufgezwungen zu haben, und men Staaten trafen balb 
Maßnahmen, das ben n Denen 3 iu beichlennigen. Das exfte Beilpiel wurde von a Senne 
— gegeben. Yort En 1785 bie — ſion Society 
—— — Alexander San in ben exften J jahren Bin und — — 
— land; 1790 in Connecticut; 
1791 in Birginig; und 1792 in Wem Je. As aber von "Franklin unterzeichnete 
Bittfchrift der Pennſylvania —— — haft von 1700, in welcher ver Eongreß um An⸗ 
je zur Abſchaffung "ver Sklaverei erfuht ward, den 
Bei erhielt, daß bem Con m biejer Frage gar feine Macht zuftänbe; und als ber 
N Sklavenhandel verboten warb, ba 
erloſch die erſte Abolitisnsbewegung. Sie erwachte erſt wieder vorübergehend, ais das 
Miſſouri⸗Compromiß der SH neue Gebiete erfchloß. ge Sundt gründete 1821 
pie Monatsfhrift „Genius of universal emancipation“ und durchreiſte —— das 
ee Lehren and) durch das ee le 
die Ber: blieb Doc) auf einzelne religiöfe Selten und einige wenige — 
hanger — —2 * ini Winter von 1823 auf 1824 in die * 
Ameritanifhe Convention ffung ber Sklaverei abgehalten wurde nen Einfluß 
auf die Bi begannen bie en. erſt in ie breißiger Jahren zu üben, als ihre Zahl in Folge 
ber Calhoun ſchen Nullifications-Weftrebungen bedeutend wuchs. Während ber Süben jet 
bie Staverei vom Stanbpunkt der Moral und ber driftlichen Religion zu rech n bes 
gann, glaubten Viele im Norden, en — nur bie äußere Veranlaſſung des Conflictes, 
bie Sflaverei aber die wahre paltung bes Landes in zwei geogra hifche 
Häfften“ fei, und fie bei rg er die Eee Anfang —— einzigen Kampfobject 
unge 


zu machen. W. 2. Garrifon nahm die Be en Lundi's und begann am 1. Jan. 
1831 in Bolton feine par rd —— „The Liberator“ umgeben. Ein 
ar darauf warb bort auf Brogrammes bie New England Auti Stavery- 


— die Pe pe 1 13 wi lieder zählte, ſich aber unter dem Präſidium 
= 2 orale Arnolb Bu Ph = ws = ——e— nich, Se Det. 1833 wurbe 
in New —— eine ähnliche , und im Dez. jelben Jahres hatte bie 
—— — ſo wet rn ars bag in —— eine * 10 Staaten beſchickte 
en Yarter Scafı — aus der die American Anti⸗Slavery · Society unter dem Vorfitz des 
annes Arthur Tappan hervorging. Die —— —* * eine Sunde 
* ein —— gebranntniarkt, und ihre fofortige ee für die befte 
Bolitit erklärt; | aber wurben ort und Schrift als u ed Geretigen 
Mittel zur ne dieſes Zwecles anerkannt unb bie Anwenbung von Gewalt entſchieden 
verbammt. en jahre darauf wurde die Eouftitution für „einen Vertrag mit bem Tod, 
und eine — nft mit der Hölle“ erflärt und ver Grundſatz „Reine Union mit Stiaven- 
altern“ zur Baſis der ganzen Bewegung gemacht. Zu dieſem Programm bekannte fic) bie 
American Anti-Slavery Seeietg werjt 1844 und ift bis zulegt nicht von demſelben abge- 
wichen; er — feſt verharrie zen babei, De bie — die Bildung einer freien 
Nordrepublik — * werben müſſe. ie American —E 


zen Hand mr und eibe Meine Minorität der A. Saum 1540 —— 
Anzahl —— and hatte die American and Seren Auti⸗Slavery Society gegründet, 

vie ber Bundesregi⸗ das Recht zuerfannte, die Sfiaverei in ben Cingelftanten abzne 

Bei: Aus biefer Gejellicheft g = fogenannte Liberty Barty hervor, bie erflärte, die 
onftitution mit gutem iſſen — 


Pe * Er; fe a aber gerabe —— nur fie 
baten , die, — oberſten Gru J 
denn der Geiſt der Gen sem a ey Sklaverei Nachdem fie fogar 
zweimal einen ae Me in ber Perfon Birneys en a 
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aid mit ben Carrifonianern des Stimmens, weil alle poli 

Folge En Tag I; One u vlt in, ar tr Si ——— de fe 
bie — v fe pe die Bibel die Sklaverei vervamme. Na Diefe 
Spaltungen mır wenig Einfing. Alles, mas fid den Kamen —— beilegte, — 
unterſchiedslos im Norden und im Süven —*— benumuct, und —— — fe —55 — 
enden En —* Fr — Ay di der a Ib * 

au mung, ſo daß die x e unl 

ee a — wenn BE * sn 


ir 


ben Krie ne Bundesr SH 

n —— n —— z wenu die egierun Ei Me für 5 
vom Ra a rer, 1863 —— 

— Zweck erreicht, —* — in's Leben “7 und fie rg 


2 Be allein ber Serie — und der Neger fih ae 
ao rege ee le einge ——e— — — namentlich Brafilien's, 
1 % dem Rüden, Heinen Ringen und Sieden 

on ven Seiten nad fünf ſchwarzen = Streifen am Kopfe. 


ab Labın ierter Wagen der Wicberläuer. 
BI) Kane) Han 4 pet in Dehameh, einem auf der SHauenküfte Afrika's 


3 50 bis 60,000 
ein “ —— —E Abomination, Abſchen, Graͤuel. 
Abominiren, verabf 


— (franz., — — aß, Säle. Daher abondiren, Ueberfluh 


haben und 

Abend: iel in der Landſchaft Chablais 
— Bie er — Käfe. —— ben Col 2. 
„a nach dem Genfer führenbe Ba — F. 


, 


ben der 
K ony, Nagy-Abony, Stadt ia — im Peſtber Kreiſe, Por M. füpöftl. von 
— Kan) anlauben: entern. Di Akorba Abordahſch) 
4 vor ’ 
das Anlanden, die Lanbım, - ee gs 


bertistur F ein Selberich en, — man enter einer Beunfeit vorhanen und 
dieſelbe in Reime erſtiden oder eine bexeit6 ausgebrochene Kraukheit abſchueiden will und iſt 
je in nenerer aufgelommenes, noch zu wenig — and. ſchwieriges Verfahren, 
jen weiterer idelung: ber u reg Vorwurf trifft, daß der Keim ber Kraut⸗ 
Pal zweifelhaft ift und noch nicht den Ausbruch ber Krankheit bebinge ober daß cine Rranfheit 
u abgeſchnitten (coupirt) werben könne und eine begonnene Kranfheil in ihrem normalen 
aber von bez reihe ber Geifünbe wich e8 engen, Mk wel Dar van winfdenn, 
n al en, wie e w 
—— pen Werke bie 
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vorgeben alle möglichen Krankheiten durch unnöthig ereichte Medicamente, durch Gefchäftig- 
ögefetst iſt. FJudeſſen ift dieſes Verfahren ſchon Ti Im Ben, abe, —* ee 

au⸗ al 

gefunbheitögemäßen —— und richtige korperliche und geifige EEE, . nicht 


durch das mit Wit und Schärfe gefhriebene Werk: Kr Gröce ser a8 heu⸗ 
tige GSriechenland, Paris 1 ieſem n te er Reihe von. Romanen, wie 3. * 

ver „Revue des deux mondes” ver Ha“, 7. — Paris 1860, Nik kb 
er und ar [he überfegt), und hc, C ‚Les mariages de Paris”, 


7 wi, —— diseit arare — at. Sprigwert), wörtfich: von bem 
Odchſen lernt der Kleinere pflügen, wnjeren „Wie bie Alten fungen, fo zwitfchern bie — 


Re ovo (fat.), wortlich: vom Cie, d. h. von Anfang an. — Ab ovo usque ad mala ur )» 
örtlich: vom Cie biß zu den FR 


ir Redensart Den (6 ‚Römer entlehnt, bie ihre "Mahlzeiten mit 
begannen amd mit Wep| ——— mit De beſchloſſen. Ab ovo Ledae incipere 
Sprichwort des —— wortlich, vom Eie ber Leda anfangen, d. h. —— fein i im 
Sprechen, der äuweilen hm ten Rebensart „Ban Adam und Eva anfangen“ 


Die I — Rebensart bezieht fich auf bie Sage von ber Leda, die Jupiter, 
Ben — waͤngerte, und welche ſpäter ein Ei gebar, aus dem die Zwillinge» 
Ab ee er der —— — Abweichung von ber Rugelgeftalt, bie ſich in 
einer Polen und baber in einer Ausbauchung am Aequator 
zeigt, fo daß —— kun ae, A # als berjeige, ber bie beiben Pole ver- 
bindet. ** er * phäroib. en In en 
im einem —X en ſtaude ing 
jen Theile der * * DE um ihre Are Jolie * ac, 
Cantrifeng vom 
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Abplattung der unteren Planeten fein, deren Rotations⸗Geſchwindigleit der Erbe nahe kommt 
und beren Größe nicht fehr viel von ihr abweicht. Indeß ift eine Beobachtung fo unbedeuten⸗ 
ber Größen bei fo ftarten Entfernungen mit unjeren jegigen Mitteln unmöglih. Ebenſowe⸗ 
nig bat man bisher eine Abplattung der Sonne oder bed Mondes wahrnehmen können. 

Abpochen bezeichnet in Rupferwerken das durch Hammerſchläge bewirkte Verdichten und 
Ausdehnen des in braunrother Glühhige befindlichen Kupfer, wobel daſſelbe zugleich von 
eg befreit a : Pen j PR , 

toben, zum Zwed der Labung ein ät von feiner Protze (Vorberwagen) trennen. 

Sinne m bezeichnet in ber ei Benin feine —— vermittelſt Ouedfülber 
aufſammeln. 

Abra, Name einer türk. Silbermünze, im Werthe von ungefähr 9 Sgr. 

- Abrasababra, auch Abrafadabra, eine beveutungslofe, in —— auf einen 
Zettel geſchriebene magiſche Formel, durch welche man früher gewiſſe Kre iten heilen zu 
können meinte; gegenwärtig als Bezeichnung für geheiinnißvoll küngende, ue 
Worte gebraucht. Das Wort wurde folgendermaßen geſchrieben: 


ab — 

a De 

Abraha (Abrahah), König von Jemen und Xethiopien, der im Jahre 571 n. Chr. Ge⸗ 

bunts ja * —— Senne gegen Mekka unternomnien haben fell. A. ritt Bet 

biefem Zuge auf feinem Elephanten Mahmud, weshalb bie Araber von viefem Jahre an eine 
eigene Zeitrechnung: „Tarilsel-Fil,“ d. i. die Aera des Elephanten, batiren. 

Abraham (hebr., Vater der Völker, vorher Abram, erhabener Bater), Sohn des Tharah. 


aus bem Bolt der Hebräer flanmend, wurbe Sitammvater der Jeraefiten, nachdem ww: mit! 


feinem Weibe Sarah und feinem Neffen Lot von Ur a Mefopotamien nad Kanaan urn 
war. (Er zengte mit ber ägypt. Magb San den Ismael, den fpäteren Stammveter 
Iemaeliten (Araber), verſtieß denſelben fammt feinse Mutter, als — Frau Sa⸗ 
rah in feinem 100. Lebensjahre ven Iſaak gebar. Nach dem Tobe ber Sarah heirathete er 
bie Kethura, die ihm ſechs Söhne, gleich Ismael fpäter Stammpäter arab. Völlerſchaften, 
gebar und ftarb im Alter von 175 Jahren, etwa 1800 v. Chr., nachdem fein Sohn Iſaak 
bie Rebefta geheirathet hatte. Den moſaiſchen Urkunden zufolge chioß Jehovah mit. A. einen 
Bund, ber durch bie Einführung ber Beſchneidung beſiegeli wurde und erllärte die Rachtom⸗ 
men 4.8 zu feinem auserwählten Boll. Im Parabieſe werden, nach einem des 
Alten Teſtamentes, bie Guten und Gerechten in feinem Schooße aufgenommen (f. Abra- 
ham's Schoof, 1.). Beiden Mohanmiedausrn ift er · der Freund Gottes und ald Erbaner 
der heiligen Kaaba in Mekla ein Heiliger, E : 
raham a Santa Clara (eigentlih Ulri h Megerle) geb. am 2. Juli 1644 zu 
Kreenheinftetten nahe Möfkicd im badiſchen Seekreife, 1662 Augnflinermönd, hierauf Predi⸗ 
ger im bair. Kloſter Maria Tara, 1669 Hofprebiger in Wien ımter Kaifer Leopold L, als 
welcher er am 1. Dez. 1709 farb. U. war der bedeutendſte kathol ar — feiner Zeit 
und einer ber wigigften und freimäthigften Schriftfieller aller Zeiten. in frifcher, oft der⸗ 
ber Styl ift von älteren und neneren Dichtern nachgeahmt worben, am beften von Schiller in 
ber Kapuzinerprebigt in „Wallenftein’8 Lager.“ Er ſchrieb n. a. den fatyrifh-religiöfen Roman 
„Judas ber Erzichelm, für ehrliche Leut, oder eigentlicher Entwurf und Lebensbeſchreibung 
beß iſchariotiſchen Böferwicht8“ (4 Thle., Salzburg 1688— 1695 ; 7 Bde., Paſſau 1834—1836; 
7 Bbe., Lindau 1856); „Sramatika religiofa*; „Sterben und Erben“; „Der geiftlihe Kram- 
Inden“; „Heilfames Gemif-Gemafh“ (Würzburg 1704); „But unb Buy ber Welt“ 
Würzburg 1710). Seine fänmt‘ichen Werke ee men in Pafjan. (1885—1854) in- 21 
änden. In nenefter Zeit bat Ir der Wiener Germanift Th. ©. von Karajan burd bie 
Aufklärung ber bis jetst noch ziemlidy dunklen Kebensumftände, und durch kritiſche Beleuchtung 
ber Schriften A's befonder® verdient gemacht (TH. ©. von Karajan, „Abraham a Santa 
Elara“, (Wien 1367). ; 3009 
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Abrahamiten. 1) Name einer chriſtlichen Secte des 9. Jahrhunderts, welche 
fich fo nach Abraham ans Antiochien — — und die Gottheit Chriſti leugnete. 2) Name 
einer böhm. Secte der neueren Zeit (bie fogen. Böhmifhen Deifte n), welche ihren 
Urfprung von ben Huffiten abfeitete und aus der Bibel nur bie Lehre von einem Gott und 
das Bateranfer annahm. Im Jahre 1783 wurden fie durch Militärgewalt unterbrüdt. 

Abrakam’s he 1) In der Bibel: Ort der Seligfeit, Paradies; daher: fih im 


) 
tillerteoffizier, nahm 1787 feinen Abſchied, fpäter Infpeltor der Topenhagener Kabettenacade- 
Sikter von Volks⸗ und FA Ra als äfthetifcher Kritiker bekannt, geft. 


Abrantes. ya am Leis, Provinz Eftremabura in Portugal, 5590 €. tn 1863, Obft- 
tk ſincentiustirche. 2) Stadt in Brafllien, 20 engl. M. nordöſtl. von Bahia, 
nahe ber 


Abrabamel, Abarbanel), Hank Ben Jchuba, geb. 1487 in Liffaben, Rabbi, 
berähmnter jüb, x : € 
Unteritafien, si 1503 nad) Venebig, wofelbft er im Jahre 1508 flarh. Seine Schriften, 


[7 Abrego Abruzzen 


Abregs (franz. fpr. Abreſcheh), Abrig, Entienrf. RE R 

Arch en ber —— Ansornd in der Mufit, bezeichnet beim Biofinfpiel das Greifen 
—* * ag liegenber, jedoch zu verſchiedener Lage gehöriger Töne mit einem und 
Denifel inger. F —— 

Abrenuntiatio (lat.), das Entfogen, bie Losſagung; beſonders A. disboli in ber alten 
ee bei KA durch bie Pathen im Namen des Täuflings ausgeſprochene Losſagung 

elben vom Teufel. 

Abreojos (fpan., öffne Die Augen), auch Abrolhos, Name mehrerer Sanvhänte und Klip⸗ 
pen, wie 3. B. bei St. Domingo, Sta. Barbara, u. |. w. R R , 

briel, Andres Joſeph Graf, geb. am 19. März 1750 in — in Frautreich 
Bei Ausbruch) ver Revolution Ädvocat, ſodaun Generalprocurator beim Ca ationstribun — 
1799 vom Directorium nach Neapel geſchict, um bie dortige Republit zu organificen, nach bem 
18. Brumaire Juflizminifler, 1802 Senator, Hatte wejentliien Antheil am Cobe Rapoleon, 
organifirte 1808 die italieniſche Rechtöpflege und wurde zulegt von Ludwig XVIH. zum Pair 
ernannt, geft. am 14. Nov. 1828 in Paris. N — 

Abrichten ber Thiere nennt man das Verfahren, durch welches Thieren bie Ausführusg 
verſchiedener, oft ihrer Natur volftänbig widerſprechender, Vorrichtungen elchrt wirb, wie z. 
B. ven Hunden das Jagen, ben Pferden das Ziehen und das Tragen eines Reiters, verjhiebe- 
nen Vogelarten das Pfeifen gewiſſer Studchen, u. f. w. Biele Arten ber Abrichtung (z . B. 
Ganarienvägeli beibringen, die Buchſtaben zu Wörtern zufanumenzufegen und Bubeln, das 
Alter der Menfchen anzugeben) find Geheimniß ber Abrichter. Jedenfalls aber ift zu einer 
erfolgreichen Abrichtung bie genaue Keuntniß des Eharaciers des Thieres nothiwenbig. 

Abrienjenbaum ſ. Apricofenbaum. 

Abriola, Stadt in Italien, Prov. Baſilicata, 10engl.M. fübl.von Potenza, 3006 €. (1861). 

Abroahi, oftind. Muffelin. N 

Abrogiren (vom fat.), im röm. Rechte: ein Geſes mit Gimwilligung des Volles aufheben, 
ebihaffen; baher Abrogation, Aufhebung eined Geſetzes. 

—*5 — (portugieſ öffne bie Augen) eine Gruppe wieverer Felfeninfeln an der Küfte 
von Brafilien, in 17058‘ fübl, Br. und 38042° weſtl. Länge. e 

Abroma, Tacao-Malve, P —S ans der Familie ver Büttnerieen, ſchönblũuhende 
oſtindiſche und neuhollandiſche Straͤucher. die Wurzelrinde mehrerer Arten officinell. 
ae (Habron), Name eines befannten Wolläftlings in Argos, A brones ſ. v. w. 

olluſtlinge. 

Abrotanum, Eberreis, Eherraute, Stabwurz-Beifuß (Artemisin abrotanum), eine Pflanze 
and ver Familie ver Compofiten, Unterfamilie Anthemibeen, welche im Süben Europa 8 
wild wähft. Das ans den getrodneten Blättern verfelben genommene ãtheriſche Oel wirb 
als Mittel gegen Trägheit des Darms und gegen Darmwärmer gebraudt. , 

Abrudbauha, teaser Altenburg, Auraria magna), fichenbürg. Vergſtadt im 
Kreife Karlöburg, Golbbergwerke, 3759 €. (1. 3. 1857). — 

Abrudſalva Oriſchaft in Siebenkürgen, 4150 €. 1857). $ 

Abrumpiren (vom fat.), abbrechen, abtürzen, ver mmeln, hauptſächlich von Heben uub 
Söhriften gebrandıt. Daher: abrupt, abgerifien, Be verftämmelt. Abrupta, 
abgebrochene, Kırrze Erzählungen, fnelle, witige Einfäle. Abruption, Berftämmelung, 
Abbrehjung; in der Mufit: plöglie Abbrechung ber Melobie. - 


Abrutiren (vom franz.), verthieren, verbummen, 3. DB. in Folge von ka eher ag 
Abruzzen (ital. Abruzzi), ein nach Abruzzo (lat. Aprutium), dem im 
krauqhlichen Namen ver Stabt Teramo (lat, Interamnn), benanntes, chemals zum König- 
reich Neapel, zum Königreich Italien gehörendes, von ben Apenninen gebilvetes 


Norbweften vom Rirdhenftante begrenzt wird, 2364 DO, M. umfaßt und _920,000 E. zählt. 
Dasſelbe zerfält in folgende, nach ihren —A benannte drei Provinzen: 1) Chieti, 
i Diſte. Ghieti 110,932, Lanciomo 113,170 


hem 
mit 237,154 E. (Diſte. e 99009 und Teramo 138,145 €.) auf J— QD. M. und 3) 
a degli Abruzzi 
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Seide, Wein, Reis, Del, Getreide, Safran und Holz. — Berggipfel ſind: im O. 
ber Gran Saffo d'Italia, welcher 9200 F. und im WB. ber Monte-Belmo, welcher 7684 F. 
> if. Hauptſtädte: Chieti, Aguila, Teramo, Sulmona, Lanciano und Civita Ducale. 
ie Einwohner, ein kräftiger tenfenfätag, find meift roh und wilo, leicht erregbar, finden 
Sefallen an Ränbereien und waren namentlich in früheren Zeiten cls die Ränder ‘ver Abruz⸗ 
en in ganz Europa berüchtigt. Aber auch in ber neueren Zeit traten zuweilen Männer ba- 
kung quf, die eine Schaar fühner, gewifenlofer Abenteurer um ſich verfammelten und diefel- 
ben, meilt im Dienfte irgend einer politifchen Partei, bei Räubereien und Morbbrennereien 
anführten, wie dies 3. B. heutigen Tages, ſeitdem die A. zum Konigreiche Italien gehören, im 
Anftrage und infolge von = und Gelbunterflätungen ver vertriebenen ital. Bonrkonen 
thatſãchlich der Fall iſt. Dieſe an das rauhe Bergleben gemöhnten Banden, benen die Wege 
und Stege ımb Se ihrer heimathlichen Berge naturlich genau befannt find, bereiten 
dem jebedmaligen Gegner die größten Berlegenheiten, da das Borrüden einer größern Trup- 
nacht in das Gebiet der A. einmal mit den größten Schwierigteiten und dann, infolge bes 
(ie der Bergbewohner meift mit Erfolg geführter Guerrillakrieges, mit den empfinblichftex 
luſten verbunden ift. Erſt in nenefter Zeit ift durch Herftellung einer Straße von Gaeta 
aus ” bem Norben eine für des Verkehr fowohl, wie in militärifcher Beziehung wichtige, 
directe Berbinbung des Hochlandes mit dem Tyrrhenifchen Meere ermöglicht worben. 
Abfaigern bezeichnet im Hüttenwefen das Sefornmnenfömelgen ER und ſilberhaltigen 
Kupfers mit reinem Blei, bei welchem Prozeß das Blei eine Verbindung mit dem Silber 
und Gold eingeht, während das Kupfer ungeſchmolzen zurädbleibt. 
Abfafen, ein Schiff ftromabwärts treiben Laffen. — 
Abjaloui en Abſchalom, d. i. Vater des Friedens), dritter Sohn David's (von ber 
aecha, der Tochter des Königs Talmai von Geſur), mußte, weil er feinen Bruder Anımon, 
den Thronfolger, wegen der Schänbung feiner Schweiter Thamar hatte ermorden lafien, fliehen, 
wandte ſich zu feinem Großvater Talmai, kehrte nach breijähriger Abmefenheit zurück und 
verföhnte ſich mit feinem Vater; befannt durch die Empörung, die er gegen feinen Bater an- 
ftiftete, in deren Verlauf er jedoch ſelbſt um's Leben kam, indem- er mit feinen Haaren an ben 
erabhängenden Ziveigen einer Terebinthe hängen blieb und von dem Feldherxn David's, 
6, erfiochen wurde. 
Abfalen, Erzbiſchof von Lund, f. Axel. j 
Abjarii hießen bei den alten Franken Lehnslente, deren Länbereien wohl vermeffen, aber 
„nicht bebaut waren, 
Infälfiee en nennt man Wolle, deren oberer Theil abgeftorben tft, während ber untere 
Theil [0 . 
Bent bebentet im Bergwefen den Ort, an welchem ein Gang ans dem Hangenden in’s 
(4 


Liege: ober umgelehrt, übergeht. Desgleichen ven Ort in ſchmeidigem Geftein, an wel⸗ 
dem ber Sana Beige Fi . er ir . as 

Abſatz trenz iſt in der Wappenkunbe ein an ben Enben mit Stufen verſehenes Kreuz. 

Abſceß — Eiterbeule — (f. Entzündung) ift eine Eiteranfamminng, welche faft in al⸗ 


len des Korpers ſich bilden kann und die Folge von en Der Eiter 
iſt in einem Sade ober einer Höhle enthalten und ift je nach ber Natur des m feiner 
Daner ober ber sone bes. Kranken von verfchiedener Eonfiftenz oder Farbe; in ihm be» 
merkt man häufig Sloden, meift aus Käfefloff Beftehend und Feten und Sad, jener 
(nekrefirter) Zellengewebe, welche letztere den ſogenannten Eiterſtock bilben. cefle auf 
ber Oberfläche geben fid anfangs burch brenmenbe, ftechende und Hopfende Schmerzen, er⸗ 
höhete Wärme, Geſchwulſt, und k nad) der Größe auch durch Fieber zu erfennen. Das 
Schwappen (Flucturtio) beim Beklopfen verkündet den ver en Eiter. Wenn bie 
Ober haut auf ſolchem Geſchwulſt — und, wie Hufe, ſich — mit einem De 
Pünktchen, jagt man gemöhnlich: der Abfceß fei reif zum Deffnen, e8 bebentet aber, da ber Eiter, 
einmal vorhanden, immer reif ift, nichts, als daß ber Eiter ſich einen Abgang nad Außen 
ſucht, was, wo bie Hant dünn, leicht gefchieht, aber in der Hanbfläche, der Fußſohle, cber un. 
. ter fibrdfen Hauten oft große Schwierigkeiten hat, daher an biefen Tetgenannten Stellen das 
Meeffer zeitig anzuwenden ift, um fowohl bie Schmerzen zu erleichtern, als große Berftörun« 
Basen Eiterungen zu verhäten; daher auch bei bem fogenannten Umlauf bas Meſſer nicht 
genug mit tiefem Schnitte angewendet werben kann. Durch Li — Einſtechen, 
ſelbſt wenn noch fein Eiter vorhanden, werben die Schmerzen durch ben Blutabgang erleich⸗ 
tert; heftiges Drüden nad; Eröffnung des Abſceſſes kamı bie Entzinbung weiter verbreiten. 
De Ausgang einer nbung in —5— farm oft dmg zeitige, een, antiphfo« 
giſtiſche Behandlung et werben. Zur Beförderung ber Eiterung, ſobald fie nicht mehr 
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abgewendet werben Tann, und zur leichtern Entleerung bes Eiters, werden warme Breium⸗ 
fchläge und Einfprigungen, Auswaſchen, Einreibungen u. ſ. w. angewenvet. Während ver 
Entzündung entziehende, währen der Eiterung nährende Diät. — Chroniſche oder Talte 
eaph-) Abſceſſe erfordern zur Erregung einer kräfti en Entzündung: Blafenpflafter, das 

t:rband (Haarſeil) und jelbit das fen, over Einfprigumgen von erregenben, rcizenden, 
zuſammenziehenden ober abforbirenven Fliffigkeiten, Drud nnd gehörige Berüdjichti ng ber 
Somplication und ber Conftitution bes Kranken, wie 3. B. bei fcrophulöfer und Iyphilitifcher 
Kacherie. — Nach der Größe hat man Abfcefie von ber Sinne, dem Furunkel, Umlauf bis zu 
weit ansgebehnten und tiefen Eiterhöhlen wie beim Karbunkel. — Man unterſcheidet auch 
kritiſche, ſymtomatiſche, eonfekutive, metasfatiſche, diathetifhe und gangränescirenve Abfcefic, 
welche dem gepräfteften Arzte oft viel zu fchaffen machen. - 

Abſchaken bezeichnet in ber Seemanndfprache das Losfchitteln ber auf Rollen over in . 
Blöden gehenden Taue, damit dieſe leichter berabfallen. 

Abſchalmen, Walpbäume, bie gefält werben follen, durch — bezeichnen. 

Ab Name eines belanuten freiherrlichen Geſchlechtes in Schleſien. Aus demſelben 
ſtammie: Hans Aßmann, Freiherr v. A., ‘Dichter, geb. am4. Fehr. 1646 in Wür: 
bit in Schleften, 1675 kaiſ. Statthalter des Fürftenth. Vrieg, geft. am 22. April 1699 anf 
einem feiner Güter. Seine Gedichte wurden 1704 in Breslau herausgegeben. W. Müller 
erwähnt ihn ehrenvoll in feiner „Bibliothek Ma Dichter des 17. Jahrh.“ (Leipzig 1824). 

Abfhägung, ſ. v. w. Taration, bie bei ber Theilung von Erbſchaften, bei Berfteigerun- 
gen, kei ©: gen gegen Brand» und Hagelſchäden, bei Erpropriationen und bei ber Auf⸗ 
legung von Steuern (auch bei der Eintommenfteuer gebräuchlich) und Abgaben vorzunehmende 
Sie —— — —— Auoſcheldn ash ® 

, nach älterem deutſchen ie bie ? ng ober Abfonderung des Ber- 
mögen ber Rünber ans bem bisher von ben Gern (vom Pie oder von der Mutter) befefie- 
nen Bermögen. Die A. geſchah nach Maßgabe bes Erbrechts der Kinder, weshalb biefe auf 
ihr künftiges Erbrecht für fich ſeibſt und für ihre Nachkommen verzihteten. 

Abſchied. 1) Das Weggehen ober bie Trennung von einer Geſellſchaft ober Perfon. 
2) Dienftentlaffung a. beim Militär. 3) Die aber den erfolgten Abſchied ausge⸗ 
ſtellte Urkunde ſeibſt, w. 3. B. die Beſcheinigung über den ehrenvollen Austritt eines Sol⸗ 
Daten aus dem Militärbienfte. 4) Im Staatsleben, eine oft in Form eines Protocolls 
verfaßte Urkunde, in welcher die Mitgliever einer — Verſammlung alle tie Punkte, 
über welche fie ſich geeinigt haben, aufzeichnen, wie z. B. bie deutſchen Reichsabſchiede, 
d. h. urkundliche Zufammenitellung ver auf dem Reichstage geſaßien Beſchlüſſe und Beftim- 
mungen. Landiagsabſchiede find nach neueren Begriffen Antwortſchreiben der Regie⸗ 
zungen auf bie von ben landſtändiſchen Berfemmfungen eingejanbten Berichte über ihre Thã⸗ 
tigfeit während der Sigungen. Diefelben find entweder zuftimmend, ober verwerfend, mit» 
unter auch tabelnd. 

Abfchieferung wird oft das normale Abſtoßen ber Haut in microscopifchen Blättchen ge- 


Di 2) im Kriegsmwefen, eine feinbliche Heeresabtheilung von ber Hauptmaſſe trennen. 
e 


A 
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ſten, wenn durch dieſelbe eine concentriſche Feuerwirkung ermöglicht wird. U. wurden z. B. 
kei den Aufftänden in Paris, Berlin, Wien (1848), Dresden (1849), a. |. w. erfolgreich an⸗ 
gewendet. (vgl. hierzu Barrilabe). - 

Abfhoß (Census hereditarius. gabella hereditaria), Söfäeftsgen, heißt die Abgabe, 
welche für eine außer Landes gehende Erbſchaft zu entrichten ift. urbe 1815 in ben bent« 
—— — ee Einwirtu golte, bei beſ⸗ 

en ſ. ung. ögliche Einwirkung von Kälte, bei verſchiedenen, befonders 
Geiftes-Kranten, mittelft der Douche, des Sturzbades u. |. w. angewendet. 

Abſchredungstheorie, f. —— — 

Abſchriſt (lat. Copia, Copie), ſchriftliche Wiederholung des Inhaltes einer Schrift, wel 
letztere im Gegenſatz zur A. Original genannt wird. Eine Abſchrifi hat nur dann Bedeutung 
und rechtliche Wirkung, wenn fie vinimirt (beglaubigt) ift, d. h. wenn eine Behörde ober eine 
dazu befugte Perfon in einem unter dieſelbe geſetzten Zeugnifle befcheinigt, ba fie mit dem 
Driginale ee übereinftimntt. 

Abſchrippen ( — Abſchrupfen), bedeutet beim Landbau die Spitzen des Getrei⸗ 
des, hauptſachlich des Weizens, vor dem Schoſſen mit ver Sichel abſchneiden. Es geſchieht 
dies, um das Lagern zu verhindern. 

a pung |. Abſchilferung und Hautkrankheiten. 

Ab hwenten bezeichnet im Kriegsweſen bie Veränderung ver Marſchrichtung, wobei ber 
innere Hlägelmann einer jeven Abtheilung (Züge oder Plotons) als Drebpunft für biefelbe 
angeſehen wird, um welchen fich ihre Linie jo Tange bewegt, bis fie Die neue Marſchrichtung 
gewonnen hat. 

en. 1) Unter Eid verneinen, daß man ein gewiſſes Berbrehen begangen 
Habe ( een) ober daß man verpflichtet fei, einen gewiſſen Anſpruch (Forberung) zu 
befriedigen. 2) Die Echtheit ver Unterfchrift einer Urfunde unter Eid verneinen (Diffel- 
fionseid). 3) Sich vom einer Religionspartei ober einer bon ber Kirche als Irrlehre 
(Keßerei) bezeichneten Anficht eidlich Iosfagen. 

Abfeinbiren (vom lat.), abſchneiden, Iostrennen, daher Abfciffion, Abſchneidung, 
Loßtrennung, Amputation (in der Chirurgie). 

Abſtiſſe (dom Iat., Abſchnitt), mathematifher Ausdrud. Zur Beftimmung ber Lage eines 
Punktes in einer Ebene bedient man ſich zweier geraber Linien (Coordinatenachſen), welche 
ſich unter einem beftimmten Winkel ſchneiden und von denen bie eine Abſciſſenachſe, Die andere 
Ordinatenachſe heißt. Bilden bie beiden Achſen einen rechten Winkel, fo ift der ſenkrechte Ab⸗ 
Ran des gegebenen Punktes von der Orbinatenachfe deſſen Abſciſſe; Ir jeboch der Coordina⸗ 
tenwinlel Fein —— fo findet man bie Abſeiſſe dadurch, daß man von dem gegebenen Punkte 
aus eine mit ber Orbinatenachfe parallel laufende Linie nach der Abſciſſenachſe zieht. In 
biefem Falle ift die Entfernung des Punktes, in welchem biefe Parallele die Abſciſſenachſe 
nr von dem Durchſchnitispunkte beider Coordinatenachſen bie Abſeiſſe des gegebenen 

unktes. 


Abſecum (fpr. Aebſ), auch Abſecombe, Abſecom oder Abfecon geſchrieben, Poſtdorf in 
Atlantic Couniy, Staat New Jerſey De St.), am eg Ehen, 95 M. fill. 


von Trenton und 2 M. oberhalb Abſecon Bay. Mit Camben ift es durch bie Camben- 
Alantic-Bahn verbunden. ' r 

Abfeite (era) hieß im Mittelalter der vom Schiff der Kirche durch Säule’ ober Pfeiler 
abgetrennte Seitengang. 

Abſenken, |. Ablegen. 

Absans heres non erit (lat. Sprichwort), wörtlich : Der abweſende Erbe erbt nicht; 
in trgerer Form: Absens carens, d. b. ber Abweſende leidet Mangel, befommt nichts; 


entfpricht em deutſchen Sprichwort: „Wer nicht lommt zur rechten Zeit, muß warten; ob 
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‘man ihın was beut“ ober ber im gewöhnlichen Leben bisweilen gebrauchten Redensart: Mer 
- da ift, dem wirb ber Kopf nicht gewaſchen. : 

sent (vom lat.), abweſend. Daher: Absentin, Abweſenheit; Abfentation, Entfer- 
nung, Entweihung; abfentiren, fid entfernen, entweichen. Zufammenfegungen: Abfenz- 
liften oder Abfentenliften, Verzeichniß der bei ciner Verfammlung oder bei irgend 
einer Gelegenheit ausbleibenden Perfonen, bie eigentlich verpflichtet wären, zu crfcheinen, fo 
3: B. in ber Schule, Berzeihniß der fehlenden Schäler. Abſenzgelder, Strafgelver, 
welche bie Domherren zu entrichten hatten, wenn fie an beflimmten Tagen vom Stifte ab- 
weſend waren. a 

bſentismus (engl. Absenteeism, fpr. Yebfentiiem, vom lat.) bezeichnet in Irland die 
Abweſenheit der 5 — Grundbeſitzer, welche ſich in London oder auf dem Continente auf⸗ 
halten, dem Lande durch dieſe ihre Abwefenheit große Geloſummen entziehen und ihre Güter 
burch hartherzige Agenten, die neben dem Beftreben, für ihre Anftraggeder fo viel wie mög- 
lich zu erprefien, auch noch barauf bedacht find, fich ſelbſt zu bereichern, vermalten laſſen. 
Dem Lande wird durch die Abweſenheit der Grunbbefiter, die Im ben ganzen Boben Irland's 
befigen, ein beträchtliher Schaven zugefügt, jo daß bie Frage, wie biefem Uebelſtande abzu⸗ 
Kim ei, ſchon o angeregt und eingehenb beſprochen worben ift. Ein Nefultat ift jedoch 

is jest noch nicht erzielt worben, indem man einmal von dem Vorfchlage, die Gutsbeſiter zu 

einem beftimmten Aufenthalte auf ihren Gütern zu zwingen, abfehen, ba eine folde Maßregel 
ein ungerechtes Eingreifen in-bie perfönliche Sretheit ver Betreffenden involoiren wärbe, dann 
aber ee den von anderer Seite gemachten Vorfchlag, die abweſenden Gutsbeſitzer, Absenters 
(fpr. Aebjenters) genannt, mit einer jogen. Abfenziteuer zu belegen, als nutzlos und unpraf- 
tiich verwerfen mußte. ufer in Irland wwirb ber X. and) in Ztalien, Spanien und Por- 
tugal angetroffen, und es find hier namentlich Himatifche Verhältniffe, bie benfelten ver 
urſachen. 

Abſetzen. 1) Entfernung irgend Jemandes von einer Stelle, beſonders eines Staats⸗ 
bienns. 2) Im Rechts weſen, bie von ben Parteien während des Prozeſſes zu ben 
Acten gebrachten Säge, in denen bie Streitfache auseinander gefett und beentigt und um 
eine rechtliche Entſcheidung nachgeſucht wird. 3) In ber Far bekunſt, einer gefärbten 
Flãche eine andere Farbe geben. 4) Junge Thiere von ihren Müttern wegbringen, zum 

werte der Einftellung des Saugens. 5) Im a BVeränterung der Nidtung 
eines Ganges; Ausgehen, oder Aufhören des Erzes; Klüftigwerden bes Gefteins. 

Abfinth (Artemisia Absinthum), Wermuth, Pflanzengattung ans ber Familic der Com- 

sitee Anthemideae, bie in ganz pa an trodenen Stellen wild wächſt, breifache, ober 

oppelt-fieberfpaltige, auf beiden Seiten graufilzige Blätter, achjelftändige Trauben und kugel⸗ 
runde, — ene Blüthenköpfe hat. Die trockenen Blätter liefern für tie Heilkunde 
(gegen — und Aufguß, bie friſchen, welche betäubend wirken (z. B. inı Lager⸗ 

ier, bei deſſen itung Wermuth für Hopfen verwandt wurde), Ertract, Tinctur und ein 
ätherifche® Del, das fogen. Abfinthöl; den neueften Berfuchen zufolge (H. Zeife „Neues 
Jahrbuch fiir Pharmacie“, Altona) gewinnt man aus 100 Pfund friſchen Abſinthkrautes 2 
Ungen Abſinthöl. Auch wird aus ten Blättern, durch Beimifhung von Anis, cin Liqueur, 
Abſinth, gewonnen, 

Absit (lat.), e8 fei ferne, daß fei En BVerbüte Gott! 

Abfoden bebeutet in Salzwerten f. v. w. Abtröpfeln, d. h. das Abtropfen ver Coole in den 
Gradirhäuſern. 

Abſolui (vom lat.). 1) Unabhängig, auf etwas Anderes nicht bezüglich gedacht oder 

ſetzt; Gegenſatz von relativ; nach neueren Begriffen der Philoſophie: unbebingt, unbe⸗ 
— urſprünglich. 2) In ber Phyſik verſteht man unter einer abſoluten Größe eine 
für fi) betrachtete, mit einer ähnlichen nicht werglichene ober verbundene Größe, wie * B. 
das abſolute Gewicht eines Körpers (im Gegenſatz zum ſpezifiſchen). 3) Abfolute 
ae Die in der Mechanik gebrändfichen Mafe ver Yänge, Maße und Zeit, 3. B. 

ecunde. 

Abſolution (vom lat.), Freiſprechung. 1) Im kirchlichen Sinne die nad der Ab⸗ 
legung eines Suͤndenbelenntniſſes in der Beichte erfolgende Los⸗ oder Freiſprechung von ber 
Schuld und Strafe der Sünden durch den Geiſtlichen. 2) Absolutio defunctorum und 
absolutio in horis eanonieis, fathol. SKirchengebräuche, erftered: der Segen im Grabe, 
legterer: das den Nachtgotteöbienft in ben Klöftern beendigende kurze Gebet. 3) In ber 
Rechtswiſſenſchaft die Freifprehung von der Beſchuldlgung ober bem Berbachte eines 
Verbrechens und zwar: a) A. ab instantia, zeitweilige — Freiſprechung wegen 
mangelnden Beweiſes, ver Gegenſatz daron A. in causam, eine Freiſprechuug, welche ben 
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Angekla für unſchuldig erffärt; b) A. plenaria, vollſtändige Freifprehung. Daher 
———— Se Bein Urtheil; abfoloiren, frei ober ee is = 
tigen, vollenden. 

Abfolntionsteg (dies absolutionis, Iat.), wurde in ber alten Kirche ver Charfreitag 
wegen der Ankündigung der Sündenvergebung genannt. 

Abfolntionsihaler, eine Silbermünze, wei Heimich IV. von Frankreich im Jahre 
1595 zum Andenken an feine Freiſprechung vom Kirchenbanne prägen ließ. Avers: Clemens 
VIIL; Revers: Heinrich IV. 

Abſolutismus (vom lat.). 1) Inder Dogmatik bie auguftinifche Lehre, der zufolge 
Gott — —ã und Verdammung der Menfgen vor! —S Katbfehtäffe ot 

t. 2) In der Politil die Unumfchränttheit der fürſtlichen Gewalt, d. h. eine Staatd- 

run, in welcher ver Wille eines Einzelnen als einzige Richtfchnur bei der Negierung und 
Verwaltung bed Landes anzufehen, das gefammte Volt alfo dieſem en Menſchen wil⸗ 
lenlos unterworfen iſt. Diele, namentlich bei Völkerſchaften des Orients vorkommende 
Staalsform entwidelte ſich allmählich in Europa als abfolute Monarchie aus den im Mittel 
alter von den Fürften einerfeitS und ven Ständen, Corporationen n. |. w. anbererfeitd mit 
großer Hartnädigfeit geführten Streitigkeiten um bie oberfte Gewalt, erreichte in Frankreich 
unter Ludwig XIV. ihren Höhepunkt, nahm aber in neuerer Zeit im fogen. Beamten- und 
Polizeiſtaat eine Wendung zum Befleren, obgleich das Volt Ser in letzterem immer eo als 
nichts Anderes angeſehen wurde, als eine jr er Gehorfam beftimmte Maffe. Einer 
freien, fortſchreitenden Entwidlung feind id) gegen? ftehend und dem innerften Weſen des 
Deutſchen zuwider, wird der A. nicht im Stande fein, bie ae Einigung Deutſch⸗ 
land's zu überleben. — Die Anhänger beiver Arten des A. (dogm. und polit.) heißen 
Abfolutiften. 

Abfenbern, Abſonderung (ausſcheiden) ift ein Lebensproceß, buch welchen, entweber 

Zwed der Ernährung oder der Foripflanzung ober endlich ber gänzlichen Befeitigung (weil 
ie überfläffig oder geradezu ſchädlich find), die meiften Flüſſigkeiten Des Körpers mitteljt 
einfacher ober ſehr zufammenyejehter, häutiger Apparate (wie Druſen) aus dem Blute gejchie- 
ben werben. ‘Die abgefonberten Flüffigkeiten find von fehr verfchiedener chemischer und phyſi⸗ 
laliſcher Befchaffenheit und wohl alle ihre Beſtandtheile im Blute enthalten. Man unter⸗ 
ſcheidet 1) eigentliche Abfonderungsitoffe (secreta), welche einen med für die Oekonomie des 
Körpers haben und 2) Auswurfsſtoffe («xcreta), welche dem Körper unnütz ober ſchädlich 
ER Erftere werden im gefunden Körper erhalten, letstere aus ihm entfernt. ie Abs 
jonderungöftoffe (secreta) find 1) ald Nahrungsdepot: das Fett; 2) den Verdauungsproceß 
unterftägend: Speichel, Magenſaft, Bauchipeichel und (zum Theil) tie Galle; 3) bie 
mechaniſchen Berrichtungen mancher Organe crleichternb, wie bie Thränen, die wäſſrige 
T it in den ferdfen Däuten, bie Gelenkichmiere, der Schleim, das Ohrenſchmalz u. f. w.; 
4) zur Erhaltung ver Gattung bie Fortpflanzungsitoffe und aud die Milch. Die Auswurfs- 
ſtoffe (exereta) find der Schweiß, ver Urin, zum Theil die Gallen. ſ. w. Die nächte 
Folge der Abſonderung ift Erhaltung ber richtigen Blutmifhung, und jede Störung dieſes 
Brocefies muß nachtheilige Folgen firbas Allgemeinbefinven haben und Krankheiten veranfaffen. 
Ein richtiges Verhältnig der Ernährung zu der Abfonderung und auch zwifchen ben Ab⸗ 
Bam r = Auswurfsftoffen ift Bedingung zur Erhaltung der Geſundheit. (f. 

el. : 

Abfonberun; ben, der zwifchen dem Hauptwall und ven Werken einer Feſtung bes 
Findfiche are 

Abferbiren, Abforption, abforbirende Mittel (absorbentia), bebeutet, daß irgenb 
eine dazu geeignete Subftanz von einer andern aufgenommen, aufgefaugt over verfchludt 

Der Safe durch Wafler, Kohlen x., —8— 


wamm, Holz x.) ferner Waſſer, Wein ıc. 


angeiwvertbet, 
Darmtanal durch Kohlen, Magnefla, 
ſorbirend geheilt werden. Das fogenannte tranfhafte Geläfte, Kreide, Kohlen, Shisfzn 
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zu verſchlucken, iſt Heilinſtinkt. (ſ. Reforption, welche Wiederaufſaugung bereits abge⸗ 
ſonderter Flüſſigkeiten iſt.) 

Abforotas, oder Cro ws (fpr. Krohs, d. i. Krähen), ein indianiſcher Bollöftamm am 
Miſſouri (Ber. St.), oberhalb der Blad-feet (fpr. Vlädfiht, d. i. re mit welden 
fie verwandt find. Den Ausfagen ihres Wgenten zufolge befaßen fle im Jahre 1860 etwa 
1000 Steger, nährten fi) nur von der Jagd und waren überhaupt ber Civilifation — 
—— Seither haben ſich die Verhältaiſſe des Stammes beventend verſchlechtert. 

prache iſt ein Gemiſch der Sprachen der Pawnees und Dacotahs. 

Abſpãuen, bei Schweinen und Lämmern ſ. v. w. abſetzen, d. h. entwöhnen. 
Abſpannung iſt ploͤtzliches oder allmaͤhliges, — ober auhaltendes Nachlaffen 
ber Förperlihen und geiſtigen Kräfte; iſt Folge zu großer Afrengmg, Gemüthöverftimmung, 
habitueller Trägkeit, zu langen Schlafens, zu großer, beſonders Sonnenhitze, übermäßigen 
Efiens, von Ausihweifungen und endlich der Vorbote von allerlei crnftlichen Krankheiten und 
kann daher in ge —— — und krankhafte Abſpannung eingetheilt werten. Sie verdient 
je — Hai biätetijche ober mebizinifche Abhälfe, und der Arzt muß vorfihtig fein mit 
der Behandlung. 

en das Betreten eines Raumes durch Verſchließen deſſelben zu verhindern. In 
der Bolitif Die Abſchließung eines Staates oder eines Theiles deſſelben gegen einen anderen, 
3. B. wenn in legterem Krankheiten und Seuchen ausgebrochen find, ober m ya wo⸗ 
burch der Verlehr entweder vollftänbig aufgehoben ober doch nur unter gewiſſen Bedingungen 
und unter Beobachtung beſtimmter Vorſichtsmaßregeln geſtattet iſt 

Absque cognitione causao (lat.), ohne Unterfugung ber Sache; a. omni excepti- 
er — irgend welche Ausnahme; a. ulla conditione, ohne jeve Bebingung, unter 

mftänden. 

Abftemmung bes Menſchengeſchlechtes. Nach dem alten Teftamente ſtammen alle Dien- 
fchen von einem Menfchenpaare, Adam und Eva ab. Unter den Naturforfchern wird die Frage, 
ob das Menſchengeſchlecht von einem einzigen Menfchenpaare abflanıme, oder ob baffelbe zu 
gleicher Zeit in verſchiedenen Arten vor verſchiedenen Urmenſchenpaaren erzeugt worden fei, 
ober ob enblih in jebem Lande der Erde eine eigenthämliche Urbevälterung SC nen) 
gelebt und ſich fortgepflanzt habe, noch fortwährend lebhaft erörtert. (f. Menſchenracen.) 

Abſtand (Diftanz, vom lat, distancia, d. i. Entfernung), ein in ber Mathematik häufig 
vorfommenber Ausorud, w. 3. B. Abftand zweier Punkte, bie burd eine gerade 
Linie ausgebrädte Entfernung berfelben von einander; Abftand eines Bunftes von 
einer geraden Linie, bie burd eine von dem gegebenen Punkte auf die Grrade gefällte 
Senkrechie (Perpendikel) gemefjene Entfernung des Punktes vo: der gegebenen Linie; A b- 
ſtand zweier Parallelen, die Entfernung der beiven von einander, welche durch bie 

wiſchen ihnen gefüllte Senkrechte repräfentirt wird; Abftand zweier Pünkte am 
Hin mel, glei dem Bogen uder Winkel, welchen zwei vom Beobachtungsorte aus nach ben 
gegebenen Punkten gezogene Linien mit einander bilden. 

Abſtandsgeld (Abtrittsgeld), wird die Geldſumme genannt, die der eine Contrahent (Bartei 
eines Contractes) dem anderen zu zahlen hat, wenn er vom Contracte zurüdtreten, d. h. von 
ben auf Grund des Contractes ihm obliegenden Verbindlichkeiten befreit fein will. 

Abſlechen. 1) Im Seewefen das Entfernen vom Schiffe in einem Boote. 2) In ber 
Hüttenkunde das Oeffnen ver Defen (mit fogen. Abftihftangen), damit das ges 
ſchmolzene Metall (Ab ftich) abfließe. 

Abſteden, beim Bau (Feftungswerk) over beim Feldmeſſen die Endpunkte von Linien, über« 
haupt gemifle Grenzen und Punkte durch Piähle, Stangen, Stäbe, u. f. w. bezeichnen. Die 
einzelnen Stäbe werben durch Leinen (Ubftedleinen, Abftedfhnuren) verbunden, 
nad men Heine Gräben ansgeworfen werben. Letzteres nennt man Traciren. 

eigende Linie, |. u. Descendenten. 

ab eigung, ſ. u. Anffteigung. 

Ab on (vom lat.). 1) Entſagung. 2)Der Act, durch welchen der Biſchof einen 
Sünver mit dem Kirchenbanne belegt. ‘Daher Abstenti Die mit dem Bann Belegten, in ben 
Bann Gethanen. 

Abfterken bezeichnet im gewöhnlichen Leben das von Erkalten und Erblaſſen begleitete 
Steifwerben der Glieder des menfchlichen Körpers, beſonders ber Finger, das meiftentheils 
durch Kälte, welche eine Berengerung ber Blutgefäße unb durch biefelbe eine Blutentleerung 
der Haut bewirkt, verarfacht wirb und durch Reiben und Erwäruung des betreffenden Gliedes 
leicht befeitigt werben Tann. In der Mebtzin ſ. v. wm. Brand (f. d.)sper Wekrofe(f-v.). 
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Aubſtergent (vom lat.). 1)Abtrodnend. 2) reinigend, abführenb; daher abstergentia 
(over abstersiva, abfterfio, abführenn, reinigenb), Abführmitte sa bfergir en, Abführ- 
mittel gebrauchen. 3) Inder Recht swiſſenſchaft: entlaſſend, d. h. vom Keinigunge- 
eive 3 


Abſtimmung bezeichnet Die in der Regel am Schluß einer Debatte vorgenommene Hand⸗ 
fung, di melde bie an einer Verfammlung irgend einer Art (Collegium, Directorium, 
Corporation u. f. w.) theilnehmenden Perſonen ihre Anficht Über eine vorliegende Frage aus⸗ 
drüden, und welche mündlich, ſchriftlich, durch Se: (Kugelung), öffentlich, wie z. B. in 
den Ber. Staaten bei allgemeinen Wuhlen, ober im.Geheimen vorgenommen merben Tann, 
In Amerika ift bei Bereinen und Berfammlungen aller Art die mündliche X. die gewöhnlichere 
und geſchieht biefelbe Dadurch, daß die Mitglieder, welche für flimmen wollen, dies mit „Ja“, 
(vie engl. Revensart ift: all that are in favor of this motion will say „aye”, contrary „no”) 
bie gegen, dies mit „Nein“ ausbrüden, worauf die Stimmen gezählt werben. Auch lann 
fie namentlich ftattfinden, d. h. die Mitglieder einer Verſammlung werben, meiſt nach einer 
alphabetifch georbneten Namenslifte, ver Reihe nach aufgerufen und geben einzeln ihre Ent« 
ſcheidungen ab, die protocollirt und, nachdem ſämmitliche Mitglieder aufgerufen worben find, 
in a werben. Diefe Art der A., die in bewegten Zeiten öfter von Parteien zu 
bem Zwede geforbert wurde, um ihre Gegner einzuſchüchtern, tritt in ber Regel nur bei der 
Entſcheidung über fehr wichtige, inhaltsfchwere Fragen ein, body Tann auch von einer ee 
Anzahl von Mitgliedern (im Congreß der Ber. Staaten z. B. der fünfte Theil der Anwefen- 
den) namentlihe A. verlangt werben. 

Zwed ber A, ift bie Faſſung eines Befchlufies, doch iſt zur Beſchlußfaſſung cine beftinmte 
Anzahl von Mitgliedern, (in den Bereinigten Staaten eine abſoluie Majorität der Mit« 
glieder und in England im Oberhauſe des Parlamentes 3 und im Unterhaufe 45 Mitglies 
der) Onorum genannt, erforverlich, fo daß, ift Diefe verlangte ne en nicht anwe⸗ 
ſend, ein von ben wirklich Anweſenden gefaßter Beſchluß, ſelbſt wenn bie A. in aller Form 
Rechtens vorgenommen wurbe, feine Giltigkeit beſitzt. Iſt bie erforderliche Anzahl von Mit- 
glievern anwefent, fo gilt das Refultat der A. als BefHluß ver Gefammtheit, deſſen Giltig- 
Teit aber‘ nach beſonderen Beſtimmungen und Gefegen entwever Stimmeneinhellig- 
Leit (b. h. die Anweſenden erflären fih Alle für oder Alle gegen cine vorliegende 
Trage, wie 3. B. bei ber engl Jury) oder Stimmenmehrheit else, bei welch letz⸗ 
terer ſich eine Majorität (bie i mit den mehreren Stimmen) und cine Minorität 
ergibt, und bie entweder abfolnt over relativ fein kann. Abfolut nennt man eine 
Stimmenmehrheit, wenn Eine Stimme mehr als die Hälfte ober 3 oder 2 ber Anweſenden 
5 Eni Ned erforderlich ift, relativ dagegen, wenn es genügt, daß ſich überhaupt eine 

ehrheit der Anweſenden für oder gegen bie in frage ſtehende en erklaͤrt. 

Abstinendi jus (lat.), das a " von einer ——— bſchaft loszufagen. 
Abſtinenz. 1) Enthaltung von Speiſen, Getränken, Schlaf u. ſ. w., entiveder verordnet 
ober ſelbſt auferlegt und im erlen Ball meift in Folge von Geifteöftörungen. 2) In der kathol. 
ar bie na von Fleiſchſpeiſen an den Safttogen (Abftinenztage). 

iren (vom lat.), fi einer Sache enthalten; vaher: abftinent, enthaltfam, mäßig. 

Abftinenten, Name einer zu Ende des 3. Jahrh. in Spanien und Frankreich verbreiteten 
chriſtl. Secte, welche a er heſtandes und bes Sleifchgenuffeß, enthielt. Nach einem ihrer 
— war ber Heilige Geiſt eine bloße Creatur. 

SUbRapnug (cplpen) Begeäniet n dr POyf bie ber ging (train) et 

oßung (Repulſion) bezeichnet in ver bie der Anziehung (Attraction) entgegen⸗ 

te Beaft ber Örper oder einzelner Theile —2 Bee beren fie ſich von einander 

entfernen ober zurückweichen over doch wenigſtens das Veſtreben zeigen, eine derartige Bewes 

gung auszuführen. Die durch Anziehung und —— — ten Gegenwirkungen 

bebingen das Zuſammenhalten ber in Körper vereinigten Materie, welche, infolge der Anzie⸗ 

hungskraft, nach einem Punkte als Centrum hinftrebt, durch bie Abſtoßungskraft aber fi in 
größere ober Kleinere, felbftftänbige Körper abjondert und. fid) in diefer Geſtalt behauptet. 

Abfract (oom Iat.), abgezogen, abgefonbert, allgemein; Gegeuſatz: concret. Abſtrah i⸗ 
ven, abziehen, abfonvern, von etwas abjehen. Abftiraction, Bezeichnung für bie im 
Abftrabiren liegende Thätigfeit, b: h. das Abziehen, das Abſondern, nämlid der Ges 
banfen vom Befonberen, Individuellen und deren Hinleitung auf das Allgemeine. Diefe Thä- 
tigleit liefert abftiracte Begriffe, d. h. folde, welche allgemeine, von vielen Dingen & 

iuſchafilich beſeſſene Merlmale bezeichnen. Matheniatik und Naturwiſſenſchaften heil 

fat zu den angeivanbten Wiſſenſchaften abſir acte, d. h. seine Wiſſenſchaften. In 
ber Arithweihil bezeichnet man unter einer abſtracten Zahl ober Größe eine Unbe⸗ 
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nannte. Der Ausdrud: „Abstractum pro concreto” bebentet: ben allgemeinen Begriff 
ne er bofatenfprache, A faßte Aufftellung. Abstract of Titl 
bstraet, in ber Apvo! prache, Auszug, kurzge ufftellung. ol 6 
Ser. Uebfträct of Teitl), georbnete ehe —E ſãmmtlicher Urkunden, und 
and fämmtlicher Handlungen und Begebenheiten, aus benen ſich das Beflgreht an 
ein — herleitet, mit Angabe ber — ruhenden Laſten. Bei dem Mangel an Ka⸗ 
taſtern von großer Wichtigkeit, namentlich in bebdikerten und ſich ſchnell ausbauenden Stadten. 

Abſtracten, die an der Claviatur der Orgel durch Schrauben befeſtigten Holzſtäbchen, 
durch welche bein Nieberbrüden ber einzelnen Taſten zur Hervorbringung des Tones ber 
Wind in die Pfeifen geleitet wird. 

Abſtrich (Metall), ſchwerfchmelzbare Haut, bie fih während ber erften Periobe des 
Abtreibens an ber Oberfläche des g — Bleis bildet und von den Arbeitern von Zeit 
x eit entfernt wird. Der Ahftrich enthält neben Bleioryb bie Orybe der Metalle, bie das 
—— — Arſen, Antimon, Kupfer, Kobalt und Nidel; häufig Hält cr and noch etwas 

ilber zurüd. Ä 

Abſtricung bezeichnet in Älteren Strafgeſetzen theils Diebſtahl, Raub, theils das Aber- 
kennen, bie — 
en en, im Bergweſen bie finfenweife Bearbeitung, Gewinnung bes Erzes mit Schlä« 
gel und Eifen, 

Abſtrus (vom lat.), verborgen, dunkel, ſchwer verſtändlich, ſchwierig. 

Abjurb (vom lat.), al. unpaflend, abgeſchmackt. Baker in ben Wiſſenſchaften 
eine ſich felbft, oder einer ausgemachten Wahrheit widerfprechenbe Anſicht oder Behauptung. 
Abfurbität, Ungereimtheit. Jemanden nd absurdum führen, f. v. w. Jemandem 
beweifen, baf feine — und Behauptung ungereimt, ſich ſelbſt widerſprechend iſt. 

Abſũßen, techniſcher Ausdruck für das Waſchen mit friſchem Waſſer, durch welches gewiſſe 
Körper von Salzen over Säuren befreit werden. Tas A geſchieht in Abſüßbottich en 
und Abſuüßſchalen. 

Absynthium, f. Abfinth. — — 

Abfyrtus (auch Äpfhrtus), Sohn des Aeetes, des Königs von Kolchis, der, wie bie Sage 
erzählt, von feiner Schwefter Medea, als biefelbe mit Jafon floh, getöbtet wurbe, und zwar 
auf einer ber im nördl. Abriatiſchen Meere liegenden beiben Injeln Abfyrtides (gegen 8 
Oſero und Cherfo genannt), welche nach ihm benannt wurben. ? 

Abt (hebr. Ab, chald. Abba, Bater; griech. Abbas; franz. Abbe; ital. Abbate). % Im 
Morgenlande Mönde, Einfiebler und Asteten, die infolge hervorragender perſönlicher Eigen- 
> sn ober als Vorfteher von Klöftern gewiffe patriarchalifche Autorität befaßen. 2) Im 

benblande Vorfteher von Monchsorden, bei. des Benebictinerorbens, bie jebodh nd 
nicht ſelbſt Priefter zu fein brauchten. Erſ fpäter mußten die Webte zu gleicher Zeit au 
Priefter fein und wurben nun als ſolche in manchen a Stellvertreter der Bifhöfe, 
an beren Stelle fie ben ihren Klöſteru cinverleibten Novizen die Tonſur und bie nieberen eihen 
ertheilen, Benedictionen vornehmen, bie biſchöflichen Infignien (Inful, daher: infulirte 
Aeb t e Stab und Ring) gebrauchen durften und dürfen und auf Concilien ſitz und ſtimmbe⸗ 
rechtigt ſind. Den Sifdnfen gegenüber find fie außerbem entweber 1) exemte ober 2) 
hichteremte, d. h. entweber 1) unmittelbar dem Bapfte ober 2) dem Biſchof der Diöcefe 
inmtergeorbnete Yebte, während fie unter fid) dadurch an Rang verſchieden find, daß der Abt 
bes Hauptkfofter eines Ordens Generalabt genannt wird, bie Achte mehrerer Klöfter 
Earpinaläbte heißen, ber jevesmalige Abt aber des Klofters von Monte Caflino, des 
StamHlofter bes Benebictinerordens, ver Abbas Abbatum (ber Abt ber Aebte) if. In 
polit. Beziehung rangiren bie Aebte wie folgt: gefürftete Aebte, Fürftäbte, welche Für⸗ 
ftenwirbe befaßen und auf den Reichstagen fi- und re t waren. Bor ber Säcn- 
lorifation gab e8 beren 11 in Deutfchland, nämlich in Fulda, Elwangen, Kempten, Mur 
bach, Liders, Berchtesgaden, Weißenburg, Prüm, Stablo, Corved und St. Emmeram in - 
Regensburg; reihsnnmittelbare Aebte und Aebte, melde im enſatz zu den reichs⸗ 
unmittelbaren einem gewiſſen Fürften, Grafen, Herrn, u. |. iv. untergeben waren. Außer 
dem gab es no: Taienäbte mb Abtgrafen, d.h. Laien, bie von Königen und 
Kaifern aus Dankbarkeit für geleiftete Dienfte zu Aebten ernannt wurden; Commenba- 
turäbte,b.h. ya denen trog ber Geſetze der Kirche, nad} denen ein Abt nur eine Abtei 
imnehaben fol, aus bejonberer Beglinftigung zwei over mehr Abteien zur Verwaltung überge- 
ben wurben und endlich Abbös (f. d.). Die regulären Aebte wurden zu — Zeiten 
entweder von ben Mönchen, oder den Landesherren, oder den Sönigen und Kaiſern erwählt 
oder ernannt, vegelmäßig aber von dem Biſchof der betreffenden Diöcefe eingeweiht. Die mit 
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derſelben Wirbe und Gewalt, wie cin Abt, betraute Vorſteherin eines Nonnenklofters heißt 
Aebtiffin. 3) In proteft. Ländern verſteht man unter Aelten die Directoren, Rectoren 
ober Vorfteher von Schulen und Seminarien, die früher-Klöfter waren; auch höhere proteft. 
Geiſtliche und Theologen, die als ſolche die Einkünfte einer früheren Abtei beziehen, heißen 
bisweilen Aebte, wie die Borfteberinnen proteft. Damenftifte Aebtiffinnen run werben. 
8 Den Titel Abt führten ferner: a) obrigfeitliche Perfonen in Genna (Abt des Vöolles); 
b) der Vorfteher ver Mailänder Kaufmannsinnung; c) der Vorfteher der Barbierinnung in 
Frankreich; d) der Vorſteher eines Vereins junger ſchottiſcher Evellente (Abt der Unvernunft‘, 
ver im Jahre 1555 aufgeläft wurde, da er ſich mit politiichen Fragen beſchäftigte. 

Abt, Franz, noch jet Iebenver, namhafter Lievercomponift, geb. am 22. Dez. 1819 in 
Eilenburg, war Prov. Sachſen, abjolvirte das —— zu St. Thomã in Leipzig, ſtu⸗ 
dirte dafelbft Theologie, wanpte ſich aber bald der sit & in welcher ex ſich zunaͤchſt als 
Dirigent des Stubenten-Gefangvereins „Philfarmonifcher Verein“ und als Componift gefäl- 
liger Tangpiecen für Orchefter und Clavier auszeichnete; übernahm a bes Jahres 1841 
bie Stelle eines Mufikvivectors am Hoftheater in Bernburg und Im —— deſſelben Jahres 
eine er Stelle am Actientheater in Zurich (von Charlotte Virch- Pfeiffer geleitet), wo er 
bis Ende 1852 blieb und durch feine zahlreichen Compofitionen, aan zwei⸗ und mehr⸗ 
ſtimmige Lieder) ſowohl, wie als Geſanglehrer eine große Beliebtheit erlangte; während ſei⸗ 

nes Hentai in Zürich (1842) componirte er unter andern auch Serfoffohn‘s ſchönes Ge⸗ 
dicht „Wenn bie Schwalben heimwärts ziehn“, das bald zum Volksliede im eigentlichen Sinne 
des Wortes wurbe; von Zilrih wurde er als zweiter Kapellmeiſter an das Hoftheater in 
Braunſchweig berufen, 1855 aber vom Herzog von Braunfchweig zum erften Boflapellmeifter 
ernaunt. Al's Lieber, die von allen Gefangvereinen mit großer Vorliebe gejungen werben, 
zeichnen ſich durch Melodienreichthum und angenehme Harmonie aus, neigen jedoch oft zu 
einer gewiffen weichlihen Sentluentalität hin. Auch in den Vereinigten Staaten ftchen bie 
Lieder A.s in hohem Anfehen; verſchiedene deutſch⸗amerikaniſche Vereine haben ſich nad dem 
beliebten Componiſten benannt. 

Abtakeln, in der Seemannsſprache: Taue, Segel, Anker und Gefüge von einem Schiffe 
weg-, abnehmen. < 


Abtenan, Danttfeten im Salzburger Gebiet, 3677 €. (1857). & 
im eramefen, einen nenen Schacht anlegen oder einen alten tiefer führen. 
bteufen genannt, bei geringerer Tıefe Gelörſche. 


Abtreiben. 1) In der Metallurgie hüttenmännifcher Prozeß zur Scheidung 
des Silbers und Goldes von Blei und andern uneblen Metallen. Gold und Silber bleiben 
beim Schmelzen unter Luftzutritt unverändert, während das Blei unb bie bafjelbe begleiten- 
den Metalle orybirt werden. Das Abtreiben gejßieht im Kleinen auf ver Kapelle in 
ber 5 — im Großen auf einem fogenannten Treibheerde; das gebildete Bleiorvd 

lätte) ſchmilzt, löſt bie andern Oxyde auf und fließt mit denſelben durch eine bafär beſtimmte 

nung, Glättgaffe, ab, zieht ſich auch theilweife in bie Heerbmafie und läßt alſo das 
Gold und Silber im een Zufiande rein zurüd. Das Ende der Operation erfennt 
man an einem lebhaften ge an der Oberfläche, welches eg verſchwindet und ber 
reinen Farbe des geihmolzenen Metalles Play mat (Silberblid). 2) Beim Bergbau: 
eine Gewerkſchaft, welche einer anveren beim Bauen zu nahe kommt, auf else Wege 
Weichen zwingen. 3) Im Forſtweſen; einen Wal (Abtrieb, Abtrichs- 
faı ag) austoben, ſ. v. w. abholzen, zum Zwecke ber Urbarmadung bes Yandes ‚ober ber 
orbringung eines nenen, jungen Waldes. 4) Im Seemwefen: buch Wind ober 
trömung vom Eourfe entfernt werben. 5) Inder Medicin: Mötreiben ber Leibesfrucht 
d. Shwangerfhaft unbLeibesfrugt). 

Abtreien. 1) Inter Rechtsſprache, f. Abtretung. 2) In der Jagpwiffen- 
f&haft, von einer verwunbeten ober gereizten Bache, fich durch Nievertreten vertheidigen. 
3) Bom männlichen Federwild, den Begattungsact vollziehen. 

Abtretung. In der Rechtswiſſe nſchaft: Webertragung, Veräußerung, Weberlaffung 
eines Rechted ober Anſpruchs. 1) Im Privatrechte ſ. v. w. Eeffion (j.d.), 2) Im öffent» 
lihen Rechte: Entänferung bes — — und ber Oberhoheit über Theile eines 

aundes, bie in früheren Zeiten ohne Befragen ver Bälfer, ausſchließlich nach Wunſch und im 
Intereſſe der betreffenden Furſten, die bie von ihnen vegierten Länder als ihr Brivateigenthum 
betrachteten, vorgenommen wurbe, jegt aber, auf Grund bes conflitntionellen Staalsrechts 
der Einwilligung der Vollövertretung bebarf. Bor dem preuf.«öfterr. Kriege des Jahres 1866 
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bildete die Frage eine ee in Deutichlant, ob es einzelnen Mitgfievern bed deut» 
Ba —— eile Ihe Gebiete an andere Bundesglieder abzutreten, d. h. zu 

nften letzterer auf einen Theil ihrer Oberhoheit zu verzichten, welche Frage von Preußen 
— bejaht, von Oeſterreich dagegen in Abrede geftellt wurbe. Napoleon III. ſchlag 
in Bezug auf Abtretungen vor, bie ölferung bes — Gebietes durch eine Ab- 
ſtimmimg ihr —— oder ihre —— Fl in Vorſchlag gebrachten Abtretung aus⸗ 
ſprechen zu laſſen, Die Vornahme einer ſolchen Abſtim würde jedoch, ebenſo wie Dich bie 
in Kriegöfällen ſchließlich eingeholte migung ber Bo zu Übtretungen ift; in ber 
Regel nichts Anderes fern, als eine leere Förmlichkeit, da ja derartige Fragen von ver Diplo- 
matie bereit Iange vorher endgiltig eutſchieden werben. 

Abtrift bezeichnet im Seewefen die Abweichung eines beim Winde ſegelnden Schiffes von 
feinem Courſe, Die durch ſcharfen Seitenwind oder durch Strömung acht wird. 

Abtritt (Retirade und Commodite, franz., water-closet, engl.), ter zur Aufnahme 
der menſchlichen Excremente beflimmite Ort, auf deſſen zwedmäßige und zugleich eme 
Einrihtung aus Gefunnheitsrüdfichten die größte Aufmerkſamkeit gerichtet werben ſollte. 
Der paffendfte Ort für einen U. ift an der nach Norven fehenden Seite des Hauſes, woſelbſt 
er in irgend einer wenig benutten, von ben bewohnten Zimmern Eee bequem zu crreichenben 
und vor Zugluft gefhüsten Ede zu errichten iſt. Zum befieren Schußz gegen bie ber Gefunb- 
heit nachtheiligen Ausbänftungen iſt bie e (Sentgrube), in welcher die Ereremente aufe 
— werden und bis zur Ausrãumung verbleiben, mit bis über das Dach hinausges 

öhren zu verſehen, welche bie Dunſte abgeleitet werben, oder der A. muß fo einge⸗ 
richtet werben, daß der allzu fchnellen Fäulniß und Gährung vorgekcugt wird, indem bie 
fläffigen von den trodenen Excrementen gefonbert werben. Lu England und Amerika find 
mit den X. (Water-Closets) fon lange Vorrichtungen verbunden, welche denſelben friſches 
Waſſer ſchnell und in hinreichender Dienge zuführen, dieſelben alfo nach dem Gebrauche fofort 
ausſpulen und Ya a Zur Befeitigung des üblen Geruches ver A. bedient man fi am 
beften des Kohlenpulvers, verbännten Vitriolöls oder Chlorlalls. Die Ausräumung ber 
. Sentgruben geieicht entiveber durch daß fogen. Kanalſyſtem, bei welchem ſich tie Excremente 
aus ben einzelnen A, in einen großen Hauptkanal ergieen und ans kicfem entfernt werben, 
oder durch das Abfuhrfuftem, bei welchem jever einzelne A. für fich geleert und deſſen Inhalt 
in Wagen, Keſſeln ober anderen Behältern, meift zur Nachtzeit, ſortgeſchafft wird. In nen- 
fter Zeit it letzterem Syſtem, da fi dem Kanalfaflem in viefen großen Etätten Febentenbe 
Schwierigkeiten entgegenftellen, eine befonbere Aufmerffamfeit gewidmet worben unt ift hier« 
ber bef. das von Liernur erfundene, und in Städten wie Prag, Brünn u. a. mit Erfolg ans 
gewenbete — Verfahren, die Ausleerung der A. — Luftdruds, zu rechnen 


Abn (arab. Bater), zur Bildung männlicher Eigennamen ımb zur Bezeichmmg des wirkli⸗ 
( ze 8 her Eig 3 in ee Be 


), Abvallah Ben Othnean al Ko⸗ 
raiſch, geb. um das Jahr 573 in Melta, ein angefchener Koraif ite, Schwiegervater beö 
Mohammer, nad deſſen Tode er im Jahre 632 erſter Khalif wurde, geft. im Aug. 
bes Jahres 634. 


Ühnero, Gobb- und Silbergewicht in Begu, etwa 11} Loth Golbgewicht entſprechend. 
Ab Huf, ci * ——* —— — gen ar Tu- 


5 BensTpabet (El Numan), geb. 699 n. Chr. In Kufah, geft. 767, galt für 

den Sokrates der Mohammebaner, war Stifter ber ifiten, einer ber vier orthobogen 

un des Mohammebanismns, 

A erden Name eines Berges in der Nähe von Wella, auf welchem fid das Grab Adam's 
ol. 

Abukelb. 1) Türkiſche Silbermänze (Piafter mit dem Hunde, ion) etwa 11 
Sgr. werth. 2) Der ägypt. Löwenthaler —— ober Abulesb), weil man den Lö⸗ 
wen für einen Hund Hält, ungefähr 1 Thlr. 23 Sgr. werth. 

Abukir, auch Belir (das alte Kauopus, franz. Bequäre), ein öſtlich wow Aleran- 
drien an der Pit Niederäghpten's gelegenes Dorf mit Feftung, Leuchtthurm und ficherer 
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Bai für Kriegsſchiffe. A. ift berühmt durch bie Seefhlacht vom 1. bis 3. Ang. 1798, in 
ven die Engländer unter Admiral Nelfon die franz. Flotte zerflörten und durch bie mör« 
he Schlacht am 25. Juli 1799, in welcher Napoleon die türkifche Armee unter Muftapha- 
Fin voliftändig vernichtete. 
—* — Abulfaras, Abulfaragius), grab. Gelehrter, ſ. n. Barhebräns. 
EN acer. fazl, oriental. Staatsmann, Hiferiker, 38 Jahre lang Großvezier bes Großmoguls 
Altar, geft. 1602. Schrieb Gefcichte Albar's des Großen Ürsarnameh), welche von Giad⸗ 
win in’8 Engliſche übertragen wurbe (Calıntta 1783-1786). 
Abulfeda (arab., Bater ver Erlöfung), Jsmail Ebn Ai, geb. 1273 in Damask, and dem 
fürftlihen © Ihlechte der Ejubiden flammend, ichtöfepreiber and Geograph, 1310 Fürſt 
von Hamal in Syrien, führte viele Kriege gegen Chriſten und Mongolen, EN am 26. Oct. 
1331. Seine beventendflen Schriften: ‚aphie von Eghpten, Syrien, Arabien und Per« 
(herausgegeben vom Schier, Dresden 1842); Annales moslemiei (mit lat. Ueberfegung 
ögegeben von Reiske, Kopenhagen 17891794); Historia anteislamica (beraudgegeb. 


von Zleifcher, Ah 1) 
— 3 han von Khiwa, aus ber mir bes Dſchingiskhan ſtammend, 
b. 1605, en 1644 die Regierung an, welche er feinem Tode (1663) zu Gunften 
eines Sohnes nieberlegte, verfaßte nad feiner Abdan en; di Genealogie ber Türken: His- 
toire genealogique des Tatares (Leben 1726; deutſch von Mefferkhmid, 1780). Das 
Driginal berfelben erſchien in Kaſan 1825 unter dem Titel: Historia Mongolorum et Tar- 


Abnlie, Berluft des Willens, verlo— Steihgliltigkeit © 5 
22 ti einen Entſchluß ae faffen, bei ei ae Geiftesftört — — en 
ultafem (Abulaſis), Se feet ein aus Zahera wor Torbova ſtammender arab. 

: und berühmter chirurg. S — wichtiges Wert iſt Das von Channing (Or« 


on Pr 2 e; — de chi: irurgin”, 
Buri, geb. 855, Aftronoın bes Rhafiten Mamun, von letterem zum 
Berti I —— In Bei, are ernannt. Br . 
amt (vom lat.), dal undantia (Abundanz, "Fülle, tum, 
— die in —E t bargeftellte Perſonification —— ER röm, 
jottheit ohne Cultus, —* ber jedoch Die Domina abundia (in franz. Mährchen und Dig. ⸗ 
im: Dame Habonde), eine freundliche, gütige Gottheit der Celten, nicht zu 


fein if. 
Abnubante Zahl (lat. Abundans numerus), eine Zahl, weldhe Heiner ift, ald bie Sunme 
ee Zahlen (mit En Einheit), vurch welche fie getheilt werben kann, wie 
24, deren Theile: 1,2, 3, 4 EN 8 und 12, zufanmen 36, aljo mehr als 24, betragen. 
„„AhnsRumes ‚berühmter arab. Dichter, geb. 762 u. Chr. in Basra, it in Kufa, 
wurde aber, da fein ie Lieber großes Aufſehen machten, vom Khalifen Sarım-a Raſchid nad) 
—— lie dort mit anderen berühmten Dichtern im Palafte bes Wire 
wine ich befonbers friſche Wein- und Liebeslieder and, geft. 815 in Bagbab 


verfcjiebenen arab. n veranftaltete Semuing feiner Gebichte gab Ahlwarbt ara ° 


sig eh 1, ragen: 1860), Kramer dentſch (Wien 1855) heraus. 
alens, ein zur Zeit des Antoninus Pins lebender rom. Jurift, deſſen — 
ten —— feine: septem libri fidei-commissorum) bei Verfaffung ver Pandecten bes 


En Ci (alte Gesgr.). 1) Das unter dem jeigen Namen Ararat bekannte armenifche 
— —* aan sen ber — entſpringt. 2) Ein Fluß an der Ofttäfte Britannien's, 
at i 
—— — Auf, ), Hafenftabt in der open, Farſiſtan, auf ber 
infel Meſambria am Perſiſchen Deeerbufen gelegen, 2500 E., in neuerer Zeit feines uns 
an Se en ziemlich imbedeutend. 
a u ame eines Bftlich vom Rit ſich hinziehenden Gebirges in Mittelnubien, im 


** —2 uubi Fleden am Nil. Burchhardt fand daſelbſt im Jahre 1817 zwei 

ptiſche Tempel. eſelben wurden auf Anorbnung des beteutenbften ägypt. Sins, 
Fan es 11. (1388—1322 6. Ehr.), mit alten Verzierungen, Statuen, u. Tr 

—* — und ſind, ber —— vem Ramſes Gern, ber fleinere Veh ran 


Feen tat.), ; abusua, ber Miß! Abusus tollit usum, 
2er aka ment a . ben Testen) mit ie 
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Akut, in ber engl. Gerichteſprache, angrenzen, anflogen. Gin Grunbftüd wird durch 
An, hub Beſitzer der anſtoßenden dh beieidnet, 
bu Temam, arab. Dichter, geb. £07 in Dchaffem in Syrien, gefl. 845 in 
Sant Unter feinen Gedichtſaminlungen nimmt bie fa (ſ. d.) bie hervorragendſte 
tellung ein, 
Abutilon (Bot). Zu ber Familie des Eiliſches und der Baummolle, den Malvaceen 
ee: polyand. Lin.) gehörig, einer Gruppe von vorzugsweife fchleimigem Charatter. 
ie Gattung Abutilon Journ. und beſonders A. Avicenn® Gaertn., Baftard-Eibiih, ift 
bereit lange in NRorb-Amerifa als Indian Mallow, Velvet leaf eingeführt und als Unkraut 
betrachtet. Nüglicy find als Zufpeife in Brafilien der Bencäo de Deos, die Bläthen und 
unreifen rücdte von A. esculentum St. Hil., während die Saamen von A. muticum 
Sweet. in Yegypten ald Surrogat für Kaffee, und iebene oſtindiſche Arten ald änfer- 
liche Mittel angewendet werben. A. Hulseanum Torr. Tampa Bay, Sloriva; A. Jncquini 
Don. (syn. A. peraffine Shuttl, Lavatera Americana L., Sida abutiloides Jacq., S. 
lignosa Car.), A. crispum Gray, in Keyweſt. 
Abbieren beveutet im Seeweſen: ein Tau abwechſelnd anziehen und nachlafien, in 
eine ſchwingende Bewegung verfegen und dasſelbe mit einem plöglichen Rudichärfer an. 


fpannen. 

Abwadhstarpfen, breijährige, im Sommer ausgeſetzte Karpfen. 

Abwaſchen (Abluiren) ift Vetreichen bes Korpers ober einzelner Theile desſelben mittelft 
der Hanb oder eines weichen Stoffes, wie Tuch, Flanell, Leinen, EChwanım u. f. w., bie in 
irgend eine Fläffigkeit getaucht find und geſchiehi entweber nur um bie Haut zu_reinigen und 
bie Poren zu Öffnen oder um fpecielle mediciniſche Zwece zu erreichen und iſt bemgemäß 
Eühlenb, erwärmend, ſchmerzſiillend, Gefäß⸗ und Nervenfy beruhigend over aufregend, 
Schweiß beförbernd oder unterbrädenp; Gefühl und Bewegung anregend ober foll unmit- 
telbar Er die Gewebe- und Cäftemifhung wirken und werben daher allerlei Keilftoffe den 
Waſchflufſigkeiten zugefept. Die Wafchungen müffen oft die Bäder erfegen, wenn dieſe nicht 
anwendbar find. u der Chirurgie werden Waſchungen von Wunden, Gejchwüren n. f. w. 
sorgenommen, um bie ort hen und chemiſchen Wirkungen Tranfhafter Etoffe durch 
Reſorption zu verhüten. — Religiöfe Waſchungen haben manchmal nur Körperliche Reini» 

ing zum Bmwede, um ſchmutzige Menſchen wenigſtens zeitweife zur Erhaltung der Gefund- 
kei beſonders in heißem Elima 7 reinigen. > 

Abweihung. 1) In ber Aftronomie, f. Declination. 2) In da mathem. 
Geographie bezeichnet A. (Declination, ben Winkel, welchen der magnetifche Dieridian 
mit dem geographifcen bildet (f. Magnetismus.) 3) In der Optik (Lchre vom Lichte) 
bezeichnet A. (Abirrung, Aberration) das Gebrochenwerden ber von einen Punkte aus⸗ 

—* Lichtſtrahlen durch Linſengläſer und das — — derſelben durch 
Gohifpieget von dem Punkte aus, in dem fie fid; vereinigen follten, um ein deutliches Bild zu 

eigen; im letteren alle ift Die A. kato ptriſch, im en bioptrifch. A) In der 
I ufit if A. die Veränderung, melde mit dem Schlußtaete ober Satze vor fich geht, wenn 
derſelbe ober eine ganze Veriobe des Tonftüd8 wiederholt wird; gewöhnlich bezeichnet durch 
2(Abweihungszeiden). . 

Abweihungslinien, |. Iſogoniſche Linien. ä 

Abweſenheit (lat. Absentia), allgem.: Gegentheil von Anweſenheit sentia), das 
Nichtzugegenfein, die Nichtgegenwart einer erfor an einem Orte. In ber Rechtswiſſen⸗ 
(haft: Das Nichtzugegenfein einer Perſon an einem Orte, an welchem fie fih eigentlich 
wegen gewiſſer Rechtögefchäfte befinben follte. Damit nım keine on, die in Folge ihrer 
Abweſenheit nicht im Stande iſt, ihr Recht an dent betreffenden Orte zu wahren, benach- 
theiligt, an ihrem Rechte verkürzt werde, haben die Geſetze dem Abweſenden einmal t tie 
fogen. Reftitution (Wievereinfegung, Buräderftattung) und bann durch bie Vormundſchaft 
für Abweſende (Cura absentium) Rechtsmitiel gegen Rechtsnachtheile zugefidert Eine 
rer * * A. iſt das Verſcholienſein, ſ. u. Berſchollene. gl. Fierzn 

entismus. 

Abyijbos (alte Geogr.). 1) Kleinaſiatiſche Stadt am Hellespont, Sestos gegen⸗ 
über, gegenwärtig Nagara⸗Burun, berühmt die Sage bon ge und Leander und ba= 
durdh, daß Kerze nahe ber Stabt eine große Brüde über den Helle&pont flogen ließ; be⸗ 

ruůchtigt wegen ber Ueppigleit feiner Bewohner (Abydiner). Ste wurde von Thrakern Je» 
gränbet. durch eine Colonie aus Milet vergrößert und 188 v. Chr. im Syrifchen Kriege von 
ben Römern erobert. Die Türlen zerflörten fie. 2) Name einer an einem Niların ge- 
legenen oberägpyptifhen Stadt, gegenwärtig EI Birbe genannt, mit bem 
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gräßnißert bes gr in beffen Tempel und einem Drafel der Göttin Befa. In ihren Ruinen 
en! W. J. te8 im Jahre 1-08 vie ſogen. Tabula abydena (Tafel von A.), auf 
erg eine Öenealogie ber 18. äghpt. Herricher- Dynaftie in Hierogiäphenfchrift verzeichnet 
t. x 

Abyfjinien (vom arabifhen Häbefd}) wird feit dem 17. Jahrhundert das ganze äthio- 
piihe Plateau genannt, das im N. DO. vom Rothen Meer na S. W. auffleigt, im Norden 
zu ven Nieberungen ver Mazaga und im Welten in die Ebenen von Sennaar und Korbofan 
abfällt; im Often grenzt es an das Küftenland Aal und ber jr Theil noch unerforfchte Sü⸗ 
den erſtreckt I ungemeffener Ausdehnung in das Innere Äfrika's. Die Bevölkerung [hätt 
— ſiſchof Maſſaja auf 12 Mill., von denen 9 Millionen Sidamas und Gallas 
ind. 


U. im engern Sinne, ober das abyſſ. Reich, befteht ans ven früheren brei Reichen Tigre, 
Ambara und Schon. Es enthält 158,392 engl. Duabratmeilen und hat 3 bis 4 Millionen 
Einwohner, von denen die Mehrzahl fogen. äthiopiſche Chriften find. In den Stäbten, 
gibt es kg Kin) viele Mohammedaner. Bon W. her fteigt das Land in breiten Terraffen 
auf, bie im Dften fteil abfallen und eine Höhe von 8000 Fuß erreihen. Bergmaſſen und 
Sebirgszüge von 12—14,000 Fuß überragen viefelben. Das tiefliegende und waſſerloſe 
Gebiet der wilben Danalil-Stämme trennt das zerflüftete Hochland mit feinen gewaltigen 
Winterſtrömen und den ſich hier und da zu breiten Tiefthälern erweiternden Schluchten von 
ker See, bie nur von brei Bunlkten aus zugänglid, ift, Maffana im N., Amphilla Bay etwa 
100 Meilen füvöftlih und Tajurrah im S. Das hydographiſche Herz des Landes bildet 
ber Tſana See, der von dem Abai FI. durchſtrömt wird. “Der zweite Sauptfluß des Landes 
iſt der Atbara, ber in norbweftlicher Richtung dem Nil zuftrömt und von ©. D. her ben 
Tallaſye empfängt. Die Strombeiten.des oberen Abai, des Atbara und Takkaſye werben von 


Art aber machen fie wenig geeignet zur Beſiedeluug. Das mwildarme, von ſcharfen Winden 
gefete Hochland Dagegen ha 


Dörfer, die zudem gewöhnlich auf folirten Hügeln erbaut find. Kein junger Galla kann hei⸗ 
dar, bie bisherige Hauptitabt des — vor ihrer Berftärung durch den Negus Theo⸗ 


uglin nur 7000) und bel 


Hä 
wert und Lehm. Bon Städten verbienen noch Adoa (10,000 E., n. A. 6000), 
— von Tigre, Antalo, Ankobar die Hauptſtadt von Schon, Angolola, und Aliya 
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Der abyſſiniſche Landmann ift für einen Afrifaner ein fleißiger Arbeiter, Der Boben 
braucht freilich nur gerigt Ban um jährlich drei Ernten zu liefern, und Vieh aller Art 
rn ſchwarze Pferde, Maulefel und der rieflge Gallaochſe) geveiht vorzäglih. Da bie 

anbbevälterung aber außer den ſehr beträchtlichen Abgaben fteten allfeitigen Plänberungen 
unterworfen ift, ſo lebt fie gemeiniglich in großem Elend und unterliegt oft dem Dlangel. — 
Handiwerke werben vom Volt nur wenig geübt. Die Weber, Töpfer, Schmiede und fonftigen 
Metallarbeiter find die Falaſcha (f. d.) oder ſchwarzen Juden. 
Die Religion ift ein eigenthämlicys Gemiſch von Chriſtenthum und Judenthum und 
beichräntt As vollftändig anf firenge Beobachtung der Geremonialgefette. Der fiebente 
Tag it ber Sabkath. Sowohl bie männlichen wie bie weiblichen Kinder werben beſchnitten, 
und bie von Mofes vorg-fehriebenen Reinigungen und Waſt werben beobachtet. Aber 
fie glauben an die Dreieinigfeit und an bie Erlöfung durch Chriſtus, und haben biefelben ka⸗ 
noniſchen Bücher des Alten und Neuen Teftamentes wie die abenblaubifchen Kirchen. Yn ber 
Spite der Geiftlichkeit ſteht der Abuna oder Patriarch, welcher dem von Aleranbria umterge- 
ordnet if. Die ungemein zahlreiche Geiſtlichkeit Laftet ſehr ſchwer auf dem Lande und vol⸗ 
lendet fo das Elend des Landmannes, dem biefer durch bie nicht unbebentende Armee auge 
fett ift, die von Provinz zu Provinz zieht und riehr von Rand und Erpreffungen als von 
Sold lebt. (f. Yetbiopifche ddrae) 
Geſchicht e. Tie Abyffinier, bie ben anab’fhen Sagen nach aus Yewen (f. d.) ein- 
wanderten, find ein Mifchvolf, wie ſchon der Name befagt (von Habeſch, Vermiſchung, int 
Segenfat zu Jies (Meez), das Urfprängliche, die urſprüngliche Sprache der alten Yethiopier). 
And) heute noch unterſcheiden ſich die Bewohner der verſchiedenen Landestheile ſehr bedeutend 
in ber Sprache wie in ber Geſichts⸗ und Körperbildung. In der Geſchichte erſcheinen bie 
Abyſſinier zuerſt in dem Reiche von Arum (f. d.). Ein Herrſchergeſchlecht, das feinen Ur⸗ 
fprung von Salomo und ver Königin von Saba ableitete und bis in bie Mitte des gs 
Jahrhunderts regierte, führte das Yand zu nicht unbebentender Entwidelung. In der Mitte 
des 4. Jahrh. wurde das Chriſtenthum eingeführt. Das Vorbringen ber Mohammedaner 
aber unterbrach die Verbindung mit der Abrigen Chriftenheit und Überlich das Yan ganz ben 
Toptifchen Einflüffen. Da ber pad ic Geſetze nad) immer ein Kopte fein mußte und 
in der Regel ein unwiffender und anmal r Mönch war, fo konnte die Geiftlichfeit, der es 
früher nicht an theologifcher und ſcholaſtiſcher Gelehrſamkeit fehlte, nie zu Hoher Entwidelung 
Tommen. Der vereinigten Thätigkeit der Portugicfen, die das Reich vor dem Untergange 
durch die Mohammedaner und Gallas retteten, und ber Jefuiten gelang es 1603 bie Könige» 
il zum Katholicismus zu befehren. Innere Kämpfe waren bie Folge davon, ha das 
oft feinem alten Glauben tren blieb und erft als der König Socnins vom Tathol. Glauben 
fich abgewanbt hatte und bie lathol. Prieſter 1692_vertrieben ober hingerichtet waren, kam 
das Land zur Ruhe; aber von der Zeit blieb dem Volle ein tiefer Haß gegen bie Europäer. 
1826 wurde das Miffionswerk wieder aufgenommen und zwar vom Vroteſtantismus. Der 
ſchweizer Miffionär Gobat, jetzt proteft. Biſchof von Ierufalem, wirkte feit 1826) mıt fo erheb⸗ 
lichem Erfolge dort, daß eine engliſche Milfiensgefellfchaft (die Church Missionary Society) 
dadurch veranlaßt wurde, einige deuiſche Mifftonaire nach Tigre zu ſenden Diefelken hatten 
jedoch wenig Erfolg, wurden bald vertrieben, erhielten aber nach einigen Jahren wieder Er- 
laubniß, zurückzulehren. 
Inzwiſchen war die Gewalt ver Kaiſerfamilie, der Hazie, vollſtandig zur Schattenmacht 
eworden. Nas Mitacl war der erſte Majordomus, ber ſich Bed thatfächlihen Herrn des 
andes machte und jebes Jahr Laiſer ab- und einfegte. Doc, fuhren bie Hazie fort dem 
Namen nad) zu regieren, bis Lij Kaſſa ſich (1855) zum Negus Nıgufjls (König box -Rönige) 
Trönen ließ. Kaſſa, von vornehmen aber armen Eltern ftanımend, wurde burch bie Gunft der 
Negentin Menene, der Mutter des nominellen zn Ras Ali, zum Gouverneur ber 
der Prov. Kuara erhoben. Vom Ehrgeiz getrieben, trat ex bald als Rebell auf und be» 
mädhtigte fich ber Prov. Dembea. Nach einigen Jahren ver Ruhe und mehreren erfolg- 
reihen —— in's Flachland unternahm er eine große Heerfahrt gegen Aegypten, bie 
mit feiner vollſt⸗ ea Niederlage enbete. Das bewog Menene nochmals die Waffen gegen 
ihn zu kehren, aber bie Königlichen Truppen ounden bei Df iſella vollſtaͤndig geichlagen (1853). 
Nach mehreren weiteren Stegen über Gocho, den mächtigſten Häuptling von Gonbar, und 
Ras Ali ſelbſt befand Kaffa fih im Beſitz von ganz Amhara. NIE er dann auch noch 
Ubi, den —— en Fürſten von Tigre, bei Deraskve (1855) auf's Haupt geſchlagen, 

ebot er über ganz 9. und ließ ſich unter dem Namen dorns -II. zum König krönen. 

iteffeit und Stolz begannen jegt immermehr die Oberhand über das gewinnende jenehmen 
zu erhalten, das ihm bisher die Gunft feiner Umgebung, namentlich auch bie, der Europäͤer 
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erworben; doch blieb er immer noch eine adhtungswerthe"Perfönlichkeit, fo lange ihm fein 
Freund und Rathgeber, der 1842 nad A. — Engländer John Bell, zur Seite ſtand. 
Die Neformverfuche aber, zu denen Bell ihn anzufenern fuchte, blieben ziemlich fruchtlos, 
obgleich Theodorus die Fendalmacht brach und einen demokratiſchen Despotismus einführte. 
Die Prieſterſatzungen durchbrach er mit Gewalt und warf ſelbſi ven Abunag (das Oberhaupt 
der Kirche) in den Sterter. Verwaltung und Rechtspflege aber blieben faft in demfelben bar» 
bariſchen Zuftand, obgleich es ihm gelang die Straßen von Rälibern zu reinigen. Im Zer- 
Hören alter eingerofleter Mißbrãuche mar er überhaupt groß, aber das Aufbauen neuer und 
beſſerer Berhältniffe verftand er nicht. Als er im Sabre 1860 feinen Freund Bell im 
Kampfe gegen die aufftänbifchen Brüder Garad verloren hatte, wurde er zum blutigen Des⸗ 

oten und zur Geißel feines Volles. Im Jahre 1861 bewältigte er den Rebellen Agau 
eguffiö von Tigre, brachte ihn durch Wortbrüchigleit in feine Gewalt und marterte ihn 
graufam zu Tode. Der Schreden hielt das Land drei Jahre lang in Ruhe, dann aber 
erhob ſich das Volk, das durch die unerträglichen Erpreffungen zur Erhaltung des an 150,000 
Krieger zählenben Heeres zur Verzweiflung getrieben worben, an allen Enben des Reiches 
gleichzeitig zur Revolution. Wohin Theodor mit feiner Armee kam, floh das Landvolk in 
die Berge nnd kehrte erft nach dem Abzuge bes Königs zu den verbrannten Häufern und ver⸗ 
wüfteten Feldern zuräd, und baute dann nur fo viel Korn, ald e8 zum eigenen Bedarf 
brauchte. Einen offenen Feind fand Theodor nirgends, aber ber Mangel ließ fein Heer 
mehr unb mehr einſchmelzen, bis e8, zur Zeit da fi der Conflict mit England bereits ab- 
fpann, mm noch 7000 Mann zählte und die Herrſchaft des Königs nicht mehr über die 

enzen feines Feldlagers von Debra Tabor hinansreichte. : 

Der engliſch-abyſſiniſche Eonflict. Walter Blowben, ver eine Weile faft ebenſo 
viel Einfluß auf Theodor hatte, wie Bel, mar als va Conſul nach Gondar berufen und 
Hatte ſchon 1849 einen Handelsvertrag mit Ras Ali abgeſchloſſen. Theodor beabfichtigte 
eine Geſandtſchaft nad) e zu rn iden. Lord Elarendon antwortete duch Plowden, 
daß bie Königin Victoria die Geſandtſchaft empfangen würde, wenn Theodor feinen Erobe- 
rungsplänen auf Aegypten entfagen wolle. “Das erregte bie erſte Bitterkeit, denn des Könige 
vr Streben ging darauf bin, das alte — Reich wieder gie Nach 
lowdens Tod (1:60) wurde Cameron als engliiher Conful nah A. gejhidt. Theodor 
ſandte ihn mit einem Bricfe an Victoria, um Verbindungen zur Bekämpfung der Türken an⸗ 
zulnäpfen. (Stanz. Zeitungsfchreiber erfanden das Märchen, baf er um bie Hand ber Königin 
angehalten). Barbel wurde mit bem gleichen Auftrag nach Frankreich gefhidt. Cameron 
blieb felbft in Afrika und ſchickte ven Brief durch die Son Ehe noch eine Antwort einge 
laufen, kehrte er nach A. zurüd. Theodor, ber bereits durch das unkluge Benehmen bes 
franz. Conſuls Lejeon und ben werig befrievigenden Empfang, den Barbel in Paris 
erfahren, ſtark gegen bie Europäer eingenommen war, fühlte fi dadurch bitter gefränft. Um 
viefe Zeit Tehrte auch der Juben-Milfionär Stern, ein Srankfurter, ver im Dienfte einer 
engl. Miſſlonsgeſellſchaft ftand und fon früher in U. gewefen war, borthin zurüd. Dur 
einen —— — erregte cr den Zorn des Königs und zog ſich eine granfame Züchtigung 
zu. Unkluger Weife teilte er dem Franzoſen Bardel mit, daß er ein Buch gefchrieben 
„Wanderings amongst the Falashas of Abyssinia“, das ihm Berfegenheiten bereiten 
Tonne. Barbel überjette bie verletzendſten Stellen dem König, ber in bödfter Wuth Stern 
und ben gleichfalls compromittirten Rofenthal, ven Juden-Miſſionar von Dſchenda in's Ge⸗ 


fängnig werfen und hart behandeln lieg. Als immer keine Antwort von der Königin Bic- 
toria am, bat Cameron, auf Geheiß feiner Regierung, anf feinen Poften nad Maſſaua 


aurüdtehren zu dürfen. Als Antivort ließ Theodor (den 4. Jam. 1864) ihn und feine Be⸗ 
gleiter, wie bie pr früher gefangen gefetsten Europäer in Ketten legen und im November 
inbie Bergfeftung agbala abführen. Das veranlaftedie engl. Regierung, den Brief Theodor's 
endlich zu_beantworten und ben Syrier ac Raſſam mit der Meberbringung zu beauf⸗ 
tragen. jelbe mußte aber bis zum Juli 1865 warten, bis er nur von dem Könige bie 

bniß erhielt, W. zu betreten. Im Jan. 1866 traf er endlich mit Theodor zuſan men, 
umb wußte ihn fo einzunehmen, daß bie Gefangenen freigegeben wurben und ihnen bie Abreife 
geftattet warb. Plötlich aber wurden Raſſam und die eben erft Befreiten wieder gefangen 
genonmen, weil Theovor den Brief der Königin Victoria dahin mißverſtanden, daß Raſſam, 
als Entihädigung für die Gefan; jenen, bei iyn Bleiben folle. Er hielt daher das Vorhaben 
Raflanı’s, —— einen groben Vertragsbruch. Den Bemühungen Dr. 
Schimper’S, Zander’s, und ber deutfchen Techniker in Gaffat gelang es freilich, eine Verſöh⸗ 
ung zu Stande zu bringen; aber trotzdem blieb bie ganze —— in Gefangenſchaft, 
die zwar leicht war, aber, wie es ſich bald zeigte, doch nur durch Waffengewalt gebrochen 
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werben konnte. Da Theobor ein neues Schreiben ver Königin Victoria, das bie Freilaffung 
der Gefangenen forderte und von dem Miffionär Flad Überbradt wurde, unberüdfihtigt 
ließ und die nach Magbala und Debra Tabor abgeführten a wieber hart behandelt 
wurden, ſchickte Lord Stanley ven 9. Sept. 1867 dem König ein Ultimatum, das aber Rafs 
ie nicht übergab, weil ex ſchlechte Folgen für die Gefangenen befürdtete. Die engliihe 
egierung befihloß daher von Bombay aus eine bewaffnete Erpebition zu ſenden und über- 
trug Sir Roxert Napier ben Dberbefehl über biejelhe. ¶ Oberſt Merewether, ver engl. Reſi⸗ 
bent in Aden, unb der Deutſche Werner Munzinger, der gründlichſte Kenner NRord⸗A.'s waren 
bereits feit Tängerer Zeit damit befchäftigt, die beiten Mittel und je ausfindig zu m r 
um ben Erfolg des ſchwierigen Unternehmens zu fihern. An der Spige einer ftarten Re⸗ 
cognoscirungs-Abtheilung machten fie den beften Weg nach dem Hochlande ausfindig unb 
tnüpften freundſchaftliche Verbindungen mit den Eingeborenen (Schohos) au, wobei der 
beutjche Mifjionäe Dr. Krapf vortreffliche Dienfte leiftete. Napier fanb baher die meiften 
Schwierigkeiten überwunden, als er den 3. Januar 1863 zu Mulkutto an ber fellhten An⸗ 
nesley⸗Bai anlangte, die Merewether vurh Erbauung eines langen Piers in einen bequemen 
Hafen verwandelt hatte. In Senufeh faßte die Armee, die ans 4000 Engländern und €000 
Indiern Beftand und 10,000 Maulthiere und 20 Elephanten zum Transport ber Geftgte und 
des Proviants mit fich führte, zuerft in dem Hochlande feften Buß. Bon hier aus rüdte fie 
ziemlich gerabe in füblicher Kictung gegen bie für nneinnchmbar geltende Bergfeitung Mag- 
bala vor, in bie ſich Theodor, von allen Seiten von aufſtändiſchen Füren bebrängt, perl 
"Hatte. Die ungeheneren Terrainſchwierigkeiten und das vorſichtige Temperament Napier's 
. erlaubten. der Armee nur fehr langſam vorzudringen, obgleich Merewether, der tie Borhnt 
führte, zu raſcher Action brängte und zu einem — einem Theil der Armee rieth. 
Den 10. April fand der erſte Zuſanmnenſtoß bei Arogy ſtatt, in dem Theodor's Truppen 
mit großem Verluſt in bie Feftung zurädgefihlagen wuroen. Theodor lieferte jetzt bie Ge⸗ 
fangenen ans. Napier aber forderte unberingte Uebergabe der Stabt, und als biefelte 
nicht erfolgte, ſchritt er am 14. zum förmlihen Sturm. Mit leichter Mühe wurde die 
ng genommen. Theodor, ber fi) mit eigener Hand das Leben genommen, fand man 
allein anf einem Hügel liegen. Napier leitete mit Gefid den ſchwierigen Rädzug und 
Di den Bringen Alamapıı, den einzigen ehelichen Sohn Theobor’s, mit fich nach England. 
ad dem Abzug der Engländer fiel das Land wieder in die älte Anarchie zurück, aus ber 
Theodor e8 für eine Weile geriſſen. Nach einem an den Partfer „Dionitenr“ gerichteten 
Brief aus Maſſaua vom 17. Sept. 1868 hat fih Gobazie, ver Fürft von Amhara, unter 
dem Namen Hazie Tecla Giorghis zum Kaifer ausrufen laſſen. Nach einem Bericht ber 
Miffionäre Bender und Mayer aber, datirt vom 20. Febr. 1869, herrfcht Gobazie nur, foweit 
feine Heere reihen. In Dembea und Begenba wıthet der Bürgerkrieg fort. Tigre bagegen 
iſt unter feinem Fürften Raſa ruhig; aber in Folge von Thenerung herrſcht Unzufriedenheit 
im Lanbvolf und es bilden fi Ränberbanden. 


Die katholifche Kirche Hatte ihre Miffion bereit im Jahre 1828 wieder aufgenommen. In 
1849 wurden bie Mifflonäre vertrieben, aber nad) einigen Jahren Yehrten fie zuräd und ge« 
Wannen einen großen Einfluß auf Ubi, ben Herrſcher von Tigre. Nach der Befiegung 
Ubi ’8 bur Theodor, im Jahre 1855 wurden fle von dem letsteren vertrieben; kehrten aber bald 

urüd, und bewogen im an 1859, den Fürften Agan Neguffts eine Gefandtihaft an den 
Gapt zu fchiden, worin er jeinen Uebertritt > latholiſchen Kirche anzeigte. Nach ben Be⸗ 
richten ber Miſſionäre waren gegen 30,000 Unterthanen des Königs bereit, feinem Beiſpiele 
zu folgen. Die Hoffnungen, welche ſich in der — nr an biefe Berichte knüpften, 
gingen jedoch nicht in Erfüllung, und das apoftolifche Vicariat Abyſſinien umfaßte im Jahre 
1868 nur einige Gemeinden in Okulukufai und das Hirtenvolk der Jrop mit einer Bevölkerung 
von einigen Taufend Seelen. Die proteftantiichen Deifjionäre ſchienen ſich eine Zeit lang ber 
Gunſt des Königs Theodor zu erfreuen, und ſelbſt ber im Jahre 1841 ernannte Abuna, ein 
Zosling ber von proteftantifchen Mifjionären in Cairo gegründeten Miffionschule, ſchien ihre 
Bemühungen zu Panaflgen; fpäter aber jenen fte fi, wie alle in Abyſſinien lebenden Euro» 
päer, bie Ungunft Theodors zu, und das Mifflenswerk wurde bis zum Tode Theodors ganz 
unterbrochen. Im Herbſt 1868 gingen abermals deutſche Dlifftonäre nach Abyffinien, um 
bie proteftanttfche Miſſion wieder aufzunehmen. 


Dentfhe in Aöyffinien. Ein deutſcher Naturforſcher, Wilhelm Schimper (f. d.), 
welcher im Jahre 1834, im Auftrage des wirtembergiihen Heife-B:reins-nach dem Orieni 
gegangen war, Tieß ſich —— — Reiſen im Lande, in Abyſſinien — nieder, 
verheirathete ſich mit einer Eingebornen, und gewann das Vertrauen bes Fürſten Ubi? von 
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a in fo hohem Grabe, daft er von bemfelben bie Verwaltung bes a Antitfho er⸗ 
hielt. "ULB Anhänger Ubic’$ verlor er dieſe Stelle fpäter durch König Theotor; aber er be- 

ielt ſtets einen bedeutenden Einfluß und leiftete faft alten Reifenden, die Abyffinien befuchten, 
bie wefentlichften Dienfte. Ein anderer Denticher, Eouard Zander aus Rabegaft im Herzog- 
thum Anhalt, der im Jahre 1847 nach Abyſſinien ging, erhielt ebenfalls eine einflußreiche 
Stellung bei Ubi. Nach der entfcheivenben Schlat Im Febr. 1855, trat Zander in tie 
Dienfte Theodor’s, wurde Befehlshaber ver_befeftigten -Infel Gorgora im Tſanagſee; fpäter 
wurde er genbelt und höchſter mifitärifher Würbenträger. Er befand ſich im Febr. 1868 
noch in der Umgebung Theotor’s. iſſenſchaftliche Werke über bie amharifhe Sprade 
(f. d.), welde gegenwärtig bie Hauptverkehrsſprache Abyffinien’s iſt, ir bisher blos von 
deutſchen Gelehrten (ben Sriffionären ‚Iienberg und Strapf und W. Munzinger) verfaßt 
worben.. Unter ben Europäern, welche Theobor zuetft zur Einführung verſchiedener Refer- 
men benntgte, und bie fpäter von ihm gefangen gehalten tuurben, Befanben ſich eine Anzahl 
Dentfije. Ueber bie beutfihen Reifenden in Abtffinien ſ. unter Riteratur. 

Literatar. Bon älteren Schriften. fir zu nennen: aus dem 16. Jahrh. bie bes Pater 
Alvarez; aus dem 17. Jahrh. die von Luvolf und von Pater Tellez; aus dem 18. Jahrh. Bruce, 
„Travels to discover tlie Source of the Nile in the years 1768—73”. Aus ber erften 
— des 19. Jahrh. die Werke von Salt, Combes und Tamiſier, Rochet d'Hericourt, 

ohuften, der Gebrüder d’Abbabie, Bele, und vor allen ber Bericht einer franz. wiſſenſchaft- 
lichen Commifflen, beſtehend aus Leföhnre, Petit, Quartin⸗Dillon und Bignot. — Das 
gb Tagesintereſſe In den feägiger jahren hat eine bedeutende Anzahl fehr werthvoller 
fe über U. hervorgerufen. Graham, Glümpses of Abyssinia, London 1867; Dufton, 
Narrative of a journey through Abyssinia; ferner bie Werfe von Hotton, Chanbler, 
Plowden, Peacod, Abbabie, Lejean, Dr. H. Blanc's Narrative of captivity in A] ini 
ete., Lond. 1868 (Dr. H. Blanc begleitete Raſſam auf feiner Miſſton); Henty, The March 
to Magdala, Lond. 1868; Marlham, A history ofthe Abyssinian ition ete,, Lond. 
1869 (Markham begleitete die Expedition als offizieller Geograph); Privem, A journey 
through the Soudan and Western Abyssinia ete.; Stern Vhe captiva Missionary etc. 

Die Arbeiten dentſcher Mifjtonäre und Gelehrten gehören mit zu den bebentenbften Werfen 
über A. Rüppell, Reife in A., Frif. 1838—1840; Die „Journals“ der Miffionäre Iſenberg 
und Krapf, Zond. 1843; Werner Munzinger, „Oft-Afrikanifche Studien“, die zu den Haffi- 
hen Werken über Afrika gehören. Munzinger ift durch feine Betheiligung an ber dentſchen 
Erpebition nad; dem Innern Afrika's allgemein befannt gewerben. Heuglin's Reife nach 
U. x. 1861—62, Jena 1868; v. Heuglin’s Reife zu Railer Theodorus und nach ver Feſtung 
Magdala 1862; R. Andree's Abyſſinien, Leipzig 1868; Ch. Waldmeier en 
Erichnife in Abyffinien in den Jahren 1858 bis 1868, bevorwortet von Dr. 2. Krapf, 
Bafel 1869. Walpmeier’s Schilverung der Entſtehung des engl.-ab. Conflicts it Har und ein- 

ach und ohne jeve parteiliche Färbung. I. M. Flad, Zwölf Jahre in Abyffinien, oder Ge» 

ichte des Königs Theodor’8 IL und ber Mifjton unter feiner Regierung, Baſel 1869. 

ohlfs; Im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Preußen mit dem ag Expedition» 
Corp in Abyffinien, Bremen 1869; Graf v. sa, Meine Erlebriffe mit bem Eng- 
liſchen Erpebitionscorps in Abyffinien, Potsdam 1869; Tient. F. Stumm, Meine Erlebniſſe 
bei der Englifchen Expedition in Abyffinien, Frankf. a. M. 1868. 


PR aan) — 1) Unergründliche Meerestiefe, Abgrund des Meeres. 2) — der 


Abzehrung, ſ. Abmagerung und Auszehrung. 
rien in ber Politik, find Erfennungszeichen der verſchiedenen Parteien, welche durch 
Zufäde (der Bunpfhuh ber. ſchwäbiſchen Bauern, der Gcufenpfennig ber Nieberläner), over 
and nationalen Eigenthämlichkeiten (die Diftel der Schotten, der Lauch der Wallifer), oder 
md geſchichtlichen Vorgängen ichenzweig ber Anhänger der Stuarts) entitanben find. 
Als polit. A. werben ferner Gehe oft Narben benutst (3. D. bie Rothe und Weiße Hofe in 
ee bef. ſeit der erften franz. Revolution eine breifarbige. Fahne (Tricolore), 3. B. 
in chland die ſchwarz⸗roth⸗goldene, wie denn and) beſondere Kleidertrachten, der Schnitt 
des Bartes und bes Haupthaares, Hüte und Mitten (in Schweben im 18. Jahrh.), Cocar⸗ 
den, Bänder u. f. w. als Unterſcheidungszeichen der Parteien zu verjchievenen Zeiten gedient 
haben. &: 8 Tragen folder A. haben die Regierungen verfchiedener Staaten zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten Mafregeln ergriffen, wie 3. DB. der frühere beutiche Bund gegen das Tra- 
en 87 Küwerzrath.go enen Socarben, Bändern ober Bahnen durch ein beſ. Gefetz vom 
Juli 1832. 
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Abziehen. 1) Einen Schriftfag auf Papier abdrucken. 2) Bei dem. Stoffen f. v. 
w. Pe 3) Im Bergwefen: = Metallgehalt nach der robe abnehmen. 4) In 
der Mathematik f. v. w. — — 5) Bei Meſſern ſ. v. w. ſchärfen. 

bzugögelb (Abfahrtsgeld, Nachſteuer, Census detractus und gabella emigrationis, 
Tat.), eine Abgabe, welche früher der nach einem anderen Staate Auswandernde von feinen 
Vermögen nad) Maßgabe ber mit dem betreffenden Staate abgefchlofienen Verträge zu ent- 
richten hatte. Seit 1815 ift das U. innerhalb der deutſchen Bundesitanten auig hoben. 

A. c., Wbtätzung für Anni currentis (fat.), bes laufenden Jahres. A C. Ablirzung 
für Augustana confessio (lat.), Augsburgifhe Confeſſion. e — 

See (fpr. Xeläbimie), Pofborf in Juniata Co., Staat Pennſylvania (Vereinigte 

ten). 


Urabemp (engl., fpr. Aekäbemy) |. v. w. Mavemie (f. d.) 3 

Arabia oder Acadie es Cadie, Arcadia oder Accabia) hieß bie gegenwärtig Nova 
Scotia genannte, einen Theil Canada's, New Brunswid, Nova Scotia und den Staat Maine 
umfaflende, vom Lawrence-Steom, dem Lawrence-Bufen und dem Atlantifchen Ocean be 
grenzte Haldinfel im Norboften Nordamerika's von ihrer Colonifation En bie Franzoſen 

1604) an bi® zur Eroberung durch die Engländer im Jahre 1713. Die Nachkommen der 

anzofen, melde fi auf der Halbinfel anflevelten, heißen noch jegt Acabier. S 

Acajaholz, das Holz einer in Südamerika borkommenden Anacarbiacee, des Spondias 
Momtın, das fo leicht ift wie Kork, weshalb man es in Englanb zu Stöpfeln verwenbet. 

Acajouholz (fpr. Acaſchuh), ein dem Mahagoni ähnliches Holz aus Senegambien. 

e — es A. von Anacardium oceidentale, aus Braſilien, zu feinen Tiſchlerarbeiten ver- 
wendet. 

Acajounũſſe, ſ. Anacardienbaum. 
Acajutla lcarntia) „Hafenſtadt am Stillen Ocean, in der Republik San Salvador, 
Eentralamerifa. 

Atalypheen, Pflanzengattung, nach Müller (f. feine Monographie im „Probronms“, 
1867) eine der 10 Unterfamilien der Familie der Euphorbiaceen, in 61 Gattungen mit 705 
Arten zerfallend, meift in den Tropengegenden Amerila's vorfommend. Gattungen: Aca- 
lypha L., mit 215 Arten, von denen 130 in Amerila, und zwar 53 in Sübamerifa, 46 in 

erifo, 22 auf den Antillen und 8 in den Vereinigten Staaten vortommen und in Bäumen, 

Sträudhern, Stauden und Sommergewäcen vertreten find; Tragia Muell, mit 48 Arten, 
meift holzige Schlinggewächſe, 22 Arten in Amerifa (5 in den Ber. St.); Argyrothamnia 
Bernier mit 8 (Stauben) und Alchornen Sw. mit 14 Arten in Amerika; mır in Amerika 
“Iommen vor: Bernardia Houst. (21 Arten), Tera Baill. (17 Arten) und Caperonia St. 
Hil * Arten, Sommergewãchſe); Hevea Aubl. (Siphona), mit 8 Arten in Braſilien, große 
an Milchſaft reiche Bäume, von benen der Kautfchuf gewonnen wird (namentlih H. brasi- 
liensis Muell. und H. guyanensis Muell. ober Siphona elastica Pers.). 

Acamapiztli, König der Azteken, nad; merif. Urkunden um das Jahr 1389 gef Den 
Meberlieferungen zufolge kam er ans dem Norben und machte fi durch Anlegung von 
Straßen, Canälen und Waflerleitungen verdient. 

Acanthaceen, N. ab E. (Bot.), eine größtentheils in den Tropen vorfommenve, ihren 
foftematifchen Charakteren nach zwifhen Scrophulariacere und Verbenacese ftehenbe Bamilie 
von verſchiedenen mebicinifchen Wirkungen. In der Geſchichte ver Kunft find einige Arten 
deshalb von Intereſſe, da bie fchön —S buchtigen Blätter (von Acanthus mollis, 
A. longifolius, A. spinosus) wie Vitruv au von ben Bildhauern bes Alterthums als 
Modelle zu den Kapitälern ber korinthifchen Säulen benutzt wurben. 

Acanthus, f. Acanthaccen. 

Acanthien (vom grieh.), Name bes ae 

A capella ober alla capella (ital. Ausdrud der fi). 1) f. v. w. alla breve, nad 
Art des Kapellen» und Kirchenſtils. 2) ſ. v. w. all’ unisono, bei dem Einklang der Sing- 
en mit ben Inftrumenten. 3) Das ortführen einer Stimme durch mehrere In— 

mente, = 

Acaponeia, ziemlich bedeutende Stabt in der Republit Mexiko, 175 engl. M. nordweſtl. 
von Gnadalajara, am Tule, welcher ſich durd die Bai Boca Tecapa in den Stillen Ocean 
ergießt, 2000 €. (1865). 

A capriceio (ital. Ausdruck in der Muſik, in Taprittfcho), nach Belieben. N 

Ncapulco (fpan. Los Reges), merik. Hafenftabt im Etaate Guerrero, am Stillen Dcean, 
185 engl. M. ſubdſüdweſtlich von der Stadt Meriko, unter 16° 50° nördl. Breite und 990 

48° weitl, Länge, Der Hufen ift einer der fiherften und geräumigften der Welt, die Stubt 
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felbſt dagegen iſt ſchlecht und winkelig gebaut und ungeſund. Unter der ſpaniſchen Regierung 
war A. eine ber he Städte Meriko’8, ba es den Handel zwifchen den fpanifchen 
Befigungen in Amerika und dem Mutterlanve faft ausſchließlich in Händen Hatte, unter ber 
Republik verlor es jevoch immer mehr und mehr an Beventung und hob ſich erft wieder in 
etwas, als die Golbminen in Californien entvedt wurden. Seit dieſer Zeit hat es ſich wieder 
emporgefäwungen, fo daß e8 gegenwärtig ber ei ie Hafen Mexiko's ift und fich be leb⸗ 
afteften Baffagierverkehrs zwiichen ven Häfen am Atlantifhen und am Stillen Ocean erfreut. 
abe ber Stabt Liegt das Fort San Diego, welches mit 60 Geſchützen ausgerüftet werben 
Tann. ka jest 5000 E. Außer von vielen Heinen teurde A. auch noch von zwei be» 
deutenden Erdbeben gan amd 1837) heimgefucht, die die Stabt faſt vollftänbig zerftörten. 

Kari, Stabt in , unter 15° 15° fübl. "Br. und 74° 45° weftl. Länge, 20 engl. M. 
von ber Füße bes Stillen Meeres ae 6000 €. . 

Atariden, Acarinı, Name des Milbengeſchlechts. Acarus, die Krägmilbe, |. u. Kräge. 

Acarsibgarz over Bota nybaiharz, das aus ver Rinde bes neuholl. Xanthorrhoea 
hastilis, eine8 Baumes aus der Familie der Liliaccen, gewonnene gelbe Harz, das befonvers 
ai Darftellimg der Bilrinfänre verwandt wird, aber auch, in Pulver zerftoßen und mit ſie⸗ 

nder Naphtha erfchöpft, einen brauchbaren Siegellad und, in altöbetiler Loſung, eine gute 
Tiſchlerpolitur Liefert. Dage en bat es fich, wie man anfänglich hoffte, als billiges Erſatz⸗ 
mittel für Schellad nicht bewährt. 

Arafabaftlan, Stadt in Centralamerika, 78 engl. M. norböfl, von Guatemala. 

Atailan, merit. Dorf am Nasca, 80 a M. füol, von La Puchla. 

Heazutla, Hafen und Bai am Stillen Ocean in Guatemala, Centralamerika, 8 engl. M. 
von Sonfonate. 

Acahucan, Stadt in Vera Cruz, Meriko, 80 engl. M. fünäftl. von Alvarado, 2500 E. 

Ace., Altitrzung für 1) accepi (lat.), id) Habe empfangen, erhalten; 2) acceptirt (vom 
Iat.), angenommen; 3) Accuſativ (1. d.). 

Acca, früher Acco, —*— Atja, St. Jean d'Acre), eine am Mittelländiſchen Meere gele⸗ 

ene, befeftigte fyrilche Hafenftabt, am Fuße des Karel, 20,000 €., von Serufalem 30 Mei« 
Ten in nörblicher Richtung entfernt, welche gegenwärtig unter türkiſcher Herrſchaft fteht, nach» 
bem fie vorher zu Aegypten gehört hatte. Im Jahre 1099 von Gottfried von Bonillon bela- 
gert, 1104 von den Franken und 1187 von Saladin erobert. Nachdem auch dieſer fie verlo⸗ 
ven, wurde fie Sit des Johanniterorbens. " 

Accabliren (vom franz.), belaften, überhäufen, beſchweren. 

Acca Larentin over Laurentia, der Sage nad die Fran des Hirten Fauſtulus, welche 
die Zwillingsbrüber Romulus und Femns, die fpäteren Gründer Rom's, ernährte und aufs 
309. Ihr zu Ehren wurde in Rom am 23. Dezember eines jeden Jahres ein Feſt, vie La⸗ 
tentinalia, gefeiert. : 

Arrapariren (vom franz.), Waaren auflaufen, um beren Preis willfürlih beftimmen zu 
Tönnen, wuchern; Accaparenr (fpr. Accaparöhr), Aufkäufer, Wucherer; Accapares 
ment (fpr. Xc N): wucheriſcher Auflauf. R 

Accarezzevole (fpr. faregewole, ital. Mufitausbrud), einfhmeichelnd, lieblich. 

Uccatint (Ipr. Aedätinf), Poſidorf in Fairfax County, Staat Virginia (Ber. St.). 
—— (vom lat.), hinzukommen, beitreten, beiſtimmen. Accedo, ich trete bei, 

me bei. 

Accelerando (ital. Muſilausdruch), ſchneller werdend, befchleunigend. 

Acceleration. 1) Acceleration (franz. accelöration, englsacceleration), d.h. —— 
nigung, nennt man im Allgemeinen die Geſchwindigkeitszunahme, bie ein ſich bewegender Kör⸗ 

er erleivet, wenn bie bewegende Kraft dauernd auf ihn wirkt. Wird ein in Ruhe befind- 
. licher Körper durch eine momentan wirkende —— aus ſeiner Gleichgewichislage ge⸗ 
bracht, fo bewegt er ſich — von allen anderen Widerſtaͤnden abſtrahirt — mit gleicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit gerablinig fort. Dauert diefe Kraft, fo wird feine Geſchwindigkeit zunehmen, 
und zwar in gleichen Beitheiten um gleihviel, wenn bie Kraft dieſelbe bleibt. Die Accelera- 
tion ift daber gleihförmig, wenn vie Kraft conftant ift, ungleihförmig, wenn fie wechfelt. Die 
Acceleration Tann and) negativ fein, d. h. bie Geſchwindigkeit eines fih bewegenden Körpers 
lann ab⸗, ftatt zunehmen, wenn bie auf denſelben wirkende Kraft ver megungsrichtung entges 
gengefeßt wirkt (Verzögerung, retardation). 2) In ber Mechanik nennt man Ycceleration 
[peciell bie Beichlennigung, welche ein ſich bewegenber Körper in einer Secunde erleivet. Die 
nziehungsffaft ver Eine ift eine ſolche confant wirkende Kraft, und unter Xcceleration 
der Schwere verfteht man baher die Beichleunigung, welche ein im Iuftleeren Ranme alfo 
ohne Widerftand, auf der Erde fallenver Körper in einer Secunde erleidet. Man bezeichnet 
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fie mit dem ſtaben gundfie beträgt im Durchſchritt 9,51 Meier ., oder 32,00 F. engl 
ober 31,25 —A —— auf der Erde freifallender Körper Aa mit der ER 
bigfeit Null anfangend, am Euve der erften Secunde die Geſchwindigkeit g haben, am Ende 
ber zweiten Secunde 2 gu. ſ. w. Dies Geſetz fpiclt bei der Berechnung der Wurfweiten 
von Geſchoſſen in der Artillerie eine wichtige Rolle. 3) In der Afironomie (ſ. Sternzeit.) 

Acceubibel (vom Lat.), entzänbbar, breunbar; Accenbibilität, Entzlnpbarkeit. 

Accendones (lat.), Zehrmeifter, auch Aufjeher ver Gladiatoren, fowie die Perfonen, 
welde die Gladiatoren beim Kampfe anfeuerten. 

Accensi (lat.), Gerichtsbiener, überhaupt niebere Beamte; bie dem Heere in ven Krieg 
u es agmannfchaften. — 

ecent (vom lat., ſpr. Alzent). 1) In der Grammatik, der grammatiſche ober 
Wort-A., die befondere Hervorhebung, Betonung einer Silbe, wofür verfchiedene Sprachen 
kefondere Zeichen egtʒeien Aecente) haben, % bas Franzöfüche 3: Accent aigu (fpr. 
Adfangt ägä, ) durch welchen bie ſcharfe Betonung eines Vocals, ben A. grave (pr. A. 
rat, ,), buch welchen eine Senkung bed Tones und ben A. circonflexe (fpr. U. firkong- 
eds, ”,), durch welden die Dehnung eined Vokals angezeigt wird; ferner das Griechiſche, 
Spanifche, Sialbaine, u. ſ. w. 2) Der oratorifche ober declamatoriſche A., die kefon» 
tere Hervorhebung, Betonung ganzer Wörter oder Säge in Reden ober beim Declamiren, um 
tie Zuhörer auf biefelden beſonders aufmerffam zu machen. 3) Der metriſche A. vie 
beim Versbau gebrauchte, vom Wort-%. häufig abweichende Betonung von Silben uud Wör« 
tern. 4) Yu der Mufit fpriht man a) von cinem tactifchen (grammatifalen), durch wel⸗ 
hen der Wechfel der Tactzeiten und Tacttheile bezeichnet; b) von einem rhythmiſchen, 
durch welchen einzelne Noten und Perioven (Unterabtheilungen einer Melodie) befonvers her⸗ 
vorgehoben und Ya einem beclamatorifchen (äfthetifchen, malenden, Gefühls-) A., 
durch welchen der Siun und die Bedeutung eines Tonftäd8 Har gemacht werben, b. h. deſſen 
Aufgabe es ift, dem Tonftüd die wahre künftlerifche Weihe zu verleihen. Man ſpricht daher 
in der Muſik von accentniren, d. i. betonen, mit Tonzeichen verfehen uud von cinem 
accentuirten Durchgang, b. i. ein burchgehenber Ton, ber anf eine mit dem rhythmiſchen 
oder grammatilalen U. belegte Note fällt. 

Accentas (fpr. Atzentus) ecelesiastiei (lat.) wurden ehemals vie 7 Singweiſen genannt, 
nad) denen die ee die Evangelien und Epifteln abfangen. 

Accepi (fpr. Atzehpi, lat.), ich habe empfangen, erhalten. Daher 1) accepisse (fpr. 
az’), ein haufig ald Empfangsbeiheinigung (Quittung) dienendes Wort: empfangen zu ha⸗ 
ben. 2) Acceptiren (fpr. alz'), annehmen, genehmigen, Bezahlung verſprechen. Accepta 
(ipr. At’), das Empfangene, die Einnahme; acceptabel ie akz'), annehmtar. 3) Ac⸗ 
ceptation (fpr. Algeptazion), Uccept, Annahme, wie 3. B. a. donationis, die Annahme 
eines Geſchenkes, einer Schenkung, dann bef. Annahme, Anerkennung eines Wechſels durch 
eine dem Wechfel angefügte ſchriftliche Erklärung. Acceptant (fpr. A’), berjenige, 
welcher einen auf ihn ausgeftellten Wechfel anerkennt und aunimmt. 

Accept (fpr. Aekſept), in ber englijchen Gerihtsfpradhe, annehmen. Accept a hill of 
Exchange (fpr. Aekſept e Bill of extſchehnſch, einen Wechſel acceptıren, d. h. das Wort 
„eccepted” quer barüber ſchreiben, und die Unterfchrift des Acceptanten hinzufügen. Acceı 
tance (fpr. Yelfeptens), ver Accept. Acceptance au Besoin (fpr. Affeptangs o Kefoeng), 
ober Acceptance in need (fpr. Yeljeptens in nihd), Uccept durch einen ‘Dritten, nachdem ber 
Bezogene den Accept verweigert hat. Der Acceptant au Besoin wirb als ſolcher am Fuß 
bed Wechſels vom Wechſelzieher angeführt. Acceptance supra protest, Aecepi durch einen 
Dritten zur commerziellen Ehrenrettung des Ansiteller8 oder eines Giranten, nachdem der 
Bezogene den Accept verweigert hat, und barüber Proteft aufgenommen worden. ' 

Acceptilation (pr. Atzeptilazion, vom lat.) bezeichnete 1) im alten röm. Rechte f.v.w. 
Schulderlaſſung, indem man unter W. die feierlihe Erklärung des Gläubigerd, daß ber 
Schuldner feine Schuld getilgt habe, verftand. 2) In der Dogmatik f. v. m. Acceptatio 
(fpr. Atzeptazio) gratuifa, Annahme ber von Jefus Chriſtus für die Sünden der Menfchen 
gefcifteten Genugthuung durch Ott. 

Acceß (fpr. Atzeß, vom Iat.). 1) Zutritt. 2) In ver kathol. Kirche hei ber 
Papftwahl, die von einem Cardinale angezeigte Zurüdziehung feiner Stimme und Anſchluß 
an bie eines anderen. 3) Im Recht sweſen, | bie — zur Ein und Durch⸗ 
ficht der Protocolle und dann die Zulaffung junger Juriften ber einem Gerichte ober bei einem 
—5 — zur practiſchen Uebung. Solche junge Juriften heißen daher Acceſſiſt en (ſpr. 

tzeſſiſten.). 
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‚soonsary (ſpr. Xeffefieri), in der Gerichtsſprache, ver Beihilfe Leiftende, Mitſchuldige, 
ar ee the fact (fpr. Xe. äfter bhi fält), iver nad) vollführten Bere 
brechen dem Verbrecher ber Juſtiz gegenüber Beiſtand leiſtet. Accensary before the fact 
fpr. We. bifohr dhi fäRt), wer fich bei den — oder Berathungen vor ber Hands 
es betheiligt, bei derſelben aber nicht anweſend ift. In legterem Falle wird er zum Haupts 
thäter, principal in the second degree (fpr. prinfipl in dhi ſeknd bigriß). 

Acceſſibel (fpr. Atzi, vom lat.), zugänglich, Leicht zu erlangen; daher Acceſſibilität 
J— In 

ecejſion (ſpr. Ackzeſſiohn, vom Tat. Accessio, das Hinzulommen, uwachs ei 

net in der Rechtswiſſenſchaft: V diejenige Vermehrung eines Vermögens, bei welcher inereits 
der Eigenthümer eine Sache an Den verliert, der fie augenblidlich im guten Glauben (Tat, 
bone fide) befigt und bei welcher andrerſeits ber Pate biefe Sache feinem Beſitzthum, 
ohne Abficht, in der Weiſe einverleibt, daß biefelbe im Berhältnig zu bem durch fie vermehr« 
ten Vermögen ihren urfpränglichen —— verliert und von dem ganzen Vermögen ge⸗ 
fordert, als felbftftändiger Bermögene heil, nicht wieber hergeftellt werben faın; 2) die 
Sache felbft, durch welche ein Bermögen vermehrt, vergrößert wird, den Zuwachs eines Ver⸗ 
mögen. Da nun bie A. ben ganzen Vermögen untergeorbnet wirb, in demſelben aufgeht, 
ſelbſiſtãndig alfo nicht wieder gebacht werben Tann, fo bilvet fie im Vergleich zu dem durch fie 
vergrößerten Vermögen (Hauptfache, lat. principale) eine Nebenfache (lat. res accessoria, 
&ecessorium) und ift nady.vem Rechtöfate „Accessorium sequitur principale” (Iat., d. i. 
der Zuwachs, die Nebenfache folgt der Hauptfache) allen x A Schickſalen der Hauptſache 
unterworfen. A.'en können auch in Rechten uad Pflichten beſtehen und als ſolche vortheilhaft 
eder rachtheilig fein; zu ben voriheilhaften A.’en gehören z. B. Die aus ber Haupforderung 
eines Glänbigerd an rien Schuldner entjtehenbe Nebenforberung anf Zinſen, die au? einen 
Grundſtüde zu beziehenden ober bereits bezogenen Früchte, das Eigenthumsreht des Grund» 
beſitzers auf das an fein Grundſtück angeſchwemmte Stüd Land, = w., während z. B. Steu⸗ 
en, Abgaben, Gebühren aller Art, u. |. w. nachtheilige A.'en eines Vermögens find. 

Acceſſtonsvertrag (fpr. A’), im Völlerrecht ver Vertrag, durch welden ein Staat einem 
unter en En —— Vertrage Beitritt, wie dies 5. B. bei Zollvereinen, 
Griebensfhläffen, u. |. w. ver Fall fein kann. 

Acceſſit (ſpr. Alz', lat.), bei Preisaufgaben der zweite Preis, 3 

Aecefleriich (ſpr. Az’, vom lat.), Hinzutommend, beitreten, unterftügenb, wie 3. B. tm 
ee Dlinitonen — 

Arcefjerium (ſpr. U’, Iat.), Zubehör, Beigabe, Nebenſache. 

Acciacainr (fpr. Arche’, ital. Mufitausprud), Zuſammenſchlag mehrerer Töne, ver Hi 
zeſte Vorſchlag. 

Acciojoli over Acciajuoli (ſpr. Adſchajoli), Name einer berlihmten Familie aus Florenz. 
Ans derſelben ſtammte: 1) Nicolo %., geb. 1310 in Florenz, Feldherr des Königs Ro⸗ 
bert von Neapel, verhalf 1351 der entflohenen Königin Johanna, ir ihn aus Dankbar⸗ 
keit zum erften Minifter ernannte, zur Rückkehr, gen 1366 ald Bicefönig von Apulien. 
2) Keinieri (Rainer) A., Neffe bes Vorigen, lebte am Hofe der Kaiferin Marta vox 

ourbon in Conftatinopel, von welcher er zu Anfang des 15. Jahrh. mit Athen, Korinth und 
einem Theil Bdotien s befchenft wurde. Sein Beſitz zerfplitterte fih nach feinem Tode. 
3) Donato A., geb. 1428 in Florenz, geft. 1478 in Mailand, hiſtoriſcher Schriftfteller; 
ſchrieb Commentarius de vite Caroli magni unb überfetste Biographien des Plutarch. 
4) Filippo U., geb. 1637, Malteferritter, Mathematifer, Dichter und Componift, unter 
nahm längere Reifen nad) Afrika, Aſien und Amerika, Erfinder des jegigen Thentermafchinen- 
weiens, geft. 1700 in Rom. 

Accidens (fpr. Wy’, Tat.). 1) Zufall, Creigniß, aud Unfall. 2) In ver Bhilo- 
fophie, eine zufällige, vorübergel Ed unmefentliche Eigenjchaft eines Dinges, im Gegen⸗ 
fa zu den weientlicen, beftändigen Eigenfhaften (Effenz). Ableitungen: accidental 
(ſpr. al’) und accidentiell (ee. afzibenziel), zufällig, ea accidentaliter 
(pr. als’), zufälliger Weife; Accidentalin, Zufälligkeiten, zufällige Eigenheiten eines Nechts⸗ 
ge , im Gegenſatz zu ben Substantialia (ſpr. Subſtanzialia), weſentlichen Eigenſchaften 
eines Rechtsgeſchãfts, ohne welche daſſelbe nicht beſtehen könnte. 

Accibentaler (fpr. Az’), Name derjenigen lutheriſchen Theologen, welche, bei dem Streite 
tiber das Weſen der Exbfünde, letztere für ein durch Vererbung von Abam der Menſchheit 
Binterlafjenes, zufätliges (Accidens) Uchel hielten, 5 
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) 

Arcidenzarbeiten (fpr. Az’), zufällige, Meinere Arbeiten, bef. in ter Buchbruderei bie 
Anfertigung von Adreß- und Vifitenkarten, Preis- und anderen Tabellen, Einlaßkarten, u. |. 
w., welche bej. gefdhicte Setzer und Druder (Accidenzſetzer und «bruder) und verſchiedene 
Arten von Schriften, Verzierungen, u. f. w. nöthig machen. 

Accidenzien (fpr. Az‘). _ 1) Zufällige Nebeneintänfte und bef. Einnahmen ver Geiftlichen 
Pr Taufen, Trauungen u. ſ. w. 2) Soviel wie Accibenzarbeiten (f. d.). 

Accil (Ps Azihl), Name des Bleis bei den Aldemiften. 

,3ohn de Eergneira, braf. Gefhichtöjchreiber und Geograps, geb. gegen Ende 
bes 18. Jahrh. Seine Familie ift in Braſilien von literariſcher Bebentung, da mehrere 
Mitglieder derfelben Werke über die phufilaliihen, hiſtoriſchen und politiſchen Verhältniſſe 
jenes Landes, fowie Para's und des Amazonengebietes veröffentlicht haben. 

Accipiter (fpr. Atz', lat.), Raubvogel, beſ. Habicht; im übertragenen Si:me auch ber 
Serige, nl Accipitrini (fpr. Az‘), die zur Samilie ber Raubvögel gehörenven fallen- 
ertigen el. 

ecife der. Alzihſe), auch Excife genannt, eine Steuer oder Abgabe, welche für von außen 
kommende Waaren an dem zu entrichten if, an weldem viefelben verkauft werben. 
Dam bie auf verſchiedene Gegenftände geihlagene Confumtionsftener, Verbrauchsabgabe, wie 
3. 2. in Amerika auf Bier, Wein, Spirituofen n, |. ». (Exeise, fpr. Erfeis, |. reife.) 

Accismus (fpr. a, vom gried.), verftellte Weigerung etwas anzımehmen, Ziererei. 

Accius (pr. A’), Lucius, geb. um das Jahr 172 (170) v. Chr. in Rom, lebte in Pi⸗ 

urum, röm. Tragöbiendichter. Bon jeinen 11 Tragödien find nur noch Bruchſtücke vor⸗ 

nben. 

Acclamation (fpr. Aclamazion, vom lat.), beiftimmenber Zuruf der an gend einer Ver⸗ 
genin Theimehmenden. Kin Antrag wird mit Acclamation angenommen ober eine 

ahl durch Acclamation entfhieden, wenn keine Abftimmung flattfindet, ſondern wenn bie 
Anwefenden einfach, beiftimmen. Weclamiren, zurufen, Zelauduen. 

Acclimatifotion (vom Iat., ſpr. Adlimatifaziohn), vas Vermögen eines organifchen 
Weſens (eines Thieres oder einer flange), fih an ein_frembes Klima _zu gewöhnen, b. h. 
die Eigenthümlichkeiten und die ihm noch unbefannten Einwirkungen beffelben ohne Nachtheil 
für fein Wohlbefinden ertragen zu können. Je ähnlicher das fremde Klima dem der Heimath 
eines Thieres oder einer Pflanze, je weniger bemerklich und fühlber Daher ver Wechſel für 
das betreffende Weſen ift, mit deſio geringerem Nachtheil wirb eine Verfegung aus einem 
Klima in das andere fattfinden Fönnen, deſio Teichter un jchneller wird die A. eintreten. 

ibt aber Thiere und Pflanzen, bie I Bed nicht acclimatifiren oder body, wenn in ein 
aber Klima verfegt, fein normales Wohlbefinden erlangen können, fondern in der Regel 
nad; kurzer Zeit bes Hinwelfens und Hinſiechens fterben. Am fähigften fir bie A. ift der 
Menſch, deſſen Körper infolge feiner Conftruction ihm früher frembe klimatiſche Einwir⸗ 
kungen mit Leichtigkeit ertragen kann uud dem die höhere geiflige Begabung die Auffindung 
von Schugmitteln und Borfiätsmafregeln gegen bie nacıtheiligen Folgen eines allzu plög- 
ie unb grellen Klimawechſels % B. aus der heißen Zone in bie alte ober umgelebrt) 
erleichtert. Doch ift auch der Menſch klimatiſchen Einwirkungen mehr oder minder unter« 
worfen und wird nicht felten ein Opfer fogen. Acclimatifations- Krankheiten. Nah 
en Menſchen befigt der Hund bie größte Fähigkeit, fi zu acclimatifiren. (Vgl. hierzu 

ima). 

Zur wiſſenſchaftlichen Erörterung und Begründung ber Geſetze der A. find in faſt allen 
Xänbern ber Erde Acclimatifationd-Ge ellihaften ober Vereine gegründet worben, 
welche auch bereit8 einige intereffante anb wichtige Reſultate erzielt haben. Die Acclimatis 
vum 1 jedoch immer noch eine offene, in vielen Beziehungen vollftänbig unbeantivortete 

rage, deren Löſung erft dann als eine enbgiltige, erfolgreiche bezeichnet werden Tann, wenn 
es gelungen ift, wirkliche Nutthiere und Nutzpflanzen abe achtheil für deren Wohlbefinden 
and zum bemernden Vortheil des betreffenden Landes zu acclimatiftren. Mit bem mehr ober 
miuder erfolgreichen Berjegen auswärtige Pflanzen und Thiere in einheimifche fogen. bota- 
niſche und zoologiſche Gärten, in benen ben verfetten Thieren und Pflanzen meilt nur im 
Dienfte der Wifienfchaft eine forgfältigere Pflege zu Theil wird, ift die eigentliche Aufgabe der 
Aeclimatifation nody nicht gelöft, wohl aber find berartige wiflenfchaftliche Verfuche dazu Be 
eignet und in vielen Fällen auch wirklich zu dem Zwed angeftellt worben, bie enbgiltige Be⸗ 
«utwortung ber Acelimatiſations⸗Frage vorzubereiten, Cine beſondere „aeifceift für Accli⸗ 
matijation” wird von Dr, L. Buvry in Berlin (jährlich 4 Hefte) herausgegeben. 
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Accliniren und aecliniſiren (vom lat.). 1) Sich anlehnen. 2) Sich zu etwas bin . 
neigen, geneigt fein. 
eclib (vom Iat.), fanft anſteigend. 
Arelubiren (vom Iat.), anfhliegen, Hinzufügen; daher Acclusum, ber Anſchluß, die 


Beilage. R . 
— pr. Adoljenza ital.), ſ. v. w. Acceptation, Annahme, Anerkennung eines 
e 3 


Accola (fat.), Anwohner, Anfieler, Beifalfe; daher Acco lat, das Beiſaſſenrecht. 

Actolade (rang), 1) Umarmung. Früher hauptfächlich die Umarmung eines nen 
aufgenommenen Ritter feitens des Grofmeiftere. 2) In der Muſilk die Klammer, 
welche ein Notenlinienfyftem am anderen Enbe verbindet. — 

Atcoliren (vom franz.), umarmen, verbinden, zuſammenfaſſen. Daher accolirt, in 
ber Wappenkunde, zufammengefügt, verbunden, wie 3.8. zwei Thiere, bie ein Band oder 

- eine Krone tragen. 

Arcomad. (fpr. Aedomãd) 1) Ein County im öftlichen Theile des Staates Virginia 
(Der. St.), an Maryland grenzend, 480 engl. Q.⸗M. und 18,586 E., mit zahfreichen 
niebrigen, fanbigen Inſeln an ver Seeküfte, auf einer zwifchen ver Cheſapeale Bai und bem 
Atlantifhen Dean liegenden Halbinfel, gebilvet im Jahre 1672 aus einem Theile des County 
Nortkampton und genannt nad) einem daſelbſt früher anſäſſig geweienen Judianerſtamme. 
Boden eben und mittelmäßig fruchtbar; Producte: Indianiſches Korn, Kartoffeln, Weizen 
und Wolle. 2) Hauptftadt dieſes County, Accomad Sourt oufe ober 
Drummonb Tomm genannt, 193 engl. M. nordöſtlich non Richmond entfernt, Heine 
Ortſchaft, Boftftation, 300 E. ; 

Arcommababel (vom Iat.), anwendbar, bequem, fhidlih. Accommodage (fpr. 'dahſch, 
Em), Zurichtung, Zubereitung. Accommodement (fpr. 'modmang, franz.), bequeme 

inrichtung, gütliche Vermittelung, Vergleich Accommovdiren (vom tat) einrichten, 
anpafien, bequemen, vergleichen; agen: kräuſeln (Haare). 

Arcammodation (fpr. Adommodaziohn, vom lat.) 1) Im Allgemeinen ift Accom⸗ 
mobation das Anfchließen an die Meinung Anderer, die Anbequemnng an beren Wünfche 
unb Schwachheiten, bei. in Bezug quf Lehrer gebraucht, bie es verftehen, ihre Vorträge bein 
Taffungsvermögen ihrer Schüler anzupafien, d. h. ihre Vorträge entweder in ein ſprachliches 
Sewand einzufteiven, das für feinen der Schüler eine Schwierigkeit bietet, keinem unverftänd- 

lich if} (die fogen. formelle A.), over in ihren Vorträgen die Vornrtheile und Jrrthilmer 
ber Schüler durch Weglaffung oder einfahe Erwähnung, ohne eingehenbere Erklärung, ge» 
wiffer Wahrheiten und Lehren zu fhonen (die fogen. negativ materielle A.) ja die 
Borurtheile und Irrthümer Er Schiller ſcheinbar felbft zu vertheibigen, um fie auf biefe 
Beife mit um fo beſſerem Erfolge bekämpfen zu Können (die jogen. poſitiv materielle 
A.) 2) Inder biblifhen. Theologie so man unter Accommodation 
theorie eine Theorie, bie Anwendung gewiſſer Stellen des Alten Teftamentes auf Ereig⸗ 
niſſe im Neuen, mit denen fie anſcheinend weber in hiſtoriſcher noch in typiſcher Verbindung 
ſtehen, zu ertlären, 3. B. bie in Math. XIII. 35, us Pf. XXVII.,2 citirte Stelle. Dan 
zählt mehr als 70 Stellen biefer Art. Die Vertreter biefer Erflärungsweife nehmen an, daß 
Die Prophezeiung over Onotation aus dem Alten Teftamente nicht buchſtäblich von ben Ver 
faflern der neuteitamentlichen Bücher anf das in Rebe ſtehende Ereigniß bezogen, fonbern nur 
als ein bemerfenswerther Parallelismus vergleihungsweije angeführt wurde, 3) In ber 
dogmatifhen Theologie ift die Frage, ob und inwie weit Jeſus in feinen Heben fid den 
damaligen Meinungen des jübifchen Volkes anbequemt (accommodirt) habe, zu verſchiedenen 
sin Gegenſtand einer — Controverſe geweſen. Schon die alten Gnoſtiker 
haupteten, daß man bie Lehre Jeſu nicht aus der Schrift allein entnehmen könne, weil bie 
Verfaſſer der nenteftamentlichen Bücher ſich zu ber Anfchauungsweife der Damaligen Zeit her 
Fo are hätten. “Der ältere Nationalismus des —— — as behauptete, daß 
28 manche jübifdhe Vorſtellungen, wie z. B. vom Teufel, ven Engeln, dem Gerichte, ver 
Auferftehung, ans Schonung feiner Zeitgenoſſen, tgeil nicht beftritten, theils in feine Bors 
käge eingewebt habe, one damit beftimmen zu wollen, daß fie für alle Zeiten Wahrheit fein 
follten. Die nenere Bhilofophie (Schelling, Hegel) legte den lirchlichen und bibliſchen Sägen 
mit großer Kühnheit eine philofophifcye Bedeutung bei, währen fie ven Hiftorifchen Sinn ders 
felben unangefochten ließ. Der neuere Rationalismus ( retihneider, Ammon, Schleier- 
macher) nahm einen wefentlichen Unterſchied an zwiſchen ben religiöfen Ideen, als der Haupt« 
ſache in jever Offenbarung, und ver Befanntmachung un Form derfelben, oder ihrer Anfe 
faſſung im menfhlicgen Gemüthe. Das Iettere werde unvermeidlich von ber Weltanfhauung 
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eines jeden Zeitalters beeinflußt und modifizirt, und fo bringe ein neues Zeitalter nothwendig 
eine neue Auffaſſung der Form des Chriſtenthums mit ſich, ohne fein Weſen zu verändern. 
Alle dieſe Theorien werben von ber latholiſchen und der bibelgläubigen proteſtautiſchen Theo⸗ 
logie verworfen. 4) In der fathol 94 en Kirche erregte die Accommodationsſtreitig⸗ 
keit zwifchen den nah China gefanbten Miffienären der Jefuiten und den Franzisfanern und 
Dominikonern im -17. und 18. Jahrhundert ein bedeutendes Aufſehen. Dieſelbe 
entſtand daher, da vie Jeſuiten, um bei ihren Belehrungen erfolgreich zu fein, ven zum 
Chriſtenthum übergetretenen Chinefen die Beibehaltung gewifler alter Gebräuche —2 — 
Urſprungs geftatteten, während die Dominilaner und Frauziskaner auf der anderen Seite dieſe 
Maßregel mikbilligten und jene von ben Jeſuiten geftatteten Gebräuche als Abgötterei bezeich⸗ 
neten. Der Streit wurde ſchließlich im Jahre 1715 durch Die Bulle des Papſtes Clemens 
XL „Ex illa die“ gegen bie Jeſuiten entſchieden. 

Accommodation Paper (\pt. Aeckommodehſchu Pehpr), in ber Handels- und Gericht» 
Er Wechſel (gewöhnlich Sola⸗Wechſel, promissory notes, fpr. promifleri nohts), ohne 

En vemn Ausfteller zu Gunſien eines Freundes autgeftellt, um von Tekterem indoſ⸗ 
firt und als Werthpapierebenügt zu werden. Bei einer Klage gegen ben Ausfteller ift dieſem 
bie — daß der Wechſel accommodation paper fei, Dritten gegenüber nicht mehr, wie 
ehedem geftattet. 

Arcommsbationsvermögen ber Augen. Man verficht darunter bie Fähigleit bes 
Auges, willtirlih Strahlen, die aus verſchiedenen Entfernungen es treffen, alſo verſchiedene 
Bingen haben, genau auf ber Netzhaut zu vereinigen, d. ,. Gegenftänbe in verſchiedenen 
Entfernungen ae zu ſehen. Das Vorbandenfein diefc$ Vermögens, welches Jahrhuuderte 
lang von ee Autoritäten geläugnet wurde, Tann ſich der Lefer durch ein einfaches Experi⸗ 
ment zur Genüge anſchaulich machen. Man halte eine Nadel jo nahe an das Auge, ald man 
E noch vollſtãndig ſcharf ſieht und verſuche dann, einen beliebigen Gegenſtand in größerer Ent- 
fernung, 3. B. Zimmerlänge, ebenfalls beutlich zu fchen. Im Moment, wo legteres gelingt, 
verfhwimmt das Bild der Nabel, und umgelehrt verwifcht ſich das entfernte Object, wenn 
wieder Ießtere firirt wird. Wir können aljo nicht gleichzeitig zwei Objecte von verſchiedenen 
Entfernungen beutlich ſehen, fondern bedürfen dazu zweier getvennten Momente, woraus here 
Ben daß während diefer Zeit im Ange Ver gen vorgehen müflen, melde dem 
Willen unterworfen find. Dieſe letzteron gefhehen an ber Linſe des ans unb werben her⸗ 
vorgebracht durch einen auf die Peripherie berfelben in noch nicht hinlänglich aufgeflärter 
Weile brüdenden Mustel (Ciliarmuskel), wobei ihre vordere Fläche nach vorn gewölbt und 
ber Hornhautgenähert, ihrehintere ebenfall® converer wird, aber keine Lageverrüdung erleitet 

Aecommodations⸗Mechanis mus). Linfe und Muskel zufammen nenat man deshalb ven 

‚Apparat und das Refultat feiner Arbeit, was alfe zwiſchen vollflänbiger Ruhe und höchſtem 
Kraftaufwande liegt, die A.- Breite. Die legtere nimmt im Alter mit der ſich verringernren 
Elaflicität der Linſe und Kraft des A.⸗Muskels ftabil ab, und bedingt nach tem Abten Jahre bie 
fog. Presbyopie, Weitfichtigfeit (f. d). Das gänzliche Fehlen des Einſtellungsvermögens bezeich⸗ 
net man als X. Lähmung, und finvet es als Zeichen hochſten Alters und Folge verichie- 
dener Kranfheiten (Störungen ber Nervenleitung) over Kinftlih durch mande Arzneimitel 
am ebracht (Atropin, Daturin x.). Sie characterifirt ſich im Allgemeinen durch unbent« 
iches Sehen, body find ihre. Symptome je nad) dem natürlichen Brehungszuftande des Auges 
verſchieden. A,-Rrampf ift ein feltenes Leiden, ebenfalls Urſache verſchiebener Sehförungen, 
in den meiften Sällen indeß feine beunruhigende Erſcheinung. 

Aceompagnato Mr Adompanjato, ital, Muſſtausdruch, begleitungsweif:, neh Art 
ber Begleitung; bei Congertftüden vie Hinweiſung für eine Stimme, ſich ciner anderen untere 
zuordnen, biejelbe zu ya? B 

een nee (fpr. Adongpanjmang, franz.). 1) Inder Mufit Begleitung (f. b.). 
2) In ver Wappenkunde, Verzierung eines Wappens. Accompagniren (fpr. adong- 
panjiren, vom franz.), begleiten, va8 X. ausüben. 

Acconıpliren (ir adongplißren, vom franz.), erfüllen, vollenden, vollftänbig machen. 

Accord (vom lat.). 1) Im Redhtsweien: Deich, Vereinbarung, ein Üchereintom« 
men irgend einer Art, eine Art Vertrag, w. 3. B. pas Uebereinkommen des Schuldners mit 
feinen Öläubigern, oder das Ugsereinfommen, durch welches fich Jemand verpflichtet, cinen 
Gegenſtand in beſtimmter Zeit gegen einen Baufchpreis anzufertigen, ober überhaupt eine Ar⸗ 
beit unter folchen Bedingungen zu liefern. Daher accorbiren, ein derartiges Uebereinlom⸗ 
men abfehliegen. 2) In ver Mufik: das auf natürlichen Geſetzen beruhende und nad Vor⸗ 
fcheiften der Kunft geregelte Zuſammenklingen von brei, vier ober fünf verſchiedenen Tönen, 
von benen ber tiefite als Grundton aachen wirb, während bie übrigen, tergenweife, (als 
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große ober Heine Terz) aufeinander folgen, oder, vom Grundton, ber Prime, an gerechnet, 
bie Terz, Ouinte, Septime und None befjelben bilden. Der widtigfte W. iſt ver breiftim- 
mige A, ber fogen. Dreiklang, aus Prime, Terz und Quinte beſtehend, ba er aller Har« 
monie zu Grunde liegt. Derfelbe kann entweber ein Du r- ober ein Moll» U. fein, je nach⸗ 
bem er eine große oder Heine Terz enthält; enthält er zwei Heine Terzen, jo nennt man ihn 
einen verminderten, bagegen einen übermäßigen, wenn er zwei große Terzen 
enthält. Tritt zu dem Dreiflang eine dritte Terz, welche wiederum groß oder Hein fein kan, 
hinzu, fo wird aus demſelben (ba dieſe britte Terz bie Septime des Grundtons bildet) ein 
Septimenaccorb, ber durch Hinzufiigung einer vierten Terz (der None des Grundtons) 
zum Nonen- A. wird. 3. B., C al8Grundton genommen, wirbe: c e gber Dur-, ces g 
der Moll-, c es ges der verminderte, ce gis der übermäßige, c eg b ber Septimen- und 
ce gb.d der Nonen A. von C fein. Aus diefen Grund» Accorden werben außerdem 
mehrere abgeleitete Accorde gebilvet, jo aus dem Dreiflang: der Sert-A. und 
der Saarikerien U. und aus dem Septimen-A.:-der Quintſerten⸗A., der Tert- 
uart⸗A. und ver Sekund-A. 3. B. aus dem Dreilfang vonC, c eg, würde eg c als 
rte (nad) ber Serte e-c fo genannt) und g co ald Quartſerten ⸗A. (nad der Quarie g-c - 
un der Serte g-e jo —— gebildet werden, —— aus dem Septimen⸗ A. von C (c e- 
g b) abgeleitet, e g b c der Ouintferten- (nad) der Duinte o-b und der Serte e-c fo genannt), 
gb ce der Tertquart- (nad der Terz g-b und der Quart g-c fo Amann bc.og ber Se 
funb-%. (nach der Sefunde b-c fo genannt) von C fein würde. Der Septimen-. wird Do⸗— 
minantfeptimen- ober frz Dominant- X. genannt, wenn er, dom Grundton aus 
gezählt, aus einer großen Terz, ciner grojen Quinte und einer Heinen Septime beſteht, mie 
3. B. cegb ber Dominant-A. von © fein würde. 

Accorbabel (vom franz.), paffend, vereinbar, annehmlich, übereinftimmend. 

Accordando (ital. Dufitausprt), zufammenftimmend; bef. bei Tomifchen Opern ober 
Mufifitüden das Nahahmen des Einftimmens der Orchefterinftrumente vor Beginn ber Aufe 
führung, oder des Stimmeprüfens der Sänger vor dem Singen. 

Arceorbant (vom lat.), übereinftimmend, annehmbar. 

Accordion, die von dem Wiener Damian im Jahre 1829 erfunbene Hand« over Ziehhar⸗ 
monifa, in Kaſtenform, mit Blafebalg und Taften, welch letztere je zwei Töne, den einen durch 
Drud, den andern durch Zug hervorbringen. z 

Uceorboir ‚fer: Adorvoahr, franz.), die Stimmgabel, der Stinmhammer. 

Accorporation (jpr. ’porazion, vom lat.), Die Einverleibung. 

Herotirt vom franz.), in der Wappenkunde, an ber Seite angefügt, wenn ein Pfahl oder 
eine Binde eines Wappens an beiven Seiten noch andere Stüde bat. 

ee gepen pr. Adufhmang, kan). 1) Geburtshilfe, Entbindung. 2) Nieverkunft, 
Geburt. Daber: Accoudiren die adujchihren, vom franz.): 1) entbinden und 2) nieder⸗ 
kommen. Accou 5) eur (fpr. Ackuſchöhr, franz.), Geburtöhelfer. H 

Account (pr. Aedaunt, das franz. Conte — fpr. Kongt —, ital. Conto). 1) Der in 
ein beſonderes Bud) eingetragene oder auf-ein Std Papier aufgefchriebene Preis einer ge» 
oder verkauften Sache. 2) Die Zujammenftellung mehrerer folder Breife, eine Rechnung. 
Daher im Gerichtswefen: Writ oder Action of A. (fpr. Ritt — Aettſchn), die Klagſchrift, 
in welcher ver Beklagte aufgefordert wird, Nechnung abzufegen ober einen rechtlichen Grund 
für das Nichtablegen erftihen anzugeben. R 

‚Acconnt-Book (fpr. Aedaunt Bud), das Buch, in welchem Rechnung geführt wirb, das 
ei Ausgabebuch. 

ecoupliren (ſpr. ackuplihren, vom .), verbinden, zuſammenfügen, paaren. 

Accouirem (pr. en we Lederzeug ſonſtige Ensrüftungsgegenflände 
des Soldaten, die nicht zur eigentlichen Bewaffnung und u Kleidung gehören. y 

Accra oder Acra, Landſchaft an ber Guineatüfte in Afrika, unter 50 35‘ nörbl, Breite 
und 00 12° well. Länge, zu England, Holland und Dänemark geririg, Britiſch U. befteht 
aus Fort St. James unter 50 32° nörbl, Br. und 09 12° weftl. 2. und einem Kleinen Terri⸗ 
torinn; 3600 E., meift Schwarze; 1 engl, Meile öftlic von Fort St. James liegt das holl. 
dort Crevecoeur, weldes von den Engländern im Jahre 1782 zerflört, 1839 aber wieder theil- 
weije hergeitellt wurde; 2 engl. Meilen öftl, von Erevecveur ift das bän. Fort Chriftiansborg. 

Arcrebitiren (vom lat.), Jemanben bei einem Dritten durch eine Urkunde beglaubigen, 
unter dem Verſprechen, befien Handlungen nach Maßgabe ber ihm ertheilten Vollmacht ver« 
treten zu wollen, wie dieß 3. B. bei Gefanbten feitens ber fe abſchickenden Regierungen & 
ſchieht durch ein Accreditiv). Im Hanbelöverfehr, Jeniandem durch eine ſchriftliche Be⸗ 
glanbigung Creditbrief) geftatten, an beftimmten Orten gewiſſe Gelbfummen zu erheben. 
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Accresſcenz oder Accretion (vom Iat.), Zunahme, Vermehrung; acerefciren, zu—⸗ 
wachen, zunehmen; accrefcitiv, vermehrend, vergrößern. ‘Daher Jus acerescendi 
(lat.), Accreſcenzrecht, bei den Römern das Recht, nad; welchem bie nach Wegfall eines 
over mehrerer Erben zurüdbleibenden Erben rechtlichen Anſpruch anf die Erbtheile der Weg- 
gefallenen haben. 

Aceriminiren (vom Iat.), anlagen, befchulvigen. Daher Accrimination (fpr. 
’minazion), Anklage, Beichulvigung. 

Accrington (Ipr. Aedringtn), New (Nju), Townfhip in England, Co. Lancafter, 5 engl. 
M. öttl. von Bladburn, 415 3 M. per Eifendahn von Liverpool, 13,872 €. (1861), 
gehteide — ne Ip 4., angrenzende Stadt, gleichfalls Baumwollenfabri- 

, 2266 €. 

Accrochiren (pr. 'ſchihren, vom franz.), ſich an ctwas ftoßen; floden, 

Ücersupiren (fpr. adrupihren, vom franz.), von Pferden, fi auf die Hinterfüße fegen, 
nieberlauern. 

Acenbitum er hießen in Rom zur Kaiferzeit die in gerader Reihe fortlanfennen Site 
für die Tifchgäfte. Die auf denfelben liegenden Deden und Polſter: Accubitalia. 

Acculiren (fpr. adülihren, vom franz.), fih zu weit nach hinten auf das Pferd ſetzen. 

Accum, Friedrich Chriftian, geb. am 29. März 1769 in Büdeburg, 1801 
Profeſſor der Chemie und Mineralogie in London, 1822 in gleicher Cigenfchaft in Berlin, 
geft. am 28. Juni 1838 in Berlin. Unter feinen Werken ijt beſonders hervorzuheben: „A 
practical treatise on gas-light“ ng 1815; deutſch von Lampabins, Weimar, 1819). 

Accnmuliren (vom lat.), auhäufen, vermehren; vaher Accumulation (fpr. 'azion, vom 
Iat.), Anhäufung, Vermehrung. 

kin yet (ital. Yccorfo), Franciscus, geb. um das Jahr 1182 in Florenz, be⸗ 
Kannter Rechtsgelehrter, namentlich berühmt als Berfafler ber „Glossa ordinaria‘‘, gejt. um 
1260 in Bologna. Seine Söhne Franciscus und Cervot, erfterer geb. 1225, 
ge 1293, letterer geb. 1241, geft. 1287 waren gleidyfaN® beveutenbe Rechtägelehrte. Nach} 

= —5 in onen ng nn — Daher A — 
ecuſation (ſpr. Jaziohn, vom lat), die Anklage, Beſchuldigung. a ccufa= 
tions» Prozeß a nllage und ren Ps Accufator, ber 
Anfläger, hauptſächlich in Eriminalprogeffen; accufatorijch (Tat. Accusatorie), anklageweiſe: 
accufabel, anklagbar, 

Accuſativ 33 lat.), Name eines Bengungsfalles eines Nomen, bezeichnet das nächſte 
Object, auf melches ſich die Tätigkeit eines Subject? bezieht. In ben älteren Spraden 
befaß der U. beſondere Bengungsenbungen, in den neueren Sprachen (wie 3. B. im Engl., 
wo er mit dem Namen objective case, fpr. objcyeftif kehs, bezeichnet wird) jeboch nicht, 
eat im A. ftehende Wort wirb einfach hinter das Zeitwort geftellt, von weldem es 
abhängt. 


Acedie (vom griech.), geiftige Trägheit, Gleichgiltigkeit. 
Sonia —5 war), tünftlicher —S 
o 


en). 
Arerb (ſpr. Azerb, vom lat.), herb, bitter; daher: acerbiren, erbittern, entrüſten; 
Acerbation (fpr. Aerbaziohn), — Acerbität, Härte Unfreuudlichkeit. 
Acerbi (ſpr. Anicherbi). infeppe geb. am 3. Mai 1773 in Caftel Goffredo 
bei Mantug, ein durch feine Keifen in Skandinavien, Lappland und Aegypten bekannter ital. 
Reiſender, beſonders verbient durch die Herausgabe der „Biblioteca italiana“ in Mailand, 
eft. in feinem Geburtsort am 25. Aug. 1846. 2) Enrico A., gch. 1785 in Caftano, 
beutenber mebiz. Schriftfteller Italien's, geft. 1827 als Hofpitalarzt in Mailand. 
Acerenza (pr. Adſch), das alte Aherontia, Stabt mit 3420 E. in ber ital, Provin 
Bafilicata, Sig eines Erzbiſchofs. Ein jüngerer Zweig des Hauſes Pignetelli heißt Be 
ihr Herzöge von Kecrenja, j 
Areriden (vom griech.), Pflafter und Salben, denen kein Wachs beigemifht ift; daher 
aceridiſches — 
Acerineen (fat. Acerineũ), Pflanzengattung, Familie ver Ahorne. Ä 
Atcerno (ſpr. Adſch'), Stadt mit 2850 €. (in 1861) in der ital. Provinz Principato citra 
(ober citeriore), Sit eines Biſchofs. 
Acernus (eigentlih Klonowicz), Sebaftian Fabian, geb. 1551 in Sul« 
ea poln. Dichter, der Sarmatiſche Ovid genannt, geft. 1608 als Bürgermeifter von 
ublin. 
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Acerra (fpr. Adſch), Stadt mit 10,971 €. (1861) in der ital. Prob. Caſerta, Bisthum, 
7 engl. M. norböftl. von Neapel. 

Aterviren (vom lat.) anhäufen, vermehren; Acervation, Anhäufung; acervatim 
(lat), haufenweiſe. 

Acervulus cerebri (fat.), Hirnſand, eine nur beim Menfchen in der Zirbelbrife des 
Gehirns vorkommende, aus phosphorfaurem Kalk beſtehende fandige Subftanz. 

Acervus (lat., d. i. der Haufen), Name des fophiftiichen Beweiſes (Häufelſchluß, 
Sorites), Daß ein Haufen von Körmern burh ein Korn gebilvet werbe. Zu einer An- 
zahl Körner, die, wie der Befragte behauptet, noch feinen Haufen bilen, fügt man nad) und 
nad) immer mehr Körner hinzu, indem man bei jedem einzelnen, nen binzugethanen Sorne 
bie Frage ftellt, ob nummehr ein Haufen gebilvet fei, bis ber Gefragte endlich die Bildung 
rg zugibt, zu gleicher Zeit aber auch zugefteht, daß das lehte Korn den Haufen 
gebildet — 

Arescent (vom lat.), fänerlih; daher: Acescentia, leicht ſauer werdende, fänerliche, 
auch wirklich fanre Nahrungs- und Heilmittel; Acescenz, Anlage, Neigung zum 
"Recke, Mruig fir Aoekum (at), fg; gehen acetifß, efohatig, eff 

cet. ung für Acetum (lat.), ; : acetiſch, effighaltig, eſſigſauer; 
Aceton, Effiggeift; Acetate, eſſigſaure one; Acetometer, das — immung 
ber Stärke des Sig und ber Eifigfänre benutzte Inftrument, Effigmeffer 

Aretone heißen in ber organischen Chemie eine Reihe homologer (ähnlicher) Verbindungen, 
x denen das eigentliche Aceton, das Propion, Butyron u. |. w. gehören. Sie beftchen aus 

oblenftoff, Wafferftoff und Sauerftoff und bilden in chemiſch reinem Zuſtande furblofe, fehr 
binne Seälfigeiten von burchbringendem Geruch und brennend füßlihem Geſchmack. Das 
eigentliche Aceton (Eifiggeift) findet wegen feiner fäulnigwibrigen Eigenſchaft medieiniſche 
Anwenbung bei — und Wurmirankheiten, Seine Dabemmacnfekang iſt erſt 
"2 Liebig und Dumas ermittelt worden. 
cetoyl nennt Schloßberger das fanerftoffhaltige Radikal der Eſſigſärre und verwandter 
Körper, welches in neuerer Zeit flatt des Aceihl's (f. d.) mehrfach aufgeftellt wird. Seine 
Aufammenjegung wird durch die Formel C4 Hs Oa audgeprädt. 

Acetyl, Name eines Dnpothetifäen, nicht für ſich darſtellbaren Radikals von ber Formel 
el weiches von vielen Chemilern in der Eifigfäure und deren Verbindungen angenommen 
wi * 


An ift ein gasförmiger Kohlenmwafferftoff von ber Formel C4 Ha, welcher ſich bildet, 
wenn ölbilvendes Gas in der Hite zerlegt wird. Es ift farblos, von eigenthilmlichem Ges 
ruch und ſtets in Heinen Mengen im Leuchtgas enthalten. Bertholdt hat neuerdings Klee⸗ 
fänre ans dieſem Körper dargeftelit, welche Entvedung infofern von Wichtigkeit iſt, als fie 
geist, u ein Kohlenwaſſerſtoff ſich birect mit Ser zur Bilbung einer Säure vereinigen 
mn. erſelbe Forſcher bewies Die Bildung von Blanfänre birch ben cleftriihen Funken 
auf ein Gemenge gleicher Raumtheile Acetylen und Stidftoff. Das erftere bildet ſich zudem 
immer, wenn dentige San durch Kohlenwaſſerſtoffe ſchlagen. Auch hat Bertholvt neuer 
dings gefucht, die Bildung von Petroleum im Innern ber Erde u erklären, indem 
er annimmt, daß durch Einwirkung von Koblenfänreverbindungen auf Alkalimetalle Acetylive 
(f. d.) fid) bilden, durch Waller over Waſſerdampf ſich zu flüffigen Kohlenwaſſerſtoffen 


vereinigen. 

Kreiplibe find Xcetylen-Berbindungen. 

Acetabulum I d. i. Becher, Hanne). 1) In ver Anatomie, f.v. w. Gelenk 
mans, Gelenkhöhle, hauptſächlich die des Oberſchenkels. 2) Apothelermaß— 2 Unzen 
men. 


A. Ch., Ablürzung entweber Christi (lat.), im Jahre nach der Geburt Chriſti 
ober für: ante Christen, vor — Lean es 

Achachache, Stadt in Bolivia (Süvamerita), Provinz La Paz, an einem Nebenflüßchen 
des Titicaca-Gees. 


Ahäer, ein urfpränglich in Rn anfäffiger, fpäter befonders Im Peloponnes herrſchen⸗ 
der grich. Fr ira der Sage na eg ch Y 8 ka Sohne des Xuthos, abſtammte 
und zur Zeit des Trojanifchen Krieges in Argolis und Lakonila — Reiche bildete. Dieſer 
Wichtigkeit wegen wir der Name A. von Homer fir bie geſammten riechen gebraucht, wie 
denun auch neuere Alterthumsforſcher die Zeit, in welcher bie A. die hervorragendſte Rolle unter 
ben griech. Stämmen fpielten, das Ahäifche Zeitalter nennen. Die A. bildeten in 
Adyaja einen eigenen Staatenbund, deſſen Mittelpunft Helike war, und ber fih erft zur Zeit 
des —* ſſchen Krieges dem Übrigen Griechenland anſchloß. Durch Demetrins, Kaſſan⸗ 


8 Achaguas Achard 


ber und Autigonus gelodert und feiner Auflsſung entgegengeführt, erneuerte ſich dieſer Staa⸗ 
tenbund im Jahre 280 v. Chr. und wurde nunmehr, obgleich er ſich weit über Achaja hinaus 
ae Ahäifher Bund genannt (ſ. vb „Ueber ven Vollsſtamm ver Achäer“, 

erlin 1854). 

aguas (fpr. was), ſüdamerik. Stabt in Venezuela, 50 M. fünwelll. von San 
Pe en en u ; Hd Bet We ns: arſterland) Pa = — 
aja (Achaia, in Ältefter Zeit Aegialea, d. i. nd) hieß im Alterthum eine 
vr ehe des Peloponnes gelegene, im Süben gebirgige, von ben Safer Krathes und 
Viros durchfloſſene Landſchaft, gebilvet von folgenden 12 Stäbten (Dobefapolis): Aegira, 
Aegion, Bura, Dyme, Helike, Kernen, Leontion, Dienos, Baträ, Pellene, Bharä und Zris 
täa, welche während ber Zeit von 280—146 v. Ehr. mit vielen anderen Städten (unter den⸗ 
felben Sicyon und Korinth) zum Schu gegen Maceonien den Ahäifhen Bund, (i. 
ierzu Helving „Geſchichte des Achäiſchen Bundes“, 1829) ſchloſſen. Diefer Bund 

Ihrte 147— 146 v. Chr. mit den Römern, welche 167 v. Thr. Macedonien erobert hatten, 
den fogenannten Ah & “n Krieg, an befien Ende Korinth nicht nur vollftändig ger 
ftört, Elan aud ganz Griechenland, mit Ausnahme von Thefjalien, 2 einer röm, Provinz, 
Ach aja, gemadıt warbe (f. bleu Merleter „Geſchichte des achätfch-ätolifchen Bundesgenol" 
jenfriegs“, Königeberg 1831). Gegenwärtig bilvet A. mit Eli zufammen eine ber 10 

omarchien ober Präfectnren des griech. a mit der Hauptſtadt Patras, umfaßt 
94,31 geogr. D.-M., gebt (1860) 113,700 €. und zerfällt in die 4 Eparchien: Yegialia 
en —2 inätba ( Hauptſtadt Kalavrita), & (Hauptftabt Patras) und Elea 
Gauptſta gos). 

— (pr. aſchalangdihren, vom franz.), Kunden herbeiziehen, in Aufnahme brin⸗ 
gen und kommen. 

. Adaltalati (d. i. Neuftabt), befefligte Stadt, fräher den Türken, felt dem Frieden von 
Aorianopel (1829) aber ven Ruſſen —& an — Grenze in der Prov. Achal⸗ 
zik gelegen, mit 2000 E. 

Achalm, 2158 F. hoher B fel der Rauhen Alp im würtembergiſchen Samimnalb- 
kreiſe, nahe Reutlingen, mit den Ruinen des Stammſchloſſes ber Grafen von A., welche zu 
Ende des 11. Jahrhunderts ausſtarben. 

alsar, Wurzel einer ägypt. Begonienart, Agypt. Seifenwurzel, mit welcher man bie 
Schafe vor der Schur wäſcht. . 
ai (auch Achalzit.). 1) Kreis im ruf. Om. Kutals, 300,000 E., walbig und 
chtbar. 2) A. (georgiich Achele Ziche, d. i. nene Feftung), Hauptftabt diefes Kreiſes, 
eftung, am Poſcho, 14,722 €. (1861), Gold» und Silberfabriten, Gerbereien. Seit 1829 
ruſſiſch 


Athãmenes, Steummwater der altperſ. Dynaſtie der Ach am en iden, Vater bes Cam⸗ 
byſes, deſſen Sohn Cyrus das perſ. Reich gründete. 

Achania (Tutenmalve), Pflanzengattuny aus ber Familie ver Malvacens-Hibisceae. 
ten: A. malvaviscus in Deere, Schampappel genannt, zier! Bãumchen mit herzför- 
migen Blättern und großen, — cn ug —— lüthen. A. cordata, in 
Brafifien. A. mollis and pilosa, in Meriko und bien. . 
charuka and Geogr.) Bleden in Karlen, zwifchen Tralles und Nyſa, in der ie 
Möäander. Berühmt —— einen Tempel des Stute und ein Orakel in der Charon's Höhle, 
das ben in ber Höhle Sy renden Kranken die Mittel zur Heilung angab. 

Adard. 1) Adolphe ll. Bu ash), geb. am 4. Nov. 108 in Lyon, anfänglich 
Seivenweber, ging fpäter zur Bühne über, fpielte mit Belfal in vielen Städten des fitol. 
Frankreich's, war 1834 in Paris am Nationaltheater, woſelbſt er namentlich als Completfänger 
Furore machte, geft. im Juli 1856 in Paris. 2) Louis Amsdée Eugene ei 
Aſchahr), geb. im April 1814 in Darfeille, zuetft Kaufmann, dann Brivatfecretär des Prä 
fecten des Depart. der oberen Garonne, ging 1838 nach Paris und widmete fi ver Jour⸗ 
naliftit, wurde Mitarbeiter verſchiedener belletriftifchen Blätter, veröffentliäte feit 1845 im 
„Courrier de Paris“ be8 Jonrtale „L’Epoque“ feine „Lettres parisiennes“ über bie Bor- 
fälle des Parifer Gefell lebens, ſodann den mit großem Beifall anfgenommenen Nomen 
„Belle Rose“ (5 Bbe., Paris 1847 u. f.), wurde nad) ver Februarrevolution politifcher (reae⸗ 
tionärer) Schriftfteller, gründete das ilhuftr. Blatt „Pamphlet‘ ımb wurde nad} deſſen Ein- 

ang Mitarbeiter des royaliftiihen Blattes „„L’assemblee Nationale“, beſuchte hierauf, von 
Gierentin, dem Rebacteur des „Corsaire“, in einem Duell ſchwer verwundet, bie Bäder 
von Air und fchrieb in Folge deſſen die Reifebilder „Une saison & Aiz+ les-Bins“. U. ver« 
faßte anferdem noch viele Romane, Novellen und Thenteritikde, die alle wegen ber trefflicden 


Achariſtie ‚Aden ” 


ifderung ber Charactere und wegen ihrer Lebhaftigkeit in der Diction gefielen. 8) Fran 
Fr —— tb, Mr am 23. April 1753 in Berlin, Begründer der Huntelrübenzude are 
Kation ın Deutjhland, gründete 1812 auf dem niederſchleſiſchen Gute Eunern, das ihm König 
Friedrich Wilhelm III. zu biefem Zwede geſchenkt hatte, eine Lehranftalt für Runkelrüben- 
uderfabrifation, Director der phufik. Claſſe der Berliner Wabemie, conftruirte ben erſten opti» 
Shen: in Deutfchland, geft. am 20. April 1821 auf feinem Gute. Sein Hauptwerk: 
„Die europ. Zuderfabrikation ans Runkelrüben“ (Leipzig 1809, neue Auflage 1812). 
4) Achar d pr. Aſchahr), Baron, geb. 1773 anf St. Lucie, 1797 franz. Lieutenant m 
Italien, dann anf St. Domingo, 1806 Kapitän im Feldzuge gegen Preußen und 1109 gegen 
Defterreih, 1811 Bataillonschef, 1812 Regimentscomandeur im Belange gegen Rußland, 
während der Hundert Tage Brigabegeneral und Commandeur von La Mayenne, betheiligte 
an dem Zuge gegen Epanien, 1830 gegen Algier und 1831 vor Antwerpen, fpäter 
ommanbeur der 5. Militärbivifton, geft. am 6. Sanmar 1865, nachdem er noch vom Kaiſer 

zum Senator ernannt worben war. 

Adariftie gm ge) 1) Undank. 2) Mangel an Annmuth. 

Acharius, Errc, geb. am 10. Det. 1757 in Gefle in Schweden, 1789 Provinzialarzt 
m Wopftena, bebentender Botaniker, beſonders verbient durch Forſchungen in Bezug auf bie 
flechtenartigen Franc geft. 1819 als Profeſſor der Botanik in Wadſtena. Verfaßte meh⸗ 
tere Schriften über bie Flechten. 

Acharnã (alte Geogr.), chaft in Attila, deren Einwohner (Acharneis) zum großen 
zu il Kohlenbrenner tmaren. MW. Ing in ber Nähe bes heutigen Menibhi. 

._ Acharnement (fpr. Aſcharnmang, franz.), Gier, Begierde, Erbitterung; aharniren 
pr. aſcharnihren), erhigen, erbittern; aharnirt (fpr. aſcharnihrt), erpicht auf etwas. 

Acharrah, Name einer zu Drudformen benutzten harten Holzart ans Weſtindien. 

Achat (Dlin.), Agat, Ahatfein. Eine Art von Quarz ober Kiefeljäure, von großer Härte 
lund m zu Mörſern fir andere Subſtanzen benutzbar), ausgezeichnet durch Bänder in 
concentrifchen Kreifen, bie beim Poliren bervortreten und im Innern oft zum Theil mit 
Kryſtallen von reıner Kiefelfänre erfüllt find. Diejenigen mit rothflreifiger Zeichnung heißen 
Kerallen⸗-Achat, folhe mit Iaubartiger, Dendriten⸗Achat; bie böchfgefiäten 

mb die Achat⸗Onhyre, mit ſcharf begrenzten Bändern. Sehr gute Fundorte und Schleis 

fint in Lothringen und zu Oberftein in der Pfalz. Im letzteren Jahren ift die Kunft des 
erfälſchens durch Färben oder Zuſammen gen von Theilen in Schwung gekommen. Auf⸗ 
getragene Zeichnungen verfhwinben durch Bitrioldl. Ein ſich zur Mifhung eignendes Mi— 
neral iftder isfändifhe Ach at ober Obſidian. Der Name des Achats foll von dem 
ſicilianiſchen Fluſſe Uchates (jet Dirillo oder Cantera) herrähren. 
ates (alte Geogr.), Fluß im Süden Sicilien’s, zwiſchen Camarina und Gela, jetzt 
Tirilo. — der Yunbort bes erften Ahats. — er 
Achates, Begleiter des Aeneas, als er ans Troja floh; daher ein treuer A. ſ. v. mw. em 
eins (fm. Mäcre), © f in Meſopotamien, ein 
8 ( ſpr. zius), St., tm Jahre 420 Biſchof von Amiba in Meſopotamien, einer 
an Micte (f. Rothhelfer). i 

Achans. 1)6 IH des Xuthos und ber Kreuſa, wanderte ans dem Peloponnes nad 
Thefialien aus, ließ fich dafelbft nieder und wurde der Stammvater ber Uchäer. 2) Griech. 
Tragddiendichter dus ia, ſchrieb hauptſächlich fatyrifche Tragddien, lebte in ben Jahren 
492—852 v. Chr. 

Achberg, früher Herrſchaft im wärtenb. Oberamte Tettnang, ehemals dem deutſchen Rit⸗ 
terorben gehörig, 1806 zu Hohenzollern- Sigmaringen, feit 1849 preußifh, 1200 €. 

Ache, auch Acha, Fluß in Salzburg, auf dem Krimler Tauern entfpringend, bilvet beim 
PR Gaftäin einen 270 $. Hohen Goaflerfall 

Adjeloe, eine der Harpyien. 

Achelous. 1) In der alten Geographie, ein Fluß in Griechenland, auf dem 
Pindos in Theffafien entipringend, Grenze ziviichen Wetolien und Akarnanien, in das Joniſche 
Meer mündend. Sein jeiger Name ift er em: 2) In der griech. Mythologie, 
Flußgott, Sohn bes Ofcanos und der Thetis, r der Sirenen, Rämpfte mit Hercules um 
bie Deianira, wobei er ſich zuerft in eine Schlange und dann in einen Stier verwandelte. 
Hercules brach ihm ein Horn ab, welches von ven Nymphen in das Horn des Ueberfluſſes 
(corau copis) verwandelt wurde, 

Atem, |. Atſchin. 


s0 When J Ahle 


Achen, Name mehrerer fübbentfehen Fluſſe, wie 3. B. des in Tirol entfpringenven, bee 
ee das Ahenthal burcfließenben und in Oberbayern pers Keben- 
uſſes der Iſar. 
a ei 
. 1) Andregs A., einer ber beventenpften Lanbfchaftsmaler ver en⸗ 
wart aus ber Düſſeldorfer Schule, geb. am 29. Sept. 1815 in Kafiel, ſiedelte et Kan 
Eltern nad) Peteröburg und im Jahre 1823 nad) Düffelvorf über, wo er fih unter W. Scha⸗ 
dows Leitung ausbildete und bald Dur; naturgetreue Wiedergabe landſchaftlicher Scenerlen 
hervorthat. Mit Schadow wegen dieſer realiftifchen Richtung im Zerwürfniß, wandte er 
nach Holland, 1835 nach Dänemark, Norwegen und Schweden un ſiedeite ſich ſchließlich 
in München an, um die auf feinen Reifen geſammelten Skizzen auszuführen. 1839 beſuchte 
er Norwegen nochmals, dann Italien, Ichrte 1847 nach Deutſchland zurüd und lebt ſeitdem 
in Duſſeldorf. Bilder von ihm befinven ſich in der Diüncyener Pinakothek (Seeſturm an ber 
ſchwed. Küfte, bie Pontinifchen Sümpfe), in der Galerie von Karlsruhe (Untergang bes 
Schiffes „Präfivent* zwiſchen Eisbergen), in ber Düfſeldorfer Stabtgalerie (Harbangerfjorb 
bei Bergen), u. |. w. Am 9. Aug, 1864 wurbe er mit bem kan rben ber Ehrenlegion 
geſchmückt. 2) Oswald U., jüngerer Bruber bes Vorigen, gleichfalls Landſchaftsmaler, 
geb. am 2. Gebr. 1827 in Tüffelvorf, finbirte auf ber bortigen Afabemie, bei feinem Bruber 
and auf Reifen in Italien, gehört ber idealiſtiſchen Richtung an und verfteht e8 namentlich, ital. 
Leben und ben Himmel Jtalien’9 in ihren ganzen Reizen wieberzugeben. 1863 wurde er 
zum Brofefior ber Land;chaftsmalerei an der Alademie von Tüffelvorf ernannt und erhielt 
den Orben der Ehrenlegion. 

Achene (Achenium), f. v. w. Kernkapſel, Schließfrucht; Name der Frucht ber Cum 
pofiten (Scheibentopfblätfer) und Aggregaten (Häufelblütler). 

Achenthal, ein Dorf in im nörblihen Tirol, Kreis Innsbrud, an der Haupt» 
ſtraße nach Baiern, an dem Waflerfalle der Achen, weldhe aus dem 2 Stunden I 
nörblich gelegenen Achenfee durch das wildromantiſche Achent hal ſtrömt und ir in 
die Iſar ergieft. Der Achenſee ift ber ſchönſte unter den wenigen Seen Tirol’8; auf dem 
— fer erhebt ſich der Rabenſpitz, auf dem öſtlichen das — Das Dorf hat 
1100 E. (f. „Der Achenſee in Tirol mit dem Seebadeorte Pertiſau“ Wien 1868). - 

Achenwail. 1) Gottfried A, geb. am 20. Oct. 1719 in Eibingen, 1746 Prwat⸗ 
bocent in Marburg, 1748 Profeſſor ver Bhilofophie in Göttingen, ftarb dafelbft am 1. Mai 
1772. Beſonders verbient durch Die Erhebung ber Statiſtik zur Wiſſenſcha . 2) Sophie 
Eleonore, Gattin des Borigen, als Dichterin bekannt. 

— Acher, Bm im Badiſchen, münbet bei Lichtenau in ben Rhein. Nach ihm bie Stabt 
ern benannt. 
ern. 1) Amt im bad. Te eife. 2) Stadt daſelbſt, an ber Acher, 2700 
€. ce) nahebei die Landesirrenanſtalt Fllenam = Sasbach, wo Türenne im Jahre 
1675 

Acheron. 1) (Alte Geogr.). Name mehrerer Flüffe im Alterihum, namentlich folder, 
welche eine Strede weit unter ber Erdoberfläche — 9) Der Sage nach der Strom 
in der Unterwelt, über welchen Charon die Seelen der Verftorbenen ſchiffte. 

Aderontiihe Bůcher (Acheruntiei Libri), Religionsfäriften ber etrnöfifcien Diecipfin. 
Diefelben hehanbelten die Verſöhnung ver Götter, die Auficiebung des Schidjald und bie 
Bergötterung ber Seelen und wurden zu den Tagetjfchen Vüchern A 

Acheropita (griech, was nicht von Menſchen gefertigt if), ame wunberthätiger 
Chriſtusbilber, bie angeblich von Engeln gemalt wurben. 

Aderufia. Im der_alten Geographie und Are 1) Name mehrerer Seen unb 
Sümpfe, mit den Sagen von ber Unterwelt in se Meet wie denn auch ein 
oh in ber Unterwelt X. hieß. 2) Halbinfel und Borgebirge bei Herallen 
in Bithynien, berühmt durch eine Höhle, durch welche, mie die Sage erzählt, Hercules ben 
Hund der Unterwelt (Cerberus) entführte. 

Adeta, Infectengattung, Heimen, Grille. N: 

A-cheval-Stellung, (tpr. ram. franz.), bedentet im Kriegsweſen biejenige Auf⸗ 
ſtellung von Truppenförpern zu beiden Seiten einer Straße oder eines Fluſſes kei 
5 bie Fronte der Truppen mit bem Fluſſe oder ber Straße einen rechten Winkel 

ildet. 

Achia (Achiar, Atchia) — ſpr. Atſchia —), Name eines ſildaſiatiſchen, namentlich von ben 
—* zur Stärtung des ee Beigerichts, welches ans, in hacken Eifig 
mit Cayennepfeffer eingemacpten gränen Früchten und anderen Pflanzentheilen hergeftellt 
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wird. Lauptbeſandtheile ſind: Bfumentohl, Heine Zwiebeln, grüne VBohnen, Melonen⸗ 
nitte, Maiskoiben, Gurten n. |. w. Der engliſche Name ift Miızed-Pickles (fpr. Mird- 
18), unter welchein fich zahlreiche Nachahmungen im Markte befinden. 


der en Achigan, 36 engl. M. nördl. von Montreal, 100 E. 
Achi 


tauıhte ihn in den unterirbifchen Fluß Styr, um ihn unverwundbar zu machen, vergaß aber, 
bie ? an welcher fle im, Sn nenne — zuletzt un noch zu benegen. Der 


fie, nach oben breiter werdend, in bie Zwillings ⸗Waden-Musleln Aber. 
Peine Könnte man nicht fichen, uoch weniger gehen x. 


Profeſſor der Theologie am Mlinerva-Collegium zu Rom. Er wurde bald ald Kanzelredner 
& 


ten hoffte, freigelaffen, floh A. nady den Joniſchen Infeln, —— zum Proleſtantis⸗ 
mus über un gründete i 


der et 'eform und ber fittlichen Bei des Volles. Er verheirathete ſich 


Tämpfte und mit eineni ber Vorlämpfer ver lathol. Kirche, Nerman, in einen Libellprozeß 
verwidelt wurde, ben er vor ber Queens⸗Bench in London, 21.—24. Juni 1852, gläuzend 
m. Im Jull 1853 ging A. nad) den Vereinigten Staaten, um eine Ueberjegung der 

ibel aus dem hebr. und gricch. Urterte in's Italienische E vollenben und gab im näcften 
gr die Ueberſerung bes Nenen Teſtamentes heraus. hieß ſich mit femer Familie in 


Hy, N. 9, 5 
Asikini, Herlenben, geb. am 29. Oct. 1463 in Bologna, Philoſoph (zweiter Arifto- 
teles genannt) und Arzt (bef. bedeutender a) get. am 2. Anguft 1512 in Bologna. 
Sein Hauptwerk: Corporis humani anstomia (Venebig 1521). 
Achim, ein Hannbverſchen, 2365 €. (1864) 


.82 Aqhimenes aqhromatiſche Glãſer 


Achimenes (Bot.), eine ber Unterordnung Geenereso der Geſneraceen augerörende 
Pflanzengattung, von denen mehrere (A. coceines P. 3. B.) ihrer Schönheit wegen gezogen 
— wie dies überhaupt mit ben amerifani! Sefneraceen im Ganzen der Fall ift. Cine 
Rinbifche A. sesamoides Vahl bient ven Eingeborenen als Leilmittel, und die Blätter 
* A. cochinchinenis Spr. als Speiſe. 
Achiriit 10 a 1a a Dioptas (.d.) 
Ban! AR 


Fr —— She ste des Gemilthes, Trübfien. 
8) In = Medizin: au kung der 6 ornhau 
—— grich. .), Name ber ji. Gasse Borſteher während und nad) der Ge- 
in Ba 
d = ab., d. 1. der Lobenswert 4 d I., tärtifcher Großfulten, 
eb. "100, —* (er —— ES geh. am 22. —— 1617. - 
i ierung zeichne Berfien in- 
bg n Pe ER 3 tr Enten, ER 1642, ———— er 


fan 


von 1691—1695. 3) Ahmed IL, Sohn Mohammer's VL, geb. 1673, folgte dem ent- 
thronten Muſtapha IL als Eultan, ‚regierte von 1708—1730, in welch Iegterem Jahre er 
von den Janitjharen entthront und in’8 Gefängniß geworfen wurbe; ge 1736 im Gefäng- 
niß. Fi führte unglüdlihe Kriege gegen Peter ven Großen von Rußland, Ungarn und 


an; en von Acca, |. Djezzar. 
ebe et Paſcha, geb. 1800 in Gonftantinopel, 1812 Page Mahmud's TIL, ver- 
bienter Armẽeo * zületzt Diviſionschef ver Garde, 1834 Paſcha, als welcher er Gefandter 
in Peteröburg, Paris und London war, wurde fpäter Handels» und dann Kriegsmi⸗ 
aifter, Großmei eb enlerie und Gouverneur bes Bosporus, heirathete 1840 tie Schwe⸗ 
ſter Abdul Meyſchid's, Athie. F 1868 
AdmebsResmisgfendi, türt, Diplomat und Schriftfteller, 1758 "anferorbentlicher Ge⸗ 
fandter in Wien und 1763 in Berlin, ge 1788. Er beſchrieb feine Geſandtſchaſtsreiſen 
(Ekutari, 1804; deutſch von Hammer, Berlin 1809) und verfaßte eine Geichichte des türk.⸗ 
zufl. Krieges von 1768—1774 (benffd von Diez, Halle 1818). 
A. Ch. n,, — : ante Christum natum (lat.), vor Chriſti Geburt. 
ne (gri ied.). eine gefdhabte Sharpie. 2) Schleim der Augenliber.. 
Adolie (vom kei, ), ver Mangel an Galle; nicht Be — Gelaſſenheit. 
Pariſh in Irland, Co. Sligo, 15 engl. M. von Slige, 60,896 
Acker umfalfenb; 17,986 €. 
Ach or wurben in früheren Beiten bie Milchtrufte und anbere en. und Orinte bildenden 
ae ar am =” und im Geſichie der Kinder genannt 
— — Ehtor), auch Ach orto wu (fpr. —— —* Poſtdorf in Columbiana 
Gen, taat Ohio (Ber. ‚St.), ungefähr 3 engl, M. weil. von ber Grenze von Pennſyl⸗ 


1) Die turd das treffen der cntı eſetzten 
——— me a ar ven enbilbe ja ictte Garkenanf tung. 


rg ; 

legt. Done t es für li a 
Ei Er ü Er 5 —* Zerlegung 
.ın bie 


jedoch nachgeiwiefen, veß Newtous icht irrig Die re eier im Spectrum 
werben nicht in gleichem Verhaͤltniß —— — verſchiedenen Medien. So z. B. bricht 
Jlintglas bie violetten Strahlen —— weit Bee, bie rothen ſchwãcher wie das 
Gromwnglas, fo daß ein Flintglasipectrum bei gleicher mittferer Ablenkung weit länger gezogen 
iſt, wie ein Grownglasipechum. Dolloud entbedte im ee 1757, ba beide Giasarten in 
dieſer Beziehung — von einauder abweichen. Während bei beiben die mittleren vre⸗ 
. Gungserponenten fait gleich fin, iſt bie Disperen für Flntglas faft doppelt ® groß. Um 
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alfo mit Hälfe berfelben ein or Spectrum zu ergengen, braucht man mır ein Crown⸗ 
ageine- von einem jen brechenden Winkel And ein Toliges von Flintglas mit dem hal⸗ 
Winkel fo 0 zufammenzulegen, daß bie Kanten bes Keils entgegengefehte Rich⸗ 

tung ha Beide zufammen bilden dann immer noch ein Prisma, deſſen bredyender Winkel 
gleich ber Biferen de Binfel beider Prismen ift, alſo gleich dem Winkel des Slintglaspris- 
ma’8. Gleichzeitig hebt aber die Disperflon des Blintglaspriema’s bie bes Crownglasprisma's 
auf, ba ihre Kanten fih MEER. Das Flintglasprisma für ſich erzeugt 
ein ebenfo breites — wie das Crownglasprisma, jedoch mit umgekehrt anfeinanberfol« 
rien Farben und gerin; en Ablenkung. Die gemachte Vorausſetzung der gleichen mittleren 
Frehumg und bop! perfion des Flintglaſes trifft Übrigens nicht genan zu, baher ein 
vollkommener —ES— hierbei nicht erreicht werben kann. Die Farbenvertheilung 
„beider Spectren müßte ee gleich fein, — * iſd abſolut farblos fein. Für Fliutglas 
— * * Keen ift.diefe Bedingung faft erfüllt und man könnte daher mit biefen 
u volllommenen Achromatismus gen. Die Wirkung der achromati⸗ 

get fen folgt ieraus unmittelbar, wenn man bie See über Brechung Linfen im 
gemeinen zu Hülfe — a —5 — Pr laslinſe und eine concave Flintglaslinfe 
von I — — —* u einer achromatiſchen Linſe vereini⸗ 
wendung — ee bei —— Microscopen, photographiſchen 
— x * Uebelſtand, alle Gegenſtünde in Fernrohren, Operngläfern ꝛc. mit far» 
bigen Rändern zu jehen, wirb daburdı bejeitigt und wir verbanfen biefer Erfindung in ihrer 
Anwenbung auf Teledcope ungehenre Fortſchritte in der Atronomie. Auch unfere Bee 
gg liefern aan großen Theil erft fo glänzende Reſultate ſeit bem brauche 


— John — ale Erfinder der achrom. Zinfen angefchen wirb, fo hat body ſchon 

länder Hall im Jahre 1833 ſolche conftrnirt, ohne feine nbung zu vers 
en en. Späte fanden Beter Dollond, der Sohn von John, Ramöden, und vor allen 
. Dingen in Münden eine Methode, das Flintgles a homogen barzuftellen, 
was bis dahin große — hatte. Seit ver Zei haben achromatiſche Oläter eine 
: große Bolltonmenbeit Ploßl in Wien: brachte beide-Linfen, die fonft bie eine auf 
bie rg re find, Kr Abſtaͤnden an und verkürzte dadurch die Rohre (Dialytifche 

tal 

* — griech.) bie ee des menſchlichen Auges, die Karben zu unter- 


re 
—— in ig net Die von zwei Planeten im Weltraume eingenomme⸗ 
u —X ich gg enden Punkte. Ach ronyktiſſch nennt man ben Aufgang 
sterne, wenn er. mit dem g ber Somne zufanmenfällt. 

— fe (Are, lat. axis). I ra Methematit, eine einen Körper ober eine Figur in 
der Mitte durchſchneidende gerade Linie, w ®. 1)bie d. einer krummen Linie, 
welche bie von der Krummen Be in zwei congruente Theile theilt; 2) die A. 
Gang ee ——— ittelpunkte a er umter ſih fi) paral elen, ähnlichen Durch⸗ 

hen beffelden Liegen In dee Mechanik, diejenige körperliche Gerabe, welche 

—— Lage —— —5 die übri⸗ Theile des Körper um diefelbe in Rreifen 
rer 1) bie 9. im Rabe; 2) die A. der Schranbe, um welche fid bie 
Naeh II. Inder Optik: 1) bie opt. A. des Anges, bie durch 

—— ——— ee ae, 2) die opt. u. eines 
—— — bie Linie, welche ben Mittelpunkt des ben Spiegel bildenden Kugelftäds mit 

Mittelpuntte ber Angel, Be ei gsi n iſt, verbindet; 8) die opt. 
Leinerkinfe bie die Mittelpun! Se „a8 beren W chnitten die 
Linſe gebildet wirb, vertindende ger nies 9 8* A. eines Sernrohres, bie 
Linte, af mein bie Yen ale Sinfen beftsen fegn. IV: In ver Bhyfit: * die 
magnetifhe A., die gerade zu welche bie beiden Pole eines Magnets verbindet; 
2) Dee (de Ui gewiſſen —— — gedachte gerade 
Linie, an deren En! Can ober Abtuhlung electrifi hänfungen vorfinden. 
V. —— ——— bezeichnet man mit A. die von einem Pol der Himmelskugel zum 
andern gezogen gedachte gerade Linie, amı welche ſich die —— — — Erd 
—— nd igen Belttörpers, die bie beiden Pole des betreffenden 


— — man die rundlichen — Seiten hervorragenden Vereini⸗ 
le des Bruſtlaſtens, die nach Oben nnd 
eg des Halfes, nad Se in bie vorbere und hintere, Fläche bes 
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Bruſtlaſtens und nach Unten in ben Oberarm übergehen. Die knöcherne Grundlage der Schul. 
tern bilden bie Gelent-Enden, Tortjäge und Flächen des Schulterbeines und des Oberarnts 
and das äußere Ende des Schlüflelbeines, bie berartig vereinigt find, daß eine mamichfalti 
Bewegung bed Armes möglich, aber auch häufig durch Gewalt überwunden wirb, welche nicht 
felten bie Berrentung (Luxatio, f. d.) des Oberaruiknochens veranlaft. Rräftige Bander ver⸗ 
einigen bie — und ſtarle Muskeln bedecken dieſelben. Dan unterſcheidet die Schulter⸗ 
höhe (acromion), und mo ber Arm an ber äußern Fläche des Bruſtkorbes herunterhängt, iſt 
bie von Muskeln begrenzte Vertiefung, vie Achfelhöble (Axille), in ber wichtige Ges 
füge und Nerven für den Arm liegen. 

Adel (Bot., lat. axille), bedeutet den Wöinfel, welchen bie Oberfläche eines Blattes bei 
feiner Vereinigung mit dem Stamme ober Zweige. bilbet. 

Adfelmennfein, Curort bei Reichenhall im bar. Kreife Oberbergern, ſeit dem Jahre 1852 
mit * —— * Er ge RE 

wen (auch Ahsjchwenkung), im Milit jen eine Schwenfung, bei welcher 

die Im einer rat. als Mittelpuntt oder Achſe der ſich um dieſelbe drehenden beiden Theile 
der Fronte angefehen und nn dadurch ausgeführt wirh, daß bie eine Hälfte der Fronte 
Kehrt macht und danıı beide Hälften bis zus dem vorher bezeichneten Punkte einſchwenken. 

Ahfelftüde (nad; dem franz. Epanlettes genannt) find die von ben Offizieren zıım 
Schug gegen Säbelhiebe auf den ultern getragenen bünnen Metallplatten, weiche meiſt 
mit Tuch gefüttert find und ben Rang, ben ber Offizier einnimmt und ba Regiment, zu wel- 
chem er gehört, durch Sterne, Streifen, Franzen, Hilfen ober andere Abzeichen angeben. 
Nich · zu verwechſeln find bie X. mit —— feltlappen ber Soldalen, d. h. Keinen, 
je nach dem Regimente, zu welchem ber Soldat gehört, verſchieden gefärbten, an deu Schul» 
tertheilen ber Uniform mit Ihren unteren Enven angenähten, mit ben oberen dagegen anzulnd« 
pfenden Tuchftüden zum Feithalten des Hiemzenzengs, welche, ähnlich den Achfelftlden, Die 
Nummer bed Regiments ober der Eompaguie, bei welcher ver Solvat fleht, tragen, ſowie mit 
anderen Abzeichen, wie Krone, Signalhern, Borden, Schnären, u. f. w. au net find. 

Acht, der Zuſiand ber echtsloſigleit. ‚Erklärung, das Verfahren, n Buftand 
herbeizuführen, out-lawry im engl. t. Die Rechteloſigleit wurde nicht als. Strafe für 
irgend ein vorher angedrohtes Verbrechen oder Bergehen verfügt, ſondern trat ein, wenn ſich 
ber eines Verbrechens Angellagte entweber widerrechtlich ber Gerichtöbehörbe und Unters 
ſuchung, ober wenn der Ueberführte ſich ber Strafe durch Flucht entzog. Sie konnte dem⸗ 
nad) im erfteren Falle ſelbſt über einen rd Unſchuldigen fee t werben. Bei todes⸗ 
würdigen Vqegehen trat in Deutſchland ſowohl wie in England uflöcation des ra a 
wie unbewegfichen Eigenthums ein, ſowie bürgerlicher Tod, d. 5. Anfa tagten irgend Rechte 
geltend zu machen. ar bie Achtserllaͤrung ausgeſprochen worden en noch nicht 
Meberführten, fo ſetzte fie das Verbrechen oner Vergeben als begangen voraus, und bei Er⸗ 
geeifung oder Selbſtſtellung des fo Vernrtheilten, trat die Strafe für das ihm angeſchulbigte 
Verbrechen oder Vergehen ein, ohne alle weitere Unterfuhung. Es ift zweifelhaft, ob felbit 
in ben älteften Beiten in Eugland oder Deutſchland der Geächtete non Jedem getöbtet werben 
bonnte. Gewiß, daß fihon vom 12. Jahrhundert au Töntung eines Geächteten, außer im 
Valle des Wiverftandes, von ven Geſeten als Mord betrachtet murbe. In England beftcht 
dies Verfahren aan) noch zu Recht, a el ſelbſt in Civilfaͤllen. ‚Der. legte Tall 
bort inbeß von Bedeutung war ber von John Wilkes, dem. befannten Agitator und Parla- 
mentsmitglieb, der nach einer Verurtheilung wegen einer Öffentlichen ans in bie 
Acht erklärt wurde, ba er in Frankreich abweſend wer, uud fih nicht nachdem er 
ſchuldig befunden worden war (1770). Im Civilfälen ift dieſes Verfahren auf dem Gon- 
tinent, wenn es je im Gebrauch war, durch das aus bem römifchen Recht entuommene 
Contumacial-Berfahren völlig befeitigt worden. Ebenſo iſt es in Amerika in Griminal- 
und Civil- Fällen nie zur allgemeinen Geltung gelommen. Es war übwigeus fo 
durch Formalitäten verclaufnlirt, daß es ſelten gegen Nichtigkeitsbeſchwerden "Stand Bielt. 
Seine größte Bedeutung hatte biefe Actsertlärung wohl in bem deutſ⸗ Ra ba e8 bort 
kei ben wirren Verhältniſſen ber Reichsſtände zu dem Reich, welche fo Häufig Unflchnungen 
gegen Die fo wenig ſcharf befinirte Macht des letzteren hervorriefen, oft zur endung "ya 
bracht wurde. Es wurde bier weit mehr wie in England ein politiſches Verfahren. Tie 
fogen. niebere Acht wurde von ben Gerichtshöfen , und erfiredite ihre Wir⸗ 
kung nicht über deren Jurisdictien. Die Vehmgerichte Deutſchland's bedienten ſich 
ber Achtserkläͤrung in dem umfaſſendſten Maße. Die Reich 8a ch t lonnte nur auf Reichs⸗ 
tagen ausgeſprochen werben und war, wie oben bemerkt, mehr eine politiſche Ma [, deren 
Ausführung thatjächlich von ber kaiſerlichen Macht abhing, Wurde biefer Reichsacht innen 
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Jahr und Tag nicht Folge geleiſtet, d. h. ftellte ſich der Angeffagte nicht, fo trat Die Ober⸗ 
oder Aber- Acht ein, gegen weiche dann Pe Restemittel — galt. Die Aechtung 
gie bes Löwen, Herzogs von Bayern.und Schwaben, ımter Kuifer Heinrich I. ift eines 
ver anffallenbften Beifpiele der Reichsacht. Sie wurde anf cinem Reichstage zu Würzburg 
ausgeſprochen (1180), nachdem — auf drei vorhergegangenen Reichstagen nicht zur 
twortung erſchienen war. Sie war ein völlig politiſcher Act, indem er auch feiner 
Zehen verluftig erklaͤrt wurde, was fonft nicht die Folge der Reichsacht war. Das Herzog: 
thum Bayern kam darauf an das Haus Wiitelsbach, das alte Sachſenherzogthum wurde zer- 
fplittert. Nur ein erbitterter Krieg, nicht das rechtliche Verfahren ſelbſt, erzwang bie Unter- 
ierfung, bei der indeß Heinrich feine fogenannten Stammgüter, Lüneburg, Braunſchweig 
x. rettete. Die fogenannte Achterflärumg des Kurfärften von Sachſen und des Landarafen 
von Heffen war ein willtärlic;es Ebict des Kaiſers (1547), ohne —— der Reichs⸗ 
ar Die Aqhtserllarung gegen Luther, fanctionirt von einer Minsrität bes Wormier 
eichötages (1521) im legten Stadium feiner Anflöfung, war eine bloße Willtürmaßregel 
Karls V., ber jede Förmlichfeit fehlte, gegen bie einige ber nn Reichsſtãnde fofort 
proteftirten und bie felbft Karl niemals amdzuführen unternahm. Gin uß des Reichs⸗ 
tages zu Worms (1521) verpflichtete die Reichsfande bloßz, ben päpftli Bullen gegen 
Luther ihren Lauf zu laffen. Rein politifche Acte, ohne alle Rüdficht auf gerühtlihes Ber 
jahren, welche die Actserffärung urfprängfic) doch war, waren bie Ahtserklärung des 
iherrn dv. Stein durch Napoleon, die Achtserklärung Napoleon’s von Seiten ber zu Wien 
v rfammelten Monarchen (1815) nach vefien Rüdtehr von Elba, fowie in. allerneneiter Zeit 
die Achtserklärung des Generals Butler von Seiten der conföberirten Staaten, 
Acht alte Orte werben bie ſchweizeriſchen Cantone Uri, Schwyz, Unterwalben, Luzern, 
3 Zirid, Zug und Bern genanni, weil fie im Jahre 1362 die alte Eidgenoſſenſchaft 
en. 
Achhtariel, im Talund Name eines Engels, ver mit ben Engeln Matabron und Sanbalfon 
ie Hr = den Israeliten geſprochenen Gebete in Kränze bindet und dieſe auf das Hanpt 
ovah's ſetzt. 
‚ Whtbrüberthaler, ſachſen⸗weimariſche Thaler, welche die Bruſibilder ver acht unmün⸗ 
bigen Söhne Herzog Johann's tragen und in ben Jahren 1606—1625 geprägt wurden. 
ba haler, geprägt von dem Mainzer Erzbiſchof Anfelm Kafimir im 3. 1630 und 
vom Adolf von der Kippe im J. 1716. 
p Kuna — Name eines alten Geſchittzſtückes, welches bei 8 Pfund Ladung 56 
nd Eifen ſchoß. 
& Ateliälange (auch Faltonet), alte® Geſchutz, welches 2) Pfund Eifen ſchog und 30—35 
aliber fang war. 
Ahteliäwentung bezeichnet im: Kriegsweſen die Schwenkung unter einem Winkel 
voa 450, 


Achten oder Ochten, in ven Rheingegenden Name ber Gemeinbefrohnbienfte. 
felbt, Johann Heinrich, geb. am 17. Yuni 1788 in Weſel, feit 1813 
Kaplan an verfihiebenen Orten, 1818 Profeſſor ver Theologie in Braunsberg, 1826 Prof. 
ver fathol.-theol. Facultãt in Bonn, von welchen Amte er jedoch im Jahre 1843 als An⸗ 
hänger der Hermeß’ichen Lehre fuspenbirt wırde. Außer einigen theol. Werfen gab er von 
1844— 1852 mit Braun zufammen bie „Zeitfchrift für Phitofophie und kathol. Theologie“ 


g, Öftreih. Weinmaß — 4 Seidel. 
Achtermaunu, Wilhelm, ein noch jett lebender namhafter deutſcher Bildhauer, geb. am 
15. Ang. 1799 bei Münfter, wandte ſich in feinem 82. Lebensjahre nad) Berlin und bildete 
unter Randy, nachdem er zuerft Landmann und dann Kunfttifchler geweſen war; von 
fin ging er nach Rom, wo er feine Studien vollendete und noch gegenwärtig weilt. U. 
fiellt nur religisſe Gegenftänbe bar, feine anne zeichnen fich durch großen Fleiß und 
Eifer aus. Seine Haupiwerke befinden fih im Dom von Münfter: eine Pieta und cine 
Krenzabnahme (1858). 
Be; ein nahe dem Broden, im Oberharz gelegener, 2880 %. hoher Berg 
t. 


Böthel, Name eines Thale in-Oberbagern, Landgericht Traunſtein; beventenbe Cifen« 
grußen. 
« vom griedh.), bie Lehre von den Gewichten. 
— —— ——S 
Narjpelen, Stabt in Srieslanb (Nieberlanbe), 8804 €. (1864). 


mit 
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ittelungen actenmäßig feſtgeſtellt worden, daß a gceeiie Beſchrãn⸗ 


Gafte, 
Ackerban und das Hüttenwefen, bei einer allgemeinen Anwendung ber Achtſtundenzeit behel⸗ 
fen werben, läßt ſich noch nicht Äberfchen. 

a, eine der Münbungen der Wolge (f. Wolga). > 


Ari Catena, Stabt in der ital. Provinz Catania, 4119 E. (1861). 

Atitulit (Min.), ſyn. für Nadelerz (j.d.). 

Acidum (fat.), vie Säure. Daher: Acidation der. Azidaziohn), Berfänerung; 
Acidit ät, Gegenfag ver Allalinität, Die Eigenfchaft eines Stoffes, als äure aufzutreten; 
Acidimetrie, bie Methobe, den Gehalt einer Säure durch das pecififche Gewicht zu be⸗ 
ftimmen; acibiren (fpr. azivibesn), in eine Säure verwandeln; Acidification, bie 


Sicilien, Staatögefängniß, Seivenmwebereien, Getreivehandel; 24,500 E. Nahebei die Grotte 
ber Galathea und des Polyphem. 

Arcis, Sohn des Fanınd und der Nymphe Symäthis, wurde von bem Eyclopen Polyphe⸗ 
mos aus Eiferfucht mit einem Felsftüd des Aetna erihlagen. Galathea, feine Geliebte, ver- 
wandelte fein Blut in ven Fluß Acis (jegt Aci, ſpr. Adſchi), er vom Aetna ans in's Meer 


fließt. 

Aden, Stabt in ver preuß. Provinz Sachſen, 5543 €. (1864). 

Aden, gleich, dem auf dem Niederrhein ald Transportfchiff gebrauchten Aal, ein Meines 
Fahrzeug mit flachem Boden, welches mar hauptſächlich im fühl. Frankreich benutzt. 
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Aderban (Felobau, Landwirthi —79— womit nach ber Zeit des Hirten- und Jaͤgerlebens 
ber gebildetere Zuſtand ber Völker beginnt, beſtand bis vor —57 — in einem erfahrungsmä- 
Bigen Hanbthieren, hat ſich aber neuerdings zu einer Kunft und AH —— eis 
gewifle Hard iten erforbernd, als legtere auf Erfahrungen — 

Hu ag der Bhyfil, Chemie und Technologie, theils BR die Geſetze des ee h 
—* zurüdzuführen find. Alle Naturwifienfi , auch die Mathematik, . 
De, unbe sc. treten mehr ober minber in ben ienft des Aderbauers oder 
„Farmers“ —* hieſige Landwirth allgemein von ben Deutichen genaunt wird). Der 
Triektrn| kraft des Bodens bie zum Leben. ber Menfchen theils nothiwenbigen, theils näglichen 
und annehmlichen pflanzlichen Erzeugnifle abzugeivinnen und biefelben bereit8 theilweife zu 
verarbeiten und zu verwenben, fo daß In Marktartifel werben, ift Die Aufgabe des Aderbamerd; 
mehr nder weniger anägebehute Bieh zucht ift.immer mit dem Aderban verbunden, häufig 
— beſonders mu Lande — Wald-, Garten. Obft- und BWeinban (f. biefe 
xt.). — Für den Aderbauer kommt in Beirat: Urbarmagung bes rohen Bodens durch 
— (Klären des Landes), Ent- over Bewäfferung, Entfernung von Steinen, Ebenung, 
Eindämmung, Umzäunun; —— Be Erhöhung der Triebkraft des Bodens durch 
ren: Bebauung, Sruchtimeife, tall-, Grün- und mineralifchen ober künftlichen 
ünger; Ausbentung bes Bodens in ber unter "ven vorhandenen Umfländen möglihft vor- 
theilhaften Weiſe; Verarbeitung und Berwerthung ber erzeugten Rohfloffe in fo weit, daß da⸗ 
raus ein ber Mühe und den Auslagen entſprechender Gewinn zichen iſt. — Foft unbe- 
grenzt find bie landwirthſchaftlichen Zweige, auf welche ber Hiefge Farmer — je nach Neis 
g und Geſchick, fowie nach klimatiſchen und andern örtlihen Verhältniſſen — entweber 
kin Hauptaugenmerk richten, over bie er miteinander verbinden mag. Das Gewöhnfichfte 
it bie Erziehung von Brotfrüchten und Schlachtvieh. Doch mag ber Eine ſich beſorders auf 
rg legen, ber Andere verebelte Pferde und Manlthiere, over beſſeres Rinbvich, 
chaafheerden und Schweine erzichen, Mild-, Käfe- ober Butterwirthichaft betreiben = & 
et mögen fich befafjen mit dem Anban von Tabak, von Zuder (and Rüben, Sor; 
und — von Gewebſtoffen (Baumwolle, Hanf, Fade, Ramie), von Delgemwächfen ( — 
nenblumen, Caſtorbohnen x.), von Färbe-, Wurz· und rzueiträutern (Rrapp unb Indi 
Sopfen, Awiebeln, Pfeffermünze x.), von verſch —— er Gemäfen, wie Kartoffeln, a 
Saga Rüben x.; noch e mögen hanptfächlich Eu —— obliegen und für den 
arkt liefern &xb-, Brom-, Him- und Breifelieeren, — Aepfel, Birnen, Pflaumen, Pfirfiche 
und Unitten, auch Melonen, oder Trauben verfchievener Art, over mögen Eſſig⸗, Aepfel⸗ 
und Tranbenwein bereiten; auch bie richtige Verwerthung des wilb aufgewachſenen ober 
künftfid, erzogenen Holzes (mit olg wird befonders die europ. L nenerbing® angebaut) ° 
belohnt fic reichlich, nicht minder ber Verlauf von Hen und anderen fütterungsmitteln, von 

Trodenobſt, Honig, Wade, Wildpret u. a. m. — Für Aderbauer in Dorfihaften ift 
noch i — die —F b achte Dreifeid erwirthfchaft die bequemfte, nämlich: 1) Win- 
terfrüdte , Roggen, Wintergerfte), 2) Sonmerfrüchte (Sommergerſte und 
ae) 3) —— race eG ne 25 lanzung des Bodens), ober ſogenannte Brachfräcte, 

Karto Erbſen, fen, Biden, Buchweizen x. Die amerika⸗ 
ni ie Drei —* A if: 1 Mais; 2) Haber; 3) eigen, gen ober Wintergerfte. 
2. kur von biefem einfachen Wechſel weicht man befonbers i in ben nenen Staeten vielfach 

baut oft Mais 10—15, Weizen wenigftens 2 Jahre nad) einander auf bemjelben Bo⸗ 
Re Nur bei gehöriger Rochhälfe durch Dinger iſt Die Dreifelerwirthfchaft auf bie Daner 
thunfih. Weit —— iſt die rer — SEES IEILETRIE HI AENT 

— ungefähr in folgender Weile: 1) Mais t vereggtem Boden und in Reihen von 3—A 
Fuß Abſtand — oft zugleich mit Kl 2) Haber oder Sommergerfte, wohl ae 

Kartoffeln, Buchweizen x.; 3) Weizen, Roggen ober Wintergerfte; —5— nochmals Winterfrud) 
entweder mit Ober-Kinfant im Frühling, oder mit Gras-Saat auf die ses im — 
5) Klee over Gras zum Mäben und Heumaden; 6) Klee oder Gras zur 7) deöglei- 
den. m Herbfte des ſiebenten Jahres wird das Feld reichlich gebüngt und danzı im Novem⸗ 
ber mit doppeltem Geſpanne 10 Zoll tief umgebrochen, um im nächſten Frühling nur fi 
äu werben, indem ber tief begrabene Raſen ben Boden zugleich loger und feucht erhält, wels 
der fobamı i in eine m Jahre und bei mehrmaliger Bearbeitung mit Pflug, Cultivator und Hacke 
eine reichere Erute von Mais liefert, als man bei irgend Verfahren von demfelben Grund⸗ 
Ser in zwei Jahren gewinnen wärbe. Auch in ſchenzeit wird der Triebkraft des 

Bodens durch DER SLR, Compoſt, —— —* gung, Kalt, Mergel, Gyps, 
mans n. dgl — ieſes ober ein ähnliches Verfahren kann mit Recht als amerikani⸗ 
ſche en ——— werben. Von } bi 3 des Adergrundes ſollte in ber Regel in 
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Gras und Klee eingeſãt fein, womit cin Theil der hier fo theuren Arbeit erſpart, ver Vlehſtand ge⸗ 

ben uub ber Boden vor Ünsmagerung und VBerwaſchung geſchũtt, ja allmälig fichtlid, nn 
befiert wirb. Bu bleibendem WBiefengrunde eignet fich hier nur weniges Land; — ungehö- 
rige Kräuter niften meiſtens bald ſich ein, und es ift mehr Vortheil babei, den Wieſenio⸗ 
den nach einigen Jahren wieber —— und ein anderes Feld durch Einſaat ſich ausru⸗ 
ben und erholen zu laſſen. — Der Aderbauer hängt mehr als tie Gemwerbtreibenden von ber 
Gunſt des Himmels ab; dabei hat er mitunter ſchwerer Arbeit fidh zus unterziehen, muß fein 
ſtets wachfames Auge überall hin richten, damit das Bielerlei, das ihm obliegt, richtig und zu 
rechter Zeit gethan werbe, entbehrt manche Genäfle und andy Bildungsmitiel der größeren 
und Heineren Städte, hat aber in ber Regel alles len Leben Nothwendige in Fälle, ſchafft 
ſich gar manche harmlofe Freude, fühlt fe gefunn, kräftig und unakhängien ja iſt ſtolz in dem 
Bewußtſein, daß er zum Kerne des Volkes gehört, welder bie fihere Etäte bes gen Ge⸗ 
meinweſens bildet, daß cr ber von.allen Berufsarten unentbehrlichſten folgt. hieſige 
Farmer mag derb fein, aber cr hat nichts von europäiſch⸗bauriſchem Weſen an ſich und erfreut 
fih, wenn er perfönlidy ehrbar ift, der beſonderen Achtwig feiner Mitbürger. — In ei 
nem gut georbneten Gemeinweſen follten die Aderbamer etwa: zwei Drittel, bie, welde 
ftädtifchen Gefchäften folgen, ein Drittel der Bevölkerung bilden. 

Man wußte und bebachte früher nicht, daß ber Boden — unerfhöpflich an er 
rungsftoffen für tie Eulturpflangen fi, daß auch ber fruchtbarfte Boden ſich erſchöpfen muß, 
wenn ihm viel genommen, aber nichts ober wenig als Erſatz des Berlorenen gegelen wird. 
Im fünlichen Europa, im ſüdweſil. Afien, wie in Nordafrika geben ganze Län , welche 
in früheren Jahrhunderten ihrer Fruchtbarkeit wegen berühmt waren, den Beweis, daß durch 
ſinnloſe Bewirthihaftung und Bernachläffigung des Bodens chemals blühende Fluren zu Ein- 
Öben werben. Tiefe Erfahrungen laſſen ſich bis im unfer Jahrhundert verfolgen. Dem deut⸗ 
chen Naturforſcher ra Arne das Verbienſt, zuerſt auf Lie Gefahr hingewiefen zu haben, 
welche ten kommenden Geſchlechtern aus der Ausfaugung und Mißhandlung des Bodens 
durch unverſtãndige Ackerbauwirthſchaft erwachſen muß. Seine Mittel, dem Uebel zu ber 
gegnen, laſſen ſich einfach in Folgendem zufammenfaffen: „Alle Mineralbeſtandtheile, welche 
dem Boden durch Ernten während einer beflimmten Zeit entzogen find, müffen ihn vollſtäu⸗ 
big ten werben, wenn er ſich in feiner Ergiebigkeit dauernd erhalten fol.“ Unter 
den Reformatoren des Uderbauwejens vor Liebig nimmt ber deuiſche Lantwirth Thacr, 
1752—1828, die erfte Stellung ein. Aus der Fiteratur des Aderbones führen wir elek 
Werke an: Thaer, „Örunbfäge ber rationellen Landwirthſchaft“ (Berlin 1809—1810, 4 Bde); 
Koppe, „Unterricyt im Aderban und der e ucht“ (Berlin 1841, 3 be); Liebig, „die Che- 
mie in ihrer Auwendung auf Agricultur und flalogier Branuſchweig 1862); Schleiden und 
Schmidi, „Enchllopäbie der Knie theoretiichen Naturwiſſenſchaften in ihrer Aniwen- 
bung auf tie Landwirthſchaft· (Brauuſchweig 1852, 3 Bde); Kamm, „Orundzäge ter Land⸗ 
mirtbichaft“ (Braunſchweig 1855, 2 — — Birnbaum, „Lehrkud ver Landwirthſchaft 
(Frankfurt a. M. 1860); Liebig, „die naturgeſchichtliche Vegründung des Beltkans* 
Braunſchweig 1862); „Berhandlungen des 1. Congreſſes benticher Laudwirthe“ (Leipzig 
10x: zöbe Jahresbericht über die Fortſchritte der geſainmten Lanbwirtbichaft“ (ebendaf. 
1868); Pflaume, „Kenntniß der norbamerikan. Lanbwirthidhaft“ (Leipzig, 1867); „Far- 
mer’s and Planter’s Encyclopnedia of Rural Affairs” (Philadelphia, 1865); Aber Uder- 
banzeitungen (f. Landwirthſchaft). 

Acderbauchemie, f. Agricnlturhemie. 

Aderbaugerätgichaften find theild vie dem Landbauer nothwenbigen Haudwerlszenge 
(Hade, Spaten, Schüppe, Gabeln, Rechen, Aexte x.), theils die erforderlichen Geräthe und 
Mafchinen, welche meiftens durch Zugthiere, neuerdings wohl aud durch Dampftraft in Be» 
wegung gejetst werben, als: Wagen und Schleifen, die verſchiedenſten Arten von Pflügen 
und Eggen, Säc- Mähes und Dreſchmaſchinen u. dgl. m. Die Bervollkonnnnung ber Ge⸗ 
räthe und Maſchinen in neuefter Zeit, befonbers in ven Ber. Staaten, bat den Aderbau bes 
dentend leichter und erfolgreicher gemacht, erhöht aber zugleich die Anforberungen an bie 
Kenntniß und Geſchicklichkeit des Farmers, macht aud eine größere Kapitalanlage zum Be- 
triebe ber Landwirthſchaft nothwendig. Aus ber Literatur der A. nennen wir folgende 
Werte: Thaer: „Veſchreibung ber nutzbarſten nenen Ackerbaugeräthſchaften“ (Hannover 1808); 
Wiliamfon „Srundfäge des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens“ (deutih, Leipzig 1843); 
Schober „Iandwirthichaftliche Geräthötunde“ (Anclam 1846); Hamm „bie landwirthſchaftli⸗ 
en Geraͤthe und Mafchinen Englanb’s* (Braunfhweig, 1857); Pareld „Hanbbn zur A 
Tage und Gonftruction Ianvwirthichaftlicher Geräthe nd Mafchinen“ (Leipzig1862); Parels 
„Fortſchritt des landwirthſchaftlichen Mafhinenwefens“ (Leipzig, 1868). 
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Agerbanſchulen find im Allgemeinen Anſtalten zur Erlernung ber verſchiedenen Zweige 
ber Landwirtihſchaft; es mögen höhere Schulen (landwirthſchafti. Afabgmien) fein, in welchen 
das Wiffenfhaftlige des Aderbanes und. die Hulfswiſſenſchaften vorgetragen werben, ober 
man mag fid) im Unterricht auf das Nothwenbdigſie beſchränken und gleichzeitig die Schüler 
praltiſch einäben, fie tätig Hand anlegen laffen. So) e Schulen mögen vom Staate errich⸗ 
tet und unterhalten werben, oder es mögen Privatanſtalten fein. Es ſcheint, daß man in al» 
Ien Fällen bie praftifche Einübung befier - Privatinftituten überläßt. — Der Gongreß der 
Ber. St. hat einen bebeutenden Betrag ber öffentlichen Ländereien an die Einzeljtaaten ab» 
gegeben, um ben Erlds zur Unterhaltung von ſog. Agricultural Colleges (f. d.) zu verwen- 
den, von weldyen bereits einige mehr ober minder erfolgreich im Gange find, je nachdem man 
in der Ausführung einen mehr over weniger glädlichen Plan befolgte. Nur der Heinften Zahl 
der wirklichen Aderkauer werben ſolche Schulen zu gut ommen; bie frühe Gewöhnung zum 
Lanobau laun durch das Lernen in der Schule, fo voll es auch am ſich iſt, nicht erſetzt 
werben. Die erſte Aderbaufcule in ben Vereinigten Staaten wurde in Ovid, Seneca Co., 
MR. Y., von der Staatöregierung unter Mithätfe reicher Privatleute 1856 gegränbet. Eine 
rg errichtete der Staat Michigan am 13. Mai 1857, 34 M. dftl. von Lanfing; eine 

itte der Staat Ohio in Cleveland. Der Staat Penniylvania erd in jels 
ben Jahre auf einer von General Irvin geſchenkten Farm die „Farmer’s High School of 
Pennsylvania.” Das Bervienft der Gründung der erften Aderbaufchule gebührt tem Päs 
dagogen dellenberg zu Hofwyl in ber Schweiz 1804. Seine Muſterſchule bildete in 30 Jah- 
ven über 3000 Zöglinge heran. Won ben beutichen Staaten folgte zuerft Würtemberg mit 
ber Gränbung ber Aabemie zu Hohenheim und ber A. bajelkit, wie in Ellmangen und 
Dcfenhanfen. Sie werbteiteten ſich Fan Es bie anderen Staaten, fo daß Deutichland 
(wit Einfhluß Deutſch⸗ Oeſterreich 8) im Jahre 1868 ohne die Höheren lanbwirthichaftlichen 

ftalten, betreffs welder wir auf ven Artikel Landwirthſchaft verweilen, gegen 41 Ader- 
bauſchulen ae Raächſt Deutſchland hat Rußland bie meiſien Aderbaufdulen. "In Eng⸗ 
land fin vie A. meiſtens Alademien und nur ben Cühnen ber reichen Grundbeſitzer zugäng« 
li. Unter ven Werken über Aderbauſchulen find zu merken: Eching, „Ueber die Errihhtung 
laudwirthſchaftlicher Schulen“ (Yaran 1845); Löbe, „bie landwirthſchaftlichen Lehrauſialten 
Europa s· (Stuttgart 1819); Weidenhanmer, „Zweck und Organijation iandwirthſchaftli⸗ 

Ger Lchranitalten* (Duſſeldorf 1863); Schulz, „Aderbaufchulen“ (Leipzig 1868). 

Aderbefiellungstunde, |. Agricultur. Er 
nennt man ben Bürger einer Stabt, berfich entweder ganz ober neben feinem 
ilweiſe vom Ackerbau währt. ß 

Adererbe, |. Dammerde. ö ’ 

Adterfoninnellen, Löcher ober unterirdiſche Gruben zur Enteäflerung feuchter Xeder, na 
mentlich von Bortheil bei Feldern von keſſeiförmiger Lage. 

Adergalle, eine uaſſe Stelle im Felde. 

jdergefeße, . agrarifhe Geſetze. 


3714 in Berlin, wurde, nachbem fie fih von ihrem erften Gatten, dem Organiſten Schröber 

Berfin, hatte ſcheiden Iaffen, Schanfpielerin, als welche fie 1749 Conrad A. heirathete. 
Dec feinem- Tode führte “ das Unternehmen beffelben bis 1780 fort, in welchem Jahre fie 
übe ganzes theatraliſches Eigenthum an das burger Theater abtrat, Als Schauiptelerin 
wie-al® Bühnenleiterin Hatte ſie ſich gleichmäßig bewaͤhrt, nicht minder als Lehrerin heran« 
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wachſeuder Talente. Ihre vorzüglichſte Schülerin mar ihre Tochter Charlotte A., 
1757. In ihren Kinderjahren wurde fie für gänzlich unfähig gehalten, das Theater mit Er. 
folg zu betreten, doch verlor fid ihre Ungefchidlichkeit wie ihre ea Ausſprache jehr 
bald, und kaum zur Jungfrau erh entfaltete fie ein glänzenbes Talent für bie Darftellung 
naiver und fentimentaler Rollen. bre Begabung hatte noch lange nicht ihre volle Entwid- 
Kup ee als fie 1775, kaum achtzehn Jahre alt und von ganz ımburg betranert, ftarb. 
r) 
Erzählung en Ihre Ältere Schweſter, Dor eu a A., gleichfalls ein bedentendes Tas 


Die Lithographie und der Holzfnitt fanden ihn 
1814 ba8 „Reposito: — —— Berne ige Tieß nad) dem Mufter ter 


>) 
— wurden fie in den Jahren 1768—1771, 1816 und 1817, 1851 und 1868. ie 


ich von 

Acknowledgment (engl., fpr. Aednolledſchment), in der Gerichtsſprache, Anerkennung 
vor einem ange — daß die — Urkunde wirllich —— betreffenden 
Perſon aus freien Stüden unterfertigt worden ſei. Ohne die Beſcheinigung dieſer Aner- 
tennung fan bie Urkunde nicht eingejchrieben —— werden, und gilt, weun die Aus⸗ 
ſtellerin eine Ehefrau iſt, die Vorausſetzung, daß bie Urkunde nicht aus freiem Willen, ſondern 
unter ziwingenber Nötbigung bed Ehemanns ausgeftellt werben fei. Jever Staat kat für bie 
befugten Behörben und ven Wortlaut ber Beſcheinigung feine eigenen Beflimmungen, beren 
Nichtbeachtung oft Verlegenheiten nad) fid ziehen. Dennoch gewähren bieje keinen 
Schutz gegen Defraudationen, weil die Beamten die Identität der Perfon mit großem Leicht- 

nn — und ein Gauner ohne Schwierigfeit vor einem entlegenen Beamten ſich als 

efiger eines Grundſtücks einführen, und als folder in Form Rechtens das Eigenthumsrecht 
an Andere übertragen kann. R 

Acobamba, Heine Stabt im fübl. Peru, 42 engl. M. fücweftl. von Huamanga. 

Aroma, Torf in Socorro County, Territ. New-Merico, an einem Heinen Arme des Pu⸗ 
erco, ungefähr 60 engl. M. WSW. von Albugnergue. - 

Acona (fpr. Ackone), Poſtdorf in Holmes County, Staat Miffiffippt (Ber. Staaten). 

Aconcagua. 1) Berg inChili, Süvamerifa, der höchſte der Anden, 23,910 F. hoch, unter 
32° 38° fühl. Breite und 70° weftl. Länge gelegen. Iſt irrthümlicher Weife für einen Vul⸗ 
Tan gehalten worben. 2) $Iuf in Chili, an dem fühlichen Abhange des A. entipringend, 
mit füdweſtlichem Lauf, mündet 12 engl. M. nörblic von Bolparallo in ben Stillen Ocean. 
3) Brovinzin Ehili, 120 engl. M. lang und 100 engl. M. breit, füblich vom Fluß u 
apa, zwifchen 312 30° und 33” 20° fübl. Breite und 70° und 72° weſtl. Länge, 93,000 E., 
durch die Anden von ber argentinifchen Provinz Mendoza getrennt. Probucte: Weizen, 
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derro er. 4) Hanptftapdt biefer Provinz, San Felipe de Aconcagua genannt, 
—— een er engl. M. von ben Anden entfernt und 20 engl. M. 
nörbli von iago, 13,000 €, regelmäßig gebaut mit ſchönen Parkanlagen. Rabe ber 
Stadt Kupferminen. y * — — 
A condition (franz, ſpr. X congdißong), auf Bedingung, unter der Bedingung, d. h. bie 
Waare wegen Teens zu einer beftunmten qurüdgeben zu bürfen; bejonders häufig 
im Buchandel. : 
Atonit, Aconitum (Bor.), Eifenhätlein, Sturmhut (engl. Monkshood, Wolfsbane, 
Aconite), eine wichtige Gattung ber Rammenlaceen, in ben nörblichen Klimaten gel 
vertreten. Sie ift ausgezeichnet durch einen farbigen, unregelmäßig 5-theiligen Kelch, deſſen 
oberfles unb größtes Blatt eine aufftehenbe Kappe bildet, während bie Blumenblätter zum 
größten Theke unterbrüdt find. Der Blüthenftand biefer —— ee, meiſtens blau oder 
gelbfarbigen Bläthen F langen Trauben over Riſpen. Sie iſt in Nordamerila nur durch 
— ——— uncinatam * 4. — nr berg —* 
ãrten als Zi und gefammelt, fo gebant ais wichtige Mebizin 
Napellus (mitt viafet-blanem, en — Kelch). Die Blätter und Knollenwurzel 
von biefer, wie auch von ben ſchwächeren Arten, A. Stoerkianum und A. variegatum, werben 
in ber Heilkunde als kräftiges Sebativum benngt, und wirken in großen Gaben als heftiges 
Sift. Die meiften Arten enthalten als hauptwirkſamen Beſtandtheil zwei Allaloide, bie 
blanblähenden in größerer Menge das fhärffte Aconitin; bie gelb Hlühenben im umges 
kehrten Berhältnig das Allaloid Napellin, von mehr nartotifcher Wirkung. Ein ſehr 
E Unterſchied befteht zwiſchen dem in England und in Dentſchland fabricirten und ver⸗ 
ai Üconitin. Die veichhaltigfte Onelle für dieſe organifche Bafe ift die von den Hindu 8 
als Gift benutzte bish-root, die einige Aehnlichkeit mit Jalapa befitenden Knollen von A. 
ferox. Das den Alten ſchon bekaunte Aconit hat, nach Theophraft, feinen Namen von 
Alone, einer Stabt in Bithynien (der Krim). Die ältere Mythologie führt den Urfprung 
er auf den Geifer des Cerberus, aus dem ſchon Helate, Medea und andere ihre Tränke 
anten, 


A eonto (ital.), auf Abrechnung, auf Abſchlag. 
Acori, le Korallen, von ber Get. Küfte, — 
Acorus (lat), der Kaimus. 
Acoſta, Uriel, ein portugiefifcher Jude, geb. 1594 in Oporto. Seine Eltern, welche 
ezwungen worben waren, zum Chriſtenthum überzugeben, ließen ihn unter bem Namen 
briel tanfen. Er ſtudirte Jurisprudenz, verwentete aber nebenbei viel Zeit auf das 
Studium der Bibel und kam bald zu der Ueberzengung, daß ber Katholicismus ber rechte 
Slaube nicht fei und daß die mofaifche Religion demſelben vorzuziehen fei. Er theilte fich feinen 
Brüdern mit und floh nach Amftervam, woſelbſt er unter vem Namen Uriel X. zum 
Judenthum überging. Bald gerieth er jedoch mit ben bortigen orthoboren Juben in Streis 
tigfeiten, wurde verfolgt, eingeferkert, ertommunicirt, zu entehrenden Strafen verurtheift 
und ſchließlich gezwungen, feine Anſichten zu widerrufen. Durch alle dieſe Vorgänge zur 
weiflung getrieben, nahm er fi im heit des Jahres 1647 (nach Anderen im Jahre 
1640) das Leben. Seine — ab Limborch (1687) Jat. und deutſch heraus; 
biefelbe erſchien in Leipzig 1847. Gutzkow dat Uriel A. zum Helen eines Dramas gemacht. 
A eosti (ital.), dort, anf dortigen Plage. 
A coup perdu (franz., fpr. a kuh perbüh), auf Gerathewohl, anf gut Glück. 
A couvert (franz., Bi Iuwähr), eingeſchloſſen. 


1. Dar). : 

Araundenend (Ipr. Aedwädenont\.1)Pofttomnfhip in Paſſaic County, Staat New 
Jerſey (Ber. St. ” engl. M. Pr von New — ungefaͤhr 80 DR norbafl. von 
Zrenton, 3235 &. 2) Dorf in diefem Townſhip am Paffaic, der bis dahin mit Scha- 
luppen ſchiffbar if. 

Acquapendente (das alte Acula), Stadt im Kirchenſtaat, in ber Prov. Viterko, an ber 
Straße von Florenz nach Rom, winkelig gebaut, mit 4000 €. (1853), Geburtsort des. 
berühmten Anatomiften Fabricius (1537). € 

Acquabiva belle Fonti, Stabt in ber ital, Prov. Terra di Bari, 16 engl. M. SSW. 
von Bari, 6517 €. (1861). 

Acqui. 1) Biemontefifhe Provinz am nörblichen When; a ng ⸗ 
ninen, 20,8 Q.⸗M. und ns E., —ES —2— Monferrato-Wein, ee ⸗ 
raupenzucht. 2) Stadt in biefer Provinz (das alte Aquao Statiellae), Biſchofsſitz, 


"2 Atquia Ereet Ad 


8254 E., Kathedrale, theologiſches Seminar, nt iten ber Römer) we 
feiner ee wefeiquellen. a ee —— 

Acquia Eree? (jpr. Aedqueie Ariht), Flußchen im a — Birginien (Ber. St.), durch⸗ 

ießt Stafford Le. und mündet in ten Potomac, mehrere Meilen oberhalb feiner Viündung 
ür Schooucr ſchiffbar. Am 31. Mai 1861 bombarbirten die Bundesdampfer „Thos. Free 
born“, „Auacoſia“ uud „Rejolute* bie an feiner Müntung errichteten Yatterien der Sud⸗ 
lichen mit Erfolg. Am 29. Juli 1861 abermals Bombarbement einer neu errichteten Batterie 
der Südlichen ſeitens ber Bundesflotte. Desgleichen am 7. März und am 17. März 1862, 
worauf bie Südlichen diefe Stellung am nächfen age (18. März) aufgaben. 

“ — (vom lat.), fi beruhigen, zufrieden Ki, beſcheiden. Acqniescenz, 

Jeruhigung. 

„Yequitiren (vom lat.), erlangen, erwerben; daher: Acquirent, ter Erwerber; Acqui⸗ 
fition, bie Erwerbung; Acguifitum das Erworbene. — 

Acquit (franz., fpr. Adi). 1) Onutung Empfangfdein, wofllr bie Formel pour 
aequit ober par acquit (abgefürzt: pr. acquit) auf Rechrungen und Wechſeln gebräuchlich 
iſt. Daher: acquittiren, bezahlen, ein Gefchäft erlebigen, die Bezahlımg einer Ahnung 
beſcheinigen. 2) Das Ausfegen ter Kugel auf dem Billard. 

Acquit a comptant (kam, ſpr. Adiht a congtang), in Tranfrcich feit Lurwig XV. 
eigenhändige Onittungen des Koͤnigs Über ven Empfang von Geldſummen. Ter König hatte 
jeboch die Gelver in Wirklichkeit nicht erhalten, tie Quittungen kienten vielmehr nur dazu, 
ben Gegenftand der Verwendungen nicht in Rechnungen erſcheinen zu laſſen. Während ter 
an an — en € Ne York (Ber. Et) ; 

era ({pr. Ehfre), Roftvorf in Green County, Staat New Port (Ter. Et.), 47 engl. 
M. SSW. von Albany, 5. | 

Acre (ſpr. Ehkr), deutſch: Ader, cin in England und in den Ber. Etaaten gebräuchliches 
Flaͤchenmaß. Daffelbe wird gefunden, indem man cin Quadrat von 22 Yard ober 66 Fuß 
2 i. 484 Onabratyarb oder 4356 Quadratfuß) zehnmal nimmt, jo taß alfo der A. 4,8410 

mabratyarb oder 43,560 Duabratfuß enthält. Auf eine Quabratmeile gehen 640 A. 30 
A. kilden 1 Yard und 100 A. 1 Hide Landes, in ben Ver. Etaaten 23,040 U. ein 
Tomwnfhip. Der engl. U. entfpriht: 0,405 fr.nz. Hektaren, 1,584 preuß. Morgen, 
0,731 ſächſ. Ader und 0,703 wiener Joh. Die Eintheilungen des A. find: 

14 = 4 Roots (f. d.) oder = 160 Perches (f. d.) oder = 4,840 Quadratyard. 
18% = 0 „ = 1,210 . 


1.5 30} 

Acre (St. Jean d), |. Acca. 

( er. Dion der Eröidion, Etatt au ber Eolbfüfte (Aſchanti) Afrika's, 6000 E. 
1864). : 

Acremens heißen die Ochfen- und Kuhhäute, welde von ben Küſſen des Schwarzen 
Meeres nach Conftantinopel gebracht werben. 

Ku Stadt in ber ital. Prov. Calabria Eitra, 15 engl. M. nordöſtl. von Cofenze, 
7861 €. 

Acria (lat.), ſcharfe Arzneien, als Reizmittel gebraucht, 

Aerifolium (lat.), die Stechpalme. 

Acroblaſtã (grich., Epirkeimer), einfamenlappige Pflanzen. 

Aczelzn a durch Einwirkung der Wärme auf Feite und fette Oele erzeugte ſcharfe, 
reizende Dampf. 

—* (vom griech.), tie Schulterhöhe; acromial, zur Schulterhöhe 
gehörig. . 

ER lacus, alter Name des Bodenſees. 

Acrostichum aureum L. (Bot.), eine Art Farre an ber fürfien Küſte ber 
Vereinigten Staaten. A. Huacsaro in Peru hat cine rothfärbende Wurzel. A. flavens, 
ein füramerif. Leniticum. R 

Acs (fpr. Ahtſch), ein nahe den Komorner Feſtungswerken, am rechten Ufer der Tonau 
gelegenes Dorf im:niederungar. Comitat Komorn, 4500 E., Weinbau, Schafzucht. 

Art (vom lat.\. 1) Wichtige, feierliche Handlung. 2) Im Drama, f. v. w. Aufzug, 
di h. eine mit Aufziehimg de Borhanges beginnende und mit Nieverlaffung deſſelben ſchlie⸗ 
ßende Abtheilung eines Theaterſtückes. 3) Befondere Haltung oder Stellung des Körpers, 
in-ber bildenden Kunſt. 4) engl. Rechtsweſen ein Beſchluß, beſ. ein vom Parlament 
(At of Parliament, fpr. Aect of Parlement) gefaßter und vom König beftitigter Beſchluß, 
j. ®. Act of settlement (fpr. Settelment), in weldyem bie engl, Thronfolge feityejegt wird; 


Il 





Acta Acten 93 


Act of Confirmity, durch welchen die Katholilen von Staatsämtern —e— wurden. 
Wehnlich in Amerlfa: Act of Congress und Act of Legislature Ohr. Eee, 
welche auch Statutes im Stätjutd) genannt werben, während der Berhandfungen ſelbſt 
aber und vor ihrer Paſſirung Bills heißen. 5) In Frankreich bezeichnet man unter Acte 
(fpr. Ati) eine Urkunde. Ghemald: Acte de foi (fer. Akt de foah, ſ. v. w. das fpan. Auto 

ung), Veftrafung der von ber mquiſition 
Berurfheilten. “6) Ju Deutictunb Name großer Uykunden, wie 3. B. Bunbesacte. 7) Bes 


ea A ee en. — ee 
denltagen —— Ueber das unter dem Namen Acta Sanctorum bekannte große Sam⸗ 
melwert ber Bollanbiften ſ. Bollandiften. 3) Gelehrte Zeitfchriften und Sanımel- 
werke, w. 3. B. A. eruditorum, Name = von D. Mende im Jahre 1682 in Leipzig ge⸗ 
üneten erſten Ken item. itichrift, welche in gebrängter Rärze Unszüge ans neuen 


and, fe U un Notizen brachte, nene Schriften beurtheilte und 
ee ee —* Leibnitz, Cellarius Thomaſius, Sagittarius, m. A. 
zãhlten. — * 117 Sam de nt und erſchien feit 1732 unter dem Titel „Nova Acta 
— Latomorum, eine von Thorny im Jahre 1815 in Paris heraus⸗ 
gegebene 


ft. 
ee tem Nomen Chr! neueren! (Herb. ch Europa und 
Kata jaunte — anzengattung, nach Eins bie 1. Ordnung ber Polyandria ber Familie 

onien, Kelch und Blumenkrone vierblättrig, an ver Baſis nadte Blu⸗ 
ee —— Art: A, spicata, in Hainen und fchattigen Wäldern vorfommend, 
mit weißen Blüthentrasben, —— zuſammiengeſetzten Blättern und giftigen ſchwarzen vee⸗ 
ren. — Mai Hi8 Juni. Ihre Wurzel wird unter dem Namen Radix Actaene 
als abführendes Mittel verwendet. A. spicata iſt für Eurvpa, was feine beiden Warten 
Bubra in Norbafien und im Norden und Alba im Silden ver Vereinigten Staaten (Red 
and White Baneberry sber Cohosh) bebeuten. 

Actaeon Islands (fpr. Hedtion — eine im Jahre 1837 entvedte, and drei niedrigen, 
beiwalbeten Inſeln beftehende Gruppe im —— Mene. Die gröfte derfelben liegt in 
219 28° jül. B. und 1360 32° well. L 

Arten (acta, Id; .; records, engl), ; Aufzeichnungen officieller Verhandlungen. 
Im engeren Sinne, alle Vorträge en Ye bie übrigen gerichtlichen udun⸗ 
ge — in Reste . iefe Aufzeichnungen bilden bie alleinige 

e sed — ——— ehe, — ſie allein den 
ae: ein: 


An age rear ra —* KH auf ke jenen Wahrnehmun; —* darf ven Ge 
in bie Entf We ——— ve be — arime: £ „was nicht in 


getragen ln — ie Partei 
je uud igen Streitſchriften werben vom Gerichtsſ mit dem Datum inboffirt 
und in Ru au 5— ebenfo find £ Bengenansfogen in allen ges 
el nu mündliche it werben nad} den U —* 
gel nur! ® wenn —* wird nach mungen ers 
‚uud der Advooaien dieſe Ausſ ar in teoueirter —— aan Inieben und, fowie Die 
iſchri vom A copirt und certifieiet, formiren dann mit den eben- 


ober ben kg —— et e n ch lu ß findet flatt, wenn alle oe gr 


9% Scene die 


forderun Parteien gen. Es war dies bei der reger namentli 
in allen ga en —— ſehr große —e— um gleicher Zeit doch uoch a 
Zeugniß fortbei bdenticher Nationalität. Nach Auflöfung des en Reichs 1806 
verboten alsbald die größeren ben Staaten, denen alles National-Bewußtfein ein Dorn 
in Ange war, und die fich anf ihre onveränität fleiften, biefe Verſendung. In mehreren 
— Staaten, namentlich in den freien Städten, beſtand fie noch bis 1835, in welchem 
ihre der Bundestag (ohne alles er Recht) fle überall abſchaffte. — Die zu einem 
Ianeh ehörigen —“ werben zuſammengeheftet und bilden dann bie Acten-Fasci- 
tel. 3a ben Acten ( ee AH bedeutet, eine Sache auf bie fange Bank 
chieben, oder auch ganz ve Ser De anheim geben. Die ungeheuren —— ar 
“ namentlich bei a Ventiden Se aufge! ee hatten und bie lange Dauer 


— — en Certi ausgeſtellt von- ben ver⸗ 
waltenden * —ã and —— von Banken, Eiſenbahnen, 
Dampffiiffelinien, Ber , Fabriken und anteren inbuftriellen Unternehmungen geſetz⸗ 

—— — an deren Mitglieder, — Actionaͤre, shareholders, stock- 

.holders —, pro rata des von biefen gezeichneten ober eingehen Gap apitals. Die Actien⸗ 
Oeligeft madt alfo das vereinigte — Vieler für 2} von meiftend lucrativer Na⸗ 
tur bienftbax, zu deren Erreichung das des —— nicht genägen wäre; und ta fie ihrem 
Weſen nach weni :f eine Bereinigung von Individuen als von Fonds if, fo erhält fie auch 
ihren Namen nicht, gleich der Firma, von ihren Mitgliedern, fondern von dem Zwede, ten 
5 äfentirt. in lauten entweber „au porteur”, unb Iöunen in biefem Halle ohne 

inboffament ober fonftige Gormalität den Beltber wedfeln, ober fie Ianten auf ben Namen 
des Actionärs und önnen dann nur durch raten ber betr. Geſellſchaftsbeamten von 
einem Befiger auf den anderen Abertragen werben. Man unterſcheidet Stamm-Wctien 
a Beischäte: Actien — preferred stock; — erfiere find 
bed time glich ausgegebenen, Kt u el nur emittirt, wenn das anfäng- 
liche Capital ſich als ungulänglich erweift, und periodiſch ausgezahlten Geirinn- 
antheil — Dividende — zu einer beflimmten a ehe bie : Stamm Beken dh auf 
Gewinn haben. ertpünlic werben in Europa, Ye von in erg Ki die Obligatio- 
nen von een ee welche zu einer feften am einem be⸗ 
Sie vertngrten Rei ve rückzahlbar ee pe "Zen En * 

tie te und d in allgemeinen Grun! gewöhnli 

bie —— — feſtgel tn, ee aber een ber Geſell⸗ 
kr: geregelt; je nachdem bie Actiengefellfchaft zu ihrer Bildung ver, — an eine 

fung der Statuten und Oberaufſicht ber aftım —— Berk gung bed Eu 
tes, bedarf, unterfcheibet man öffentliche und — — nd in 
Staaten der Union ift ber Actionär für bie doppelte De Ss re —— genannten 


— a — bei Frau ber — Be au biefe — 
allgemeinen 

worben werben Tann Actie nicht bio 6 
—— 
oder — —— eiſtung irgend einer, —F Sch — 
ellen ie laufenden iben Hugelegen 


Thätigeit — ft. — * 
ſellichafi meter et ich durch ein, diejelbe ug Außen vertretende® 
einen, ben Geſchaͤftsbetrieb leitenden Ausiguk a —— ginge —— 
chen von — Wichtigkeit und allgenieinerem Intereſſ See 
Actionäre, wo Jever re Maßgabe feiner Actien — sorgung 
wirb bie Actien ——ã— inbem unter Vorlegung ihres "Blaneg ihrer, ganzen Siam 
und ihrer Proſpekte das Publikum angriewen wird, ſich Sul cription zu beiheiligen; 
beendet wirb fie durch Wegfallen il — Ablauf einer, In Kan Bei Uebereintunft 
der Mitglieder over Banlerott. ctiengeſellſcha ine nbun, Neuzeit; vor 
etwa 3 Jahrhunderten zuerft behufe: Betreibung des — gebildet, an fie mit der Er⸗ 
weiterung des Verlehrs bald It auf großartige —— überfeeifche Unternehmungen ge» 
worfen und — — zu on —— tigkeit der —* und Dinenfige 
nen entwidelt, —ä er denkbaren Unternehmungen macht. 


Acting Actis testantibus -95 


Eine cobificirte Actiengeſetzgebung beſitzt zur Zeit noch Yein Land; doch merben ſolche ſehr 
Bafd mit innerer ——— hrs en a kenn and Unfänge bazı fich Ihen 1 
ben Legislaturen aller leitenden Culturſtaaten finden, z. B. in Deutſchland in preußiichen 
Cabinets· Ordres von 1844 und 1845 und in Frankreich fogar ſchon im Code de Commerce 
von 1808; in Englanb bebärfen bie Statuten jeder Actiengejellihaft ber Beflätigung durch 
das Parlament. Wohl in leinem audern Lande Er Actiengeſeliſchaften fo zahlreich, wie in 
den Bereinigten Staaten, wo deren mit nomi Eapitale von 25 Taufend bis eben fo 
vielen Millionen Dollars und darüber eriftiren und zwar mit Actien von $1 bis $1000, mit 
theilweifer oder voller Einzahlung. Beiſpielsweiſe beftanden in der Union im Anfange des 
Jahres 1869 nicht weniger als 930 — Ufchaften mit circa 1000 Veillio⸗ 
nen Dollars Gefammt-Lapital, und 1,870 Bank-Actien-Eompagnien mit einem eingezaßl- 
ten Capitale von 493 Millionen Dollars. Xetien find an allen Börfen ber Liebling der 
Specnlation, welche den Cours oft weit über den wirklichen, nach Rentabilität berechneten 
Werth treibt, bald tief unter denjelben hinabdrückt; und dieſe, durch oft ſchrankenloſes Bärfen- 
— Fluctuationen ſchon oft die großartigſten und gefährlichſten Handels- 
iolge gel : 

"Aelin al, pr. Aekting, d. i. handelnd, ftellvertretenb), der in Amerika gebräuchliche 
Titel für Diejenigen Berfonen, welche die gefeglichen Inhaber von Civil- oder Militärämtern 
für ven Fall, veb biejelben an der Ausübung ihrer Amtspflichten verhinvert ober mit Tode 
abgegangen fr: fo lange zu vertreten haben, bis entweber der Verhinderungsgrund bef:itigt 
ift, ober dieſelben ermählte ober ernannte Nachfolger erfegt find. 3. 8. — 
—— Aelting Mähr), Stellvertreter des Mayors (Bürgermeiſiers); Acting Colone 
(fpr. Aelting Körnel), Stellvertreter des Oberften. n 

Actinomeris (Bst.), cine Pflanzen⸗Gat ber Compositee-Tubiliflorae, mit fchei- 
benförmigen Blumentörbien, und alle B vollfommen. A. squarrosn (von lo 
viva 8 Korb Carolina); A. alba, Georgia und Si Carolina, nahe ver Küſte; A. he- 
Hanthoides, in Georgia unb gegen ben Weiten Nord Amerila's; A. nudicaulis, von Georgia 
füblih; A. pauciflore, in Florida. A. tetragons, in Merito, wird zur Mebizin contra 


Actinospermum folium (Bot., fon. Baldwinia maltiflorn), eine Compo⸗ 
fen mit frahligem Körbchen, mecjfelnden, Iinienfärmigen, fleifhigen Blättern. In Bio: 
and Georgia. e 


gi x 
Pr e ſpr. Mio). 1) Handlung. 2) Im röm. Rechtswefen: Klagerecht und bie 


Actio in distans (lat., d. l Handlung in ber Ferne), zur Zeit der Wünfhelruthen eine 
Handlung, durch welche man auf entfernte Gegenflänve ober Perfonen einzuwirien meinte. 

Action (vom Tat, fpr. Atziohn). 1) Handlung, Verrichtung. 2) Stellung, Geberden 

de ki Fr — p — A. welche alle 

Worte und Gedanken nur durch Geberden (Pantomimen) ausprädt und b) ſchauſpiele⸗ 

riſ ge A. bei welcher ber Vortrag (Gefang over Heve) durch Geberden unterftlgt wird. 

Fi — wie z. B. bei Schiller in Walleuſtein's Tod“, 2. Aufz. 3. Auftr., 

Ballenfein fagt: : 


Solch ein Moment war's, als ich in ber Nacht, 
„Die vor der Lutzner Action vorherging, 
Sebanten — 


3) 
wo 


— vol — — — — 

Action (fpr. Aeltſchu), in der engl. Gerichtsſprache Klage; Civil-Action, Civil⸗Klage, 
im zur Kriminalllage, s * er fpr. Veofeiuicn) Eine Forderung 
heißt in der engl. Geristsfprade „Ehose in Action“, Sade, bie imr burdh bie Einklagung 
verwirklicht werben fan. Action in replevin, eine Klage auf Heransgabe von perfönlichem 


Actionable, in der engl. Gerichtsſprache, zur Klage genägenden Anlaß gebenb. . Kommt 
beſenders bei —X in Fra — nicht eben Schmähwort eine Klage bes 
arg fonbern nur ein ſolches, das dem Betroffenen ein ſchimpfliches Verbrechen zur Laft 

, ober einen Schimpf authut, der ihm augenfcheinlich an. Vermögen ober Gejunbheit 
haben am. Eine Schmähung, bie au fi) nicht netionnble wäre, kann dennoch ein Urtheil 
begräuben, wenn der Kläger beſondere Umftände angibt und nachweiſt, wodurch ein effektiver 
Schaden au dem terwachfen ift. — 

Actis testantibus (lat.), wörtlich: nach ben zeugenden Acten, d. h. auf Grund, na 
De ——— — 





% kictium Arten 


Actium (alte-Geogr.), Torgelirge (jetzt La Fanta) und Tleden (jet Azio) in Alarnanien, 
am Aintratiihen Dee x Br : en am ai St des Jahres 31». 
Ehr. einen Seeficg über er —— erbante zum Andenlen an dieſen Sieg anf 
bem gegenüberlicgenven Ufer die Statt Nikopolis (Stadt des Sieges) 

Actin (vom lat.). 1) Gegenſatz von paſſiv (Teivend), thätig, dien, 2) Im Kriegs» 
angreifend, wie z. B. active Wertheibigung, |. d Angriff, Vorwaͤris⸗ 
gie , während paffive Vertheidi jung bie Abwehr feindlicher Sage bezeichnet. 3) Beim 

Uär: im wirklichen Dieuſte ben: — Atis ſtann ber wirkliche Beftand cines 

Heeres. — Activität, Tpätigkeit, Wi 

ee (vom lat. ), der Geſammtbeſitz, das Woaegen mit Einſchluß der außen ben 
Eopitalien ohne Rädficht auf die Paffiva, d. h. die Schutven. Durch Abzug der Paffiva 
von ben Activa erhält man den — Vermögensbefland. 

sun Bewegung, (j. Bewegung, 

—— ——ã— » ‚m n Degen 9 zum Pafflopanbel, Einfnhrhandel. 
* tig fagt man von eincm Volle wenn der mit inländifhen Producten 
— — betriebene Ausfuhrhandel — iſt, als der Einfuhrkandel mit ausländifchen 


eisen 8 lat. in ber Grammatik die Jorm des Zeitwortes, welche das Sub = als 
thätig darftellt, peiche € hätigteit entweder intranfitiv ober tranfitiv ſein laun, je nachdem fie 
& a * Subject ſelbſt zurüdbezicht, oder anf cinen außerhalb deſſelben Tiegenden Gegen- 
m wir! 
Acto (lat.), ein am Anfang von Yrotolollen gebrauchtes Wort, ſ. v. w. in der gegen⸗ 
u ze tigen Verhandlung — — 
ptey, , wi die Gläubiger tl on anzu⸗ 
tragen. Nach dem uunmehrigen Se find vies in den Vereinigten ee folgende Hand⸗ 
Iangen: 1) Entweichen aus dem — in dem der Schulduer feinen —2 hat, in der 
Eile, die Gläubiger zu vi 2) Ausbleiben in ber nämlichen Abſicht wo bie Ab⸗ 
heit einen unverfängli kon * 3) Sic verbergen, um dem ichen einer 
Ladung zu entgehen. 4 —25 bon Bermögensftäden, um fie ber 5 ober ter 
Beſchlagnahme zu entziehen. 5) —— von ẽgensſtuden in t, die Släu- 
biger zu hintergehen, zu hindern, oder hinzuhalten. 6) ——— tele in fichen Tagen 
nicht wieder aufgchoben wirb. 7) il ine welche 7 volle Tage banert. 8) Vevor- 
zug ar * ws — ern —— En Era fei —* 
dm ablung, eibung, ilsbewilligung ober aflung einer inbung ode 
Beſchlagnahme. 9) Bier hutägige rss Jablungefufpenfion von Seiten eins Kaufe: 
— — —— 
ct ufall aus unvorhergeſel phyſiſcher wel ie Verantwort⸗ 
lichkeit des Mengen ansſchließt, mie Sturm, Cd) Ile, Rrer ein 
Act of Honor, Er einigung eines Hola daß ee vom eisen — aceceptirter 
oder nicht lter Wechſel zur F PEN bes Ausftellers oder eines Giranten van einem 
acceptirt ober Be t worden 
Arton (fpr. Nektn), Name einer engliſchen Kamille, welche bereits im 14. Jahrb. in 
Shropfhire anfällig war und mit Epuard U, auf Aldenkam, 1644, in den Äbelsſtand 
erhoben wurde. 1) Sir John Francis Eoward, Enkel des zweiten Baronets A., nea⸗ 
politaniicher Premierminifter, geb. 1. Oct. 1737 in Befancon, two fidh ſein Vater nieberge« 
laffen Hatte. Da er als Katholit vom engliſchen Staatsdienfte ausgeſchloſſen war, trat er 
guet frang., dann in toscan. Seebienft, bis er ſich zuletzt mach Neapel manbte, wofel£ft er 
lb ber San! ling ber Königin Caroline und Premierminiſter wurde. Ex Ienfte im Bunde 


und verfolgte mit amerbittlicher Strenge bie neapolitaniſchen Patrioten, beſonders nad) ber 
Erhebung von 1798. Die Regierung ber Republit Frankreich feste 1803 feine Abſekung 
durch, doch wurde ex vom König in den Furſtenſtand erhoben und trat bald baranf wieber in 
Kin frühere Stellung — — Der Einmarſch der Franzoſen in Neapel, im Behr. 1806, 
ui; ihn Der zweiten & al mit ber Yöni, fen Familie nah Palermo und 
zerfallen mit feinee Goönnerin, der Stönigin Maria Cersfine, gehabt und veradhtet von 

Den, zu Palermo, = st 1811. —A erbte er nach dem Tode feines 

* Sir ——“ her Borigen, oe Ss un Dan, en 

Eomamn, el —— ei ea ige Tochter des 098 Jofeph von "Dal 

und fügte den a 1 bee dam —— —3 in Paris. 8) Sir 
John Umerieeh Ehward —A Sohn des Borigen, erhielt feine Bildung In einem 


Aeten Aenpunriur 9 


engliſchen Collegium, dann in Edinburg, bezog in feinem 16. Jahre die Univerfität DU: 
ſtudirte daſelbſt vier Jahre und ee mit Be Sttefvater, Lord Granville, bie 
Staaten, ging von dort nach Rußland Krömmg Werander 8 II. und wurde 1859 fe 
Corlom in Irland in’ Parlament gewählt. Er gehörte de der liberalen Partei an und grüns 
bete als Mitglieb berfelben im Imereſſe ber Latholiken, weiche Feinde des Ultramontanismus 
waren, „The Home and Foreign Review” 1861, — Bei hrift, welche fih raſch einen 
Namen erwarb und Gelehrte von Auf, ohne Unterf onfeffton und Nationalität, zu 
Mitarbeitern hatte. Im Jahre 186 wurde er Er (52 „here Partei für Bridgenortß 
in’8 Parlament gewählt; doch mußte er 1868, wiederum als Canbibat aufgeftellt, dem Can⸗ 
didaten ber conferuatiden we weichen. 

Arton (fpr. Aedin). 1) Pofttoronfhip in York County, Staat Maine (Ber. St.), oo 
engl. Meilen führe, Fan Aue, an der Hanptquelle Des Satmon- Fans, 1359 €. iso) 
Das Boßborf beißt Acton Corner (fpr. Aedtn Korner). 2) Poſttownſhip in Middle⸗ 

fer County, Stat Maffahufetts, an ber Boſton⸗ Fitchburg⸗Bahn, 22 engl. M. nord⸗ 
weſtl. von Bofton, dom Affabet eg u E. 3) Poſtdorf in Canada We, 
in Halton Eonty, 40 engl. M. norbiweill. von Toronto, Gerberei, Runfttifchlerei, 75 E. 
4) Bolttewnihip in Bagot Connty, Canada En das Dor! nf liegt an der St. Latorenchs 
Atlantic-Bahn, 49 engl. M. von Montreal, —— ganze —— 681€. (1852). 5) 
au —328 — — et R: Br wg Nantwich, — 
amfaffend, 3,165 6) Town in Wind) oꝛ aat Bermont, 20 eng) 
nörhl. von Vraitleboro ) m * en 

Actopan, Statt, Thal und Diſtriet it Mexiko; erflere TO engl. M. NRO. von der — 


Wexito in AR ER — nördl. Br. und 980 48 52% in . gelegen. Bevollerung bes 
en Indianer, von denen ungefähr ien dafelbft wohnen. 
at.). ee na ; baber: actori neu eg (dem Alã⸗ aa and Beweiß 
weis ja führen), eine * de Harp Im Since gr 


meiuben, ei ngenn. {.ıw. Daher: Actorlum, ge einem ſoigen Stellvertreter — 


die das ögen ihrer — —— . RER: 


Actrice (franz, ſpr. Attri 
A actualiter (lat. (at), in wi: s 3. B. a. studens, nicht mir dem — — 
men nad Student, fon) a. personali oder corporali, perſonlich. Ab- 
leitungen: et (pr. — zion), 2), ig cn eines ‚Kin anf den fürper; 
Actualität, Wirkficfeit; setneil, thätig; wirklich 
5 (lat, ), Name besjenü Beamten einer v Erg ber bie ir derelben geführten 
Berhandlungen aller Art nieberzuf sfr eg (zu ee) und bie aus biefen Särifiiäden 
entftehenden Acten zu beforgen hat. An verſchiedenen Orten verfehieben genannt, wie: Secre⸗ 
tir, — = Regiftrator n. ſ. w. 


m, der Kläger hat den 
Äinwenven engen 2) —— Steltoerireier, namentlich von 


Actuni er: a. ut supra, gefchehen wie oben, wie oben bemertt, eine 
KT, 3 ließende ebendart, P 


auderen — — 
en En lat. he im übertragenen Sinne: ſcharf betonen; baher: acuirt, 


m 
ar Ber Hg Selen auf auf ber nöehl. Räfte der Jufel —e 10 englifche Meilen weſtl. 
von ae zais, in 190 47° nörbl, —— und 729 27° wei Länge, 
in Chati 9 engl. M. lang, 3-Meilen Breit, 38 M. SEW. von Santiago. 
Keule, Fleden- in Deyibo, en ber Srenze des Staates, 30 engl. M: 
weht. von Tala; nahe dem Sleden wurden am Be gi 1810 die Patristen unter Hidalgo in 
einer morderiſchen Schlacht (10, . — geſchlagen. 
in ange 2} 24 Kanne. 
een ein von —* — Simpfon ea nes en wo⸗ 
bei Durch ben ——e— gelränmt durch ein Glied 9 langen Stahl- 
*— das ir einer en ober bei einer Operation — Sclagaber ver⸗ 


la Em 
emitmen — —— —— 


o8 Acuia Adair 


ein Verfahren, welches im grauen Alterthum von Ehinefen und Judiern ſchon geübt, neuer⸗ 
— ont ur Heilung von Lähmungen und chroniſchen Rhenmatismen, zur Bejcitigung 
—2 verhärteten Drüfen, Blutaderinoten u. ſ. w. vorgeſchlagen und in Aus- 
re pe worben ift, ohne Br 'e8 bis jetst möglich gewejen wäre, Crfolge zu ex; —* 
weiche der Methode einen fiheren m Pla neben ben allgemein anerfannten Heilverfa) 
Könnten. Die Nadeln find von feinem Stahl, forgfältig geipigt, 2 Zoll fang, mit ar 
ober Defe verfehen und werben durch einfachen Drud der Band, bohrend drehende Be⸗ 
wegungen, ober auch durch leichte Hammerſchläge in verf ng inzahl in bie leiverben 
Körpertheile eingeführt. Bahr iſt e8, baß verwegene tperimentatoren zu wiederholten 
Malen, aber nicht immer, bie allerwichtigſten Organe, wie ae Lungen, Leber x. ohue 
irgend Br Golgen mit — — durchſtochen hal 
Acata, Name eines Ri ber Orgel. 
pen me (vom lat.), (pin, mit fcharfen Eden. 
Aeunte eiten find hi Deine, mit Sieber verbundene Kraulhelten, welde in wenigen 
—— —— wie z. B. Maſern, Boden, Schnupfen u. |. w. Die frühere U 
* a in acnte und chroniſche it von ber neueften Mebizin aufgegeben worden 
rantheiten 
mer Ihe. Bemac._ 1), Polen Semi, N. 
Aecworih (Ipr. Aedwörd 1) Poſttowu in Sullivan Count 
©&t.), 46 — M. weſtl. von € ana, Stärke, — Lederfabrilation, ne 2) — 
in Eobb County, ©, an ber BWeftern- Atlantic-Bahn, 12 engl. M. norbiweftl. von Marietta, 
100 E. X. wurbe währenb bes letzten Krieges am 1. 1864 von General Sherman 
nad) einem hitzigen Gefechte den Süplichen unter Johnfton alı — 
A. d., Abkürzung für & dato (fat), von dieſem Tage, z. B. bei Wechſeln: vom Tage der 


an geredet. 

A. D., Abtärzung De ee t.), im Jahre des Herrn (Jefus Chriſtus) 

Ad, Int. Sräpftun, m, nen ar in di ——— 
arien:’ad acta ĩ —8 en (. Acten En sets —— 
‚auf vorher — en Bezug nehmen; ad abeurdum fi uren, Jemandem be= 
A daß Mi ich feine een > Behauptungen felbft u 


d, ber in ben Sagen ver Araber Häufig genannte Nachkomme bes Sem, Sohn des Aus, 
Stammvater bes arab. Stammes Ab (Aditen). 

Ada, Fluß in ver preuß. Provinz Brandenburg, Nebenfluß der Nuthe. 

Ada (fpr. Ehde). 1) Pofttowufgip in Kemt County, Mic,, 1094 €. (1864), 158 
engl. M. norbiweftl. von Detroit. 2) Keden i in biefem Townfhip, am Zufammenflufle des 
——— Creek mit dem Sand [ei per Eifenbahn 10 engl. M. öftlih von Grand 

en 

Ada, Ortſchaft in Serbien, 8604 E. (15:57). : 

Adaction (vom lat., fpr. —2 Feng, Ava 

Adafeobig (fpr. Aafudin), Stadt im Welten Afrika’s, — Lande ber Fellatahs, 25,000 
E., a 10 Tagereifen von Timbultu 

apia (at.), Sprihwörter (adagium, rag), aber: Adagiarius, Sprichwort- 

en, lagiologie, Sammlung von Sprihwö 

Adagio (jpr. Ababfcho, ital, Diufitausbrud), — Bezeichnung eines in langſamem 
(m, —— — A. assai und A. di molto, ziemlich langſam; A« 

pr. ai y x langjam. 

( Adaies a Ipr. Aedees, Voftdorf in Nachitochez Parifh, La., 383 engl. M. nordweſil. 
* eg 8; bie Bewohner find alten fpanifchen Urfprungs, bie Häufer in Venen St 
gebant 

Adair (Ipr. sem) 1) Sohn h geb. 1758 in Chefter County, South Carolina, 

emigrirte Or nad) Kentudy, Major im damaligen Grenztriege, 1 Jahr fang Sprecher ber 
Legislatur von Kentudy, 1799 Mitglied ber zur Entwerfung einer Staatsconititution einge 

festen Convention, 1805—1806 Bunbesfenator für Kentudy, commanbirte unter General 
adjon in der Säladt bei New Orleans die Kentudy Truppen, wurde zum General ernannt, 
1831— 1833 Mitglied des ugcee geſt. am 19. Mai 1840 in Harroböburg. 2) Sir 
Robert A., engliſcher Diplomat, 24. Mai 1763, Sohn des Wundarztes — 
See verwandt mit Charles 3 For, ergielt feine erſte Bildung auf ber 
Schule von Weftminfter, vollendete feine Studien in Göttingen, wurbe frühzeitig Ei bie 
diplomatiſche Carriere beftimmt, wurde 1789 nach Petersburg — und von — 
tharina IL mit Auszeichnung aufgenommen, 1802 Mitglied bes 5 Parlauente. ber Whigpar« 


bar Abalberi Lo] 
tel tel. angehärig, 1806 Gefanbter in Wien unter For, 18081811 in gleicher Ci 
Konftontinopel unter Canning, vermittelte 10T ie Schlichtung ber zwiichen * 


Holland ausgebrochenen Di , 1835 lied des © R eb 
er —— einen Au Yafeneltin et. Gel Ba, (ie in He 


Abair (Ipr. — Suden Kentndy’s (Ber. St.), 450 engl. Q.⸗M. 
9893 €. (1850), dur —* een River, Little Barren River und Ruflel’s Greel, 
Boden mäßig fruchtbar, gegründet im Jahre 1801 und nad) John Adair, Bımdesfenator- für 
Kentudy, benannt. Hanpiftiabt Columbia, 2) €: im Rorboften eiffenkte (Ber. 
St.), 570 engl. D.-M., 8531 €. an vom Chariton und dem Nordarm des Saft 

, Boden im All emeinen frud u Getreide» und Grasbau geeignet, ge, im 
Jahre 1840. Hanptitabt: Kirkevi „ —8 im Stpweſten von Soma (Ber. — 
576 engl. Q.⸗M., 1694 €. (1867), beisäflert vom Middle River, einem Nebenflufie des 
Des oines, und vom Nedawo Brig von der, von Hort Des Moines nach Coun⸗ 
A Bluffe führenden S traße. dontanell. 


Adairs ville Aufblühendes Caß Eomty, Staat Ge 
ae 
vor; r ‚1 
engl. Gm fünmeftl. von Franffort, Ai ee me en. 


ech de, Is mu) 5 Buß im Spanien, Nebenfluß des Duero, nahe Piedrahita in ber 


Er ein jaler Küfenferi an ber O Afrika's, zwi mien und dem 
er von Pe von den Adali, Beide mit — we nn Das 
flanzmvertwanbt ſind. Zu A. gehört ver wichtige. Hafen Tadſchurra. 
Adalard ee , geb. um das Jahr 753, Enkel Karl Martell's, Mönd, und fpäter 
796 Minifter des Königs Pipin, gründete Korvey am ber Weſer, geft. im 
Adalbert, ein deutſcher Name, ber Edelgeborene. )4 balßert, der Ay oftel 
der Staven, anfänglih Benebictinermönd, dann 961 von. Raifer Otto L als Lehrer bes 
Chriſtenthums nad —— geſchicktt, Sr a in ee! er un Sn 968 — si 


gef. 1. 2 ——— ‚ber N der sahen, ver Beige St. ar 3 
n Tag, n ig von 988 an 
in Ungarn unb Polen, wurbe Erzbifi — von en begab = bes Jahres 997 


geb. zu —* des 11. abe, 1043 Sr asiigef von Öremen unb 

an Tora Kegat des Papftes Leo IX. bei den nordiſchen Königreichen, 1065 Minis 
fier des SSR, Heinrich IV., get. os in Goslar. Grunhagen gab feine Lebens- 
heraus a 1864) 2 Adalbert, Seinri — preuß. 


Brinz, Sohn des Koni L von PBrenßen, geb. — * Oct. 1811 In Berlin, un⸗ 
tan 1 1826 Teinere und sie R wie iederlanden, ig us 


Brafllien, u. ſ. w., rn —e— 
m. 1849 sc ber — Marine, 1 arg ale We gu Das era 
des Kriegehafend im Jahdebuſen "ertwarh, befebligte — die ge 
ie en en ee ann She ffpiraten and — jon bei Angri 
Cap Tre Forcad. Wurde am 7. Auguft bei Mellila verwuudet. bem 27. 
1850 mit Eisler ( zur Breifcan von Barnim aan) ver! Aus diefer 


biefelbe aber einer Bruſtkraulheit wegen wieder aufgeben mnfte. Aa Jahre 1859 bereifte 


er im Berein mit Dr. Hartmann Xegypten, exl u in in 
bem Klimafieber. — —— Bee va ck: Reife des Freiherrn U. 
von Baruim durch Nordo “ (Berlin 1863 5) Üpaibert, a OR 


Ludwig, bayer. Prinz, jüngfter Sohn bed —* m von am 19 
1828, bereife , Spanien ımb Portugal, 1861 präfnmtiver — — 
land, am 25. Ang. 1856 iu Mabriv mit der am 12. Okt. 1834 geborenen Behr 
ten Gran de Paula, der Jufantin Amalie, vermaͤhlt. € 
Ee.L 7 








20 Wale ben 
oder Satalich alte Attalia, im Mittelafter At tal ea, Sattalea ober 


Abalia 
—— en lien, aſiat. Türkei, am gleichnamigen Self, unter 360 5% 
‚2° nl. 


ne 30° Ab‘ BRL. Ränge, anf ben Abhange eines Hugels, ber bis zu 70 J. 
Aber ben —— auffteigt, amphitheatraliſch erbaut, mit — ——— ee 
en wenn auch kleinem Pr und 13,000 E., unter benen 3000 © ee — 
** es — en bier fenftte ſihi im Jahre 1148 Kouig ig VIL je 
anlreich nach Antiochia ein. 
Ad altiora (at.), 2 dem Köheren, Höher hinau 
Adam (bebr., ver Menih) und Eua (heit. — d. i. Leben, Mutter alles Lebens 
nad ber E Bibel, bie Namen ber erften Menſchen, von denen das ganze Menſchengeſchlecht 
Rammt. Cie erhielten im Lane Eben das es als Wohnort an, jen. Inmitten 
beö Gartens befanden fi zwei Bänme, ber Saab des Lebens und ver Baum ber Erlennt⸗ 
— — und en, en — Baume m el war — — 
verboten. el cn erlodungen ange, al am 
kin Geſetzesübertretung —S weis bie —— aus bem Gera, Kain, 
bet Bes — gu —* andern Söhnen und Töchtern bie erſten Kinder Abams und 
Paradieſes se eugt. 9. farb im Alter von 930 Jahren. Die fpü- 
* m See nen een Ve a ichte von Mam und Eva im Talmıb in 
ife: uns dem Staube ber Ks Erde. Er hatte zwei An- 
I Fr unb war ren Pi ib zugleih. Er = gr = fo groß, daß er bis an ben 
immel veichte, Engel vor ihm bebten. ——— ah die Hand anf ihre und cr 
wurde een ehe — Weib war Lilith — geipenP), Si jr Mutter ber Dämonen. 
Sie entfloh und Jehovah ſchuf aus Adam's Rippe hie Sie wor herrlich, von Geſtalt 
and bem Seraph Sammael gelang es, fie zu verführen. U. warb aus dem Parabiefe ver- 
feßen, fand vie PILH wieder und zengte mit ihr 130 iR lang Dämonen, Cna verband 
in mit Sammacl. Im Koran wird erzählt, Allah Habe befchloffen, ſich einen Stu En 
Erven & — und feinen Leib aus trodenem Thon, ſeinen Geiſt ans reinem 
gebilvet. fe Engel beugten fih vor dem newen Geſchöpf, nur Eblis nicht, welcher behafb 
aus bem ent ver! wurbe, weldes num Abam erhielt. Dann wurde die Eva ge- 
fhaffen. Ans Ndd verführte Eblis "bie Venſchen zur Sände und zur Strafe wurden fie au 
bie Erbe Kane t. Allah erbarmte ſich des —— men, ließ ihm durch den Su 
Gabriel in einem , u der Stelle, wo fpäter ber Tempel zu Mefta erbaut wurde, bie 
göttlichen Gebote lehren, und nach 200jahriger — bie ii twiederfinden, Er liegt 
auf dem Berge Abukais bei Mekia begraben. Die Mohammedaner nennen ihn Abn 
bafdar(‘ bes 9 ner und N —— Gottes) und verebren 
ihn als erften Propheten, dm. 5 ar, der Urheber der Sünpe 
und des Todes genannt im —— zu ri von jeber des Lebens und der Unſterb⸗ 
lichleit. Bel den Gnofiikern und Manihäern gilt X. en erfter Aeon, Ausfluß ans ver Oott- 
beit. In der bildenden Sunft des Mittelalters find Adam um Eva mit dem Apfelbaume 
* — Symbol ver Erbſünde und —— als Verzierung auf den meſſingnen und fil- 
en Taufbecken ves 14. u. 15. Jahrhundert 
"Adem. A. von Bremen (id. Adams Dennensi), 1068 Domherr und Hector 
in Bremen, Lehrer des Ehriſtenthums Im Nerven Deutfäland’s, geft. um das Jahr 1076. 
Berfafier ver „Historia eceleriastica” | von Laurent, Berlin 1850), welche bie Kir- 
chengeſchichte des Jeitraumes von 788-1072 enthält. 2) Abe ech t A., Thier- und Sglach- 
tenınaler, geb. 1788 in Nördlingen, malte beſonbers Sqlachteng emälbe, zu benen er in den 
franz. Felbzägeii gegen Deftreich (1809) und gegen Hußlaub (1812), an beuen er fich Im 
en Seien Are eaalat. bie Skagen entwarf — Deebr. ig 
& unter g und ging: na 
Italien, wo er bis 1815 blieb. en Münden —ã— ex eine Reihe von Shlaht- 
* und verbffentlichte ein großes lithogra he achtwerk (120 Blätter) unter dem 
r Bayer fin ig m En ae ben —— 1817 se 
ax L von 5 berg nralte A. bie ara! 
igli 6. Bonteitiuet des Tönig« 


t von a. 28. Br Unter Kinvern vier 
mit Erfv —— ver —5 —* 3) Jean Ar A. — und 
Componiſt, geb. 1768 in Se— im Etſaß, ſtadirte Muſik in Straßburg und Baris, 


= franz. Kithograph und Dealer, machte fih 
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1797 Profeſſor am Pariſer Conſervatorium, geſt. um 8. April 1848. gi Adolphe 
Charles A., Sohn des Borigen, geb. am 24. Juli 1808 in Paris, Schiller feines 
Vaters und Boielvien’s, 1848 Profeflor am Konferwatorium, als welcher er am 3. Mai 1858 
ſtarb. Bekannt durch feine Opern: „Der Boftillon von Lonjumeau“, „Der Brauer von 
Vreften“, „Der König von Yvett“, u. ſ. w. 5) A. de la Hale (mit dem Beinamen 
„Le Bossu d’Arras“, ber Öudelige van Arrae, weil ex verwachſen war), Dichter und Com⸗ 
ponift, geb. in ber erften Hälfte des 13. Jahrh. in Arras, anfänglich Geiftlicher, widmete ſich 
bald der Kunft, begleitete den Grafen Robert von Artois im Jahre 1282 nach Meapel, wo⸗ 
felöft er im Jahre 1287 flarb. efonbers befannt durch feine Tieherfpiele (jeux, fpr. ſch); 
and componirte er zuerft mehrflimmig. Sal r 4, geb. Im Febr. 1801 in Paris, 
i ber Außftelfung des Jahres 1819 durch eine 
„Erminia, die fi des verwunveten Taukred auninmet“, zuerft einen Namen, wählte bef 
Gegenftände aus der älteren franz. Geſchichte, machte ſich aber dann bis 1838 durch Dar- 
Rellungen von Scenen aus der Revplution and den Belbzügen Napoleon’s befanmt. Geitvem 
beſchãftigte er ſich nur noch mit ber Lithographie und war lange Reit durch feine Illuſtrationen 
a ben verſchiedenſten Werken beliebt. Er ſtarb am 1. Jan. 1267 in Viroflay bei Verſailles. 
514 Sohn, Alfred Albert A. (geb. 1825 in Paris), iſt gleichfalls als Lithograph be⸗ 
gt. 
Adamante notare, ein von Claudianus gebrauchtes Tat. Sprichwort, wörtlich: mit 
einem Diamant auffereiben (notiren), d. h. etwas zum ewigen Gedãchtniß ee 
Adamaua (Zumbina), ein erſt durch die Forſchungsreiſen Barth’ (1851) befannt ge⸗ 
wordenes Tand im Innern Afrikas. Es wird im Süboften von Hauffa oder Sofote, im 
Süben von Vornu, im Südweften von Baghirmi begrenzt und umfaßt 2400 Q-M. Das 
Laud ift eine Hügelige Hochebene mit einzelnen Höhenzägen, Felskämmen und ifolirt ſtehenden 
Bag de Der merfwilrbigfte ift der 5500 F. hehe Mindif. Im Süoweften erhebt ſich 
der Mantitı bis 8000 5 Dr Bon SD. gegen NW. wirt das Yand vom Binu oder 
Iſchadda, dem größten Nebenfluffe des Kwara oder Niger, und deſſen Zuflüfien bewäſſert. 
Das Land ift ftart bemalvet; im Walve liegen zerfirent hie Wohnungen der Bevölkerung. 
Im D. ift weites Wiefenland bis zu einem 2500 F. hohen Bergzuge. Im N. wechſeln 
Bald, Weideland and Kornfelver mit Ebenen, ifolirt ſtehenden Hligeln und bi3 3000 F. 
Ei Höhenzägen. Das Land gilt für eine Provinz des Fellatareichs Hauſſa; der Statt- 
alter iſt jedoch beinahe unabhängig. Unter den Bewohnern des Landes ift ber Stamm der 
Batta fehr intelligent und gewerbfieißig, von gelblich rother Hautfarbe und ſchöner Körper⸗ 
biſdung. Die mohammed. ellata oder Fulbe Faben Nic nur zum Theit unterwerfen fönnen. 
Die uptſtadt Jola ober Yola, 80 27° nördl. Br. und 290 50 öſtl. L., zählt 
12,000 €. und ift neneren Urfprungs. Die Aderkanarbeiten werben durch Sclaven verrichtet, 
von denen die reihen Grundbeſitzer Tauſende 5 
Adamberger. 1) Anna Maria A., geb. Jaquet, geb. 1752 in Wien, 1781 Iran des 
Hoffängers A. in Wien, vortrefflihe Schau ielerin, bef. in naiven Rollen, geft. 1804. 2) 
Antonie A., Tochter der Borigen, geb, 1784 m Wien, gleichfalls ae ven 
Talent, befannt als Braut Theodor Körner’s, verheirathete fih 1817 mit dem Archäologen 
Joſeph Arneth in Wien, nadjvem fie kurz vorher die Bühne verlaffen ne wurde 1820 Bor» 
leferin ber Raiferin Karoline Augufte, fowie 1832 Vorſteherin bed Karolinenftifts in Wien, 
gef. am 25. Dez. 1667 in Wien. 
Abemine (Din., Friedel), zweizliebriges arſenſaures Zintoryb, von Ehanarcille, Cyili. 
Abamiſche Erbe. 1) Der mis Ki und Pflanzen-Veftandtheifen zufammengefette 
aan (Schlamm) in ftehenden fern, der als Dünger verwendbar ift. 2) Der 
ige Rüdftand verwefter Leichen. 
amiten. 1) Auch Adamianer genannt, eine gnoſtiſche Secte des 2. Jahrh. 
welche fid dadurch in der Keufchheit üben wollten, daß fie in ihren Verfammlungen nadt 
erfchienen; nad) Anderen jedoch fich in tiefen Verſammlungen ben wildeſten Ausſchweifun 
bingaben. 2) f.v. mw. Bicarben, Picardier oder Bicarriften, Name einer ähn- 
lichen Secte des 15. Jahrh. in Böhmen, nad) ihrem Stifter, dem Frauzofen Jean Picard, 
benannt. Diefrlben gingen nadt, glanukten an feinen perfönlichen Gott, n Weiberge⸗ 
meinſchaft und follen ſogar fleifhlihe Bermifhung ver Eltern mit den Kindern geftattet 
. Bon Ziska wurden fie 1421 mit euer und Schwert verfolgt, jedoch nicht roll⸗ 
lärbig ausgerottet, fo ba ſie im Jahre 1249, nach ber Broclamation ber Meligionsfreiheit 
Defterreich, wieber auftauchten. Sie zeigten fid im Ehrubimer Kreiſe und in ben Herr 
fhaften Reihenburg, Leutomiſchl, Landstron u. f. w. ziemlich zahtreih. Ihre Gemeinden 
befichen nur aus Czechiſchen Hanbwerlern und Bauern. Sie leugnen den perſönlichen Gott 
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und en eine bie Welt fchaffende Kraft (Moc) an. Die Welt aber erhält ſich ſelbſt. 
Jeder Einzelne macht ſich felbft durch jenen Geiſt von Sünde frei. Bon einem Meſſias 
en) erwarten fie bie Aufrichtung eines Tommmiftifhen Reihe. Cie verwerfen 
len Yeben [ehr Mtlg, Sur Iren näßlihen Du 
I ‚ reinlic, h e 
fammentänften, vie ie nodt abhalten, follen fie jedoch weder Ehe noch Berwanbtichaft 


are 

bämenie (vem griech), Angft, Unruhe, Bellommenheit. 

Adams (ipr. de A., geb. im 1736 In Stratford, Eon- 
necticut, grabuirte im Yale Colleg 1760, practigirte als Advokat in Litchfield 1764, 
1777—1782 Delegat für Connecticut Gontinental-Eongreh und wurde als folder einer 
ber Unterzeichner ver Artilel der Conföveration, 1793 Oberrichter der Supreme Court von 
Connecticut, geft. am 26. Nov. 1799. 

Abams, Benjamin, geb. in Worcefter, Maſſachuſetts, 1809—1814 Mitglien der Legis⸗ 
latur diefes Staates, 1814—1815 Stantöfenater und 1816—1824 Mitglied des Gongreilcs, 
geft. im April 1837. 

Adams, Charles Baker, Profeffor der C und Zoologie am Amherſt Eolleg in 
Maſſachuſetts, geb. am 11. Jan. 1814 in Dei ‚ get. 19. Jar. 1853 in St, Thomas. 
Beichäftigte * in ben Jahren 18465— 1847 mit geologiſchen Unterſuchungen in Berment 
und unternahm in bem Zeitramm von 1844—1851 mehrere —  Saln nach 
Jamaica nud anderen Theilen Weſt⸗Indien's. Schrieb: „Contributions to chology”, 
„Monographs of Several Species of Shells”, u. f. w. 

Adams, Charles Francis, der einzige Sohn John Quinch A., ber ven Bater 
überlebt hat, ift 18. Aug. 1807 in Bofton geboren. Als zweijähriges Kind nahm ihn der 
Bater gr St. Petersburg mit und behielt ihn bei fi, bis er 1817 nad Amerila zuräd- 
lehrte. Seine Erziehung erhielt er, wie Bater und Großvater, im Harvard Collegium. 
1827 begann er unter Daniel Webfter der Rechtspraris obzuliegen und habilitirte ſich 1828 
in Boften al® Barriſter. 1829 heirathete er die Tochter des Millionärs Peter C. ols 
und begann ſich weſentlich literariſchen Arbeiten zu widmen, namentlich der Herausgabe ber 
BVerle feines Großvaterd. Auf ben Bund des Waters ließ er fi 1831 iu bie 
pre wählen, in der er, theils als Repräfentant, theild als Cenator, fünf Jahre 
Tang blieb. 1848 wurde er von ber Freibodenpartei als Canbidat filr die Vice-Präfivent- 
ſchaft aufgeftellt. Diefe Auszeichnung verdankie er zum Theil dem Umftande, daß er von 
1845—1848 eine Zeitung rebigirte, die mit geholfen hat, ven Weg für bie jere republi⸗ 
Tanifche Partei vorzubereiten. 1859 wählte Maſſachuſetis ihn in den Con und 1861 im 
März ernannte ihn Lincoln vum Gefandten in England, wo cr durch feine Umſicht und 
Feſtigleit viel dazu beigetragen, ben während des Bürgerkrieges (1861—1865) brohenben 
Bruch zwiſchen England und der Union abzumwenven, ber in Folge des Aabama-Gonflicts 
(1. Alabama-Frage) faft unvermeidlich fhien. Im Frühjahr 1868 fam A. um feine Ab- 
berufung ein und fehrte nach Maffuchnfetts zurüd. 

Abams, Danicl, M. D., päbagogifcer Schriftfteller, ge. 1773 in Townſend, Maffa- 

fett8, empfing feine erfte Ausbildung in der Aademie zu New Ipswid, grabuirte 1797 im 

artmonth Colleg, practicirte als Arzt in Leominfter, Maff., wo er Mitarbeiter am 
„Telescope” war und mehrere Schulbücher („Scholar's Arithmetic”, „Granmmar”, 
„Understanding Reader”,) verfaßte, wanbte ſich 1806 nach Boſton und eröffnete daſelbſi 
eine höhere Lehranſtalt, practizirte fobann von 1813 in Mount Vernon, New Hampfhire, 
und zuletzt feit 1846 in Keene, N. H., we er am 8. Juni 1863 flach. U. verfaßte außer 
ben oben genannten eine ganze Reihe anderer Lehrbücher, von benen feine „Adanıs’ New 
Arithmetic” die größte Gehfarität erlangte. 

Adams, George, Medanikus und Optikus, geb. 1750, berühmt durch feine optiſchen 
und mathematifhen Inſtrumente und durch feine Schriften über Optik und Aftronomie, geft. 
am 14. Aug. 1795 in Southampton. 5 

- Abams, George M., geb. am 20. Dez. 1837 in Knox Sounty, Kentudy, ſtudirte Juris⸗ 
prubenz, diente fpäter einige Monate als Capitän in ber Armee, wurde in Jahre 1867 als 
Candidat der demokratiſchen Partei zum Mitglied des 40. Congreſſes gewählt. 

‚Adams, Öreen, geb. am 20. Aug. 1812 in Barboursvife, Knor County, Kentuchh, 
wibmete ſich er Sa bem Aderbau, ſtudirte aber bald Jurisprudenz, 1839 Mitglied ber 
Legislatur von Kentudy, 1847—1849 Mitglied des Congreſſes, 1851—1856 Richter der 
Circuit Court von Kentudy, 1859 Mitglied des 36. Congreſſes und im Jahre 1861 von 
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BVräfivent Lincoln zum 6. Schatzamtsauditenr ernannt, Beim Ausbruche des Bürger 
krieges nahm U. —28 Barıd fir die Sache der Union. 

Abans, Hannah, eine der erften Schriftftellerinnen der Ver. Staaten, geb. 1756 nahe 
Boflon, geft. am 15. Nov. 1832 in Brookline, Maffachufetts; fhrieb: „View of Religious 
Opinions” Grad, „History of New England” (1799), „History of the Jews”, u. |. w. 

Adams, Jfaac, zu Anfang des jegigen Jahrh. in New England geb., Erfinder der voll« 
flänbigften Druderpreffe, die von ihm ſeibſt in Bofton fabrieirt und in allen Theilen der Ber. 
Staaten gebraucht wird. 

Adams, Kasper, gch. 1793 In Medway, Maſſachuſetts, grabnirte 1815-an ber Brown 
Univerfität, an welcher er Brofefjor der Mathematit wurde, 1824 Director des Charlefton 
Colleg in South Carolina, dann kurze Zeit in gieider Eigenſchaft am Geneva Colleg in 
New Nork, 1827 wiederum Divector am Charlefton Be Stelle ee 9 Jahre lang 
bekleidete, zulegt 2 Jahre Kaplan der Militärafanemie in Weit Point, geft. am 25. Oct. 1841 
in South Carolina. 

Adams, John, 1833—1835 Mitglich des Eongrefies für Greene County, New York, geft. 
am 28. Sept. 1854 in Catstill, New York. 

Adams, John, zweiter Präfivent ber Vereinigten Staaten (17971801), flammte 
von einer Buritanerfamifie ab, Die 1640 nad Maſſachnſetts ausgewandert war und wurbe 
den 19. Dct. 1735 zu Braintree, Maſſ., geboren. Im Harvard Colleginm empfing er eine 

fifche Erziehung und zeichnete fich früh als Advocat und Nechtsgelchrter ans. Die ver- 
haßte Stempel-Acte, die ben Streit zwi England und den Colonien zuerft zu einen 
offenen Conflict fleigerte, veranlaßte im ſich an der Politik zu betheiligen. Er ertlärte bie 
Acte für nmpefesmäbg und nichlig und entwidelte und vertheibigte in der“Boston Gazette" 
bie Rechte der Colonien in einer Reihe von Artileln, die 1768 in London unter dem Titel 
„Essay on the Canon and Feudal Law“ beſonders abgebrudt wurden und feinen Namen 
zuerſt in weiteren Streifen befannt machten. In der Legislatur der Provinz, in bie er 1770 
gwmählt wurbe, zeichnete er fich jo aus daß Maflachufetts ihm 1774 als Delegaten zum erften 
ongreß * iladelphia ſchickte. 1775 wurde er wieder gewählt und drängte von vorn 
herein mit foldyer Energie und Entfchievenheit auf völlige Trennung vom Mutterlande Hin, 
baß bie confervativeren und ängftlicheren Delegaten, unter ber Führung von John Didinfon 
von Peunf., ihn ängſtlich mieden und für eine Weile. allen Umgang nut ihm abbrachen. Auf 
feinen Schultern lag denn auch wefentlich die Laft der breitägigen beißen Debatte für die An⸗ 
nahme der von Sefferfon verfaßten Unabhängigkeitserflärung. Im Frühlahr 1778 wurde 
ex an die Stelle von Silas Deane als Commiſſär nad) Paris gefanbt. in eiferfüchtiger 
Character and die Inſinuationen des mißtrauiſchen Arthur Tee liegen ihn hier bald dermaßen 
mit Frankreich zerfallen, daß die brei Gommifläre ven Congreß anlagen, nur einen einzigen 
Heſandten in Paris zu belaſſen. Diefem Wunſche wurde willfahrt und A. kehrte nad 
Amerila zurüd, da Die Wahl des Gongrefies anf Sranflin gefallen war. Schon 1779 aber 
wurde er wieber, ald friebenscommillär, nach Frankreich geihidt. Sein Mißtrauen gegen 
vie Ehrlichkeit Frankreichs führte zu_einer ſolchen Spannung zwiſchen ihm und Vergennes, 
daß ber Graf fich weigerte, weitere Mittheilungen von ihm entgegenzunehmen. Adams ging 
daher nad) Holland, da zumädhit noch her keine Nicht dazu war, daß England Friedensvor⸗ 
fchläge machen wire. Durch geſchidte Unterhandlungen wie durch zus and geiftreiche 
Auffäge über Die amerilamfchen Berhältniffe wußte er in Holland bie egierung und das 
Boll zu gewinnen und brachte eine Anleihe zu Wege. Im Okt. 1782 ging er abermals 
nah ‚um in Berbindung mit Franklin und Jay den Frieden -mit England abzufchließen. 
AS erfter Gefandter der Union kam er im Mai 1785 nad) London. Scine Abneigung gegen 
bie Sranzofen füherte ihm: einen höflichen Empfang, aber feine Bemühungen, einen Handeld- 
vertrag abzufch.iegen und bie Erfüllung der Sriebensbeingungen—nanrentlich bie Räumung 
ber wellidien Poſten — zu erivirten, Blichen vollfommen erfolglos. Da er England nicht 
einmal bewegen konnte, einen Gefandten nach Philadelphia zu fchiden, fo bat er um feine Ab⸗ 
berufung und fehrte 1783 nach Amerika zurüd. Währenb feines Aufenthaltes in London 
ſchrieb ex die „Defence of the American Constitution ” (3 Bbe.), die nicht ohne Einfluß 
anf die Amahme der nenen Conftitutien blieb, ihm perfänfich aber viele Feinde zuzog, weil 
fi in ihr eine ziemlich fiarte Vorliebe für ein ariftofratifches Regiment ausſprach. Nach ver 
Einführung ver neuen Berfaffung wurde er jum Bice-Bräftdenten gewählt und unterftütte, 
m ben übrigen föberaliften, die Neutralitätöpolitit Wafhington’s. Obgleich die Antı- 
Foderaliſten, unter Jefferfon's Führung, die für bie — e Revolution ſchwärmten, 
Immer mehr Boden unter dem Bolle gewannen; und Genie fer. Hamilton, der. eigentliche 
Führer der Föbernliften, bei Wafhington’s Rüdtritt die Wahl auf Thomas Pindneh von 
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Sün Eoroliaa zu lenlen ſuchte, fa wurbe A. doch 1797 zum Prüfisenten erwählt, Die 
Sympathien für Frankreich und die Agitationen zu feinen Gunſten nahmen einen jo trobenben 
Charakter an, daß der Congreß es für näthig bielt, die fogenaunten vemben- und Aufruhr 
Geſetze zu erlaflen. Diefelben erregten einen fo einen Umwillen, daß nicht nur Adams, 
dem fie vorzüglich zur Laſt gelegt wurben, viel von feiner Popularität einbüßte, fondern auch 
die Macht der föderaltſtiſchen Partei voliſtaͤndig untergraben wurde. Für einen Augeublick 
freilich fchlug die Wage wieber um, als es befaunt daß Talleyrand die amerikanischen 
Gefanbten zu bewegen gefucht, ben Frieden von Frankreich zu erfaufen (bie fogen. X. 9. 3.- 
Angelegenheit). ALS Adams aber tregbem wieder einen Geſandten nach Paris jhidte, nnd 
als er anferbent bie Führer der Föberaliften, Hamilton und die Pindney’s, fo jehr gegen ſich 
exbitterte, daß fie nicht nax feine Anklagen tiefen, daß fie es mit England bielten, 
dern auch biveft feine Adminiſtration angriffen, da Fam X. perfönlich jo ſehr in Mißeredit und 
bie in fich zerfallenen Föberaliften büßten fo viel von ifrer früheren Macht ein, bak 1801 
Iefferfon mit 9 Stimmen Majorität gegen Adams zum Präftventen gewählt wurbe. A. jog 
ſich auf die vom Vater evexbte Farm bei Braintree (jet Quiney — un» verlor aller vo⸗ 
litiſchen Cinfluß. Seine Mußeſtunden verwandte er auf ſchriſtſtelleriſche Arbeiten über bie 
groben Fragen ber Vergangenheit. Erſt 1820, als, infolge der Trennung Maines bon 
aſſachuſetis, ein Convent zur Wevifion ber Verf des Staates berafen warb, wurbe 
er wieder für einen Augenblid in das artine politiſche Leben hineingezogen; fein hohes Alter 
jedoch verhinberte ihn, fich fchr lebhaft am den Berhendlungen ber jamnı zu bethei⸗ 
ligen. Den 4. Juli 1826, dem fünfzigſien Gedenkiag ber NER SCENE, farb er 
m — Wenige Stunpen früher var Jefferfon zu Montieello verfihieben. . Werte 
and Toaton, 1691.60) Prb von jisem Grokfohe Chereh Grand. Yeranägegeien wers 
an ton, 1851-56 von feinem ohn 8 wers 
Ren, ber ſchon früher feine Beifebriche nie a Ye Boston 
1842) veröffentlicht hatte, 

Adams, John Couch, eng. Aſtronem, geb. am b. Juni 1619 in Laueaſt bei Laun⸗ 
eefton in Cornwall, befuchte, nachdem ex zunächſt ale Landwirth thätig gemefen war, bie Uni⸗ 
verfität von Cambridge, wo er Mathematik und Naturwiſſenſchaften ſtudirte und im Jahre 
1841 promovirte. In verfelben Zeit begann er feine berühmten Unterfuchungen in Bezug 
auf die Unvegelmäßigkeiten in ber Bemegung des Uranns, Die ihn zu der Leber; ig Ars 
teten, Daß noch ein anderer, von ber Sonne weiter entferntes Planet eriftiren muͤſſe. Dieſe 
feine — machte er jedoch nicht öffentlich belannt, fo daß fein Verdienſt, einen neuen 
Planeten eutvedt zu haben, in etwas gefchmälert wurde, ald Galle in Berlin, der. nach 
Leverrier’3 Auweiſungen ſeibſtſtändige B angeſiellt hatte, dieſen Planeten ent» 
vedte. Die Eutdeckung wurde fpäter, nach einem heftigen Streit zwijchen engf. und franz. 
Aftronomen, Leverrier zugefhrieben. A. wurde 1858 zum Profefior ber Aſtronomie an ber 
Univerfität von Cambringe ernaunt. Anßer einigen in ben Memoiren ber Londoner Aſtron. 
Geſellſchaft veröffentlichten Abhandlungen verfaßte A. „The observed irregularities in 
the motion of Uranus” im “Nautical Almanack” für 1851. 

Adams, John Duinchy, ber ältefle Sohn John Adams unb ber ſechſte —— der 
Vereinigten Staaten (1825—29), wurde in Braintvee 11. Juli 1767 geboren. Schon in 
feinem elften Jahre ging er mit dem Vater nach Paris und begleitete ihn bis 1785 auf fat 
allen feinen diplomatiſchen Deiffionen. 1782 nehm Francis Dana ben fünfzehnjährigen 
Knaben als feinen Privatjetretär nad) St. Petersburg mit. Da Dana aber nicht vom ruf- 
fügen Hof al8 Gefandter anerkannt wurde, fo kehrte X. nach vierzehnmonatlichem Aufenthalt 
in Rußland wieder zu feinem Vater zuruck. 1786 verließ er feine Familie und ging nah 
Maſſachufetts, wo er bis 1788 im Harvard⸗ Collegium ſtudirie. Durch eine Reihe polis 
tifcher Artikel zog er bie Aufmerffamfeit des Publikums auf Mn im Mat 1794 ſchickte 
ihn Wafhington als Gefandten in den Haag. Auf den Rath Waſhington's ſandte ihn ſein 
Vater 1797 auf den wich Poften in Berlin. Bon bier aus bereite er 1800 Schlefien 
und gab in Briefen in bi: Geimath eine Beſchreibung biefe® Laudes, bie von feinem Bruker 
in ber Voftoner Zeitung „Portfolio“ veröffentlicht und in's Deutſche (von Frieſe, Vreslau 
1805) und Franzoſiſche überfegt wurde. Jefferſon, ber die Anficht hatte, baß bie Vertreter 
ber Republit an auswärtigen Höfen mindeſtens alle act Jahre fir eine Weile in bie Heimath 
zunidtehren follten, rief ihn 1801 zurück. Schon im folgenden Jahr wirebe er in den Senat 
von Maſſachuſetts und 1803 in den Senat ver Vereini Staaten gewählt, ba er. aber, 
im Gegenfag zu ben Föderaliſten, denen ex feine Wahl verbantte, die Embargo-Bolitif 
Jefferſou's — England billigte, fo legte er fein Mandat nieder und zog ſich von dem 
öffentlichen Leben zurüd, bis ihm Madiſon 1809 ven Gefanbtfchaftspoften/am ruſſiſchen Hof 
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Überteug. Sein Neberteltt in das Lager ber Anti · Foderaliſten oder Republilaner wurde zum 
Theil durch die nicht genügend begründete — veranlaßt, daß einige ber Führer ver 
Fẽderaliſten eine T ber Uniom anſtrebten. Den 24. Dec. 1814 ſchloß er, in Ge⸗ 
meinfHaft mit Jonathan jet und Heury Clay, ben Frieden von Gent ab, wurde dann zum 
en in England and 1817 von Monroe zum Staatefelretär eruamut. 1823 traken 
A., Jadſon, Crawford und aa Bewerber ını bie Präſideutſchaft auf. Da keiner der 
Ganpivaten eine Mojorität der Electoralſtumuen erhielt, fo Ing es dem Bepräfentautenhans 
ob, Einen von den Breien zu wählen, bie bie größte —— ven Stimmen erhalten. Der 
Kampf te ſich um A. uud Jackſon und wurde durrch ben Einfinß ven H. Clah zu Guuſten 
von A. entſchieden. John Biuns prophezeihte U. früh, ex fi vergeblich um Wieder⸗ 
wahl bewerben talirbe, weil er ſich weigert, feine Gegner aus ben tern zu entfernen und 
feine Freunde mit benfelben zu belohnen. Die Prophezeihung wurde wahr, — es wirlten 
viele Urſachen zuſammen, A. in dem Wahlkampfe von 1823 og. en 
Iofien. A. hatte eine Majorität im Congreß gegen fi, da ſich die übens 
ihm wie befrennven forte, theils weil ex bie Politik des Schutzolles unb ber „inneren 
Berbefierungen en" begänfligte, weil &8 bekannt war, baß er in wicht g Grabe 
ver Sklaverei feind war. Dabei war feine Arminifration, 2 er ber bedentendſte 
Diplomat der alten ——e— — Schule war, in ber außeren Pohtit unglũdlich: 
durch einen Streit mit Englaub wurde der Hanbel mit Weſt⸗ Indien eingebäßt, und ber Con⸗ 
in Pauama, ber einen Bund ber Fücpabliien von Rorb- amd Süb-Umerifa bewirlen 
I ging reſuliatlos aneinander. Der Hamptgrund won A. Ni aber war, daß 
vie Maſſen der Berleumdung Glauben ſchenkten, Clay babe hei ber von 1824 feinen 
Seren nah A. um ven * bed Staatsſelretariats verkauft: Das vermeintliche Unrecht. das 


Eur € vorzulegen. M Dazu, pr Heine Halo here 
ee % —E — = She ae ihn wurden, eine befto größere 
feste ex Ihnen entgegen... Im ehr. 837 überreichte er fogar eine von Sklaven abge 
e Bittſchrift. Das erregte den wichen Iumult und ſtirmiſch wurde die Ansftopun, 
verlangt. Aber fo groß der Zumult geweien, bie — war uoch größer, als ® 
enblich zu Wort kam und ertlärte, baf bie Sklaven nicht um die Afdynffung, fo Tondern um bie 
Aufrechierhaltung der Skllaverei balen Bis an's Ende feines Lebens blieb er cin Mitglied 
des Cougreſſes io ftarb im Eongrepgebäube währenb ber Siguug vom 23. Fehr. 1848. 
un era bat Jofiah Quinch (Momoir of the life of John Quincy A, Boston 
1858) 
amt, John Duinchy, ber jüngere, it cin Sohn von Charles Francis A. Er 
wurde im Jahre 1867 von ber demokratiſchen Partei im Staate Maſſachuſetts garen —— 
nenrocandidaten — erlitt aber eine vollſiändige Niederlage, indem ber 
republilaniſchen Pariei, Bullock, mit wehr als 20,000 Stimmen Mnjorität —* eg 
Im Jahre 1868 wınde Apams abermals für daffelbe Amt nominirt, jedoch abermals und 
gar mit einer Majerität von 63,855 Stimmen geichlagen. 
Abems, Barmenio, geb. in Hartforb, Counecticut, 1838-—1827 Mitglied des Con⸗ 
für Batavia, Genefee County = rt. 


ums, Ro dert, namhafter Baumeiſter, geboren 1728 in Edin⸗ 
burgh. re Mi u dortigen Univerfeät, bereifte ſodann von 1754 Italien unb Dalma- 
tien, en * —— Baters gemäß, 'üe feinen men u — als —6 
—— der alten Baubenkmaͤler auszubilden. Das Ergebniß dieſer Reiſe war 

das „The ruins of tho palsce of emperor Diocletien at Spalntro“, welches er im 
Jahre 1764 wit T1 Rupfern in London gab. 1762 wurbe ex zum Ürditecten bes 
ernannt, trat: ee Pl —— di Amte zurüch da er fir Kiuroß in's Parlament 
worden war. ſtarb im Jahre 1792 in London. Beſonderes Bervienft erwarb 


Sr — en in — — Privatbauten weſentlich vereinfachte. DU feinem 
e works in architecture“ (4 Hefte, London, 1777 bis 
—ã ji — Bauwerke find: Das Regifier-Honfe in Cdinburgh, die Biebbles 


Ron«Hall bei Dexiy, Das Univerfitktägebände in Ebinburgh, n. [. I. 


Abams, Robert H., vom Jan. bis Mai 1580 ernaunter Benbesfenater für Mifff- 
fippi, geft. am 2. Juli 1830. 
° Mans, Samuel, hervorragender Theilnehmer an ber amerilaniſchen Revolution, 
geb. am 27. Sept. 1722 in Boſton, Mafladnfetts, Urmeentel jenes Hey Adams, vom 
dem aud) John Adams, ber zweite Präjinent ber Vereinigten Staaten, abitamınte, wurde auf 
ber lateiniſchen Schule in Boſton für das Golleg vorbereitet, das er, nachdem er noch vom 
älteren Lovell üchtet worben war, im Jahre 1736 in Cambridge betrat, vor Beendigung 
feiner Stnvien aber w verlaffen mußte, ba fein Vater bei dem fogen. „Manufactory 
sheme” faft fein ganzes Vermögen verloren hatte, Bei feinem Ausideiden aus dem Colleg 
wurde er von ber Facultät mit dem Titel „Bachelor” uögegeichuet, Infolge ver Gefäfts- 
verlufte ſeines Vaters und infolge des kurz baranf erfolgten Todes defielben, ſah fi A. ge- 
nöthigt, feine Abſicht, ſich dem igerftande zu widmen, vollftänpig aufzugeben und das 
Studinm der Theologie mit der Iaufmännifchen Carriere vertaufchen. In letzterer bot 
ſich ihm ſehr bald Gelegenheit, ver Politik eine größere Aufmerffamteit zu fchenten und anf 
dieſe Weiſe vie Bahn zu betreten, bie in der Folgezeit jeine Fähigkeiten ausſchließlich und mit 
Erfolg in Anſpruch n follte. Das erfte entlige Aut, das ihm anvertraut wurde, war 
das eines Stenereinmehmers für die Stabt Bofton, das er eine Zeit lang zur größten Zufriedenheit 
beleivete, nach einiger Zeit jedoch wieder aufgeben mußte, da ihm, bem linerfabrenen im Ge⸗ 
ſchäfte, einige Sehler in feinen Berechnungen untergelanfen waren. Zrogbem trat er bald 
wieder in ben Borbergrund und zwar mit um fo mehr Einfluß, als er einer ber befti 
Gegner der von Öremville vorg genen Barlamentd-Taration war. Bon feinen Mitbir« 
en unãchſt Dazu auserkoren, einen Proteft (ven erften entichienenen ans irgend einem Theite 
a’8) gegen dieſe Maßregel zu verfallen (Mai 1764), wurde er im barauffolgenden 
Jahre, 1765, zum Mitglieve der Legiolatur von Maffachufetts ermählt. Als Sekretär biefer 
8 ft zeichnete ex fich, namentlich in den Controverfen mit Bernard und Hutchinſon, 
durch ichiedenheit, Muth, Klugheit und Feſtigkeit ana, wie dies John Adams in 
feinem Tagebuche unter dem 23, Dez. 1765 ſagt: ame ift eifrig und ſcharf in ben Ver⸗ 
banblungen; o ſtets zur Milde und Hungen Nachſicht geneigt, wenn auf biefem Wege 
etwas zu erreichen ift, zeigt er doch, wenn es gilt, Feſügkeit, Unbengfamleit, ja fogar Härte 
und Starrheit“; ober an einer anderen Stelle: „A. hat meiner Anfiht nad das tiefite Ber⸗ 
Ränbnig fr Freiheit und für bie, ihr im Character Des Boltes gebotenen Hälfcmittel.“ Bon 
ber Regiefung, vie ihn als ihren gefährlichften Gegner fürchtete, mit Bitten und Beſtechun⸗ 
jen beftitrmt, blieb ex, a in in ſehr bürftigen Berhältniffen lebend und nur durch bie Spar« 
keit feiner Fran vor el geſchützt, deunoch ftanbhaft und fchlug jenes Anerbieten von 
jener Seite ans. Ya, eine Sppaft n gegen bie Hegierung wurde nur noch ernſter und ener⸗ 
giſcher, als dieſelbe im Jahre 1767. unzweideutig darauf anſpielte, in Amerika eine Parla⸗ 
meutsſteuer anf ben Handel ſchlagen zu wollen. Cr verfaßte bei dieſer Gelegenheit die Pe⸗ 
tition ber Legislatur an den König, die Juſtructionsbriefe an ben ten ber Legisfatur is 
England, fowie ein Rumbfcreiben an bie Sprecher der einzelnen Colonial-Repräfentauten- 
äufer, in welchem er zur energifchen Vertheibigung ber echte der Colonien aufforberte, 
ch fügte er in jenen Tagen in einer längeren Rebe bie berühnten Worte: „Wir find unab⸗ 
bängig und werben unabhängig fein.“ Im März 1770, nad) dem fogen. Gemetzel von Bo⸗ 
iton (Boston Massacre), wurde A. Sprecher eines Comites ernannt, welches ben 
Sonverneur im Namen ber Stabt —2 follte, zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Orduung bie Truppen, wie dies früher ber Fall war, auf der im Hafen gelegenen Inſel Caſtle 
Island zu garnifoniren und nicht mehr in der Statt feldft einzuquartieren, da biefem letzte» 
ren Um ande allein die Huheftörungen zuzuſchreiben feien, weißer Aufgabe fih A. mit aller 
ihm zu Gebote ftehenben Energie entlebigte. Kurz darauf, im Juni 1774, zum Delegaten 
für den Eontinental-Eongreß ıf. d.) in Philabelphia ermählt, fand und benntte A. bie Gele⸗ 
genbeit, feine Ideen auf einer breiteren 18 zur Geltung zu bringen und nahm während 
feiner achtjährigen Thätigfeit in diefem Congreß bei ven Vorbereitungen zur Revolution und 
bei der endlicgen Trennung ber Colonien vom Mutterlande eine ber — — Stel⸗ 
lungen ein, obgleich ex, wie dies ſeinem Heimathsſtaate Maſſachnſetts, deſſen Richtung man 
für allzu radikal hielt, überhaupt erging, mit einem gewiſſen Mißtrauen betrachtet wurde. Ex 
galt als der Führer der demokratiſchen Partei, während Richard Henry Lee der der ariſtokra⸗ 
tifhen Partei dieſes Congreſſes war. 1780 betheiligte er fich im Verein mit John Adams 
an ber Berfafjung ber Staatsconftitution von Maſſachuſetts und wurde 8 Jahre jpäter, 1788, 
eines ber einflußreichften Mitglieder der Convention von Maffadysfetts, in welcher eine föde ⸗ 
tale Conftitution athen, ber eigentliche Anftoß zum Anfchluß ber anderen Staaten 
gegeben und das Schichſal der nenen Regierung thatſächlich entſchieden wurde. 1789 
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wurde A. zum Gouverneur⸗Lieutenant und 1794, als Nachfolger Hancocks, zum Gonver⸗ 

neur bon Maſſachuſetts erwählt, welch letzteres Amt er im Jahre 1797 tvegen hohen Alters 

re Er zog ſich hieranf in's Privatleben zuritd und ſtarb am 2. October 1808 it 
N. 


Adams,Stephen, geb. in Franklin Counth, Pennfylvania, Stantsfenator für dafſelbe, 
wandte — Riſſiſſippi. woſelbſt er — — — wurde, 1845—1847 Mit⸗ 
glied des Congreſſes für Miſſifſippi und 1852—1857 Bundesſenator, geſt. am 11. Mai 
I in a Tenneſſee. 

ams, Thomas, 1778—1780 Mitglied des Continental⸗Congreſſes und Unterzei 
ner ber Artilel der Conföderation. a er — 
„Abams, Williom T., ein unter dem Namen „Oliver Optic* bekannter, amerika⸗ 
Fan ee Se am 5. Jul 122 — . erhielt feine — 
i chulen u ivatanſtalten feiner bt und widmete ber 2 
flellerei, Seine erften Werte: „Hatchie the Guardian Slave; or n Heir of Belle- 
vieu”, „In Doors and Out”, „Riverdale Series” (Sammlung ven Schriften für Kinder 
von 8 Jahren), „Woodville” und „Boat-Chub” folgten einander feit 1850 in kurzen Biwi- 
fpenräumen und fanden allgemeinen Beifall. Beſonders berühmt aber hat ſich A. durch die 
Herausgabe eines wöchentlichen (bed einzigen) Magazins für bie Jugend gemacht, betitelt: 
„Our Boys and Girls”, das feit 1867 erfcheint und bereit3 im zweiten Jahre (1868) eine 
Circnlation von 25,000 bis 30,000 zählte. W. gab auch im Jahre 1868 eine Lebensbeſchrei⸗ 
kung des Präfiventen Grant heraus. Welch große Beliebtheit feine früheren Werte genie- 
gen, zeigt der Umſtand, baß von feinem „Boat-Chub”- (6 Be) 100,000, „Woodville” (6 
be) 100,000, „Army and Navy” (6 be) 75,000, „Riverdale Series” (12 Bbe) 
125,000, „Young America” (3 Be) 25,000 unb „Starry Flag Series” (3 Bbe) 21,000 
Eremplare verkauft wurben. . 

‚Adams (fpr. Aeddams), Name mehrerer Ceunties in den Vereinigten Staaten Norbamerie 
8a’8: 1) Im fünl. Bennfylvania, an Maryland grenzend, 530 engl. Q.⸗M., bewällert 
bon ben Fläßchen Conewago und deſſen Armen, Latimore, Bermubion und Oppofum, bie 
Flußchen Rod, Marfh, Middle und die Hauptarme des a er bier; an ber 
nordweftl. Grenze ber Höhenzug South Mountain; um 1740 befitvelt von Schott und 
Irlãndern, im Jahre 1800 orgamifirt und nach dem zweiten Präfiventen ber Ber. St., John 
Abams, benannt. 28,006 E. Hanptflabt: Gettysburg (f. d.). 2) Im fübmeltl. Mif- 
fiffippi, 440 engl. O.-M., vom Mifiiffippi, der e8 von Lonifiana trennt, im Weften und 
vom Homochitto im Süben begrenzt; von Bebentimg, weil in demfelben bie wichtigſte Stadt 
des Staates, Natchez, Liegt, bie zugleich Eonntufik if. 20,165 &. 3) Im fühlihen 
D bio, 500 engl. D.-D., vom Ohio, ber es von Kentudy trennt, im Norben begrenzt und 
vom Brufh Creek von Norden nach Süpen burchfloffen. Organifizt im Jahre 1797. 20,309 
&. Haupiſtadt: Weft Union. 4) Im öftl. Indiana, an Dhio grenzenb, 324 engl. 
D.M., bewäffert von ben Fläffen Wabaih und St. Mary, Boden eben und fruchtbar, orga- 
niſirt im Jahre 1836. 9252 ©, Hanptftabt: Decatur. 5) Im äußerften Weiten bes 
Staates Jllinois, an ben Mififfippi grenzend, 760 engl. O.-M., Boden außerordentlich 
fruchtbar und gut angebaut, burdihnitten von ber Chicage-Burlington-Oninch- und ber 
Quincy⸗ Zolevo-Bahn. 51,168 (€. (1865). Hauptfiaht: Oninch. Nach ven Conntied Coot und 
La Calle ift X. das bevölfertite in Minois. 6) Im ſüdweſti. Joma, 432 engl. D.-M., 
vom Nobaway bewäflert. 2308 €. (1867). Hauptflabt: Quincy. 7) Im weit. Wis- 
eonfin, 650 engl. Q.⸗M., begrenzt im jen vom Wisconfin, bewäſſert vom Roche⸗a⸗ 
Groß, ch bewalbet, Holzkan fe; dem Wisconfin, welder, wie der Roche⸗a⸗Croß, beden⸗ 
tende Waſſerkraft liefert. 6492 E. . Hauptitabt: Oninch. 

Adam (fpr. Aeddaͤms), Name mehrerer Poſttownſhips, Townſhips und Poftbörfer in ben 
Zereinigten Staaten Norbamerifa’8: I. In Maffahnfetts, Townſhip in Berkſhire Eo., 
20 engl. M. nörbl. von Pittsfield, 40 M. öſtl. von Albany, die vier Fleden Nord Adams, 
Sid Adams, Maple Grove und Bladinton umfaffend, gegenwärtig Endpunkt der Troy⸗ 
Befton-Bahn und ber Pittsfield-N. Adams⸗Bahn; bekanut wegen feiner großen Anzahl Müh- 
len und Fabriken aller Art, ſowie als Endpunkt des im Ban begriffenen Great Hoofac Tun« 
nes. In ihm liegt der Berg Greylock mit einer fchönen natärlichen Brüde. 8000 E. Die 
Boftoffice if in Suͤd Adams. II. In Ohio: 1) Pofttownfhip in Seneca Co., am Green 
Grect, 96 engl. M. nörbl. von Columbus, 1661 E.; 2) Townſhip in Champaign Co., 1268 
E.; 3) in Clinton Co., 976 E.; 4) in Eofhocton Eo., 1173 &.; 5) in Darke Co., 1755 
&.;6) in Defiance Co. 754 E.;7) in Guernfey Eo., 804 C.; 8) in Monroe Co., 1179 E.; 
9) in Musfingum Co. 822 E.; 10) in Wafhington Eo., 1955 E. IIL In Inpiauea: 
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1) Toronfhip in Allen en E.; 2) in Carroll Ce., 922 E.; 3) in Caß Co., 743 E. 
4) in Decatur Co., 1795 E.; 


von Albany, mit 2 ee) im Jahre 1866: 3,405; 1860: 3,496; 1865: 3,418. 


500 €. VI. Ja Midigan: Atsalır ins Junern von Hillsdale &o,, von ber Mi— 
Gigan-Sonthern-Bahn durchſchnitien, 93 eng k 


17 
fübL, von Midebgevitle, 


bedro all ’ebrea ven Citrus mediea var. Cedra Risso. Sie wird im möglichft friſchen 
Zuflande aus der Levante und von alien importirt. x 

Adams Baſtu ge Aeddãms Behfn) Sofort in Menroe County, New York, am Crie 
Kanal, 230 engl. M. nordweſil. von ny. H 

AbamscWrude (Adam’s Bridge, engl., br, Aeddãms Brifh), Name einer Sandbank 
zwiſchen Ceylon und Coromandel, weiche bie beiden Inſeln Ramiſſeram und Manar verbins 
bet und ſelbſt wãhrend ver Fluth ii ritten werben kann. 

Adamsburg (Ipr. Aebvämsb'). 1) Pofkvorf in Weſtmorelaud County, Ra., an ber Strafe 
von Greensburg nach Pittöburg, 183 engl. M. wel. von Harrisburg. 2) Pofikorf in Gasco⸗ 
nabe County, Mo., an ber Strafe zwiſchen Et. Louis und Jefferfon City, 50 engl. M. füb- 
öſtl. von letzterer Stadt. 

Adams’ Centre (Ipr. Aeddäͤms Sentr), Poftvorf in Sefferfon County, New York, am 
Nordarme des Santy Greek, 162 engl. M. nordweſil. yon Albany. 

Adamisfeige, fon. für Bananenfrucht. 

Adamfit (Brin.), fyn. für Kaliglimmer und Muscevite von Dana. 

Adams’ MiNs (Ipr. Aeddäms Mills), Poflverf in Muskingum Co., Ohio, am Ohio⸗Ka⸗ 
nal, 61 engl. M. öfll. von Columbus, 6 engl. M. nordöſtl. von Dredben. 

Adams’ Mount (fpr. Aeddäms Monat). 1) Berg im Stante Dregon (Ber. St.), 
30 engl. M. nöordlich vom Colambiaftuffe und ungefähr 100 engl. M. in öſtl. Richtung von 
beffen Mündung; er ift vom Cascade-Gebirge abgetrenut, von weldem er ungefähr 25 engl. 
M. ÖRL. entfernt ift, 2) (gewöhnlicher: Monnt Adam 6 genannt), Berggipfel der White 
Monntaind in Coos County, Stat Rew Hampfhire (Ber. Et.), in nörbl Richtung 
iſt er ver a Mount Waſhington, dem cr auch in Bezug auf die Höhe nachfolgt, ex 
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Adamspie (Adamspeak, Adamsberg, Samanella, arab. Rahm), ver hoͤchſte Berg auf der 
Infel Gen im Innern der Ynfel, Aber 7000 Fuß hoch, unter a ach und 809 32° 
tl, Länge gelegen, ſehr walbig. Nahe feinem Gipfel befinbet ſich cine Fußtapfe, welche nad 
verfchjevenen Sagen: von Adam oder Buddha herrühren fell. 

Adams Point (Ipr. Aeddãäms Fam) de Eape (fpr. er) Landſpitze an der Sübfeite 
der Mündung des Columbiafluffes im Staute Oregon (Ber. St.), unter 469-12° nördl. Br. 
und 1230 56° weftl 8. 

Abamstowu (Ipr. Aevbämsteun). 1) Portborf in Lancaſter County, Staat Bennfpk 
vania (Ber. ©t.), 432 E. 2) Poftborf in Frederid County, Maryland, am rechten 
Ufer des Monacacy. 

Abamsville Mr, Aeddãmswill): Name mehrerer Poftvörfer in den Ber. Staaten Nurb- 
amerika’. 1) In Maffahufetts, Franklin County, 104 engl. M. weftl. von Bofton. 
2) In New Nort, Wafhingten Counth, 58 engl. M. nörbl, von Albany. 3) In Penn⸗ 

ylvania, Crawford County, ungefähr 250 M. norbweill. von Harrisburg. 4) In 

enntucky, Morgan County. 5) In Tenneffee, MeNairy County, 139 engl. M. 
ſüdweſtl. von Naſhville. Nahe A. um 6. April 1862 Scharmügel dee ſüdlicher Caval⸗ 
lerie ud einem Theile des 5. Ohio⸗Cavallerie⸗Regiments unter Lieutenani Murray. 6) 
In Ohio, Muslingum Sounty, Salem Tomufhip, en 10 engl. M. NND. von Zanes⸗ 
ville, deutſche lutheriſche Kirche, 7) In Mich igan, Cap County, Ontwa Townſhip, 172 
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M. führer. von Detreit, an beiden Ufern des € imma, 8) Dorf in Caß Conn— 
Berl: ungefähr 150 M. — A 3 s „ 
Ad aussi md der Richtſchuur ei. 
Ä 0 = Berge (1. d.), der —2 Tintei, Theil des alten Cilieien, mit 
ur de ſtadt glei welche nicht weit dom bem alten Tarirs gelegen ift, zur 
änier von erg mit Seeräubern eölanifiet wurde und den Schluſſel zu 
Safer ı über ben Taurus bildet, weshalb fie in nenerer Zeit (1839) lange ber Bantepfel * 
ſchen der Türkei und ieghpten vor. Die feige Stadi en Hut gebaut, umfaßt verfhiedene 
interefiante Bandenkmaͤler des ee mie bie an von Zuffinkın erbaute 


Brüde über den Seihnn ee Sarus), und z — Wolle, Baumwolle, Ges 
treibe, Wein und Obſt bilden ihre Haupthandelsariilel 
Ad animusı reuociten (Tat.), zu Genräthe führen, Jemandem eins dringend an« 


ie fehlen. 
en (fpr. Abangfong), Michel, fra. Nat ſorſcher, am 7. April 1727 in 
Air F Gele (ſpr reed) ), um — is ri 21. — eigene Roften For⸗ 
ſchungsreiſen nad) ben Yänbern am Sen al, ie 11702 ana —X lehrte nach dieſer 
it mit werthvollen — 43 am Senegal eine 
olowie freier Neger anzulegen, ber don ben ——— mit 3 gensmmen wurde, 
kam nicht ze Au führung, cheufe wie fid feine Ioee, eine allgemeine Enchclopäbie,. zu web 
er en Material ſammelte, herauszugeben ſich nicht — Während ber 


er ia äußert din Paris; am ſt 1008 in 
berg Seine bebentenbften Bette kp: — natarelle — 1757, 
deutſch von Martini — 1772, und von —* el 1773) and „Familles 
= Plantes“ Get 1763). Sein Andenfen unse jahre. 1866 durch Auffielkeng einer 


im Parifer botan. Garten (Jardin des — geehrt, wie denn auch eine 

—** Fan Er 3* — 

— (ii uc Cabeys de Moro genannt), eine Gurte aliadiſcher, beſ. bengaliſcher 
vorweltli ethier, aus der Familis der Schweine (Pachydermen, Did: 

Haute). a — *5* Gips bes Montmarke i in gefallen, daher A. pari- 

siensis genannt. 


Adaptiren (vom Iat.), anpaffen, einen Segen! b fl ben andern einrichten; daher: ad.a p⸗ 
tabel, —— — anwendbar; Wdaption, Anpeffug, Anwenbung; Mbaptadilität, 


— vom lat.), gie en, auögleichen, aupaſſen; daher ad A quat, angemeſſen, 

bollfiäudig, um entſprechen en n, —— Ausgleichung. 

Adar. y An der — oe daß heilige Feuer. ) (hebr.) = jüd, Lalender der 

6. Monat ve Dinger en over bey 12. Monat bes —2 Ende des Februar und 

Anfang des Märy im il. Kalender a 
Wãriren Nee en 1), haren, zu Geld amſchlagen; daher Ad Aration, Abſchätzung, 

ber Auſchlag in ober 


un ber Deere t.), n * — Das franzöftige: aux armes (ſpr. oh · ſ· arm) Be B. 


aife: Aux armes, citoyens! (ipr. hiwajeng), — mare — = 
* an. Gold und Silbergewi führ dem 128. Theil einer ol 
nehnte Bol, Ms entfprchen. uge 


stienlatlı Tat., Wnat.), Gelenfverbindu ;f. Gelenk. 
* date 4 —— Dom. gegeben . gegebenen —* age); von Tage ber Kusflellung (an 
gerechnet); a 
Ad Calendas — ſat.) eine angeblich von dem Kaiſer Yugufss zuerſt gebrauchte 
Redensart, woͤrtli de Kalenden, d. h. niemals, am Nimmermehrs⸗ 
— Bein grichiläen & & Yin Bla a) rasen ie Hefonbers uisf fäuınige Saum 


bie feitens eines t8 an eine Perſon erge- 
An Bee —— Ge an en Tepe ti dahin noch nicht 
itbeklagter zu erſcheinen. 


Ad t tat.), Redatn 
Ar Somputam (a De — 
——— an Ken a überhaupt. 
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Add., Ablurzung für addatur el: es werbe hinzugefügt, man füge hinzu; anf Xe⸗ 
cepten gebrandt. Adde, 


Adda (im Alterthum ul at Mn Fluß in an Nebenfluß des Po, entfpringt auf den 
—— Alpen, nahe Dear — von Como * fan ig erg 3 
u von Gremona in feinen Ufern liegt Lodi, ber 
einen Sieg —— und Caſſano, me Morean im Jahre 1799 gelingen wurbe. Zu⸗ 
nal: Brembo und Serie. 

a dams, William, geb, in Lancafler County, Bennfyfoania, 1832 1028 Mitglied der 
egislatur bi Staates, 1825—1829 Mitglied be Gongrefie für viefen Staat; 
ea im lter von 82 Jahren, nachdem ex noch mehrere mutergeorbnete tantsänter 
Bette t 

Abdar 


vr * ae A — abgebilbet, " 


b.). 

Abb ber Ühergeftellten ehrenfalber zur Reiten 
beſonders i N Ben Fr bie —— leiter —— 

Aaaletio (it ſe * Fr — 

o (lat.), Uel a w. a orum, 

ter; a. —— Faser der Er % a in diem, ————— Sir 
Tennung, — einer eg: Oubbicirem zuerlennen, zuf 

an diem dictum (lat.), am benannten Tage, am feſtgeſetzten, beftimmten, anberanmten 


Br dies vitae (fat.), auf die Tage des Lebens, auf Lebenszeit. 

Adbington (pr. Fre aut Staatsmann, | .Sipmonth. 

" Wabingten (Ipr. im ſiwoſtl. on Weft (brit. Amerika), am ben 
Ontariofee Bra, — a — bewaſſert vom Nepanee, Salmon (Ausflug des 
Beaverſees) und aunderen Fluffen, mehtere Seen, zur denen ber grörte der ei 
Holz und Wolle, durchſchnitten von ben Routen zwoler propon Eiſenbahnen 
—— Koran „Bas und ber Pittsburg · Peterborough · Bahn. Hauptftadt: —* 
15,165 

Abbiren, zuſaurmenzãhl⸗ unmiren; daher Advition, das Zuſammenzählen, de 
Ci Das ge ber Are iſt die — d. {. bie Zahl, die ebenfo —* 


wie alle die zufammenzuzähl — ufammengenommen. us 3 
Addition dient ein — — ches Tuch) oder und bedeutet. 

Khbifen ({pr. — — Scriftfieier und Etantmonn, 56. a1. Mei 
1672 zu Mil in Wiltſhire in Orford, wor bald cin großes "Xalent bei Ber- 


faffung engl. und lat. Yuffäge und Heganbtungen, fowie fat. Berſe bocumentirte. Gr wid» 
mete fidy nah Beendigung feiner Studien bem Stantöbienfe, in welcher Sphäre er fich je» 
doch nicht beſonders —— en tourbe ex, von einer Reife durch Frankreich, gt 
lien, kei und die Sch in Letter from- -Italyto Charles Lord 
1701, Kefchr Sen a im jahre 1706 Unterftantöfceretär, —7 — des Farlar 
ments und 1708 Secretär für Selamb, mußte 1710, bei dem Sturze "ver Whigs, fein Amt 
aufgeben, wurde 1715 in's Han delsanıt berufen und Mir um Staatsferretät — 
welches Amt er jedoch bereits wu M * folgenden Jahre er niederlegte. flard 
am 17. Juni 1719. Unter feinen —* BR den ine Deutige überfett —— zꝛ 
außer ber oben erwähnten poetiſ⸗ fbnen — reibung, folgende beſonders — B 
„Cato”, — Trauerſpiel 1713) und gen ofthe Christian religion”. Gefjammit« 
ausgaben feiner Werte verö öffentlihten u. a. Greene (6 Bde, New York und Londen 1854) 
und Bohe (Ponden 18551556). inen bebenteriden Ramen machte ſich 9. als Mit- 
arbeiter an ber von Steele (f. d.) — Wochenſchrift Spectator” Beob⸗ 
adıter), in welcher er werthvolle ngen ber Iuftände and nei itten feiner Zeit entwarf. 
Diefe Beiträge befinden ſich in ar von S. Anguflin und mit einer — 
Einleitung von A. Stern in —E— er Literatur des 18. Jahrh.“ (hereusg 
A. Stern, Berlin, 1866 in den Lieferuugen 1, 5 und 9.) Cine Bebensbefäreibung‘ as 
wurde berandge, egeben von Luch Ailin (Thel Life of A. Sonden 1843). 

Addifen, County im Weſten Bermont's, 750 engl. D.-M., 24,010 E., im Weflen vom 

Champlain-See begrenzt, beinäffert von Dfter Ereel und beffen Bufläffen; ; Boden eben,: im 
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Sir ar geräiß, fru > namentlich am Secufer; ziemlich bebentende Marmorbräde; 
Otter Creef mit aluppen ſchiffbar bis Vergennes; durchſchnitten von der Bellow⸗ 
Faus-Burlingteon-Bahı; organifirt im Jahre 1787 und nad) dem engl. Schriftfteller Joſeph 

Addiſon benannt. Hauptſtadt: Middleburg. 

Abdijan (fpr. Aeddiſn), Name mehrerer Bofttowufhips und Townſhips in ben Ber. 
Staaten Nordamerila's: 1) In Maine, Townſhip in Waſhington Co., 135 engl. M. 
norböfll. von a. zwiſchen den Flüffen Indiana und Bleafant, 1272 €. 2, 2 ©erbereien, 
1 Mehl» und 2 Zigczahen 6 Schulen. 2) In Vermont, Poſttowuſhip in Addiſon Co. 
43 engl. M. WSW. von Montpelier, 1000 E. Oftufer des Champlain⸗Sees, 10 
Schulen. 3) In New Nork, Pofttowafhip und Bontdorf in Stenben Co., am Canifteo- 

uffe und am ber Griebahn, "302 M. von New York mit einer Alademie und Bank, 10 
= wien, 1819 €. (1865), ven denen 12 in Deutſchland gehoren. 4) In Beunfplvanta, 

wuſhip in Somerfet Co., ir do Has Ur > M. fünwelt. von Horrisbung, 

1510 &,3 — 8 Sägemählen ——— irche. 5) In Ohio, Poſttownſhip 

in Gallia &o., am Ohio, einige Meilen oberhalb —2 107 M. füröftt. von Columbus, 

1204 €. 6) In Midi au, Tomnfhip in Oakland Co., 1032 € (1864). 7) In In« 

diana, Towuſhip in Shen Co. 2422 E. 8) In Illinois, Boflborf in Di Page 

Co., 818 E., beutiche Inther. —8 9) In Eure, Bofktowufhip in Waſhington 

Co. 36 M. norbivefll. von Milwaulie, 2046 E 
Abbifen Corners (fpr. Aeddiſu Kornene), "Darf in Canada Wet (Brit. — m 

County Leeds, 12 engl. M. von Brodville, meld. letzteres am St. Lawrence liegt. Das 

Dorf und tefien Umgegenb hat mehrere Mühlen (Cie und N), Bagen-, Bot- 

Hr und Schuhfabrilen. Die — heißt Addifon. 200 E. 

Adbitament (vom lat), Zuſatz, Zul 

Additional (vom lat.) Sul tg; nf daher Apditionalacte, Zuſatzacte, wie 
3. B. der von Napoleon, nad) feiner Elba, mährenn der fogen . Sundert Tage, 
am 22. April 1815 erlaffene Zufag zu ben —e des —æS — 

Abditiausmaſchiue (eugl. Adder, fpr. Aedder), eine Mafchine, anf Leicher zur Erleich⸗ 
terung des Rechenunterrichis, bie Summe zweier. ober mehrerer Zahlen entweber durch Zu⸗ 
ſammenſtellung verſchieden gefärbter Stäbchen, Kugeln, er u. ſ. w. ober vermittelft 
anberer, — die as Üender Vorrichtungen wie auf ber. neweften, in — 

erfunbenen, Maſchine dieſer Art durch einen drehbaren ka) figürlich Dargeftellt werben 

ek bierzu Rebenmafh ine). : ; 

* ee Grüße, eine. Groͤße, e mit einer anderen durch ein Abditionszeichen (1) per- 
nen il — 
— hr Bat — ro tion, Zuführung, Ungichung; 

vom lat.), zu N, ingen; bal netion, ; 

— in der —*8 Diejenigen Dnstefn (muscali adduetores sber: ınusenli & 

—— durch deren Zuſauumenziehen ein Glied einem anderen naheliegenden nahege · 


bracht wirb, 
Ad duplicandum (lat.), zum Verb Berhoppelung, im Rechtoweſen: zur Be⸗ 
——8* — kat Ir 39 Arge = 


Ahern — eg gig t ML. Eee; kam 9 laubens 
—— re a), — Höle © ——— — 


* convert (fpr. a dehluwähr, franz.), uunbededt, ohne Schu; im Kandel: auf eie⸗ 


.D 3468 €. (1863 
Eier ———— sen ol⸗ —— 
» Guss! ) iſt jener Stand, 
ell 6 der Ehremrechte , 
und il due — * a, Lie ln zei —* 
Documen 


—— göfamilien als nobili'ns bezeichnet, fo Se dies · wohl el * 
daß bie Vitglieber einer Hinptlingöfawilie mehr Auszeichnung genoflen «ld 
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dere. Da aber die Häuptlingfchaft ebenfomwenig rechtlich erdlich war, als fie c8 Bei den Ju⸗ 
Dianer-Stämmen ifl, fo kann von einem befonderen Stande, wie wir ihn oben nach den 
beften Rechtslehrern definirt haben, bei zen Germanen keine Heve fein. Gerane we fih ger- 
maniſches Weſen am reinften erhalten hat, in bem frieftfchen Landen, in Norwegen, Schweden, 
wo der Adel erft in fehr Ipäter von Deuffchlann aus eingeführt wurde — fi Keine 
Spur von Adel. Der Abel entiprang, and zwar fehr natieich, aus dem m kehne-Dicen, ſo⸗ 
bald das Lehn aufing, erblich zu werben. Das dem Weinde ene Gat oberſten 
Lehnsherrn verlichen, mußte Veigägt werben durch &s dueſu gerinlt- 
tert werben, ba es ja zuerft nur — deswegen ae Grfigeborenen ‚zu, 
fprünglich wer bei allen germauiſchen Böltern jeber freie Lart-Eigenthlner —— 
und hatte auch Sitz und Stimme du ber Landesverſammlung. m Laufe der Zeit wurder 
ee ee ee ihre Väter, um des Schu ber M — 
von dieſen in Lehn zu nehmen. Das Land, oder vielmehr der Beſitz be ver⸗ 
Geh * — — —— Uftrepatioe gewefen, * den wißehgen Idea 
bon Frei orrechte des [8 entzog, oder ar t⸗Adeli 
von ——— unterfogte. Erſt na a Karel > - bat A ber. Adel als 
Stand entwidelt, namentlich andy ba ur es den von ven Kai eingeſeigten Gerichta⸗ 
und Berwaltangöbeamien zur Beit ber Hohenftaufen Far ihre Uewmter zu erbligen 
tt machen, woraus ſich ein fogenannter Miniflerial- oder Dienft-Arel bildete, der — 
Behr bal hr bald mit Grundbbeſih verinipfte. u im 14. Jahrhundert water dem luretaburgiſchen 
Kaifer — IV. kom der Briefe%bel Dos Ritterihum, urſpuͤnglich nur ein oſ⸗ 
fenfhaft, wurbe ſehr bald mit dem Adel elbſi identiſicirt, indem es nach wıb = Regel 
wurde, in bie Rittergenoffenfchaft nur folge — welche aus abeligen Familien ftamne- 
ten. In älteren Zeiten war ber Unterſchied KT und niederem Adel unbekannt, 
boch als fich unter den Kaiſern die L —— ee Bafallen Cowmalen) = aus. 
bilvete, fing man an, bieferrigen als zum hoben , welche ihre Güter 
unmittelbar vom Kader, im > fo —— gen, ar Bie thrigen "von bem fpeciellen 
Landes herrn zu Lehn tru en Diem bogen Abel gehörten bieje Landesherru — in 
Mb ter Linie. Die Hull bed Neichs vermichtete dieſen Unterſchieb, wie denn much, was 
bie eigentlichen, wicht poli Borrechte des Adels aubetrifit, dae 45 keinen eigentlichen 
ri zwifchen hofem wad nizberem Mel machte. Die eigentlichen Boreeihte bed Mpel 
immen, iſt micht leicht, weil fle in ben verſchiedenen Ländern ſehr — 
an Tann fie im politiſche und privatrechtliche eintheilen, au unter bei letzteren fi 
vorzüglich ben: ba Seht, Fibeicommifie un befondere Suecefilan 
u erlafi F um Ghliertheilung zu vermeiden, fest — von den em erſter 
dan und Yusäbung der —— — dr Vätern In den unteren ai en 
Bakrimenict-Geridte, 3 dem Gentinent Europa’ s war der Abel 
erde ver un Sec: “ Bei ren nders ans dem Grunde in ber. Achtäng 
ſles gefnitten, weit auf alle Mitglieber der Familie überging, vie ſehr häufig 
ai een leben te und deshalb dem —5* ee feinen hg nahmen. In 
England bagegen, wo nur ber Beflger des Stumm-But gg — — hat 
ſchon deswegen der Abel ſelbſt jeht noch Bedentun 
= Fi ige Land, in bem ber Abel noch eine een get wid ige en Bent 
Re folelt, inbem ber eine Theil des Parlamentes, dad House of Lords, msi) de . 
PA * abeligen Mitgliedern beſtehi. —— wo ber Adel im Jahre 1790 —— 


wurbe, iſt er darch das zweite Kai 

= San git en x Menge Heiner und gebe en —— — 
en aber feine Borvechte zuflchen.. ps ann — 

e. Im Hollaud und Belgien hat ber Abelſtand, aus Grafen, Barouen und 


darchane feine politifche vereanng. Die t br einigen Rate 
* te eh das bem ver 
ein 


—— In Norwegen iſt et durch das Reichögranngefeh vom vom 4. Noo. 1814 vell- 
indig al I ale gt es es noch heute einen — ————— 
—2 jebdoch bedeutend beſchraͤnki worden. Die deutſchen Grundrechte von 1848, 

wie die en ben einzelnen —— Staaten deſſelben Jahres ſch urre 
pe Arge den Abel und alle fäne — —— er ſchon vorher vie eree 
gie eine Vorrechte eingehüft hatte. aber g ber Abel noch 
een Die Con = i verbietet 
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den Erlaß felbft von Kloßen Abelstiteln, und Fein Beamter der Ber. Staaten barf ohne Be 
willigung bes Congreſſes von irgend einem ausländiſchen Staat oder Tikrften irgend ein, Ge- 
ſchent, irgend ein Amt oder and nur einen Titel irgend einer Urt annehmen. Außerdem 
verlangen-bie Naturaliſationsgeſete der Ver. St., daß, wenn ein Ausländer in dem Staate, 
ans welchem er lommt, irgend einen erblichen Titel getragen, ober zu sn einer Klaffe vom 
el gehört hat, er bei feiner Naturalifation Darauf befeäbers Berzicht leiten fol. In allen 
Central» und Säpamerilaniihen Republifen befteht ebenfalls Tein Abel und finden bei ber 
Naturaliſation ähnliche Vorfchriften ftatt, wie in ber Union. 

Abel, Landihaft im Norboften Afrika's, von Abyſſinien bis Kap Guardafui ſich erftredend, 
zwiſchen 8° und 12° nörkl. Br. und 43° und 51° äftl. Länge, moraftig, ungeſundes Klima, 
erportirt jenoc Wachs, Elfenbein, Goldſtaub und Nindvieh. Saupthähm: eyla und Ber 
bera, erfterer mit 34000 €. (1854). Die Einwohner (Somauli), ein Mitteloolt 
zwiſchen Araber und Neger, treiben Handel und _Seeräuberei. 

c « (fpr. Ehdl), Fleden in Dallas Co., Stat Iowa (Vereinigte Staaten), 543 €. 
1867). ü : 

Adelaar (ſpr. Adelohr, d. i. Adler), der Chrenname des am 16. Dez. 1622 in Brevig 
in Norwegen geborenen, berühmten Seehelden Cort Sivertfen, den er wegen feiner 
Tapferkeit und Schnelligkeit zur See erhielt. U. trat im Jahre 1637 unter Admiral Tromp 
in hollandiſchen und 1647 in venetiauiſchen Dienft, in welchem er ſich in dem Kriege, ben bie 
Republik damals mit der Türkei führte, in fo hohem Grade auszeichnete, daß er bald zum 
Capitän, 1660 aber zum General-Ahmirallieutenant ernannt und mit anderen Chrenbejen- 
gungen häuft wurbe. 1661 wandte er fih von Venedig zunächſt nach ben Niederlanden 
and 1663 ald Admiral und Admiralitätsrath nach Dänemark, in welcher Eigenſchaft er den 
Oberbefehl über die däniſche Flotte in dem Kriege gegen Schweden führen follte. Er ftarb 
jedoch vor Ausbruch dieſes Krieges, am 5. Nov. 1675, in Kopenhagen, nachdem er noch vor⸗ 

unter dem Namen U. in den bänifchen Avelftand erhoben worden war. 

Adelaide, Hauptſtadt ber engl. Colonie Süpauftralien, nahe der Mündung des Torrens 
am Golf von St. Vincent gelegen, am 28. Dez. 1836 gegründet und nach der Gemahlin 
König Wilhelm's IV. von England benannt, nahm fehr raſch zus, fo daß es bereits im Jahre 
1843 einen men don. 1000 Acres einnahm, im Jahre 1845 20,000, und im See 
1860 40,000 €., Be a. iſt regelmäßig mid geräumig gebant, befaß its im Jahre 
1852 27 öffentlie Schulen, muter benjelben ba8 1849 incorporirte St. Baul’s Coll. 
Auch ein, Theater, ein ausgezeichneter kotanifcher Garten (von einem Deutichen, Namens 
Schomburg, geleitet), feit 1863 eine Eifenbahn, welche bie Stabt mit den 280 M. entfernten 
Barra-Burrei Rupferminen verbindet, fowie commerzielle und induftrielle Anftalten aller 
Art, durch welche der "beventende Aus⸗ und Einfuhrhandel belebt und unterflägt wirb, be⸗ 

. finden er in der Stadt, und gereichen berfelben durc fhöne Gebäude zur Bierbe. ne 
bem ift A. der Sit des Gonvernems von Säpanftralien, ſowie eines kalhol. Biſchofs. ‘Der 
an der Meerestüfte gelegene Sleden Port Adelaide, mit der Hanptftabt dur eine 

Eiſenbahn verbunden und 1845 zum Freihafen erflärt, ift der Hafen A.'s und zugleich Mittel- 
punkt für ben 1 fichen Seehandel ver Colonie; 3000 E. u 

Das deutſche Element ift in A. und Umgegend ſtark (J der Gefamurtbevälferung) und in 
— Weiſe vertreten. Den Engländern gegenüber eine in jever Beziehung achtungs⸗ 
volle Stellung einnehmend, haben bie Deutſchen allenthalben in Auftralien zur ebung ber 
allgemeinen Bildung weſentlich beigetragen. In A. felbft beſtehen mehrere deutſche Vereine, 
eine deutfche Schule, ſowie eine deutſche Er Die erſte rein deutſche Colonie wurde im 

hre 1836 uf Betreiben der Brofefjoren Scheibel in Breslau, 


se! es bewirkte, daß bald darauf 480 Seelen von Hamburg aus ya 
Daupläge für eine dentfche Kirche and Schule gefthenkt, fo bafı bie deutfhe Mnficblung, bie 


Esloxie, ver die Engländer in jever Begi nblich und HA Tamen, bluht 
raſch anf, fo ba bereits a As hr Befkens er Yale 
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hätten fefle Blodhäufer, fowie eine aus Sanbftein erbante Kirche mit Pfarrhaus beſaß. Im 
dritten Jahre famen weitere 70 Auswanderer an, bie ſich ah in ſtleuzig nieberließen. 
Kienzig hat jetst 4000 E., fein Gründer, Karel, ftarb im Jahre 1859. Die zweite deutſche 
Colonie, nördlich von Klenzig, wurbe im Jahre 1840 gegründet und nach dem in Schlejien 
gelegenen Pfarrborfe des altlutherifchden Pfarrers —* der dieſelbe gründete, Hahndorf 
enannt. iefelbe zählt jetzt 8000. E. (von denen jedoch in neueſter Zeit nur etwa die 
älfte Deutſche find, da dieſelben ſich, wie auch die von Klenzig, das gegenwärtig mr ton 
Englãndern bewohnt wird, in ben neueren Colonien angeficbelt haben). WIS jedoch biefe Co- 
lonien für die immer zahlreicher ankommenden Deutfchen zu Mein wurden, folgten denſelben 
unächt die beiden neuen Colonien Bethanien und Longmeil, 70 M. nördl. von Adelaide ge- 
* denen im Laufe der Jahre wieterum mehrere andere nachfolgten, fo daß es gegenwärtig 
zwiſchen Adelaide ud den Kapunda Kupferwerken 14 deutſche Colonien gibt, die meift Fib- 
liche Namen führen, deutſche Qürgermeifter und Friedensrichter haben und zufammen eine 
‚ Provinz bilden. Die in diefer Provinz lebenden Dentichen haben das Recht, alljährlich eine 
Berfon auf Koften der Regierung aus tſchland kommen zu lafien. Eine im Jahre.1853 

Ianbete, ans 150 Berfonen beſiehende Auswanderergeſellſchaft gränete in ber zwiſchen den 

olonien gelegenen Stabt Tanunda eine freie religiöfe Gemeinde, Die, wie jede andere Ge- 
meinde in Auftrafien, von der Regierung mit 150 Pfo. St. jährlich unterftügt wird. In 
derſelben Stabt befteht auch ein denticher Verein nnd eine deutſche Zeitung. 

Adelaide, Eugenie Adelaide Louiſe, Mademoiselle d’Orleans (fpr. Mad- 
moaſell Dorleang), Tochter des Herzogs Ludwig hip Iofeph von Orl’ans, geb. am 25. 
Ang. 1777 in Paris, reiſte im Jahre 1791 nach England, kehrte von bort im Nov. 1792 
na Frankreich zurüd, war aber vorher profcribirt worden und floh deshalb nad) den Nieder: 
landen, verweilte während ber Revolution daſelbſt und fpäter in der le tehrte im Jahre 
1814 mit ihrem Bruder (Herzog von Chartres, dem nachmaligen Könige Louis Philipp) 
nad) Paris zurüd, wo fie am 31. Dez. 1847 flürb, A. war eine tree. Rathgeberin ihres 
Bruders und übte als ſolche einen bedeutenden Einfluß auf die franzöſiſche Politik aus. 

Adelaide Islands (Ipr. Aeddelehd Eilends) oder Queen Adelaide JSlanbs (fpr. Kwihn 
Ae. E.), Infelgruppe an der Südweſiküſte von Patagonien, deren weitlichfte Adelaide 
Island heißt. Gelegen unter 52% fühl. Br. nnd 750 weſil. Länge. 

Adelantado (ſpan.) war früher ein Titel der Civil» und Militärgonvernenre in den ſpa⸗ 
nifhen Provinzen. 

Adelaſia, Adelheid, Markgräfin von Maſſa, Erbin von Torre und Gallura, welche 
Befigungen fie nebft Sardinien igrem zweiten Manne (1238), dem Könige Enzio, zubrachte, 
zont ſich Diefer König von Sardinien nannte. Ihr erſter Mann war der Pilaner Ubaldo 

isconti. 

Adelbodenthal, Bergthal in der Schweiz, Canton Bern, Amt Frutigen, mit dem Engſt⸗ 
lenfall an feinem Ende, 5 Stunden lang. In demſelben liegt das Dorf Adelboden, 
3990 F. Über dem Meeresfpiegel, mit 1550 €. 

Anelbonden, Name ver freien holftein. Bauern, ſ. v. w. Erbfreifaffen. 3 

Übelebjen (auch — Flecken in Hannover, Fürſtenthum Göttingen, an ber 
Schwalme gelegen, mit 1300 E. - 

Adelgiſes. 1) Fränk. Herzog (Adalgis), Sigbert’S IIL von Auftraften Major Domus 
von 633—638. 2) Sohn des Lombardenkönigs ‘Defiverins, deſſen Ditregent er von 759 
ve Sa = 55 — — 

elgunde, Heilige aus dem hlechte der fränkiſchen Könige, geb. 630 in Hennegau, 
wurde 661 Nonne, gründete das Klofter —S deſſen erſte Yestiffin fie wurde, —* am 
30. Jan. 680. Gedäãchtnißtag: 30. Jannar. i 
Abelguifeh, eine etwa 6 Dollar werthe Golbmänze in Oſtindien. 
Adeldeib ag Branenname, die Ele), die im Jahre 933 geborene Tedhter König 
Rudolf's II. von urgund und ber Bertha, 947 Frau des Königs Lothar von Italien und 
nach deſſen Tode des Kaifers Otto I. Diefem fowohl, wie ihrem Sohne, Dito II., und 
ihrem Enfel, Otto IIT., war’ fie eine treue, einflußreiche Rathgeberin; fle flarb am 16. Dez. 
999 im ofter von Seltt. Ahr Geväcytniftag: 16. Dezember, 

Adelheidsquelle, eine ſchon feit dem 10. Jahrhundert befannte, allalifhe, Brom und Job 
haltende Mineralquelle im bayr. Dorfe Heilbrunn, Landgericht Tölz, nahe Benebictbeuern 
(14 Stunde entfernt), beren Gebrauch namentlich gegen weibliche Unfruchtbarkeit, Seropheln, 
u. Fo EEE wird. Das benachbarte Bichl beſitzt umfaſſende Anflalten zur Aufnahme 
von Feidenben, ! z . 
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Adelholzerbad, beſuchtes Wildbad in Oberbayern, Landgericht Traunftein, nahe dem Dorfe 
—— Mineralqellen beſonders gegen Nervenäbel, Lähmungen, Gift, Leberleiden 
u. ſ. w. wirkſam ſind. 

Ideli georgiſches Längenmaß, gleih 3F. 43. 

Adeliparie (vom griech.), Felileibigieit. 

Adel \ipr. Aedell). i) Hauptftabt von Dallas Counth, Staat Jo wa (Ber. St.), am 
Rıccooa, ungefähr 21 MM. weftl. von Des Moines, Boftftation, 1969 E. (1867). 2) Poſt⸗ 
borf in Sheboygan Co., Wis con ſin, deutſche iuth. Kirche. 

Adelmann bon Adelm gg hei eine nad) dem Marttfleden Adelmansfelden (im wär- 
temberg. Jartkreiſe, Oberamt Aaalen, an ver Blinden Roth gelegen) benannte, angefchene 
ſchwãb. Familie, deren fon im 13. Sahrhundert Erwähnung gethan wirb und die 1680 in 
ben Freiherrenſtand und 1790 in den Grafenftand erhoben wurde. 

Adelnan (polniſch Ddolanom). 1) Kreis im preuß. ar Bofen, 16,11 deutſche 
D.-M., 54,050 E. Hauptſtadt: Oft rom (7351 E.). & tabt in dieſem Kreiſe, an ber 
Bartſch gelegen, 1904 E., Leineweberei, Gerbereien, 1 Synagoge und 2 fathol, Kirchen. 
Nahe A. am 22, April 1813 Gefecht zwiſchen ben Preußen und poln. Infirrgenten. 

Aihefopfagen (som griedh., die insgeheim Cffenben), im 4. Jahrh. in Epheſus lebende 
Ketzer, welhe dem Chrijten nicht geftatten wollten, im Beiſein Anderer zu eſſen und welche 
bie Gottheit des heiligen Geiſtes leugneten. 

Adelopoden (vom grieh.), Thiere, bie dem Anſcheine nach feine Füße haben. ’ 

Anh (fpr. Aedelfi), Poſtdorf in Colerain —5 Roß Couniy, Staat Ohio 
(Ber. St.), 67 M. ſuüblich von Columbus, ungefähr 500 €. 

Shelpäe (vom griech.), Verbrüderung, daher nach Linns in der Botanik: das Ber- 
Br. er Staubfäden unter fih. Adelphismus, Bruderbund; Adelphiſten, 
die Verbrüderer, ital. Ordenshräver. 

Adelphus, Haupt der Meflalianer, lebte um das Jahr 368 n. Chr. in Edeſſa. Nach ihm 
wurden die Meſſalianer auch Adelp hier genannt. 

Abelsberg (Boftoin a), ein im äftr. Kreife Krain, an ber Straße nach ag ge ener 
Marktflecken, mit 1800 E.und mit der berühmten Adelsberger Grotte (Tropfſtein⸗ 
böJle, Ratharinengrotte), welde von dem Heinen Fluffe Poik (Puko) durchfloſſen wird und in 
wei en in die fogm. Alte Grotte, welche 143 Klafter und in die 1816 entvedte, fogen. 

eue Örotte, welch: 1425 Klafter lang ift, zerfällt. Nahe A., 1 Stunde davon entfernt, die 
wegen ihrer Stalaftiten berühmte Magdalenengrotte (f. Ringer, „Die Grotte 
von sr Trieſt, 1852, 12 Blatt; Coſta, „Die Adelsberger Grotte“, 2te Aufl. Laibach 

1363. % 
N (Molfsh:im). 1) Amt tes —— in Baden, 42 O.M., 13,600 

Einw, Stadt in dieſem Amte, am Odenwald, 1400 E., Stammort der Sreiherren 

von A. (früher von Düren geheißen). . 

Adelskette eine von Mitgliedern des hoben deutſchen Adels zur Zeit bes Wiener Con- 
gie ——— Geſellſchaft, deren Zweck Hebung ber ſittlichen und wiſſenſchaftlichen 
iſbuag des Abels, beſonders der anwachſenden Generation, fein ſollte um dem immer mehr 
finfenden Anfehen des Adels duch die rechten Mittel zu fteuern. Es wurden verſchiedene 
Grade, wie auch die Eintheilung nad; mittelalterlichen Provinzen vorgefjlagen u. f. w., 
do h ift die Idee nicht zur Ausführung gekommen. 
orneruinduugen 1) des M — — Zwece ver. gegenfeitigen — 
in Fehden und zur Wihrung ihrer Rechte gegen Städte und Fürſten. 2 der Neuzeit 
Vereine des Adels, infolge der Umgeſtaltung politiſcher nnd ſocialer Verhältniſſe entſtanden, 
die ſeinem Anſehen und ine Macht gefährlich zu werben ſchienen. Vergleichen Berbin- 
duagen waren bie Adelskette (f.b.), bie Bereine ber Rheinifhen und Heffiihen 
Ritter ſchaft und die Ab elsunion in Schleften (1844), welche fogar als Hebungsmittel 
des Adels die —— feiner en mit „reichen“ Bitrgerlichen aufftellte. Dieſe 
Welsverbindungen haben ni Nachhaltiges gckheiten unb werben fg In ihren einfeitigen 
Tendenzen dem immer mächtiger werbenben Bolksgeiſte gegenfiber machtlos bewveifen. 

. ung. 1) Johann Chri Reph A., berühmter Sprachforfcher, geb. am 8. Aug. 
1732 im Dorfe Spantelow bei Auffam in Pommern, finbirte in Halle logie, wurbe 
1759 Profeffor am evangel. Gymnaſium in Erfurt, ging 1761 nad, Leipzig, widmete ſich 
daſelbſt Sprachftudien, ward 1787 turfärftl. fächl. Sofa und Oberbibliothefar in Dresven, 
wo er ımı 10, Sept. 1806 ftarb. Unter feinen vielen Schriften fine beſonders hervorzu⸗ 
heben: „Srammatifch-tritifhes — ber hochdeutſchen Mumbart“ (Leipzig 1774 bis 
1786; nene Auflage 1795-1801); „Deutſche Sprachlehre zum Gebrauch der Schulen in 
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den preuß. Landen“ (Berlin 1781); „„Glossarium mediae et infimae latinitatis” (Halle 
1772—1784); „Ueber ben dentſchen Styl* (Leipzig 1785—1786; 4. Aufl. 1800), u. |. w. 
2)Briebrid v. A, geb. am 25. Gebr. 1768 in Stettin, Re je des Borigen, ftybirte im 
Leipzig Philofophie und Bi Rechte, u ich dann, als Begleiter ner —— Familie, 
längere Zeit in Rom auf, irte bafı in ber Bibliothek des Batikan altventihe Hand⸗ 
eflen, tehrte 1793 nad) Riga En ie fi von da nah Mitan und ſchließlich nach 
Heer 10 wo er 1801 Director des dortigen beutfchen h2 Fa 1803 Lehrer ber Groß · 
fürften Nilolaus und Michael, 1824 Director des hen Iuftituts im Minifterium 
bes Auswärtigen unb 1825 Vräflent ber Mabemie ber —— wurde, welch letzteres 
Amt er bis zu feinem Tode, 30, Jan. 1843, belleidete. Schrieb: Uherfegung und Erläute- 
zung bed Calyurniad“ (Betersbur, 1804); ; en — ” (Petersburg 1837); 
en Freiherr von Herberftein“ ( Ed)» 5 Freiherr von Dicyer- 
u. feine wen in Ruplanb“ (Peteröburg 189) un /literariſche Ueberficht ber 
laden! in Rußland bis 1700“ (2 fe rät "Peters! 9 1846), in weld) letz⸗ 
fo brei Werten er feine —X ungen in u ruff. Geſchichte mieberlegte. 
Abemonie (vom gricdh.), h Niedergeſch Bullet 
Ademtion (vom lat. ademtio), —E bi w. z. B. a. 
eivitatis, eng ng bes lrgeneehtß; a Ibert & Üibertetin, aubung ber 
° benz, Stabt in Spanien, Prov. Valencia, 3033 €. 
4 T) Oügeige Sail im Sümweflen Arabien’, nahe ber Straße Babel Mandeb; 
Are 1776 8. hoch. 2) Gap auf biefer wine unter 450 9 ör. 
3) Befeſtigte Stabt auf, dieſer Halbinſel, am Golf von 
Ade a, vor Auffindung des Seeweges nad Oftindien eine bläßende Stabt, bar allend, 
Bis bie Engländer im Jahre 1839 dieſelbe befeßten und fie zu einer Hauptftation zuifhen 
Suez und Indien — infolge deſſen ſie in neueſter Zeit raſch emporgeblüht in und 
* — des Suezlanals eine noch größere Beveutung erlangen wird. A. zählt 
Ivo 
Anden ( J Fe ar era ungen: Adenalgie, jenleiden; 
en bung; Drůſen beſchreibung; —* 
logie, die on en * Druſen; abdenomeningaifhes Fieber, Schleim- 
jeber; adenoneurotiſches Fieber, bie Peſt; Adenophihalmie, Augenbräfen- 
ung; Adenoſie, Strofelfudt: abends, drüſig. 
Adenandra fragrans (Bat. ), eine Art aus der — — der Diosmeen, welche 
in ihrer Heimath, am Cap, ihres Aromas wegen als Thee benu 
Abenan. 1) Sreis des prenß. Reg.-Bezit Coblenz, 103 Br 22, 135 Einwohner 
(1867). 2) Stabt biefes Kreifes, 1500 Einw., Webereien, Gerberelen, Bei. und Eifen- 


Abensäi lotie (v die angebfi mM ie 3.2. . 
Kiga aedirapekgie um ich) Rröpfe — per Bernd mie Be 


kei 

—— (Seebaumwolle, Coton de marine), Name ber feinften Baumwolle aus ber 

te 

Adenostemma tinetoriuma (Bot.), zur Unterfamilie Co: positse-Eu; riaceae 
—— wird i a China als M Er — — cultidirt. —* = — 

deona, vi ttin ber au) imreije n; ona, 
von der Heimath —E SEEN, : n 
mo ſ. v. w. een (un 

2. erben n wie ) Freßſucht, ißhanger; — der Vielfraß. 

ai Y Ge 

eh en (vom Ict, bießen früher die Goldmacher, bie Auffinder bes Steine 
ber le, se in die tiefften Geheimniffe ber Alchemie Eingeweibten. 
; bern. 

Aderer, afrit. Oafen im Weſten ver Sahara; bergig; Weizen, Gerſte, Dattel— 
Schafe, Kameele, — bedentender — mit Pan und der Ka lan &. 
Lonis in Verbindu pet: W adan (5000 E.); Bewohner: Araber, nament- 
a a Stamm — 

, Dorf in ber ee N tmannſchaft Rronneuburg, Im Marchfelbe nahe 
—— gelegen; bekannt al Cutſcheidungspuult ber Schlacht bei Wagram am 6. 
Abertrebs, eine mit allzuvielen Blutgefäßen verſehene krebsartige Geſchwulſt. 
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Aderkropf, eine infolge des Aberlafiens entſtehende Geſchwulſt an ber Halsblutader des 

Pferdes oder der Rinder, deren Blut in Citerung Pe an —A el bildet. 
Averlaß, die een irgend einer nahe unter ver Haut gelegenen Blutader zum Zede 
einer Verringerung ber .Bintmenge bes Körpers. Gewöhnlich wählt man dazu bie Adern 
der rien der Hand, womöglich aber nicht des Vorderarmes, wegen ber vielen ober 
flächlich verlanfenben Nerven, dann die Adern des Fußes, oder and) des Dalſes. Oberhalb 
ber zu eräffnenben Stelle wirb ver Lauf des Blutes in ber Blutader durch eine Binde unter« 
brochen, bamit bie Aber ſich gehörig mit Blut füllt; der Arzt öffnet die Stelle mit einer 
Kanzette einige Linien weit, ım einen ungehinberten freien Ausfluß zu erhalten. Die Menge 
bes zu entfernenden Blutes ift verſchieden. In früherer Zeit und noch bis por 20 Jahren 
wurden oft fehr große Mengen entfernt, 1 Pfund und mehr, oft noch in kurzer Zeit wieder 
Holt (Bonilland). Da bie Erfahrungen, namentlich ver Wiener mediziniſchen Schule, ge⸗ 
zeigt haben, daß der Aderlaß auf den Verlauf dev Krankheit Selbft feinen Einfluß Hat, fo iſt 
diefe Behandlungsweife in — ganz Bea und ed wird der Aderlaß nur noch 
als geftattet angefehen in Fällen, in denen ſich —5 — von Blutftanung in den Lungen, 
dem Herzen oder dem Gehirne zeigen, bie daS Leben des Patienten augenblidlih in Gehe 
bringen. Der Aberlaß wird alfo angewandt, nicht um die Krankheit zu heilen, ſondern um 
zufällige Folgen derſelben I befeitigen. In Frankreich und Italien herrſcht noch der Unfug 
ode der Behandlung. Nachdem die nöthig erachtete Meng: Blutes 


P 
. Blutgefäße, L Füße, Gefä i 
\ ee Be, Sefäßiyftem 


erreichen. 
Ay nm d. t. das Herrenlofe). 2 Schriften und Werke, beren Verfafler unbe 
Taunt find. 2) Güter, die feinem Einzelnen & ö ibe 
ſicht, abſichtlich, vorſätzlich. 


Ad exempluni (tat), nad) dem Mufter, zum Beifpiel. Das franz. par — ud 


‚gabe. 

Ad futuram memoriam (lat.), zum bleibenven Angebenfen. 

Angate (fpr. Aengeht), Afa, 1798—1799 Mitglied der Legislatur von New York für 
Clinton County, 1815—1817 Mitglied des Congreſſes für Eſſer County deſſelben Staates, 
1823 wieberum Mitglied der Staatölegisfatur von New York. ** 

järiren (vom lat.), anhangen, anfleben; im übertragenen Sinne: beipflichten (3. D. 
a einung); daher: Aphärenz, Anhänglichkeit; a d h äfin, anhangend, anflebenb, ver⸗ 


ab H on (Ahhärenz). 1) In der pathologifhen Anatomie das abnorme 
en — ſonſt ee: Theile. Es ift ein urfpränglicer Bildungsfehler, oder 
entfteht durch Entzünbung, melde man, weil Aohäflon die Folge war, auch abhä five 
Entzändung nannte. Man war oft der Meinung, daß —2 zur Heilung nöthig ſei 
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und beftrebte ſich daher, Diefelbe ala Heilzwed hervorzubringen. — Daß das abuorme Anein⸗ 
anverhaften natitrlidh getrennter Theile, je nach deren Wichtigkeit, erhebliche Sunctionsfid- _ 
rungen veranlaſſen kann, ift felbftverftänblich, namentlich, wenn biefelben bie Wandungen eincs 
röhrenartigen Organes verfieben. 2) In der Bhyfikgewöhnlid die Kraft, vermöge wel- 
her ſich eine Fluſſigkeit an der Oberfläche eines feften Körpers feithält und beufelten durch- 
näßt, jedoch auch Die Kraft, durch welche ſich glatte Oberflächen fefter Körper gegenfeitig an« 
ziehen und einander anfangen. E führen die A. auf chemiſche Verwenbtfaften zurück, 
indem fie das ſchnelle Anhangen des Quedſilbers an gewiſſe Metalle als Beiſpiel anführen. 
3) Im Rehtswefen: a) die Erklärung einer ber beiden prozeſſirenden Parteien, dem 
von ber anderen Partei angewanbten — (w. z. B. Appellation) beitreten Ir wol 
len. b) Adhäfionsflage heißt in Eheſcheidungsprozeſſen die Klage, durch welde bie 
eine Partei Wievereinfegung in die ehelichen Rechte beanfprudt. c) Adhäfionspro- 
ze ß im Strafrechte der Beugeh, dur 1 Jemand im Allgemeinen Erſatz für den ihm 
rg zugefügten haben, |peciell Ausaniwortung ber ihm geraubten, geftchlenen 

a prucht. 

Ad hastam da), zur öffentlichen Verfteigerung. \ 

Ad Herculem, alter Name für das jegige Gran in Ungeen, fowie fir Livorno in 


en. 

Adheritiren (vom lat.), Jemanben erben laffen, zum Erben einfegen; daher: Abheri- 
tanz, Erbeinfegung. 

Ad hominem (lat.), nämli$ beweifen ober vemonftriren, einen Beweis fo füh- 
ren, baß ein Seber, ohne befonderer Bernunftgrände zu beditrfen, ſchon durch fein menjchliches 
Gefühl zur Ueberzengung gelangt. 

Ad honorem (lat.), ehrenhalber; ad honores, nach Rang und Wären. 

Adhoriation (vom lat.), Ermahnung; Adhertatorium, bie von Amtöwegen an Je⸗ 
manben ergehende Ermahnung. 

Adhuc sub judice lis est (Iat.), wörtlich: bis jetzt ift ver Streit (Prozeß) unter dem 
Richter, d. 5. ber Streit ift noch unentfchienen. 

A di (ital.), am Tage, an demſelben Tage, nah Sicht. 

Abiabene, ber zwifchen tem Lykos und em Kapros gelegene Haupttheil Aſſyrien's, nad} wel ⸗ 
dem, feiner — wegen, ganz Aſſyrien oft U. genannt wurde. A. bildeie in ben 
erften hriftl, Jahrh. ein eigenes Königreich, das jedoch anfänglich von den Parthern und fpä- 
ter von Perfien abhängig war. 

Abiaguoſtiſch (vom grich.), ſchwer ober gar nicht zu unterſcheiden; namentlich in Bezug 
anf Krankheiten a, I 

Adiantum (2ot.), Frauenhaar. Diefe Gattung ber Jilices-Polypodiacene_jeich* 
net ſich aus durch Die Unterbrehung der Sporangienreihen, durch die Kerbung des Wedels 
and beren Ueberbedung durch das Jurüchſchlagen der Lappen. A. pedatum L. (engl. Maid- 
enhair, fpr. Mebonhähr), kanabi Ex Frauenhaar, und A. Capillus Veneris in Europa 
geben ein ziemlich vergefienes Mittel ab, die Herba Capillorum Veneris, welches noch als 
: de Capillaire zu einem Hausmittel für Bruftleiven ausgebeutet wird. 

« .. (vom griech.), rer 
Adiaphonon (vom gried., d. i. das Unverftimmkare), Name eines von dem Wiener Uhr⸗ 
macher Schufter- im Safe 1820 erfunbenen, orgelähnlichen mufit. Inftruments von 6 Octa- 
ven, das, worauf fein Name hindeutet, ſtets in Stimmung bleibt, 

Adiaphora (vom griech.), nebenſächliche, bedentungsloſe, gleichgiltige Dinge; gleihgiltige, 
bebentungslofe Handlungen, deren Werth fo gering iſi, daß fie ohne Vortheil oder Nachtheil 

eſchehen oder unterbleiben können. Das Weſen der W. und die Frage: „welche Dinge und 
anblungen find A.?“ find fchon oft Gegenſtand lebhafter Controverſen zwiſchen Philoſophen, 
oraliften und Theologen en Die alten Stoifer geben zu, daß es Handlungen gebe, 
welche manmit dem Namen A. belegen könne, tie Scholaſliker jedoch fielen dies in Abreve, 
ebenſo vie Pietiften des 17. und 18. Jahrh., Ahle die Philoſophen Wolf und Fichte. Neuere 
ateplen und Moraliften anerkennen bie Eriftenz gleihgiltiger Handlungen in der Rechts . 
Iehre, nicht aber in der Moral. Ueber bie Frage, ob Cultus und Ceremonien in ber Kirche 
zu ben 4. zu rechnen feien, haben namentlü Thenfogen wieberholt ſchon Streit geführt, wie 
bie 3. B. im 16. Jahrh. unter den proteftantifhen Geiftlichen Sadhjjen’8 ber Fall war (f. 
Aiaphorifiifger Streit, — Adiaphorie, Gleichgiltigkeit, Stumpfſinn; Xp ia- 
phorift, der Gleichgiltige, im kirchlichen Sinne: der Freigeiit. 

Adiap le Streit, der vonden proteftantifchen Geijtlichen Sachſen's von (15491569 

geführte Streit Über bie Frage, ob Cultus und Ceremonien gleichgiltige, unmwefentlihe Dinge 
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und Handlungen (Adiaphora, ſ. b.) ſeien. Als nämlich Kaiſer Karl V. fein ſogen. Augs-⸗ 
burger Interim erlafien hatie, durch weiches bie zwiſchen ber kathol. und proteſt. Kirche aus⸗ 
gebrochenen Streitfragen bis zur endgiltigen Entſcheidung auf ber vom Papſt verſprochenen 
Kirchenverſammlung eiuſtweilen vermittelt werben ſollten, erſchien in Leipzig das auf Auord⸗ 
nung tes Kurfürſten Moritz von Melanchthon und anderen Theologen verfaßte Leipziger In⸗ 
terim, in welchem, um den Wünfchen bes kaiſerlichen Interims fo viel wie nit zu ent⸗ 
ſprechen, Cultus und Ceremonien (3. B. Hodaltare, Kichter, Die während des Gottesbienftes 
u verwendenden Gewänder, Gefänge, u. |. w.) als unmefentliche Dinge, welche von Tathor 
ifchen ſowehl, wie von proteftantiihen Kirchen angenommen, reſp. Geibehaften werben könn⸗ 
ten, bezeichnet wurben. Gegen dieſe ig — bei, die jenenfiihen und niederſächſiſchen 
Theologen, w. 3. B. Fiacins N. von Amsborf und N. Galus, auf, von benen 
einige ſogar foweit ingen, den Schritt Melanchthen's und ver ihm beiftimmenben Leipziger 
und Wittenberger Theologen (Apiaphoriften enannt) als Verrath an ber —— en 
Kirche zu bezeichnen. Der auf beiden Seiten mit Heftigkeit geführte Streit währte 20 Jahre 
und betraf hanptſächlich vie ragen, ob bie von Melandıthon bezeichneten Dinge und Hand« 
lungen wirklich Ariaphora feien und ob man ben Katholifen in biefem Punkte Sugefänpniffe 
machen bürfe. 
Abiapnenfite (vom grieh.), Mangel der Hautausdun ; baher: adiapneuftifch, 
biefen Dianan Ar gel ber H fung; daher pneufifh 
Abiaftafie (vom griech.), ſ. v. w. das lat. Adessentia, die unmittelbare Nähe des gött- 
lichen Wefens G a 
Adiathetiſch (vom grieh.), ohne Anlage, Neigung zu einer Krankheit; daher abiathe- 
tiſche Krankheiten, folde ——— welche pr vorbergegangene Anlage entitehen. 
‚A die (lat.), von vem Tage (an); w. 3. B. a die insinuationis, vom Tage ber Sg 
bigung (4. B. einer Borlabung) an gerechnet; a die recepti, vom Tage des Empfan-. 
an. 


Adige (fpr. Adidſche), der ital. Name des Fluffes Etiä (f. 2 

Abigetts (fpr. Adibſchette), Name eines Canals im nörblichen Italien, welcher nahe Badia 
— bie Provinz Rovigo pafftrt und mit Hülfe der Canäle von Scortico und Bianco bie 

8 ital. * 8 m: der Name des Canals) mit dem Po verbindet. 

e, ſ. ych e. 

Adigiren (vom lat.), anhalten, nöthigen, auch zwingen. 

Abi Granthz (d. i. großes Buch), Religionskuc, der Sikhs. 

Abilhiste (türt.), ein tronartiger Stuhl, deſſen fi} ber Sultan bebient, um von ihm 
herab eine kriegsgerichtliche Entſcheldung zu fällen. 

Aedilen (lat. Aediles), feit 493 v. Chr. die zu Gehülfen ver Vollstribunen aus der Plebs 
(Aediles plebeji) gewählten obrigleitlichen Perjonen, welche anfänglich nur bie Aufficht über 
den Tempel (Aedes, daher ihr Name) ver Ceres führten, bald aber die ſtädtiſche Polizei zu 
beforgen, Berhaftungen vorzunehmen, Executionen auszuführen. und die plebejiſchen Spiele 
zu leiten hatten. Unterflägt wurben fle feit 366 v. Chr. durch zwei aus den Patriziern ges 
wählte A. (Aediles curules) und hatten nun nad und nad allen Tempel und öffentliche 
Bauten, bie Bäber, bie — er und alle öffentlichen Spiele zu beanfjichtigen, und fun« 
girten ganz befonders als Marktpoligei. Seit 44 v. Chr. gab e8 noch Adiles cereales, 
welche das Getreideweſen und die Spiele ber Senn leiten hatten, Die A. der lateiniſchen 
zu * Municipien in Italien hießen Aediles municipales. Das Amt ver A.: 

edilität. 

Adbimiren (vom lat.), wegnehmen, entziehen. 

—— *— ——— — ———— 

possibilia nemo obligatur (lat.), zu Unmög) wi iemand gezwungen. 

Ad inferos (lat.), wörtlich: — nk 


Ad infinitum (lat.), in's Unendliche. 


ure, eine Säure, welche durch Einwirkung dee Salpeterſäure auf fettige Körper, 
w. 3.8. Wachs, Laig Beat, nei © ——— 
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Adipocire (fpr. Adipoßihr, franz.), Leichenfett, d. i. das aus ber Zerfegung der thieri⸗ 
fen Subſtanzen in Leichen, welche längere Zeit fon in den Särgen lagen, gebilpete, wachs⸗ 
artige Fett. 

Abipäs (vom Iat.), fettäͤhnlich, ſchmierig; Daher: Adipide, die aus animaliihen Sub⸗ 
flanzen gewonnenen fettigen Producie. 

ehip bipfie (vom griedh.), Durſtloſigleit; Daher: Apipfa, u — den Durſt ſtillen. 

Adirato (ital. Muſitausdruch), mit lebhaften, erregtem 8: 

A dirittura (itaf.), f. Adrittura. 

Adirvndad (Adirondack Mountains, fpr. Yebironbäd ns im — 
New York (Ber.St.), E. vom Champlainfee, i in den Connties: Hamilton, — 
und Clinton. Der fte Punkt: ae — Im. Zen) and ee (ter. 
Mari) genannt, 5460 F. hoch. Auf den A. M. entipringt ber - Adironbad- Fin, 
der ber Seuptzuftu bes Sndfon, etwa 20 engl. M. lang ift und fid in feinem Laufe zu ven 
Seen Henverfon und Sandford erweitert ( air anter New ort, Staat). 

Adirondad, en a ee — Eſſer Counih, Staat New hore (8. St.), 
Bea 200 2000 Fuß über Meeresfpiegel gelegen, 100 engl. M. NNW. von Albany, m 
einer 

A äiverstion (fer. a diekrehßiong, franz.). 1) Nach Gutdünlen, nad Belichen. 2) Auf 
Gnade und Ungnabe. 

Udith, der Sage nad bie fpäter in eine Salgfänle verwandelte rau Lot's. 

“+ Aditio hereditatis (lat.), die Antretung einer Erkſchaft. 
A ditto tal, an dem! Tage. 

Adithas, zwölf Gottheiten ber ra mit Mittra als oberfter, der Sage nach Söhne ber 
Adite, der Gemahlin des Kafyapas. 

ea au 1) für Apjectiv (.d.); 2) fir Adjunct(ſ. d.); 3) fir Ib 
jutan 

Adjacent (vom lat.), anliegend, angrenzend; ba] ber Anwohner, ber Grenznachbar. 

ab —— lat.), — Ks, uk sa 

Anjectiv (vom Iat.), deutſch: igenfdafte oder Beimort, ein Wort, welches 
us haften ober Zuftände (gut, gefund) ober eigene Merfmale (3. B. dasna ffe Wafler, 

ber Talte Winter) einer Perfon oder eines Gegenſtandes angibt. Das A. als ſolches wird 
immer mit einem Subftantiv (Haupt- oder Dingwort) verbunden, kaun jedoch felbft auch 
als Subſtantiv gebraucht werben (m. 3. B. der Gute, ber Gefunde). 

Ada pactum (fat.), ver — 

— pin, m, Bf oh, fan. ). 1) Stelvertretenber Bürgermeifter (Maire, engl. 
a) 

Ab al % r. ER "dom franz.), eben; daher: das engl. 
Adj — (fpr. Webbfehörming), bie —— —E —— = 

“ en (vom lat.), von Gerichtöie en een —X Daher Adjud i—⸗ 
cation Kr Adjndik⸗ czichn) die —— Ueberweifung einer cine Babe. 
namentlich in Theilungoprozeſſen und bei igerungen dns cativ 

a Theilundopro —————— iudi Merlenert 


Abfunek (oom lat.), im Allg. der —— irgend eines Beamten, ſpeciell der Gchäffe eines 
geiftl. Ephoren und —— Daher: Apjunctur, bie Stelle, das Amt eines .; 
abjungiren, beig jeben, nen; Adjuncta (lat.), das Veigegebene, die Beilage; an 
junctio n (fer. —— Hinzufügung, Beifügung, hauptſaͤchlich im Rechtsweſen die⸗ 
jenige Acceſſion, durch welche Bewegliches mit Unbeweglichein in — wird. 

Adjunta (ſpr. Adſchanta), Name einer, gegenfoärtig verfallenen, indiſchen Stabt, km nerd 
weſtl. ‚Hyberabab, berühmt burch bie in“ einem benachbarten Felſenthale befindlichen, in ben 
Telfen eingearbeiteten, mit herrlichen Stulphreen und Malereien gefhmüdten Höhlentempel. 

Adjuriren (vom lat.), beveutet einmal: durch einen Eid erhärten, etwas“ beiäwören, daun 
aber and: den Eid Jemanben zufchieben; daher Ad jurat ion (fpr. Mojuraziohn): 1) Bes 
——— 2) Zuf — ides; adj uratoriſch, eidlich. 

can Bm un: 1) Zur RXegtztiaun 2) J. v. w. Juſtification(ſ. us 
“ een vom Iat.). 1) Etion® erledigen, al Image en, in Ordnung bringen. 2) |. v 

w. aichen d. h. Maße und Gewichte mit ven Rormalmoßen — and, nach erwiefener 
Uebereinftimmung, ftempeln; daher A djuſtuant ober Juſtiramt, f. v. w. Agent. —2 Das 
vom — auf der —— anf mit Hulfe ver Arjufirwage vorzunehngende 
Beſchneiden und Abwiegen ber u welchen Münzen geprägt werben follen (auch 
jaftiren genannt). 
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Adi ube, ſ. v. w. Stellſchraube, d. i. eine an Wagen und mathem, Inftrumenten 
angebrachte Schraube, durch welche dieſe in ber für ben jevesmaligen Gebrauch nothwendigen 
Stellung erhalten werden. - 

Abfutant (vom fat.), engl, Adjutant (fpr. Aebbfchutänt), ift ein dem Commanbauten eines 
Bataı ons, eines Kegiments, einer Brigade, einer Diviſion eines Corps. zur Häffeleiftung 
und Ausrichtung feiner Befehle — Offizier. Die Adjutanten ſind entweder 
dienſtliche oder perſonliche. ſtere ſind denjenigen Stabsoffizieren und Generalen 
beigegeben, welche kleinere ober größere Truppenkörper einer Armee commandiren. Ihnen 
liegt bie Fuhrung der dienſtlichen Correſpondenz und ber verſchiedenen Journale, die Ausfer- 
tigung und Austheilung der Befehle, die — Sr Dienftes, des Tiften- und Rapport- 
wefend ob. Bei Truppenühnngen haben die A. die Richtungspunkte aufzuftellen und Befehle 
raf zu überbringen; im Gefecht ift der A. an der Seite des Commandirenden. Die bienft- 
lichen Adjutanten je nad) der Größe bee Truppenkörpers im Range eines Oberliente- 
nante, Capitäns, O mb Generals. Sie find beritten. Ihr Büren ift die Ad j u⸗ 
tantur. Berfönlidhe 4. find in der Megel ver Berfon des Monarchen, der. Prinzen 
oder des Oberbefehlöhabers beigegeben; fie haben feine beftimmten dienſtlichen Gefchäfte, be 

inden ſich aber ftet8 in unmittelbarer Nähe ver Perfon und werben zur Ueberbringung von 
fehlen, zur Ausführung von Arbeiten ober Aufträgen verwendet. Cie führen ben Namen 
Slügelabjutanten, Oberabjutanten, Im Heerweien ber Vereinigten Staa- 
ten werben bie bienfitfuenden Adjutauien höheren Ranges Assistant Adjutant Generals 
und Adjutant Generals genannt. — Adjutant General’s Office heißt diejenige Abtheilun 
im Kriegs· Departement in Wafhingten, in welder alle Acten aufbewahrt werben, bie ia 
anf'8 Heerweſen beziehen. Ferner gie die Anftelungspatente der Offiziere von biefem 
DBüreau aus, und alle Befehle vom Kriegsvepartement und ben Hauptquartieren müſſen durch 
baffelbe gehen. Auch gehen bie jährlichen Berichte aus ben verichiebenen Departements ber 
einzelnen T an bie A.-G.-O. An der Spige fteht ein Adjutant General, mit 
dem Range eines Brigabe-Benerals, und- 19 Assistant Adjutant Generals, 2 mit dem 
Range eines Oberften, 4 eines Oberfilientenants, die übrigen mit Majorsrang. 

Abtuten (vom lat.), Unterftägumgsmittel, Bufdjäffe. ; 

Adjutor (lat.), der Helfer, ber Gchülfe; daher: a dju tor iſch, beihulflich; Adjutorium, 
—28 Unterſtützung. 

Abjuviren (vom lat.), helfen, umterſtützen; vaher: Adjnvant, ber Unterſtützer, ber 
Mitwirkende; Adjuvation (fpr. Adjuvaziohn), Unterftägung, Beihilfe; Adjuvantia 
(fr. Adjuvanzia), unterflägende, die Wirkung anderer Arzneien erhöhende Heilmittel. 

Ad latus (lat.). 1) Zur Seite. 2) Zur Hülfe, zum Beiſtande, w. z. B. in Oeſtreich: 
Gener ale ad latus, die vem Chefcommanteur als Gehülfen beigegebenen Generale, 

Abler. 1) In ber Zoologie ein zu ber Familie der Falken (Aceipitrini), Unterfa- 
milie Aquila, gehörender Raubvogel, der König ber Vögel genannt, mit ftarfem, an ber Ba⸗ 
ſis geradem, an des Spike ſtarl gehogenem nub Karen Schnabel, großen Nafenlöchern, 
langen uud ſpitzen Flügeln, an benen die 3., 4. ober 5. Schwungfeder die langſte ift, Iangem, 
breitem, meift abgerunbetem Schwanz, langen, entweber bis an die Baſis der Zehen befieder- 
ten (3. B. beim Golb- oder Steinabler) over finerlofen, ſchuppenartig bedeckten (w. 3.3. beim 
lahl· oder weißlöpfigen Adler) Fußwurzeln und mit langen, ſtarken Zehen, an denen fi große, 
gebogene und ſcharfe Klauen befinden. Sein Geſchmack- und Geruchſtun find nur ſchwach 
amßgebilvet, dagegen fein: Geficht und Gehör von unübertroffener Vollkommenheit. Die 
wichtigfien Arten fine: a) der Gold» ober Steinadler (A. chrysattos) Europa's und 
Amerikas. Die Länge dieſes königlichen Vogels beträgt ungefähr 3 F.2 3. preuß., feine 

weite 7 F., end fein Schnabel 23 Ei feine Fußwurzeln und mittleren Zehen und 

lauen je 4} 3. mefien, doch gelten biefe Diake für ein ausgewachſenes Weibchen, da die 
Männchen, wie bei allen Ranbvögeln, beträchtlich Heiner find. Das Geftever ift dicht, feft, 
erg Die Federn am Noden können wie eine Haube erhoken werben. Der Schwanz be» 
eht aus 12 breiten Federn. Farbe, dunkelbraun, mit Purpur untermiſcht; Zehen hellgelb, 
Klauen ſchwarz, Hinterkopf und Naden branngelb, Federn der Füße und Fußwurzeln gelblich 
braun. Die in Amerila lebende Art (A. Canadensir), hauptſächlich im Nordweßen der Vers 
einigten Staaten, am oberen Wiſſiſſippi, vorfommend, mit majeftätiihen Flug, nährt ſich 
von Rehlälbern, Waſchbaren Hafen, wilden Truthühnern und anderen Thieren, frißt im 

aber auch Aas Seine Stärfe ift beventend, fein Gewicht keträgt ungefähr 12 - 

Pfund, feine Stimme ift rauh und- freifchend, in ber Brütezeit fehr laut. Das Gefieder, 
welches von den Indianern mit großer Vorliebe old Körperihmud und zur Ausſchmückung 
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von Ffeifen und Waffen benutzt wird, erlangt feine tolle Cchönheit erft im vierten Jahre. 
Tas geräumige Neft, aus Aeften und Aweigen auf einer unnahbaren Felsklippe kunſtlos er- 
baut, enthält im Februar oder März zwei 3) 3. lange und 24 3. im Durchmeſſer meſſende 
Eier von ſchmutzig weißer Farbe und wird mehrere Jahre lang von demfelben Paare benutzt. 
b) Der Seeadler (Haliaetos), deſſen befanntefte Unterart ver kahl⸗ oder weißtd.- 
pfige Adler (H. leucocephalus) ift, mit 23 Zoll langem, fehr ſtark gebautem Schnabel, 
roßem, oben plattem Saite, em, bidem Naden, langen Flügeln, abgerundetem 
chwanz, 3 3. langen, an den unteren Enden mit großen Schuppen bebedten Fußwurzeln, 
furzen, flarfgebauten Füßen und jharfen gelrümmten Klauen an freiftehenven Sehen, Se 
fieder feſt und Dicht von chocoladenbrauner Farbe, Schnabel und Füße gelb, Kopf, Naden und 
Schwanz weiß, Schwungfedern ſchwarzbraun mit Tichteren Schaften. Taf allgemein an ben 
Küften und im Innern Nordamerika's verbreitet, in den Pelzgegenden ſowohl, wie in Florida 
vorfommend. Seine gewöhnliche Nahrung beiteht in Fifchen, die er meift dem Filchabler 
(Pandion, einer Hleineren Adlergattung) auf fehr gefchidte Weife abzutregen verficht, er frißt 
jedoch auch oft Heinere Säugethiere und Vögel umd begnügt fi im — mit Aas. Stark 
und Fräftig gebaut, von majeſtätiſchem Flug, frei und unabhängig in feinem Echen und Kom⸗ 
men, ifl — Arler zum ppenfpmbol der Vereinigten Staaten gewählt werben. 2) 
As Symbol iſt der A. der heilige Vogel des indiſchen Gottes Wiſchnu und bes griech. 
Gottes Zeus. Wei den alten Standinaviern iſt er der Bogel der Weisheit und fit in ben 
Zweigen bes Baumes Yggdraſill. Die Etrußler waren bie Erften, die den Adler als Sym⸗ 
bol der —— Gewalt benutzten und fein Bild an der Spitze ihrer Armeen tiugen. Seit 
der Zeit des Marius galt er als Emblem der röm. Republil und als einziges Feldzeichen ber 
onen wurde zuerſt aus Silber — an aber aus Gold angefertigt. Der Voppel⸗ 
abler war zuerft bei ben bygantinife en Kaifern in Gebrauch und follte ihre gleichen Anſprü 
auf den Weften, wie auf ten Oſten des Reichs finnbilolich darſtellen. Im 14. Jahrh. nal 
men ihn bie deutſchen Kaifer in ihr Wappen auf, Kurz baranf erfcheint er im ruf. Wappen. 
Als Wappenfymbol figurirt der A. außerdem auf den Wappen Preußen's, der Ber. Staaten 
und bes faiferl, Fraukreichs. Auch gilt der A. als Zeichen mehrerer Ritterorben (ſ. u. Ad» 
lerorden). 3) In der Aftronomie ein Sternbilv am nörbl. Himmel, zwiſchen 281° 
und 305° gerader Auffteigung und 3° und 8% nörbl. Abweichnug gelegen, 23 fichtbare Sterne " 
gen benjelben Atair, ein Stern erfter Größe) zählend und von ben Sternbilvern bes - 
ntinons, Delphins, Fuchſes, Cerberus, Boniatonftien Stiers und Sobieſtiſchen Schil- 
bes begrenzt. 4) Eagle (fpr. Ihgl, engl, d. i. Abler) genannt, eine zuerſt im Jahre 1795, 
auf Grund der Congreßacte vom 2. April 1792, geprägte Goldmünze der Ber. Stunten, 
zum Werthe von 10 Dollars, von einem Feingehalte von 22 Karat, 270 Grän wiegend, aljo 
247} Grän reines Gold enthaltend. Zu derſelben Zeit enthielt ver Eilbertollar 3714 Grän 
reines Silber, fo daß das Werthverhältnig zwiſchen Gold und Silber wie 15 zu I war. Tie / 
amerif. Eagles wurden, ba eine Unge reines Gold mehr werth war, als 15 Unzen Silter in 
Europa, bis zur Acte vom 28. Junt 1834 in großen Mengen ausgeführt, von ba an wurbe 
das Werthverhäftniß zwilhen Gold und Silber auf 16 zu 1, das Gewicht des Eagle auf 
258 Grän und fein Gehalt an reinem Golde auf 232 Grän efgefett. Durch Die Acte vom 
18. Jan. 1837 erhielten bie Eagles einen Gehalt an reinem Golve von je 23,92 Grin. Im 
Jahre 1795 wurben zuerft Halbe-, 1796 Viertel- und 1849 zuerft Doppel-Eagles geprägt. 
Adler, Georg J., namhafter Philolog, geb. 1821 in Deutichland, von wo er im Alter 
von 12 Jahren nad) den Ver. Staaten auswanberte; flubirte auf der Univerfität von New 
Port, grabuirte daſelbſt im Jahre 1844 unb wurde von berfelben 1846 zum Proſeſſor der 
deutſchen Sprache ernannt, welches Amt cr bis zum Jahre 1854 bekleivete. Geleitet von 
feiner Vorliebe fir philologifche Studien, begann cr in jungen Jahren bereitd bie Vorarbei⸗ 
ten zu feinem trefflichen deutſch-engl. und engl.»beutfchen MWörterbuche, deſſen erfte Ausgabe 
ex, erſt 27 Jahre alt, im Jahre 1848 veröffentlichte. In den darauffolgenden Jahren ver- 
mehrte und verbeflerte er dafjelbe und gab außerdem eine deutfche Srammatit, ein für Englifch- 
Rebende beftimmtes deutſches Leſebuch (German Reader) und andere treffliche Lehrbücher 
heraus, wie er and) ein fleißiger Mitarbeiter verſchiedener Zeitſchriften war. Seine Werke 
wurben in Europa mit dem größten Beifall aufgenommen und mehrere derfelben, wie bef. 
feine Ausgabe von Göthe's „Sphigenie*, in’8 Franzẽſiſche und Spaniſche überfebt. Infolge 
biefer angeftrengten Thätigfeit machte ſich bei ihm im Jahre 1860 eine Geiſteoſtörung be⸗ 
merlbar, die bald derart überhanbnahm, daß feine Unterbringung in der Bloomingdaler 
SIrrenanftalt ” Nothwendigkeit wurde. Seine fire Idee mar nat Art, doch hatte er 
lichte Angenblide, in denen er mit der früheren Geſchicklichkeit und Gediegenheit Artikel für 
Zeitungen ober Zeitfchriften, w. 3. B. für „PButnam’s Magazine” eine-intereffante Abhand- 
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lung über Leſſings „Nathan der Weiſe“, vorbereitete und verfaßte. Er ſtarb in der Anſtalt 
am 24. * 1868. 

Adler, ðöluß in Böhmen, bei Königgräg in bie Elbe mündend, gebildet aus ver Wilden 
und aus der Stillen Adler. h 

Ablerberg, Wladimir Fedorowitſch, — A., ruſſ. General und unter Nico⸗ 
laus und Alexrander I. Miniſter des faiferl. Haufes, geb. 1793 in Petersburg, wurde 1811 
Dffizier im lithauiſchen Garderegiment, machte in den Jahren 1812—1814 bie Feldzüge ges 
gen Frankreich mit, 1817 Abjutant des damaligen Großfärften Nicolaus, nad) deſſen Throns 

fteigung Hlägelabjutant, 1828 Generalmajor im türt. Feldzuge, ſodanu Director der Kriegs⸗ 
tanzlei, 1833 Generallieutenant, 1841 Generalpofivirector, 1843 General ber Infanterie, 
1847 in den Grafenftand erhoben, 1852 Miniſter des kaiſerl. Hanfes und Kanzler der ruff. 
Drven, am 26. Dez. 1861, bei Gelegenheit feines Sujährigen Dienftinbiläums, Chef des 
Infanterieregiments „Smolenst“, Seine beiden Älteften Söhne, Graf Alerander und 
Nicolaus find beide Oenerallientenants und General-Apjutanten des Kaiſers; der erftere 
wurde, im Oct. 1867, Abjunct feines Vaters im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes; ber 
zweite, Nicolaus, wurbe im April 1866 zum General-Souverneur von Finnland ernannt. 

Abdferereng, Karl Johann Graf v. A., ſchwediſcher General, geb. am 27. April 
1757, geft. am 21. Aug. 1815, trat im Alter von 13 Jahren bei den finnifchen Dragonern 
als Corporal ein, wurbe 1788, zu Anfang des Krieges mit Rußland, Capitän, commanbirte 
ber Paltotofi Die Avantgarbe und focht 1790 als Major bei Pirtimali. Bei Ausbruch des 
finniſchen Krieges im Jahre 1808 commanbirte er eine ih en und wurde, ald Generaladju⸗ 
tant Graf Löwenhjelm in die Hänbe der Ruſſen fiel, deſſen Nachfolger. Nach Stodholm zu- 
üdgefehrt, fhloß er fd der Oppofitionspartei an und verhaftete am 13. März 1809 König 
Suftao IV. um Namen des Volles. Im Jahre 1813 ging er ald Generalftabsh f mit ber 
ſchwediſchen Armee nach Deutfchland und 55 ſich bei der Nordarmee unter Feldmarſchall 
Stedingk ald Chef des Generalſtabes, insbeſondere bei der Einnahme Leipzig's (19 October), 
durch militärifche Umficht und Tapferkeit ans. Im Jahre1814 machte er ven kurzen Feldzug 
gegen Norwegen mit. Er wurde kurz vor feinem Tobe in den Grafenftand erhoben und mil 
dem Seraphinenorden decorirt. 

Adlerfartu (Pteris aquilina), eine zu den Saumfarrn gehörige Fflangengattung, von2—5 
engl. Fuß Höhe, mit großen, dreifach gefieberten Blättern undkriechenden eljtöden. Der 
Querdurchſchniti durch den Stengel eines A. zeigt ein einem Doppelabler ähnliches Gebilve, 
welches durch bie eigenthümlich geformten Gefäßbündel verurfacht wird. Die Wurzel des X. 
iſt ſchleimig, hat einen bitteren Geſchmack und wirkt zufammenziehend, weshalb dieſelbe, na⸗ 
mentlich gegen Würmer, officinell verwandt wird (unter dem Namen Radix pteridis aqui- 
linae). In den fühl. Ver. Staaten ift eine zu der Familie Filices-Polypodiacene gehörige 
Abart, var. caudata, ziemlich häufig. 

Adlerholz (ächtes), Aloeholz, Parabiedholz, Ralambak (Tat. Lignum Aloes oder Agallo- 
chi veri), fommt.von Aloexylon Agellochum, einer in Cochinchina einheimifchen Leguminofe, 
Es ift dicht, ſchwer, harzreich, auf der friſchen Schnittfläche quergeftweift, rein braun von 
Farbe, und der Länge nad) bunfel geavert. Aus dem Schnitt fließt beim Erwärmen reichlich 
ein angenehm riechendes Harz hervor; der Gefchmad ift etwas bitter. — Ein falſches 
Adlerholz, mit wenig Harz, iſt das Lignum Aquilarine vor Aquilaria Mallacensis (Fam. 
Aquilariaceae), und ein jweites fommt von Excoecaria Agallocha (am. Euphorbiacese 
Hippomanese). Alle werben mehr ober weniger zum Rauchern verwanbt. x 

Adlererden. 1) Der Weiße M., feit 1815 ein mit dem Stanislausorben verbundener 
rufl. Orden, mit nur einer Claſſe, an Rang nad} dem Aleranber-Newsliorven ſtehend, mit 
ber Devife: Pro fide, rege et lege (lat., d. i. für Glanben, König und Gefeg). Derſelbe, 
von König Wladislaw IV. von Polen im Jahre 1321 geftiftet, ging, nachdem er im Jahre 
1705 von Anguft IL erneuert worden war, nad) der Theilung Polen's ein, wurbe jedoch im 
Jahre 1807 wieberum erneuert. Er wird an einem breiten hellblauen Bande über bie rechte 
Schulter getragen. 2) Dr Shwarze A., tel preuß. Orden, nur an bie Inba 
des Rothen A. (f. d.) erfter Klafie verliehen, von Stönig Friedrich I, von Preußen bei Gele» 
genheit feiner Krönung gefifte, mit nur einer Claſſe und der Devife: Suum cuique (lat., 
d. i. Jedem das Seine). Derfelbe wird an einen orangefarbigen Bande über bie linke 
Schulter getragen. 3) Der Rothe A., feit dem Jahre 1791 zweithächiter preuß. Orden, 
von dem Erbprinzen Georg Wilyelm von Bayreuth im Jahre 1705 unter dem Namen Ordre 
de 1a sineerite ihr. Ordr bö la Bengferiteh, franz., d. i. Orden ber Aufrichtigkeit) gefliftet, 
1777 erneuert, 1830 in vier Claſſen getheilt, mit ber Ser: Sincere et constanter (lat., 
d. i. Aufrichtig und ſtandhaft). Er wird an einem weißen Bande mit orangefarbigen Otreis 
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fen getragen. 4) Der Goldene U, ein von König Friedrich L von Würtemberg im 
Jahre am gefifteter, im Jahre 1818 aber mit dem wilrtembergifchen Kronenorden verbun- 
dener Orden. 


Ablerfparre. 1) Georg Graf v. A. geb, im Jahre 1760 in ver ſchwediſchen Pro⸗ 
vinz Jemtland, geft. am 23. Sept. 1835 in Wermfand, trat im Alter von 15 Jahren in den 
Militärbienft, wurde 1791 von König Guſtav IIL beauftragt, die Norweger zur Rebellion 
aufzureigen, wibmete ſich nadı dem Tode bes Königs ben Wifenfhaften. m Jahre 1809 
zum Befehlshaber eines Theiles der fogen. Weftarmee ernannt, erhielt er bald ven Kung 
eines Oberften und beteiligte ſich als folder an ver Verſchwörung gegen König Guftiv IV., 
nach deſſen Sturze cr von ber neuen Regierung mit Ehrenbezeugungen überhäuft wurde. Im 
Jahre 1810 erhicht er das Amt des Landeshauptmanns von Sfaraborg-Fän, aus welhem er 
ſich 14 Jahre fpäter, 1824, in's Privatleben zurüdzeg, nachdem er von König Karl XIII. 
in den Grafenjtanb erhoben und zum Reihelerm ernannt worden war. ine von ihm ik 
ben Jahren 1797—1800 herausgegebene Zeitfchrift erregte wegen ihrer liberalen Tenbertzen 
den Verdacht ver es u gig feiner „Historiska handlingar“ (1831) wurde er 
in einen Preßprozeß verwidelt. 2) Karl Auguft Graf». U., älterer Cohn des Bo- 
rigen, geb. 1810, geſt. 1862, hat ſich als Dichter ausgezeichnet. ‚ BE 

erfiein (Min., Geoden bei den Geologen, Aetites bei Plinius genannt), ein durch 
Drud oder Zufammenziehung ber umgebenden —— — mehr oder weniger 
fphärifches Gebilde, welches meift aus Thoneifenftein t. "Die W. find entweder maſſiv 
(Numme Aolerfteine), ober beftchen aus concentrif—hen Schalen, bie theild beweglich find, 
theils eine Höhlung mit einem loſe barin liegenden andern Steine bilden, weldyer bei einer 
Bewegung hörbar wird (Klapperftein er In vielen Fälen find bie Höhlungen durch 
Infiltrationen gefällt und zeigen ſchöne Zeichnungen, nachdem fie wie Achale polirt worden 
find. Fundorte: Dentſchiand, Schweden, Dftindien. Der eg er ſchreibt ihnen 
beilende (ehedem auch Zanber-) Kräfte zu nnd läßt fie wunderbarer Weife in Adlerneftern, 
woher dann der Name, entſtehen. 5 

Adlervitriol, auch: Gemifchter Vitriol, Doppelvitriol, Salzburger, Aomenter x. Vitriol, 
ift ein mit verſchiedenen Berhältuiffen von Eifen- (und Zint-) Bitriol verunreinigter Rupfer- 
vitriol. Auf den Berpadungsfäflern wurben fonft burdy ein, zwei oder brei Adlermarken Die 
auffteigenven Gehalte von an bezeichnet; daher der Name. Er iſt von grünlich-blaner 
Farbe und wird roftig an der Luft. 

Ad libitum (lat., d. i. nad Gutbünken, nad) Belieben). In der Mufil zeigt es an, 
daß ein Tonftäd nach Belieben ohne Rücdſicht auf das Tempo vorgetragen werben kann. 

Adlinimente (vom lat.), lindernde Heilmittel. 

R Ad liquidandum (fat.), um eine Forderung anzugeben und zu begründen, f. u. Liqu i⸗ 
ation. ; 

Adlumia ceirrhosa (Bst.), Pflanzenart der Fumariacene, mit 2fpornigen Blumenblät- 
tern, eine von Noto Carolina big zum Nordweſten vorkommende Shüngeflange, 

Ablung, Jacob, ein um bie Conſtruction und das Spiel der Orgel befonber® verbienter 
Organiſt in Erfurt, geb. am 14. Juni 1699 in Binbersleben, geft. am 5. Juli 1762 in Er- 
furt. Schrieb: „Unterricht über die Conftruction u. |. w. der Orgeln“ (Berlin 1764); „An« 
leitung zur mufital. Gelahrtheit“ (Erfurt 1758), u. ſ. w. 

Ad mandatum (fat.), laut Befehls, laut Verordnung. - 

Ad manus (lat.), zu Hänben, bei der Hand; daher bie Redensarten: nd manus bene- 
voles, a. m. fideles und a. m. proprias, zu geneigten, getreuen und zu eigerien Hänben. 

Ad marginem (let.), am Kane, auf den Rand (nämlich bemerken), s . 

Ad mellorenı (nämlid) fortunam, lat.), in beſſere Berhältniffe, Umflände (gelangen)., 
Ad meliorem ‚fortunam ſtunden, ſ. v. w. Jemandem bie Bezahlung einer Schuld erlaffen, 
bis er in beifere. Berhältniffe kommt. . i 

Ad mensuram (lat.), nad) Maß oder Gewicht. = 

Admetos, der . Sage nach Sohn des Pheres von a in Theſſalien und der Cly⸗ 
mene und Theilnehmer am Argonantenzuge. Seine Frau, Alcefte, opferte fih fir ihn, nach- 
bem Apollo die — gebeten, den Lebensfaden des A. zu verlängern und dieſe ſich unter 
aaa — dazu bereit erklärt hatten, daß einer der Angehörigen deſſelben am feiner Stelle 
fterbe. cite wurbe von Hercules der Unterwelt wieder entriffen und ihrem Gatten zurild« 
gegeben. lud hat diefe Sage als Sujet für feine Oper „Alcefte* verwendet. Ä 

Admination (ſpr. Wominaziohn, vom lat.), die Bedrohung. — 

Adminieula (lat.), Hũlfsmitiel; daher: a. gratiae, in der Dogmatik: Gnadenmittel; 
a. probationis, im Rechtsweſen: Hülfsmittel zur Beweisführung. 
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testamentary, engl., fpr. letter teftementeri) zum Executor (enge, ſpr. Erekjutr) des Te⸗ 


dem Bischof auch im Falle des teſtameutloſen Abgangs, das Bermögen nicht zu confisciren, 
ea pe Aa of eher ee ee letter of —E 


wenn ein Teſtament vorhanden iſt, der Vollſtrecker — anderenfalls der Verwalter 
ee Gläubiger unb Erben haben an biefe Betrauten zu wenden und mit 


Wenn ein — ausnahmsweiſe keinen Vollſtrecker in Vorſchlag Bringt, fo ernennt die 
Behörde einen after mit (dem Einfehungsbecret) angefügtem Teftament, administrator 
cum testamento annexo (lat.), Stirht der Verwalter vor Etledigung feiner Funktionen, 
fo erheifcht der Fall einen Verwalter ber noch nicht verwalteten Güter, administrator de 
benis non (lat.). Zuweilen ift Streit, über das decht auf bie Verwaltung; in biefem Falle 
wird — ein administrator pendente lite (lat. ) eingeſetzt. (Vergi. hierzu Am i⸗ 
niftration). .. j . 2 j 

‚Im deutſchen Staatörechte bebeutet Adminiſtrator zumeilen f. v. w. gi anna 
wie 3. B. nach bem Tode des Kurfürften Friedrich Chriſtian von Sachjen deſſen Bruder 
Xaver von 1763— 1768 für den unmänbigen Friedrich Auguft IIL Aominiftrator von Sach⸗ 
fen war. Adminiſtratoren wurden ferner auch in. Deutſchland bie —— Fürften 
genannt, welche alige kathol. Erz⸗ und Hochſtifte verwalteten. Dieſes Amt wurde nach 
und nad) in gewiſſen Familien exblich, fo daß bie Beflgungen, denen fie als Verwalter, Ver⸗ 
weſer, vorftanben, in ihrem Bamilienbefige vollſtändig aufgingen, wie dies z. B. mit Magde⸗ 
burg, das auf dieſe Weife an Brandenburg, fowie mit Meißen, Merfeburg und Naumburg, 
welche ſpãter an fen gelaugten, ver Fall war, 


Kominiftration (vom Iat.), Verwaltung. Die Verwaltung des Staates fetst man zuvör- 
derſt der Berfaffung befielben entgegen, und in diefem Sinne ig Yang Berialtung and) die 
Rechtspflege mit. In einem anderen Sinne ftelt man alle. Übrigen Staatöverwaltungd- 
Zweige ber Juſtizverwaltung gegenüber und bezeichnet in biefem Kalle bie erfteren mit bem 
ferien Namen Anminiitration. Der Gegenfat hat fi in den neueren Staatsorgani⸗ 
jationen hauptſächlich auch dadurch geltend gemacht, dag man, während bie — der Ver⸗ 
waltungsbeamten von dem Ermeſſen der Vorgeſetzien ab! iger wurde, bei den Richtern ven 
älteren Grundfatz ber Immovlbilitãt beibehielt. In der iſtration im engeren Sinne hat 
man zwiſchen ber allgemeinen Verwaltung, welche die Organifation der Ceritralbehörden und 
bie mmibfäge über den Staatsdienſt umfaßt, und ben fperiellen Berwaltun aeg Fa uns 

. Die letzteren theilen fid, in Polizel- und Volkswirt! ege ngs⸗ 
treiß des Miniſterinms des Innern), Sorge für Kirchen⸗ unb Schulweſen, —— 
Mili en, Maxine- und Colonialweſen (in See und Handelsfiaaten) ımb auswärtige 
—8 iten. Biel Streit ift it neueren Zeiten über bie Abminiftratiojuftiz ober die Ent- 

J eitiger Berwottängefschen. geführt ioorben. $rüßer hatte faft jener Berwaltungs- 
weig, 5i8 in's Einzelne herab, feine eigene Rechtspflege. Wo bie:fireltigen Bermaltungs- 
chen den Gerichten überlaffen find, wird nicht immer anf Keuntniß der Sachlage zu rehnen 

, zuweilen ein bringendes Staatöinterefie gefäi werben und nicht fekten Die natitrliche 
fligleit dem Buchſtaden des Geſetzes weichen müffen. Dügegen Tanır in anberen Fällen 

diefe Einrichtung and) einen en Rechtsſchutz für Private "gegen mancherlei ZBINlk« 
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Das Gefagte bezieht ſich fpeciel auf deutſche Berhältniffe, und der Urterſchied zwilchen 
dieſen und ich ee en Fe in der Anwendung bes Wortes Verwaltung 
recht Mar zu Tage. Befonders ift eine fpecifiiche Bedeutung durch ben Umftanb hinzuge- 
fommen, daß man 3. B. doch nicht fagen kann: „Die Megierung, bez. Regierungszeit bed 
Bräfiventen Andrew ale und, um ſich body in gleich faßlicher Weiſe andzubrüden, „rie 
Adminiſtration· biefes Präftventen zu fagen genäthigt it. Die Ausſcheidung ber Rechts⸗ 
pflege aus der Verwaltung iſt hier in weit abfointeren Sinne durchgeführt, als in Europa. 
Der Ameritaner denkt ſich bie Richterbauf als im Grunde über ber Exerntive wie ber Ge⸗ 
fergebung ftehenb, die Wage zwiſchen Beiden haltend und die Einſchreitung ber Einen wie 
ber Anderen zurüchweiſend. die Anffafiung erinnert an die der Ephoren in Sparta und ber 
Eenfvren in Rom. Ein Streit über die Sprucyfähigkeit ber ordentlichen Richter in Sachen, 
bie über ben Bereich ber eigentlichen Beamtenbisciplin hinausgehen, konnte hier nicht entfte» 
ben, ba es niemals andere alß orbentliche Richter gegeben hat. 

Die Anminiftration zerfällt hier hauptſäͤchtich in Die Bumbes-, Einzelftants-, Connty- und 
Tanne oder Stadtverwaltung. In ben Reffort der erfigenannten gehören bie auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, der Krieg, die Marine, bis Poft, das Innere und bie Bundesfinanzen. 
Das Innere betrifft vornehmlich die Verhältnifle der Indianer, der Territorien, ber öffent» 
lichen Ländereien umb ber ÜGrfinbungspatente und Verlagsrechte. Jeder Staat ver- 
waltet, aufer feinen eigenen Finanzen, das Schulwefen, bie Miliz und, in den meiften Fäl- 
Ien, Sanäle, Straßen und öffentliche Bauten. Die Counties beforgen, unter mehr ober we⸗ 
niger activer Betheiligung der Townſhips bie Straßen, die Armenpflege. In den Stäbten 
fällt die Wirkſamkeit der omufhips und ber Counties zufammen, und kommt ein Polizei- 
weſen hinzu, das auf dem flachen Lande gar nicht zu ‚eu if. Im Allgemeinen läßt ſich 

behaupten, daß in Europa fehr gut, aber zu viel, in Amerika fehr ſchlecht aber ſehr wenig 
verwaltet wird. 

Abminifiriren (vom Iat.), verwalten, das engl. administer (f. d.). ER 

ee (vom lat.), Bewunderungswärbig; Apmiration (fpr. Amiraziohn), Bes 
wunderung. 

Abmiral, Oberbefehlshaber zur See. In den ſtürmiſchen und namentlich zur See im 
le Maße gewaltthätigen Zeiten bes Mittelalter8 wagte ſich nicht leicht en a 

andelsſchiff auf eine weitere Fahrt, ſondern mehrere Rheder traten_zu einer gemeinamen 
Fahrt (Anmiralihaft) zufammen, wo dann für da8 Commando ber Flotte und bie Leitung 
ihrer Triegeriichen Angelegenheiten ein Admiral ernannt wurde. Im Arabifchen heißt Amir 
— und Amir al Omra Oberbefehlshaber. Dieſer Titel, von ben 
Mauren nach Spanien verpflanzt, verbreitete ſich, als Admirante, Apmiral, eorrumpirt in 
bem übrigen Europa. In England ift er feit 1216, in den Vereinigten Staaten erft feit 1861 
üblich. % England ibet man zwiſchen Momiralen ber weißen, rothen und 
blamen Flagge, eine Unterfceibung, die in Amerika nicht eingeführt wurde, wohl aber bie 
Bezeichnungen der Biceabmirale und Rearadmirale, wel letztere die Nach⸗ 
hut befehligen. Die in Deutſchland und einigen anderen Rändern Europa's üblichen Grade 

: A. Viceadmiral und Contreabmiral, welche zufammen Slaggemoffiziere ge 
nannt werben, ka fie, zum Unterſchiede ihres Ranges, an beſtimmten Maften ihrer Schiffe 
Flaggen führen: ber 9. am großen, ber Biceadmiral am Fock- und ver Contreabmiral am 
Veſan⸗ (dinteren) Maft. Dieſe Eintheilung in drei Grabe kommt daher, daß iebe Flotte in 
brei Theile el in die Vorhut, das Gros (pr. Grob) und die Nachhut, von denen ber 
Biceadmiral die Vorhut, der Al, außer der genen Siotte, das Gros und der Contreabmiral 
bie Nachhut befehligt. Zu dieſen eigentlichen Marine-Dffigieren hatte der engl. Lord High Anmi- 
ral, defien Wäre im Jahre 1827 zum leisten Male einging, feit langer Zeit nicht mehr ge⸗ 
hört. Seine Sunctionen werben heute von den „Lords der Anmiralität“ ausgeübt. 

Der A. war für das Meer, was der Sheriff für jede ea alſo nicht blos Anführer der 
Kriegsflotte, fondern Apminiftrativbeamter und Richter. In letzterer Eigenjchaft if fein Amt 
und ber dee Ausorud „Admiralty“ (engl., fpr. Weomirälti), Apmirafität, für das 
ameritanifcde Rechtsweſen wichtig geworben und geblieben. Nach der Alteften Auffaflung 
war jedes engliiche Gericht nur zur ka eig von Fällen competent, die ſich in ber betref⸗ 
fenden a een hatten, 13 a! hoher See geſchah, fiel alfo dem Aomirali- 
tätögericht anheim. Es übte Criminal» und Civil-Serichtöbarfeit, die Iettere in zwei ge⸗ 
trennten Senaten, dem Prifengericht, welches über die ra 2 der Wegnahme von 
Schiffen und Waaren feindlicher oder neutralitätsbrüchiger ächte, und dem In⸗ 
ftanzgericht, welches über bürgerliche Schifföftreitigleiteu Recht ſprach. Hier wurbe das 
Common Law (eugl.) niemals recipirt. Richter und Anwälte, ehemals aus dem geiftl. Stande 
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ſich zecrutivend, bilveten aus dem kanoniſchen und römiſchen Recht, fowie aus ben Meberlicfe- 
zungen der Schiffer und Kaufleute ein Rechtsfyftem, und aus eigener Uebung ein ee 
welches dem Common Law gegenüber, als gerechter, practifher und einfacher, bei den Laien 
fehr populär wurde, und die Vätigteit des Gerichts fehr erweiterte. Das Verfahren zeich- 
net ſich vornehmlich durch Die Vorliche aus, mit der es Sachen (Schiffe, Ladungen x.) 
ſtatt Berfonen verklagt, was einerſeits dem Kläger von vornherein eine Kealgarantie ge⸗ 
währt, anderentheils dem Befiger der Sache jede Behelligung, die ihm nicht das eigene In⸗ 
tereffe auferlegt, erfpart, während das Common Law die Sache immer erft nach erlangtem 
Urteil gegen den Eigenthümer in Verantwortung zieht umb dadurch betrügeriſche Eigen- 
thumsveräußerungen dem Bellagten faft zur P = macht. Da ehedem die perfönlichen 
Einfünfte der Richter von der Maſſe der beforgten Rechtsgeihäfte abhingen, fo erregte bie 
Beliebtheit des Abmiralitätsgerichts die Eiferſucht der politiſch mächtigen Common Law- 
Gerichte und wurde durch ein ber Sache nach ang verfafiungswibriges Edict ber letzteren, 
ben bie Proclamation des. Königs unmöglid Giltigkeit verleihen Tonnte, trog dem energi⸗ 
ſchen Einſpruch der Admiralität, Die Gerichtsbarkeit der letzteren auf ſehr enge Grenzen zu- 
rüdgeffibrt. r foweit Ebbe und Fluih follte die Gerichtsbarkeit der Meereögerichte 
reichen, der Straub bis an den letzten Auslauf der Ebbe follte bei den Graffchaften verblei- 
ben, und Verträge, die auf bem Lande eingehalten werben konnten, follten fürder nicht als 
maritim betrachtet werden. Don der Regierung ver Königin Clifabeth bis zu berjenigen ber 
Königin Victoria beſtand diefes Verhältnig. — In den ameritanifhen Colonien wurden Ad» 
miralitätögerichte eingefegt, bie ſtets unter ber unmittelbaren Aufſicht der Krone ftanden und 
jedem Einfluß der Coloniften entzogen, "daher auch denſelben mißliebig waren. Mit ver Res 
volution famen fie in Wegfall. Nach wieverhergeftelltem Frieden mußte fich zeigen, daß fie 
dem Handel unentbehrlic, waren, und beftimmt Die Bunbeöverfaflung, daß der Congreß bes 
fugt fein fol, Aomirafitätsgerihte, „Courts of Admirelty and Maritime Jarisdiction“ 
(engl., fpr. Kohrts of Ae. And Märitim Dſchurisdikſchn) einzufegen, was aud in ben 
„Distriet-Courts“ der Vereinigten Staaten gejhehen ift. Ihre Urtbeile find ver Appella- 
tion an bie Circuit-Courts unterworfen, von denen wieder an das Bunvesobergericht appel= 
lirt werben kann. In diefen Gerichten warf ſich bald bie Frage auf, ob bie Verfaſſung die⸗ 
jenige Admiralitätsgerichtsbarkeit meine, die das englifche ae ger en jederzeit bean» 
ſprucht hatte, oder nur ven Theil derſelben, den ihm bie Common Law-Gerichte niemals ftreis 
tig gemacht hatten. Was die Bebentung ber Trage fchr erhöhte, war der Umſtaud, daß bie 
neuere engliſche Anfchauung, welche ven Dieereögerichtöfprengel mit der Fluth aufhören macht, 
bie mächtigen ſchiffbaren Ströme und fogar die ungcheuren Binnenfeen des amerifanjichen 
Feſtlaudes dem Bereiche Br Gerichte entzogen haben würde. Auf Seiten ber liberaleren 
Auffaffung fand u. U. der berühmte Richter Story, von dem feine Gegner behaupteten, wo 
er einen Krug voll Waſſer fühe, da übe er auch Admiralitätsgerichtsbarkeit ans. Die von 
ihm vertrelene Anficht hat vollftändig gefiegt und Damit weitgehende Folgen theils ſchon 
herbeigeführt, theils vorbereitet. Wenn vor Seiten die große Maffe der engliſchen Rechts⸗ 
practifanten äber bie Admiralitãtsgerichte nicht mehr zu wiffen brauchten, als über die Rechts⸗ 
pflege des Auslanbes, fo hat heute, wenigftens in den größeren Städten, jeder Anwalt vielfach, 
Gelegenheit, die Tüchtigfeit der beiden Verfahrungsmetien miteinander zu vergleichen und zu 
bemerken, baß bie eine leicht une ficher zum Biele fährt, Die andere unficher und auf ms 
wegen. br beſchränken ſich die Unterſchiede in ben beiden Rechtsſyftemen keineswegs auf 
bie Form. Bor einem Common Law Gericht fiihrt die Einrede des Beklagten, Sf fein 

Fahrlãſſigkeit das Unglüd wur zum lverſchuldei, zum Theil aber auch die Fahrläſſigkei 
bes Klägers felbft, den völligen Verluft der Klage herbei. Bor einem Admiralitätsgericht 
bewirkt dieſelbe Einrede nur eine Herabfegung des Schavenerfages. Und doch kann es vers 
artige Fälle geben, in denen das eine wie das andere Gericht competent iſt. Solche Zuftände 
widerſprechen bem gemeinen Nechtögefühl und laſſen anf bevorſtehende Aenberungen ſchlie⸗ 
Ben, vie freilich unter den Fachgelehrten von heute noch nicht zur Sprache gekommen find, 

Admiral. 1) Name eines Tagfalters aus dem Ge geht ber Ecflügelfalter, Papilio 
Atalanta ober Vanessa Atalante. 2) Name mehrerer Kegelſchnecken (Conus). 

Abmiralität, das aus den oberften Sechehörben et Eollegium, wel- 
ches die Nee Suftanı in allen fe Age bildet (f. u. Admir ah. 

Abi: gericht, das der Abmiralität oder, wie in einigen Staaten, dem Marine⸗ 
minifterium in den Ber. Staaten den Diſtrict-Courts 'beigegebene Gericht, welches alle auf 
das Seeweſen bezügliche Streitigleiten zu al (f. u. Admiral). 

Abmire eg Infel an ber Stüfte von Alaska, 90 engl. M. lang vor Rord nad) 
Sũd und 25 engl. Di. breit, unter 580 nörbl. Br. und 1349 weftl. L. gelegen. - 
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Asmiralitäts- a, Gruppe von nahezu 40 gröi und fleineren Infeln im Still 
Dcean, nordöſtl. ee pi 20 Inte. me 52° öſtl. L. —— von Sn 
nelius Schooten im Jahre 1616 entvedt, von Anftralnegern ur mit üppiger tion 
and von Korallenriffen umgeben. Die größte derfelben, Vasco, iſt nahezu 60 engl. De. lang 
und äuferft gebirgig. . 

— —— eine bei Gelegenheit der Errichtung der Admiralität i. J. 
1623 und an deren Jubelfeſte i. J. 1723 geprägte . golbene Gedenkmünze. Diefelbe i 
von Sulbergröße und 10 Ducaten ſchwer. —— rer 

AdmiralitätssCunb. 1) Sund an der Küfte des Feuerlandes, 7 engl M. breit an feinem 
Eingange. 2) Sand an ber Küfte von Dewitisland in Auſtralien. 

Admiratfgiff, auch Flaggeuſchiff, das Schiff einer Flotte, auf welchem bie Flagge 
eines ir — d.) weht; 8 vemfelben aus —— der Flotte De 
Befehle des Aomirald vermittelft beflimmter Signale, wie z. B. Flaggen, Kanonenfdüffe, 
Laternen, Feuerwerk u. |. w. gegeben. 

Admiraltuth, laſimirartiges Tuch von rother Farbe. = 

Admiral et oder Bay (pr. Aedmirälti J., Beh), Name dreier Einbu— :1 
an ber a Sl Bene) — 7 noͤrdl. Br. le : 
L.; 2) einer unter 640 15° füpl. Br. und 500 weftl. 2. en, von Capitän Roß eutdeckten 
tiefen Einbuchtung in den antarcti Sewäflern; 3) im Norbiveflen Auftsalien’d. _ 

—— — ſ. x. w. Amiranten ([.b.). 

Admisciren (vomlat.), beimiſchen; daher Admirtion (fpr. Admirziohn), Beimiſchung, 
Bermengung. 

Tmitptel Kor lat.), zuläffig; aber Abmiffion (engl. Admission, fpr. Aedmiſchu)⸗ 

ng, 5 i 

Admissionales (fat.), bie unter dem Magister admissionum ſtehenden en 
der en röm. Kaiſer, welche die um eine Audienz nchenben men bei dem Kaiſer 
—— und —* —* ** — ' 

enge * — (ut; d. — es wird — — oder 

man laſſe zu), eine von ben bie i 
man pe 3 3 enforen gebrauchte Gormel, miß zum 

Admodiiren (vom lat.), verpachten, 3. B. ein Grunbftäd; baher: Admodiation (pr 
Admodiaziohn), bie Verpachtung. 


Art des Minelli (f. d. been Werke lern. R . ft das 
a ee wie z. B. NM en (m. Fine Art 


Uebergabe von liegenben Grünven feitens weltlicher —— he deshalb —8 — 


onnesion (hr. Mmayi Iat.), Hinz Bula 

3 , di .), Hinzu . 
Anate UlYvie Binhehazt vn dutch Zueſteng 
Ad nauseam usque (lat.), bis zum Ekel, zum Ueberdruß. 


Ad normam Abdolf von Reflon 129 


Ad normam (lat.), nach Vorſchrift, nach der Norm, normal. 

Ad notam (lat.), zur Bewertung; baher: ad notam neben, fi etwas be-⸗ anmerken; 
adnotiren, aufeihnen, anmerken; Adnotanda, das Znbemerkende, das Arizeichnange-, 
— — * — en — a do tati h en 


Abtei : ; 
Eee, —ã A er 
uns Säviftfieller — hat a ‚eatndi”; N 
Tante. Lbwen 1619) oy8: Da Rayt am. 16. De We er —*— 
16. Dezem 


ile.. 
, varmdt Baitfleine, ana 3 Sand und ‚2 ber 
ei = ae onne — nett eu 


von an —ã 
ne Dann fat ), bie Ingend, ba® Sängfingealter, zwiſchen dew 14. mb 21. Jahre. 
Ascot, Wilhelm Auguft ari$riebrid, Herzog Pfalzgraf bei Rhein, 
eb. am 24. Juli 1817, Sohn des am 14. Juni 1792 geb. ” —* feinem 
ter am 20. - 1889 in er Bgierung, nor Grit. re al: Ber Coba und 
Ghef· des 1. eſtfäl. Ulanen · Reg. Mo. 5, vermählt in. gweitex Che ſeit dem B. 


erg: — a Be 


er große Güter , unb 
elf: — NE ke Sllcch web. füter König von 
Säweben, E: am 14. Dat 1710 Sohn de Herzogs Chriftiun Auguft von Dei 
Eutin and der Albert! he Friederike von Baden⸗Qurlach 17.27 Fleeſtbiſchof von Lühed, 1739 
miniftrator bes Herzogthums Hofflein-Battorp, burch ruff· — Juli 1748 ag: 
felger von. Schweden dewählt, beftieg an 6. April 1751 den Thron una —ãA Sehr. 
1771. Er war ſeit dem Jahre 1744 mit Lonife Birite, einer preußiſchen Prinzeſſin, ver⸗ 
mählt, fein Nachfolger war fein a Guflav IIL * Unentfölofenkeit ‚ab 
yhRgı Yatte er «6 ziiverbanfen, daß er feinem eigenen Valle ſowohl, wie ben 
Vs eg ie bie — han gelangte; wußte ihn doch die Par⸗ 
se der ie und a und offene chuung dermaßen einzuſ 
. —— —— beſeren. vollſtändig eutfagte, wie ex denn auch, 4 
die Intrigu⸗ — * * Geſandten dazu —7—* en ea R en ſeriege gegen feinen 
* — von Preußen, al ande dadurch ‚eine ungeheure 
—5 Sufolge diefer ter tefonber® aber durch die a 


2 


te ihm doch bie —* chwierige Zeit 

pe * — — Gar Sax Halb bäbbeten ſich m ehr xder minder ſiarle Parteien 

Kr Bi — ei Y u neh sch —— 128, — — —— endli 
id EE— 


—E — —— 
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in einem Treffen bei Worms, zwiſchen Gellheim und —— erſchlagen. gl. L. Emen, 
een 3 —— a wi —55 in Canada Beh (brit. 
‘ olphub odtaun o und To ana a e 
naht, Lenox —— 33 engl. M. Naeh, Ton King — 

Abanai (hebr., alter aral von Abon, d. i. Herr), wird in biefer Form wur ale Name 
Gottes gebrandtt. "And branden bie Inden: ‚U. beim Leſen vr 7. ſtets akt des Heiligen“ Nas 
mens Jehovah, um biefen letsieren durch das Anoſpre m nicht zu entweihen. 

Adan Hiraut, ver Vammtifter des —— — els, der von feinen. anf ihn neh 
ſchen Sehätfen ermorvet wurde; der: Name hat in ber Freimunrerei ſiymboliſche ——— 

Adenion, Name eines Staitgelonges ver alten Lacedãmonier. fDerfelbe wurde unter 
Begleitung von ae Sonfrairteh, "mir zu viefem Zwocke beſtimmten Flöten (tibias am- 

teriae) au 
—2 FE eine der Fflanzenfamilie Ranunculacese-Anrmönese angehören Gat⸗ 

fang, welche mehr ber wenig Be Den Map per A Brent pe beſttzt. 

übonis, fhöner Jüngling, nach ter zieh age ber Sohn des phönir und Ver Wphefikte. 

Aphrobite lichte Ih und Abergab if in einem Kuflen ber Berfephone, ber Gättin ber Unterwelt, 

n jeboch nicht wicher tirädgeben woltte, weshalb Jens, san sum Vermittelunggebetan, entihle, 
Sm (gwei Dritter) bei —— a ber Dberkett, den auderen 


nennt = unter —— „putzen, | 
or Vers, eine nur felten —— ae — Bertarten (3. B. die ſapphi⸗ 
als u (4 befeßtirßenbe, ans einem Dalthlus und einem Spondens er.T ph zu» 
N me zweier Städte In Ungarn: 1) im Großwarbeiner Berwoltungätegit, 
woio a! er Em. nahe Nik, © er Map 1867). athen 
eböablenne: (vom 5 eim T e; Ae⸗ 
vingrangte, Befiratug oe Veſchtechietheile —— bie Lehre von n den Ge⸗ 


Aboptianisaus (vom lat. fer: Moopzlanistnue), bie ton den Egbiſcho Elrenduo von 
Zolebo urb dem viſce gelr von ee 8. Jahr. aufgeftellte und mit Eifer berfochtene 
Lehre, nad; weicher Jens Chriftuis auf Grund feines göttlichen Weſens allerdings Gottes 
eingeborener, infolge feiner —— aber Gottes van rinnen abaptixter, 
lat. filius adoptus)- Sehn ſei. Diefe zn, die zu langjährigen Streitigfeiten aboptia- 
niſch er Streit) führte, wurbe auf den Synoven zu Regensburg (792) und zu. Fautfurt 

- (794) al® Ketzerlehre verdammt und mußte bon Se. “ Rom md fpäter noch einmal 
— ber Synode zu Aachen (799) feierlich widerrufen werben, kam aber erſt mit dem Tode 
% er in allmälige Bag dei — um f 

« , diejenigen Freimaurerlogen, in e ame al — auf- 

Ebepi —— — obgleich dieſelben von den —e 

loſſen find. Die Frauen werben unter beſonderen, für dieſen Zweck audſchließlich fefige- 

bten Gebräucden aufgenommen unb verpflichtet und ee für jondere Schwes 
ſterlogen. Diefe Art Yogen beſtehen nur noch in Frankreich, wo fie , indem 
man bafelbft um das Ihr 1774 aus Galanterie gegen bie damen den fogen. Bite d’Adop- 
F Kan. ., for. Riht babopfiong, d. i. mal Bene uf. 

Aboptirea (vom lat.), im Adg. — eimung, b, b. ber Meinung eines 
Anderen beitreten; fpcc. an Kindes Statt an En 30 u ect Beh) 
Annahme, fpec. Aunahme an Kindes Statt, d. h. bie er 

ein an8 frember Familie fonmendes Kind in vie cigen aufs, erde eisen 

Teiblißen Kindes annehmen zu wollen, wobei‘ das betr. — RR ans ver Ge⸗ 
Be feine® leiblichen Vaters heraus» wub in ba6 lindliche Abhängigleitöverhättniß - zu feinem 
neuen Sen) Bater eintritt, ein Recptsgefcäft, welches man mit A. im engeren Tonne 
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bezeichnet, währeub unter A. im weiteren Sinne ober Arrogation Biefnige A. zu ver⸗ 
ftehen iſt, durch welche eine jelbftftänbige Perſor (lat, persona sui juris, D. h. entwe 
ein Kind, deſſen leiblicher Vater geſtorben if, das alſo von dem Tode ineß Vaters an 
zur A. unter feiner väterlichen Gewalt fand, oder eine volljäßrige Perfon), und zwar 
auf Grund 7 eigenen zuſtimmenden Erklärung ng burd den Vormund), in eihe 
fremde Familie aufgenommen wird. — * bie ſchon den alten Griechen und Römern — — 
lannt war und, wie Damals, auch heute noch theils aus Kuchichten der Wohlthätigkeit A. 
von armen Kuidern), theils —* dem Ainedte borgenommen wird, um eine bent Auöfter! 
nahe et ‚erhalten, telp. fortzupflangen, ift eigentlich ein Iuflitut bes Privatrechis Bi 
aber auch oft isn, im Staatörehte eine weitgehende Beventpng erlangt, indem fie Im R 
—— forwohl, wie in neuerer Zeu wiederholt entweder von Derridern, ie keine Ban 
———— ober in Stagten angewendet wurde, in denen —A— t bie Threhe 
—— elangten 3. &. die rim. Ele iberius, Neo 
m burd U, zur pon . en nenerer Zeit wären zu nennen: bie des 
* en von Pair eitens bes Kaifers Matthias (1617), durch melde ei 
fräter als Ferdinand — cher Kaifer wurde, ſowie die des frang Generals Ber; * 
Bei, en a Karl’8 XIIL von — (1810), durch welche bie Yamilie.der Wa ale 
ed gugelhtoffen torıbe Tie Beftiminungen in Bezug auf bie — e 
—E auf die Bedingungen, unter denen nur aboptirt-werben barf, auf ba ut 
recht der Adoptivfinber n. f. w. ſammen alle ans bem röm. Rechte, mit welchem zugleich‘ 
= Mittelalter nach D &lanb verpflanzt wurden. In Frankreich führte. erft ber Gode 
es löon bie A. ein, in den Geſehen England’ 8 und ber Vereinigten Städten jedoch a fie 
unbig unberädfihtigt. Bon bem Xooptiofinbe ift das Pflegclind Wende Game aufge 
er Kind, = nur zum Giede ber nnentgelilichen Verpflegung in eine frembe damllie aufge 
nommen wi 
—— (vom en 5 anbetungswürdig. Adsration (fir. Aboraziopn): In bie Yule- 
— 2* in der lathol. bie am · Charfreitog ſtattfindende Ceremonie der Eushillin: alten d 
bes 3) ver breimalige — ber Garbinäle vor dem neuerw— 
— — Find abzuleiten von aboriten, anbeten, verehren. 
vom Kt Anbetende, wurde ein Theil ber Socinianer deẽhalb a koap 
— biefelbe Berehrun ‚eripiefen, wie ©ott, während der andere Theil Kor 
Pa ieß, weil fie nur Gott ein € gättliche Berchram g zuertannten. 7 
chtsamt ber Biel f. —— — Blauen in ber nn 
rei * au. 2) —— in di — an der Wei ißen ilfter, nabe der bẽh⸗ 
miſchen ap: 3248 &. (1864), Webereien, Perlniuſcheln, ur —5 — Juſtru⸗ 
mente, bie bi Amerika und Auftralien e Dee werden. bed iſt das Bad Elſte r 
(1. d. 8) Pr . walbed. Marktflecken, 800 E. hä. ze 
A mio ad Pi gium (it, d- {dom Dorifchen zum Boryaiicen), feriwörttihe ‚Her 
— t werben ſoll, daß Jemand in feinen ßerungen Sohne 
Grund vor an Sogenfiande ‚zum anderen ü HR nicht bei der Sade bleibt. “Die Ke- 
densart —— baher, 53 & iwwiſchen der doriſchen und Side Tonart keine re 


en gibt. 
- Adornamente (ak), Ansſchmiucung, nr 

—— rg einer berühmten Familie un’, ans’ weiher 7 — ber — 
ſtammten: Gabriel, 1363 1370; Antonietto I., 1384-1397; Georg, 1413-1415; Rafael, 
1443—1AAT ; Batnabg8,; 1447; Brofper, 1461-1478 und Xntontetto IL, 1513 und 123 
— 1527. "Die Mitglieder = er waren Ghibelliuen (f, d.), daher idre bittere hdehn· 

ſchaft mit der Familie ber Fre; 
en (pr. FH franz.), Abdachung, Böſchung; aboffiren, abbadn, 


———— (vom Se fr. — He Sefänftigen, — io. z. B. in. der 


eur = Aduhr, ber alte Aturus), ee A id Grand: — — le Grang) N genuih 
Fluß im fftweil. Franfreih,; 42- IR. Iang, won denen 16 M. [hiffbar flub,. entfpringt auf 
ben Oberpirenäen und mündet nahe Bayonne in den Meerbuſen von Biscaya. Seine Haupt» 
a = Arros, Miveuze, Luy be France, Save de Ban uud Nive. 
an Abo * Stadt in Abyſſinien, Hanptftabt des Stuütes Tigre, am Sie 
—— u 30b. norböfll. von Gondar gelegen, unfer 140 12° hörbl. Br. und’ 3) 
5 oſti. 8 .; regelmäßig gebaut, dabrilation von Baumwollen · und Wolezcngeg. Stapel I, 
"TR. 1. 


= Kisee Abralunelech 
met ge wiſchen her Käfte mb dem Innern; nabebet die Calam-Negnd-Örot- 


pa englin i. J. 1862 6,000 E., nad) Dufton in bentjeßben Jahre 10,000 €. 
„hast & ober — ðcicht — Getzebe in Bombay, ungefähr $.0. w. 4-4} Zei- 


„a Ne u. — jen), eine 55* u frommen 
b. übe iben, 
— — ne a 


Be: her Be bee — ech —5 En fe ones 
} . In, nene at m; ni 
als cin! Ri ihtfchnge = ſei. ie neneften 34 Ray Keite v bie Bohräe 
* folder —5 10 Jahre fpäter, als — a — 
Pr a pil Eis Forare, ein von‘ Bioine, — Lateiniſches Erathwort, 
J u T aufrı ei Gen. 
N los usus (lat.), zu —— wohlthätigem ge { 
dplumbiren (vom Tat. ), etwas mit einem "in. 
Ad pond us oranium (lät,), eine auf Recepten rd dendort, J. v. w. von allen 


nn Posteriora' fat.), auf den Hintern, 
p ad prperindend um (lat.), um ettoaige Rechtsanſprũche auszuſchließen, ahzufchnelden ; 
u. Bräcinfion 
Abpreclltxn (oom Int.), abſchaͤtzen, ven Werth beftimmen. 
ey —— je duciren (Tat.), — exflen Zuſtand yerkäfäfren. 
4 * (tat,), zu den Exfteren, zu dem Er 
— rodncend gm (lat:), im’ Reqhtsweſen f. v. w. zur Angabe der Scnitsfitbehrigen; 

3 uction. 

1: (lat.), .), Mitötege; a ——— burgen, — 
pogitum (lat.), zum m N, che. 

——P Lader v.w. ——— 
ben protocollim —EX Protocol), w. 3 ®. vernehmen; f. u. 38 otocoll. 
Adquazstus conjugalis (fat.), im —E v. w gemeinfift. Gutererwerb w wäh. 

ren 
—5— voin fat.) das Erworbene, erworbene Güter 

Adra as alte Abdera}, Be Serben en anien, Prov. Andalnſien 

Granabg, — ittell andi en Me exe, Kader * der Stabt ebene £ ne, ve 


ren And — nach Dearfeitle verſh 
Adrain (fpr. Aebrehn) Garnett B. An . ‚28. 1816 in der Stat Ro Heit. 
1837- — Wiitgfieb bes.35. und 36. Cenerefte fit Neo Jerfey Uberreichte im Idimar 


- 1861 bie. dem Mai a ae fir feine —S des Fort Sumtter bofirten 
Danfesrefolntisnen. 
Abrein Robert, LILD, September 1776 in Itland, gefl. am 
10. Aug. 1843 in New Brunswil, — De Jerſey (Ber. en "A tam während ber 
Revolution von 1798 3 und war Ben laaft als Lehrer thätig. ” Bey 1810 


wurde er Profeſſor ber — and Raturw ften am em eg in Nem 
Brunswick, N. J. in welder ft er brei Jahre Mile an das umeie — in 
New Dort ur der Metbimatit an 


überfievelte. Von —I 18 1834 bekleidete er die Profe 
ber Univerfität von Pennſhlvanien. Außer mehreren Schriften mathematikhen mid natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Inhalts hat — ſich beſonders durch die Herausgabe von „Hutton’s Mathe- 
matics ” einen Namen gemacht 
Möramiten (alte Geogr.), iame eines Bolte® Im Gluͤctichen Arabien a rg 
dramaut); bie U, bildeten ein bef befonberes Reich mit ber Hauptſtadt Sabatha (Sabota, est 
Mareb), nud ticen B 5 Handel mit Weihrauch 


Adrammelech Ihr. Se, sn — eohfert wurden, dem Meloch (. d.) = 


. Geis a ei. > aflyr. ‚Könige Sa ; töbtete im Bereit mit feinem 
* Ger im Jahre 697 v. Chr. feinen eigenen —— 





" ‚Agsiepitinm : Arte 188: 


Adramtzttium (alte Seasr., amptti, Epremib), eine von Athen aus celoniſerte 
— ——— — —— haft ais Oxfen- wu Dan- 
deleplatz blühend, — Fa Fer: am, igen Golf, zählt BONO &., iſt in der Bis 
wa — — Uta — == end 
entfernt, gebaut u mutzis; erportirt nitäten Oliven n 

— — und urn pf ms li Ze —— — 


ganz Sicjlien derehrien ———— — TR). 

Soraflen, 1) Die Unentflichhaxe, Beiname der Schi — 2) Siabt (om 
Granikus) und — (an die Propontis grenzegb) in en, — ER war w 
En — uns Oralels des Apollo und ber Diang berühmt.’ 9) Name irar Rymphe, ⸗ 

8 Konig von Argos; Sohn des: Talaos und ber —S— 

en ben, an welche: and: re ve 

Iern Bu > — teilnahmen nn. Im — Sm EINE 


—— an hort vertpiehen worden mar, bie Haft: wiederzuero 
An —2 — mi per und er fchrte allein nad Sure aurälf, da bie Ari, 
pen waren. Nichtsdeſto meriger veranftalteir gr zehm Jahre — wit en) Fa 
Se er Sühnen ber Erſchlagenen) einen zweiten Zug unp. zerärte diesmel Theben. 2) Phi⸗ 
— aus der Schule der Peripaietiker, geb. in Phllippi in Nacedonien, lebte um die Mitte 
bes 4. Jahrh. v. Chr. eg ee A nusiedind —— — 
aus. Sein aus drei beſtehendes biblion,” das man hepeitã verloren 
ann, wurde im Jahre 1788-in ber Dibdanbet ned des von Sicilien aufgefunden, \ 
Ad ratißcandum m ) zur Beftätigung, Beet fu. Retification; ad 


erg ug (nãmlich übernehmen); ad ram, aux Gase; adrem nil 
— ehẽ York nicht au ur a ; ad repligandyum, um bie ira (arenienn) a. bes 
E en epli 


h ie Die Bere welche ein Schriftftäd musRelt; Arrehfat, bie Reden, fir 


Engli E Bohrung, 
2 — ke Baal Er 


u folhen ich 
——— eis: egeben wurde, ge dielelben quch ee — 
a ber Seite eines befimmten Bezirteä ober 


Zeit ein Beokrfii — ie haben ben ned, den gefi ee r 5* 
denen ——— unter na —— mit Fee zu le Ya — — 
ben Bereinigten Staaten, in jeder nur einigermaßen bürdh Dr Be —* 
Stadt. Weiteres Aber —S — ab, Stontsabrekbälher 
ar are! vrY — ifah — — — 
enmpteie (fp. Augtahı) ser uhmeilungt: veam eine gel 
Ge —— — Ben eine —— — —— Ardeitgebern uud * 
Das A. vermittelt & ne weibliche‘ > ht € Gehlllfen im Haus⸗ 
= M Eee Bel ‚Handwerkern und Kanffenten, privaten und öffentlichen Bauunterneh⸗ 
weift Bopmungen nad, — mitunter auch Heirathen und begieht dafür 
ae von au been Theilen ober dem Theil eine. Gebühr, weldem vurch bie Nahtpeifung 
ver größere Bortheil ge ne gepohnüche Namen t Anftalten, dieſer Art, in den Ver. 
— 
e ‚1 au! pfehlungen an ee at» 
perfonen Asp 2 vl ar FH Eine U. —ã5 — Sinne iſt in den” conffitu= 
tionell ——— taaten Europa's eine a an die nberfle' Negterungöbehörbe oder 
t; weicht von einzelnen © aften, Chenpinven, Ständers‘ Parteien 
des Bolls, oder von der — —— Yemen ausgeht und ein. — * 
Ka Stiamung w Hi eines theiis ober des Vollẽganzen in. 
—— (> beftinmt feier Anfe, ſondern — — — geheftene, ſich * 
FE —— ol be : uterfcheibet ie vol an ch har 
ebunt I un e e voliti e vau 
Bee Die A. der —E erfcheint entweder ald Srwicherung, auf vie 


* je 





18% Ad restim res rediit - Wprlamkffinuen 


Thronrede oder andere ieruugsbotſchaften, ever als erſte jedes ver beĩden 
Hänfer dee —— — —— ———2— iR bie A. in 
beit meiften Yällen ımr ein Bicberhail der Throurede and wird von der minifteriellen Partei 
eingebracht und. daher oft von der Oppofition angegriffen. In Frankreich wurde dem Senate 
kb dem geſetzgebenden Körper Im Januar 1852 das Net, A. einzureichen, auf laiſerlichen 
Befehl | und erft am 24. Nov. 1860 zurüdgegeben und am 2. Februar 1861 ale 
Senatsbefchlng angenommen. Die Moreffe des preußiſchen ——— an ‚ben Konig von 
1863, welche das Argerrtuctenhans dem Minifterium Bismırd mit bebenterber Ma- 
joritãt ein entſchiedenes Mißtranensvotum ertheilte, wurde mit einer ſcharfen Rüge und 
Schließung des Landtages beantwortet. Am 19. Jan. 1867 Yinbigte Napoleon III. in einem 
Schreiben au den Staatömiuifter Rouher bie —e—— ber Adreſſer an und erließ zu⸗ 
gleich ein bezügliches Decret. Nach den Debatten die Interpellation Sanjuinaie’, be 
züglich ber Moreffe, beſchloß am 25.26. ehr. der gefehgebende Körper mit 
241 gegen 25 Stimmen zur Tagesorbnung überzugehen. $ 

Ad restim res rediit, at.) Rebensart des clafitfchen Luſtſpieldichters Terenz: Ihm 
bleibt nichts a. der eu er alle Mittel ſich aus einer verzweifelten Lebenslage frei zu 
machen, vergebens verfucht. 

Ad taendum (lat.), zur Zurädgabe, zur Wiedereinſetzung in ben vorigen Stand. 

Adrets (fpr. Adreh), Kranıois de Baumont, Baron Adretd, geb. 1513 auf Dem 
Schloſſe La Yrette, in der Dauphinie, Frankreich; fpielte In den Kämpfen zwifchen ber katho⸗ 
2. und proteftontifhen Partei eine nicht unbeveutende, aber zweibentige Wolle nub- ftarb 


Adreit (and dem Ftanz. adrois fpr. abroa, gebilvet), fein, geſchickt, gewandt. 

'Ad rhombum (Ilat,), wörtlich: nach der Rante, fo viel wie tauglich, paffend. $ 

Adria (Hadria). 1) Stadt in Ober-Stafien in der Provinz Ropige, am Kanal Bianco, 
mit 12,800 Einwohnern (1857) und einem Biſchofsſitze; berühmt dich fem Dinfemm eiru- 
rifcher und römifcher Witerthümer. Die Stadt lag ehemals nahe am Mecre, das von ihr 
den Namen, das Mbriatifje Meer, führt. 2) Stadt in Mittelitalien, jetst Ari. 3) fo viel 
wie das Abriatifche Meer (. d.). 5 Der 

&briaonfen, Alera nder, ein nieverfäub. Maler, wurde 1625 tt Antiserpen gefören 
und zeichnete fih als Blumen-, Frucht. und Thiermaler ans. Gemälde von ihm finden ſich 
in der er Pinakothek, In Am ferdam und Verlin. = 

ıMbrian, Emanuer, berühmter Lautenſchläger und Componiſt in Holland, lebte gegen 
Enve des 16. Jahrhunderts In Antwerpen und derfaßte 1592 ein ſehr felten gewordenes, Fi 
vie Kenntniß ber. Muſik jener Zeit wichtiges Wert: „Pratum musicum.“ ; i 


miatit und Chreftomathie*, 1825; „Bilder ans England“, 2 Theile, 1828; „Skizzen aus 
Engl“, 1830; „Mittheifungen zur Geſchichte und Literatur", 1846. Außerdem beforgte 
A. eine Veberfegung der Byrvn ſchen Werke (12 Bde. Frankfurt 1837), . e 

Adrian (fpr. Ehdriän), eine raſch aufblähenbe Stadt in Lenawes Co,, Midigan, ar ber 
Misigen-lb-Yah, 3 engl.) —X weſtlich von — — 80 Meilen —5 von 
Lanfing, 50 Meilen weft-füh-weftlih von Detroit. Die Erte-Salamazoo-Bahır, welche 1836 
eröffnet wurbe, verbindet den Drt wit Tolebo, welches 32 Meilen davon liegt; bia Sürbahn 
wurbe 1852 618 Chicago geführt, In Folge diefer Eifenbahnbanten: blühre 2. raſch empor, 
und, wurde ber Mittelpunkt bes Nornmarktd.” Der Ort hat zwei Bauten, verjgievene Hoch⸗ 
wa und Kirchen, unter bicfen wi deutſche lutheriſche. Eine bedeutende Maflerfraft treidt 

übten verſchiebener Art; 7044 E. (1864). y — 

Adria nalien heißen nach dem Kaiſer Habdrian (117—-138n. Chr.) bie van dieſem jn Nom 
and andern Städten geſtifteten Spiele, in welchem and Ehrenpreiſe für Sieger in muſila ⸗ 
liſchen Wettlämpfen ausgeſetzt waren . on: - . a 

Adriauce (ſpr. Chris), Bofvorf in Dutcheß Eo., Staat New York, HE engl: Meilen 
füol. von Albany. — F De \ 

Abrioniftinnen, wurden im 16. Jahrhundert die Anhängerinnen tes IR DENE 
(geberen zu Dortrecht 1521, gen ze Brügge 1581), eines phamtaftifch finnlichen Schieär« 
mer, genannt. (Er warb ir den Kiederlanben unter ven Jungfrauen und Franen für einen 
Orben ber anbädtigen Büßerinnen, wurde aber, nachdem er als Wolf in Schaefälleivern kr 
lanm war, außer Landes gewiefen. Er Digitizddby KA 


Adrdae? Abrintifihrs Meer 185 


Abrieas, Franzesco, ausgezeichneter Muſiler uud Contrapunctiſt, 1520-9 Venedit 
geboren, fhrich viele Motetten ımd Kiräjengefänge, verfaßte 1567 „Psalmi er 
omnium dierum festorum per annum.“ : 5 ir 

Aprianepel (tif. Epren 2 nach Eonftantinopel bie beveutenbfte Stabt des Osmani-⸗ 

nern, davon 4 Griechen und Bulgaren, außerdem viele Ar⸗ 


flerte, ſohmutzige Straßen.‘ er den Öffentlichen Getänben zeichnen ſich die 
; A N ee. Raifern er⸗ 
baut Micaelispräde über die micha, einem Nebenfluffe der Marizga, aus. Veberbies' 
hat die Stabt 40 Mofceen, 24 Mievonfied (ehe Säyulen), eine Wafferleitung und 22 Bä-- 
der; Seiden⸗Fabriken, Safflangerbereien, 5 


bung an die Donmt als reizen gegen Blond in opa feſtgeſtellt wurden “Diefer 
m i 


t 
— okenge, Mufene, Efina, Cejano, Dretanto; —— Aufläffe g 


—— 


ie 

ber Aria, hat ihre coumercielle· Bedeutung verloren. Auer Trieft find Houpthaudels⸗ 

pläge: Capo d’ Iſtria und Pirano mit ergiebi; Meerſalinen. Ferner Rovigna, Paren⸗ 
—e 


Suden zu und ſteigt bis 600—1200 $. in ber Mitte bes gangen Bedens. In der Vneile net 
nifchen Meere hin wieder tiefen Daß tiefere alfo.im Süben, das flachere im Nar-. 
— wer Welle: 


i 55 in, Cherſo, lo u. 
Ei 12 Dil ng, da 1600 Aal — af 
Papo 8 — Brazza, Leſina, Curzola, Melada die bedenirndſten ſind. Die dalma⸗ 
———— 


: Adrittura, bou dem itellleutſchen a dirittura ( mimittelbar). 
gebrauchcher laufmãuniſcher Ansorud. Im We bedient man ſich vieſes ie 
um anzuzeigen, = man ‚as en ben ee ner ben — ausgeſtellt habe. Im 


Transporto ißt eine Waare „adrit: en iveet, unmittelbar. won dem 
dc sc am ner Di Kaf, oa er — ieſelbe unmittelbar ans der Haud 
des Verſenders „auf Einer Ace” erhäf 
Srameisen, | Höiuneinm. Altertum — ara, 
rumelum, metum, war im ie 
an ber Norbtüfte von Afrila. Die — waren —B——— —* 
erhob fie zur röm. Colonie; een wurde fie von den Banbalen a a 8 Zuftinian 
wieder aufgebaut. Sie tommt auch unter ven Namen Justinians und Heragles vor. In der 
Kicchengefgichte finb die Moͤnche des Klofterg Abruͤmet (Adrmmetiner)purh eine au fie 
tete Schrift des Anguſtinus bekaunt geworben, in weldher bexfelbe bie Dogmen von ber 
ae ber ——— —E mit großer Gewandtheit und 
je en! 
jchem, ein türfiiche® Wort, fo viel wie Oglan uitffaren); ‚die Jraber bezeichnen 
— * ek befonbers Daten, Suter); ie ch gleiqh beden · 
mit Perſien 
Adfhlui, Landfhaft vſtlich vom Jordan · im türkifchen Cjalet © Damaskus). Im 
der Ui dh Sr —— gleichen Namens een N viele a ante ee 
von Baläften, Tempelbauten unb abdentmälern. 

Adfämir (engl. Ajmeer), 1) Statthalterfaft in Vorberindien aus — 
ðirflenhůmern beftehend, wielche ſeit 1818 unter briti ka —— en, mit unge ir 
Mil. Einwohnern, 2) Diftrict mit 2 — ils Hindu, theils 
ee a Se AA: nn 23100 Be a — ar rn re 

en as Dianfoleum il, Kodſcha Mondi ber ni it 
Sieie ſuchte Wallfahrtsorte der Selen ” —— 
Ab ſeistiren * lat.), annchmen; adseitum nomen, atigewiinnenes Name. 
Adseriptus glehae (lat.), ein ber Scholle, dem Boden — deriger, Leibei- 


gener. 
me, md Bi een 
Et secundas Tg 5* vota: (et), a * — — — 


— ern) ſuiche Kusbead; Beif —* ae) De Damen 
kang, burch mt = ehe neben einer anderen Pan — — 
jener verſprochen iſt, ber Art, Daß bie Leiſtung an Einen er ge Beige en 
bern tilgt; abeipnlicen, beipflichten, beiftimmen, " 

A EN zuſammenziehende Mittel (f: d.). . 

Ad summam (lat;), im Ganzen; ad sammum,.auf’8 Säfte. 

Ad —— judieom appellren ober prowechren (.), fit auf einen hößeren 


Ad tempus (lat.), anf Zeit, Anfweilig; ad. terapus vitas, auf Schensbaner. 
Ad a nemo obligatur (fat.), zu Schäublichen ift Niemand. —— — 
"A duo (itel.), zu zwei; a dus <orde,' auf: zwi Saiten; a. due voch, für yael 


Acanır, alte mächtige WS bes Lugdumen Goellienbi den fx 
Liger und Arar 8 * ——— lond —5**— Besen — 
weicher, auf feine Freiheit verzichteub ſich den Hömeru_onfdiog. en: gewährte ihnen 
ug gegen bie Sequauer. Ihre -Hanptftabt war Bibracte, jegt Mi andere Pläge 

Cabilionum, jet Chalons |. Saone, Nesiruum, jest Nevers Pi FÜR ber We: hatte dem 
—— — allſahrlich von ben’ Briefen geäftt,: und Due wie = Grenzen 
es Ki 

Wanfe  (arab. a hebr. Turh) altes orentaliſche⸗ Tonwerinz vanrpaute 
der alten Hebraer, ‚wi de ib. einen hotzernen oder niekollenen Reifen gemaiht,: defier 
eine Seite-mit gegetbter Eſelshaut überfpanat war mb, wie ae: 15,20 enwäßtt' wird, 
mit. der rechten Haud geichlager, mit Det Kiffen er wurde, ° Yunehulbr bes: Reifene ‚be 
fanden ſich Schellen oder Ringe, welche beim Schlagen bes Felles erflangen und 'ziflelten. 
Der u dieſes Inftrumentes iſt in Aegypten zu len von wo fie die Hebraͤer bei ih⸗ 


Abnla dar 7 
zer Auswanderung ana. mitbracdhten (f. Hebraiſche 
heute: — gentzen —** md — er enger Sega P 
Afrika’8 verbreitet. Bei den: Eipmmiern hat ſich her Name it ber Herrſchaft ber Fr 
Mameen, welche «6 dorthin brachten, bis var erhalten. In Biscaye wird ein etwas grö- 
Beres Juſtrument Tambouriw (|. % d.).genohnt. 

Aduls. 1) Bei den alten Römern wahrfdeinlih ber St. Gotiharböberg in ben A 
tijaen Alpen; 2) bie Bergkette im. Schweizercanion Graubiinden St. 
hard, Mufhelhorn unb Vernharbin, wo bie Flüſſe Rhein, Teſſin und Meng — 
— iſt eine =. ner farbtofe, faft ah hr: —28*— ng Abart vom gewöhnli⸗ 
—— Der Rome. von einem ber ipfel ber, eines feiner 
= bonaut auch in ber nn: Srönlanr, Een, e zen Der. Staaten bei 
ee) N. 9, Hatdam und Norwich Coun, ‚Barfonafiebb, Mair, Maflachufetts, 


—— (vom lat.) Sämeihelei, — Echonthuerei; abalaterifd, ſchmeich⸗ 
leriſch; — ſymeicheln, heudeln. 

Abule, war im Attertieim eine ae Seeftabt in Ketgiopien am Adul ifge n 
Meer duf en, einem Theile des arabiſchen Meerbuſens, zwichen dem jehigen, Zulla uns 
Arkite. U. war zur ‚Zeit der "Ptolomäer eine blühende Handels ſtadt ber — ge⸗ 
rieth aber im Mittelalter pollſiandig in Verfall. Die Kuinen von A. bedecken eine Släge 
won 2 bentichen M. im Unsfange. —X iſt das Adulitanum Monumentum, eine vom: 
Losmos Jubdikopleuſtes im 6. Jahrhundert n. Chr. age Juſchrift. Sie thält 
Namen und Titel des Ptolomãus Evergetes und erzählt feine Thaten. 

Adallam, alte lancanitiſche Stabt, im Gericte des Stammes Inda. In einer ber vielen 
nahe der Stabt befinblichen — ſich der Sage nach David, um ven Nachſtellun⸗ 
gen Saul's zu entgehen. Kuch re der wWraelitifchen Sreiheitstämpfe unter Ju- 
das De = der ey 5 

Abullamit Adullamites, — nammte John Bright wä end der 
Debatten Frag Die — 1866, a haft er Heine ae l mißvergnugter Mitglieder 
der liberalen. und etwa 20 aubere),, welche in weſentlichen 
Buntten der IL ve a ihrer er et Fe mit den Gonfervatiben ſtimmten und dadurch 
den Sturz des Miniſteriums Ruſſell . Slabftone, berteiführten. "Bright nahm jenen Ausdruck 
von der Höhle von Adullam As b.), in ber ſich ngufriebene aller Art ium David fammelten, 
wenn er ae alte flü⸗ er er Name war etwa ein Jahr fang im allgemeinen Gehraud, f 
u me der. von dem conſervativen Minifterum im Jahr 1867 einge» 


ter-(fat. bre krecherin; :Adulkeration, Munzʒfäãlſchun 
Rn Ein ) * ein im Ehebruch x Singe At 2 
e 


einfacher, duplex, doppelter , je nachdem 


ud eine ober —* — Perſonen ve Geſetze yo She ’verlegt haben. 
26 


Ad ultimum — 
un at.) ke; Adulta (cin. Mythologied, ein Beiname der — 
—A Arge} Btlin ber The verehrten, ., , * 
— — im Fu * an aD, — atwurf / Abriß. 
der una corda, atıf einer Saite, beveutet bei Streidjinftrumenten, aß 
ve Tine a n Tomponifen — ten be ouberen Klangwirkung wegen auf ein ynb 
See ie Salte geipielt werden ſollen Beim Biahoforte; vaß das — ie 


unguem. (lat., a, vr 1 Baped, genam, 


„Admin Cham) € N —— in Peg Ren Bringen en ſießt 
u i er; 
fi, ven a von Keim unge Kakar E zn — 
—* diejenige Dur- u. Accord, 2. ai als deren Grunbton A, feit Ende des 
r1. Jehrh. vie "Blatenifche Riangffufe der vom U“ an. gerechneten Fonkeiter; angenom⸗ 
men wird und die in ee von © (c, g, d, a, 8. ſ. io.)bie vierte Bübet. ‚es 
wäß ven ee für Dirrtonkeitern müflen. in ber — von A⸗dur drei 
Re nnd ga —— halben Ton erhöht werben, was durch Borſetzung fogen. 

(f. b.) vor bie betreffenten Noten angebeutet wird. ana die diefe :Erkähsing wird aus 
—— ©; her 8: eis, Aland gin, fu daß ſich bie’gefinnmte Tonleiter- vou A⸗Dur 
saßen geftaltet: », b,.cis, d, e, fis, gis, a. Schubart in feinen „Ideen zu einer 

it der Tufl,“ (Wien, 1806), rechnet A-Dur zu den mit Kreuzen netirten Touarten, 
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e „milo-lebhafte und ſtarke Gefüßle” darſtellen. Cpäteren Keftfetitemn {ge konnen 
* cur tie Gefühle der un ulbigen — * — ber eg der iju⸗ 
—7 — at); a Man Äyeıbe ben 

en, (vom lat.), brennen urentia (s. media) nenbe Seilmitiel ; 

ke ande —— — —— — 

usum auch -Ad utrumgse paratus ides gefaßt.— Ad valo- 
rem, dem Werthe nach. —Ad valvas curiae, au den Rathhausthitren, ini bie dafelif 
—— ae ung. = Cinge 

—S——— 9870) eunweder ſpezifiſch, d. * 
ſtimmen für jede Waarenſorie ein — —2 — I ji — 
—— gewiſſen Prozeutſatz des Werthes eines jeden —— 3 Veisteren Galle * 

Werth im Hafen der Linfuhr, an demjeuigen der Ausfuhr oder am Orte der Pro- 

—* gemeint En Nach ver heutigen Praxis in den Ver. Staaten ift es ae Legtgenannte. 
Die ‚Aretmäßigtt t der verſchiedenen Syfbeme iſt in der politiſchen Baxteipokemif vielſach 
ventilirt worden. 

Abyent (lat.) d. h. Ankunft, ober adventus Domini, Ankunft bes Herm, d. i. Chri⸗ 
fi —A wird in der chriſtl. Kirche die ae ber Vorbereitung auf bie An⸗ 
kunft, d. h. die Geburt Jeſu Chriſti genannt. ähnt wird dieſe Feſtzeit bereits im Jahre 
524, auf dem Concil zu Lerida; ihr wurben bie vier Sonntage vor . Zeihnadzien befimint 
und "während biefer Zeit die Hochzeiten wie Öffentliche Lafibarteiten verboten. In ber grie= 
Hifch-tatholifchen Kirche beginnt die Adventszeit mit bem 14.Nev., zum Theil war Dice frü« 
her auch in ber abenbländifcken Kirche ver Fall. Seit Gregor b. Großen werben: in der letzieren 
nur 4 Wochen gefeiert. Der Aovent beginnt in der Zeit zwiſchen bem 26. November und 
4. Dechr. und umfaßt die 4 Eonntage vor Weihnachten, indem man nach den Evangelien 
das Kommen Chriſti als ein afaches ventete: das Kommen zu feinem Leiden, bad Kommen 
zum Gericht, zu feinem Amte, und fein Kommen in's Sleifdh. 

Absentiften, auf die pe Nein Wartende, der Name fär eine dyififtifege Secte 
neueren Urjprungs, geftiftet in ven Vereinigten Stanten von Billinm Miller im Jahre 1883, 
weshalb die Anhänger — — such Milleriten genannt werben. Er verlundigte „bie Bie- 
dertunft Chrifti“ ‚auf bas Jahr 1843. Unter feinen mb inrbe er vorzüglich durch 
Joſeph Himes, einem Mitgliebe der Secte ver „Sünger Chri ei“ “ (Disciples oe Christ,) uns 
terftägt. Derfelbe gab zur Vertheivigung und Verbreitung der nenen Lehre eine Zeitichrift 
„Ihe Signs of the Times,” fpäter — Advent Herald,” berans. je Gläubigen was 
ren meiften® unwiſſende Yente, —— mit Argft und Zittern das Kommen "nes Serm“ er⸗ 
warteten und auch dann nicht irre, an ben Berfünbigungen wurden als dieſelben auf neue 
Zitzurtne binaußgefchoben werben mußten. Biele n freilich {m © Laufe ver Jahre bie 

Sette verlafien, doch eine bedeutende Zahl blieb ihr tren, "ohne ietech * Pi A einen 


beftimmten Zeitpunkt für vie Wieberkunft Chrifti anzunehmen. Br Pie ei 

— —— een, Del E —— ae Sie * a Hatten im 
re 1869 zur Berbreitun; ——— — ung il e br Se meien 

Abventiſten — an die — Bernichtem, . ne ee Fra - Eine ee 


Abtheilung ber ti seventh a — Kan den Sa 
—E und Pr — 1869 ein eigenes Drgan (Advent Beview) In een Erret, 
ichigan. 

Adventitia bona (lat.), ein juriſiſcher Ansorud, welcher Vermogensthelle bezeichnet, 
eig eine Perfon nicht von ihren Eltern erbte, fohbern von Säitertveiwwanbten ober Freun⸗ 
en erwarb. 

Adsentin-!Burzeln werben in der —— ſolche Wurzeln ‚genannt, welche ſich an offen 
unter- und berieben Fheilen der Pflanze {päter erzeugen, oft, bie ee Wurzeln, 
wenn biefe abseſtorben ſind, eeſeben und Darum auch als fi uböre Burzeln bezeichnen wer · 
ben. 

Abrerbium lat.) nſiaidewort. Nehenwort Dieſes Wort iſt keiner Veränderung i um 
Sage fähig, es iſt emı — Redetheil. Ed dient zer näheren Beſtimmung des Präbi- 
kats oder der Zuſtände des Subjelts. Woverbien können zu einem Verbum einem vdjecti⸗ 
re ko —E * anderen Abverbium treten, am Umftänbe des Orts, der Zeit, der: 

zeichnen. 

a ersa — (lat.), Ungtüd; adversa pars, die Gegenpartel, Gegner; Arverfie 
tät, Mißgeſchick, Wiverwärtigfeit ; abverfativ, beichränfenb, aufhebend Adversotlumme, , 
Tat, Rebensart bes Dichters Horaz, mit wibrigem Etrome, nömlie ſchwimmen, fahren: ri 


Adtersaria i Abserei : 19 


kdversaris (lat.), waren bei den Römern Blicher, in welche befonbers ber Kaufmann 
feine Notizen einteng, welche dann fpäter in die gehörigen Bücher übertragen wırden. In 
neuerer Zeit wurde dieſes Wort-Häufig als Titel fir Sxhriften benugt, weiche ‚Kurze Bemer⸗ 
kungen unb Notizen zur Grammatik, 34 u. ſ. w. enthalten. 

Adversus necessitatem ne Dii qufdem resistunt ; eine lat. Redensart: Gegen 
die Nothwendigkeit kãämpfen felbft bie Götter vergebens. 

Abpitalitãt, Absitelitium (vom lat.), lebenslänglihe Nubniegung, Lebenslänglicket. 

Adsseat.. Mit dieſem allgemeinen, ans dem Lateinifchen entnommenen Namen (ber Beir 
gerisfene) bezeichnet man heutzutage den Rechtögelehrten, welcher die Rechte der Parteien vor 
dem Gericht fowehl in Eivll-, wie in Criminal» Prozeſſen angeife- oder vertheibigungsweife 
vertritt. Der Abvocat unterſcheidet ſich von dem Procurator, Sachwalter, dadurch, daß der 

Lebtere die eigentliche mehr mechaniſche Führung eines Prozefied leitet. bie Partei gänzlich 

vertritt, Cautionen für fie leiſtet u. |. w., während ber Exftere ſich nur mit der fireng juri⸗ 

i des Rechtsſtrei igt. Das ältere römifche Recht ſchon trennte 
biefe. Procuratoren. Rechtsgelehrte (Prudentes) gaben Rath an bie Progekführenben, 
öffentlich als Redner traten für die Parteien die Patrone auf; die oft zu den eriten Stants- 
mänuern gehörten; daher auch noch heute die Advocaten Diejenigen, ‚bie ihre Hüffe in An⸗ 
pruch nehmen, Clienten nennen. Erſt in der Raiferzeit wurde bie Bezeichnun Anvocat, 

im Prozeß, der dann auch oft die Pflichten des Procurators erfüllte, allgemein 
Ablich. Der Unterſchied zwiihen einem Sachwalter; aud wohl Anwalt genannt, und bem 
eigentfichen Vertreter ver ei, in münblichen ober fchriftlichen Verhandlungen vor dem Ges 
richt, findet ſich mehr ober weniger ſcharf ausgeprägt beinahe in allen heutigen Staaten. In 
Frankreich bilden die Advocaten noch einen geifoffenen Stand, der ſich ſelbſt feine Discipli» 
när-Berfefiung gibt unb über die Aufnahme neuer Mitglieder zu entjcheiven hat. Ihr offi⸗ 
cieffer Titel ifi „maitres” (fpr. Mähtr); fie find membres du Barresu (fpr. Margbr pi 
Barroh), und ihr Geſchäft tft das „Plaivoger“, während bie Avoues (fpr. Amuch), Rechts⸗ 
anwälte, eine ganz gejonberte Klaff: bilden, und den Procuratoren und Sachwaltern entſpre⸗ 
hen. Ebenſo ſcharf ift der "Unterfchien in’ Engfand, mo bie Abvocaten (Barristers, ſpr. 
Bärriftes) ebenfalls auch eine Immmg bilden, und nur Mitglieder zulaffen, welche beftimmte 
Qualificationen haben. Die Rechtsanmälte oder Sachmalter Beifen bort Attorneys (fpr. 
Aettornihs). Diefe Attorneys nehmen die erfte Infotmatton Über den Fall auf; befragen 
fich über die Zeugen, notiren fi, was die Clienten glauben bemeifen zu können, Teiten die 
Klagen ein, und beforgen in ber Kegel, den fogenannten Schriftenwedfel. Der Barrister 
hingegen, mit einer vollftändiger Inſtruction (Bricf) von Seiten bed ‘Attorney berfehen, bes 
ſpricht vor dem Gericht felbft die fich aufwerfenven "Rechtsfragen, verhört Die Bengen, und 
hält die Reben an die Geſchworenen. In England neunt man nur die Redtögelehrten Ad- 
vocates (fpt. Aebvolets), welche in den geiftlichen und anderen Gerichtshöfen in welchen das 

Civilrecht oder canonifche Recht Geltmig hat, im Gegenſatz zum‘ Gemein-Redht (common 
law), practigiren, während dagegen in Seheittunb, wie in Dentfchlend Überhaupt alle vor 
ben Gerichten auftretende Rechisgelehrte ats Monocaten im allgemeinen Sprachgebrauch bes 
zeichnet werben. Auch in Schoftlamp:tft die Maffe ver Avvocaten ‘cite Innung, die fich jelbit 
regiert (College of advooates, fpr. Collidſch vf Ae.. In Dentfäkänd ſtehen zwar bie Ad⸗ 
vocaten mehr ober weniger in einem getwiffen Beamten-Berhältnig zu dem Geriät, in wels- 
er iten, doch Bilde fie Teine Corporation vie in England und Frautceich. Auch . 
iR in Dentſchland der Unterihien zwiſchen blaßen Sachwaltern und zwiſchen Advocaten fo 
ziemlich allerwärts verſchwunden. Beſchäftigte Advocaten laſſen durch ihre Sekretäre und 
Schreiber dad mehr Mechaniſche in ihren Berufägefihäften beſorgen. 

In den Vereinigten Staaten cHflirt ebenfalls kein Unterſchied, und namentlich. 
befteht Teinie Beſchrãulaug anf gewiſſe an de "atierifartiiche Apoccat (Lnwyer, 
fpr. Lahjer), kann heute vor einem Friedenerichier anftreten, Den nädiften Tag vor einem Bes 
zriögericht, hier in einer Cipilſache, dort in einem fogenannten Billigkeitsfall (Chancery 
case, fpr. Schänfgeri ichen in einem Gerichtehnf de Ötoates, über inzoinem det Bereimige 
ten Staaten — Court). Er iſt deinqch Attorney, ‚Counsellor at aw (fpr:. Koun⸗ 
ister, Boheitor (fpr: Solifitr), Proetor, Advocate, freilich fchr oft keins 
von Wen recht. Indeß — practiſch ein Uebelſtaud aus biefer tung weniger 
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ww Adveoathecelesiae — 


Arvocat des gis cu iee an, Beaue, um bie Rechts’ bes Staates 
in Prozeſſen zu vertweten. Dieſer Becuute jet mteil der Etaatd- Anwalt, engl. State: 
Attorney (fpr. Steht er ‚franz. Procureur — (pr. Protürde ſchehueral). 
el8,. |. Advocatus diabo 

» Advoeati ecclesiae (lat. )bief im Mittelalter u Amtsvertreter und Anwälte der geift- 
uchen Stiftungen und Kirchen. Nachdem ſeit dem b. Jahrh. bie Kirchen eier als —* 
meinweſen anerlaunt waren —— & zur Wahrung ihrer Privilegien, zur Vertretung 
ın allen äußeren Angelegenh, eiten, zur ua ber Proceſſe, der Verwaltung ter Kirgen- 
güter n ſ. w. rechtsfandige Sochwaller die Kirchen in in ven fpäteren Zeñen · der een 
und bes sauftrechts kräftigen en wurden vie A. e, meiften® müchti 
ber Nachbarſchaft over — 7— - und Schirmv 3 gte ver Hürden: welche 
x Kirchen⸗ und Klefl —ã—— u een hatten und ihre Fehden führten.‘ 
Ei Sie hatten zugleich / die —— bie zu ben Kirchen und Kloſtern gehörigen 


Alvocatus diaboll 1 de Saqwalter des Zeufelß, wirb bei der Heifigfpredung (Ra- 
nonifation) in ber. Yafho! bet * officiellen Unterfugjung über das Leben ber zur Hei⸗ 
Kafpredung ——— ion der Gegner derfelben genannt, während ihr Veriheidiger 
die et ir die Kanoniſativn darzulegen hat und Advocatus dei (Sachivaltet Gottes) - 
gena 

A vocem (fat.), „bei den Borter, bei Erwaͤhnung bes in Rebe fiependen Gegen- 


Abboriren (vom Tat. )» bas Geſchaft eines Sachwalters. eines Mboocaten Betreiben. 
——— (franz., fpr. Abwonjch). obrigkeitůcher Gerihhtsberwaiter in einigen Cantonen 
eiz 


Adyche, over, wie mon Bisher meiftentheils ſchrieb, Ab ighe, — ciuheimiſche Hame der 
Tigerieiſen (. d.) Die A., bie bis vor kurzer Be mit den Aſega oter Abda- 
fiern (ſ. u. Abhafien) yufommen den weitlihen aufafud bewohnten, füıd in neueſter 
Zeit (1858—1864), 470,000 Seelen ſtark, von: ihren alten Wohnſitzen aufgebrechen, um 
nach der Türfei Überzuffebeln. Sie gerfallen i in zehn Stamme, von benen bie Ababfehen 
(100,000 Seelen, i, 3. 1861) und bie Schgpffugen «150,000 Seelen, i. 3. 1861) als 
bie wichtigeren hervorzuheben ſind. Bon ben übrigen Stäinmen zählten bie Natuchaizen 
40,000, die Kabardin.er 41,000 (1865) Seelen, während alle. anderen. aufaminengenom- 
men auf 70,000 Köpfe veranfahlagt werden. 

Adynamig (grieqh.), Kraftlofigfeit, Schwäche, ein in der älteren Medizin, welche eine * 
den — ie mei) ften ee — — — oft, Pr re Ysorud, 
— Zuſtãnde gu bezeichnen, in denen bei heftigen —e ak nit dem Sherstter 

—— eine Bebeutenbe. Schwägung bed ganzen Organismus einwitt. Die 
nalre A. bezeichnete dem nd, wo eig anhaltende ie und Erihäpfung burd 
Bigber, Ylutoerkufte, Durchfall u. {; w, Battfaud gab mit großer Mattigteit, Ihvagem Fuß, 
Sleihgültigkeit und, un ſich auſuri chten verbunden war; währenb Dig falihe. 
eine vorübergehenbe Schvschung des Orenismus in Folge von, schien diebern, galtrilden 
——— u En ezeichneti. Ad guamiſch, kraftlos —————— 

iſch, faulig, yeroi 
edjibae — Boll ans dem Alterthame welhes weſtlich von Aegenen mi 
* hier mohite. Bier geiechifiie Geiaiteigeiber —* an, ri 

Abyiton (griech.), das ungugangtiche wurde in den Tempeln der Griechen und Römer der 
— welchen nur bie: Priefier beiveten busften, und wo bie Bilgfäule der Gottheit 

welder ber Tempel geweiht war, ſtaud, das. Alerkeitigite.. Ein gutzrhaligues: % finden wir 
in einem der ausgegrahenen Tempsl ber:Stabt Pompei. 

Ye. 1) Umlaut don W, wie „A* Were Die alphabetiſche Reihenfoige allen deut· 
ſchen, mit deut Umkantıton „Ur (ie, ) anfangenben Wörter richtet ſich ir Drefetn Werte nach 
bem auf. das „Ue* gun Kine folgenden uch ſtaben ſo daß z. B. das Wort Aehre unter ben mit 

„Ah“ beginnenden Örtern zu fuchen if. 2). Die Wörter dagegen, in denen die Lante U“ 
und se ‚ochen werden· (alfo nüht-&, ſondern —** ug ne ch in ver alpha⸗ 
betiſchen ee gr von „U—* a ‚farb — den — Ast: bezeichnet, wie 

8. Aebon, Aerodynamit, u. ſ. w. von mit dem wie „A“ zu 
h chenden Dipktbong „Ae“ beginnenden (stein Brtern u. dem wit Don anfongenben 
—— Wörtern and Namen, im denen das „e* lautlos iſt. 
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N), Tochter des Panbareus; nad) — in des Kün 

238 ** Zr Anbern eine Gemahlin bes’ T: = n, töptete —— 
— Ben ihsen Sch. Itylos und wurde von Ba m ” "Bitten in eine Nach⸗ 

Er aödon) verwanbelt: 

3.0. ur De. Bahliprinh mehrerer beutichen Kaiſer aus dem Haufe Habsburg, 
ven ders Friedr. T. Es gibt gegen: 40 verkhiebene gungen’ deſſelben. Alles Erv—⸗ 
I Iſt og Muserthan (lat. —— ar ale a a 
die — Buchſtaben waren das Serge ohann Friedr. 
von Sachſen and pre Allein Evangelium Iſt Ohn Deriuf 


— Baal ni) un Belayen (ie Stealähe), Namen gus ber griech. My 

el ie I, Kamen ⸗ 
— BE ae ua iſt ande der gone: ehe der Hunde fer 
Sek. aan Rt ein Behname der ‚fchönen an ala haͤßlichen Har⸗ 


Stadt in Belgien, |. Aa lſt. 
nn 2) Esert von —F 5. m Dan ee war ein berühmter 
aler von Stillleben Billem- — fein Re und Schüler, 
— ** Dlarien- ‚und St beſonders im Gain fen a 
wurde 1620 in Delft geboren und ſtarb 1679 in —5 ‚Gemälde von u hen 
beſonders in ven Ballerien von Dresden, Berlin und Manchen. 
Aegua lange Cat.) at gleicher. hi — gerecht; aequo animo, "mit ‚gleichem Muthe, 


; sequusn- et bom ilig und 
* ec Park bella, It: Epriduen, Gleichgeſumten fehlt jede Urſache 
35 oea (uãamlich verbe, lat.), mehrdeutige Wörter igkeiten, beſonders mit 


‚un —— — gef@tegtlice Berhältnife, wein Hapfeit Dielen zum Gig zum — frecher Wige- 


ve x. griech.) bezeichnet bie uns umgebende’ amtmoſph ſphaͤriſche Ruf; bezei e 
auch — — er. were namit Kun ), ach ir 
— — Der Safe und mpfe. Herolithen, Luft 

Erg — —— ie, — ie iR die Lehre von ben 

ften der Laft, "im En = tigleit, ſpeclfiſche Wärme u. |. w. 

Mr —5. hieß Ne = die tige pr Borgäripen im Lufttreife 
gerkufige Din —— m ER. — an it lehrt die Geſetze kennen, 
eg Zufand vos Gleichgewichts, wie ben Zuſtand der gung ker hiftfärmigen Kir. 
ver betreffen. Karen a zul hft, macht um mit den Semtieien und phyfie- 
a Eigenſchaften der 2 huft bekannt, : ie I anf haft bitdet Einen Hanpttheil ver Me⸗ 
EEE Hat sn de ren en Koh Seife hebende Araft, aeroſtatiſchen 

entwickelt. Astoſtatit Icherans Be Oele De Be ewichts ‚Der 

Luftförmi Ha ‚leuten ‚Mirunant, EUR. Asrsnantit, Lehre von der 


ie 
Wöret (Int, i Harte 34 er. 
rg tore 8; lat. il „mie! u ab Saft penäfete; "von Berfonen 
* 


bi als L ertlärt ben der 
== D we Be — 


orläufer bes ProteRantiömus deö 16. 


ee * aus der Familie — een Yandonc),. * — 
ti; 'b aus ed. ma 
— * —*— — ige ee: um 1 en fi) —— i ng * 


ren vom 1 dufiſprin er, Seiltänger. 2 windler. 
——* a , Geh ſchoß, — Beer ‚eines Lufthallons bes 
* wurbe, m aus ber et u bem En befonbers bei Belagernngen, an Munition 
mb Gebanden ‚Der Erfinder, ein oſtreichiſcher Prtilerieoffigier, 
waudte fie —A Reken ve Stadt · Venedig mit Mer geringen Erfolgen on: 


‚M2 Aẽrodynamil Asruſis 

Asrodiynamit. Die Aerodynamik oder Puenmatik if} bie Lehre vor ber. ya Ay 
Safe und Dämpfe. Sie bildet eine Unterabtheilung ber Hydrodynamik, mit we u 
vielen Tchrbüchern der Mechauil zuſammen abgehanvelt wird. Da bie Luft als Hanptrr- 
präfentant ber permanenten Gafe anzufehen ift und bie Dämpfe, fo lauge fie nicht dem Con⸗ 
benfationspunfte fehr nahe liegen, beifelben Gefeben feige, wie erftere, .|p werden am ihr 
alle Formeln der Weromedjanik überhaupt entwidelt und bewielen, unn von ihr hat Die Lehre 
feloft auch daher ihren Namen. Am wichtigften find die Beftummtngen Aber ben Ausflug 
ber. Luft aus Gefäßen. Befiubet ſich in einem mit einer. Deffaung verfegenen Gefähe Luft, 
beren Spannung größer ift, wie bie ber umgebenben Atmofphäre, fe wird aus demlelben ſo 
fange Luft ausftrömen, bis ihre Spannung ber ber umgebenden gleich ift, und zwar mit al 
nehmenber Gejwinbigfeit gegen ben Zeitpunkt der Unbgleichung his. Bleibt der Drad im 
Inneren conftant, fo bleibt and) bie Gefhtoinbigfeit, mit ber bie Luft das Gefüß verläßt, die⸗ 
felse. Danach unterſcheidet man Ansfluß bei eonſtantem Drud und Ausfluß bei veränder- 
lihem Drud. 8 gilt dabei im Allgemeinen der Toricelli’ihe Sag: „Die ——— 
bigteiten einer und derſelben Fluſſigkeit (hier ber Luft) verhalten ſich virelt wie die Quadrat- 
wurzeln ber Drudhöhen, "und: bei verſchiedenen Flaffigkeiten iu Se wie. bie Qugbrat- 
wurjeln ihrer Dihtigfeiten, reſp. ihrer fpecififchen Gewichte. - Luch das re. Geſe if. 
infofern für Luft gültig, als bei zunehmendem Dr ihre Dichtigleit wächſt. Wird atlo auf 
ein abgeſchloffenes Quantum Luft ein-nierfacger Druckpro Flacheneinheit ausgeübt. fo flieht 
baffelbe mit boppelter Geſchwindigkeit aus ber — der Wand, bei ofechem Drud it 
ber breifachen u. ſ. w. Iſi das Eas viermal fo dicht, jo firdmt. es kei gleichem Drud halb 
fo raſch au8, bei neunfacher Digtigteit;mit dem dritten Theil der Gelchreinvigleit, bad Wafler 
iſt ungefähr 770 mal fo dicht wie die Luft. Wäre letztere vollkommen - uuelaftiich, fo würde 
fie Daher unter bemfelben Drud etwa 273 mal fo fell amsfließen tie das Waher. Tas 
iheoretiſche Ausflußquantum für eine gewiſſe Zeit, z. B. eine Seeunde, findet mau, bern 
man bie Eeſchwindigkeit pro Secunde mit dem Onerfhnitt ber Deffnung multiciplirt. In 
der Wirklichkeit weit jedoch derfelbe beträchtfih von dem theoretiihen Refnitate ab, ebenſo 
wie beim Wafler. Es hat dies feinen Grund in ber Contraction bes Buftfinahls, nachdem 

‚ berfelbe die Defiming verlaffen ‚hat (franz. veine cpmtractöe, engl. eontrguted stream). 
Der Bruch, mit welchem ber theoretifche Werth multiplicirt werben muß, um ‚ben wahren zu 
erhalten, heißt Ausflußcoefficient (m . coefficient de contraction, ‚engl, coefficient of 
contraction). 8 ſind über feine 3 bei verſchiedener Form ber Defnung Verjſuche an- 

eftellt von Buff und Koch, von diAubuiſſon, von Sau Venant und Mangel; die durch bie 
Fr genanen und umfangreichen von Weisbahh vernollftändigt find. Dieſer ſand fiir Miüns 
kungen in binner Wand 0,56, für Turze cylinbriiche Anfagröhren 0,75, für eine loniſche 
Röhre von 6 Grab Geitenconvergen, 0,92 und für ein gut abgerumbetes konoidiſches 
Mundftüd 0,98. Bei zunehmendem Erd wãchſt der Eoefficient für die Definung in bün« 
ner Wand beträchtlich. Ein zweiter Abzug für — iſt zu machen, wenn 
die Luft durch lange Rohre geleitet wird, nie 3. B. bei Windleitungen für, a raw 

„und Wetterführungen fix Bergiwerfe; wobei eine Meibung an den Wänden ber ‚Sanäle ftatt- 
findet. Rad) Weitbad beträgt ver Goehficient dabei 0,024 bei einer —5 Bien _ 
80 Fuß pro Secunde und fällt für größere Geſchwindiglelten bis re 0,009... Der Drud, 
ben bie Luft bei ihrer Bewegung ausübt, ift proportional bem Dunbrate ihretz Geihwinbig- 
keit. Dies Gefeg ift wichtig für die Berechnung ber Kraft der Winbmühlen. und ver Seg 
fläche für Schiffe. 8 gilt daſſelbe eben fo für den Widerſtand, peu ſich in der, Luft fortbe- 
wegenbe Körper erleiden (Eifenbahnziige, Gefchügkugeln), Die Jaſtruniente, bie zu feiner 
Meffung dienen, nennt man Anempmetr. Die Bormeln unb Gefege ber Aerodynamik finden 
praftiie Anwendung bei Gebläfen, Ventilatexen, Cafometern n. |. w. : 

A’rde ober Arrde 1) eine zum Schleswigicen Amte Norburg gehörige Infel, an ber 
ſüdl. Einfahrt des Kleinen Belt, Eftlich von der Juſel Affen gelegen ; ſehr Ben 1} d. 
DM. groß, mit 12,400 Einwohnern, Werdesljäbing, Hauptort auf der orbfelte der 
Fr * En and Schiffahrt, 1700 E. 2) Fluß ander Ofiküfte von Afrila, in dem 

ofala. 

Adramel (vom griech.), Lufthonig, eine Mamaart; eine eßbare, flüffige Subſtanz, welche an 
der Luft —2 und —* — Eſchenart borzugsweife —E —S 
—7— Hacna — — ER — > Br 

re; vom griedh.), Lu ‚eine Kranckheitserſchei welche, mitguter. in Ver⸗ 
Ginbung mit —ã— —— ige Be 

Aörofis (vom grie).), ein mediciniſcher Ausorud: 1) franfhafte Ruftentwidelung im Kör- 

‘per, deſonders in den Verdauungsorganen; 2) Ahfühlung durch zugefüchelte, angewschte Luft 
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Aörsftatik nennt man die Lehre vom Gleichgewichte und Drude der Gafe und Däripfe, 
"Sie biivet mit der Kerobynamil (f. d.) zufammen das Capital ber Aeromehanit. Die Luft 
wie alle äbrigen Gaſe haben in Folge der Repulſivkraft ihrer Atomtheildyen oder Deolefüle 
das Beftzeben, ſich foweit wie möglih auszubehnen; Die Rraft,-mit welder das geſchietzt, 
heißt Elaftizität, Spannkraft, Expanftokraft (franz: und engl. tenzion).-- Yhre Wichung än- 
Bert ſich durch einen: Druck gegen die Wände ‚des Gefäßes, welches das "Gag enthält. Mn 
bie: Größe dieſes Drucks zu meſſen, hat man’ Infirumente,.die mun Manometer nennt. Füllt 
wanz. B. ein an beiben Einen offenes. U-förmig gebogenes Rohr mit Onedfilber—jebe an- 
dere ðlũ wärbe. biefelben Dieufte thun une übt man anf bem einen: Schenkel einen 
Luftdruck au8,'fo ſteigt das Onedfilter im andern ket und zwar um fo höher, je größer 
ber Druck. Die Größe, um die die Niveaus beider nkel — iſt ein — den 
Druck der Lnft. Das Barvmeier, das wir ſpeciell ai Meſſen ves Wtmosphärenvrudes an⸗ 
wenden, bernht auf dieſem Prineip nur hat man dabei ben Druck der Luft von einem Schen⸗ 
Tel vollflänbig baburdy'entfernt, daß man ihn verföfoffen und vie Luft Aber dem 


ber K 

BZiwede. Die Einheit, die man er zu Grunde legt, ift ver Atinosphärendrud sver ſchlecht⸗ 
weg bie Atmoſphãre. Ihre Größe beträgt 10,334 Kilogramm pre- Duabratineter== 14,,, 
* pe pro Ongdratzoll prenß.— 15 Pfund engl. prö Ouadratzoll engl. Wenn man 
alfo 5.2. ei 


tere. ift 
traͤchtl chen ‚fie und hat das Beſtreben, indem ſie zunkmmi;die Buftauszudehnen. Nach 
Berfiichen von ee die non Aubberg, eher Wegnanit wieberhet ind, ift die 
Bolumenzunahme proportional der Temperatungunahts. ..3.:0.:Ein gewiſſes Quantatm 
Gas wird, wem es um 40 Grab erwärmt wirb, boppelt fo:uiel Raum einnehmen, wie werm 
es nur um 20. Grab erwärmt wird, 4 Mal fo: niel mehr, ‚wie wenn. bie Tempers- 
turzuu⸗ une 10 Örab beti Ebenſo verhält- fih Die Raimverminderung bei abneh- 
mender Temperatur. Als Einheit fiir bie Ansnehnung nimmt mau bie Raumgröhe an, Am 
die fich eine Raumeinheit ausdehat, wenn fie um einen Grad Celſius erwärmt wird ; man 
nennt fie den Ausdehnungscoefficienten und er beträgt für Luft 0,00367. . Bei Ermärmung 
vom Gefrier- bis zum Siebepnufte des Waſſers, alſo bei 100 Grad iſt die Ausdehnung daher 
0,367 oder 86,7 Progent.— das Gewicht ber Luft betrifft, fo beträgt daſſelbe nach Ber- 
fuchen von Kegnanft bei D Grad und 1 Atmosphäre Drud 1,29 Kilogramm pro Cubilme⸗ 
ter. — Arivenbung finden die Geſete ber Aeroſtatik bei Hebern, "Luftpunspen, Pumpen für 
Fläffigkeiten, Mindbüdfen, atmafphärifcher Eiſenbahn n. |. w. Theoretiſch z. B. darf mar 
eine hochſtens 32 Fuß über daS Niveau des zu hebenden Waflers aan „ba_ber At⸗ 
möfphäreedrud gequivalent if ben Drum einer Waflerfäule von:82 Fuß Höhe; in Wirklich“ 
teit jedoch ift dieſer Werth noch weit geringer in Solge ber Unpidjtigleiten der PBurmpenkolben 
unb Ventile, bie ein volllommenes Fagum nicht er! .— ie bei den: tropfbar flüffigen 
Körpern (ſ. „Hybroftatit“) Haben wir auch bei den Gafen einen fogenannten Auftrieb, d. h. ei⸗ 
nen Drud, ber an jeber Stelle dei Luft nad allen Richtungen mit gleicher Kraft wirkt; er erx⸗ 
Härt 3. B. das Schweben ber Luftballons, ebenfo wie beim Waller das Schwitnmen, einge- 
tauchter Körper. Schließlich erwähnen wir noch das Dalton ſche Geier, welches ausſagt, daß 
wei Gasarten, die in einem Raume gemiſcht vorhanden ſind und nicht chemiſch auf einander wir⸗ 
en AR Luft ab Kohtenfäure) ſich ebenſo verhalten, wie wenn jedes Gas für fich allein eriffirte. 
2) — —5 — in welchen auf das cl mittelſi zuſammengepreßter 

Luft gebrädt, baffelbe durch das Steigerohr nach aken geführt wird. . . Berg, 
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örs! e Prefie, f. Luft fe. ° 
ee ah 22 FA SU LEENDRFER — operirende Soldaten .uab 
Offiziere. Im Jahre. 1794 wurben ber. republilanifchen Fraukreichs die Luftbal- 
a ee an an Eu 
en. 2 
Pe Lompagnien orgauiſiren. Die hohe Erwartung, melde. man fich are de practi⸗ 


ten Verſuch eh die —— bei der en od, 1830: aber auch Damals 
ohne weſentlich iere et "ber Belagerung von 
* 1849, er — Ball ans! Hohl ee — in ben. "belagerten zus 


gen —— —— des Te —— a Be —— — in der 


olme (d. i. Srvinfetn), eine- felfige a im RD. der bäntfehen Srifel Born- 
—* tinſel: Ehrifiandee, ‚mit Citadelle und Staatögefüngniß. 

Aes Sr (dat), in ver Chirurgie ein mineraliſches —— welches zur Cutfernung 
* fogen. wilben’$leifche® in Wunden angewendet wird. Es warb aus einer fung von 

Kupfer und Schwefel bereitet. 

Aetatis suae (lat.), feines Alters. ; j . 

Actes der Sage der Konig von R: Meere, der Bater 
— — * "Ce verwahren: ba6 aut ao 68 3 be Serähuten 
Buge ag re — Jahrh. v..Ehr. Geb. Iulaß were 

Asthiopem lavare ober gel kat. — einen Aethiopier ou weiß 


ns. ber griech. Sogenzeit sin Far von Trb ene, er des 
— Ba ah 
wern Der ei u u. mm x 
als Diakon n M s — — — — den Arianern, 


nit © 
« Biel ſ nahm In md fchenkte 
Eine — — — Be une It 
5 A. hi ya an — Abhandluugen, von denen yiphantus «ine. mit- 


3) A ans Möfien, belöhert: aD leitet 
AR hie eng unter Mnchta u dam Raffer Balakltene ILL Da6.wehehn. Rai. 
E war S ttila und feine Hunnenſchaaren auf ben Catalauniſchen Feldern (451). 


Der unda 8% töbtete ben Krieger 452 it dv. 4 
27 Amida Fey reine Ye aıs Bi — = 6 —— 
figen von ihm 16 B —— — füge aus den — — Aerzte. Denn 
8 —— in griech. che gebrudt, Venedig 1534, in lat. Spvache —— Cornarius 


hr mie AZ be Beni (alte Geogr.), Stabt in In Steinafen, am Fuche Khyndahıe. 


* fire, * ee a de Kr heim Billarbfpiel gebraucht, 
* au an op cher le t a der “ iſt, ſich — macht, einen Ball zu 


in ein Gewicht — 1 Unze; an der Golbfäfte, im weft. Afrlka gebrãuchlich. 
Abel om Iat.), mittheiſſam, geſprachis freuudlich. Affabilitat, Freundlichkeit, 
eligkei 
lat. ab bie - 
en m de) ) — el angeflgte Säluffat, welcher bie fittliche Wahr 
Uffebiren (vom fcam.), gegen — mit Widerwillen — fi age — 
Affaibliren (vom ‚for. affäb'), antträften, Ir affa: t, se. 
ſchwãcht; Affaib) * pe En Sattehftung; Gerasfehung des Munzwertheg. 
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Affaire (\ Affähr), Angelegenheit, Begebenheit, Gefecht. — a. d’amour (fpr. 
i n} Sika AA Hi De er tör), Herzendangelegenheit; a. d’honneur * 
onnör), 


Affalter (ober und Nieder-A.), Dorf im Gebiete der Schönburg’fchen Herrſchaften 
ir ih Sachſen, 900 E., Schieferbrüche. 

Dee, 1) (Oro und Hein-1. ) Dorf im Konigreich Bayern, Banbgericht Nen- 
, 350 &. Markgraf Caſimir ven Brambenbnrg-Anstad und Göp van 
net Di I a ya 2 bie Nürnberger. 2) A., Marktfleden im Konigreich 

Bee O — affam 1800 E., bebeutenbe et ale che. 

amiren (vom a ) aushungern; affamirt, — eißhungrig. 

Afanien * lat.) Poſſen, re hei, verwidelte Re⸗ 
ben eines leugnenden erbreihers vor 

Affatim (lat.), zur Genüge, in hen Rafie. 

Affert (vom lat.) — ſere iebhofie, vafch entftehenbe, aber meißentheis eben fo raſch 
wieder ſchwindende Ge bewegung Begierde oder finbung. Der A. entjteht, wenn 
eine Borftellung unferem Streben Mräftig entſpricht oder widerſpricht. Seine Lebha ighn 
und Dauer hängt von der erregenden Vorſtellung, vom Temperament ber Perſon ob, 
kann ſich don der kaum merklichen Störung bes ——e— Gleichgewigts bis zur Stinben, 
die Vernunft bewältigeriven Seife, x Eſiarrung des leibtigegeiigen Seins bis zw 
todtlichen Lähmung beffelben eig 8 iſt eine der Hauptanfgaben ber Erziehung, ben 
Menſchen zur Beherrihung ber Sfecte beranzuleiten, unb amd im gut erzogenen Menſchen 
bedarf es vieler Uebung, Selöftbeobachtung, ſcniteit ſtets Herr ſeiner te zu bleiben. 
Man ee gewöhnlich 3 Arten von Affecten: 1) angenehme: Wohlgefallen, 
Freude, Entzäden; 2) unangenehme: Yurdkt, a a rad Traurigieit, Schreden, Ent» 
rüftung, Born, Jähzorn; 2 gemiſchte: Wehinuth, In allen —ã* Lãn⸗ 

—— sinn a Tagen bei Benrtheltung —— und Verbrechen ein wichtiges 

Deoment, od eine Tat im Affecte oder mit kalter ruhiger Ueberiegung begangen wurde. 

eciation (en lat.), Biererei, Unnatur; das gezierte, unnatürliche Weſen in den Mie⸗ 
orten a1 — — wie männlicher Perfonen. 

—— lat.). ebhafter Eindruck, Urſache des Affects. 2) Zuneigung, Gunſt; 
a nirt —— fe EHlenap ei rt en lat.), der Preis, 
ben eine © eine Perjon ihrer ſelbſt bejonberen Gründen hat, nicht ber 
Bernie. 3. ber Heiltunbe —— A. ven Iranfhaften Zuſtand eines Organs; 
man ſpricht z. B. von einer A. der Augen, des Magens, ber Zungen n. |. w. 

Ahelgrad bedentet in oſtreichiſcher Mundart ſo viel wie Orummet, Nachgras, Hen ber 
aweiten Ernte. 

"Affen bilden bie 2. Orbtumg der Säugethiere (Mammalin), welche Bierhänber Quad- 
Fr hen — u a — an allen vier I Se te 

ihert fich ihr imerer und äußerer Körperbau bem Meuſchen ai 

obwohl fe en in jeder Hinficht wefentlich von bemfelben ern 
Sie —7 — ne, we bei allen Arten — gleichmãßig ertwidelt ſind, eutwe 

wie der — nämlich 82, * vier ähne mehr als biefer. 

Pal biefe Weife —* das Gebiß den Alfen als Allesfreſſer d. h. er nimmt feine Nah⸗ 

rung aus dem Pflan * und — aus dem ng ham ‚Der Shätel zeigt viele u. 


ber tiefiten Stufe ge gg zeigen fich_bebeutenbe 3* 
in der Handbildung und be ie maE bie endet des Satzes: „Die Hand 
IF e8, welche ben Dieufchen zum Nenſchen macht.“ Der Ar bes Affen fchlen ee 


we befähigt; zuben find feine 
unfrei, ba fle als Stügen des Körpers näthig find; die Borbergfieher find eben mr eine 
und feine Arme, * — iſt geruͤde die berg Fuß und Hand, welche der —ã 
allein beſitzt, ein da For Kuochenbau macht fie wenig 
ſickt zum ey Gange, * * Died Länge ber Glieder and die hinteren, greifenben 
zu geſchickten Nlletterem. Die ften be find Baumthiere, während anbeze, 
wie die Paviane, ns fm. ar Körpergröße‘ ver Affen variirt zieifchen ber eines 
Manmnes und eines ichhorn chens. ehr —— an⸗ 
dern bäun und mager; baffelbe iR Ren, [») md Untergtiet Die einen find 
bin ab wien dort, die anderen Haben einen: 5 dichten Pelz ober a lockere 
Pigen Bert finen 


GL” 
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vunklen Gran bis zum Purpurroth, befonbers am Geſicht und Gefäß vieler afrikaniſcher Af- 
. Die Ohren et frei * je Haaren; das Geſicht it hunds⸗ 
artig verlängert ober kurz und platt; bie Hänhe find fünfzehig; der Schwanz fehlt oder hat 
beinahe bie . ganzen Kärperd und leiftet ihnen als Wideljäwanz teim Klettern, 
Springen und Schwingen wefentlihe Dienfte. Die Mehrzahl der A. lebt in Polygamie, 
mar wenige, wie der langarmige Gibben, in Dionogamie. Ste bewohnen in Gejehigaften 
unter Peitung ımb Gährung eiteß Aarten Däuncens die Mälber der heißen Zone umb Äter- 
ſchreiten bie tropiicfe Palmenzone, mit Ansnahme ber Magots von Norb-Arika und Gibral- 
tar, nicht, unb finb in beujenigen Gegenben, weldhe fie Ecwohnen, für ben Menfhen eine 
wahre Sanbpfage. Obwohl das Gehirn ber M, durchaus nach dem menfhlichen Typus ges 
Kant if, reichen bod) ie vielfach beobachteten, befchriehenen, oft vielfad, Üibertrichen auege 
fhmidien geiftigen Fähigkeiten nicht über vie eine® Elephanten ober fingen Pferdes und Hun · 
des Hinans. Der Schaben, welchen fie anrichten, überwiegt ben Nuten, welthen fiebem Wer 
fihen bringen, bei Weiten. Mur wenige Affen dienen dem Menfcen ais Nahrung, liefern ein 
braudibare Pelzwert, oder Hunen gezähmt werben und bienen dann als Foflenteiier kei &f- 
fentlichen ©: en. Man unterfpeiet eigentliche Affen (Simine), welhe tie 
giere Menidenähnlichteit Haben ud Halbaffen (Prosimi). Lettere fommen nur in 
‚Afrika und Aflen vor, wo fie gefellig von ten und Jufelten leben und meiſtens eme 
‚nächtliche Lebensweife führen. in exfmal verfelben ift ein Srallnagel am Zeir 
Inger der Hintergliever, während ale übrigen Finger Plattnägel haben. Ihr Geficht ift 
haart und ber Sopf fuchöartig. Bemerlenswerth: ber Kapenmali ckır Mofofe 
(Lemur catta); ber In dri (Lächanotur); ber L ori (Stenops); ber O br uffe (Otolic- 
nun); das nur 6 Zoll lange Kobı lpäffchen (Tarsius), welches auf ter Infelgruppe ter 
Moluften lebt. Unter ben eigentlichen Affen unterfihcibet man tie Tamulien der Af- 
fen der Alten und ber Neuen Welt. 


ya der N Welt i i beſchranker Ccih- 
)Uffen der Neuen Welt ober der weſtlichen genen | ig er 


Backenta und Geſaßſchwielen, dem langen Schwanz und ein Gebiß, welches flatt 32 Zähne 
86 enthält. Faſt feiner Überfchreitet bie he 2 Fuß. Bon Charakter weniger tůdiſch 


blaſe im Zungenbein find eigenthämliche Stim diefer A d verurſachen jenes 
Heulen, von bem ſie ihren Namen Ben Die En — | era ni 
felten verlaffen bie B. bie Bäume, welche fie in großen Gejelligaften bewohnen. Cie ertra- 


Sie haben ſchmale Nafenfcjeivewände, (daher Shmalnafjen genannt), fo viel Zähne wie 
E hwanz, ber inbeß 
und innere Baden» 


Beine) und leben auf Bäumen und Felfen. Die : 1) Die Drangaffen 
(Pitheeus), unter ifnen dee Orang-Utang (P. sehr) ber Gorilla, (P.Go- 
rilla), ver Shimpanfe(P. Treat ke Ichen tsteren in Weftofrifa, .exfterer auf 


Bornen and Sumatra zu Nach Europa sber i fi 
gewäßtig in kurzer 3 & Dur ach Europa ever Amerika gebrachte Oraugaffen erliegen 
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ft. 8) Die Shiankaffen (Bemnopithecns), unter benen ber Na 8. nasicus 
und ber Dut oder — en in Sutien Br Sat fe, ber erftere durch bie Gm &e 
wıdelung feiner — ber letztere durch die ſhumlichen —— wege ſeines 
merkwürdig iſt. — ie Huhpsfs iR — (Kynokephalus) fi unter alen 
Affen bie bosha und gefährlichiten. Der Mantelpapian oder arabifche Ba- 
vian (©. Hamadryas) wurbe bei ben aften Aegyptern —— verehrt und nach dein Tode 
einbalſamirt, lebt in Arabien und ee Eh Mi ches Geſchöpf diefer Sippe ift 
Mandrili (C. mormon), an ber ftüfte von ak 2 Die Meerfagen (Cer 
pithecus) zeichnen B vs leichte, zierliche Gormen, kurze Schnanuze, ſchlanke —2R8 
lange Danmen und ve gan nde, fo wie einen Tangen Salem aus, Ihr Pelz it 
glatt, Badentaſchen und aßſchwielen vorhanden. Sie bewohnen in großen Geſellſcha ai 
die Wälder von ge und Mabagasfır, Die Mona (C. Mona) ift bie befanntefte aus 
biefer —— gem öhnt —F in. de — ch an das Klima der gemaͤßigten 
Rone; fle lebt im Nordweſten U 
Man zweifelte fange an dem erfenbenfe in fo Affenrefte und nahm am, daß vor dem 

Menſchen feine Affen auf Erben geleht Haben. Fe ni —* fpäter in ben te 
Europa’s, Aften’8 und Amerika’ Fleberzefe von Affen gefunden; in Euro Füpäftt. Eng⸗ 
land einen Matofo, eine Art Meerlatze. Aus der mittleren Tertiär, eit ig man orangat« 

= — Dat, Leben 
der X. im wilden en twie in ber Gefangenfchaft ee in anzie rehm 

er berinnte — —— —— 1863. Sal. 


er: Fu und breitet ſich in Xeften 1 aus, pe eine Sale — ellip⸗ 
tiſcher, zuge pivrer un tragen. Die ſch no meweißien Biäthen flchen einzeln unb She n⸗ 
dig aı a uno werben and 5 — am Grunde keil⸗ 


des a wird ir Pr in ofinien und —* yo 
funden. Er wurde zuerſt durch ben Reiſenden 

naunte). 1748 beſchrieben. Abanſon berechnete nach den Jahreeringen das Alter verſchie⸗ 
dener me auf 5150 Jahre und nannte ihn „arbre de mille ana.“ Ein ſolcher Baum 
Hatte bei 73 preuß F. öhe und 80 %. im Durchmeſſer. —— von Humboldt bezeich⸗ 


Nothfänle zerftärte hohle Stänme boncben tie ingeberuen ie € Seicentonmen, in denen 


die Körper ohne Einbalfamirung zu Mumien werben. Der. Bann. — 

Nutzen. Blätter und Bläthen Kerden als Heilmittel an eh le und hitzige 
angewandt, bie pulverifirten Blätter von ben ern unter peiſen geiutfcht, um zu ſtar⸗ 
fer Tranfpiration vorzubengen. Der fänerlich ſ sich re wirb theil® roh, theils 
mit Inder als Getränk geneffen und ais Heilmittel gegen Faulfieber, Blutflüſſe md Storbut 
ee er zu ae se Bra Bad u en ift — an Altolien und gibt mit Palmbl vie 


2 Seife bat feinen Namen wahrſcheinlich daher, daß 

Baal ; 3 {mon eher Fe Baden, Begirtsomt Bühl, Mittelrheinteeis, ber 
o 3 

rühmt bucch Nine Heinberge, neihe einen leichten, votpen Rheinwein (ben —— 


von andgezeichneter Blume liefern 
vr en Ginh), ein .umfit. I Runßonsornt, mit Ausdruck mit Gefühl; affettuosissimo, 


(feg., for. Affſch), ein Mauerauſchlag, Anſchlogzettel; affihiren (pr. aff- 
—— —8 anheften. — 
Alfeicen (vom lat.), aufregen angreifen; afficirt, behaftet aufgere ve 
Aßidarit (fer. wit), in der engl. und amerit. Rech * lege ein — 
einer vor einem zuſtänbigen Denen einfeitig abgele u beihis ſchworenen Ausſage. 
Fey erde ‚er hat bethenert”, von afido (lat.). —E ie in der — im 
Eric u kim oriihe ober —— — erh * —E— lagnahme 
Klee piforifdhe ol 0; Laft aufbirbet, wie 5 
eine Haft, —e eines elis bei verſäumiem Termin, "Niemals en —* das 
10* 
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Setv die Hanytfrage ſelbſt aus Affidavits ba zum contrabictoriſchen Bewels außer dem Ed 
des Zengen ſtets auch bie Gelegenheit zum Stellen von Querfragen (cross examination, 
engl., fpr. froß examinehſchn) erforder? wird, Die ſchriftliche Bernehmung eines en un⸗ 
ser Beizichung * Gegners zum Behuf der Quervernehmung heißt nicht Affidavit, ſondern 
Beponztion (engl., fpr. dipoſiſchn) umd kann nur nad; eingeleitetem Prozeß vorgenommen 
werben. Bor miniftrativ hörden müflen in England nnd Amerita Affidavits bie Amts- 
re We and Perfonalausmeife erſetzen, und adden vielfach in Anmwenbung. u 

Afigiren (vom Iat.), anſchlagen, anheften; affigendum, anzuſchlagen; afizum, Mehr- 
ahl a Be le Zuſatz, md Anſchla— ettel; in der Rechts⸗ 
Die find affixa angeſchlagene, eingebaute, niet- und nagelfeſte e Dinge an Banlich⸗ 

iten, 
he gang (vom lat.), annehmen, an Kindes Stätt annehmen; daher Affiliation 

wie Een. Affıli * * man in = tathol. Kirche Laien, weiche ſich * 

anfı beftimmten R. * deſſelben zu unteriverfen. 
—— nennt iffllirte kog Logen biejenigen, welche ſich einer Großloge = 
Ban ve Maurer folde, Sch einer andern tor anfchliehen, Affiliirte wo 
KUNA nen ' Gele — obwohl zerſtreut über ein Land, doch all 
— Zwecke unter —— eitung dienen. 
* (vom I Mi An — anſinnen. 

H ein meift im Hüttenwefen angewanbtes Verfahren, um mit einander in Erz ver⸗ 
bundene Metalle an — Es beruht daſſelbe auf dem Prinzip der Affinität (f. b.), 
indem Subſtan einem der Beſtandtheile eine größere Affinität bei als zum an⸗ 
dera, mit bem as erührung gebracht werben, und dann den einen Theil zerfehen, um 
ben anbern frei zu laſſen. Dieſes Berfahren wirb weißt bei Tombinationen von Kupfer mit 
edlen Metallen angewandt. 

Affinität nennt men n heilen verſchiedener Körper fattfindende 
Peg va dr ——— a en örper in ein Ganzes intim verbunden werben. Wenn 
mei Körper var: X —X verbinden, fo verliert dies Produkt die Eigenthlimlichteiten 
u Fern je nene Eigenicaften treten zu Tage. A. unterſcheidet ſich ton Co⸗ 
häfion baburdy, daß bei erfierer die Atome ganz verſchiedener Körper mit emanter in Verüh- 
rung gebracht werden, um ſich u verbinden, während bei letzterer nur bie en gleih- 
artiger Subſtanzen aneinander werben, um ein ee en dinen. 
So 3. 8. findet man She Sr « und Eiſentheilchen durch Coh en R verbunden, re 
menbän, jebilbet werben. Die ie Berbindung von Schwefe 
ober bie chemiſche —— abend p probneirt Dagegen einen von bem Bo 
Bann ſchwefelſaures —5— Durch A. verbundene Atome nähern Eur Int —— das e 
dult einen geringeren Raum cinnimunt, als vie Beßandtheile, wie 
ne Waſſerſtoff mit Sauerſtoff. Andrerfeits füvet jedoch and Bla eim eine —— 


U. findet wer hatt, wenn bi zu verbindenden ‚Stoffe i in abſolute Berührung mit einander 
ad werben. Daher verblben Ar Stoffe in I a Moe sein ober —— Ep Fu 
—— miteinander. Durch Wärme wird Kt, und meiſt gefördert, 
—* jedoch. wie bei ber — von Kohlenſãure mit Kal 4 verhindert. Ebenſo wir⸗ 
Licht an auf viele Gegenſtande zerfegenb und befördern dadurch intime Ver⸗ 
bindungen mit Andern. 
Alfirm (engl., ſpr. Aefförm) over afftrmiren (vom lat.), daher afirmando 
durch Berk, a — gebend, u at es (1. d.), Bes 
jabung; bie Affirmative, bejahende einung. 


‚Affirmation (engl., fpr. 4 E Erklã⸗ 
rung . bie Oliver * —— bier Aigen bie pc: de an  eiatt ver 
eben. Dieſe Erl Tanbmig wurbe zuerſt kan: das 7. and 8. Suiat Wil⸗ 
liam ap. 34, erläutert und beftätigt rn deB Statnt 8, George I. Cap: 6 und Das 
Statut 22, George n2. Cap. 46 Section 38. he Befhräntenden Ausnahmefãlle, welche dieſe 
er enthalten, indem ffe bie Benäftigung (affirmation) ber Quãler in Erisrmolfällen 
eg , wurden durch dad 9. ——— IV. Cap. 32 aufgehoben. In Amerila iſt 
onen gefinttet, in Eides Statt zu —2 — (to afirm), wenn fie aus * 

da enfen tragen, einen Eid —* ne falſche Wefirmutien witd einem 


eide en, und nnterliegt denfelben 
"Allitto ital.), muſilal —E— betrübt, mit Treue. 


—— 
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Affiniren (vom lat.), zußrömen; überfläifig vorhanden fein; Affluenz, Zulauf, 


Zufluß. 
J adil, |. Goldwurz. Fe e 

Afogades, Hafenort in Sübamerike, Kaiferreih Brafilien, Provinz Pernambuco mit 
gegen 1000 €, welche Handel mit Zuder und Baumwolle treiben. 5 

Afformation (vom lat.), Bildung von Berbaffermen durch erganifge Verbindungen ber 
Bafonalpronomina (Afformatine) am Ende des Wortſtammes, z. B. im Hebräilden. 

Are (fpr. After), Denis Angufte, geb. 24. Eept. 1793 zu St. Rome de Tarı, war 
als junger Mann von 18 Jahren bereits Brofefior der Philofophie in Nantes, Im Jahre 
1818 wurde ex Profeſſor der Theologie am Seminar von St. Sulpice 1821 Generalvicar 

m Lu on und 1823 in Amiens; kam 1834 nach Paris, und wurde im Mat 1840 zum Erz⸗ 
iſchof von Paris ernannt. Ueber die Frage der „reiheit des Unterrichts“ (Befreiung ver 
tirchlichen Schulen von ber Aufſicht des Staates) Fam er mit der Regierung mehrfad in Con⸗ 
u und fiel im Jahre 1846 bei Hofe in Ungnabe. In der Fehruarrevoiution 1848 erfannte 

; die Republit au, wurde aber während des Straßentampfes am. 25. Juni, während er bie 
fteeitenden Parteien zu verfühnen fuchte, durch einen Schuß verwundet und farb am 27. 
Juni. Cr ſchrieb eine Abhandlung über die Suprematie des Papftes, eine Analyſe der Kritik 
Klaproth's über das Champollion ſche Syftem, eine Alhandlung über Kirchengäter, eine anbere 

Stubien, eine Einleitung in das Stubium ber Philoſophie und: „Introduction phi- 
losophigue & Y’ötude du Christianisme” (philofophifde Cinfeitung in das Studium bes 
Chriftenthums, dentſch, Bonn 1846). Biographien von Riancey, 1848; Ernice, 1849. 

Affretando und affretoso (ital.), mufllel. Kunftausprud. eilend. 

Affretement (franz., fpr. Affret'mang,), Schiffsmiethe, Schiffsfracht; Miethgelo. i 

Affrout — anz., fpr. renp), Schmãch, Belhimpfung; Affronterie, öffentliche Bes 
ſchimpfung. Dreiftigkeit, frecher Betrug. : i 

Affri, Patriziecgeſchlecht im Canton Bern, Echweiz, weldes dem Nachbarlande Frankreich 
mehrere tapfere Krieger wub angefehene Diplomaten gab. er befanntefte aus jener Familie 
war: Ludwig Auguſt Auguflin, Graf von A. zu Freiburg in der Schweiz geb., be⸗ 
gleitete feinen Bater als Ocfandtichafts-Attadhs nad) dem Haag; ward 1770 Adjutant in 
ber .Schweizergarbe in Paris; commanbirte 1789 beim Ausbruche der Revolution am Ober⸗ 
Rhein, ward 1792 durch die republifanifche Regierung entlaflen und lehrte nach Freiburg 
gr Bei der Fe ar der Echweiz durch eine franzöſiſche Armee erwies er feinen 

iterlande. wefentliche Dienfte. Im Jahre 1802 ging A. ald Deputirter nad Paris und 
warb 1803 von Napeleon zum Landammann ernannt. Cr flarb 1810. 

Aftufiou (vom lat.), Aufguß. ER 

Alfatage (ran, ſpr. abſc das Hulz und Eifenwerf eines Geſchutzes außer dem 
Rohr und der Broge; affutiren, ein Geihügrohr auf die Lafette legen; affutirt fein, 
wit etwäß verfehen fein. ß 

a nen, die Bewohner Afghaniſtan's (f. d.). 

“lg aniihe Sprache (Puthtu, Puſchtu) gehört zur Iraniſchen Gruppe ber indogerma⸗ 
niſchen Sprachen, ift mit perfifchen, arabifchen, fyrif und halväifchen Elementen gemifcht 
und wirb mit perfifchen Zeichen gefchrieben. In Oftperfien von den Afghanen, theilweiſe 
and) den Beludſchen geſprochen, zerfällt die A. ©. in einen öftlichen und einen weftlichen 
Dialect. Eigenihumlich ift der Sprache die reiche Abwechſelung der Eafus, eine boppelte 
—— di Unterfdeidung von Sachen ever Namen nad) Werth und Stand, Das 


3 
Khan-Anferi, aus der erften Hälfte des 17. Jahryunderts; Khuſchhal-Khan-Khuttak und 
er Mali. Bgl. Ewald im 2. Bpe. pi Zeitſchrift für Ense des Morgenlan- 
1840) und Chrefiomatie (Beterb. 1847) von Dorn; Ravertg, „Grammar of the Pukhtw’, 
— of the Pukhtu” und die Anthologie „Gulshan-i-röh” (Selections from the 


idor Yöwenthulcf. d.) verfaßte Ueberſetzung des Neuen Teſtamentes und ber hiſto⸗ 
her des ee en, weiche eigen Serampore Bibel- 
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Apbanifan iſt ber perfiiche Name des Landes der Afghanen, welches von ben Eingebor» 
nen Wilajet, Stammland, genannt wird. Es liegt zwiſchen 23—36° nörbl. Br. und 
78— 89° weftl. L., ein ſchmales Viereck, das geographiſch geſchichtlich und ſprachlich den Ue= 
bergang von Indien zum weſil. Afien bildet. Der Flächeninhalt, ver wegen ber unficheren 
polit. % or nur ungenau geſchätzt werben Kann, beträgt zwilchen 10--15000 
(225,000 engl.) Q.⸗M. Der Boven erhebt fidy gegen RD. über 6000 F. über ven Mee— 
veöfpiegel und ſenkt fi nad SW. bis zu 1600 5 Im N. zicht das wilde Schneegebirge 
des Hindu⸗Kuh, und mweiterhün der alte Paropamifus, der heute in tie Kohi⸗Baba, von wel- 
ger der Hilmend herabfirömt, und in das Ghurgebirge eingetheilt wird. Die Grenze zwi⸗ 
hen ber indifchen und perfifchen Welt bilvet Der öde Höhenzug des Takht-i-Euleiman. Die 
Einfentung des Sudweſtens, in welder der Hamunfee fugt, kilvet das vollftändigfte Gegen» 
bild des Nordens und Oftens, Die wegen ihres bergigen Charafter® feine bedeutende Stroms 
entwidelung erlauben. Außer dem Hilmend ift unter den Flüſſen nur ber Kabul zu nennen, 
ber durch das öftfiche Gebirge dem Indus zuſtrömt. 

En der wechjelnden Ahenverhäftnife und Richtungen der Gebirgszüge finden fid die 
größten Sontrafte in den Mimatifchen Verhäftnifien ver verfchienenen Theile des Landes. In 
den Ei ütsten Chälern wachſen allerlei Süpfrädhte, Tabak nnd Baumwolle, während in den 
nörel. Hochlãndern ſchneereiche Winterftärme wüthen. Diefelben Ocgenfäge finden ſich im 


Frage Neben Bären, fen und Füchſen gibt es Löwen, Tiger und Kameele. Tie 
— ae an werthuolien Mineralien und Metallen (Eifen, Dlei, Gold, Schwefel) 
rei zu u, 


Die Bu über bie Einwohnerzahl ſchwanken zwiſchen 59 Millionen, weil bie ver- 
fhievenen Stämme, ans denen bie Benölferung zufammengefegt ift, häufig ihre Wohnfige 
wechſeln. Die Maſſe ver Bevölkerung bilven bie zu dem iraniſchen Bolksftamm gehörigen 
Afghanen, bie ſich in eine Öl. und weitl. Gruppe teilen. Außer ven Afghanen finden ſich 
noch Ueberrefte ber urſprünglichen iraniſchen Bevölkerung (Tadſchiks) und indiſche Stämme, 
bie, gleich den Afgbanen, zu den Sunniten (f. d.) gehören, und bie turaniſchen Hezarch uud 
bie türfifchen Kazzilbaſch, die, wie die Perjer, zu ben ſchütiſchen Moslems zählen. Ueber 
alle dieſe herrſcht numerifch das kräftige und ſiolze fäoeifenbe Räubervolf der Afghanen, das 
in verfchiebene Stämme zerfällt, bie in nenefter Zeit politifch vereinigt worden find, aber einer 
wirflihen Berfchmelzung fehr abgemeigt zu fein ſcheinen, es ihnen nicht an einem ein⸗ 
heitlichen Natisnalbewußtſein fehlt. Für Handel und Inbuftrie hut der Afghane keinen 
— * Element iſt der Krieg. Ueber die Sprache der Afghanen ſ. Afghaniſche 

prache. 

Schon Herodot iſt das Yänbergebiet von A. bekannt. Cr nennt tie Bewohner deſſelben 
un Die kriegerifhen Stämme, die heute das Land beherrſchen, drangen aber erft in 
der Epoche der perfiich-mongolifchen Herrichaft ein und begannen erjt um bie Mitte des 18. 
Jahrh. zufammenzuwirten, als fie, unter Ahmed⸗Schah (1747—73) das Joch der Perſer 
brachen, bie ihnen wegen ihres abweichenden mohammebanijhen Glaubens von jeher verhaßt 
waren. Wilde Bürgerfriege zerriflen das Land, bis mit dem Tode Kamran's die Durani— 
monardie, die 76 Jahre beflniben hatte, 1829 vollſtändig zuſammenbrach. Mit Ausihluß 

Be des Paßſchlüſſels nad) Indien hin, ging das Reich in die Hände ber Baralfai über. 
Drei Brüder theilten ſich in die Herrfchaft, von denen Doft Mohammen in Kabul der Diädh- 
tigfte war, Der Ne rg börte aber nicht auf. Im W. fuchte Perfien Herat 
an fich zu reißen; im D. lag Doſt Mohammed mit Lahore im Kampf, und ver brit. Gene⸗ 
ralgouvernenr in Indien, Lord Audland, erffärte am 1. Oct. 1838 unter verf&iebenen Vor⸗ 
wänben A. den Krieg. Im Frühjahr 1839 trang tie a: Arnıce mit großen Vers 
luſten durch den Bolanpaf bis nad Kandahar vor und nahm im Aug. fir ben brit Schütz⸗ 
ling, Schud-Schah, den rechtmäßigen Thronerben, von dem veröbeten Kabul Befig. Doſt 
Mohammed mußte fih ven Englänbern gefangen geben; aber fein Sohn Altar riß das ganze 
Land zu einem allgemeinen Anfitanb. fort, infolge veſſen fid) die Engländer im Januar 1842 
zur Räumung bed Landes verftehen mußten. Hunger, Kälte und die fanatifchen Ghiltſchis 
rieben die Armee vollftändig auf dem Rückzuge auf. Die Generale Nott und Follock aber 
brangen abermals cin, zerftörten Ghazua und Kabul, zerftreuten bie yegelloſen Haufen Akbar's, 
und traten dann raſch den Rüdzug an. Die Engländer meinten X. fo volljtändig dedorgas 
nifirt zu haben, baß fie feleft Toft Mohammed ungeftraft freifaffen konnten, _ Der energiſche 
Fürft befeftigte aber raſch feine Herrſchaft in Ratıl, und begann ſchon 1846 wieder, in Ver⸗ 
bindung mit_ben Sifh8 (f. d.), gegen bie Engländer zu operiren. Die Niederlage feiner 
Bunbeögenoffen (1849) zwang ihn, nach biefer Yichtung bin zunächſt ale feine Pläne aufzu⸗ 
geben. Dagegen behnte er das Reich nördlich bis Ballh aus (1850), und unterwarf ſich 
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die füblichen Stämme bie Eroberung von Kandahar. Um in ven Befi von Herat zw 
gelangen und feine weftl. Grenzen zu fihern, ſchloß er 1855 mit ben Englänbern ein Schub⸗ 
aub Trutzbündniß und fieß ſich zu einem Kriege (185657) egen Perfien verleiten, das 
feine Berträge mit den Englänvern verlegt hatte. Die Feindſeligkeiten wurden aber bald 
durch einen ag beenbigt, ber Herat, welches die Perfer im Sa. 1856 befetst hatten, 
bem Sultan engen einem Baralzaihänptling, zuſprach. Doft Mohammed erneuerte 
fein Bündniß mit ben Englänbern, durch welches er und feine Erben als Sonveräne aner⸗ 
kannt wurden, unb das Land genoß einige Jahre Ruhe, bis Ahmed⸗Khan 1860 mit dem Sohne 
Doft Mohanmeb’s, Afzul Khan von vu wegen einiger Grenzdiſtricte in Streit gerieth. 
Doch wurbe ber Zwift wieder beigelegt. WS aber Ahmed⸗Khan, auf Anftiften der Berfer, 
1862 an ber Spite eines Corps gegen Farrah und Kandahar vorrüdte, warf fi Doft Die» 
hammed ihm entgegen, der den Blau verfolgte, das Afghanenreich im Norden nicht nur öftlich 
bis nach Belch, ſondern felbft weſtlich bis nach Tſchardſchui anszubehnen. Er warf bie Feinde 
über bie e zurück und ſchloß feinerfeits Herat ein, das ſich nach langwieriger Belagerung 
ihm am 26. Mat 1863 ergeben mußte, nachbem Kurz zuver Ahmed⸗Khan in den Mauern 
der Stabt geflorben war. Allein auch Doft Mohammed wurde (29. Mai) vom Tode ereilt, 
ehe er noch feinen Einzug hatte halten können. Sein Tod hat wohl auf lange Beit, wenn 
wicht auf innmer, ein —* einheitlicher Afghanenreich unmöglich gemacht. Perſien war durch 
ben Barifer Frieden von 1856, nach welchem feine thatſächliche Betheiligung an den herater 
Angelegenheiten für eine Kriegsurſache gegenüber England betrachtet werben follte, gezwun« 
ven, den ihm treu ergebenen Ahmeb-Khan während ber Belagerung von Herat im Stich zu 
affen und feine Armee an der Grenze zurlidzuhalten. Als es aber die Nachricht von Ahmed» 
Khan’ Nicherlage erhalten, ſandte es einen Gefanbten (Sept. 1863) an Shir⸗Ali, den 
Sohn und Thronerben Doft Mohammed's, der, im Gegenfag zu der Politik feines Vater, 
mit Perfien im Frieven bleiben wollte und aud in ber That eine Ausföhnung zu Stanbe 
brachte. Nach anderen Richtungen hin ift aber Schir- Ali nicht fo glüdlich gewefen. Kaum war 
Doft Mohamme tobt, fo wurde das Land wieber die Beute innerer Unruhen. Afzal-Khan, 
ber Bruder Schir⸗Ali's und Gouverneur von Belch oder Turkeflan, verweigerte die üblichen 
Hulbigungsbezengungen und ſchritt and fofort zu thatſächlichen Feindſeligteiten. Seitvem 
wätheten bintige Bürgerkrieg. Afzul-Khan machte beventende Fortſchritie, eroberte Kabul 
aud Kandahar und wurde vom Gouverneur von Indien, zwar nicht, wie er wünſchte, als 
Sonverän von Afghaniftan, wohl aber als Herrſcher von Kabul und Kanvahar formell an⸗ 
erlaunt. Er überlebte jedoch feine Anertennung nicht Iange, benn kurze Zeit darauf wurde 
er getöbtet. Diefe verheerenben Bürgerkriege endeten exit im Januar 1869, als Schir- Ali 
feinen Halbbruder Azim und feinen Neffen Abbul Rhaman⸗Khan bei Ghuzni fo entſcheidend 
auf s Haupt ſchlug, daß biefelben in den engliſchen Territorien Schug fuden mußten. Im 
Juli 1869 wurden neue Unruhen von ber Turkeſtaniſchen Grenze gemelvet. Die Hauptges 
fahr drohte jedoch A. nicht von den wilden mittelafiatiſchen Völlerſchaften, ſondern von Ruß 
fan einerſeits und von England andererſeits, die beide nad dem Befig von Herat, bem 
Schläffel von Mittelafien, lftern find. Engliſchen Geld- und Waffenfubfivien verbanfte Schir⸗ 
Ali zum a feinen Erfolg. Ein großes ae erregte in Rußland und Perſien die Zu⸗ 
fanmenkunft, vie er Ende März 1869 mit Lord Mayo zu Umballa hatte, und in ber er 
feiten® England's formell als Sonverän von A. anerkannt wurde. Zur Befeftigung feiner 
Macht im — des nr bereitete Schir⸗Ali in derſelben Zeit verfchiedene Reformen vor, 
unter denen al8 die wichtigfte hervorzuheben ift, daß es bisherigen Bunbesgenoflen zu Un⸗ 
terthanen verwandelte, Die für dieſes Verfahren durch Gelb entſchädigt werben, zur Heerfolge 
aber in allen Fällen verpflichtet fein follen. Für jet ſcheint es, ald wenn Rußland größere 
Aussichten anf Erfolg hätte. Die Eroberungen ber Generale Saufınann und Abramow, bie 
den Emir Said-Muflaffer von Buchara aus einem erbitterten Feind zn einem blind ergebe- 
nen Bafallen ver Rufſen gemacht, haben die Moskowiten bis vor die There von A. geführt. 
Ihre Beziehungen zu Perlen fihern ihnen dabei ben Einfluß Nafrebin-Schah's, ber jüngft 
eine Art Sompromik mit Schir- Ali geſchloſſen hat, in dem allerrings noch nicht Herat, 
aber doch ein Städ des afghaniſchen Siiftan den Perfern abgetreten worden it. Wie 
een dieſe Abtretung werben kamn, geht, daraus hervor, daß die Berfer bereits auf dem 
. Ufer des Zareſees einige Forts errichtet Haben. Die Abficht, in Charjni ein Eantonmes 
ment zu errichten, follen die Ruffen allerdings aufgegeben haben, aber fie betreiben eifrig den 
—— nach Budulſchan und Ballh. ie weit es ihren Beziehungen zu Schir-Ali för⸗ 
—— oder nachtheilig fein wird, daß Istender⸗Khan, der legitime Thronerbe von Herat, der 
von Kaufmann nach Peleröburg mitgenommen worden tft, in ber ruſſiſchen Armee 
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Dienfte genommen hat und durch ruſſiſche Hülfe fein väterliches Ebe wiederzuerobern hofft, 
Tg high ub Geographie: Eyre, „The military ä at 
" Kiterater. ichte u ie: , „The mili Operations 
Cabul” (2enb. 1848); Rate, „History of the war in A.” (Lonb. 1881); Moken LIT, 
nTäe life of Dost Mohammed-Khan” —* 1846); Bellew, Journal of a political 
mission to A.” (Lond. 1862), Die Neilcherichte von Eonsly, Burnes, Maſſon, Terrier, 
ne Beute eichneter deniſcher Bildhauer ber Gegenwart. wurde am 6 

„Bernhard, audgez jegenwart. toi am 6. 
Mai — m Nürnberg geboren. Er lernte anfangs das Hanbiwerk eines Spenglerd und 
übte ſich in en Mußeftunden im Zeichnen, Schnigen, Graviren und Mobelliren. Rach 
längerer Wanberichaft ta feine Vaterftabt zurüdgelehrt, trat er in ein Silberplattirwaaren⸗ 

geihäft und beſuchte mit glänzenbem Erfolge die unſtſchule. Der Künſtler Rauch führte U. 
‚von den Gebilden ber mittel, ichen Kuuft zur Antike und unter der Leitung biefed Mei- 
fers gelang es, ihm altdentſche Kunſt mit griechiſcher Forwenſchbnheit zu verjdumelgen. Wer⸗ 
te: ein loloſſaler Chriſtus für die neue Kirche in Dinfelöbähl, eine Marta mit dem Chriſtus- 
tinde, eine Reihe Sanbfteinfiguren für eine alte Kirche und ein Hofpital in Sagan, ein Cru⸗ 
«fig für Die Familiengruft ber Herzoge von Kurland, bie Statuen von Vugenhagen, Die 
vind, Berndt und Arndt zum Jubtläumsventmal in Greifewalbe; bie Portraitbütten ber 
Herzogin von Sagan, Ritſchel, Dahlmaun, Naffe, Hofenenn, Kugler; bie Portraitmebails 
lons von Humboldt, Rand, Cornelins, Kaulbach, ein Standbild Arudt's u. a. m. 

AfumsKarahifier, Stadt in Kleinafien, Hanptſtadt einer ber 6 Liwas (Kreife) des tür« 
kiſchen Ejalets Chodawenditjar mit 6000 E., liegt auf dem Bereinigungpunkte ber von 
Eonftantinopel und Smyrna nach Sprien führenden Karamanenfttaße. Die Einwehner trei- 
ben Wollweberei, Teppichwirlerei, ——— und Opinmbereitung. Die Ebene von 
A. it weithin mit Mohn, Krapp und Korn bebaut: In der Nähe der Stadt find die Rui⸗ 
nen des alten Synnada in Phrygien, feines Marmors wegen berühmt. 

Afeny Marktfleden in Deftreih, Steiermark, Kreis- und Bez.-BHanptinannfcaft Brad; 

600 E. und bebentende Eifenwerfe. e 

A forfait (franz. fpr. forfäh), in Baufch und Bogen. 

A fortiori (lat.),vom Stärferen; biefe Phraſe wird in ber Denklehre (Logif) gebraucht, 
einge + einen nachfolgenden ftärferen Grund einen vorbergehenben Innäderen bes 

gen will. 

fra, eine Heilige der latholiſchen Kirche, wurbe der Sage nach in Cypern geboren, war 
anfangs Briefterin der’ Venus, wurde durch den Biſchof Marziß zum Chriftenthum betehrt und 
ſtarb, ba fie nicht zum Heidenihum — wollte, im Jahre 304 den Märtyrertod. Ihr 

a ift der 5. Auguſt. Das Klofter und die Füritenfchule in Meißen erhielten von 

m Namen. 

Afragola, Stadt in Italien, yagen Neapel, mit 16,129 €. (1861). Hutfabriken. 

Afrancejados (ſpan.), wurden zur Zeit der Occupation Spanien's durch Rapoleon I. (1808) 
die Spanier genannt, welde dem König Jofeph, Bruder des Raifer Napoleon, den Eid ber 
Treue geleiftet hatten; daher auh Jofefinos. 

Afranins, (Lucius) Tebte um 100 vor Chr. Geb., Schöpfer bes rämifchen Nationalſchau⸗ 
fpield. Bon * Late find nur Bruchſftücke auf unfere Zeit gelommen. Seine Komö— 
dien wurden theilmeife noch zur Zeit der römifchen Kaiſer er durch andere Schrift« 
ve — ee Er a. 48 feiner Stüde. P = Ca N u * ein au Got 
ver, treuer Anhänger des Pompejus, ging nad} der . anglüdlichen Schlacht bei Pharſa⸗ 
108, nach Afrika. Rach der Niederlage bei Thapfus (47 v. Chr.), gerieth er in bie Gewalt 
Cãſars und wurde hingerichtet. : 

A (fpr. Aeffricke), ein Dorf in Franklin Co, Bennfylvanien, 7 Meilen öſtl. 
von Chambersburg, mit 240 E., welche meiſtens Neger find. 

Afritauus, 1) Beiname zweier Scipionen (f. d.), der Beſieger Carthago's in Af⸗ 
rila. 2) Sertus Julius aus Syrien ober Lybien, chriſtlicher Selgintsfgreiber, farb 
als Presbpter zu Nilopolis in Paläfting 232. Einige Briefe von. ihm an feine Freunde 
Drigines und Ariftives find noch vorhanden, ebenſo Fragmente einer Geſchichte won Erſchaf⸗ 
fung ver Welt bis 221 n. Chr., und eines anderen , welches er Cesti-(Gürtel) 
nannte 


Afriens (at.), Säpweilwind; ber Wind, mitiher ben Römern von Afrita her wehte. 
A ein Stamm ber Afghanen (ſ. d.), welche in den Kheipergebirgen au ben Grenzen. 
des unjab unb Kabul wohnen. 


Heike‘ 153 
Afrita if troß ber Fortſchritte, wel feine ung im 19. Jahrhundert 

Berg inner — wenigften rend A — Armut — 
Stromfgftemen, fein heißes und nugeſundes Klima, feine ungeheneren Wülten, bie Barbarei 
und der religiöfe Fanatismus feiner Bewohner haben «8, einige Theile der Küftengegenven 
ausgenommen, feit jeher den Kalturvdlkern Aſien's und Europa's verſchloſſen. Das Junere 
des Continents iſt und num durch die Berichte einzelner Reiſenden befanut, die ſich häufig nur 
auf die unzuverläffigen Erzähfungen der Eingeborenen berufen können; usb ein großer Leit 
des Inneren, ja jelbft weite Lanbſtriche in der Nähe ber Küften, find noch vollſiãndig uner⸗ 
feriht. Unfere Kenntuiß der Landes iR Daher in jeder Hinfüht, in Gehihte, in Ccogra- 
pbie, in Natur. und Völterfunbe, ſehr mangelhaft, fo daß es für jeht noch vecht möglich ift, 


fr 
Namen X. auf vie weſtlich von Jeghpten gelegenen Rüftenlänber übertrugen. f 
Kalt X. iſt. das britte Glied der Alten Welt, mit der es 
iſt es durch Die 2 M. breite Meerenge von Gibraltar von rt Brenn Es erſtredt fi von 
ap Agulhas) und von 179 34° 
weftf. 2. (Cap Berbe) bis 510 16° Bf. 2. von Greenwich (Cap Guarbafui). Der Acquator 
durchſchneidet es ziemlich in ber Mitte feiner Längenausvebmung. Sein Flächeninhalt be 
trägt etwa 11,556,000 engl. Q.⸗M., während feine Küftenlänge ſich nur auf ungefähr 
3520 beutfche M. beläuft. Eo ift deumach mehr als dreimal fo es als Europa, während 
ae am mehr als die Höffte Heiner ift, als die von Europa. Die begrenzenben 
eexe ſind im N. das Mitteländiiche, im W. das Atlantiiche, im D. das Inpifche mit ber 
Straße Bab-el-Mandeb und dem Kothen Meer. Die Grundform Afrika's ift ein gleich“ 
Fenkliges Dreicd, deſſen Baſis im N. Tiegt nud in beflen Weſiſeite der Bufen von Guinen, 
die einzige bedeutende Glieverung des Kontinents, einbringt. Dadurch wird es in zwei 
Hälften getheilt, von denen bie nörbliche bie Geftalt eines breiten Ovals bat, an bas ſich 
— in Form eines gegen O. verſchobenen Dreiecks mit abgeſtumpfter Spitze an⸗ 
eßt. 

Die Küftenbilvungen A.'s find einförmiger und abgerundeter als bie irgend eines anderen 
Erdtheiles. Selbſt von dem Mittellänbilchen Meer, das ben Süden Enropa’s mit fo ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle gegliedert Kat, ift A. ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden. Bon dem 
zum ee Theil erſt in — aufgeſchwemmten flachen Delta des Nil zieht ſich 
die «llmälig fteiler werdende Küſte orbiweitlich zu dem Taffelland von Barla, das ſchroff 
in das Meer abfällt. Zwifchen Barka und tem vom Wtlasgebirge durchzogenen Hochland 
der Berberei ya die einzige größere Einbuchtung ber Norbküfte, ber Licerbufen ber beiden 
Syrten, deffen an und fanbige Küfe fi von SD. nach N. W. hinzicht. Im W. wird 
bie Küfte wieder felfig und fell und iſt reicher geglievert. Dank der frangöfiichen Herrichaft 
über Algerien und ber größeren Eulturfähigfeit der Hinterlande ift der Verkehr Hier ziemlich 
lebhaft, obgleich die — — trotz ihrer größeren Gliederung, faſt ebenſo arm an guten Häfen 
iſt, als im Dften. Im der Halbinjel von Tetuan ſpringt die Nordweſtede A. s nordwärts 
En 

el. Zwiſchen bei ieht e felfig in, e bi . Begrenzung 
Straße von Gibraltar Sie j 
Bom Kap Spartel aus wenbet fid bie num vom Atlautifchen Ocean beſpülte Küfte nach 
SB. Beim Cap Rım verliert fie ihren bergigen Charakter und bir mehr als 12 Breiten» 
tritt die Sahara bis an den Rand des Mieeres. Bei der Bai vom Urguin ändert fie 
bisherige Richtung in eine rein füblihe unb erreicht im Cap Verde i weſtlichſten 
kt. Sie bleibt flach und diler, aber auf ven hier mündenden Flüfſen Senegal. Gambia 
and Caſamanze findet ein lebhafter Handelsverlehr mit dem dicht bevölkerten Binnenlande 
rag ea ap — ya nah SD. — gen fih an ee acht —— 
ſer Richtung bis zum Cap Palmas iedrig und fumpfig zie ann 
als Zahn- und —— bis zu dem flachen Nigerdelta. Dieſes Küftenland von Ober- 
En iſt zahlreich von Europäern beſiedelt und ifl bis in die neueſte Zeit hinein ber Haupt» 
laß des Efirwenhandelß gewefen. In dem vulfanifchen Gebirgsfrd Camerun hebt 
die Käfte pföglich gegen 14,000 5. ans dem Meere und ein terraſſenförmig auffleigenves 
andgebirge begfeitet fie, in Botb_ größerer, bald geringerer Gntfernung von dem Meere, 
weiter nah S. Bon der Großen Fiſchbai ans bildet die Käfte eine abfchredende Sanb- und 
Zelſenwũſte und zeigt erſt jenfeit des Orangefluffes, in dem Gebiet ber eugl, Capkolonle, gute 


154 Afrtte 


Hafenbiloungen. Bon der Rec aus wendet fie fih nach RD. und gewährt mit ihren 
en se einen malerif—hen Aublick aber erſt in ver blühenben engl. Colonie Port 
atal finden die Schiffe wieber einen benugbaren Hafen. Dann fällt fie wieder ab und wird. 
von der Bai von Mozambique tief zurädgebeugt, der die Inſel Mabagastar vorgelagert ift. 
Bis zum Cap Delgabo geht fie gerade uach N. fort nnd behält dann bis zum Cap Guarbafui 
die norböfl. Hauptrichtung. Miebrig fireicht fie dahin, bis fe im S. des Golfs von Aden 
il und felfig aus bem Meere auffteigt. Im meflliäften Theile des Somaligebietes ver- 
acht fle fih wieder und bilvet ven tie gegen S. W. einſchneidenden Golf von Tebjura, beflen 
orbküfte die Danatiltüfte ift, bie ſich morpwertfich bis nach Maſſaua hinzieht und Die Straße 
Bab-el-Manbeb, den von den Engländern chten Eingang zum Roten Teer, begrenzt. 
Korallenriffe und heftige Stärme gef die ur anf dem Rothen Meere, welches 
4. von Arabien fi . Seine von . nach NW. —* be Küfte iſi meiſt öde und hat 
nur wenige Häfen. Im N. läuft e6 in zwei ſchmale e aus, von denen ber. öſtliche das 
Bahr Alaba, und ber weftlihe das Wahr Suez heißt, das jet durch ben Kanal ven Suez 
mit dem Mittellãndiſchen Meer verbunden if. Ziwiſchen ben beiden Buſen liegt die wilde 
Belfenhalbinfel des Sinai, £ 
‚ Bobengeftaltung, Oenfogifges. M. üt, feiner Bodenformation nad, 
in brei Haupttheife: das mulbenfärmige Hochland von Süd-M., die nörbl. getrennten Ges 
birgslänber, und das beide verbinbende fog. Flachafrika, das jeboch zum großen Theil an® 
Hodjebenen befteht. 1) Die füdafritanifhe Mulde bat Iore tieffte Einfenfung 
(2—3000 = F.) zwiſchen dem 20—220 ſudl. Br. in der Gegend des Ngamifees. on 
bier aus erhebt fie 4 nah S. wie nach Dr; gegen 2000 Fuß. Im N. läuft bie Erhebung 
in eine weite Hochebene aus, deren nordl. Gebiete noch nicht erforicht find. Im ©. ſteigt 
ber Boden zu einem Taffellanbe an, daß in Terraſſen zu der baumloſen Randebene bed Kap- 
lanbes (Karroo) abfällt und in feinen Be Gipfeln eine Höhe von 10,200 F. (Spittop) 
icht. Der anb der fürgfrif. [de zieht fidh in wechſelnder Höhe von ben Rogge 
veldbergen des Caplandes in nordweſtlicher Richtung nach dem Hochlande von Ovambs und 
Benguela, auf weldyem bie Nebenflüffe des Ryamifees, die weftlihen Nebenfläfle des Liam⸗ 
bye, und ber Coanza und Ennene entipringen. Rörblid von der Ebene des unteren Toanza, 
in die ſich das Hochland allmählich hinabſenkt, ſteigt der Weſtrand zu dem Tafelland von 
Hungo an und jegt fih, jenfeit des Congo, in ber Sierra to Criſial fort. In das Innere 
FAN er Tangfam und ohne bebentendere Gipfel zu bilden nach der Senkung nm den Ngamiſee 
ab. Bon den Schnee- und Strombergen des Caplandes geht der Oſtrand in norbirorbiweft« 
Ticher Richtung als Hochebene durd bie Drangefing- und Framsvanfiche Republit and fällt 
Heil nach Kafraria, Natal und dem Sululande ab. Jenſeit des Limpopo breitet er ſich zu 
einem breiten Bergland, dem Stromgebiete des Zambeſi, aus und ſenlt ſich öftl. von dem 
Niaſſa bis anf 3000 F., um dann wieder zu tem Bergland von Li und der Hochebene 
von Djaga und Ufambani anzufteigen, aus ber die höchften Berge Ä. 8, bie ſchneebededten 
Vullane Kilimanbjaro (20,065 3.) und Kenia emporragen. In das Innere dacht fih der 
Oſtraud gleich dem Weftrande allmählich ab. Das große Eentralbeden ift banptfähli von 
jüngeren Schichtgeſteinen bebedt, in denen mr Land» und Söfwafierfoffilien vorlommen. 
In Spalten und Kiffen ae Urfprungs finden fi} jedoch vielfach Eruptivgefteine, bie 
erſt nad) der Zeit durchgebrochen fein Können, da bie ganze Mulde von einem großen Sumpf 
ober See ausgefüllt wurde, als deſſen Meberrefte wir bie jehigen Sihupfe und Seen anzu« 
rn haben. Sept iſt bie unllanifche Thätigkeit nur gering; warme Onellen nnd unterirdi⸗ 
ches Rollen, das bazwifchen gehört werben don, beuten aber darauf hin, daß fie noch nicht 
vollftändig erloſchen it. Grobeben und vulkaniſche Ausbrüche Dagegen, die zuweilen bie Oſi⸗ 
e heimfuchen, find nach Livingſtone in dem Beden (zwiſchen 7° und 270 (m Br.) wahr 
ſcheiniich in den legten zwei Jahrhunderten nicht vorgelommen. Die Ranbgebirge der 
Muve beftchen aus Urgeitein (fcpftallinifcher Gneis und Thonſghiefer, dazwiſchen von Gra ⸗ 
nit durchbrochen), das zum Theil von Sanpfleinen Aberfagert ift, bie nach ben eingeſchloſſe⸗ 
nen Foflilien B- älteften der verfleinerungführenben Gebilde gehören. Die Rantgebirge 
find reich an etallen. an vom Zembafl wird namentlich Gold producirt, und nörd- 
lich von ihm wird Zinn, Blei, Cifen, und beſonders viel Kupfer — Das Central⸗ 
becken iſt dagegen äußerft arm an werthvollen Mineralien. in einem kleinen Theil 
deſſelben kommcu Eiſenerze und Salz vor. 2) Flachafrika begreift, mit Ausnahme 
des Atlasſyſtems, den nörblic vom Aequator gelegenen heil des Contipents in ſich. ie 
Form ber Ebene herrfht vor. Ans Urgeſtein deſtehende Gebirgsinſeln "und Hohfläen 
bringen aber männigfaltige Wechfel hervor und unterbrechen felbft hier und da die tödtende 
Eintönigfeit der beweglichen Sanphügel der Sahara (f. d.). Der Oſten det Sahara, der 
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ext ſehr wenig Bekannt ift, ſcheint ebeufo wie der weſilichſte Theil derſelben eine fehr we 
felnde Bodendeſchaffenbeit zu Haben und nicht arm en und dinffen zu fin Die 
mittleren Regionen jind reich an Steinfalzlagern und großen Salzlagunen, tie da verrathen, 
daß einft ver Ozean bie unüberfehbaren Sanddunen bebedite und wahrfheinfich das Atladge- 
biet von bem — Afrika trennte. Die weiten Ebenen ber fudlichen Theile bes Flachlan⸗ 
bes find reich au Eiſenerzen. Weiter nach N. hin fhließen ſich an biefelben bie granitiſchen 
— und zahlreich won Berginfeln burchlegten Landſchaflen von Nubien, Kordofan, 

arfur, Wadai, Mandara u. a. Cine dritte Zone bilden bie golbreichen Hochländer ber 
Mandingo im S. des Niger, mit dem Kongpehirge, das aus iſolirten Keihen niebriger 
Tafelberge beſteht. u ben iſtenſtrichen am Buſen von Guinea, am Senegal und Gam⸗ 
bie, nimmt das Flachland den Charakter der Ti ie an, aber fteigt in dem Hochlande 
von Futa Diallon wieber beveutend an. Einige Gipfel erreichen hier eine Höhe von 8— 
10,000 3. Eine Reihe hoher Vullane, von denen das Gamerungebirge (13,760 %.) das 
bebeutenofte ift, trennt hier das Flachland von dem füd. Hochafrika. as Nilthal und die 
well. Brent men die früher für gefonberte Gebirgsländer gehalten wurben, aber in 
ber That die Ränder des Wuſtenplateaus find, gehören —ã dem Flachlande an. 
3) Das Atlasfh ſtem zieht ſich in einer ST von 300 M. von dem Cap Ser tur 
Marokko, Algerien und Tunis bis zu den beiden Syrien umb trägt in allen Beziehungen ben 
Charalter der Biloungen des füpenropäifchen Bedens. Die Richtung der Hanpterhebung 
iR von ORD, nah WSW. Das Gebirgeſyſtem äftl. vom Nilteden fteht mit Hochafrila 
im Zujammenhang; ba es aber nad Form und Structur einen durchaus jelöftftänbigen Cha⸗ 
ratter bat, fo iann man es fuͤglich gleichfalls zu den getrennten Gebirgslaͤndern von Norb- 
afrika rechnen. Es beginnt bei der Bullangruppe des Kilimanbjaro und Kenia und bebedt 
fait ganz Abyſſinien (f. d.). Baſalt, Trachht, Kalkitein und Lava bilden feine weſentlichſten 
Beilandtheile, die durch eine gewaltige vullaniſche Thätigfeit, bie jetzt faſt ganz erlofchen iſt, 
zu großartigen Gebirgöbilbungen je ethärmt und zerrifien find und fich zum il bis an 
bie Landenge von Suez erfircden. Nörblic von ber Grenze ber tropiſchen Regen trägt bie 
Landfhaft ein Gepräge-alfchredender Dede und Wildheit; aber die werthuallen Granite, 
Porphyre und Diorite, Blei, Kupfer und Gold, und mandyerlei edle Gefteine, wie Smas 
ragde, die dieſe Gebirgsſtöcke in reicher Fülle in ihrem Innern bergen, riefen währen bes 
—— ein reges Leben in dieſer Wüftenei hervor. In zahlreiche Arme verzweigt reichen 
bieje Gebirgsketten bis an die Katarakten des Nil und nehmen häufig ben wiltzertläfteten 
Charakter der KRüften Norwegens an. 

Oewäffer. A., deſſen Inneres lange für außerorbentlich waſſerarm galt, if reich an 
En Seen, wie ber berühmte Afrita-Keifende Edoardo Lopez ſchon im 16. Jahrh. bes 

mptete. Der größere Theil deſſelben liegt fürl. vom Aequator. Inter den nörbl. vom 
5 gelegenen verdienen nur der ſumpfartige Tſadſee und der vom Abai oder Blauen 
Nil ducchfloffene Tfanafee erwähnt & werben. Im SO. liegt der am 31. Juli 1853 von 
Spete entveddte große Ukerewe ober Victoria Nyanza, dem ber Hauptarm bed Weißen Nil 
entiirämt. Norbiweitlich von nem Ufereive liegt der Euta-Nzigefee, der von feinem Entdeder 
Baker (12. März 1864) Aldert-Nyanza genannt und als zweite große Duelle des Nil aner⸗ 
lannt wurde. Im Sübweften vom Albert-Nyanza liegt, wie Carlo Piaggia vermuthet, cin 
anderer großer Sußwaſſerſee, dem wahrfcheinlich der Gaſal, der linke Hauptarm des Weißen 
NU, eutiträmt. Sollte der 280 Meilen lange Tanganyifa, wie ziemlich allgemein angenommen 
wird, gleichfalls ein Duellfee des Nil fein, fo haben wir mithin vier Queuſeen, bie zufammen 
an Große ungefähr dem Iorenzifchen Seefyftem in Nordamerika gleichlommen dürften. 1859 
fanden Rofder und Livingſtone den über 50 M. fangen und fehr tiefen Niaffafee, in deſſen 
Nähe der gleichfalls ven Yivingftone entbedte Schirwaſee liegt. Der Mofoſee bei Lucenda 
und vier oder fünf andere Seen, beren Eriftenz noch nicht volljtändig feftgeftellt iſt, fcheinen 
bie Gruppe der oſtafr. Binnenfeen akzufchließen. Die ſüdafr. Mulde, die wahrfdeinlic vor 
ihrer jegigen Erhebung ein großes Seebeden geweſen, ift jett äußerft arm an ftehenben Ges 
wãſſern. Außer einigen Salzlachen ift bis jet nur der 1849 von Livingſtone, Oswell und 
Murray entdeckte Ngamiſee bekannt, ber fo flach ift, daß Die Kühne mit Stangen fertgefto- 
Ben werden. Im ®. von Süp-Afrifa ift der 1490 von den Vortugiefen entvedte Aquilon⸗ 
Dafee zu nennen. In Folge ber eigenthiimlichen Bertheilung der Regen entſpringen faft alle 
größeren Zlüffe A.. in dem Öürtel zwifchen 150 nördl. und 150 fühl. Vreite. Außerhalb 
dieſes Gürteld finden ſich nur in ben Hohen Bergfetten der Quathlamba (im SO.) und des 
Atlas die Dnellen bedeutenderer Gewäfler. Ein großer Theil der Flüfie A.'s zeichnet ſich 
durch einen ſpiralförmigen Oberlauf uud Stataraktenbilvungen aus, welche die Schiffahrt , bes 
hindern und dadurch die Erforfhung des Landes ehr erſchweren. Ganz. befonders zeichnet 
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fi in dieſer Hinficht der Zambefl, der größte der fübafr. Flüſſe aus, deſſen Gebiet namentlich 
von dem De Karl Dans unb von —E it worden iſt. Mauch's Name 
wurde auch in weiteren Kreifen durch bie Goldfelder bekannt, Die er am Zambefi und Lim⸗ 
popo entdedte. Es hat ſich jedoch erwielen, daß ber Goldgehalt des Duarzed weit geringer 
iſt, ald anfänglic; angenommen wurde. Bon den 300 Ouarzmühlen, die 1858 dort beflan- 
ben, find Daher nicht 50 mehr im Gange und bie Gruben längft den Ehinefen überlaſſen. 
Viele der Goldgräber aber find im Lande geblieben und beginnen es ber Culiur zu nuter« 
werfen. Der Echire, den der Zambeſi von N. her aufnimml, hat gleichfalls" weite Felſen⸗ 
känfe zu paſſiren, bevor er zum ſchiffbaren Strome wird. Ebenſo bilvet ver Kongo, deſſen 
oberer Lauf noch vollſtändig unbefannt ift, in der weftl. Küſtenkette eine Reihe von Fällen. 
Der vom Quathlamba herabftrömenve Orangefluß und der Ogobai theilen dieſelbe Tigen⸗ 
thümlichleit. Der unter dem Aequator an der Wefltüße gelegene Meerbufen Gabun wurde 
früher für eine Ausnahme von biefer Kegel gehalten, weil mar ihm fälfhlih fur bie Mün⸗ 
dung eines großen Stromes anſah. Auch die nordafr. Flüſſe haben meift in ihrem oberen 
und felbft in ihrem unteren Laufe Ratarakten zu palfiren. Der Niger, der zweitgrößte Fluß 
von Norbafr., deſſen Lauf von Kooliloro bis Sanſandig und erſt durch die beiden franz. Rei⸗ 
ſenden Eugene Mage und Dr. Onintin (1863—1866), genauer befannt geworben, if unter⸗ 
halb feines Kniees dermaßen von Felfen durchſetzt und eingeengt, baß bis nach Rabba hin vie 
Schiffahrt nahezu unmöglich gemacht wird; fein Nebenfluß Beuue dagegen gibt Eis nad) 
Adamaua hin eine freie Waflerfivage ab. Der Nil beginut unweit Chartum, wo fi ter 
Blaue (Bahr-el-Afrek) und der Weiße Fluß (Bahr-el-Abiad), vereinigen, eine Reihe von 
Stromfhnellen und Fällen zu bilden, die ſich bis an die Grenze zwiſchen Nubien und Acgyp- 
ten fortſetzen und größeren Schiffen den mächtigen Strom von Aſſu an ab verſchließen. Sene⸗ 
gal und Gambia, die beiden bebeutenbften Ströme ver Nortwefitüfte, haben, wenigſtens in ihrem 
oberen Laufe, in dem Gebirgslande Futa Djallon, gleichfalls zahlreiche Katarakten, Ton 
wößeren Flüſſen, die nicht da8 Meer erreichen, Iennen wir bis jett nur den Schari, ter ben 
ſadſee fpcift, und den Teoge, welcher in ven Ngamifee fält. Doch dürften in biefer Hin⸗ 
ht der Zukunft noch bedeutende Entdeckungen vorbehalten fein, denn auch bie am BER 
ten erforfchten Flußgebiete find und nur jehr mangelhaft bekannt. So erwarten wir & 5 
erſt von Livingſtone Auffhluß über Die bisher unerforſchten ſechs Grabe zwiſchen dem Niafle 
und dem Taganyila, um das gefammte hydrographiſche Syftem des letztgenannten Rieſenſces 
zu erhalten, Cine ganz beſondere Schwierigkeit, bie ſich dem Sammeln vollkommen verläfft- 
ger Daten über Die —E— — erhältniſſe des Landes in den Weg ftellt, find bie hef⸗ 
tigen tropifchen Regen, weldye bie Släffe weit Aber ihre Ufer hinaustreten laflen und Sümpfe 
uud Niederungen in unüberfehbare Seen verwandeln, während in ber regenlofen Zeit ſelbſt 
viele der bebeutenderen Ströme nur feicht und träge bahinfließen und die Bäche und Wiebe 
rungen vollftändig trocken gelegt werben. Dex Aublick ded Landes kietet daher in hydrogra⸗ 
phiſcher Hinſicht in den verſchiedenen Jahreszeiten die grellſten Contraſte bar. 


Klima. Bier Fünftel des Sontinents liegen in der heißen Zone, Cs wird ihm daher 
eine ungeheure Wärmemenge zu Theil und nur tie Hodlänber und die fubtropifhen Land» 
firiche der nörblihen Küfte und der Südſpitze erfreuen ſich eines gemäßigteren Klimas. Biel- 
leicht das größte Wärmecentrum ver Erde liegt im öſti. Suban etwa unter 169 nörbl. Br. 
(Shartum) und am Rothen Mecr (Maffaua), wo eine mittlere Sommertemperatur von etwa 
260 R. (90% F.), herrſcht. Vor Beginn der sg im April und Mai, fleigt die Hige 
nicht felten auf 409 R. (1220 F.). Bon biefem Wärmecentrum gehen kann bie übrigen 
Temperaturlinien in concentrifchen Curven aus, Die Sübwefikifte ift weniger warm, fo 
daß 3. B. die Balmenzone hier nur bis 16? geht, während fie an der Südoſtküſte bis 31,° 
binaufreicht. Im Allgemeinen werben die Temperaturunterfchicde um fo größer, je mehr 
man fih von dem Nequator entfernt, oder je höher man von dem Mecreduivcan ayfiteigt. 
Die Contrafte find in vielen Gegenden fehr groß. So find } DB. in Murſut (26% nördl. 
Br.) 44%,8 und — 29 R. (+ 1339 und + 270,5 F.), ale Marimmm und Minimum beo⸗ 
badıtet werben, und mitten im Continent weiß man noch unter 15? füol. Br. von Froſt. Dr. 
©. Fritſch ift jedoch, was Südafrila anbelangt, der Anficht, daß ſowohl die Hige des Som⸗ 
mers als bie ſiarken Temperaturwechſel im Laufe von 24 Stunden bei einiger Vorficht unge 
ſtraft ertragen werben können. Dagegen fchreibt er den milden Wintern und der im Allge- 
meinen großen Gleihmäßigfeit der Temperatur im Jahreschklus cinen ſehr entnervenben 
Einfluß zu, ber ſich gleich Raıt bei ben Menſchen und in der Thierwelt geltend macht. Weiße 
wie Schwarze zeichnen ſich durch Faulheit und Inbolenz ans und fogar Hund und Kate vera 
tragen ſich gewäßnlich ſehr gut unter afrilaniſchem Himmel, 
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Der größte Theil des Continents (etwa vom 30° nörbf. Bis 2. fühl. Br.) wird von dem 
Baffat beſtrichen; doch liegen ſehr beträchtliche Räume in ber Zone ber tropifhen Regen und 
fein Norbrand wird foger von dem rüclaufenden Paſſat mit Winterregen benetzt. Das 
norbafr. Paffatgebiet zerfällt in eine nörbl. und eine fünl. Hälfte. Jene wird durch den über 
Aſien und Arabien kommenden regenleeren Wind zur Wäfte Sahara gemacht, während biefe, 
das fruchtbare Sudan, den aus dem indifchen Meer mit. Waſſerdämpfen geſchwängerten Paſ⸗ 
fat erhält. Die Weffküfte wird gleichfalls vom Paflet (hier Harmattan genannt) berührt; 
im Sommer aber erhält Die Guineakuüſte einen regenbringenben Sünweflmonfun, ber bis an 
den’ Tfapfee weht. 

Das Gebiet des tropiſchen Regens reicht in Norbafrila im O. bis 17°, im W. bis 19° 
nörbl. Br., in Südafritg bis 2,9 fühl. Br. und zerfällt in vier Gürtel: 1 ) Um ben Aequator 
Tiegt der Eafmengürtel, ber in jedem Monat zur hat. 2) SAbl. von diefem, etwa bis 15° 
füdl. Br., fiegt ein Gürtel’mit doppelter Megenzeit. Im N. findet fich verfelbe nur, ımd zwar 
nicht mit ſehr fharf ausgeprägten Charakter, in ven Hochlanden von Abyffinien. Im übri⸗ 

en Nordafrika Ichließt fa an den Calmengurtel glei) 3) der Gürtel mit einfacher, eigent- 
ich tropifcher Ka im Sommer. 4) In Süpafrifa erftredt ſich der entfprechende Gür⸗ 
tel etwa von 159 bis 259 fühl. Br. Die fubtropiſchen Lanpftriche haben winterliche Regen 
und regenfofe Sommer. 


Begetation und Thierwelt. Die Vegetation bed Landes ift an den Regen und 
an bie Gemwäfler gebunden. Im dem ganzen Gebiet der tropifchen Regen prangt fie während 
der Regenzeit in Äppiger Fülle; mo ae Flüſſe und Seen ftet3 den Boden negen und 
bie Luft mit Wafferbämpfen erfüllen, ba ftirdt fie in der regenlofen Zeit ebenſo raſch ab, als 

emporgefcofien. Cine grundliche und ſyſtematiſche Bodenkultur ift daher in bem größten 

eil des Continents gar nicht, oder doch nur in ſehr beſchränktem Maße möglih. Selbſt 
bie fubtropifche Eapkolonie kam nur von der Schafzucht leben. Bei weitem ber größte Theil 
des Mehles, das im Lande verbraucht wird, ſtammt aus Amerifa und es ftellt ſich daſſelbe, 
trod der Fracht und der Provifionen für die Zwiſchenhändler, immer noch billiger, als es ber 
Boer anf feinem eigenen Boden herworzubringen vermag. Unter den in W. vorkommenden 
Pflanzen ift Die Baumwollenſtaude zu nennen, für deren Anbau weite Gebiete beſonders ge» 
eigıet zu fein — Während des amerifaniihen Burgerkrieges verſuchte England am 
Riger nnd am Zambeſi bie Kultur dieſer wichtigen Pflanze einzuführen. Allein die Trägheit 
and Bedärfniglofigkeit der Eingeborenen hat bis jegt nur geringe Reſaltate erzielen laſſen. 
Br die Tropenzone arakteriftiich find ber riefige Affenbrotkaum, ver Elephantenbaum, ber 
Butterbaum, bie Tamarinde, Sylomoren und Mimoſen. An Fruchtbäumen und anderen eb» 
len Rutpflaugen ift W. reich; viele derſelben, wie der Kaffeebaum, haben hier ihre Heimath, 
und andere, wie bie Baumwolle, der Mais, hie Banane, wachen in großer Fälle wild. Un- 
ter den Rabhrungapflangen verdienen außer ben erwähnten die Durra, Hirfe, Yaıns, Maniof, 
uderrohr —— und in den Oaſen der Sahara die Dattelpaime, und an ber Küſte 
inea’6 hie Kolespalme genannt zu werben. Unter ben ty iſt der gefchichtlich 
bedeutende Papyrus % d.),zu erwähnen. — Die Thierwelt Ars ift anßerordentlich manıtich 
faftig und trägt zum ‘Theil noch den Charakter der Urzeit. Die weiten Steppen und bie Ur 
Wälder werben von Elephanten⸗, Büffel-, Antilopen«, Onu- und Jebrabeerden bevältert. Unter 
den Didhäntern zeichnen ſich das Rhinoceros und das unfärmliche Nilpferd ans. Raubthiere 
ſind fehr häufig; der Zöwve, der Panther, der Schakal und die Hhäne. Die Wälder winmeln 
von , baranter der Schimpanfe wird ber rieſige Gorilla. Unter ben Bügeln find bie 
Geier, die eg und die in Herden lebenden Strauße zu nennen. Das Krobobil theilt 
fih mit dem Kilpferd in die Herrichaft der dlüffe. Unter ben zuhflofen Inſetten find hervor- 
bie Termiten mit ihren hohen Kegelbauten und bie ſchoun in ber Bibel erwähnte Tjet · 
jiege, die weitverhreitet und ben —— durch ihren Stich änferft gefährlich iſt. Bon 
Hanöthieren find das Rind, das Schaf, und im Norden das Pferd und das aus Aſien einge- 
führte Kameel am allgemeinften. 

Bevnöllerungsverhältniffe. Behm, (Geogroph. Jahrbnd, 2. Bo., Gotha 
1868), ſchatzt die Benahnerzahl Rs auf 188 Brit, Dieſe Zahl iſt natürlich Höhfene als 
annähernd richtig anzufehen, da wirkliche Zühlungen nur in ben emropäifchen Colonien vor- 
; ——— werden, en in Beten ——ã— — — a * Sr Sa 

heerden . Sn den aſallenſtaaten fin nur mgen 
Über bas Pe bie ba; {poll rin Reifenden unfere einzige Duelle. Das 
Bild der Volle vertheilung de Rund trogdem im Ganzen gut befannt. Der Lanbgärtel 
am ben Bufen von Guinca vom Senegal bis zum Cunere if am vichteſten bevöllert. | Die 
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Gebiete nordl. von dieſem Gürtel find nur dünn bewohnt, ſelbſt Nubien, Kordofan, Tala und 
Abyſſinien nicht ausgenommen. die Gallaländer und bie Negerlänber am Weißen Nil 
find wieber ftärker bevöltert. Weiter gegen Süven, bis nad) Sofala hinab, nimmt die Volls⸗ 
dichtigkeit raſch ab; Livingftone fand fie am Zambefi gering im Vergleich zu ber, welche das 
Land ernähren könnte. In Britiſch⸗Kaffraria kommen allerings 453 Dienfchen auf 1 d. 
D-M., aber die Süpfpige A.'s ift vom 109 ſüldl. Br. doch mur jehr ſpärlich bevöllert. In 
ver Capfolonie kommen 54 und in dem nördl. daraugrenzenden Ramaqua nur 8 Menſchen pro 
DM. Erft am Eunene fommt man wieber zu jener maffigen Bevöllerung, welde von da 
durch Benguela und Angola nad) dem YUequator hin an Breite zunimmt. Neuere Unterfu- 
ungen haben erwielen, daß eine wiffenfchaftlich begründete Grmppirung ber afrik. Völler⸗ 
Bm ebenfo wenig nad} ber Farbe wie nad) der Sprache vorgenommen werben fann; viele 
tämme haben ihre urſprüngliche Sprache grgen “eine andere, namentlich bie arakifche, ver⸗ 
tauſcht, oder ſtark mit mehreren anderen Sprachen vermilcht; wub mehrere ber kunkelſten 
Stämze, wie Die Wolof am Senegal, ſchließen — entſchieden an bie laukaſiſche Raſſe an. 
Die eigentliche Negerraſſe beſchränkt ſich auf den ſchmalen Gürtel zwiſchen 5° und 12° nörbl. 
Dr. von der Weftkäfte bis zum Nil, aber ift and) hier vielfach von „negerartigen Xölfern’ 
wie Fellatah, Marghi, Batta) durchſetzt, die fafl den ganzen Übrigen Continent Eefetst halten. 
m einfachften find die eihnegr. Berhältniffe in ——ſ — Dort haben wir in W. bie bis über 
ben 20. Breitengrad hinausreichenden Hottentotten; in der Mitte bie Betſchuanen nördlich bis 
an das Thal des Liambye; im Often die Kaffernftämme von der Capkolonie bis zum Zambeſi. 
Nördl. vom 20. Breitengrad lebt eine Reihe von Stämmen, die mit den Kaffern und Bıt- 
ſchuanen verwandt find. Im Often, ungefähr nnter dem Aequator, fließen ſich an dieſe tie 
Galla bis gegen den 10° nörhl. Br. e dieſe Völker, mit Ausnahme der Hottentotten und 
Bufhmänner, bilden die Cougo-Kaffriſche ober Ba-Sprahfamilie. (f. Afrikaniſche 
Spraden). Die eigentlichen Negerſtämme feinen in viel loſerem Zuſammenhange mit» 
einander zu fliehen, als die Congo-Kaffriſche Familie. Ihre fehr zahlreichen Sprachen laſſen 
ſich allerdings in gewiffe Gruppen zufamenfaffen, doch Haben dieſe unter einander nur wenig 
gemein. Die Grundbevölkerung der Sahara, mit Ausnahme des von den Tehn bewohnten 
öftlfichiten Theile und der nörbı. Lüſtenlã ider bilden die Berber (in Algier Kabylen ges 
nannt), die ſich der Taufafifchen Raſſe anfchliegen. In ihren Händen liegt der ganze Kara⸗ 
wanenhandel nad} dem Süben. Mit den erobernd eingewanderten Arabern vermifht bilden 
E in der Berherei und in der weftlichen Sahara die Dlauren oder Mauriskos. Im NO. 
ließen ſich an die femitifhen Eindringlinge die urſprüngliche Bevölkerung des unteren und 
Nilthales (Kopten, Nuba m. |. w.) die Abyffinier, die Gala, Somali und Ta- 
nafil, 
Staaten and Kolonien. Ein großer Theil der afrif. Völkerſchaften Icht ohne ei⸗ 
Ana — Staatsverband in Heinen Stämmen. Die bebentenderen Staaten und Golonien 
db: Maroffo, 259,000 engl. D.-M., 2,750,000 E.; Algerien, 258,000 engl. Q.⸗M., 
2,921,246 E.; Tunis, 45,000 O.-M., 950,000 E.; Tripolis, Barka und Fezzan, 344,000 
„«M., 750,000 E. Aeghpten, 659,000 O.-M.,7,465,000 €. ; (bie Sahara hat 2,436,000 
D.-M. und 4,000,000 i mohammedanifche Länder in Mittelfudan, 631,000 D.-M., 
38,000,000 €; bie franz. ungen in Senegambien 96,000 D.-M., 617,732 E.; Li« 
keria, 9,500 Q.⸗M., 717,500 E.; Dahomey, 4,000 D.-ÜR., 180,000 E.; Britifche Be- 
figungen, 6,500 D.-M., 199,966 &.; Portugiefifche Befigungen, 35,000 D.-M., 1,095 E.; 
Kelimifge Befigungen, 10,000 D.-R., 120,000 €. ; (ba6 Übrige Territorium hat 655,000 
.⸗M. uud 36,664,000 €). Oſtafrika: Sigi 158,000 Q.⸗M., 3,000,000 E., 
(das Übrige Territorium wirb auf 1,336,000 O.-M. und 26,700,000 €. a. Sad⸗ 
afrika: Portugieſiſche Beſitungen an der Oſtküſte 382,000 Q.-M., 300,000 E.; Portu⸗ 
Leſhge Beſitzungen an der Weſtkuſte 312,000 D.-M., 9,057,500 E.; Captolonie, 192,000 
M. 496,381 €. ; Britifch-Kaffraria, 3,400 Q.-M., 81,353 E.; Natal 19,000 O.-M., 
156,165 E.; das unabhängige Kaffraria 14,000 Q.-M., 100,000 E.; Drange, 48,000 
Q.⸗M., 50,000 E.; Transvaalihe Republik, 78,000 Q.-M., 120,000 E.; (da® übrige 
Territorium 914,000 Q.-M., 5,638,600 &.). Yequatorial-Territorium 1,722, 
000 D.-M., 43,000,000 E. Die Infeln des Atlantifhen Ozeand: Die 
Gruppe von Gap Berbi 1,650 Q.-M., 84,191 E.; Fernando Po und Annobon 489 D.-M., 
‚8,590 E.; St. Thomas und Principe, 454 D.-M., 18,369 E.; St. Saar 47 Q.⸗M. 
6,860 & Die Infeln im Indiſchen Ocean: 238,000 Q.-M., 5,999,300 E. 
Darunter: Socotora, 1,700 D.-M., 3,000 E.; Zanzibar, 617 D.-D., 380,000 €.; Mas 
bagaßfar, 342,000 2.-M., 5,000,000 &.; R:union, II D-M., 205,972 E.; Mauri⸗ 
tins, 700 QM, 340,000 ©. — * 
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Religion, Eultur, Handel. Der Norden A.'s gehört faft ganz dem Islam, ver 
im 7. Sub. von den erobernd vorbringenben Arabern hierher verpflanzt wurde und, ausge 
nommen in Abyffinien (f. b.), das damals über ganz Nordafrika verbreitete Chriftenthum 
ausrottete. Im nörhl. Sudan tritt er noch mit großem Fanatismus auf und fährt fort, 
feine Lehre mit Feuer and Schwert auszubreiten. In ganz Afrika zaͤhlt man 60—100 Mil⸗ 
lionen Mohammedaner. Faſt die ge übrige Bevölkerung ift noch im roheften Heidenthum 
befangen. Der craflefte ana Zanberfünfte, Gotteögerichte, Menſchenopfer, Thier⸗ 
und Fetifhbienft halten den größten Teil ber Afrikaner noch in fo harter Geiſtesknechtſchaft, 
daß die Anftrengungen ber zahlreichen, europ. Miſſionsgeſellſchaften bisher nur fehr wenig 
Erfolg gehabt Haben. Juden, ungefähr 1 Million, gi es beſonders in ben Atlasländern, 
in Aegupten und Abyffinien in größerer sl as Chriſtenthum hat ſich erhalten in 
Abyffinien (f. d.), and unter den Kopten (ſ. d.), Aeghptens; es hat in den legten 3 Jahrhun⸗ 
berten feite Wurzel gefaßt in den Colonien der Portugiefen, Spanier, Franzoſen, Holländer 
und Engländer jo wie in der von Nordamerika ans gegründeten Negerrepnblit Liberia; und 
fängt jegt an, von allen Seiten her in bad Innere vorzubringen. Der Uebertritt ber Köni⸗ 

in (Febr. 1869), fo wie faft aller einflußreichen Staatsbeamten von Madagascar zum Chri⸗ 
Bentgam, eh den * bevorſtehenden Sieg des Chriſtenthums auf der ganzen Inſel zu 
ihern. ie Zahl der Katsoliten wird anf 1 bis 5 Millionen geſchätzt (je nachdem man bie 

inwohner von Congo, Angola u. |. w. ald Katholiken oder Heiden zählt); die ber Prote- 
ftanten anf ungefähr 700,000. ine vollftänbige Dazftellung der hriftlihen Miſſionen fin- 
det fih in Grundemann, „Miffionsatlas,“ Heft 1-3 (Gotha, 1868). Das Inftitut der 
Sklaverei ift unter den Negern unb negerartigen Böltern allgemein und hat bis in bie neuefte 
Zeit viel dazu beigetragen, friedliche fociale Zuftänte unmöglich zu machen. Sklaven bilve- 
teı den Hauptausfuhrartikel A.'s und die einander benachbarten Stämme führten einen ewi⸗ 
gen Krieg, um das Berlangen der Muſelmänner und Amerikaner nad dieſer Waare befriedi⸗ 
gen zu Löhnen. Da der Markt für diefelbe in den legten Jahren ftark beſchränkt worden ift 
and bie Engländer in ihren Bemühungen nicht nadjlaffen, ven Menſchenhandel vollftännig zu 
nuterdrüden, jo fteht zu hoffen, daß der vieltaufendjährige Kriegszuftand A.'s allmählich ru» 
Bigeren Verhaͤltniſſen Platz machen wird. Der legitime Hanbelövertchr wird dann eine grö- 
Bere Ausdehnung gewinnen und der Eivilifation bie Bahn zu brechen beginnen, ber Die Am '- 
riean Co'onisation Society 1823durd Gründung der Negerreputlif Liberia (}. b.), cin Thor 
zu öff ien ſuchte. Außer SHaven find die Hanptausfuhrartifel A.“s: Palmöl, Elfenbein, 
Gewurze, Gold, Straußfevern u. |. w. Im inneren Handelsverkehr werden Eifenwaaren, 
Kleidu igsſtücke, Steinfalz, Glasperlen, Mufheln (Kauris), and Lebensmittel als Tauſchmit⸗ 
tel gebranht. Gemünztes Gel wird, aufer in den Colonien und dem titrt. Gebiet, nur in 
a am Rothen Meer und in einigen Theilen des Sudan gebraucht, und zwar nut 
ber Maria-Therefiathaler, 

Geſchichtliches. Entdeckungsreiſen. A. in zu allen Zeiten der Schauplag 
ſtaatlicher Ummälzungen und großer Böllerbewegungen geweſen; allein wir wiſſen nichts Nä- 
heres von denſelben und fie haben bis zur Zeit, da die Araber in der Mitte des 7. Jahrh. in 
A. eindrangen und die ganze alte Aulturwelt zu überfluthen begannen, keinen Einfluß auf die 
allgemeine gefchichtliche Entwidelnng ausgeübt. Einheimiſche Kulturſtaaten hat es nur im 
Norboften gegeben, von deren hoher Eutwidelung wir noch ii in ben Denkmälern von 
Aegypten und dem alten Meroe und Arum Iebendige Zeugen haben. Sonft haben nur frembe 
Bölter durch — — ihre Cultur an einige Theile der Küſte verpflanzt; Sübafrifa 
und das Innere aber blieven ben Europäern und Hinten vollfommen chloſſen, bis die 
Araber (7. Jahrh.) eindrangen, die ſich an ber Oſtküſie bis nach Sofala und an der Weſtkuſte 
bis nad Senegambien feftlegten und im Inneren den Mohanmchanismus verbreiteten. 
Phönizier gründeten um 880 dv. Chr. in der Bai von Tunis Karthago, das die garze Nord⸗ 
täite mit Tochterftädten bevedte und zu hoher Macht gelangte, bi es 146 v. Chr. von den 
Römern ero und zerfiört wurde. Die griechiſchen Colonien (Cyrene 614 gegründet) 
kamen nie zu großer Bebentung, obgleich die Gricgen von ber Bereinigung ber ſieben ägyp» 
tiſchen Reiche unter Pfammetich bis zur Eroberung Aegyptens durch bie Perſer, 528 v. Chr., 
einen großen Ein Auß auf die Geſchichte von Rorbohafrike hatten, 332 entriß Alexander d. Gr. 
den Perſern A das bis zur Eroberung durch die Römer, 30 v. Chr., unter ben Ptole- 
mäcrn einen nnabhängigen und blühenden Siaat mit grieifcher Givilifation bildete. Bier 
Jahrhunderte fland dann ganz Nordafrika unter der Herrfchaft der Romer, benen für zwei 
Jahrhunderte bie-Bnzantiner folgten. Yon ver Mitte des 7. Jahrh. blühte unter verſchie ⸗ 
Fe — bie arabiſche Herrſchaft in Nordafrika bis zu deſſen Eroberung durch bie 
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Die erften zuverläffigen und ausführlichen Nachrichten Über bie Negerlänber verdauken wir 
den Arabern, bie auch die Beranfaflung A den eriten europ. Entvedungsreifen in 9. wurben, 
indem die Portugiefen die Araber nad A. hinein verfolgten, nachdem biefelben aus ber 
näilhen Halbinfel vertrieben worden. 1433 umfi der Portngiefe Gilianez das Cap 
Bojabor, das lange für das weſtlichſte Ende der gegolten. je Reihe tühner Ent» 
beder verfolgte den von Gilianez eingefchlagenen Weg weiter nach Säven, bis Bartolommeo 
Diaz 1486 das Eap der guten Hoffmung entdedte. 1497—98 umfdjffte Basco ta Cama 
das kap und drang an ber Ofttäfte bis nach Magaboro vor. 

Seit der Mitte des 16. Jahrh. nahmen auch andre Nationen, namentiih Englaͤnder, 
Franzoſen und Deutſche an ben Entdedungéreiſen Theil. Erſt 1788 aber, mit der Grän- 
bung ber African Association zu London, begann ein ſyſtematiſches Erforfgen tes Gontt- 
nentes mit rein — eier Die erften Erpeditionen diefer Gefellfchaft unter 
Ledyard, Lucas, Honghion, Nichols und Roentgen, die namentlich nach Timbukin gerichtet 
waren, hatten wenig lg. Die Reifen von Hornemann nach Murfut und am Niger, von 
Mungo Bart (1795—97 und 1805-6), der von ber Weflfüfte aus an ven Niger vortrarg, 
and von Burchardt in den Nilländern, trugen dagegen viel zur Kenntniß des Continents bei 
und fpornten zu weiteren Unternehmungen an. ‘Der von ber brit. Regierung ansgı 
Erpebition unter Denham, Clapperton und Dr. Oudney nach Bornn (1822—24) verbanfen 
wir die erften genauen Nachrichten Aber das mittlere Sudan und Feſſan. Clapperton drang 
1825 auf einer zweiten Keife von Oberguinea bis Sofoto vor. Eine zweite Erpetition 
der engl. Regierung, 1849, unter Ridarlon, Barth und Overweg, denen 1853 Togel folgte, 
erforjchte das weite Gebiet von Tripoli bis zum a und Benne, uud von Timkuftu bis 
Wadai. Richardſon und Overweg ftarben auf der Reife und Vogel wurbe im Febr. 1856 
zu Wara, der Hauptftabt von Wadai, auf Befehl des Sultans ermordet. Barth allein kehrte 
1855 zurüd. Faſt ebenfo beveutend, als die Reifen dieſer Erpebition für die Kenntniß der 
Geſtalinng, Gefchichte und Ethnographie des Inneren von Norbafrifa geworden, find für vie 
Süphälfte des Erdtheils die Reifen des Miffionärs Livingflone, der 1849 von Even her 
den Ngamifee, 1851 den Liambye erreichte und von 1852—56 vom Liambye nad; Loanta am 
ber Weftkäfte und von da quer — den Continent nach der Mundung des Zambeſt ging. 
Bon 1868 bis 1864 erforſchte Dr. en mit feinem Bruber Karl die Seen Niyafla und 
Schirwa, drang dreimal weit an ben Oberlauf des Schire vor und entvedte tie Victoria⸗ 
Fälle, die den Riagara weit übertreffen follen. 1865 trat er eine nene Reife an, um kis an 
den Aequator vorzubringen und weitere Auffchläffe über das Duellgebiet des Nil zu erhalten. 
Um 6. Dec. 1866 Ichrten die zu feiner Expedition gehörenden Leute ans Johanna, ciner der 
Eomoroinfeln, mit ber Nachricht nach Zanzibar zurüd, daß er bei Mapunda unfern des 
Nyaſſa von den Mafitu erfchlagen worden fei. Die G hical Society fanbte ihm eıne 
Expedition unter E. D. Yonng nad, der feine Spur bis Marenga hinaus verfolgte, 
wodurch fi bie Erzählung der Johanniter als erfunden erwies. Bald kamen dann auch 
birette Nachrichten von ihm. Sein letzter Brief ift vom 14. Dec. 1867 vatirt und if im 
Eafeınbe, im Süpweften von Tanganpila, gefhrieben. — Die Erforſchung der Rilquellen 
wurde namentlich durch die Entdeckung ber Deutichen Rebmann (Rilimandjaro 1848), Krapf 
und Erhardt angeregt. Die Greographical Society fanbte eine Erpebition unter Burton 
und Spele aus, bie in den Jahren 1857—59 bie Seen Tanganpifa und Uferewe entdeckte. 
Erft auf einer zweiten gemeinschaftlich mit Grant unternommenen Reife (1860—63) entbedte 
aber Spele ben A u bed Nil and dem Uferewefee und brang bis Gonboforo vor. Baler 
entvedte dann ben age (12. Mär} 1864) und flellte de daß berfelbe mit dem 
Ulerewe in Verbindung fteht. Die Erpebition der holländif ame Tinne enthielt ſchon 
einige Angaben über einen anderen Friſchwaſſerſee, dem ber l, der linke Hauptarn des 


dentfche 5 len den Quelllanben bes ichen Nil . —— Dr. © 
Pr 8 deſſen —* rag — an Pi a des 
jegenwärtig iſt Derfelbe unter den Auſpicien der Ber⸗ 
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In anderen Theilen A.'s iſt die Zahl beventender deutſcher Entdeckungsreiſen gleichfalls 
groß. Die Reifen des Barons K. v. der Deden in Oſtafrila haben verhältnigmäßig ge- 
ringe Refultate gehabt, weil ber kühne und — Reiſende unauegeſetzt vom ärgiten 
Mißgeſchick verfolgt wurde, bis er 1865 zu Berdera ermordet wurde, nachdem feine Erpedi⸗ 
tion auf dem Djukfluffe zu Grunde gegangen war. R. Brenner, ein Mitglied der Erpedi⸗ 
tion, wurde von Deden’8 Familie ausgefandt, um an Ort und Stelle über die Kataftrophe 
Unterfahungen anzuftellen. Nachdem Brenner M Über die Wahrheit der Nachricht verge⸗ 
wiſſert, erforſchte er die Flüuſſe Dana und Oſi, fowie das Innere des Somallandcs, nnd er- 
ſchloß die Bahn zu dem wichtigen Lande der Gala. — Um die Erforfdumg ber füdafrifani- 
chen Gebiete des Zambefi, des Limpopo und der Trausvaal-Republit haben fich die Deut- 
hen 3. Jeppe, A. Merensky und namentlich Karl Mauch große Verdienſte erworben. Auf 
feiner en Reife (1867) entbedte — — Goldfelder. Gegenwärtig befindet er 
ſich auf feiner vierten Reife. Sein letter rief datirt vom 29. Nov. 1868 und ift vom In⸗ 
jati geſchrieben. Bon hier hat ex nach dem Ic raid vorbringen wollen, Der bisher nube⸗ 
Tonute Lauf des Limpopo ift 1868 von Saint-Bincent Erskine bis an die Mündung verfolgt 
worden. — Eine der bedcutendſten Entvedungsreifen ber legten Jahre iſt die von Gerharb 
Rohlfs (1866—67), — Seine —— te enthalten Nachrichten über Feſſan und 
die Reife durch die Wuſte ig ar über ven Aufenthalt in Bornu, bie Reife nah Mandara 
und bie Reife von Kuka über Bautſchi zum Benue und Niger, fowie von biefem durch Joruba 
nad) Lagos an der Guinentäfte. Rohlfs begleitete die engl. Erpedition nad) Abyſſinien und 
gehört ſomit and) der langen Reihe beutfcher Gelehrten und Miffionäre an, die biejes Land 
erforſcht haben (ſ. Abyſſinien). 

Deutſche in Afrika. Während die Engländer, Franzoſen, Spanier und Portugie⸗ 
fen über bedeutende Länderſtreden in Afrika —* und Pie verfd,ievenen Nationalitäten 
‚cin bedeutendes Territorium and) für bie Zukunft gefichert zu haben ſcheinen. hat das deutſche 
Element es in keinem Theile Afrila's zu einer ag ke fübigen Eonfelipation ges 
bracht. Es gibt einige dentſche Eolonien in Algier (}. d.) und ar andere an ber öftfichen, 
üblichen und weftlichen Küfte in Berbinbung mit ben za lreichen iſſionsſtationen, welche 

Miſſionsgeſellichaften (die Bafeler, Kriſchona, Rheiniſche, Norddeutſche, Berliner, 
), unterhalten. Deutſche Namen, wie Hermannsburg, Wariburg, Ama- 
lienftein, Anhalt, Schmidt, Stendal, bekunden ben beutfchen Urfprung; aber für cine Erhal⸗ 


tung bes Deutſchthums ift bisher nicht bie geringfte Ausfiht. 


außer ten Schriften der genannten Reifenben — inriche tter, „AUg. verglei⸗ 
et Udert, enge und nenejte Erdbeſchreibung von A.“ (1824—25); 
. „Orographifch-geognoftifche Verhältniſſe A.'s“ (Meiningen 1862); Petermann 


3 geographie et le commerce de !’Afrique orientale,” 
(me 1856); Krapf, „Reifen in Oſiafrika,“ (1858). Germain, „Notes sur Zanzibar et 


I 
„The lake regions of Central Africa,” (Yond, 1860); Anberilon, „Reifen in Stoweft« 
afrika,” (dentſch von Lotze, Lpz re) Ladislaus Magyar, „Reifen in Süvafrika,“ 
en von Hunfaloy, 3% 1859); Sritf, „Drei Jahre in Stäh-Afrita,“ (Breslau 1868); 
jemam, „Ein — in Sũd⸗Afrika,“ (Berl. 1868, gibt namentlich auch Über bie 


Afritauder Heißen in Sübafrila, am Cap ber guten Hoffnung, bie Sprößlinge eines Eu« 
ropãers und einer Hottentottin, Be: 
Afritauerin, Name einer Oper (f. m. Meyerbeer). . di 
auiſche Bifgäflihe Reihodiſtenkirche (African Methodist Episcopal. 
der Name le un ker echte Drkaleneen Gefchenben Kirde in Se 
Methodeſtenkirche. en Ten 
EL 1 





. Spradenber Hottentotten in 4 Grappen: Nama, Kora, Cap⸗ 
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Afritauiſche Biigörihe Methodiſten Zionssirde (African Methodist E isoopel 
Ziou Cuurca), der Kamme einer 2 aus seen —X beſtehenden Kirche in 
Staaten; ſ. Methodiſtenkirche. 

Afritauiſche Geſellſchaft ¶ixicun Assoeiation, ſpr. Aeffriden Aeſſoßiehſchn), wurde 1788 
in London voa Bants gegründet, um Entdedungen im Innern von Afrifa durch wiſſenſchaft- 
lich gebildete Heifende zu fördern, Handelsverbindungen mit ben Eingeborenen anzuknupfen 
und zu ihrer Civiliſation beizutragen. Sie gründete eine Colonie zu Sierra Leone und un⸗ 
t die Reifenben Burkhardt, Hornemanı, Mungo Part, Laing m. X. Ihr Organ war 
„Proceedings of the Associations for promoting the Discovery of Africa“. Im Jahre 
1803 vereinigte fich bie Geſellſchaft mit der Königl. Geograph. Gefellfhaft. — Das Afri- 
kaniſche Infitut (African Institute) wurde 1807 in London gegräntet, bezwedte bie 
Abſchaffung des Sklavenhandels, ſuchte bie Kenntniſſe über tie Producie Afrita’8 zu vermeh⸗ 
ten und mehr Licht über bie Bewohner des Landes uud ihre Sprachen zu verbreiten. Jährlich 
wird ein Bericht über die Arbeiten des Inſtituts herausgegeben. 

Afritanifhe Hanbelsgefelfhunft 1) in Gninea, wurde 1682 vom Kurfürften Friedr. 
Wilhelm von Brandenburg, zum Iwecke ber Belebung des preußiſchen Handels in Afrika, ges 
gründet, jedoch 1718 wieter aufgelöft, und bie wi der Küfte von Euinea angelegte Solonie 
mit bem Hort Groß,/Friedrichsburg an bie Holländer abgetreten. 2) Die britifde 
5 ndeis gele IIſchaft (African Company, fpr. Aeffridn Compäni) wurde ton einer 

efelifchaft Kaufleute unter der Regierung Karl’8 IL gegründet und 1754 incorporirt. Cie 
wollte den Handel mit Afrika erleichtern und hatte für die Erhaltung der kritifchen Forts an 
ber Wefifüfte des Landes zwiſchen Cap Blanco und dem Cap ter Enten Hoffnung Sorge zu 
ie Sie verlor ihren Charter durch Parlamentsbefchluß 1821. 

frikaniſcher Krieg wird in der römiſchen Gefchichte der Krieg genannt, welchen Cäfar 
jegen die Anhänger bed Pompejus führte, welche ſich nad) ver Schlacht bei Fharfalus 48 v. 
Chr. unter der Führung des D. Metellus Scipio in der Provinz Afrifa gefammelt und ſich 
nit Juba, bem Könige von Numivien, verbündet hatten. Cäſar landete mit nur wenigen 
Truppen, Ende 47, nahe dem Borgebirge Mercurius (vem heutigen Cap Ton). Radivem 
er größere Streitkräfte an ſich gezogen hatte, zwang er feine Feinde welche ihm an Zahl über 
legen waren, 6. April 46, bei der Stadt Thapfus zur Schlacht. Der größte Theil des 
Vompejanifchen Heeres wurde vernichtet und Scipie, ins, Gato und Juba töhteten ſich 
feld. Numidien ward römifche Provinz. Cine Geſchichte bes afrilan. Krieges Lefigen wir 
in bem Buche „De bello africano“, weldyes den Ausgaben bes Cäfar angehängt ift und ent⸗ 
weder den Hirtius oder Appins, beide Freunde des Cäfar, zum Verfaſſer hat. 

Afrikenifhe Sprachen find erft in neuerer Zeit durch Forſchungen ton Reifenden und 
Mifjionären genauer defannt und fomit infolge bavon mehr als früher Gegenftand wifien- 
ſchaftlicher Forſchung geworden. Fr. Müller (in Behm's „Geograph. Jahrkudy“, 2. Bd., 
Gotha 1868), theilt die Sprachen AÄfrika's ein wie folgt: Wir unterſcheiden 5 große Sprach ⸗ 
familien: L Spraden ber Afrikaniſchen Neger in 12 Oruppen: Teda mit Ber- 
wandten, Maba, Bornn mit Verwandten, Bagrimma, Hauſa, Yogone, Wantala (?), Wolof, 
Mande-Spraden, Mena⸗Sprachen, Niger-Spradden, Sprachen von Sierra Leone (Timne), 
Sprachen ber Goldküſte (Dorube), IL Sprahen der Mittelafrilaner in 2 
Sruppen: Fula mıt Verwandten und bie Nubafpraden (Nubi, —— u.a) IL 

ialect, Sprache der 
Bosjesmans. IV. SpradenderKaffern (Bantu-Spraden); 1) öftlide Öruppe: 
Kafir- Sprachen (Kafir, Zulu); Zembefi-Spraden (Barote, Bayeye, Maſchona); Sprachen 
von Zanzibar (Kiſuahili, Kinika, Kikamba, Kihian); 2) mittlere Gruppe: Setſchuana 
(Sefuto, Serolong, Schlapi) und Tekeza (Mancolofi, Matonga, Mahloenga); 3) weft 
lige Öruppe: Bunba (Herera, Londa), Congo (Mpongwe, Dikele, Iſubu, Fernando 
Bo). V. Spraden ber faufafifden Afrikaner: 1) Hamitilde Spra- 
hen: tie ägyptifdre Gruppe (Uft- und Neu-Aeghptiſch oder Koptiſch,, die Lybiſche Gruppe 
(Zamafcheg), bie äthiopifche Gruppe (Bedſcha, Somali, Dantali, Gala). 2) Semitiſche 
Spraden: die äthiopifche Gruppe (Tigre, Ambarna), bie arabiſche mit ihren Dialecten. 
Auf diefe Weiſe erhalten wir, aufer den Kaufafiern, für Afrika mindeſtens 2—4 Racen, welche 
bie ältere Anthropologie zur Acthiopiſchen oder Neger-Race zählte. 

A fronte atque a tergo (lat.), von vorn und von hinten, von allen Seiten. 

After (lat. anus), bie untere Münbung des Mai 68. Der After wird von der Oeff⸗ 
nung des Maſtdarnies und den ihm zugehörigen Theilen gebildet. Der untere Theil des 
Maſidarmes wird durch den Afterfhliegmmstel (sphincter ani) untgeben, und an 
Diefen fegt fi dann nad) außen, und ſchräg nach oben verlaufenb, ber üfterheber- 
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mustel (levator ani), an. Höðher hinauf folgen dann noch ver 2. und 3. Afterfchlich- 
musfel. Diele drei Schließmuskeln find nur Didere Lagen ber den ganzen Darmlanal um⸗ 


Afters, die meiſtens nur in einem Vorfall der Schleimhaut beftchen. In dieſem Zellgewebe 
(ober Bindegewebe) verlaufen die Blutadern, die fo oft als Hämorrhoibalgefhwälfte am After 


Afterbildung (Psendomorphosis), ift eine jebe —— ober Neubildung (enweder 
angeboren oder ſpãter erworben) eines organiſchen Körpers. Dabei wird der Character der 


fterflügel, die 3 Heinen dedern am Flügel ber Tögel, welche am Danıren figen, b. h. 
am einem ber 11 Knochen, woraus ber Vogelflügel befteht. Der A. fitzt am Unterhand- 


Aftergold, ſtark legirtes, nicht über 6 Karat haltendes Gold. 
terkind, 1) ein nach dem Tode des Vaters geborenes Kind. 2) ein anfer ber Ehe 
erzengtes Kind. 
—— bernige Auswüchſe an den Hiuterfllßen bei Rindvieh, Schweinen, Hun⸗ 
nx. 


« n, ein von einem Lehusmann einem Andern verlichenes Lehngut. 

Atermietge, Afterpadit, Wiebervermiethung oder Verpadtung eines Gegenftandes, 
eines Hauſes, eined Theils defleiben, eines Gartens, Grundftüdes x. durch den Miether 
sber Pachter an eine britte Perſon. E 
Pad abbath, (deutſch⸗hebr.) Nachſabbath, ift der erſte Sabbath nach dem zweiten 

ge. 
Afterſchlag, Heißt in der Forſtwirt ft das bei einem Holzſchlage vorkommende junge 
—— ir — A rſtwirthichaf zſchlag ıbe jung 
Aſter ſiedeln, mit Jemandem in einem abgetheilten Stüde eines Lehngutes figen; After- 
fiedlern, nach fränkiſchem und heſſiſchem —— einer ber Theile, in welche ein Äfter⸗ 
ſiedler f:in Lehn theilt. 

A ‚eine berühmte. ſchwediſche Gelehrtenfamilie. 1) Adam A., geb. 8. Oct. 
1750 in Zarf, Weft-Gothland, geft. 30. Jan. 1836 als Profeffor in Upſala. Er war ber 
tũchtigſte Schiller Pinn:’s, deſſen Selbſibiographie er herausgab und ein ausgezeichneter 
Botaniker. 2) Johann A., Bruder bes vorigen, geb. 1753, war ein berühmter. Che- 
miter, lehrte in Upſala und flarb 1837. 3) Behr dv. A., Bruder der vorigen, geb. 1760 
ge tar, war Regimentsarzt; 1:01 Profeffor der Mebizin in Upfala, wurde 1815 geabelt. 

bat fih um die Wifjenfchaft der Medizin große Verbienfte ermorten. Ctarb 1843. 
Hauptwert: Analysis aquarum Laetraensium. 4) Anders Erik A., cin Verwandter 
ber Vorigen, geb. 1779, war Lehrer der Rechtswiſſenſchaft zu Abo, wurte 1831 wegen ſei⸗ 
ner Freibeite, und Geredtigfeitsliebe verbannt, lebte fpäter in Niga und ftarb 1850. 
5) Arvia Auguſt A., geb. 1785, war Pfarrer zu Entöping, ein gebiegener Kenner ber 
alt · nordiſchen Literatur; andy ald Dichter belannt. Schrieb: „Svenska Volkvisor” (ſchwe⸗ 
diſche Vollslieder) 5 Bde, Stodholm 1814—1815; eine Ucherfekung der Hervaraſage 
em 1812) und der Edda Sämundar ee 1818) and bem Altnorbifcen. 

ußerdem befchäftigte ſich A. mit ciner auf Vollsüberlieferungen gegrünbeten Geſchichte 
Schweden's, welche er unier dem Titel: Svenskn folkets Sngohäfaer” Th. 1—9, Stock-⸗ 
Holm 1839—1859) heransgab. Eine ventiche Ueberfegung hat Ungewitter, mit einem Vor⸗ 
worte von Tied, (‘ a — veröffentlicht. A 
Ag. Abtärzung des Wortes argentum (lat.) Silber; in ber Chemie gebraucht. 
€.2.—L 1 
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Age ober (tũck.) im Alttürtifchen der ältere Bruder, im heutigen Sprachgebrande 
Aurcıe it Re an feinen Herrn unb ein allgemeiner Chrentitel im Grgeufah zw 
Cfendi, welder allein Denen zulommt, welche der Schreibelunkt mächtig find. Ten Titel 
A. führte auch ehemals der Befehlshaber der Janitfcharen (f. v.), heute der Kyzlar⸗Agaſſi, 
Oberauſſeher ber Odalisken und Chef der ſchwarzen , ad teren Mitte berfelbe ge⸗ 
wählt wird. Gr hat im Harem bed Sultan den Rang eines Er: iers. 

Mega, nach der griechiſchen Mythologie (Götterlehre) Tochter des Olenos, nach Auderen 
des Sol. Sie warb von Gaia in eine Höhle gebracht, weil ſie durch ihre ziegenähnliche, 
haͤßliche Geftalt fogar die Titanen in Schreden fette. Bier fängte und pflegte fie den jun» 
gen Jupiter, ber ſpäter feine Pflegerin als Capella unter die Eterne verſetzte. 

Aegae. Bir innen ans ber bie des Alterthums 6 Ctäbte dieſes Namens: 
1) AegaeinAhaja. 2) Ae. auf der Weftäfe von Enbön, mit einem berühm⸗ 
ten Tempel des Neptun, heute Gaja; 3) Ae.auf der Halbinfel Pallene, 
Maceonien. 4) We. in ber macedonifhen Laudſchaft Emathia, Refikenz 
ber alten macebonifhen Könige. 5) Ae. in Kleimafien, Hafenſtadt Cilxien's, heute 
gem 6) Ae. in Myien, eine der 11 Stäbte, welche fid) vom ver Perſerherrſchaft 

ei hielten. 

bus, jübifcher Pro! ur Zeit der Apoftel; fol einer Sage der griech. Kirche 
— —X Sehe ande Ein Er fagte eine ee unter Kaiſer Claudius 
voraus, ſowie die Gefangenſchaft des Paulus. 

Agadez, Name einer im weftlichen Theile der Sahara; auf ihr vie Stadt gleichen 
Namens, mit 7000 E.; wichtiger Haudelspla 

Apabir, (St. Croir, Santa Grun Keiker Ouertgeffem) Stabt in Marofto, 
im Korbweiten Afrika’, an der Mundung des Flufie® Sus in’s Atlantifche Meer; 500 E. 

Aegadiſche (Aegatiſche) Injeln, (im Altertum Aegusae, Aegatae, Ziegeninſelu) fels 
fige Infelgruppe an ber te Sicilien's. Die 3 bebeutendften find: Favigmana mit ben 
Hanptorte gleichen Namens, 4000 E., Levanzo, Marittimo. Levanzo ift von hiſtor. Bes 
deutung durch den glängenben Geefleg der Roner Über die Karthager 241 v. Chr. Huupte 
ER Infeln find: wilde Ziegen und Kaninchen, Feigen, Bein, Oraustäpfel; gegen 


Agag, wahrſcheinlich Rönigstitel bei den Amaletitern, einem laudanitiſchen Welle. Die 
Bi Bet einen König ber Ämalekiter mit dieſem Namen, welchen Saul befiegte und Sa» 
muel töbtete. 

Aegagropil (fat. negagropilus, Wollfnänel) heißen fefte, runde Ballen ans unverdau⸗ 
tem er Ale mit Haaren und Kalt, wie fie im Verdauungskanale verſchiedener 
Wiederläner gefunden werben. Chemals fchrieb man ihnen wunderbare Heilträfte zu; fie 
lamen unter dem Namen „Bezonrb®* im Handel vor. e 

Aegãiſches Meer (lat. Mare Aegaeum, türl. Adalah Dschengizi, Infelmeer), ver aus 
dem Alterthum ſtammende Name für den Griechiſchen Archipelagne. Derſelbe if entweder 
von Aegeus, vom Vater des griechiſchen Helden Thefeus, oter won der Stabt Aegae in 
Euböa Lerzuleiten. Das Meer faßt bie Infelgruppen der Cyeladen und Eporaden in ſich, 
liegt zwiſchen Curopa and Kleinafien und iſt der an Infeln reichfte Theil des Mittelandiſchen 
Meeres. (f. Weiteres unter Archipel). 

Agal, eine Art Seegras am den Chineſiſchen Käften, aus welchem ein Klebſtoff bereitet 
wird, den man zum Leimen des Papiers und zum Glätten ber Seibenfloffe benngt. 

Agalattie (griech.) cin Frankhafter Zuſtand bei Frauen, welche geboren haben; Milhlofig« 
keit, Mangel an Muttermilch. 

Kantin Pag, —— ſo viel * Moſchus. Befe Iomnt 
alocheho pP. Agalloſch⸗) Holz von der Aloepflanze; das mm von Exy- 
u N Kern ! Plane; 4 
almatsliig, (v. grich., Bildſtein; din. Spedſſtein, Pagodit), ift ein Mineral aus 
he u Zaltart, kommt meift in — . zu ung. Es iſt von 
weißlicher, gelblicher, gränlicher oder — Farbe, ſchwach durchſcheinend fühlt ſich fettig 
an und beſteht ——— Thonerde, Eiſenoxyd, Kalt und Wafler. In China werben aus 
biefem Mineral Gögenbilver, verſchiedene Gefäße, Schmuckſachen u. .. w. Kar. Ein 
ähnliches Mineral wird in Wales in England, bei Nagyag in Ungarn, bei Schwarzenberg 
in Sachſen gefunden. 
zinpene, Landſchaft in Afrika, im NOften von Abyſſinien, ein Theil des Slönigreichs 
igre. 
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Agame, (Agama), eine Eidechſengattung, welche zu ven fogenannten Didzänglern (crassi- 
lingwa), gehört. & haben eine bide, fleiſchige Zunge, einen — en und 
Rüden find mit born und fladelartigen Schuppen befeßt. Die Leguane, Bafilisfen und ' 
Draden gehören zu ben U. und leben in ben Tropenländern beider Hemifphären. 
Agamedes, ein berühmter Baumeifter im griedifcen Alterthum, fol der Cage nah mit 
feinem Bruder Trophonios den Apollotempel zu Delphi, das Schathaus des Königs Augias 
zu Elis und bes Hyriens zu Böotien gebaut haben. 

Agamemnen, — des Atreus, König von Mykene, war Anführer des Griechenheeres 
auf dem Zuge gegen Troja. Seine ana mit Achilles, wegen ber Jungfran Bryfeis, 
wurde dem griechifchen Deere fehr verberblich. Er kehrte nach der Eroberung Troja's nad 

e zur, fand aber ven Tod durch die meuchleriſche Hand feines Verwandten Aegifthos, 
wit dem ne Gemahlin Klytemneftra verhunden hatte. Sein und feiner Nachkommen 
traurige dfale gab dem griech. Dichtern Stoff zu ven herrlichſten Tragddien. 

Agamenticns Mountain (pr. Agamentikss Mauntin) in York Co., Staat Maine, und 
geführ 4 engl. Meilen von ver Küfte, Hegt 673 Fuß Aber dem Nivea des Meeres und bient 
den Serfahrern als Landmarke. 

Agami, der Trompetervogel (Pophia erepitans), ein ber deutſchen Trappe verwandter 
Hühnerftelzogel. Er hat fehr Dänne Beine und kurze, aber ſcharfe Krallen, kurze Flügel, fo 
wie einen Ha 5 geraden Schwanz, einen langen Hals und einen Turzen, ſcharfen, gchogenen 
Schnabel. er Vogel lebt im nörbfichen u Süoamerika’s in älbern und bat feinen 
Namen von ber eigentbümlihen Stimme. nährt ſich von Früchten, Beeren und Infecten 
und lebt in Trupps von 10-30 Stüd. Das Weibchen brütet 2—3 Mal im Jahre Der 
ee ee ) Ehelofer & 8 Krypt ia (. d.) 

gamie, (vom griech.),1 ofer Stand. 2 .d. mw. Kryptogamia (f. d.), 
Daher, Agamifch, geſchiechtslos; auch fo dv. w. Eryptogamifd. ; 

Agenattitii, (vom griech.) reizkar Ban — geneigt. 

Agenippe, nad} der griech. Götterlchte ( ve) die Tochter des Flußgottes Tekmef- 
fs, war die Nymphe der Onelle Aganippe am Berge Heliton in Griechenland. Diefelbe iſt 
ber Sage nad dar) den Hufſchlag des Götterroffes Pegafus entſtanden und begeifterte durch 
ihr Waſſer die Dichter. Hr] ihre heißen die Mufen Aganippiben. 

Uegaeon, nach der griechiſchen Gotierlehre Einer der Helatonheiern (Hunverthänber). 

Agapanfhus, die Scmndiilie; gflanzengattung ans ber Familie ber Liliacene-Agapan- 
theae. Sie ſtarimen vom Cap der Enten Hoffnung und werben ihrer [hönen bolvenftändigen 
Bluthen wegen bei ims in Gärten und Treithänfern gepflegt. 

Agapen, (vom griech.), |. Lichesmahle. E 

4 ich nad) ter griech. Sage ein Sogn des Ankaeus, Königs von Arkadien, und einer 
ber n von Troja. Er gründeie auf feiner Rückkehr von Troja auf der Infel Eypern bie 
Stadt Paphos und baute der Venus einen Tempel. 

Age petae, (griech. Liebeoſchweſtern, Subintroductae,) in der Kirche ver erften Sahrhun- 
derte Wittiven und Jungfrauen, welche ald Schweftern bei Geiſtlichen lebten. Apapeti, 
Geiftliche, weiche bei Diaconiffen wohnten. Diefe Berhältnifie führten zu Sittenlofigkeit 
und wurden anf ber Synobe zu Nicka verboten, banerten trotdent aber noch länger fort. 

Agapetns, 1) A. ein Heiliger, erlitt unter Kaifer Aurchan um 270 den Märtyrertod. 

htnißtag ber 18. Augnft. 2) 9. I, 535—536, beftieg ben —— Stuhl 535; er 
verfuchte Friebensvermĩtteinngen zwiſchen dem Kaiſer Juſtinlan und Theodat, dem König ber 
Oſigoihen; ſtarb in Konſtantinopel 536. 8) X. III., VPabſt von 946—955. Verſuchte verge- 
ben& pofitifche und kirchl. Reformen. Er ließ eine Synode ber deutſchen und franzöſiſchen 
Bilhöfe zu Ingelheim am Rhein (948) Halten. { r 

ar, Jean Antoine Mic el, geb. im Departement be Lot, widmete fi anfangs 
dem Lehrfache, fanb fpäter cine Stellung auf Murat'8 Bureau, ging mit dem neuen König 
von Heirurien als Commiffer, wurde 1804 Mitglied des corps lögislatif, dann Yinanzmi- 
nifter Mircat'8 und Beirathete eine von beffen Nichten. Napoleon, dem fih A. nicht willfäh- 
rig genu — e ihn ab und ertheilie ihm den Titel eines Grafen von Moosburg. 
Eher if gte er Murai wicher als Semi nad Neapel, wurde Staatsſekretär und 
entwarf die Eonftitution für das neue Königreih. Nach Murat’ Tode begleitete A. bie 
Königin-Wittine nach Trieft, kehrte von da nach Frankreich zurüd 1815, erflärte ſich 1830 für 
Lonis Philipp, wurde 1837 Pair von Frankreich und ſtarb in Paris 1844. 

Agarn. lat. Name des Fluſſes Eger (f. d.), in Böhmen. 

hy ae 1) Kart Adolf, geb. 23. Ian. 1785 zu Beſtadt in Schonen, 1812, Profeffor 
der Dotanik zu Lund, 1834 Bifhof von Karlſtad, ſtarb dafeldft am 28. Jan. 1859. Seine 
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Hauptwerke: Systema Algaram,” (Lund 1824), „Lärobok i Botanik,” (2 ®e., Mal- 
moe 1829-811, Deutich von Meier = Ereplin, 2 Boe., Kopenhagen und Greifswalde, 
1631—32; „Forsoek till en statsekonomisk Statistik oefver Sverige.” 2) Jatob Ge 
org A., Sohn des vorigen, geb. zu Lund 1813, feit 1854 Profeflor der Botanik daſelbſt, 
ebenfalls bebeutender Botaniker. 3) Johann Mortimer 4., zweiter Cohn, Profefior 
Es a zu Lund, ift ber Berfaffer mehrerer aſtrouomiſcher und mathematiſcher 
riften. ö 
Agarener, arabifcher Vollsſtamm — feit 650 n. Chr. mohammedauiſch — im gludlichen 
Arabien, der ſich ver directen Abftammung von Ismael, dem Sohne ber von Abral te 
Roßenen Hagar (Agar), rühmt. ! 
Araricus, Pilzgattung aus ber Familie ber Hymenomycetes-Pileati-Ararioeni, 
Blätterkhwamm). Die Botanik kennt eine Menge Arten, die theils efbar, theils giftig 
ind. Zu ben erfteren gehören: A. campestris (Champignon), A. casareus (Railer» 
ſchwammi), A. delieiosus (Reizler), A. pruenlus(Mufleron), A.mutabilis (Stedſchwamin), 
A. volemus (Brätling), A. cantharellus (Eierfgwamm). Zu ben giftigen gehören: A; 
muscarius ($liegenpilz), A. integer (Täubling‘, A. phalloides, (Ruellenblätteriäwamm). 
Agafh, türt. Meile; 661 — 1 geographifcer Grad. i 
Agafias, Sohn des Dofitheos, lebte wahrſcheinlich zur Zeit Alexander's des Gr. in ber 2. 
Hälfte des 4. Jahrhunderts v. Chr. als Bildhauer in Ephefus in Kleinafien. Sein Haupt⸗ 
werk, welches noch heute den Kunſifreund entzüdt, ift der Vorgheſiſche Fechter (1. d.). - 
Ageifiz, Lonid Jean Rudolph, ein berühmter Naturforſcher ber Gcgenwart, wurde 
am 28. Mai 1807 zu Motiers, Canton Freiburg, in der Schweiz geboren, wo fein Pater 
Prediger mar. Seine Borältern ſtammen aus Frankreich, von wo %e während ter Huge⸗ 
nottenverfolgung am Enbe des 17. Jahrhunderts nady der Schweiz überfiebelten. U. erhielt 
von feiner Mutter eine ansgezeichnete Erziehung, befuchte von feinem 11. Jahre an das 
Gymiaſium zu Biel im Canton Bern, dann eine Alademie in Lanfanne und bezog mit fei- 
nem 18. Jahre die Univerfität Zihih, um Mebicin zu ſtudiren. Er fegte dieſes Studium in 
Heidelberg fort, wo in der Ariitomie und Phyſiologie Tiedemann, in der Zoologie Leudart, in 
der Botanik Biſchof feine Lehrer waren. Im Jahre 1827 ficdelte A. nad) Mürchen über und 
fubirte Zoologie, Botanit, Mineralogie, Bhyfiologie und Philofophie unter der tg ha 
Dien, Martins, Fuchs, Döllinger und Schelling und widmete feine ganze Zeit und Kraft 
fortan den Naturwiſſenſchaften. Sein erftes Werk war eine Beſchreibung ber von dem Na⸗ 
turforjcher von bs Er feiner Reife in Braſilien gefammelten 116 Arten Fiſche, welde er 
mit 91 ſithograph. Tafeln in Münden 1829—1831 in lateiniſcher Sprache unter dem Titel 
berans gab: „Pisces etc, quos collegit et pingendos curavit Spix,.descripeit A .” 
Fiſche u. |. w. — und gezeichnet von Spir, beſchrieben durch a Durch dieſe Ar- 
beit auf Ichthyologie (Fiſchkunde) geführt, machte er mehrere ˖ Reiſen durch die Stromgebiete 
und an bie Seen Mitteleuropa's um bie Entſtehung und das Leben ber Fiſche zu beobagten 
Als Refultat dieſer Reifen und Beobachtungen erichien fein unvollendet gehliebened Wert : 
„Histoire naturelle des poissons d’eau douce de I’ Europe centrale,” ¶Naturgeſchichte 
der Süßwafferfiiche des mittleren Europa, Neufchatel, 1839—1845, 3 Hfte. mit 62 a a 
zum Theil von K. Vogt bearbeitet). Daranf warf er ſich mit gleichem Eifer auf das Stu⸗ 
bium ber fofflen Fiſche. Sein hieranf bezügliches Werl „Recherches sur les poissons 
fossiles,” (Unterfuhungen über verfleinerte Fiſche), an weichem E. Defor und 8. Togt Mit 
arbeiter waren, erfhien in Neufchatel 1833—1842, in 14 Fieferungen mit 311 lithograph. 
Tafeln. X. hatte inzwifchen cine Profefiur ver Naturwiſſenſchaften in Neuſchatel angenom⸗ 
men. Als Frucht mehrerer Reifen nach England erigien dann „Mon ie des pois- 
sons fossiles dı vicux grös rouge du systeme Devonien des ritanniques,” 
se der Fiſche des alten rothen Sanpfleins bes — Syſtems auf den brit. 
nfeln), Tert und 42 Tafeln, Solothurn 1844. Dann folgten Arbeiten über die foſſilen 
Echinodermen (Stachelhäuter) und Mollusten (Weichthiere\. Das größte Aufichen machten 
feine „Etudes sur les glaeiers (Meufchatel, 1840, mit 32 lithogr. afeln), Unterfuhungen 
über bie Gletſcher welche für bie Geologie von großer Bebextung find. Seine weiteren For⸗ 
[ungen über dieſelben legte ex in feinem „Systeme glacinire” (Parid 1847), an welchem 
Guyot und Deſor mitarbeiteten, nieder. Im Jahre 1046 nahm U. einen Kuf nad) ben 
Bersinigten Staaten an und wurde Sale ber Zoologie und Geologie au der „Lawrence 
Seientitic School” in Cambridge bei Bolton, war von 1852—54 in gleicher Eigenſchaft in 
Charlefton. Das füblihe Klima fagte A. nicht zu und er kehrte nach dem Norben zurück, 
orbnete die Materialien, welche er über die Seethiere der Küflen Georgia’s und North Caro- 
lina's gefammelt hatte, machte dann Reifen durch vie Union, hielt öffentliche Borlefungen und 
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1850 ein wifienfchaftlicher Reiſebericht. Lako Superior” (Bofton 1850); ein größeres 
„Contributions to the nataral history of North America,” (®b. 1 u. 2, Boſton 1858) 
iſt nech nicht vollendet. Seine Theilnahme an den Arbeiten -ber beveutenbiten wiflenfhaft- 
lichen Bereine Amerika's ift von großer i tumg; auch iſt er Mitglied aller wiſſenſchaftli⸗ 
chen Alademien Europa's. A. bertheidigt bie Abſiammung bed Menſchengeſchlechts von meh⸗ 
reren Paaren. Cr lehnte einen Ruf nach Edinburg, fo wie einen andern nad) Paris (1857) 
ab und machte 1365—1866 eine Erforſchungsreiſe nach Brafilien, wobei ex vou einer ameri- 
Kanifcyen Dampfſchiffgefellſchaft und ber braſilianiſchen Regierung in liberaler Weife uırter- 
Rägt wurde. Die biefer Reife legte er in einem 1068 erfhienenen Buche nieber: 
„A Journey in Brazil.” 

Agaſtrono mie (vom griedh.), in ber Heillunde, Nervenlähmung bes Magens. 

Agate Harbor (ip). Aegett Harh'r), um Norben ber oberen Halbinfel Michigan, am Ke⸗ 
ween aw Point. 

Agaten, fo viel wie Aegadiſche Inſeln. 

Ajat harchides, aus Knidos in Kleinaſien, lebte in ber letzten Hälfte des 3 Jahrh. v. Chr. 
am oe der Ptolomãer zu Alexandria in Aegypten; war Lehrer des Ptolomäus Merander 
and. al8 Hütoriker nad Geograph berühmt. Bon feinen Schriften über das Rothe Meer, 
Allen, Asthiopien wıd Europa ſiad nur einzelne Öruchfläde erhalten, welche wir dem Photins, 
einem alerı ıdrinifhen Gelehrten, verdanken. u 

gıtjarga}, Decorationsmaler in Athen, von der Infel Samos. Er war ein Zeitgenoffe 
des Lragövienvihters Aeſchylos, unter deſſen Anleimng er als ber Erſte Die Regeln ver Ber- 
fprotive auf die Sch udühne anwanbte. ; i 

Ayatje oder Agatha, eine Heilige ber Tathel. Kirche, eine Jungfrau aus voruehmer 
Familie in Palermo. Siciien; erlitt einen qualvollen Märtyrertob während der Chriftenver- 
rigen u iter Kaiſer Decins 251 0. Chr. Ihr Gedächtnißtag iſt der 5. Februar. 

guthenerns, griechiſcher Ser rg um 300 n. Chr. Sein Hauptwerk „Hypothy- 
p93as“, herausgꝛgebꝛa vor T 6, Amfterbam 1671, berichtet die Anfichten älterer Geo- 
gexphen über die Geſtalt Der Erde, die Winde, die Länge unb Kürze der Tage. 

Ayatjiss (genanat IScholasticus) geb. zu Myrina tu Aetolien, lebte ald Nechtögelehrter 
und ihrer reiben zur zu des Kaiferd Iuftinian; machte ferne Stubien in Alerandria 
a2 fan nm Jahr 55tn. Chr. nah GConflantinopel. Er ſchrieb ein Geſchichtswert, wel⸗ 
&:9 als Fortfegunz des Prokopins vie Jahre 553—559 aus der Regierungszeit Juftinian’& 
umfıgt. Dir deutſhe © fchicht: fchr eiber Karften Niebuhr gab daſſelbe heraus (Bonn 1828). 

Ajatho, ein H:iliger der Tathol. Kirche, geb. zu Palernio auf Sicifien, Benedictinermduch, 
warde 573 Bıpt. Unter feiner Regierung wurde 680 das 6. allgemeine Concil zu Con» 
ſtaatinorel gehalten. Cr ſtarb 682; jei Geoääitnißtog ift der 10. Yan. Den Namen A. 
fahren au mehrere Mãrtyrer aus den Zeiten ber re —— 

Agatzobãmon (griech.), guter Geiſt, . Dämonen. 1) Die riechen verehrten unter 

Run:n die jegeripendende "Götterkeaft, der man am Schlufle des Gaſtmahls Wein zu 

li pflegte. 2) Griechiſche Schriftſteller bezeichnen mit dieſem Namen in ihren Mu⸗ 

nn Jsmeilß: Relig iondgebräudge bie Anephiälange mit Sperberkopf, ein Symbol 
egen enden Götterkraft. 

Syribessenen, war ein griechiſcher aph, welcher im 5. Jahrh. zu Alexandria Ichte 
und Karten zu den Werken des Geographen Ptolomäus entwarf. 

Agatzuties, Soha eines Töpferd aus Rhegium, Unteritalien, geb. 361 v. Ehr., ſchwan 
fid vom Töpfer zum Allein berricher von Syratus empor. Er war ein tapferer, aber ee 
ine grauſamer König. Mach einer 28jährigen Regierung wurde er von feinem 

Spatyulogie (vom gie), in Eher roten Weitere Pilefpfi‘, ie de 

logie (Dom griech.), ein Theil der prafti isheitslehre (Philofophie\, die Lehre 
vom: Pre pa bonum) im Unterfdiede von dem Scheingut. Denker aller 
Väter win Zeiten haben. über dieſe Lehre gebacht und geſchrieben. Unter den Philoſophen 
des al hen Alterihums erkannten bie Cyniker, na ihren die Stoifer die „ Tugend“ als 
das Hödrte Gut au. Dem Ariftippos, Stifter ber Cyrenaiſchen Schufe, und dein Eyikur 
galten Vergnügen und Glädfeligteit als das Ziel alles. menjchlichen Strebens. Unter ben 
neneren Denlern haben Baruch Spinoza die intellectuelle Liebe zur. Gottheit, Kant eın darch 
Peer — Wohlergehen, Fichte und Schelling die Seligkeit ſchlechthin als höchſtes 

aufgeſtellt. L y 
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en, ein griech Schauſpieldi⸗ Dramatilee) Schüler des Prodikos und des 

en Freund dee — Rarb 401. u feinen Fe teine® auf unfere Beit ge» 

en Der deutſche Schriftiteller Wieland machte den A. zum Helden eines philofophifhen 
omans. 

Uguigepkulum (Gemürzblatt), Baum ans ber Smilie ter Lamrineen (Inu- 
rinese-Örypiocaryeae). Am belannteken it A. aromaticum, auf Mabagastır, deſſen 
Früdte mb Blätter den Gemürznelten ähnlich ee 

Agathobma (griedh., Wohlgeruch) ift eine Pflanzenpattung aus ber Familie der Dios- 
eg Fin . — Pflanze mit rothen Vlüthenfpfen; am Vorgebirge 

milch. r 
—— Bolt ane bem Altertum, im heutigen Siebenbürgen anfäffig, follen ſich tätewirt 
und in Weibergemeinfchaft gelebt haben. Als ihren Stammbater nennt die Cage den Aga⸗ 
thyrſos, einen Cohn des Herkuled und ver Echidna. 

Agati, ber einheimifhe Name des zur Familie ber Papilionacene gehörigen vßindiſchen 
Baumes A, i Desv. Derietke erlangt eine Höhe von 16 %. nnd if rurch yaarig 
gefiederte Ylätter, röthliche oder weiße Blüthen in Tranbenform und rurch zufammenge» 
brüdte, vielſamige Hälfen ansgezeichnet. Nah Linn: gehört biefer Baum, ber feit dem 
Jahre 1820 kelammt ift, zur Gattung Aeschynomene: In Oftintien wird feine Mude 
officinell gegen Katarrh gebraucht, auch benngt man feinen Eaft zum Ecifefairitation. 

Agaites ı frr. Agättub) oder Agatta, eine Heine Inſel, welche zu ber Gruppe der Alänırten 
gehört, im Stillen Ocean, an ber Nordweſilüſte Norbamerita's, unter 620 43° nordl. Br. 
und 1739 37° weftl. Länge gelegen. 

Ageve (Bot.), eine zur Familie der Amarvllidaoene gehörende Flanzengattung, zeidmet 

durch ihre Schönheit aus und wird häufig mit ber Allee verwechſeit. Cie hat einen 
furzen, oft gar feinen Wurzelſtamm, ans bem unmittelbar 6—7 %. lange uud 8—10 3. 
breite, Reife, am Rande mit Domen beſetzte Blätter bervorfommen. Aus ter Diütte echebt 
ſich ein oft 30—40 F. Hoher Blüthenfchaft, welcher unten oft mehr als Rufbide hat und eine 
ipfelfländige Ri. pe mit oft 4000 Blüthen trägt. Alte U. fin im tropiſchen Amerika zu 
ufe. Mit der Blüthe ſtirbt vie Pflanze ab, treibt aber aus ber Wurzel neue Sproffen. 
Auf ihrem Standorte entwidekt fid) mit dem 8. Jahre bie erfle Wläthe, in Gewache henfern 
erft mit tem 2580. Jahre. Aus ven Blättern erhält man grobe Fafern (in Amerila Ma⸗ 
guey genannt), and benen Zwirn, Bindfaden, Seile, — Kür! u. f. m. ge⸗ 
macht werben. Die alten Vexicauer ftellten aus jener Hafer eine.Art Papier her. Tiefe 
Bflangengattumg enthält die A. Amerienna, fälſchlicher Weile bie „humdertjährige Aloe“ En 
nannt in Südamerita nad Merilo, liefert tie Maguey-Warzel, und das merilaniihe 
tionalgetränf, die nnlgne, aus welcher ein fpirituöfes Getränke (aguarliente de maguey) 
bereitet wird. Gleiche Benutzuug ſinden A. mexicana, A. hurida, A. filifera (Merico) ſowie 
A. geminitlora in Pern, A. tata (Braſilien). Cine Art, A. Saponaris bient in 
als Seife. A. vivipara iſt ein populäre Mittel dev Mexilauer gegen lymphatiſche Krant⸗ 
beiten. A. Virginies * Fentuchy ſüt lich Rattlesnake’'n master (Klapperidlangen 
meifter), hat eine Bittere Wurzel, Die nediziniſch verwendet wird. 5 

Agase (vom griech.), heißt in ven — des griech. Alterthunus eine Tochter des Kad⸗ 
mu imd der Harmonia. Sie ſoll ihren Cohn, welcher ſich dem Bacchnsdienſie widerſetzte, 
als er auf einer Wanderung nach Theben kam, im Wahnſinn ge haben. . 

Agawam (fpr. Agäuäm), ein Pofttownfhip in Hampton Co., Staat Mafjuchufetts, am 
Bes Ufer des Connecticut Fluſſes, 83 Meilen ſudweſil. von Springfielb, mit 1698 €. 

wan River, ein Kleiner Fluß in Plymouth Co., im fl. Theile von Maſſachuſckte 
—* fid) in bie Buttermilt Bay —— — — * 
Agdals, ein Italiener, als Hauptmann der Schweizergarde im Dienſte Aurfürft Friedr. Ang. 
III., intriguirte mit ber Mutter des Kurfürſten, Marie Intonie, gegen dieſen zu Gunſten de& 
Ängeren Prinzen Karl. Da U. auf dem Reichötage zu Regensburg ben (falichen) Beweis 
uhren felte, daß Friedr. Auguſt nicht der Sohn Friedr. Chrijlian’s fei, daß aber deu Prin⸗ 
je Karl ver 5 bühre, ließ ihn der Kurfürft verhaften uud auf bie Feſte Königöſtein 

ingen, wo er 10 

Agde (lat. Agatha), eine alte griech.- Coloni⸗ fenflabt im . Departement Horault, 
an der Mündung des ——— 9086 Fi (1866). —E fand bier eine 
Kirdenverfammlung ſtatt. ; —F 

Agbiftis, ein mit dem aſiat ſchen Athsdienſt in Verbindung ſtehendes mythiſches Götter 
weſen, vom Zeus mit der Cybele im Traume gezeugt, ald Mannweib geboren. » (Die Götter 
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entmannten das Weſen, aus der eutſließenden Manneskraft wuchs ein Mandelbaum auf, aus 
deſſen Früchten Atys geboren wurde. 

Ageladas, berühmter grieciſcher Bildhaner aus Argos, lebte nm 450 v. Chr.; Lehrer des 
Phidias, Polillet und Myron.Nach res berühmten Archäologen Winkelmann's Uriheil iſt 
bie in ber Glyptothet zu Munchen aufgeftellte Vildſäule des Apollo Musngetes fein Wert. 

Ugelans, die wide Sage nennt mehrere Perfenen bieie Namens: 1) Sohn des 

erkules und ber Omphale, Stammvater des Geſchlechtes des Königs Ktöſus von 

wien. 2) Sohn bes Damaftor, einer ber Freier der Penelope. 3) Sohn bes 
Deneusnundder Alt haea, getöbtet im Kampfe zwiſchen den Kafydeniern und Kureten 
wegen des Kopfes und Felles des kalydoniſchen Ebers. 4) Sklav des Königs Pria- 
mos v. Troja, welder den Paris auf dem —— ausſetzte und rettete. 

Agele, hießen bei den alten Griechen doriſchen Stammes Verbintungen von Junglingen 
* — Fr welche fi) unter Leitung eines Agelaten in der Oymunftit und in Führung 

n * : 

Ugema (gried.), berittene Krieger im macebonifihen Heere, ans Fräftigen, tapferen Söh- 
nen der — Geile des Eanbed gehe, me : n N 

Agen (fpr. ang), eine Stadt in Frankreich, im Departement Cot-Garonne, mi b 
hafter Induſtrie wurd Handel und 18,222 €, et M.ift ſhon feit 347 n. Chr. Sitz eines 
—8 a frher Aginnum und iſt der Geburtöbrt der beiden Gelehrten I. J. Scaliger 
und a &.p.ve. - x Dr : 

jeury ober 4 Ci r. Ehd , 1) Poſwotf in Wapello Co., Jowa, vier 
Meilen nordoſti. ge ee €. Liber) 2)A., ein Torf in Winne⸗ 
ſhisk Co., Iowa, am Turley Fluſſe. — 
I Sen fat. das zu Verrichtende) wird eine Art Kalender genannt, in welchem fir jeden 
Tag freier Raum für ſchriftliche Riederzeichnungen gelaffen if. s ® # 
Ugende, (lat. azenda, von apere handeln, ein Buch, welches ven Geiſilichen ber 
ea) Kirche die Form des a Sotteedienftes, bie ihnen obliegenden Amts- 
handiungen (Taufe, Confirmation, Abendmahl, Trauma, Ordination, Begräbniß) und bie 
babei zu gebrauchenden Worte und Formeln vorfchreibt. Bapft reger J. 890 —604, legte 
burd) fein Saoramentale den Grund zur Cinheit in getteßdtenffichen Handlungen. Durch 
Karl d. Gr. kam die Form des röm. Eottesdienſtes auch in die deutſche Kirche, wo feituem ber 
Name Agenda in Gebrauch ift; jeroch braucht bie kathoi. Kirche für dieſe Bucher die Namen 
Pontificale, Missale, Rituale, Breviarium. Die erfle proteftantifhe Agende wurde von 
Luther ſelbſt verfaßt „Dentfhe Diefie und Ordnung bed Gotteßbienfted," 1526. Nach bie- 
fen Vorbilde führte nach und nad) faft jedes Land feine eigene Agenve ein, woburd; jedoch oft 
ſcharfe Wort» und (everfämpfe zriljen Geifilichen und Geiftlichen, ober Gciftlihen und Ge⸗ 
meinben entjtanden. Der tebeutenpfte A genden ſtreit iſt derjenige,: welcher in Preußen 
der * der preußiſchen Regierung im Jahre 1816 veröffentlichien Agende entſtand 
‚Muion, : -. - 
Ugenefie, (vom griech.),. mediziniſcher Kunſtausdruck, Unfruchtbarkeit geſchlechtsreifer 
a. ö 

Agenois (franz., fpr. ah), wurde in früherer Zeit der die Stabt Agen in Frankreich 
umgebende Niere elishb gend burd) Peinwanb«äBebereien, durch feine Früchte, befon- 
bers Pflaumen, and ven vothen Agenis: Bein. x 2 RR 

ber Sage nach 1) Cohn des Reptim unb ber Likya, Lönigin von Phönizien, fanbte 
feine Drei Söhne aus, ihre verlorene Schweſter Europe: MEER Diefelben kehrten nicht 
jurüd, fondern liegen ſich in verſchiedenen Yändern nieder. 2) U, Einer der Helden 
ro ja' e, Sohn des Antenor und der Thom. 3) W. Sohn des Königs Phe- 
eus von Arkadien,töbtete den Allnäon, weil biefer feine Schwefter Arfinoe verſto⸗ 
den hatte, wurde aber mit feinem Bruber Pronoos von den Söhnen ber Kalirrhöe, einer Ge⸗ 
lichten des Allındon, erfglagen. 4) U, Bil dhauer in Athenz er iſt ber Verfertiger 
der Statuen des Hermodios und Ariſtogiton 

Agens, (lat.), das Bewirkende; jede im Stoffe wirkende Kraft, Urſache, welche durch den⸗ 
un beitimmte, chemifche und phyſitaliſche Erfheinungen verurſacht; das an ſich Wiriſame. 

—— Pa ul Ber ei den Anftrag eined Andern ausführt 
(vom fat.), im Allgemeinen jede on, weiche den ag eines Andern au a 

für Dielen andelt; im engeren Sinne jede Perſon, nor innerhalb einer felbftftänbigen 
Stellung Geſchäfte für beitimmte Auftraggeber beforgt. an unterſcheidet zwiſchen Ge⸗ 
n er al⸗ und Specialagenten, je nachdem ber A. ſämmtliche Geſchäfte ſeines Auf- 
traggebers ober von dieſen einen gewiſſen, genan beftimmten "Theil beforgt. 1) Diplo⸗ 
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matifche (politiſche) Agenten ſind Beamte, welche ermächtigt ſind, im Namen ih⸗ 
res Staates mit einem anderen Staate zu unterhandeln, mie Geſandte, Legaten, Nuntien, 
außerordentliche Geſandte, bevollmächtigte Miniſter, Miniſterreſidenten und Charg⸗ D’Af- 
fairs. Die Geſchäſte ver geheimen, diplomatiſchen A. find ſteis wichtiger Natur. 
Sendung kann banernd oder zeitweilig, ordentlich oder außerordentlich fein. Ihre Pflichten 
und Rechte wurben auf dem Wiener Congreß durch eine Acte vom 19. 2 1815 feftge- 
flellt. 2) Handelsagenten (Commitsion Merchants), im engeren Cinne bejorgen 
im Auftrage (auf Rechnung) eines ober mehrerer answärtigen Hanvelöhäufer die_Berkäufe 
ber ihnen gelieferten Waaren gegen eine beftimmte Vergütung (commission, Proviſion, Spe- 
fen). Sie unterſchriden fi) vom Mäller dadurch, daß fie ſelbſt Kaufleute fein können. Beforgt 
ber Handelsagent feine Gefchäfte auf Reifen, fo heißt er Brovifionsreilender (Traveller). 
Im weiteren Sinne gehören zu den H. a) die We fel-A., Wedhielmälter (ran. agents 
de change), (fpr. aſchaug dã Schangfch), (Brokers). b) Yalliments-A., vom Han⸗ 
delsgerichi ernannte Verfonen, welche das Geſchäft eines infolventen Kaufmannes bie ge 
Wahl eines proviſoriſchen Verwalters des Vermögens durch die Gläubiger fortführen. c)Tie 
Berfiherungsagenten (Insurance Agents), welde in beu Bezirien, wo fie ihren 
Wohnſitz haben, tie Verfiherungsanträge ſammeln und das Jutereſſe einer Verſicherungsge- 
ſellſchaft in jeder Hinfiht wahrnehmen. Vgl Insurance. d) Vermittler von Anflel- 
bangen für Haubelsgehülfen, er eg f.w. e) Vermittler von Kauf, Verkauf ober 
Miethe von Häufern und Grunbftüden (Real Estate Agents). Der Inbegriff der Ge⸗ 
ſgaͤfte eines U. heißt Agentur (Agency). In Frapkreich heißen bie unteren öffentlichen 
Sicherheitsbeamien agents de police (Aſchang dö poliß), gewiſſe Rechnungs⸗ und Cafien- 
beamte agents comptables hr. a. tongtabel), „Agenten der öffentlichen Gewalt" agents de 
ia force yuan (ſpr. a. de laforß püblich. In England und den Vereinigten Staaten 
find Zollagenten ober Zellmäfler (Custom-bouse Agents, Brokers), Perſonen, 
welche jür Andere Zolabfertigungsgejchäfte bejorgen. 

Surehtlicher.Beziehung iſt der Auftraggeber für fämmtlihe Hanblungen feines Ge- 
neralagenten verantwortlich und durch biefelben verpflichtet, während er in Bezug auf bie 
Handlungen des Specinlagenten natürlich nur fo weit haftbar ift, als biefelben bie jür das 
betreffente, genau begrenzte Geſchaͤft ertheilten Inftruftionen nicht erfüllen oder äberfchreiten. 
Agenten (General · fowohl, wie Specialagenten) öunen nur danu Unteragenten erneimen, wenn 
ſie Hierzu ausbrüdlich ermächtigt find. Ernennen Agenten ohne diefe Ermächtigung Unter- 
agenten, fo haben tie von Letzteren abgeſchloſſenen Gefchäfte keine rechtliche Giltigleit. Die 

nennung eines Agenten geſchieht durch Wort, einfachen Brief ever gerichtliches Document. 
Nach amcrik. Rechte iſt bei der Verpachtung von Ländereien auf mehr als 3 Jahre fchr-ftliche 
Ernennung erforderlich, während bie Agenten von Corporationen durch gerichtliche Documente 
ernannt fein mäjlen, 2 2 . 

Agents provoeateurs (franz., fpr. Aſchang prowolator), werben in ben europäifchen 
Dioneräiien, befonders in a * geheimen Polizei genannt, welche vo Ai 

ent 


verwerflichen Zweiges der geheimen Polizei ffammt ans Grantreid. : 

Ager, ein Nebenfluß der Traun in Oeſtreich; war von 1810—1816 Grenzflaß zwiſchen 
Deftreih und Baiern. Agerfpit wird das zwiſchen A. und Traun gelegene Land: ge= 
nennt, e 

Agerafie (vomgrich.), Kräftigkeit einer Perſon tro des höheren Alters, in welchem ſich hei 
den ee Mer gewiſſe Schwächen a then ” i a : 

Ageratum, Pflanzengattung aus ber Familie der Compofiten (Compositae), zu welcher 
alle pflanzen mit zufammengefegten Bfüthen —— — gehören. Dieſe Kräuter wach⸗ 
fen in Nordamerika, meiſtens in. Merico und haben vie eithige, and Heinen bauen oder 
weißen Röhrenblüthen jelsuımengefegte Köpfchen, welche ſich zu Doldentrauben vereinigen. 
Bemerlenswerth ift bad uiexikaniſche A. (a. conyzoides). 

Uegeri, (Acqune regize) liebliches Thal im Kanton Zug, Schweiz, mit dem ſiſchreichen, 
4 Deile langen und 4 Meile breiten Negerifze, welcher durch die Lorze mit dem Zugerice 
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verbunden iſt. In unmittelbarer Nähe liegen bie Kirchdörfer Ober- und Unterägeri. Im 
Thale wurden 1798 die Franzoſen vom Schweizer Landſturm unter A Reding —8 

Agershuus, |. Angershuns. 

Agersöe, eine an der Seelänbifchen Küfe im u Belt gelegene tänifche Infel. 

Agefander, Iebte um 430 v. Chr. auf ber Inſel Rhodus, im Mittellänbiichen Meere, 
fhuf mit feinen Söhnen das ſchönſte Wert altgriehifher Bildhauerkunſt, dic berühmte 
Gruppe des Laokoon. 

Agefilaus, 1) König von Sparta, in Griechenland, 900 v. Chr.; 2) 9. IL, 
König von Sparta, ein großer Krieger und Herricher, befämpfte die Perſer nnd 
Athener, ftarb 360 v. Chr. auf der Midichr aus Aegypten. "Die griechiſchen Scriftfteller 
Zenophon, Plutarch und der Römer Cornelius Nepos Gaben uns Lebensbeſchreibungen dieſes 
Königs hinterlaflen. 

efipalis, ein König von Sparta, 394—385 v. Chr., ans der Familie der Euriſt 
— die Siatt Mantinen und ſtarb vor Olynth. 

Aegeus, König von Athen, Vater des 8, ſtürzte fich in's Meer, als er die ſchwarzen 
Segel auf dem —— ſeines von der Minotaurnofahrt von Kreta heimkehrenden Sohnes 
erblidte. Er hielt dieſe fhwarzen Segel für ein ſicheres Anzeichen vom Tode des Sohnes, 
da berjelbe Beim Scheiden verfprady, im Tulle des Sieges weiße, im alle des Mißlingens 
und fomit feine® Todes {imarze Segel aufipannen zu wollen. Thefeus hatte dieſe Berab« 
reoung vergeffen. Zu Ehren bes’ Acgens wurde das Meer des Jegeiſche Meer genaunt. 

& 7 in ( * grich.), Manyelan Reizempfänglichteit ber Geſchmacksorgane; krankhafte 
eſchaffenheit derſelben. 
gger, ein Nebenfluß ter Sieg, in der preußiſchen Provinz Weſtfalen. 

Apgeration (vom lat.) Anhänfung; agreratim. Haufenweike, 

Bigperhuns, 1) normwegi 4 Stift, umfaßt einen großen Theil der öſtl. Hälfte 
Sud: Yorwegen’s, 1587 deutſche Q.⸗M. mit 600,000 E., zerfällt in 7 Aeınter und 17 Bogteien, 
iſt der bevölkertſte Diftrict des genze Landes. 2) Amt A. mit der Hauptſtadt Ehriſtia⸗ 
nia; in der Nähe die Feſtung U. Tas Amt umfaßt 82 A-M. mit 110,000 E. £ 

Uggerde, Infel an der norwegiſchen Küſte, Im Buſen von Chriſtiania, mit Feſtung. 

Azziastamento (ital. fpr. Addſchuſtamento), muſik. Kunſtansdruck: genau, pünktlich. 

Ugglomeriren (vom lat.), — — zufamnienballen; davon Agglomeration, Zu⸗ 
jammeuballung von verfhiedenen Steffen zu einem Ganzen auf natürlichem over künſtlichem 


ege- 

Agglutination und Agglutiniren (Tat.), 1) bezeichnet in ber Heilkunde, befonters 
der älteren Zeit, Mittel, welche zur Bereinigung und Heilung zerbrochener, zerrifiener ober 

erſchnittener Körpertheile in Anwentung gebracht wurden. Jetzt —— man mit jenen 
amen Stoffe, welche durch feſtes Kleben auf der Kant Luft und Schmutz von Wunden 
BE: halten und deren Heilung beſchlennigen follen, 3. B. Collodium, englifches Pflaſter, oft- 
ea Pflanzenpapier (agglutinantin). 2) In der Sprachkunde heißt A. bus 
loſe Vorſetzen oder Anhängen von Bildungslauten an die Wortwurzel im Gegenfag zur 
Serien, wie pe ur oder minder in ber Toptifchen Sprache, den Sprachen bes —X 
und Dekans geſchieht. 

—— (vom lat.), begnadigen; Aggratiation, Begnabigung; aggratiandi jus, Bes 
gnadigungsrecht. 

Aggrapiren (vom lat.), erſchweren, beläſten; auch verdäͤchtig machen; Aggravat'on, 
— Berflärtung, Berdachterregung. 

rebiren (vom lat.), angreifen, in Vlindlichen Sinne; Agreffion, Angriff; ag- 
re ne angriffsweiſe. 
Aggregat (vom lat.), Anhäufung, bezeichnet das Aneinanderllegen gleichartiger ober un⸗ 
gleichartiger Stoffe, beſonders in ber Mineralogie die Bereinigung me einzelner Mis 
neralien zu einem Ganzen. Beitryptomeren A. laſſen fih die cinzelnen Mineral 
theile nur durch das Mitrostop ertennen, dagegen find bie pbanevomeren U. aus Mi« 
— tghprengeſeht, welche ſich in ihren Theilen leicht mit unbewaffnetem Auge unter- 

eiden laſſen. 

A atszufänbe, iſt ein phyſ. techniſcher Ausdruck, der die 3 Zuſtände zuſammenfaßt 
in nr % Körper finden, und die wir mit den Namen feft, flüffig und —— bes 
zeichnen. 1) Hat das Aggregat ber Moleküle eines Koörpers ein unveränderliches Volumen 
and eine felbftftändige Geftalt, fo befindet ſich derſelbe im feften A. hat es nur unveränder« 
liches Bolumen, aber keine felöfiftändige Geftatt, im flüffigen, hat es wever unverãnderliches 
Bolumer, noch ſelbſtſtändige Geftalt, d. h. hängt beides ganz vons änferen Drude ab, ſo ift 
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es im Inft- oder gasförmigen. Tiefe Zuftänbe hängen von dem Gleichgewichte der Molekü⸗ 
Ienträfte der Attraction und Repulfion, oder dem Uebergewichte ber einen über die andere, ab. 
Iſt die Attraction ſtärker als bie Repulfion, jo muß die Lagerung der Molelüle eine be⸗ 
flimmte bleiben, halten fi beide Kräfte das Gleichgewicht, fo iſt die Verſchiebbarkeit der 
Moleküle bei Beibehaltung der gegenfeitigen Entfernung zu einander gefordert, gewinnt tie 
Repuljion bie Oberhand, % kann weber von beftimmten Volumen noch felbfiftändiger Geſtalt 
die Rebe fein. 2) Jeder Körper muß eincm berfelten angehören, die meiſten Körper laſſen 
ſich aber ans einem Zuſtande in ben anderen überführen einfach durch Zemperatimverändes 


aten (vom lat.), Hänfchenbläthler, gehören in ber Botanik zur 5. Claße ber 
au fenden Gefänpflangen (Diotylevonen), weiche Wonopetalen genannt werden. Es 
find dieſes die Yflanzen mit einblättriger Binmenkrone. Die A. baten oberfländige Blu⸗ 
men in Häufchen (Apgrewata), Scheibentöpfen oder mit verzweigten Blüthenftänden, unter» 
fändigem, ein- over dreifäderigem ttnoten; zwei Bäder nuvolllommen gebildet; Frucht 
einfamig. Hierher die Gattungen Dipsacus sel; Seabiosa — nad) anderen 
Valeriana (Balrian), Globularia (Angelblume), Plantago ( ich). 
gregatum (lat.), Hänfdhen, wird der Blüthenftand genannt, nenn viele Heine Blüthen 
Dicht jene auf gemeinfhaftlichem Fruchtboden ftehen und von einem gemeinſamen Lelche 
umgeben find. Die Stanbgefäße find nicht mit einander verwachſen. Ri 
Aggregiren (vom lat.), zuiinmenbäufen, beigehen, zuextheilen; im Militärweſen: einen 
Offizier einem Truppenloͤrper als Abergäblig zucrtheifen, bis für ihn eine Charge offen ift. 
Der jo Aggregirte hat jedoch benfelben Dienft zus thun, wie bie Uebrigen. 5 
Sa tabt im Jumern von Marollo im N. W. Afrila's, am Buße des Ailas, mit 
5500 ©. 


Aghrim (fpr. Aegrim), Dorf in Irland, in der Grafſchaft Halwap, bemerkenswerth durch 
ben a Wilhelm ALL. über Jacob IL, 1691. 

Agiabes (tärt \, ſ. ». m. Sappeurs . 

egialens, heißt in der griechiichen Sage ein Sohn des Adraſtus, welcher beim 
Rampe der Epigonen vor Theben getödtet wurde. 2) Sohn deso Inachos und 
ber Melina, nach welchem die Landſchaft Achaja and Aegialen genannt wurde. 

Aegide (vom grich.), Aigis, Schild des 3 6, welchen nadı Humer Hephäſtos (Tullen) 
kunftooll geſchmiedet hatte. Damit erregte er Sturm und Finfterniß. Nach Auslegung 
Anderer war Ye. die Haut der Ziege Aega, melde den Knaben Jupiter ernährte, tie ex im 
Kampfe mit den Titanen als Schuß trug. Auch erſcheint die. Aegide als Attribyt der Got- 
tin Athene, bald ald Schild, bald ald Bruſtharniſch, bald als ein über Bruſt uud Schulter 
geworfenes Fell, — Siunbildiich bedeutet A. Schirm, Schub, Obhut. 

Agiden, ſpartauiſche Königsfamilie; |. U gis. z 

Aegiden, in der griechiſchen Sagenzeit ein edles Geflecht, Nachkommen des Karmus, 
nie ns — mad Sparta wandten. Tie Könige von Kyrene führten ihr Geſchlecht 
auf die Ae. zurüd, 

Uegibius, (S childträger), Name für mehrere Heilige und Kirchenichrer. 1) Ae. Abt 
zu Ce des h und ae 8. Jahrhunderts, —* Griechenland nach Frankreich und 

dete ein Kloſter “ae a des heil Benebict, in deſſen Umgebung fpäter tie Stabt 

t. Gilles entftand. Die kathol. Kirche zählt ihn zu ben fogenannten 14 Nothhelfern und 

feiert feinen Gedächtnißtag am 1. September, (Megivientag),. 2) Ae. ans Affifi in 

talien war ber britte unter den Jünglingen, ke dem Stifter des Franzistaneror⸗ 
bene, Franz ton Aſſiſi, anfchloffen, ſtarb 1272; fein Gchächtnißtag ift der 27. April. 8) Ue. 
Romanns over Colonna, wegen feiner Gelchrfamteit Doctor Frundatis:imas, d. i. ter 
kr Begrünbete, genannt, war 1292-95 General des Auguſtinerordens, feit 1296 Erzti- 
Hof von Bourges, ein Dann von grohßem Wiffen auf dem Gebiete ber Theofogie und Philo- 
fophie feiner Zeit. 4) Ae. Biſchof von Biterbo, war General ber Augufliner und 
Tardinal, eröffnete unter Vabſt Julius II. das 5. Yateranconcil am 10, Mai 1512; ftarb zw 
Rom am 12. Nov. 1522. — 

Agil, (v. lat.), flint, behende, beweglich; Agilität, Behendigkeit. 

ilia, (behende Nagethiere), nıit dieſem Names werben alle eichheruartigen Nager Fe 

zeichnet, mit Einſchluß der Siebenfchläfer und Murmelthiere. 5 

Wgilolfinger, vie alten Herzoge des Boisarier oder Bayern, als teren Stammvater bie 
Sage ven Agilolf Agitalf), einen Verwandten und Felvherrn bes Frankenkönigs Chlodwig I. 
nennt. Jeroch erft mit dem Ende bes 6. Jahrhunderts beginut eine hifter. Reihe bayriſcher 
Bürften aus dem Stamme ver Agitolfinger mit Garibeld J. ſtarb 592. Unter t hafe 
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filfo IT, welcher von Karl d. Gr. befiegt und mit feiner Familie in ein Kloſter gefperrt 
warb, crlofch der Stamm ber A. und das Yanb wurde eine ey be roßen Frankenreichs. 
* Guntoald(gef.615), Sohn Garibalds J., welcher feine 4 Theodolinde 
zum Longobardentsnig Authari nach Italien begleitet hatte, wurben die A. Stammoäter 
einer Dynaftie Longobardifcher Könige, indem Guntoald's Sohn, Aribert I. 653—66L 
König wurde. Die Dimajtie erlofh mit Luit bert, gef. 701. 

Aegilops, (griech.), Ziegenange. 1) In der Botanik, eine Pflanzengattang aus 
ber Femit'a ber Grajer ass]; Eine Art des U. iſt die in Südeuropa vorlommende 
A. ovata (eirunder Bald), eine Grasart, welche mittelit einer durch 10—12 Generationen 
fortgefegten Cultur in_eine bem Waizen ähnliche worzägliche Getreideart umgewandelt 
wurde. 2) In der Medizin veralteter Name einer jenkraukheit, eines Keinen run⸗ 
ben —— im inneren Augenwinkel, entſtehend aus einer Jellengewebsentzündung des in⸗ 
neren Lides. 

e Gage ch ein Farſt der Dorer, weider mit Hulfe des Hertu⸗ 

mins, ber griechii na er Dorer, w mit 
les fe Lapithen beflegte, ihr Land eroberte und durch feine Söhne Pamphylos und Bymas 
Stammvater ber bori Stämme in Lacebimon wurbe, wohin diefe mit ben Heralliden 
zogen. Der Dichter Pindar nennt deßhalb wie Dover Söhne des Aegimios. 

Aegina, (Aghina, früher Oewone ober Oenopia), eine ber im Mittelmeer gelegenen 
Sporadijchen en Attika und Argelis, gehört zum griech. Gouvernement Attika. 
Auf 1} deutſch. D.-M. leben ungefähr 6000 E. Die gleichnamige Stabt, mit 3000 €, 
hat einen king gg Hafen und wie bie ganze Infel, ein fehr gefundes Clima. Im Als 
terthum war Ye. durch Handel und iffahrt reich und mähtig. Ihre Flotte entſchied den 

— Seeſieg der Griechen über die Perſer bei Salamis. Um 457 v. Chr. wurde die 
Sat den Athenern tributpflichtig, kam fpäter umter römifche Oberhobeit, wurbe kei der Theis 
lung des röm. Reiches dem ofl-röm. Reiche einverleibt, ging dann in. den Beſitz der Benetia⸗ 
ner über, Ei fie 1711 von ben Türken erebert wurde, in deren Befitz fie bis zum Jahre 1620 
blieb. Im Jahre 1820 erhob ſich die griechiſche Bewölferung und vertrieb Die Türken, Un⸗ 
ter Kapediſtrias war bie Juſel von 1828 bis 1831 mwieberholt Sig ber griechifchen Regie- 
rang. 4 


8- 3 
Agincenrt, (fpr. Aſchengkuhr), Jean Baptiſte Lonid George Serour de, 
geb. m zu —S —* ſtarb 1814 zu Rom. Er iſt als Kunſthiſtoriker von 
großer Bedeutung, bereifte Italien, Deutſchland, die Niederlande und England und Icgte die 
Ergebniffe feiner Stiwien, beſonders Aber die Kunft des Mittelalters in ſeinem Hauptwerke 
nieber: „Histoire de l’art par les monuments” ete. (6 Bde., Paris 1810—23). 

Meginetijde Kun, nennt man in der Kunſtgeſchichte die griedh. Kunft, beſonders die Pla⸗ 

ia Erz, Marmor, Lhon und Holz, in jener Periobe, als die Infel Aegina vor und uach den 

erkriegen ein Hauptjig derfelben war. Der Charakter des Aeginaliſchen Styls war Na- 
turtreue, Ernſt und Strenge in Durchbildung einzelner Theile. Üeberbleibſel diefer Kuuft« 
periode wurden im ie 1811 durch Baron Haller von Hallerftein, Lockewell, Forfter und 
Linkh am ger ber Pallas auf Aegina ausgegraben und find im Yeginetenfaale in ber 
Glypothek zu München aufgeſtelli. 

Agis (ital., fpr. Ahſchio), deutſch: Bequemlichkeit, nannte man anfänglich in Italien die 
Ber, die den Eeldwechsl Gr die Umtauſchung von Giübermünzen in Golbmünzen, 
weldy' Tetstere für den Transport mehr Bequemlichkeit boten, zu eutrichten war. Gegenwärtig 
bezeichnet man mit A. allgemein das ——— berechneie Aufgelo, welches bei der Ein« 
wechfelung die eine Geldſorte gegen eine andere genieft. Der Verluft Dagegen, den man bei 
der Einwechſelung dann erleidet, wenn der Werth der einzumwechjelnden Geldſorte geringer iſt, 
als der der verlangten, beißt Disagio. Für 8500 Gold, letzteres Er 135 angenommen, 
würde man 3. B. in den Vereinigten Staaten 8675 in Papier, b. h. ein Agio von $175 Papier 
(für jedes Hundert 35, alfo 5 mal 35—175) erhalten, während man für 3500 Papier, bie in 
Gold umgemedhjelt werben follen, bei demſelben Courſe nur 8370.37 in Gold erhalten, d. h. 
einen Berluft F isagio) von $129.63 erleiden würde. Für den Handelsverlehr zwiſchen ven 
Bereinigten Staaten und Europa iſt außerdem das Verhältniß des amerilaniſchen Geldes zu 
ben curop. Geldſorten von großer Wichtigkeit. Bei der Einwechſelung ausländiſcher Geld⸗ 
forten in amerikaniſches Geld oder umgelehrt wirb ber jevesmalige Goldcours zu Grunde ge» 
legt. In jüngfter Zeit galt 3. B. der preußiſche Silberthaler mit geringen Schwankungen fo 
viel wie $1 in Bapier oder, Gold wiederum zu 135 angenommen, etwas über 74 Cents in 
Eold, fo daß man aljo für 100 preußiſche Thaler etwa 874.07 Gold erhalten wirbe, 
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Ugistage (franz, for. Aſchiotahſch), das an den Börfen betriebene Spekaliren anf das 
Steigen ( . In nausse, f. d.) and Fallen (a la baisse, f. d.) der Eourfe von Werthpapieren 
Staatspapiere, Actien ic.) oder ber Preiſe von Waaren, das fi, des ficherern Erfolges wegen, 
tächlich ei fo Bapiere, deren Courſe Häufig und bebeutend zu ſchwanken 
pflegen, und auf folde Waaren (Erzeugniffe, on deren Preife von den verſchie⸗ 
benjten Verhältniſſen und Zufälen (Ernteausfichten, Ernteerträge x.) abhängen und infolge 
deſſen häufigen Schwankungen unterworfen ſind. Ihrem pe mad) ift die A. eine Nad- 
bildung des fogen. Yieferungsgefcäftes, d. h. desjenigen laufmänniſchen Contractes, durch 
welchen fi) der Verkäufer verpflichtet, den Abnehmer, Käufer, die Waaren an einem bes 
fimmten Tage zu einem beim Abichluß des Geſchäftes vereinbarten, von dem am Abliefe- 
rungstage notirten Courſe unabhängigen Preife zu liefern. Ans der Nichterfüllung eines 
ſolchen Contractes erwächſt dem Abnehmer (wenn der Verkäufer am Lieferungstage nicht lie- 
fern kann over will) ſowohl, wie dem Verkäufer (wenn der Abnehmer die Waaren nicht an⸗ 
uehmen will, ein Anſpruch auf Schadenerfag, der in der Differenz zwiſchen bem vereinbarten 
Preife ımd dem Preife der Waoren am Licferungstage beſteht. Anf Grumd ber Möglichkeit 
nun, daß die Preiſe ber zu liefernden Waaren und (feit dem Aufkommen und ver allg. Ver⸗ 
breitung des Papiererebitß) der Werthpapiere in ber Zeit vom Geſchäftsabſchlufſe an bis 
zum Lieferungdtage bebeutend ſinken Zönnen, ift das Lieferungsgefchäft zur Spelulation ge= 
worben. Dian begann zunädft (und zwar zuerft in Frankreich) damit, Lieferungscontracte 
abzuſchließen, ohne die Wauren oder Tapien überhaupt zu befigen uud lebiglich in der Hoffe 
mung, biefelben vor dem Ablieferungstage zu cinom niebrigeren, als dem vereinbarten Preile 
kaufen und dadurch ein gutes Geſchaͤft machen zu können. Tieje in gewilier Beziehung be⸗ 
reits unfolide Gefchäftsverfahren artete bald dahin ans, daß man Lieferungscontralte ein» 
ging, an die Ablicferung der Waaren oder Papiere jedoch weber dachte, noch dieſelbe erwar⸗ 
tete, fonbern einfach die betreffenden Preisdifferenzen am Lieferungstage für weitere Spelu⸗ 
lationen diefer Art gegenfeitig in Abrechnung brachte. Ein fernerer Schritt, ber dieſe jegt 
an allen Börfen gebräuchliche Art von Geſchäften zum eigentlichen Hazartfpiele machte, war 
ber Berfuch, auf die Courſe durch Tünftliche, oft betrügeriſche, Mittel (Verbreitung falſcher 
Gerüchte, auf Täuſchung berechnete große Käufe und äufe x.) einzuwwirken, ber, nament« 
lich feit der großartigen Ausbildung des Telegraphenfuftems, oft von bedeutendem Erfolge 
getrönt wurde. Obgleich nun biefe Scheingeſchäfte (Differenzgefhäfse) in vielem 
Staaten Eile unterfagt ober doch wenigftens nicht Magbar find, jo wirb tennod ber ein⸗ 
eu Fall, wenn eine der eien bei Nichterfüllung des Lieferung&ontractes wirklich anf 
uszahlung der Preisdifferenz befteht, immer Schwierigfeiten bereiten, da biefe Geſchäfte, 
um dem Buchſtaben des Gefees zu genügen, in der Regel’ in ber Form von rechtlich gültigen 
Kaufverträgen abgefehloffen werden, es daher nur in feltenen Fällen gelingen bürfte, den 
— eine unſolide Abficht, d. h. die vorſätzliche Abſchließung eines Scheingeſchaftes, nach» 
zuweiſen. 
In den Ber. Staaten und ſpezlell in NewYork iſt mit dem Ausbruch des Krieges (1661) zwi⸗ 
Be ben Nort- und Säb-Staaten und dem eingeführten Zwangs⸗Conrſe für Papiergeld die 
giotage in Gold entftanden und hat im Lanfe der folgenden Jahre Timenfionen angenom- 
men, wie foldhe für irgend einen anderen Gegenftand der Spekulation nie zuvor erreicht wur⸗ 
den. Während bes Krieges wurben die Nachrichten von beflen Schauplat pr! der einen 
ober anderen er ausgekentet; bei Herftellung des Friedens (1865) war bie Zahl ber Gold⸗ 
Spekulanten fo ftart angewachſen daß ſich ihnen ter neue Erwerbözweig nicht mehr aus ben 
Händen reißen ließ. Der erite Sammelplag der Gold⸗Spekulanten in New York war ein 
dunkles Erdgeſchoß In William Str., fpottweife „Coal Hole“ (Kohlenloch) genannt, welde 
Bezeichnung audy noch populär blieb, nachdem bie Golo-Spehulanten ein prachtvolles Ge⸗ 
bände in Broad Str. errichtet hatten, in welchem fle ihre Börſe hielten. Theilweife regulirt 
durch den Stand amerilaniſcher Papiere an fremden Bärfen, theilmeife auch durch die wirth- 
ſchafilichen Zuftände des Landes, war es doch La ge, das Getriebe der Spekulanten, 
welches nad) Beendigung des Bürgerkrieges das Goid ⸗ Agio in fortwährenben Schwankungen 
erhielt, die häufig, ohne faßliche nde, innerhalb weniger Minuten ebenfo viele Prozente 
betrug. Während aus dem legitinnen Bedarf für Gold felten ein größerer Umfag ala 1 —2 
Miliionen Dollars per Tag refultirte, überftiegen bie ſpekulativen Abſchlüfſe oft 200 Millio 
nen per Tag, uud da der Austauſch fo coloflaler Summen fid nit in natura bewerffkelli- 
gen lieh, war zu biefem Behufe ein fpeziches Clearings house errichtet worben. Bis bie 
. Staaten-Regierung zur Wiederaufnahme ver Baarzahlung fhreitet, wird bie Agiotage 
in Gold eine der belichteiten Spekulationen bleiben. £ 
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Außer ven oben erwähnten Ausdrücken, & Ia hansse und à 1a baisse, ſind an ber franz. 
Börfe nech dic Bezeichnungen Haussier (fpr. Oßieh, d.-t. en) unb Baissier 
(fpr. Bähßieh, d. i. Herabdrüder der Courſe), ſowie der allgent. Name Agioteur (ſpr. Aſchio- 
töhr, d. i. derjenige ber fi) mit ber A. kefaft) gebräuchlich. An ber engl. und amerik. 
Börfe nennt man den Agioteur: Jobber (fpr. Erdobtr), ben Haussier: Bull (d. i. Stier, 
weil er bie Courſe hinaufzuftsgen fucht) und ten Baissier: Bear (ſpr. Bähr, d. i. Bär, weil 
er die Courſe nieberzutreien beftrekt ift). Von tem Hanseier fagt man an ber New Yorker 
Börſe andy, er ift „long“; von dem Baissier, an beutfchen Börſen auch „Zixer“ genannt, cr 
it „short“. Der Jobber erhält ven Titel Lame duck tfpr. Lehm töd, b. i. lahme Ente), 
wenn er infolge unglädficher Spehnlationen fallirt; -feinen Austritt aus der Börfe bezeichret 
man mit dem Ausorud: to waddle out (fpr. tu webhl ant, d. i. hinauswatſcheln). 

Aegiphila, (vom griech.), Pflanzengatturg aus der Familie der Verbenacecn-Aegiphifeen. 
Bemerlenswerth die Arten: A. arborescers und A. -diffusa in Weflindien und Süoanterifa, 
zeichnen ſich durch prächtig gefärbte rotbe Blüthen ans. . 

Aegir, in der norbiichen Götterichre der Gott des Meeres. - Seiner wilden und häßlichen 
Gemahlin Rom, der Riefin, legt die Cage ein Net bei, mit welchem fie die Schiffbrüchigen 
fing. Beider Kinder find die 9 Wellenmädchen, welche ſtels zufammen find, eine Perfonifi« 
cation der Wogen. - : : 

Asira, Stadt in Italien, Provinz Catania, 11,204 €. (1861). 

Agiren vom lat.), handeln, wirken; ſich geberben; eine Rolle geben. 

Agis ift in der alten griedy. Geſchichte dev Name mehrerer Könige von Sparta. 1) A. T., 
420—397 v. Chr., Sohn de Archidamos, nahm am Peloponnefifchen Kriege ar 
2). IL, vu. 338330 v. Chr., verband fih mit den Perfern gegen bie Da- 
eebonier. 3) 9. III, 244—- 240 v. Chr., wollte die firengen Geſetze Lykurg's in dem 
ſittlich gefunlenen Sparta wieder einführen, um das gefellihaftliche und ftaatliche Leben zu 
teformiren, wurde aber von feinen politiichen Gegnern ermorket. 

Aegiſthus, in ver griech. Sage ein Cohn des Thyeſtes, welcher ihn mit der Belopia, der 
eiguen Tochter, gezengt haben ſoll. Nach dem Tode des Vaters herrſchte U. über Mipkene, 
cerführte, während König Agammmon vor Troja kämpfte, deſſen Weib Klytämneſtra zur Uns 
treue und ermorbete denſelben nach der Rückkehr ans dem Kriege. Oreſtes rächte fpäter den 
Top des Vaters durch Ermorbung des a j y 

— (vom lat.), ein Stab von Holz, Glas, Bein oder Metall, welchen der Chemiker 
beim chem. Präparate beuntzt. * 

Agitata res (lat.), beſprochene, abgehandelte Sache. — 

Agitatien (vom lai.)) Bewegung, Erregung durch innere oder änfere Reize, erhöhte Thä- 
tigteit eines Organismus ; bezeichnet beſonders die durch Ideen nnd biefelben durch Wort und 
Srift verbreitenden Berfönlichkeiten erregte Bewegung, Aufregung in einem Volie. — Ag i- 
tator war bei den alten Römern der Wagenlenter bei den Wettrennen; ber Ansprnd bezeich« 
met Überhaupt Einen, der etwas treikt, in Bewegung fett, und insbeſondere in ber Geſchichte 
der neneiten Zeit eire Perfönlichteit won Bedentung, welche durch Wort und Schrift das 
Gelt_ aus dem gewähnlicden Zuſtande der Ruhe aufzmrütteln nnd für die Erreihung großer 
politiicger und foziafer Zwede zu kegeiftern fucht. So hieß D’Connell (f. d.) der große 
—— Irland's. Andere Beiſpiele hervorragender U. in neueſter Zeit find Mazzini und 


. 

Agitate (ital., ſpr. Abfchitato), Auuſtausdruck in ber Muſit; bewegt, raſch, lebhaft. 
ea en — Gera mit in Pegu, Britiich-Inbien; = 8176 hol. As; — ale 
Waarengewicht — - “ 

Hegium, bente Bofligza; im Alterthum Stadt in Griechenland; in Achaja, am Selinne. 

labiten, arabiſ⸗ Veräerfamitte in Merbafrifa, denen Gründer Ibrahim Ben Aglab 
war, ein Statthalter Harun⸗al⸗Radſchid's. Er machte fi um 800 n. Chr. unabhängig. Die 
X. wurden jebody ſchon 908 geftärzt. R ja 

Aglaia (grich., Heiterleit, Freube), in ber griech. Gotterlehre eine ver 3 Charitinuen 
ober Örazien, Tochter des Zeus und der Eurynome. 2) Planzengattung aus der Familie 
Meliaceae Trichilieae. 3) Ein vom Aftronomen Luther 1857 entvedtes Aſteroid, unter den 
zwiſchen Mars und iter kreiſenden Meinen Planeten der 47. i 

Aglasnite (gried,., feſtliche Sie erin), Tochter des theſſaliſchen Königs Hegetor, ber Aſtro⸗ 
nomie tundig, ſoll bereits Mondfinſterniſſe voransgefagt haben. 
lasphamos, ein griechiſcher Philoſoph. Stifter der orvhiſchen Myſterien zu Libethra 
in £ ren war ein Zeitgenoſſe des Pythagoras und foll diefen iu der Geheimlehre uns 
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berühmter griechiſcher Maler aus je6, einer Infel im Aegeifchen Meere, 
met Chr. Auch die Cöhne 55 ber Re Baterb au. 

Aegle (griech.), die Glanzende, wird in der griechiſchen Gätterichre bie ſchönſte unter. den 
* genannt, mit welcher Apello bie Grazien zengte, - ö 
Aglibolos (grich.), Strahlenfender, bei ven Palmyrenern Beiname des Eonnengotieß, 
welchẽer ale Jüngling mit anfgefcürgten Gewande, einen Stab in der Hand, bargeftellt werke. 

Aglio (fpr. Aljo) 1) Domenico, italienischer Bildhauer zu Bicenza, um 1700. 
2) A. Giovannifranzesco Gonradino,grb. 3708 in Tenedig, gef. 1743, ver⸗ 
tienftvoller italieniſcher Gelehrter, gab verfchiedene claſſiſche Schriftſteller und ein latein. 
Worterbuch heraus. 3). Agoſtino, ıtalieniiher Maler nud Yithograph, befuchte im 
Auftrage des englifhen Lrda Kingsborough Merice und gab mit dem Frauzaſen Cupaiz bie 
„Antiquities of Mexico“ (7 Bbe., London 1830) heraus. 

Agleffie eich.) Zungenmangel, entweder in Folge orgamifcher Mifbilvung eber einer 
&irurgifchen Operation. Aglossa, eine Juſeltenart aus ber Familie der Lichtmotten: bie 
Vetti—habe (A. Pinguinalis). . — 

Aglutition (vom lat.d, Unverm m ſchlucken, in Folge von Entzündung oder Au⸗ 
ſchwellung ver Echleimhänte in der — 

Agma — Bruch beſ. Knochenbruch, chirurgiſcher Kunflausprud. 

Agminirt (vom lat ), vereinigt; agminirte Drüfen (landulae agminatae), Iser- 
den in der Phyſiologie diejenigen Drüfen in der Darmſchleimhaut genannt, welche ſich in 

nfen von 10—50 vereinigt finden. Sie werben nad dem Phyfiologen Peyer auch bie 

erſchen Drüfen genannt (glandulae Peyerianne). . : 


Gegenfag zu den Agnaten heißen Nest Verwandien, bei ‚denen bie Verbindung weit dem 
gemeinfamen Stammvater durch die weil 


Agnel (fpr. Anjel) oder Sqnelet fpr. Anjeleh), eine unter dem — König Lud⸗ 

wig dem Heiligen geſchlagene Goldmuͤnze. Sie trug auf dem Avers das Bild eines Lammes 

mit der Siegesfahne und bie Umfchrift: agmus Dei, qui tollis peecata mundi, miserere 

— Gottes, des Die der Welt Sunde trägſi, erbarme Dich unſer!)). Werth — 
1 ts. 

Agnelins (ſpr. Anjeläng) wird von den Wollhändlern in Frankreich und Holland die fein» 
PR Wolle der Heinen bäntjchen Schafe genannt. 

Agnes. 1) Eine Heilige der Lathol. Kirche, war ber Sage nach eine tugend⸗ 
haft: Jungfrau aus ebler Familie aus Palermo oder Rom, war Anhänyerin bes Chriſten⸗ 
thums und ſtarb unter Diokletian den Märtyrertob 304. Ihr Sinnbild iſt ein Lamm. Am 
21. Jan. ihrem Gebächtnißtage, weiht ver Papſt bie Länmer, aus beren Wolle die Pallien 
zur Inveſtitur neuer Biſchöfe gewebt werben. 2) A. Gräfin von Orlamände, fol, 
ber Sage nad, ald Wittwe, um eine Heirath mit dem Burggrafen von Nürnberg zu ermög- 


Agneſen⸗Nollen Aguus Dei. 17 


Ten, ihre delden Rinber auf ber enburg getättet haben, als Gefangene zu Hof gefter- 
" ben fein amd als, Weiße Gran“ in verſchiedenen Hohenzollern ſchen Salläffern (Berlin, Bat« 

reuth) zu gewiſſen Zeiten noch heute geſehen werben. 3) 4. v. Deftreich, Toter des 
vun. Fi Neffen und Aıtdere ermerbeien Kaiſers Atbrecht von Defireih. Sie war bie 
Gemahlin des Königs Andreas III. v. Ungarn, und hat eine tranrige Verühmth:it durch die 
fgwedlichen Graufanteiten erhalten, mit henen fie die urſchuldigen Weiber, Sinber . 
wanbte und Freunde der Mörder ihres Vaters verfolgte. Ste farb 1364. ©. 8. von 
Lichenan, Lebensgeſchichte ber Königin Atzues won Ungaru⸗ (Regenöburg 1869). 

Agueſen⸗ Rollen heißen in det Scaufpieltunft naive welbliche Rollen, fo genannt von der 
Rolle der „Agıes* in Voli re's: „Eeole des femmes“, „Schule der Frauen.“ In Deutſch⸗ 
laud ift ber | ame „GurlisRollen® gebraͤuchlicher, von ber „Surli*, in Kopekne’s „Indianer 


in F 

Agnefe (fpr. Anjch), 1) C. Maris Gastanag, eine gelehrte Italienerin, Tochter 
eines Profefjors ver Mathematif zu Bologna, geb. zu Mailand 1718, ſtudirte unter Leitung 
ihres Vaters Mathematit, claffifhe and orientalijhe Sprachen und erhielt 1760 cine Pro⸗ 
fehle an ber — Bologna, welche fie jedech zwei Jahre fpäter niederlegte und in's 
Hofpiz der Blauen Nonnen trat, um ſich der Arıren- und Krankenpflege zu widmen; flash 
1799. 2). Maria Therefia, Schwefter der Torigen, war eine berühmte Tontänft- 
Jerm und Componiftin. Ihr Hauptwert Sophonisbe“; ftarb 1780. 

Agnetenborf, Dorf im Königreich Preußen, Regierungsbezirk Liegnig, Kreis Hirſchberg, 
mit einem Schloß der Grafen von Schaffgotih. In ber Räte der fogenannte „mandernde 
Stein“, ein Sranitblod, von dem erzählt wird, daß er 1818 und 1819 gegen 200 J. von 
feinem alten Standorte fortgerfdt fei, ohne vaß man eine genligende Urfache dieſes Fortbe⸗ 


ens habe flrben tönen. 
"Epreisen, Morttfieden In Siebenbürgen, Bezirk Gr. Schenkendorf, mit 2509 €. 
1851). 
5 Ai, in ber Mythologie ber Indier der Gott des Feuers; wirb bargeftclit auf einem 
Bivder reitend, mit vier Armen, in zwei Häuben Dolche haltend, ben Kopf von Flammen 
—— * als Hauptſchutzgeiſt verehrt, dem bie Braminen anf ihren Hausaltären 
ja vpfern. 
vom lat. fpr. Ungwiziohn), ;in ber Rechtötwifienfchaft Anerkennung 
eined Thatbeftandes, einer Perfon oder Sache, einer Verpflichtung n. |. w. In der drama. 
ißt A. Die Scene, In denen die handelnden Perfonen über die ihnen im Verlauf der 
Handlung bisher unbefannten Umflände, Aufklärung erhalten. Hauptregel der A. ift, daß 
ſich nicht auf s Gebiet des Unwahrfcheinlichen ‚oder Unmögligen verirre, Ariſtoteles be« 
bie A. in einen befonderen Abſchnitt feiner Po til, — 

Aigus (fpr. Anjo). 1) Marktflecken in der Schweiz, Canton Teſſin, am Luganer See (hier 
lago d’A.), im Agnothale (Vald’A.). 2) Fluß in der Provinz Neapel, ergießt fih in ben 
—— Rise 5 aiehen * ſWiche N) eine 

tem (vom gıredh., wiffende) nennt die Kirchen» und mengefchichte 1) e 
ri art — h., a —— Epriftus habe Pe Be; lichen Natur 
nach Maudes „nicht gewußt”. Sie hielten fich bis zum 8. Jahrh. 2) Anhänger des Theo» 
phrouins ans Kappabocien, im 4. Jahrh., welche von einer Allwiſſenheit und Vorfehung bes 
chriſt. Gottes „nichts wiflen“ wollten. . Ri 

Aguolo (fpr. Anjolo), Baccio d, berühmter Bildhauer und Banmeifter in Italien, “ch. 
1460, farb 1543; arbeitete beſonders in Florenz. Sein Hauptwerk ift ver Dom bafı 

4 en jet.) wurde bei ben Römern ber Beiname genannt, ben eine Perſon zum Ge- 
föledte und amen als etwas Beſonderes erhielt und eine hervorragende leibliche oder 
geiftige — * von tennzeichnete, WR Der Reddianſt (heilt) 

—2 vom lat., ſpr. Augnominaziohn). 1) Figur in heterif), - 
— glei nn — —ee In einem Gate. Nr Bir 
derholung von Wörtern Stamines in Bezichung auf einander im felben Sabe. 

mone (fpr. Angone), im Alterthum Aquitania, Stabt in Jtalien, Provinz Neapel, zuit 
9256 €. (1861). * — Stahlarbeiten and Kupfergeſqhirtfabriken mt. 
vom .), ifienbeit. 

Agnus sy 1) Eine billige Benennung Chriſti im Evangeumm bed Johannes 
(1,29), Lamm Gettes. 2) Name eines Mefgebetes in ber röm.-lathol. Kirche, welches mit 
diefen Werten anfängt. 8) Aus Wachs von geweihten Oſterlerzen, and aus Silber ober 

igte länglich runde Platten, weiche vom Pebft im 1. Jahre feiner Regierung 
umb dann alle fieben Jahre am Oftervienftag feierlich geweiht und an Freunde, vornehme Per- 
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fonen und Hgg ertheilt werben. Sie kamen im 14. Jahrh. auf. 4) In ver griech.⸗ 
Tathol. Kirche hat das mit einem Laume geflidte Tuch, womit der Prieſter ven Abendiahls⸗ 
lelch bebcdt, dieſen Namen. 

Agoa⸗Fria, „Raltwaffer,“ eine Stabt im Kaiſerthum Brafilien, in ber Provinz gleichen 
Namens, ncgei 100 engl. Meilen norbweftl. von Bahia. 

AgsasQuente, „Heißes Waffer,“ eine Stabt in Brafilien, Provinz Goyaz, an der Män- 
dung des Nio das Almas. 

gons:Doces, ſußes Wafler,“ eine Stadt in Braſilien, Prov. Minas⸗Geraes, an einem 

Nebenfluffe tes San Francisco. 5 

Agobert over Agabarb, ein Spanier, wurde Erzbiſchof von Lyon 816. Tämpfte in zahl⸗ 
teihen Schriften für gefelfhaftliche und firchl. Reformen, nahm im Streit Ludwig des From⸗ 
men Partei für deſſen Cöhne. Cr ftarb 840, ſoll ſich einige Jahre früher mit Ludwig ver- 
fShnt und bis zum Tode A teener Rathgeber geweſen fein. Cine beſondere Abhandlung 
über dad Leben und die Werke Agobert's ſchrieb Hundeshagen (Gieren, 1831). 

Agoen, cine Heine zu Echweben gehörige Jufel im Bothnifhen Buſen, mit Sechafen. 

Sgogebit Lehe, (fpr. Jegogetu Kcht), Lanbfee Im närbl. Theile ber oberen Palbinfet 
= gen, e mit dem Ontonagon Flufje in Verbindung und ift 15 engl. Meilen lang und 
2 Meilen breit. R 

Agogne, (Agonja), 1) Fluß in Oberitafien, kommt ans den Alpen und mündet unterhalb 
Smien 8 0. ) Heine Statt am gleichnamigen Fluſſe. ; 

Ugsmeter oder Voltagometer, (vom grich.), ein vom Phyſiler Jakobi erfunbenes phyſi⸗ 
Yalifhes Injtrument, welches ven Peitungswiderftand im Schließbogen einer galvaniihen 
Säule in genau abgemeffener Drahtlänge verändern läßt, ohne erſt die Kette öffnen zu müſſen. 
Ein ähnlicher vom Phyſiker Bheatſtone erfunboner Apparat heißt „Rheoflat.“ 

Agomphoſe, (vom grieb.) wirb in der Zahnbeilfunde dad Loderwerden ber Zähne ge- 
aanlıl. . . 


Hgen, (griech.), der Kampf, Kampfipiel, Wettlampf bei ben alten Griechen zu Ehren ei- 
nes Gottes ober Herven; bie Kämpfer hießen Agonistae ; für ben gefegmäßigeu Verlauf der 
Spiele hatten die Agonotheten Fr forgen, fie waren zugleih die Rampfrichter. — 
Agoniftik, die Kunft der öffentlichen Rampfipiele in Griechenland; agoniftifch, Fämpfenb, 
ſtreitend. Agonie, Todesiampf (j. d.). 

Agonalin, Agenia, ein altröm. Feſt, welches vom Könige Numa Pompilins zn Ehren 
des Gottes Jans auf den 9. Jannar, 20. Mai und 20. Dez. geſetzt war. 

Agondle, (vom griech.), Todestampf; nicht ganz paſſender Name filr das allmäfige Erld⸗ 
fchen der Yebensfunctionen, eine Reihe von Sen welche dem Tode felbſt unmittel⸗ 
bar vorhergehen, als: Betäubung, röcheludes Aihmen, ſchwacher aber äußerſt ſchneller Puls, 
halter Schweiß, Erkalten der Erttemitäten m. |. w. Diefe Erſcheinungen find nach den ver- 
ſchiedenen Todesarten Berfchieven und dauern bald längere, bald kürzere Zeit. . 

galt en griech., mit deutſcher Endung), Etreiter, nämlich Chriſti; werben in 
der Rirhengefchichte aus dem 4. Jahrh. rohe Schwärmer in Afrika grand, welche der ftren- 
ger Partei der Donatijten (f. d.), angehörten; E verwarfen bie Arbeit, Ehe, das Kloſterle⸗ 
e —* a dur — An Graufamteit aller a ſolchen Unfng, Hl gr 

onſtans ſich gezwungen ſah, mit Waffengewalt gegen fie einzufchreiten. ie erhielten 
an elufgen Stelen vie zum Ginfgll ber Candafen, en A 

Agenpfliten, (vom grich.), eine chriſtl. Secte des 8. Jahrh., welde das Knicheugen beim 
wi — Die U. wurden auf der Kirchenverſammlung zu Jeruſalem 726 feierlich 
verbammt. 

legephonie, (vom griech.), in der Heillunde die Töne, welde eine Perfon rudweile, 
Pe dem Gemecker einer Ziege — daher der fremde Name — von ſich zn acen bat, wenn 
ber Arzt behuf Erkennung ver Veſchaffenheit der Lunge eine Auscultation (Behorchung des 
Bruſilaſtens), vornimmt. 

Aegopodium, Geißfuß, Gierſch, nannte ver Naturforſcher Linns ein Fanglie ber 
Volvengewäcfe (umbelliferne), gehörendes Krant, welches ſich in Curopd allentheisen an 
Bäumen, in Graßgärten, anf Schutt, Gartenbecten u. f. w. findet. Die einzige Urt (40. 
Peasenzı), ift durch ihren aus bünnen Strängen beftefenden Wurzelſtock ein läſtiges Un- 

aut, beſonders in Grasgärten. Die Blätter werben von ben Ziegen gerne gefreffen, bal 
ber beutfhe Name, Früher wurden biefelben als ein Heilmittel gegen Govagra benutt, un 
zu Umfchlägen verwendet, daher ber lat. Nam i : ee 
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Aoros-Potamos, (Ziegenfluß). 1) Fluß anf dem Thraciſchen Cherfones, miludet ſudlich 
von Gallipoli in den Hellespont. 2) Stadt dafelbit, auf deren Rhede 405 v. Chr. die athe- 
niſche Flotte durch die fpartanifche unter Führung Lyſander's vernichtet und Athen ber Hege⸗ 
wmonie beraubt wurde. 


ber Meinung, fie feien 'e Nachkommen der vor Pſammetich nach den oberen Nilländern ge- 
flohenen Sembriten. 
gra, (Atbarabad), Berühmte Stabt in Ki am rechten Ufer der Dſchumna, mit 
125,262 &. (1557) und vielen Prachtbauten aud ver Zeit ihres Glanzes von 1559—1658, 
während welcher Zeit fie Refidenz der Timuriden war. U. ift Hanptftabt (feit 1835) ver 
— Provinz des anglo⸗indiſchen Reiches; auch Sig eines römiſch⸗latholiſchen 
3 


ffe, (franz.). 1) Eine, meiſt ans koſtbaren Metallen verfertigte Spange zum Zu⸗ 
ſammenfaſſen von —— — meiſt nur noch von Damen als uckgegenſtand be⸗ 
itzt. Fruher wurde die Agraffe auch zum Befeſtigen von Federbilſchen, Cocarden x. ver⸗ 
wandt. 2) Architektoniſcher Zierrath, über Zierleiften, am Brgenfchluffe und hauptſächlich bei 
Zimmerdecoration angebracht, um fcheinkar mehrere Glieder zufammenzuhalten. 3) Eine 
an Pianofortes angebrachte Berbefferung, um die Saiten an einem Dre Punkbte möglihft 
feſt zu Halten. Die Saiten-Agraffer find rurchlecherte Metall- (Meffing) platten, weiche 
gewöhnlich mit einer Schraube verjehen find, und flatt der früher gebräuchlichen Stifte in 
oder anf dem Rahmen Sefefigt werben, und burd) welde tie Saiten geführt werben. ‘Durch 
biefe Eonftruftion wird der Enbpunkt der Saite, welche in der Agraffe ruht, zur vollfonme- 
nen Unbemweglichkeit firirt, und jede Schwingung ber Saite kann ihre volle Stoßfraft anf ven 
Reforanzöoden wirten lailen. Durch die Einführung dieſer Verbeſſerung, welche man ben 
dentichen Bianofortefatrilanten Steinway und Eöhne aus New Nork verbantt, hat das Pi⸗ 
ano bedentend an lang, Fülle und Danorhaftigkeit gewonnen. 4) Cin nicht mehr gebränc- 
liches dirurgifches Juftrument, aus zwei Platten und einer Schraube beſtehend, um die Rän- 
der vor Wunden zum Nähen over Heften aneinanberzubalten. 

Agrein, (fpr. Agrän), Eu ſta ch e d’, ein franzoͤſiſcher Nitter aus Langueboc, madte 
unter Raimund von Tonloufe ben erften Krenzgug (1095) mit, warb zur Belehnung ſei⸗ 
ner Tapferkeit Fürft von Sivon und Eaefarca und war während ber Gefangenihaft König 
Balduin's ſiellvertretender König von Jeruſalem. 

Agrem, (tvat. Zagor, ungar. Zagrab). 1) Der gröfte ber vier Couutate des Kb⸗ 
nigreichs Kroatien, licgt inmitten der Geſpanſchaften Warasdin und Kreutz, Fiume, dem 
kroat. Literale und he umfaßt 107,,, deutſche Q.⸗M. mit 245,927 E., welche 
meiſtens Kroaten find und der Fathol. Religion angehören; nur wenige Magyaren und Deut» 
ſche. Getreide, Holz und Tabak find die Hauptprobufte des Yandes, welches außerhalb ver 
Hanptftapt noch auf einer tiefen Stufe der Cultur und des Gewerbfleißes fieht. Das Land 
wird im N. von VBerzweigungen der ötl. Alpen (Warasdiner Kette) durchzogen nnd iſt hüge⸗ 
lig . Die Mitte defielben bildet das Thal der Cave und iſt ſehr tbar. Fluſſe: Save, 
Kulpa, Kraptina und Lonya. 2) Königliche Freiftadt und Hauptſtadt des Kron⸗ 
landes, liegt am Fuße des Szelmegebirges uniweit der Cave, hat 16,657 E. und zerfällt in 
bie Freiftabt oder obere Etabt, die Kapiteljtabt und die untere Statt; Gig des Ban von 
Kroatien nnd Slavonien und feit 1853 eines Erzbifhefs. Unter den öffentlichen Gebäuden 
zeichnet fich die im 15. Jahrhundert erbaute Kathedrale aus. In der Nähe der Stadt liegt 
der große Part Marimir oder Jurgavss, cine Anlage des Biſchofs Diarimilian Verhovacz. 

Axzramens, (fr3., fpr. agramang), Verzierungen zur — der Frauenlleider. 

Agrarkanten find feit dem Jahre 1864 zur Hebung ber ae: und zur Erleich⸗ 
ternug der commerciclien Berhältniffe in Rußland eingeführte Landes-Crebitanftalten. Die 
erfte Bank biefer Art wurde im Gonvernement Cherſſon am 20. Mai durch ein kaiſerl. ‘De 
kret beftätigt, wodurch bie Grundbe jener Gegend in den Stand geſetzt werden, es 
bie — Einrichtung oder Hebung ihrer Wirihſchaften nöthigen Darlehen zu vertäeften, ohne 
zu Wucherern ihre Zuflucht nehmen zu mäflen. Die Summe v0n)100,000 Rubeln wurden 
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Verfügung geftellt, um die eingelegten —e tofert 
ee AH Tonnen. Die Sant ertheilt Vereichen auf Land, welch 8 im Vouvernement ges 
en it, 


5 . , welchen 
die Zurfır ® ein wird, WER Iven, da biß 
EI Her t- 


der das agrarifche See} des Pncins Picinins Stols, 366 d. Chr., wurde ter ur⸗ 
fprünglü 


—— a a —— Allein 
die fen ber cr Gegner zum Opfer, und ſeitdem blieb das ein 
» tebter Buchflabe, bis c8 re en förmtic —5 A Zu ver englifien Eprade 

Haben die Wusprüde Aprarianiem (fpr. Wegrehriänism) und Agrarians (fpr. we 
eine ſchimpfliche Berentung erlangt, ſinnverwandt mit rothem Nepublitanismns und Ebel, 
weil der Adel in England fich ebenfalls nach and nach den Böden ausſchließlich augeeignei 
bat und dem übrigen Wolle nichts davon gönnt. altgermaniſche Stammperfafiung 
lannte urfpränglid, ebenfalls Yein ee am Boden, welcher ber Gaugemeinde ge 
börte und von ihr zur Benutzung verlehnt wurde. Das Lehnsrecht ging ſpäter auf den Nör 
nig Aber, welcher das Land in größeren Stücken an die Grafen und Serzöge verlehnte, 
worauf dieſe es in Heineren Etilden an die Edelinge, und viefe in noch Yleineren an Die —* 
meinen Freien verlehnten. Die Gegenleiſtungen für die a befanden in Heeresfelge 
und Natural · Lieferungen. Daneben aber bilvete ih im Mittelalter auch fen ter freie 
Privatlandbeſitz (Wllediafgüter) herans, indem ein von derfelben Familie feit vielen Jahrhun ⸗ 
— genoſſenes Lehn als Privateigenlhum beanſprucht und vom Lehnsherrn dafür aner- 
fannt wirde 

In neueren Zeiten wurde die Abſe der Lehnöverfafiung und der auf dem Boben 
liegenden „eifernen Laften“ —— — =, en ad sch hatte, kurz 
bie Verwandlung ber bloßen Nutniegung des Landes in unbedingt freies — 
überall durch revolutionãre Bewegungen erzwungen; fo in Frankreich durch die erſte Nevolu⸗ 
tion, in Preußen durch die ——* ©efekgelung von 1808, im übrigen Deutſchland durch 
die Revolution von 1848; nur in Großbritannien beſteht das Lehnsweſen der Form nach 
fort. Agrariſche Gefege haben faft allerwärts im Intereſſe einer befferen Bodenbebauung 
bie Lehnslaften abgeföft, die Snfammenlegung und bis zu einem gewiſſen Grade and) bie 
Theilung (Dismembration) der Orundftüde erlaubt, den Panbbefig in „tobter Hand“, Die 

meinfame Nutznießung der Gemeinbelänbereien ımb bie Hutungs⸗- und Yagdrechte auf 
— Boden abgeſchafft. In Frankreich iſt man darin fo weit egangen, ber Theifung 
der Orundftüde gar Teine Schranken zu ſetzen; der Bauer theilt fein Gut zwifchen feinen 
Söhnen gleich, fo daR es ein paar Milfionen Banern gibt von fo geringem Fanbbeflb, daß fie 
Davon beiweitem nicht leben Können. In dem er, Stanten jet wurde das Rehndver- 


Ac enn Ax⸗blo 1 


ltni fen. bei bes erſten Auſiede in Penufyloanien war ben Schne 
Bene m von — ſo —— ag ie Saar ie feinen Anfieblern gegenüber — 
erhielten ſich L feudalex Grup halmiſſe ugb der⸗ 
— — olt (1844 —1845; und — 1869) offene rd gleiten zwiſchen Laub» 
befigern und Fentern. — Süden verwandelte ſich das große Lehuseigenthum 
ib ber —* Union von ſelbſt in großes —e— — dad durch SHaven be⸗ 
t wurbe, Im Nordweſten verhütete die berühmte ee ſche Drbinang“ von 1789 
bie Einführung der Sklaverei und bewirkte baburd, daß Ohin, Diidigen, Judiana, Illinois 
an ‚ale anderen nordweſtlichen Staaten fid mit cine, freien, kräftigen, intelligenten Pris 
enthüner füllten, welche ihren Boden felbft beb janen. Im Californien, wo von ben 
Bali en = — eiten her noch eine Anzahl großer Land-Grants (fpr. Länd⸗ 
ſind einige derſelben von den Ber. Stanten-Gerichten — die — 

ik — worken, und die er Ländereien find zerf 


1} sagen = 
Em beute im Beſitz eig: großer Grun igenthftmer, unb daſſelbe gilt auch für 


* unlängbar, dag die Sinnesart des nördlichen Volkes bie großen iſt 
Eng der demokratiſchen Er Gleihck ka den —— — 
viele felbititändige — ; dem verdaulan wiz bag Heimflätte 

8 fe re .) und bie —— alles in Beine —* die zunel 


Euvapa tige Strei betreffs der Ader⸗ | Amerila 

Er —* ‚sit. % Srage nämlich, ob Klein · oder 55 

höhere Roh · u ie eben und weiche von beiden vom — mit een Ei 
[) 


ae ie bie — einem Srunpftüde — Abgaben an den Lanbetheren. 
.. der — Sage nach eine un des Ataens, Königs von, Attika, Ge⸗ 
mahlın des Cektops, we chem flevier Kinder gebar. Einer Tochter berfelben, welche den Namen 
der Mutter führte, wurde fpäter nahe der den Akropolis in Athen eine Capelle (Agraula) 
deweihl, wo hie acheniſchen Junglinge den Burgereid ablegten. Auch wurde zu Ihren Ehren 
din Feſi. die Agraulis, gefelert, weil fle ſich zur Errettung des Vaterlandes reitilig dem 
Tode gewelht Hatte: 
Agrobiad bie Beleidigten), Anhänger ber Auf riefterpartei in Spanien 
Fe — welche die Earl PHerrſchaft A Herſiellun In⸗ 
m x. erzwingen nud ben Bruder bed — Don Carlos, auf den Thron heben 
a; wurbeu von Gerbinaud VIL nad mehreren Gefrchten 1828 hefegt. 
(atab. Yararaz), ein. hey 7 row Bafte Bier Meintranben, 
un Cie; ih ie panien ziel 
Agröable (franz., ſpr. agreabeh, angenehm, — 





2 Asrönge —X 
o (ran Ina). medien daxic-Hme. Ralerpääi, . our. 


Agréda, eine Start in Sud. Amerila, Neu⸗Granada, Provinz Popayan, mit reiche 
Goldininen. 


Agreement (engl. fpr. Aegrihment), in der Geſchäfts⸗ und Geri , Bereinbor- 
ung, ei u — der erſte Schritt Sin Kauf rg die 
Austellung des Ranfbriefed (deed, fpr. dihd) folgt, nachdem ber Käufer ven Titel gepräft 
* Ein blos mändliches Agreement iſt zum Verkauf von liegenden Eigenthum nicht bin⸗ 


Aa (vom franz.). N) Annehmen. 2) Im Seewefen: ein Schiff aufiakeln, 
ausräften. 


Agr’ments (franz, fpr. Agrehmanz). 1) Annehmlichkeiten, Vergnügungen. 2) Mode⸗ 
jerrathen: Loden, Schönpflä Schminte, 3) Mufttalifge Berzierungen: Triller, 
Gele, 3 —— — 5 uſilaliſche Verzierungen: Tri 

(vorm lat.), tränteln. 


3 icht reifen Früchten, befonder® Trauben, theil , theils Blei 
3 Kat. Buderju ein Era eigen une in —— 


Sa im Alterthume ein thraciſches Bolt in Macebonien, als Bogenſchutzen ber 
„uPtrienes (alte Geogr.), jegt Erganch, Nesenfluß des Hebrus, jet Marika, in 


racien. 

Agritsla, Cn ejus Julius, 40-93. Chr., berühmter romiſcher Staatsmann und 
Feldherr; war 76 Conſul, 77 Prätor in Britannien, machte das Land durch Verbreitung rö- 
miſcher —* und Cultur Ei rõomiſchen Provinz bis an bie zen Schottland’. Der 
trefflihe Geſchichtsſchreiber Tacitus, fein Schwiegerſohn, hat das Leben A.'S beſchrieben. 

Agricola, 1) Georg ift der Gründer der wiſſenſchaftlichen Mineralogie in Deutſchland. 
Sein Familienname it „Banner“, melden ex nach dem Gebrauche der Gelehrten ſeiner Zeit 
in's Lateiniſche — Er wurde geboren zu Glauchau in Sachſen 1490 und ſtarb als 
Bürgermeifter von Chemnig 21. New. 1655. Er betrieb mit dem änferfien Fleiße medi⸗ 
zinifche und mineralogifhe Stubien. Seite in lateiniſcher Sprade gebrudten Schriften 
wurden von Lehmann (4 Thle. in A Vpen.), Freiburg 1806—13; den-„Bergmannus ober 
Gefpräde über den Bergbau“, Schmidt (Freib. 1806. Vglche. Becher: „Die Diinera- 
Isgen ©. Agricola und A. G. Werner“, Ur . 1820). 2) ©, Johann, eigentlich 
Säritter, einer ber bedentendften Gelehrten bes 16. Jahrh., Schüler und Freund Lu- 
ther'6, wurde am 10. Apr. 1492 in Eisleben, daher and) „Magister Jslebius“ genaunt, ges 
koren, war Pfarrer bafelbft, Borkimpfer der Reformation, wurde 1537 Profeſſor in Witten- 
berg, ſtarb am 22. Sept. 1565 zu Berlin als Hofprediger. Luther griff ihn heftig an ale 
einen Bertheiviger des Antinomismus. Er nahm 1548 Theil an der Abfafiung des In⸗ 
terim und war and in bie Adiagheriſtiſchen Streitigkeiten verwidelt. Geine theologiſchen 
unb polemifchen Schriften find für unfere Zeit von feiner Bebentung, doch hat feine „Ecnm- 
lung und Auslegung · deutſcher Sprigiwörter* bleibenden Werth. 3) A. Johann Fried» 
rid ‚geb. 1720 zu Dobiiſchau im Altenburgiſchen, war ein beräinter Orgelfpicler and 
Schriftſteller über Vocal» und Inſtrumentalmuſit, ein Schüler Sebaftian Bach's, war 1759 
Dirigent ber Kapelle Friedrich's d. Gr. in Berlin. und ftarb daſelbſt am 12. Nov. 1774. 
Seine bedeutendſien Dpern: Adill auf Sfyrps, Ipbigenie in Tauris; gab 1747, Berlin: 
„Senfchreiben eines reifenben Ficbhabers ber Mufik an der Spree“ heraus. 4) X, Mat- 
tin, berühmter Scriftiteller über Mufit, geh. 1486 zu Goran, 1524 Cantor and Mufit- 
dircktor in Magdeburg, Luther's Freund. Seine Schriften trugen viel ir Abſchaffung der 
fogenamnten Tabulatur (j. d.) und Einführung bes jeeigen Notenfyftems bei. Er FR 1566. 
Seine witigfte Schrift: „musica instrumentalis“, Wittenberg, 1529. .5) A, Rudolf, 
eigentl. Roe lof Hnysmann, geb. in 0 bei Oröningen, einer ber bedeutend 
Humaniften und ul ber ſcholaſtiſchen Philofophie, machte feine Studien In Löwen, 
Paris, Ferrara und Pabia, wurde 1484 Profefler in —— ſtarb Aber ſchon am 28. 
Dct. 1485. Seine Schriften herausgegeben von Alard, Köln 1539; Lebensbeidweibung von 
Tresling, Groningen 1830. 


Agricultur Asrieultural Colleges 108 


Agriculiur (vom lat.) bezeichnet die geſammte Laudwirthſchaft (. 8); iusbeſondere Den 
PR ei Aderbau (f. d.), im Gegenfat zu Wiefen- und Waldwirihſchaft. 

Agricultnral Colleges (fpr. Aeggriloltſchirel Kolledſches), Aderbauſchulen in den Ver⸗ 
einiglen Staaten. Am 14. Dezember 1857 reichte Hon. Juſtin S. Morrill, von Vermont, 
Vorfitzer des Comite's Über Aderkan, in dem Repräſentantenhaufe eine Bill ein, nach welcher 
den verſchiedenen Staaten ein Theil der öffentlichen Ländereien zugewieſen werben ſollte, um 
Bitonngsanftalten zur Hebung des Aderbaues und der mechanifhen Künfte zu gründen. Nach 
langen Debatten ging vier Monate fpäter ber Gefegedvorfchlag mit einer geringen Stimmen- 
mehrheit durch. Im Jahre 1859 kam bie Bill vor den Senat und wurde von den Eenatoren 
Wade, Harlan und Stuart warn befürwortet, aber durch tie Senatoren Davis, Maſon 
und Pugh ebenfo ſcharf bekämpft. Cie wurde ſchließlich mit einer Mehrheit von zwei Etim- 
men angenommen und ging an ben Präfidenten eg wurde aber von biefem mit feinem 
Veto zurüdgefhidt. Im Jahre 1862 wurde tiefelbe Bill tem Senate ton Wade noch ein- 
mal vorgelegt, durch Harlan im Namen des Comite's cmpfehlen, und ging am 10. Jumi mit 
32 gegen 7 Stimmen tur. Am 17. Juni paffirte tie Bil im Sanle der Repröfentanten 
mit 90 gegen 25 und wurde am 2. Juli durch den Fräfiventen Lincoln zum Gefe erhoben. 
Darnaqh foll jeder Etart 50,000 Ader ter'öffentlichen Lärvereien für icden einzelnen feiner 
Senatoren und Repräfentanten, nad dem Cenſus von 1860, zur Grüntung von Agricul- 
taral Colleges zugewicjen erhalten. Der Staat felbft leiftet Garantie für die Schenkung 
and hat binnen 5 Jahren, vom Datum ter Echenfung m, fitr die Anſtalt Sorge zu tragen. 
Alle Staaten, welche fih im Zuftande der Rebellion gegen tie Regierung befinden, find von 
den Wohlthaten bed Gefetes ausgefchlofien. Eine Congreßacte vom 23. Juli 1866 erweitert 
die Zeit auf 3 Jahre nach dem Erlaß ter Acte. Wenn ein Territorium in den Staatöver- 
band tritt, fol der nene Staat 3 Jahre Zeit haben, innerhalb welcher cr tie Wohlthaten 
dieſer Acte annehmen barf. Nach Annahme ber Schenkung werben jevem Etante 5 
gewährt, innerhalb welcher er wenigften® ein College zu gründen hat, 

Die folgende Tabelle zeigt bie Baht der Aeder, zu welchen jeder Staat berechtigt ift, De 
bie Daten, an welden bie Staaislegislaturen die Schenkung annahmen, bie Zeit der 
bung ber Suftitute, ihre Namen und Lage, x 
















Taı T 
Staaten Acder. der Anpapıne h der Grdnbun, r Beyeichnung und Lage. 
Mabama 240,000 — —— — 
Artanfas 150,000 — — — — 
Caliſornia 150,000 &1. Mär) 1866 | 31. März; 1066 tarel, Mining and Me- 
— chanic arts College, 
Conuecticut 180,000 24. Juni 1863 | 24. Juni 1868 Sheffield Scientific School of. 
i g Yale Collere, Nerv Haven. ' 
Delaware 90,000 17. Gebr. 1867 | 14. März 1867 iaware State Collage, 
farbe 98.000 — — — 
ri 270,000 — — — 
Mineis 480,000 25. Jan. 1867 28, fjebr. 1867 |Illinols Indnatrial University, 
‘ Urbana, Champaigne Co. 
JIndiaua 890,000 6. Mär; 1865 — Indiana Agricultural College. 
Sowas 240,000 11. Sept 1863 | 9. Mir, 1866 to Agricultural College and 
arm, Ames, Story Go, 
ſAunſao 90,000 & Gebr. 1863 | 16. Febr. 1863 3 —— College, 
£ tanhattan. 3 
Reutn 830,000 27. Jan. 1863 | 22. Febr. 1865 JAgriculiural and Mechamical 
= & See ‚(Kentucky Vniver- 
3 bh ' exingion. 
Lmiſlana 210,000 — — Se: 
Maiue 210,000 26. März 1868 | 25. Febr. 1865 [State College of Agrieultural 
Drackland 210000 |24. San. 1804 ae Aeeiealtorel_ Calepe, 
. Jan. B — icul I» 
e “ Hyattenille. 
mahachaene 200,000 I — 20. April 1863 — rn College, 
— mbe 
, 10, April 1861 | Me niet of Technologie, 
i oſton. 
Micigan 240,000 25. Gebe: 1683 | 18. März 1868 State "Agrieultural College, 
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Eczeid nung und Loge. 









Agrionltural College ef Miune 
mota with Btate University, 
Et. Paul. 


Ninneſo 










Rilftfip) — 
en == 
Nebrasta — _— 
Nevada 9. Rän 1085 -- 
New Hampfhire 9. Juli 1863 866 |New Hampshire College of 
Articulture | Dartmuth Oof- 
lege]. Hanover. 
Re Jerſey 21. März 1063 Ratpers Beientifie Rchool amd 
College, New Brunewid, 
Ren dort 14. Mai 1863 Cornell University, % 
Kor Carolina — — 
te 18. Avbrit 1865 — 
Dregen 9 Dit. 1862 — 
Benn ſulvania 1. Mai 1863 Agricu!tural Colleze of Peansyl- 
vania, Centre Co. 
Rhode Ieland 23. Jan. 1868 Sctenti fie R-hool of Brown Unb 
3. versity, Providence. 
Seuth Careiins 
2* va — 
mont 11. Rov. 1868 University ef Vermont nad 
State Agricalturel College, 
ie Burlington. 
ie — — 
BURN inia 8. Olt. 1863 Agricultural College of West 
Virgin, Morgantoven. 
Bassefa 2. April 1862 University of Wisvnsin [Col- 
lege of Arte], Madifon. 
Total 19,510,000 





Agrirulturgemie (Aderbaudemie) Heißt die Lehre, welche die chemiſchen Bebing« 
ungen des — ver flanzen und ver Hausihiere umfaßt. Der Grundſtein zu dieſer 
Wiſſenſchaft wurde zu Ende bee vorigen Jal derts durch die pflanzenphnfiolegifchen For⸗ 
gie ven Sennebier, Ingeuhouß und Prieftley gelegt. Im Jahre 1N04 erfchien das 

t von Sauflire „Recherches chimiques sur ls vegetation” (Chemiſche Unterſachun⸗ 
gen über bie Pflanzen), worin zum erfien Male die hohe Vereutung ver Minerattchane- 
theile für das Leben der Pflanzen anerkaunt wird. Zu gleicher Zeit wird darin nochzuweiſen 
Kind, daß bie m direct organifche Nahrung aus dem Boden auffange, und ift 

anfiure dadurch der Bater der fog. „Kummstheorie* geworben, welche, obſchon Iyäterhlk 
Liebig und feine Schäfer mit vielem Crfolge gegen fie angelämpft haben, tod) in einer ges 
wiffen Beſchränkung noch Anerkennung findet. Die widtigften Beweisgründe gegen vie ge⸗ 
nannte Theorie wurden von Piebig im Jahre 1840 in dem Werke „Die organifche Chemie in 
ihrer Anwendung auf Agrienltur und Phyſielogie“ gebracht, werin zum erilen Male über die 
Rolle des Ammoniets, das Weſen ber Gründüngmg, der Brache und ber Wechſelwirthſcha 
wiſſenſchaftlicher Aufihln gegeben wird. Obſchon nım die außerordentliche Michtigfeit 
Mineralbeſtandtheile des Bodens fr die Pflanze, worauf Liebig insbeſondere Gewicht legt, 
nicht mehr in Zweifel zu ziehen ift, fo find doch anf Der andern Seite Thatſachen vorhanden, 
nad; welchen biefe im Vereine mit den Beflanbtheilen der Atmsofphäre nicht allein es find, 
welche bie — einer Pflanze bedingen. Verfuche, welche hierfür ſprechen, verdanten 
wir Lowig, Mulder, Moleſchott, Meifmer, — Joehnſton u. A. Reuerdings it der Aget⸗ 
culturchemie durch bie von dem Engländer Way entvedte Abſordtionsfähigkeit der Adererbe 
ein neues Feld urbar gemacht worden. Die hieraus fih ergebenden nbfäge ſinv tn 
Deutfbland namentlich zur vollen Geftwng gelangt, wo an ber Auskilbung der A. überhanpt 
mit vegem Eifer gearbeitet wird. In Nordamerika haben ſich für diefe Wiffenfchaft die Bräter 
Rogers, D. B. Gardner, Johnſton, 3. W. Draper und Sorsferb nicht wenig verdient ge» 
macht. Aus der fehr reichhaltigen Literatur Uber W,-egoähnen wir aufer der bereits ange 
führten folgende: Yiebig, Theorie und Praxis iu der Landwirthſchaft,“ (Braunſchweig 1856); 
Bonffingunlt, „Die Lanbwirkäfdaft in ihrer Beziehung zur Chemie Phyſit iund Weteorolo⸗ 
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en Staubpunkte der — und Erfahrung für die 
Praris faßlich dargeftellt“, (mit Abbild. und Tab, Prag 1866). Wir machen ferner auf bis ſeit 
einigen Jahren erfcheinenden Berichte von TH. Autiſell und H. Erni in den „Reports of 
the Commissioner of Agrieulturs” anfmerffam. £ 
Agrieniture, Department of (engl., for. Aeggriloltſchr. Dipartment of), Departer 
ment bes Aderbauweiens in Waſhington, der Bundeshauptſtart der Ber. St. Das Der 
Yartemsent des Ackerbauweſens wurde durch eine Eongrekakte vom 15. Mai 1862 geſchaffen. 
Es foll da fein, wo die Ber. Staaten Regierung ihren Sig hat und dei Zweck und bie Pfli 
haben, unter dem Bote der Republit Kenutnite über Gegenflände zu verbreiten, welche 
wit dem Aderbau im weiteflen Ciune des Wertes in Verbindung flehen, neue und werthuelle 
Gömereien und Pflanzen enzufcefien. wur unter dem Volle zu veriheilen. Der oberke Bes 
aute ift der Commissioner.of Agrieulture, weldyer für —* Dauer fein Amt v 
wvie bie Übrigen vom Präfivenien ernannten Civilbeamten. Der Commissioner fol ſich 
über Alles, was mit dexs Aderbau in Verbindung ſteht, in feinem Departensent durch Bücher 
and Correfponbengen, durch praetiſche und wiſſenſchaftliche Erperimente, (über welche ferg« 
fältig ausgearbeitete Bücher geführt werben), tun, HEBBiReIE flatiftifche Tabellen und ne 
dere geeignete Mittel unterrichten; ſoll möglichſt viele und neue Pflanzen und Sämereien 
fammeln, tur, Anbau ben Werth berfeiben prüfen, für deren Verbreitung möglichſt forgen 
and fie uuter die Landwirthe vertheilen. Ex arbeitet einen jäßrli Generalbericht aus, 
welchen er dem Präfiventen und dem Congreß worlegt, und € ialberichte, fo oft fie vom 
Bräfiventen ober einem ver beiden Theile des Congreſſes verlangt werben, oder er ſelbſt es 
für nothwendig Hält. Cr leitet und Beaufjichfigt die Verwendung ber vom Congreß dem Des 
partement zur Verfügung geftellten Gelber und legt Nechnung darüber ab. In Alweſenheit 
des „Comm:ssioner“ aber kei eintrelender Bacanz, ber erfte Sekretär bie Amtägen 
Der oberfte Beamte ernennt und befhäftigt, unter den Beflimmungen. des Congreſſes, 
Chemiler, Botaniker, Entomelogen und ar Männer, welche mit ben —S ten 
vertraut find, fo weit ſich diefelben auf Aclerbau bezichen. Der Contract für das Sebänbe bes! 
Parbementöwurbeam 2. Aug. 1867 ausgegeben und baffelbe im Sommer 1868 ſo weit vollen! 
haß ber Commierioner u. jeine Affiftenten ihre Zimmer beziehen kounten. Das Gebäude li 
weill.vom Smithfonian Inſtitut, iſt 171 F. lang, 62 F. breit. Im Erdgeſchoß befindet ſich ein 
j Laboratorium, im erſien Stodwerk die Hanptgefhäftszimmer und die Bibliothek, 
Hauptſaal im zweiten Stodwert ift 103 3. lang, 57 3. breit und 26 F. hoch und zu 
einem Tanveirthfecftlichen Mufenm beflimmt. Die Zimmer für Sämereien befinden fih im 
Written Stodwert und bie Dadygimmer werben für eifte Reihe von Arbeiten Naum bieten, - 
welche bislang auswärts gethan wurden. In den crften 18 Wochen des Jahres 1.67 wur⸗ 
ben ife durch Bitrlier des Congrefi 42,173 Pflanzen und wahrend bes Jahres 
1867 1,426,637 PBädchen Sämereien vertheilt. : f 
Der gegenwärtige Commissioner hat Anftalten zum Anstaufch von Getreidearten, feltenen 
Gämereien, mebizmifchen und-anderen Fflanzen getroffen und ich zu dieſem Zwede mit ver⸗ 
ſchiedenen Inftituten, landwirthſchafl. Departements und Gefellipaften und den verſchie denen Re· 
jerungen auf beiven Hemiſphären in Verbindung scher, nämkich mit den Regierungen bon 
Greater, Deftecih, Eine, Japan, Guatemala und Brit. Honduras, den botani Gärten - 
ia Melbourne, Aufiralten, und Stew, England; dem Indiſchen Muſcum in London, der 
Lendwirthichaftlichen Geſellſchaft am Cap der Guten Hoffnung und den Commiſſioner bes 
Vatentweſens der Argentiniſchen Republil, Durch dieſe Verbindungen wird es dem Acker⸗ 
ban- Departement möglich werben, eine große Menge Pflanzen zu beſchaffen, welche dem 
Cha und dem Boden in irgenb einem Theile biefes Landes angewöhnen können, fder 
Muſter⸗Farm find mit Exfelg Proben von fremden und einheimijchen Sämereien, Getreide⸗ 
Früchten und Gemilſen gezagen worden. Die Farm mußte leiner feit Errichtung des Ren 
banes zu anberen Zweden verwendet werben, Das Dinfeum enthält eine bedeutende Samm ⸗ 
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lung von Sämereien, Modellen von Fruchten, Zeugftoffen, wie Seive, Baumwolle, Flache 

®. |. w. in ben verjchievenen Stadien ihrer natürlichen Entwidelung ober Verarbeitung; ver⸗ 
tedene Arten von Infecten, Bägeln und anderen Thieren, forgfältig claſſificirt, welde ter 
flanzenn elt ſchädlich oder nützlich find. Mittheilungen von Correfponventen oder ander 

woher werben von dem Departement in den monatlichen und jährlichen Berichten eröffnet. 

Die Beamten des Departements find: Ein Commiffionär(Commirsioner) $3000; 
wei Secretäre (noting Chief Clerk und Disbursing Clerk) & $2000; ein Sta 
tiftiler (82000); ein Superintenbent ber Botanifhen Gärten (82000); 
ein Entomologe (82000); ein Chemiker (82000); ein Superintendent 

"der für Sämereien beſtimmten Zimmer ($1800); ein Bibliothekar 
($1800). 
een wird dad Syſtem der Ctaatewirthfhaftäichre genamıt, welches im 
derban die Hauptguelle des Nationalwoblſtandes findet und verlangt, daß tie Staats- 
leiftungen nur vom Bobenertrag zu fordern find. ame und Sache ſtammen ans ter Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. an nannte dieſes Syſten auch das phyſiokratiſche ud 
vie Vertreter deſſelben Phyflokraten oder Dekonomiſien. Begriinder des A. war ter Franzoſe 
Franz Ques nay, Leibarzt Ludwig XV., in ſeinem Tablean (conomione“ (Parts 
1753). Weiter fortgeführt wirde daſſelbe durch bie Sqriftſteller Dupont, Baudean, Le 
troſne, be la Rivi.re und den älteren Mirabeau; in Deutſchland durch Iſelin, Schletnwein, 
Springer, Schmalz, am A. Dieſes Syſtem wurde von ihren Vertretern ſtets anf bie 
pipe getrieben und amf Koflen ber übrigen Zweige ber Staatswirtbichafteichre (Gewerbe, 
ndel u. ſ. w.) betont. Es Tüßt fich jedoch nicht läugnen, daß die Unterfuchung und bie 
örterung biefer Frage wohlthätig auf das Ganze ber Staaiswirthſchaft eingewirkt hat, die 
Fehler des Handelsſyſtems aufvedte und bie Bedentung der Freiheit der Gewerbe für den 
Nationalreichthum hervorhob. 

Agrigent (a. Geogr., das griech. Akragas, jeht Det fpr. Dſchirdſcherti) war die 
größte Stadt auf der Infel Sicilien, an den Flüſſen Alragas et Fiume vi S. Biago) 
und Hypfas (jert Fiume Drago) En and im Jahre 582 v. Chr. von einer toriſchen 
Sofonie der Rhodier gegründet. Die Stadt zählte in ihrer Bluthezeit über 200,000 (nach 
Einigen ſogar 800,000) E. und war reich an prachtvollen Tempeln und Bauwerken aller 
Art. Gleich Syrakus hatte. eine bemokratifche Berfaffung, mit Tyrannen, als teren be⸗ 
deutendſter Theron, der von 488—472 dv. Chr. regirte, genannt wird. Die Stadt blähte 
bis 405 v. Chr., in welchem Jahre fie von den Ktarthagern erobert und theitweife zerflärt 
wurbe, und von welcher Zeit an ihr Anfehen und ihr Keichthum immer mehr abnahmen. Zu 
ihrem fchnellen Berfalle trug hauptſächlich der Umfiand bei, daß fie von jenem Jahre an ab« 
wechfelnd bald von den Nömern, bald von den Karthagern erobert und jedesmal kebentenb 
gebrandſchatzt wurde. Zwar erholte fie fich nach 210 v. Ehr., in welchem Jahre fle wieder⸗ 
um in die Gewalt der Hömer kam (2. puniſcher Krieg), erlangte aber nie wicber ihre frühere 
Bebentung und Macht und wurde enblih im Jahre 825 n. Chr. von den Sarazenen voll- 
Kändig zerftört. 

Agrimenforen (vom lat.), bie röm. Feldmeſſer, welche die Aeder, namentlich die öffente 
lichen Ländereien, wie z. B. bei Anlegung von Colonien, zu vermeffen hatten. In früherer 
Zeit weniger angefchen, galten fie namentlic von der 8 Gilerzeit an für Gelehrte, hatten ihre 
eigenen Schulen und eine eigene Literatur, in welcher ſich befonders Siculus Flaccus, Julins 
Frontinus, Agenius Urbicus n. |. w. anszeichneten. Fragmente diefer Literatur haben in 
neuefter Zeit Blume, Lahmann und Rudorff (2 Bve., Berlin 1848—1852) herausgegeben 

rimonia, Overmennig, Pflanzengattuug aus der Familie der Rofaceen. Urt: A. 
ann, wãchſt in Curopa ir viel an Wegen und auf Wiefen und war früher of⸗ 
neh, Br 

Agriocaſtanum, vie Erdnuß. 

Agrionia, Feſt des Vachns u beffen Beinamen Agrionios benannt), welches von ben 

ieh. Grauen in Orchomenos zur tzeit gefriert wurde, An demfelben nuterhielt man 
fo durch allerlei Scherze, fowie dadurch, daß man ſich gegenfeitig dunkle Fragen und Räthfet 
einig weshalb man noch heute unter A. eine Sammlung von Räthieln uud Charaben 
verſteht. 

Agrios, Sohn des Perikaen, ver feinen Bruder, König Oeneus won Kalydon, mit Hülfe 
feiner Söhne Therfites, Ondefios, Srotfoos, Aelentr, Shtapens una Menalipnos vom 

hrone ftieß, felbft aber jpäter von dem Eukel des Deneus, Diomedes, wieder vertrieben 
wurde, 
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Agrioihimie (vom griech.), wie, unbänbige Gemäthsart; Wahnſinn, mit Mordgier 
verbunden. 


Kigrippn- 1) Menenins A., einer der Geſandten, die von ben Patriziern im Jahre 
494 v. Chr. an die nach dem Heiligen Berge (Mons sacer) gezogenen Plebejer geſchickt wur⸗ 
den, nm mit Letzteren über bie Rückehr nach der Stabt zu verhandeln. U. erzählte ven 
Blebejern bei diefer Oelagenheit bie berühmt geworbene Fabel von dem Magen und den Glie⸗ 
dern des menfchlichen Körpers und wußte ſchließlich die Plebejer zur KRüdtehr zu bewegen, 
2) Marcus Vipſanius A., röm. Feldherr, Staatsmann und Kunftmäcen, geb. im 
Jahre 63 v. Chr., war nicht nur ein tremer Rathgeber bes Octavianus Auguſtus, fondern 
verhalf demſelben auch durch ven Sieg bei Actium (31 v: ee Alleinherrſchaft. Aus 
guſius zeigte fh ihm dadurch dankbar, daß er ihm zuerft feine Nichte Marcella und nach de» 
ten Tode feine eigene Tochter Julia zur Frau gab. Cr. ftarb im Jahre 12 v. Chr. . Als 
Mann von geläutertem —— und als Beſchitzer und Förderer ber Kunſt, namentlich ber 
Baukunſt, veranlaßte er die Gründung vieler länftlerijuy vollendeter und näglicher Bauwerke. 
Auch als Schriftiteller war er thätig; er verfaßte eine Selbfibingraphie und ein Wert über 
Wafferleitungen, bie ji beide verloren gegangen find. Ju ben „Commentarii Agrip- 
pae” wurden bie Ergebnille einer von ihm veranflalteten Vermefiung des ganzen röm. Reichs 
niedergelegt. (Byl. Franbfen,. „Marcus Vipsanius Agrippa,” Altona, 1836). 
rippa, Cornelius Heinricd, von Nettesheim, wurde 1486 zu Nöln geboren; 
Schriftſieller, Arzt und Philoſoph. Im Jahre 1508 Lehrer der Theologie zu D-Ie m Bur- 
gaud, wurde er von den Dänden, welche er durch berbe Satyre gereist hatte, ber Keterei 
angeklagt und zue Flucht gezwungen. (Er ging zuerft nach England, daun nach Italien uud 
warbe im Heere Kaiſer Marimilian's Hauptmann und Ritter. 8 folder befuchte er die 
Univeefität Baia, ward Doctor der Rechte und Medizin, aber auch von hier verjagt. Bon 
Met, wo er durch den Markgrafen von Montferrat Die Stelle eined Syndicus N 
wurde er ebenfalls vertrieben. Er lie ſich daun als practifcger Arzt in Lyon nieder, wurde 
Leibarzt der Mutter des Königs Franz I., aber ba er ſich weigerte, zugleich Aftrolog zu fein, 
bald entfajlen. Cr ging nach den Niederlanden und ſchrieb hier fein berühmtefles : „De 
Vanitate Scientiarum” (von der Kitelfeit der Willenfchaften, Köln, 1527), eine beißende 
Satyre anf ven Stand der Wiffenfchaften feiner Zeit. Wieder flüchtig, wandte er ſich nach 
Lyon, wurde aber verhaftet. Seine Freunde befreiten ihn und.er ging nach Grenoble, mo 
er am 18. Behr. 1535 farb. Außer obigem Werke ſchrieb A.r „De occulta philosophie” 
von verborgener Philoſophie), ein gegen ben Hexenaberglauben gerichtetes Wert. Cine 
munlung feiner Werke erſchien in En 1550 in 2 Bänden (veutih 5 Bde., © 
1856). Das beite Werk über A. ift von dem Engländer Morley (2 Bpe., London, 1856). 
na. 1) Erite Gemahlin des röm. Kaifers Tiberius, der fi von ihr trennen 
umßte, um Agrippa’s hinterlaſſene zweite Fran Julia, bie Tochter des Kaiſers Auguſtus, zu 
eirathen. A. verheirathete ſich Ipäter mit Afinins Gallus. 2) Tochter des Marcus Vips 
nius Agrippa und der Julia, eine muthige, energiſche (can, bie ihren Mann, ten Cäfar 
Sermanicus, auf allen feinen Feldzügen begleitete. Nach dem Tode ihres Maumes vom 
Kaifer Tiberins verbannt, ftarb fie im Jahre 33 n. Chr. auf ver Infel Pandataria ben Hun« 
gertod. 3) Tochter der Vorigen und des Cäſar Germanicns, in Köln (nad) ihr Colonia 
Agrippina benannt) geboren, eine durch ihre Graufamleit, ihre Ansichweifungen und ihre 
Berbrechen (fie vergiftete mehrere ihrer Verwandten) berüchtigte Frau; zuerſt mit Gnejus 
Domitins Ahenobarbus, dann mit Crispus Paffierns und zulett mit ihrem Obeime, bem 
Kaiſer Claudius, den fle fpäter vergiftete, vermählt. Als fie jedoch unter ihrem Sohne Nero 
(aus ihrer Ehe mit Domitins Ahenobarkusı, dem fie kurch verſchiedene Verbrechen anf 
— ann hatte, ihrer nmaßloſen Herrſchfucht fröhnte, Tieß biefer fie im Jahre 60 
a. Chr. ermorden. 
rippiniſche Geburt, Fußgeburt, Geburt eines Agrippa, d. i. eines Kindes, das mit 
ven Aalen N Ni eg — — — 
Agrippiuus, Bifhof von Carthago im 3. Jahrb., bekanut ie von ihm jene‘ 
Sehne, vnp eine — ber Bet uatfeicania Seine An 2: es 
auer. : 


Agreuem (vom griech.), wiſſenſchaftli beter Landwirth. Daher: A ronomie, 
— Aderbaufurbe, erg — die ek er und anf bie 
—— Fyayelin Bodenarten; Agrenemetrie, bie Amwenbung von Erfahrungd- 


mung des . — 
Be Stat ba eaae, in der Provinz Principato Citeriore, am Zoelaniſchen Fans 





ms Agropyram Agnadares 


*78 Einigen eine ber Welzengattung, Aubexen eine 
Por gen u. — — or ” nr 


Ugre h en —— ee i. 
Kranz, Suirlande, zuſammen , Pflanzeugattung yllene- 
——— ren —— ledrigen, fünfipaltigen — — A. — 


ade, auch Siornrade genanut, ein unter dem Getreide häufig vorkommendes Unkraut ben 
— Kelchabſchnitten und purpurrothen oder weißen u, deſſen Samen, mit 
deni Getreide gemahlen, das Mehl dunkel färken; A. Uoeli rosa, —— — A. co- 
ronaria, Stech⸗, Verir⸗ oder Sammmetnelfe, theils wild wachfend, theils als Zierpflanze enl. 
init, 2 behaarte Stengel und weißen odes vothen Blilthen, welche am Schlunde ſtechende 


Agroſteographie (vom ), Agrofkograpkie, Beihreitung ber Eradarien 
amade h ig? 5 i ben Öridern " ; 
a Unterfamilie Ber eg dev —— 
inbhalın, Pflanzengattung aus ber Familie ber Gramineen, 
—8 gutes — as. "Der Bint bafer (A. spica venti) tommt in Europa unter dem 
ſehr bin vor mad iſt ein Läitige® .. Die auf Wieſen wach Arten 
Dee im Allgemeinen Straußgröfer. Den meiften Futierwerih hat ta6 weiße 
Straußgras oder Sieringras (A. alba). 
Aegrotiren (vom lat.), Fränfelu, frank fein. 
mi (itel., vom mittehat. agrumen, das vom altlat. acer, kharf, fauer, framp, 
aigre, fpr. äbgt, kat. agro, abgeleitet ift), Gollestioname ber ital. Orangeriefrüchte. A. ik 
and) der Titel einer von Kopiſch in Berlia 1837 herausgegebenen Eammlung ital Volle⸗ 


lieder. 
Sarypaie it die gi De nm — Leit ( . v. 
eter Höhle ungar. ee i. ber Di), Stel hitanhähte bei dem um 
E. orfe Agtelet, im Gomitat von Same Ya der von Dfen nad Kaſchau führenden 
teaße, nn mn Abtheilungen hat und die wunderbarſten Steingebilve befigt. - 
in, oft Name für Achat, aber auch für Bernftein, 

Agun, and Bolean de Agua (Waſſervullan), Bullen Centralamerila's, im Staate 
Onatemala, unter 40° i6* nordl. Br, und 37% 5° well. Länge, nahe der Statt Excuintla und 
etwa 25 engl. M. fünweftl. von der Hauptfabt des Staates Guatemala (Neu⸗Guatemala), 

jen, der Beſchaffenheit — ein von Obſidianmaſſen eing: —5 — Trachytlegel. Sein 

fiegt, 15,000 engl. F. über dem Meereoſ — —— feinen Namen (Waſſervulkan) hat er 
von einer im ‚Sept. bes Jahre 1541 — ungeheneren Waſſermaſſe a: 
welche bie alte Stadt Guatemala (jet Bieja-Guatemala) erförte Ctwa 25 M. ANNE 
van A. und etwa 300 %. uiebriger als derſelbe liegt ber fortwährend thätige Bewer voh 
lan (Bolcan de Fuege, ſ. u. Fue go, Bolcan be) 

Agua Caliente (d. i. warmes Waſſer), Heine Auſicdlung im Couuty Sau Diego des 
States California (Ber. St.), nugefähr 60 engl. M. nerväftl. ven San Diego, einer 
in der Nähe befindlichen wormen Duelle benannt. 

Agnachapa, Stadt im Stante Guatemala, Centralamevika, Broginz San Salvador, une 
gefãhr 30 engl. M. vom Stillen Meere entfernt, an der Straße wiſchen ber Stabt Guates 
wala und date unter 149 nörbl. Br. unb 89% 40° well. 2 Ohnge. 

— * I . Agnakiljo), Hafenftabt an der nordweſtl. Küfie un zu den Antillen geho⸗ 

Fr orte Rico, GH engl. M. weill. von San Juan, 2500 E., vortreffliger 

S 


Aguado. 1) Buuta be Aguado, norvweil. Cep auf ber Inſel Porte Rice. 
20 u) 0), Fluß in Spanien, Nebenflug des Duero, einen Theil der portug. 


Agnabs, Alerander Maria A, Marquis de iss Marismas de Gum 
gelguiuir, Banguier unb Finanzmann, geb. am 29. Juni 1784 in Sevilla aus jud. 
Beunilie, nahm zuerſi im fpauifchen, Daun Kid 1815 im franz. Heere Dienfke, abernahm fpd- 
ter (1828, 1830 * 1831), nachdem er ven Kriegsdienſt quittirt und in Paris ein Banlı 
gi augelegt hatte, bie fi —— Anleihen (die vom ihm auszeftellten Schultfceine * 

guados), weiche ihn wicht nur ein bedentendes Bermögen, ſondern auch das ſpan. —— je 
fat einbrachten (uuter Serbiuauk VIL.) König Otto von Griechenland überfaubte Ihm den 

xiech. Erlöferorden. Gr ſtarb am 14. April 1842, ein Vermögen wos nahezu 15 Din, 


und reiche Kunftkonms taflı 
Aguabores, in Madrid die Beckäufer ER 
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Agua Dutce (d. i. füße® Waffen), Flüßchen in Naeces Conuty, Staat Terad (Ber. St.), 
fließt in die Yaguna dei Madre. - } 

Agna Fria (d. i. kaltes Waſſer). 1) Meiner Fleken im Kerriterium New’ Mexiko 
gs St.), Santa Fo County, etwa 6 et M. fürweftl. von Santa 32. 2) Pofftabt in 

artpofa County, Staat California, im Diinenbiftrict, am weſtl. Fuße der Sierra Nevada, 
etwa TOM. fünöftl. von Stodton, an einem Flußchen gleichen Namens, das in ben Maris 
poſa mündet. 

Aguapehi, Fluß in Brafilien, 16% 15° ſüdl. Br. entipringend unb nad} einem Laufe von 
100 ori t. in den Jauru, einen Nebeufluß des Paraguay, mündend. a & 

Aguarico, golvhaltiger Fluß in Ecuador (Sivamerita), Nebenflug des Napo. 

-Aguss, Fluß in Spanien, Nebenfluß des Ebro. 

Aguns Calientes. 1) Staat im Silvoſten Merilo®, 3401,,, engl. Q.-M., 88829 
€. (1857), getilvet im Jahre 1853 ans dem fürmeftl. von ber Sierra Mabre gelegenen 
Diftrict Ayuas Cahentes uud Theilen des Staates Zacatecas, begrenzt im Norden don Ba- 
catecas mb San⸗Luis Potoſi, im Often von Zacatecas nnd Guanaxuato und im Süver 
umd Welten von Xalisco, mei ein d mittlich 5400 engl. F. hohes Plateau bildend, 
eroch im Nordoſten durch Auslaufer der Sierra Madre (Sierra del Laurel und Sierra dei 
Pinal) gebirgig, ſehr fruchtbar, beſonders Cetreide und Hüffenfrüchte produzirend; Silber⸗ 
bergwerie. 2) Blichende Stadt im Staate Agnas Calientes, 270 engl. Meilen nordweſil. 
vom ber Stabt Merilo unter 22 nörbl. Br. und 101° 45° weſil. Länge, 23,000 €. (1866), 
anf einer Hochebene (6000 engl. Fuß Aber dem Meeresſpiegel) erbaut, am Krenzungspnufte 
ber großen Strafe vom Bacateca nad Sonera und Turango mb der von San⸗Luis Potoſi 
nach Guadalarara, mit vielen Kirchen, drei Abſtern und von reichen Obftgärten (Dliven, 
Feigen, Birnen, Wein u. |. w.) um eben. Nahe der Stabt Befinden fi mehrere warme 
Mineralquelien (wie 3. B. die 3 engl. M. entfernte Banode la Contera, mit eiher 
Temperatur von 99/9 %.), nach welchen fie benannt iſt, und Silbergruben. 

Aguedo, Fluß, ſ. u. Aguado. 

Agueſſeau (ſpr. Agefioh), KHenri Francois VA, franz. Staatsmann, geb. 1668 
in — 1690 en und 1700 Ge: — Parlamente 5 Paris, 
von 1717—1750 Kanzler, hochverdient um das franz. Gerichtsweſen, geft. am 9. Sehr. 1751. 
€ war ein ent(dhiedener Bertheibiger der Vollgredhte und der Gallifantjchen Kirche. eher 

t feine Schriften deutſch — u ET 1816). Der legte männliche Sprößling 

8, Henry Tardin Jean Baptite Marquis d'A., geb. zu Fresnes, wurde im 
3. 1783 in bje Acadämie Frangaise aufgenommen, war Deputirter des Adels in den er 
neralſtaaten, wurde vom Napoleon I. a Rieste bes Appellhofes in Paria, fpäter zum 
Sefandten in Kopenhagen und 1805 zum Senator ernannt. wig XVII. erhob ihn zum 
Pair. Er farb im Jan. 1826. 


engl. Schriftftellerin, geb. am 2. Juni 1816 in Hadney bei London. Ihre Vorfahren muf- 
ten — — wegen and Spanien = und fanden eine Zuflschtöftätte in England, 
we jefen allein, erzogen und unterrichtet tunrde. In 


R hdeburg 1860). Diefen a Werke, das mit großem Beifall 
‚aufgenommen wurde, folgten bald andere, wie z. B. 

Defended“ (ans dem jranzöftfen); „Magic Wreath“ (Gedichte)) „Days of Bruce“ (Er- 
Ahlung ans der ſchott. Geſchichte); „Jewish Faith“ (ondon 1847); „Women of Israel“ 
ek London 1845); „Home Scenes and Heart Studies“; „Home Influence“ (6, 


» 


1% Aguilar de In Froutera Aeghpteu 


Agnuilar be la Frouters, Stadt in ber ſpan. Provinz Cordeva, am Cabra, berühmt 
wegen feiner ſauberen Häufer und reinen Straßen, mit mehreren hübſchen Kirchen und an⸗ 
deren öffentlichen Gebäuden, 11,536 ©., Getreide und Weinhandel, 

Agnilas, Statt in der fpan. Provinz Murcia, am Mittellänpifchen Meere, Keiner, aber 
ſehr ſicherer Hafen, Sitz eines engl., franz. und portug. Biceconfuls, regelmäßig gebaut, mit 
einem von 160 Mann Soldaten bejetten Yort, Getreiveausfuhr, 4832 E. 

Aguitla over Aguila Greek (fpr. Kriht), Flüßchen im Staate Teras (Ver. St.), fließt 
ſüdlich und mündet im County Mc Lennan in den Brazos. 

Agulhas, Cap (Nadelcap) und Bank (Navelbant) an der Cübfpire Afrika's. Grftercs 
unter 349 51° 30 ſudl. Br. und 199 56° 30° Hl. Länge, ungefähr 25 d. Dieilen füräftl. vom 

Cap der Guten Hoffnung, 455 F. Über dem Meeresipiegel, feit dem 1. März 1849 mit 
einem Lenchttbinm verfchen. Lettere, vie Radelbant, liegt unmittelbar vor dem Cap. 
& ur, Name eines jüb. Weifen, der das 30. Capitel der Sprüche Salomo 9 verfaßt ha⸗ 

u ſoll. . - 

instifhe Juſeln, auch Oghurtſchinolbiſche Infeln genannt, Infel- 
en ten = Kaspiihen Meeres, von T bewohnt, —— denen die In⸗ 

In Rephtenoi (mit Naphthaquellen) und Jdaat vie bedeutendſten ſind. 

Kgufit (Aguft-Erde,d. i. Erve ohne Geſchmack, geſchmackloſe Erbe), eine Erbart, 
ame welcher der fähf. Beryl (Aguftit-Smaragb) zum größeren Theile beftchen foll. 

Agnti ( Dasvproeta) gehört zu den EC äugethieren, Orbnung ber Nagetbiere, zur Familie 
der Halbhufer, welde nım in Sudamerika vorlommt. Das U. hat einen länglichen Kopf, 
ſchlanken Hals und ſchlanle Beine; Hinterbeine fat noch einmal fo groß wie tie Vorberbeine. 
Ihr Fleiſch ift wohligmeden. Das gemeine A, (Desyprocte Aruti) iſt gelblich 
braun u id ſchwarz gefprenkelt und wird-18—19 Zoll lang, etwa 6-9 Zoll hoch. Sein Ba» 
terland iTBrajilien, Paraguay und Guhana. Das fhwarze A.(D. nigricans) Icht 
im Junern von Sidameriku, jſt ſchwarz mit weißen Fleden. Das patagonifhe 9. 
(D. Patagonier) and Mara genannt, iſt faR das einzige Säugethier der unwirthlichen Cfib- 
fpite von Süvamerifa. Es ift auf dem Rüden und an den Seiten braungran, am lnter- 
rügden ſchwarz, an Bruft und Baud) weiß, hat einen weißen von ber Schwanzmwurzel bis auf 
den Oberfchentel laufenden Streifen, lange aufrecht fichende Ohren und ziemlich lange, dünne 
Beine. Es wird meniger feines Fleifches als en Felles wegen —TF 

sus, dorifrher, bef. in Delphi gebräuchlicher Beiname des Apollo, als chutzgott ber 
Straßen und Bläte. 

Agylãus, Heinrich, geb. 1530’ in Herzogenbuſch, veranlaßte 1579 den Utrechter 
Bund, 1586 Beiſitzer des höchſten Gerichts und Fiscalanıts tafelbft, geft. 1595. 

Aeghpten (griech. Aigyptos, lat. Aegyptus, engl. Egypt — |pr. Idſchipt —, franz. 
Egypie — Ipr. Ehſchipt —, ital. Ezitto — ſpr. Edſchitto —, turk. Si pt, kopt. Kbemi, 
hebr. Misrajim, arab. Mas r) der zwifchen 24° 5° und 319 35° nörtl. Pr. und 43% 30° 
und 52° 20° Bill. Länge gelegene u. etwa — en engl.) Q.⸗M. umfafiente 
g fl. Theil Afrika's, der fowohl wegen feiner phufiichen Eigenthämlichkeiten, ald auch wegen 
feiner geſchichtlichen — ter merkwuͤrdigſten Ränder ber Erbe iſt. Ae. wird im 
Rorven vom Mitteländijd re, im Oſten von Arabien und dem Rothen Meere, im 
Süden von Nubien nad im Weften von dee Wüſte Sahara (bier Libyſche Wüfte genannt) 
begrenzt und bildete infolge feiner Lage im Altertiume ein Bermittelungsglien zwiſchen ben 
alten fübafiatif len und den neuen europäiſchen Eulturländern. Im eigentlihen Sinne um⸗ 
faßt Ae. ben niebrigften und nördlichſten Theil des Nilthales, von dem fogen. erften Kataralte 

f. d.) an bis zur Meeresküſte. Unter 249 3° 45% nörbl. Br. ſtrömt der Fluß, aus ven fel- 

u Schluchten des unteren Nubien's hervorbrechend, in fanftem, aber raſchem Laufe nm bie 

eine Inſel Bilak (arab., bei den alten "Griechen „Bhilä* genannt), um ſich ?/,.d. M. 
unterhalb verfelben, bei ver Infel Elephantine, in die Ratarakte von Äſſuan (Syene) zu ſtuͤr⸗ 

n. Bon bier an fiehen der Schifffahrt auf dem Nile feine Hinderniffe mehr im Wege, der⸗ 
jelbe verfolgt von da im Allg. einen nordweſil. Lauf, bis er ſich unter 30° 35° nörhl. Br. in 
das Mittelländifhe Meer ergießt. Die Infel Phil& ift von arabiſchen Schriftſtellern mit 
einem in Gold gefafiten Smaragd verglichen worden und biefe Anfpielung auf ihre üppige 
Begetation, im Gegenſatz zu dem wüſten, traurigen Unblid der fie umgebenden Wäftenitref- 
Ben, fät fich auch auf Die nieveren Partien des Flußthales anwenden. An allen Stellen in Ye. 
bildet das Nilthal mit feinen Felgen üppig bewadhfenen und reich belebten Ufern einen wohl⸗ 
thuenden Contraft gegen bie einförmige, troftlofe Dürre und Debe, welche auferhalb feiner - 
Grenzen herrſcht. Nur in Unterägypten, im fogen. Delta, macht bie, namentlich im ſũdlich⸗ 
fen Oberägypten vorherrſchende, wilb⸗romantiſche Scenerie einer landſchaftlichen Eintönig- 
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keit Platz. Das Nilthal wirb in feiner ganzen Länge, von Philä an Eis in bie Nähe don 
Eairo, anr beiden Seiten von nnunterbrochenen Häügeltetten eingefchloflen, von denen bie im 
Oſten gelegenen (das Arabifhe Gebir ß e) faſt durchgängig dem Fluſſe ziemlich nahe 
teten und an-vielen Stellen fleil nach demſelben abfallen, während fih bie wejtfichen (bie 
Libyfchen Berge) vom Fluſſe aus terrafienförmig erheben und oft 3—4 DE. vom eigent- 
lichen Flußbette zurldttreten. Gegen das Delta hin gehen vie Hügeltetten immer mehr and 
mehr aus einander, indem ſich die Hill. nahe Cairo nach Oſten wenden, das fogen. Dofattam- 
gebirge bilden, jedoch nach und nach an Höhe abnehmen und fid endlich auf der Lanbenge 
von Suez verflachen, während die Libyſche Kette nach Norbweften ausweicht und die Ebene 
der Natronſeen einfaßt. Die zwifchen dem Nil und dem Rothen Meere ſich ausbreitenve 
Waſte wird von mehreren Höhenzägen durchſchnitten, bie fid nad, Oſten zu ſtufenweiſe erhes 
ben und nahe der Küſte des Rothen Meeres eine durchſchnittliche Höhe von 5600 par. F. er⸗ 
reichen. Die Libyfhen ar trennen das Nilthaf von eirem mit demfelben parallel lanfen- 
den Thale, das an manchen Stellen unter dem Meeresſpiegel gelegen iſt. 

Seiner Bodengeftaltung nad) befteht Ye. zum größten Theile ans Kalt, Sandſtein 
and Granit. Die grogen Byramiden (f. d.) im nörblichen Theile des Laudes find ans 
Kalkſtein erbaut und erheben fi anf einem Plateau von Kalkflein, ver fich im Nilthale bis 
Esne Hinzieht mıd dort Sarpfleinlagern Platz macht, die wieberam bis Aſſuan over Syene 
borberrichend flıd und das Material zu fait allen Tempeln Ae.s geliefert haben. Bei Syene, 
im fünlichiten Theile des Landes, findet ſich Granit, ans deſſen Brüchen bie Obelisfen und 
Eoloffalftatizen Ae. s hervorgegangen find. Im Nilthale felbft fpielen eocäne und miocäne 
Tertiärkager die Hauptrolle. An anderen Mineralien ift Ae. nicht ſehr reich, fo daß nur noch 
der, bef. zur Zeit ber röm. Kaiſer geſchätzte, dunkelrothe Porphyr vom Dicebl-Docyan, ver 
sogen. Drientalif de Alabaſter vom ArabifchEn Gebirge, das im Norben des Landes gefundene 
Ratron, ſowie Kohſalz, Salpeter und Alaun zu nemmen find... Die von den alten Arabern 
bebanten Gold: (bei Et bl⸗Ollagi) und Smaragd- Dſchebl · Jabara) Minen find ger 
genwoärtig fat ohne alle tung. Die mertwärbigite geologifche Erſcheinung aber Hilden 
die weiten Streden an- und aufgeſchwemmten Landes, mit welchen ver N fein ganzes Thal 
bei feinen jãhrlichen Ueberfhwemmungen bededt und die in Unterägypten eine durchſchnitt⸗ 
liche Tiefe von 30—40 F. erreichen. Im Weſten des Nil, in der Libyichen Wliſte, Liegt zu⸗ 
nãchſt die Daſe Fajjum, bie, vom ML ſeibſt durch eine niedrige Hfgeltette getrennt, theils we⸗ 
— ihres großen ðeichthums an allen möglichen Sudfruchten, theil® wegen ihres herrlichen 

imas berägint ift. In fübweftlicher Richtung von diefer entfernt Tiegt die Dafe Wahrel- 
Bahrijjeh, die Meine Dafe, welche, 109 F. Über dem Meereeſpiegel gelegen, namentlich Dat- 
teln in groger Menge probuzirt. Bon der Kleinen Dafe gelangt man in 20 Tagereifen in 
fünl. Rihtu ig nach der fogen. Inneren Düfe, N, welche in 11 Ortfchaften etwa 
6500 €. zäpft, 54 M. Lang und 3 M. breit, 170 %. Über dem Meeresipiegel gelegen 
und gleichfalls außerordentlich frachtbar it. In Oft. Richtung von dieſer liegt die Große 
Dafe, Wıbsel-Eharigeh, mit einer Bevölkerung von 4300 Seelen, einer Ausdehnung von 12 
M. von Norden nah Suden und reicher Vegetation. Anch finden fid in biefer Dafe cin 
altäggptijder Tempel und viele Ruinen. Außerdem iſt noch die Dafe Siwah, weftlih von 
ed eg:n, zu nennen, bie im Jahre 1820 durch Mehemied⸗Ali erobert wurde und reich 
an Sadfrũchten (namentlich Datteln), ſowie an fühen und falzigen Onellen ift. 

Bon den Gewäjfern Ae.s if al der Nil (f.d.) zu nennen, der auf feinem ganzen 
‚Zanfe durch Ae. nicht cinen einzigen Nebenfluß aufnimmt, eine durchſchnittliche Breite bon 
2800 por. F., eine Länge von eiwa 350 Di. und, ba Aſſuan nur 246%. höher als Catro ge- 
legen in, ein nur ſchwahes Gefälle (man rechnet auf 1 geogr. M. 3 3.) hat, Der Nil bie- 
tet in feinen jährlichen Ueberfhwemmungen, die He. y einem der frachtbarſten Länder ber 
Erbe machen eine der intexeffanteften und eigenthumlichſten Naturerſcheinungen, deren Wich⸗ 
tigleit bereit von den alten Megyptern erfannt und gewilrbigt wurde, ba fle den Nil, als das 
belebende Princip ihres Landes, göttlich verehrten mad ihr Jahr nach den vor, während und 
nach den ſchwemmungen eintretenden Himatifchen Veränderungen in drei Hauptabfchnitte 
eintheitten. merkbar wird das Steigen bes Fluſſes, das zum geringeren Theile durch das 
— von Schneemaſſen, —— aber durch anhaltende tropiſche Regen bedingt iſt, 
in ſelbſt gegen die Mitte des Juni, nachdem es bereits Ende März in Chartum und Ende 
Mai m en bemerkt werben Au Bon der — — an a —— iſt 
um uß in fortwägrenben Steigen begriffen und wemmt während dieſer Zeit dat 
Land, indem er ſich —— Aber feine Uferbänte ergießt, theils von den Bewohnern durch 
Duräfiehung der feine Fluthen hemmenden Dämme auf die Fluren win wird. Iſt der 
Fluß zurädgetreten und ber Beben gehörig abgetrocknet,, was in ber Wegel bie gegen Ende 
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ftober der Fall iſt, fo ſchreitet man zur Ausſaat, der bald Ins erſie Aufleimen une Aufeng 
März die Ernte Fa worauf —— Kreislauf von Penem — 3 M. uördl. von 
Cairo theilt ſich der Nil in zwei große Hanptitröme, die fich wieverum in zahlreiche kleinede 
Ströme, von denen fid der öftichite bei Damiette, der weſilichſte bei Rofette in's Mittelläu- 
diſche Meer ergießt, ſpalten und auf dieſe Weiſe das etwa 290 Q.⸗M. umfaflende Delta 
{von gr Aehnlichteit mit dem griech. Buchſiaben Delta, 4, jo genannt: bilden. * 
dem Ril befist Ae. keinen Fluß, es iſt aber ziemlich reich an Seen und Canen. 
erfteren ift zun&chit der Birket-el-Rerun im Nordweſten der Dafe Fajjum zu nennen, der = 
8 dentfcye Weilen bang, —urdhfcmistlich 1} d. MR. breit üt, Schr falzhaltiges Mahler 
und bei großen Fluthen, wenn ber Nil bis zu ihm worbringt, um 4—5 5. fleigt. Me 
gzefãhr 11 M. nörol. vom Virket-el-Seran befindet ſich anf einem von Eütofien nad Nocd- 
weften laufenden niederen Landſtriche eine Beihe von, nur zur Regenzeit bibeutenden Seen, 
die fogen. Natronfeen, die während der trockenen Jahreszeit ſaſt alles Waſſer verlieren, in iwen 
Betten aber dafür große Omantitäten Natron ablagern, Tas fruchtbare Gebiet bes Delta 
iR vom Meere durch eine Kette von größeren und Heineren Seen (Marint-, Cito-, Brullos⸗ 
unb Menzalch-See), over vielmehr Lagunen, getvennt, die eime Grenze von etwa 50 d. 
M. bilden und felbit durch fymale Randrüden vom Meere getrennt find. Außer dieſen ha⸗ 
ben noch der Ballahfee, die ſudöſtl. Fortſetzuag des Menzalehſees ımd ber Timjah- ober Aro- 
‚Topilfee, im Mittelpunkte der Landenge von Suez, einige Bebentung. Bon ben Eanälen 
iſt hauptfächlich zn nennen: der Babe Zuffaf, auch Joſeph⸗Fluß oder Canal genannt, ber den 
Nil bei Deirut, unter 26% 15" nörbL Br. verläßt, geraume Zeit mit dem Fuße ber ir 
difchen Berge parallel Läuft, dieſelben aber bei El⸗Lahun durchkrenzt, hierauf Das Thal ven 
Yajpım bemäffert und fchliehlich bie Ougellette abermals durchkreugt, um ſich wieber mit dem 
Ni zu verbinden. Er hat eine Ränge von 31 M.; der — ihn und dem Nil gelegene, 
an mandıen Stellen 2—3 M. breite Laudſtrich ift neben dem Thale Fajjum bir 
Theil Ae.'s. Sodann finden fich noch Ueberreſte eines großartigen Cauals t«6 Alterthums, 
ber. den Nil mit vem Rothen Meere verband. Derfelbe, von Ptolemäus Philadelphus voll« 
endet und von dem röm. Kaiſer Trajan ernenert und wieber hergeftelit, nahm ctwas unten 

{b des heutigen Cairo feinen Anfang, verfolgte eine nerböfll., denn Bft. Richtung in tee 

üfte, wandte ſich ſodann ſüdl. darch den fumpfigen Diſtriet der Bilterfeen und endete bei 
Arfinoe; im Hintergrunbe des Golfs von Suez. Der wictigfte Canal aber, den We. zukünf⸗ 
tig hei und ber es vorausſichtlich wieder in ben Borbergrunb ber Geſchichte bringen wird, 
iſt der Suea-Canalıf. d.), der darch Durchſtechung der Laudenge von Suez dad Mit- 
telfänbifche mit dem Roihen Meere verbindet. Bereits zn Cube bed Mitielalters, als ver 
Seeweg nad Oftindien um die Sübſpitze Afrita’s herum entveift worden war und ber Hau⸗ 
del mit Indien infolge veffen einen neuen, gewaltigen Aufihnung genommen hatte, dachte 
man baran, die Landenge von Suez je durchbrechen und fo bie beſchwerliche Seereiſe ned) 
mehr abzulürzen. Dan ſchrak aber in damaligen Zeiten vor biefem Unternehmen zurüd, ba 
man allgemein ber Anflcht war, deß bad Nivea bed Rothen Meeres höher ald ta6 des TRit- 
telländifchen gelegen uad da Daher nach erfolgtem Durchbruch eine Ueberfhwenumung Nie 
‚berägupten’S und ber fäbl. Kiiften Entopa’s unausbleiblich fei. Erſt die Meſſungen nenefler 
Zeit haben die Irrigleit diefer Anſicht dargethan, fo daß eublich dem Franzoſen Lefleps J. d.) 
die Gonceffion zur tellung eine Eanals ertheilt wurde. ieſes Rieſenwerk, neben ter 
‚großen, beit Atlantiichen mit dem Stillen Ocean verbindenden Eijenbahn in den Ver. Staa⸗ 
ten Nordamerilas das beventendfte Werk des Jahrhunderts, follte, zufolge der Ankündigung 
des Herrn Lefieps, im November des Jahres 1869 dem Weltverkehr übergeben werden. 

Das Klima Ke.s ift durch Trockenheit undallgemeine Oleichförmigleit en ‚bes 
dingt durch die Nähe des Meeres, die ini Norden des Landes die Strenge des Winters, und 
zur bie lühlenbe Friſche des Norbwinbes, ber im Süden die tropiſche Hibe mildert, fo daß 
im Delta bie derrchichnittliche Wintertemperatur 54° F., bie bes Sommers 82° 8, in Affnan 
aber bie Ichtere 96° F. beträgt. © leriſtiſch iſt es jedoch für das Klima Ae.“s und ber 
angrenzenden Wüftenftreden, daß zur eit die Tenrperatur bedeutend, zumellen um 14— 20 
Grad, finkt, welge Erſcheinung gewöhnlich dem Einfepen des Rorbieinbes bei Sonnenunter- 
gang zugektriehen wird, jedenfalls aber hauptſächlich anf der allgem. Trodcenheit und vollſtändi⸗ 
gr ichtigkeit der Atmofphäre berahi, Die eine fihnelle Aneblnftung und eine größere 

nöftrahlung der Wärme beedufigt, Diefer nächtliche Temperaturwechſel, der natitvlid-ben 
Karawanen und Reifenden bei der Uebernachtung im Freien große Unbequemtichleiten berei⸗ 
tet, wirb, wenn auch felten, kurz vor at fo bedeutend, Da dezu Froſie ein⸗ 
treten und man ſogar in Afinan Eis auf dem Nile enidedt hat. Die beiden mötroduenden 
Südwinde (von ben Mraberg Schard, in Arabien aber und im fühl. Aſien Sanumm geitannt) 
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mehr weltliche Richtung annehmen. Regen ift nur in ven Küftengegenven des Deltas häu⸗ 
fig, wo in ber Zeit vom Oktober bis März etwa 25—30 bebrutendere Regenfälle cıntreten, 
bereits in Cairo aber ift die Regenmenge kaum halb fo groß als dort und vom 26. Breiten⸗ 
gende am kennt man Rı faft gar nicht. Hagel iſt felten, noch feltener Schnee, während 
jedoch Erdbeben öfters flattfurben. Im Allg. i' Das Klima Ae.'s geſund, namentlich in Ober- 
Aegypten vom Delta an, weshalb der Aufenthalt in jenen Gegenden oft zur Helung gewiſſer, 
hauptfädlic, Brufttrankheiten, empfohlen wird ıf. a. Klimatifhe Kursrtec). 

" Die Flora Ae.“ beftcht zum größeren Theile aus dieotpledonifchen, jährigen Pflanzen, 
welche durch ein haariges oder dorniges Aeußere, Img andgeftredte Warzen und Blätter 
von blaßgräner, matter Farbe und trockenem Gewebe auögezeichnet find. Die Acacia Seyal 


(eine der Afazienarten, von welchen das arabiſche Gummi gewonnen wirb), nahezu blattlos, 


aber mit langen Dornen bewaffnet, iſt die verkreitetfte, wild wachſende Bflanze. ‘Der Palm⸗ 
baum wirb mar fehr felten wild wachſend angetroffen, obſchon es an der Oſtgrenze des Deltas 
und bei Memphis Dattelpahmen-Haine gibt, die ans dem granen Alterthume ſtammen. Die 
Dumpalme (Cucifera thebaien), mit cigenthämlih gabelförmigen Formen, erlangt in 
Oberaͤgypten ihre größte Bollendung und trägt eine Frucht won der Gröfe einer Apfeiſine, 
die jedoch nicht fo geihägt wird, wie Die Dattel. Die Sylomore tft der größte und ſchatten⸗ 
reichfte Baum Xe.'s, fie mißt oft 23—30 F. im Umfang. Aegyptiſche Orangen, Feigen und 
Tamarinden find von Kefonderer Güte. An Bänmen, welche Bauholz liefern, it Ae. arın, fo 
daß ur bie fogen. Acacia Lebekh, bie Cypreſſe und vie Alcppo⸗Fichte, ſowie bie wegen 
ihres harten Holzes gefhätte Acacia Nilotica zu nennen find, meld’ letztere, je ſüdli— 
wachfend, befte mehr an Höhe und Umfang zunimmt. Außerdem find nody zu nennen einige 
Getreivepflanzen, wie Weizen, Reis, Hirfe x., Linfen und Baumwolle, die namentlich im 
Fajjum gezogenen Rofen, Oliven und Wein, fowie die im ee berühmte Papyrns- 

ide und der Lotos, von benen erftcre faft ganz verſchwunden ift ımb nur noch vereinzelt 
Im Delta, fegterer im Delta bis Cairo gefunden wird, Die wenigen in We. gezogenen D) 
forten Mittelenropa’s verdienen ihrer geringen Qualität megen keine Erwähnung. 

Die Guy pe ber wilden Thiere Ae.s ift nicht groß. Wolf, Hyäne und Schalal, die 
ſtehenden Bewohner der Wüfle, befuchen zuweilen das Nilthal, wo beſonders noch der Ihnen- 
won, das Krokodil und andere Amphibien zahlreich anzutreffen find. Tas Krokodil jedoch, 
das früher bis nad Unterägypten Fam, hat ſich jet weiter ſüdiich zurückgezogen und wird 
nur äußerft felten, meift nur von ter großen Zluth mit fortgeriffen, unterhatb Minich Ange 
troffen. Daſſelbe gilt vom Nilpferde (Sippopstamus), das vellfländig aus Ae verſchwunden 
if und feine Heimath in Unternutien —— bat. Wiirſchweine find. namentlich in 


ben Rieverungen bed Deltas zahlreich. Von wild lebenden Sängethieren find außerdem - 


noch die Gazelle und andere Antilopenarten, von Bügeln zahfreihe Arten Raubvögel, Wad- 
tel, Störge, Tauben, ber im Alterthum göttlich Verehrte, jetzt tur noch felten, unb dann 
au im Süben angetroffene iS, x. zu nennen. Die Infcetenmelt ift reich vertreten: Amei- 
fen, Storpionen, Denfereden, Mosquitos ıc. finden fich in ungchenerer Menge. Fiſche, 
namentlich Welſe, Karpfen, Aale zc. werben hinſichtlich der Arten am zahlreichſten angetrof- 
fen. Unter den Nut und Hausthieren nimmt der Cfel die erfte Stelle ein, ihm folgen Ka- 
med, Pferd, Maufthier, Rindvich (and) ver Buffel Ift ſehr zahlrelch und wird gleich dem 
Stiere zur Arbeit verwendet), Schafe, Kihner, Enten und befonders Truthühner. Das 
Schaf liefert den Stoff zu deu arakteriitifhen braunen Mänteln der Aegypter. Die Huh⸗ 
nerzucht iſt meift eine Fünftliche, mittelft Brütöfen betriebene. — 
‚Die Bevölterungsverhäutniffe Bes ſind, wir fein Thier- und Pflanzenreich, 
einen großen Wechſel und einer vollftänbigen Veränderung unterworfen geweſen. Die 
—— alten Aegypter, ihre hervorragende Befähigung auf ben, Gebieten der Kunſt 
äffenkhaft, ihre geordueten, im Alterihum als Muſter bezeichneten, politiichen, religid- 
fen aud jociaien Zuflänbe finb verſchwunden, von allem biefen Vorzligen in ven jegigen Be- 
wohnern keine Spur mehr. Aber uch die Anzahl ber Einwohner hat ſich bedeutend geän- 
bext, =. ee. frühere Zeiten.beträchtfich angenommen, Waͤhrend Ae. zur Zeit (der 
eL 3 
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— 175,000 Seelen gefhägt und einen * Theil der Bevollerung ter Städte aus⸗ 
machend, als die eigentlichen, unvermiſchten Nachlommen ver alten Aeghpter zu betrachten 


orthodore griechiſche Kirche, unter einem in Alexaudria ober 
ſtehend, zaͤhlt in Ye. etwa 8000 Anhänger. Von Amerika und Europa aus wurden ſeit elwa 


nt waren. Die amerif. Unirte Preöbyterianer Kirche hatte z. B. im Jahre 1868, 
laut Bericht der Miffionäre an tie Generalfynode, 5 Gemeinden und 9 Miffionsftationen 
mit 125 Communicanten in Thätigfeit In Alegandria befindet ſich eine von ben Diaconiſ- 
er von Kaiſerswerth gegründete Auftalt zur Verpflegung kranker und re Al 
jonen aller Gonfeifionen, fowie feit 1866 die erfte — Ihe Kirche Ars. Außer 
dem wurden in demfelben Jahre von ber Pilgrims-Miffton 5: ifhona, f. b.) in Baſel 
in der Schweiz 5 Miffionsflationen in Ne. gegründet: St. Matthäus in Aleranbria, St. 
—— in Cairo, St. Peter in Affuan, St. Thomas in Chartuni und St. Paul in Ma- 
mob, 

Die herrſchende Sprache wurde, nachdem bie altägypt. ber griech. hatte Pla machen 
mäflen und auch legtere feit dem Einbringen der Araber in das Yand verbrängt worden var, 
el und nad) bie arabifche, die jegt in allen Theilen des Landes als alleinige Umgangs- und 
Geſchãftsſprache gefprochen wird. Das Altägyptifche wurde zwar von den Kopten als fopt. 
Sprache auch während der Griechenherrſchaft — und wird ſogar noch heutigen Tages 
von ben Kopten geleſen, von nur Wenigen aber verſtanden und nie geſprochen. Für bie 
Alterthumsforſcher war die ägypt. Sprache bis Ende des vor. Jahrh. (1799) vollftändig an- 
belaznt. Da entvedte Dr. Young auf einem von den Franzosen nahe ber Mündung des 
. Rofettcarmes bes Nil's gefundenen, jetzt im britifchen Mufenm aufbewahrten Marmorblock, 
bem berühmten Stein von Rofette, Inſchriften in drei verfchienenen Charakteren, ımter bene 
felben auch Griechiſch. Nun war der Schluſſel gefunden und von biefer Zeit an ift es den 
Gelehrten gelungen, die hieroglyphiſchen Infhriften auf den Aghpt. Bandenfmälern zu ent« 


d hen : 
erſieres die fürlich vom Delta gelegenen Partien des Nilthales = 5 PA natürliche 
—e Zeiten von verſchiedenen Dynaſtien getrennt be t wurden. Hatte das ge⸗ 
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Thebais genannt) 13 erhieit. 400 n. Chr. theilte Kaiſer Arcadius das Land in drei und in 
neueſter Jeit Bicefönig Mehemed⸗Ali in ſieben Provinzen ein. 

Das Syſiten: der Landwirthſſchaft, das gegenwärtig in We. befolgt wird, iſt, we bie 
Regierung nıcht nene Eulturobjekte eingeführt und auf eine gründliche, den landwirthſchaft- 
lichen Erfahrungen der neneften Zeit entſprechende Bebauung des Bodens zebrungen hat, 
noch daſſelbe, das vor 3000 Jahren im Schwunge war. Der ägypiiſche Bauer hält zäh an 
den alten Gebrändyen feft, fein heutiger Pflug zleicht dem auf den alten Denkmälern abgebil- 
beten anf ein Haar, als Egge bient ihm noch heute der Etumpf eines Palmbaumes und feis 
nem Lande gönnt er mır dadurch Ruhe und Erholung, Laß er einen gewiſſen Wechſel in 
Bezug anf bie ge beftellenden Frücjte innehält. Nahezu die Hälfte nes culturfähigen Lan- 
des (auf 631 D.-M. veranfchlagt) liegt brach und wird, trogbem daß eben alles Land culs 
turfähig ift, das der Nil bei feinen Ueberſchwemmungen erreichen kann, eine. ergiebige Bebau⸗ 
ung beilelben alfo mıt verhälfnigmäßig geringen Echwierigfeiten verknüpft iſt, und tretz der 
energifchen Maßregeln feitens der Hegierung, den Reichthum diefer ın jedem Jahre von 
Nenem befeuchteten Yändereien anszudeuten, voransfihtlich auf noch geraume Zeit für das 
Land ohne allen Bortheil bleiben. Der natärlicyen Beſchaffenheit nach zerfällt das eultur⸗ 
fühige Land in Rei⸗ und in ScharafisFändercien, d. 5. in folche, welche vom Nil direct übers 
ſchwemmt und dadurch befruchtet werben und in ſolche, die man, weil fie ber Nil nicht errei- 
hen kann, künftlich bewäflern muß. Auf erfteren, ven Rei⸗Ländercien, erzieli man durch⸗ 
ſchnittlich nur eine Ernte (Winterfaot, als: Weizen, Gerfte, Pinfen, Behnen x.), letztere 
Bagegen, die Scharali-Rändereien, Ei in jedem Jahre brei Ernten zur Reife. Renere 
Euftwrobjette find: Baumwollı, deren Cultur im Jahre 1821 begonnen wurbe und feittem 
bedeutende Fortichritte gemacht hat, und ber Maulkeerbanm zur Seidenfabrifition. Letztere 
Euftur (68 wurden 3,000,000 Bäume auf einmal ee hat jedoch mit großen Schwie- 
rigfeit:n En tämpfen, da bie Seidenwilrmer durch bie heil inde viel zur leiten haben. Die 
Olivenenitur (haupiſächlich im Fajjum betrieben) hat einen ernenten Aufſchwung genommen, 
wie denn auch die Einbürgerung ded Kaffeebaumes und ber Gewärznelten verſucht worden iſt. 

Der Handel Ae'$ “ ſich, feitvem tie Nıgierung den meiften ihrer Monopole entfagt 
hat, bebeutend gehoben. Während z. B. Alexardrien, das nebft Euez ber wichtigfte Pla 
für die Ausfuhr it, im Jahre 1860 Waarrn im Werthe von 248,212,795 ägypt. Piaſtern 
(20 Piaſter = $1) im- und im Werthe von 268,393,502 Piaſtern erportirte, belief fih bie 
Sefammteinfuhr des Jahres 1864 auf492,937,258, die Geſammtausfuhr auf 1,146,905,253 
Viaſter, die un Jahre 1866 die Höhe von 1,307,045,000 Piaftern erreichte. Bei letzterer 
Summe war Bumnmelle allein durch $74,213,500 repräfentirt, während das Jahr 1860 
nur $7,154,400 für exportirte Baumwolle aufwies. In den Hafen von Aferandrien lichen 

„ wührend des Jahres 1866 3698 Schiffe ein, unter denfelben 980 Dan pfer. Den Einfuhr- 
handel dat Cairo faft ansfchliehfich in Hänben. Als wihtigite Ansfırhrartifel Ae.s find zu 
nennen: Weizen, Bohnen, e, Reid, Datteln, Leinſamen, Linfen, Seſam, Baumwolle, 
Bäffelhörner, Elfenbein, Kaffee, Cummi, Schafwolle, Perlmutter, Roſenöl, Straufenfedern, 
Sennedtlätter, Tamarinden, Natron, Opium, Pfeffer, Felle, Salz und Leinen; bie wich⸗ 
tigfien Einfuhrartitel find: Tuch, Kupfer, Tabak, Brenn: und Bauholz, Waffen, Steinfoh- 
len, Oneditlver, Eifen, Glasperlen, —— Blei, Kartoffeln, Lederwaaren, Papier, Zucker, 
Schwefel und wollene Teppiche. Außer Alexandrien, Sue, und Cairo find Koſſeir am Ro- 
then Meere, Man urah, tie größte Stadt im Telta, Zafazık, nahe den Ruinen von Buba- 
Kos, Tanta mit zwei großen Jahrmärkten, Siut in Dberägypten und Aſſuan durch ihren 
Handel bedeutend. Kofleir mit feinem nicht unbedeutenden Nilhafen Kennch beherrſcht 
hauptfaͤchlich den Handel mit Arabien. Auch ver Paſſagierverkehr hat einen zienrlichen Auf: 
ſchwung genommen; fo fangten z. B. im Jahre 1864 in den vier Haupthäfen Ae:’s: Alexau⸗ 

, «Said, Damietie und Suez, 68,678 Perſonen an. 

DO bme Belang ift die gegenwärtige Inpuftrie Ae.s. Zwar beſitzt Kairo Fabrilen 
von halbſeid⸗ nen und baumwollenen Zeugen, von Saffianleder, Bofamentierarbeiten, Stroh⸗ 
matten und Vinfenkörben, fowie Gerbereien, Inbigofärkereien und Schiffsbauwerkſtätten, auch 
lommen Wolldeden und grobe Zidher ans ben Say, andere. inbuftriele Unternehmungen 
jedoch, wie früher gebläht haben, wie 3. 3. die cherägnptifche Linnenfabrikation, find tyeils 
ganz eingegangen ober befinden ſich tech, wie 5. B. die Fabrik rother Mützen in Fnah, in fchr 

äglichem Sufane. Bon einiger Bedentung find noch bie Steindt- und Petroleumfabriten, 
bee ihr Rohmaterial bef. von den aus löcherigen Kaltfelfen gebildeten Küſtengegenden des 
Mitielmeeres beziehen. 

Daffelbe gilt von dem Unterricht und ber allg. Bil dang in Ae. Gleichwie in 
allen anderen Ländern des mohammed. Morgenlandes wird ber Unterricht faft vollitänbig 
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vernadhläffigt und ſteht deshalb die Vildung des Volles auf einer fehr tiefen Stufe. We. bes 
figt zwar eine Anzahl Landesſchulen (Elementarſchulen und höhere Lchranftalten), dieſelben 
find aber nichts Anderes als religiöfe Anftalten, in denen anf eine praltiſche, ven Änforderun⸗ 

en der Neuzeit entſprechende Ansbildung ter Schüler keine Rüdjiht genemmen, fondern 
Et ausfchließlich nur der Islam gelchrt wird. Unter denfelben nimmt Die theol. Schule an 
der großen Veoſchee in Cairo vie hervorragendſte Stelle ein. Meyemed⸗Ali machte ſich fei- 
ner Zcıt durch die Grunrung mehrerer Anftalten verdient, tie d gig nach eure paͤiſchen 
Muſier eingerichtet waren, wie z. B. tie Schule für Mediziner in Abu-Zabel, die Cadetien⸗ 
anftalt in Gizeh. die Seemannsſchule in Alerandrien, die polytechniſche Anftalt, meif für 
Ingenicure, in Chanla, das mediziniſche Colleg in Kafr-el-Ain, die Artillericſchule in Turrah, 
tie Mufitanftalt in der Citadelle von Cairo x. xc., feine Nachfolger aber hoben dieſe Schulen 
faft alle wieder anf und lichen außer einigen Regimentsſchulen nur noch dad mediziuiſche Sol» 
leg von Abu⸗Zabel, das fie nach Kafr:el-Ain verlegten, und eine Gabettenanftalt befichen. 
An dem Colleg zu KRafr:cl-Ain, das ganz und gar nach eurep. Mufter eingerichtet ift, find 
hauptſãchlich Deutiche als Lehrer thätig. I Sahre 1863 wurke auch ein Inftitut gegrũn⸗ 
vet, welches ſich mit Fragen der Geographie, Gefcichte, des Aderbanes, ter Archäologie und 
der Medizin beſchaͤftigen foll. 

Die Angaben über die Finanz en des Panbes ſind äußerſt unficher, da fi die Regier⸗ 
ung nicht berbeiläßt, officielle Ausweiſe über ven Beſtand berfelben zu erlaſſen. Tas Bu 

et für das Jahr 1864 ſchätzte di Einnahmen auf 44,250,000, Die Ausgaben auf £3,575,000, 
ß daß alſo ein Ueberſchuß von 4676,000 erzielt werden wäre, frühere Jahre wieſen 
jedoch — ae 4 500,000-—1,000,000) Deſicits nach, die nach und nach eine ſchwe⸗ 
bende Schuld bildeten; dieſe Schuld betrug zu Eude des Jahres 1559 46, 000,000. Im 
Auguſt des Jahres 1860 contrahirte die Regierung in Paris eine Anleihe von 22,000,000 
Ircs. der im März 1862 eine weitere von 40,000,000 Fres. folgte. Im Auguſt 1864 
effectuirte bie Rericrung eine Anleihe von L700,000 bei zwei engliſchen Banten und im Ok⸗ 
tober deſſelben Jahres in Paris und Yonton eine iw Betrage von 45,000,000, welch legtere 
auf 15 Jahre zu 9%, abgeſchloſſen wurde. Die Ichte Anleihe ift Die 7procentige vom Juni 
1868 zum Betrage von x 6,000,000, in Paris mit dem Bankhaufe Oppenheim abgekhloflen, 
fo daß ſich alfo die öffentliche Schuld Ae.'s zu Ende des Jahres 1868 auf 419,420,000 
en 387,000,000) belief, etwa zum vierten Theile in rüdfläntigen Befoldungen beftchend. 
ie Haupteinnahmequellen des Staates bilten Die Grumbftener, die Dattelpalmenfteuer, bie 
Einlommenſicuer, vie Miarktfteuer, die Hausſteuer, der aus den Gifenbahnen von Alcran- 
drien nach Cairs und von Cairo nad) Suez crzichte Ertrag, fowie bie Aus⸗ und Cinfuhrzelle 
und Tagen für Stempel, Einſchreibung der Nilſchiffe, Fiſchereien, Salz und Ratronproduc- 
tion x. 

Das von Mehemeb-Ali nad) enrop. Mufter gebilvete Heer wirb durch Gonkription er⸗ 
gänt, Es beſtand im Januar 1867 aus 4 Regunentern Infanterie (je 3000 M.), einem 

ataillon Jäger (1000 Mann), 3500 M. Kavallerie, 1500 M. Artillerie, 2 Bataillonen 
Genietruppen (je 1500 M.) und aus einem Regimente Yarbiger aus Sudan, 3000 DI. 
yahtent, Vicelönig Ismail Paſcha retucirte kurz nad) feiner Thronkefleigung dieſe ſiehende 

rimee auf 14,000 M., nämlich 8000 M. Infanterie, 3000 DR. Cavallerie, Artillerie und 
Eenictruppen und 3000 M. Farbige. 

Tie Sant, Marine beitand im Jahre 1867 aus 7 Linienfchiffen, 6 atten, 9 Cor- 
vetten, 7 Vriggs, 18 Kanonenbooten nnd Heineren Kriegefahrzengen nad 27 Transportſchif- 
fen. Der Vicckonig ift der Oberbefehlshaber der Flotte. 

An öffentliden Bauten der neueren Zeit, die namentlich Mehemeb-Ali ihre Ent- 
Aehemg zu verbaufen haben, find zu nennen: ter von Alerandrien nad; Atfeh in den Nil füh- 
rende Mahmudijeh⸗Canal, der, i. 3.1869 allerdings noch unvellendete, mit Schleufen ver- 
fehene Steindamm an der Gabelunysftelle bes Nil's, das fogen. Varrage, jegt flark befeſigt, 
ſowie überhaupt die Vervolllommuung des Canal- und Danmſyſtems, das trotz feiner Wich⸗ 
tigkeit filr das ganze Land Jahrhunderte lang volftändig anberädjichtigt geblieben war. Die⸗ 
fen für ben Verlehr und ben Wohlſtand We.’d ſelbſt fo wichtigen Juftituten reihen ſich einige 
andere an, bie auch filr ben Verkehr der ganzen Welt von großer Vebentung find. Es find 
dies die Eiſenbahnen, die Cairo mit Alcgandrien und Suez verbinden und ven denen nicht 
minder wichtige Aweigbahnen abzweigen. Die erfte Bahnſtrede, welde in Ye. angelegt 
wurde, war bie Alcyandria-Gairo-Bahn, die unter Abbas-Paſcha begonnen und im Jahre 
1856 eröffnet wurde. Tiefelbe hat eine Länge von 28 M. und berührt Rf ihrer Yinie, von 
Alexandrien ans, Damanhur, Kafr ⸗el⸗Ais, woſelbſt fie den Niların von Rofelte überſchreitet, 
Tanta, Benha (wit einer Brüde über den Damietie⸗Arm) Keljub und Yulak bei Cairo. Die 
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Gatro-Enez-Bahn folgte ihr in den Jahren 1855— 1857; biefe führt direct durch Die Wüſte 
and it 20 d. M. lang. Bweigbahnen faufen von Tanta nah Samannut (44 M.), von 
Lenha nach Zakazik (43 M.) und von Alerandrien nah Marint (3, M.). Die durch 
Lifenbahn en verbundenen Orte ſtehen außerdem in tele ae Berbindung, was auch bis 
Kenneh in Oberägypten und von Suez bis Koſſeir ber ER ift. 
Das größte Interefie bietet die alte Eultur und Geſchichte Ae.'s, die von je, ſchon 
mr Beit ber alten Griechen, ein Gegenftanb eifriger Forſchungen war. Unter den griech. 
Belchrten find es beſonders Herodot Diovor, Eratofthenes und Syntellos, die, Iheild mit 
Angabe der Quellen, ans denen fie ſchepften, theils unter vollſtändigem Verſchweigen derſel⸗ 
ben, in ihren Anfichten aber oft wefentlich auseinander gehend, chronologiſche Tabellen ber 
äghpt. Geſchichte aufitellten und u dieſe Weiſe um die Aufklärung des gefchichtlichen 
Duntels verdient gemacht haben. Naturl:ch bilden diefe Forſchungen ven Hauptanhaltepunkt 
fir Die Gelehrten neuerer Zeit, bie deun cuch neben der Erforſchung der auf ben alten ägypt. 
Bandertmälern aufgezeichnten geſchichtlichen Ueberlieferungen bei En dorſchungen die 
Chrenologie — eines dieſer alten Gelehrten zu Grunde — haben. Die wichtigſte 
Quelle alle Forſchungen find vie Werfe des ägypt. Gelehrien und Prieſters Manetho 
F5 d.), der im 3. Jahrh. v. Ehr. die alten heiligen, von Prieſtern geſchriebenen Geſchichts⸗ 
ücher auf Anordrung des Ptolemäus Philadelphus in's Griechiſche uberfegte und, wie man 
allgemein annimmt, bie Namensliſten der ägypt. Könige ſpäter als Zuſatz zu feinen Werfen 
hinzufugte. Zwar find feine eigenen Werle dis anf wenige Bruchftüde verloren gegangen, 
faft alle zu feiner Zeit oder kurz nach ihm lebenden griech. Gelehrien haben jedoch bei ihren 
Forſchungen aus feinen Werten gefchöpft und dieſelben auf dieſe Weife der Nachwelt aufbe— 
wahri. Die Forfchungen neuerer Gelehrten flimmen darin überein, daß fein Land der Erbe 
eine ältere Geſchichte beſitzt, als Ae. und kein Volt der Erde früher als die Aegypter eine fo 


"hohe Stufe ber Entwidelung eingenommen bat. Dies beweifen z. B. die in neuefter Zeit 


von Unger (f. Sitzungsberichte der Wiener Akademie) —— intereffanten lee 
gen mit Ziegelfteinen der Pyramide von Dahſchur (von Mares Schorheres um das Jahr 
3359 w. Ehr. erbaut). Er fand in denfelben Ueberreſte von 5 Nahrungs: und Nuppflanzen, 
7 Untrantarten und 4 wildwachſenden verbreiteten Pflanzen. Unter den Nahrungs- 
und Nuppflanzen ftand bie ſechszeilige Gerfte, Wintergerſie Hordeum hexastichon, L.), 
bie, aus der großen Anzahl von Ueberreſten zu fließen, damals bereits eine bebeutende Aus⸗ 
Dehnung gehabt haben muß, obenan. Außerdem konnten die Felderbſe (Pisum arvense L.), 
der Lein (Linum usitatissimum L.) 36. nachgewiefen werten. An Kunftprotutten fanden 
ſich in dieſen Ziegeln Baditeintränmer, Scherben von Gefäßen von röthlicher Farbe, die ſehr 
gut gebrannt waren, aber keine Glaſur hatten, ſowie ein Stuck Leinenfaſer ımb ein Gaben 
aus Schafmolle. A 

Ueber den Anfangspunkt der eigentlichen, urfundlichen Gchchichte, d.h. über ta8 Jahr, 
von welchem an vie Geſchichte Ae.’8 durch Urkunden ſicher nachgewieſen werben kann, gehen 
die Meinungen weſentlich anseinander, obfchen ver Name, an den fid die erfte urkundliche 
Geſchichte Ae.'s knupft, bei faft allen neueren Forſchern derſelbe ift, der des Königs Menes 
(Mena. Der Franzoſe Ehampollion (1824) war der Erite, ter es überhaupt unternahnt, 
eine Agnpt. Chronologie aufzubauen, indem er die Tabellen des Manetho mıt ben auf ten 
Dentmälern verzeichneten Namen verglich; er gelangte jedoch nicht Aber die 18. Dynaſtie 
Hinaus. Kin gleiches Refultat erzielten nad) ihm Willinſon, Felix, Reſellini, Osburn, Bru⸗ 
net ꝛc. Sharpe, wie mehrere Andere, die nie Tabellen Manetho's and dem Grunde derkürz⸗ 
ten, weit fie Gleichzeitigkeiten in denſelben vorausſetzten, läßzt Menes 2000, Cory benfelten 
2192 und Nolan 2673 Jahre dv. Chr, leben. Wieder Andere ftellten tie von Manetho aufs 
— Dynaſtien in eine fortlaufente Reihe hintereinander, fo daß Menes z. B. nach 

ru 5803, nach Leſueur 5773, nach Bödh 5702 Jahre v. Chr. lebte. Bunſen, ter ſich 

namentlich an die Tabellen des Alerandrinus hielt unt, dem Eratofthenes felgen, mehrere 
Ranethoniſche Dynafiien al Nebenbynaftien unberüdſichtigt ließ, verſetzt Mencs in das 
Dabr 3643 v. Chr., während nach Lepſius, ver gleichfalls Gratofthenes folgte, Menes im 
julianiſchen 3892 v. Chr. ſebte. Jutereſſant iſi außerdem bie Bchuuftung Yefncur’s, 
daß die Dynaftie ver Halbgötier bis 11,502 v. Chr. zuruckgehe und in gewiffer Bezichung - 
auch geſchichtlich fei, wie dies Plato in feiner Angabe ausfpreche, Daß es Aynpt. Bilder gebe, 
die 10,000 Jahre alt feien. Der Schleier, der fo fange auf dem größten Theile ter Ger 
ſchichte He.’8 gelegen hatte, wurde eigentlich zuerit durch die Sranzojen gelüftet, deren Ge— 
lehrien ven zu Ende des vorigen Jahr. unternommenen Groberungszug (f. Xegyptiicde 
Erpedition der Sranzeten) Bonaparte's begleiteten und werthuolle Auffchlüſſe na« 
wentfich in Bezug auf ägypt. Bautanſt lieferten. 
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Nach Manetho gab es, nachdem die Tynaſtie der Götter Vulkan, Eonne, Agatbobämon, 
Saturn, Ofiris und Iſis und Typhon 11,658 und die der Halbgötter Horos, Mars, Anız- 
bis, Hercules, Apollo, Amun, Tithoes, Sofis und Jupiter 3068 Jahre regiert batten, 30 Dis 
naftien menſchlicher —*— (Bharaonen), von denen bie erſte alſo bie des, von den mei⸗ 
ften neueren Forſchern als gsittia angenommenen Mencs, in den Hieroyplyphen (f. d.) 
Mena genannt, bilvete. Diefelbe regierte 253 Jahre in Memphis, das Miencd grünbete, 
nachdem er die Baterftabt feiner Vorgänger, This in Oberägypten, verlafien hatte. Die 2. 
Dynaſtie war bie ber 9 Thiniten, bie 302 Jahre regierte und ton ber Dynaſtie 
ber 9 Memphiten, welche 214 Jahre regierten, erfegt wurde. Won letzterer flum« 
men bie großen Pyramiden von Dahſchur, am Rande ver Libyſchen Wüfte, die älteften nad 
weisbaren Denkmäler. Die 4. Tiynaftie, die der 8 Memphiten, ift eine ber bedentungsvoll- 
ſten, denn von ihr an findet in dem ägypt. Cultur · und Kunftleben ein erſtaunlicher Aufihwung 
Matt, Drei Könige dieſer Timaftie, von Herodot uud Dioder: Cheops, Chephren md Men- 
herinos genannt, erbauten bie großen Pyramiden von Gizch. Unter ihr und unter ber 5., 
ter der Glephantiniten, tie ſich ihren Vorgängern in jeder Veziehung würdig anfchloffen, 
waren bie Aegypter bereits cin in allen Künften gebildetes, ſtaatlich wohlgeorbnetc, hocheivi⸗ 
liſirtes Volt, das fid einer allgemein verbreiteten Schrift bediente. den Gebrauch des Pape 
rus bereitd genau Fanäte, einen genan geregelten hierarchijchen Eultus befaß, Kurz eine voll 
ſtãndige Reife und Entwicelurg erlangt hatte. Tie 6. Dynaſtie, die ter 6 Mempbiten, re⸗ 

ierte 203 Jahre; zu ihr gehörten Thiops, der 100 Jahre lang regierte, und tie Königin 
Sritofeis ; von ihr ſiammen Denkmäler in Ober und Dittteligypten. Die folgenden Timo 
flien, Lie 7. (70 Memphiten), vie 8. (27 Men:phiten, reg. 146 3.), tie 9. (19 Herallioten, 
reg. 409 J.), die 10. «19 Herallioten, reg. 125 3.) und 11. (16 Vioßpofitarer, reg. 43 J)., 
hatten ihren Sitz in Unterägnpten, waren aber turdaus sicht fo bedeutend wie ihre Vorgän⸗ 
—5 — obſchon ihre — — namentlich die ver 11., tur die Machtentfaltung der 
is dahin ned nicht genannten Stadt Theben ausgezeichnet waren. Tas Jahr 2380 v. Chr. 
brachte wieder eine eñtſchiedene Wendung durch das Äuſireten der 12. Dynaſtie, der der Tios- 
ofitaner, welche 213 Jahre regierte und unter deren Herrſchaft das ältefle ägyptiſche Rei 
—* Glanzpunlt erreichte. - Inter ihr wurde Ae im Süden bis ine Beutigen Caruch cr» 
weitert, die Dafe Fajjum in der Libyſchen Wüſte durch einen Canal mit dem Rilthale in Ber« 

+ bindung geſetzt und dadurch zu dem fruchttarften Theiie des Landes umgeſchaffen, in dieſer 
Dafe ein See, Piom en were, d. i. „Exe des Ueberſchwemmungswaſſers“ ıvon den Griechen 
„See Miu“ genannt) gebildet, ſowie auf das gefammte Bcwäfferungefyftem Die grüßte 
Sorgfalt verwentet Bon diefer wichtigen Tynaftıe, zu der auch der durch feine Pyramide 
am Möris-Cee berühmte Amenemes TIL. gehörte, ſiammen namentlich vie berühmten, nech 
jetst wohlerhaltenen felfengrotten von Benihaſſan in Vlittelägypten. Die 13. (die der SO 
Diospoiitaner, reg. 184 9.) und die 14. (ie ber 76 Cheitiſchen Känige, veg. 184 (464) I). 
Dynaſtie werden von Manetho als einheimiſche aufgezeichnet, dieſelben ſtanden aber ſeden⸗ 
ſalis in einem Verhältniß der Abhängigkeit zu den bei Manetho die 15. und 16. Tyna- 
ftie bildenden Hyffos, d.h. Hirtenfönige, ven Berchiiern ſemitiſcher Völfer aus Syrien, die am 
das Jahr 2100 v. Chr. in Ne. cinficlen und con Memphis ans mehrere Jahrhunderte iaug 
das Laud beherrſchten. Aus diefer Zeit, befonders aus ver 13. Dynaſtie, flammen nur neh 
wenige Denfmäler in Oberägypien und Unternubien. Um das Jahr 3800 0, Chr. endlich 
wurben dieſe Hykſos von der 17. Dynaftte einheimiſcher Könige aus dem Lande wieder ver⸗ 
tchene- Beſonders Tuthmofis ILL. aus diefer Dynaftie führte dauernde Kämpfe gegen die 
Eintringlinge, welche er endlich zwang, fih nad Paläftina zurüdzuzichen. Von ihm an ent» 
faltet ſich Ne. wiederum in alter Macht und Größe, bie durch vie Könige ter 18. Dynaſtie, 
namentlich in Bezug anf innere Angelegenheiten, zur Bolfemmenheit gelangte. Horus, der 
legte König der 18. Dynaftie ſchlichiete 3. B. die langjährigen Etreitigfeiten hinfichtlich des 
Gottercultus. Die 19. Tiynaflie, 204 J. regierend, welche dad Werk ihrer Vorgängerin 
fortjegte und zu einen noch gtänzenberen Refultate fuhrte, iſt Die wichtigite aller Dynaftien 
überhaupt. Cie befefligte und erweiterte die Macht ie's, nachdem fie bie von der 18. Dy⸗ 
naſtie mıt Erfolg begonnene innere Kräftigung vollendet, nach außen hin, indem fie glidliche 
. und durch reiche Beute ie Eroberungszüge nad Aſien und Methiopien unternahm. 
Die herverragentfte Stelle in dieſer Dynaſtie nahmen Sctho8 I. und Ramſes II. ein, von I 
nen der erftere Die Aſſyrer und Meder, ber letztere fogar tie Perfer, Baltrer und Scythen 
— Die Regierungen dieſer beiden Känige ſind jedoch außerdem noch durch Ereigniſſe 
und Reformen ausgezeichnet, die für das Land Ye. als ſolches von großer Wichtigkeit waren. 
Unter ihnen, von Sethoß, wie weiter oben bemerit, zuerſt angeregt, fand cine newe Einthei - 
lung, in Nomen, flatt, dad Kriegsweſen wurde durchaus reformirt und georonet, das Canal⸗ 
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foßlem erweitert und verbollflänhigt und neue Stäbe gegrändet. Sie ‚regierten zuſammen 
117 Jahre, Ueber Sethos und Ramfes und den Sohn des Ramfes, Ba ſtellte 
Lepfius eine intereffante, von den bisherigen Anſichten abweichende Behauptung auf, indem 
ex zu beweiſen fuchte, daß unter Sethos Jofeph aus Lanaau nah Ye. gelommen anter 
Ramfes Mofes erzogen worden und unter Menephtes das ifrackitiiche Bolt aus Ne. ausge⸗ 
zogen fei. Sethos unt Ramfes, deren innere Reformen weſentlich diefelben Gebiete berühr⸗ 
ten, nud deren glänzende Regierangen einander in vielen anderen —— ähnelten, wur⸗ 
ben von den alten unter dem von Herobot zuerft gebrauchten Namen Sefeftris als 
eine Berfon angeſehen. Mit Sethos und Ramfes Far das alte Ae. feine höchſte Bfüthe 

t; nach ihnen, ſchon unter den legten Konigen igrer eigenen Dynaſtie, ſank die Macht 
eiches zufonmen, Kunft und Wiffenfchaften wurden infolge bes immer mehr und mehr 
un greifenben Luxus und infolge ber ey Han — * Ueppigkeit — — 
—* ſo daß ſelbſt die großen Berbienfte des Könige Kamfed ILL (bei Herobot 
mit genannt), des exften — ber 20. Dynaſtie, Pl 5 a ra auf den 
Denkmälern-verzeichnet ftchen, nur eine ganz kurze Glanzperiode bilde Die Prieſter, Die 
fon egen Enke der 20, — eine —AA— bildeten, —— es, unter ber 
nachfo — Dynaſſlie ihre t in dem Maße zu erweitern, ba von Berfhichenen die 
e aufgeftellt werben Ag die meijten Könige ber 21. Dinaftie feien von ven berg 
aus ihrer Mitte Erwählte geinefen. - Mit diefer Wendung der Dinge ſaul auch zi 
m. und das Anſehen Thebens. Der erfte König der 22. Txnnaflie, anf dem mi 
lern Schefhem, bei den Griechen Seſonchis genannt, eroberte in ber 2. Hälfte bes 10. Jahr» 
hunderts v. Chr. Jernfalem, konnte aber trot dieſes Erfolges den Verfall des Meiches nicht 
aufhalten, das zu Ende bes 8. Jahrh., unter bem legten Könige der 24. Dynaſtie, - dem 
Hethiopier Sabakon (dem So ber Bibel), ohne Schwierigfeit erobert wurde. Sabalon bil- 
bete mit feinen beiden Nach achfolgern die 25. Dynaſtie, die 40 Jahre regierte. Der or ber= 
felben, Tarlos, gab das Reich wieder auf und z a — nad 3 urück, wodurch bie 
Dynaftie ber einheimifchen Saiten, die 26. bei Manetho, die Herrſchaft wieder erlangte. 
Unter diefer Dynaſtie deren erſter König der berühmte Vſammetichs I. war, nahm das Reich 
noch einmal einen Aufſchwung und gelangte namentlich zu einem bebeutenden Wohlſlande. 
Beranlaßt wurde biefe gänftige Wendung durch Die —2 Ae.s für den — * 
Die griech. Veeö uämlid, deren Unterftügung Pfammetich m — nd feinen 
Thron zu verbanten te, nahm bald in dem Maße zu, daß ſid die 
Seeftabt Naucratis überwies, die infolge deſſen ſchnell eine ——— ——— — 
Durch Naucratis wurde das em e Land in den Handelsverlehr hineingezegen und erfreute 
ſich bald eines nie erlebten Rei on, wovo i die Zahl der Städte, Die unter Amaſis 20,000 
betrug, ein Zeugniß ablegte. it biefem Aufblühen des Reiches in commerzieller Beyiehung 
ging ein Aufihwung in der Kunſt Hand in Hand. Uber and) dieſe Blüthe war nur von 
* Dauer, ba die Kraftentwickelung des Reiches in politiſcher Beziehung mit den großar · 
tigen Erfolgen auf den Gebieten des Handels und der Kunft N gleichen Schritt hielt; im 
Jahre 525 v. Ghr. ficl Be. in bie Hand ber Perfer, indem es Gambtfes ohne Schwierigkeit 
eroberte und zu einer perfifchen Provinz machte. Die 120 Yuhre, bis 405 v. Ehr., wäh- 
rend ber Herrichaft der p 1 Range (8 an der Zahl, von Cambyſes Bis Darius ir) bil 
beten eine der bewegteilen Epochen ber — ägyptifden Geſchichte, was hauptfächlich in dem 
Rationalhaß, der habe Aegyptern und Perſern beſtand und ben mehrere ber perf. Könige 
abfichtlih zeizten, war. Cambyſco fol fogar, wie die grich. SKriftiteller 
berichten, Dies han ar al aller äghpt. Deutmäler angeorbnet habe . Nur Da» 
rind, ber Nachfolger des Canibyſes, erwies ſich als ein verföhnlicher, weiſer Herrſcher, wes⸗ 
gun“ ihn auch Die ägypt. ._. unter ben großen Geſetzgebern des Landes verzeichtten. Im 
ihre 405 v. Chr. erhielt He, wiederum einheimifche Könige, die 29. und 30. Tyraftie des 
Manethe, wurde aber um bie Mitte des nächſten Jahrhunderts (340) abermals cine Bente 
ber Verfer, welche 8 Jahre regierten, werauf es, 332 v. Chr., ven Alexander dem Orofen 
ugleich mit dem perfifchen bem macedoniſchen Reihe einverleikt wınde, Unter macsboni« 
Herrſchaft verblieb es bi 305, in welchem Jahre Piolemäns, ver Cohn des Lagus 
ange Ptolemäns Lagi genannt, j Btolemäer), dem bei ber Fänbertheiken nah dem 
—— —— ee6 
ei e Stadt ur erhob und bie grie haft der Ptelcmäer (ſ. d. 
grũndete. Durch die Btolemäer, unter denen Aeyanbnca bald bald der Sig aller Gelehrſamleit, 
(f. Aleranbrinifdes Zeitalter) (er Haupthandelsplatz der Welt, zugleich aber 
auch ein Plog des raffinirteften Lurns und ber unerhörteften Sitteniofigteit werche, gelangte 
bie griech. Bildung in Ae. zu Pesch Geltung, jo daß altägyptifche Kunſt, Gelchrfamteit 
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bifvete ſich auch, nady dem’ Veifpiele der theilweife ascetiſchen Lebensweiſe ber ägypt. Priefter, 
ein fid) |chnell verbreitenpes Möndd- und Cinfienlertjum, das alS erfler Anfang bes Klefier- 
und Einfichterlebens fpäterer — — betrachten iſt. Neben dem Chriſtenthum be⸗ 
ſtand aber noch längere Zeit ber altägypt. Gottercultus, wie dies hieroglyphiſche Infchriften 
aus ver Mitte des 3. Johrh. und ver erſt gegen Piitte des 6. Jahrh. in Philä aufgehobenen 
Iſiocultus beweiſen. Weranbria trat andy iu dieſer Epoche in ben Vordergrund urb wurre, 
namentlich nachdem bie qriftliche Religien Staatsreligion geworden war, als ein® ber 4 
triarchate der Hauptſchauplatz heftiger thesl. Streitigteiten. 
Bei der Thelung des röm, Reichs wurde He. eine Provinz bes oſtrkm. (byzantiniſchen) 
Kaiſerreichs und erhielt von Kaljer Arcadius eine nene Eintheilung in vier Kaupttheile: das 
ta (in bie drei Unterabtheifungen Augusta prima, Augusta secunda und Aepyptiaca 
zgerfallend), Arcadia (die alte Heptanemis), Thebais inferior (tis Panopolis reihend) und 
‘Chebais superior (bi Philä reierd). Mit dem Verfalle ded ofrkım. deeichs hielt jchocdh 
der Ae.s gleihen Schritt, fo daß es den Arabern unter Amru, dem Felt herrn des Khalifen 
Omar, im Jahre 638 n. Chr. ohne Schwierigkeit gelang, das Land zu erobern. Nur Ale 
randria leiftete einen ae Wiverftand (14 Monate), unmte aber nach feiner Groberung 
‚am fo härter büßen. it den Arabern zugleich kam ber Islam in's Land, der das Chriften- 
thnm faft vollftändig wieder verbrängte, wenigſtens dermaßen beſchränkte und zuweilen ver- 
folgte, daß bie Kopten, den Gewaltthaten ber neuen Herrſcher vhne irgend welchen Schutz 
preisgegeben, bald in vollitänbige Ohnmacht herabſanken. Alerandrien einft bie hepentenbfte 
Hanbelsſtadt der damals befannten Welt, ter Cig ter grichiichen Wifſenſchaft und Gelehr⸗ 
ſamkeit und fpäter eine ver Hauptſtützen des Chriſtenthums, ſtand Ere und verlafien, ta bie Wiſ⸗ 
fenfhaften nach dem Eindringen ber Araber ihren Sitz in Conſtantinopel aufſchlugen, Vene⸗ 
dig aber den Handel nad) und nach an fih riß. Die arakifchen Etatthalter, von ven Kha- 
lifen mit — nn Machtvolllommenheit ausgeriftet, entwidehen eine Willfürherr- 
ſchaft, Die auch Die legten Spuren aft-ägspt. Cultur, Eitten, Gefege unb Gelchrjamkcit raſch 
verwifchte und dad Pand, das mit unnahfichtlicher Strenge ten kisherigen ägypt. Veſitzern 
entriflen und an arab. Pflanzer verpadhtet wurde, einer velftäntigen Barkarei entgegen» 
führte. Dazu kamen noch fortwährende innere Unruhen, hervorgerufen kurch die Anſtrengun⸗ 
ger einzeluer Statthalter, ſich von den Khalifen umathängig md zu ſelbſtfiändigen H n 
e.'8 zu machen. Der Erfte, ver dies verfurhte, war Uchmed, ber im Jahre &68 die Timaftie 
ber Tulnniden gründete. Jetzt begann nun ein faft ununterkrechener Kampf um tie Ober⸗ 
herrſchaft. Im Jahre 905 eroberte der Khalif von Bagtad das Land, mußte daſſelbe aber 
985 dem Ahnbele Mohammed, dem Ilſchiden, wieder überfaflen, ber ver Gründer eincr neuen 
unabhängigen Dynaftie wurde. Im Jahre 969 gelang es dem erften fatimidiſcheu Khalifen, 
Moe; Edvin Allab, ſich des Laudes zu bemächtigen. Derfelbe gründete bie Stadt Mafr«el- 
Cahira (d. i. die Siegreide), das heutige Cairo, das er zur Hauptftatt des Neiches machte, 
und wurde außerdem der Stifter der Dynaſtie ber Fatimiden. Obgleich mm dieſe Tynaſtie 
in gewiſſer Beziehung eine glänzende, bem Lande vortheilhafte Regicrung führte, vertan fle 
es doch nicht, ven gãnzlichen Berfall des Reiches aufzuhalten und mußte in ihrem Ichten Sproſſen, 
Abbab, der ſich gendihigt fab, den mächtigen Heriger von Aleppo in Syrien, Nurebbin, ge⸗ 
bie Krenzfahrer unter Guito von Lufignan wm Hälfe anzurufen, bem Weltherrn dicſes 
here, dem mächtigen Salaheddin ober Saladin, weichen. Saladin lietz Abbad im 
Jahre 1171 ermorden, bemädhtigte ſich des Thro1s und erklärte fih für nuabhängig, indem 
er die Dynaftie der Eyublden (er mar der Sohn Eynb's) gründete. trag zur Ber- 
größerung des Reiches bei, a den Krenzfahrern die von ihnen in © eroberten Stäbte 
wwieber ab und verefuigte Syrien, fowie Theile Meſopotamien's und Arabien's mit Ae. Auch 
hinterließ cr das Reich feinen Nachkommen in einem, mit kurz vorhergegangenen Zeiten ver- 
glichen, ziemlich, blühenden Zuftande, was — in Bezug auf Alerandrien galt, das ſich 
anter feiner Herrſchaft wieber erhoben hatte. Die Herrichaft der Eynbiden währte aber nicht 
lange, ihr baldiges Ende wurde durch bie eigene Unkiugheit eines ihrer Sprofien herbeige- - 
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führt, en Eddin nämlich laufte im Jahre 1280 18,000 junge Circaſſier ais Sllaven, 
bilvete aus veufelben feine Leibwache und übergab ihnen bie bisher arabiſchen Pähtern.über- 
laſſenen Ländereien. Durch dieſen befig übermüthig geworden, firgen dieſe Sklaven, 
Mamlulen (f. d.) genannt, bald an, die Yanrbewohner ald Leibeigene zu betrachten, ſich üb:r« 
haupt einen beveutenden Einfluß zu verfhaffen, bis es ihnen endlich gelang, bie Herrſchaft 
über ganz Ae. an ſich zu reiten. Dies geſchah 1250, in welchem Jahre der letzte Eynbide, 
Turan Stab, von den Mamlulen ermordet wurde. i 

Nunmehr begann für Ae. eine Schredenszeit, Die die trübſte uud unheilvollſte Periode feiner 
Geſchichte bildet. Neben den fortmäbrenden bintigen Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen 
Manlufenführern (Emiren) einerſeits und den von denſelben abhängigen Sultanen anderer 
feits, Die das Land in. beftändiger Unruhe und Unficherheit erhielten, traten außerdem noch 
Seuchen und Hungersnöthe auf, die das Land dem Rande des Elends zuführten. Nahezu 
3 Jahrhunderte Iang mwährte biefe Grauelherrſchaft, welche Scenen mit ſich brachte, die zu 
den biutigten der Weltgefchichte gehören. Bon den 47 Tyranıen, die während 263 Jahren 
das Land mißbrauchten, farben nur etwa 30 eines natürlichen Todes, bie übrigen wurben 
auf irgend eine Weiſe von ihren Nebenbuhlern auf die Seite gefhafft. Der erſte Mamlufen- 
Sultan, mit dem bie 1. Dynaſtie der Mamlufer, die der Bahariden, anf ben ägypt, Thron 
gelangte, war u} Ibegh. Als beveutenbe Herrſcher diefer Dynaſiie * Bibars L., geſt. 
1277, ber die im Süden an Ae. grenzenden Lande, ſowie Syrien und Theile Arabien's er⸗ 
oberte, und Mohammed I., get. 1341, zu nennen, welch letzterer fich dadurch verdient machte, 
baß ex bie Abgaben ‘verminderte und das Canaiſyſteni theils durch Anlegung neuer, theils 
durch — age, der alten Canäle regulirte. Die 2. Dynaſtie der Mamluken war 
bie der Bordſchiten, welche mit Barkof Dhaher im Jahre 1382 zur Regierung gelangte, ‘Die 
Regierungszeit diefer Dynaſtie hat uur ein einziges wichtige Ereigniß aufzuweilen, die Er⸗ 
oberung Cypern's dur Sultan Barſebai (1426). Im Jahre 1518 wurde endlich Die Herr- 
haft der Mamlulen durch den Sultan der Osmanen, SelimI., geftärzt, der Ae. eroberte, es 
zu einer türt. Provinz machte and einen Paſcha als Statthalter einfegte, ALS cine Wenbung 
jem Beſſeren konnte jedoch dieſes Greigniß durchaus nicht angefehen werben, ba Selim bei 

polit. Organifation des Laudes die Mamlufken nicht vollſtändig unſchädlich machte, ihnen 

vielmehr die Verwaltung gewiſſer Provinzen übertrug. Tiefe Leis, bie die alten Kämpfe 
unter ſich fortietsten, erlangten wieder einen ſolchen Cinfluß, daß die Paſchas bald nichts An« 
deres als die willenlofen Werkzeuge für ihre hrgeisigen Pläne wurden, Der legte Reft des 
Wohlſtandes des Pandes wurde vernichtet, Handel, Gewerbe und Juduftvie lagen darnieder, 
kurz ganz Ae. befand ſich im elendeften Zuftande. Dazu kam noch, daß Alerandria feit Auf⸗- 
Be: des Meerweges nah Oftindien feine alte Bedeutung ais einziger Stapelplat des 
Handels zwiſchen Europa und Indien verlor, daß alfo dem Lande auch biefe Erwerböauelle 
vollftändig verſiechte. h J 

Ihr Hauptaugenmerk richteten bie Mamlulen⸗Beis darauf, ſich fo viel wie möglich von 
dem in Cairo reſidirenden Paſcha und dadurch von der Türkei ſelbſt unabbängig zu machen. 
Ai Bei war ber Erſte dieſer Beis, der ſich (1771) offen gegen bie Hohe Pforte erhob und, 
nachdem er feine Nebenbuhler alle unfd;äplih gemacht hatte, ſich zum ſelbſtſtändigen Beherr⸗ 
ſcher, Sroßfultan, Ae.'s machte, Er wurde 1773 von Mahommed Abu-Dahab enttrohnt, 
ber ſich jedoch ber Pforte in foweit unterwarf, daß er ſich von ihr als Paſcha beftätigen ließ. 
Nach deijen Tode regierlen die beiden Beis Murab und Ibrahim gemeinfchaftlih und mach. 
ten ſich anch wiederum volftändig unabhängig. von der Türkei. In ihre Regierungszeit fällt 
die Belegung Ue.’$ durch die Franzoſeu (f. Aegyptiſche Erpedition ber Franzo⸗ 
fen), durch welche der Handel England's mit tem Orient vernichtet werben follte. Dieſe 
Erpebition hatte allerbing® für bie Franzoſen, bie den vereinigten Englänbern und Tirten 
weichen mußten, feinen weiteren Erfolg, diente aber dazu, Ye. felbft and dem Dunkel der Ges 

ichte wieder in den Vordergrund zu bringen, namentlich aber die Schwäche ber Türkei an's 
Tageslicht zu ziehen. Noch ber Capitulation der Sranzofen (1801) verfuchten die Mam⸗ 
lulen mit Hülfe der Euglãnder abırmalg, bie Herrſchaft an fid zu veihen, wurden aber von 
den Türten daran gehindert. Khosrew-Pafcha, ber nach ber Ermordung des türkiihen 
Statthalters Ali⸗ Paſcha (1804) an befien Stelle trat, ſowie ver Nachfolger Khosrew’s, Khur- 
ſcid · Paſcha mußten 1806 Dem energiſchen Führer des Albeneſencorps, Mehemed-Ali, weis 
en, der in dieſem Jahre von der Pforte zum Statthalter oder Bicckönig ernannt wurbe, 
Wit Mehemed⸗Ali trat ein Wendepunkt in den Zuftänben Ae.s ein. Mehemed wendete 
ſich zunãch ſt gegen die Mamtufen-Beis, Die er, als fie trog einiger Zugeſtändniſſe feinerfeits 
Immer wieber Ruheflörungen veranlaßten, am 11. März 1811 meuchlings ermorden lich. 
Rabezu 1000 Menfchen wurden bei diefer Gelegenheit getödtet. Durch dieſe Gewaltthat 
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wurde Mehemed ber alleinige Beherrſcher Ae.e und um min biefe feine Macht zu befeſtigen 
and um namentlich zum Arfall von der Pforte bei pafiender Gelegenheit die nöthigen Streit- 
Kräfte an ber Hand zu haben, Eilvete er ein einheimiſches ſtehendes Heer nach europäiſchem 
Muſter, fowie eine bebentende einheimifche Flotte. Durch den Zug gegen bie in Arabien ſich 
ausbreitenden Wahabiten (f. "] brachte er einen Theil Arabien’s an A., wie er denn and 
in den Jahren 1820— 1822 feine Macht im Eüten ausdehnte, indem er Nubien, Sennaar 
und Korbofan eroberte. Die Beſchaffung ver für fo großartige Unternehmungen nöthigen 
Geltmittel bildete natärlich bie Hauptfrage in der Kolitit Dichemed’s, die Yıfurg berfelten 
war eines orient. Deſpoten würdig. Allerbina® beförderte er, nm die Staatseinnahmen zu 
erhöhen, den Aderban, legte neue Canäle an, regelte überhaupt das Bewäfierungöfgfiem, 
führte nene Eulturobjecte (Baumwolle) ein, kurz that alles Mögliche, um tie Sülſemittel des 
Landes zu vermehren und bie Hülfsquellen reicher fließen zu laffen, auf ter arteren Ceite 
aber übte er auf bas ganze Yand durch enorme Steuern und Abgaben aller Urt, tucd Mono» 
polifirung gewiller Hanbeld- und Induſtriezweige, durch wiederholte und mit änßerfier 
Strenge durchgeführte Eonferiptionen, fowie daburd, daß er fa ſämmtliches culturjähige 
Land in feinen Privatbefig zu bringen wußte, einen Trnd and, wie er fo [hlimm kaum unter 
haft der Mamluken beftanden hatte. Sämmtliche Landesprotukte muften an bie 
Regierung abgelicfert werben, bie diefelben zu ben von ihr felbft Kefttinmten (natürlich nie- 
brigften) Vreiſen auſtaufte und dafür ihre eigenen, monopolifirten Waaren lieferte. Taf ein 
derartiges Syſtem das Land «usfaugen und ſchiießlich ruiniren und namentlich tie Landbe⸗ 
bauer in einen Zuſtand des äuferfien Elends verfegen mußte, iſt felkfiverfäntlich, und wenn 
auch Mehemed, da er zur Durchführung feiner Ricfenzwede Mittel bedurfte, die kam ohne 
Anwendung einiger tyranniſchen Maßregeln zu beſchaffen waren, eirigermaßen entjſchuldigt 
werben muß, fo wird doch immer ber ſchwere Vorwurf an ihm haften bleiben, ein ganzes, ton 
Natur opfertwilliges Volk fyftematifch iS auf den letzten Blutstropfen auegebeutet und ruinirt 
zu haben. Alle vie Maßregeln, welche anf die Regierung Mehemed's einen gewiſſen Glanz 
warfen und biefelbe als eine nach civilifirten und liberalen Ideen gelcitete ericheinen ließen, 
erwieſen fith in der Kegel als nichts ‚Anderes, als raffinirte, auf Täuſchung bereichnete Kunft- 
griffe eines Deipoten. Hauptſächlich galt dies von den Lehranftulten, die cr im Kante grün- 
bete und durch welche nicht eiwa eine allgemeine Vilrung verkreitet, ſondern einzig und allein 
willige Werkzeuge ber Regierung herangebildet wurden, wie er außerdem jurge mehlhatenke 
Aegypter nur ans diefem Grunde nach dem Abendlande fhidte und dort a fh. Auch 
die Einführung nener Culturobjecte und die Hehung der Fakrifintuftrie Eradte te Lande 
als ſolchen feinen, wohl aber ihm ſelbſt einen großen Vortheil, da er tie kei ſolchen Unter- 
—X deren alleiniger Beſitzer er ſelbſt war, beſchäftigten Eingeborenen nur als Fabril⸗ 
laven benutte. 
Mehemer’s Hauptwunſch (der fich freilich nie erfüllen ſollte), ſich von ter Pforte unab- 
hängig zu machen, war jebody noch nicht erreicht, obgleich da® Streben, denſelben zu reali⸗ 
firen, aus allen nenen Maßregeln Mehemed's unfchwer heraus zu finden war. Im Jahre 
1824 trug ihm die Pforte auf, die rebellifhen Griechen zu unterbrüden. Dicfem Auftrage 
zufolge ſchickte Mehemed feinen Sohn Ibrahim mit ciner bedentenden Macht ab, ter aud ben 
Beloponne® eroberte und verwäilet, -den Feldzug aber, nachdem die äghpt. Jlotte in der 
Schlacht bei Navarin zerflört worben war, wicder aufgeben mußte, Die Fforte hatte Me 
ir für feine Dienfte, bie er bei der Unterbrädung der Griechen leiſten würte, tie ſyriſchen 
Diftricte von Acca verſprochen, kam aber dieſem ihrem Verſprechen nicht nad, ſondern über⸗ 
ließ Mehemed nur die Injel Candia. Mehemed aber fand bald ein ankeres Mittel, feine 
Unabhängigfeit mäglicherweife doch noch durchzufegen, indem er Abdallah-Paſcha von Acca, mit 
dem er in —515 — lebte, durch feinen Sohn Ibrahim im Dez. des Jahrcs 1831 mit ri 
überziehen ließ. Ibrahim eroberte am 27. Mai 1832 nicht nur Acca, ſondern unterwarf fü 
auch in kurzer Zeit bie ganze Provinz Syrien, als deren Statthalter Mehemed durch ben anf 
Bermittelung der Großmächte abgefchloffenen Frieden von Kiutahia (1. Mai 1883) keflätigt 
wurde. Diefe Beftätigung, die allerdings keine — Unabhängigkeit in ſich fchloß, hatte 
Mehemed Hauptfächlih den Franzoſen zu danken. England jedoch, dem die wachſende Macht 
Mehemed's einerfeits und der fteigende Einfluß Frankreich's in den orientalifchen —— 
ten ardererjett8 ein Dorn im Ange war, wußte Die Pforte dazu zu bewegen, gegen Mehemed 
bie re 8 ergreifen, fo daß es kurz vor dem Ableben Sultan Mahmnd's IT. zum Kriege 
kam. ie nungen England's —8 jedoch fehl, da Mehemed die Türken am 24. 
Juni 1839 bei Niſib entſchieden auf's Haupt a die türk. Flotte außerdem zur ägupt. 
überging. Aber auch durch diefen Exfolg follte Mehemed's Lieblingswunſch nach Unabhän⸗ 
gigfeit nicht erfüllt werden. England, Rußland, Preufen und Deſtreich vereinigten ſich am 


agppien 208 


15. Inli 1840 zu einer Quadrupleallianz, durch welche fie ſich verpflichtete, dem Vorfchreis 
ten Wehemed's Einhalt zu thun. Demzufolge erichien kurz darauf eine vereinigte Flotte ber 
vier Verbündeten au der Küfte Syrien’ und begann ein Bombarbement ber feften Pläge. 
Frankreich, defien Nichtauſchluß an die Allianz zuerit einen allgem. europäifchen Krieg befürch⸗ 
ten ließ, wandte fih von Mehemed ab und diefer, eine unerwartete Muthlofigleit bekundend, 
unterwarf ſich der Pforte, ohne überhaupt auf einen Kampf einzugehen. Durch ven Hatti- 
Scherif vom 13, Febr. 1841 wurde nun, unter Garantie der fünf Großmeächte, beftimmt, daß 
das ſtehende Heer Ae.s einen gewiſſen Beſtand nicht überſchreiten dürfe, feine Verwaltung mit 
ber ber ganzen Türfei übereinitummen müſſe, bie von der Pforte mit den Großmäcten abges 
ſchloſſenen Verträge auch auf Ae. auszudehnen feien, fowie daß bie Herrſchaft über Ae. bei ven 
männlichen Nachkommen Mehemed's nach dem Rechte ver Erfigeburt erblich verbleiben ſolle. 
Bon da an war Mehemed's Euergie gebrochen. Er widmete fi) allerdings, jedoch immer 
wieder zu bem Zwede, feinen Lieblingswunſch zu realifiren, von nun an faſt ausſchließlich der 
Hebung der zerrütteten Zuftänte des Landes, berief auch, zur Ermittelung der Wünſche bed 
Landes, im Jahre 1842 den bereit 1829 organifirten Centralrath ‚(eine nach dem Mufter 
ber enropäifhen Landſtände und Lanbtage aus ven Provinzial-, Bezirk! und Gemeindevor- 
ftehern zufammengefegte Berſammlung), feine eiferne Conſequenz aber, die ihn in früheren 
Jahren bei Verfolgung feines Zieles alle Schwierigkeiten mit Leichtigkeit überwinden ließ, 
war dahin und hatte einer ängftlihen Nuhelofigleit Play gemacht. Und als fi außerdem 
noch E puren von Geiftesftörung an ihm zeigten, fhritt bie Pforte enblih ein und le 
feinen älteften Sohn, Ibrahim Pafcha (f. d.), im Juli 1844 als Statthalter von Ye. Me 
med ftarb.am 2. Aug. 1849. 

Idrahim⸗ Paſcha, der fhen zu Lebzeiten feines Vaters die Regierung nad beffen Grund⸗ 
fügen geleitet hatte, herrſchte nunmehr weſentlich in demfelben Sinne, erfreute fid) aber einer 
nur kurzen Regierungszeit, da er bereit$ am 10. Nov. 1848 ſtarb. Sein Nachfolger war 
Abos. Safha (f. b.), ein leiblicher Entel Mehemed's. Abbas-Paſcha's Regierung war eine 
in manden Bezichungen audgezeichnete. Er förberte die Intereflen des Landes nicht nur da⸗ 
kur, daß er bie von feinen Vorgängern gefchaffenen Menopole aufhob, tie drüdenben 
Stenern herabſetzte, ſowie das Heer und bie Flotte rebucirte, fondern andy dadurch, daß er, 
dabei freilich von moẽlemiſcher Bigotterie geleitet, fremde Abenteurer und Indnſtrieritter, die 
durch bie von Mchemed gegritndeten europäifchen Anftalten ziemliche Reichtyümer erworben 
hatten, ans dem Lande verwies. Im Uebrigen war er cin träger, wolltjliger, hafgieriger 
Herrſcher, der tie meifte Zeit auf feinen Wuͤſtenſchlöſſern zubrachte, fi um die Regierung 
wenig befümmerte und, von der Pforte mit Forderungen aller Art beftürmt, ſich ſchließlich 
zur Sicherung feiner Stellung, zu großen Opfern an biefelbe verfichen mußte. Gr farb 
plögfich in der Nacht vom 12. zum 13. Juli 1854, wie man vermuthet durch Ermorbung. 
Ihm folgte Said⸗Paſcha (f. d.), ein Sohn Mehemev-Ali’s. Unter feiner Regierung wurden 
zunächft Die Gouverneure der Provinzen (Diudirs) und bie Vorflände der Törfer (Scheilh- 
el-Beleb), die Fisher ein großartige Ausbeutungsöſyſtem betrieben hatten, in_ihrer Gewalt 
befchräuft, eine regelmäßige Nchrutirung angeoronet, bie Frohnen, ſowie tie CHaverei alges 
ſchafft, für die Naturalleiftungen Geldſicuern und allgemeine Freizügigkeit eingeführt, Auch 
ſchaffte Said⸗Paſcha im Juli 1861 tie körperliche Züchtigung in feiner Yand- und Seemacht 
ab. Außerdem gelangte daS bereits von Mehemed bejchloiiene Project, die Landenge von 
Suez durch einen Canal zu rurchſchneiden, in ſoweit in Ausführung, als Said-Paſcha dem 
Branzofen Leſſeps (f. weiter oben) die Anlage dieſes Rieſenwerkes übertrug und ſich ſelbft 
durch Actienzeihnung on demfelben betheiligte. Co vertheilhaft aber and alle dieſe Maß» 
regeln für das Yand waren, jo wurden biefelken auf der andern Geite durch die Verſchwen⸗ 
dungsfucht, die Saib-Pafcha bei viclen Prachtbauten, fowie kei — feiner Reifen 
nad) den europ. Hanptflähten bewies, nicht unbebeutend beeinträchtigt. Said⸗Paſcha ſtarb 
amı 18. Jan. 1863. Ihm folgte Jomail-Paſcha, fein jüngerer Bruder. 

Iemail-Bafha’3 Regierung bildete wiederum ernen beveutenden Wendepunkt in der Ges 
fchichte Ae.’3. Das erfte wichtige Ereigniß derſelben war Die Aenderung ber ägypt. Throns 
folge, gm ber feit 1841, nad) dem alten mehammed. Rechte, das jedesmal — männliche 
Mitglied ans der Familie Mehemed⸗Aliſs berechtigt war, bie aber feit 1865, mit Ge⸗ 
nehmigung ber Pforte, nur den birecten Naclonımen Ismail⸗Paſcha's zuſteht. Durch dieſe 
Aenderung, welde das mohammed. Succeſſionsrecht vollftändig umfließ, wurde der im Jahre 
1861 geborene Schn Jsmail- Paſcha's, Medned- — zum prafumtiven Thron⸗ 
folger erheben. Außer dieſemn Zugeſtündniſſe, das ſich Ismail -Bafca von ber Fforte durch 
Geld, und Waftenunterftügungen (zur Unterdrüdung bed Aufſlandes anf der Inſel Canbia), 
forte durch werthvolle Geſchente an bat großherrliche Haus crlaufte, wußte er ſich die Ga⸗ 
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rantie fir einige anbere weitgreifende Forderungen zu erringen. Annähft wurde ter 
jährlic an die Pforte zu entrichtende Trikut berakgefekt, ſodann erlangte er das Recht ber 
unabhängigen Gefengebung für das Gerichtd- und Berwaltungswefen, mie das Recht, alle 
civilen und Militär-Aemter, uud zwar bis in die höchſten Grade hinauf, nach eigenem Gut- 
tänten, ohne Zuftimmung der Pforte, beſetzen zu türfen. Auch wurde ihm geftattet, Orden 
je verleihen, felbitftänzig Handelöverträge abzuſchließen und Gefanbte BE Een, Schließ⸗ 
ich wurde fein Titel Balı (Statthalter) o fficiell In Kedervisel-Masr (d. i. BVice⸗ 
tönig) umgewandelt. 

Tas se wichtige Ereigniß, welches die Regierung Ismail⸗Paſcha'd auszcichnete, war 
tie im November des Jahres 1865 erfolgte Eröffnung eines auf Orund allgemeinen Stimm⸗ 
rechts erwählten Landtages, durch welchen das orientaliihe Regierungsſyſtem Ae.s einen 
weiteren, nicht minder empfinblichen Stoß erhielt. Der Landtag, in defien erſter Cikung. 
andy mehrere Chriften als Delegaten gegenwärtig waren, verfammelt ſich laut Minifterial- 
beſchluſſes vom November des Jahres 1865 am 28. Tezember (15. Kiahf) jeden Jahres und 
hat bis zum 21. Februar ur Amcher) des jedesmal folgenden Jahres in Cikung zu vers 
bleiben, um, wie c8 in derſelben Verorbnung heißt, über tie innerften Interefien des Landes und 
über kur de welche die Regierurg ihm vorzufegen fiir gut befinden wird, zu bera- 
ihen. Zu Delcgaten, deren Anstezeit auf 3 Jahre feitgefett it und deren Zahl 75 nicht 
überfteigen darf, find, außer Militärperfonen und Regierungsbeamten, alle chrlihen, loyalen 
und fähigen Eingeborenen von 25 Jahren wählbar. Tie re der Vertreter für die 
einzelnen Tiftricte fteht im Verhaͤltniß zur Einwohnerzahl ver Diftricte, doch beſtimmt tie 
Berorbnung, daß Cairo jedesmal 3, Aicrantria 2 und Tamictte einen Delegaten zu_wählen 
bat. Die Delegaten dürfen keine Petitionen annchmen, zwei Drittel berfelben bilden ein 
Quorum (f. d.). Das Eabinct des Viceldnigs beftand im Jahre 1868 ans den Miniftern 
des Inneren, des Aeußeren, des viccköniglihen Haufe, dcs Unterrichts, der Finanzen und 3 
Miniftern ohne Vottefenille. (Der Minifter des Aeußeren, Nubar Paſchaͤ, ein gewiegter 
Finanzmann, iſt ein armeniſcher Chriſt). Die Miniſter bes Krieges und ber Marine ge» 
hörten nicht zum Cabinet. 

Außerdem war ter Vicckonig durch andere nicht minder wichtige Nenernngen bemuͤht, 
abendlandiſche Sitten und Cultur immer mehr und mehr einzuführen. Dahin 3. B. 
kie DRabregekn, tie cr bei feinem’ Regierungsantritt gegen tie namentlich im fühl. Ne. Ickbaft 
ketriebene Sklaverei ergriff, teren Aufrichtigleit jetody neuerdings el von ber englifchen 
ut einem in Bezug auf dieſe Frage veröffentlichten „Blan⸗Buche“ entihicden in 
Abrete geltellt wurde, ſodann tie Abschaffung des Syſtems der Zwangsarbeit kei öffentlichen 
Bauten, fowie tie Auſhebung fämmtlicher & vicipäufer in Cairo und Aleranvria (1864). 
Auch gehört hierher der am 17. Juni 1868 niit einer engl. Compagnie abgejchlofiene Con» 
tract, durch welden dieſe Compagnie ermäditigt wird, im Hafen von Aleramria Schutz⸗ 
kämme und Werften zu errichten und kei deren Benutung dieſclben Gchühren wie in Liver⸗ 
pe zu erheben. Im Jahre 1867 befuchte ver Vicelönig die Weltausſtellung in Paris und 

gab ſich von tort nach England und erflärte beiden Köfen feine ernfte Bereitwilligfeit, wei⸗ 
tere Keformen einführen zu wollen. Im Dez. des Jahre 1867 ſchidte er ein Hülfscorps 
nad Abyifinien, das den Engländern kei ber Befreinng ter von Theodorus (f. u. Abyffi- 
nien) gefangen gehaltenen Europäer beiſtehen follte; die Truppen wurden jedoch zurüdge- 
ſchickt, ta die engl. Befehlshaber befürdteten, bie Intervention der verhaften äyupt. Mo« 
hammedaner möchte zu einer Bereinigung aller'abyff. Chriften gegen England führen. Im 
Jahre 1869 — — Reiſen an faſt alle 4 n Hoͤfe, um tie Fürſten 
zur feierlichen Gröffnmg des Suez⸗Canals einzuladen. Dieſe Reifen trugen aber dazu bei, 
das Berhältniß zwifchen ber Pforte und den Vieckönig zu einem fehr gefpannten zu machen. 
In Conftantinopel wor man nämlic, der Anficht, daß der Vicekönig durchaus nicht Das Recht 
gehabt habe, dicſe Einladungen auf eigene Verantwortung bin zu unternehmen, vielmehr 

tpflichtet geweſen fei, den Großherrn zunächſt einzuladen und durch dieſen bie übrigen enro« 
päilchen Fürften zur Theitnahme an den Eröffnungöfeierlichteiten auffordern zu laſſen. Man 
faßte biegen Schritt des Viceldnigs als einen ſchon lang: beargwöhnten Verſuch auf, fich mehr 
und mehr von ker Pforte unabhängig zu machen, ein Urgmwehn, der einen ziemlich, gereizten 
Notenwechſel zwiſchen Eonftantinopel und Cairo hervorrief. 

In feinem erften Schreiben (Auguſt 1869) Beklagte fih ver Großvezier Ali-Paſcha im Na- 
men bes Cultane über bie eigenmaͤchtige Handlmgsmelfe des Vicefönigs nnd hob beſonders 
hervor, daß ber Sultan Ausgaben, wie fle durch Die von der ägypt. Regierung angeorbncte 
Erbauung einer Anzahl von Panzerſchiffen verurfacht wurden, vurchaus nicht billigen Tönne, 
da das Volt auf vie Yänge der Zeit nicht im Stande fei, viefelben, zu beftreiten.) Die Ant 
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wort bes Viceldonigs anf dieſes großherrliche Schreiben war, auf Anrathen England’s und 
Frankreich's, denen der —— eines oriental. Arieges in jeder Beziehung unerwünſcht ges 
weſen wäre, in verſoͤhnlichem Tone gehalten, indem Ismail den Sulian feiner Treue vers 
ſicherte und fich bereit erklärte, alle Beflimmungen des legten Firmans ftreng gu befolgen. 
In dem zweiten (September 1869), diefem beſchwichtigenden Briefe des Vicckönigs auf dem 
Tuße folgenden Schreiben fprady allerdings der Großvezier Namens ſeines Heren deſſen 
Freude über die Bereitwilligfeit Ismail's aus, wiederholte aber ausdrücklich, daß der Sulian 
erſt dann befriebigt fei, wenn der Vicekönig ſich dazu verftehe, die ägypt. Armce zu rebuciren, 
nur 30,000 Zündnabelgewehre in Eurcpa oter ſonſiwo anfertigen zu laſſen, andere dieſe Bes 
ſtellung überſchreitende Aufträge aber zu wiberrufen, die Steuern in Ae. allein im Namen 
des Sultans anfzulegen und zu collestiren, das jährliche Budget vor der Veröffentlichung 
den Sultan regelmäßig zur Genehmigung vorzulegen, bei Abſchließung von Anleihen mıt 
dem Auslande ſitts Die —E des Eroßherrn einzuholen, keine directen Beziehungen 
u auswärtigen Mächten anzufnüpfen und aufrecht zu erhalten, fewie muſelmaniſchen Wall⸗ 
jahrern eine beſſere Behandlung angebeiben zu lafien. Am Schluß dieſes Schreibens lud ber 
—— den Vicelönig zn einem Beſuche in Conftantinopel ein. 
Die Berhäftnifie des Landes haben fi unter ver Regierung Jsmail⸗Paſcha's bedeutend 
gehoben: Der Flächeninhalt Gcfammt-Ae.’s, d. h. mit Einfluß Nubien’s, Kordofan’s, 
tale’, Tala's, des Territoriums von Barcah und anderer Theile des äghpt. Suban’s, 
beträgt 657,500 eugl. Q.⸗M. mit einer Einwohnerzahl von 7,465,000 Seelen, von welchen 
4,911,619 auf das eigentliche Ae. $ weiter oben), 1,060,000 auf Nubien, 400,000 auf 
Kordofan und Talale, 38,000 auf Tala, 20,000 anf Barcap aud 1,700,000 anf Eudan zu 
rechnen find. Die Hauptfläbte des Landes rangirten nach dem Ichten Genfus (1867) wie 
folgt: Cairo 400,000; Alexandria 300,000 (unter venfellen 25,000 Gricgen, 18,000 Ita⸗ 
liener, 16,000 Franzoſen, 13,000 Maltefer, 12,000 Syricr, 10,000 Teutfde); Damiette 
45,000; Rofette 20,000; Siut 20,000; er 19,500; Bafazit 10,000; ne} 5000 und 
Jomailia, Port Said unb Koffeir je 3000 E. Der Cenjus von 1862 gab die Anzahl der 
rößeren und Heineren Städte und Orticajten in Ye. (mit Ausnahme der Städte Cairo, 
— ubria, Roſette, Yanta und Suez) anf 4199 an, von denen Ober⸗Ae. (aus den Provin⸗ 
zen Behereh, Rodat-elBarein, Dalalijeh, Kaljubijch und Gizch beſlehend) ©205, Diittel-Ae. 
aka Minjeh, Fajjum und Beni-Sucf) 554 und Ober⸗Ae. (Provinzen: Cint, Girge, 
’enne unb Esne) 620 zählte. R R A 
Die Dentfen find befonbers zahlreich in Alexandrien, wo ihre Anzahl im Jahre 1868 
anf mehr ald 10,000 gefhägt wurde. Ein deutſches Hofpital wird von Tiacenifjinnen aus 
Kaiſerswerth bebient und feit 1866 beſteht auch eine beutjch-proteftantifche Kirche. Deutich« 
ge Miffionsflationen waren Eis zum Jahre 1869 von der Pilgrims-Miffion in 
fel an 5 verfhiebenen Orten, Aleranbria, Cairo, Aſſuan. Ehartum und DMatammah ge« 
gründet worden. Nad dem Plane der Pilgrims-Diiffion ſoll mit jever Station cine Colonie 
zur Betreibung verfchtevener Handels und Jutuftriezweige verbunden werden. Chartum 
(f. d.) ift auch feit 1848 ter Mittelpunkt einer vom öftreihifchen Marincyerein gegründeten 
und von dentſchen Franzislauern geleiteten latholiſchen Miſſion. Auch in. Cairo und andern 
größeren Städten wädjlt die deutſche Bevöllerung raſch, und zwar find es beſonders Kauf⸗ 
Iente und Handwerker, welche der zunehmende Handel in's Land zieht. Deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunft find unter den höheren Claſſen der Aegypter wohl bekannt und hochgeachtet. 
So, wie bereitö erwähnt, hat die mediziniſche Schule von Kafr-cl-Hin mehrere deutſche Lchrer 
[a und deutſche Conzerte in Cairo und Aleranbria erfrenen ſich eines außerordentlichen 
olges and) feiten® der cinheimiſchen Bevöllerung. N 
Die Literatur über Ae. ift bedeutend; Jolowicz hat in feiner, „Bihliotkeae Ae 
ein volftändiges, claffificirtcd Verzeichniß derſelben geliefert (Leipzig 1858; Suppl. 1861). 
Folgende Werte find bef. hervorzuheben: „Description de l’Egypte, ou recueil des ob- 
servations et des recherches pendant l’expedition de Yarmee frangnise” Gehchreibung 
Ae.s in gi i htlicher politifher und vaturwiſſenſchaftlicher Bezichumg, mit Beiträgen ’ von 
Monge, Co Bertbollet, Froy, Oolomien, Denen, Jomard x., Parid 1809-1813; 
nene Ausgabe in 26 Bon. 1821—1830, mit 12 Bon. u rtafeln); Lepſius, „Denkmäler 
aus Ye. und Aethiopien“ (9 Bde., Berlin 1849—1859); a del’Egypte” 
(Berlin 1857), „ il des monumens ägyptiens” (2 Vbe., Leipzig en 
„Weifebriefe aus Ye.“ (Leipzig 1855); „Histoire de YEgypte” (Bb. 1, Leipzig 1859); 
„Aus dem Orient“ (Berlin 1864); Mariette „Choix des monumens et des dessins 
(Paris 1856); Wiltinfon „Handbook for travellers in Egypt” (Tonbon (1847); 2äne 
„An account ofthe manners and customs of the modern Egyptians” (2 Bre., Yondon 


206 Hegypt. Angenentzunbung Aeghpt. Erpebition ber Frauzoſen 


1836; 3. Aufl., 2 Bbe., 1842; dentſch von Zenker, 2. Aufl., 3 Vde., Leipzig 1856); Buſch, 
„Reifehanttud für Ne.“ (EER 1858); Clot-Bey, „Apergu general de l’Egypte” (2 
Boe., Paris 1840); Cchälcher, „L’Egypte en 1845” (Paris 1846); Pruner, Ae.s Na- 
turgefhichte und Anthropologie“ (Erlangen 1847); v. Kremer, „Üe., Torfhungen über 
Land und Volk· (2 Bbe., Leipzig 1863); Platon, „A history of the Egyptian revolution, 
from the period of the Mameluks to the death of Mehemed-Ali” (2 Bte., London 
1863); Murray, „Handbook for travellers in Egypt” (%onton 1858); Titat, „Egypte, 
Scenes de voyages en Orient” (nad der Natur gezeichnete Abbiltungen mit Tert von 
Kremer, Wien 1859, 10 Lieferungen); „, t, Nubia and Ethiopia, illustr. by 100 
stereossopic photographs taken by Fr. Frith; with descriptive letter-pass_by Jos. 
Bonomi and Sam. Sharpe” (London 1861); DO. Fraas, „Aus dem Orient“ (Beiträge zur 
geoguoffdien Kenntniß Paläftina’s, der Cinaihalbinfel und Ac.’s, Etuttgart 1867); ©. 
bers, „Eine ägnpt. — (geſchichtliche Forſchungen im Romangewande, Etntt- 
get 1864); Fartmann, „Raturgefdichte ber Nilländer* (Leipzig 1865); umichen, „Alte 
gm, Infchriften“ (3 Serien, Leipzig 1865— 1868); Peemans, „Monuments Egyptiens” 
i6 1866); Hinds, Years of the Egyptiane” (Tonbon 1865); Lauth, „Der Dynaſt. 
anetho'6“ (eeipaig 1865); Unger, „Chronologie des Manetho“ (Berlin 1867); Lepſius, 
„D. Todtenbuch“ (Leipzig 1867); Meng‘, „Ritual des Egyptiens” (Paris 1866). Cine 
befondere Zeitſchrift u ägypt. Eprade a Alterthumstunde" 
wurde im Jahre 1863 von R. Lepfins un H. Brugſch in Leipzig begrüudet und 
erfchien noch im Jahre 1869 (7. Jabrgang). 

——— Angenentzänden; gehärt unter die bäufigften und gefährlichften Erkrankun⸗ 
gen des Sehorgans und charakteriſiri ſich durch Einlagerung einer Sago-Korn ähnlichen Ge⸗ 
websneubilvung (hie fogen. „Trahom-Körner“, „Sranulationen*) in die Subſtanz der Schleim⸗ 
haut der Liver. Cie zeigt ſich Anfangs unter Rothung ber Iegteren, bedeutender Thränen- 
abfonderung, hochgradiger Lichtſchen, Gefühl von fremden Körpern im Auge, Täflig brüden- 
dem Schmerz und wenig Eecretion von Eiter oder weißlichem be eniwickelt ſich meift 
ohne directe urſächliche Momente unter Verhältniſſen, die forgfältige Handhabung von Ge⸗ 
ſundheitsmaßregeln (firengfte Reinlichkeit, Luftreinigung ꝛc.) ſchwierig oder unmöglich ma⸗ 

(in Caſernen, Spitälern, Schulen, Waifenhäufern) und pflanzt ſich dann durch directe 
ebertragung (Benutzen von Hanbtüchern, Schwämmen) ſchnell von einem Indivituum auf 
das autere fort. Im Heerweſen iſt fie unter dem Namen „Militär-Opbthalmie* eine ebenſo 
hänfige als gefürdhtete Plage. Geſcllen ſich zu dieſer acnten Form ter Krankheit weitere Ge- 
weböberänderungen ber Schleimhaut ber Lider, fo bezeichnet man fie als „chronifche Granu⸗ 
Iation® ober „Tradhom“, die eigentlihe „ägyptiihe* Augenentzäntung ver Taien, welche in 
ihrem immer ſehr Iangwierigen, meift durch Fortwährenbe Bidfälle bösartigen Verlaufe durch 
Entzänbung ( tan) und Serftörung ber Hornhaut tagtäglidy ihre Opfer entweber vollflän- 
diger Blindheit, oder durch krankhafte Pages und Formveränverungen der Liver, Einwärts- 
— ——— Narbenbildungen in ber Schleimhaut x. hochgradigen Schftörun- 
gen entgegen B 

Die Keanrfeit ift, ſtreng gefagt, unheilbar, chenfo wie ihr eigentliches Weſen trot aller 
Forſchungen ber beften Autoren noch unerllärt iſt. — * bei verzweifelten 
Fallen in guten Haͤnden erfreuliche Reſultate erzielt. Strengſte Reinlichkeit durch häufiges 
Waſchen und talte Umſchiäge, möglichſt vollftaͤndige Abſonderung des Kranken, viel Luft, 
Schutz vor Staub und Licht und gute Nahrung find bie erften Erforderniſſe zur Beläinipfung 
des Michels, welches außer biefen nothwendigen allgemein-biätetijgen Kegelu die aufmert- 
famfte Sorge eines getwiffenhaften Sadverftändigen erforbert. 

a iſche Grpebitien ber Frauzoſen, der von ven Franzoſen im Jahre 1798, auf 
Anrathen des Generals Bonaparte, nad) Aegypten unternommene Eroberungszug, durch wel⸗ 
hen einestheils Frankreich tie verlorenen Colonien erfegt, anderntheils der Hantel und Ber- 
lehr England's mit dem Morgenlande vernichtet werden ſollten. Nährend man allgemein 
einen Angriff feitens Frankreich's auf England erwartete, wurden die Zurüftungen zu biefer 
Grpebition in aller Stille vorbereitet und vollendet und Bonaparte fegelte am 20. Mai 1793 
mit 40,000 Diann von Tonlon ab, edcortirt von einer von Armiral Brucys commandirten 
Flotte von 13 Linienfchiffen und 8 Sregatten. Nach der Einnahme ver (vom Malteſerorden 
gehörenden) Inſel Malta, welche am 12. Juni crfolgte und bie Abtretung 5 und Co» 
mino’s an Frankreich im Soefelge hatte, wendete fih Bonaparte zunãchſt nach Canbia, um bie 
engliſche Flotte unter Admiral Nelſon irre zu leiten, richtete Br dann feinen Cours nad 
Alerandria, das er am 1. Juli erflürmte. Während nun bie franz. Flotte vor Abufir. vor 
Anker ging, fette fi Die Landarmee nad) Cairo zu in Bewegung und nahm dieſe Stabt, 
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nachdem fie die Mamlukenbeis am 21. Juli bei den Pyramiden beficgt hatte, am 22. Juli in 
Be ‚Bonaparte ging fofort daran, das Land ee Mufter zu organifiren, während 
ein Theil der Armee unter Defaiz den mädıtigften Mamlutkenbei, Strahim, ber nach Ober 
ãgypten geflohen mar, verfolgte. Nelfon gelang es jedoch, die vor Abulir liegende franz. 
Floite aufzufinden und biefelbe nach einem a — Kampfe am 1. Aug. vollftändig zur 
vernichten (f. Wbutir). Diefe Nieverlage der franz. Waffen bewog die Kohe Pforte, Franf- 
reich ben Krieg ge ertlären und Achmed Pier, den Paſcha von Syrien, mit dem Angriff 
auf bie franz. Stellun⸗ je betramen. he jedoch Achmeb feinen Operationsplan zur Ausfüh- 
rung bringen konnte, R: Bonaparte, nachdem ex einen Aufitand in Cairo erfolgreich unter 
drückt hatte, im Februar 1799 in Syrien ein, eroberte El-Arifch, nach dieſem Jaffa und 
machte am 16. März einen Sturmangriff auf Acca. Letztere Stabt aber, von bem engl. 
Commodore Sidney Smith mit großer Umficht und Tapferfeit vertheibigt, ftedte dem Ber 
bringen ber Franzoſen ein Ziel. Bonaparte ſah & genöthigt, Acca regelmäßig zu belagern, 
toınte aber, obgleich er das von ber Pforte zum Erſatz gefandte Heer bei Tabor ſchlug und 
trogdem er acht größere Sturmangriffe auf Die Stabt veranftaltete, nichts erreichen, fonbern 
mußte, durch den Ausbruch don Hungersnot und Peſt in feiner Armee dazu gezwungen, bie 
Belagerung am 19: Dat wieder aufgeben und mit bedeutenden Verluſten nad) Acgypten zu⸗ 
rädtehren. ALS er deſſea Beſitz für hinreichend gefichert hielt, begab er ſich nach Frankreich 
zuräf, ver Dierbefehl General Kleber übertragend. Diefer flug am 1. Nov. einen Lan⸗ 
Map ae ber Türken glänzend zurüd, mußte aber, als ber Großvezier mit einer Armee 
in Aegypien einfiel und unter ae eigenen Truppen die Peſt ausbrach, den Vertrag von El⸗ 
Ariſch abſchließen, durch welchen ihm freie Rüdtehr nach Frankreich garantirt wurde. Eng- 
land jedoh verlangte Kriegsgefangenfchaft, r daß Kleber den Kampf wieder aufnahm, bie 
Armze des Großvezierd am 20. März 1800 bei Heliopolis vollſtändig vernichtete und Cairo, 
das den Franzoſen inzwifchen verloren gegangen war, wieder eroberte, wie er benn auch bie 
Herrſchafi der Franzoſen in Aegypten daucrnd befeftigt haben würde, wenn cr_nicht am 
14. Juai von einem Tanatifen Türken ermordet werden wäre. Ihm folgte im Oberbefel 
General Menon, der es durchaus nicht verftand, bie errungenen Vortheile zu behaupten. Er 
wurde von den Engländern, bie am 8. März 1801 unter Keith und Abercromby (f. d.) bei 
Abulir gelandet waren, aus 9. April bei Ramanieh und am 21. Mai bei Abulir geichlagen, 
ſo daß er am 30. Aug. in Aleranbria capituliren mußte, nachdem General Belliard dies be» 
reits am 27. Juni iu Cairo gethan hatte. Gemäß dem Capitwlationsverteage wurden bie 
Ueberreft: der franz. Armee anf engl. Schiffen nach Frankreich zurädgebradht. N 2 

So weniz vortyeilhaft aber auch diefe Expedition fr Frankreich in politiiher Beziehung 
war, fo bedentende Errungenſchaften hat ihr die gefammte gebildete Welt zu danken. An ber 
Expedition nahm nämlich eine Anzahl Gelehrte und Techniker theil, welche, ansgerüftet mit 
alen nöthigen Infirumenten und Hülfsmitteln, nad) ihrer Ankunft in Aegypten fofort ihr 
Forſcherwerk begannen und dadurch zur Aufflärung mander Eis dahin voliſtändig dunkler 
Stellen in der Geſchichte Aegypten’? weientlich betrugen. Auch verdankt Frankreich Sen 
wie andere eurepäiihe Staaten (3. B. England im brit. Muſenm ben Stein von Kofette, 
f. a. Wegypten) ihrem Sammeleifer vie werthvollſten Antiquitäten. 

egypiiſche Quufi. Unter allen Künſten, die tie alten Aegypter pflegten und zu hoher 
Boltommenheit ausbilveten, nimmt die Ba ukun ſt die oberfte Stelle ein, deren Erzeugniſſe 
jedoch mehr durch ihre Großartigkeit und ehrfurd tgebietende Maſſe, als durch Schönheit ber 
Formen imponiren. Den Tempeln, auf deren Erbauung die alten ägypt. Architecten den 
grögten Fleiß und das tieffte Stubium verwandten, find die Paläfte der Könige nachgebildet, 
während bie Brivatwohnungen von ber Architectur nur fticfmütterlid behandelt Wurden. 
Außer den indiſchen finb es bie ägypt. Tempelbauten, bie mit ihren mächtigen Eingangsthoren 
(Bylonem), Säulengängen, Höfen, Sälen u. ſ. w., auf ben Beſchauer einen überwältigenden 
Eindruck machen. Durchaus verſchieden von biefen Bauten find die Pyramiden $ d.), jene 
in ber Gegend von Memphis aufgeführten riefigen Steinmaffen, über deren Beftimmung 
man fange Zeit im Unfiaren war, bis man enblich zu der jet faft allgemein geltenden Anficht 
gelangte, daß biefelben Grabpentmäler der ägnpt. Pharaonen feien. Hand in Hand mit der 
. Arditecher, gewilfermaßen nur als deren Dienerin, gingen die Bildhauerei und Ma«- 

Lertunft. Seliefverz’erungen und Abbildungen aller Art bebedten die Wände der Gebäude, 
ja ſelbſt freiſtehende Statuen dienten nur als Verzierung der Bauwerke und lehnten ſich in⸗ 
folge deſſen an Wände, Pfeiler oder Thore derſelben an oder waren wenigftend als weſentliche 
Theile derfelben (wie & B. die zu den Tempeln führenden Sphing- und Wivderalleen) archi⸗ 
tectoniſch geordnet. So trefflich und meifterhaft mun amd dieſe Bilohaucrarbeiten in tech⸗ 
niſcher Beziehung ausgeführt find und fo frifh und dauerhaft auch bie zu den Gemälden be 
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nutzten Farben, die noch jetzt wie neu erſcheinen, find, fo fehit beiden Kunſtproducten doch das 
Leben und die Wärme ber Empfindung. Die durch den Meißel und ben Binfel geſchaffenen 
Geftalten erfheinen ftarr, fteif, leblss, nach einem beftimmten Mufter ($tanon) gearbeitet, 
welcher Fehler bei der Bildhauerei noch dadurch erhöht wird, daß mar es nicht verhand, fürs 
Ber Ausdehnungen auf ber Flãche naturgetren wieberzugeben, während bie Malereien bie 
ugen tur den Mangel an Licht und Schatten beleidigen. Am beften und wahrflen gelan- 
en ben Bildhauern Thiergeftalten, ven Malern Scenen ans bem häuslichen Leben, bei Deren 
arftellung and humoriſtiſche Momente zur Geltung gelangten. Ueber die Tontunft 
der Aegypier ſ. u. Aegyptiſche Mufil. 

Negopti che Nuſik. Außer ber Maler-, Bilvhaner- und Bantuuf pflegten bie alten 
Acgypter ſchon früh die Mufik, wie dies aus zahlreichen, aus grauer Vorzeit flammenren 
Abbildungen auf ihren Bandentmälern und aus zahlreichen fchriftlichen Aufzeichnungen her⸗ 
vorgeht. Ale diefe Abbildungen und Aufzeichnungen bemeilen, daß tie Mufit beiten Aegyp⸗ 
tern fchon in früher Zeit eine hohe Ausbiloung erlangt hatte amd ven Aegyptern fen früh 
bie verfchiedenften muſikaliſchen Inſtrumente befannt waren. Unter letzteren ſinden fi alle 
Arten von Raffel-, Schlag-, Blafe- und Saiteninfirumenten, wie 3. B. ta Siftrum 
f. d.), wohl eines ber älteften Rajjelinftrumente, eine Art Hadbrett in platter viercdiger 
HR Beden over Eymbeln, Trommeln und Bauten, bie Bhotinz (f. d.), 
d. i. eine gebogene.Flöte, Die Doppelfläte, eine Art Tuba, Lyren, Harfen und 
Griffbrettinftrumente aller Art. Ueber das innere Wefen der äghpt. Diufit laf- 

en ſich ieg nur Vermuthungen alle, ba nicht eine einzige ägypt. Aufzeichnung Auf 
hluß Aber die Muſiklehre der alten Aegypter gibt. Ebenſo zweifelhaft ift «8, ob bie alten 
Aegypter bie einzelnen Töne ihrer Muſit durch beſoadere Zeichen beflimmten; te iſt, na⸗ 
Bad sel Grund der Angaben der Kirchenväter Irenäus und Eufebins, anzunchmen, Taf 
fie die Töne mit den Bocalen ihres Alphabets bezeichneten. Inter den nınfilaliihen Erzeng- 
niſſen der alten Aegypter ift befonders das Rinmslied (f. d.) zu nennen, dad kaß eine 
weite Verbreitung über bie engeren Grenzen Ae.'s hinaus fand und wohl hauptſächlich Ver⸗ 
anlaffung war, daß die Griechen iS ee das wunderbare Yand, aus welchem es 
ſtammte, genauer lennen zu lernen. Daß die Mufil namentlich zur Zeit ver Ptolemader cine 
größere Pflege erhielt, läßt ſich mit Beftimmtheit annehmen und Rauch durch Tocumente 
nachzuweiſen, wie 3. B. durch das Werk „Saftmahl der Gelehrten“ des Athenäns and tem 
Erde des zweiten und Anfang des dritten Jahrh., in welchem ein von Ptolemäus Philadel⸗ 
-phus (284—247 v. Chr.) veranftaltetes, von 600 Mufitern ansgefährtes Mufitfeft aus⸗ 
Ta be Wipthalopie. Das Zefen der ägppfigen Öhtterfehre, 
tiſche elsgie. Das jen ber äguptifchen Götterlehre, von dem wir mır 
er er and ägypt. Baudenfmälern Kunde haben, da wie Jog. „herme⸗ 
tiſchen Bücher“ verloren gegangen find, war eine Natırrreligion. Als Prinzip aller mytho⸗ 
log. Borftellungen und Lchren, als Urquell des Lichts und der Wärme, ald Grundbedingung 
alles vegetativen und animalifchen Lelens und fomit auch des geiftigen Lebens des Menſchen 
erfcheint ver Sonnenball. Daher concentrirte ſich die äghpt. Naturreligion wefentlich 
in einem Sonnencultus, welcher ſich burch alle Formen derfelben in allen Zeiten verfolgen 
und a läßt. An der Spike aller Götter, zugleich als erfter gäi Regent üer 
Ae., ftand Ra als Grundlage und Ansgangsrunft alles Agypt. Götterdienſtes. Ra fintet 
fi) auf den Baubentmälern mit der Sonnenfdeibe anf dem Kopfe —— Seine Farbe 
iſt roth, fein Attribut der Sperber, wie der Gott ſelbſt auch öfter mit vem Sperber- als dem 
Menſchenkopfe dargeftellt wird, Andere Götter lonnten fiir beftimmte Berhäftniffe und 
Dertlichteiten dadurch an die Spige der übrigen treten, daß ihre Namen mit dem des Ra 
verbunden wurben, 3. B. Hofirt (Ofiris)-Ra, Amım-Ra, Hapi (Nil)⸗Ra, Chem⸗Ra, Schal. 
Ra, and Tut-Ra, u. A. Schon früh wurbe die äußere Erſcheinung ber Some von 
den ihr innewohnenden göttlichen Kräften und Intelligenzen und von denen unterſchieden, 
welche von ihr abhängig und abgeleitet gedacht wurden. Um biefe zur äußeren Erſcheinung 
zu bringen, wurden fie in der höchften, ber menſchlichen Form verbildlicht. Locale Verſchie- 
benheiten und Auffafiungen ließen almälich jene fo überaus reiche und phantaftifhe Götter 
welt entfichen, die und ans den Baubenkmälern entgegentritt, aber überall ihre Einheit im 
Sonnencultug findet. Die ganze ſichtbare Welt, vor Allem die an Dlannigfaltigfeit der 
Bormen fo reiche Thierwelt wurde zur Symbolik für die unfihtbare Welt oder geifligen 
Kräfte benutzt. Diefe Symbole führten, wie auch in anderen Religionen, leicht zur Ver⸗ 
wechſelung mit den göttlichen Perfonen jelbft, denen fie angehörten umd machten namentlid, die 
Thiere vielfach zu eigentlichen Gegenfländen des Cultus, flatt ber durch fie repräft ten 
Götter. Daher erklärt ih der Thierdienſt ber alten Aegypter, den’ irriger Weiſe 
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die alten Beige mb Römer, und felbfl einige neuere. Gelehrte, als befonbere Religions. 
form anfahen. Jedes heilige hier war das Sinnbild eines beftiwmmten Gottes, fo der Stier 
Apis in caphis dee Dfiris, der Stier Vnenio in Heüopous bes Ra, der Ibis deo Thoth: 
; das Krelodil bes Schaf, die Kate der Babnfils sc. Ueberall. wuden bicie Thiere 
ig Beziehung er verankeffenben Sötterenit verchrt. Die Lotosklume, tie Perfea nur 
—8 waren beit. Pflanzen. Ber Edle Seidihtskhreiber Heredot (um die Mitte 
des jahrh. v. Che.) nennt breiiliker ichenve. Göttergeſchlechter, ebenſo viele 
werben von dem ägypt. Geſchichteſreiber Manetho —8 d.) ans der erſten Ptolemãerzeit auf · 
re ——— m erſte Dynaſtie 7 pi 8 Felge Be 12 — u 30 
er. in i®, in Oberäggpten, Lanigeſta califixte 
—— Sonnenelt ale H ofirs oh iristienfl, . Dicley- Culius 
breitete ſich ſchon ſehr frühe von ba über ganz Us. Ihm zur Seite wurde feine Semahlie 
Hes, griech. — ats „große Obttin“ verehrt. Cie ü yr Symbol ter Erde, deren 
vegstaie ge ns Dfirie: Behr nud befruchtet mirb, ‚ Der Nil, ägypt. sei 
wor Oftriß. fe i8:d8 Ciymtel des Ofirw unb ned Sie, 
Richter in ber tere ter ex das ewige Licht des Geiſtes, in welches die — 2 — 
reiten: Seelen aufgenommen werben, * ber Spruch des Oſtris und ber 42 T. 
—ã— — iR. Tropbens bie Aegypter mehr wie ingend ein anderes u 
der Erbe große Sorgfalt anf ihre Todten (f.: — —— laͤßt ſich doch nicht nach⸗ 
weiſen, daß ſie an die einſtige — geglaubt haben. Auch iſt der 
Myryos der Seelenwanberung ganz unãgy ee — verbaud ee nach dem Glauhen 
—— — — wenn hie Leiche verleit oder won einem Thiere ge- 


Fre Ofriß 9 gehört Phtha, Vie Local ottheit von re ven allgemein verehr⸗ 
ten Göttern. —* —— ei ba Bi —— enes. ‚berähnten Pht 
temps: in geint er als Bildner des 
Beltzis. Si ik erſcheini auf ae kie en ale: Baht, bisweilen tie Nit 

Der dritte Gott von — iR Ammon, ber Localgott von en 

ber — * Binnen, —* ee ern age * Kr — 
a den {ei vom ‚königlichen Kopffd mu ie ‚en 
haft und des Lebend in ben Händen tragend, dargeſteitt. In ber Bfüthezeit ai 
ben a erſcheint er als Ammon⸗Ra, König der Götter. Die Griechen — ten Ammon 
dem Zend. A.s Gemahlin it. Dur „tie Mutter", Nah iechen Jambliches 
wurde ir den Bil des Hermes gefagt,, Daß Amon bie —* an's Kia führe, phiah 

das Schöne und Oſiris das Gute in der Welt {da 

An de Spitze der zweiten —— —*— 'bo th⸗Herm es, der Goit mit der... 
Wiskopf, der Schreiber des — ar in den Infchriften „ber Schreiber ber Wahrheit“, 
„ber des göttlichen Wortes“ Er trägt auf allen Darflellungen die Schreib 
tafel, den Griffel ober den —— in — Handen. In fpäteren Zeiten wuchs fein An 
fehen-bebentent, fo uns er zum —— großen“, dann 1a dreimal großen“ Cotte, es 
— mare Nach ihm folgte im Anfchen Anubis, ter Gott mit.bem Scala opfe. 
— * kn wiflen wir nichts, fe- waren wie bie Gottheiten . ber 
— der erſten 


mit dem Dſiris⸗Apiaãcult ſich rei = baj ib: Aegypten —— 
aa “ n « ag em par und Be, Tiſ⸗ 
empelplenft 
welche eine ſtreug gegliberte Kafle bilveten, die hermet 5* cer ſtudtreu 


über, in. en u bein, en wüßten, ° 
Be r Se 


age —— — "Sn den. Br Kr TeT in 
.L 
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ollion fein „Pantheon ögyptien” heraus; ihm folgte 1841 der Engländer Bilfinfog wit 
einen ;„‚nlanners and Customs of tne 'ancient ee series”, (2 XÜbe, 
Landen); Unufen, „Wegpptens Stelle in der Weltgeljichter a Br, 1854); EC iwend, 
„Die Mythologie der Aegupter, fir Gebildete und bie ſtudirende Jugend“ rantfurt 1846); 
Run, „Die ägypt. und — Glaubenslehreꝰ ( Mannheim 1846). Alle jene Merle 
bieten aber kinen N Lee leitenden Faden durch das Labyrinth ber an Öeftalten fo 
überreichen ägtpt. Mytho Einen ziemlich ſicheren Leitfaden hat Lerfins ge en 
Ueber den eriten ägtpt. —— und e geſchichtlich ueythologiiche —— ft 
1861). Aus der neueften Zeit find -bemerienswerth; Gharpe, „Eeyptia —ã 
ea —* Rau — ge eſchicht * Ka men 
er on bezeichnet in ber e i arſtellung 
Pr. a en * nach Sr Beta Fuß der Figur in ber von ber S ls 
zum Haaranſatz ee Große ber Figur fiebenmal erhalten fein muß. ö 
1 prache, |. ———— — 
——— die Rüde van den Äguptiichen Alterthimern; Aegyptolog, ein dor⸗ 


bu a Cohn des Belos und der lingabruder des Danaos, Eroberer 
bes an der ie den, das nach —— — wurde. Geine 50 Eähne 
wurden von den Danaiden — — er vie 50 Töchter des Danaos auf gewaltſame 
Weiſe mit denfelben 

Ahab. 1) Sohn des Amri 85 neigen er i. J 418. * als König von. Sirael 
nachfolgte, regierte von 918-897 ©. . trieb, feine Frau Jebel dazu verleitet, Ab- 
een nie ik u Sana. einen füllen Propfeen zur Bei 

n 3 ae I) en zur Seit 
= —e Gefangenſchaft. % a 

Ahenta, Name eines Königreich an ber Gofktäfte on Afrika, im ®. von Apollonia -und 
im D. von ben Yanti-Territorien begrenzt, ber reichfte arte am beiten angebaute Diſtaict ver 
Golkduſte, gegenwärtig, wie bie ganze Gobtäft, zum onigreice der Aſchanti gehörig. Mich 
tügfte Etabt: Bu ſo a. 

Ahas, Sohn des Jotham, welchem er . I. 741 v. Chr no König von guda nahfoipte, 
zegierte von 741— 725 v. Ehr., trieb Abgötterel, rief den affyr. König" Tiglath-Pildfar geden 
die Syrier und Sale um Bitfe an, welcher bie Yafferberung zum großen Ra iheu 
des Landes nachtam. Der Prophet Jeſaias war fein Beitgenoffe. 

Ahasja. 1) Sohn: des Ahab, von 897895 v. König in Ifrael. 2) Sol tes 
a fe v. re Pr Saba, wurde bald PR feinem egieingtaniit eg x 


Kberus. 1 J der Bibel Bei oo aud as 
able der an 2) Rame Ba 2 * I — nige, Ip and 


6, Fluß im preuß. Reg.-Bez, 9 jalen), Nebenfluß der Eins. 

. Menobarbns (lat., Rothbart), Gamifienhame der Domitia Gens; {. Domiti us. 

At ober Vene Ialand (fpr. Pihtod Eilend), Heine, unbewohnte Infel der Banmotu- 
Gruppe im fübl. Stiden Deere, unter 149 35° fühl. Br. md 149 & weil, Lünge, amgeben 
von einem, 2—500 $. breiten Korallengiirtel. 

Air, Dnfe i im Weſten der Wüne Sahara, ſ. v. m. Air, f. d. 3 
are Sohn des Eliam, Wathgeber ves Köryigs Davib, ben er — — ihbem 
er ſich, wahrſcheinlich infolge einer Beicidigung feitens ‘David’ 6, dem Abjalom —5 — — 
dieſen bei feiner Empörung gegen David unterflätste. IS aber das Unternehmen 'b 
Kenn sen Ausgang zu nehmen drohte, floh = zach Gilo, feine Vaterſiat , 

ke fü 
AN, Jo hn A. geb. im Au] 1815 in Stansbury, Fronllin Seuntg, Pennſylvania 
dirte bei feinem Vater —S 1850 bie at raris anf —— * 
vania zum Mitgliede des 35. Congrefies he gehört zur demotrat. Partei. 


ER — rolx pr. a hoht Ion, fi — wörtig: mit hoher Stifime, d. h. laut. 
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Ihe, Dorf in preuß. RegBez. Stettin, Kreis Udermännbe, 350.8, Rehehbeleder 
PR r — ber fräher einen Jlãchenraum von über.10,000 Morgen einnahm, ge⸗ 
genwärtig aber. faſt teoden gelegt iſt und von etwa 1100 E. bewohnt wird. _ $ - 


Ahlheere, f. Ribes. N R 
Adlden. 1) Anst in der frühern hannöver ſchen Landdroſtei Lüneburg. 2) Marttfleden 
und Hauptort diefe® Amtes, mit 900 E., welcher durch fein Schloß geſchichtliche Berühmtheit 
exlangt hat, da in bemfelben die Gewahlin bes Könige Georg I, Sophie Dorothea, ven 
1694—1726 gefangen gehalten wurde. Letztere wird deshalb au Herzogin von A. 
genannt. 5 $ : > ä 
1 ‚Charlotte Sophie Louiſe Wilhelmine von A, deuntſche Schrift- 
PR ed = 6. Dez. 1781 in Stetten bei Weimar, Tochter des hauuöv. regen 
Seebad, 1798 Gemahlin des ſchleswig ⸗ holſt. Gutsbeſitzers Johann Rudolf von A., von wel 
chem fie ſich im Jahre 1807 trennte, hielt fi feit 1821, — bekhäftigt, in Wei- 
mar auf und farb am 27. Juli 1049 in Teplitz. Ihre Schriften, zum Theil ünter dem 
Namen Elifa Selbig herausgegeben, beſtehen ans Romanen (def. Senfationsromane), No- 
, Gedichten an. |. w. w. . — * 
Ahlefeldi, Name eines feit dem 14. Jahrh. in Schleswig⸗Holſtein und Dänemark bik- 
den alten adeligen Geſchlechto, das in der Verſon des Grafen zriebr. v. 9. son Kaifer 
eopold L am 14. Dez. 1665 in ben deutſchen Grafenſtand und von König Chriftian V. von 
Dinemart am 20. Jımi 1672 in.den Se utalam zu Langeland erhoben wurde. Bes 
figungen ber Familie find: die Grafichaft ur die Herrſchaft Rörsburg und durch 
den am 10. Dez. 1794 gefiorbenen Grafen Sens nel v. U. die noriwegifche Graffgaft 
Laurwig, woher der Agnaten⸗Rame Ahlefeidt-Laurwig. we 7 
Alefelbt, Sräfin pe Davidia Margaretha von, geb. am 17. Nov. 
1790 auf Schloß Trankijär auf der-Infel Langeland, Tochter des Grafen Friedrich von X.» 
Laurwig, Gemahlin des Freifchaarenfährers Lutzom (f. mit dem fie fih am 20, März 
1810 vermählte, nachden fie ihn 2 Jahre vorher im kurheſſ. Babe Nennbörf Hatte keunen 
lernen. Bon Berlin, wohin ſie fi mit ihrem Gatten Tegeben ‚hatte, wandte fie ſich, als 
elbe 1318 zum Bilpung eiaes Freicorps ermächtigt worden war, neh Breslau und un- 
terftügte Yügow bei ber Ausrüſtung ber Freiwilligen, unter denen ſich bekauntlich aud) Kör- 
ner befand. Sie fchloß ſich ſodaun ben Freiwilligen an und pflegte bie Vermundeten im 
delde mit größter Aufopferung. Nach abgefefoffenem Frieden zug fie fid mit ihrem Gatten 
nah Berlin zurüd, yon da nach Königsberg und lebte feit 1817 in Miünfter. Als ſich jehoch 
King igrer Borliehe zug Literatur ein Zerwürfniß mit ihrem an das bewegte Solbaten- 
und Yagrleben gewöhnten Gatten immer mehr und miehr entiwidelte, trennte fie ſich 1824 
* Semlelben und folgte dem Dichter Immermann nad Magdeburg, von da-1827 nad 
üffeloorf, vermählte ſich jedoch mit dieſem nicht, ya ftanb' nur in cinem innigen 
Freu idſchaftsverhaͤltniß zu ihm, flößte ihm aber Die Begeiſterung zu feinen beſten Werfen 
ein. Im. Jahre 1840 nahm fie ihren bleibenben Wohnſitz in Berlin, nachdem Immermann 
fich heimlich verlobt Hatte. Den Heft ihres Lebeng widmete fie dem Umgang: mit Männern 
ser Wiſſenſchaft und Kunſt. "Sie ftarb am 20. März 1855 (Bl. Hierzu: Ludmilla Afjüng, 
„Gräſin Elija von A.,“ Berlin 1857). 2 3 ö £ 
Ahzlen, Stadt an der Berfe in ber prenß. Provinz. Weftfalen, Reg.-Bez. Münfter, Kireis 
Bedum, 3569 €. (1867). : — F 
Ahzlfeld over Alfeld, Stadt an ver Leine, zwiſchen Eimbeck und Elze, in der hannöv. 
ee Hildesheim, 2867 E. (1867), Flachs⸗ und Hopfenban, Peinwanb- und Garn⸗ 
n # 7 ; ö £ : DER 


Agtzlfeld, Johann Krieprich, der ſtreng lutheriſchen Richtung angehäriger Kanzel⸗ 
redner u id theol. Schriftſteller, geb. am 1. Nov. 1810 im Mehringen se Adersichen, fur 
dirte 1830 Theologie in Halle, 1897 Rector und Hälfsprebiger in Wẽrlitz, 1847 Eiarrer zu 
St. Lawrentü in Helle und. 1851 Baftor.arı der Leipziger Nicolailirche. Er verfahte beſon⸗ 
ders Previgtfammilnugen und Erzähtuagen für das Bolt und rebigimte feit 1847 den !, Miſſi⸗ 
onöfrennd.“. Unter feinen Werlken find beſonders zu nennen: Predigten üter ‚bie evang. Ve⸗ 
tiepen“ (Halle 184849, 7. Aufl. I863);. Baufleine:zum Aufbau der Gemeinde“ (3 Bbe., 
Leipzig,1851—54; 4. Aufl. 1862); „DaB Leben im Pete nes Wortes Gottes“ (2 Bre,, Halle 
1860 18645 2.. Aufl. 1864); „Das Alter ber Chrilien“ (1208); „Das vothe Buch“ 
(1867); „Wedſtimmen a. d. 3. 1866* (1867), „Gonfirmanden unb Brautpaare“ (1567); 
er au Hausflann" (4. Aufl 1866). a f ö 
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teichgeftumten, bie Zeitf ‚„Suometar,“ fär welde er unter vem Namen Oskanen werth« 


dolle. Beiträge jehrieb. Zum Zwed eingehender 
men. des’ Boike der Woten, erlernte In Dorpat baseitkn 


Fr Grammatik je sprakp: 
en Sprache, Helſingfors 1855); — Gedichte unter dem Ti⸗ 
ãkenia“ (d. i. Funken), ſowie Ueberſetzungen von Schiller's Glocker ‚app Kabale 
und Liebe“ ind Finniſche. — 

Ahlwardi, Chriſtian Wilhelm, namhafter Philelog, geb. am 23. Nob. 1760 in 
Sreifswald, 1737 Rector am Oymnaſium in Olbenburg, 1811 Profeſſor ber alten Literatur 
in Greifswald, geft. daſelbſt am 12. April 1830. Er Porieh bef. metrifche Ueberſetzungen 
älterer und neuerer Dichter, wie z. B. ves Arioſto (Berlin 1794), des Camoens (Berlin 1795), 
bes Oſſian (Peipzi ee ; auch gab er den Pindar heraus (Leipzig 1820). 

Ahmebabab. 1) Diftrict der inbobrit, ——— im Laube Guzerate (Vor⸗ 
beriubien‘, am Meerbuſen von Cambay und zu beiden Seiten des Fluſſee Sabarmatti, 205 
d. (4338,,, engl.) O.-M., 650,200 &. 2) Hanptflabt diefes Diftrlets, ehemale Hauptftapt 
bes Landes Onzerate und eine der bedentenvſten Stävte Aſien's, am Sabarmatti, 130,000 
E., regelmäßig und geräumig gebaut, reich an Wäfferleitungen, Brunnen und Frembenhän« 
Er gegränet 1426 von Ahmed-Shah, der die berfifmte Große Mofchee (Elecnun 

Ratfchiv) erbaute. Nahe der Stadt der von Marmortreppen eingelaßte Teich Kolarija, zu 
welchem vlet Thore mit Kuppeln führen, Zu England gehört A. feit dem Jahre 1817. 
Sein Hafen iſt bie 10 d. M. in ſidi. Richtung entfernte Siadt Cambay. 

Ahmedunuggur, Stadt und ſtarke in Ar Britifch-Indien, Hauptſtadt der Provinz Au⸗ 
ke in der Präfidentfchaft Zombay, 20,000 E. A 

Hmedpar, Name mehrerer Städte in Hintoftan, ton benen die mädftigfe, X. Barra, 
In dem England uritergebenen Staate Bhawalpur geiegen iſt. Dicfelbe if regelmaßig ge- 
baut, hat Seiven- und Baummollenfahrifen und ungefähr 20,000 E. DEE, 

Bee Sa geb. in der erfen gätfe des 18. Jahrh. nahe Kandahar, Aus dem Glan 
Sudtofi des Aighaneuftammes der Abbali ammend, Sohn des Seman⸗Khan, Gränder vee 
Reiches der Aghanen (Durani). A. wurde in einem Kanfpfe zwiſchen ben Abbali und Eild⸗ 
fi von Huſcin, dem Herrſcher von Kandahar, gefangen genommen, von Nadir-Schah 1738 
aber wieder befreit. Nadir nahm ihn In feine Peibgarde auf und ernannte ihn zu om 
Stabträger (Afaberdar). Nach ber —— Nabir's (1747) wandte ſich A. nach fahr 
niften und wurbe daſelbſt im Herbft 1747 zum König von Amar ansgernfen, Sct dies 
fer Zeit nannte ex ſich und die Mitglieder feines Hanfee Dor Doran (d. 1, die Perle der 
Zeit), nad) welchem Titel fein ganzer Stamm, fowie die Afgharen Car“ Dirant: ges 
namut wurden Ins Frühling des nächfen Jahres (1743) unterisorf.@. fie Gtitfcht, crbbette 
hierauf Ghasna, Kabul und Sielalatap unb wandte fich, nachdem er noch Labore und 
Multan befegt hatte, nach Deihi. Nach dem Tore des Grogmogul® Moham med⸗Sqhah 
rüdte er abermals gun Labore vor und machte ſich ten Statthalter des Bentichub wibut⸗ 
pflihtig. In den Jahren 1749—50 eroberte er Herat, Niſchapur, Khoroſan und Sedſche⸗ 
ſtan und vereinigte im Jahre 1752 Kaſchmir mit feinem Reihe. Bier e fpäter eroberte 
er das Pendſchab wiever, deſſen ſich im Jahre 1754 ver mächtige Bezier des Großmoguls 
Alemnghir IL, Bhafl-Eooin, bemächtigt hatte, kehrie aber 1759 rtadh Kenbaher zuräd, nag⸗ 
dem cr feinen Sohn Timur zum Statthalter des Pendſchab ernaum und in. Dabi einen Ro- 
hilla eingefegt hatte, Währenddeſſen hatten die mit den Sith vereinigten Mähöratten die 
afghatifchen Statthalter aus Indien bit zum Huoafped zurädgebrängt, weshalb A. mit ben 
Belutſchen, mit denen er augenblidlich in Fehde lag, Frieden ſchloß und gegen die Maharui» 
ten zu delde zog, bie er pr in zwet Schlachten beſiegte, worauf gr im Sapte 1760 zum 
weiten Male als Sieger in Delhi einzog. Ein zweiteßi Heer ber Maharattan unter Seda⸗ 
Isar Rar Bhao vernichtete er in der Klutigen Schlacht bei Paniput am 6. Jan. 1761, wor⸗ 
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aäf erfüh, nachdem ihm auch Eat tät war, nach Ranba- 
Bar — nn Se ri ee Sabre Han) feine 


Sohne ein —— Id, das Bear bio Sirhind and vom Orxus "sis zum 

"Berfifchen eere 
at auch Ad m, das in Fuß Ängetheilte, an beiden Seiten des Border⸗ und Hin- 
8 Schiffes befindliche Maß, na. welchem der Tiefgang des Schiffes berechnet 


ee (pr. nk Stadt in eg Bonbon. > Oırera 


Ki zn Opa fünn in — er im Jahre 1868 \ wegen — 
te; geſt. am 21. Ang. 1865. Seine aus ber Lehrmethode des Rectors Fr 
Bien (gef. u in Soeſt) weitergefilvete, natur genräße Lehrmethode zur Erlernung nee» 
: in welcher er bie funthetifcye und die analytiſche Buttons ı im eigenthůmlicher 
d, iR von Bielen nad) — worden, hat aber auch auf der auderen Seite, als 

« ‚eine blaß empiriſches mechauiſches Methode, niele Gegner 
Erden if As Methode geeignet, onat and zum ſchriftlichen und nründlichen % 

brauche —— Sprachen zu führen. "Seine e Bea: — „Lehrgänge“ 
feine 


eugl., itat. u. |. w. Spradje, ſowie ichrbäder" zur Er: es 

der beutichen Für Franzı ei Engländer und Staliener- haben au ntlich viele 

Fee exicht; ‚go 3. 2. fein „ Lehrgang zur ſchnellen und leichten Erlernuug ber 

ae “im 2 «1865 Bereit die 147. (1. Curfas) und 38. — en us). 

— a 2 Lehrg. zur ſchnellen nud leihten Erlernun we ae,“ 
18635 2. Curſus, Köln 1857; 3. Au 


* ve — 3* — 1859 
u ar, * eur: B. 


‚gu Bir En, & i German q Leip; ige anb' „ 
—— 8* — ‚Di —æ x (Brüffel Pr He Boss); 
Sranz. "jan 867); „First rudiments of the german 


öl 1867 8 Veh u das 
— vn arm ie — ee; —— — 
„Italian — ok — ae —5 1867). 


An) fahre 
Per Haager " fetere feit dem kei Gele = B. bei 
5 * — "Site, se — — 


A ge man — — an, anf weigen — — 
3* — — Geſchechi⸗ in England ı nur bie väterlichen) 
der Gamilie zur Su farben. — —J— aan dem Wan i an Aha ——— 


reg der. ya Dinge In — ‚meiften ihrer Sande — in ber 
{Te Dex Begriffe, dab cbereinfimmen ber Begriffe in gan 
u. 213 find g .B einander beshalb Ahnlih, weil fie beide Glieder des inenſchlichen "Körpers 
ſind. 2)-Inder Mathemazsik,welde die Ye. durch das Beihen:- aubenlet und von 
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emer analytıyyen (f.n. Aualytih) und einer geometrifchen (f. m. Geometrie) Ye. 
fpricht, beruht dieſelbe auf der Gleichheit der Berhältnifle an REHAU ner Größen. 3) In 
ber Nat ur g eſchich te, gleicher Dan einzelner Organe und Gebilde verfchichener lebender 
Weſen (Thiere und Pflanzen), nad welcher ebereinfiumsung, wenn von ihr anf eine He. des 
inneren Banes ber Weſen loflen werben kann, Thiere und Pflanzen in befondere Ord⸗ 
nungen, Familien over Claſſen eingetheilt werten. 4) Inder Ph atie and —— 
benutzte man früher die Ne. (Analogie) in der Erſcheinung zur Aufſtellung allgemeiner 
fee, 3. B. in Dezng auf Krankheiten, ſo daß einzeine Annahme in ter Medizin und 
manches befonbere mediziniſche Lehrgebände einzig auf ver Lehre bon ter Analogie beruht, wie 
dies 3. B. mit der Homdopathie, nach beren Lehrfage Aehnliches mit Aehnlichen - geheilt 
werden folk, der Fall iſt. Die durch Fortpflanzung ober Abfammung (uuter ben eimpelnen 
Individnen von Böllern ever Stämmen sind unter Yamitienglichern) bewirkte Ae. if ein feft- 
ſtehendes Naturgeſetz. Ae. lann auch, wie z. B. bei. Ehelenten, durch gleichmäßige Lebensart 
— EEE kn. ——— 
m ichnet das dunkle e nftiger, namentlich unanı , Sei . 
Daher Rikunadberwägen das angebliche Bermögen gewifier Deufden, künftige Er⸗ 
eiguiffe vorfüßten, vorahnen zu konnen. Hiervon verfchieben ift natiirlich das anf Schlaffe 
begründete Erwarten zukünftiger Ereigniſſe, bei welchen man bereitß Exlebtes, alfo Erfah⸗ 
rungen, zu Hälfe nimmt und ans der Wehnlichleit der Boranzeichen früherer mit denen er- 
tonzteter Greignifie auf das Eintreffen letzterer ſchließt. Auch gehört das manchen Menſchen 
e — Vermögen, ben Witierungẽweqhſel vorherbeſtinimen zu Können, nicht hierher, ba 
Met eines Theile, wie auch bei vielen Thieren, rein inftinctartig if, anderen Theils aber 
eine Aenderung im Wetter den meiften euer durch Stehen, Juden, Bremen, überhaupt 
durch unangenehme Empfinbungen im alten Wunden, Froſtbeulen, Hühneraugen u. f. w. an⸗ 
gedeutet wird. Schubert hat in feinen „Anſichten von der Nachtſeite der Naturwifienfchaft 
ae Re E — feiner Geſchichte der Seele‘ (3. Aufl., Stuttgart 1850) 
eifpiele richtiger U. aufge! : Bl 
Ahorn (Acer), Baumg.ttung aus ber Familie der Acerinene, ausgezeichnet durch wal⸗ 
ige, knotige Hefte, gegenftänvige gelappte Blätter, traubenförmige Ylüthen mit fünftheiligem 
eich, finfblätteriger Blnmenkrone, 8 Standgefäßen und zwei Sruchkknoten, und durch Iche- 
tige, zufammengebrädte Flagelfritchte. Die verfhiedenen Arten des Ahorns (30 am ter 
Zahl), defien Holz als Wert-, Ruy- und Bauholz verwendet wird und deſſen Saft guten 
Zuder und Eyrap liefert, kimmen im nördlichen Europa, Afien und Amerika tor. Unter 
ihnen find bie wichtigſten: ber weiße oder gemeine A. (A. pseudonlatannr), auch 
Bergayorn genannt, mit herzfürmigen, fünflappigen Blättern, in allen Wäldern Deutſch⸗ 
Imb’8 vorlommend, oft eine Höhe von 100 preuß. g erreichend; der Kelpaborn (A. 
campestre), auch bentfher A, over Maßhol der genannt, mit aſchgrauer und vom 
Rinde, glatten, fänflappigen, gegenäberfichenden Blättern, Dolden bildenken Blumen und 
gepaarten Samentapfeln, in fait ganz Europa verbreitet; ber Spigahorr (%-platıno- 
ides), mit 5--7lappigen, angefpitsten Blättern, in aufrechten Tolventranben ſiehenden Blu⸗ 
then und weißen, bichtem, hariem Holze, in ganz —— vorlommend. Aus ſeinen Maſern 
werben die ſogen. Ulmer Pfeifentäpte fabrhiri. Der Spitzahorn, ſowie eine andere Ahorn⸗ 
ort, A. tatarienm, Bommen beſonders Häufig in Sudrußland vor. In Am er ika iſt der 
4. (hier Maple, fpr. Mehpl, genanut) durch folgende Arten vertreten: 1) A. rubrum (Red 
Maple, der rote A.), ein Baum von 50 engl. F. Höhe, in allen Staaten am Atlantiſchen 
Deean häufig vorkonmend. Seine zarte Rinde ift-mit weißen Flecen beſetzt, bie jeroch nach 
und nach eine bunklere Färkung le: 2) A. saccharinum (engl. „Sugartree, fpr. 
Schuggt trib, d. i. Zuderbaum), der. In derahorn, eine Höhe von 70 und einen Durch⸗ 
meſſer von 3 engl. F. erreichen, überall in den Der. Stoaten vorlonnnend ımb Ben größeren 
Beſtand ber Wälder in ben Neu⸗England⸗Staaten bilvend. Von ihm wird auf fehr einfade 
Weife ein in Bnder geivonnen, indem man nämlich den Stamm im Srühfing au⸗ 
bobrt, den and der Oeffnimg reichlich fließenden Saft in Gefäßen einfammelt, denfelben bis 
zur Sprupcaufiflen, eintocht und bann in Formen zu Inder erſtarren läßt. Cin gewöhnfi- 
Ger Baum liefert ungefähr 5—10 Pfund in einer Saifon; die Gefammtprobuction Rord⸗ 
amerila’8 wird auf mehr als 100,000 Gentner per Jahr weranfchlagt. 3) A. Pennaylvani- 
cum (engl. Whistle-wood, fpr. Whiſtl wud), niedriger Baum ober "Strauch von 10-15 
engl. 5. Höhe, in ben nörbl. Wäldern Anterifa’s-fchr verbreitet, in Garopa ald Zierpflanze cul⸗ 
tivirt, mit zarter, ber Länge nad) grün und fchwarz geftzeifter Rinde und großen, grünlich gel⸗ 
ben Bluthen. 4) Nepundo aceroides, der Ef Lan mit umpaarig 'geficberten 
Blättern, iu faft ganz Nordamerika verbreitet, wird in Egrapa in Promenaden amgepflanzt. 
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Gnen großen Bei van allen di arten beſitzt Canada (brit. Yuerikr), WE die⸗ 
3 außer — — Ulmen, — ie n In. im 7 ac⸗Gebiet 35— 
M.), im St. — Gebiet (21,090 Q. des Ottawa (87,761. 0:M.) 


und-in ben 60,800 en LO-M.umfaflenden, bis Sn ‚ee reichenden inben 
einen Hauptbeſtand pa Be bilden. m den = 
Ahorne. A Pflaugendafie bei. Sublicher, Acera, aus :Bäumen unb Strãuchern be⸗ 
ee —— 
igen e eingefügte Blumen! einen aus zwei eu 

5* 2) ——— Kr wiefer Elafie, Acerinens, gu welcher ven Unterabi ee 

f. a. een 8 ach 5.) gehören, ı neh wit 8 in ee Schei I 

taubgefäßen, zwei zweiſuͤcherigem , in 
elte Kapfeln — Ga uns arg a en Bitten, * a F 


der Hare, eh 
— pe unsre durch ug ber fi — 8er, chen 
zeichneter Hohzuder, bereitet * Tann. Letzteres beſonders in Amerifa, und 
Ixer gewinnt man in der Regel = a en Saft I —— Der Ausfiuk bes 
Saftes währt von Ense Jannar his 
Uhzobal, der in Brafilies —— — Fre füo den zur Gamifie.ter Apoorinsenn 
gr hẽrenden, daſelbſt — n gemeinen ee '(Cerbera Ähotai) 
erſelbe areicht bie Gröge eines Birnbaumes und trägt harte Nüffe, welde von ben Iubla- 
nern Eu Klappern und Schellen verwaudt werben, aber auch ein befüüg wir Tenbes m ent» 


ein auf der Eifel’ im Rı „Be . Xheinprocing ‘en bringe, 
—— — Rordoſien — Eee we unterhalb Ka im Üleg.- 
Sn, Koblenz in den Rhein Gt und in en bale, dem iger Adrgan 
ed, die befannten — G. d.) 
(spica, gtaohys) bezeichnet in se —X den — mehrerer "ungeftichtet En. 
en * einer gemeinſcha Spindel (rhachis) in ven Achſeln ver Dedblättchen. 
jelbz, ven Gradarten I na kann entweber einfeitig oder zufammenge- 
feßtien, j je uachdem pie Dläthen nur am einer Seite ber Spindel oder mehrere 
Heine Achren (Xehrden, spicula, loousta) eine große Ye: bilden, d. h. aus ten Blatt⸗ 
achſeln wieder Heine Achrchen hervorlommen. Die He; gilt als Syuhol ber Zruchtbarleit. 
Zanbe Achten nennt man ſolche, in denen kein Fruchtſamen enthalten it. 
Hssrenfih (Athorin), sin Heiner zu ber Familie der Mugiloidei Renäiten) gchd- 
riger, in allen enropäifhen Meeren vorkommenber, wehljcdamedenven 5 * ae 
ae! im Segenfag zu ben Meeräfgen, 7-9 ‚Strfien bat. — 


— 

Silbererz Achrengeftäl 
Re ride, aambafter 3 —— mb Ef, :jeb. 1808 
mnsver, finbirte Stan jten in ei en, twofelöft er fich 1. J. 


A dem 

an Barkei a rte. — Jahre 1850 wurde ex. Prof. der pet Rechto⸗ 

und Staatswi —28 in Gratz, 1669 Proß ber pralti Philoſophie md Politik an. der 
Univerfität zu Leipzig und 1863 zum ber Univerfität in ber * 

lb. Kr ſchrieb; „Uours de droit natnrel ou de philosophie du dioft 

public et du droit des gens” (Bräffel 1853; ventfch, Vrannfdweig 1846, 14. Aufl. 

FÜR „Bhilofophie des Hechts und des Staats“ m. ae a „Suriftifce ach» 

idje* (Wien 1858). 2) Heinrih Ludol log und Päbagug, 

x am 6. Juni 1809 in ey erſt Gymna rem —— Eh en 1810 De 


ycenms in Hannover. Wi (helm U, anreritan "aid: 
diger der biihäflicden —— — —— geb. ypsnsa x Hannover, Pe —* = Ber; ai I, 
B ſich 1839 der Methodiſtenkirche ftentirche ar nırbe-1842- Di 


bie Baptiften — —— — ian and ———— —* Ser 


3, Worendh i 8000 €.; zwiſchenhlen usb Päßent, 
mtöfin dieles —* R —— — ke, zeit, bein, Henrich 
Gens von Holftein-Plön (veshals erzog von A. geaannt) exbaurten Schloffe. i 
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> »Uishrenftei, ci bei Ofierobe um Harz gefunbendt, ons Vechtpoth und gronan Ahen 


—— eb. 1. Ver irkeber es Bäfen dei bbſe SE, in der Religion bes Zeroaſter 
(f. 9.) die‘ ificntion bed Köfen, im Gegenſab zu Drmuzb, bem guten Geiſte, dem Ur⸗ 
mell ten, mit dem A. in fortwährendem Shreite liegt. sr 208 Okerhaupt der 
Gelſter (Dews), Hert der Finſterniß md. des Todes, — wenn ihn ver Engel 
— —2 Scfegt hoben wird,‘ ven sg malen naltfien, der dann · allein ar 


Bleganze Welt 
* er. ER, Re. „Ber. Rodlen;; 63 db. D.M., 34,012 E. 
867). 2) Daaptkabt Diejeß Kreifes, am ber Ahr, 3614 ©. (1867), Wärbereien anb 
ien, mit elner-von Unfufineriunen geieiteten. guefen Sehiranfat am anf ven Eaberien 


* merhale ir ber peruß. Whektpeeutng 

Werben bie-tim in ber den Meine 

nꝛriſt Xothwein⸗ et tie daher —— gr britter en ——— 

—— * die hauptſaͤchtich bei tifation von Schaumweinen Hera ge⸗ 
Sorten find’ ber —— — die * Feen a 

rc, — Marien Era ‚a8 dem Jahre 18657 waren 


Taites nit Wein bemen tar —S 4, Em 
— Bee © Ahrweine werben * den —Xä —— ee 
Weſtfalen, Neben der iu weiße bei m nöndet. 
EN: fluß her Lippe. in weiße fie bei Hamm 


—— — —— — — 
in in en 
im Jahre 1486 bei der —— eines — ee bin 


l — ver A teten, jegen Ende des 15. Jahrh. Ichend, ver, Ei fein 
ee g — Es bh. g en 


; ex nbie er durch 
— r. Ohns), Moarkiflecen mit Sal Saaen, im don Eheißkenfeb, 
—— — = die — 1027 chen, 
nd 
8 (Ahvaz), Meine Stadt — 24 b. Di. von Dal 
— — —e— a * — Ruinen ne bonn 
rer un 
& eine gi 
fü: (alte Sirene 7 y). Stäbtdyen wit 3573 €. ( ) im franz. Depart. Marne, in 
— — norvlich —5 ‚Marne und nahe ey, an dr Oſtbahn. Berühmt 
u. Yan ten CI ,'der neift dem von Diaremil, aD d. M. u] 


Gtaffe der Champagnerweine 
a m Iofeph — aspar, namhafter Muſiter und Senna, geb. um daB. 
un m gen Ben Sek Sale und’ — pater Raptilmdter turn’ 
heater in com Oyern, wenig Antlang fanden, 
Rirhenmufil, Ex ſtarb An Wänden am 6. Mai 1867. ; 
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rerbe. 1) Giovanni N, Beumeifter, geb. In une ip: Pienmont, dem Genna, 
100 er im. Jahre 1625 farb, viele Raläfle und andere Bauten zu verdanken hat. 2) Jacapo 

U, Sohn des Bovigen, gleichfalls. —— vor —x& die von ſeinem Vater 
— —— — ‚ge. 1 
—— — — eutfpringenber Nebenfluß des Near, 


in Bee er * — ergießt. 
ö —5 Chadt in Wähmen, im Kreife Bunjlen, 24306. (1857), Spin 
— ſogen. Tenfelömaner, ‚ein 9 3. hoher, 12 8_Freiter und Stunde 


langer — 2) Fleden in Tirol, im Kreiſe an der u im Puſierthale, 1000 E., 
—— nenge Btergag g-uub Bopen die beu_tienl. Gentead paß vertheidigenden eenẽ- 
— DE Aa Befhnumigen et u Oberhahern. an. be Yan 3 
im von r ar, 
— re nahebei die Ruine den Wittelsbach, des ae 


Sion 1) Maße and Gewichte mit einem gefeglichen Maße (Pormalmaf) vergleichen 
amd, men nöthig, übereisſtimmend madjen uup die befubene ober hergeftellte Tebereiuftim · 
mung buch ein Zeidren benchanden; daher Hicbamt, bie hierzu eingeferte Bchärke; 
Hier over Aihmeıfer, Die bielce Sehyäft beforgende Perſon. 2) Im Seewefen 
bezeichnet das A. der Schiffe, die Beftimmung ihrer, Zragelraft nach —— welche 
in verſchiedeuen Ländern anf verſchiedene Weiſe erlangt wird. In England z. B. dab, 
daß man von der cher Länge des Schiffes breimial ben 5. Theil der Breite deffelben unt 

oft 23 Zoll —2 — als der Hedballen Fuß über dem. Sie bat; ven Reſt — man 
jsdann mit dem Quabrat ber äußeren Breite und dividirt biefed Product durch 1 Das 
Reiultät.niefer Rechnung ergibt die Tragkraft des Schlffes in Tonnen à 20 Gentuer, 

Aichma — sber —— beißt das im fand gebräuchliche, größere 
Weinmaß, das beſouders beim Großhandel verwendet wird, -ım anche zu dem Jung⸗, 
Barf-, Scent, ge Trũbaichmaße, welches beim —S is ‚Kleinen gebraucht wird uud 
etwas inger ü 

; , eine Art von. ſchmiedbarem Welfing; daffelbe beſteht aus 60 Bra. Rupfer, 
38,, Proc. Zink und 1,, Proc. Eiſen und hat le Gewicht von &,, 

— ein mit einer Bollifel verfehenst Piapi dei Weffermihlen, welcher bie Böße 


8 auch Aigipalter aber OLE genannt, Peter, geb. um bag Jahr 
inrich n. Luremlurg uud des Kai 

Bu, L, en Domprotf:i in os, 1296 de an hof won Baſel und ne 
d bei —* 


Ferenc) 
e des Serateg ernanıs,. Sie blieben während der. Antöpaner des en in 
unction und verloren dann ihre Stellen ober wirrben anderen Generälen zugetbeilt, Off 


ber verſchiedenen 

a ‚Denn Stehen Können die Airs tie Functionen cines 

2 nen Series verfee (eu. Eur at), * —* —2* zu 5* 
Dienſwerrichtungen: (als 


Aldo (ie, Sch, fon), Beiſtand. Schüffe; ziwie,. 8. A.-de-cemp Am. Achd — 

"‚Mebitant 1. d.); A or (fpx.: Aehd maſchohr), Regimentdadintan 

uns: ir, Sc — ), Hüͤlfsgelder, eine Art Stener in —8 Sun! wyrde 
Wdes (grich.), cn m. Mabes, das Neich ber Soninnnie Unterwelt; baber "Wibo- 

ncoß, Beinamme des Pluto, deõ Goltes der Unterwelt, 
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Alde-toi et lo NT Vatdera (franz., fpr. Yeb-toah e lo hiel tährah, d. i. * 
and der Himmel wird Die helfen), Name einer im Jahre 1824 von Dubois, Rinmfat und 
in ne One Gm zw deren Mit; -aufger den Gräbern Dich: tel, 
Montalivet rg igne, Garrel, Savaignae n. A. zählten und welche es fich zur Auf⸗ 

übe geſtelli hatte, den Uchtrftreitangen ver Bourbonen en auf gefetlichen: Wege zu oppoliren. 

a löſte 2 im Jahre 1832 auf. 

bin. 1) Tart. Ejal et in Anaboli, in die 5 Ana: Saghla, Manifa, Aidin, Man- 
tiſcha und Denizlä zerfallene, 2) H an ? iR “drin biefen Ejalet, uch Smd-Hiffer ge 
aumt, mit 15,000 €. 

Aibin , Klein-Aoin, Stadt mit 5000 €. am Diormoranıeer, im tark. Paſchalit Braffe; 
mit den deuinen des alten Cyzicus. 

Aibdes. 1) Oriſchaft am Ballon {emrop. Turlei), meifl von aren bewohntz ai 23. 
Junl 1829 von den Ruflen erftürmt. Nabebei der Baß Radir Derbend. 2) Berg, 
SEnMentinpel gegenüber, auf welchem ſich die Ruinen eines byzantiniſchen Schloffer be⸗ 


— — auch Aich en, Dorf bei der Stadt Salzbirg, im Sotzoqhtreiſe, am 3940 8. 
hohen ai gner, mit Schloß, Faltem Mineralbad und ſchönen Parkanlagen. ' 

Wigle. 1) X. (for. Hegl, boe alte Ad Aquilas), over Laigle ce Lagh, Stadt Im 
— Depari. Orne, Beziet Wortague, an der Hille, mit 5811 ©. (1866), adele, Draht: 

mb Fapierfasrifation. Aue Aelen ser Eigelt, dleden im CQweizercanten 
Waadi, 2582 €. (1860); Käufer aus ſchwarzem Marmor. 

Aizle 55 der. Aegl dormang, — d. i. ſchlafender Adler), Name einer "wäh 
rend des Aufenthalts RNapoleons anf ber 6a geprägten, jept nur no feltenen Mi⸗ 
daille, deren Avers den Kopf Napoleon's * deren devers einen Adler trägt, der feinen 
Kopf unter dem Alfigel verbirgt, ſhlaft. 

ignan ever .. Wiguen (fpr. en), —— mit 3648 €. (1R66) im ram. Te 
part. Loir⸗C ol, von Blois, am Cher, an welthem es einen Hafen beftgt, beven- 
tende Tuchfe en: Ele berühmt wegen ber daſelbſt in großen nen gefundenen Feuer⸗ 
fteine. Die Steinkänke, welche 2040 5. tief iegen, boten früher eine jährliche Aucdeute 
von — —— Slintenftehren. 

Aignau (fpr. Aenjang), Etienne, geb. 1773 in Beaugeney, zuerſt Procurear syndie 
(; —X ßängbick), 1808 —— für Ausr artiges, 1815 als Dichter md Sgrin 

er Mitglied der Akademie, Fe . am 23. Nov. 1824 

digrette (fpr. Ehgrett). 1) Name des amerit. Silberreihers (Ardea ). 

Derfelbe ift durch weißes Gefieher, einen weißen Federſchopf und An geſchlitzte Sen se 
bem Wüden ausgezeichnet.” Da and letzteren bie, verſchiedenen Bölkerihaften ıwie z. B. ben 
Türken), jowie früher ven Damen als Kopfput dienerben Feder⸗ Reiberbitiche gefertigt want. 
den, fo nannte man 2) tiefe Büfche ſelbſt A., welcher Name anf alle —— Kepfpage 
Aber 3) Das an der Spipe der Somentörner mancher Pflamgen befindliche feverartige 


Uigneperfe (fpr. Aehgpers, das lat. Acma spare), Heine Städt im franz. Depmt. Im- 
des D.me in der Nice am Luzon, 2d. M. nordoſti. von Miom, 2600 E. (1366 -; nahebei 
ein wegen feines "Gchalte® an Sehlerfänne Befannter Mineralſpꝛ rudel. A. veſſen Umgebung 
durch große Fruchtbarkeit ansgezeidmet ift, war früher vie Hauptſtadt "de Herzogthums 
Montpenſier (nahe ter Studt bie Nulnen des Staunmmſchleffes Montpenſier) und haste als 
ſolche einen eigenen Gouverneur. Auch befanden ſich in der Stadt ein königl. Gericht, eine 
Abtei und zwei Kapitel. Im dlathhanfe der Stadt beſinvet ſich nech jetst dad Stambbild des 
im benachbarten Schloſſe vLa Roche verftorbenen berühmten Kauzlers ẽpital. Der Dichter 
Delille wurde in A. geboren. 

eos audet —* a ſckohd, "das alte Aqune oalidas; d. i. warme Waſſer), Dorf 
bei Ban, im franz. Depart. R —* birenäen, mit 1000 €, 4 warten ſaliniſchen Sqhwefel.· 
* und Badeanſtalten. 

Aignes: Mortes (fpr. De wort, daB afte Aunas mortuna; d. 1. wodte Waffen), Stadt 
mit 3932 €. (1866) im franz. Depart. Gard, Bezirk Nismes, am Eamate —e— 
(fer. Groh vi doaß, der bie Stadt mit dem Meere verbinvet. Der Dafen 'heftabet 
Meile von ter Etatt entferht; in dieſem Tarffte ſich Eubmig IX. “(per Heilige) sw Tec 
Arenzzuge gegen Tunis und Yeäypten ein. 

Aiguille (ipr. Ar: franz., d. i. Napel), Name mehrerer Vergfpigen, wi .®. A. du 
u me * ba midi, bie lidei vee itiage) nach Mittag — — die ſud⸗ 

e Bergfpige. 


gtällen Auletihus 2» 


diguillou (ſpr. Acgilljeng, 206 alte Acitio), Slabt im franz. Depart. Lot⸗Garvnne, 
uorbiweill. von en, am Zufammenfiufie des Lot mm der Garsnne, 3867 E. (1866). . 

A lien —— — 1) Warie MabeleinedeBignerod, Herzogin 
von fie wach der Stadt A. erhielt, die ihr Okeim, dei Cardinal 
Figelie, im — 1638 für.jie anlaufte, - das Jahr 1600, fiand bei Lutwig XIII. 
in hehem Anſehen, wie fie auch bad. volle nen. ihres Oheims genoß; ſtarb 1675. > 
Arnaud Bignerod Du pleffis Ricelien, a — A., Neffe new 

, = 1710, Gouperugur des Elſaß uud Eommmandirender in. Bretagne, 1771 a 

für Auswärtiges unter Lutwig AV., fpäter kurze Zeit —— —— 1782. Pl 
Armand Bignered Dupleifis Rigelien, Derzagaor 
gen, geb. 1750, Mitglich der Reichöverfammlung ron 1789, Gegner Lubirig’s — — 
berie 1792 aus yuh Barb.om 4. Mai 180U-m Hamburg. 

Niguisce pr. Uegüsf), bencien in der Heralrit in Rreng mit —XX zugefpihzten 

fen, 

Aigun (hincf. Sei-tun „tfian.. —— Sagetinate-g oton), ind. 
Stabt mit 10—15,000 E. in ber —— ‚am Amm, nahe der Mündung ‚ver Dſega 
im benfclben und nahe. Vlagoweßgſcheuſt, ter —ã der ruf. Befigungen am Amur, ge⸗ 
legen, Sig eines Gouverneurs, —* der Amuxflotie und Der Admiralitãt —* 
Eu mit einer Citadelle ao, im 17. Jahre vefanrieten, ee arjprünglich 

Berbrechercolonie. Hier wurde am 28. Mai 1858 der Örengvertrag zwiſchen dem auf. Be⸗ 
neral Murawjew * dem chineſ· Gouperneur Tſiau⸗ Tſian —* durch welchen Nuß⸗ 
land bedeutende Bei — am. Amur ange fihert wurden. 

Aiken (fpr She ame eined ameril. Qunbeöukters, der von. Capitän N. 2. Coſte am 
23. Dez. 1860 ap die Behörben yon South⸗ Carolina audgelicfert und während · des Krieges 
unter dem Namen „Petrel“ im Dienfte ber Conföderirten verwendet unbe. Im Auguft 1861 
*— Keen — ei dem Bundeslanonenkocte „St. Lawrence“ nabe Eperteton, S. C., 
in ben Grund 

Aiten, Boden gi 1 Barnipgll Diſtrict, Staat — (Ber. St.), etwa 600 E., 
hoch nnd gefund gelegen, 77 engl. M. ſuͤdweſtl. von Columlia, an ver South-Garaling« 
Bahn. Am 11. Febr. 1865 wurde A., das her fühl. General Wheeler befetst hielt, vom einer 
Abtheilung des Kilpatrich ——— Corps unter Attins ohne Erfolg augegiffen; ald jedoch Zöhee- 
ler kurz darauf sag orfe die ganze Streitmucht General —— engagirte, wurde 
— Verluſte von 31 Todlen, 160 Verwundeten uud 60 Gefangenen nach A. zu⸗ 

agen. 

a William, geh. 1896 in Cherleflon, Sputh-Cereline, gratnirte im 24 1525 
am South-Carofina-Ch Kolleg, kereifte hierauf a Jahre lang ee a im Jabze 

1823 nad) feiner Heimath zurüd und brachte cin Jahr fpäter bie im Bon Pon · Fluſſe gelägene 
Jakı Jehoſſee kãuflich an — ch, deren Fruchibarleit ex durch rationelle Behandlung bald in dem 
Maße hob, bag er nahezu 2000 Ader zur Reiseultur verwenden kannte. In ven Jahren 
1833 Er 1840 ee [13 —— as; in den Ag —E * 9 
ouverneur ſeines Heim: tes hit, wählten bie ex des 2. Congreß⸗ 
4 von Eouth⸗ Carolina im Jahre 1850 zu igrem Abgeordneten im Eongreß, weldes 
Ant ihm in ben Jahren 1852 unp. 1854 abermals — wurde. A. zeichnete ſich weber 
in ber Legislatur feiner Heimath, noch im Vundescongreſſe durch großes Rednertalent aus, 
wußte ſich aber durch fein freundliches Auftreten und dirch fewerchrenhafte Haltuug die A 
tung aller feiner Kollegen zu erwerben. Obwohl -einee ber bebentenhften CHavenhalter 
war er einer ber bernorgagenben Cäpländer, welche bie —— des Südens —8 — 
billigten. In ſeiner Heimath if ex. ald Freund und Wohlthater der, Armen allgemein geliebt. 
itin Pa Chin), Lucy, engliſche —ã—— nur Dichterin, geb. am 6. Non. 
1781 in Warzjugten, gef, am 29.,Jan. 1864 In Hewpſteed bei. London. A. erhielt durch 
en Bater, den, befannten Schriftiteller und Dichter Dr. Zehn Ailin, eine eig Kenntuiſſe 


ihrer ——* weit — claſſiſche Bildung ud wirmete füh mit großer Bor⸗ 
— tur. 1810 til 
—— —— Die ara 5 ie 


Bi Werlen gthe — Ihre —— Balı Bub: „Lorimer, a Taler 5 
Das of the Court of Queen Elizabeth“ (1818); Memoirs ot᷑ te Court 
En —— of the Gourt and Reigen Adiharkca L:‘ (1833); „Memairs' of 
son“ ( 
ui a Beifontgines. ſadaſia⸗ Baumgeſchlecht a aus der Claſſe Terebinthi- 
neae ber Gamifie ber Zanthoxyleae, unse durch jünftbeiligen Kelch fünfblätterige 





Nilerons Mins 


Mvrone, 10 Staubgeſaße, B--bi —— —— —— gzeflederte, 
bis 6 Faß ae. Per A. exceise, ber etind. & — und A. 
gdandulosa, der dr ũ fig e ee Shine’, . Bon ven Blättern des "Vetsteren lebt 
eine Roaupe ee „Attacus Upnthia),; bie — Seide pinnt 
Dieſelbe iſt in Eure! —— — worden. 
Aileraus (fpr. —5 Franz.) Heine an Schlangen. 
Ailehurg, |. Uylesburg. i 
Ailhaud (fr. Acleh) Jeau A. Barım de. S haflelet, ge. in Lourmian in der 
"Provence, ein durch bie Erfindung des Hilhand’ gen Baldere (zum größten Theile 
Tr rel ‚ein ſiarles Purgirmittel) be franz. az, 
1756 in 
un (fpr. a), Peter, belauut unter dem Namen Beter. as Altiaca. geb. 1360 
Conipi gue, zuaft vecige 1884 Vrefeſfar· der Theologie, 1889 Kanzler der Pariſer 
Univerfität, 1398 Biſchof von Cambray, 14.0 Cardinal, auf dem Koſtniter Concil einer 
‚ber Defigfen ——— Eu, geſt. 1425 als Legat Des: vepfiee Martin V. Er ſchrieb ein 
Werk über die Reformetion ber Kirche („„Libellus’ de:emendatione eoclerine“, Paris 1631) 
"and vice andere ——— wor einer der Pührer derjenigen Partei, welche 
eine gründliche Reformation der Kirche verlangte. 
an — Inſel im gm € u. Deean, unter 100 27‘,nöebl. Br. und 170° öfll. Länge. 
mable (fpr.:ämabt, ) —2 
Aimat, A 150-300 Som iten befichenve Stemniektfelung der Ralmüden. : 
Kimant A en franz.), ee deher simantiren (fpr. ämangtipren), 
entit einem. Dia 
Aimaracz, in Bern, —— von- van, ‚am Fuße der Cordillera de Huaukbo, 
mit einer Ansbchnung von 130 engl. M. von Korb nah Si und 26 M. von Oſt mach 
‚Belt, umfaßt 50 Dörfer mit 18,253.€. 
Un (arab., d. i. Auge, Duelle), bäufig in Ortsnamen des Drients, wie z. B. A. o ſch 
Schemes (b. i. Onelle ber Senne), ſ. v. w. Hellepolis (Stabt bes Eelios, des Sonnen 


- goftes) 

Fra pr. Yeng). 1) Flu in Fennkerich, auf. deut Inra entſpringend and Antron ge⸗ 
gennter PR Re me PA Gran. Depart.mit ber Hamptftadt Bourysen-Brefle 
ie Buhr ang a Mel d. D.M., 371,643 E. Theil des -chemaligen Burgund, 
— und We , zerfällt - in bie 5° Berker Baus, Rantua, Belley, Ber mb 

rẽvour. 

Ain⸗Nadi. 1) Dafe in Aigier, am Faße des Diiebel-Amir. 2) Handelsſtadt 


Atemüler, Marimilian Emanuel, namhafter Maler, geb. amt 14. Febr. 1807 
rin Blumen, wo. er füh zunächft der Baukunſt, beid aber, infolge feiner Borliebe zur er 
tiven und malerifchen‘ x und infolge ſeiner ‚bebentenben Kenntniffe in Phyſik u 
Chemie, der Glasmalerer —*! 1828 zum Jufpteter des unter Heß’ Leitung ae 

er Inſtitutes dev Glaemalerei ernaunt, Audirte er die älteren Glasmalereien e 
hend und Br te in ber — — in der Cabinetglasmalerei, der er zuerft — 
wieder zuwendele, eine große Arbeiten letzterer Art Jr B. ein „Heiliger 
See,“ Magie des Era „Die tlaue Grotte auf Capri” u. |. m . während er 
‚auf dem Gebiete der alerei zuerſt durch Die Tenfter für ‚ben Den. von Biegeneburg 
(1826-1833). and fir die Autirde bei — —— 5 


es der een at au; Werten vetbienen, * Rh A. durch Wehen in 
— an von: ühn.beflaben fi in ben- Saterien von Münden, W 
h n. ſ. w. 
Aiuo (d. i. Menſch "fe ———— des, unch · den gen des unterif. 


Geologen A. S. Vickmore, auf der nörplid von Japan, gelegenen ss n Injel Jefſo nnd 
den Kurilen von Jefſo bis Perammmfhlr, fotste, nach anderen Wueoriti -zaf der 
Sudſpitze vom En ‚wohnenden mougol, Volloſtanumes, der wegen“ jeiner Safifreumd« 


Minfe wm * 
ſchaft ee meiſt vom Fiſchfang lebt wird für das Beenden ganz Japan gehalten 


nehm man an, daß dieſelben anch die ga Sachalin innchaben, nach 
den den Berkhten Bicknwree — in Be; auf Viele — — Abhandlu 
bie er au die naturwifjenfi — in nee Reh, ci nſchice, wurden in © —* 
mın'8 „American Journal un aber ht 8 faſt außer allem 


Zweifel, daß fie dieſe Juſel mit — Ser Seren | — eh und Giljalen) theilen 

"and an bem — Aſien's, wie von: anderer © hauptet warde, gar nicht vorkom⸗ 
men. Nah Bidmere- leben au — 2479 Ei in 95 Dörfern, währenb ct ‘ihre Ge 
ſammtan zahl auf 10-12,000 Serken angibt. Die A., auf den vuſſ. Infeln Kur il en ges 
naunt, haben eine dunkelbraunliche  Gefühtöfarke, einen Ravten, wohl -propartionirtew Körper, 
laſſen Ihe ſchwarzes Kopfhaar * einer beträchtlichen ap wachſen, tragen lange Bärte und: 
brmalen dei Lippen uud. Arme. Iyre Waffen ſowehl, wie ihre — —— ſehr — 
mitiver Natur, indem ihnen als erſtere mr Bogen und Speer, zu lehteren 
und im Sommer Strohhätten dienen. Cie leben in Vielweiberei, Ihr re u: iſt 
Kamoi, zu deſſen Ehre ſie anf den Gipfeln der Berge große Feuer anzünden. Intereſſaut 
iſt die beftimmte Behanptung Bickmore's, daf die Augen der A. nicht fchief, fondern horizon⸗ 


Pi eeisligt ab und baß ihre. Backenkuochen nicht i Kenn, n, tur. welche 
— ig —— * der —— I; Frpemein — — 
— werben: Sprache, von denen ihrer Nachbarn gänzlich verſchieden, bildet einen 


eigenen, den aimotfchen, Sprahllamm nnd zerfällt in mehrere‘ Didlecte (vgl. hierzu: Pfiz 
Per „Abba u über Ye Sunofprate.? Bien 1852, und" „Botabularium der ar 
y a0 h 

Aiuſa, Fer Reiden ber Könige‘ von Wragonten und — des‘ Furſtenthums 
heuer jegt Wartfledin | in der de Prov. — mit 

Ain ſeba, Fluß in ten, im Bogoslande entſpringend, Ar m. Tang, Nebenfluß des 
Barta ur Are a oft waere man —— dafı meiſt Waffer in dem loderen 
Srentifande | feines es bei einer Tiefe von 6—20 F. 

Alusworth (fr. Ehnswmörch). 1) William Harrijon X, namhafter engl, Ro⸗ 
mauſchriftſteller. geb. am A, Schr. 1805 in Mandeiter, irte Surispenbenz in Londen, 

widmete jih aber in Jahre 1826, nachdem er von einer Keije auf ben Continent zurädge-- 
fehrt war, ber Fiteratur. Seine Romane, welde zunächſt in a ug „Ainsworth's 
Magazine“ und „Colburn’s New Monthl “ —* Bei⸗ 
fall gefunden, find auch vielfach in s Deutide überfegt worben. Die beten b: 
wood“ (1834); —eſ 7). „Jack Sheppard“ (1839), „Guy Fawkes“ 5 

„Old Court, A novel” Bbe. 1867), „Tower of — —— Castle“ 
FOR St. Paul’s.“ 2) Billiam- Francis A. el Vorigen, engl, Arzt = 
Sesiog, geb. amt 9. Nov, 1807 in Treter, bereifte im Inlereſſe der Geologie bie Auvergue, 
tie Borenäen und Meinafien,.übee welche Reifen er ausführliche und äußerjt interefiante Be⸗ 
* — &r ſchrieb. „Researches in Assyris“; „Iravels and BReseasches 
minor, Mesopotamia, "Chaldes and Armenia“ Sonden‘ 1842); „Trovels in-the 
track of the 10,000 Gresks“ (Lonben n 1844).. Lehtzteres Werk, in welcheim er bie Auffu⸗ 
ung md Verfolgung des’ Weged beſchreidt, den bie 10,000 Griechen unter Lenophon anf ih- 
rem ee einſchlugen, iſt von ganz beſonderem uterefie, 3) Nobert A., engl. 
Shriftiteller, geb. Tobo nahe Mancheſer, geft. 1743, bef. berühmt durch fein um Jahre 1730 
nk ft. herqusgegebenes Tat. Wörterbuch (1752 von Keo. Williom Doung in 2 Von, 
—— be va — in Amerifa = jegt vielfach im Gebrauch iſt. 

A niab (nah Ginigen dad alte Antiochia ad Taurum), —— mit 43,410 E. 
(darunter 12,000 Armeniey) eines· Tiſtricis (35,600 E.) im türt. Gjalet Aleppo (Syrien), 
15%. M. nörbl, von pa und’ 10 b. M. fübzfl. von Meraig, am Sadſchur. einem 
—— des Eußbrat, einer Bergfeſtung, Die von einem in den Felſen gehauen 

wngeben ift, großen Bzars, Seide, Yebers und Baumwollenfabriken und einer großen 
Er —ã— —e—— —5 — an weller der bentjchj-amerit. Miſſionãr Schyejver viele 


ar it — . wurde im Jahre 1183: von Eolabim, 1400 von Timur 

= Re ae Y Rif ih, bei Weiden yon, a Dam Hegopen die Türten- 
er ——— am 2 8. 1839 je ehe aufs H 

Air (fpr. Acht kan) 1) Sit. 2) -Urfeben, —— —*— Ton. 3) Lich, 


Saugmeife. 4) In der Reitkunſt · die — ——————— — es 


vferdes 
* (ſpr. Chr), Stadt in Bedforb Seuntg, Staat Pomtolooni Eer. St DA, am dlufchen 
Big Cove. 


22 0% Aislingen 


Alr, cu Asben, Name einer durch die Reifen Hicharbfen’s und Barth’® näher tes 
Yannt geworsenen Dafenlondfcheft im Innern Afrika‘, ſurl. von ber Sahara und n3rdl. von 
Sudan gelegen, welche vom einem Stamme ber Tuarils bewohnt wird und dem Sultan ven 
Agadez untergeben ift. Diefelbe ift gebirgig und bat fruchtbare Thäter. ' 

Alra, nach Linns Oräfergattung and ter Familie der haferartigen Oräfer (Avennceae), 
Säwieter eder Schmezrlen genannt, mıt blüthemreihen, zierlic gebauten Riſpen. 
Arten: A. flesuosa, Me Watt- erer Haferfhmiele, a trodenem Wald» und 
Heideboden Läufig verlommend, aufgezeichnet durd, vöthliche Halme und Riſpen, borſtenför⸗ 
mige Blätter und unbegrannte Bluthen, A. crespitosa, die Raſen ie miele, anf feuch⸗ 
tem Boden wachſend, langhalmig mit dunkelgrimmen, linealen, Rafenbüfchel biſdenden Blät- 
teen; A. canercens, bie Sandfdhmiele. nur anf loſem Sande wachſend, ausgezeichret 
durch borflenförmige, blaulich grune Blätter und Halme und Riſpen ven berfelten Farbe. 
Die Raſenſchmiele wird als Futtergras benutzt, die Daferſchmiele iſt jetoch cin Unkraut. 

Wird (ſpr. Aehrd). Thomas, cin belannter ſchott. Dichter, geb. am 28. Aug. 1802 in 
Bowyren in der fett. Grafſchaft Roxburgh. Er ſchrieb: „Poetical works” (Lendor 
1848). Ir 2 

Airdrie (fpr. Ehrdrih), Marktficden in dem fett. County Lanark, 11 d. M .norbäftl. 
von Giasgow, mit welhem c8 durch Canal und Eiſenbehn in Verbindung ſieht, 12,922 G. 
(1861), aut gebaut und gepflaßtert, mit Gaßbelcuhtung, nahebei Cifen- und Kohlengruben 
und tas Bad Dionttand-Hil. { 3 IE 

Aire (Ipr. Ehr). 1) Fluß in England, Nebenfluß der Oufe. 2) (pr. Achr) Fluß 
in Frankreich, Nebenfluß der Xiöne, bei Liguy entfpringend. - - . 

Nire⸗ſur⸗l Adour (fpr. Aehr für ’Atubr, d, i. Aire am Adour), Stadt im Arranbiffer 
ment. Saınt-Sevir des franz. Depart, Landes, am Abonr, 4885 E. (1865), Dut- und Leder 
fabriten, Biſchofsſitz. A. war cinft die Reſidenz des Weſigothenlenigs Alarich. 

‚Wirerjursla_&y8 (fpr. Achr für la Li, b. i. ice an der Lys), befeſtigte Siadt im Arron- 
diſſemeat Zt. Dmer, bed franz. Depart. Pas-be-Tolais, 8803 E (1866), Tuch und Tahsf, 
gehörte urfpränglich zu Flandern —— E 

Alr Line Rnilroad (engl., ſpr. Ar Air Rehtrohd), wörtlich: Luft:Linien-Eifenkahn, 
d. E eine zwei Orte in geraba Tinte verbindende Bahn. Man bezeihuet in Amerika mit 
A. L R. eine welche, obgleich infolge bebentender Hinderniſſe von der geraden Lime 
abweihend, zwei Orte durch die mäglichft fürzefte Entfernung verbinvet und zu dieſem Zwedce 
meiſt feine Jwiſchenſtationen — A TR. find 3. 5 die New Nort-Pofton-, bie 
a et. ent bie Ehicago:Gateng-, fowic bie in ueueſter Zeit projectirte 


fi \ i 
Airbanlt pr. Acheroöh), Stadt im Wrrontiffement Partbenap des frwig. Depart. Deur- 
Sevres am Thenct, Uhtenfabrifatict, 2100 & °  ° venoh co 13. dep ur 


„ Nerthumberkmb, zuerſt Profefſer in Cambridge. feit den Jahre 1836 Brof. der 
Mrunonse uud Dircetor ber Sternwarte in Greenwich. ° Beforiders befatmt durch folgeffve 
Schriften: „Mathematical tracts an the Junar and Innetary theories” — 
= rineipal Perturbations in 
gart 1839); „Catalogue of 
ae — 1849); s ee Dicht : 
ce (fpr. Aeſangs, Kanz.), Angezwungenheit, —— t, Wohlhabenheit. 
Bi an m Kreie: eittelfeanten, Rebenfluß der Regnitz, in melche er ſich nahe 
rchheim ergieht: ee i ; i 
R jd, die als Prophetin' im hohem Anfehen ſtehende und als Bichterin gerühmte Tod: 
ten Abubekr's, die 3. Geinahlin Dechanımeb’s, — Ge ir der &hatifen All and 
Dınar und des halb von-Teßterem gefartgen genommen. Sie fort: nachdem ſie wieder beftsit 
und nah Medina gefdyielt werben war, daſelbſt im Jahre 676n. Sn N 5 
Aislingen, früher Meihegraficaft, jet Dlarkifleden im baher. Rreife Schwaben, Lartb- 
gi Zilingen, 1200 &., mit Ruinen cine töm. Caſtrum mid bem na jenen, ſogen. 
islinger Moos, einem 2 Stunden langen und mit Salztraut bewatfenen Ried. 


⸗ Lüne | u 28. 
Wsue (fpr. Aen). . 1) (bei ven Alten Axona), Fluß im Norden Frankreich's. Nebenfluß 
ber: Dife, im Depart. Meute am Argonnewalo entipringenb, nimmt bie Aire, bie Suippe 
und die Vesle auf, iſt wit der Menſe rurch einen Canal verbunden und mündet bei Com⸗ 
ie 2) Name einee En Depart..133,,, d. O.M., 565,025 €. (1866), Theil der 
— en Picardie und te Frauce, hünclig, Felpfrädte, einwand, Glas, Eiſenwaa⸗ 
ült in bie 5 Mreonbifiemengs: St. Dure itin, Bervine, Chateau. Chierrs, Saoı mb 

iflenb; 37: Cantons und 840 Eemeinten. 
35 ¶pr. Aeſſohg). Rame Heiner, an ben Rüften bed Weittelärbifcen Meet sem 

nm 


Ilaß in on der Enns, im Duhtkeife, Nebenfach ber Donan, gebilpet ons 
der Feld · Aiſt und der Wald⸗Aiſt. 

Ralf, dritier Sohn des Herzogs Pemmon von Friaul, Nachfolger feines Bruders 
Raichis in Friaul im Jahre 745 und als König der Longobarben i im Sabre 749. Mit dem 
Srantenlönige Bipin, ben. Papft Stephan II. gegen ihn zu Hülfe —— gerieth er nach Erobe⸗ 


raug des Crarchats in Krieg und warde vom dieſem im Jahre 755 beſiegt. Cr fiarb im 
Sabre 756 infelge Befchädigungen, die er fi durch einen — vom —— — zugczoden 
Seine Gemahlin hieß de. 


Ait⸗el⸗Arba, algeriſches De nr Lande bes aabyleuſiawmes Beni· Yeni; die Ben 
keflelben. Hatten { ſich bis zu ihrer Unterwerfung durch bie Franzoſen im Jahre 1857 als 
Bent er ſehr belaunt gemacht. Sie ahmter namentlich europ. Gold- und Silbermfrizen 
auf Ara ge Asidte er nad. \ 

Fluß in Niederbayern, Nebenflug der Donan, bei Straubing mündend. 

„„sttin Se m; Ehtlin Leht), See im nörtl., Theile | bes. „Staates Minneſota, ndrdl. 


SZandy La 
A gern, Fähre im Staate Minnefota, am miiſiſippi nahe ber vierten Stroms . 
le nach Willdenow eine —J—— aus ber Familie ber Melinceae, teren 
elanntefte rt die A. capensis, die Benin hi am Cap der Guten Hoff⸗ 


tung einhelmiſch und zeichnet a a —— — ieh Dfätter, rothe, 
m Aiton (ger. 1731, 


Afestisten * —* eine eigene Kent unter einem tät Kabi bildeten, U, 
hre 


war bis zum 1747 em unwichtiges Dorf, wurde aber von ba an durch ten Geiſt · 

lichen Seh. Delonomod zu einer ziemlich bedeutenden, blühenden Stadt erheben. Bil 

der Jalurrection tontde c8 won ben Türen im Jahre — vollſtãndig zerſtört. 
Gabriel, nauiha gife b. am 22. Dei 1812 it 


Theodofla * der Krim welcher in Periineng er Ei n.in ©. Lqzare beide 
mebig den 3848 an in Paris an ee rise daſelbſt das armen. Colleg won 
Grenelle in’s.Leben vief.. ꝛ Geſchichte Nußland s“ (Bewerig 1836); „Seſchichte bes 


big 1843 
— —— im nant. Docan . Käfe, 25 M. ſübl. von 2 
ve! = —— —— en He a, Fire 
zur — jert zum Depart. Charente ⸗Inf rieure gehörig. Dieſelbe iſt 7100 ð. 
Iren ie er 
r 
an ud. —— — zerſtört wurde. Gier m 11. Sort 1808 Seefchlacht zwiſchen Cuglaͤnbern 


und —— welcher Cocrane vier fram Linien in.den Grund bohrte. 
PH 1) 9. (fpr. Achte, bei ven Alten — Sapdt im fübl: Fraukreich, im 
Drpart. Les⸗ a Rhne, mit 23,152 €. — er D. von Paris und 4 RAR: von 


Merleites entfernt, Sig’ eines. Exzhifhgfs, zit ‚nem Menfentn mb einer 80,000 Bänbe 
a... Bibliothet, —8 Hauptſtadt = Grafen ber ſchön And. regelmäßig 


aix⸗l⸗Thapelle in 


mit Kathedrale und Stadthaua, welche ee mittelalterlicger Vorkunſt 
Die — gg, nach weldyen. bie Stabt von dem röm. Feltherru 
nejns Sertind Cabeinus, ber bier im Jahre 125 ». hr. die Gallier befiegte,  geununk 
— ſind jetzt nur er wenig befucht. Bilden Ay. md Ares: befinbet fi das Schlacht⸗ 
eld, weichem Mariud feinen glänzeiWen Sieg über. bie Temtenen.- and 2) Ude 
ains (tas alte Auuns Gratianse pdex Domitianse), ein beſuchter Babe 
ve — mit warmen, ſchweſelhaltigen Quellen; 4430 E.Idso). unbebri zer Eee Vaurget. 
Ehagelle ( Ipr. Ach la Schapell)/ ber franz. Name aber — Stadt Se * 
Khan. altgriech. — am —— — — in Kleinaſien im phrogi hie 
r iete Aizauitis. Die Hriwen der alten Stadt fint in ber Liwe — 6, um. 
2 von der Stabt Kintahia (Cotyaum), in — —— Ebene, dem Ankhein n 
einem: alten Seebedlen, gelegen wab’gchörent in vielen ührer einzelnen Theile zu den anlkiam- 
wenſten Kleinaſien's. Veſonders gilt dies von einem ioniſchen Tempel, ben einzelnen Thei⸗ 
Ien des Theaters (namentlich Cavea nme Profceniam, bie ein ziemlich gun Bid eines 
alten griech. rec geben), ſewie von en auf einem: Hügel abe dem Theater ga · 


* u. deen (Aizoideae), nach Endlicher Unterfamilie ber Portulacene, kei Khetunh 

natkirliche Pflanzenfamilie. Arten: Oleracese-Aizoidene geminne vud Tankarischine.. 
on, Immergrün, Zaferling, eine aus Keantern und Sträuchern” deſtehende 
Jap der Euten Eoffnung, auf ven Samarifchen Inſeln; im nördlichen Afrika und in Spa 

Sn vorfommende Pflanzengattung aus der Familie ber Portulacene-Aizoideae; in Europa 

als Zierpflanze cultivirt. 

Aj..., Wörter, die mit A Beginnen, unter dieſer Rubrik" aber nicht ſtehen Ss: aniter, 
den mit WI ober, wie bauptfä ich oriental, Namen, unter ben mi Adſch vder “is aufan« 
genden Wörtern zu ſuchen. 


f. n. Ajo. 
crie ir, Kate), Hauptſtadt und See fen an ber Weſtkũſte ter Inſel Sorfia, anter 
41° 55° nörbl. Dr. und 89 44° öflt. Lange, eclam E. (1866), Kathedrale, Colleg und 
Marinefhule, Sit eined Biſchofs; ker. Hafen ift für die am fiefflen gehenden Sur Kr 
u ee ver Südweltwinbe aber gefährlich; Sauptpandelsartit: Wein, O 
ift der Geburtsort Napoleon Bonaparte's unk deshalb befonverg kerühmt., 


„Sit, — bes SE leg welcher — —— und — 


ber- Yeribän, bei Homer en, and fchänfte Fig —* * 12 * 
nad Troja, wofelöft er ſich in ſein ei Schwert fhirzte, als bie on ai 
Adalles:nüht ihm, fondern; dem Obyfiens —— — 

Gert in her Ben al Se 18» Ex. von “are ven * — 
ben, niit einem Knigliche. velae ö 
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Ajs (ital. bar Ays(fpan, Erich, ‚beißtin Spanien und am öftseich. Hofe der Hofmeiſter 
der Infanten und kaiſerl. Prinzen. Die Gouvernaute der Jufantinnen und kaiſerl. Prinieſ⸗ 
heißt Aja oder * a6 Wort iſt mach Einigen von dem gothiſchen hagjo, v. i. 
eger, nach Anderen von dem basliſch iberiſchen ayoga, d. i. folgen, abzuleiten. 

r (pr. a ſchuhn, frauz. m gt, durchſichtig; daher jagt man von Cbelfteinen: fie 
jour —R wenn auch bie hintere Seite derſelben freiliegt, fo daß fie durchſichtig 
ſind. Handels! bůcher nennt mon & jour, wenn alle Polten bis zum laufenden Tage eingetra- 


"Were —— aſchurnihren, vom franz.), |. v. w. arjourniren, vertagen, aufſchieben, 
ana 

A Jove prineiplam (fot.), wörtfih:- mit Inpiter ber Anfang, eine Formel, mit welcher 
Berhaudlungen ver Alten begonnen wurden. Im Deutſcher er v.10.: Der Anfang mit 
— und E —E Spradgebrund:. Die —R voran; ber Seiflihteit gebührt 


—* el, Kräntergattung aus ber Familie der Lebiatse. von ber mehrere Arten 

iefelben aralterifiren fid Durch einen eiförmigen, fünfzähnigen eine 

ans einer — —* amd einer abſteheunden enge Unterlippe beftchende Blumen⸗ 
kroue und wurd) gleihfärmige Staubbeutel Ihre Blüthen werden im Frühling von den Bie- 
nen eifrig gefucht. Officinelle Arten: A. gensvensis (Öüufpengänfel), A.reptans, A. 


Adergängel, Schlingkraut, Feld ni 
——— chlingkraut, Feldeypreſſe 


— (fpr. Adſchnruoca), Stadt in Braſilien, in der Prov. Mings Geraes, am Aju⸗ 
- ruoca, welcher hier von einer Brüde überfpannt:ift, 117 engl. M. nordöſtl. von Rio Janeiro, 
—* Diftici amd. As zei an Tabat, Zuderrohr und FR und zäßlt mit der Stabt A. 
aufammen 12,000 
Umkiren (fr. Ficifäßren, vom franz.), gurichten, — daher bei Pferden: zurei⸗ 
ten; um Kriegsweſen: die Sotbaten mit allem nöthigen Kriegsbedarf vertchen; Ajuſtirung 
dire. —— oder Ajuſtement (ſpr. Aſchuſtemang), die Ausrüſtung des Soldaten. 
5. V Golf von A. (bei den Alten Sinus Aelanitions), den norböftl. Theil bes 
Rothen Dieeres blend und bie Halbinſel Sinai im Often begrenzenb, mit einer durchſchnitt- 
lichen Breite von 12 Meilen und hügeliger Ufern. 2) Befe igtes Dorf in Arabien an ber 


— dieſes Golfes. 
AMiadbenite. Nahe bei:Aten lag ein freundlicher Lanbfig, mit Bäumen und Kunſuwerken 
gergmädt und mit einem Gmmiafinm ap einer Rampfipielhalle verfehen. Zur. Zeit Pla- 
10’6 war er Eigenthum des Heres Akad e m n q und wurde nach feinem Eigenthumer die 
Ata de mi e genanut. Bier hielt Plaio bis an ſeinen Ted (348 v. Chr.) feine Vorträge, 
bie durch die Neuheit ihres. Inhaltes nicht weniger als dur Die ſchöne Form der 
. Dereltung inge und Männer in großer Zahl anzegen, nat bald bezeichnete das Wort 
Alademie die Ph —** die Plato hervorgerufen hatte; die alademiſche Philoſophie 
war die Philoſo phie Plato’s, and Alademiler hießen ver Allen die Nachfolger Blato’s als 
* id der en Der Grundzug ber alabemifchen Bhilofophie ift Plato’s Idealis· 
Die Idee, ver ff — beide bei Plato wicht unterſchieden — ift das wahrhaft Sei- 
—* das Bleibenbe und mwanbelbare, während bie Erſcheinungen ein Werdendes, ein ent» 
; Bergehendes, ein verge hend aiſebege⸗ ſind. Die höchſten Ideen find bie bee des 
die ſich in ver Wiſſenſchaft, die Idee des Schönen, die ſich in der Kunſt, die des Gu⸗ 
ten, die ſich im Iren —— Die g * iſt von ber Idee durchdrungen, die 
vun „der lel tt,“ der die. Weit gemacht und ihr die Seele gegeben 
Dei — — — Kahn zur und Einswerbung mit berfelben. 
= Bag ber Idee. Das Geſchäft bes Brilon befteht in 
Enntwi * —— Weſens ans fi na ve, feine wichtigfte Eigen Met iR iſt 
das dialbektiſche ft des Trennens und der Begriffe, feine Hauptaufgabe 
und der te Zwed der Philoſophie —e a a 
bentthã ; in ber bie Ieen des Wahren, des Schönen und Guten zur Erſcheinung kom⸗ 
men. — oe alademiſchen Philoſophie bilvet bie peri —e bes Ari — 
tetes, — * wud vie Boifche deo Bno, die von beu. Erſcheinungen 
au zu Allgemeines, ber-Xbee, emnporfeigen; aber auch bie Philofophie ber. Eat, Se = 
an ber Möglichkeit. der Wahrkeisserleuntni auf. dem einen ober bem anberen Wege 
yeah Bihang. Be I ee Bi Vi, — 8 se 
Lu au 8 To) u, 
— fe Ks) unter Arleſilans den. Steptilern, mm bie Steiler zu Te ichrie 


— 
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‚ber unter Antiochus zu ber Uchergengung zurüch, daß der on etwas Gewi 
—— Sg eine Aufgabe an löfen, und De — Berföhrung au 


* Steu. Die Wlerandriner bemutzen die-ulademifche Philoſophie zu ihren my! 


ſtiſchen Specula- 
tionen, zb in einer ti figen Dialektik begräuden i i iſche Theologie, bi 
role Yi penifen dein In bas Obifenthum Fnäberfährt” Yan Tpkteren Steele 


dicht die afabemilche Beitofophie ein AriRliches Gewan an, in dem fie deu Keafifien Waifen 


die Nominali ibt, die den wahrhaftige Sein und ich jeb de 
ee Rruft ablegen, ib in es bat a ee chip at 


* {hen Vhiloſophie in ausprädticher- Begichung geftanden. vollendete in nmferem Pahrh. 


das dialektiſche Kunftwerk, das Plato im Jugendalter der Philofophie begonnen hatte, 
Atademten find Vereine von Gelehrten oder Rünftern, ‚die durch gemeinſchaftliche Beſtre⸗ 


: =c Wiſfenſchaft und Kunft zu Fördern beabfichtigem, oder Anftalten, in denen jurge Män- 
ner 


x die Wiffenfhaft over zur Ausübang einer-Kunf herangebildet werben nub oft iſt Bei- 
Des vereinigt. ns war „das Muſeum“ in Alerandrien mit feiner weltbe⸗ 


* rühnten Bihliothet der Sache noch eine Mademie von hoher —8 — Die Btole- 
je Aral 


mäer beriefen Gelehrte und Künfkfer nach Aleraudrien, die ihre gan; ft der Kunſt und 


der Wiſſenſchaft winmeten, und währen Athen mehe und mehr abſtarb, erhob fh Alexa 


drien zur Metropole der Wiffenfchaft und der Kunfl. Zwar die Fra 


3 
, Its 
ft dichteriſcher Begeiſte⸗ 


rung, bie Athen s Bluthezeit charalterifirt, war , unb B la to' s Kraft jo wenig wie 


Ariftoteles’ Klarheit finden wır unter den Alexandriniſchen Philoſophen. Auch die Ge 
ſchichtſchreibung ging von ber alten Kraft und Einfachheit zur Künftelei und zu redueriſchem 
Wortſchwall über. Yoer die philologiſchen Sturien und. die eracten Will haften lang- 
ten zu großer Blüthe. Die Länber- and Volkerkunde befam durch Eratoſthenes eine 


wiſſenſchaftliche Grundlage, die Aſtronomie fand gelchrie Bearbeiter (Di ppat dh), erweiterte 


Violemãus ein Lehrgekänide der Geometrie und Steresinetrie,. das Eis Hügel 
« Anerfennung gefunden hat. — Das faiferliche R om hatte elehrte in großer Zahl, ge- 


. Botanik und Anatomie, förberten die Heiltunve, und Eutlid entwarf umter bem a 
un 


"kehrte Schulen und gefehrte Streitigkeiten, an denen Prinzen, Staatsmänner und Feldern 


i in Eifer Theil nahmen. Akademien in unſerem Sinne finden wir in der römifchen Welt nicht. 


Wichtig find die Anfalten, welche die Trader in'e Beben riefen. Unter Harun al Ru 


- did, dem Beigensfien des großen Karl, und feinen Nachfolgern widmeten ſich bie Araber 


den Künften des Friedens. Handel und Gewerbileiß bradten Reichtkum, Di ikunſt Bau⸗ 
kunſt, Muſik, Malerei (Arabesten) blühten. Grammarit und Geſchichte, Phüofephre ua) 
Mathematik, Aftronomie, Ehemie und Botanik wurben gelehrt; die Schriften dec Sriechen, 
befonders bes Wriftioteles und Enklides, wurden überſetzt und in allen wichtigen 


Baften gegründet, die nnferen Akademien eniſprachen. Bhr zu war groß und. erftraifte 
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Herhkulanum's und Pompejiſs. Die wichtigſie iſt die A. bella Crusca (A. furfurato- 
rum) in Florenz, deren Aufgabe die Cultur der italieniſchen Sprache war. Im Jahre 1582 
. gegründet, gab h 1619 daß italienijche Wörterbuch heraus, das in feiner erweiterten Geftalt 
a Jahre 1755) bis heute in Italien als hoöchſie Autorität & bie Mutterſprache gilt. Die 
. bella Exrusca exiſſirt hente, mit er heine lademien vereinigt, ald König⸗ 
liche Akademie von Florenz. An den wichtigſten aller neueren Alademien gehören bie von 
Paris. Die Academie Frangaise wurde von Nielien 1735 gegründet. Richelien 
. mißbilligte das Uebertriebene in der Schreibweife feiner Zeit und, die Willlür im Gebrauch 
ber. Regeln. - Die Akademie follte ein oberjter Gerichtöhof des Style und bes Selhtnades 
fein. Und fie wurde e8 durch das entſcheidende Anfehen ihrer Granımatif und ihres Wor- 
ierbuches (1694). Zwar nahm fie der franzöfifhen Yiteratur. bie freie - Eutwidelung und 
wängte jebe geniale Eigentyämlichkeit in die Schranken ber Regel, aber fie.zwang bie franz. 
riftiteller, auf Sprache und Styl zu achten und ſchuf jene Eleganz ber Form, jene Leich- 
tigleit und Gewaubtheit des Styls, die der franz. Sprache und Literatur faftein Jahrhundert 
Lang die Herrſchaft in Europa gefihert haben. Neben ber Acadömie Frangaise beſtand in 
Bari feit 1663 die von Colbert gefliftete Academie des inscriptions et; medailles, 
fpäter genannt Acadömie des inscriptions et belles lettres; für das Studium alter Dent- 
mäler und für die Erhaltung wichtiger Ereigniffe der franz. Geſchichte durch Münzen und 
Sufhriften; al 1866 gleichfalls von Eolbert geftiftet bie Acadömie des sciences, 
befonders für Gedichte, Alierthümer und Kritik. Auber biefen Alabemien der Baukunft, 
ber Malerei und ber. Bildhauerkunſt. Alle diefe wurden -1793 aufgehoben und 1795 vom 
Directorium in neuer Form als Institut National wieberhergeftellt. Napoleon L gab dem 
Ratioial-Inftitut eine neue Or, anifafion und naunte e8 Institut Imperial de France. 
Ludwig XVIIL frih felbfinertn lich das Imp£rial, walches Napoleon III. wieder her⸗ 
ſtellte. Das JInſtitut umfaßt heute fünf Alademien: 1) ’Academie Frangaise; 2) TA. 
. des. inseriptions. et .balles letires;. 3) l’A.- des sciennes; 4) I’A.-des beanx arts; 
5) VA. des sciences morales et politiques. Die lette Matemie ift.1830 binzugefägt. 
- Das Feld ihrer Wirkſamkeit ift in ihrem Namen bezeichnet ud umfaßt Moralppilojopbie, 
Philoſophie der Geſchichte, Jurisprudenz, National-Oelonomie, Etntiffil u. |. w. Das 
& e Juſtitut zählt 217 orbentliche, vom Staate befolvete Mitglieder, 7 gleichfalls beſoldete 
Sekretare, 43 en br ar 33 Afjoci.8 und 220 Eorrefpondenten. Nach dem 
Mufter ver A. von Paris wurten U, in Lyon, En Tonloufe, Amiens, Rouen u. a. 
a. OD: gegtälnbet. — In Berlin fliftete SriedrichT. auf Anregung feiner geiſtreichen 
Gran Sophie Charlotte im Jahre 1700 die. Societät ber Wiflenfäaften, beren Präjivent 
Zeibnig war. Friedrich Wilhelm I., ver durch feinen practiſchen Scharfblid cken fo 
hervorragte, wie durch feine mehr als barbariſche Rohheit, machte feine Hofnarren zu Praͤſi⸗ 
denten und Unteroffiziere zu Mitgliedern ber Cocictät, Unter, Fr'edr. dem Großen 
blüũhte fie als A. der Wiftenfchaften kräftig auf, fo —— ai wie ber. große EL EOR 
* franzöftic wat. . Ihr .Präfivent war ber Beetle: Mathemaliler M tuis. Bis in 
bie neuefte Zeit hat der Berliner A, die Gunft der Könige nie gefehlt. Wien befigt feit 
dem 30. Mat 1846 eine Kaijerl, U, der Wiſſenſchaften, welche in eine mathemat.-naturs 
wiffenfhaftl. und eine Hiftor.-philof. Claſſe zerfält. Auch Petersburg hat feine Kai⸗ 
ferlihe A., von Peter dem Großen gegränbet und von fpäteren Kaiſern und Kaiferinnen 
reichlich bedacht. In Mabrid nehmen wir Rotiz von ber Königlichen A., die 1714 nach 
dem Muſter ber Della Crusca unb ber A. Frangaise gegränbet, für bie fpanifche 
Sprache das fein follte, was jene für bie ital. und franz. Sprade waren. Ihr Wörterbuch 
- erfdjien zuerft 1726—1739. Auch Norwegen und Schweden, Portugal und Pänemart, 
Holland und Belgien, die Schweiz, England, Schottland und Irland haben ihre Alademien 
von mehr oder weniger bedenienderem Umfange. — Die Ulavemien haben ihre gelehrten 
Transaltiouen theild in lateiniſcher, theils in franzöflicher, theils in der Mutterfpradie unter 
verſchiedenen Titeln in zahlreichen Bänden beraußgegeben und in benfelben werthvolle Schäge 
ber — großen Maſſen aufgeſpeichert. Sie haben im Laufe des 17. und mehr 
noch im Laufe des 18. Jahrh. vielfach anregend gewirkt und namentlich auf dem Gebiete ber 
Sprache, der Alterthumstunde, der Speciaigeſchichte und der Raturwillenfhaften Großes ge- 
leiſtet. Es darf allerdings nicht ben werben, baß bie europäiſchen A. der Wiffenfhaften 
in ber Regel von ber Sun der Monarchen zu abhängig waren und neh find, um ihre 
anze, ungetheilte Kraft der ..gebeihlichen Förbermig ber Wiſſenſchaflen mibmen zu 
nen. a8 ampeinc —— ber Alademien auch Hervorragendes geleiſtet haben, 
darf ſelbſtverſtaͤndlich nicht ohne Weiteres ben A. zu Gute geſchrieben werden. — Als 
einer ſehr verbienftlihen Anftalt gedenken wir noch der afiatiichen Geſellſchaft in Calcutta, 
ee 15° ° 
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‚bie, 1784 gegründet, In Asiatic researches Werthvolles in Betreff ber Sanscrit-Lite- 
ratur wievergelegt Hat. Ueber Forfl-F., Verg-A., Bau⸗A. f. d. betr. Art. Die Alademien 
ver fhönen Kinfte umfaffen die Malerkimf, Bilnhanerkunft, Bautanf, Mufit und 
baten anßer der Pflege der Kunſt im Allgemeinen den Zweck der usbiſdung junger Kräfte 
E die Kunſt. Die Prnpeften Runftafademien ſinden wir in Italien. Die von San Luca in 

om wurbe 1593 gegründet. Andere beftehen in Bologna, Mailand, Turin, Parma u. a. O. 
Die älteften Kunft-U. Deutſchland's find die in Nürnberg, 1662 gegründet, und bie in Dres⸗ 
ben, feit 1697. Auch Berlin, Wien, Münden, Weimar. a. O. haben Lunſtakademien. Zu 
ben berügmteften gehört bie Maler-X. in Düffelvorf. Die Kunf-Y. in Ctodholm ift 1733, 
bie in Kopenhagen, die Bildungsftätte Thorwaldſens, 1738 gegrinet. In London befteht 
die Königliche Äkabemie der Fünfte, durd eine Gefellſchaſt von Malern gegründet, incerporirt 
1765. Ihre jährliche Ansftellung von Gemälden, Kupferſtichen und Eculpturen findet Lis 

te große Theilnahme. In Evinkurg befteht die Royal A of Painting feit 1754, in 
nblin bie Royal Hibernian A. feit 1832. Die Begeifterung ber — für Händel 
gab Beranlaſſung zur Stiftung der Royal A. of Music, bie 1729 wi einging. Die 
jegige Royal A. of Music in London iſt 1822 gegrüntet. In den Ber. Staaten von 
Amerila finden wir einige Anftalten, die den hier befprochenen europ. Alademien entfpre- 
den. So die A. of Natural Sciences in Philabelphia, 1818 gegründet und im Beſitz 
werthvoller Sammlungen, die American A. of Arts and Sciences in Boflen, 1780 ge 
gründet, die Connecticut A. of Arts and Sciences, 1799 gegrünbct, die National A. of 

Design in New Port, die mit einer School of Design verbunden ift; die Pennsylvania 

A. of Fine Arts in Phifavelphia feit 1807. Vorherrſchend aber find A. in ven Der. 

Staaten eine Klafie von Schulen, die wohl mit den deutſchen Gymnaſien verglichen werben, 

jedoch in ihren Erfolgen und ihrer ganzen Einrichtung weit hinter benfelben zurüdtleiben. 

Sie haben in ber Regel einen Curſus der „Ordinary Elementary Studies,“ einen mitt- 

leren Curſus, in dem der Nachdruck auf Matbematif und Naturwiſſenſchaften gelegt und 

mit den alten Sprachen der Anfang gemacht wird, und einen oberen Curſus in bem Che- 
mie, Anatomie, Ber, National⸗Oekonomie, Felbmeßlunſt, Schifffahrtskunde, alte und 
neue Sprachen u. f. io. gelehrt werben. Ihre Zöglinge ſiehen meiftentheils in dem Alter von 

12.—16 Jahren. Wenn man in Paris, NewYort, Philadelphia u.a. O. tie Opernhäufer als 

Academies of Music einführt, fo ift das nicht weniger ein Mißbrauch bes Wortes, als 

wenn Tanzmeifter, Fechtmeiſter, Reitmeiſter, Tefchenfpieler und Elemeniarlehrer ihre Anftal« 
ten Alabemien nennen, ; BR 

Akademien (Akademieftüde), Name der zu Vorlagen für die Schüler auf Kunſtalademien 
benutzten Zeichnungen oder Gypsabguſſe von Gegenitänden aller Art (z. B. menfälicher Kör⸗ 

per oder gewiſſer Theile derfelben) in natärliher Größe. 

Atademiſch, alles auf Alademien (hauptſächlich Univerfitäten) Bezglihe, wie z. B. 
akademiſche Bürger, Name für bie an einer Univerfität Etubirenden, die Stubenten, 
welche ven akade miſchen Gefegen und der alademiſchen OGcritöbarkeit unter- 

Kal, and ſich infolge gewilfer Brivilegien und befonderer Rechte der fogen. akadem i⸗ 

hen Freiheit erfreuen. Tie afübemifden Gerichte, welche zu einer erimirten Stellung 
ber Studirenden in der bürgerlichen Gefellihaft Veranlaflung gaben, find in neucfter 
Zeit anf den meiften Univerfitäten aufgehoben und mit den bik; Fre Gerichten vereinigt 
worden. Atademifche zegien: bewaffnete Corps alabemifcher Bürger. Man verfteht 
anter U. 2. beſonders die zn Ende der 40cr Jahre dieſes Jahrh. anf mehreren Univerfitäten 
gebildeten bewaffneten Vereine der Studirenden, melde ſich ven Bürgerwehren anfchloffen, 
auch (wie z. B. in Wien) an der Revolution Theil nahmen. 

Atatefios, Beiname des Götterboten Hermes el unb En entweder: 1) weil er 
von Alakos, einem Sohne des Lykaon, in ber arfabifchen Stadt Akakefion erzogen wurde, 
ober 2) weil er der Erfinder heilfamer Kräuterkräfte ift, in welchem Falle A. |. dv. w. Ala- 
tetes, d. i. Abwender des Böſen, beventet. h 

Atalephen (Acalephae), Ouallen, Meduſen oder Meerneffeln, eine Orbnung ber 
Strahlthiere, nnter baren fie die unvollfoınmenften find. Da ihr Körper, ber immicr 
wei und von Seewaſſer erfüllt ift, an der Luft bald zerfließt und nur einen unbebeutenden 
häntigen Rüdftand hinterlaßt, ift es unmöglich, fie aufzubewahren unb deshalb auch ſchr 
ſchwierig, ihre Conftruction genan zu erforihen. Ihrer Geftalt nad), in welcher fie bedeutend 
abweichen, zerfallen fie in Rippen, Scheiben- und Röhrenguallen. Meiſt 
befteht das Thier aus einer, auf dem Waffer I hwimmenden häutigen Blafe, mit herunter⸗ 
hängenden Lappen ober fyäben, bie, von Saugabern durchzogen, dem Thiere, da es mindlos 
iſt, zur Auffangung, Fefthaltung and Ausſaugung der Nahrung dienen und außerdem für 
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baffelbe noch desbalb wichtig find, weil in ihren Samgabern ein zur Verdauung nethwendi 
Saft enthalten ift. Die Et perurſacht, wenn man bi Gänen Berährt, “ Geftiges 
Brennen, woher die Thiere einen ihrer Namen (Meerne hi; ein) erhalten haben. Mandhe 
Dnallen haben jedoch auch eine Munböffnung und eine Art Berbauungshöhle, ‚ Kigentli 
Athmungewertzeuge un die Quallen nicht, wohl aber eine U ht Blafen, Na pe 
das Thier Luft oder Waller aufnehmen laun. Ebenſo fehlt ein Verventpfiem. Ihre Fort- 
pflanzung geſchieht durch Keimiproifen, wobei ein, dem bei ve? Gingeweidewärmern beobach⸗ 
teten, ähnlicher — ſtattfindet. Maxiie Ürten find —S von Geſtalt, 
viele leuchten des Nachts in verſchiedenen Farben. Die befannteflen Arten ſind: der Ve⸗ 
nusgürtel (Cestum Veneris), bandförmig, 4 Fuß lang; tie Kammqualle aber See- 
blafe (Phyralia Arethuna); die M elcnengualie ——5 — die Haarqualle (Bere- 
nice); die Wur zelq u al ĩ e (Rhizostoma) und die Obrenqualle(Medusa aurita); 
legtere am Strande der Oft- und Nordſee häufig vorlommend, ſcheibenförmig, 6 Zoll breit. 

Atalis (v. i. die Unſterblichen), Name eines geifllichen Ordens bei dem oſtindiſchen Volls⸗ 
—— I fat et le weläen nb getinen nekgerpen The 

,o eden if, er fe aml chen jenhei 5 
Guru Gowind war s Stifter deſſelben. en — 

Atamas. 1) Sohn des Theſens, mit Diomedes nach Troja geſchickt, um bie el. 
uverlangen; da fich jedoch Laodike, eine ber Töchter bes Priamus, in ihn verliebte, bi 
— Troja zurüd, bie Griechen daſelbſt anlangten. 3) Anführer der Thraker vor 

ja. 

Atampfie(vom griech.), Unbiegfamkeit, Steifheit der Glieder; daher: akamptiſch, am 
gebengt, 14 eiht n Br ee Met — 

Alta (alte Geogr., jetzt Tſcharka), ein in den Pontus möndenber, bie Grenze zwil 
PnarengrA Kolchis —E —E Er ; — en 

Alanaceen, Name ber biftelartigen .Gemächfe. 

Alantyis, Tochter des Antonoos und te Lippodamia, welche von den Göttern in einen 
Zeifig verwandelt wurde, da fie ſich Über ven Tod ihres Bruders Alanthos, ber von 
Pferden anfgefreflen wurde, nicht tröften konnte. . 

Atantgelogie (vom griech.), bezeichnet eine Sammlung epigrammährlicer, witiger Ge- 
biähte (mac) den —E ii ãcanthuẽ fo ee 8 ag 

Alernanien, in ber alten Geogr. eine Provinz des ge Hellas, im N. von dem 
Ambraliſchen vleerbuſen im NO. von Amphilochia, im W. und SW. vom Joniſchen Meere 
und im DO. vom Fluſſe Acheloos enzt, bergig und weidenreich, weöhalb feine alten Bewoh⸗ 
ner (die Alarnanier) meiſtentheils au trie ein Nomabenleben führten, über⸗ 

aupt in Sitten uad Charakter mehr ihren barbariſe achbarn in Epirus glihen, als den 
Ss en (denen fie fi erſt feit dem Peloponneſiſchen Kriege enger anfchloften), ſich jedoch 
immer durch große Treue und Energie auszeichneten. Die uptlänte des alten U, : 
Stratos u id Argos Ampzilohitum. Gegenwärtig ift A. nur Le myai kevöftert und mangel« 
haft angebaut, wie auch Die reichen Schätze des Landes an Schwefel und Kohle durchaus nicht · 
ausgebeutet werben. Mit Aetolien zuſammen bildet es im heutigen Königrei land 
einen in die 6 Eparchien: Mefolongi, Valtos, Trichonia, Eurytania, Naupaltia und Vonitſa 
mit Ziromeros) getheilten Nomos, zählt auf 142,, d. D.-M. 109,392 E. (1861) und hat 

efolongi (Miffolunghi) zur Hauptflabt. 

Aaron, nglich Stadt der Philifter, berühmt dur ein Orakel und Heiligthum bes 
en en Haile, zuerſt —— * und —* zum Stamme Dan gehörig. 

Alaſtos, Sohn des Pelias und der Philomache, betheiligte ſich au ber Caledoniſchen Jagb 
und am Argonauten⸗Zuge, wurde Herrſcher von Jolkos, nachdein Pelias von feinen eigenen 
Töchtern auf Anratben und durch bie Liſt ber Medea ermordet worden war und er den Jaſon 
. und die Mebea ans. Joltos vertrieben halte. ; 

Akatalekliſch (vom griech. d. i. vollkommen, vollzählig, nenut man einen Ver, in welchem. 
keine ee a ataterie, Asien > 

Atatalepfie (vom griech. d i. Unbegreiflichkeit, Unerkennbarkeit), 1) cinefleptifhe Meinung, 
ber zufolge p je ar Berfclunge eig der durch — — Objelte 
Seine ſicheren Kennzeichen gibt; daher Alataleptiter, Zweiſler, und alataleptifc, 
unbegraiflich, 5 2) In ber Medizin diejenige Geiſteslrankheit, welche in eineui 
Mangel an Auff⸗ fungdvermögen beftcht. 

Mistapofis (grich.), Unvermögen zu ſchladen. 
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Alataſtatiſch (vom .), miorbentfich, unbeftänbig; daber: afataftatifhes Fie⸗ 
ber, ae Pi feinen — ——e— iſt und feinen beſtimmten Typus 


Atlatharſie (vom gried.). 1) Unreinheit. 2) Ausbleiben, Mangelhaftigkeit einer 
Krifis, auch: a ———— der Menſtruation. M 

Atathistos (griedh., d. i. ftehend, nicht gefekt), in der griech. I Name einer Hymue 
auf bie su Maria, welche in der Nacht vor dem Sonntage Judica ſtehend gefungen 
wird, Der Gebranch datirt fi) aus dem 7. Jahrh. und zwar daher, daß bie Abfingung ; 
biefer Hymne während einer Prozeſſion Eonflantinopel vor ben Arabern, bie es damals be⸗ 
lagerten, gerettet haben foll. ie £ 

Atatholiten (vom griech.), Nicht kath oliken, diejenigen Anhänger der chriſtlichen 
Glaubeuslehre, welche nicht m röm.«athol. Kirche gehören. Co wurden z. B. früher 
officiefl die Proteftanten in Deftreih A. genannt. 

Alazie. 1) Die zur Familie der Papilionaceas (Schmetterlingebluthler) over Legumi- 
nosae gehörige Pflanzengattung Acacia, mit ben Arten: A. gummifera, A. Seyal, A. 
Ehrenbergii, A. tortilis, A. vern, A. Verek uud A. Adansonii in Afrika, von benen’ die 
erſteren das arab., die beiden letzteren das ei ee liefern; A. Catechu (von ber ' 
das. officinelle Catechn keramt) in Oflinvien; A. decipiens, A. armata, A. verticillata, A. . 
alata und A. Farnesiana, wel’ letstere namentlich Europa als Bierpflangen cultivirt 
werben. 2) Die, im gewöhnlicen Leben A. er aus Norbamerike ſtammende, ge 
Familie der Papilionacene-Galegene gehörende Baumgrttung Robinia (unädte A., 
Säotendorn) Dieſelbe harakterijirt ſich durch eine typiſche Echmetterlingsblume mit 
neun auf einer Walze verwachſenen Etaubgefähen, während das anf frei fteht, und breitem, 
ng re ri ie oberen Blumenblatte, durch gefiederte, an der Epite unpaa⸗ 
Er Tättchen tragende Blätter, durch eine cinfächerige Hülſenfrucht und einen fünffpaltigen 

elh. Sie wächſt fchr raſch und liefert ein Kolz, das fehr gut Folitur annimmt und in ° 
ben Ber. Staaten ſowohl ald Bauholz, als auch von Wagenmadern, Drechslern und Tide 
lern häufig verwandt wird. Die neueſte Verwendung diefes Folzes, und zwar mit Vorz 
gegen alle ariveren Bolzarten, iſt bie zu —— Inſecten bleiben ihr fern, de 
wird das Laub von allen Wieberkäuern gern & eſſen. Arten: R. Pseudacncia, die weiße 
oder gemeine A., mit flachelartigen Nebenklättern, Tahlen Aeſten und Häffen, in Nord⸗ 
amerila heimifch, doch in Europa namentlich als Promenabenbaum gepflegt: und wegen des 

nen Geruchs feiner Blüthentranben gefchägt; dieſelbe 2 ciht Tau eutlie auch in Südruß · 
and vortrefflich; R. hispida. die rothhlühende U., ans dem Staate Carolina (Ver. 
St.) ſtammend, mit braunen Statheln an Zweigen und Äeſten; R. vircors, die Hebrige 
A., gleichfalls and Carolina ſtamniend, mit abfälligen Nebenblättern und trüfigen, ſtachel⸗ 
Iofen Heften und Srlichten; S. umbraculifere, die Kugel⸗A., mit herabhängenver, kugel⸗ 
förmiger Blätierfrone, .. 

Mazienfrächte find die Früchte des Schleben⸗ oder Schwarztorns. 2 

Akbar (arab., d. i. der Große), Tſchelal Eddin Mahmud, geb. 1542, Nachfolger feines 
Vaters Humafım im Jahre 1556 als Großmogul ven Hintoften, einer der bedcutendſten 
aflat. Fuͤrſten nenerer Zeit, der nicht nur durch die wiederholte Befiegung feiner Tseinbe Be⸗ 
rühmtbeit erlangt hat, fondern auch als Förderer und Freund der Künſte und Wifienfchaften 
rühmend A nennen it; flarb 1605. hm. folgte fein > Selim. Sein Großvezier 
Abul-Fa er anf feine Anordnung die Geſchichte feiner Regierung: „Akbar-nameh”, . 
deren 3. Theil born Glabwin unter dein Namen Ayini Akbari in's Englifhe überiegt wor⸗ 
ven ift (Calcutta 1788— 1786; London 1800). : 

Alei, ſudaniſches Gold⸗ uno Silbergewicht, — 22 hol. As. 

Alelei, auch Akeley, Aklei over Adeley, fat. Agnilegia, Pflanzengattung aus 
der Familie ber Ranunculaceae, mit fünfblättrigem Kelch, fünf trichterförmigen Blumen⸗ 
blättern, die in hohle Sporen ausgetrieben find, fünf verſchiedenen Kapſeln, zweimal breithei« 
ligen Blättern, geftielten, eiformigen, gekerbten Blättchen, Klauen, violetten over fharlache 
rothen Blüthen, vielen Staubgefaͤßen nıd 5 Piſtillen. Art: A. vulgaris, das gemeine 
% — un dem nördl, Afien vortommend, officinell, Kraut und Same giftig, auch als 

rpflanze cultivirt. f 8 

Alten, Stabt am linken Ufer ber Elbe, im preuß. Reg.Bez. Magdeburg, Kreis Kalbe, 
Flußſchifffahrt, Handel, 5,392 E. (1867), 

Atene (Achaenium), in der Botanik eine Feine, einfamige Frucht, welche nicht auffpringt 
und von ihrer Fruchtſchale, bie von pergamentartiger, häntiger oder kortiger Beicaffenheit 
iſt, eng eingefchloffen wird, ohne jedoch mit derfelben verwachfen zu fein. Die A., weiche 
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meiß nur als Samen und nicht old Frucht angefchen wird, findet ſich 3.8. "bei allen Com- 
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x — (fpr. Chtnſeid), Mark, engl. Arzt, geb. am 9. New, 1721 in Neweaſile · upom ⸗ 

Tymne (am Thne), ſtudirte in Cdinburg und Leyden, practizirte nach Vollendung ſeiner Stu⸗ 

bien in Northampton, wendete ſich jedoch bald von dort nach London, mo er ben geötten 

Theil feines Lebens verbrachte nnd am 23. Juni 1770 ale Leibarzt der Königin ſtarb. Er 

hrieb: „Abhandlung über die —S (757), über die Ruhr (1764), bei. aber das 

Bi Zeit berühmte didaktiſche Gebdicht: „The pleasures of imagination” (herausgegeben : 
von Dyſon, London 1772; dentj von A. v. Ya Berlin 1804). 

—8 (vom griech, d. i. Kopflofe), Yame der Weichthiere (z. B. Auſter), bei denen 
ter Kopf fein beſonderes Glied des Körpers bildet. : 

Alkephali (vom grieh., d. i. Kopfe, Hanptlofe), Mame-von Parteien · in der chriſil. girche, 
die ohne Haupt, d. h. ohne Biſchof waren, von dem ſie ſich losgeſagt hatten, wie z. B. bie: 
in Aegypten lebenden Monophyſfiten (ſ. d.), welche ſich im Jahre 482 von ihrem Biſchof Pe- 
tens Nongus losſagten, weil derſelbe das Henotilon angenonunen hatte. 

Atephalie (vom grich., d. . Ropflofigkeit), derjenige, namentlich bei Zwillingsgeburten 
vortommenbe fehlerhafte Entwidckungezul land einc® Kindes, bei welchem ber obere Theil des 
Kopfes entweber ganz fehlt ober muy theitweife entiwideft ift; daher Alepbalen, Kopf- 
Lofe, Mons'ra acephula, genannt. ine bef, Art der Alcphalen find die Anenkcphalen, 
Gehirnloſe, welche weht einen mehr ober minder vollfommenen Schädel, aber kein Gehirn 

. Mißgeburten mit mehr ober weniger umvolliänbigem Gehirn heißen Mitrote- 
phalen (f. d.). Daher: alephaliſch, Topfe oder hirulos; aklephali ſche Bücher, Bü⸗ 
cher, deren Unfang verloren gegangen iſi 

Mtephalacyflis (vom grich., Akeph alokyſte 6), bopfloſer Blaſenwurm, d. i. ein im Ge⸗ 
hirn, der Leber und anderen Organen ber Menſchen und Thiere vorkommender, mangeiheft 
entwickelter Bandwur m. Seiner Beſchaffenheit nach iſt er eine Lünnwandige, wäſſerige oder 
eiweißartige Flüſſtgkelt haltende Blaſe von der Größe einer Bohne, die jchoch bis zus Größe 
eines Kinderkopfes anwachſen fann.. ; . 

Aterblad (Ipr. Oterklad\, Johann Dawid, ſchwediſcher Gelehrter, geb. um das Jahr 
1760, 1795—1797 Sefandtf rin Conftantinopel, finbirte 1:00 in de 
1802 Gejandtſchaftsſckretãr im Haug, 1808 in Paris, ging 1804 nach Rom, wo er deu’ Fteft 
feines Lebens zubrachte und am 8. Sehr. 1819 fiarb. Schrieb: „‚Lettre sur V’&eriture cur- 
sive eopte” (Paris 180%); „Notice sur ‚deux inscriptions en caracteres runiques” 
(Baris'1802); beſonders aber:.„Inserizione greca sopra una lamina di piombo trovata . 
in-un sepolcro nelle vieinanze d’Atene” (Rvin 1813). i 

Alers (fpr. Ehkers), Benjamin -Banl, namhafter amerik. Biſdhauer, geb. am 10. 
Juli 1825 in Eaccarappa bei Portlend, Me., geft. am 21. Mai 1862 in Philadelphia. In 

nen 18. Jahre trat er al Setzer in eine Ornderei in Portland cin, gab aber dieſe Be . 

päftigung bafd anf, um fi ber Bildhauerei zu mipmen. Im Jahre 1849 eröffnete, er cin 

ter in Portland ımd modellirte während ber beiten nächften Jahre die Büften Henry W. 
Longfellow’s, Sawuel Appleton’$ von Boſton, C. S. Daveis' und Anderer. Bon 1851— 
1852 befu hte er Italien, worauf er, nach Portland: zurädgekchrt, die Statue „Benjamin in 
Aegypten“ mobellirte, die im Jahre 1853 im New Porter Kryſtall⸗Palaſte ausgeftellt wurde. 
Bei einem Befuche in Bafhington mobelfirte er Bäften für Richter McLcan, CEdward Everett, 
Gerrit Enith und General Houſton. Im Jahre 1855 reifte er abermals nad Europa, 
hielt fich 3 Jahre. lang in Rom auf und ſchuf während diefer Zeit feine Heften Werke, nament- 
lich ideale Eompofitionen, wie bie „Heilige Clifabeth von Ungarn“, ber Todte Perlenfiiher“ 
und ſein beſtes Werk, eine ideale Buſte —* 8; 1858 kehrte er nach Amerila zurfid, ebie 
Geſnudheit war jedoch fo angegriffen, daß et 1889 eine dritie Reife nah Rom unternahm, 
von wo er 1860 nach Amerika zurüdichete, Er lieh ſich nun zuerſt in Portland, kann in 
N ar eiä nieber, Tonne ſich aber, infolge zumehmenber Hinfäligleit, der Ausübung feiner 

uuft nur wenig widmen und farb an der — 

Atert Thomas Peter, an Stelle 8, ©. Düiller's, der. feinen Termin nicht vollen- 
bei Mitglied des Unterhanfes des 34, Euubescangreffes der Ber, Staaten für ben Staat 

ifouri. r a 

Aterielames (griedy., d. i. der Ungeſchorene), der von einer griech. Sitte, der zufolge bie 
Junglinge ihr Haar vor dem Mannedalter nicht abfchnitten, hegelcitete Beiname des Apollo. 
und bes Bacchus, dur; welchen beren ewige Jugenb bezeichnet werben follte. 

Ihess, in bes alten Geogr. jhiffdarer Fluß in Indien, Nebenfiag des Indus, jetzt 
2) 
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Utehar (griech. d. i. Helfer, Heiler), Beiname des Apollo; daher Alejtortä, Heil" 
kunde; Ateftoriden, f. v. w. — 

Athhaltalati, ſ. v. w. Achaltala ki (f.d.). 

Athaolzit, ſ. Achaltſiche. — 

Krediher (Alyeffar, d. t. weiße Burg). 1) Stabt mit 812,000 €. in ber aflat. 
Türkei, im Ejalet Aidin, Seide, Banmwolle, Getreive. 2) A., auch Kroja genannt, 
Hauptftadt eines Sandſchals der europ. Türkei, Feſtung, am Adriatiſchen Meere, mit 
3000 E. 

Athlath (Aflat, Achlath oder Chalat), frühere Refivenz der armen. Könige (mit mehr als 
200, : ve) * befeſtigte Stabt im en Armenien, am Wanſee, 4000 E., Sig eines 
armen. Biſchofs ; 2 

Alymim (Achmim oder Echmim, bei den Alten Panopolir), oberäghpt. Stadt mit 
10,000 E., am rechten Nilufer, Bauumwolleſpinnereien und Feldbau. 

PH f.v.w. Achtiar, ſ. d. 

Athtyrta, ruſſ. Kreisſtadt, |. Ach t haka. 

Atiba, Ben Joſeph, bedeutender jüd.. Rabbiner, lebte zu Ende des 1. und zn Anfang 
des 2. Jahrh. nach Chr., Schäler des Nabti Gamaliel, ſoll mährend feiner 4Ujährigen 
Thätigkeit an ber Alabemie zu Jabne in Paläftina 24,000 Schüler unterrichtet haben, wurde 
* Kaiſer Hadrian im Jahre 135 als Theilnehmer an der Empörung des Bar Kocheba 

ingerichtet. . ; 

tibalie, Beiname der Aphrodite nach einer gleichnamigen Onelle bei Orchomenos in 
DBöotien, in welcher fie ſich der Sage nach mit den Grazien badete. ’ 

Atiliſene, in der alten Geogr. eine zwifchen dem Antitauros und bem nörbl. Euphrat 
gelegene arınen. Landſchaft, jest Eglilis genannt. 

Atinefie (vom griech.), Bewe a Steifheit der Glieder, d. h. diejenige Ner« 
pe —— — zwar die willtitrliche Bewegung ber Glieder ganz ober theilweiſe 
aufgehoben, das Gefühl jetoch nicht beeinträchtigt wird. 

Atiurgie (vom griech), auch Akiurgil, die Lehre von der Handhabung des chirurgi⸗ 
ſchen Inftrumente, Operationslehre, operative Chirurgie. , ER 

Alterman ober Aljermau (poln. Bialo grod, d. i. Weißenburg; griech Menta- 
firon, das alte Alba Julin). 1) Salzreiher Diſtrict in der ſübruſſ. — Bellarabien. 
2) Kreisftabt in dieſem Tiftricte mit 29,343 €. (1865), am rechten Ufer des Dniefr, nehe 
feiner Mundung in das Schwarze. Meer, unter 46° 11° 51° nördl. Br. und 30% 21° 52” 
Öfl. Länge, etwa 5 b. M. füdweſtl. von Odeſſa gelegen... A. it am Fuße eines Felſens er⸗ 
bant, her von einer. Citadelle gekrönt ift, Befigt einen guten Hafen und treibt beventenben 
Salzhandel. Auch feine Caviarbereitung, feine Meffen und Werften find bedeutend. Bier 
am 6. Oft. 1826 Jriedensconferenz zwiſchen ruff. und türf. Bevollmächtigten, auf welder 
unter Bermittelung England's ein hr Rußland ſehr günftiger Zufakvertrag zum Bularefter 
Brieben vom Jahre 1812 abgeſchloſſen und die Donaufürſienthümer als nur nominell von 
—— u a wurden. 

(vom griech.), nicht brechend (nämlich Strahlen). 

u v. w. — % — ic w 

Ueflon (griech.), die Haurtmahlzeit der alten Spartaner. 

Atme (vom gried.), Spige, Gipfel, Blüthe; daher früher: ber Häöhepnalt einer Rrank- 
heit, d. h. der Zeitpunkt, bis zu welchem biefelbe zugenommen hat und von welchem an bie 
Krankheitserſcheinungen wieder abnehmen. 

Al⸗Mesdſched, eine im Jahre 1853 von den Ruſſen Inder Steppeweglon ber Kaſal 
(42°—55° nörbl. Br. und 69°—102° öfl. 2.) angelegte Feftung, am Kiufſe Sir Wiermeje, 
ſudl. vom Balkaſch⸗See, an ber Stelle des alten Almaty, nahe dem Iſſi⸗Kül gelegen. 

‚Abit, cin aus Kicſelerde, Eifenoryb und Natron and meift aus Beimiſchungen von 
Monganoryd und Kalk beftehendes Mineral von einem fpezifiihen Gericht von 3,, das in 
xhombiſchen Sänfen kryſtalliſtrt, wie Glas glänzt, ſchwarz von Farbe und hart mie Felvfpat 
iſt nud einen unvollkommen mufcheligen Bruch hat. Der A. wird bei Eger im Quarz und 
nahe Kongsberg in Norwegen gefunden. 

Atmsklinst, auch Akmo ll h, eine ſeit 1862 due Stadt erhobene Ortfchaft mit 4777 €. 

1862) im Gebiete der ſibiriſchen Kirgifen, Centralpunkt der taſchlentiſchen und bychariſchen 

arawanen. Der Abſatz der Monate Mai, Juni und Juli des Jahres 1866 betrug: 300 
Pferde, etwa 3000 Oqhſen, nahezt 85,000 Schafe und Lämmerfelle, Roßhaar, Leder nud 
andere Waaren im Betrage von 170,300 Rubel, 
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ne, Hautfinne, ein Ansiclag, bedingt durch eine Entzündung ber Umgebung ber 
Haar- und Talgvrüfen. Man unterſcheidet verſchiedene Arten je nach der Heftigfeit oder 
ber Urfache des Ausſchlages, meld,’ letziere Unveinlichkeit, Cinwiriung verſchiedenen Staubes, 

. B. medicamentöfer Stoffe, oder allgemeine Leiden find, wie Der fogen. Kupferausſchlag ober 

Sshen, in der Pubertäts Periode, bei Säufern, bei Rranen zur Zeit des Abblühens x. Je 
nad der Urſache muß die Behandlung entwerer nur ärtlidy. over allgemein fein. 

a:meter over Alometer (vom gried.), Gehörmeſſer, ein Inftrument, durch welches 
ber Grab der Taubheit beftimmt wird. 

grognafie (vom grieh.), die Kenntuiß der Heilmittel, beſ. ber chirurgiſchen. a 

4 fie (vom gried.), Ausichweifung, Unmäßigkeit; auch der durch eine ſchlechte Mile 
ie ir Säfte erzeugte kraukhafte Zuſtand des wenfäfigen Körpers. : 

olhuer, Name eines fünamerifanifchen, im Anahuac anſäſſigen Toltöftammes, welder 

im Zeit ver ſpan. Eroberungen mit Dierito eine Ali bildeie. Die U. gehörten ‚zum 

tamme ber Nahuatlafen und nahınen die Cultur ver Zoltelen an. hr Weich mit ber 

Hauptjtadt Tegcuco war in blühenden Zuftande, ihr bebeutenbfter König mar der im Jahre 
1470 geſt. Nezahualpilli. 

Alologie (vom griech.) im Allgem. ſ. v. w. Pharmakologie, Heilmittellehre; 

peciell aber der Theil der Chirurgie, der ſich mit der Lehre von Verbänden, Maſchinen und 

nfirumenten, d. h. mit den —5 — und mechaniſchen Heilmitteln, beſchäftigt. 

Atoluthen (auch Akoly i hen, vom grich., Nachfolger, Nachtreter), ſeit dem 3. Jahrh. 
Name der Kirchendiener in der Krinl. Kirche, welche das Anzänden ber Lichter zu beforgen, 
ben Wein für das Abendmahl herbeizukringen, tie Kinder bepder Tanfe zu halten und andere 
uiebere Dienfte in ber Kirche zu verrichten hatten. 

‚ Uämeten (vom Be Schlaflofe), Name eines im 5. Jahrh. von Aleranver aus Sy⸗ 
rien (geft. 430) in Son! ag geftifteten Mönchsordens. “Derfelte war. in 3 Chöre ge⸗ 
— — — abwechſelnd ohne Unterbrechung Tag und Nacht Gottesdienſt zu halten hatten; 

a ame. . 2 ö z 

Atontios, ein anf der Infel Kea —* Grieche, der wegen des Liebesabenteuers, das er 
mit der fchönen Kydippe in Delos erlebte, der Held mehrerernalten Dichtungen geworben iſt. 

Alson oder Afnın pr. Ehfuhn), Name einer Aleutiſchen Infel und cines_auf-berielben 
befindlichen, thätigen Vulkans unter 54° 17° nörbl. Br. und 165° 32° wefll. Länge. 

Atootan ober Akutan (fpr. Chkutan), Name einer Alentiſchen Infel und eines auf ber- 
ſelben befindlichen, thätigen Vulkans, der 3332 F. hoch iſt. 

Akormie (vom are , Unorbnung; in der Medizin das Trankhafte, bleiche Ausſehen; 

: a8 Ansbleiben kritifcher Tage bei Krankheiten, 

kotyledonen en griedh.), Pflanzen ohne Samenlappen. Iuffien theilt ſämmtliche 
Pflanzen ein in: A., ſolche, bie leine, Monokotyledonen, ſolche die einen, und in Dilotyle⸗ 
denen folche, die zwei Samenlappen haben. Bei O ken umfaflen tie U. die Martpflan- 

, bei Decandolle die 3. Elaffe und bei Endliher die Farrnkräuter, Moofe, 
—2 , Pilze und Algen. 

Alta, |. Acca. 

Atra ſie (vom grieh.), Unmäßigfeit, Unenthaltfamfeit; bezeichnete im Alterthum über 
Haupt jede Regelminrigleit im Geſundheitszuſtande des Menſchen, jo auch gefunbheitswibrige 


edle (om grie 
vom griech.), Schwäche, Mangel an Selbſtbeherrſchung. 
re, & ıl$red Ag ſchwed. Ingenieur und Kartograph, geb. 1779, 
Sohn des Kupferftechers Fredrik U. en, 1748, geft. 1804), trat in jungen Jahren bereits 
in bie Armee und mar beſonders bei Taubvermeflungen und Befeftigungen tätig; erhielt in 
den Schlacht bei Leipzig eine ſchwere Wunde, von ber er ſich jedoch wieder erholte; 1807—1827 
an der Kriegsakademie in Karlberg; 1849 in den Adelftand erhoben, fungirte er von 
1831—1856 als Chef des tepographifchen Eorps und organtfirte feit 1 54 das Telegraphen⸗ 
weſen in Schweben. 1862 zog er ſich von Der Leitung zuräd und flach am 11. Gept.1868. - 
u. feinen en ER ee —2 — ger en 
mit topograph. und iſt.Beoſchrei letztere au tſch und franz , 
Weifelarte des ſüdl. Schweden's Seekarten in inte alas u. ſ. w. Schrieb außerdem das, 
For — Ruffifche überfegte Wert „Foereläsninger i Fortitieation“ ( Vorleſungen über 
igungen, Stodholm 1811). - 
Alriae (alte Geogr.), Hafenflabt in Lalonika im Peloponnes, nahe der Mündung des Eu⸗ 
rotas, mit dem Älteften Tempel der Kybele, der Göttermutter; die Ruinen ber alten Stabt 
befinben fi} in ver Nähe des Hafens Kolinio. Ne 
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Aribie (vom griech.), Genauigkeit, Gruͤmdlichteit im Arbeiten; daher: Akribo logie, 
Per im Spreden, namentlich in Bezug auf bie Wahr ver Wörter zur Bereiduumg 
von Begriffen; Alribemeter, ein zur genauen Meffung ſehr Heinex Gegenftände benntz - 
tes Inſtrument; Alribometrie, Meflung folder Gegenfläue. - 

Atrifie vom grieh.), Mangel au Urtheil; in ber Medizin: ber Ausgang einer Krankheit - 
ohne vorheriges Eintreten der fogen. kritiſchen Ausſcheidungen. . 

Atriflos, König von Argos in Griechenland, Ahnherr des Helden Berfens, erzengte mit . 
der Eurydice die ‘Dana’, dur deren Sohn, wie dad Drafel weiſſagte, er getübtet werben 
ſollte. A. — deßhalb die Danas in einen ehernen Thurm, Inpiter aber ließ ed 

joldener Regen auf fle herab und zeugte mit ihr den Perfend. Als U. dies hörte, ließ er 
Piutter und Kind in einem N das Meer ausfegen, in ber-Hoffnung, daß fie den“ 
Tod in der Wellen finden würden. Der Nahen landete jedoch glüdlich an der Infel Seri⸗ 
phos, wo Dana: mit dem Perfens freundlich aufgenommen wie und Letterer zu einem 
Helden heranwuchs. Der Drafelfpruch giug fpäter dennoch in Erfüllung, indem Perfens 
den 4. beim Spiele mit der Wurffcheibe ans Berfehen traf und tödtlich verwundete. 

Atroamatiſch (vom griech.), bezeichnet im Allgem. Alles, was tur das Ohr vernommen, 
gehört werben Tann; bie Bedeutung des Wortes iſt aber durch den Spracgekraud vielfach ; 
mobificirt werden. So verfteht man unter afroamatifherXehrmeife diejenige, bei 
welcher der Schüler dem Vortrage bed Tehrers einfach zubört, ohne ſelbſt Tragen zu ftellen 
ober vom Lehrer befragt zu werden, welche alſo das Gegentheil der latechetiſchen Methode ift; 
ein Tonftüd nennt man a., wenn es durch mufilalifche Spielereien ergötzt. 

Akrobaten (vom gried.), Seiltänzer, Puftfpringer. 

. Wrsirismus (vom griech), eine Art des Ringlampfcd, bei welcher ſich die Kämpfenden 
aur mit den Händen faſſen durften. 

Akrodynie, cine ſchmerzhafte Affection der Hand» und Fußwurzelgelenke, von heftigem - 
Hautjuden kegleitet, ber man 1828 und 1829 in Paris, wo bie Krankheit epidemiſch war, 
unuöthiger Weiſe einen befonderen Namen gab, da fie trot der lähmungsartigen Erfheinun- 
gem zweifelsohne eine Form des Rheumatismus ift. Vermuthlich daffelbe Leiden, das 1821 - 
nud 1822 in Weftindien und ben ſüdlichen Staaten von Nordamerila Dengue, Ernptions- 
©elentficher, break-bone, sunfever genannt wurbey war fehr heftig, aber felten tödtlich. 

n — (vom griech.), in der Botanik: mit einer an der Spitze ſtehenden Frucht ver⸗ 
chen. E 

— — Gebirge (beiden Alten Acroceraunin, jegt Chimara), Name eines rauhen⸗ 
zerflüfteten Gebirgszuges der europ. Türkei, im Nerdweſten Albanien’s, befien äußerfte 
Spitze das Cap Linguetta bilvet. R 

Alrotolia (vom grisch.‘, die Ertremitäten des Leibes. . 

Atrolithen (vom griech.), in der Kunftgefchichte der Name after Bilpfäulen, bei denen ben ı 
Körper und das benfelben umſchließende Gewand, alfo der Kern, aus Holz, die aus der Go⸗ 
—— hervortretenden Körpertheile, wie Kopf, Hände, Füße, jedoch aus Stein verfettigt‘, 


find. 

Alromion (griech.), Die Scäultethöhe. 

Alramsnogramm (vom griedy.) nennt man ein Gedicht, deſſen einzelne Berfe mit dem 
legten Buchſtaben des vorhergehenden Verſes beginnen. 

Atron (Ipr. Ehen). 1) Stapt im Townſhip Vortage und Hauptſtadt des Countt Sinn⸗ 
mit im Staate Ohio (Ber. St.), 36 engl. M. ſudl. von Cleveland, am Vereinigungspiratt 
des Obio-Erie-Canald mit. bean Bennfylvania-Obio-Canal, an der Cleveland⸗ Janesville-· 
Eifenkahn. A. wurde im Jahre 1825 gegründet, nahm. feit 1827, In welchen Jahre der: 
Ohio⸗Erie⸗Canal Eis hierher vollendet wırrde, an — zu und wurde im Jahre 1841 
ym Countyfit erhoben. Im Jahre 1832 wurde der Canal in feiner ganzen Lüge für einen - 

oftenbetrag von $5,00,000 vollendet, auch wurde A. in demfelben Jahre durch einen aude⸗ 
ren Canal mit ver Pennſylvaniſchen Stabt Becver verbunden, welche beive Ereigniſſe nicht 
wenig zum Aufblüben der Stadt beitrugen. Der Canal, fowie ver Fluß Little Cuyahaga - 
—— bie Stadt reichlich mit Waffer, Das außer zu hauslichen Breiten beſonders zur Be⸗ 
treibung verſchledener Fabriken (2 Wollen⸗, 1 Dampfteffel-, 1 Karten- und cine Ofenfabrit, 
5 große Mehl⸗ und 1 Mineralfarbemühle, 1 Schmelzofen n. ſ. w.) verwendet wird. U. li 
400 F. über dem Nivcan bed Sees und ift fo der höchſte Punlt an der Linie des Canale 
zwiſchen dem Erieſee und dem Obiofluffe; in der Umgebung der Stabt werben große Ouan- = 
titäten Mineralfarben gefunden; 1850:-3266 E., 1:60: 3457 E., 1863 auf 10,253 E. jge=« 
ſchaͤtzt. A. Hat cine deutſche reform, und eine dentſche luth. Kirche. 2) Borvorf in Erle 
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County, Staat New Nort (Ber. St.), 370 DM. wel. von Albany. 3 ten in ’ 
necalı Oo, Miciean Sr 6. 1764). . 
Era — — een einen 
opolis (griech.)/ adt, „Citadelle; der in egel auf einem Hügel gelegene, bes 
feſtigte Theil — alten griech. Stäbte, welcher die Stadt beſchuͤtzte, ar en aller 
Art in ſich ſchloß und im Kriege als letzter Zufuchtsort benutzt wurde. Ganz beſonders 
wurde die Burg von Athen A. genannt, bie A. anderer Städte führten meiſt andere Namen, 
wie z. B. die von Theben: Kadmen, die von Korinth: Afroforinthn. f. w. 
Atroſtichon (griech.) nennt man ein Gedicht, bei welchen bie Anfangs- oder Endbuchſtaben 
det‘ einzelnen Strophen ober Berfe zuſammengeſtellt, ein Wort (bef. einen Namen) ober 
ah Fan ganze Mebensart bilden. Die- Crfarumg des A. wird dem Epicharmos zuge⸗ 


Alroterien (vom griech.) heißen im Allgem. alle von einem Körper oder Gegenftande abs ' 
ſtehende, heroortretende Theile, wie 3. B. am menkhlichen Körper die Ertremitäten (Hände, - 
Süße); an Schiffen die Schiffeſchnaͤbel; auch Name von Vorzebirgen. Speciell unter A. 
bezeichnet man in ber Baukunſt: die an den Eden und Firften der Giebel von Häufern ange 
raid architectoniſchen Verzierungen; int Münzwefen: die Siegeözeichen (Trophäen) anf . 


ünzen, 

—* inia (griech.), die zu den Opfern für die Götter beſtimmten Erſtlinge, ober das zu 
gleichem Zwecke aus der Beute Anserlefene. 

Urstisnns (vom griech ), aligem. das Streben nach dem Höchſten in ber Erfenntuiß und 
im Handeln; bef. das Streben, die legten Gründe der Dinge zu erforfchen. i 

fiat. 1) Btuß in Eircaffien, auf dem norböftl. Abhange des Raufafus entfpringend, Ne⸗ 
Beafluß des Teret. 2) Dorf am reqhten Ufer dieſes dinffes, etwa 8 d. M. fühweftl. von ' 
glier. 

Alfatew, Sergei Timofejewitſch, raff. Scriftfleller, geb. am 20. Scpt. (1. 
DM.) 1791 in _Ufa, geft. am 30. — Mai) 1859 in Moslan, wo er fih jet ae 
Jahre 1826 aufhielt. Schrieb: „Bamilienhronit“ (Moskau 1856; deutſch von Ratſchinsky, 
Leipzig 1857). ö 

Alſchehr (d.i. die weiße Stabt), Stabt in der afiatifchen Türkei, im Paſchalik Karamania, 
etwa 2 d. M. fübl. vom Salzfee A. und 15 M. nordweſil. von Konich, 15,000 E. 

Atferai (d. i. weißes Schloß), Hauptftabt einer Lima bes afiat.-türt. Cjalet Karaman, 
mit befeftigtem Schloß, in einer fruchtbaren Gegend gelegen. U. ift an der Stelle des alten 
Garssura (Archelais ober Colonia Claudii Caesaris),. Tas Schloß A., am Kilidſch 
Arslan im Jahre 1202 erbaut, wurde von Sultan Bajafid J. in den Jahren 1390 und 1392 


erobert. 
Stadt im Lande der Doniſchen Kofaken, 3989 E. (1858). 

Pe {oo ober Atfon). 1) Feng 10,000 €. im PR Partien, unter 42° 
50,* nörel. Länge und 43% 46,, Öftl. Länge von Pullowa (nad) den unter der Leitung bes 
Aftronomen Struwe vorgenommenen Meſſungen, f. das 3. Heft ber „Iswentija” von 
1866), am gleichnamigen Stufe, fürl. vom Thian-Chan-Gebirge, etwa 56 d. M. norböfl, 
von Yarkund, als militär. Hauptquartier diefes Theiles des Reiches mit einer Garnifon von 
3000 dyinef: Solvaten, Fabrikation von Wollenfioffen, auch wirt Jaspis in ziemlichen 
Duantitäten gefunden, weshalb A. von den Karawauen ans allen Theilen Central⸗Aſien's 
beſucht wird. 2) Kleine Etabt der afiat. Türkei, 4 d. M. füvöfl. von Bruſa. 3) Name 
mehrerer aſiat. Flüffe, deren beventenbfter ber durch das chineſ. Turliſtan fließende Neben 
fluß des Hoang · ho (oder des Irtiſch) iſi. 

Atäen, Sohn des Ariſtäos und ber Antonos, ber Tochter des Kadmos, Schüler bed" 
Centauren Chiron, ver ihn bef. in der Kunft zu jagen unterrichtete, hieli ſich eine große Au· 
zahl Jagohumde, die ihm jedoch fpäter dem Tod braten. Denn, ald er einft die Diana 
Göttin der Jagd) und ihre Nymphen beim Banen belauſchte, beſpritzte ihn bie Göttin mit 
Waſſer, — er in einen Hirſch verwandelt, von feinen Hunden gejagt und zer. 
riffen wurde. Daher: altäonifiren, Hörner auffegen. 

Attine (vom griech.) nannte J. F. W. Herfchel die Iterfität oder Einheit der Wie⸗ 
fung der —E——— Unter Ge u er biejenige- Srrahtun, welche bei 
ſenkrechtem Auffallen ¶ Incidenʒ) der Strahlen im Stande iſt, in einer Diinnte mittlerer 
Ich eine horizontal ausgebreitete —— von 1 Millientel Meter Tide zu ſchmelzen. 

mmenfeßungen: Aftinographie, die Lehre von den Lichtfiahlens ‚Wltino- 
meter, Lichtſtrahlenmeſſer, ein von Heiſchel confirnirtes Inſtrument, durch welches pie - 
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Zun der Sonneuſtrahlen aus ber durch dielelben hervorgebrachten Warme gemefien werben 


in. 

Altinin, Seeneffeln, Meer⸗ oder Seeanemonen, lat. Actinin, zur Familie 
der vieljirahligen Thierlorallen und der Claſſe der Folypen gehörige Secthiere, fleiſchige 
Klumpen von der Größe einer Fauſt und der Korm eines Heinen Blumentopfes, mit einer 
oben befindlichen eu 4 welche mit vielen Heinen, cinziehbaren Tühlern umgeben 
iſt. Die Fühler dienen zum Auffangen und Seithalten ver Nahrung (Meine Fiſche, Cruſta⸗ 
ceen, Mollus ken) und legen fi, wenn man das Thier mit der Hand berührt, um dieſelbe 

erum, ein heftiges Brennen (taber der Name der Thiere) verurſachend. Sie leben nur im 
eere, im Süßwaſſer flerben fie, und gebären lebendige Junge, die, nachdem der Keim zu 
benfelben im Magen auögebrätet worden if}, aus ver Ki Sa bervorlommen. Doch 
vervielfältigen fie ſich auch, in Etüde zerfchnitten, infolge ihrer bedeutenden Reproductions⸗ 
kraft. Sie figen mit ihrer unteren Fläche, mit welcher fie fih wohl auch fortbewegen können, 
bar am Boden des Meeres fefl. Mehrere Arten find genießkar. 
fktinograph und Attinometer, |. Altine um Thermometer. 

Altinslith, |. v. w. Strahlfein. 

Attißetem vom gried.), Name einer Partei der Monophyſiten, nad; deren Haupilehr⸗ 
ſatze der Leib Chrifti unerfchaffen fein follte. LEE, 

Alm, Stadt im Diftricte Socoto im mittleren Sudan, 10,000 E. (1867). 

Aluregri ober rg Kaupftadhir (dän. Defjords Handelftad) Stabt 
mit 800 ©. im Eyjafjardhar-Syfiel des Nord⸗ und Oſtamts auf Island, ig ie Stabt 
der Infel, unter 65% 40' 28° nördl. Or. und 50° 43° 19 weill. Länge (von Kopenhagen), 
am Enjafjörbhur gelegen. A. am Abhange eines Hügels erbaut, war noch zu Anfang die⸗ 
ſes Jahrh. ein wubedeutender Ort mit kaun 20 Fiſcherhütten und 3 Kaufmannshäufern, hat 
aber in neuerer Zeit als Ausfuhrort isländifcher Propukte (Wolle, Fiſche Fuchspelze, Eider- 
duuen, Talg, Thran) und als Sanptflepelplat fiir Die and Dänemark impertirten Waaren 
Bedeutung erlangt. Mittlere Temperatur des Sommers 45° F., des Winters 

I J 

Akuſtik (vom griech.), Schalllehre, ein Theil ber Phyſik. Sie beſchäftigt ſich mit der 
Entfichung, ber Fortpflanzung, der Geſchwindigleit und der Zurückwerfung (Echo) des 
Schalles, mit den Gefegen der Wellenbewegungen des Schalles in verſchiedenen (huftförmi« 
gen, flüſſigen und feften) Körpern, mit der Beitimmung der mathematıfchen Verhältniſſe der 

öne (Intervalle, |. d.), den verſchiedenen Klangbiltungen, der Klangfarbe, der Etimme 
und dem Gchör (vgl. hierzu Schall, Schalllehre, Geräufd, Ton, Stimme, 
Gehör). Akuſtiſch —— alles zur A. Gehörige ober nach den Geſetzen der A. 
Angelegte, Erbaute (3. B. Theater, Eongertfäle, Kirchen x.). 

Atwapim, Name einer zum AfchantieKeiche gehörigen Landſchaft an der Gofrfüfte von 
Guinea mit 10,000 E., deren Sprache em Dialect der Odſchiſprache ift. (Grammatik von 
Rs, Tafel 1853). " R 

Attzab. 1) Diſtriet in brit. Hinterindien, Provinz Arakan, 286 engl. Q.-M., 176,000 
€. 2) Stadt und Seehafen in diefem Dif ricte, mit Hänfern ans Holz, Ei eines engl. 
Commifjärs und Garnifon der Sepoys, 8000 E.; bebentenber Reishanbel. 

Alyrelogie (vom griech.), uneigentlicher Ausdruck. 

Ale, Stadt in Tirol, am linken Ufer der Etſch, 2%. M. SSW. von Roveredo, 4422 
€: (1857), Seive- und Sammetfabrikation. — 

‚Als, Stadt im Diſtriet Boran im mittleren Sudan, 3—4000 €. (1866). 
"A la-(franz.), nach Art und Weiſe. - . . 

A la baisse und a la hausse (franz., fpr. a Ia bahe, a la hohß), nämlich: fpeculiren, 
bezeichnet: auf das Fallen (& In b.) oder auf das Steigen (& la h.) ber Staatspapiere fpe- 


culiren. 

Alabama (fpr. Achäbähme; officielle Abkürzung: Ala.) einer ber ſudlichen Staaten ver 
norbamerifaniihen Union. ‚Der Name ift indianiſchen Urfprungs und bebeutet: „Dier 
lajet:uns.rnbenti“ Wegen des Hauptprodulits bes Staates nennt man A. im ge- 
wöhnlichen Leben wohl andy Cotton Plantation State (ſpr. Kotte Plantehſchn Steht), 
Baunnwolle-Plartagen-Staat, während bie Bewohner A.'s ſcherzweiſe Lizards 
I: Liſſerds), Eidehfen, genannt werben. A. iſt zwiſchen 30° 10° und 35° nörbl. 

te und zwifchen 85° 10° und 83% 31° weftl. Länge gelegen, behut ſich baher über vier 
— und drei Löngengrabe und 21 Minuten aus und grenzt im Norden au ben 
Staat Tenneſſee, im Oſten an Georgia, im Süden an Florida unb ven Golf von Merito 
unp.im Weſten an den Stant Miſſiſſippi. Die größte Längenentfernung, von Golf bis zur 
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nörblichen Grenze, beträgt 282 engl. Meifen, während bie Breite des Staates von 146 
Meilen an deſſen nörblidyer Grenze bis zu 210 M. an ber ſüdlichen variirt. Die Grenze 
am ber Küfte des Golfes mit 60 M. von Weft zu Of, doch fteht derſelben möglicherweiſe in 
Sin eine Verlängerung bevor, da 9. mit dem Staate Florida en des Ankaufs von 
Florida unterhanvelt, wodurch der Staat fo abgerundet —— daß deſſen ganze 
Breite von Welt zu Of im Süben durch den Golf von Dierito begrenzt würde. A. hat für 
dieſe Gebietserweiterung 1 Mill. Doll. gebeten; vie Bevellerung Florida's follte am 2. 
Nov. 1869 über tiefe Frage abflimmen. Das Areal bes ganzen Staates beträgt 50,722 
engl. D.-M. oder 32,492,080 Ader und ift der Behhaffenheit bes Bodens nach in folgende 
fünf Regionen eingutheilen: - t > 
1) Die Wald- und Bauholz⸗Region ................. 11,000 O.M. 
2) Die Baummwollen-Region ....... ee 






3) Die Fabril-Region .... 8,70 m 
4) Die Mineral-Kegion ...........- 15,20 „ 
5, ” 


Die Viehſtand⸗ und Aderbau-Region........ a 4,322 
"80,72 0.M. 


Pinus Australis), Die eine gigantifche Höhe erreicht, das befte Bauholz und. vorzüglich 
Safe — —— Ber di 


mbeeren. : Bit großem Bortheil betreibt man in biefer Region bie "Viehzucht, 1 
e 


während der Winterzeit überfläfjig macht. Anſtern und Fifche non guter Dualität find im 
* größten Ueberflufie vorhanden. Außer - von vielen Heineren Fluſſen wird dieſe Region von 

ord nach Sün vom Alabama und vom Tombigbee durchfloſſen welche beide fir Dampf- 
ſchiffe befahrbar find und in die Bucht von. Mobile münden. Durchkreuzt wird fie von ber 
Mobile-Ohio- und von der Miobile-Great-Rorthern-Eifenbahn, welche mit allen weſtlichen 
und nörblicien Bahnen bis zur Atlantiſchen Küfte in birekter Verbindung ftehen. In genlo- 
Em: Beziehung gehört dieſe Region zur tertiären Formation und war urfprünglid von 


. 2), Die Banmwollen-Region liegt unmittelbar nördlich won der Waldregion; 
bildet einen breiten Gürtel und dehnt fich von ber —— zur weſtlichen Grenze des 
taates mit einer durchſchnittlichen Breite von etwa 80 engl. Meilen aus. In nem Auf 
den Reichthum des Bebens, dad Klima unb auf ven Geſundheitszuſtand iſt biefe Region 
anerkannt Nievorzäglichfte von allen Sudſtaaten der Union. Bauholz zur Grrihtung ber 
ag Einzäunungen, fowie zum Hausban it genfgend vorhanden, an Brennholz befigt 
biefe Region großen Ueberfing. Sie ift die Perle W.’8 und das Eldorado der Farmer und 
Bflanzer, Da wohl in Teinem Theile ver Ber. Staaten Geld und Arbeitskraft auf ‚eine beflere 
und lohnendere Weife angelegt werben fönnen, als gerade hier. Humus varüirt in ber Dife 
von 2 zu 20 Fuß und iſt mnerfchöpfich provisttiv. Die unter demſelben Tiegenbe — 
zerwitierter, weicher, mit Mergel und Gypa vermiſchter Kaltſtein. Vor dem legten Kriege, 
is zum Jahre 1861, betrug der Preis des cultrbirten Landes 30-50 Dollars per 
Acer, derjelbe ift jedoch feit dieſer Zeit auf 5—15 Doll. gefallen. - Selbftverftändlih ift ber 
Preiß des in nnmiltelbarer Nähe größerer Stäbte, wo der Pflanzer ſogleich den Markt für 
feine Produkte findet, gelegenen Landes höher. UncnItivirte, den Ver. Staaten ge- 
höriges, Land Tann mit 12} Cent per Ader angelanft werben; jedoch mit dem Borbehalte, 
daß eine Perfon nicht mehr als 80 Ader in einer re von 6 Meilen, von einer Ei⸗ 
fenbahn oder 160 Ader in weiterer Entfernung von ber Bahn fanfen darf. Das Land pro⸗ 
duzirt im Durſchſchnitt 4 VYallen Baumwolle, over 2560 B Welſchlorn (Kulurutz, 
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' Indian Corn) Ader.: Den reichſten Ertrag an Weljhtorn Kiefern bie Nieberungen an 
den Flüffen. I Ballen Baumwolle wird im Durchſchnitt zu 500 Pfund reiner Baum⸗ 
wolle gerechnet, von denen das Pfund im Jahre 1869 25—283 Gents, alfo ver Ballen 125 
bis 140 Dollars koflete, während der Preis des Welſchlorns zwiſchen 90 Cents und $1.30 

Buſhel ſchwankte. Die Koflen des Aubaus der Baumwolle, im ganzen Staate noch non 
jarbigen beiergt, find gering, da ein Arbeiter, ber burchiduittlih 15—20 Ader bebaut, für 

. Zehn und Berlöjtigung im Ganzen nur $170 per Jahr erferbert. Im ergiebigen Jahren, wie 

; 3 DB. im Jahre 1869, werben gewöhnlich für kurze Zeit andy Weiher and Kinder für geringen 

ohn beim Pflüd:n der Beunwolle beichäftigt, da banı ein Wann nicht im Stante ift, 16 
bis 20 Ader allein rein zu pflüden. Beim Pflügen der Baumwollenfelver bebient man ſich 
der Maulthiere. Ein Manlthier genägt für zwei Arbeiter, und zwei Pflüge für drei Maul 
thiere. 4 Pfund gepflüdter Baumwolle enthalten 3 Pfund Samen und 1 Pfund reiner 

mmwolle, fogeit. ginned oder lint cotton (nad der Cotton-Gin, einer von E. Whitney 
zur Ausſcheidung des Samen erfundenen Mafchine, fo genannt). Die Mafdine, bie von 
zwei Männern mit Leichtigkeit gehandhabt werben kanu und ſich bereit auf faſt allen Far⸗ 
men befinbet, koſtet ungefähr 200° Dollars. - Bon dent immenjen Reichthum tiefer Region 
kann man fih cinen Begriff machen, wenn man erwägt, daß biefelbe im Jahre vor dem Aus⸗ 
bruche des Krieges (1860) 997,978 Ballen Baumwolle erzeugte, d. i. den fünften Theil der 

- Gefemutprobultion der Ber. Staaten in jenem Jahre. Unmittelbar nad; tem Kriege, im 
Jahre 1866, erzeugte A. allerdings nur 429,102 Ballen, da aber der Preis ber Banmımolle, 

: ber vor dem Kriege nie Höher ala 810 Cents in Gold war, jest 25—28.Ct3. in Papier 
(im Jahre 17.66 fogar 50 Ct8.), gering gerechnet alfo das Doppelte beträgt, jo ift der pehu- 

. niäre Gewinn für ben Barmer jedenf is größer und lohnender als fräher, um fo mehr, als 

er jedes Jahr beffer vertrant wird mit dem Syſtem der freien Arbeit; and. bie. fegensreihen 

: Folgen deſſelben nicht ausbleiben werden. Die ganze Baumwollen⸗Region ift von fchiffka- 
ven Flüſſen und Eiſerbahnen durchtrenzt. "Die Verbindung per Waller mit Mobile if das 

. gr Jahr hindurch, amenterhrucen und vie Mobile ⸗Ohio⸗ vie Diontgemery-WeR-Brints, die 

obile-Sirard» und ſchließlich die Selma: Meridion-Bahn bringen-biefe- Region in tirckten 

Bertehr mit ber ganzen civiliſirten Welt. Im geologiſcher Beziehung gehört biefelbe zur 

. Kreidesfjormation. S 

3) Die Fabrit- Region liegt unmittelbar nörblich Aber der Baumwollen⸗Region 
und dehut ſich weft- und oftwärts Aber den Staat aus; am weſtlichen Ende iſt dicſelbe 18, 

in der Mitte 30 unb am Oftende 50 Meilen breit. . Der Boben iſt arm und umfruchtbar, 
meint Sand, zerriſſen am der Oberflähe. Ad diefe Abtheilung des Landes iR kon wei 
Eifenbahnen kurchtreuzt: der Selma-Rome: und der en ng waere wei 

« ambere: tie Chattanooga ⸗Alabama⸗ und die Sonth-North-Bahn find im Bau begriffen. Die 
zahlreichen Flüffe, die dieſe Region durchſtrömen, haben, infolge der gebirgigen Formation 

bes Bodens, bedeutende Fälle und liefern dadurch ſchätzbare Triebfeaft. In Zuöcaloofa, 

Scottsville, Prattsville, Autaugaville, Tallaffee u. j. w. find Baumwoilenfabriken angelegt 

worden, welche jedoch nur ſchwere mund orbinäre Stoffe produziren and, meift and Diaugel 

m pital, nur geringen Nuten abwerfen. "Hier hauptſaächlich braucht A, wie alle 

anderen Süb-Stanten, nörbliches Capital, energifdhe, unternehmende Gejcäftelente und ge⸗ 

ſchickte, erfahrene Arbeiter. ; . ; 
. 4) Die Mineral- Region liegt im nordöſtl. Theile A.'s und dehnt ſich in fü 
weftlicher Richtung ungefähr 160 Meilen in's Innere aus, Die Breite vaxiirt zwiſchen 70 
and 90 Meilen. Jui fünöflichften Theile derſelben wurde Gold und Kupfer vergefunden, 
doch nicht in dem Maße, daß fich eine Behauung dieſer Metalle lohnen würde. Weißer 
Marmor, an Schönheit dem carrariſchen gleich, wird hier gebrochen, desgleichen Granit, 

- Fanfıtein, Kalt und Sandſtein. Die Oberfläche ift wellenförmig und hügelig. Zu biefem 
Landſtriche gehört and) die Bergregion A.’B, bie mit Walvungen von Eichen, Eichen, Kafta« 

. aien unb ber kurznadeligen Fichte bevett iſt und ſich in ihren höchſten Punkte 1360 Fuß über 
ben Meeresipiegel-erhebt, Hier. entfpringen aud mehrere Gefanoheits- Minsralguellen. 

. Ju biefer Region find außerdem bie unerfchöpflihen Kohlen» und Eifenichäze A.'s begraben. 
Drei ber wihtigften Kohlenfelder find - bereitd in Angriff genommen worden, zuerſt das 
Dlad Warrior Kohlenfeld, am gleichnamigen Fluſſe und deſſen ei jr gelegen 


aub ein Areal von 3000 engl, D.-M.bevedenb, Die toglenfchicht Läuft meißt berigental ober 
meigt fich unter [Hiefem Winkel, Die Flöhe find von 12 Zoll bis 4 Fuß did. Die Kohle 
dieſes Feldes wird 2 Fuß unter ber Erboberfläce am Fluſſe und auf ben Gipfeln ver Hügel 
— el Boy ar ande Wa 
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Areal von 700 DM. bededt. Die Flöge ſind von 1-8 Fuß bid; bie Kohle unterſcheidet 
ſich von ber des Blad Warrior dadurch, daß fie härter und daher beſſer zum Transport ges 
: eiguetift, verwendbar ift fie hauptſächlich zur Gas- und Goakfabrikation und bei der Eiſen⸗ 
erzeugung. Das britte Kohlenfeld ift bekannt als da Teune ſſe e Kohlenfeld. Daſſelbe 
iſt im — Theile des Staates, nördlich vom — elegen, bededt eine Fläche 
von 300 Q.⸗M. und produzirt ebenfalls eine gute Kohle, die lich als Heigmaterial 
allgemein benutzt wird. Das ganze Areal der drei Kohlenfelder erſtredt ſich über 4000 
"DM. Berbunden mit biefen Kohlenfeldern find ausgebehnte Eifenerzlager, von beuen 
einige bei ber während des Krieges vorgenommenen Ansbentung ein Produkt lieferten, das 
dem beften ſchwediſchen Eifen an die Seite geftellt wurde. Sie find 12 Zoll bis 30 Fuß did 
and enthalten 36—58 Proeent Gifen. - Trog dieſes Reichthums der Lager und troß bes 
Reichthums an Holz, Kohlen und Waflerkraft-und trog der zahlreichen Communifationsmit- 
a Ind kood, da e8 meift an Capital fehlt, verhältnißmaßig nur unbebeutende Ciſenwerke 
trieb. - 


Unter denſelben find bie ch u die Brierfield Iron Works, der Oxford Furnace, bie 
Shelby Iron Worte, der Choccolocco Furnace, die Reh Mountain Iron Works, der Salt⸗ 
creel Furnace and die Irondale Iron Worte. 5 
Se np Kalkbrennereien gewonnene Kall biefer Region concurrirt auf ben Märkten 
an ber Gol 
Uanerde und Schwefelgeflein werben in-biefer Region gefunden. Die Celma-Romes 
—* und zahlreiche Flüſſe durchſtromen fie, welche jedoch, ber yie- 


geſucht werden. i 
: Bewäfjer.. Der Temuefiee ift der einzige Fluß, der den Staat von Oft nad Weſt 
burdftrönt, alle auberen firömen ſüdwärts nad; dem Golf von Merilo, Der größte Fluß 
A.’S iſt der Mobile, welcher durch ben Zufammenfluß ver. Flüſſe Alabama und Tombigbee 
(50 engl. M. sterhals Viebile) gebildet wird, 300 M. lang und bis Columbus Ga., für 
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1820 85,451 57 41,879 127,901 
1830 190,406 1,572 117,549 309,527 
1840 335,185 2,039 253,536 530,753 F 
1850 426,514 2,265 342,844 771,623 


855 464,456 2,466 874,782 841,704 

Das Eterblichfeitöverhältniß ift 1,,, d. h. ein Todesfall anf circa 75 Einwohner, ein 
gunſtigeres Verhältniß als in 18 anderen Staaten der Union, bie eine größere Sterblid- 

keitsquote nachweiſen. 
Die in numerifcher Beziehung wichtigſten religidfen Secten bed Staates find die Vaptiſten 
und bie Methodiſten. Erſtere find ee auf dem Lande zerſtreut während die Letz⸗ 
teren bie Mehrzahl der Bevölkerung der Städte ausmachen. Beide Secten baten zufammien 
über 1200 Kirchen. Juden get es etwa 5000. Die Zahl der Katholiken iſt über 10000; 
biefelben haben 9 Kirchen. A. gehört zur Erzdiöceſe New Orleans, welche vie Einaten 
Louiſiana, Alabama, Mifffippi, Terad und Arkanfas umfaßt und In Mobile ihren Bi⸗ 
ſchoföſitz hat. In Suntsville (Rorbalabamıa) begann man zm Anfang des Jahres 1869 wit 
dem Bau einer latholifchen Kirche, deren Koften auf 50,000 Dollars veranſchlagt wurden. 
Gefhihte und Verwaltung. 9. wurbe der Welt zuerft belannt tnich den fpani« 
den Abenteurer Hernando de Soto, einen Zögling Pizarre’s, unter deſſen Commando in 
ex feine erften Lorbeeren pflüdte und bebeutenden militäriſchen Ruf erwarb. Bon 
Sol! getrieben, fegelte er mit einer ap Schaar Geireuer (etwa 1000 Mann 
zZãhlend) in einer Flotilie von 9 Schiffen von der Inſel Cuba, deren Gouverneur er zu jener 
Zeit war, ab und-Ianbete im Mai 1539 an der Küſte Florida's. An feiner Erpebition bes 
theiligten fi auch 12 lathol. Prieſter, welche als Miffionäre fungiren follten.. Elf Jahre 
vorher hatte Panfilo de Narvaez einen Berjuc gemacht, in dieſes Land einzubringen, ber- 
felbe mißlang jedoch vollſtändig und endete mit der gänzlihen Vernichtung ber bitlon; 
nur ein einziger Dann wurde durch einen glüdfichen Zufall gerettet und blieb ein fange» 
ner der Indianer. Diefer Mann nım, mit Namen Jean Ortig, lei De Soto die ⸗ 
tigften Dienſte als Dolmetſcher und er Nah 13 monatlichen KArenz- und ee 
durch Florida und Georgia erreichte Soto, Anfang Juli 1540, die Ufer bes Cooſa⸗ 
Stromes im County Cherofee des heutigen A., die war ihm noch feines Europäers Fuß be» 
treten hatte. Am Ufer dieſes prachivollen Stromes wurde er von dem Hänptliig des In⸗ 
dian mes der, Cooſas empfangen, der ihm mit Berſicherungen ber Freundſchaft entge- 
gentam, fofort aber als Geißel zurädbehaften wurde. Nach Neberfhreitung bed Ceoſa und 
des Talapeofafluffes bewegte ri die gene Erpedition gegen Tuscalsvſa, ven Sig des mäd- 
tigen — Unter täglichen Kämpfen mit den Inbianerftämmen der Mobilians und 
Chidaſaws verbradgte De Soto die Zeit US zum November 1540 in Alabama, in welchen 
onate er endlich, bitter enttänfcht, das gefuchte Geld nicht gefunden zu Haben, mit feiner 
becimirten und demoralifirten Mannfchaft ben Tombigbeefluß ü ritt und neh Miffiffippi 
einflef, ohne eine europäiſche Anfievelung in Alabama zurädgelafien zu haben, Zur Zeit 
der Invaflon De Eoto’s war Alabama, aufer von den oben genaunten, von ben Judiauer⸗ 
flämmen ber Tallafees und Choctaws bewohnt. Die Stelle al’ diefer Stämme, welche De 
Soto faft volftändig vernichtete, nahmen fpäter Die durch Eortez aus Meriko vertriebenen 
Muscogees und Alabamas ein, die im Laufe ber Zeit, alle anderen Stämme nahezu abfer- 
birend, zu einer einzigen, mächtigen, fpäter mıter bem Namen „Creek-Nation” (pr. Krihl 
Re) mr zu befannt gewordenen „Nation“ verfhmolzen. Erſt im J. 1702 lamen die erfien 
weißen Anfiebler nad) Alabama. Bienvife, der Bruder Iberville's, meld’ Lepterer von 
Ludwig XIV. von. Frankreich im September 1698 mit einer Erpebition abgefenbt worden 
war, um Lonifiana anzufiedeln, Segelte von Dauphins Jeland aufwärts gegen bie Bucht 
von Mobile und begann bie Errichtung eines orte und mehrerer Waareuhäufer an ber 
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Mündung bes Dogfluſſes. Dieſes Fort, nach der Bucht von Mobile, welche wiederum 
nah dem Indianerſtamme ver Mobilians benannt worden war, „Fort St. Louis de la Mo- 
bile” genannt, blieb 9 Jahre lang der Sit der Regierung, bis die Franzoſen im Jahre 1711 
ſich etwas nörblicyer nach der Mündung des Mobileflufies wendeten, daſelbſt das Fort Con» 
de erbanten und ben Grunbftein zur Entfiehung der bedentendſten Hanbelsftadt Alabama’s, 
Mobile, Iegten. Nicht lange jedoch follten fi, die Franzoſen eines ungeftörten Beſitzes die⸗ 
ſes Landftriches erfreuen, denn, angelocktt durch die Ausficht auf ng Geſchäfte, bes 
— engliſche Haͤndler von birgnia und Carolina aus mit beladenen Packpferden eine 
edliche Fuvaſion. Um dieſem fteten Zufluß der Engländer war den franzöfiichen In⸗ 
tereffen wicht unerheblich ſchabete, ein Ziel zu fegen, ging Bienville den Alabamafiuß bis 
Cooſawda, dem jegigen Montgomery, hinauf und erbaute bei Tuskegee ein Fort, das er 
Fort Touiouſe nannte. Trotz ber immerwährenden Streitigkeiten und blutigen Conflicte 
zwiſchen ben Anhängern ver franzöfiichen, ſpaniſchen, englifchen und inbianifchen Intereſſen 
dauerte jedoch die Einwanderung der Engländer ein halbes Jabrhundert lang ei Aufhören 
ort und wurbe dert fo mächtig und Überwältigend, daß A. bei dem Pariler Friedens- 
ſchluß vom 18. Febr. 1763 in den Beſitz England's überging. Zum erften engl. Gouvernenr 
wurde 1764 der Sceecapitän George Johnfton eingefeht, ber die Horte in Mobile und Ing« 
Le mit englifchen Garnifonen verfah, und unter deflen Regierung die Importation afrila⸗ 
niſcher Negerftlaven, die von ven Anflevlern bereitwilligft lauft wurden, in Schwung: 
kam. Im Jahre 1798 wurde der Landcomplex, ver jegt die Stanten Miffiflippi und Ala- 
bama bilvet und ber theilweife zu Georgia gehörte, unter dem Namen „Miffiffippi* in ein 
Territorium vereinigt, das Winthrop Sargent als Gouverneur erhielt, Bon biefer Zeit an 
iſt die Gefchichte Alabama's aͤhnlich der aller älteren Staaten Nordamerila's, bie, inmitten 
einer feindlich gefinnten indianifchen Benälferung ihre Eriftenz Schritt fir Schritt faft er⸗ 
tämpfen mußten, langſam, aber ftetig, emportondyjen und ſchließlich die Ureinwohner ver- 
drängten. Während des Krieges der Ber. Staaten mit England im Jahre 1812 wurde ein 
Theil Florida's zwifchen dem Perdido⸗ und Pearlfluß aus ftrategifchen Rüdfichten von den 
Erſteren befetst und ſchließlich mit bem Territorium Mifftffippi vereinigt. Im Jahre 1813 
erhob fi auf Anftiften des raftlofen, in engliſchem Solde ftehenden Obio-ndianers Terum- 
eh die obenerwähnte Greef-Nation, überfiel am 30. Auguft 1813 das Sort Mimms am 
labimafluß, metzelte daſelbſt über 500 Weiße und SHaven, ohne Rüdfiht anf Geſchlecht 
mad Alter, nieder und gab dadurch das Signal zu dem in ven Jahren 1813 un 1814 wü- 
thenden, Hintigen Kriege, der ſchließlich durch General Jadfon, den berühmten Sieger von: 
New Orleans, in der mörderiihen Schlacht von Horfe-Shoe-Benb (Shalocco Litabiree) am 
27. März 1814 entſchieden wurde und mit der faſt gänzlichen Vernichtung der Greel-Nation, 
welche drei Viertheile ihres umfangreichen und fruchtbaren Territoriums dem Sieger zu über- 
laſſen gezwungen war, enbete. Am 3. März 1817 wurde ber weftljche Theil bes. ito⸗ 
riums unter vem Namen „Miffffippi" als Staat in die Union aufgenommen und am 19. 
De. 1819 folgte der öftliche Theil, der gegenwärtige Staat Alabama. Bis zu biefem 
Jahre zaͤhlte bie Bevölkerung Alabama’s, Weiße und Farbige en) mar 
nommen, laum 120,000 Seelen, wage! der Zulafiung in den Berkand ber Ber. Staa⸗ 
ten firdmten aus Virginia, den beiven Sarofina’s, Tenneſſee, Kentudy und Georgia zahl- 
: reihe Einwanderer herbei. Selbft franzdfifche Emigranten, Anhänger Mapoleon’s, die von 
ben veftaurirten Bourbonen verbannt wurden, wanbertei? ein und fiebelten füh in Demopolis, 
Morengo Esunty, an, wo fie die Wein- und Olivencultur, wenn auch mit geringem Erfolge, 
einführten. Die Einwanderung aus anderen enropäifchen, namentlich dentichen, Staaten 
war bis in die neuere Zeit unbebentend, da einmal bie SHaverei biefelbe abfdhredte, dann 
aber auch tie Gefeggebung des Staates diefelbe erſchwerte. Erſt ber neneften Gefepgebung 
T. w. u.) war e8 vorbehalten, zur Aufmunterung und Begünſtigung dieſer Einwanderung 
izutragen. Länger als 40 Sue, währenn welcher Zeit die — um das 
Fluffache zunahm, blieb nun A. im ungeſtörten Berbande mit den Ber. Staaten,- 3 
Hauptaugenmeri auf den Baumwollenbau und bie Bermehrung feiner Sklaven richtend. Als 
jedoch die Frage der Sklaverei immer mehr in den Vordergrund trat und die Meinungen in 
23 auf Angelegenheit immer er wurden, war es A., das zuerft von allen 
Süoftaaten Schritte that, um, ſollte U. Lincoln, der Präflventfchafts.Candivat ber bie 
Sklaverei mißbilligenben Tepubfitanifchen Partei, wirklich erwählt werben, fofort feinen 
Austritt ans dem Staatenbunve au bewerfftelligen. Bereits am 2. Jannar 1860 faßte bie 
Legislatur des Staates einen vn zielenden formellen Beſchluß, worauf der damalige Gon⸗ 
vernene Moore, nach erfolgter Wahl Lincoln’s, eine Staatsconvention auf den 24. De. 
1860 einberief, die jedoch erft am 7. Januar bes folgenben Jahres zufammentrat, W. 
2 L 3 ; 16 
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mm Präſidenten erwählte und, auf Betreiben William Lewndes Qanceh’& (gef. am 28. 

uli 1865), eines ver ſanatiſchſten Verfechter der Staatenrechts⸗Theorie, in geheimer Eih- 
ang vom 10. Jannar 1661 den Austritt aus der Union mit 61 gegen 39 Stimmen befhlog. 
In verfelden Sigung wurben bie Abgeordneten Nordalabama's, welde vorfälkgen, das 
Tolt über die Seceifionsfrage abftimmen zu laſſen, fir Baterlandsverraͤther erklärt, fowie 
tie damaligen Bundesfenatoren für A, ray und Figpatrid, von Waſhington zurüdderufen, 
während Thomas I. Judge als Commiffär mad) der Bundeshauptſtadt geſandi wurde, um 
mit —5 — Buchanan wegen Uebergabe des im Staate beſindlichen Bunbesei enthumo 
(Forts, Arſenale, Zollhäuſer x.) an den fjouveränen Staat A. zw unterhandein. Auf 
dem Staatscapitol wurde bie von den Frauen Montgomery’8 geſchenlte Gecefflonsflagge 
(die roth. weiß-blawe Fl mi nur einem Stern) — und fo der Austritt A.’ aus 
* en. = ont. Pike, als Bequregard ben erſien Schuß auf Foxt Sumter ab« 
jeuerte, thatſächlich erklärt. 

Währenb des Krieges litt A. verhältnißmäßig viel weniger, als die Übrigen Sühfanten, 
eine Schlacht von Bedeutung wurbe innerhalb der Grenzen bed Staates nit geſchlagen. 
Nach Beendigung des Krieges wurde Lewis E. Parſons von Präſident X. Johuſon am 21. Juni 
1865 zum proviſoriſchen Gouverneur ernannt, demſelben aber am 18. Dezember deſſelben 
Jahres anbefohlen, alle Papiere uud alles bis dahin in feiner Verwahrung Behmdfiche Staatde 
eigenthum dem am 3. Nov. 1865 erwählten Gouverneur Robert Patton zu Übergeben, was 
auch am 20. ee deſſelben Jahres geſchah. Während des furzen Proviforiums Par 
ons’ wurde die Wahl von Delegaten für eine Stants-Eonvention angeorbnet, — am 12. 
Sept. 1865 in Montgomery taſanmentea und, unter anderen Befötüffen, die Austritts⸗ 
erllãrung (Seceffiondorbonanz) wem 10. Jan. 1861 widerrief, bie CHaverei_ für abgeſchafft 
und bie conföberirte Kriegsſchuld für null und nichtig erflärte. Gemäß der Congreß-Hecon- 
ſtructionsalie (ſ. n. Nceconftruction) vom 2. März 1867 und deren Nachtrage vom 
23. März befielben Jahres wurde A. dem 3. Militär-Diftricte zugetheilt und uuter das 
Commando des Generalmejors Bope geftellt. x 

In dieſe Zeit gatt and) die Grä der „Union League (f. d.) of Alabama“, bie um 
tex Seitung des Deutſchen John C. Keffer aus Peunſylvania von ben feit Enbe des Krieges 
eingewanberten, ber sepublifanifchen Partei angehörenden Norblänbern gegränbet wurbe, um 
ben meiſt ber demokratiſchen Partei angehörenden Süplänbern bei ven bevorſtehenden Wahlen 
und bei ber bald vorzunehmenden Wicbererganifation des Staates einig gegenäberfichen zu 
können. Diefelbe zählte bald 70,000 Mitglieder, deren Mehrzapl and Farbigen bedand. 
Am 31. Kuguft 1867 ordnete General Bope eine am 1. Oft. defielben Jahres abzuhaltende 
Dahl von Delegaten für eine Staat&convention an, in der eine Staat&conftitution, und zwar 
inlebereinftiimmung mit der Gonfitutionber Vereinigten Staaten, 
entworfen werben follte. Die ermählten Abgeoroneten traten am 1. Nov, im Capitol zu 
Montgomery zuſammen und entwarfen eine Berfaflung, bie dem Volle vom A. — 8. Febr. 
1868 zur Abſtimmung vorgelegt wurde. Die Abſtimmung, an der ſich die Demokraten faſt 
gar nicht betheiligten, ergab ein Refultat von 70,809 Stimmen für und 1006 Stimmen 
gegen Annahme ber vorgeſchlagenen Verfaſſung, die denn auch, troß des Veto's des Bun» 
despraãſidenten U. Johnſon, vom Congreß am 25. Juni 1868 als zu Wet beſtehend und 
bindend anerlaunt wurde. Hierdurch erhielt A., nachdem es auch noch bas vom Congreß 
vorgeſchlagene XIV. Amendement zur Conſtitution ber Vereinigten Staaten (ſ. u. Confti« 
tutionder Ber. St.) angenommen hatte, das Recht zur —— im Congreß wie⸗ 
ber, von welchem es 7 Jahre lang ausgeſchloſſen war. Die beiden wichtigſten Beftimmungen 
ber neuen Conftitution waren folgende: daß alle Bewohner des Staates A., die in den Ber. 
Etaaten geberen, oder Eingewanderte, welche zwar noch nicht Bürger verjelben find, aber 
ihre Abfict, Bürger werden zu wollen, gerichtlich erffärt haben, als politiſch ſowohl wie bür⸗ 
gerlich vollberechtigte Burger bes Staates A. zu betrachten feien und daß biejenigen Perſonen, 
welche das XIV. Amendement zur Conftitution der Ber. Staaten für unfähig ertlärt, Bun 
beöäunter zu belleiden, auch ah id ſollten, im Staate A. öffentliche Aemfer zu befleiven, 
ſich regiſtriren zu laſſen nnd das Wahlrecht auszuüben, jedoch mit dem Vorbehalt, daß bie 
nãchſte Legislatur das Recht haben follte, dieſe rechtliche Unfähigkeit, fomeit dieſelbe U. betrifft, 
twieber aufzuheben. Au dieſe Conftitution den Eib, den jeder Bürger fhmären muß, 
% ex zum Zwede der. Ausübung feines Wahlrechts regiſtrirt werden kann. Die wichtigfte 

Inufel dieſes Eides bezieht ſich auf die Anerkennung ber Gleichberechtigung aller männlichen 
(weißen und farbigen) Bewohner des Staates und lautet wie folgt: („Ich Ihwöre), Daß ich bie 
bürgerliche und politifche Gleich ſtellung aller männligen Bewofner bes Staates annchme, 
daß ich erkläre, nie verſuchen zu wollen, irgend eine Perfon gber Perſonen imegen ihres Race, 


gislatux Anden un Kit, als einen ihrer erften Acte, faſt einftimmig, bie oben er- 
aus 


wähnte der Epnftitution zu ſtreichen und fo etwa 60,000 Bewohner 
des Stantes, jene Clauſel das Wahlrecht en war, in alle bürgerlichen und 


Kae Rechte ——— * An diefem Acte der Berföhnung betheiligten ſich 


Auguſt 1869 abgehaltenen Wahl von Congreßrepräͤſentanten wurden 4 Republikaner und 2 
De mokraten erwöhlt. 

Die Stärke der beiden Parteien in den einzelnen Counties des Staates A. ergibt ſich aus 
folgenber Tabelle, welche Die Zahl ver bei der Praͤſidentenwahl des Jahres 1868 rant 
(Republ.) und Seymony (Demokr.) abgegebenen Stimmen enfhält und in welcher bie 
republil. Counties mit * bezeichnet fine: 





1868 getroffenen neuen Eintheilun 
Die flantliche —S—— as Be, 
— u ent 
octaw eburne, Coffee, Conecuh, Cooſa, Covington, Crenſhaw, 
Dale, Dallas, De-Ralb, Elmert — ga De: — 
Hale, Henry, Jacſon, Iefterfon, Lauberbale, Larorence, Lee, Limeftone, Lowndes, Macon, 





vergleiche 
Hält). Die 5 Eonntieß: Vater, Eambin, Etorah, Genese imd Sarferd find.nene, erft 


be Regierungsgemakt ift in brei Factiren en — 
Die geſeßgebende, mie 
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ewählt, jedoch muß bie Hälfte ber Letzteren, durch das Lore gezogen, nach ben erſten 2 Jah⸗ 
= en, fo F Sl (einmal 16, das nächfee Mal 17) alle 2 Jahre neu gewählt 
wird. Die vollziehende beſteht aus dem Oonverneur, beim Lieutenant ⸗ Gouverneur, 
dem Stantsjekretär, dem Auditor (gleichbeventend mit Controllor), dem Schatz meiſter and 
dem General-Staatsanwalt. Der Aubitor wird anf 4 Jahre gewählt, alle anderen obenge⸗ 
nannten Beamten auf 2 Jahre. Mit der rihterlihen Gewalt find betraut: bie Supreme 
Curt (fpr. Suprigm Kohrt), das aus 3 Richtern BIERW EN: hoͤchſte richterliche Tri» 
bunal tes Staates, ſodann 12 Circuit Courte (Kreisgerihtähäfe), 5 cery Courta, 
Im, Tiängeri K., Kanzleigerichte), Ber und Hypotheken⸗ und untergeordnete 
ichte, je nach Bedarf, Be enblidy der Senat in dem einen Falle, wenn er als Ankla⸗ 
rg (Court of Impeachment: fpr. 8. of Impihtſchment), über Staatsbeamte zu 
t. 


at. 

— iſt eine Erziehungsbehörde, Board of Education (fpr. Bohrd of Erju- 
kehichn), — die and 12 (je 2 aus-jevem Congreßdiſtricte) Mitglievern zuſammenge⸗ 
fegt iR. Ihr Präftnent, dem bei Stimmengleichheit das eidungsvotum — [ii 
ben officiellen Titel: '"Superintendent of Education. Die Mitgliever biefer Behörde wer« 
ben auf 4 Jahre gewählt, jedoch unter derfelben Ausſcheldungsbedingung, wie im Senate der 
Legislatur, während ber Superintenvent nur anf 2 Jahre gewählt wird. Für das Jahr 1869 
waren $525,000 für Erziehungszwede ausgeſetzt und 365,000, davon etwa 200,000 weiße 
and 165,000 farbige, Schulkinder angemeldet. In jebem der 64 Counties find im Durch⸗ 
re 40, daher im ganzen Staate 2560 Schulen. Weiße unb farbige Schulkinder find im 

nterricht vollftänbig gefrenmt, ber Staat beftst feine genrffchte Scimie. Die Univerfität ine 
Tuscaloofa ift feparat dotirt durch einen 8%/, Fond ven $300,000; fie bezieht daher ein Jah⸗ 
redeinfommen von 824,000. Der Conftitution gemäß ſind dem Crziehungsfond jährlich 
folgende Beträge zu Überweifen: 1) der fünfte il ber gefummten Staatdeinnahmen; 
2) bie gefammte Wabhlitener, Poll-Tax (fpr. Pohl-Tär), d. i. 81.50 für jeden Wähler (bei 
ber lekten Wahl wurden 171,448 Stimmgeber a und 3) jede Spezialftener, welche 
we Legislatur den Eifenbahn-, Schifffahrts-, Bank: und Verficherungsgefellihaften aufs 
gelegt wird. k 

Schließlich if ein Burean für inpuftrielle Hälfsmittel (Bureau of in- 

ustrial resources, fpr. Bjuro of indöftriel rißorßes) errichtet, mit einem Commissioner. 
fpr Commiſchner) an der Spike, beffen Verpflichtung ımter anderen barin befteht, über bie 

alfsmittel und Erwerböquellen des Staates den Vereinigten Staaten fowohl, wie fremden 
ändern von Zeit zu Zeit Bericht zu erflatten, um bie Vortheile befaunt zu machen, welche 
ber Staat A. den Einiwanberern zu bieten im Stanbe ift. 

Die Gefammtjduld des Staates betrug gegen Mitte des Jahres 1869 $7,904,117, 
von denen $1,483,300 in London zahlbar find. Im Aubetracht der bebeutenben jährlichen 
Zinfen dieſer Schul und der durch die Einführung des Syſtenis der freien Schulen vermehr⸗ 
ten Staatsausgaben wurde von ber-Legislatur im Jahre 1868 ein neues Revenue-Gejetz 
angenommen, a, deſſen Veranfchlagung die Einnahmen. des Stantes Tünftig nahezu 
$1,500,000, bie Ausgaben bagegen nur etwa $1,050,000 betragen werben; ber hiert urch 
erzielte Ueberſchuß fol zur allmäligen Tilgung ber Siaateſchuld verwendet werben. Tiefe 
Vinanzoperation fand in der Finanzwelt volle Anerkennung, benn bie Schuldſcheine bes 
Staates J., die zu jener Zeit etwa auf 7O landen, fliegen an ber New Yorker Börfe nach 
und nad über Bari. Das Staats-Vermögen wurde bei dem lehten Cenſus der Ber. Staus 
ten im Jahre 1860 auf $656,099,722 gefhägt und vertheilte jih damals folgendermaßen: 


id und Liegenſchaften ...................... $155,034,089 
en umd Blantagem ....2enenneeeenennennnennenenn 172,176,168 
Bejtuliges Gigenthum oo ennneesnennenennen nenn nenn 377,164,673 
RER ERDE ‚261, 
Zum Anban vorbereitetes (Improved, ſpr. impruhvd) Land.. 6,462,987 
—— : $656,090,722 
In diefem Betrage —— ungefähr 250 Mil. Doll. den a Sflaven. 
Im ae 1868 wı igenthum im Werthe von mır $123,946,475 zur Verſteuerung an⸗ 
geme - 


Io 
Die Eifenbahnen As burhlaufen eine Strede von 743,, Meilen; ihre Namen 
ab die Richtangen, in benen fle laufen, wurrben bereit bei der Veldhreibung der einzelnen 
een des Staates weiter oben angegeben. ' Die gina find:. die Montgoinery⸗ 
Weſt⸗Point (Ga.), 874 M.; Wabema-Floridva (158 M.); Alabama-Tenneſſee (145) M.); 
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Selma-Merivian (85 M.) und die Memphis-E ſton⸗Bahn (von Bear Creek nach ber 
Grenze von Kenne! 162 M.). Zur Ermuthigung newer Eifenbahnbauten hat die Legis⸗ 
latur im ihrer legten Sigung ein Geſetz erlafien, dem zufolge jever BETERBEINDERERGEN wenn 
dieſelbe 20 M gebaut hat und nach Vollendung von je weiteren 5 Meilen eine Staats» 
fabvention von $16,000 per Meile gewährt, reſpeklive ber Staatscredit zu Gunften ber betr. 
Geſeliſchaft verpfänbet werben ſoll. Infolge dieſes Gefetes haben 8 einige nene Gefell- 
ſchaften gebilvet, Die ſich die Aufgabe geftellt haben, ganz U. mit einem Eifenbahnnetz zu über- 
sieben; die berfelben ift bie von Boftoner Gapitaliften in’8 Leben gerufene. 

Honptfladt bes Staates und zugleich Sit der Regierimg ft Montgomery (f.b.), 
währen Mobile (f. d.) die bedeutendſte Hanvels- und Hafenftabt (ihr Erport wird 
durchſchnittlich auf 25 Mil. Dollars per Jahr geihätt) des Staates iſt. Letztere Stadt 
ſteht mit Liverpool, New York, Havana, New⸗Orleans und Galveflon durch regelmäßige 
Dampferlinien in bivecter i a G S 

Die bedentendſten Staatsgebände find: die Univerfität in Tuscalooſa, deren 
Errichtung $150,000 uud Wieberherfiellung und Vervollftändigung nad; dem Kriege 
$70,000, alfo im Ganzen $220,000 gekoſtet hat; das Capitol in Montgomery, die Ir⸗ 
renanftalt in Tuscaloofa, das Blinden-Inftitut mb das Marinehofpital 
in Mobile, das Waiſen haus in Montgomery und das Staats-Zuhthans in 


Be R 
An Zeitungen, welde alle pofitifhe Tendenzen verfolgen, befigt A. 82, von benen 9 
täglich, bie übrigen wöchentlich ober halbwöchentlich erſcheinen 

Die Hanptprobnfte des Landes rang: im Jahre 1866 wie folgi: Korn 
21,597,083 Buſhel zu dem Werthe von $32,611,495; 497,990 Bufhel zu $522,890; 
Kartoffeln u Buffet au 334,024; Tabat 849,371 Pfund zu $108,305; Heu 80,854 

nen zu $1,506,310. 

Wie bereit erwähnt, wird 5i8 jest alle Feld⸗ und die meifte andere Arbeit von Yarbigen 
verrichtet, trifft man bie geeigneten Maßregeln, um ben Strom ee beſonders 

cher er) X. zu lenten. Hierher gehtrt 3. B. die bung einer bes 
Ben Einwanderungsgeſellſchaft, deren Zwed und Aufgabe e8 ift, mit allen Theilen ver 
. Staaten unb allen Ländern der alten Welt in Verbindung zu treten, von Zeit zu Zeit, 
„neben den Berichten des Bureau of industrial resources, über die Bortheile der Anflevelung 
in X. Bericht zu erflatten, fowie den Einwandernden in jever Bezichung mit Rath und That 
beizuftichen. Mit Gewißheit iſt vorauszuſehen, daß tiefe Bemühungen mit Ig gekrönt 
werben, ba nicht nur die flantlichen, fonbern auch bie Mimatifchen Verhältniſſe A.'s bie Ein- 
wanberung begänftigen. Das Klima ift, wie bereits erwähnt, gefumb und nicht heißer, wie 
3. B. in ven Kartoffelfelvern des Staates Ilinois. Die nenefte Geſetzgebung des Staates 
aa bar t, den Arbeiter in jeber Berichung zu unterftügen und ihm bei ſei⸗ 
nem Streben nach Selbftftänvigfeit hülfreich beizuftchen. So ſteht vem Handwerker ſowohl, 
wie bem Feldarbeiter geſetzlich das er fie Pfandrecht auf das Probuft feiner Arbeit zu, welchem 
—— — ben ber Pächter allenfalls für dad Land ſchuldet, weichen muß. Außerdem 
fund Eijenwerte und Eiſen ießereien, Nagei- und Axtfabrilen, Gerbereien, Lederfabriken, Pa- 
piermühlen, Glathütten, Beten, Khonwaaren-, Schaf und Baummolle« und Geidenfabriten 
geſetzlich von aller und jeder Steuer befreit. Eigenthum im Werthe von 8500 und Einkom⸗ 
zıen bis zu $1000 find ſtenerfrei und nad) dem Heimftätte-Gefet ift das Eigenthum eines 
Samiienfanptes im Werthe von $1500 anf dem Lande und von $2500 in Stäbten von jeber 
Greention Schulden halber befreit. 

Seit feiner Gründung im Jahre 1819 bis zum Jahre 1869 hat der Staat 9. 19 Gou- 
Dermente gehabt, nämlich: William W. Bibb, 1819—20; Thomas Bibb, 1820—21; 
Irael Pidins, 1821—25; John Murphy, 1825—29; Gabriel Moore, 1829—81; John 
Gayle, 1831— 355 Element E. Clay, 1836—37; Arthur B. Bagby, 1837 —41; Beni. Sr 
patrid, 184145; Joſhua 2. Martin, 184547; Reuben Chapman, 1847—49; Henry W. 
Collier, 184953; John A. Winfton, 1853—57; Andrew B, Moore, 1857—61; John ©. 
Shorter, 186163; Thomas H. Watts, 186365; Lewis E. Parſons, 1865; Robert M. 

m, 186568; William H. Smith, 1868. 

Die Deutſchen in Alabama. Die etwa 7000 Seelen zählenden Deutſchen 
.’8 vertheilten fi zu Anfang des Jahres 1869 hauptſächlich auf die Stäbte Mobile (etwa 
5000), Montgomery (eiiva 500) und Selma (etiva 150); ungefähr 1300 Deutſche wohnten 
im Siaate zerſtrent In Uniontown beftunden 22 deutjhe und nur ein einziges amerik. Ges 
ſchaͤft. Verhaͤltniß galt für Demopolis. In Wpiftler, einem wenige Meilen von 
Mobile entfernten Heinen an ber Mobile-Obio-Bahn, befindet, ſich eine große Maſchi⸗ 
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henwerfflätte mit 150 Arbeitern, unter then im Jahre 1869 — 
— I ihre eigenen Häufer, einige jelben zwei oder brei, A — 
Deutſchen im Jahre 1863 im — — ige Anm — — 
Paul Strobad (1.1) aus Montgemerg enate burch einen Senator, Sriebrid 
G. Bromberg (f. d.) ans Mobile, feit Yet Gräneng AS den erfien Deutfden, bie u die- 
jen Aemtern Senke wurden. Zwei Drittel der bentichen —— riideren Ifraeliten, 
ie, meiſt in den Siadten anfällig, fi eines bedentenden Wohlſtande ge > weient- 
ig dazu beigetragen haben, dem bentjchen Namen einen guten Kt Henpt- 
fählih gilt dies von dem Haufe Lehman, Durr & Co., bat der * — eg Brendi ng 
bes Krieges, ald alle Staatskaſſen erihöpft waren unb das Sapital ſich Angflich — 
zur Veftreitung ber erſten und driugendſten Auslagen einen Credit von $100,000 eröffnete 
und im Jahre 1867, als die Regierung nenes Staatögeld int Betrage von K400,000, das 
felhft die * ** annehmen wollten, ausgab, bem StaatScrevit kabarıh einen t= 
lichen Die: ftete, daß es ſich bereit exflärte, —— Eee a 
geb umt —* zu tollen. Iun der Staatöveriwaltung varen — —— — 
oben erwähnten —— der Union Leagus of Alabama, John G. Keffer, vertreten, ver 
zum Commifjär des bi leichfalls erwähnten Bureau of a resources erwählt worben 
itglieb bes — der Ei! a Einwauderungs· 
* Et ber Beſitzer “ * oben erwähnten Mineralbabes 


ehr 
erster und 5 Bier Zei n —— war. Imtereffaret ft &, daß bie zweite keine 
die überhaupt in Ber. Stoate erbaut wurde, bie Decatue-Tuscumbia-Bahn in 
von einem Dei ef — tüchtigen er enicur Major Defchler, der bereit ſelt Br 
in X. wohnt, erbatıt wurde (1834). Seit kurzer Zeit (Anfang 1869) er and) in Mo⸗ 
bile unter dem Titel „Alabama Staat&zeitung“ und im Berlage ber Herren U. 2. 
Ahrens und Front Drazler eine — itung. — ber demotratiſchen Rich⸗ 
tung angehörig, a weimal wöchentlich. Säulen gab es bis 
um Jahr 1869 in nit ah beftanven in "Mobile ein ——— eine dentſche 
dd⸗Fellows⸗ Loge me ein Druiden-Hain (f. u. Mobile), Letere Stabt gehört auch zu 
den Städten ber Ber. Staaten, welche am 14.Sept. 1869 eine Humboldotfeier veranftalteten, 
Reden hielten bei * jer Gelegenheit: Dr. Chas. Mehr, der — Major Proslauer, 


ein orragendes Mitglied der een Partei &.'8, NR. Strauß, Paul Strobach 
und Anbere. 


2) Slcines Flügen im —— — 
Big ae 3* — Sänbi Krihk) Me im Staate At era fick an ber 


durchfloſſen von dem Tonawanba 
Creet; 1839 €. — von benen 68 geborene — waren. 2) Dorf in Leon County, 
Staat T eras, am rechten am bes Trinity Fluſſes, etwa 60 M. NNO. in gerader Linie 
von Wafpinpton, ber eo Staatshanptitabt. 

Alabama, Eifrnbahnen. 1) Die een is Bahn, mern Mont- 
gomery, Al. bis Pollard, Ala. 114 engl. M. Capitalftiot $951,300, funbirte Schulo 
$1,537,100; Total $2, 488,400. 2 Die Alabama- —— ſ. Selma⸗ 
Meribian. 3) Die de a-Tennefjee- Bahn, |. Selma-Rom-Dalton. 

Atabama, Dampfer, Rame eines während bed amerit. Bürgerkrieges (i. 3.1861) 
auf dem Laird’ichen Schiffsbaubofe in Liverpool fiir bie Eonfäberirten erbauten und ausge- 
rüfteten Dampfers. jelbe hatte eine Länge über dem Wafler von 220, am Waſſerſpie⸗ 

el von 210, eine zen von 32, eine Tiefe von 17 engl. F. und einen Gehalt von 1150 

onnen. eine Bemanmung ähte etwa 150 Mann und feine beiven Maſchinen Ku 
300 Pferdekraft. Der Dampfer wurde von den Confdderirten zunächſt als Kaperſchiff be⸗ 
angt und krenzte als —æ— mit großem Erfolge im fühl. Atlautiſchen und im JIndiſchen 
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Weite er in die eurepäiichen Gewäfler zurück und Tief in ben By Hafen Cherbourg ein. 


ſchieden wurde indem ber „Alabama“ um 12% jr finken begann und ut 12 Uhr bereits 
uft von 11 Tobten nuud 65 Gefangenen, 


worben war. 

Ala bama⸗Frage over Alabam en (engk. Alabama Claims, ſpr. Ae. 
Meine). Unier diejem Namen ee gegen = Beendigung des ameril. Bir 
andere conföberirte Schiffe („Sumter,* „Florida,“ „Shenamboah,“ u. ſ. w.), melde in eich 


benerfat verlangte. Dem ——— Ausbruch der Differenz gingen bipfomatifche Unter» 
erlaufe Die Ber. Staaten gegen das nentralitätswidrige Ver» 
fahren er wiebetholt Proteſt einlegten, während ſich die Roten per engl. Regierung meift 
in leeren üchten und unhaltbaren Entſchuldigungsgründen eryingen, bie von den Ber. 
Staaten rte Hauptfrage aber, die Anerkennung der Conföberrrten als Friegführende 
Macht, volkftändig muberiklfichtigt ließen. Der Notenwechſel war infolge beffen ein jehr Ieb- 
und gerelzter, fo daß e8 dem damaligen Gefanbten der Ver. Staaten am Hofe von 
I, Sharles Francis Adaus (f. d.),der von Pröfldent Lincoln im März des Jahres 
1861 zu diefem Amte ernannt worden war und im Jahre 1862 bie Frage zuerſt angeregt hatte, 
zur mit großer Düße gelang, einen vollftänbigen Bruch zwiſchen ven beiten Ländern zu ver⸗ 
hüten. Gegen Ende bes Kriegeß trat bie Frage, infolge der großen, inhaltſchweren Aufga- 
ben, bie die Regierung ber Ber. Staaten im eigenen Lande zu löfen hatte, für Yurze Beit im 
den Hintergrund, lebte aber fofert wieter auf, al& bei ber Wiederorganifation der ehemaligen 
conföberirten Sühftunten augleidh auch Beſchwerden und Schabenerfagforverungen zahlreicher, 
durch das Berfahren Englanb’8 beeinträchtigter Bitrger ber Ber. Staaten zur Sprache kamen. 
Der Rotenweihfel wurbe erneuert nnd won Lord Stanley ayf Seiten England’s und 
von Schetär William H. Seward im Namen der Ver. Staaten geraume Zeit in ber alten 
Weiſe fortgefegt, wobei England, ohne Zweifel von ber Unmöglichkeit, die echtigung der 
Sträitfrage Überhaupt in Abrebe zu ftellen, Ül t, bie Anfprükhe ber Ber. Staaten zwar 
nicht direct, wohl aber indirect anerfanıte, indem in feinen Noten regelmäßig bavanf hingewie⸗ 
ſen wurde, daß England flir den Schaden, den viele während des Krieges in den Ber. Siaaten 
lebende a uUnterthanen erlitten und file den Nachtheil, der England aus ber im. Bes 
reiche ber Union geleiteten Bewegung ber Fenier (f. b.) erwachſen, gleichfalls zur Forderurg 
eines Schabenetfaget berechtigt fei, eine Compenſation alfe Die einzig angemeſſene Yöfung ber 
Streitfrage biete. Im Jahre 1868 endlich, nachdem Adcims von feinem Aınte zurüdgetreten 
und Reverdy Zohmfon zu feinem Nachfolger ernannt worden war, nahmen die Berhanbfungen 
einen befiimmteren Charakter an und reſultirten ſchließlich am 14. Jan. 1869 in einem Ver⸗ 
trage, den Johnſon and Lorb Einrenben, der Nachfoiger Stauley's, abfchlofien und ihren 
refpectiven Hegierungen zur Genehmigung vorlegten. Diefer Vertrag, mıf vem bereits feit: 
ber feitens der Ber. Staaten geinachten, son Lord Ichn Muffel jedoch en! chieden verworfe- 
nen (30. Ang. 1865) Vorſchlage, bie Trage einem Schiedsrichier zur Entſcheidung zu unter« 
breiten, baſtrend, beflimmte in feinen 7 Uchleht: „bie beiden imterefjirten Kegierungen ernennen 
je zwei Conmiſſäre, denen alle ſeit dem 8. Febr. 1853 von Bürgern der Ber. Staaten gegen 
Vigland oder von engl. Unterthanen gegen die Union erhobenen, 5i8 jet noch ——— 
ürhe vorzulegen find; bie CTommiſſare haben, che fie zur Berathung irgend cines Au- 
ſpruches fhreiten, einen Schiebörichter ober Unparteitichen zu ernennen, ober, wenn fie fi 
nicht einigen Fönnen, durch 2008 zu beftimmen, bem fie alle Anſprüche, über welche fie’ jet 
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iebener Anſicht find, vorzul⸗ ten finb; die beiben intereffirten 
rain Ser fidten ru die Eirkgehlungee ——— — als 
enbgiltig unb bindend zu betrachten; bie Commifläre halten ihre erſte Prag in Waſhington 


eiragen; 


te een Meinung BR jemein verworfen, indem man von ber Anſicht aueging, 
daß berfe k 


Angelegenheit wie Privatanfprädie einzelner Individnen behandle. Die Dauptbeſchwerde ber 
Ber. Staaten nun Wie betonte — beftehe darin, daß, abgeſehen von der Aner- 


Kreuzer, fayte Sumner im Berlanfe feiner Rebe, konnte ben „Alabama“ unb andere berartige 

zit ‚Helfen Inffen und fein engl. Hafen fonnte benfelden, Schmp gewähren, ulme bis 
nam! 

Sa iffe engfifche, in engli Gmä 

— u ee an en year engliſcher Flagge fegelnde Schiffe waren. 
m 


und die Wabama-irage, deren befriedigende Löfung Reverty Johnſon trog ernenter Bemü- 
Kuss feinerfeitö nicht erzielen Tonnte und kurz nach bem Amtsantritt bes Präfiventen 

rant (März 1869) feinem Nachfolger I. Lothrop Motley überlaffen mufte, war im Sept. 
1869 noch unerlevigt. 


Alabauda (alte Geogr.), eine Handel and Indnſtrie blühende, lariſche Stabt, bes 
ren Bewohner Gier gig fehr Per fondern auch wegen ihrer Geſchmadloſigleit ver⸗ 
ſchrieen waren, weshalb man noch heute unter Alabandismns Geihmadlofgkeit, Pfu- 
jcherei verſteht. 

Alabaſter, ſchwefelſaurer Kalk; ein weißes, ilen in's Nöthliche und Grame überfpie- 
kcndeg Mineral, weiches. zuerſt in Neappten, ahrien und Indien, fpäter and in Dei 
land, England, Spanien und in den Ber. Staaten in großen Mengen Eier wurde. Der 
Alabafter ift eine Abart bed Gypſes (1. b.) und gibt eb: m) Förnigen A., weldher — 
lẽrnig, große Berge bildet, meiſt in. Mittel- nud Nord⸗Europa gefunden, fr bie ſte 
aber faft gar nicht verwandt wird; db) feſten A., meiſt weiß, zuwellen jedoch in andere Far- 
ken überfpielend. Er ift feit und zeigt eine compacte fläche, ift an ben Kanten durch⸗ 
ſcheinend. In Italien, —— in dem Städtchen Bolterra in Toscana, wo 53** 
5000 Arbeiler mit feiner Behaudlung befaſſen, wird derſelbe zur Bereitung von Bafen, 
Bechern, Leuchtern x. vielfach benngt. Im Caſtellino findet man ihn 200 Fuß unter ber 

erfläche. it eifernen Inftrumenten wirb ber W. leicht bearbeitet und Tann wegen feiner 
Weichheit und Feinkörnigfeit auf das Zierlichſte gefchnitten werden. Bet der Bearbeitung 
kictet das Reinhalten die ticgwierigfeit, ba der A. leicht Staub anfetst, welder dann 
Fewer zu entfernen iſt. Die befte Art ihn zu reinigen iſt, ihn auf Mafenpläten zu bleichen. 





Ala 
lanvlich. 
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Drientali A. iſt nicht , ſondern kohl⸗ Kalt (Tı in). 
Derlelbe mi Wegen feine eignthl sarten Barken un Sechiärngtet Kde Bafög 


— — ala oder Salben⸗Buchschen, nach dem Mineral, and dem fie gefertigt 


Alabat, eine ver Heineren Phi ippinen, an ber Ofttüfte von Luzon, unter uörbl, Br. 


und 122° 13° ZRK; Länge, deren Einwohner als granfeme Wilde verrufen fin! 


Ala bon ober Alabus (alte Gergr.), Fin anf der Infel Sieiften, nahe Syracus, jet 
nad Einigen Cantaro, nad Fa en: Alabum, Ei auf Siälen, 
nörbl. von Syracus gelegen. 

A la_bonne heure (fpr. a la benndr, franz.), wörtfich: zur guten Stunde; meinetwe⸗ 
gen, redjt fol Dei englilhen very well a right —E PR 
campagne (fpr. a Ia fangpanj, franz.), anf dem Lande; dann: auf länbliche Art, 


Alach, Dorf mit 600 E. im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, im — Kreiſe, ſalz⸗ 


und eiſenhaltiger Geſundbrunnen (Alacher Mineralwaſſer). 


A 1a chasse (fpr. a la ſchaſſ, franz.), nach Art der Jagb, jagdartig; ein Spiel auf dem 
Feng mit 16 abe 12 — ande in zwei Hälften geteilten Geellichaft ges 
ielt wird. 
Alena (ipr. Aellãtſchuã), County im Staate Florida (Ber. St.), tm norbiweftl, Theile 
ber —E 1000 DM. dose €, re vom range Bias Arge 
Süben vom Sumanee a; oben eben, im Allgem. fruchtbar. Der See Drange liegt 


j gm Theil in diefem Conntt, and, befindet fie, in bemfelben eine 25 engl. M. breite und 50 


u 


im Umfange mefiende Enmpfgegend, Alachna Savannah genammt, bie mit dem 
See Orange in unterirdifcher Berbinbung ſtehen ſoll. 

Ala erane, Name einer Inſelgruppe im Golf von Meriko, unter 229 23° 1”nörbl. Br. u. 
8% 42° weftl. Länge, ungefähr 70 engl. M. nörbl. von ra auf einem von Norden 
nach Süven laufenden, 15 M. Iangen und 12 M. breiten Riff. 

eh, Stab in Guatemala (Centralamerifa), füblich lauſend und in ben Eee von Nica- 

m 


ragua münden, 
als Creet, Flüßchen in Cherokee County, Staat Georgia (Ber. St.), ein Arm 
bes Little River. 


Aladagh ge i. fhöner Berg), eine hohe Gebirgslette der aflat. Türkei, auf deren Norb- 
abhange ber äftl. Euphrat entjpringt, an der Norbipige bes Wanſees gelegen und bie Wafier- 
ſcheide rg dem Caspiſchen Meere und dem von Golfe bildend. —— 
Mlabihas oder Aladgas, eine Art Taffet aus Oftinbien, meiſt mit Blumen verziert. 
Mlaf (von * celt. Aal: Süd, ſtammend), ein am Niederrhein gebrändlicher Jubelruf, 


ſ. v. w. 


A la Figaro, ein Spiel auf dem Billard, ſ. v. w. Phramide. 

A la figure (fpr. a la figäbr, franz.), Art des Bharaofpiels, deren Weſen darin beſteht, 
daß man auf eine Karte, die oben mit dem Viertel ihrer Länge umgebogen ift, jet und in- 
pie des Erſcheinens ber drei Figuren auf der einen ober anderen Seite gewinnt ober vers 


Alain (fpr. a la fän, .), am Ende, endlich; überhaupt, 
Ala —3 — in uf —— ** ka a und Welfe; ein Spiel auf 
3 


dem Billard, bem einfachen 


Alagnon ({pr. Aanjong), Nebenfluß des Alier. 

« , auch Ago a de Bao genannt, Stadt und Difrict an der Südküſte der Azo⸗ 
zeniufel St. Michael. Stadt A. hat 3212 E. (1863). 

Alageas. 1) Provinz in Brafllien, am Atlantiſchen Ocean, im N. und W. von ber 
Provinz Pernambuco, von der A. bis zum Jahre 1840 einen Theil bildete, und im Süden 


von ber Provinz Sergipe del Rey begrenzt, 9000 engl, Q,-M., nach Boril de. Ia Hure 


(1862) 204,200 €., nad Pompio (1864 ‚000, von beuen 40,000 Sklaven; bergig 
ımb ſehr bewaldet; — —S Bader Ra, Mais, Ananas, Orangen und Kolos⸗ 
nüffe; die Walbungen W.’S liefern das befte Bauholz in Brafllien, fowie Mektir, Kautjchut, 
Copaivi und Ipecacuanha. 2) U. over Billa Do Forte Das A., Hauptfladt diefer 

winz, am weſtl. Ufer des Sees Manguaba, unter 99 40’ fühl. Br. und 35° 50° weill. 


u 140 engl. M. norböfl, von Sergipe bel Reyz, in einer fruchtbaren Umgebung gelegen, 


unb 2 Xlöfter, 12,000 E. 


258 Klagen Wiamehe 
Alagon. 1) Stadt in Spanien, nahe dem Sefammenfifie ver Fluſſe Ebro und Za⸗ 
Ion, 15 0. M. norbietf. von Sara, If, 800 € 2) Flag in Spanien, Renflag des 
Tajo, in welchen er ſich ungefähr , d. M. uorböfll. von ieft, etwa 30 d. D. lang. 
iagenia (alte Geogr.), mefenitde Stapt mit Tempeln Teac amd ber Wrteniß, 
Sen resaup (pr. e ia gcd, tanz), nad graiier Arab Weile 
a ie a a 3 ichnet in der 
Sata ie —— > —— Di fh ſich rechtwinteti —— each 
A la guerre (fpr. a la gähr, franz. 5 nach Art des ri es; ein Spicl auf dem Billard, 
deſſen —— durch Nummern bezeichnet werden und 6 melde welchem bie erſie Perſon einen 
Ball ausſetzt, auf welchen die zweite Perfon, auf dieſe bie dritte u. |. |. pieit; jede Perſon 
darf fo Tange fpielen, al8 fie Bälle macht. 
A IB hate (fpr. 3 Bam: franz.) in det Eile, Alig. 


AUSSE, 
Ani (törk.), — Aufzug, Progeffion; dann: Regiment; daher: Alaibeg, ter 
ee eines R 

Iniebon, MER in Ingham Sonaty, Staat Michigan (Ber. St.), 92 engl. M. 
weſtl. von Detroit, 806. (1864). 

Kleis h, dao alte Alesin), Stadt ig Grankeei, Depart. Gard, um Ufer 
des Gardon, am — ber Cevennen, 6 d. M. norbweftl. von Nimes, mit — letzterer 
Stadt es vurch eine Eiſenbahn ratuuden iſt, zahlreiche Fabriken, 19, 94 €. 866. . Bier 
zu Anfang des Jahres 1629 Friede zwijchen ben Hugenotien und Fubıvig xI 
R u a, — Stadt mit 2000 €. an ber äfll. Kuſte des Golfes von Antalia; nahebei 

ie Feiiung Aneni 
Klajuda, wichtige Stabt mit 10,000 E. (1865) in Ceutralamerila, im Staate ‚Cofla 
Rica, 35 engl. DM. ſüdweſtl. von Cartago, mit dom bequemen Hafen von Puntas Arenas 
durch eine. gute Straße verbunden. 
fananda (Alacananda Ganga), der Hıtle Quellflußz des Ganges. 
Alalie vom grieh.). 1) Stummheit. 2) Mnartitulirtes, erfjwertes Sprechen. 
Alaltomenä (alte Geogr.), böotiſche Eur mit einem Tempel der Athene, deren Geburts⸗ 
ort A. fein folkte, woher ihr Belname Alaktomeneis. 
Auer a — Aalonga), ein im Erg Meere vorkommenber großer 
ber mit dem Thunfiſch vermantt iſt und eingefalgen verſandt wird. Bon be 
Ehtlde mieten er fih hauptſächlich dadurch, daß fein Fleiſch, wenn gelocht, nicht 
on! 
Fi ſanter |; —— — 
aman, Don Lucas, merikm. Staatdmann und einer der often Bührer 
ber monarchifchen Partei, geb. in ber letzten Hälfte des 18. ne — Buſtamente 
Mitglied des Cabinets, unter Santa Anna ſeit 17. März iſter des Auswartigen, 
gef. am 2. Juni 1853. Schrieb: „Historia de ec — —* 1849— 152. 
—— ſpr. Aellänens), 3 Counth im Norden des Staates North⸗Carolina 
&t.), 500 eg Q.⸗M., 11,852 0) gebilbet im Jahre 1848 aus dem weſtl. 2 ile 
bes Eoun ange; Boden weltenförmig, fruchtbar, vom Haw bewäflert und von ber Cen⸗ 
—— —— Hauptſtadt· Seabam, x ben Wahlen von 1865 bis 1869 gab 
das County in ber Regel = Heine bemofrat., in 1868 bei der Präfiventenwahl jedoch eine 
Heine republ. Majorität. A. ift nad dem Fläpcen 2) Allamance benannt, das in dem 
Eonnty in ven. Saw emmilndet 
Aamanni, Luigi, ital. " Digter, geb. am 28. DOM. 1495 in Are get. 1556 in 
— Frankreich. Sein Boter war Anhänger ber Mebici. Mordanfchlages auf 
bes Cardinals Julius, der damals in Florenz im ag bes Papfies herrſchte 
verbädhtig, Ir er nach Venedig und, nachdem Cardinal Julius unter Dem Namen Clemens 
VI. den —— chen hatte, a ran tanz I. Hatte eine hohe Mei⸗ 
bg von nal in feine — — ee m nach Dem riesen von Erespi 
jahre 1544 zn ſandten am Gofe nders beräßmt durch fein Er” 
gebiät, „La ——— (Paris 1546) und a „Epigrammi toseani“ Monbdovi 
1570). 
Alamebe, —— Spaziergang in fm. und ſpen.amerik. Sfäbter, nad dem ſpan. 
Alamo, ®appel, 
Miamebn. 1) County in Staate —n— (Ber. St.), die Oſiliſie ver San 
Hrancisco · Bai bildend, 800 engl. D.-M., 8927 —8 —— und Montes 
Diablo-Höhenzüge durchziehen bas Cowmty von Norden nach Siben; Thäler and. Ebenen 


A la iösure Htonbbinfeln E31 


Ihr fruchtbar, 126,000 Ader werben bebant. A. murbe Im Jahre 1852 aus Theilen ver 
ountied Sontra-Cofte und Santa-Elara gebildet mmb nach dem Flügen Alameda ber 
nannt, das anf dem Monte Diablo entfpringt mb nahe Unionville in vie San Francisco-Bai 
mänbet. Ungefähr 2 engl. M. von der alten Miſſtonsanſtalt Sam entfernt liegt Die 
Alameda Mineralquelle, die von, ven Bewohnern San Franriscos fletfig beſucht wird: 
Countyfig: San Leandro; bedentendſte Stadt: Dakland. Bei den polit. Wahlen von 1860 bis 
1868 gab das Comty immer tine anſehnliche republ. Majorität. 2) Stadt in diefem 
* , nahe dem Flüßchen San — — M. ſilvl. von DAR, am ber Grenze 


einer fruchtbaren und woohfenltivirten Chen gelegen, 500 €. 3) Stabt in Bernabilis 
en ee am Türen fer des Rio Sram, 6 M. nördl. von 
uerqtie, 649 


N 2 — (fpr. a la meſühr), nad) dem Maße, nach Maßgabe; in ber Muſil ſ. v. w. 
"iR minute Ko im Meinen; pän) eig, 


$ 

Alams. 1) Poſtdorf in Mont; omery Ko Staat Indiana (er. St.), 55 engl. 
M. BNB,. 2 — — Ki ip In Rakannzoo — Em Midi 
gun, TOM. WSW. von Beate, 954 €. — 5) Boftdorf in Enten Coſta Eonnty, 

din mode dp a Em ei nad di % — Sitte, Mob 

mode a la moi —S en) Tra e. 

Wem: — ion in Hemoibe Comty, S Teen) ra Ber. ©t.) 

Alamos — —*— A., d. i. die —— rg air * zei iſchen Provinz 
Sonora, 140 engl. M  norbivefll, von Sinaloa; vie Umgegend von A. ift berühmt wegen 
* — * in benent-3—4000 Bewohner ber Stabt befchäftigt find. Die Stadt ift 

ebant um 

Blum cha Ehe in Pr Staat Miſſtffippi (Ber. St.), etwa 80 engl. 

. von Ja 

— Fluß im preuß. Reg.Bez. Magbeburg, Nebenſtuß ver Elbe, in welche er nahe 

Schn ——X —— — entſpringt in der Altmarkt, fließt einen Teil Hannover's, wird 


von de 

kg he Leneisens Jeses), auch Jefes, Gaugl, Göſe, Dickkopf 
—— Ling (Donau) Dobel 6 Dobute, Schweiz) und Mundfiſſch (Nie 
berrhein) genannt, eine namentlich in ben größeren Stüffen des nörbl. — s vorloinmende 
Seißfiſchart, mit blauem Rüden imd Floſſen von dioletter Farbe. leiſch, das beim 
Lochen eine gi ne: Farbe annimmt, iſt ziemlich grätig nnd, weil * fett, unverbaufich: 
Dor A. —34 nr gebraten zu gentefjen, wos aud) durch den Nutwen, ven man den 

rl Fiſchen Kt — Bratfifche, angedeutet wird. 

er, Fiſchart, ſ. v. m. St 


Wlanbier, fchreicher See im Sa Reglerungöbeztet Potsdam, bei 

Ka sen X — ku), eine Grup en ungefähr 200 Mi en u TR von 
denen nırc 80 bewohnt. inge des Bothniſchen Meerbuſens, en 59° und 60° 
32° nordl. Br. und 1 . e, feit 1869 vom Schweden atı md abgetre- 


ten, bilden einen u — jrnebotg in Finlanð. Die Bewohırer derſelben, 
ung r 15,000 an Zahl, fin ſchwediſchen Urfprunges und als ausgezeichnete Schiffer 
ind bekannt. uptprobufte: Hoggen, Gerfte, ‘Kartoffeln, Hopfen, lache, Küje, 
Butter und . Die größte biefer ein iſt Alanb, 12 d. D.-M., 10,000 E., mit 
einem lüchen Dafen auf der We ernten und mit der im Ya 1854 don ben vereinigten 
Flotten der Engländer und Franzofen Feſtung Bomarſund. 


‚262 . Mann ler 


Alaugieen ee: Pflanzenfamilie aus 


Tiere Kb and Imei ober vie Dal fo vi, ein, bi6 zweifächerigem Fruchtinsten und: einem 
bängenben Cie; Blätter ohne Nebenblätter. Gattınıgen: ium (f. d.) und Marles 


( 1 R 
Alangium, Pflanzengattung aus ver Familie der Calyciflorae-Alangieae, in Oftinpien 
— —— mit lirſchenartigen, — Früchten. Arten: A. de- 
capetelum und A. hexapetalum, Bäume auf Walabar, deren Wurzeln gegen Würmer 
gegen den Biß giftiger Thiere verwendet werben. Ju Europa in Gcwähshänfern ge 


zogen. 

A Vanglaise (fpr. a langlähs, franz.), nach engl. Art, Sitte. ‚ 

Wlanifhes Gebirge (Alani —— —2 Welo ober Wolgagebirge), walbiger 
——— eurspãſchen Rußland; 55 d. M. lang und 7 M. breit; reich an Eifen, 
Schwefel, Alaun, Bitriol, Steintohlen, Salz, Kalk und Gyps; Waſſerſcheide zwiſchen Oftfee 
einerſeits und eh See und Schwarzem Meere anbererfeits; mit den Quellen vieler 
Flüſſe, wie z. B. Dniepr, Dina, Don, Wolge, Wolden, Dka, u. ſ. w. 

Alant (Inula), Pflanzengattung aus ber Familie ber Compositae-Asteroidene-Inu- 
lese. in pa und Aften vorkommende, den Aftern ähnliche, ausdauernde Kräuter oder 
Halbfträucher, mit fehr vielen Arten, unter denen ber Achte, over Bruft- A. ber befanntefte 
iſt. Legterer, an Helenentrant over Glodenwurz (Inula Helenium) yo 
wird hanptfächlich in ben Gebir enden Mittel» und Siüventopa’s gefimben und ift feiner 
Wurzel wegen, welche Inulin oder Henelin (ein dem Stärfemehl_vermanbter Stoff), Alant- 
Tampder an — enthält, von befonberer Bebentung. Das Alantftärfemehl, 
eine Art Stärtemehl, Fndet fi in ber. Wurzel bes A. und in den Knollen ber Georgine. 
Officinell heißt Die Ylantwurzel Helenium (f. d.). 

Alanthud Grove, Poftftation in Gentry Eonnty, Staat Mifjouri (Ber. St), etwa 
200 engl. M. nordweſtl. von Siem Eity. 

Alanns von Ayfel (A. ab Insulis, auch Doctor universalis genannt), geb. um bas 
Jahr 1114, Eifterctenfer im Klofter Clairvaux, 1140 Abt in Bivour, 1151—1167 Biſchof 
von Augerre, kehrte darauf nad Clairvaux zurüd, mo er im Jahre 1203 ſtarb. Er ift, 
—ã berühmt durch feine Verſuche, die mathematiſche Beweisführung zur philoſophi⸗ 
hen Begründang fcholafti Gegenftände anzumenben. Er fchrieb: „, moralia, per 
raenetica et polemica“ (heransgegeben von is, Antwerpen 1654). ihm früher zu« 
geſchriebenes Wert gegen die Waldenfer und Aldigenfer („Opus_ Quadrij itum‘“) ift 
wahrſcheinlich von Alanus de Podio, einem nicht weiter bekannten Schrif er, verfaßt. 
Alapaha. 1) Fluß im Staate Georgia (Ber. St.), Nebeufluß des Smwanee, etwa 
100 engl. M. lang. 2) Boftporf in Lomndes County, Staat Georgia, 262 M. färl. 
von Milledgeville. 

Aapajewst, Stabt mit 5322 €. (1©65) im aflat. Rußland, Gonvernement Perm, am 
Alapaika, 10 d. M. nordweſtl. von Irbit. 

Alapiſtã ih vie Spaßmacher auf den Theatern der — rbm. Kaiſerzeit, fo ge . 


naunt, weil fie fich gegenfeitig Maulſchellen (ala jaben. ö 
A la poule (fpr. « la pub, et ein ig A: dem Billard mit zwei Baͤllen, auch 
„& la guerre mit zwei Bällen“ genannt. An vemfelben Lönnen zwei und mehr Berfonen 


theilnchmen, welche nad dem Loofe fpielen. Wer acht Fehler gemacht hat, darf nicht mehr 
mitfpiclen; der zulegt übrig bleibt, hat gewonnen. 

Alaqna. 1) Kleiner Lug Im Otante Florida (Ber. St.), mündet in bie Choctawat- 
ee Bai. 2) Poſtdorf in a County, Staat Florida, an obigem Fluſſe gelegen, 
ur 2 engl. Mr de von eg © EEE — 

a queue (ſpr. a la loͤh, v 5 wanz, Schweil 
we - — — chwanz, — HP, In langer Reihe ( 

ar (vom lat.), feitlich, an der ter; A. kommt in vielen animenfegungen vor, 
wie z. PN Alararterie, Alarvene, Haorligamente a " 
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Alarcou ſpr. Alarkong). Stadt mit 700 €. in der ſpan. Provinz Cuenca, am Xucar, 
der die Stabt umfließt; berühmt durch den Sieg, ben die Mauren am 19. Juli 1195 über 
Alfons VILL erfohten. 

Alarcon y Dendsza, Ju an Ruiz be, fpan.samerif. "Dichter, geb. gegen Ende bes 
16: Jahrh: in Tasco im Merıko, über deffen Iugendjahre man noch im Zweifel if. Wahr- 
ſcheinlich wurde er ſchon als Knabe nad} einer der Hochſchulen Spanien’8 geſchickt, wo er im 
Jahre 1625 Yicentiat wurde und 1628 als Relator del real consejo de las Indias ange 
fellt war. Im letzterem Jahre veröffentlichte er auch den erfien Theil feiner Dramen, den 
er feinem Gönner, Don Felipe be Guzman, widmete. A. verſuchte fih in allen Gebieten 
ber Poeſie, leiftete aber beſonders Gutes im heroiihen Drama und im Charalterluſiſpiele. 
Er ſiarb 1639. Hartzenbuſch hat feine Werte 1848 in Madrid herausgegeben. 

A la renverse (fr. a la rangmwärs, franz.), umgelehrt, umgewenbet. 

Alarich, König ver Weftgothen, welcher im Jahre 393 einen Ranb⸗ und Eroberungszug 
durch Thrazien, Macebonien und Thefjalien nad; Griechenland unternahm, fid) von dort 
nach Jtalien wendete, Rom dreimal belagerte und daſſelbe jhlielih am 24. Ang. 410 ein« 
nahın und pländerte. Bon Eroberungsiuft getrieben, zog er gegen Sieilien, um fih auch 
dieſe Infel zu unterwerfen, wurde aber im felben Jahre (410) in Gofenza vom Tode ereilt. 
Er wurde von feinen Kriegern im Fluſſe Bufento Eegraben. 

oder Alares nannten die Römer die von ben Bundesgenoſſen geftellten Contin⸗ 
gente. Dieſelben behaupteten in der Schlachtordnung bie Flügel (alae), woher ihr Name. 

Wlerm (vom franz. Alarme, weldy’ letzteres wiederum von dem ital. all ’arme, d. i. zu 
den Waffen, herzuleiten iſr 1) Im Allg. Lärm, Unruhe; ſpeciell im Kriegsweſen: das plöß- 
liche Zuſammenrufen der Truppen durch ein bei. Signal g larmfignaf) anf gewiſſe, 
vorher beflimmte Summelpläge (Alarmpläse). Sin ve werben häufig Alarmis 
rungen vorgenommen, und zwar um entweber den Feind zu neden und zu.ermiben, ober 
ihn zum Ausrucken zu bewegen, ober um feine Stärke ober feine Stellung fennen zn lernen. 
In iſonen werden Alarmirungen z lediglich zur Uebung der Soldaten angeorbnet. 
2) Elektriſcher und Dieb3-U., ein Inſtrument, welches in Häufern je angebracht 
wird, daß bei verfuchtem Einbruch den Juſaſſen fofort Notiz gepeben wird. Der elcktrif 
a. t meiſtens uns, mit einer Batterie und einer Aarm-Glode (Alarm-Bell) verbuns 
denen Drähten, welche bei Deffnung von Thüren over. Fenftern in Berührung mit einanber 
a werben, fo daß bie Zeitung dadurch completirt wird. Der gewöhnliche Diebs⸗A. 

eſteht meift aus quer durch Zimmer gefpamnten binnen Zäven, welche mit Gloden, Geweh⸗ 
ren oder Gewichten jo verbunden find, daß, bei ber geringfien Berührnug ber Fäden, folde 
Lärm-Jaftrumente bewegt werben, um bie Inſaffen zu warnen. Geldſchubladen, welche mi 
vor — verſehen ſind, heißen in Amerila — rawers. 
Satt, orf in Dregon County, Staat Miffonrt (Ber, St.), 15 engl. M. fübt. 
von Thomasville. 

Alaro, Name eines calabrifchen Fluſſes, welcher auf den Apenninen entfpringt und flo» 
wert. vom Capo⸗di⸗Stilo in's Joniſche Meer det. 

Alaſchehr, Heinaflet. Stadt mit 15,000 E., im türk. Ejalet Aidin, am nordöſtl. —5 
des Tmolus, ungefähr 88 W. fl. von Smyrna, Sig eines griech. Erzbiſchofs, lebhafter 
Handel, Ruinen des alten Philadelphia. EN, Hr 

Alasta (Alaska), Territorium der Ber. Staaten, umfaßt ben norbiyeftlihen Theil von 
Norb-Amerika, welcher ſich vom 54° 40° nörbl. Br. bis zum Eismeer und vom 122°—156° 
weſil. Xänge (b. Yerto) et. Das. Territorium umfaßt die von brit. Amerika norbivefll. 
gelegene Halbinfel mit zahlreichen Em und fübweftl. von berfelden liegenden Inſeln mit 
rg engl. D.-M. und 75,000 " ’ 

ie Nordtuſte wurde 1778 buch Eapitän Eoof entdeckt. Im Jahre 1826 ae Capt. 
Beechy bis zum Cap Bartow vor, während um dieſelbe Zeit Capt. Franklin die Küften weit» 
lich von der Mandung des Fluſſes Mackenzie ee: Sämmtlihe Ländereien waren bes 
reits im Juli 1799 durch einen Freibrief des rufſ. Laiſers Paul I einer ruffiih-amerifani« 
ſchen Pelzgeſellſchaft verliehen umd diefelte war beuollmäditigt worden, alles Land nördlich 
und füblic) vom 65 Grabe, fo weit baffelbe noch nicht von anderen Nationen befegt fein 
wide, unter — Herrſchaft zu bringen. Der Freibrief dieſer Compagnie wurde 1839 
erneuert uud —* * Kan &-Hmerite genannt. Es gab um dieſe Zeit 36 Stationen für 
; , g in A. — 

urch einen am 30. März 1867 zu Waſhington geſchloffenen Vertrag, welcher durch ben 
Senat am 28. Mai ratifleirt wurde, ‚ging A. gegen eine —— eig er von 
$7,200,000 in ben Beſitz der Ber. Staaten über und im October deſſelden Jahres nahm 
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Seneral Roufican zu Sitla over New Archangel auf der Inſel Sitka im Namen ber Regie- 
zung der Ber. Staaten Befig von dem neuerworbenen Territorium. Durch eine Eongreh- 
acte vom 27. Juli 1868 wurden bie Gefege der Ber. Staaten in Bezug wer Handel 
und Schiffahrt auch auf U. ausgedehnt und durch eine Ordre des General et vom 13. 
Auguft 1868 der Mülitörbiftriet X. dem Departement California einverleit. Cine Terri⸗ 
toriafregierung wurde 1869 eingelegt, ; 
Grenzen und Charakter des Landes. A. wird im N. vom Nörbfichen Eis- 
meer, im W. vom Nörblicgen Eisweer, der Beringsftrage uud dem Kamtihatlifchen Meere, 
im ©. vom Großen Drean begrenzt. Die Oſtgrenze gegen Brit.-Amerika kildet eine von 
ber Demarcationsfpige bis nahe dem Ellasberge (60° 15: nörbl. Br.) geangene gerabe Linie 
welche dann fühäfl. abbiegend einen Küftenftrid) bis 54° 40° begrenzt. nörblice l 
des Landes iſt eben und gegen 600 engl. M. lang und breit; ber ſich vom Eliasberg bis zu 
50° 40° hinzi — dagegen gebirgig. Das Klima iſt veräuberlich, aber wegen 
der von ben Küften Ajiew’s kommenden warmen Meereöftrömungen milder als das Kia 
der an der Atlantiſchen Küfte unter denfelben Breiten gele Landſg aften. Das Innere 
iſt nur wenig befannt, Dex keventenbfte Fluß ift der Yufon, melder in Britiſch.Amerila an 
den Sue — entfpriugt und nad} weftlicyern, dann ſüdlichem und wicherum weft« 
lachem Laufe’ fi füblih vom Norton Sound in das Kawiſchatkiſche Meer ergießt. Tie 
Ruſſen nennen ben unteren Theil des Fluſſes Kwichpak. Cr 12000 engl. M. lang uud 
bilbet an ber Münpung ein Delta, welches faſt 2 Breitengrabe, einnimmt. Die Gebirge im 
Süpeften Alaska's Gehören iu ben höchſten in Nordamerika. Der Bultan St. Eliatberg, 
welcher 40 M. Ianbeinwärts ge über 100 M. weit vom Meere aus geiehen und Hat 
wahrfcheinlich eine Höhe von 17,900 F. Beinahe eben fg hoch ift ber 100 M. filböfl. gele- 
gene Berg Sairwegther. Wußerbem gibt es mehrere Bulfane, welche bis 10,000 3. had 


nd. ; 
Die Halbinfel Alaska, welche ſich ſüdweſtwärts vom Iljamnaſee exftredt, iſt 300 
M. lang und gegen 50 M, breii. Yan In ziehen fich in ſüdweſil. und_nörhl. Richtung, 
in einer 1075 M. Laugen Bogenlinie, bie Alenteninf:fa, |. Wlenten. Weiter nah Nora 
ben liegen in dem Kasptichatla Meer ober der Behrings See bie großen Juſeln St. Lawrence 
und Noumbal, deren jede 2000 Q.-M. umfaßt. Im Dittelpunkte jeuer Gee liegen’ bie 
Infeln St. Paul und St. George, nod höher St. Matthew. 
“ Die ganze Bevölkerung bes Landes wird auf 75,000 Menfchen gefhäht, unter de⸗ 
nen 65,000 Indiauer verfhievener Stämme, (Ta-tlit, Ta⸗kath, Kutſchin, Antkh-a-Rutihin), 
bie übrigen jedoch Kuſſen, Amerikaner, Kodiaklen und Aleuten find. Die Lingeborenen, 
en bie Aleuten, find friedlich, anftellig, lernbegierig und zeigen großes. Geihid für 
andwerfe, Gewerbe und Handel. Die Stabt Sitta hat gegen 500 E. in ihrer Nadkar- 
ſchaft wohnen gegen 1000 Indiauer. Der Ort hat nur eine Straße, vie Hänfer find faft 
alle Blodhäufer. Inter ven öffentlichen Gebäuben ift die Wohnung bed Gouverneurs, eine 
riech. Lirche, eine nr Kapelle, die Gebäude der Auff.-Auteril. Compaguie, ein Club⸗ 
Fans und ein Heines Sort zu bemerken. Ef 
. In Bezug anf Probnkte if 9. reich an Bauholz (Fichten, Tannen, Federn) und 
Pelzthieren (Seeattern, Füchſe), auch find bedeutende Eifen- und Kohlenlager entdedt wor⸗ 
ben. Die Gewäfſer im Binnenlande wie das Meer haben einen unerjchöpfluhen Schatz an 
— a ß ter Bein 5 2 
after (griech, Rächer, Beftrofer des Böſen), ein häufig gebrauchter Beinome 
nn Hi; — * — 
suisse (ſpr. a la jwif, franz.), na meizerart, Sitte. 
A 1a suite (fpr. a la ftwiht, N d. i. im Gefol⸗ 1) Brgcidhumn bexjenigen im Gefolge 
des Feldherrn (bei. Känıgs) befindlichen fee, melde augenblichlich keinem befiimmten 
Truppenkörper angehirHH, fonbern je nad) Bedarf einem folhen beigegeben werden. 
Alatao (lat.), Name der Sliigelfchneden. F BR 5 
Alatomahe, auch Altamaha, Fluß. im Staate Georgia (Ber. Stuten), hurd dit Ber- 
einigung ber auf den Ansläufern der Wleghany Mountains entſpringenden dliſſe Oconee und 
Ofmulgee gebilbet, fließt füböftlich durch fanbige Ebenen, und Waldungen und mündet, nach 
einem Laufe von 120 engl. M., 60 M. fübmeitlich von Savannah in mehreren Armen In vie 
St. Simon · Bucht. Große Dampfer Tönnen deu Dcugee bi8 Viliedgerille und der Otpuulgee 
bis Macon, 300 M! vom Ocean, hinauffahren. — 
Algtau, 1) Name eines Gebugstammes im werlichen Hocafen, im Süden des Sees 
SLR. 2) Gebirgstette im aſianſchen Rufland, weiche die Waſferſcheide zwiſchen "Tom 
und Tſchulyni bilbet. ü s 


Ulgiguifger Bezirt Wiss — 


Alataniſcher Bezirt. Bezirl im weil. Sibirien, 3364°/, d. Q.-M., 150,000 E., bie 
Länder der großen Kirgiſenhorde, ber Buruten und das Deden des ZI-KAL umſchließend. 
Hauptftabt: bie Sams Wiernoje (auch Almat genannt), 

A latere von ber Seide. i 

Alatern (Rhamnus Alaternus), Alaternenbaum, Pflanzenart aus ber Gattung 
Rhamnus, eine im fünl, Europa vorkommende Kreuzdornart, mit fahlen, leverartigen Blät« 
tern von eirunber, elliptifcher oder — Seftalt, glatten Aeſten und blattwinkelſtäͤndi⸗ 
= Blüthentrauben, bie zweihäufige Blüthen enthalten. Der U. ift daburd von Bedeu⸗ 

ng, baß feine Blätter einen beſonders zum Gurgeln verwenbbaren Thee, feine ie 
Zweige gute (namentlich bramme) Farben auf Wolle liefern und feine Beeren zum Gelbfär 
verwendet Din it SR ), wörtig: Bopfe; daher — 

la tete (fpr. a la täht, franz.), w : am daher: an pitze, voran. 

Alien Fir Alaziohn), bie Befiügelun 


Eharakteriftit. Im Wafler ifr U. leicht —2 [ae sand, Die Fate * Ballıt, 


J 

Big gebraucht, um ſchlechtes Mehl beſſer baden zu machen und leiver auch nur in oft, um 
Mehl weißer zu machen. Seit Jahrhunderten wurden Holz und Menge vermittelft des A. 
imverbrennbar gemacht. Wenn 4: duvch Holzkohle oder andere a a ge 
— ee beit fog. Homberg's a welcher fih am ber Luft von ſelbſt 
" ali und Holzkohle zufammengefegt ıfl. 

Bern. Meiſtens jebod wird er 
li hen Bereitung bilbet die —— ee ber Thonerde mit Kiefelerve, welche oft ven 


Ealcinirung ein hemilc reiner A. gewonnen. Der friiher ee Kanal U. wurde aus 
beimfeiben — ia] bereitet, oft jebod) verfäffgpt mb hat hebeutenb an Ruf verlor. Ws 
tohlenhaltigen Supanzen, on 9u8 Waunfhjiefer oder Schieferthon wird bırcd) — 
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land zwiſchen Caſtilien und Fraukreich, und bildet eine bis zum oberen Ebro herantretende 
Terraſſe des cantabriſchen Küftengebirges, welches hier bie Namen Gierra-Alte, 

onies⸗de Altube und Sierra«-de-Kranza, A hri und die Norbgrenzen der Provinz umfäumt. 
Landesprodulte: Getreide, Wein, Obft, Hanf und arte ride. Die Bewohner von 
A. (Mavcfrs) find ein kräftiger Ienfhentäln 8- 

Mose, Don MignelRicarbode, geb. zu Vittoria 1771, — Flottenoffizier, 
trat dann in bie Yanbarmee ein und ſchloß fih nach Ferdinaud's VII. Abbankung den Hran- 
zofen an,.ging aber 1811 zu ben Englänbern über und trat als ſpan. Commifjär in Welling- 
ton’8 Generalitab. Nach ber Rüdtehr des Königs wurde er, liberaler Grundſätze verdoͤchtig 
verhaftet, aber bald wieber frei und als Gefanbter nad; dem Haag geſchickt. Cr kehrte 1820 
nad) Spanien zurüd, wurde Generalcapitän von Arragonien, gehörte der Partei der Eral- 
tados an, ſtand beim Aufftande in Madrid am 7. Juli 1822 in den Keihen ber Miliz und ſtimmte 
1823 in ben Cortes zu Sevilla für Au ber Zönigl. Gewalt. Nad ber Heritellung 
bes abſoluten Königthums lebte er als Flüchtling in England und Fraukreich. Nach Ferdis 
nand's VII. Tobe rief ihn Marie Chriftine zuräd und ernannte ihn zum Procer (Bair) von 


Spanien, Er neigte fi vom jetzt an mehr dem abfoluten Syſteme unb ber franzöf. — 


zu, verweigerte im I 1835 den Eid auf die Conftitution von 1812, ging nad) Brankı 
und farb daſelbſt zu ẽges, 1843. 

A Pavenir (franz., fpr. a lawnir), fir bie Zukunft. 

A Dre a . a lawögl), wie ein Blinder, blinblings, 

Alayrae (ipr. rs Nitolansv', geb. 1753 zu Deurat bei Tonlonfe, erfi Juriſt, 
bildete ſich fpäter unter Gretry's und Langi⸗ 8 —A— di einem — Anßerſt fleißigen 
—* ans, verfaßte von 1781—1809 gegen os ingfpiele; flarb 1609 im 


x ur sle: ser jan, ein Nebenfluß des Kur in Kanlaflen. 
.Alazeja, Fluß im ſibit. Gonvernement Jatutst, ——— ergießt fich ws nörbfiche Eis» 


ai, ge Rebenflüfie des Rhein's im Großherzogthum Baden, die Otere Alb und Untere 
ie 


erftere entſpringt im Oberrheinkreis ir dem Felbfee und mündet bei Albbruck; 


de letzier⸗ entſpringt in Wartemberg and mumbet bei Knielingen. 

Alba, 1) das A. Pompeja ber alten Römer, Haup rg bes — Bezirks in 
der a en Provinz Cuneo, am Tanaro, mit 6367 Kae: F} kg E am 
Fu ellino, das alte Alba Fucentia, in ber ita enifhen 1330 ulte⸗ 
riore 

Alba (ſpr. Alta), Fewerfi im Staate Penuſhlvania, Bradford Er 130 engl. Meilen 
norböftl. von Harrisburg. 

Alba, Gerd. Alvarez von Tolebe, Herzog von, geb. 1508 aus vornehmen 
fpan. Geſchlechte, diente Karl V. und Philipp IL ale Staatsmann und Seerführer faſt ſechzig 
un lang. Ihm verbanfte Karl den Sieg von Mühlber; —A den Schmallaldiſchen 

Bund 1547. A. wurde 1567 als ſpan. Statthalter naı ieberlanden Gas we cr 
mit rüdfichtölofer Strenge und gegen ei um = seht Hr 


—2— in richten, FT it, Ye Spanien erg 


oberte — 1581 und ſtarb am 11. Dez. 1582. — otley, Tho rise of 
en) Republic“ (3 Vande, London 1856; en Ueberfegung, 3 Bände, Dresden 


en Aein lat. Name des Kloftere Weißeman bei Biichoföheim in Unterfranten. 
48 * sder Gräcca, lat. Name für Beigrab. Ar Oainlaa ats Julia, De: Name 
arlsburg. 


Albacete, Hauptſiadt der gleichnami, — Murcia mit 17,088 €. (1860), 
rühmte Meffe, Wein. und Safran “ — — Abacete, im —S un, 18 
Murcia, hatte im Jahre 1864 ei 1228 ne 

anseberse. nad) der Sage ber Araber ein Kudchelchen im Körper des Menſchen, welches 


nicht verweſen und bie —* des ſich bei der Auferſtehung bilvenben neuen Leibes enthal · 


ten 
u Hietanein, ein auf ber ſpaniſchen Juſel Minorca, im Mittelmeere, wachſender 
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Alba Fücenfin over Alla Marsorum, am Fucinerfee, mit Amphitheater; hierher 
fchidten bie alten Römer Ihre vornehmen Kriegögefangenen, 3. D. den Perſens, den Jugurtha. 


Jept Alba (f. d.). 

Albet, den in Siebenbirgen, 8944 ©. (1867). i 

Albe Longe, die ältefte Stadt Wittelitaliens, 3°/, dentſche Meilen jünöftlich von Rom, 
in Latium, wurde der Sage nad) von Aslanius, dem Sohne des Aeneas welcher trojaniiche 
Flüchtlinge um 1150 nach Mittelitafien führte, gegründet. Bis zur Erbanung Rom's follen 
14 Könige bort geherrſcht haben. Mom felöft neunt bie Sage als Tochterſiadt von A. L. 
Im Kriege ber Römer gegen bie Bejenter bewies ſich ber Anführer der Albaner, Mettus 
Fuffetiue gegen Tulius & ilins den König von Rom, treulos, worauf derſelbe hingerich- 
tet, A. 2. zerflärt und die Einwohner nady Kom geführt wurden. Sie ließen ſich auf dem 
Coeliſchen Hügel nieder. Der Ort, wo A. 2. flaub, beißt heute Albano (f. d.). 

* er dag S, fat. Name der balmatifchen Stat Biograd, ber alten Refivenz ber 
vatiſchen Könige. 

Alben, 1) ein ri ee kathol. Kicche, Römer von Geburt, wirkte für bie Ausbreitung 
des Chriſienthums in Britannien und ftarb als Märtyrer unter Diocletian. Bon ihm bat 
die Stadt St. Albano in Hartiorbfhire, England, den Namen, welche im Altertiume Bern- 
kamium hieß. Sein Gedachtnißtag ift der 22. Juni. 2) Johann Ernft Heinrich, 
8 1785, practiſcher Arzt mud aitögezeichneter Mechaniker, baute die erſten brauchbaren 

erbaumafhinen, befonders eine Säemafchine, ftarb 1856 im Medienburgifcen. 

Albanellowein, wird unter den anf der Jufel Sicilien gebauten Weinen derjenige ges 
nannt, welcher aus den beften und veifften Trauben gewonnen wird. 

Albanenſer, eine chriſtliche Secie, melde im 8. Jahrh. n. Chr. in ber Heinen Stabt Alta 
in Oberitalien entfland und fid) bis zum 13. Jahrh. erhielt. Sie nahmen ein gutes und ein . 
bajes Grundprincip, das eritere als Vater Chrifti, das zweite ald Vater des Teufels an, 
ſchrieben dem letzteren die Erſchaffung der Melt zu. Chrifius bekämpft nad) ihrer Lehre ven 
Teufel imd führt am jüngften Tage ald Sieger bie Menſchenſeelen in ben Himmel zurüd, 

Albaner Stein, ein ſchon im Alterthum als Baumaterial berühmter Tuffſtein, ver ſich 
durch Feinheit und Dawerhaftigfeit aukzeichnete. Fundort: in ber Nähe ver Stadt Albano. 

Albanejer, vie Bewohner der, türkiichen Provinz Albauien, 

— 1) Franzes co, geb. zu Bologna 1578, geſt. daſelbſt 1660, berühmter 
Maler. Sein Hauptwerk: „Der Ranb der Broferpina“ befindet ſich in der Bildergalerie 
zu Mailand; auferbem find prädtige Altarbifver und Bilder, welche Stoffe aus der grie- 

ifhen und römiſchen Mythologie behandeln, norhanden. 2) X. Mathias, berühmter 

eigenbauer bes 17. Jahrhunderts, aus Bogen in Tyrol. Seine Inftrumente find unter 
dem Namen „Albanefergeigen“ noch heute befannt und berühmt. 

Albani, edle römifhe Familie, deren Borfahren im Anfange des 16. Jahrhunderts, von 
den Türken aus Albanien vertrieben, fi) in Ftalien mieberliegen. 1). Giovanni Gern 
nimo, Sohn eines Grafen, 1504 zu ame geboren, ſtudirte die Hechte, trat als Krieger 
In den Dienft der Repablit Venedig, war Sonche in Bergamo, wurde, ats eifriger Verthei⸗ 
biger ber Wechte des päpftlichen Stuhles vom Bapfie Pins V. 1566 nah Rom berufen, 1570 
Cardinal ums ſtarb 1691. .2) Gio vanno Franzesce wurde 1700 unter dem Namen 
Siemens XI. Bapft (f. d.)._3) Aleffandro, geb. 1692, gef. 1779, war 1720 Nuntins 
in Wien, wurde batı von Maria Thereſia als kaiſerlicher Miniſter an ben Hof des Papftes 
Benediei XIV. geſchidt, mit deſſen Nachfolger Clemens XIV. ex fih wegen ber Aufhebung 
des Jefnitenorbens entzweite: fiarb als päpftlicker Bibliothetar. 4) Carlo, Bruber des 
Borigen, geb. 1637, ftarb 1724, wurde vom Papft —— in ben zömifden Für⸗ 
Nenftand erhoben. 5) Giovanni Franzeses, Fürft, Sohn tes Borigen, geb. 1720, 
wurde bereits im 27. Jahre Carbinal, ein entichievener Gegner ber Franzoſen, farb 1803. 
6) * i ni gehen Borigen Nefie, geb. ae wurde ee wr - Geg⸗ 
ner ‚anzöftfchen f zurüdgezogen in Wien and kehrte 1814 n om zu⸗ 
.rüd, wo er das Amt —— iacteſetretãrs betleidete; ſtarb in Peſaro 1834. 7) 
—— ‚ Vürft, ver Letzte ans dem Geſchlechte Der A., ſiarb am 11. November 1852 in 

om. 


Albanie 1) wird in der alten Geographie eis Küfenland am Kaspiſchen Meere in Afien 
genannt, welches feines Getreide nnd Weinreichthums berühmt war; das heutige 
Lesghiſtan, Schirwan und Dagheſtan. 2) S. v. w. Schottland. 

Albanien wird nach feinen —— ein Theil der europ. Türkei genannt, welche bie 
beiden Bafalıke Janina und Bitolia umfaßt. Es iſt ein gebirgiges,, ſtark bewaldetes KA- 
ſtenland am Adriatiſchen und Joniſchen Meere und umfaßt 768 b. D.-M. mit gegen 
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1,300,000 E. Macebonien und Theſſalien bilden bie Grenze. im Oſten; das Königreich Grie- 
*6 im Süven; das Joniſche und Adriatiſche Meer im Weſten; Zrnagera, Vosnien und 
ierbien im Norben.. Die Bewohner defielben heißen Albaneien, werben von ben 
Türken Arnanten, in ber Landesſprache Skypetaven genaunt, ſind die Ra men ber alten 
Juyrer, eın tühnes, halbereilifirte® Gebirgsvoll. deren liebſte Beſchäftigung Jagd und Krieg 
iſt. Sie gehören iheils der griechiichen, theils der xim.-Tathol. Nirdhe, theild dem Islam an. 
As Söloner-haben ſich die Albanefen aud) in ber Türkei, in Griechenland, ſogar in Süb- 
italien und Aegypten niebergelaffen. Ihre Sprache ift ein Reſt der alten illyri ee 
Sprachen und bilvet eine eigene Gruppe bes inde-germanifchen Sprachſtammes. Die Glie- 
berung bed Landes wirb durch bie fühl. Ausläufer des Syſtemes ber Dinariſchen und Tal 
- matifchen Alpen · beſtimmt. Oberalbanien (das alte Illyrien) fällt raſch und fleil m ven fla- 
en Küften ab, während Unteralbanien (das alte Epirus) ein zerrifienes, vieflüftiges 
birgsland, ſehr fteile, nur im ſüdl. Theile ebene Küften hat. Der gebirgige Charakter A. 8 
läßt nur eine geringe Entwidelung ber Flußſyſteme zu. Die beventenpften Flüſſe find: bie 
Bojanna, der Dri oder Dril, Schkumbi, Semeni und bie Wojutza; im S. ber Adern (f. >.). 
Im N. ift der See von Stabar, der Ochrideſee und im S. der Janinafee zu merten. Die 
Einwohner treiben Rinder-, Ziegen- und Schafzucht; ber Voden erzeugt Mais und andere 
Setreidearten, Tabak und an den Küften reiche Delbaummalbungen. Hanptftabt des Pa- 
ſchalits Janina (Süvalbanien) if Janina, des Paſchaliks Bitolia Stadar ser Stutari; Pre» 
veſa und Durazzo (das alte Dyrrhachiuni) find Hafenftäbte. 

Albans, Stabt in Mittelitalien, im Kirchenftaate, 5 Stunden ſudöſil. von Rom, in ber 
Gegend, wu im Alterthume Alba Longa ftand, mit 5200 €. (1863). Stabt und Umge- 
bung werben ihrer herrlichen Naturſchönheiten und der gefunden Puft wegen viel von Einhei- 
miſchen und Fremden befucht. In der Rähe befinden ſich viele Alterthümer, wie die angeb⸗ 
lien Grabmãler des Astanins, der Horatier und Curiatier; ferner der Monte Cavo, auf 
deſſen Gipfel der berühmte Tempel des Jupiter Latialis Hand. Der Albaner-See 
wirb von bem Krater eines erloichenen Vulkans gebilbet und ift von mächtigen Bafaltfelfen 
umgeben. Der Albano-Wein, welder in ber Umgebung ber Stabt geivennen wird, 
war ſchon im Alterthume feiner Güte wegen berühmt. - 

Albans Herzogin von St.⸗A.), ſ. Saint-Albans. 

Albans N t.»), Stabt in der engl. Grafihaft Hertford mit 7675 E. (1861); fol 948 
von einem Abte bes Benebictinerfioflers, weſches 797 zu Ehren de& heil. Alban gegründet 
wurde, angelegt worden fein. In der St. Michaelis befindet ſich das Grabmal bed be» 
rühmten Philefophen Bacon, welcher ven Titel Baron von Verulam und Viscount von Gt. 
Albans führte. In unferen Tagen führt von diefer Stabt bie Familie Beauclerk den Her⸗ 
zogẽtitel, die Familie Grimſton den Earlstitel. 

Albansgulden, ey eng weldye das Ritterftift St. Alban in Mainz feit 
ısıe fütagen ließ. Ihr Werth war 3 Gulen 36 fr. rheinifh — 2 Thir. 3 fgr.; eiwa 

. 8. 

Albanus nannte man im Mittelalter ben von einem Wohnorte nach einem anderen Ueber 
ſiedelnden; daher Albani (Mehrzahl von Albanus), f. v. w. Fremde. 

‚Albany R Ahlbäni), Louiſe Marie Karoline, Gräfin v., geb 1753, 
eine deutſche Brinzeflin aus dem Haufe Stollberg-Gebern, vermäßlte ſich 1772 mit dem eng- 
lügen Kronprätendenten Karl Ernarb Stuart, einem Enkel Jacob's II., führte turch bie 
Verheirathung den Titel Gräfin von Albany. Ihre Che war eine fehr unglückliche; erft 
1788 wurbe dieſelbe durch ven Tod des Prätendenten gelöſt. Bis zum Jahre 1792 lebte 
fie mit Vitt. Alfteri, dem berühmten ital. Dichter innig befreundet in Frankreich, welches ihr 
cin Jahrgeld zahlte; fehrte dann nach Italien zuräd, wo fie 1824 in Florenz ſtarb. 8. Als 
fieri hat in feiner Selbftbiographie ihr tragiſches Schidſal der Nachwelt überliefert. 

Albany (Ipr. Ahlbäni), County im nordweſtl Theile des Staates New York (or- 
ganifirt 1683), wird im Often vom Hubfon, im Norden vom Mohawf begrenzt und vor- 
zugsweife von ben Normanskill und Catstill Creels bewäflert. Die Gandfeett iR eben, an 
ben Flüffen hügelig, im Weften und Morben gebirgig. Der Boden ift an den Ufern des 
Hutfon fehr fruchtbar, im Innern fandig. A. umfaßt 483 engl. D.-M. mit 115,504 €. 
(1865), von benen 6786 in Deutfchlanb und 61. in ber Schweiz geboren waren. In ben 
Zanbftäbten find die Deutſchen beſonders in Bethlehem und Watervliet vertreten. Es wirb 
von verſchiedenen Eifenbahnlinien durchſchnitten und die Erie- und Champlain⸗Canäle haben 
ım norböftl. Theile des — ihren Eudpunkt. Hanptſtadt; Albany (ſ. d.). Im ber 
Praãſidentenwahl 1864 gab A. für Kimcoln 10,206, für MeClelian,12,934 St.; 
1868 für Grant 12,187, für Seymour 14,080 St. 
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Albany (fpr. Ahlbäni), Hanptftabt bes Staates New York (Ber St.), auf 
dem r nd fer des de . M. von der Stadt New ne 164 R norbiveftl. 
von Bolton und etwa 370 M. norböftl. von Wafhington, Infolge ihrer Tage und Berbin- 
dungswege gehört A. zu den blühenbften Städten ver Union und iſt ein age für den 
Berkehr der Küfteuftänte mit dem Norden und Nordweſten. Mit ber Stapt New York fteht 
U. durch die Dampfſchiffahrt auf dem Hubfon und durch die Hudſon River⸗ und Harlem⸗ 
Bahn in Verbindung. eihiffe von 150 Tonnen Gehalt fahren bis U. hinauf. Nördlich 
von ber Stadt ift der Vereinigungspunkt der Canäle, welche ven Atlantiſchen Ocean mit bem 
Erieſee verbinden. 

Die Hauptftraße ber Stabt ift State Street, welche vom Hudſon bis zum Capitol führt; 
— äftöftraße der Broadway, welcher mit dem Fluſſe parallel läuft. Pferdeeiſen⸗ 
Suen führen von South Ferry nad Wet Troy und erleichtern den Verkehr in South Pearl 
und State Streets. Unter ven vielen öffentlichen Plägen befindet fih ber bedeutendſte am 
Fuße der State Street. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnet ſich das State House 
, chem = die Bureang ber verfchievenen Regierungsbeamten des Stantes befin- 
den; ferner das Stabthaus (City Hall, City Building) mit ben Bureaur ber fläbtifchen 
Berwaltung, einem Exerzier- und Waffenfanl für Milizcompagnien und dem Bureau of 
Military Records, wo die Trophäen aufbewahrt werben, welde von N. Y. Staatsregimen- 
tern während bes Bürgerkrieges erobert wurben. Das neue Capitol (Capitol), beflen Bau 
1868 angefangen wurbe, wirb mit einem Koftenaufwande von circa 10 Millionen Dollars 
in 8—10 Jahren vollendet fein. Es wirb im Weientlichen nad) den Plänen ber beutjchen 
Architecten Schultze und Schön ausgeführt werben. Die Albany Ex e, am Broad⸗ 
way, am Fuße ber State Street ift ein maffives Granitgebände und enthält das Poftant. 
Bemerkenswerth ift nod) ber „Central Rail Road Grain Elevator“, wohl ber größte in 
den Ver. St., welcher das Getreide zur ne ans Eifenbahnwagen in Schiffe 
hebt, wiegt und reinigt. U. ift ber Sig eines röm.stathol. Biſchofs, der zur Kirchenprovinz 
New York gehört, fowie (feit 1868) eined Biſchofs ter Cpiscopallicche, hat überdies 57 
Kirchen, unter dieſen eine röm.-tathol. Stathebrale, eine der größten und ſchönſten der Ver. 
St. Unter den wiſſenſchaftlichen Inftituten ift die Univerfität (incorporirt 1852) von Be- 
deutung, welche außer für Nechtswifienfchaft und Mebizin (Albany Medical College), 

. auch Lehrftühle für Chemie, Mathematik, alle Zweige ber Landwirihſchaft und für Aftrono- 

> mie hat, Mit ihr verbunden ift eine Sternwarte (Dudley Observatory), welde von einer 

Tran B. Dubley im Jahre 1852 mit einem Fond ven $75,000 gegränbet wurde. Die 
S:ate Agricultural Hall und bie State Geological Hall im alten State House enthalten 
werthvolle auf Land wirthſchaft bezügliche und mineralogiſche und geotegiice Sammlungen, 
wit befonderer Rüdficht auf die geologiſchen Verhältnifie des Staates New York, der Ber. 
Staaten und Amerita’s. Ferner find zu bemerken die State Normal School (1844), ein 
Seminar zur Heranbiloung von Lehrern; die State Library im alten Capitol mit 75,000 
Bänden; die „Young Men’s Association”, melde feit über 30 Jahren beiteht, zählt gegen 
2000 Mitglieder, hat eine Bibliothel von 10—11,000 Bänden und eine Leſehalle, welche 
1200 Berfonen ke Die Albany County Penitentiary, 1845 gebaut, gilt allgemein als 
eine Meufterftrafanftalt. Die Lage A.'s als Handeleplatz ift auögeyeichuet, Außer dem 
Hudſon als Hauptwaſſerſtraße hat A. mwohlangelegte Canäle, durch die e8 mit ben Seen 
Erie, Ontario und Champlain in Verbindung ſiehi und Schienenwege, welche ben Verlehr 
mit New York, Boſton, Buffalo und ven Hanptplägen des Weſtens vermitteln. Einer ber 

aupthandelsartikel ift Bauholz aus den Staaten Midigan, Obio, Pennfylvania, New 

‚York und ben Brit, Beflgungen. Der Gefammtwerth befielben betrug 1863 gegen 

7,000,000. Bon großer Bedeutung ift auch dev Korumarkt; überdies hat U. viele Eifen- 
gießereien und Brauereien. Die Stabt zählte 1800 5289 E.; 1840 33,721 E.; 1860 
50,763 €. und hatte 1865 62,613 (., von benen 20,457 im Äuslande, in Deuiſchland 
4744, in ber Schweiz 38 geboren waren. x 

Albany iſt urſprünglich eine Anflevelung der Holländer, welche im Jahre 1614 auf Boyb’s 
Island eine Fachorei für den Pelzhandel mit den Indianern anlegten und biefelbe durch ein 
Fort ſchützten. Sie nannten Be Anflevelung Fort Drange, auch Beaverwyck und Wil- 
Kamsftabt. Als 1664 New Amfierdam (New York) in bie Hände der Engländer fiel, kam 
auch jener Ort in ihren Beſitz und erhielt feinen hentigen Namen zu Ehren des Herzogs von 
York und Albany, des fpäteren Jacob II. Im Jahre 1807 wurde A. Hauptftabt des Staa- 

‚tes New York und erhob fid, durdy Einführung der Dampfbootfahrt auf dem Hubjen ie 
bemielben Jahre) und durch Die Eröffuung des Erie-Ganald raſch zu der Bedeutung, iv 
fie Heute hat. 
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Bis zum Jahre 1840 war das Deutſchtbum in Albany fehr ſchwach vertreten 
und tonnte deshalb auch mır je geringer ober gar feiner Geltung gelangen. Die Kinder der 
Dentfchen lernten nur ein ſchlechtes Deutſch und fo ging die Nationalität aller diefer früh 
Eingewanberten fon mit der erften Generation volfftändig zu Grunde, . Während ber 40er 
Jahre fievelten fid) immer mehr Deutſche (in Stadt und Umgegend) un, bis endlich 1848— 
1850 tie Emigration in Maſſe ſich nach diefer Gegend wantte. Seit jenen Jahren wuchs 
die deutſche Bevollerung A.'s fehr . Rad dem Staatscenſus von 1865 belief ſich tie 
Anzahl der in Deutſchland Geborenen auf 4744, und im Yahre 1869 ſchätzte 
man bie beutichrevenve Bevölkerung nr ans allen Gauen Deutſchiand's, 
namentlich Sübbeutfchland, famnren. den 40er Jal erftanben einige deutſche Odd 
Fellows und andere Logen für Förberung focialer und wohlthätiger Zwede. Im Jahre 1849 
gründete Dr. Jane Wiſe einen Literatur-Berein, welcher noch jet eriſtirt, bereits 
eine reichhaltige Bibliothek befigt und gute Frächte getragen hat. 1850 trat ber erſte Ge⸗ 
fang-Verein in’® Leben. Deutſche Zeitungen beftanden tm Jahre 1869 zwei, mit einer Ge— 
fommt-Eirenlation von circa 1500 Abonnenten. Der „Albany Herold” ift ein neu 
gegründetes Blatt, während die „Sreien Blätter“ (im Jahre 1869 von A. Miggael 
tebigirt) bereits feit 17 Jahren un Unter ben früheren Rebacteuren befinden ſich Vic⸗ 
dor W. Fröhlich, D. Hertle, H. Binder, Dito Reventlom, W. Rothader x. und andere in 
der beutfch-amerik. Literatur mohlbefannte Namen. Im Jahre 1852 wurde durch bie uner⸗ 
mũdlichen Beftrebungen des Päpagogen Badhaus ein deutfchenglifcher Schulverein in's Le= 
ben gerufen. Da indeß nad) einigen Jahren bie —— ee — aufhörten, ſo 
war es faſt ausſchließlich der Turnverein, welcher durch Vorſtellungen und Välle die Koſten 
des Schulvereins zu dechen und bamit letzteren zu erhalten fuchte, bis er doch nach 14jährigem 
Beftehen fi aufiähe, Die Schule 9 — noch im Jahre 1669. Die B’nae Brith Aca- 
demy wurbe im Nov. 1866 mit 150 Kinbern und 4 Xehrern für bie englifche, bebräifche und 
beutfche Sprache gegründet. Wegen Mangel an han erh mußte auch diefe Anftalt am 
1. Mai 1869 eingehen. Die beutfche Sprache wird außerbem noch gelehrt in einer Privat- 
ſchule (in Stateftr.), in „The Boy’s Academy” und in der „Female Academy”. ee 
deutſche Kirche der verſchiedenen —— * bat auch eine beutjche und engliſche zu ihrer 
Pfarrei gehörende Schule (Wocen- und Sonntagsſchulen). Der erfle Turnverein mit-30 

itgliedern wurbe 1852 gegrünbet und überwand muthig bie Etärme der Knownothing- 
Zeit. Der er ae zählte in den 50er Jahren über 100 — Theater⸗ 
verein erſtand als eine Section des Turnvereind 1858. Der „Capitol Turnverein” wurde 
1869 im oberen Stabttheile, welcher größtentheil® ven Deutfchen bewohnt ift, gegründet 
und hatte bald ge 50 Mitglieder. 1853 wurde unter der Leitung des damaligen Redacteurs 
ber Freien Blätter“, D. Hertte, ein „Greier Männerverein" gegründet, Ein 
deutſcher Lefeverein beſtand 1857 und 1858 unb ſchenkte bei der Auflöfung feine Biblio⸗ 
thek dem Turnverein. : x 

Das Albany Musical Conservatory befteht feit 1868 und wird von bem Pianiften ©. 
Carl Heufer dirigirt, 5 gieichgeitig der Gränder diefes Inſtitutes iſt. Die Schäler 
And größtentbeits Anglo-Amerikaner. Mbany hat drei deutſche Muflkcorpe. Ein 
im Sabre 1864 durch Hermann von Tronk gegrineter Kohlenverein, welcher den 
Actien-Inhabern bie Koblen zum Koftenpreife liefert, erlebte bereits bie Genugthuung, daß 
er während ber zwei letzien Jahre bie Kohlenpreiſe zum Vortheile der Armen, troß bem Mo— 
nopol det Kohlenhändler, reguliren konnie. Ban- und Sparvereine beftehen 6. Der erfte 
wurde 1860 Im Nov. nach vem Plane ber in Philadelphia operirenden Bau⸗ und Sparvereine 
gun Die geſammien Einzahtungen in diefe Bereine belanfen fih auf gegen 16,000 

etien (à 1 Doll.) nebft Zinfen zu 6%, und Prämien auf über zwanzig Taufend 
Dollars monatlich. 

Seit einem Jahre iſt eine Anilin⸗Farben⸗Fabrik unter Leitung des Chemikers W. E. 
Straf aus Nürnberg in Betrieb und ift wohl Die einzige ber Art in den Ver. Staaten. Die 
erſte Lagerbier-Branerei wurde 1847 etablirt und erlebte Kaum das zweite Er Augen- 
blicklich ir 6 Lagerbier-Branereien, von welden bie Brauerei Friedrich Kindel’8 die 
beventendfte IR. Das Blättertabetgeihäft en gros ift amsfchließlich in beutihen Händen. 
N. hat 4 Oefangvereine, nämlich Alb. Männer Quartett mit 50 Mitgliedern, Cãci⸗ 
lia mit 30 M., Eintracht mit 25 M., Turner⸗Liederkranz mit 20 M.. Die Namen ber 
deutſchen — und Unterſtützungs vereine find folgeude: Bethesda mit 180 
Mitgliedern, Vruberbund mit 230 M., St. Peter (tathol.) mit LO M., St. Joſeph (fathel.) 
mit 57 M., Freie Brüder Loge mit 120 M., Druids mit 50 M,, Odd Fellows mit 80 
M., Wilhelm Zell Loge mit 25 M., Grütliverein mit 25 M., Robert Blum Loge mit 30 
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M., German Colonial (Odd Fellows) mit 80 M. Deutſch⸗Amoerik. Bürgerbund mit 50 M. 
3 Frauenvereine mit 30, 50 und 60 Mitgl. Die Zahl der deutſchen Kirchen in U. belänft ſich 
an gi a 3 lutheriſche, 1 veformirte, 1 der Baptiften, 1 der Evangel. Gemeinfhaft und 
2 Tatholifche. 

Alben —— air 1) Die Albany-Susquehanna-Bahn, fährt von Al- 
bany, N. Y., nad Binghampton, N. Y., 140 engl. M. Capital Stod $2,429,000; fun« 
birte Schuld 32,186,000; total $4,915,000. 2) Die Albann-Bermont-Bahn, 
ee en. 3) Die Albany ⸗Weſt Stodbringe-Bahn, f. Boflon- 

m 


IB 
Albany, größte Stadt in Dongherty Co. Georgia, an dem rechten Ufer des Flint⸗ 
fuffes, % Mindüng des Kindhafoonen-Greet, 110 engl. Meilen fürteRf, von Midenge 
ville. Den Dampfichifffahrt fteht der Ort mit dem Golf von Meriko in Verbintung. Es - 
werben jährlich von bier gegen 12,000 Ballen Baumwolle verſchifft. Turch die Säd-Weft- 
Bahn, welche bis Albany fortgeführt wird, blüht der Ort raſch auf. A. enthäkt 3 Kicchen, 
18 Läden und 1Zeitungsbureau; 1618 €. (1860). 

Albany, Name fir verſchiedene Towuſhipes und Bofttownfhips in den Vereinig- 
ten Staaten: 1) in Marquette Co. Wisconfin, 2) in Brabford Co. Pennfyiva- 
nia, 1137 €. (1860); 3. in Greene Eo., Wiscon ſin; 500 E.; 4) in Orford Co., 
Maine, 813 E.; d in Carroll Eo., New Hampihire, 430 E.; 6) in Orleans Eo., 
Bermont, 1224 E. : 

Albany, Name für verſchiedene Boftddrfer in ben Verelnigten Staaten 1) in Greene 
Co., Widconfin, 16 engl. Meilen von Monroe und 8 Meilen von Broadhead entfernt. 
Der Ort liegt am Sugarfluffe, hat 6 Verkaufsläden, 100 Sun: 2 Kirchen, 2 Mehtmühlen. 
und mit dem Townfhip 500 E.; 2) Hauptort in Gentry Co., Miffonri, am wefll. 
Arme des Grand Niver, 45 Meilen norbäftl. von St. Jofeph, mit 2 Kirchen, 1 Beitungs- 
burean und 600 E.; 8) in Henry Co. Tenneffee, 106 M. weitl. von Naſhville; 4) 
Hanptort in Clinton Co. Kentudy, 126 M. ſudl. von Frankfort; 5) in Tuscarawas 
&., Ohio; 6) in Delaware Co., Indiana, 10 M. norböftl, von Muncie; hat eine 
way method. Kixche, zwei Läden unb gegen 100 E.; 7) in Wäitefives Co,, Illinois, 
am Miffiffippi, 177 M. norbiweftl. ven Springfield. Der Ort treibt lebhaften Handel und 

t 628 E.; 8) in Lynn Co., Oregon, auf bem rechten u bes Willamette, bei feinem 

ammenflußg mit dem Callaposya, 25 Meilen fühl. von Ealem. 8 if bie Hauptfiabt 
des County; 800 €. 7 

Albany, Fluß, Sort und Landbezirk in Britifh-Norbamerifa; ber Fluß, buch 
eine Reihe Seen mit dem — verbunden, fliegt OND. durch 8 Längengrade und 
exgießt ſich bei Fort W. in die James Bay. Der Diftrict umfaßt 65,000 Q.⸗M. 

band, Diftriet im Sl. Theile der engl. Tap-Eolonie in Säv-frifa, wird von bem 
Großen Fiſchfluſſe im Norven und Norboften, vom Indiſchen Dcean im Often und Süven 
und im Weſten vom Zondag oder Sunday Fluſſe begrenzt; umfaßt 1792 Q.-M. mit 16,264 
€. (1865; Europäer, Hottentotten und Kaffern). ‘Die Bewohner, meiſtens eingewanberte 
Engländer, treiben Aderbau, bejonder8 an den Küſtenlandſchaften, und Wielenbau; überall 
finden ſich freundliche Landgilter, und gute Landſtraßen dur De den Diftrict nach allen 
Seiten. Hauptort dieſer Oftprovinz bes Caplandes iſt Grahamstowu. 

Alba Pompeja, das heutige Alba in Oberitalien, in der Provinz Piemont. 

Albardos, ein Gebi eng In Bortugal, bilvete in der Sanvichaft Öfisemabara bie Wafler- 
ſcheide zwifchen dem unteren Tejo und dem Atlantiſchen Meere. 

Albarede ober Wibarebe, 1) Marktflecken in Oberitafien, füdoſtl. von Berona, nahe dem 
Tinten Ufer der Etſch; 3725 €. (1857). 2) Marktfleden in ber Provinz Trevifo; 2170 €. 


(1857). 

Albarium opus (lat.) heißt in der Baukunſt fo viel wie Stmdarbeit, Stuceaturarbeit. 

Alberracin (fpr. Albarrafin), Stabt in Spanien, Provinz Teruel, am Guadalaviar gele- 
gen, mit 2000 E. ihmt find ihre Eifen- und Kupferwerke, insbeſondere die Wolle der in 
der Umgebimg gezogenen Schafe (Hilbarrazines). 

Albafin, Niederlaſſung im ruſfiſchen Amurlaude, ehemals Stadt und Feſtung, am linlen 
Ufer des Amor, war im 17. Jahrhundert Mittelpunkt der ruffiſchen Macht und Anfiebelun« 
83 im Amurlande; wurde 1685 von einer bedeutenden chineſiſchen Streitmacht zerftört. Im 

ug. 1699 durch den Frievenstractat von Nertfhinst mit dem Amurlande den Chinefen ab⸗ 
rg lam A. durch den Frieden von Aigun (f. d.) 1858 wieder in ben Vefig ber 
uflen. 
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Albati — 1) bei den altröm. Wettrennen bie Kämpfer in weißen Kleidern. 2) A. 
wurden in ber alten chriſtl. Kirche bie Katechumenen genannt, welde vom Oftertage bis zum 
erften Sonntage nad Oftern (dominica in albis), an welchem fie meiften® vie Tanfe erhiel» 
ten, weiße Gemwänber trugen. 

Albation (vom lat.), Bleichen der Metalle, beſonders des Kupfers, zur Silberweiße. -, 

Albatroß — auch Capſchaf, Schiffsflägler genannt, gehört zur 9. 
Ordnung ber Vögel, den Schtwimmägeln, zur Familie der Sturmvögel. Er ift ter größte 
ver befannten Seevögel, von plumpem Anfehen, aber änferft geſchickt zum liegen, hat einen 

roßen, ftarfen, vorn gefrümmten gelben Schnabel, rothe Züge mit Schwimmhaut, ein weißce 

ederkleid, aber jhwarze Flügel, welche — F. klaftern. Der A. baut fein Neſt auf 
öde Klippen und En nur ein einziges, weißes Ei, welches Maͤnnchen und Weibchen akwcd- 
ſelnd bebrüten. kommt in großen Schanren von ver ende bis zur Behringäftraße und 
der Küfte von Kamtſchatka vor. Früher erzählte man vom A., daß er im Fluge Hlafe, 

Altay, Stadt und Provinz auf der mein Infel Manila, zur Gruppe der Fhilippinen 
es; die Stadt zaptt gegen 13,000 E. Die Infel it f fruchtbar, aber häufigen 

beben eſetzt; thätiger Vulkan gleihen Namens, 

Albayda, Stadt in Spanien, in ber Provinz Alicante, mit 3600 E. 

Alsbrud, Dorf im Broßßerzogthum Baben, Oberrheintreis, Amt Walvshut, mit bedcu⸗ 
tendem Eifenhüttenwert; 300 E. 

Alte, Alba, heißt in der Yatholifchen und angfifanifchen Kirche ein langer, weißer Ueber⸗ 
wurf aus Leinen, welchen vie Priefter Aber dem ſchwarzen Mantel tragen. 

Albegna (pr. Albenja), Fluß in Italien, in der Provinz Toskana, ergießt ſich, mit ſüd⸗ 
——— Laufe, in's Mittellaäͤndiſche Meer. 

Loeln nennen die Bienenzüchter das Ausarten, Kraftloswerden rer Bienen; auch bie 
ausgearteten Bienen ſelbſt. 

Ibemarle. 1) Der engliſche Name der Stabt und Herrſchaft Aumale in der Normandie, 
Nordfrantreic; hiernady die Titel mehrerer Seröge, zulegt des George Mont (f. d.). 2) 
Eine Infel der Galapagos zur ſüdamerilaniſchen Republif Ecuador gehörig, 15 D.-M. lang, 
mit 5 noch thätigen Vulkanen. 3) County im Staate Birginia, 700 engl. D.-M. mit 
26,625 €. (1860); wirb im Norbiveften durch bie Blne Ridge Berge, im Süden vom Fluſſe 
James begrenzt und von beflen. Nebenflüſſen Rivanna und Hardware durchſtrömt. ‘Die 
Blue Ridge bildet die Norbweftgrenze und Southweſt Mountain und Carter Mountain 
burchziehen dies Eounty in nortöftlicher und rel Richtung. Der fehr fruchtbare 
Boden erzengt Ne Mais, Weizen, Hafer, Tabak und Hen. A. wird von ber Cen⸗ 
tral- Eiſenbahn des Staates Virginia dur fänitten und ift der bevälfertfie und beſtbebaute 
Theil des Staates. Die Haupiſtadt it Charlottesville, in deren Nähe Monticello 
liegt, der Geburtsort des Präjiventen Thomas Jefferſon. 

Ibemarle, Boftvorfuud Hauptort in Stanton Co. Norb-Carolina, 120 M. 
ſüdweſtl. von Raleigb. 

Albemarle Sound, ein Bufen des Atlantiſchen Oceans an der Nordküſte des Staates 
Nord Carolina, erfiredt fih in einer Breite von 4—15 M. 60 engl. M. tief in's Land. 
Das Wafjer veffelden hat durch den Zufluß des Roanole und Ehowan einen nur geringen 
Salzgehalt. Durch verſchiedene Waſſerſtraßen (Inlets) fteht ber A. S. mit den Curritue 
und Bamlico Sounds in Verbindung und ijt durch den Albermarlecanal, welder eine Sumpf« 
landſchaft, Great Dismal Swamp (großer, ſchredlicher Sumpf), durchſchneidet, mit ber Che⸗ 
fapeafe Bai verbunden. ® 

Alben oder Planina, Morktfleden in Deftreih, im Kronlande Krain, am Gebirge und 
Fluß gleichen Namens, mit 1400 E. Ju ver Nähe liegen die Feſtungstrümmer von Klein- 
hãuſel und Höhlen. 

Alben, 1) nennt ver Naturforiher Ofen die 7. Zunft der Laubpflanzen. 2) Inder 
* ineralogie trägt eine Kalktuffart, welche bei Erding in Bayern gefunben wird, biefen 

amen. . 

Albendorf, 1) Dorf in Preußen, Reg.-Bez. Breslan, Kreis Glatz, berühmter Wallfahrt!“ 
ort mit einem fogenannten wmnderthätigen Marienbilde und 1300 E. 2) Dorf im preuß 
Reg.-Bez. Landshut, Kreis Liegnik. 

Albenga (Albingaunum), 1) sr in ber itaftenifchen Provinz Genua, mit 58,485 €. 
2) Hauptftabt defielben, 8 Meilen ſüdweſtlich von Senna, Hafen an der Mündung ber 
* in's Mittelmeer, in ſumpfiger Gegend, mit 2478 €. (1861). In der Nähe Alter 

er. ] 
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2 Wibenfee, Landſee in Oeſtreich ob der Ens, von Kalkfelſen umfchloffen, mit merkwürdigem 


Iberde ‚fer. ar Nebenfluß des Tajo in Spanien. 

Albergati⸗Capatelli (fpr. ringe Franzesco, geb. zu Bologna in Italien 1728, 
geft. 1804, berühmter Luſiſpieldichter lebte auf feinem Lanbgute Zola, wo er ein Private 
theater eingerichtet hatte. Seine e erichienen in Venedig 1783—85, in 12 Bon. Sein 
„Il saggio amico“ und „II ciarlatore maldicente“ befinden fid) noch heute anf dem Re⸗ 
pertoir der italienifhen Schaubühne. - 

Alberich. Die Gefcichte des Mittelalters erwähnt mehrere Perfonen diefes Namens : 
DAL, Martgrafvon Spoleto und Camerino, erlangte durch Verhei⸗ 
rathung mit der Marozia die weltliche Herrfchaft über Nom und wurbe 925 von der päpftli« 
hen Partei vertrieben unb getöbtet. 2) W.IL, Sohn des Vorigen, beherrichte Rom 
23 Jahre und ſiarb 954. 3) U. ein Graf von Tusculum, war 980 weltlicher Herricher 
in Rom. 4)A. von Romano, ftand im Kampfe zwifchen Guelphen und Ghibellinen auf 
Raiferliher Seite und wurde mit feinen Anhängern 1260 hingerichtet. 5) A.,ein Cifter - 
cienfermönd, unter dem Namen Monachus trium fontium befannt, von der Abtei Trois 
Fontaines, ſchrieb eine Chronik von Sridffung der Welt bis 1241. 6) A. de Porta Ra- 
vente, war ein berühmter Lehrer ber Rechtswiſſenſchaft in Bologna, ftarb 1218. 7) U. 
de Rofate, ebenfalls als Rechtslehrer kerühmt, ſchrieb Commentare zum 6. Buche der 
eg über bie Panbecten u. f. w., lebte inBergamo, Padua, Mailand und Rom; farb 
daſelbſt 1354. R 

Albernan, Dorf im Königreih Sachen, Kreis Zwickau, Amt Schwarzenberg, mit 9E0 E. 
In der Nähe das berühmte Schindler'ſche Blaufarbenwerk, welches bereits 1574 
gegränbet und im Jahre 1649 von ver Familie Schinvler erworben wurde, 

Albernheit der Grab von Geiſtesſchwäche, welcher ven Uebergang von der Dummheit 
gr Bloͤdſinn bildet, rührt bei weitem mehr von mangelhafter Geiitescultur ald von Förper- 

ichen Urfachen her. Fir Verbrecher bebingt A. eine mildernde Zurchnungsfähigteit. Es 

iebt a aine harmloje Albernheit, welche nicht Folge geiftigen, foubern focinlen Verpfuſcht⸗ 
eins ift. 

Alberona, Stadt in Italien, Provinz Foggia (Capitanata), mit 3357 E. (1861). 

Alsereni, Sinlio, ber Cohn eines Weingtetners, geb. zu Firenzuola in Parma am 31. 
Mai 1664, trat in ben geiftlihen Stand. Der Biſchof von Donino, beffen Günftlin; 
war, beförberte ihır zum Canonicus und empfahl ihn dem Gefanbten des Herzogs von Par- 
ma, bem Herzog von Vendme, welcher während bes fpanijchen Erbfolgekrieges in Italien 
commandirte. x begleitete denfelben nad ben Niederlanden und Spanien und blieb nach 
dem Tode Benböme’s am Hofe Königs Philipp V. von Spanien, dem cr fich durch diploma» 
tiſche Klugheit und Gewandheit empfohlen hatte. Nach dem Tote der Königin von Spanien 
wußte er die Wahl des Konigs auf die Tochter des geuse von Barına, Eliſabeth, zu lenken. 
Die Bermählung fand ftatt und Alberoni wurde Carbinal und ſpaniſcher Staatsminifler 
1714 Er that viel für Aderban, Handel und Gewerbefleiß in Epanien, intriguirte aber an 
den verſchiedenen Höfen Europa’s in folder Weife, daß er im Dez. 1720 ans Spanien ver» 
bannt wurde. Ueberall vergebens ein Aſyl fuchenb, in Genua eine Zeit lang ber Freiheit 
beraubt, ging er nach dem Tode des Pabftes Clemens XI. nad Rom und ftellte fi einem 
geiftlichen Gerichte, welches ihn zu 4 Jahr Klofterpönitenz verurtheilte; 1723 wurbe er jedoch 
ganz freigeſprochen. Er wurde dann zum Legaten in ber Romagna ernannt und dr 1752 
mit Hinterlafjung eines beveutenden Vermögen, von dem er einen Theil bem Könige von 
Spanien, den andern einem Verwandten und ben dritten einem von ihn geftifteten Semis 
nare vermadhte. Eine Lebenshbefchreibung A.'s wurde verfaßt von Berſani (Piacenza, 1862). 

Albers, Johann Friebr. Hermann, geb. zu Dorften bei Wefel; feit 1831 Profelfor 
ber Medizin an der Univerfität Bonn; gründete daſelbſt eine eigene Heilanftalt fir Gemäths- 
und Nervenkranke. - Seine Hauptwerie find: „Atlas der patholog. Anatomie für praftiiche 
Aerzte,” 68 1—10, Bonn 1832—60); „Hanbbud) der allgent, Arzneimittellehre“ (Bonn 
1853), „Banbbnd, ber allgemeinen Pathologie“ (Bonn 184244); hat außerdem Mono⸗ 
tg über einzelne Kranfheitsfamilien und viele medizin. Abhandlungen in Birhow's 

fehiv u. |. w. geichrieben. Er ſiarb am 12. Mai 1867 in Bonn. ; 

Albergweiler, Martifleden in ver Bayriſchen Rheinpfalz, mit 2131_E. (1864). 

Ubert 1) (fpr. Albähr). Stabt in Sranfreic, Departement Somme, mit 4019 E. 
(1866); Woll- und Baumwollmebereien, Gerbereien und Paptermühlen. 2) Ein im Jahre 
1847 erriditeter Diftrict im öftlihen Theile des Caplandes, an ber Sühfpige( von Afrika, 
9,802 E. (1865), Europäer, Hottentotten, Kaffern und andere Farbige. 
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Altert, altventfher Name, althochd. Altberecht, d. i. von altem Glanz and Adel, gleichbe⸗ 
deutend mit Albrecht und Albertus. 1) Rafimir, Sohn Auguft III. von Polen, geb. am 
11. Juli 1738, vermählte ſich mit der Erzherzogin Marie Ehriftine, einer Tochter der Kai⸗ 
ferin Maria —— und iwurde durch Verleihung des ar Teſchen, Herzog von T. 
Er lebte bis zum Ausbruch der franzöſiſchen Revolution in fiel, übernahm das Com- 
manbo bei der Belagerung von Lille 1792, wurde jedoch durch den General bes Heeres ber 
franzäfifchen Republit, Dumouriez, gezwungen, Belgien zu räumen. Der ging 1793 
nad Wien zuriid und ſtarb daſelbſi am 11. Febr. 1822. 2) U. Alexander Martin, ein 
hervorragendes Mitglied der focialiftifchen Partei in Frankreich, wurde 1815 zu Bury im 
Departement Dife geboren, Sohn eine® Landmannes arbeitete ald Mechaniker in den Werk⸗ 
ſtätten von Paris und Thon, gehörte bereits vor dem Sturze Louis Philipps geheimen Geſell⸗ 
ſchaſten an und arbeitete raſtlos durch Wort und Schrift fuͤr vie Interefien bes Arbeiterflan« 
des, Bereits im Jahre 1839 wurde er wegen aufreizender Artikel in demokratiſchen Zeitun« 
gen proceffirt.und erhielt Gefärgnißftrafe; gab 1840 das Arbeiterjournal „U Atelier‘ heraus, 
wurde nach ber Revolution 1848, am 24. Febr., einer ber vier Schretäre ber Pure 

" Regierung; mit 2. Blanc, am 4. März Präfident einer Commiſſion für —— von Na⸗ 
tionalwerfjlätten, im April Mitglied der Nationalverfammlung und im Mai der vollziehenden 
Commiſſion. Der Theilnahme an der Berfhmwörung ber Sorialiften vom 15. Mai gegen 
Regierung und Natioralverfammlung befhuldigt, wurde er mit Yarbes am 2. April 1849 
zur Deportation verurtheilt. Cr — in dem Gefan miſſe zu Doulens, anf Belleisle, zu 
Vannes und 1854 zu Tours, von wo er nach England flüchtete. 

Albert, Anfelm, wurde 1819 zu Ofen in Umgarn geboren, trat in ben öftreichifegen Mi- 
Htärbienft und war von 1833—1844 in einem ungarifchen Infanterieregimente. Ex quittirte 
als Premierlientenant und lebte bis zum Ausbruche der ungariihen Revolution im Auslande. 
Begeiſtert für die gute Sache feines Baterlandes, trat er im Oktober 1848 ald Gemeiner in 
tie ungarifche Armee, zeichnete ſich als Patriot und Militär ans, wurbe bei der Erftürmung 
Dfens zum a ernannt, leitete ven Weberfall bei Cſorna am 12. Juni 1849, bedte bei 
Temesv.r den Küdzug, leiltete bei Lugos den legten Widerftand gegen die Befieger Ungarn's, 
flütchtete mit neun anderen Offizieren in die Wallachei und wurde durch Bem mit feinen 
Scidfalsgeführten vor der Marter des Röſtens gerettet. U. trat in Wibbin zum Islam 
über, ging mit Bem nad) Aleppo und flevelte nach beffen Tode mit feiner Familie nach 
Amerika über. Er lich ſich in Davenport, Jowa, als Landwirth nieber, z0g jedoch 1853 nach 
St. Louis. Beim Ausbruch des Bürgerfrieges unterftügte er Sigel und Lyons in Unter 
brüdung dev Secefiionspartei in St. Fonis; zeichnete ſih als Capitaͤn unter General Sigel 
im Treffen bei Carthage aus, befehligte bei Wilſon's Greek das 3. Sigel ſche Regiment, 
und wurde verwundet und gefangen. Im Auguft 1861 zum Oberft und ſpäter zum Chef 
von Fremonts Oeneralftab ernannt, machte er den berühmten Eilmarſch vom oberen Potamac 
nad) dem Shenanbsathale, verfolgte Jadfon und lämpfte in der ftegreihen Schlacht bei Croß 
Keys. Als nach Fremoni's Rügtritt auch deſſen Generalftab außer Activität kam, gig 
1862 nach New York, nachdem feine vom Präſidenten vorgeſchlagene Ernennung zum Bri 
gadegeneral vomSenate verworfen war. U. fievelte ſich fpäter in der Nähe vor Baltimore 
als Landwirth an, tehrte aber nach kurzem Aufenthalte daſelbſt nad) St. Louis zuräd, wo er 
i. 3. 1869 noch lebte, 

Albert, Franz Auguft Karl Emannel, Gemahl ber Königin Victoria von Großbri⸗ 
tannien, geb. £5. Augnſt 1819, war ber zweite Cohn des Herzogs Ernſt I. von Sachſen⸗ 
Goburg, aus deſſen eriter Ehe mit der Prinzeffin Luife, Tochter des Herzogs von Sahien- 
Gotha. Er erhielt cine ser Erziehung und bezog 1837 mit feinem bie Uni« 
verfität Bonn, mo er Staatöwiflenihaften und daffiche Sprachen, Philoſophie und Geſchichte 
ſtudirte. Ex verlobte ſich im Novbr. 1839 mit feiner Couſine, der Königin von Großbritan⸗ 
nien; bie Heirath fand am 10. Novbr. 1840 ſtatt. Er erhielt den Titel „Königliche Hoheit,“ 
bie Feldmarſchallswurde und eine jährliche Apanage von 30,000 Pfund St. Anfangs, befons 
ders von ber ariftofratifchen Partei, mit Mißtrauen betrachtet, gelang es ihm bald, ba er fi 
von aller unmittelbaren Einmiſchung in die Regierungsgefchäfte fern hielt und fih um bie 
Börberung ber Eultur, die Bildung bes Volkes und die Hebung feiner materiellen Interefien 
verbient madjte, fich bie Achtung ees Volkes zu erwerben. U. wurde 1847 Kanzler der Unis 
verfität Cambridge, - erhielt 1857 den Titel „Prince-Confort* (Bring-Gemahl), und wurde 
im alle des Ablebens der Königin zum Negenten während der Minberjährigleit des Kron⸗ 
pringen, des Prinzen von Walcs, beitimmt. Mit den Vorbereitungen zu einer zweiten großen 
Kunft- und Induftricausftellung beiyäftigt, erkrankte ver Prinz im November und ſtarb am 
14. Dezember 1861. 
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Albert over Alberti, Heinrich, geb. 28. Juni 1604, lebte feit 1626 in Königsberg, 
wo er ald Organiſt an der Domkirche am 6. Olt. 1668 ftarb; ſtudirte anfangs die Nechtöwilfen- 
ſchaft, warf fi aber ganz auf Muſil und Dichtkunft und wurde ein hervorragender Vertreter 
ber erſten ſchleſ. Dichterſchule. Seine Freunde waren die Dichter und Componiften Simon 

Dad und Roberthin. Die meiften feiner Lieder nebft Melotien find gefammelt in: „Arien 
* zum Singen und Spielen“ (Rönigäberg, 1838—50, 8 Thle.). 

Wsertfluß in Anfralien, ergieft ſich in den Golf von Earpentaria. An feinem höchften 
zu Schiff erreichbaren Bunkte wurde 1865 die Nieberlaffung Burketown angelegt. 

Aldert von Weftfalen, |. Aldegrever. er 

Alberti, Stadt in Ungarn, Peft-O Berwaltungögebiet, 2358 €. (1857). 

Alberti, Domenico, aus Venedig, berühmter Sänger und Klavierjpieler (um 1730), 
iR der inder ber ſogenannten arpeggirten Bäſſe (j. d.), welche deßhalb Albertifhe 
BDBäffe genannt werben. 

Alberti, Friedrich Auguft von, beräfimter Geognoft ber Gegenwart, geb. 4. Sept. 
1795 zu Stuttgart, wurde Director des Salzwertes Wilhelmöhall bei Rothenmänfter in Wir 
temberg, hat ſich durch feine gediegenen Schriften um das Salinenwefen Deutſchlaud's große 
Berbienfte erwerben. Er fchrieb: „Die Gebirge des Königreichs Würteuiberg in Beziehung 
auf —— ap ai 1826); „Beiträge zur Monographie des Buntjanbfteins, Muſchel- 
lalls nnd Keupers“, (ebend. 1834); ,Halurgiſche Geologie, (2 Bde., Stu 1852), u. a. m. 

Alberti, Leone Battifta, geb. w lorenz in Italien 1398, ein Mann von umfang- 
reihem Wiſſen, Meifter in der-Mufit, Malerei und Architectur, fuchte in letzterer den antiken 
Bauſtyl in feiner Reinheit wieber einzuführen. Er flarb 1472. eine beventenpjten Bau⸗ 
werte befinben fi in ven Stänten Ylorenz, Rimini, Mantua. Seine Schrift: „De re aedi- 
ficatoria“ (Florenz 1484, Straßburg 1541) ift noch heute von Werth und mit ven Äbrigen 
in italienifcher Ueberfegung von Bonucci herausgegeben: „Opere volgari di A.“ (Florenz 
1844—46, in 5 Bon.). - 

Alberti Ban Enno, ein Grafengeſchlecht in Tyrol (Stammſchloß Enno im Bisthum 
Trient), nahm den Namen A. von zwei Biſchöfen befjelden Geſchlechts an, welche von 1323— 
1377 dem Bisthum Brigen vorftanden, Die Familie erhielt unter dem Namen de Al⸗ 
bertisde Enno unter Kaifer Ferdinand I. 1535 die Veflätigung bes altritterlihen Adels 
uud wurbe 1714 in ben Reichögrafenftand erhoben. 

Alberti van Poja, ebenfalls ein Grafengeſchlecht in Tyrol, welches jedoch ans Italien 
flammt und mit dem vorigen in keiner Verwandtſchaft fteht; fiebelte zur Zeit ver Kämpfe 
zwiſchen Muelphen und Ghibellinen nach Tixol über, ward 1774 in den Keichögrafenftand 
erhoben und blüht in zwei Linien, ber von Roverebo und ber von Trient, 

Albertina ift ver Rame zweier deutjcher Univerfitäten, der zu Königsberg in Preußen und 
ber zu Freiburg im Breisgau, Großherzogthum Baden. 

Ibertinelli, Mariotto, geb. 1467, geft, 1612 zu Florenz, ein bebeutenver italienifcher 
Maler, bejonders als Hiftorienmaler ausgezeichnet, war ein Freund unb a. ler des Fra 
Bartolomeo. Werke von ihm finden ſich in ben Uffizien und der Akademie zu Florenz, in ben. 
Galerien von Biterbo und Rom, Münden und Berlin. 

Albertinifge Linie, die jüngere, jet Yönigliche, Linie des Wettiniſch⸗Sächſiſchen Hauſes, 
ac von Herzog Albrecht (d. Beherzte), dem 2.Sohne des Kurfürften Friedrich des Sanft⸗ 

äthigen, 1485 dadurch —— wurde, daß ex bei ber Ländertheiluns zwiſchen ihm und 
feinem Bruder Eruſt die Marlgrafſchaft Meißen und die Hälfte des Oſterlandes erhielt. Ein 
Erbvertrag vom 15. Febr. 1499 beftimmte bie Untheilbarkeit ver Regierung des Landes mit 
Einfluß neuer Erwerbungen. Kurfürit Johann Georg I. fegte jedoch in feinem Teſtamente 
vom 20. Juli 1652 ben drei jüngeren Söhnen Lanbeögebiete aus, woraus ſich Die Linien 
Sadfen-Weißenfels (erloſch 1746) mit den Nebenlinien Barby und Dahme, S ach- 
fen- Merfeburg (erlofh 1738) und Sahfen-Zeit mit ber Nebenlinie Sodſen- 
Neuftabt bildete. Die legten Glieder berfelben traten zur Tathol. Kirche über und überließen 
1718 ihre Befigungen dem Kurhanfe. Die Albertiniſche Linie nahm im Jahre 1806 bie 
Königswürbe an. 

Albert-Ryanza wurde ber von bem englifchen Neifenden S. W. Bafer am 12. März 
1864 en Luta-Nzige = als zweite große Duelle des weißen Nil's genannt. Der- 
felde ift 64 d. M. lang und 15 M, breit, liegt 2728 engl. F. über dem Meere und füllt ein 
von Ken Sranit- und Gneisfelfen umfchloflenes 1500 3. tiefes Felſenbecken. Vgl. ©. 
B. Baler: „Der Albert Nyanza“, deutſche Ausgabe (Jena 1868). 

Alserteni, Cavaliere Gtovauni, Sildhauer und Profeffor der Sculptur in 
Zurin; fein erſtes Wert, durch welches er ſich bekannt machte, war eine „ Warmorſtatuetle ber 
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Unſchuld“; andere Arbeiten find: eine , Polyhhymnia“ und „vie Toloſſalſtatue des Mathema⸗ 
tilers Lagrange“ für die Piazza Belloni in Turin (1867). k 

Albertrandg, Jan Chrzciciel, flammt aus einer italien. Familie, wurde 1731 im 
Warſchau geboren, machte ſich um die Geſchichte feines Baterlandes vertreffliche hiſto⸗ 
rifhe Schriften, in denen er bie Refultate feiner Forſchungen in den Vibliothelen Rom’s, 
Stodholm’8 und Upfala’s nieverlegte, berühmt. Er ftarb am 10. Ang. 16808. Unter Iren 
Werken find die beventenbften: „Die Regierung des Heinrich Walezy und Stephan Bathory“ 
Warſchau 1823, 2 Bde.); „Die Regierung der Jagellonen Cafimir, Joh. Albrecht und 

lerander“ (1826, 2 Bbe.). ; ; 

Albertfon, ein Dorf in Tippah Co., Miffifſippi, 16 engl. M. fübl. von Riplet und 200 M. 
nördl. von Jadfon; umgeben von reihen Baumwoll⸗Pflanzungen. 

Albertfon, Nathaniel, wurde geboren in Virginia, war 1849—51 Repräfentant des erften 
Congreß⸗ Diſtriets von Indiana, 

Albertſon, Richard, befannt aus den Wirren zwiſchen Beutfchen und engliſch⸗ſchottiſchen 
Anſiedlern in Betreff des deutſch⸗proteſtantiſchen Kirchenvermögens zu Neuburg (New- 
burgh) am Hubfon. Nachdem nämlich) der ietzte deutſche Kirchenpfleger, Meynders nad 
Pennfyloania Übergeftebelt mar, ließ fih A. mit einem Schotten, Namens Alerander Cofen, 
je Berwaltern des deutfch-proteftantiichen Kirchenvermögens erwählen. Beide waren Epis⸗ 
opalen. Das 5 — ut beſtand in 500 Landes und war nad dem ausdrücklichen 
Wortlaute bes Freibriefes zum Unterhalte einer dentſch⸗luth. Kirche beftimmt, fo lange nur 
— Lutheraner in ber Niederlaſſung wohnen würben. Am 19. Juli 1747 wurden tie 

eutſchen, von denen damals noch gegen 60 Familien in Neuburg und Umgegenb wohnten, 
mit ihrem Prediger Knoll, trotz Gegenwehr, von bewaffneten ſchottiſchen und englifhen Ban- 
ben aus ber bentichen Kirche in roher Weile verjagt. Vergebens wandte fid) Die Gemeinde, 
unterftägt von ber New Yorker luth. Gemeinde, mit einer Eingabe zur Wahrung ihrer Rechte 
an den Gouverneur Clinton (5. Oft. 1749); Coldon und fein Anhang ſetzte es mit Hülfe 
der englifchen Ariftolraten und ber höheren Beamten der Eolonie am 3. Maärz 1752 durch, 
daß die 500 Ader Kirchenland ihm und Albertfon als Pflegern für die englifche Kirche zuge⸗ 
ſprochen wurben. Aller Widerſpruch ver in ihren Rechten gekränkten Dentjhen war verges 
bens; fie hatten fi ber Entſcheidung des Gouverneurs zu fügen. Fimfzig Jahre fpäter 
(1806) wurden bie Episfopalen von den Presbyterianern und anderen Selten aus ihrem an« 
gemaßten Beſitz vertrieben und die Einkünfte bes Kirchenlandes in Folge eines Prozeſſes zu 
Schulzweden beftimmt. 

Albertus Maguns, aus dem Haufe der Grafen ven Vouſtädt in Schwaben, geb. 1205 

u Lauingen, trat in den geiftfichen Orden der Tominifaner und war einer der bedeutendſten 

niverfitätslehrer bes Mittelalters. Er trug zuerft die ariſtoteliſche Philoſophie vor, welde 
durch ihn bie ausgebehntefte Anmwenbung auf die Theologie erhielt. Er lehrte an den Echn- 
len zu Hilesheim, Regensburg, Köln und Paris, wurde als X. IIT. Biſchof in Regensburg, 

ing von bier nad) Köln und ftarb daſelbſt 1280. Gr beſaß für feine Zeit außerordentliche 

enntniffe in ben Naturwiſſenſchaften, befonvers in der Chemie und Mechanik und kam da⸗ 
durch bei den Unwiſſenden in dein Verdacht der Zauberei. Seine Werke erſchienen gefammelt, 
—35 1651 in 21Bon. Sein Leben beſchrieb Sighardt: „A. M., fein Leben und feine Wiſ- 
ſenſchaft“ (Regensburg 1857). 

Albertusthaler oder Albertiner, auch Krenzthaler ve wurden im Jahre 1588 zu- 
erft von Erzherzog Albert, Statthalter der Bftreihhifchen Niederlande, als Silbermänzen, im 
Averd das Burgundiſche Krenz mit dem goldenen Bließ, geprägt; 9°/, Stüd — $1 
80 Cents. Diefe Münzen fanden bald allgemeinen Eingaug und wurden and) unter bemfelben 
Namen und nach demſelben Mänzfuße in Braunſchweig, Holflein, Kurland, Preußen und 
Ungarn geprägt. Auf allen befindet ſich das burgundiſche Kreuz. A. waren in Kurland und 
Liefland noch bi zum Jahre 1810 im Gebrauch). 

Albertsille, Hauptſtadt an der Iſere, im —e Bezirk der franzöf. —— Ober⸗ 
Savoyen, mit 4430 E. (1866), Blei- und Silberſchmeizen; wurde erſt 1835 durch Vereini⸗ 
gung der beiden Fleden Conflans und l'Höpital gebildet und dem Könige A. von Sardinien 
zu Ehren ſo genannt. 

Alberus, Erasmus, wurde im Anfange des 16. Jahrh. zu Sprendlingen im Darm⸗ 
Pr geboren, ſtudirte 1520 unter Luther Theologie in Wiltenberg und ſchloß ſich ent⸗ 
chieben den Reformationsbeftrebungen feiner Zeit an. Nachdem er an mehreren Orten als 
proteftantifcher Prediger gearbeitet hatte, wurde er Generalfuperintendent zu Neubranden⸗ 
burg und ftarb daſelbſi 5. Mai 1553. Verſchiedene feiner geiftlichen Lieder werden noch heute 
in den evangelifchen Kirchen gefungen. Unter feinen zahlreichen Schriften find zu merken: Der 
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ſehr fruchtbaren Landſchaft, theils Prairie, Alan Waldland, 937 €. (1867). 
Sen hießen mit einem gemeinfchaftli D t 
egner ber Prieſterherrſchaft und des ——— ns Vereinfachung der Claus 


ders bie zu den W. haltenden Kat! und Walvenfer mit se Härte. Das 3. 
Lateranconcil ſprach ſich in allen Punkten gegen bie W. aus und Pap| zug — ſchickte 
achdem 1208 


Corps in Stralſund, begleitete den König anf feinem Zuge gegen ben gene von 
aunſchweig, ſpã Rapoleon’s 
Sturze ſchloß ex & ben Bourbons an und ſtarb im =. 1824 als General-Gonverneur der 


Wbini, Frauz Joſeph, Freiherr vom, geb. zu St. Goar 1748, beventenber 
Ziplomat, trat 1772 in ven Dienft beö —— von Wungburg, wırrde Hofe und 
Regierungsrath, 1774 Rammergerichtsafiefler; von Kaifer Joſeph IL. zu bipfomatifhen 
Miffionen gebraucht, war er bis zum Frieden von Campo Formio Kurmainzlicher Hoflanzler 
und eg leitete ven Friedenscongreß zu Raflatt 1797. Nach Stiftung des Rheinbun- 
des blieb A. im Dienfte des neuen Fürften Brimas und als biefer Großherzog von Frank⸗ 
furt geworben war, erhielt er den Vorfig im Minifterium, wo er bie Angelegenheit des In⸗ 
nern, ber Juſtiz und Polizei bis zur Anflöfung des Rheinbundes 1813 verwaltete. Der 
Kaifer ernanute ihn 1815 zu ſeinem Bunbesgejanbten; A. farb jedoch 1816 zu Driburg, ehe 
er feinen Poſten angetreten hatte. 

Albinia, lat. Name des Fluſſes Albegna in Tosfana (f. d.). 

Albinisuns, auch Kakerlakis mus genannt, ift der Zuſtand ber Albinos, wie bie» 
felben nach dem Spanifchen wegen übermäßiger Weihe der Hant und Haare genannt werben 
und rährt von Mangel an Färbeftoff (Pigment) im Körper ber. Er kommt bei Menſchen 
und Thieren beiberlei Geſchlechts vor: die Regenbogenhaut (Iris) der Albinos iſt ſehr blaß, 
oft in's rRöothliche ſchinimernd; bie Pupille röthlih, das Auge empftudlich gegen 
Licht; die Haare weiß, zart und ſiark. Kaulaſiſche Albinos find in ber Regel (deun man 
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) bei Farbigen, 
beſonders Negern, kommt partieller Albinismus häu vor, fo daß die farbige Haut oft in 
wunderlichen Muitern mit weißer Hat abwechſelt. hat fi) bis jet nicht beftätigt, Daß 
«8 im inneren Afrika ganze Stämme von Albinos gäbe. Bei Thieren fommen Albinos am 
Kufigfen vor, 3. B. unter Elephanten, welche in Inbien ver werben, unter Füchſen, 

atten, Mäufen, Kaninchen, Raben x. . 


Wollwebereien. 7) Dorf in Jowa County, Bisconfin, 56 M, weftl. von Mabifon. 
Abion, 1) alter Name für Britannia, den Einige als keltiſche Bezeichnung für Ges 
birgeland (alb, alp, ul erllären, während Andere ihn für eine römiſche Bezeichnung (albus, 
weiß) ber ‘weißen Kreivefelfen der engliſchen Küften halten, 2) Albion, Name eines 
Heerführers ver Sachfen in den Kriegen mit Karl d. Er.; der Sage nach Schwie- 
gerfohn des Wittelind und Stammpvater des Fürftenhaufes Anhalt. , 
bien Gore, Poſtdorf in Kennebec County, Meine; 140 E. 
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Albionmetall heißt in England ein Miſchmetall, mit Zinn plattirtes Blei. 

Albis, lat. Name für ven deutſchen Strom Elbe. i 

Albis, ein Dergrüden in der Schweiz, Kanton Zürich, Über welchen von der Stadt Zil- 
rich aus zwei Straßen führen, bie eine nach Bremgarten, bie Andere nach Zug. In der 
Nähe bie Staltwafler-Heilanftalt Albiskrunn, 1839 ‚gegründet; bie ältefte ber Schweiz. 

AI bisogno (ital. fpr. al«bifonjo), nöthigen Falls, im Nothfalle. 

Albifela, Stadt in Italien, farb. Prov. Genna, Geburtsort des Pabſtes Julius IL., 
angeblidy auch de8 Columbus; 1300 E. 

bit ift eine Varietät Feldſpath. Ex findet ſich in Kryſtallen, die dem Hinorhemboitifchen 
Syſtem angehören, Lena Zwillingen, außerdem in blättrigen, körnigen und dichten Maf- 
jen. Der reine Albit beftcht aus 68,9/, Kiefeffänre, 19,9), Thonerde and 11,%/, Natron. 
tele Albite enthalten gtes auch Kalt und Kali. Er kommt als weſentlicher Beſtandiheil man⸗ 
her Felsarten vor, 8 . mit Hornblende als Diorit, fowie als Stellvertreter des Orthos 
Hafe®, im Granit, Gneiß u. vgl. Im reinen Zuſtand wird er zur Email: und Forzellans 

sit "De Familie ti 1 hörte zu den Häuptern ber Guelphen 
, edle Familie orenz; gehörte zu den Hänptern ne partei und ben 

Feinben der Mebici; blühte tm 15. und 16. Jahrh. 

Alblaſſer⸗ Vaarb, Niederung im Bezirk Gorkum, niererlänbifhe Provinz Süb-Holland, 
zwiſchen ven Flüffen Merwede und Led; Hanfbau; umfaßt 10 Dörfer. 

Albo, Joſe ph, ein jünifcher Gelehrter in Spanien, geft. 1430 gu Sorta, ſchrieb gegen 
pas Chriftenthum: „Iklarim, von den drei Grund: iten des Judenthums,“ (deutſch ton 
Schleſinger, Frankfurt 1838 41). 

Alboin, ein tapferer König der Longobarden, kämpfte mit Narſes gegen bie Oftgrtben, 
mit den Avaren gegen bie Gepiven, 565. Er töotete ihren König Kunimund und heirathete 
deſſen Tochter Rolamunbe. Bon Pamonien ans führte W. feine Longobarden nad} Italien, 568, 
eroberte daſſelbe bis zur Tiber und machte Pavia zur Hauptſtadt. ALS er auf einem Gaſtmahle 
in Verona feine Gemahlin gezwungen hatte, aus dem Schäbel ihre® Vaters zus trinken, wurde 
er auf ihr Anftiften durch feinen Schildträger Helmichis getöbtet, 573. 

Alboral heißt in der — — Sage das weiße Maulthier, auf welchem Mo— 
hammed feine Reife in den Himmel machte. 

Albsran, Heine panifce Infel an der Küfte von Malaga, mur von Fiſchern bewohnt. 

Alberusz, Gil — amillo, unter Alphons XI von Caſilien, Erzbiſchof von 
Toledo; ausgezeichnet als Staatsmann und Krieger. (Er rettete dem Könige in der Schlacht 
bei Algefiras das Leben; ging fpäter nach Rom, unterwarf in den Jahren 1353—62 den 
Kirchenſtaat dem päbſtlichen Stuhle durch Verjagung der verfchieenen 9 erfamilien 
and ermöglichte 1367 dem Pabfte Urban V. vie Rüdtehr. Er ftarb in demfelben Jahre. 

Albracorden, Aubracorden, ein von Mard, Graf von Flandern 1120 geftifteter Ritter⸗ 
orden. König Louis XIV. von Frankreich hob ihn 1697 auf. 5 

—————— mit Albert, der Aldedle, von altem Glanze; erſteren Namen 
fährten im Mittelalter votzugäveife furſtlihe Berfonen, Tetsteren Kirchliche Witrbenträger. 

Albrecht, Biſchof von Apelben, führte 1200 ein Krenzheer nach Livland, gründete 1202 
den Drven der Schwertbrüber und tie Stabt Riga. 

Albrecht, ver Name von zwei deutſchen Königen. 1) A. I., deutſcher König von 
1248-1308. Er war ber äftefte Sohn Kaiſer Rubolf's I. und ie ben Thron, nachdem 
er den Nachfolger deſſelben, Adolf von Naflen, in der Schlacht bei Gpllheim beflegt und ges 
' tötet hatte (1298). Vergrbßerung feiner Hausmacht um jeden Preis war die Aufgabe feines 
vielbewegten Lebens. Als A., um einen gegen feine Vögte in ber Schweiz ausgebrochenen 
Aufftand zu dampfen, auf ven Schauplatz der Unruhen etlen wollte, wurde er von feinem 
Neffen Joham, dem er fein Erbtheil Schwaben vorenthielt und beiten Genofien Walther von 
Ejchenbach Rudolf von der Wart, RNudoif von Palm, Konrad von Tegernſeld und Walther 
von Gaftelen nahe dem Stammfchlofie Habsburg getöbtet, am 1. Mat 1308. Seine Toch⸗ 
ter, Agnes von Ungarn, rächte an den Mörbern und ihren Verwandten ben Tod bes Vaters 
in der graufamften Weiſe. Bol. „Albrecht I. von Habsburg,“ von Alph. Mäde (Gotha 
1866). 2) . II., geb. 1396, erwarb durch feine Heirath mit Eliſabeth, ver Tochter Kaiſer 
Sigismmd’S 1437 die Krone Ungarn’s, 1498 Böhmen's und wurde 1438 zum bentfchen 
Könige ai ſtarb jedoch ſchon am 27. DE. 1439 anf einem Zuge gegen die Türken. Er 
machte fi um bie en en feften Landfriedens, vie Berbefferung der Reichsjuſtiz und 
bie Eintheifimg des Reiches tn reife verdient. } 

\ , der Name vieler Herzoge und Erzherzoge von Deftreichz,bef. 
wichtig: 1) A. DL, Herzog von Deftreid, ein Schn König Albrecht I, mit dem 
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Beinamen „der Weife," regierte anfangs mit feinem Bruder Otto, nach deſſen Tode allein. 
Die ihm angebotene Kaiſerkrone ſchlug er ans. In feinen Unternehmungen gegen die Freis 
heitsbeſtrebungen der Schweiz war er unglücklich. Das gemeinſame Bünbnif der Eidgenoſſen 
wurbe während feiner Regierung ernemert und Deftreich verlor jeden Einfluß auf bie 
Schweiz. Er fiarb am 16. Km. 1358. 2) Albrech t VII, and Albert, Erzherzog von Oeſt⸗ 
rei, war der Ältefte Sohn Katfer Marimiliaus IV., geb. 1559, erhielt feine fs am 
er Philipp IT. von Spanten. Er entſchied rg den geiftlihen Staub, wurde 1677 

arbinal, 1594 Erzbiſchof von Toledo und war Dice-König von Portugal 159496. Er 
verließ Tann ben geiftlichen Stand und verheirathete fid mit Iſabella einer Tochter Philipp LL., 
welche ihm die fpanifchen Nieverlande als Brauiſchatz zubrachte. A. ſtarb zu Vrüffel 1621. 
3) A Friedrich Rudolf, Saga ver Deftreich, ältefter Sohn des Erzherzogs Karl, 
geb. am 3. Aug. 1817, zeichnete ſich als Divifionsgeneral im Italien Seltzuge 1849 in 
ben Schlachten bei Novara und Mortara aus und wurde kurz darauf Gouverneur der Bun⸗ 
vesfeftung Mainz. Im Sept. 1851 wurde A. Militär. und Eivil-Gouverne von Ungarn 
und ſuchte in diefer Stellung die ungarifche Ariftofratie mit der Politik des Hauſes Habskurg 
au verjöhnen. Im Jahre 1860 übernahm er das Commando bes 8. Infanteriecorps, wurbe 
1863 deldmarſchall und ging 1864 in einer politifchen Miffion, die Schleswig-Holftein’fche 
Frage betreffend, nad) Münden, Im Jahre 1866 war Erzherzog A. im beutic-italienifchen 
Kriege Oberbefehlshaber der aus 3 Armeecorps beftehenden S ee und befiegte bie Ita⸗ 
Gin e Armee bei Cuftozza. Bei der nach dem Kriege vorgenommenen Reorganifation der 
Öftreih. Armee wurde W. zum Oberbefehlshaber ber gefammten Armee („Armee-Comman- 
bant«) ernannt. Cr vermäßfte ſich 1844 mit Hildegard, einer Tochter Könige Ludwigs J. 
von Baiern, ift feit 1864 Wittwer; verlor am 6. Juni 1867 feine Tochter Mathilde anf 
Schloß Hetenborf bei Wien infolge von Brandwunden. 

Albrecht, mit dem Beinamen Achilles, war der 3. Sohn Friedrich's, des erften hohenzoller⸗ 
ſchen Kurfürften von Brandenburg, wurde am 24. Novbr. 1414 in Tangermänbe ‚geboren 
und erhielt vom 15. Jahre an eine ritterliche Erziehung am Hofe des Kaifers Sigismund. 
Er zeichnete ſich durch Schönheit und Tapferkeit and und war Sieger in 17 Turnieren. Er 
kam 1440 durch ben Tod feines Baters in ben Befig bes Fürftenthums Ansbach nnd lag von 
1449— 1473 mit der Reichsſtadt Nitenberg in Fehde. Durch den Tod feines Bruders Jo⸗ 
hann fiel ihm 1464 das Fürſtenthum Bairenth zu und durch Abtretung von Seiten feines 
taub — Bruders Friedrich, Brandenburg und tie Kurwurde 1470. Er ſetzte auf 
dem Reichstage zu Frankfurt ey die Wahl Marimilian’s, des Sohnes bes ——— 

Friedrich IIT. zum deutſchen Könige durch. Er ſtarb am 11. März deſſelben Jahres. ie 
Geſchichie rühmt A.’S glänzende Gaben und Fähigkeiten, aber er fanb für dieſelben Fein ent« 
ſprechendes Feld und rieb Ir durch zweclloſe Kämpfe felbft auf. Er erließ 1473 zu Cölln 
an der Spree ein Handgrundgefeg, die „Achillen.“ Pol. Dnellenfammlung zur Geſchichte Des 
Haufe Hohenzollern," (Bd. 1, Jena 1857); O. Srankfin, „Albrecht Achilles und die Rärn- 
berger,“ (Berlin 1666). 

Albreht, Markgraf von Bairenth, von ben Hoffhmeihtern Alcibiabes ge 
nannt, war ein Sohn des Markgrafen Kaſimir, geb. 1522 in Ansbach; erhielt 1541 bie 
Landgrafſchaft Bairenth durchs Loos. Ein roher PBarteigänger, Krieg bes Krieges willen 
u nahm er auf beiden Seiten Theil an ven Kämpfen, welche um bie Mitte des 16. 

ahrhunderis inmitten Dentfchlanv’s wütheten. Im Schmalkaldiſchen Kriege hielt er es mit 
bem Kaifer Karl Y. und wurbe bei Rochli 1547 von den Sachſen gefangen, fam nadı ter 
Schlacht von Mühlberg wieder frei. Dann verband er ſich 1552 mit Frankreich und Moritz 
don Sachſen gegen ben Kaiſer. Moritz kehrte nad A ki Baffauer Vertrags 1252, 
ben A. nicht anerkennen wollte, zum Gehorfam gegen das Weichöregiment zurüch doch U, 
welcher einen Raubzug gegen die fränkiſchen und rheiniihen Lande ıumternahm und anf eigene 
Sand mit Heinrich II. von —— —— wurde in die Reichsacht gethan und bei 
Sievershauſen, einem hannoverſchen Dorfe, am 9. Juli 1553, von Moritz von Sachſen be= 
ſiegt. Letzterer fiel in der Schlacht. Noch einmal bei Braunfämweig gefülngen, feiner Länder 
verluflig, fuchte er Zuflucht in Frankreich. Auf einer Reife zum Regensburger Reichétage 
ſtarb er am 8. Jan. 1555. 

Albrecht der Bär, Markgraf von Brandenburg, geb. 1106, ein Sohn Otto’ 
des Reichen, Grafen von Ballenftäpt und Aſchersleben und der Eilita, einer Tochter des letz⸗ 
‘ten Billung, des Herzog Magnus von Sachen. Bon Kaifer Lothar erhielt er 1125 bie 
Laufig und 1133 die nörbliche Mark (Salzwedel) als Lehen. A. zug 1147 mit mehreren 
anderen ürften gegen die heibnifchen Wenden, eroberte ihr Land und grilnbete, Die Mart 
Brandenburg, beren erſter Markgraf er wurde. Er führte überall mit größter Strenge das 
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Chriſtenthum ein und ſtarb 1170 Ballenſtaͤdt. Er wird als Gränber der Städte Lants- 
ve Frankfurt a. d. O., Berlin, Bernburg u. a. m. genannt. . 

Ibreht ber Beherzie, Herzog von Sadfen, war Stifter der Albertinifchen Linie, 
(f.d.), & . 1443; ein Sohn des Kturfürſten Friebrich des Sanftmüthigen. E. wurde in 
feiner Jugend mit feinem Bruder 1455 durch ven Ritter Zenfſungen u. a. aus dem 
vãterlichen Schloffe zu Altenburg entführt (ſ. ſächſiſcher Prinzenrauð). X. vermählte ſich 
mit Zedena, einer Tochter Podiebrads von Bähmen, bemühte fi aber vergebens, nach bem 
Tode P.’E um die Krone von Böhmen. Er kämpfte fir den Kaiſer Friedrich M. gegen 
Mathias Corvinus 1480, gegen Karl ben Kühnen 1475, in Ungarn und den Nieverlanden 
und gewann ſich durch feine Kriegserfahrung und perfönliche Tapferkeit einen bebeutertben Na- 
men. Der Raifer ernannte ihn zum Statthalter ver Niederlande, 1498 zum Erbſtatthalter 
von Friesland, wo er 1500 in Emben ftarb. 

Albrecht der Stelze, Markgraf von Meißen, lebte mit dem eigenen Bater, Otto 
dem Reichen, wegen der Erbfolge in Meißen 118889 in offenem Kriege, wurde vom Bater 
auf Schloß Doben bei Grimma gefangen gefegt und kam 1189 auf Befehl Kaiſer Friedrich I. 
wieder frei; lebte auch mit feinem Bruder Dietrich, nach des Vaters Tobe, in Fehde und ſiarb 
am 21. Juni 1195 plöglid an Gift, 

Albrecht der Unartige, Landgraf von Thüringen,geb. 1246, lam 1265 an bie 
Regierung und wurde I We Pfalzgraf von Sachen, 1283 Markgraf von Meißen und lebte 
in fteter Fehde mit dem Vater, feinem der und den Söhnen Ehe, (daher fein Bei⸗ 
name). Er war mit Margaretha, einer Tochter — I. vermäßlt, welche von der 
Wartburg entfloh und im Klofter 1270 flach, weil X. feine Liebe der Kunigunde von Eifen- 

erg zugewandt hatte, mit ber er fid) 1272 Inn Wegen feines Sohnes Apitz aus 
biefer Che, welchem er auf Koften der Söhne erfler Ehe die Nachfolge in Thäringen zumenden 
wollte, entſpannen ſich biutige Kriege der Söhne gegen ben Bater, Letzterer ftarb zu Erfurt 
1314, nachdem Apig ihm vorangegangen mar. Friedrich und Diezmann, die Söhne aus erfter 
Ehe, kamen endlich in den vollen Befik ihrer Erbanſprüche. 

Albrecht —— von Magdeburg um Kurfürſt von Mainz, geb. 
1439, jüngiter Sohn des Kurfürften Job. Cicero von Brandenburg, 1513 Erzbiſchof von 
Magdeburg, 1514 Kurfürft von Mainz, führte mittelbar die Reformation durch Luther herbei, 
ba er ven berüchtigten Tegel als Händler mit päbftlichen Ablaßzettelu ausſchidte, gegen deſſen 
ſchamloſes Treiben Martin Luther feine berühmten 95 Theſes richtete (31. Dit. 1517). Er 
war and, der erſte beutjche Fürft, welcher ven 1534 gegrünbeten Orben ber Jefniten begiin- 
ftigte, ader trogbem feinen Untertanen, freilich gegen Bezahlung feiner Schulven, freie Re- 
—— grAahee- Er ſtarb 1545 zu Aſchaffenburg. Vgl. Jalob May, „Der Kur⸗ 
— und Erzbiſchof Albrecht von Mainz und Magdeburg,“ (Münden, 1865— 
Albrecht letzter Hochmeiſter des Dentfhen Ordens and erfier Her⸗ 
308 von Preußen, geb. 1490, Sohn des Markgrafen Friedrich von Ansbach und Bai- 
Teuth, trat in den geiftlicgen Stand, wurde Domherr in Köln, 1511 burd rer Jo⸗ 
achim's von Brandenburg zum Hochmeiſter des beutſchen Ritterordens gewählt, in ſich 
1525 der Reformation an, erklärte ſich auf Luther's Rath zum weltlichen Herzog von reußen 
und ſiellte fein Land unter die Oberhoheit des Königs Sigismund von Polen, vor dem er am 
8. April 1525 in Kralau ven Lehnseid ablegte. Cr ſuchte mit Eifer das Wohl feines Landes 
au fördern, erbnete das Schul- und Kirchenwefen, legte eine Bibliothek an und fliftete 1643 
die Univerfität Konigsberg; zog viele deutſche und poiniſche Gelehrte in's Land und ließ ihre 
Werle auf feine Koſien bruden. Er mar zwei Mal vermäplt und hinterließ von feiner zwei⸗ 
ten Gemahlin, Anna Maria von Lüneburg, einen Sohn, Albrecht Friedrich. 

Albrecht. Friedrich Heinrich, Bring von —ãA am 4. Oft. 1809, Sohn 
Königs Friedr. Wilhelm III. und Bruber ver Könige Friebrich Wilbelm IV. und Wilhelm I., 
General der Kavallerie, vermählte fih am 14. Sept. 1830 mit ber Brinzeifin Mariana, einer 
Tochter Königs Wilhelm I. von ven Nieberlanden. Dieſe Ehe wurde jedoch am 28. Mär 
1849 getrennt. Gin Sohn aus biefer Ehe, Albrecht, ift am 8. Mai 1837 geboren. U. i 
gi eig ge mit einer Tochter des verfiorbenen Kriegsminiſters Rauch, der 

0) t. 


in zwei 
Gräfin an, verm — 

Albrecht, Heinrich F. J., — am 13. März 1822 in Me Melenturg- 
Schwerin, if in weiteren Kreiſen ald Mitglied der ehemaligen Muſikgeſellſchaft Germania und 
als eifriger Anhänger und Vertheidiger des ilariſchen Communismus, ſowie durch feine Ver⸗ 
bindung mit Etienne Cabet befannt. A. war zuerſt Mitglied des Siadtorcheſters In Hoftod, 


dann 1846 des Theaterorcheſters in Potsdam, von 1848—1854 Mitglied, ber Muſilgeſell⸗ 
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ſchaft Germania. Im Ang. 1854 trat A. mit Cabet in Correſpondenz, melde letzterer ver- 
öffentlichte und ſiedelte nach den Ber. Staaten über. Er lebte zwei Jahre lang in ver itari. 

ſchen Eolonie Nauvoo, wirkte für die Ausbreitung des ilariſchen Syſtems kurch Wort und 

Frag madıte dann eine Reife nach Europa und ließ ſich nach feiner Rücckehr in Philabel⸗ 

phia nieder. 

Albrecht, Jacob, Stifter ber Evangelifden Gemeinfhaft, geb. 1. Mai 
17.9 in Montgomery Eonnty, Pennfylvanie. Er wurde in ben Örunbfägen ter riftl. 
Religion nach der evangeliſch⸗iutheriſchen Lehre unterrichtet und als Mitglied in bie Luther. 
Kirche aufgenommen. Als Jungling erhielt er ven damals gewöhnlichen deutſchen Schul⸗ 
unterricht. Die eugliſche Sprache eignete ex ſich ſelbſt mit großem Fleiß an, fo daß er wäh⸗ 
rend feines fpäteren Wirtens als Prediger im Stande war, auch engliihe Zerfammlungen 
anzureben. Im Jahre 1785 verheiratete er ſich und Tieß fich in Lancaſter Go., Pennſylva- 
nia, nieder, wo er feine Gefchäfte mit ſolcher Umficht und Energie betrich, daß er ein 
gutes Anskommen fihyerte und Ansficht Hatte, wohlhabend zw werben. Im Jahre 1790 
Ban einige feiner Kinder, bei deren bniß der demtjch-reform. Prediger Anton Haug die 

eichenreben hielt, wodurch U. ſich tief ergriffen fühlte. Um biefe Zeit wınde A. mit ber 
biſchöfl. Methodiſtenkirche bekanut, die eine Klafie von Glievern und einen Prebigtplag in 
feiner Nachbarſchaft hatte, ımd er fan ſich bewogen, fich ihnen anzuſchließen, beſonkers ba er 
von Anderen wegen feiner neuen Lebensweiſe verfolgt wurde. Bald nachher wurte er als 
Öffentlicher Ermahner lizenfirt und fühlte fich berufen, beſonders unter feinen deutſchen Lands⸗ 
leuten zu arbeiten. Da bie Methodiftentirche damais nicht in der deutſchen Sprache wirken 
wollte und A. ſich untüchtig zum Predigtamt betrachtete, fo zögerte er einige Zeit, dem innern 
Ruf zu folgen, bis enbfich ſchwere Heimfuchungen ihn dazu beftimmten. Cr prebigte jetzt 
überall, wo er Zuhörer find. Seine einbringlichen Anfprachen fanden an vielen Orten Cin- 
gang. U. hatte anfangs nicht den entfernteften Gedanken, eine neue kirchl Gemeinſchaft zu 
gränden; er wurde aber um ba8 Jahr 1800 genöthigt, Diejenigen, welche zu ihm als ihrem 
Eine Bater aufblicdten, in nähere Vereini jung zu bringen zu enfeitiger Erbauung. 
teifte, prebigte and wirkte mit einigen Mitarbeitern im oͤſtl Fensklvankı und in Theilen 
von Maryland und Virginia fort unter vielen Strapazen und Wiverwärtigleiten, bis er im 
Brühjahr 1808 einer fhweren Krankheit erlag und am 8. Mai zu Mühlbach, Libanon Co., 
., in großem Frieden in feinem CO. Lebensjahre verſchied. Aus feinem Werke entſtand 

bie Evangelifhe Gemeinſchaft (f. d.). 

Albrecht, Johann Sriebr. Ernft, wurde 1752 zu Stade im Hannvverſchen geksren, 
ſtudirte Medizin, ging als Arzt nach Reval, lebte dann in Erfurt, Leipzig und Dresden 
übernahm eine Buchhandlung in Prag, war zuletzt Thenterbirektor in Altena; ſtarb bafelbit 
1816. Er verfaßte verfchiedene Dramen und Romane. Seine Gattin Sophie, geborene 
Baumer ans Erfurt, war eine berühmte Schaufpielerin. 

Al t, Wilhelm, geb. 1789, Lehrer an dem berühmten Seen Iuftitute in 
Hofmyl, ſpaͤter Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituies zu Ipftein in Naflan, Gründer 
eines landwirthſchaftlichen Vereins dafclbit, ausgezeichneter laudwirthſchaftlicher Echriftfteller, 
zog fih 1849 aus ber Öffentlichen Thätigkeit gurüd und lebt amf feinem Gute in Franken. 

Albrecht, Wilhelm Eduard, geb. 1500 zw Elbing in Preußen, ein ausgezeichneter 
Lehrer des beutſchen Rechts, 1827 Privatbocent, 1829 Profefjor in Königäberg, folgte 1830 
einem ehrenvollen Rufe nad; Göttingen und wurbe hier 1887 mit ſechs feiner Collegen, we⸗ 
gen eines Proteſtes gegen bie willtührliche Aufhebung. des hannoverſchen taatsgrundge J 
4 ben König Ernft Auguſt feines Amtes entjegt. Er ging nad) Reipzig, wo er jeit 1839 
Borlefungen über dentfches Staats. mı Privatrecht, Rechisgeſchichte und über Kirchenrecht 
bielt. Im Jahre 11848 wurde er nach Frankfurt. berufen und war einer ber 17 Vertrauens⸗ 
‘männer, bie mit tem Entwurf einer nenen Onnbesverfafiung beauftragt wurden. Dieſelbe 
war — — ſein pen ge Bert. Im Auguſt 1848 wurde er von einem hauno⸗ 
verſchen Wahlbezirk in die ide Nationalverfammiung —* zog ſich aber bald zuräd, 

ei 


‚am feine Thätigkeit in geipgig 8 Redhtölehrer wieder aufnehmen zu lönnen. 
von Eybe, geb. 1420, ein vorzüglicher Schriftiieller des 15. Jahrh., Ardibta- 
ton in Wurzburg, D zu Bamberg nud Cichftäbt, geſt. 1472; ſchrieb außer Ueber- 


Keen aus dem Lateinifhen und Italienischen ein Eheſtandabuch⸗ und „Spiegel ber 
itten“. 

Albrecht von Halberſtadt, lebte zu Anfang bes 13. Jahrh. wahrſcheinlich am Hofe bes 
Landgrafen — von ——— hat Ar durch eine freie deutſche Bearbeitnug ver „Me- 
tamorphofen“ des Ovid befanıt gemaht. Das Wert ift nur durch eine Umarbeitung von 
Georg Wickram (Mainz 1545 und öfter) auf und gelommen. 
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t ven Scharfenberg, cin mittelhochdentſcher Dichter, der um 1270 lebte, gilt 
für den Berfa en Verfaffer des —2 Ber Ian, Dinger £ age! in weldiem ex Die Fragmente Wolfram 6 
von as (f. d.) über Graltönig iturel fortfegte. 

erger, Johann Georg, &. 1736 zu Kloſterneuburg bei Wien, feit a 
—— — meiſter an ber Stephandlirhe in Wien, ſiarb daſelbſt 1809. 
war ein Meifter im — und Generalbaß. Zu feinen —— Schlllern F 
ven Beethoven und Seyfried. Letzterer hat die theoret. Schriften A.'s über Generslbeh, 
Harmonielehre x. (Wien 1826, be 3 nn) herausgegeben; ebenfalls 27 Nummern Fe 
= und be 
, Marktflecken in Böhmen, 3317 ©. (1857). 
ſ. v. m. Evangelifhe Gemeinſchaft. 
ind 1) Der anhaltinifhe; Haudorden Albrecht's des Lowen, wurde 
am 18. Nov. 1836 von den drei Herzogen von Anhalt zur Belohuung von Tugend, Ver- 
dienſt. Treue, Talent und Amtötrene geftiftet. Cr hat drei Claſſen. 2) Der koniglich 
fäafifhe u, von König Friebrid; Auguft IL am 31. Dez. 1850 geftiftet, zum Andenten 
an den Stammvater der albertini en Linie, Herzog Albrecht, den Beherzten; wirb am 
Berfonen verliehen, welche ſich durch bürgerliche Tugend, durch Kunſt und Wiſſenſchaft aus- 
gezeich iet a Er Hat vier Elafien. . 

Albr Stadt m der Küͤfte des nordl. Weſtafrika, ar ber Mänbung des Gambiaflufſes 
in's —8 Meer, wichtiger Hafen und Hanbelsort im Regerreiche Barra (Senegam⸗ 
bien) mit 900.) €. rüßer var hier eine framzofiſche Factorei, weiche jedoch am 7. März 
1857 am bie Englänber — wurde. 

Alret (fpr. ch). 1) Fleden im franz. Depart. Landes, woher eine der berühmteften 
Melsfamitien Frantreid's den Namen hat. 2) Landſchaft im frang. Depart. Lot-Garonne, 
83 Brig a von 1642—1790 ven je Bonillion gehörig. 

T arles J. wurde in Pennfylvania geboren und war Repräfentant des 3a. 
Som R — — den Staat Ohio. 
"Boftvorf in des Meines ve, — gegen 3 engl. M. 
nordw A Seien — —— — von — ity. 

— — orf in € Hank 

Albfee, Laudſee in Döerbapern, —S —*2* in der Nähe von Hohenſchwan⸗ 


Runes ee) auß ber Famille der Liliacene, gehört nach dem Botaniker Gnp- 
licher in Wien 5 die 3. Claſſe, zw —* — — oder den einſamenlappigen Pflanzen. 
Sie wächft am Eap der Onten Dei 
Alßnere, in Spann in yo — Badajoz. Salagt am 16. Mai 1811; Sieg 
= rat Sa Spanier und Bortugiefen unter General Beresforb äber bie Srangofen unter 
all 
Wönfeire, Safenfabt in Portugal, in der nn — am — Ocean, mit 
4088 E. (1863). 


—8 — der R en in der * anton Sms n, 6670 , 
I Se 1 Et nad) dem Engadin —— —* 
—— Si en ———— Oper m nen Ei fh 
baum (lat, —* 1) Bar im rm. Alterthume ein weißes täfelchen, worauf 
— — chrieben wurben; daher 2) ein ii: 3) ken k 
das Nam ya Studenten und Brofefforen, Br a 4) ein Stammbud, 
welches g e Erinnerun , Zeichnungen xrenthält; 5 ein meiſtens kunſtvoli 
jebundenes und verziertes , in weldiem pho aphifce Bilder — werden; 6) 
wenefter Zeit Drudwerke, welche ——— Gedichte von eh Gelehr 


ge ier- und Pflangenre verkzeiteter 83 

regen ei der 3 el ft gas ni Men * lichen Be * 

theil aller Eirmährungs — o ve iutes, ber Lymphe, des een ber Den 

Släffigteiten und der des es und Zeuengewebes bildet. den P en mine 3 
CeL 
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das U. gelöft im le Ebenſo tommt es bei gewiſſen Krankheiten im Harn und Eiter ver. 
Ca befteht aus 53,, Proc. Kohlenjtoff, 7,, Proc. Waſſerſtoff, 15, Proc. Stiäfeff, 1, Pre. 
Schwefel und 22,, Proc. Sanerfloff. Im reinen Zuftanbe if das A. weiß, gerud- und-ger 
ſchmacklos, Löft ſich in Waſſer und in einigen —5 — Salzen und gerinnt, wenn En 
wie man am Ciwriß am leichteften erfehen kann. Das A. gehört zu den ſogen. Proteinftoffen 
man gewinnt es am leichteſten ans dem Serum bes Blutes indem man daſſelbe, febald 4 
von dem Blute getreunt ift, der Luft audjegt. Das A ſchlägt fich vann nieder und geriunt. 
Da das A. in allen tHierifken ge reichlich enthalten ift, bildet es einen beden⸗ 
tenden Nahrungsftoff und verleiht den Subſtanzen, welche es in hinreichender Quantität ent» 
halten, ihren reellen Nahrwtgowerth. Man benugt das U. zum Klären vpn tüffigfeiten, 
wie Wein, Bier, Zuderfaft x., pa e8 in denfelben gerinnt und ihre umreinen yo mit tties 
berichlägt; ebenjo im Aeugbrud und in Färbereien zum Binden und Verdicken der Barden; 
feruer in ber Photographie zur Bereitung ber Platten und des Papiers und endlich. auch-ale 
Gegenmittel bet Vergiftungen durch Autai erfublimat, ſalpeterſaures Silber ober Blei⸗ 

der, weil es mit denfelben, ſowie mit allen Salzen von Zinn, Silber, Onedfüber, Blei uub 

ismuth, weiße, unldsliche Nieverfchläge bildet. Seit der Herftellung der neueren Farben 
hat vie Alluminfabrifatton bevemtend zugenommen. Eieralbumin kann zum Drud ber zarte⸗ 
ften Farben gebraucht werben, während Blutalbumin nur für dunkle Farben geeignet if. 

Albnminnrie —— im Harme. Im Haxve Ge 
der fommt fein Eiweiß vor und wo man ba| bat es ſich dem Harne beigemitfcht- 
eutieber in Folge allgemeiner trankhafter Veſchaſſeuheit ves Bintes, oder beſonderer Krank 
heiten ber Nieren, wie Entzünbung, ber fogen. Veight'ſchen Krankheit; auch Drud anf bie 
Nieren, wie 3. B. bei Schwangerjchaft, und ſchare, harntreibende Mittel, wie Canthariden, 
Copaivabalſam und ftarke Mahlzeiten erzeugen Eiweiß im Urine, bet auch angetroffen wir 
bei aan edler Drgane, wie der Zungen, des Herzens, ber Leber unb ber. Dit, auch 
bei Klappenfehlern des Herzens. und bei Aneurgsmen, im Scharlah, bei Blattern, Roſen, 
Waſſerſuchten, Abſceſſen und in der Schwangerfchaft. Der — hat es in allen Fällen bon 
—— im var natäslic nur mit den Zuflänben zu than, in Folgen. fi Eiweiß im 

arne zeigte. A 

Album opus (fat.), fo viel wie Stuccaturarbeit oder Stud (1..d.). un 

‚Mlbuuen wird in der römischen Mythologie die Tiburtiniſche Sybille genannt, welde.bei 
Tibur in einem Haine am Fluffe Anio einen Tempel hatte und dort verehrt wurbe. 

Abu ne (fpr. Albukerke) Alfanfo d', edle arg Familie, ‚die ihren Urſprung 
auf bie een Könige von ri dus it Ü.der Große, oder der Ber- 
tugiefifde Ber 1452 zu Albanda; erhielt feine Erziehung am Hofe des Königs 
Sehann von Portugal, übte fich früh in ver Seefahrt an d üften- Afrika's und wurde 
1503 mit einer-Heinen Flotte zur Eroberung Indien's ai ickt. Er feste fid in der Stadt 
Goa feit, wurde Bice-Ränig von Indien und eroberte von bier aus bis 1515 mit‘ nur unbe» 
beutenben Streitmitteln Malaber, Getlen, bie Sunda Iufeln, Molakla und Drums. WIE 
ex auf feiner Rüdreife nach Goa die Nachricht erhielt, daß feine Feinde ihn beim Könige ver» 
laͤumdet · hätten und dieſer feinem perſönlichen Jeind, Lopo Soares, zu feinem Nachfolger er- 
nannt habe, erlitt ſeine durch Himatifche Einfläffe ütterte Gelmupkeit einen folhen Schlag, 
daß er anf feinem Schiffe, ng Sa Con, am 16. Dez. 1515 ftgrb. Ex war ein Dann von 
chlem Charakter und jtvenger Wahrheits- nub Gerentigleitsliche. Er wurde zu Goa begra- 
ben. , Eine treffliche Kebensbeichreibe: fein Sohn, Blas P’A., heraus: „, en- 
tarios do Grande Alfonso d’A“ (Lillabon 1576; nee Aufl. in 4 Bbu. 1774). i 

Albng ie (fpr. Albulerle). 1) Feſtuug in Spanien, Provinz Babajoz; 7500 E. 
mit flarfem — 2) Stadt im Territorium der Ber. Staaten New Merite, am 
linten Ufer des Rio Grande del’ Norte, fünweftf. von Santa Te. Ste ift der Hamptort bes 
County Bernalifto nad hat 1203. E. (1860). In der Nähe iſt ein Bilitärpoften der Ber. Et. 
m Cavallerie befett, Camp Bigilance; auf ber rechten Seite bes Fluſſes das große Dorf 

trisco. — 

Albnqnerque, ein Dorf im Kaiſerthum Braſilien, Provinz Matto Groffe, am Fluſſe Va⸗ 
ragnay, 88 Meilen nördlich vom Fort Nova Coimbra. i er 

Alburg (Ahlbbrg), Poſttownſhip in Grand Isle Co., Vermont, Tiegt anf.einer Halbinfet, 
zwiſchen der Miſſisque ee und bem Richelien Fluſſe, welcher mit dem Late Champlaig zu 
Berbinbung ftcht. 1793 E. (1860). ; — 
— Springs, Poſidorf iin Grand Isle Co., Vermont, 87 engl. M. nordweſtl. von 

ontpellier. 
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— Cat. N wird in der Botanik der unter ber Rinbe liegende Theil des Holzes der 

in enann 

—— Weißpfennig, eine kleine S wurde ſeit Koifer Karl IV. um 1360 in 

Deutfchland geprägt. "Sie erhielt — am I sten in — und wurde zum Unter⸗ 
——— — ie —* ne er Saft en Ge eg 

a ober al e ni in 
der Mauren eingeführte S Een, 10 Procent von allem = : 
— fo oft daffelbe verfanft ober vertaufcht wurde; hat Ga De ne ei 


Alcacar bo Sal (Mlafiahr du At Stadt in Bea en Efitemabura, am 
Fluſſe Sado mit 2667 ©. A —* At bebeutenbe © Fer 

Alcarebas (fpr. Allaſebas in Portugal, Brovt Aleıntefo, mit 1100 &.5 
geſchichtlich bekannt Bande ——— vom 24. Sept. 1479, in em Alfons V. von Por» 
tagal zu Iſabella's und Ferdinands von gonien auf vie Krone Eaftilien’s ver⸗ 


Aleala be |, mehrere Stäbte in Spanien, 1) in ber Provinz Mabrio, Eur 
Henares, mit €, ' Hatte bis 1836 eine vom Enrbinal XRimenes 1499 gegränbete ber 
Univerfiät, mit bebentenber Bibliothek. Die Stabt hieß bei den Römern Com, er 

der Geburteort des berühmten Dichters Cervantes 2) A. de los Gere Haben. 
von Cadix, mit 5525 E., in ber Provinz Jaen. 3) A. de Guabaira, bei Sevilla, me 
7431 E. in ber Provinz Sevilla. 4) Fr laReal, in der Provinz Jaen Ion, mit 6738 E., auf 


einer 2644 5. über dem Mesre liegenden ——5 5) M.del Rio; mit 
2545 E., in der Grein Sevilla, —— Fluſſe —* 
—5 —— — „alRapi* ), amd ber Beit ber’ Dianren- 
Basen —— Titel obrigleitlicher beſonders der Richter. A. 
———— en em 
ment, da Deal des griech. — b. v. 
u. ler 2 9 x 


au 
en He € mare. In der * vie Kalaın ve der alten Stadt Segefte (f.d.), and 


tühmmt wegen i von dan —— ——— 108 n. Er. 
Die Stadt war der Sit bes —S — ee in Br files, Proving 
rend mit 10,000 E., au ber Münden bes —— — 
aan Gen Bafareäch gi Che br rain 
mare; arri 1166 m 
zum) mez — Br paui 


je gegen bie Manren gı J u ım von 

orden unter der Regel St. erhoben, Die Ritter ten Armuth, Gehorſam, 

Pre und Vertheibigung ber unbefleten rad gr a König Ferdinand, ber 
olit, brachte die Bro fe ermirde an bie Krone nud 1540 erhielten bie Ritter die Er⸗ 

= niß, ig des Ordens mar bie oben. genannte Stadt Alcantara, daher 

ah der 1835 wurbe ber Drben als geiflicher Riiterorben aufgehoben, 

befteht —* Hof· und Civilorden m 

k —— ein won Peter von Alcantara gegründeter Zweig bed Francidcaner⸗Ordens; 
ranciöfaner. 

Alcaraz (pr. Allaras), Stadt in Spanien, Provinz Albacete, Arweit ber Onellen bes 
Pr am nörbl. Fuhe der € — Ulcaray, 2958 5. über dem Meere, mit 2947 
— —— —— akfen a1 @orafei) Seit | Speni 

(jpr. Allarraſas, aus dem arı al Karaſe J ien 
find auch im 


rn. 
en in Irwin Co., Georgia, en 
be Berfin, Alcatifs, —— — ein Ge⸗ 
ir er —— — * —— Ar "ber Oſttuſte vo Süd 
ve Heiner Felſeninſeln an J ⸗ 
5* 20 engl. Dein — fie liegen unter 24° 6° fünl. Br. unb 49 40rwefll, 


EeL is⸗ 
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„Mleanbete Se Spanien, ai di 
—* nr ), in Spanien, — hmt viitch 


it und das —— nee gan is ——— 
Beige vn ii es u ah: Wa amen bet. Unter ben alten Dich⸗ 
den. war ber er in 


Zeit a 
Aleavala, |. Alcabala. 
Alta zar, aus dem arab. Worte Kaffr mit bem Artilel al gebilbet; das Schloß, bie 

Burg; beſonders ber Name ber aus ben Zeiten ber Maurenherrſchaft in Spanien flammenben 
löfler in Segovia, Sevilla a. a. D. 

, maroft. Kaffr-el- Kebir, Stadt im nordweſtl. Afrika, im Staate Ma- 
zoffo, nahe ber Straße von Gibraltar; merfwärbig durch eine Sälaft zwifchen bem Könige 
Sehaftion vor Portugal und Mulei Molullo, Rang von Marolio, in welcher ver Erſtere 
gehötagen un getäbtet tomrbe, 4. Auguft 1578; ba (uod Rohlfs, 1864) 20—25,000 Ein, 
wohner. 

Alcazar de San Man, Stadt in Spanien, im Norden ber ſpaniſchen Provin— —— 
Real, 72 E., mit Pulver⸗ und © chriten Wollwebereien Seifenfal 
ver Ri * Salmei» und Tiſen 







Aleefier (ſpr. Ahſter, (Parish und Stabt in Eugland, Grafſchaft Barwid, 
mit 2128 E. und Yabrifen, befonverd Nadelfabriken. 
Alteſtis oder Aicefte (gri —— wie in der griech. Sagengefchichte als Mufter che- 


liber Treue unb ne — ——— he Een war eine Tochter des Pelias ind mit 
—* — Konige von es in Ihefialien, vermählt. Apollo hatte dem Admet ver» 
Di een 116 Eatgiäfe. 9. weite ih, aß die Sobeapunde dred 
iwillig ftatt feiner zu en e. weihte „als bie Todesſtunde ihres 
a En 
e les, we ex fein Leid Hagte, in is 
terweit, bezwang den Fr des er Pinto, entführte bie — unb brachte bie 
treue Gattin in bie Arme Abıne 6 zuräd. Cage lieferte dem Tragiler Curipides ben 
ri einem feiner ——588 ee —— 

e (von dem Saft, Wäffigkeit, mit bem arab. Artitel al) 
war ber Name, mit au ee ug — bis ins 17. Yahrh. die Chemie bezeichnete. 
Seitdem jedoch letztere durch Die Phyſiler Scheele, Frieſtley und Lavoiſier im 18. Jahrh. zur 
Difenfeaft erhoben wurde, wird mit A. nur noch bie vermeintliche Kunſt, unchle Metalle in 
Gold und Silber zu verwanbeln, benannt; fie verhält fi fomit zur Chemie, wie bie Aſtro⸗ 
logie zur Aſtronomie. Die alten Aldemiften arbeiteten insbejonbere au ber Tarftellung zweier 
Geheimmittel. Das erfle nannten fie Rother Löwe, das große Elexir oter Magiſterium 
—— ) ober Aur Th 2 (aram uneble (unperfecte) Dietalle in Colt verwandeln, 

Beinen Dofen als ) genommen, alle Kranfheiten heilen, 
— Alter verjüngen und = en Daß zweite Geheimmittel, den Stein br 
Weiſen, nannten fie Weißer — Ft inc, * Lleines Magiſterium; daſſelbe ſollte 


alle unedlen Metalle in Silber verwaudeln jenigen Alchemiſten, welche ſich vühmten, 
ben Stein der W den zu haben, 4 
Der Ur ee alten n — rg Schon ber röm. Kaiſer Tiocletion 


En n. er) ließ alle & — Bücher über bie —S verbrennen, Auch fpä- 
———— Sum anf bie ägypt. Gottheit Hermes rg (dj. ägypt. 
Botbet) et pr und naunten — auch ihre Kunft bie Hermetiſche Kunſi. Von ben ale⸗ 
ron Griechen, welge die 9. vom 4.—8. Jahrh. pflegten, ging bie Kunſt zu ben 
Arabern über, unter benem befonders Abı-Mufa-Dicefar-al-Sof, gewöhnlich Geber ge- 
— gm Erbe bt 3 ab Bafana a Jahrh. in Spanien einen berühmten Namen 
erwarb. Bon Spanien verbreitete dem 10. und 11. Jahrh. das Studium der A. in 
dem chriſtlichen Europa und wir trei Geſchichte auf ren ner Pyilojop hen 
und Theologen, welche fi mit alchemiſtiſchen Berfuchen 
ihrer Zeit waren im 13. Jahr. der Scholaftifer Albert der an und Page Bacon; im 14. 
Jahrh. Raim und Lullus, im 15. Jahrh. ver Beuedictiner Bafılims Valentinus (farb 1415). 
Der berühmte Arzt Paracelfurs (ge 1541), welcher ausbrädih erklärte, Ziwed ber |W. fei 
nicht Gold zu machen, ſondern Ärzneien zu bereiten, gehört nicht mehr zu den eigentlichen 
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Seldft die — und die oft graufame ae 
bis tief in’8 18. Jahrh. ven Karen durch So) 

nicht zu erſchilttern. Namentlich waren Sürften unb bel bie ten; unter an 
Heinrih VL von England, Karl VIL von — * Rubolf D., Kurfürft — 


Iel 
n bes Adepten Johann Heinrich Böttger, ver, wenn er -mıd kein ob zu 
Stande brachte ee nr braune — und 1709 "das weiße Meißner zn 
er⸗ 


liches Leben am = in Bde on 1709), ber englifche Arzt James Price — fü Lea 


es in ben vergangenen — ee mit —— — behaupiet werben 
if. Die Mar Chemie hat zur Evidenz nachgewieſen, daß alle Ciemente, d. i. 
chemiſch einfache Stoffe find, und daß nur aus goldhaltigen Stoffen Gold gewonnen werben 
kaun. Das ältefte Wert über 9. ſchrieb der Alerandriner Demofritos „Physics et Mystica” 
erg und Myftifches) im 4. Jahrh. n. Chr. Im Mittelalter erſchlen eine Tat. Veher- 
jegung des Hauptwerkes bes arab. Aldemiften Geber unter dem Titel „Summa perfectio- 
nis magisterii in sun natura” (Da® Ganze ber Vereblung bes Meifteritädes in. feiner Na⸗ 
= Rom 1490—1520); im 17. Jahrh. „Tractatus de secretinsimo antiquorum phi- 
horum arcano” ( handle Pa das Geheimmittel der alten Philoſophen, Leipzig 

Per ur 1. auch: Schneider, „Gefchichte der U.“ (Kaffel 1833). 
4 illa, Frauenmantel, gehört nach dem Botaniker Enduicher zu den Dilotyledonen 
(außen era Gefaßpflanzen), zum 6. Elaffe, den Polypetalen (Pflanzen mit mehrblättri- 
er Blumenkrone), 3 Bamilie der Rofen ) hat nierenförmige Blätter, grinliche 
um ya in Dolden und Trispen geftellt find. Die gemeine A. (A. vulgaris) ift auch 
Ramen Alchemiftenkrant, Gänfefuß bekannt. Ihre Blätter und gerbſtoffhaltigen 


Sun en Ag offteinell. 
lc (for. Altfchati), Andrea, wurde geb. 1492 zu a 0 in Oberitalien, war ein 
ichueter Rechtölehrer feiner Zeit; hat pas Berhie, geaflnbe der Rechtewiſſen 
a ner mit Kritik und Methode behandelt ımb in —— Ut zu haben; 
mf ben Univerfitäten Bologna, Pavia, Avignon, Mailand. ee am 12. Januar 
RN Pi er 
Alcisiabes (grich. Altibiades), ‚5: 
bes Klinias und der Dinomache. warb nah bem Tobe feiner — im Haufe des be⸗ 
rühnten Staatsmannes — erzogen und war von Natur mit ausgezeichneten korp 


— * —— jeininnen. * Er wurde ehrenvoll von feinen —— ru erhielt den 

Ober! über bie Land⸗ und Seemacht, Tämpfte mit Glück gegen die Spartaner, warb aber 

407 perfiicher .. — abgeſetzt und wiederum r 

i ut bei Dem perſiſchen Satrapen Pharnabazos faud. Als aber der 

partaner Lyſander, er unterdeſſen Athen erobert hatte, bie Anötiefenung des A. ver⸗ 

iaigte ließ ihn ber perfiiche Gatrap 404 ermorben. Bas Leben bes Ri. haben der Griche 
Pintard; und der Römer Cornelius Nepos befchrieben. . 
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Alcinous Altınoo®), in der gri H en Sagengefhichte König der Phäaken auf 
ber Infel © kn ee Mitt Aland un n rg ae Ban, ne 
ven von Troja heimlehrenden Odyſſeus, ger nahe ver Juſel Schiffbruch gelitten hatte, 

aſtfreundlich auf. Den Reichthum des A., feine prädtigen Gärten und Baläfte, feine Töne 
on —— bie dem Obyſſeus zu Ehren gefeierten Kampffpiele, ſchildert Homer in fei- 


gg ein vorzüglicher Romanſchriftſteller und r 
— — — be. und bat 116 Briefe ni in — er 

— A Reg 1565); Are non 

iner Zei von Seiler ig 1853 fett won 
ve —— > S == Provinz Balı — ar r 

tabt in Span inz Balencia, liegt auf einer Infel im Lucar; 14, 

© 4. Cape in der Mawenzeit unter dem Ramen — Ya der Nähe eine Hay mit 
werfioärbigen Zropfiteinbilvungen. 
Alts, eine wilde Hundeart in Sübumerifa, bejonbers in Bern une Merite. 
j Mcabu:a (fpr. Acobaßa), Stadt in Bortugal, Provinz Efrematura, nördl. von Liſſa⸗ 
bon, 2000 E. Banmiwollfpinnfakriten und Tuchwebereien 

Alcolea, Drtfehe ft in der Nähe ver Stabt Cordova, Provinz Andalufien, Spanien. Hier 
fand am 28. Sept. 1868 ein bintiger Zufammenftoß zwifchen den Truppen ber Hegierung, 
unter General Beni 9 Lach (Marquis de Novalides), und den Revolutionetruppen, unter 
General Serrans, ftatt. Nach mehr als dreiſtündigem Kampfe wurten bie Regierungstrup- 
pen zum Rüdzuge gezwungen. Diefed Gefecht entihieb das Schidfal der Regierung, indem 
unmittelbar darnach tie Revolution in — Andaluſien und Madrid —* die Sol- 
De —— — ſich weigerten, länger für die Königin zu kämpfen, und ſich für die Re— 
solution 

Ulcena, ein nengefchaffenes, aber 13869 t organifirtes County im State Mi« 
g * 8 n; gr an ben Lale Huron; 630 Er iR Yurdfloffen von dem Au⸗Sablefluſſe; 

1 (1864 

BR, Stabt in Spanien, Provinz Valentin, mit bebentennen Borzellanfabriten, 


"Slam, ie) Tmufmäntjger @unfandvend; dad Dan Cute gebweligen Bee, u 
corso mail druct; na R ili⸗ ie, näm⸗ 
Pr ber — ober Wechſel. * 
Aleove, Poſtdorf in Fond dir Lac County, ae TO M. nordweſtl. von Dabifon. 
Ss River, in Georgia; |. Ulcofauhadee 
— Stadt in Spanien, — bergen 25, 196 €. — mit prä — 
. Gewerbreiche Stabt, beſonders en ihrer Papi 
Weide allein — echte Papier für Papiercigarren liefern. — — 
Altudia, 1) Stadt anf der ſpan. Inſel Mallorca; Lorallenfiſcherei, 1116 E. 2) Stadt 
in der fpan. —* Balencia, von welcher Manuel de Godoy den Titel Herzog von Alcudia 
führte; 1759 € 
Alrubin, Manneibe Godo y, Herzog von, geb. am 12. Mai 1767 zu Babajoz, trat 

a8 arıner Evelmann 1777 zu Mabrib in bie konigl. Leibgarde und machte als Skin bu ber 
Königin Marie Luiſe nnd CH Königs Karl IV. eine vafche und glänzende Laufbahn; 
1793 erſter Riniſter uud 1795 zur Belohnung feiner beim Abſchluß des Friedens —ã 
reich bewieſenen Sorgfalt zum Friedensfürſten (principe de la — und erſtem Granden von 
Spanien ernannt; vermählte ſich 1797 mit Maria Thereſia von Bourbon, einer Tochter des 
Infanten Don —— Cr legte 1798 fein Miniſteramt nieder, blieb aber. Seiter ber Politik 
Spanien'o. 1801 übernahm er den Oberbefehl über vie Armee im Kriege erg Deeimel 
web wurbe am 1. Dit. 1804 Geueraliſſimus ver gefammten fpan. Land⸗ und 
durch ihn 1796 mit ber Republil Frankrei wien: u mn und Eragon us 
ihm im Volte und am Hofe viele Feinde. in Unterhanblung mit Portugal 
und rüftete im Geheimen; aber in oleon 5 Peg JIntri * um. bie — in 
Spanien zu entthronen. Der Aufftaaud von Perg 18. M fürgte A. welcher 
mit ber königlichen Familie nach Frankreich flüchtete und in En bie Sie Cergiötteikung des 
Körigs und feiner Familie auf den fpariihen Thron zu Gunften Napoleon, s vermittelte. 
Der König und bie Königin bewahrten ihm ihre Gunft bis an ihr Ende und lebten mit ihm 
ee, ſpater in Rom, wo ihm ber Bapft ven Titel eines Fürften von Bofferano ver- 
lieh. Nach der Julirerolution zog er nach Bari, wo er vom einer geringen Penfton Lonis 
Philipp's in Dürftigfeit lebte, bis ihm 1847 der größte Theil feiner es und Titel 
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von Spanien zuruckgegeben nnd ihm und feinen Angehörigen die Rücklehr nad) Spanien ge 
lattet kmmrbe. "x Stich jebot A: ! iner Toch⸗ 


735 ale im be ans einer edlen ang hachſiſchen Familie geboren. Cr erhielt auf 


‚der le 

— Tot. Auf einer von Rom wurde er in Bavla mit Karl be 
t, welcher ihn in Mari Nähe zog. M. Ichte feit 782 am Hofe Karls und erwarb ſich 

‚große Berdienfle nm 


Riabanus Maurus und Fe äter Biſchof von Halberftadt. Er ſtarb am 19. Mai 804. 
Die beſte Ausgabe feiner Hinterlaflenen Schriften, (für ten Unterricht in den Anfangsgränden 


Alben Gallega 
bon; vielbefuhter Mallfahrtsort mit 4772 C. GEN. . | 
on echafen im Kaiſerreich Brafilien, 8 engl. M. 


den 
dt. 
! ebaran, in der Mfironsmie ein Stern erfier Größe in tediten Ange bes Stiers. Er 
in —— in ber Gruppe ber Hyaden (f. d.) und firahlt in roihglänzendem Lichte, 


Sanerfto 


Süher metalli 8 
AR (ſ. d.) härten. Berner liefern ſie mit Ammoniak kryſtalliniſche Ver-⸗ 
Aivehmp, om 
Körpern, 


An, Ka 


Me ro enfnaen an Eine Bat aaa 1 we 
mit Er me Fleiſchconſervation angewand eine Wir] auf 
baß er mit Den * — — 


Fleiſche anweſenden, bie Jäuſniß einleitenden en zu 
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Ben A. mit Salzſäure ober ©: &ure ſcheiden fich dur⸗ 
Nadeln an, Weide 5 1. a — deſſen ———— iu 
leit mit Bafler eingebüßt haben. — 

alb iat (Chem.) C, H, (NH,) O, bildet ſich direct igung von 
mag a Bm ii in —— — bie Kryſtalle find Fr 
farbloß, glänzend hart und ber üdıtigung unterworfen, Sie find leicht Löfber in 
* er “ Alohoi, und riechen terpentinähnlih. Beim Liegen an ber Luft werben fie branm 

mierig und allmählig entwidelt fih aus ihnen Amen! jenfänre. Einleiten von 
* — ri in a Knien —— —— — £ — en, * 
el 101 

Ki gibt es Das — —E Paket bie Ammoniofrerkinbung def er 


*. dharz, im reinen Zuſtande ein orangegelbes Pulver; im uureinen han Br 
Dee —D an. Bildet ſich bei —— einer albepybhaltigen —E und unb 
bie De ade ber rothbraunen Bärlung älterer alloholiſcher Kalilsſumgen (Tinctura Kane) 

Alben, 1) Bofttownfhip in Erie Co. New Yort, 22 M. SR. von Buffalo, 220 

engl. M. weit. von Albany, mit 2520 €, (186), davon in Dentfchland geboren 406. Der 
Drt liegt an ber Suffalo⸗Bahn. 2) Boftderf und Townfhip im nöordl. 
Theile von MeHenry &o., Illinois; 70 M. nordweſil. von Chicago, mit 90.8. 3) 
Poſtdorf und Tomnfhipim Horbin Co., Iowa, 414 €. (1867). 

Albenhoven, Sieden in Preußen, Reg. Bez; Aachen, Kreis Jülich, mit 1200 E., iR ges 

tlich a durch zwei Schlauten; die gi fand am 1. März 1793 ftatt, in wel die 
jofen unter Dumonriez vom Prinzen von Coburg, General Clairfait und dem 
7 arl von geſchlagen wurden; bie zweite wurde am 18. Sept. 1794 geliefert and 
— anter Birfaite Dberbefehl von ben Franzofen unter Jourdan befiegt. 
dermän), d. i. Aeltefter. 1) In der angelſächſiſchen Gemeindever⸗ 
55 wurden die ei orſteher a jeven Geno —* Pe ng Oberbeamten ber 
= oder Graffchaften —& fetvle die Aelteſten (Senatores) des ganzen Rede, welche 
Kriegszeiten an die Spitze der Krieger ihrer Grafſchaft traten, pe; —5 — wur⸗ 
— ſte von den — fpäter von ben Freigutsbeſitzern gewäßlt. Nach der Erokerung des 
Landes durch bie Dänen trat der Name Jarld (Earls) an die Stelle und wurde Adelslitel. 
2 Jet werden in England und ben Ver, Staaten bie gewählten Gemeinbebertreter einer 
tabtgemempe A. genannt. Im Yonbon wird ber Lorb- Mayor aus ben Albermen anf ein 
a gewãhlt, wären diefe felbft durch bie ——— — Yes Stabtviertel® (ward) ge» 
it Werben. drei Aelieſten unter den X. und die, welde die Würbe eines Mayer 
in befleivet We, find zugleich Friedensrichter. In New York gebührt der Titel = 
den Mitglievern bes v , nicht denen des nieberen Kathe8 (Common Council). a 
* ia inb die A. ausſchlietzlich Friedensrichter. 
hfverni), eine engliſche Infel nahe der franzäftigen Küfe im Canal, / 
er * 4932 €. (1861), zu ven Normanniſchen Inſeln gehörend. Aderbau Star 
Sense bilden bie —— der Einwo ner. Ihrer vortrefflichen M 
an — «Kühe berühmt. 
in London Virginia, 149 engl. M., nörbl. von Richmond. Ca⸗ 
MI ne am En Juni 1863 dwifchen dem "mionifiläen General Gregg und ben Con 
föberirten unter Stunt. 

Aldinen (Aldiniſche Ausgaben), die aus der Druderet von Aldinus Manutius und deſſen 

Kennen in Benebi, ernenne: Bücher. Diefelben zeichnen ſich durch äußere Aus-⸗ 
Bis Da halt aus (f. Manutine). 

Ming 96 in der Baar), en in Würtemberg, Schwarzwalbfreiß, Oberamt 
Spaichingen” mit — und 1200 2) Dorf in Wirtemberg, Nedarkeis, Dber- 
amt een 1250 

Mini, Antonio Zen 1756 zu Bologna, ſtudirte die Rechte, wurde Advocat und Pro⸗ 
feffor ter Regteiwi ienfften in feinee nn 1797 von feinen —— als Geſaub⸗ 
ter nach Paris — nach feiner Rü hr Bräftde nt des Raths ber der cisalpi 
niſchen Republik. rief ihn al. in bie —e nach Lyon. Als nach 
aa des — dr — Jialien in ein Königreich verwandelt wurde, ernannte 

der Kaijer zum Minifter des neuen Reichs und überhäufte ihn mit — un dem 
ar — zog er fich ins Privatleben nah Mailand zuräd und ſiarb in hats 6. 


Ds 
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Atbienen (vom lat.), eine longobardiſche Benennung für die Hörigen eines freien Grunds 


Udsbraubint, eine alte florentif ie Adelsfamilie wurde durch Papſt Clemens VILT., * 
Ba mern in ben Hürftenftand erhoben. Unter ihnen zeichneten fi) and: 1) Hipp olyt 

ens VIII. N a a 2) Sranzesco, effe des 0° 

zigen, —— hier General im des Papftes, wurbe bincch Glemens VILL. in ben Für« 

erhoben, leiſtete —— dem Kaifer egen die Türken Hülfe und flarb anf bem 

äweiten Felbzuge BZ Waraedin. Die Familie erloſch 1681 mit Ottavia, einer Tochter des 

— ae ., Fürſten von Koffans. Die Güter fielen au die fürftfichen dauſer 


braudin eit, ein, wahrſcheinlich ans dem Zeitalter des Auguſtus mmen- 
bes — 1606 zn Rom al Gaͤrten des M ie fer efun⸗ 


den wurde. — erſte ein Fürſt Albobrandini war, erhielt es obigen Namen. 
ng ge jelangte es in Defit der Familie rn weiche es dem Bapfte Pius VII. 
— Mufeum lauflich abtrat. ſtkenner —S es 3 


a D. Müller haben das Bild verſchieden — Es ſcheint die rein menfch 
keuſch und ebel gehaltene — einer römifchen Hochzeitofeier zu fein. 

‚Wlörid, € yens, ie Smithfielb, Rhode Island, Feine bear war Mitglied ber Le⸗ 

tum des Shares — rg nach dem Stonte Din: meſota merft Mitglied 
conſtitutionellen — dann Repräfentant dieſes ring im 36. —— (1859 
— 1861). Ex wurde für den 37. Co In (18611963) wieber erwählt. 

Wdridge, Ira, (fpr. Eid Ahldritſch) ein als bramı Schanipueler berühurter Ne⸗ 
ger, wurbe in ben Ber. Staaten, aten, im Dok Bellair, altimore, Div., im Jahre 1810 
geboren. Der ſtrebſame Knabe wurde frühe zu einem ©: immermann in bie Lehre ges 
than unb hatte im Uebrigen feinen andern —— fi fi In biefer Zeit lernte ex auch 
die dentſche Sprache. ber berühmte englif em — 1826 nach Amerika kam, wurde 
A. Diener deſſelben und faßte Neigung zum T leitete Kean nach rat wo er 
w durch Netter | Stubien für die Bühne vorbereitete, — lehrte dann nach U. zuruͤck und 

zum erſten Dale 1830 in Baltimore in Mud Theater, welches fpäter . ‚2. Booth ges 

örte, 2. ohne zu gefallen. Nach England zurückgelehrt, bebütirte er in einem ber Heinen 
— ſonbon's und Be dann mit bedeutenden igen in der Provinz. In Belfaſt, 
ein Bei er den „Othello“ neben Kean als „Jago“. Seine Genpirofln, außer biefer, 
„Shylot,* „Bam a* in Young's „Revenge,“ „Rolla* im „Bizarro,“ „Mungo“ im 
Ei w.a.m. an Sabre 1852 ging g am ber Spige einer engliichen Schaufpieler» 
Bein eng beine —2 und befuchte Amſterdam, Bräffel, Hamburg, Berlin, Breslau, 
ee daigsberg, Danzig, Krakau und andere Stäbte uud wurde überall wit Beitel 

u ir Ki —— Furſten durch Orden und Geſchenle ausgezeichnet. U. 
Be: her Zragöbie, ſondern and, in der Komödie aus. Nach feiner Rüd- 
—E — im Eovent Garden (1867), auf, folgte dann einer abung des 

Könige re Schweben, war 1858 und 1859 in — — und Moslau und machte 
* neue Reifen * deniſchiand Polen und u erheirathete fid Anfang der 
breifiger Jahre mit einer gebilbeten Englänberin. b am 17. Ang. 1867 im Städtchen 


Lodzin in Bolen. 
Frage ‚ober Altriuger, Koſchwitz, Or Li eb. 1590 
Diedenhofen im — eines — Er eiser Bei * 


in Kae —* == es bereits im ie 1622 y ber en Sr 
— —* Mantuas 1631 als — meiſter 
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* l. ior. Ehh, ein helles, mehr oder. weniger bitteres, fubfu-tidfes, ſarkes Bier. Es 
iſt eh — — worden und wurde dort feines ſubſtaniöſen Charalters und 
ſeiner hellen Farbe Del genannt, welcher Name ſpäter von den Pagläubenn in Ale 
umgewanbelt worben i ; 


: Betitip 
Verbot Ay Hopfens, als einer ſchädlichen und übelſchmedenden Mifchung, baten. ber trog 
diefer Beſchwerde und der Brandmarkungen von Seiten des "Könige mb be Parlaments 
onnte man auch hier wicht mehr bie gegen bie großen Bortheile des Hopfenzuſatzes ven 
ſchließßen; bald ſehen wir denn auch ben auch des Hopfens bei der Bereitung des Ale x. all⸗ 
.gemeiner werben und fon 22 Jahre fpäter ift von dem Hopfenbau in England bie Rebe, der im 
‚folgenden Jahrhundert unter Jacob I. einen großen Auffchwung nahm. Gewiß ift, daß man 
‚daB heutige Ale nicht ohne Hopfen branen kann, wenigftens würde es nicht fo haltbar fein und 
wirbe man daſſelbe daher auch wicht fe weit und nach allen, ſelbſt den waͤrniſten Ländern ver⸗ 
können, als dies heutzutage in fo enormen Mengen gg bt. E iſt Überbieß exiwie- 
jen, daß Die ganze Eigenthämlichkeit dieſes Bieres von den anbtheilen des Hopfens ebenfo 
abhängt, wie der Geſchmack und das Aroma bes Weines von ber Traube. 

Das Ale ift das ftärkfte aller Biere und wird ats Wfrzen vom 134 bis —— 
gebraut. Man unierſcheidet 3 Sorten: gewöhnliches Ale (common ale), Tafel⸗Ale (weble 
gemeinhin, zer. Tafeln gramm. Palo ar (Hefe HL), von großer Berk 

jemeinhin Bier, . , genannt. io ale, je8 von großer - 
bei Braut man befonbers In Daten. London, Ölasgow —— Aud, bier — 

taaten von Nord Amerika wird in nenerer Zeit viel, und zwar vorzüglich feines Ale gebraut, 

welches bereits weithin verfanbt wird and recht beliebt ift. Prome ih find es bie Stäbte 
New York und Philavelphia, welche Jahr aus Jahr ein erſtaunliche Mengen biejes — 
men und erfriſchenden Getraͤnkes produciren. Eiufuhr von engtiden Ale ımb bes 
trug in den Jahren 1866 und 1867 durchſchuittlich 18,247 Barrels. Die Einfuhr von Ale 
uud Bier betrug nach ber Werthangabe in : 

1866 $132,346 für Ale aub 26,020 file Bier, 

1867 190,852 „ nn „ 29,325 ,„ . 

1368 120,431 » „_ „ 61,700 „ —— 

Der Verbrauch an fremdem Wie und Bier iſt in ber Norvamerianif Unton ein fehr 
tinger, fait verſchwindend Zleiner, obwohl mar gewöhnlich glaubt, ſehr viel engliſ⸗ 
getrunlen wird. Rivalen hat : i i 

inen gewaltigen Ri das Ale vor ca. 80 Jahren in dem ben! Ragerblere 

mben, welches raſch zur Geltung gelangte und das urſprüuglich engliſche Bier Tereite — 

änbig geſchlagen hat. Es iſt dies ein ganz erklarlichre —3 — welches nicht allein der 

eſchaffen heit des neuen Getränfes, fonberts and dem hieflgen , fr vas ſich das engliſche 
Ban — wegen, wenig eignet, und daun feinem bedentend niedrigeren Prei 
uzufchreiben iſt. 

Was num bie Bereitung des Me anbetrifft, fo iſt dieſelbe im Weſentlichen wie ſolgt: Man 
bedient ſich der —— Infuſinns· ober — (f. unter. re ver- 
wendet nur blaffed Mol. Das Tages vorher zerquetſchte (micht Malz wird mit 

des erforberlichen Waflerguantınad eingetrigt, werauf das übrige In’S Moden gebrachte 

aſſer portionsmweife in den Maiſchbottich gefi und fomit bie zur Zucerbildung erfor⸗ 
rege 158—167° 3. Wärme erzielt wird. Iſt Alles gut durcheinander geiniſcht, ſo beit man 
ber Bottich gut zu, um bie Luft abzuſchließen und die Wärme länger zu erhaften. Med 1 

bis 14 Stunden Hupe sieht man Dre ganze — ab und gießt nad; 2—3 Mal Waſſer auf. . 
" Dean langt alfo dag Rat ei und nach aus; bie erfte Wilrze ift die ftärkfie, fie enthält mehr 
Zuder als bie Äbrigen. tweder — nan alle Maiſchen zuſammen und braut nur 
ein Bier, oder man vereinigt nur die erſten Maiſchen, um daraus ein ſtarkes Ale zu 
brauen und verwendet bie letzten Mufgäfle zu Dunu- oder Schmalbier 

Nachdem bie Würze, mit etwa 4 Pfo. Hopfen per Barrel, einige Stunden gekocht, ſiltrirt 
und baranf Bis auf 12° R. abgefühlt worden iſt, wird biefelbe mit frtfcher ımfo kräftiger Ober 
befe angeftellt, und kommt nun zuerſt in große: Bottiche, welche mit Schian —2 ‚pr 
eventuellen —* Inhats verſehen find; ans dieſen nach 24 bis 48 Enden, g 
auch erſt nach 3—4 Lagen in Kleinere Wottihe zur Beendigung ber Gähtuug> In biefen 
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fiadet alsbald ein Kräftiger Hefenaueſtoß Ratt und bie ergie ans oben mt ben 
Vottichen —— — in en ber — en der Bottiche 
ea Man Hält vie Bottiche ſets ſpundvoll, bis ver Hefenansftoß völlig nachgelaſſen hat. 

Dem Ale fol ein Theil des Zuders unzerfegt erhalten werben, baher hat man bafi: zu for- 
gen, daß die Gährung wicht zu — — 

Bon den Gährfäfjern bommt das Bier dann enttveber ſogleich auf die Lagerfäſſer, und zwar 
entweder auf coloſſale aufrechtſteheude Wäfler, ever Heinere gewöhnliche Fäſſer des Magazins, 
aber aber man läßt das Vier zuvor amf flacheren Bottichen ſich erfi noch kiären und faßt es 
Dann erſt. Das Ale zum Export wird meiltens erſt nad 2 Jahren aus ven Lagerfäſſern auf 
bie Heineren Faͤſſer oder auf Flafchen-zum Verlauf gezogen. Es if dann volllommen Har, 
Hat viel Körper und moufjirt leicht. 3 

Die größten Me-Brauereien t man in England, namentlich in Burton am Trent und 
in London. Bereits in 1827.—1828 wurden 6,505,208 Barrels ſtarles Ale gebraut, ai 

hl indeß heutzutage weit über das Doppelte geftiegen ift. "In ber Bramerei der Gefell- 

t Truman, Haubury & Co., beiläufig gejagt jetzi die größte Brauerei ver Welt, werben 
Durchſchnitt allein t äa g l i ch 250 Barrels Ak aub 58 2000 Barrels Porter an bie 
& tten abgeliefert, woburd, den Betrag für Porter mit eingerechnet, eine Einnahme 
von circa 35,000 Dollars erzielt wird. In der Brauerei Englandis, welche durch vie alte 
Firma Alfopp & Sons zepräfentirt wird, werben jählid mehrere Hmnberttaufend Bars 
vels_Wle probweirt, wozu mehr als 700 Arbeiter befchäftigt find. Aber auch in Amerika gibt 
es Firmen, bie Beträchtlice Mengen biefes_Geträntes Tiefen. So die Herren Ballen» 
tine & Sohn in Newart, Price & Eo., Clauſſen & Eon, D. Jo! n.m. a. in New 
Port, Fe. Collins in Philadelphia, Hr. Lauer und D. Juengling in Potteville, Pa., melde 
jede Pr über 40,000 Barrelö bes feinften Ale ir den Confum Bringen. 
* Zeit waren beſonders die ee Ales wegen ihrer Lieblichteit beräßmt; 


Alea jneta est (lat.), far Würfel ift Mn allen? „34 dab’ gewagt! Aueruf Cäfar's, als 


(f. d.) Wahlſpruch. 
aber, Hieronymus ber Aeltere, geb. 1480 zu Motta in Oberitalien, 1508 


in der Umgebung von Florerz und anf ber Inſel Elba von den Muscatellertrauben gewonnen 
wird; wird mit gelochtem Moft und Rum verjegt. ET: REN 
AleiusMmbe, Honbelsplag in Afrita, im fäblihen ieh im Königreich Schon. _ 
au (gieh., bie nimmer Haftenbe), in der griech. Rythologie eine ber drei Furien 
G. d.); fie brachte ven verheerenden Krieg. i 
Alettor (griech.), der Hahn. 1) Aleltorifher Stein, ber im Magen ber 
Hühner finden follte und in der Geſchichte des Aberglaubens eine große Kolle ſpielt; cr follte 
jahr fhüten, Glüd bringen, Liebe erweden. 2) Aleltvophonie, Zeit bed 
Sohnenf 18, nach Mitternadht. 3) Aleftryomadie, gehnngrfeät 4) Alel« 
tryomantic, bei deu alten Römern das Weiſſagen and bem Krühen der Hähne. 
Alektoriden, hahnerartige Familie ber Sumpfoögel, zu benen bie Trappe, ber Wehrvogel 
aber Kamichi, der Trompetervogel, der Kranich x. gezählt werben. $ 
Alettryon, in ver griech. Mythologle ein Liebling des Marb, er von dieſem zum 
Strafe in einen Hahn veriwan! Tune, nen — Gemache der us, ſtatt Wache 
he ee war un fo bie aſchung der Venus und des Mars durch Vul⸗ 
cau 


Alem (tirt.), Ehren- und Feldzeichen der Türten, wit dem Halbmonde. 
— ———— 
war, fie N) i 5 ß . 
mar "daien J —e— wurde in — Eprachen —2 Aberſetzt; (deutſch: 
Leipzig 1828, in 4 Bbn.). = ? 
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n. Chr. —ã— deutſcher Beer wird gu — Drake 211 a. Chr. genannt —8 * 


ons, Unter Kaiſer Probus erlitten ke eine ſchwere tere — päter von Julian 


bei Straßbur it Sa le bereiteten haft über einen Theil des Landes im 
Weſten des 1 üie Nacbien, Die Curoen, marken pen Dee Jahrh, fürwärts bis am 
bie Alpen aus. — bie Sueven, wurden bon dieſer ac an — Ba a 


rechnet. 8 die von Köln mit Krieg — wurden 

U H hen Köln mit Krieg Über; 

jenofien Chlodwig 496 

zn en — hass haft, bie fübı 

telten Site vom 

as zwiſchen X one, Rhein, Nedar —— Lech (Alemannia ia) nieder. Durch 

fränfifgje und gothüjde Senvboten wurde das (hriftenthum unter m verkeeitet. Cie 

x eſetze an. Als erfi —ã og wird Kuno genannt, 613 n. Chr. 
= mmerboten verwaltet. 


jeit der Zeit '& IV. wird te Am & oe 
ri 3 uni, l. Stäli — von SE “ (8b. 1, ar 1842). 


a ee des BVollsr 

Alembert (fpr. Wlangbär gear h Rond dv’, einer ber bedentendflen franz dſiſchen 
Schriftſteller des vorigen Jahrh., ausgezeichneter Mathematiter, gehört zu ben fogen. franzd- 
fig hen Enchelopäbiften. Er wurde am 16. Nos. 1717 A Paris geboren, ſtudirte a Theo⸗ 

gie, dann Matbematif und Phyfit, wurde 1741 Mitglie, 1742 Sekretär ber Mlabemie 
ber Wiſſenſchaften zu Paris, fpäter der zu — ſtand in hoher Achtung bei ber ruſſiſchen 
Laiſerin Katherina IT., welche ihm ihren Sohn Paul zur Erziehung übergeben wollte, wie bei 
Köni, ee 1 b. Gr. ‚mit dem er in Briefmechfel ftand und von bem er eine jã * — 
lebte ſonſt fern bon ber — © Sir und flarb 1783, 29. 

Aufer vielen mathematifchen un ftgen Schriften Tieferte er auch bie vilafophilhen 
und mathematijchen Artikel für clopedie” (f. d.). Seine vermiſchten Schriften 
erſchienen unter dem Titel , een ect historiques et littöraires” (Paris 
1805 in 18 Bon., 1821 in ’5 Bon.). 

Alenbit (vom at.), ein chemiſcher — Helm oder Brenulolben auf den Deſtillir⸗ 
gefähen, aud) der ganze Deftiltirapparat. 

en fe, eine ee iichung, Toppelfalz aus Ducdflberdlorib und Satmial, 
wirb zum 

Alemsna ok —E— in der rom. Mythologie eine Göttin, welche als Naͤhrerin und 

—— ber noch ungebornen Lelbesfrucht (Embryo) verehrt wurde. 

lemtejo jo (fpr. Alengieſchu), d. t. jenſeits des Tejo, Provin 3 im Königreich Portugal, 471 
d. D.-M. mit 348,173 €. 2 ) Duden en Sevilla, Eftremabura, Beira und 
* Atlantiſchen Meere, meil äden gebirgig, umfaßt bie 3 Diftricte Cvora, 
Ban = bo und Dh —— Sm 7 — sr ſu 

in Preußen, pin; mnover, entfpringt an! olling und ergie 

bei een in die Wefer. - : Er % a : e : 

en on (Ipr. Kon, 1) Bezirk im fran epart. Ome. 2) Hauptfiabt 
— je De m erähmten Spigenfabriten te & A) mb 
—ãe— —e —* — ——— ans dem als Diamant von Alen on⸗ 
belannten Quarze. 16,115 €, (1866), 3) Das Geſchlecht der alten Grafen von X lencon 
erloſch im 13. Jahrh. Die Grafſchaft fiel an Die Krone Frankreich und Philipp der Schöne 
gab fie 1293 feinem Bruder Karl von Balois. Im Jahre 1404. ward A, zum Herzogthum 
erholen. ‘Der letzte ber Herzöge, zu — zu den entſchiedenen Gegnern der Krone 
— hörten, war Karl IV.; er flach am 21. April 1525. A. fiel dann wieber an die Krone. 
ie Eintünfte bes Departement erhielten Glieder ber königl. Familie. In neueſter Zeit 
BT Ferdinand, 2. Cohn bes den By von Nemours (de8 Sohnes von Fonis Philipp) ben 
itel eines Herzogs von U. Derfeibe eb. zu Neuilly, 12. Juli 1844) vermählte ſich am 

23. Gebr. 1866 mit Prinzeffin Sophie, Tochter des Herzogs Marimilien in Bayern. 
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Alent ourd (franz., fpr. Alangtut), vie An gtans eines Ortes, einer Perſon. 

A Venvie (franz., fpr. a langwi), um bie e. 

Alenze, Don keona tde, Maler, wurde 1807 zu Mabriv geboren, machte feine 
Studien an der Alabemie von S. Fernando. Cr ift befonbers in ber derer Meifter; 
feine Scenen aus dem nieberen Vollsleben in Stadt und Land zeichnen fich Phantaſie 
und natürliche Grazie aus. Gr war auch als Portraitmaler berühmt. Im Jahre 1842 
wurde er Mitglied der Akademie, ſtarb aber ſchon 1845. 

Alepine, ein er, and Wolle und Seide gewebter Zeugftoff; wurde vorzugsweiſe in 
a | ie gewebter Zeugſtoff: rzugsweiſ 

Alespo ober Haleh, Hauptſtadt bes tirk. Ejalets gleichen Namens, im nördl. Syrien, 
mit 100,000 €. (1867), worunter 15,000 Chriſten und 4700 Juden. A. wird in der Bibel 
ee von ben alten Griechen Chalybon, fpäter Berda genannt, war bis zum Ende des 

ittelalters ein Hauptſiapelplatz für den Handelsverkehr zwiſchen Indien und Europa und 
hatte noch im vorigen Jahrh. die doppelte Einwohnerzahl. ‚Kriege, Peſt und Erdbeben fuch- 

. ten U. zu verſchiedenen Malen heim. Dos legte furchtbare Erdbeben, 13. Aug. 1822, foftete 
15,000 Menſchen das Leben. 

Aleppo, ein Townfhip in Greene Co. Bennfylvania; 1100 E. 

Aleppspnftel, eine tkranfheit, weldhe beſonderz in Aleppo unb Umgegenb vorkommt 
and daher ihren Namen hat. Nach 2aſtündigem Fieber bildet fich, meiftens im Geficht, eine 
gi le oder Puſtel, welche Iange Zeit hindurch eitert unb eine tiefe Narbe zurüdlät. 

ie Krankheit befällt Einheimiſche wie ve in der Regel nar ein Mal und ift ungefährlich, 
fofern die Eiterung nicht unterbrädt wird. 

Aler, Baul, geb. 1656, geft. 1727, ſtudirte kathol. Tipeologie, trat 1676 zu Köln in ben 

itenorben, wnrde 1701 Beofeflor der Theologie zu Trier und organiftrte bie Gymnaſien 
zu — — ar und er — der Kette re — 
einer ng von Syuonymen, Epitheten und poeti afen, m nung bet 
Quantitãt jedes Wortes (zuerft herausgegeben Köln 1702); neueſte Ausgaben von Sintenid 
(1822) $rievemann (Leipzig 1345), und von Koch (Leipzig 1860, 2 She). 

Alert (feanz.), flint, raſch, behende. 

Wert, Boftderf in Butler Co., Ohio. 

Wefgti, Stodt in Nukland, Gonvernement Taurida, an ber Minbung des Duieper, 
Kherſon gegenäber; 6929 E. (1865). 

4 (Alexis), bie fefte Haupfftobt bes gall. Stammes der Manbubier, ver Sage nach 
durch les erbaut. Hier fand 46 v. Chr. ver legte verzweifelte Freiheiiskampf der Gal⸗ 
lier umter Vercingetorig gegen bie Römer unter Julius Edler ftatt. Die Gallier wurden 
geſchlagen und die Stadt zerflärt. A. wurde fpäter wieder aufgebaut, aber von den Nor« 
mannen 864 auf's Neue verbramt. ‘Der Berg, woranf die Stabt fand, heißt jest Mont 

* * Am —— liegt ae 8 Bei 

pagne ( .„ſpr. a le8pani), ni 8. 

Aleſſana, Stadt m Italien, neapolit. Provinz Otranto, mit Monffelin- und Seidenwebe⸗ 
reien, ſiarkei Tabalsbau; 1745 E. 

Mlefendri, Aleſſandro, lat. Alexander de Alexandro, geb. 1461, geft. 1523, 
berühmter Archãolog (Kenner des klaſſiſchen Alterthemis), Ichte als Abvolat in Neapel, fpäter 
als Atertsumbforider in Rom. Sein Hauptivert find die „Dies geniales”, in welchem cr 
Gegenftände ans dem Leben ber Alten in Form von Unterhaltumgen mit gelehrten freunden 
behanvelt (Rom 1522; mit Commentaren, 2 Bbe., Leyden 1676). 

Alehandrie. 1) Provinz bes Königreichs Italien, Oberitalien, 92 d. O.M., mit 
677,663 €. (1866). 2) Befefligte Hauptftabt berfelben niit 27,027 €. (bie Citadella 2363 
€. (1861), bedentenden Mannfacturen in leinenen, wollenen und feivenen Zeugen, berühm- 
tem Gartenbau und lebhaftem Handel. Die Stabt liegt am Tanaro und der Bormida und 
iſt von Sümpfen umgeben. Sie warb unter dem Namen Cäfaren 1168 gegen een 
Friedrich 1. gebaut, erhielt ihren Namen von Papft Alerander IIT, 1175 wegen ihrer tapfes 
ren an gegen ben Kaifer, fpielte in ben Kämpfen des 17. ımb 18. Jahrh. eine 
beventenbe Rolle; war 1848 und 1849 Hauptwaffenplatz der Piemontefen, 1859 Opera- 
— der franz.-farbin. Armee und Haupiquartier Napoleon's M. unb Bielor Ema- 

* ' 


MER, Gale oz zo, geb. zu Berugla, Italien, 1800, geft. 1572, berühmt als Architect, 
Sante Dora und ren —2 Mailand x. WI8 fein Hanptiwert gilt/bie Kirche St. 
Maria di Carignano in Genua. S 


# 


236 effis Alerauder 


Wetgeia gi); N —E 2) In ver grich. Deytfofogie Göttin ber Wahrkeit, 


em, (eh), ol nach dem Rhonethal in Wallis hinab. 


mehl. 

lenrometer, (griech. Mehlmeſſer), ein vom franzöftichen Phyſiler Bolanb denes 
Inſtrument, um ar Fa en ber) des Mehles und dadurch deſſen relative Tauglich- 
teit zum Brodbacken zu beftimmen. { 

ten (Aleutian Islands, fpr. Auſchiän Eilände), Katharinen-Ardipel, im udrdlichen 

Theile des Stillen Oceans, eine. zum Territorium Alasta, Ber. Staaten, gehörige Injel- 
gruppe, welche . von der Halbinfel Alaska von NO. in fübmeftl. Richtung Eogenförmig nad 
der aflatifchen sieht. Ste befteht aus mehr als 60 felſigen Inſeln, fümmtlic dulka⸗ 
nifchen Urfprungs. Die fech® größten, welche bewohnt ve Ounimak, Ounalaska, 
Oumnak, Atkha, Amchitka und Set, von 350—150) engl. Q.⸗M. Dunalastka hat 700, 
bie übrigen nicht mehr als 350, Atton nur 120 E., welche von der Jagd auf Pelzthiere, vom 
Fiſch· und Bogelfang leben. Die Infeln waren vor dem Jahre 1867 — — der Ii 
amerik. tee —— durch Kauf mit dem übrigen Ruffifch-Amerifa 
ben Beſitz der Bereinigten Staaten über. Der Archipel wurde 1728 von Capitin Bering 


ws e S , entbehrt ber Laute b, p, f, x, z, und beſteht faft nur ans Zeitwör⸗ 
tern und ee alle anderen —E nt ber — ngen fähig. Tie 
Subftantiva nehmen-die Poſſeſſivpronomina als Suffira an; anflatt der Präpofltionen werben 
Boftpofitionen gebraucht. Die alent. Sprache gehört zu den Kenai-Sprahen Norbamerifa’s. 
Eine Grammatit und Wörterbudy gab ber Rufle Wenjaminow herans (Peterburg, 1846). 
Wileganber ber Große, geb. zu Bella 356 v. Chr. (von den Orientalen Iskender ge⸗ 
nanntı, war ein Sohn des Königs Philippus von Macebonien und der Olympia, einer Toch⸗ 
ter des Königs Neoptolemos von Epirud. Ex zeigte ſchon als Knabe einen fharfen Verftand, 
Muth und Seshoetranen und gebieh, unter ber Leitung feiner Lehrer Leonidas umd Arifloter 
les zu einem vielverfprechenden Jüngling. Erſt 15 Jahre alt, führte er in Abweſenheit feine® 
Vaters bereits mit Umficht und Entichloffenheit vie Iegierung und legte im 16. Jahre, in 
ber Schlacht bei Chaͤronea 339, glaͤngende Proben feiner Tapferkeit ab. Als er nad dem 
Tobe des Vaters 336, König von Macedonien geworden war, ging er nach Griechenland und 
ließ ſich in Korinth zum Oberbefehlshaber des maced.«griech. Heeres gegen Perſien ernennen. 
Bor ber ng ſeines Felbzuges gegen bie Perfer Befriegte A. die Zriballer und Illyrer 
unb bie inzw abgefallenen Thebaner, deren Stadt er mit Ausnahme des Haufes bes 
Dicgter8 Pindar zerftörte. Im Jahre 334 erd er feinen berühmten Feldzug gegen die 
Berier durch Ueberfehreitung bes Hellespont. Wach einer Reihe a Siege am Gras 
nicus, bei Iſfus, bei Arbela, durch die Einnahme der Hauptitabt ded Perſerkbnige Darius, 
Berfepslis, durch den Teb beßelben, wurde 9. Herrfcher von ganz Kleinaſien, Perfien, Mes 
dien, Babylonien, Armenien, Bactrien, Parthien, dann auch von den afrifanifchen ni er 
bes uhes Aegypten und Lybien und dehnte feine Eroberungen nach. Indien bis 
zum Indns ans. Er machte Babylon zur Hanptſtadt jeineß ungeheuren Reiches, ergab fich 
einem ſchwelgeriſch⸗wolluſtigen Leben ımb ſtarb an ben Folgen feiner ing erſt 33 


Jahre alt, im Jahre 323. Sein Leichnam wurde in einem goldenen Sarge nad Aegypten 
gefchafft und in der von ihm ten Stabt Alerandrien in einem eigenen Tempel beis 
gelegt. Sein Tod hatte Kriege feiner Feldherren zur Folge, und Das ige Rei 


erfiel in eine Neihe nener Dynaſtien. Weber A.'s Leben und Thaten haben viele Schrift. 
er des Alterthums gefchrieben, unter ihnen Arrian. Aus neuefter Zeit it das Werl von 
— „Geihichte &.9 d. Er.“ (Berlin 1833) von Bebentung. A.’ Reich wurde 
veranfchanficht brcdh v. b. Xhny8, Tab. geogr. imperii A. M. (Leyben 1838). 
Alerander (in der griech. und rön. Gefchichte). 1) A. ans Aphropifias in Carien, 
lebte und Ichrte zu Ende des 2. und Anfang des 3. Jahrhunderts zu Athen and Alexandrien. 
Er ift berühmt als Ausleger des Ariftoteles, weßhalb er auch den Beinamen der Ereget“ 


Alerander von Hales Alexander Aewsth 28% 


fte des 6. Jahrh. nach Chr. in Rom als Arzt; ſchrieb das „Therapentiton“ (über Die . 
Bon und Ye ber Sraufheiten heransgegeben bon — (Paris 1548; Baſel 


Alexrauder i ine Erzi Kloſier des bei istas 
” Sn son Hales erhielt feine yo un Kloſier m un > 
wegen ben Beinamen: Doctor irrefragibilis, 


d J — * 
niger Weiſe bemühte —83 — die —— feiner Kirche durch Die —— ſor hie 


wiſenſchaftli werle find; „Summa uniyersae theologiae“ 


uber, Bäpfte.. 1) Alerander J., 109-119, fol deu Gebrauch des Weihe 
— eingeführt Babes. 2) Alcrander IL, 1061—1073, war ber erfte Bapft, welcher 


drei G:genpäpfte und deren Beihüger, den Kaifer Friedrich Barbaroſſa. Zwei Dal von 
feirgenverfusmlung zu Torrs anertaunt. Nad) der 


Sg it Macht im Frieden zu gg | „ behaupten und auch in England ben 
= uß der päpitfi gl. 


vergebens gen die legten Hohenflaufen. Herzog Manfred verachtete die päpftlichen Bann⸗ 
fl ſchlug A.'s Heere und zwang ihn zur % 


ihet buch den Anlanf der Bibliothek der Königin Chriftine, werte gegen Sudiwig XIV... das 


ang dem ruffiſchen Volke als Nation und Heiliger. Peter der Große ehrte fein Anden» 
en durch des prächtigen Alerander-Rensty-Sloflers 1712 an dem Plage, wo 4. 
— 1722 ven Wezanber-Rewäty-Orben, den hochſten 
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Alexander I. Pawlow wurde ben 28. De. 1777 

Pi. folgte feinem Vater, Ar et L 8* ) *— = Hran und ſtarb nad gi 
er Regierung 1. Dez. 1825 in Taganrog. Die berſchiedenartigſten Einbräde; bie fein leb⸗ 

Bafter aber fhwacher und ige an von früheſter Jugend an empfing, machten feinen 
Charakter zu einem fonberbaren Gemif — Eigenſchaften. Früh belun⸗ 
* er eine große Neigung zu — wãrmerei, bie feine Mutter, bie Kaiſerin Ma⸗ 

—— des Herzogs Eugen von Wurtemberg), uud fein Erzieher, Sabarpe (f. d.), ſorg⸗ 
faltig pflegten.- Sehe Großmutter, Kaiferin Katharina IL, bar ihun dagegen zu. einem 
Staatsmanne heranzubilen, ber einft den Willen und das. Shi Hätte, ihre weiten Eut · 
wörfe durchzuführen. Die despotiſche Regierung ſeines Vaters und bie —— welche 
derſelben ein gewaltſames Ende ſetzie Dienten dazu, ri wiberfprechenben ber erfien 
Jugenbjahre mır um fo fefter feinem Seife einzu, und um fo we mit de zu 
verihmelzen. Das 'enöregiment Paul'ẽ en Ihn das Bilo eis milden, nöller- 
beglüdenven Philoſophen tu um fo biendenveren Farben vor Angen; und bie Furdt, welche 
ihm die blutige Palaſtrevolution eingefldht hatte, machte ihn zum erbittertfien Gegner jeder 
ſelbſtſtändigen ae des befhränften Unterthanenverfianbes, fo daß er zu einem der glän- 


—— leich borenen — des * —— — = 
6 alters wurde, eis zwi⸗ 
mt 18 Hin wub ber Qwatie.> In den ern — brängte 
ber —— Enthuſiasmus bie ns vor unabhängigen Regungen ch B in 
den Hintergrund und eine Reihe bebeutender Reformen wurde 1 “ 501 
hob er das fogen: Heimliche Gericht auf, das dur Sum De D Verbrecher 
—* Belenntnif Ihrer wirtligen ober behaupteten Pro- 
wur Die Seibegenihaft gciaft mu 3. Tayara — genen 
® ihre aufzuheben, ehrere Univerfitäten — , au 200 
Symmaſien und Lehrerfeminarien und ungefãhr 2000‘ Meziris:' uch ch gegrfindet. 


* bßte Gewicht aber wurde nach wie vor darauf gefegt, die Hungen — durch 
ng bebeutender Gelehrter nach Rußland, durch — von Sammlungen und Biblio⸗ 
Klar anf den glänzenden Firniß zu ziehen, mit dem man, fett Beter d. Gr., — 
Uneultur der Take bes Bolles zu verdeden fuchte. Bon —— und tiefer 
Nuten waren bie wirthſchaftlichen Reformen um Uuteruchmungen. Der Ukas vom 28. 
Dez. 1818, der das bißher uur dem Abel und ben Kaufl entan erſter une zweiter Gilde zuflän- 
dige Recht, Fabriken und Manufacturen anzulegen, auch “af die Bauern ausdehnte, hatte 
vs unächſt nur geringe praftifhe Wirkungen. Dagegen trug bie verbefferte Einrichtung 
Schuldenweſens und der Amortifationste safe, die Stiftung der Reichskammerbank, die Be⸗ 
— eines Freihafens für Odeſſa, ein ziemilch ausgedehnter Straßen- und Canalbau, bie 
Antnüpfung von eriaiesgi ring, igen mit bem Oſien = “ Dazın bei, Induſtrie und Handel 
nr und ben letzteren in die richtigen Bahnen zur Ten] 
er auswärtigen Bolitit war es vorbehalten, bie Umpunerläfigteit %.'3 zuerft in grelles 
Schlaglicht zu ftellen. Im Gegenfag zu der Politik feines Vaters hob er hie nordiſche Ne» 
tralität anf, kam mit England 1801 über einen neuen Geevertrag überein und flog mit 
Frankreich und © * — * Ehrgeiz geftel ſich darin, im — ft mit 
Frankreich das € qumgeneiää ft in Deutſchland ud in Italien zu ——*— ai 
rent Macht Kaps trieb ihn jedoch, ſich der Coalition von 1=05 anz 
er Frankreich s zu fein, blo bie Schläge von Aufterlitg as) * un ame 


Breuße 
feangöfien Continentalfuftem anſchloß, um un eß zu Erfurt 1808) die — en 
F rigen harten Erfahrungen imd dem Frei- 

* = "Stein aan es endlich ihn zu age daß das Continental Rußland 
apoleon keine — * Dauer duiden werde. " Tapferkeit 
der rufen Zune, bie tiſche —ã— des Volkes. und namentlich der ſtrenge 
rufftiche Winter liefen den Rieſenkampf, der im 1812 108 —— Des Sunften Us 
——— n, ber: man ſelbſt Eroberungspläne gegen Trabı m begann, bis bie 
Erhebung des preufiifchen und dann Des rg —X m — Fi that · 
ſachlich mit Deutſchland zu verbinden. gl. zuffi 6 —— ir 

Paris, London and in feiner eigen 1, nad) Be⸗ 
endigung des Krieges mit großem Enthufiasmus als — Geimithige⸗ "und „ber en 
—1 — Nach kurzem —2 in St. Petersburg eilte er auf ben Diner Congreß, wo 

@ Polen beamfpruchte unter dem Berfi , demſelben eine Couſtitution zu geben. 

Als Napoleon's Rüdtehr wieerum ganz pa in Alarm verfekte, Drang & auf bie Ser. 
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Inng des Vertrages von Chammont und bie Actöerflärung 8 gen ten Störer bes Weltfrie⸗ 
dens. Bei feinem zweiten Einzug in Paris, nach der Schlacht von Waterloo, fand A. keine 
Begeiſterung mehr bei den Franzoſen. Allein I hatte. es Frankreich zu verdanien, daß 
ie Macht fo wenig befchnitten tonrbe, ‚um Deuſſchland zu ſchwächen und namentlich um 
nım ben Nanten einer Großmadtt 3 u laſſen. ; 
4. hatte Die Macht der Voller praktiſch Tennen und mehr deun je fürchten gelernt. Um 
biefelbe jetst, da man ihrer nicht mehr bedurfte, für immer zu unterbräden, ftiftete er bie 
Heilige Allianz (ſ. D.). Reaction wurde vie Lofung in Rußland und Reaction wußte er ‚zur 
Tagesordnung von gang‘ Europa zu machen ( Congreſſe von Treppan, Laibach uub Verona), 
= ie und bie geheime Polizei wurde in Rußland bie eine, Ales coutrollicenre Ge⸗ 
Siteratur und Unterricht tonrpe die Zivangöjade angelegt, Freimaurerlogen und Diif- 
—— unterbrüdt, die Jefuiten (1620) bes Reiches verwieſen und überall dema⸗ 
Umtriebe gewittert: Dieſe Maßnahmen, pie in Widerfprach zu ben Ber- 
Besen und zu ben Thaten feiner erften Regierungsjahre und in Eon minder grellem 
Fa eigen Bere und cn fanden, welde vie Belmutichaft mit dem 
ven höheren Schichten des Volles geweckt hatte, erregten — beit 
—* * Peg “ das Tranfhaft Aberreizte Gemäth des Kaiſers noch mehe zerriften und ihn 
ans einem Extrem in das ambere trieben, Noch weiter wurde der Spalt zwiſchen ihm un 
dem Belte, als in Griechenland der Aufftand ausbrach, beffen religiäje Elemente bie tiefflen 
Sympathien des Volles erwedte, währen A. in ihm nur das Schredgefpenft ber Revofation 
— * er in Italien, in — [oft in Dentſchland geglaubt auftauchen zu 
en er wieber an einer. anderen Stelle erſchien, ſobald ex feiner an einem Ort 
Vergeblich fuchte er dieſe inneren Onalen über ben Zerſtreuungen eines 
— a ee 
ien zu jen er Tod feiner elie! na ter, 

u —— bie Peteröbung 1824 heinſuchte, und endlich die Egreacn einer ruſſiſch · 
polnifchen Berfhiwörung a alle Glieder ve Hauſes Romanow zerftörten feine Geſund⸗ 
und feinen Gemäthözuftend vollends. Mitte Septanber 1825 begiettete er feine krar ke 
Eliſabeth (fräber Louiſe Marie u, iR Karl Ludwig's von Baden, x 

in die Arimm, we er von einem raſch dahin gerafft wurde was Beranlaffung u be zu be 

unbegränbeten Gerüchte gab, daß er an Gift geftouben fei. Bol. She oiſeul⸗Gouſſier, „Me: 
ae — sur Yorhpersur A. et is cour de Russie“ (Paris 1829); „Notice 
ur de Rursie“ (von Gmpeptas, Genf 1828); Schnigler, „Histoire in- 
Emo: ‚de * Barie 1847); Berk, „URS Leben des Freiherrn von Stein“ (6 Bde., 


—— — — d, geb. 29. (17. 1818, folgte fei- 
—— 1. PR (18. an * ern 


5 eine andere Richtun; —5— De intime Pr "mit a. ſaron Grimm uns 
— —— des —* in Begleitung des Generals Lieven und bed Bild⸗ 
mibt von der —— en viel dazu bei, dieſe Bemühungen mit Erfolg zu frönen. 


* der —— — ters zog KA, — - als be * —E 
—— zuvck vor, ſtrative oma! 7 
han jen Berufes Acid zu —— —* Reiſen des Bulle 


—— m Bei Bleu n. ſ. w. Da unter Nikolaus das Alirufſenthum 
—— erung — fo athmete fein —eS Fe an 
frieblicher Neformen, eutfepleden in ben Borbergrunb te; den te 

— — erg ine pain gehe den Berbünbeten eek gg 


bengfante Bater felbft daran verzweifelt hatte, den Krieg zu einem Side zu führen, 
Sobeln. aber der von Paris de war (Mär 1856), fo eilte A. 2 Died“ 
lau and erließ das mm feiner — das die geiſtigen und maieriellen 
es Landes and. den Feffeln ves Militardes ten mn zur Entwidel 
Bringen der Leitung bes Baron von rg wurbe der folefjale Plan entwor« 


ee aa einem firategiich ——— lberech 
Pr Eine Internationale —— ir mg —— —— ee er 
uns beutichen Selbmärkten die nöthigen Capit erhielt, kannte hie mit gwhien 
RL 
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au bie Ausführung des Planes gehen, ba bie Regierung volfenimene Sarantien gewährte, 
Den 21. April machte A. a in Warſchau, wo er ven Adelsmarſchällen Amneftie 
und abminifirative Heformen verfprach, fie aber ruft abmahnie, noch fernerhin „Träumes 
zeien" undyzuhängen. Anmittelbar vor ber Krönung in Moölay J. Sept. 1856) erließ er 
ein diplomatifched Manifeft (2. Sept.), iu. bem er die velljiänbige U {4 ber Heiligen 
Allianz conſiatirte. Das Lahr 1857 ging Aber fruchtlofen — © achzügen und 
Berbereitungen zu inneren Reformen ohue — ee ee onferenz. mit 
Rapoleon zu Stuttgart, bie eine Annäherung au Irankrı — bezwedt hatte, 
blieb in Foige der Feſammenluuft Al's mit dem Kailer von — Weimar (1. Okt.) 
ohne weitere Wirkungen. Um fo nachhaltiger wurde uach ber Ser 2 ’8 nach Peteröburg 
bie Frage ber en aufgenommen. Der ar der Reform ſchian and) in dem 


Borkhläge inbrin; . 
ne Referist vom 2. 857 5 hierzu und ferberte die Mira ber 
anderen Provinzen anf, dem — * 
Negeln über die Mittel uud. Wege aufgeſtellt wurden, welche dentlich erdenuen lichen, was 
—— Opfer dieſe ut —E der wirthſchaftlichen und ſecialen ran 
machen witrde fo erfaktete ber Eifer des Adels bald und lonnte auch durch das rühm⸗ 
rg ber vollen Freilaſſung ber Apanage · und Lronbauern nicht wieder an facht 
—— Da ſich dieſe rüclhaltende Unthätigfeit des Adels alımälig im eine energiſche Ei 
fition verwanbeite, fo ſah fich bie Regierung genäthigt, bie Sache wieder in ihre Hand zu neh⸗ 
men und im Maniſeſt vom 3. Maͤrz 1861 die eNgemeine Emancipation der Jeibeigenen auf 
ben 3. März 1863 feſtzuſetzen en ber Abel nicht zu Liften; ader er 
fügte fh mit fo großem Wiberfireben, daß Herren und Baueru nur felten zu einer freien 
inkunft lommen konnten und meilt bie lategoriſche — — Regierung noth⸗ 


Pair: A. perfünlich zu daslen if, noch immer. nicht volftändig hat Enve he werben 
können. — Bit act Sams begann der Kaiſer auf anderen Sehichkn zu veformiren. Die 
YAirmee, welche nach digung des Krimkrieges auf 800,000 M. zebucist worben war unb 


volfländige Umgeftultung. — nur Bewaffnung, — und 25* 


et Sid in wirtlihe Schulen zu ee — Versen wurde ee be 
bas dd ei und un ©erichtöverfahren auch ai) die ae rusgedeh li ieg 


ahren in ben Sale Beeihaohnnge Page vereinfacht unk. bar eine 


und der Polizeimeiſter von tur, —— zei * mindiſſent zum, Theu durchzu⸗ 
ſeben, daß man die erſte Vorbebingung bieyzı b. die — beſſer beſoldete. 
Auf den Gebieten des Unterrichts und ber —— — man Maf breiter Baſis und 
in wirklich freiſinniger Weiße zu reformiren. en esfalgte aber ſchon früh ein 
tbeilweifer Radichlag, weil die Linglinge ber —— Bildungkouſtalten und ſammtucher 
Univerfitaͤten — mit. Ausnahme ber dentſchen Univerſität zu Derpat — allerlei. er 
uud Tumulte zu Schulden Iommen ließen. Mit der Anlage vos Vallsſchu 
rüjiig fortgefahren. Auf bem Lande begannen ſogar bald Die —S fe —* (ie 
—— betheiligen. Ju den Stadten aber wunben bie gutetz. Abſchien U.’E zum Theil 
verſtand ber mas A db.) gefreugt, Die De ren — Verbreitung irreli⸗ 
— Schulbücher und andere radilaliſtiſche Agitationen bie ar Unterbräfung ber 
privaten Seeifchulen .veraniaßten. — u Ulas - vom 14. "OB. Br 262 Dereitete vie Trenunng 
a Juſtig ven der Verwaltung ver, nad gleichzeitig wurbe eine Juftigerforun nach. modernen 
—S in Ausſicht genommen. Juduſtrie usd Handel begannen mächtig auf; wölähen aub 
bie regulären Budgeis und — hie * —— veröffentlicht warden, 
ließen die Hnffuung erwachen, daß ſich —— nes verhältuißmäßigen mate⸗ 
— ——2—— Sie Bein —* bie —— ——— —R 
e i6 im: ” “ 
motor bie erfte Barriere in den free Die Finenglage ng Landes wer bald fchlimuner, als 


. 
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21. Ian. 1864 Batte bie tiger emfwa' een, bie Wadhl (fir vrei 
Jahre) aus dem gruntbefigeuben Adel, ven Städten uud ver Bauernichaft hervvrgehen und 
von dem Adelsmarſchall der Provinz präfibirt werben. Sie haben Bi adminifirative Ges 
walt und namentlid, bie Aufgabe, bie wirtpihaftlihen Angelegenheiten ver Provinz zum Theil 
zu xegeln, zum Theil bie Regierung über ti zu berathen. Seihyeiig mit ben Pro- 
vinziallandiagen (1866) traten auch bie Provinzialgerichte in’ Leben, bie falls ans einer 
Wahl hervorgehen und von den Propin; ale Pr werben. In bemjelben Jahre 
erſchien auch bas newe Prefgefes, Zeitungdheransgebern überläßt, ſich einer 
ers ei Cenſur zu — —* * —E des Geſetzes zu unter 
werfen 
Vollkommen unerwartet ſchlug die Wage sent im Fruͤhiahr 1866 um. Die Beraulaf- 
og war das Attentat, weiches Karafı ein Ren der Rihififtengefelfchaft „Hölle“ 
oslan, den 16. April dor dem Wintergarten zu Petersburg anf den Kaifer machte, 
(Siehe „ Des Attentat vom 4/16 Apr. 1866 in isn Volgen x.” Yon Tr. 9. v. Hoff. 
Leipzig, "Engelmann 1867). Die renctignären Elemente am Hofe und im. Miniſterium 
wuhten A. einzureden, daß dieſes bie directe Folge feiner vefürmatorikhen Beſtrebungen ſei, 
uud daß er das Land ber furchtbarſien Anarchie Aberautworien werde, wenn er nicht .einhalte. 
Die geheime Polizei lam mun wieder & ihrer alten — der Geiftlichleit wurde ein 
großer bei auf die Schulen aller Grade eingeräumt; bie orträge an ben ae Lehr⸗ 
— —* Univerfitäten ar ängftlicden A bene unlamerfar; bie — 


d. —E der N begonnen, wurde immer euergiſcher 
ichtsloſet ee bis es * 29. Febr. 1868) Das Aa in jeber Bezich- 
ung u Sonderſtellung eingebüßt hatte und volllommen Reiche einverleibt 


ben nen —Se— kan —— ——— ze laſſen und. 
vol Beligiondfecihei | in le fieflte. Jet wizb ben Privilegien ber Provinzen 
offen Hohn gefpri — eu — bereits ae erhalten, den 
"im Sal Bi 
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wodurch dem Amurlande eine Berentung' tür tic Zukunft gefihert ift. In Central-Mflen if 
dad Gebiet Rußland's durch das Schwert ermuuert worden und feine Armeen ftehen jert 
drohend an ben Thoren von Afghanijtan (f. d.). Im Kautaſus dagegen if der alte Guerilla. 
Krieg noch immer nicht volljtändig beendigt. Cbenfo-ift in der Türkei der Einfluß Rußland'S 
empfindlich gejchäbigt; feine Bemühungen, Kandia (f. d.) von dem türfijhen Joch zu befreien, 
d fruchtlos geblieben, obgleich A., gegen feine fonftige Marime, in ten Barifer Eonferen- 
en (Juni 1867) verfuchte, feinen perjönlichen nr ſtart in bie Wagſchale fallen zu laſſer. 
dem preußiſch· oſtreichiſchem Kriege beobachtete A. bie ſtrengſte Nentralität; feine Syna⸗ 
pathien aber haben ans perfönlichen wie aus politiſchen Gründen nach wie vor Preußen ge⸗ 


& ich 

verließ 1851 den ruſſiſchen Militärbienft, vermählte am 16. Olt 1851 mıt der Toter 
eines ruſſiſchen Generald von Hanke, welche in ben Grafen⸗, 1888 in den Furſtenſtand erho- 
bes ware, umd lebte theils in Darmflabt, theils auf ſeinem Onte Heiligenberg vorzugsweiſe 
feinen uumismatifchen Studien. Sein bedeutendes Mänzcabinet beirhrieb er in feinen 
Werke „das Heiligenberger Mänzcabinet" (Graz und Darımfladt, 1854—56, 3 Nre.). Im 
Jahre 1852 trat er als Generalmajor und bier des 5. Armeecorp® in bſtreichiſche 
Tienfte, zeichnete ſich 1859 bei Montebello ans, wurde Felhmarfhall-Rieutenant, Wmpfte kei 
Solferias und Cavriana, leitete ven Waffenftiliftand mit Napoleon III. ein, Abernahım 1859 
im November das Commando des 7. Armeecorps zu Trevifo und begab jih 1863 in feine 
Heimath zuräd. Im bentfch-italieniichen Kriege (1866) war A. Oberbefehleiiber dcs 8. 
Bundesarmeecorps und zeigte ſich in der Führung beflelben den ihm gegenäberflehenben preu · 

Biichen Beloherrn in keiner Weiſe gewachſen. s R 
Alegander un J. Hospodar von Rumänien (vor feiner Threnbefleigung 
Für ſt uber a), wurbe anı 20. März 1820 zu Galacz in ver Moldau. geboren und 
Hammt aus der DVojarenfamilie Cuz a. Gr Sick fih von 1834—1839 feiner Ausbil- 
dung wegen in Paris auf, trat nad feiner Müdtehr im den molbaniichen Milttärbienft, 
wurde nad) kurzer Zeit Oberft, daun Vicepräfivent des Gerichtshofes zu Galacz, 18.0 Frä- 
fect des Regierungsbezirkes daſelbſt, gerieth aber während ve Krimfeldzuges ats Gegner ver 
Öftreichifchen Occupation mit der WR 8 des Kaimakım Begorives in Conflict und nahm 
feine Eutiaſſung. Dur feine Berbeiratbung mit einer.Zochter des Gropbejaren Kofetti 
1844), trat er mit bem zas umb dem hohen Adel des Landes in verwandtſchaftliche 
bindung und ſchloß fich der Uniouspartei an, welche mit Eutſchievenheit den polit. Einfluß 
Defiveich'8 befümpfte. Er wurde 1858 Kriegsminiſter ver proviferifchen Regierung umb am 
5. Yan. 1859 duch den Einfluß der Unionspartei zum Fürften der Moldan und am 24. Jan. 
zam Fürſten ber Walachei erwählt auf die Conflitution von 1856 und auf bie Pariſer Eon- 
vention vom 19. Aug 1863 beeidet. Vorher Hatte fi A. verpfliäten müflen, bie Union 
ber Fürſtenthümer durchzuſeten und daun zu Gunſten eines europ. Furſten abzubanfen. Im 
Oltober 1860 wußte er ſedoch durch einen perfönlichen Bejuch beim Sultan in Conſtantinopel 
feine Anerkennuug in beiven ümern Seitens ber Pforte für feine Lebenszeit durchzu⸗ 
ſeben und am 23. Dez. 1861 proclamirte er vie Union der Furſtenthlimer unter Dem. Namen 
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„Rumãnicen“. Der Fürft wie die Miniſter zeigten ſich in leiner Beziehung der Löſung ihrer 
Aufgabe gewachſen. Bor Allem mangelte eine georbnete — und Rechtsgleichheit 
der einzelnen Snatweang vorngen and fo mußte das conſtitutionelle Leben in ein witermärti- 
ges Zerrbilb ausarten, zumal U. ſich die Hohlheit und Corruption der Napoleomifhen Cen⸗ 
tralifation zum Mufter nahm und Is ig an Ansführting der Conftitution zu — 
dern ſuchte. Am 14. März 1863 löfte A. die Kammern anf mb am 14. Mai 1864 hob ex 
das Wahl, auf, welches ber — einen überwiegenden u ab. Ein neucs 
Statut und Wahlgefeg wurde proclamirt und dafür die Zuſtimmung des Volks, bei allgemeis 
ner Abſtimmung, jowie bie Genehmigung ber tlirtiſchen Regierung erlangt. Im Jahre 1865 
brach ein Aufftand gegen bie Regierung U.’ aus, ber fhnell unterdrüdt wurve; im folgenden 
Jahre jedoch machte eine zweite erfolgreiche Repolution (23. Febr.) feiner a Sir 
Ente, indem er in feinem Gakafte allen und zur Abbanfung gezwungen wurde. Kine 
Beim. Regierung wählte den Prinzen Karl von Hohenzollern-Siegmaringen zu feinem 
achfolger, 13. April (f. Rumä.ien). € x 
* &ileranber Baragjsrgjeni , Gürft von Serbien, Sohn bed Ezerty Georg, des Ber 
— und Flrſten von Serbien, wurde 11. Det. 1806 in Topola geboren. Nach vet 
ertreibung feines Vater 1818 ging er mit demfelben nad. Deftreih, dann nad Rußland; 
nad, der Ermorbung deſſelben (1817) trat A. in bie ruffifhe Armee. Michael Obrenowitſch 
tief ihn in's Vaterland zurück und machte ihn zu feinem Adjutanten. Der Eturz der Familie 
Obrenowitſch (1842) führte feine Wahl zum Färften herbei, trogvem Rußland proteftirte 
— — — Er gr verschiedene Reformen ein und das ferb. Volt machte unter 
ng. bis zum 


denen Schriften find zu bemerken: „Travels from India to England“, (London 1827); 
„Expedition of discovery into the interior Africa“ (bafelbft 1838, 2 Boe.); „Passages 
in the life of a soldier“ (ebend. 1857, 2 Bbe.). : N 2 F 
Ulerander, amerit. Biographie. 1) Adam R., war im Mafhingten Co., 
Virginia, geboren. Die Bürger von Madifon Co., Tennefiee, wählten ” zu ihrem Res 
präfententen in ben 18. und 19. — (1824 - 1827). 2) Arhibald, D. D. bedeu⸗ 
tender Theologe ber Breöbyterianifchen Kirche, wurde am 17. April 1772 in Rodbringe Eo.,; 
Birginia, gekoren. Er wanbte fi) von den claffifden Studien der Theologie zu, wurde 
1791 Bretiger, 1796 Bräfident des Hampden Sibney College, welches turd; ihn bebentenb 
ge wurbe. Im Jahre 1807 folgte A. einem Rufe als Prediger an der Pine Streets‘ 
irche in Philadeiphia, nahm 1812 eine Profeſſur fir didakiiſche And polemiſche Theologie‘ 
am Seminar zu Princeton, Reiw Jerſey, an, welde er bis zu feinem Tode, 22. Oft. 1851, ' 
belleivete. Seine Hauptſchriften finb: „Brief compendium of Bible en York); 
„Anneis of Jewish Nation“ (New York); „Christian Experience“ (Philadelphia 1840); 
„Evidences of Ohristianity“ (Phllabelphin 1825); „History of Colonisation““ (1846). 
„History of the Ieraelitish Nation“ (klabelpyia 1858). 3) Evan, war in Nort 
Carolina geboren, Mitglied der Legislatur, fpäter Repräfentant feines Staates im 9. und. 
10. Congreß (1805—1809). 4) Henry P., war in New York geboren, Nepröfentant 
im Congrefie für Herfimer Co., im 31. Congreſſe (1849—1851). 5) James,’ jr., geb. 
in Maryhland, Tief fich fpäter in Ohio nieder und wurde als Reptäfentant des 11. Diftricteg 
jenes Siaates in ben 25. Congreß (1837—1839) gewählt. 6) John, Repräfentant,pes 
Staates Chio im 13. und 14. Congrefi (1813—1817). 7) Zofeph-Modifon; britter 
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Sohn von Archibald A., wurde 1809 in Philadelphia geboren, erhielt feine Erziehun af 
dem Princeton College in New Zerjey, fiudirte mit Vorliebe orientalifhe Sprachen, defon« 
ders die hebräifche, und wär von 1830—1833 Gehflfsprofeffor der alten Sprachen und Lie 
feratur an jener Anftalt. Nachdem er fid einigen Jahren Privatftubien gewidmet und deutſche 
Univerfitäten befucht hatte, wurbe er von ber Oeneralverfammlung der presbyteriauiſchen 
Kirche zum Profeſſor ber srientafifhen Titeratur, fpäter der Kircheugeſchichte ernannt. Ex 
5 in Princeton, 28. Jan. 1860. Haupfiäriften: „The earlier Prophecien of 
iah (New York 1847); „The later Prophecies of Isaiah“ De York 
1847); „Isaiah illustrated and explained“ (New York 1851); „The Psalms 
translated and explained“ ar York 1850); „Commentary on the Acts“ (New York 
1857); — me on k“ (1858); „Notes on New Testament Literature 
end Fceelesinstical History“ (1861). 8) Mark, geb. in Medicnkurg Eo., Virginia, 
war KRepräfentant jenes Staates in dem 16—23. Gongref 1819—1833). 9) Natha- 
niel, Dr., Gouverneur von North Carolina, ſtudirte auf dem College zu Princeton 1776 
Medizin, diente während des Revolutignäfrieges in der Armee und ſtarb am 8. März 1808. 
10) Kathaniel, Repräfentant des Staates North Carolina im 8. Gongeet (12.03— 
1805), wurbe 1806 Gouverneur feined Staates und ftarb zu Salisburh, 8. März 1808. 
11) #o dert, Delegat des Staates Maryland im Continentalcongrefle (1775—1777). 
12) Stephan, amerifanifder Aftronom, wurde am 1. Eept. 1806 in Schenectaty, N. 
Dr geboren, fludirte auf dem Union College, fpäter In Princeton, wurde 1834 Gehülfspro- 
ſeſſor der Mathematik daſelbſt, 1842 Profeſſor der Aſtronomie. & ift feit 1839 Mitglied 
ter Amerifanifchen aan Geſellſchaft, feit 1850 der Amerikanischen Alademie ver 
Künfte und Wiſſenſchaften. Cine feiner beveutenpften Schriften ift: „Physical Phenomena 
atterdant upon Solar Eelipses“, gelefen vor der Amerikanlichen Phitofophifgen Sefell- 
ſchaft (1843); „Fundamental Principles of Mathematieg“, veröffentlicht im Journal 
of Seience (1849), und verſchiedene andere Abhanblungen im Astronomical Journal. 13) 
. Billiam (Lorb Stirling), Generalmajor während des eh Revolutionsfrieges, 
wurde in New Port 1726 geboren, erhielt eine ausgezeichnete Erziehung, trieb mit Vorliebe 
Mathematik und machte ben franzöſiſch⸗ indiauiſchen Krieg unter General Shirley mit. Nach 
—S—— Krieges ging er nad, England, um feine ke auf Titel und Güter ver 
Lordſchaft tirling in Schoulland geltend zu machen, In feinen Hoffnungen getäuſcht, kehrte 
ge nad) den Colonien zurüg und trat beim Ausbruche der Revolution ald Opern in bie ames 
rifanische Armee. der Schlacht auf een gefangen, laͤmpfte er unter Wafhingten 
gm Brandywine, commanbirte die Reſerven bei Germantewn und führte eine Divifion bei 
Monmonth. A. war einer der tüshtigften amerit. Offiziere, ein entichievener Patriot und 
treuer Freund Wafhington’s. Er war es, der die verrätheriichen Pläne des Generals Con- 
way und eines Theiles des Eontinentalen Congrefies gegen Waſhington (Conway’s Cabal) 
vereitelte. Er ftarb am 15. Ian. 1783. 


Aleganber, Name fir zwei Counties in den Ber. Stanten. 1) Ein gegen 300 engl. 
DD, großes, im nörbl. Theile des Staates North Carolina gelegenes County, 
wird vom South Yablin bewäffert; der Boden ift hilgelig, boch nur theilweiſe fruchtbar. 
Das Co. wurde 1846 aus Willes, Caldwell und Iredelis Counties gebildet; 6022 ©. ge: 
Zaylersville ift Hauptort. In der legten — (1888) gab das Co. ve 
Graut 351, für Seymour 516 St. ab. Ju den Staatswahlen 1865—1868 ergab das Co. 
Immer eine dbemokratifche Majorität. 2) Ein 245 D.-M. große® Connty u fünf 
Theile des Staates Ylkingis, liegt an der Diänbung des Obio in den Miſſifſippi. 
lebtere bilbet bie Greuze im ©. und SW. und fheinet es von Miffouri. Der Caſh River, 

er fi in den Obto wenige Meilen vor feiner Mündung ergieft, bildet bie Oftgrenze 
des Go. Der Boden ift fruchtbar, ae aber theilweife fo tief, rap er Ueberſchwemmimgen 
ausgefegt iſt. Die Ceutralbahn yon Illinsis hat igren Ausgangspunkt in Eaire, ummittel- 
kar an der Mündung des Ohio. Hauptort il Theben. Des Co. hatte 1860 4707, im 
Jahre 1865 12,506 &. In den Präfipentenwahlen (1864) gab das Go. für Lincoln 722, 
für MeEkellan 881 St.; 1868 für Grant 689, für our 3098 St. ab. - 


Mlegander, Name mehrerer Poſtto wuſhips und Townſhips in ven Ber. 
Staaten. 1) ze in Woafhingten Eo., Maine, 25 engl. M. nörbl. von 
Machias, 445 E. 2) Pofttownfhip in Geneſee Co, Nem Hort, burhfkönt vom 
Tonamanba Creef; 1828 E. (1865), 140 in Deutſchland geboren. .3) Tomnfhigie 
Athens Co., Ohio, 80 M. füröfil. von Columbus. Das Dorf liegt im Mittelpunkt des 
Townſhip an der Straße, welde von Athens nach dem Ohiofluſſe führt; 1675 E. 
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Alerauder, ver Name mehrerer Boftvärfer in den Ver. Staaten. 1) Poſtdorf 
Im: Teiwnfhip gleichen Namens, Genefee Eo., New Mort, am Tonawanda Greek unb der 
Batavia-Attica-Bahn, 258 engl. M. wert. von Albany. Ber Ort hat 3 Kirchen und ein 
Hlähenves Seminar; 350 €. 2) Be rf in Burke Eo., Georgia, an den Quellen 
des Beaver: Dam Ereet, gegen 90 M. — von Milledgeville. 3) Dorf in Cannon Co., 
Tenn A 4) Dorf in Liding Co, Ohio, am Raloon Fork, 12 M. weftl. von 


Mierauberbab, ein ſehr beſuchter Babesrt in Dentſchland, im Fichtelgebirge, Landgericht 
Bunfiebel, Hayerifcher de erde Das en 1737 entvedt und beſonders im 
n Jahrh. ſtari beſucht. Seit 1838 ift eine Kaltwaflerheilanftalt damit verbunden. 
feganderfage. Die Kriegszäge-A.’s, befonbers fein ug & en Indien, hatte ſchon früh 
fl Ausſchmüuckungen feines Lebens und feiner — Anlaß gegeben. Die 

te dieſer romantischen Geſchichten iſt die des ſogen. Pſendo⸗Kalliſthenes (griech. mit dem 
Arrian herausgegeben von Müller, Paris un) Aus a ‚Quelle haben ohne Zweifel 
bie Dichter vnd Bearbeiter ber A. zur Zeit ber Blüthe des Kitterthpums ihren Stoff geſchöpft. 
In der erften Hals des 12. Jahrh. verfaßte.der dranzoſe Alber ich von Biſenzun cin Alegan- 
berepos ( Bruchſtu in Pant da 8 „Romaniſche Inedita“, Berlin 1856). Nah ihr bes 
arbeitete der Deutfche „Bfaffe Fampredit“ fein Gedicht „Alerander'6 Zug nad, dem Oriente 
herausgegeben von Weissamn, Frankfurt 1850). Am ng des 14. Jahrh. verfaßte 
ther von Lille fein Epos „Alexandreis“ in lateiniſcher Sprache (herausgegeben von 
Mulvener, Leipzig 1863). Auch orientaliſche Dichter haben Aleranber den Großen verherr⸗ 
licht, fo JFirduſi in feinem „Schuh-Nameh“ und ber Berfer Nifami hat Leben und Thaten des 
alten Helden im „Iskender-Nameh“ gefeiert. Andy die tirkiſche, afg! — und hindo⸗ 
ſtaniſche Literatur hat na —— Vorbildern „Alexanderbücher aufzuweifen. Bol. Spies 
gel, „Die Aleranberfoge bei ven Orientalen“ (Leipzig 1851). : 

—— * , ein berühmtes Moſaikgemälde, welches 1631 in einem Haufe der Stadt 
Bom eji, in Jtalien, gefunden wurde und fi im Mufeum der Stadt Neapel befindet. Es 
flellt eine Schlacht ans dem Alterthume dar und wird von Alterthumsforſchern auf cine ber 
Schlachten amifgen Alexander und Darius gebentet; von Anbern auf die Schlaht Lei Elafti» 
dium zwifchen Marcellus und Hamibal. 

Alerenderssifie, Poſtdorf in Montgomery Conuty, Oh ĩ o, am Miami Canal, nahe ver 
Mad Kiver-Rate Erie-Bahn, 7 engl. M. füpl. von Dayton und 75 M. füowefll, von Co— 
— >. — — 

exander, ert, geb. 1773, Deutſcher von Geburt, einer ber berühmteſten Schach⸗ 
frieler ver franz. Schule, ftarb 1850 in Fa, 

Alegandresco, Gregor, geb. 1812 zu Tirvovifta in ver Wallachei, diente zuerft als 
Militär und vertrat dann als Literat und Polititer die Fortſchrittspartei in Rumänien. Seine 
Denen, unter denen beſonders cine Sammlung von Fabeln hohen Werth haben. erſchienen 
in Bulareſt, 1847. 

Alerandrette (Istanderun), Hafenſtadt am Mittelmeere in Syrien, türk. Ejalet 
Aleppo, mit etwa 1000 E., iſt der nörblihe Hafenplatz der 17 d. M. 'im SD. gelegenen 
Handelsftabt be und eine Station für bie Dampfſchiffe ans Trieft und Marſeille. A. 
wurde 333 v. Chr. zum Andenken an ven über Darius bei Iſſus erfochtenen Sieg gegrän- 
bet. Der Golf von A. wird deshalb auch der Iſiſche (Sinus Ta iens), genannt. 

Alerandri, Bafil, geb. 1821 in der Walachei, ftubirte in Paris, lehrte 1839 in fein Va⸗ 
terland zurüd und arbeitete für die Entwidelung Se in entfhiedener Weife ald Tages- 
ſchriftſteller und Dichter. Unter feinen poetiſchen Erzeugniffen zeichnen ſich eine Sammlung 
vollsthünlicher Balladen aus, (Jafiy 1852—53, 2 Bre.). | 

Aleganaria wurde 332 von Alerander d. Großen an ber Mundung des Nils in’s mittel- 
Andiſche Meer, in Unterägupten, anf einem Landftreifen, welder ben See Mareotis vom 
Meere trennt, gegrfinbet. Sie mar nach Mom die größte Stabt des Alterthums, crhob ſich 
zu ihrem hochſten Glanze unter ber be der Piolemãer und wurde Hanptfig griech.-rös 
mifcher Kunft und Biffenfchaft bis zur Eroberung durch die Araber 633. Die Stadt war 
reich an Prachtbauten, unter denen ber bebentenbfle das Bruch eion war, jener Stabt- 
theil, in welchem a die Paläfte der Ptolemäer, das Muſeum mit der berühmten Vibliothek, 
Alerander's des Ken Grabventmal, ein Tempel des Poſeidon und das große Theater be⸗ 
fanden. Bor den beiden Häfen lag die längliche Inſel Pharos, auf deren Oftfeite der be⸗ 
— Lenchtthurm (Pharos) ftand; eines der ſieben Wunderwerke des Alterthums. Der- 

wurbe unter ber Regierung bes Ptolemaus Philadelphus 250 v. Chr. vollendet. 
A. zählte in feiner Bluthezeit 1 Mill. E. und wurde zur Zeit der Römerherrſchaft erſter Han⸗ 
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delsplatz der damals bekanuten Läuder; war vom 2. Jahrh. an Haupifig der chriſil. Theolo⸗ 
— — Nach der Eroberung durch die Araber, welche die gefammelten Scäge der Kunft und 

iſſenſchaft theils fortichleppten, theils vernichteten, ward A. Hauptort des ägnptiihen Kha⸗ 
uifats und blieb auch während des Mittelalters ep — zwifchen Abend- und Mor⸗ 
men: Durch die Entdedung des Seeweges nad Oftindien ſank A. zur Bereutungslofig- 
vit herab, bis im gegenwärtigen Jahrhundert Mehemeb-Ali viel zum Aufblühen berfelben 
beitng. Daß heutige A. oder Jstanderich fleht durch einen Canal und eine Ciſenbahn 
mit Cairo, duch Damyfſchiffahrt mit allen bebeutenten Häfen des Mittelmeeres in. Verbin⸗ 
tung. Bon Denkmälen aus dem Alterthume find noch erhalten: die Pompejusfäule, zwei 
Obe isken (die Nadeln der Cleopatra) Grabdenlmãler u. |. m. 

Tie Stabt zählte nad) Mittheilungen aus dem Jahre 1862: 164,400 E., aus dem Jahre 
1867 300,000 ©. (Kopten, Türken, Juden und Europäer, unter biefen gegen 10,000 Deut 
fe (1868, ſ. Aeghpten). A. wird nach Vollendung des Durchſtiches ber Landenge von 
ucz bedeutend gewinnen; doch legten bereit® 1865: 4283 Schiffe, darunter 1145 Dam- 

ae 1,850,507 T.; 1866: 3698 Schiffe, darımter 980 Dampfer, mit 1,373,217 T. 
afen von A. an. . 

Alerandria. 1) ein County im norböfll. Theile bes Staates. Virginia, liegt am 
Botomac, meift Hügelland, umfapt'36 engl. O.-M. Die Drange-Aleranpria-Bahı eubet in 
A., der Hauptftabt des County, welches früher einen Theil des Diſtrictes Columbia bilkete; 
wurde mit Virginia durch eine Congreßacte vom 9. Juli 1844 vereinigt. 2) Hafenftabt 
und Haupt ſta dt von Alerandria Co., Birginia, amredten Ufer des Potamac, 7 engl. 
M. unterhalb Wafhington, unter 380 49° nörbl. Br. und 77° 4° weſil. 2. Der Jluß it 

ier 1 Meile breit und bifvet einen Hafen, welcher ven größten Schiffen rn rd fl. Die 

tatt ift ſchön gelegen, hat gut gepflafterie Straßen, welche ſich im rechten Winkel kurde 
fchneiden, 1 Gerichtshaus, 12 Kirchen, 3 Baufen, 2 3 itungsburaug unb wehrere gute Schu⸗ 
fen. Das Flüßcen Caneron's Run verforgt A mit Waller. Korn, Mehl und Tabal wer- 
den von hier verſchifft und ein Canal verbindet die Stabt mit Georgetown, eine Ciſenbahn 
mit Gortonsville an der Central-Bahn. Diefe Bauten wurben 1852 vollendet und haben 
viel zum raſchen Aufblühen bes Platzes beigetragen. A. fteht auch mit Leesburg und Wa⸗ 
fhingten durch Eifenbahnen in Verbindung; 12,654 E. 3) Eine fleine Stabi in Clark 
Kounty, Miffonri, am For River, en feiner Mündung in den Miſſiſſippi, hat 20 Ber- 
Raufsläden, 952 E, ift Ueberfäwemmungen ausgefegt. 4) Townfbip in Huuterden 
&., New⸗-Jerfey, 4088 E. 5) Bof-Tomnfhip in Graften Go, New« 
Hampfhire, 34 engl. M. norbweftl. von Coneord, 1253 E. 6) Bofttownihip in 
Iefierfon Co., Ne w⸗ ork,am St. Lawrence Fluſſe, Jitiebt einen Theil ber „Taufend Ins 
fen“ des Stromes in ſich, 3614 E. (1865), in Deutſchland geboren 145. 

Alexandria, Name mehrerer Boftvörfer in den Ver. Staaten und Canada. 1) Po ſt⸗ 
borough in Morris Tomnfhip, Huntingdon Co., Bennfylvania, am Pennſylvania 
Ganal, 98 engl. M. norbiveft. von Harrisburg, 534 E., 1 d. ref. Kirche. 2) Boftdorf, 
Hauptort in Napids Pariſh, L ouifiana, am Red Niver, 350 M. uorbiwefll. von New-Dr- 
kcans. Der Ort fteht durch Dampficiffahrt mit letzterer Stadt in Verbindung und liegt im 
Mittelpunkt einer Gegend, welche bebeutende Baummwoll-Pflanzungen hat, 3) Boftporf, 
Hauptort in Campbell Eo., Kentudy, an der Hauvtitraße, welche von Newport nad) Les 
Tington führt, gegen 13 M. füräftl. von Newport und 60 M. uordöſtlich von Frankfort; 
1000 € 4) $ dorf in Madiſon Co., Indiana, am Pipe Ereel, 45 M. nordöſtlich 
ton Indianapolis. Der Ort befitt mehrere Da f-Sägemählen, Bertaufsläben und N 
raſch empor. 5) Boftborf in Scioto Co., 8 0, au der Mündung bes Ccioto, 4 W 
fübroeftt. von Portsmouth. 6) Poſtdorf, in De Kalb Eo., T — ee, 45 M. öſtlich 
von Naſhville. 7) Poftdo.rf in Benton Co., Alabama, 135 M. norböjtl. von Tusca- 
Toofa. 8) Dorf im nordöſtl. Theile von Eifer Co. New York, nahe dem nörbl. Raube 
des Lake George. 9) Dorf in Iefferfon Co, New Nor, 1 Meile vom St. Lawrence 
Strome und 27 M. nörbl. von Watertoon. 10) A. oder St. Baul, Dorf im Terris 
torium Aasta, anf der Infel Kabiac, mit ausgezeicgnetem Hafen. 11) Bofdorf in On 
tario, Glengarry Co., 70 M. weltl. von Montreal, gewerbreicher Ort mit 500 E. 

Alerandrie, Stabt in der Walladıci; 8596 E. (1860). 

Alegandria, Ortſchaft in der gleichnamigen öftlihen Divifion der Cap Eolonie in Süd⸗ 
afrita; 2029 E. (1865). 

Alerandria Centre, Boftdorf in Iefferfon Eo., New York. 

Megandriana, Boftdorf in Medienkurg Eo., North⸗Carolina, 100 engl M. 
fühmefil. von Raleigh. 
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Aleganbeija, Stabt in Rußland, Gouvernement Eherſon; 8988 €. (1865). 
Ag: anbrine, cin aus Flach8 und Banınwoelle gewebter Stoff mit feivenähnlihem Glanze, 
u *55* aus: franzöftichen Fabriken. 
ubriner, gereimte Berſe, welche aus 6 jambifchen Füßen befchen, in ver Mitte bie 
Cäfur haben und paarweis männlid; und weiblich gereimt find. Ihren Namen — ſie 
wahrſcheinlich von dem altfrauz. Cpos Roman d’Alexandre,“ welches Leben und Thaten 
Wlexanber’8 des Gr: redet Jahrh Ranımt, 
Alerandriuiſche Bike 
udriniſche Biblioth ig je re Bibliothek im alten Alerandria gesamt, 
beren Gründer Ptolemäns Lagi und ei Philadelphus waren. Sie war theils im 
Dufenm des Brucheion, theils tm Tenwel des Serapis (Serapenm) aufgeftelit. Zur Blüthe- 
zeit U, 8 beftand erflere aus 400,000, ietztere ans 200,000 Rollen. AS ihre eriten Biblio⸗ 
hetare, zugleich Nerven ber Ei werben Zenobetns, Callimachus Eratoſthenes, 
— und Ariſtophanes genannt. Die Bibliothck im Brucheion ging bei der Belagerung 
ter Start durch Julins Ehfar in Flammen auf, wurde jeroch die ſogenanute pergas 
meniſche B., welche Antonius der Cleopatra jchenkte, wieder erfetzt. ie im Serapeum anf» 
Bihliothel wurde 891 n. Ehr. von fanatifchen Ehriften unter Auführung des Erz- 
Theophilus mit dem Tempel zerftört. Die Araber, unter dem Khalifen Onrar, ver- 
—2 größtentheils, was 8 bie Zeit noch an Rollen vorhanden war. — Ritſchl, „bie Ale⸗ 
ie Gi lee 
n 3 ber ältefien, 
Neuen 3 ans fer 5. ober 6. Jahrh. MN iſt in AR 


gangs- amd I ——* Das fpätere 
den des Neuen 


FA ah ſich erg ben König ae von Pergamus um ee zu a «8 ar 


ten ie © bie Cleopatra ald Königin anertennen. 
jeſtirn, Name der in den Jahren 280—250 v. Chr. klühenben 
2%, Kruse Aetolus, Philiscus, Homerus Hieropolitasns, 


ubrinifhes geitalter a: man bie durch ein beſonderes Aufblähen ber Künſte unb 
Sie 5 — = — Zeit ver Ptolemãer in Alexandria, das lurze Zeit —* ſeiner 


Be Kit — yes * älter en —ã Literatur, —— ber un = 


Yen Iehenben Yntlagıan bie Marke ir Grammatik, Ge te und Nefthetit 
* nderem Dante — Unter * * — at aus Sie 


dus, Lylophron, Aratus, Timon der Bhliafier u. ſ. w. Was endlich das Stubium ber 


Ktezandeinif en | Siebengefirn (. db — ichter eig Apolonius von * 
boſophie aulangi, fo iſt befonbers hervorzuheben, daß bie Alexandriner beſtrebt waren, | gries ! 


2% Alezenbeuns Alerei etrewiiſch 


— und morgenlãndiſche Weisheit zu vereinigen, welches Streben in ber, von Auunonins 
accas zu Anfang bes 3. Jahrh. n. [74 gegrürscten, fogen. neuplatomifchen Beilfophie reful- 
tirte und im Allgem. auf die damals beſte henden Religionen durch wiſſenſchaftliche Begrünung 
derſelben einen bedeuteuden Einfluß ausübte. Der Medizin wurde dadeirch ein weſentlicher 
Dienft wald ai bie Ptolemäcr den Medizinſtudirenden erlaubten, menſchliche Leichraine 
Unter den Ptolemäern iſt als beſ. hervorragender Freund’ und Förderer der 
enfchaften ber von en 1 Chr. vegierende Ptolemaus Seen & 


zu nemien. 
bene De Yösole d’ 
je ale ya ads) a Eee a Baris 
eg 


Alerandrinus. 1) Die von Alerander d. Ge. geprägte Golb⸗ nud Silbermänze, welche 
einen h von 1—4 Dramen (f. d.) —— sl Kupfer and Sitbermünzen, weiche 
erden unter der Kegierung bes 56 auf Divcletiun für Aegypten ge 
prägt wurden 

Alerandrii if eine prachtvolle, aber fehr hr Borietät des —e— welde 85 
Werfle von Katharinenburg im Ural verfommt. Er findet ſich in zollgroßen Kryftallen, bie 
durch Kreuzung breier einfacher Kryſtalle gebiltet find und eine Iafetige Ban rgneg 
mit abgeftumpften Spitzen tarftellen. Chin Farbe if ſmaragdgrün bei reflectirtem, und 
lumbin« oder hinıbeerrotb bei durchfalſendem Licht. 

Izandropei — Gämr * igin Feſtung und Stadt in rufl. Armenien, am Are 
patſchai, nahe der Grenze, 14,935 ©. ( el Bo). m: durch einen Sieg, den Die Nuſſen 
unter Baratinsky am ee SH. 1853 über ZTürten erfochten. 

Ulerandrew, rufl. Stadt, — — Wladimir, an einen Nebenfinfie des Klias 
etwa 13 d. M. WARW. von Wiobimir, 5168 ©. (1865); Tuchfabrilen, kaiferl, Stuterei. 

Alexran drowst. 1) Kreis im Gouv. Jekaterinvflaw, Säbrafland, 2) Befeſtigte Stadt in 
Diefem Kreife, am Tinten Ufer bes Oniepr, unterhalb ber Fälle — ‚Stapelplag der auf 
dem Drieper nad) dem Schwarzen Meere gehenden — 4230 E. (1865). 

Alezandromätg over Kirgiäng —— Name eines * Tyler ee chau⸗ Syſtem gehd- 

en, weſtlich laufenden ——— un norböfl. Turan. Derſelbe begiant am Weſiende bes 

She -KRül, bilbet die Fertſetung bes Eng die, erreicht eine Höhe von 15,000 preuß. F. und 
IE = vielen Stellen mit ewigem Schnee bededt. Line 5--6000 F. hohe Toralpentette ſetzt 
—* — bis zum Syr⸗ Darja fort. Norvug vom A. Richt der Thu, ſildlich der 

ala 

— —— zweiter Czar NRußland's, aus dem Stamme Rommorw, 
geb. am 10. März 1629, folgte feinem Vater Michael Feboreiwitfeh am 12. Juli 1645 auf 
den Throne nad; ftarb am 19. Januar 1676. Während ker erften, ſehr ſtirmiſchen, Jahre 
E- egierung bienten ihm fein Erzieher em Arie der Großtanzler Blefiew als 

athgeber, welch letzterer jedoch in Folge eim rbet nurbe. Zwei Krone 

rätenbenten, D Dmitri und Ankudinow, legterer angeblich ber —— des, rg — ige. 
— 4, wie er I bie —— und rebelliſchen Großen des Reiche deniith 

fang re t, — — 

Sohn, Peter d. im —5 zweiten Bun ber fchönen Maria —5 zum 2 

ganzen Reiches fortfegte unb erweiterte, Mit Polen führte er zwei Kriege, 1654—1656 mb 

1660-1667, in denen bie Polen befiegt und voliehtice gezwungen wurden, mehrere, Ruflaub 

Be abgenommene Provinzen wieber abzutreten. Auch vie Kofaten. am Dniepr und in ber 

äne, welde ſich empörten, wurden von A. vellfländig nutermorfen. Geine erſte ram 


bie] .- — 
lexei owitſch, ältefter Sohn Peter's des Großen und ber Cuboria Lapuſchin, geb. 
am 18. Febr. 1690 in Moskau, geft. am 7. Inli 1718. Ben Kinpheit au won ven Ver. 
wanbten feiner Mutter umgeben, ftand er, tote tiefe feibft, den son feinem Vater eingeführten 
Reformen feindfelig — — «ine fanatiſche Liebe zu altruffi Sitten, Ge⸗ 
bränden und Ueberlieferungen und machte ſich dadurch ſeruem Vader derm werhafit, daß 
derſelbe beſchloß, ihn von der — aus zuſchließen. Der damals 22jährige A. erklärte 
id) mit biefem Euiſchluſie ſeines Waters einverftanben, indem ex vorgab, es fei fein Wunjch, 
önd) zu werben. Er trat andy wirklich in ein Klofter ein, blieb aber in fortwährenber Uns 
terhanblung mit den. —— und mit ſeiner Watte, weiche gleichfalls mit vielen ihrer 
Verwandten in ein Kloſter eingefperrt werben war. Hährend kw — * die 
ungariſchen Staaten (1717), 2 u. * er habe von * Vater den Befehl erbalten, mit 
ihm im Anslande zufanmenzuireffen und bewerfitelligte anf biefe Weiſe ſeine Sind, per weis 
cher er fich zunäi nd Biken, fehler aber an Men wuraeer Durch die Bemilhungen des 
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Eapitäns ver ruſſiſchen Garbe, Numjan Peiera Privatſelretãr Tolſtoi nach Peters⸗ 
burg — wurde er am 2. ee von feinem Bater enterbt, in's Gefaͤngniß 
n und des Hochverraths augeklagt. Gin Prozeß wurde begonnen, in befien Verlauf 

nad Spanien fandte, um ſich eine Abſchrift ber ——* über ben Prozeß bes Don Carlos 
amshändigen ie laffen und ber mit ber Veruriheilung A.'s zum Tode endigte. Von feinem 
Vater begnabigt, ftarb er jedod wenige Tage nach feiner Serurtheilung an ven folgen ber 
—— —* uns Iren tm Gefängnifie. —— — foll ihm anf Befehl feis 
— ae worden fein, während wiebernm Xu! behanpten, baß trog der 
Begnanigun er A —— beimfhe Giwrihtung Battgch Funden babe. U. war mit 
der —— n —— Chriſtine Sophie von Braunſchweig⸗Woifenbüttel an 1715) ver 
welde ihm eine Tochter (i (geft. 1728) und einen Sohn, deu fpätere Beter IL, 

ei Die Geſchichte A.'s ıft von Gehe und — —— — worben. 
nencher Zeit haben ee and bie Gefellfchaft für ruſſtſche Seſchichie und Alterthümer 
ra Urtunben über bie else des unglädtichen Prinzen veröffent- 


N erianer, Name eines Monchsordens. Derfelbe war weipräuglich eine aus Laien bes 
fiehenbe, zum Zwede bes Wohlthams geſtiſtete und nach dem heiligen Alexius benannte Brü- 
derſchaft, weiche fpäter vom Papit Sixtuo IV. nach der Regel des heiligen Anguftinus als 

licher MöndEorben organifirt und als Bettelorden privilegirt wurde. Nach der Orga⸗ 

n gründete der Drven in den Nieterlanden, Deutſchland und Polen viele Klöfter und 
—8 ſich —— bem Unterrichte der Rinder uub ber —5— lege. Tracht: durch⸗ 
aus ſchwarz. Die uach Muſter bes Ordens ber Alexianer geſtifteten Klöfter ber Aleria⸗ 
neriunen we gleiche Zwede. Im Jahre 1869 befanden Be einige Klöfter von 
Bean efe Köln und einige Klöfter von Wegianerinnen in Deutſchland, 


ern. 0 —— im europ. Rußland, Gonv. Tula, Kt 1 Stabt ımb 241 Dör- 
fer und zaͤhlt 90,000 &. Der Diftrict iſt nahe eben, —— und bewaldet und im 
Allgem. fradtbar. 2) a, ud Alecopol, —— dieſes Kreiſes, an der Ola, mit 
3561 €. (1865), Hut und Seifenfabriten und 4 Kirchen. 


PAY isch 1) Kreis im Pärftentfum "Serbien. 2) Banptftabt dieſes Kreiſes, 
— (griech. ), |. v. w. Antidotum (f. d.), bei ben Aerzten bes Alterthums 


"elle ilib ald, ſ. Faurips. Wilhelm. 
————— ed, anbakticher adeort, Amt Karzgerove, z d. M. wefll, von Harzgerode, im 
äußerst romantif "gelegen, feit 1810 vom Herzog Alexius nem eingeriätet 
* mit guten 1 Bobernfaen verfehen, Seine beiden Quellen, von benen bie eine, ber Self: 
Brunnen, zum Baden, bie andere, der X eyisbrnnnen, gum Trinten vbenubt wird, 
find eiſenhaltig und efwas falzig, Nahe A. befindet fid das feit 1820 eingerichtete Be- 
sh a ab, mit dem tohfabjhaltigen Beringerbrunnen. Richter, „Das A.,“ (Dueblin- 
‘ Bl — 

Alerios, d. i. der Helfende), Name eines Heiligen. Derſelbe war ein geb. 
an en in Jabrh., der ſich ausſchließlich ben Gebet ar guten Werken widmete. Tag: 
17. Juli. Ueber feinem Grabe auf dem Abentiniſchen Berge in Rom erhebt ſich die prachi⸗ 
volle Bari 

Wiegins I. ne 9 Raifer von Conſiantinopel 1048 in Eonftantinopel, geſt. 
- 16. 1118} Sohn des Johannes Stommennd, e dem Kaiſer Michael —— und 

iger defſelben, Nicephorus Botoniates aid Felh Feleherr gegen die Türken — 

— und wurde 1081, nach 5 des Ricepherne zum Kaiſer auſgerufen. Wäb« 
rend ſeiner Ra Tämpfte erg Normannen und gegen die — welche beide 
Bo wieverholi —— letztere in den Jahren 1115 und 1117. 
Alex er «pr. a lerteriähr, franz.), nach dem Aeußern, äuherlich. 

A Enasremnite (ei (fpr. a kertvemiteh, franz), bis auf'6 Meiperfte, im äußerften Falle. 

Klfepir-(and — 2.1. Allnater), Beiname des novdiſchen Oottes Opin 

Al yrighe Oriſchaft mit — €. (1857) in Stebenbirgen, hat Sonerbramnen. 

Al ſpan. Seehafene Provinz T oma, an ber Bai non Alfaques (d. i. Bai der 
Sannkänke), einer Bat des Mittellänpifchen Meeres, an ver Mündung eines Armes des Ebro, 
mit welchem es durch einen Canal verbuuben iſt, ma IH. M. füoftl. von Tortofa, mit and“ 
gedehnten Salzwerken, 4000 E. 
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— — Spanien, in Alt⸗Gaſftilien, am Ebro, etna 8 d. M. ſuböſtl. von Lo 
grouno, 44 . 

Alfeld. Amt in der i i i Oildes 2 ts 
ve ii ea mit 3067 € (1B6T), 0 der kei Ogelichefeminr, Diane: nah 

jopfenbau. 

Alfen, in norbii Sa ,b. t. Eifen. 

u eat er Tragbdiendichter, geb. am 17. Jan. 1769 in Afti im 
Biemont, gef. am 8. OM. 1803 in Florenz, winmete ſich urjpränglic, der militäriien Car⸗ 
tiere, gab dieſelbe aber bald wieber auf umd wminmete fich ausſchließlich der Poeſie, Ichte mit feiner 
Freundin, der Gräfin Albany in Kom, Florenz, Paris uud im Eiſaß, kehrte aber bei 
Ausbruch der franz. Revokıtion nach Fl zur Bür feine Uramen (,, “ Bau 
und Brescia, 1:09—1820, 87. Bve.), wählte er meift —— ine dramati⸗ 

aus. Misogallo 


ee es, wurde Tode . it, Bon feiner Aut 
Be an ee „Er Ur rec 
1 


Sal und 1166 Evora. Im Jahre 1168 nahm ihn fein Schwiegervater, König Ferdinand 
von Leon, bei der — bei Badajoz gefangen und fette ihn nur gegen Herausgabe ber 
in Galicien gemachten Croberungen wieder ın Freiheit. Im Jahre 1171 errang er einen 
Sieg bei Santaxem, wo er auch 1184 den Almohaben Iufnf-ben-Jatub (hing. U. -fiarb am 
6. Üez. 1185 in Coimbra. Die Thronfolge Portugal's, die Mechte des yortug. Adels ſowie 
bie portug. Rechtspflege hatte er anf den Gortes in Lamego im Jahre 1143 geordnet. 2) 4. VI., 
aus bei Saufe Braganza (f.d.), geb. 1643, Sohn Johann’SIV., dem er i. 3.1656 unterber Regent» 
Schaft feiner Mutter, Loniſe de Guzman, nachfolgte, A. nahm feiner Mutter am 23. Juni 1662 
bie Regentſchaft ab und überließ die Regierung vollftänpig feinen Ghnflinge, dem ränftvollen 
Grafen Eaftel-Melhor.. Im Jahre 1667 trat er bie Regierung, auf Anrathen ‚feiner Gran, 
le Franziska Elifabeth von Savoyen), feinem Bruder Peoro ab, der ihn jedoch erft in 

en und Ypäter in Cinira gefangen hielt. A. ſtarb am 12. Sept. 1683 in der Gefan⸗ 
genfchaft. 
; —— Epaniſche Könige). A, war der Name vieler Könige von Aragonien, Ca⸗ 
ſtilien, Leon, Galicien und Afturien. Die bedeutendſten des Namenẽ waren bie folgenden: 
1)%. IIL, der GroßXe, König von Leon, Afturien und Galicien, geb. 818, Sohn Or⸗ 
bonno’8 I. (geft. 866), als deſſen Thronfolger er ſchon In jungen Jahren anerfatnt wurde. 4. 
hatte viele Kämpfe mit inneren und auswärtigen (Mauren) Feinden zu befteben, vergrößerte 
aberfein Reich durch Eroberungen von Teilen Tepe und Atcaftilien’s. Im Jahre 910 
theilte er das Reich unter feine brei Söhne Garcias, Ordomo und ila, machte 2 Jahre 
fpäter als Feldherr feine® Sohnes Garcias einen Feldzug ‚gegen die Mauren mit umd ftarb 
912 in Zamora. 2)M. V., ber Großmäthige, geb. 1401, Sohn Ferkinand's L, 
dem er im Jahre 1416 als König. von Aragonien folgte. Ben Königin Johanna II. don 
Neapel gegen Lurkoig von Anjoun um Hüffe angerufen, begab er fich nad) Neapel, das er im 
Jahre 1443 vollſtändig am ſich riß und von ba als A. I. von Neapel und Sicilien beherrſchte. 
&r ſtarb am 27. Imi 1458 während ver Belagerung von Genua. 3) U. X, der Weife 
(EI Sabio) oder der Aftronom genamt, König von Leon umd Caftilien, geb. 1221, 
Sohn Ferbinand's IIT. (bes Heiligen), dem er im Jahre 1252 nadıfolgte, ber-gefechrtefte 
Fürſt feiner Zeit. Als Herricher trat er äußeren Feinden energiſch gegenäßer, mußte aber 
inneren Unruhen weichen. Sein eigener Sohn Saucho emthronte ihn im Jahre 1222, wo⸗ 
zanf er zu ben Manren floh und am 4. April 1284 Beſonders bekam: in’ ber Ge⸗ 
(ice wurbe A. durch feine, allerbings vergeblichen, Bemühungen, beuticher Saifer zu mer- 
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Geſchichte der Kreuzzüge. Außerbem erwarb er ſich großes Verdienſt —— die Vollendung 
ber von feinem Vater begonnenen Geſetzſammlung (‚„Leyos de las das‘), welche im 
a we ala ee Landrecht anerfannt wurde, ſowie dadurch, dag er die Abfaſſung einer 
einer Spanien’s, bie Ueberfege ng ber Bibel i ns Spanifche und bie 
Sarg ber Sign en. Alf onfinifden Tafeln (12181953) veranlaßte. Für lets 
das ve Btolemäifhen Planetentafeln verbefiern- nel berief er 50 berühmte 
Aftronmen nad Toledo (»gl: A. Bırjfon, „Die Doppelmahl des Jahres 1237 und das 
vöm. Königtäum Alfons — — — 1866). 
Al portug. Mi etwa 
1 er Gorderf in Wabiſon Co., Jud., 24 engl. M. nordoöſl. von a Indianapolis, 
1). Merkifleden und Pariſh in England, in der Graſſchaft Lincoln, 24 engl. M. 
NRO. von Bofton, Geinupbrunuen, 2262 ar 1861). 2) dh wit 2658 €. (1861) in 
ber engl. Graffchaft Somerfet, 13 M. fühweftl. von Caftle & 
Aferd, Poſtiownſhip in Berkſhire Co., Mai. ., am Greta, einem Nebenflufle des 
Hmlatonic, 130 engl. M. wefll. von Boſton, 542 E. (1860 
Alferb, Henry, engl. Dichter und Theolag, geb. I in London, 1835 Vicar von 
u. in Leisefterjhire,. 1841 in berfelben ar in Semörage 1853 Pfarver.an 
le in London, 1856 Decan in — — „Tho school of the 
. haare d. i. bie Säule des Dergene: eine bidactifche — (London 1835, 2 DBbe.); 
Ibe des griech. N London 1841—1861, 5 Bbe). 
d, In lius E., war — Bee geboren, Reprafemani von Troup Co. auf dem 
26. und 27. Congrefie er 1842), 
Alfsrbssille (Ipr. nit — Poſtdorf in Robeſon Co., N. C., 107 engl. M. 


ſudſubweſtl. von she wies Eo., Ind. nahe dem Dftarme bes White⸗ 
finfled-und 15- ze an ton , dem Eountfig. 

Alfert (fpr. Alfor), — elegene ft im franz. —— Seine, 1d. M. 
von i6, mit ©: hieß Thierarz neil —* Acderbananſtalt und chem Garten. 


Al der Große, Kan von = ud, Mu: aud —** alten Üebertiefer 
Be Liebling&fahn des Königs thelwolf, b. 849 zu ee 
am 28. Oft. 900 (901). U., der im Alter ven-22 en nach dem Tede ſeines Brubers 


Ale unb eine —— 1256 €. De 2) 35 in Yan Co., 
durchſchnitten von der New: Hort Eriebahn, etwa 260 engl. M. WEB. von &bany; 
eine Alademie und 1835 6. (1861), von denen 1 in Deutfchland — Alfred 
5 ei Ae. heute). » oftperf in Drange Towuſhip in Meigs Co., Ohio, 
00 engl. M. fünöftl von Columbus. 
—— ital‘), ſ. Frescomalerei. 
Alfretsn, Marliflecken in Derbyſhire, England, 140 M. NNW. von London, 4090 €, 


(1861); Strumpf· und Täpfermageen, Kohlenbergwerle. 
Alfrie Alfrich, Aelfric, Elfric, —5 bedentender angelfächiticher , geb. um 
bie Mitte des 10. Jahrh. 970 Canonicns in Wincheſter, 994 Erzbiſchof von Canterbury, wo 


er am 16. Nov. 1006 farb; befonbers verbient um bie Anbbildung der angelſãchſiſchen 
Sprade, deren Sramzmatif fein Hauptſtudium bilbete, hat fid aber ee fonft al® gelehrter 
Scpriftfieller einen Namen gemacht, inbem ex eine Ueberfeung des Heptateud, ſowie die 
zweier Sammlungen von Homilien lieferte, Predigten über Diet die Helligen überfegte, eine) Bio- 
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apbie Ethelwald's verfaßte n. |. w. Die Ueberſetzung des Geptaton wurde 1688 in Or⸗ 
fe eg die Homilien auf Koſten der (1843 —— Alfrie Boiety“ 1847 
on 
3 Nlfuren, Name eines anf Celebes, Cerem und Anderen Infeln des Dfirlfteir Archpeie, 
erge in Hier —— Wigen Mafoienftomnns, 
verfleinerte 
Ber sber Alganfi hr. Aehgäni), Poſttownſhip in Brand Co., Be, 1171 €. 


Igarbien (al⸗Garb, arab., d. i. das gegen Weflen liegende Land, das Weſtlaud), Die ehe- 
En en Manren Anterworfene, feit 1253 mit —5 = ge 1835 mit * 
Diſtr. Faro vereinigte fadlichfte Prev. von ber . Alantejo, im 
DO. von Spanien und im ©. mb W. vom tfantifehen —— begrenzt wie, 110, d. v0, 
M. umfaßt und 179,507 €. (1864) zählt. An ver mörbl. Grenze U.’ 
Sierra de edle deren Anslänfer faſt bie — ae ter Provinz —2 
Hauptproducte: Wein, Aloe, le —— — .w. Haupiſiadte: Albafelra, 
daro, Lagos und Tabira, mit trefflihen Häfen, welche an Seehandel betreiten, 
Mgardi, Aleffandro, —8 ilehaner, geb. 1602 in Bologna; gef. 1664; won 
ihm das Relief des Attila in der Peterskirche ın Rom; als Baumeiſter zeichnete en 7% sure 
die Erbamung der Billa Pamfili in Rom aus. 
a arothp miver (Englifches Bulver, Lebensmercur, Pulvis Algarothi), eis 
nad; feinem r, einem ital. Arzt, benannles ans Antimon, Chior und € be⸗ 
ſtehendes Pulver, deffen durch Bufag von Wafler erzielter weißer Rieverfihlag heftiges —— 
hen erregt und früher officinell war 
Algarstti, Francesco Graf A., geb. am 11. Dez. 1712 in Benebig, geft. am 3. 
Mai 1764 in Piſa. Er ſtudirte Mathematik und Naturwi ienfehaften, beſuchte nach Vollen⸗ 
dung ſeiner Studien en * und St. Petersburg, wurde auf ſemer he td. durch 
Deutſchland mit Friedrich dem Großen bekannt und von biefem 1747 zum Kammerherra er⸗ 
nannt und in ben Grafenſtand erhoben. Er fhrieb: „Newtonianismo per le dame" (Paris 
1733); „Saggio sopra la pittura“ (beutfih von ar 1769) u. f.w. Eine Sammluug 
feiner Werte in 17 Bänden if in Benedig ee 
fen einer in Säiuamerite 
verwendet werden. 


ogen, veren Höhe Obfel der Hohvogel Wim der nie (5861. 3.) 
Tnbalpenhorn (6580 5.) und ver Shwarge Orth (34208) And mb 2 
we hen ſich vie ey Ill, Argen, Iller, Bregenzerach, Lech 
ben. Biel Egg we tefaäftigeng der Eimsoßier, ‚auch wird im nörbl. —** Ader- 


Agazati ober Al ae „Abu⸗Ha meb- ebene eb Ebn Ahmed, bedeuten⸗ 
ber avab. Phi fopb unb Tpeolog, geb. 1058 in bet perflicen Stadt Ins, geft. 1111 ol8 Leh- 
* in ee 2 sus ie & als re 8 ats Director an 

mie in Bay war. chriften von denen 
id mm se. ie game fiud. — ſeine Werte |prieb Goſche Neber Gazalis veben 


Algazel ie — — eine‘ tar weſtl. Afrila lebenve Gazellenart von fahlgelber 
deg (var ara Soollhänsiee BL br wet tabale, d. i. Er Bay 
ebra (vom ara! e wel: mo 3 u Ban [ei- 
dung), der % Lehre — Beck gab umfaffesipe Theil ber —— Dem % tet, veſſen 
Kenntnig das Abenbland den Arabern zu verbanten het. Mohammed Ben Pe fol ſfie er⸗ 
* funben Haben; fein Verk wurve von Yon amı fer anfer dem id y The Algebra“ (Enten 1881), 
in's Engliſche überfegt. Diophantus von Alerandrien ſchrieb das. erfie Werl über A. (im -4.. 
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Jahrh. u. Chr.), derfelbe . aber rag gefanden, wie denn äberhanpt bie X. 
flets mit großer Vorliebe betrieben worden ift. Stalien machte fle beſonders ein Kaufmann 
ans eine Namens Leonarbo —e* belannt, se im Jahre 1200 von einer Reife in den 
zurüdfehrte and vie Kenutuiß dieſes fs les der Mathematik mitbrachte. Scipio 

Ai ans Bologna. machte ſich 1505 durch An der Auflöfung eines Falles der kubi⸗ 
ſchen Gleichungen verdient. Tartaglia and Venedig und Earbenns ans Mailand folgten 
bemfelben nach und exfanben gleichfalls Auflöfungen fir einige kubiſche Gleichungen. In 
San fand Die A. in Chr. Rudolf and Schleiien (1624), M. Stiefel (1544), I. Scheis 
a. wurde fpäter bejonders von Bieta, Descartes, Neinton, Leibnig, Euler 

Kr Perg Sick, (geft. 1603), — * -Buchfaben. Bon Descartes wurde 
bie U. zuerſt auf die Geometrie angewandt, namentl ie Beſtimmung ber Kurven durch 
— zwiſchen ihren Coordinaten; Euler —* * Aufl — für en 

en Grades. In neuever ind netiefker ‚Zeit find zu nennen: mmer, Buchſtabenrech⸗ 

* el erg 1851); Bega, „ kauft und (7. Kat, ien 

1850); Lubſen, '‚Schrtud, ber Arithmetit und Algebra“ (9. Aufl. Leipzig 1867) u. A. Aufe 

— gaben heraus: Heis (14. Aufl., Köln 1864); Meier Hirſch (10. Aufl. Br 
im 1 n. 

Pig: einge SHeiäungen ißen zum Unterfchieb von analytiſchen ober ibentischen, deren 

eite nur bie Um as 8* ee anberen Pr and im Gegenſatz zu 

ben trausſcendenten, in denen Tom trawsfeenbente Größen (Rreißbogen, Ne 

* f. w.) enthalten find, diejenigen Gleichungen mit einer ober mehreren unbekannten Größen, 

Im denen zwei verſchiede ne Yormen von gleicher Omantität-verfnüpft und durch ar die Bes 

ziehum⸗ * ei ie ihnen enthaltenen en Gran —ã— oe zu — irre Größen m. 
a4b—c— iſt eine a eigung, w hrend (a "—+2ab+ 
12 eine Peer mut wird, ba bie Seite 18 vom Sei heitszei 
——— — —— der anderen Seite iR. = ee 
ho ri Me ch Algefiras, (ge ares ober — ſpan. 5 — 
eg Gras Cadir, an dere ver Bat don Gibraltar, etwa 2} db. 
3. von Zarifa, gegenüber Gibraltar, mit 18,216 &. (1860) und en Kiftenhanbe, 
Berühmt durch die am 6. und 11. Juli 1.01 "nahe der Stadt: geſchlagenen Seetreffen zwi⸗ 
——— — = Engländer und Franzoſen, in deren erfterem bie ofen, in legterem 
ie en. 

Algen bilden bie mieberften Organismen, bie zum Theil auf ber Grenze zwiſchen 
Thier- und Pflanzenreich zu (one ſcheinen und beftehen aus vereinzelten, an cinanber ge⸗ 
reihten, ober zu einem homogenen Gewebe verbundenen Bellen, welche ein verfhienen geſtalte⸗ 
tes Lager (thaluns) Niven, woher ber Claſſenname Thallophyta, Lagerpflanzen. Die Keim⸗ 
idener ober Sporen finb the in-ber Mafie des auge ‚erftrent, theie in befonberen Spo« 

venfrädten (sporangia) enthaften und bleiben in Kegel von ihren —— um⸗ 


ſchloſſen; fie wachſen bei der Keimung unmittelbar zu en en niede⸗ 
ren Formen ea ber 50 cöflngen — m ur Thei— 
fung ober durch Gonidien auf. Die meiften leben im Be, — KR ee in Date 


Atmefphäre.e Marche find von milroſtopiſcher Kleinheit und würben unferem Auge ganz 
entgehen, faͤnden fie fich 8* in fo zahlloſer Menge, tolonienweife bei einander lebend, dab fie 
ganze Streden feudyter Erve, nafle Bretter- und Steinwände und abſterbendes Hol einem 
grünen Stande ahnlich ſiehen. Eie find Aber alle Gemwäffer und Ränder, befonders über 
die Meere verbreitete Wa — ig etwa 2000 verfchiebene Arten befannt find, 
wei Drittel derſelben befinden ſich nur im Meere, meift an den Kül and auf feichten 
stellen, oft in ungehemerer Zahl. So bilbet z. B. der ſchwimmende Beerentang (Sargas- 
nm bacciferum), ivelcher frei auf dem Meere umhertreibt, oft große, miefenähnlihe Fla- 
hen auf bemfaben, wie bie Schneealge (Protococcus nivalis) oft meilemweit mit ihren 
Fer —— m der Schneeregion der Alpen — — nike ee ie 
t. Zu —— Ye größte zb zugleich Heinften Gewächſe: Der beerentra- 
Sr Seetang ift 500-1000 $. lang, die Hefenalge und das Schneelorn dagegen nur! / oo 
inie 
Die A. find vielfach nũtzlich. Manche dienen wegen ihrer Gallerte als Nahrungsmittel; 
das Carraghen· und Wurmmoos als mittel; manche enfhalten Jod und in ihrer Aſche viel 
— zur ange Se Bun Wegen des vielen Salzgehaltes dienen mande Arten 


“dig Be. Femit ja, —— ber Beſchaffe ” bes Thall hl⸗ 
je grof n im zahl 
reihe ———— denen acer zu in 2 find: oc ! 
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1) Stüdelalgen, Diatomaoeaea. Baeillaricar, mitroflopiide Algen, and einzelnen Zellen 
ebilvet, die vorwiegend aus Kiefelerbe beftehen, frei ſchwimmend oder anf are fr Fort⸗ 
ägen feſtſitzend. Ge find häufig im Sumpfwaſſer. rüber hielt man fie für Jufuforien 

und ihre ſich erhaltenben Kiejelhällen find von € 18 „Riejelpanzer“ von Infuforien 
befchrichen worden, Bien Küsing, Agardh u. A. fie für Algen halten. Im Raume einer 
Kukiklinie follen 500 Mill. folcher Biefebällen enthalten fein. Nicht felten beſtehen ganze 
Erdſchichten, weldye offenbar ald Niederſchlag fampfiger Gewäfler fi gebildet haben, aus 
jochen Kieſelhüllen, wie 3. ©. der Polierſchiefer von Bilin in Vöhmen; große Ablogerungen 

ten fich auf ber Lüneburger Heide, in Birginien x. Gattungen: Bacillaris, Eunotis, 
Diatoma, Achnantes, Gomphonema, Navicula. 

a —— —— — kung ri es hin 
velförmiger , mit weicher, nicht fi ie vermel o⸗ 
pꝛ Kit Sporenbilvung, ober durch —— — und kommen im Eumpfivafler ver. 
Gattungen: Closterium, Mioresterias, Desmidium, Eusstrum. n 

3 Zul iadinen Nostochacese, Eie leben meift m dem ZRaffer, einige and auf 

ter Erde, auf nafjen Felſen und ſelbſt auf ſchmelzendem Gis und Schuce. Gatten gen: 
Rivularia, Hydrurus, Chaetophora, Palmella, Haematococcus. Protococcus nivalig 
in der Schneeregion der Alpen und in ben Polarländern ift Die Urſacht des reg 
u:D 

häufig ein gräner Anflug an feuchten Stellen, 


'hospermunı etc. R ; 

5) Hantalgen, Ulvaceae. Ihr Lager ift röhrig oder hautartig ausgebreitet und enthält 
bie Sporen, zerftrent ober bald zu zweien, bald zu vieren beilammenliegend im Zellgewebe 
eingebettet. Manche wachſen in feuchter Luft, bie meiften im Waffer. Gattungen: Vauche- 
ria, Ulva, Bryopsis etc. x 

6) Xedertange, Fucoidene, —— beren meiſt feſtſitzendes Laub ober Lager ven 
olivengräner, brauner; feltener röthlicyer Farbe in feiner Horm_ nicht ſelten Die Stengel- und 
Blattbiltung ber höheren Pflanzen nachahmt. Die Lebertange find in großer Anzahl an al- 
len Küften, im Vergleich zu den Vlüthentangen jedoch mehr an benen ber Tälteren Regionen 
verbreitet; fie bewohnen beſonders felfige Ufer und Untiefen und figen mit einer wurzelarti⸗ 
gen Ausbreitung bed unteren Theiles des Thallus feſt. Nur wenige kommen frei ſchwim · 
mend auf ber hohen See vor, wie namentlich Sargassum bacciferum, welcher weſilich von 
den azoriſchen Infeln in einer Ausvehnung von mehreren taufend uabratmeilen das Meer 
bebedt, weöhalb jene Gegend bei den Seefahrern den Namen „Sargafjo-See“ führt. 

Macrocystis pyrifera an der Küfte von Südamerifa, in der Nähe bes Cap Horn, bat 
mitunter eine Länge von 500—1000 %. Fucus vesiculosus, Blafentang, Fucus serratus 
und Fucus nodosus wachſen hänfig an ven Küften der nordiſchen Meere, wo fie am Stranre, 
namentlich ber Neuenglaupftanten, oft in großer Menge ausgemorfen werden. Mas ſam⸗ 
melt fie als Viehmaſt und zur Düngung. Gie bienen vielen Seethiern als Nahrung nnd 
werben wegen ihres Gchaltes an toblen ſaurem Natron ſchon feit alten Zeiten zur Sobaberci» 
tung verwenbet. Außerdem flellt man ans ber Aſche der Tauge oder bem den bas Jod 
dar, welches in allen Meeresalgen als Jodnatrium aus dem Secwafler aufgenommen, ſich 
vorfindet. Laminaria digitata und L esculenta fommen an ver Käfte der Norbfee vor, 
ſind eßbar und enthalten viel Mannit. 2 

7) Dlüthentange, Floridese, Seegewãͤchſe mit feftfigenbem, meift ſtrauchartig äfligem 
Thallus von Inorpelartiger Eonfiftenz und.gewöhnlid, Tebhaft rother Färbung. Sie tommen 
in großer Mannigfaltigleit von Gattungen und Arten in allen Meeren vor, —— 
jedoch in denen ber wärmeren Klimate. Sie enthalten Job, verwandeln fi beim Kochen in 
eine nährende Gallerte und werben deshalb in der Mebizin gebraucht. Sphaerococcus cris- 
us (Chondrus crispus) Buß an ber irlänbifchen Küfte wachſend, mo es zur Nahrung 
dient, ift unter dem Fan: arrapheen oder irländifches Perlmoos officinell. Sph. Hel- 
minthochorton wählt an ber Küſte des Mittelmeeres auf ſeichtem, felligem Meeresgruude 
und ift unter dem Namen „Wurmmoos“ officinell. Aabere Gattungen: Oeramium, Geli- 
dium, Polysiphonia etc. 
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8) Armleuchter, Characense, waſeryſnarzen mit guin ſurwiger inerwe mung gus KLEE 
förmigen Zellen, vie häufig mit Salt inkruſtirt find, beſtehend. Sie kommen in ſiehenden 
Gewäflern vor, namentlich auf Torfboven, zu deſſen Bilbung fie mit beitragen. Beim Fau⸗ 
len verbreiten fie einen höchyft unangenehmen Geruch. Cattungen: Chara, Nitella. _ ® 
Ulgerien over Algier heißt die franz. Eolonie an ver norbafrifanifchen Küfte, die in einer 
Längenansbehnung von 136 M. zwiſchen Tunis im O. und Marofto im W. liegt und nach 
©. ohne beftimmte Grenzlinie in bie Sahara hineinreicht. Das Colonialgebiet, das ben 
wittleren ‘Theil des Atloslandes umfaßt, erftredt fi etwa von 37—32° nörbl. Br. nnd von 
16-—26° öftt. Länge, Die meift hohe und fleile Küfte zeigt mur wenige und ſchlechte Hafenbil- 
dungen, obgleich bie felfigen Borgebirge zahfreiche Buchten bilden. Hinter der Küfle erhebt 
daB Lan zu einem 1500-2000 & be Plateau, das fih im S. zur Sahara hinab⸗ 
._ In Being auf Bobengeftaltung werben drei Ronen unterfchieven. Längs ber Stüfte 
zieht fich der Zell ober Heine Atlas, ein gebirgiger Landſtrich mit vielen Küftenfläfien, frucht- 
en Thälern und tiefen Schluchten, ans dem im SD. die biß in den Mai hinein mit Schnee 
bebediten Gipfel ver Gruppe des 6550 3. hoben Dſchebel Dſchurdſchura hervorragen. Süblich 
von bem Tell liegt die Schott over Sbakh, die Zone ber weiten en, bie zum großen Theil 
nur von ber Halfa, einem langen, dürren Halmgras, bewachſen find, aber im Sommer durch 
bie blendende Salzbede, die ja über bie gro Kar an breitet, einen höchſt maleriſchen 
Charakter erhält. Im S. ſcheidet ver im Dſchebel 7140 par. Fuß anfteigende Große 
Atlas die Schott von ber britten Zone, ver Sahara, deren flüchtiger Sand bi an bie waldi- 
gen Höhen des Süpabhanges ber Bergketten herantritt. Der Geſammt⸗Flächenraum A.'s be⸗ 
trägt 12,150 d. (258,317 engl.) D.-M. (1866). 
Das Klima von Algier it warm und trägt einen ziemlich fletigen Charakter. Der Win 
ter, vom September bi April, iſt die Regenzeit bed Landes, bie aber oft durch ganze Wochen 
teren Wetter8 unterbrohen wird. Der Sommer ift meift vollkommen regenlos. Die 
flanzen- und Thierwelt gehört der gemäßigten und fubtropifchen Zone an. Die Küftenftriche 
von A. find das Paradies der feinen Gemüfearten, wie Blumenkohl, Artiſchocken n. ſ. w., 
bie In großer Menge nach Europa verfchifft werden. ALS —— — werben fonft noch 
Weizen, , Tabak, Baumwolle und Sübdfrüchte aller Art angebaut. Die Plage des 
Randmannes ift bie Zwergpalme mit ihren wuchernden Wurzeln; in nenefter Zeit aber hat 
man gelernt, biefelbe mannichfach für induſtrielle Zwecke zu benugen. Palmen-, Cevern- und 
Korkeihenwalbungen, mannichfaltiges Bufhwert und Ginfter beftehen den Tell. Die Gräfer 
und Kränter der Schott gewähren dem fchönen Berberroß, Efel-, Maulefel- und namentlich 
ungegenren Schafheerden reiche Nahrung. Die Früchte ver Dattelpalme reifen erft in den 
Dafen der Sahara. Die wilden y die einft in U. fehr zahlreich waren, find jett faſt 
ganz ansgerottet; nur Hhänen und Schafale fommen noch Hafer vor. An werthuollen Mi- 
neralien finden fih in A. Eifen, Kupfer, Blei, Marmor, Schwefel und namentlich Salz. 


Die Angaben für die Benölfernug von A. weichen fehr von einanver ab. Die Ge 
fammtzahl der Europäer beträgt (ohne die Armee) 217,990 E. (1866), wovon die Mehrzahl 
(120,000) in ven Städten lebt. Im Jahre 1861 lebten in U. 192,746 Europäer; bavon ka⸗ 
men auf bie Franzoſen 122,119, anf die Spanier 58,540, Italiener 16,655, Malteſer und 
Engländer 10,627, die Deutichen 5436 unb auf Angehörige anderer Nationalitäten 4643. 
Die drei Provinzen 9.’ wieſen nad) dem Cenſus von 1866 bote — gan 
nad: Algier (1840 d. Q.⸗M.) 200,060 E. Oran (5260 Q.-M.) 146,302 €. und 
Eonfantine (5050 0.:M.) 139,910 E., fo daß fih, mit Einfchluß von 2,434,974 noma« 
bifirenben Eingeborenen, jedoch mit Ausichluh von 67,774 M. Militär, eine Geſammtbevöl⸗ 
ferung von 2,921,246 Seelen ergab. Die Benöllerungszifier bleibt verhättnigmäßig ftabil, 
ba die Einwanderung in der neneiten Zeit falt ganz aufgehört hat. Die eingeborenen Juben 
wurben 1866 auf 35,737 gefhägt. Weit unficherer find bie Angaben für bie übrigen gu: 
borenen. Berryer (Rebe v. 5. März 1866) behanptet, daß vie Zahl ber eigentlichen Araber 
nur 500,000, bie ber Kabylen dagegen 2,200,000 wäre. Es ſcheint jedoch fraglich, ob man alle 
nicht berittenen Araber zu ven Kabtlen ‚zählen dürſe. Araber wie Kabylen theilen ſich in 
Tribus, aber dennoch ift ihre Stammverfallung eine ganz verfchievene; dieſe find mehr demo⸗ 
kratiſch, jene ftehen unter einer ariflofratifch-theofratifchen Regierung. Sie leben in bitterer 
Feindſchaft miteinander, was den Sranzofen fehr zu Statten fommt, da bie ae eren und 
feßhafteren Kabylen fhon aus Haß gegen die Araber treu zu ihnen halten. ie Kabylen find 
Aderbauer und jelkft nicht ohne Inbuftrie, ein hartes arbeitfames Geſchlecht, das in Dörfern 
zufammenwohnt und den Yatagan an ber Seite das Feld beftellt. Zu ihnen gehört and) ber 
größte Theil der Stabtbewwohner, die gewöhnlich Mauren genannt werben friebliche, genüg⸗ 
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ſame Leute, die fleißig find, fo lange die Roth fie dazu zwingt. Die Araber führen noch heute 
ihr unftetes Nomadenleben. 

Geſchichte. Numidier (im D.) und Dauren’(im W.) theilten fi in äftefter Zeit in 
bie Herrſchaft des Gebietes von A., bis bie Groberung von Karthago (146 v. Chr.) den 
Grund zu ver römiſchen Herrſchaft in Norbafrifa legte. Gewaltige Ruinen von Burgen, 
Etäpten, Straßen uud Waflerleitungen, heute in Wäfteneien vergraben, legen Zeugniß davon 
ab, weld hoher Eultur ſich das Land zu der Zeit erfreute. A. verforgte damals zum großen 
Theil das Üppige Rom mit Getreide; aber Sklavenarbeit war es, bie in dieker Reriche, 
wie ſchon zur Zeit ber Karthager, und auch nachher, bis zu der franzofifchen Eroberung, bem 
reichen Boden feine Schäge abrang. Die Eroberung dur die Tandalen (f. d.) und kan 
durch die Araber warfen das Land wieber in Barbarei zuräd. Wohl nahmen tie nomadiſchen 
Stämme den Islam an, aber. trogbem konnte ſich fein geordnetes, dauerhaftes Staatsleben 
herausbilden, obgleich es nod immer wohlangebaute Landſtriche und blühende Stäbte gab. 
Die Nemaden behielten das Uebergewicht und es entftanden viele Heine Theilreiche, die oft im 
erbitterter Fehde mit einander lagen. Die chriftliche er bie in den erſten Jahrhunderten 
bier geblüht, wurde natürlich volftändig unterbrädt. Bon Epaniern und Fortugiejen bes 
brängt, rief der Emir ber Metidſcha 1505 die berühmten und berüchtigten Sceeräuber Horuk 
und Khaireddin Barbaroffa zu Sälfe, die durch Graufamkeit und Kinterlift felbft Die Herrfchaft 
an ſich riffen. Abermals von den Spanier angegriffen, unterwarf fih Khairebbin dem türki- 
fen Eultan Selim; er erhielt türkiſche Hülfe, und damit beginnt num die neue Periode, in 
welcher drei Jahrhunderte hindurch A. als Seeräuberftaat daß mittelländiſche Meer mit feinen 
Küften tyrannifirt hat, anfangs gefürdtet und vergebens angegriffen, zulegt nur noch geſchützt 
und erhalten durch die Eiferfucht einer europäiſchen Macht gegen die andere. Die türki| 
Autorität wurde bald immer mehr befchränkt, und um 1700 entlebigte ſich der Dey vollftändig 
des Paſcha. at: franzöſiſche Boten hielten die Barbaresten währen der Napoleoni« 
fen Beit ziemlih im Chad. Nach Wicverherftellung des europäiſchen Weltfriedens 
wurden fie aber wieder fo übermäthig, daß bie hriftlichen Dräcite zu energifhen Mafregeln 
en wurben. Die Ver. Staaten von Nordamerifa machten den Anfang. Den 20. 

uni 1815 erfocht ihre Flotte unter Commobore Decatur einen glängenben Sie bei Carta⸗ 
gena und zwang ben Dey zu einem Frieden, in welchem Liefer die Flagge ver Ver. Staaten 
als unverleglic, anerkannte. Cine noch empfinblichere Demüthigung zog fih A. durch bie 
Sraufanıteit des Dey Omar zu, der 359 italienifche Schiffe, die unter engl. Flagge in Bona 
ankerten und ſich die Erfaubniß zum Korallenfifchen gelöft hatten, überfallen und 1 Mann- 
ſchaften nievermegeln ließ. Eine engl. und nieverländiiche Slotte unter dem Oberbefchl von 
Lord Ermouth erfhien vor der Stabt und forberte Genugthuung. Da der Dey biefelbe 
trotzig verweigerte, eröffnete die Flotte ein fo wirffames Feuer gegen die Stabt, daß Omar 
ich ſchon am folgenden Tage zu einem Trieben verftehen mußte, in dem er ſaͤmmtliche Chriften« 
Haven (1211) freilaffen mußte und für immer Seeraub und Chriftenfflaverei aufzugeben ver 
prach. Bald aber war es fo ſchlimm wie zuvor und bie algier. Seeräuber beunrubigten felbft 
bie Norbfee. Ein Conflict, der 1827 in Folge einer beitrittenen Schuldforderung zwiſchen 
A. und Frankreich ausbrach, follte endlich biefem Unweſen für immer ein Ende machen. Eine 
perfönliche Beſchimpfung, die fi der Dey dem franz. Comul gegenüber erlaubte, keftimmte 
Frankreich eine Flotte auszufenben, welche ben 12. Jumi 1827 die Blokade begann. Da je» 
doch in brei Jahren auf dieſem Wege nichts erzielt werben fonnte, fo rüftete das Minifterium 
Polignac eine große Erpebition aus, welche am 25. Mai 1830 unter Segel ging. Tas Lan- 
tungsheer ftand unter dem Befehl bes erallieutenants Bourmont, Die Fette yunter dem 
Biceadmiral Tuperr!. Bel Sibi-tjerrud wurden die Truppen ausgeſchifft und bie Armee 
bezog ein fefte® Lager, in dem fie mehrere Angriffe mit großem Erfolg er bis alles 
Lriegsgeräth ausgeſchifft war und Die Belagerung von & Beginnen Tonnte. Nach breitägiger _ 
Debug 5. Juli) mußte die Stabt übergeben werben, in der die Franzoſen 1500 Kanonen 
und einen Schag von 50 Mil. Fres. erbeuteten. Die eigentlichen Schwierigleiten aber be⸗ 
gannen erſt, denn jeder Fußbreit Landes mußte den fanatiſchen Beduinen und Kabylen be 
ſonders abgerungen werben. Die Franzoſen ließen ſich viele Mißgriffe und ſelbſt ſchreiende 
Ungerechtigkeiten zu Schulden lommen, daß ganze Provinzen, namentlich Conſtantine und 
Oran, bie ſich ſchon unterworfen hatten, wieder aufſianden. Die Marabuts begannen ben 
heiligen Krieg gegen bie Unterbrüder zu predigen, an deſſen Spitze ſich ber junge Abb-el- 
Kader (f. b.) ftellte. Die Eolonifationdverjude des Generals Clauzel, den die Julirevolution 
an die Stelle Bonrmont’s geſetzt hatte, konnten unter biefen Umftänden naturlich nicht viel 
Erfolg Haben. Unter feinem-Nachfolger, Berthezene, ſank das franz. Anfehen immer mehr, 
und auch ber energiſche Herzog von Nevigo, ber um Dez. 1831 an feine Stelle, trat, Tonnte 
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nichts ausrichten, ſondern machte ben Aufruhr durch feine unerhörten Grauſamleiten nur 
immer allgemeiner. Erſt als Abd⸗el⸗Kader ſich 1833 zu einem Frieden verftand, genoß we⸗ 
air Dal bie Provinz U, für kurze Zeit verhältnigmäßige Ruhe. Bald aber brach ver Gene 
ral Trezel den Frieden, wofür er Ende Juni 1834 durch eine vollftäntige Nieberlage an ber 
Matta zu büßen hatte. Gen. Clauzel, der wieder nad) A. geſchickt wurde, raͤchte zwar bie 
erlittene Schmach durch die Einnahme von Maslkara (1835), aber bald war Abb-el-Kader 
wieder mächtiger, als je zuvor. Yan fah fid daher (30. Mai 1837) zu einem Frieden mit 
ihm genöthigt, indem ıhm, unter franz. Hoheit, die Verwaltung über die Provinzen Oran, 
Titeri und Wgier, jevoh mit Ausnahme der hauptſächlichſten Städte, übertragen wurbe. 
Eine große Expedition, bie Elauzel gegen Achmet-Bey von Conflantine Ende 1836 unter- 
nommen , war vollftändig febfgefilagen. Generallientenant Damremont, dem an Clau⸗ 
els Stelle das Generalgouvernement übertragen worben war, wette dieſe Scharte ben 13. 
tt. 1837 bie Einnahme von Eonftantine aus, bie den Grund zu der völligen Unter 
werfung dieſer Provinz legte, Damrmont felbft war den Tag vor der Uebergabe der Stabt 
en 1839 nahm Abb⸗el⸗Kader den alten Kampf wieder auf und vermwältete bie franz. 
teberlaffungen auf dem flachen Lande vollſtändig. Unter unaufhörlichen und harten täm- 
pfen gingen bie Jahre 1841 und 1842 hin. General Bugeaud nahm Mastara und Saida 
und drängte Abb-el-Raber in das Marokkaniſche zurüd, Die Franzofen brangen fogar in. 
Maroffo ein und zwangen ben Sultan, nad) mehreren glänzenden Siegen, zu einem Frieden. 
Abd-el-Raber wußte jebodh immer wieber neue Shreitfräfte aufzubringen und bie franz. Grenz⸗ 
gebiete zu verheeren. Erſt als ein unglüdlicher Kampf gegen bie Marokkaner (11. Dez. 
1847) ihn zwang, in das franz. Gebiet zu flüchten, ie er 5 jenöthigt, fi dem Herzog von- 
Aumale (21. Dez.) zu ergeben, ba er bie Päffe von Karbens Test fan, Durch bie er gehofft, 
in bie Wüfte zu entlommen. Der nachhaltige Wiverftanb im Innern hatte damit zwar ſein 
Ende erreicht, doch fehlt es bis auf den heutigen Tag nicht an Aufſtänden einzelner fanatifirter 
Stämme. Eine lange Reihe von Feldzügen unter Belilfier, Juſſuf und Anderen ſind nöthig 
geweſen, um dem zweiten Raiferreich die Dafen von Laghuat, Tuggurt, Wabi-Suf und War- 
gela zu unterwerfen. Randon unternahm 1856—57 eine große und erfolgreiche Expedition 
egen bie Großkabylen. Aber immer wieder erheben fid einzelne Stänme, fo Daß bie franz: 
ruppen nie volltommen zur Ruhe tommen Tönnen, otgleid die Expeditionen meilt ganz uns 
bintig find und mit der Erbeutung von Kameel«, Schaf und Maulefelheerben enden. 
‚Die Berwalten 18 ber Provinz Tiegt fehr im Argen, weil der Awed, um deſſen willen 
bie Regierung fo viel ge auf ven Beſitz derſelben I:gt, zu fehr in Wiberfprud mit dem 
Beſten des Landes fteht. A. iſt durchaus eine Militãrkolonie und vergütet die großen Koſten, 
bie es bis zur Stunde Frankreich mad;t, nur dadurch einigermaßen, baß es eine Dereliee 
Militärfchule ift. Allerdings wurde ſchon in ben dreißiger Jahren bie Eivil- von ver Nili- 
tärgewalt getrennt, allein bie Umſtände brachten es mit de, daß jene doch immer dem Mili- 
tãrgouverneur untergeorbnet fein mußte. 1858 wurbe ein Verfuc gemacht, dem Lande ein 
eigenes Minifterium unter dem Prinzen Napoleon zu geben, dem 1859 der Graf Chaſſeloup⸗ 
Laubat folgte. Doch fhon den 11. Dez. 1860 Ichrte man im Weſentlichen wieber zu bem 
alten Suftem zurüd und fandte Peliſſier als Gonvernent hinüber. Doch find fo wenig Er- 
folge erzielt worden, wie früher. Gewiß ift es ſchwer, aus ben Arabern ruhige, nätliche und 
zufriedene —— machen, boppelt ſchwer aber mit einer Bureaukratie wie ber franz., 
bie nicht bie geringfe —— duldet? Der Kaiſer Napoleon ſelbſt in feinem berühn« 
ten Brief an den Marſchall Mac Mahon vom 20. Juni 1868, geißelt auf's ſchärfſte die 
Verwaltung mit ihren Fr wechſelnden Syſtemen, ihrer Ueberzahl von Beamten, ihren 
Formellram und unverftändigem Eifer. Bünfzehn verſchiedene Syfteme, fagte er, find nad) 
einander verfucht worden, ohne ihren en erreicht zu haben; und er weift durch eine reiche 
A Aufzählung der größten & orheiten u Mißbräude nach, daß die Stämme des Küftenlanbes und 
bes Zell nicht etiwa durch ben Krieg, ſondern nur Sch hin berfehrte Art zu regieren, herunter» 
elommen, ruinirt find, und daß nur noch bei ven Stämmen ber Sahara Wohlftand eriftirt. 
ie Araber des Militärgebieteß, in welchem ven einheimifchen Häuptlingen eine große Selbſt⸗ 
ſtãndigkeit eingeräumt ift, find freilich von vielen kleinlichen Pladereien ber Adminiſtration frei, 
aber ihre eigenen Häuptlinge unterwerfen ge noch viel härteren Erprefiungen, als bie franz. 
Regierung. Die Reform vorſchläge des Kaiferd machen den Einvrud großer Einfachheit und 
Zwedmägigfeit, wenn auch ber ſtark hervortretende Gebante, die Araber als militäriſches Ma⸗ 
terial nutzbar zu machen, ſehr erhebliche Bedenlen errcgt hat. Doch bie Errichtung eines Erz⸗ 
bisthums und dreier Bisthümer iſt faft die einzige 5 Verwirklichung jener Grundſätze; 
denn ber große Alt der Gerechtigkeit, welcher den Arabern, entgegen der früheren Theorie und 
Praris, i Recht an dem beſeſſenen Grund und Boden ſichert, war ſchon früher ine Lebeu 
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getreten. So iſt denn ber beſtehende Zuftand in fhärffter Weiſe verurtheilt, viele Intereſſen 
find beunruhigt, aber zugleich iſt faſt Alles unverändert geblieben. In Folge deſſen vereinigte 
fih am 27. Tebr. 1866 eine Anzahl der sehen Einwohner der Provinz zu einer Aprefie 
an den Marfchall Mac⸗Mahon, in der vor allen Dingen um eine enbliche Vehfteilun und 
Entſcheidung gebeten wird. Im Sommer 1867 wurbe ben Algierern die Wahl der Muni- 
cipalräthe geftettet. Dieſer erfte Schritt zur Selbſtſtaͤndigmachung der Gemeinden Könnte 
viel zur Hebung bes Landes beitragen, wenn nicht bie Militärbehörben fo entſchieden gegen 
weitere Colonifation wären, da fle wohl wiſſen, daß die Mehrung ber probncirenden dei 
ihre Allgewalt untergraben wärbe, 
Xiteratur. „Exploration scientifique d’Algerie, ete.,“ unter weldem Gejammts 
cheiten ber zur wiſſenſchaftlichen Erforfhung des Landes engefeg- 
be., 
Lpz. 1841); Deder, „Algerien“ (2 Bde., Berl. 1844); Daumas, „Le Sahara algerien 


ar. a Hirſch, „Keife in das Innere von A.“ (Berl, 1862); Trumelet, „Les Fran- 
vais dans le desert“ — Fr. Locher, „Nach den Oaſen von Laghuat (Bern 1864); 


Alghero, ftarkbefeftigter Seehafen in ber Provinz Saffari, auf der weſtlichen Küfte der In⸗ 
fel Sardinien, &092 E. (1861), Sig eines Biſchofs, ſchöne Katheorale, Handel. Die bi A. 
gefundenen Korallen find bie beiten des Mittelänpifhen Meeres. 

Algie (vom gricd.), ein in ber Medizin gebräuchlicher Ausrud für Schmerz, bef. Nerven- 


merz. 
Algier (arab. Al-Dfhefair, franz. Alger, ſpan. Argel, ital. Algie ri, das alte 
Icos:um), befeſtigte nordafrik. Hafenſtadt am Mittelländiſchen Meere, unter 36° 47’ 3 nördl. 
Br. und 39 4° 2° öftl. Länge, ſeit dem Jahre 1831 Hauptſtadt ber franz. Colonie Algerien 
( . d). 9. ift auf dem Nordabhange des Hügeld Bu-Jarea, der ſich etwa 500 preuß. F. über 
die nach der Stabt benannten Bai von A. erhebt, amphitheatrafifch erbaut und bietet von der 
See aus einen prächtigen, impofanten Anblid. Den hochſten Punlt der, ein Dreieck bilden⸗ 
den, Hänfermafte A.'s nimmt die Citabelle (Ras ba h) ein, welde, 382 F. über dem Waf- 
bien deleaen, von 12 F. diden, 30 F. hohen und von Kafemattenartigen Batterien flau⸗ 
Hirten en eingefihtofien if und die Stabt und den Hafen beherrſcht. Nach der Kasbah 
zu mänden faft alle bie engen, winfeligen und ſchmutzigen Gaflen ber oberen over mauriſchen 
Stabt, welche meift von ben — bewohnt wird, während zu Füßen ber Citabelle, 
jegt einen bedeutend größeren Raum einnehmend, als früher, ver untere ober europäiſche 
Stadttheil feine breiten, an beiden Seiten mit prächtigen Häufern befetten Straßen und 
Bläte ausbreitet. Das europãiſche Quartier, das ſich immer mehr und mehr ausbreitet und 
A. zu einer ber fhönften Städte am Mittellänvifhen Meere zu machen veripricht, umfchließt 
alle bedeutenden öffentlichen Gebäude, fowie die wichtigſten Bazars und Märkte. Unter ben 
öffentlichen Gebäuden find zu nennen: das Megierungsgebäude, 4 SEE, 1 Bank, 
bie öffentliche Bibliothek, dad Muſeum, die Sternwarte, eine Aladenie, Das Lyceum, mehrere 
en Theater, eine Anzahl jünifher Synagogen, 10 große Mofcheen, die Kathebrale, 
mehrere kathol. Kirchen, eine ne proteft. Kirche, der Palaft des Biſchofs u. |. m. Auch 
höhere (Bröparandenfähule für Mediziner und Apotheler, Penſionate für den höheren Unters 
richt) und niebere (Elementarfchnlen Ye alle Eonfeffionen) Schulen beſitzt A., fowie mehrere 
Zeitungen, eine hiſtoriſche Gejellfchaft (feit 1856), Geſellſchaften für Kunft und Agricultur und 
philantropiſche Vereine und Anftalten. A. ift der Sit; des Generalgouverneurs von Algerien, 
deſſen Palais ſich en fogen. Gouvernementsplage befindet, und infolge vefien auch Re⸗ 
fivenz aller höheren Civil- und Militärbeamten der Colonie. Der Hafen A.'s, ver in frü⸗ 
* Zeit nur wenig Schutz gegen die Wellen des Mittelländiſchen Meeres bot, iſt ſeit dem 
jahre 1835 durch den franz. Ingenieur Poirel, der dem von dem Türken Khaireddin Barba- 
roſſa erbauten 630 pr. F. langen Damme durch künftlich zufammengefegte Blöde die nöthige 
ea cah u einem fehr ficheren Zufluchtsorte uch Ir bie größten Schiffe umgefchaffen 
worden. ‚Derjelbe Tann 40 Kriegs⸗ u. 300 Hanbelsfchiffe aufnehmen. Der Handel A.'s, das allen 
Städten des Binnenlandes als Stapelplag dient und in neueſter Zeit mit Blida durd eine Ei⸗ 
fenbahn in Verbindung fteht, iſt bebeutend und Bilvet die Haupterwerksquelle ver Stabt. Die 
nr find: Getreide, Mehl, Ofivenöl, Pferde, Rindvieh, Schafe,rohe Häute, 
olle, Wachs, Talg, Baumwolle, Tabak, Dbft, Gemilfe, u. |. w., währenn Wein und 
Fruchie ans Spanien, Reis, Wein, Täpfermaaren und Cement aus Italien, Steinfohle und 
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Eifen ans England, Bauholz und Stahl aus Oeſtreich, ſowie namentlich bie Produlte Frank⸗- 
reich 8 bie Faupteinfuhrprobufte U.’s bilden. Im Jahre 1861 liefen 3601 Schiffe mit 
373,485 Tonnen Gehalt im Hafen von A. ein und ans. Die Einwohnerzahl betrug i. I. 
1866, ohne Militär, 52,614 Seelen. Tas Klima A.'s ift gefund und wird ber Aufenthalt 
in ber Stabt namentlich Brufifranten empfohlen. : 

Algierifhes Metall, ein zur Fabrikation von Löffeln, Leuchtern, Klingeln u. |. w. ver- 
wenbbares, filberähnliches Metall, das ans 19 Theilen Zinn, "/, Kupfer und '/, Antimon zu- 
fammengefegt if. 

Algiers (fpr. Ahldſchihrs), blühende Vorflabt von New Orleans, im Stante Louiſiana 
(Ber. St.), mit —— Fabriken unb Schiffswerften; 5816 €. Pit New Orleans iſt A. 
durch eine Fähre verkunden (1860). (Bol. New Orleans). 

Algoabai, auch unter dem Namen Port Efizabeth kefannt, Meerkufen in ver Capcolorie 
in Sübafrifa, etwa 100 d. M. äftl. vom Cap der Guten Hoffnung, mit gutem Hafen. = 

Algobones, Heiner Fleden in New Mexiko (Ber. St.), am linfen Ufer des Rio del Norte, 
38 engl. DR. ſüdweſtl. von Santa Fe. 

Algologie (vom griech.), die Lehre von den Wafferpflanzen (Aigen). 

Algema (pr. Aellgohme). 1) Poſttownſhip in Winnebago Co., Wis., etwa 8O engl. M. 
NND. von Mabifon, 725 €, (1860). 2) Kofttownfhip in Kent Co., Mid., 13 M. norböftl. 
von Grand Rapids, 992 €. (1864). 

Algona (fpr. Aellgohne), Hauptftabt in Koffuth En., Staat Iowa (Ber. Et.), am Des 
Moincs, etwa 120 engl. Di. nordweſtl. von der Stadt Des Moines, 1101 €. (1867). 

Algonae (fpr. Aellgonäd), früher Mandefter, Pofiderf in St. Clair Eo., Mid, am 
St. Elairflufe, 40 engl. M. norböftl. von Detroit, mit mehreren Kirchen und zahlreichen 
Berkaufsläven. ß . 

‚ Algenfin, Algonquin oder Algonkin⸗Lenape, Name einer Familie von norbamer. In⸗ 
tianerjtämmen mit gleicher Sprache und übereinftimmenben Eitten und Gebräuden, welde 
bei ber Landung ber Si erväter mehr als die Hälfte des öftl. vom Miffiffippi und fühl. vom 
©t. Lawrence gelegenen Territoriums einnahmen und mehr als bie Hälfte der Bevölkerungs- 
zahl jenes weiten Gebietes repräfentirten. Ihr Gebiet dehnte ſich über a 60 Längen- 
und 20 Breitengrabe aus und ſchloß das Gebiet der Hurons ein, bie an ben Ufern ver Scen 
Huron, Erie und Ontario wohnten. Zu den U. zählten folgende mächtige Stämme: 
Abenakis, Narraganfets, Pequods und Mohegans im Norboften, Lenni-Renapes, Powhatans, 
Corees, Shawnees und Zllinois im Süven und Sübweften und bie Ottawas, Menomonice, 
Sacs, Fores und Chippewas im Norbweften. Ihre uriprüngliche Zahl ift nicht genan zu er⸗ 
mitteln, jedoch wird angenommen, daß die Seelenzahl nicht weniger al8-90,000 betragen hate. 
Die jegige Anzahl der g beträgt 18,000, von denen auf den Stamm ber Chippewas, ven 
Hauptftamm, allein 10,000 zu rechnen find. Ueber die Sprache der A. f. Müller: „Der 
grammat. Bau der Algonkin⸗Sprachen“ (Wien 1867). & 

Algonquin (fpr. Aellgonkuin). 1) Im Staate Michigan (Ber. ei: a) Poſtdorf in 
Hougbton Co., etwa 400 engl. M. norbweftl, von Detroit und 350 engl. M. norbweitl. 
von Zanfing. ve Poſtdorf in Ontonagen Eo., 12 ent M. ſüdl. von Ontonagon, 315 E. 
(1864). 2) Im Staate Illinois: Poſttownfhip in MeHenry Eo., etwa 50 M. nordweſtl. 
von Chicago, von ber Yor-River-Valley-Bahn burdignitten, 1987 €. (1860). 3) In 
3 os a: abet in Butler Co., 29 DM. weftl. von Cebar Falls. 4) In Ohio: Poftvorf 
in Carrol Co. E 

Algorithmus ober Algarithmus (vom griech.), urfprängtid: Rechnung mit dem belabis 
ſchen Zahlenfyitem; fpäter: überhaupt irgend eine mathem. Operation. 

au reesilifing, Tage, noch jegt lebender namhafter bän. Rechtögelehrter, Staatsmann 
unb Schriftiteller, geb. am 11. Oft. 1797 in Frederilsborg auf Seeland, fiubirte in Kopen ⸗ 
hagen die Rechte, 1836 Affefior am bortigen Hof- und Etabtgeriht, 1841 Beifiger beim 
höchften Gericht, 1846 Deputirter und Etatsralh ber bän. Kanzlei, 1848 Generalprocureur 
für das Königreich, Dänemark, zu gleicher Zeit 2 Profeſſor der Rehte an ber Univerfität 
von og (feit 1840) und Vrgermeifter daſelbſt (jeit 1844), madıte fih, von einer 
Reife durch Deutſchland, Frankreich und Italien (1831—1832) zurädgelchrt, einen Namen 
als politifcher Schriftſteller und zeichnete ſich fpäter als Mitglied der Siändeverſammlung 
(1835—1846), der Reihöverfammlung (1848) und des Weichsraths (feit 1854) aus, hat 
jedoch, namentlich feit 1248, feine große Popularität in etwas verloren, ba er in jenem Jahre. - 
als Gegner des in dem Wahlgeſetz aufgeftellten allgemeinen Stimmrechis auftrat. Er fchrieb: 
„Handbog i den danſte Griminalvet* (3. Aufl., 2 Thle., Kopenhagen 1841);( „Laeren, om: 
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Servituter“ (Kopenhagen 1846); „Landbog i ben banfle Arveret“ (Kopenhagen 1855). 
Seit 1850 ift A. Herausgeber ver daͤn. Gejegfammlung. 

Alguazil (fpan., vom arab. al-wafir), untere Gerichtsbeamte, weile die Ansrbnnugen 
ber Richter auszuführen haben. ; 

Algumin, bibl. Name des rothen Sandelholzes. 

Alyadas, Stebt in Portugal, Diſtrict Coimbra, 3983 E. (1863). 

Alhama (ipr. Alama). 2: Name mehrerer Stätte in ‚Spanien (von dem arab. al und 
Bammitat, d. i. ein warmes Bad), von denen bie wichtigfte in der Provinz Granada, ciwa 
5 d. M. fübweftl. von Granata gelegen ift, mit 6931 E. und Diineralquellen, vie ſchon zur 
zei der Mauren befannt, befucht und von venfelben als reiche Erwerköguelle benugt wurden. 

a8 Waſſer der Onellen, auf deſſen Oberfläche eine ölige —— wimmt, iſt ſchwefel⸗ 
haltig; bei kaltem Wetter fett ſich in den Röhren, durch welche das Waſſer fließt, eine ſeifen⸗ 
artige Subſtanz an. Früher war A. eine bedeutende Feſtung. 2) Fluß in der ſpan. Prov. 
Logrono, der ſich unterhalb Alfaro in den Ebro ergießt. 

Wlgamer, iname bes von 1236.-—1275 reg. Könige Mohammeb von Granaba, Stit- 
ter ber Dynaftie ver Alhamoriben, bie bis 1493 regirte, in welchem Jahre fie von 
derdinand dem Katholifhen geflgt wurde. 

Alhambra (ſpr. Alambra, arab., d. i. das rothe Haus), eine Borfladt von Granabe, ſtark 
befeftigt, ar 40,000 Mann aufnehmen kann und einen großen Palaft Sailer Karl's V. 
einfhließt. Die prachtvollen Ueberrefte eines maurifchen Balaftes, deſſen Schönheiten ton 
allen Reiſenden gepriefen werben, namentlich aber von Waſhington Irving verherrlicht wor⸗ 
ben find, bilveten bie Hauptzierbe des Platzes. Inmitten herrlicher Walder gelegen, beren 
Koatlige Gänge die Tageshige abhalten, umgeben von weiten Gärten und mit dem größten 

Brachtanfmwande, zugleic aber auch mit dem feinften Geſchmad erbaut, bot biefer prachtvolle 
Bau den —e— Fürften jedwede Sicherheit und Befriedigung. Die Löwenhalle, nach 
einem von 12 marmornen Löwen getragenen Springbrunnen jo genannt, durchaus aus Mar- 
mor und Alabafter erbaut und mit fhönen Frescoarbeiten und Arabeslen reich verziert, ift 
bie Haupthalle des Palaftes, faft noch fchöner aber ift die fogen. Sala de Comarcs, deren 
Dede aus, mit Perlmutter, Silber und Elfenbein ansgelegtem Cedernholz gefertigt ift, wäh- 
rend bie Wände Arabeöfen und Berzierungen aller Art in fünftferifch vollendeten Zeichnungen 
tragen. Die zu ven Verzierungen verwandten Farben haben nach einem Zeitraume von 500 
Dahren durchaus nicht® an ihrem Glanze verloren. f ©onry und Jones „Plans, elevation, 
sections and details of the Alhambra“ (2 Bde., London 1842—1845). 

Alhambra (fpr. Aellhäͤmbre), Poſtdorf in Madifon Co. ZU. 

Alhandal (arab.), |. v. w. Eologninten. 

Alhandra, Stadt in Braſilien, 15 engh M. SSOD. von Paranahiba. 

Alhenna, [.v. mw. Alkannawurzel. 

Alhidade (arab., d. i. Zähler), ein an Winfelmafinftrumenten im Mittelpunfte des 
Drehungstreiice angebrachtes, bewegliches Lineal, durch welches, da es ſich bei ber Drehung 
bes Inftrumentes mit feinem äußeren Ende über bie Eintheilungen des Kreiſes fortkewegt, 
bie ©röße der jedesmaligen Drehung angegeben wird. 

Alhondega — f. v.w. Kornhaus), ein in der Geſchichte Meriko's berühmter 

t, da an demjelben am 28. Sept. 1810 der erſte Zufammenftoß zwijchen den Patrioten 
und den Spaniern ftattfand. Nachdem der Priefter Hidalgo vie Waffen erhoben hatte, bes 
ſchloß er, zunächft die Stadt Guamajuato, die Hauptſtadt des gleichnamigen Staates, anzu⸗ 

reifen und marjdirte am 28. Sept. 1810 gegen biefelbe an. Rianon, der die Stadt be= 
[ir hielt, entfchloß ſich, dieſelbe aufzugeben und warf ſich mit den fpanijchen Truppen in ben 

Ihonbega, ein ſtarles Werk in der Umgebung der Stabt, wurde aber, nad) heftiger Gcgei- 
ehr, mit ber ganzen Garnifon niebergemeßelt. 

a. Vebras, Stabt in Portugal, Diftr'et Lisboa, 3103 E. (1863). 

Ali (arab., d. i. hoch, erhaben), ein, zu gleicher Zeit auch als Ehrentitel gebrauchter, häu⸗ 
fig vorfommender männlicher Name bei ben ———— 

Ali, Paſcha von Janina, geb. 1741 in Tepeleni in Albanien, aus dem Geſchlechte 
der Totziden ſtammend. A. begann ſchon in feinem 16. Jahre ein kriegeriſches, wildbewe gtes 
Leben, indem er kurz nach dem Tode feines Vaters die Anhänger und Freunde deſſelben um 

ch ſammelte und die Feinde feiner Yamilie befriegte. Vurch Mangel an Gelpmitteln in 
feinen Unternehmungen gehemmt, war fein erſtes Auftreten von keinem Erfolge gekrönt; nad)» 
dem er fich jedoch bie nötigen Mittel zur Anwerbung einer genügenven Streitmacht verſchafft 
hatte, gelang es ihm bald, die Gfiter feines Vaters wiederzuerobern und fid, in großes An« 
fehen zu ſetzen. Er heirathete Emyneh, die ‘Tochter des Paſchas von Delvino, und wurde 
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ſpater ſelbſt Paſcha von Delvino, ſowie, zur Belohnung fir feine gegen die Ruſſen geleiſteten 
Dienſte, Paſcha von Trikala. ve ihm andy gelungen war, ſich durch Liſt und Ver⸗ 
rath zum Paſcha von Janina zu machen und nachdem er außerdem noch bie Sulioten unter- 
worfen Hatte, vurde er im Jahre 1608 zum Statthalter von Rumelien ernannt. Die Hohe 

Pforte, die von feiner Granfamfeit und von feinen, namentlich bei Gelegenheit ver Beſetzuug 
von Janina bewieſenen, Verräthereien wohl unterrichtet war, ließ ihn als Statthalter von 
Rumelien [Halten und walten, da er es trotz feiner Untugenben verftand, eine gewiſſe Ord⸗ 
nung in feiner Provinz aufrecht zu erhalten und Induſtrie und Verkehr zu befördern. Als 
fie jedoch benachrichtigt wurde, dag A. abwechſelnd mit deu Franzoſen und Rufien in Hocver- 
rãtheriſchem Berfehr geftauben habe und beabſichtige, ſich durch Conſolidation Griechenlaud's 
im ein beſonderes Königreich von der Pforte vo —— unabhängig zu machen, fchicte fie im 
Jahre 1820 ein Heer von 5000 Mann unter Ismail Paſcha gegen ihn ab, um feine Macht 
ic Died gelang jebod) nicht fofort, da A. den in jene Zeit fallenden Aufitand ber 

en in fchlaner Weile ji feinen Gunſten benutzte und fich 6iß zum Jahre 1822 in Janina 

zu behaupten wußte. Ju legierem Jahre aber ergab er ſich an Rhurkaib Paſcha und wurte, 

obgleich man ihm Amneſtie verfprochen hatte, am 5. Febr. mit ſechs feiner Getrenen erſchla⸗ 

gen Sein Kopf wurde vom 'Rumpfe getrennt und nach Tonftantinopel geihidt. Seine 

den Söhne, Veli und Muchtar Paſcha, waren bereits im Jahre 1820 nach Kleinafien ver- 
wiefen und 1821 auf Befehl des Sultans hingerichtet worden. 

Ali⸗Vei, geb. in der erften Hälfte des 18. Jahrh. in Abchafien, war in feiner Jugend 
Stlave des Janitfharenhänptlings Ibrahim⸗Kiaha in Aegypten, wurde aber im Jahre 1757 
beffen Nachfolger und erweiterte fein Gebiet, nachdem er ſich von der Pforte unabhängig ger 
macht hatte, durch die Eroberung Mekka's und Syrien's. Er ftarb 1773, nachdem er kurz 
vorher vo: feinem Adoptivſohn Abu⸗Dahab, der von ihm abfiel, beflegt worden war. 

Ali⸗Ben⸗ Abi⸗Taleb, geb. 602 n. Sir vierter Khalif, SREKIaRM Mohammed's, 
wurde 651 von einer Partei, die ihn als Khalif nicht anerkennen wollte, ermordet. Seine 
Arhänger, die Schüten (f. d.), unternehmen noch jest Wallfabrten nad feinem Grabe in 
Kuſa. Er fhrieb: „Sammlung von Sprüchen“ (herausgegeben von Stidel, Jena 1834; 
Vleifcher, Leipzig 1837); fein „“Divan“ wurde im Jahre 1840 in Bulak gevrudt. 

Als, Stadt in Italien, Provinz Palermo, 5425 E. (1861). 

Aliabad, Stavt mit 3000 €. in ber perf. Provinz Jrak-Apjemee; nahebei ein von Schah 
Abbas erbauter Palaft. 

Aliamet (fpr. Aiameh). 1) Jacques A., frang. Kupferftecher, geb. 1728 in Abe 
ville, geit. 1788 in Paris, der fich bei. % ver Anwendung ber trodenen Nabel hervorgeihan 
bat. 2) Francois Germain A., Bruber des Vorigen, gleichfalls Kupferftecher, geb. 
Pe gef. um das Jahr 1799, befanut durch feine Stihe zu Smollet s „Geſchichte von 

land.“ 

Arlianns, Claudius Ae. Sophifte, rim. Schriftfteller aus Pränefte bei Nom, 
welcher in ber erſten Hälfte bes 3. Jahrh. ı. Eh. lebte und in griech. Sprache ſchrieb. Seine 

erle find: „Bermifchte Erzählungen“ (herausgegeben von Korcis, Paris 1805; beutfch von 
Wunderlich, 3 Bochn. Stuttgart 1839) und „Ueber die Natur der Thiere* are Are 
von Jacobs, 2 Bde., Jena 1832; von Hercher, Paris 1858; deutſch von Jacobs, 6 Bochn., 
Stuttgart 18391842). 

Aelianus, Claudius Ae. Tactiens Taktiker), Kriegsſchriftſteller, welt 
unter ben Kaiſern Nerva, Trajan und Hadrian in om lebte. I AH „Meber bie de 
richtung der Schlachten hei ben Griechen“ (herausgegeben von Arcerius, Leyden 1613; deutſch 
won Hüften und Kechih, 2 Vbe., Leipzig 1855). 

Allas (Tat.), ſonſt. In der — alias dictus (oder auch bloß alias) ſonſt ge⸗ 
nannt, wie z. B. John Smith alias dietus John Brown; ſ. v. w. John in auch unter 
dem Namen John Brown bekannt. Man nennt auch wohl den zweiten Namen „fein 
es John Smith) alias“, und fagt, „er hat mehrere alias“. 

Aliband (fpr. Alitoh), Lo nis „ein durch feinen Morbverfuch auf König Louis Philipp 
von Frankreich befannter Revolutionär, geb. 1810 in Nismes, beichäftigte ir zuerft als 

opift, wurde dann Soldat, nahm aber 1834 feinen Abſchied, nachdem er wegen Scylägereien 
begrabırt worben war und hielt fi) von da an in Perpignan und Barcelona auf. Später 
Iehtte er nach Frankreich zurlick, wandte fich nach Paris und hatte ben feften Entſchluß gefaßt, 
ben König zu ermorden. Am 25. Juni 1836 feuerte er anf ven König eine Piftole ab, traf 
ar * = Wegen dieſes Attentats fofort verhaftet, wirde er am 11. Juli veffelben Jah⸗ 

guillotinirt, 
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Alibert (ſpr. Aibähr), Jean Lonis, Baron A., namhafter franz. Arzt und Schrift⸗ 
ſteller, geb. 1775 in Villefrauche im Depart. Aveyron, war Oberarzt am Hoſpital St. Louis in 
Paris und von 1818 an Leibarzt Ludwig's XVIII., geſt. am 6. Nov. 1837. Er ſchrieb: 
„Description des maladies de la peau“ (Paris 1806—1827); „Nosologie naturelle“ 
(2 ®be., Paris 1817—1825) und „Ehysiologie den passions“ (2 Öbe., Pari81823, veniſch 
von Scheidler, Wien 1826). 

Alibi (fat.), anderswo. In ber engfifh-amerifanifchen er bedentet „ein Aliki=, 
der — Angeflagten, nachzuweiſen, daß er ſich, als das Verbrechen begangen wurde, 
anderswo befunden, folglich nicht der Thäter fein könne. 

Alibrandi, Seronimo, flcil. Maler, ver Rafacl von Meffina genannt, geb. 1470 in 
Meffina, geft. 1524 daſelbſt, Schiller Antonello's; malte: Chriftus als Knabe im Tempel (in 
der Kirche della Candelora in Meffina), Burification der heil. Jungfrau u. |. w. 

Alicante. 1) Brovinz in Spanien, 98, D.-M., 412,514 €. Be 2) Haupt 
ſt adt biefer Provinz, am ber öftl. Küfte Spanten’s, am Mittelländiſchen Meer, 31,162 €. 
u); nad) Cadix und Bgrcelona der bedeutendſte Sechafen Spanien's. Sig eines Bis 

chofs, Kathedrale, Eaftell auf dem 858 F. hohen Felsberg, auf deſſen nörbl. Akhange der 
Alicantemwern (Vino tinto) wädl. 

Alicata over Lirata, Seehafen an ver fünf. Küfte der Inſel Eicilien, Provinz Girgenfi, 
an der Mündung des Salſo, 14,338 €. (1861), bedeutende Ausfuhr von Getreibe und 
Schwefel, nahebei die Ruinen des alten Gela. 

Alicudi, eine der Liparifchen Infeln, vulkaniſch, mit einem Umfang von etwa 6 M., 1000 
€., forgfältig angebaut. 

liden, |. v.w. Schiiten. 

Alien (fpr. chlien, engl. Zeitwort), in der Rechtsſprache veräußern, abalienien. Na 
mentlich in Bezug auf Liegenſchaften. Alienable, was veräußert werben fan. Innlienable, 
unveräußerlid. Inalienable rights (fpr. inchlienäbl reits), unveräußerlihe Menfchen- 
rechte. 

Alien (engl, Hauptwort), in ber Rechtoſprache ein außer Landes Geborener, der nicht ra» 
turalifirt worden ift. Im —— iſt Die Naturaliſation nur durch beſondere Parlamentsakte 
möglich. Der Ausländer entbehrt das Stimmrecht und die Fähigkeit, Aemter zu bekleiden, 
und kann ohne Urtheilsſpruch durch die Regierung außer Landes verwieſen werden. Letzteres 
iſt jedenfalls im Falle des berüchtigten Arguelles von der amerikaniſchen Regierung an cinem 
Spanier ausgeübt worben und in ber Perfon des General Cluſeret hat ein amerikanifcher 
Bürger die gleihe Behandlung von ber franzöfiichen Regierung, ohne Einſprache von Eeiten 
des amer. Gonvrnements, erfahren. Im Uebrigen genießt der Ausländer weſentlich dieſelben 
Rechte als der Eingekorene. Dies gilt jedoch nur vom alien friend (fpr. ehlin freu), dem 
A einer befreundeten Macht, Dem alien enemy find die Civilgerichte ver 

en. ’ 

Alienabel (vom lat.), veräußerlich, verläuflich; : Aienation (fpr. Miengzio 
— — — a mßerlich, fig; daher (fer. aziohn), 

Alienbill ſ.Fremdenbill. 

—V— ſ. Dante. 

Alighur oder Allyghur, befeſtigte Stadt in dem gleichnamigen brit.ind. Diſtrict, 50 engl. 
M. nördl. von Agra. U. wurde am 4. Sept. 1803 von den Engländern beſetzt. Abwech⸗ 
felnd in A. und Kalkutta findet monatlich eine Sigung der Andſchuman islami ftatt, einer vom 
ee gegründeten, ausſchließlich muſelmaniſchen Akademie zur Beflerung ber 
BVerbältnife und zur Hebung der Bildung des weiblichen Geſchlechts in Bengalen, welde ia 
Jahre 1865 bereils 387 Mitglieder zählte und mit ber East India Associstion in London 
in Berbindung fteht. 

Alignement ifpr. Alinjmang, franz.). 1) Abmeſſung nach ber Schnur. 2) In ber Feld⸗ 
meßfunft: eine auf dem Felde abgeftedte und auf dem Meßtiſche genau beftimmte Linie, welche 
als Richtungsangabe für den Meßtiſch dient. 3) Im Kriegsweſen: die Richtungslinie_einer 
ſich aufſtellenden Fronte; daher Alignements-Aufmarfch, das, namentlich von Fried» 
rich dem Großen mit Vortheil angewandte, Manöver, bei welchem bie einzelnen Colonnen ber 
Neihe nad) in die Verlängerung ber durdy Punkte beftimmten Frontlinie einmarfchiren. 

Alilãi (alte Geogr.), Name eines Volkes an der Weſilüſte des Glädlichen Arabiens; fein 
Land war wegen feines Goldreichthums befaunt. 

Alilat, eine Göttin der heibnifchen Araber; ihr Bild, das ſich im Tempel von Nalhlah ber 
fand, ließ Mohammed zerftören. > 
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Alimeba ober Alameda, Dorf in Lonifa Eo. im Staate Jowa (Ber. St.), am Jowa, 
etwa 20 engl. M. fünmweltl. von Mufcatine. 

— Stabt mit 4895 €. (1661) auf ber Inſel Sicilien, etwa 12 d. M. füröftl. von 
ermo. 

Alimentation, Alimente, im imiftifchen Sinne der Unterhalt, welden Jemand zur 
Beſtreitung feiner Lebensbedürfniſſe erhält. Im continentaleuropäilchen Recht beruht bie 
Alimentationspflicht bisweilen auf Berträgen ober Teftamenten, vorzugöweife jedoch zwiſchen 
Eltern und Kindern. Auch Ehegatten find zur gegenfeitigen Alimentation verpflichtet. ‘Das 
anglo-amerifaniihe Recht ift dem Alimentationszwang, ald Beeinträchtigung ber Freiheit des 
Einzelnen, abhold und gebraucht den Ansbrud alimony nur zur Bezeihmung ber periobifchen 

ahlungen, bie der Ehemann währenn eines Scheidungsprozeſſes oder nach Eutſcheidung deſ⸗ 
ande nften ber Ehefrau an Letztere entrichten muß. 

ARE EN I RL imentellen x 

Alimus (alte Geogr.), der der Infel Salamis gegenüberliegende Demos (f. d.) der attiſchen 
Phyle Leontis, mit Tempeln der Perfephone und ber Demeter; zu Ehren ber Legteren wur _ 
ben bafelbit die Alimuntifhen Myfterien gefeiert. 

Alindefis, bei ven alten Griechen das Ringen im Liegen. 

ES las (lat.), von vorn, anf einer nenen Zeile; daher Aline a im Buchdruck: Abfag im 


Alingf:s (pr. Alingfos), Stadt in Schweben, im Län Wenersborg, am See Mjör, 1801 
€. (1861), Sauerbrimnen. 

Minzedir, bei den Adpemiften Name für Salmiat. 
Alipte dm. Alipih), eine aufblähende Stadt in ber oftind. Provinz Travancore, etwa 30 
ke öftl, von Cochin, 13,000 E.; Hafen, Iebhafter Handel mit Thelaholz, Betelnäflen 
und . 


Aliphera ge Geogr.), eine von dem Sohne des Lykaon, Alipheres, erbante und nach ihm 
benannte arladiſche Stadt, deren Ruinen fid) bei dem jetigen Neroviga befinden. U. hatte 
Tempel ber Athene und des Asklepius. 

Alipten (gried.), bei ven alten Griechen Salbmeifter; daher die Unterauffeher in Gym⸗ 
vaflen, weit fie Die Kämpfer vor Beginn der Kampfübungen falbten, und die Babewärter fo 
genannt wurden, weil fie bie aus dem Bade kommenden Serfonen in den bazu beftimmten Ge⸗ 
mãchern, Ali pterien, zu falben hatten. Die Kunft ver A.: Aliptik. R 

Miguant, aligmantifc (vom lat.), ungleihtheilend; daher: Aliquante ober ali- 
gi anter Theil, ver beliebige Theil einer Größe, ver in derſelben nicht ohne Reſt aufgeht, 

liquot,aliguotifch, gleihtheilend; daher: Aliqwote oder aliquoter Theil, ver 
Theil einer Größe, der in derſelben ohne Reſt aufgeht. 

Aliquote Töne, ſ. v. w. Nebentöne, d. h. ſolche Töne, welche beim Anfchlagen oder An⸗ 
vn einer Saite, fowie beim Anblafen eines Inſtrumentes neben dem Hauptton gehört 
werben. 

run! (fpr. WelleifeD, Dorf in Monterey Co., Staat California (Ber. St.), etwa 30 
engl. M. fünäftl. von Monterey, 752 €. (1860). a 

Alisiam, ber lat. Name fir Heilbronn. 2 

Alismaceen, eine zur Claſſe ver Helobien gehörige Pflanzenfamilte, mit boppelten, je 
breiblätterigen Blüthenhüllen, mehreren, oft verwachſenen Fruchiknoten, einzeln ober zu zweien 
an der Naht angehefteten Eiern, und Balglapfeln bildenden Früchten. Unterfamilie: Alis- 
meen. rt: Aliema (db. 5. Waflerpflanze), Srofchlöffel und Baffermegerid 
(A. plantago), nad} welcher Die ganze Familie der W. benannt ift; Heine, meift rifpige Blü— 
ten mit treißlätterigem Keld, weißer oder röthlicer Binmenkrone, 6 Staubgefäpen und 
vielen Shempen ; in —* Zmpeln und an Teiprändern wachſenb; Wurzel früher vff⸗- 
cinell gegen Hundswuth. 

Aliso (alte Geogr.). 1) Der lat. Name des Fluſſes Alme. 2) Name einer von Druſus 
in Deutiglaud, an der Mündung der Ame in die Lippe, angelegten röm. Feſtung; jet nach 
gewöhnlicher Annahme Dorf Elfen, 11/, Stunde von Paberborn. 

‚Wien (fpr. Aellifn). 1) Archibald A., geb. am 13. Nov. 1757 in Edinburg, ſtu⸗ 
birte in Glasgow und Orforb, zuerft Rector in Kenley, dann 180 Geiftlicher in Edinburg, 
gef. am 17. Mai 1839; bekannt durch feine Schrift: „Essavs on the nature and princ- 
iples of taste“ (Ebinburg 1790; 2. Aufl. 1811). 2) ArchibaldA., er Advolat und 
Geſchichtsſchreiber, ältefter Sohn des Vorigen, geb. am 29. . 1792 in Kenley, ftubirte in 
Edinburg, wurde 1814 Abvolai, bereifte von 1814—1822 den Continent, fungirte von 1822 
big 1830 als Deputy-Advocate (flellvertretender Kronanwalt) am oberſten Gerichte in Edin⸗ 
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burg und feit 1834 als Sheriff von Lanarfihire. 1852 wurde er zum Baronet erhoben mb 
18 3 erhielt er den Ehrengrad eines Doctors der Rechte von ber Univerfität Oxford. Er ftarb 
am 23. Mai 1867 im San Glasgow. Er jKrieb: „Travels in France“ ( Schilde-⸗ 
rung feiner Reife in Frankreich, Edinburg 1816), „Principles of the criminal law of Scot- 
land“ (Evinburg 1832), „Practise of the eriminal law“ (Evinburg 1833), befonder® aber: 
„History of Europe, from the commencement of the French revolution to the resto- 
ration ofthe Bourbons“ (Ebinhurg 1833—1842; 10. Aufl., 14 ®be., Edinkurg und London 
1861, deutſch von Meyer, 6 Bde., Leipzig 1842—1846, auch in's Hindoſtaniſche and Arabifche 
überfegt), jowie eine Fortſetzung zu bielem Werte: „History of Europefrom the fall of Na- 
Dem to the accession of Louis Napoleon“ (6 Vbe., Evinburg 1862—1857; 7. Band, 
onbon 1865); außerdem: „Principles of population“ (1841), „England in 1815 and 1845, 
or a sufficient and contracted ne (1845), x f.w. Sein Cohn, Charles A., 
wibmete fi} der diplomatiſchen Laufbahn, war bis 1860 Gefandifchaftsfetretär in Conftantinope 
und fpäter Gefandter am perf. Hofe in Teheran. 3) William Palteney A., Brnver 
bes Borigen, Arzt und Profeſſor der Dievizin in ug welch’ letzteres Amt er and Gefund⸗ 
heitsrückſichten im Jahre 1855 .nieberlegte, geft. im Sept. des Jahres 1859. Schrieb: 
„Outlines of physiology“ (3. Anfl., Evinburg 1839), „Outlines of pathology and prac- 
tice of medicine“ (Cbinkurg 1848); auch einige Werke natienäläfenomifchen Inhalts, wie 
„Dissertation on the reclamation of waste lands and their cultivation by crofthus- 
bandry“ ¶ Edinburg 1850). : 

Alitur (vom lat.), die Ernährung, d. h. das Vermögen des Körpers, die verlorenen Stoffe 
durch den aus den Lebensmitteln gewonnenen Nahrungsftoff zu erfeten. 

A liyre ouvert (fpr. a liver uwähr, franz. Mufilausprud), wörtlih: bei geöffnetem 
Buche, f. v. w. vom Blatt fpielen oder fingen. 

Aliwal, Dorf im Nordweſten Indien’s, am Sutlej gelegen; befannt durch ven Sieg, 
den Bier ber engl. General Sir H. Smith am 28. Jan. 1846 über die Cith8 erfodht. 

Aliza regula, in der Mathematik |. v. wm. Cardaniſche Regel (ſ. d.). 

Alizarin, ein der levantifhen Krappwurzel und anderen Barbftoffen des Krapp's (ver An- 
berptkrinjäure) entnommener vegetabililcher Farbeſtoff, welcher Durch Gährung, ſowie vermit- 
telft Allalien und Salzſäure gewonnen wird. Wlizarintinte nennt man eine blaugritne, leicht 

üffige Schreibtinte, welde, wenn troden, völlig ſchwarz wird. Cie wird aus Salläpfeln, 
ollãndiſchem Krapp, Indigo, Eifenauflöfung und Eifenvitriol zufammengefegt. Wegen ihrer 
eihtflüffigkeit haupiſaͤchlich hat dieſelbe Die aus Lampenruß oder Veinſchwarz bereiteten Tin⸗ 
ir Ale Re vurch dicken 
(Alca), Name einer Gattung nordiſcher Tauchvögel, ausgezeichnet einen dichen, 
nahe der Spige hochgewölbten, an ;= ei kat —— Schnabel, Heine, 
male Flügel, einen kurzen ans 12 Federn beftehenden Schwanz und dichtes, pelfürtiges Ge⸗ 
jeder. Die A., welche gar nicht oder nur felten fliegen, find auf bem Lande pflmp, ſchwer⸗ 
fällig und ungeſchickt, im Waffer aber von anferorbentlicher Behendigkeit, indem fie fchr 
schnell und geſchictt ſchwimmen und tauchen, auch längere Zeit unter dem Waſſer verweilen 
innen. Ihre Nahrung beftcht ausſchließlich aus Fiſchen nnd Weichthieren. Yon ben Norb- 
länbern werben fie theil® wegen ihres dleiſches, theils wegen ihrer Eier, von denen ein Weibchen 
je eins (verhältulfinräßig großes) legt und die Männchen und Weibchen abwechfelnd mit ver 
größten Sorgfalt außbräten, theils wegen ihres Gefieder in großen Mengen gefangen, fe 
baß, trotz ber großen Gefahren, denen ſich ber Jäger ausſetzen muß, bie eine Art der A., ber 
große over Brillen-A. oder norbifdhe Pinguin (A. impennis), -bereit® 
bolftändig andgerottet fein fol. Arten: der Torb-A. (A. torda), von ber Größe 
einer Ente, mit ſchwarzem Kopf und Rüden, weißem Bauch unb einem weißen Strich 
am Schnabel und Über ven Flageln; der Papagei-A. (A. artica oder Mormon fra- 
tercula), von ber Größe einer Taube, mit fhwarzem Rüden und Halsband, weiß au 
Kehle und Unterleib, mit rothem ober gelben Cmasel und rothen Beinen. Tebte- 
ver geht in firengen intern oft 638 an bie Käften Deutſchland's und Frankreich's, während 
erfterer nur an nörbl, Küften angetroffen wird. 

Altaheſt, Name einer von Theopbrafiue Paracelfus und Helmont erfundenen Mebigin, 
welche angeblich ein Univerſalaufldfrugsmittel fein follte. ö 

Al⸗Naiſſeria, Stadt mit 8000 €. im nördlichen Maroceo, nicht weit von A-Aaffar. 

Altalefeenz bezeichnet das Vorherrſchen allaliſcher Stoffe im menfchlichen Körper unb beffen 
ara —— * — — — 

alien. (arab.), Laugenſalze; eine Claſſe von canflifchen bafen, welche in Allohol 
and Waſſer loelich find und einen Iangenartigen Gejchmad haben. — wirken den Säuren 
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entg engeſetzt, neutralifiren dieſelben am vollſtändigſten und büßen dabei mehr ober weniger 
ihre Eigenthumlichteiten ein. Einzelne A, ſchließen fih in ihrer chemiſchen Zufammenfegung 
mehr den mineralifcen, wnorganifpen Körpern an und heißen baher auch oft alkalifhe Erben, 
& find dieſelben aber weniger leicht in Waller löslich, ais bie eigentligen A. Sole alkaliſche 
Saiten, welche ſich ben complicirteren organiſchen Stoffen anſchließen, heißen organiſche 
A. oder Allaloide( 


.d.). & 

Der Name —X ſtammt aus dem Arabiſchen und wurde während ber mauriſchen Erobe⸗ 
rungen in Europa eingeführt. Kali ift bie arabiſche en TE die Aſchenlauge herſtel⸗ 
lende Pflanze (Salieornia) und AL der Dazu gehörige Artikel. an zählte an urfpräng« 
lich nur das Kali und das Ratron unter Die . Ammoniak, welches, wenn in Waffer gelölt, 
den 9. ſehr ähnlich if, wurde Ipäter and) unter bie A. gezählt und zum Unterſchiede von Kali 
und Natron, den jog. firen A., ——— oder animaliſches Alkali genannt. Natron wurde, 
weil es aus Steinſalz oder aus dem Meerwaſſer gewonnen wurde, mineraliſches, Kali Be 

jen, wegen feines Pflanzenurfprunges, ——— Alkali genannt. Später jedoch ſtellte 
fo berans, daß Natron ebenfo gut wie Kali ans Pflanzen gewonnen werben klann. Man 
Gaffificirte die A. früher unter die unlöslihen Stoffe, Elemente, hat jedoch gefunden, dag fie 
zerlegt werben Fönnen und aus Metallen, Kaltırm, Ratrium und Sauerftoff beftehen. “Drei 
weitere A., das Lithion, Cäfton und Rubibion, deren Metalle Lithium, Cäfium und KHubi- 
dium genannt werben, find erft neuerdings in Der Natur nachgewieſen worben. 

Zu den alfalifchen Erden gehören Kalt, Baryt, Strontian und Magneſia, deren Metalle 
Saleium, Baryum, Strontium und Magneflum genannt werden. Alle aus X. gewonnenen 
Metalle find To leicht, daß fie anf dem Waſſer ſchwimmen und verlieren in feuchter Luft ſchnell 
ihren Metallglanz. Wenn mit Wafier in Berührung gebracht, entzünden fie fih, indem fie 
demſelben den Sauerftoff entziehen und werben dadurch wieder in bie betreffenden A. oder al» 
—— Erden verwandelt. Außer dem Ammoniaf find daher A. die Oxyde ber Alkali⸗Me— 
talle. 

Die A. verwandeln das vegetabiliſche Gelb In Braun, das De ENIEN: Roth und Blau 
in Grün (altalifche Reaction). Mit Del und Fett verbunden bilven fie Seifen und mit ben 
Säuren Salze. Man unterfcheivet auch milde, d. i. mit Kohlenſäure verbundene, und ätzende, 
d. i. anverbundene A. In der Natur, —— im Waſſer gelöft, kommen die Salze ver A. 
3 vor —— Mineralwaſſer) und bilven dieſelben einen weſentlichen Beſtandtheil ver 

u Croft ; 


Mlalimeter. Ein Inſtrument, weldhes dazu dient, den Gehalt von coniftifchen oder koh⸗ 
lenſauren Altatien in ber Pottafche und dem Soba, wie dicſelben im Handel vorfommen, feſt⸗ 
zuftellen und darnach ihren Werth zu beftimmen. Das Princip der dabei angewandten De 
ihobe beruht, wie bei der Aeibimetrie, auf dem Gefeg, bh, um 3.3. ein Yequtvalent einer 
Dafe zu fättigen oder völlig zu neutralifiren, genam ein Aequivalent einer Säure verbraucht 
wird und vice versa. 

— A. iſt ein an einem Ende — Rohr, welches eine Skala von 100 
ganz gl 8 Abtheilungen der Länge nach enthält. Dieſes Rohr wird mit der Probe-Säure, 

oefeljäure, gefällt und wirb dann anf ein gewiſſes Quantum Pottafche oder Soba 

in Inhalt jo lange aufgeträufelt, bis der Zuſtand ber Neutralität erreicht, d. i. alle Kohlen- 

amögefrieben iſt. Die in dem A. zurückgebliebene Säure zeigt dann am, wieviel ver« 
braucht worben, und wirb darnach der Grad des Alkali bemeſſen. 4 

Altaloide, organifhe Alkalien, nennt man die Alkalien, welche, außer Ammoniak, nicht Me— 

talloryde find, im Abrigen aber biefelße Wirkung —— ee und baffelbe Verhalten 
jegen Säuren zeigen, wie bie wirffichen Alkalien. Die A. enthalten alle Stidftoff, welder 
t ihre altaliſche Natur zur bebinger fcheint. Die ans den Pflanzen gewonnenen A. 
find meiſt flarfe Gifte, wie Ricotin, Strhchnin, Solomin, Envarin, Brucin, Aconitin, Mor⸗ 
phin, x. Viele find wirffame Heilmittel, wie z. B. Ehinin, Morphin x. Bon Giftmifchern 
wurden bie W. häufig zur Ausführung mörberifher Abfichten gebraucht, jedoch find biefelben, 
da Ir in I Organismen nicht ober doch ſehr langfam zerfegt werben, durch Analyſe leicht 
nachzuweiſen. 

— werden Heilmittel genannt, durch welche, um einen aus Harnſäure gebildeten 
Blaſenſtein zu zerſtören ober die Bilvung eines folchen zu verhäten, Die Abſonderung eines an 
Alfalien reihen Urind bewirkt wird. Zu den A. gehören außer den Alfalien vetſchiedene alkali- 
Bir ode in großen Mengen haltende Speifen (mamhe Obftarten) und Getränfe (bie Mis 
neralquellen von Vichy). 

denne, die in pe Bharmacie zum Färben von Fetten und Delen verwenbete Wurzel ber 
Förberocfenzunge (Alcanna tinctoria), Art: vie ähte A. over Alhenna (Lawsonis 
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inermis), in Xegypten unb Oftinbien wildwachſend; mit ihren Blättern und Wurzeln färben 
die Araber Singernägel und Leinwand roth. 

Altarfin. Eine aus vem Kalodyl (Arfenbimethyf) und Kalodylorvd, zwei Arſenverbiu⸗ 
dungen, zufammengefegte Flüſſigleit. Das X. war früer, nad) feinen der, alsCadet's 
rauchende ðlüſſigkeit · befannt und wird aus arjeniger Säure durch trodene Deftillation mit 
effigiaurem Kalt gewonnen. 
ltaſſar⸗Kebir, |. Kaffr-el- Kebir. 

Altothoe, Tochter des Könige Minyas in Drchomenos, wurde mit ihren Schweftern Or. 

tippe und Arfippe von ben Mänaden verfolgt und in Vögel (Krähe, Sledermans und Nadıt- 

eule) verwandelt, weil fie den Sohn ver Leulippe, Hippafos, zerrifien hatten. Sie begingen 

= r r ee in welchen fie Bacchus verſetzte, weil fie ſich geweigert hatten, das 
acchusfeſt zu feiern. 

Altkathoos, Sohn des Pelops, der auf der Flucht nach Megara, nachdem er feinen Stiefe 
bruder Chryſippos getödtet, auf dem Berge Kithäron einen Lowen in und zur Belohnung 
für dicfe ‘That, da der Löwe den Sohn bes Megarens zerrifien hatte, die Tochter deö Lesteren, 
Euãchme, zur Frau erhielt und fpäter König von Megara wurde. Als folcher bante er 
Megara wieder auf und erbaute bie Feſte Allathoe, wobei ihm Apollo hülfreiche Hand 


Teifete. 
at Elchatif, Katif), befeſtigte Stabt am Perſiſchen Golf in Arabien, Sechanbel, Per» 
en! erei. 


ſcherei. 

Altemade, niederl. Stadt (Süb- Holland) mit 3658 E. 33 

—— mit 3078 €. (1863) in ber belg. Provinz Limburg, am Herk, 1d. M. ſüdl. 
von Haflelt. 

Altermes, in der Färbekunft f. v. w. Kermes, Kermestörner. 

Altidamas, griech. Redner und Lehrer der Berebtjamteit, aus Elea in Kleinaften, Schü⸗ 
ler des Gorgias, Zeitgenoffe des Iſokrates; ſchrieb angeblich zwei Reden unter den Titeln: 
„Ol uud „De saphistis“ (herausgegeben von Befler in den Sammlungen ber 
grich. Rebner). 

Altindi, Abn-Iufuf ibn-⸗-Ishak ibn-Affabah, arab. Arzt, Philoſoph und 
Schriftſieller, deflen philoſoph., mathemat., aftrol. und medizin. Schriften zu Ende des Mit- 
telalters m großen Theile in's Lateinifche Äberfetst wurden. X. lebte vom Enbe des 8. bis 
um bie Mitte des 9. Jahrh. 

Atinous, Philofoph aus der Schule Plato's, Iebte im 1. Jahrh. n. Chr, Er ſchrieb 
eine „Einleitung in die Philofophie Plato's“ (heransgegeben von Ficiuus, Paris 1533, u. A., 
aulegt von Fiſcher, Leipzig 1783). 

Altmaar. 1).Bezirk der niererländ, Provinz Norbholland. 2) Hauptftadt biefes 
Bezirks, am großen Amfterdamer Canal, 5 d. M. NNW. von Amftervam und etwa 14 M. 
von der See entfernt, ſchön und regelmäßig gebaut, fauber gehalten, von vielen Heinen Carä- 
len durchſchnitten, an deren Ufern Bäume angepflanzt find, geräumiger Hafen, beventenber 
Handel mit Butter und Käfe, Salz, Seife- und Effigfabritation, Töpfermaaren, Gerkereien, 
11,308 €. (1864). Berühmt als Geburtsort Heinrich's von A. (fe Reineke Bos) 
und durch die hierjelbft am 18. Dft. 1799 zwiſchen dem franz. General Brune und dem Her« 
zog von York abgefchloffene Sapitulation, dich welche ſich Beterer verpflichtete, das engl.- 
uff. Heer aus Holland zu entfernen. 

Altman, Iyriicher Dichter, der einzige Dichter unter den Spartanern, geb. in Sardes, 
er nad) Sparta über, wojelbft er um die Mitte des 7. Jahrh. v. Chr. lebte und dichtete 

on feinen Gedichten find nur noch wenige Bruchſtücke vorhanden, wie in dem von Bergk 
herausgegebenen Werte „Poetae lyriei grasci“ (2. Auflage, Leipzig 1854). Eine Gattung 
ber dakiyliſchen Bersart ift nach ihin Altınma nifger Bers benamt. 

Altınaon, Sohn des Amphiaraus und der Eriphyle, wurde im zweiten berühmten Feld⸗ 
auge gegen Theben zum Oberhaupte der Epigonen gewählt, töbtete ben Laodamas, des Ete⸗ 
tolles Sohn, im Zweikampfe und eroberte und zerftörte Theben; rächte ven Tob ſeines Va⸗ 
ters, ber von feiner Frau den Feinden überliefert worden war, wurbe aber nach dem Tote 
feiner Mutter von den Furien verfolgt und fand erft auf einer vom Flufle Achelous gebildeten 
Infel eine Zuflucht. ‘Dort verheirathete er mit einer Tochter bes Achelous, der Kallir- 
the, wurbe aber bald von den Söhnen des 19 ermordet. 

Altınene, Tochter des myceniſchen Königs o und der Anago, Fran des Amphitryo, 
Mutter des Iphilles und (aus einer Umarmung mit Zeus) bes Herkules, vermählte ſich fpäter. 
mit Rhabamanthus und wurde nad) ihrem Tode als Stammmutter ver Herakliven von ben 
Dichtern befungen und in einem Tempel bei Theben göttlich verehrt. 
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Altshol, oder Weingeiſt, eine farbloſe, leicht entzänbfiche Flüſſigleit, von brennendem Ge" 
{hmade, welche mit einer blaß-blanen Slanıme brennt und bei 173%. kocht. A. gefriert 
nicht, wirb bei 150% 5. nur etwas bidfläffig, ift Daher zu jometern beſſer gecignet 
als Quedſilber. Sein fpecifiihes Gewicht —— bei 60% F. O,2. Ganz waſſerfrei 
kefteht A. aus 52,, Proc. Koblenftoff, 13,, Proc. ſſerſtoff, 34,, Pot. S ff. Die 
chemiſche Formel ft CH°O°—=C*H°O+HO. A. befigt eine ſtarke Affinität zum Waſſer 
und entzieht daſſelbe allen feuchten Körpern, mit denen er in Berührung kommt. Er entzieht 
daher auch ver Luft die Geuchtigfeit und wird deshalb ſchwächer, b. i. waſſerreicher, wenn 
man ihn berfelben ausfegt. Dieſer Eigenfchaft halber wird er zur Aufbewahrung organifcher 
Subſtanzen, hauptfählih anatomifcher Präparate, vielfach verwanbt und weil er ein Öerinnen 
ter alduminhaftigen Stoffe bewirkt. Wenn er in die Adern lebender Thiere gebracht wird, 
hat er deshalb auch den Tod zur Folge. 

Wenn man den X. mit Waffer miſcht, fo wird eine, je nach dem Verhältniß ber beiben 
Stoffe, mehr oder weniger beventende Bolumen-Verringerung und Wärme wahrnehmbar; 
am bemerklichften, wenn 54 Proc. A. mit 46 Broc. Wafler gemengt werden. Rein wird A. 
Er bereitet; meiftens ift er mit Wafler verbännt; wenn faft oder ganz rein, nennt man ihn 

piritus. 

Seinen Namen hat der A. von dem hebräiſchen Worte Kohol, Färben. Die orientalischen 
Frauen pflegten ihre Augenbrauen mit verfhievenen Stoffen zu färben, meiſtens mit einem 
Präparat von Antimonium; dieſem galt Anfangs —ã die Benennung. Später wurde 
— auch anf andere Farben, und ſchließlich auf das dieſelben auflöfende Material, ven A., 
übertragen. 

Man bereitet A. durch Zährung organifher und felbft mineralifher Subflanzen (Stein- 
Tohle) durch Deftillation und endliche Rectification der dadurch erzielten Produkte. Der ge» 
bräudlichfte Gährungsprozeß ift unter dem Namen altoholifche oder Weingährung bekannt. 
Derſelbe befteht darin, dag man auderhaltige Flüſſigkeiten, entweber den Zranbenfaft oder 
Maiſche mit einer beliebigen Hefe (f. d.) mifcht und die Miſchung einer Temperatur von 70° 
— 80° %. anhaltend ausſetzt. Die Flüuſſigkeit hebt fi, Bilvet Feen an ber Oberfläche 
und entwidelt viel Gas, meiſtens gewöhnliche Kohlenfäure. Die auf Diefe Art gewonnenen 
Subſtanzen benennt man, je nach den verwanbten Fläffigkeiten, auch verfhieven. Aus Tran- 
ben gewinnt man fo den Wein, aus Maifche Bier over Ale, aus Aepfeln den Apfelwein, aus 
Reid Reiß-Bier x. Wenn man bie durch Gährung gewonnenen Stoffe deftillirt, fo gewinnt 
man reiuere, alloholiſche Fläffigkeiten; aus Wein den Branntwein over Cognac, aus gegoh- 
renem Zuder oder MelaflesSaft ven Rum. Dur Deftillation der ge; — Getreide⸗, 
hauptſãchlich engen: ewinnt man Whisky, Gin und bie verſchiedenen Schnäpfe 
and Liqueure, aus Reis: Vier, Arad. Durch Deftillation kann man jedoch nie abfoluten U. 
erhalten. Derſelbe ift nur daburch zu gewinnen, daß man nach zwei« bis breimaliger Deftil- 
Iation der alloholiſchen Fluſſigkeit ſolche Stoffe zufegt, welche bebeutende Affinität für das 
Waſſer befigen. Diefer Prozeß heit Rectification. — wird dazu Kalk, kohlen⸗ 
ſaures Kali, waſſerfreies ſchwefelſaures Kupfer oder chlorſaures Calcium gebraucht. Selbſt 
auf dieſe Art jedoch wird nur ſehr ſchwer wirllich reiner A. gewonnen. 

Das ſpeciſiſche Gewicht des A. ändert ſich je nach dem größeren ober geringeren Waſſerge⸗ 
halt vefielben. Da es fehr weſentlich ift, ven wahren Gehalt zu fennen, jo hat man ein Ins 
ftrument, das Altoholometer (ſ. d.), verfertigt, welcher bei einer gewiflen Temperatur ven Al⸗ 
Tcholgehalt genau angibt. e 

Der 4. it mit Delen, flüchtigen Säuren und allen Yetten lösbar, löſt Cafe, verfchievene 
ger Harze, atheriſche Dele, fette Körper und Altaloive, fowie viele organiſche Körper; 
ebenjo Jod, Brom und in geringen Zufägen auch Phosphor und Schwefel. Ueberhaupt löſt 
ex alle mpekelien organiſchen Stoffe. Er wird baher chemiſch zur Löfung von Harz und 
Summi, zur ttung von Lad, in Apotheken zur Entfernung der aktiven Pflanzentheile, 
d. i. zur Bereitung von Tincturen, ebenfo bei ber Vittiung von Chloroform, Aether, 
Salpeterfäure x. gebraucht. Die Löfung einiger Salze in 9. ändert bie Farbe feiner 
Flamme, fo z. B. brennt bie Löfung von Baryt gelb, die von Kalt röthlich zc._ In Form gei⸗ 
ſtiger Getränte findet ber U. feine größte Berwenbung, welche, verdünnt genoffen, nicht ſchäd-⸗ 
Id, im Uebermaß jedoch zeritörend wirkten. Zur Aufbewahrung organifcher Körper, zur 
Gffigbereitung und für chemiſche und ärztliche Zivede wird er auch vielfady verwandt. 

„ Um ihn als Getränk ımbraudjbar, für chemiſche Zwede jedoch wirffem zu machen, wirb er 
= in ge mit etwa 10 Proc. Naphtha gemifcht und als Metbyl-Spiritus auf, den 
at gebracht. 
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"U lann aus So bargeftellt werden und wird in Fabrilen, welche Papier ans der Holz⸗ 
fafer bereiten, als Nebenpropuft gewonnen. 

Alkoholaie heißen die nach feiten ſtöchiometriſchen Berhältnifien eingegangenen Berbinpun- 
gen des Alkohol mit gewiſſen Salzen (Chlorcaleium, falpeterfanre Magnefin); Alkohol a⸗ 
turen, Bermifchungen des Altohol mit friſchen Pflanzenfäften, Damit ‘Die wirlſamen Sub- 
— ee en —— bien! ſpeciſiſche Gewi⸗ 

ſoholomeler, ein ent, dazn bient, das fpeci icht alloholhaltiger 
Fluſſigkeiten, alfo den wahren Alloholgehalt derſelben zu erleunen. Je größer ber Altohol- 
gehalt einer Fluſſigkeit, Deito geringer ift beflen ſpee. icht oder Dichtigkeit. Der A. if 
gewöhnlich in Form eines, unten befcgwerten, an beiden Enden gefchlofienen Glasrohres, wel⸗ 
ches in ber alfoholhaltigen Fluſſigkeit befto tiefer einfinkt, je größer der Altoholgehalt. Eine 
an dem Inftrument angebrachte Skala bient Dazu, den Gehalt fofort erlennen zu lafien. Die 
Sehtencinipelungen find nach den verſchiedenen Syftemen auch verſchieden eingerichtet. In 
entſchland wird meift der Tralles’iche, in den Ber. Staaten jedoch der Beaume'ſche A. ger 
braucht. Beide Tönnen nur bei gewiffer Temperatur als zuverläſſig gelten. Um viefelbe zu 
erkennen, ift an dem A. häufig ein Thermometer angebracht. 

Altoren, ſ. Roran. R 

Altornsrinbe, die Rinbe ber zu ben Papilionacene gehörigen Bowdichia vigilioides 
Amerita’s; diefelbe, früher, namentlich in Frankreich, gegen Lungenfucht gebraucht, iſt 
röthlihtramm von Farbe und wirkt adfiringirend. 

Alkoven (vom arab. al-kubbe, bad Hohle, Gewolbte), ein meift buch eine Glasthär 
vom Zimmer abgetrenntes Nebengemach, welches man gewöhnlich als Schlafgemach benutzt. 

- Allyone. 1) Rame einer Plejave. 2) Tochter ded Aeolus und der Wegiale, Frau des 
Königs Keyr in Trachin, dem fie mit fo aufrichtiger Liebe zugethan war, daß fie fih, als der 
Leichnam ihres Mannes der bei einem Schiffbruch um’s Yeben gefommen war, an das Ufer 
— wurde, ſelbſt im Meere ertränkte. Die Götter verwandelten Beide in Eisvögel 
(Altyon). 

Alkyoniſches Meer (alte Geoge.), Name bes öftl. Theiles des Meerbufens von Korinth, 
an den Küſten von Megaris und Böotien. 

Alkyoniſche Tage (vom griech. Allyon, Eivogel) werten Tage mit ruhigem, heiterem 
Wetter deshalb genannt, weil ſich au ſoichen Tagen der Eisvogel auf dem Meere zeigt, oder, 
wie Andere behaupten, brütet. 

Allabatti, feine oftind. Zeuge, meift geftidt. 

Alla breve (ital.), in vafhem Takte; Andeutung, daß ein Muſikſtück noch einmal fo 
* vorzutragen fei, als dies eigentlich durch Die Noten angezeigt iſt, fo Daß alfo die Ganzen 

oten als Halbe, die Halben als Viertel, die Viertel als Achtel, n. f. w., gelten. Dieſe Taft- 
art heißt auch durchſtrich ener Takt, weil man fie mit einem burchftrichenen C bezeich⸗ 
nt; andere Bezeichnungen finb */, over 2. 

a —— (ital. Mufilausorud). 1) Mit der rechten Hand. 2) Stufenweis auf 
und abfteigend. z h 

Allagit, die am Harz vorkommende grüne und braune Art des Kiefel-Mangans, aus Man« 
ganoryd und Kiefelfänre beſtehend. 

Allah (nach den arab. al ilah), arab. Name des Gottes der Mohammenaner, kommt meift 
in Bufammenfegungen mit einem oder mehreren der 99 —2 Goites vor, die, zu einer Li⸗ 
tanei verbunden, deren hundertſter Name A. ſelbſt iſt, ven Roſenkranz der Moslems bilden. 

Allahabad. 1) Prov. in der angloind. Präſideniſchaft Bengalen, 12,012, engl. D.-M. 
3,710,263 €. (1861, meift Hindus), Diamanten, Baumwolle, Juder. 2) Diftriet dieſer 
Prop., 2,806, engl. D.-M., 1,380,000 E. (von benen 180,000 Mohammebaner). 3) (A., 
d. i. Stadt Gottes), Hanptfta dt biefes Dit mit 64,785 €. (1861), an ber Mündung 
des Jumna in den Ganges, 450 engl. M. nordweſtl. von Calcutta, feit 1801 zu England ge= 
hörig und Sit des Gonvernenr-Lientenants der nordweſtl. Provinzen, mit ftarfem Sort, das 
beibe Fläffe beherrfät. Den Hindus gilt X. als Wallfahrtsort; ſe baden ſich daſelbſt im 
ha — den fie nad) feiner Vereinigung mit dem Jumna fir heilig halten. 

Alla⸗giliſſin, Dorf im türt. Ejalet Salonichi. Nahe 4. befinden ſich die Ruinen des 
alten Belle, ver Drefivenz des Königs Philipp von Macedonien. 

Allemande, eine zu der Familie der Apocynacene-Allamandene gehörige Pflanzengat- 
tung, mit zweillappigen Kapſeln, welche ihre Samen an den Klappenrändern trägt; bie 
Frucht ift die einer Oentionee. Arten: A. cathartiea, eine in Gniana, Surinam und Cay⸗ 
enne vorlommenbe Schlingpflange mit fchönen golbgelten Blumen, ans deren Blättern in 
Guiana ein fehr gutes Burgirmittel bereitet wird; A. verticillata Oſtindien's, welche ganz 
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beſonders als Zierpflanze cultivirt wird. Die A. wurde von Linns nad) dem Profeſſor Alla- 
mand in Leyden benannt. — 

Alla minuta und Al minuto (ital.), im ſtleinen oter Einzelnen, hauptſächlich in Bezug 
auf ven Verkauf von Waaren gebraucht, das franz.: en detail. 

—— oder Allamuchee (ſpr. Aellemutſchi), Poſtdorf in Warren Co., N. J., etwa 60 

engl. M. noͤrdl. von Trenton. 
I Alan (ſpr. Aelläͤn), David, der „Schettifhe Hogarth“, geb. am 13. Febr. 1744 in Allen 
im County Cladmannan, Schottland, Schüler des Kobert Fowlis in Glasgow, ſtudirte fpd- 
ter in Rom, wo er fid bald ausgeichnete, Lehrte 1777 nach London zurüd, ließ ſich in Edin⸗ 
burg al8 Portenitmaler nieder und wurde 1786 zum: Director dex dortigen Kunſtakademie er» 
nannt, in welchem Amte er am 6. Aug. 1796 ftarb. 

Allen, Hugh und Andrew, zwei Brüder, Eigenthümer und Lenker der (naͤchſt der 
Ennard’ichen in Rew-Nort) größten Dampfgiffelinie zwifhen Europa und Aınerifa und zwar 
fpeciel Britiih-Norbamerika, mit dem Sit in Montreal (Canada), Die Hauptperfon ber 
Compagnie und der eigentliche Gründer des ganzen großartigen Geſchäftes, das ſchnell eine 
ber weſentlichſten Stüten des europäifchen und norbamerifaniichen Handelsverlehrs geworben 
iR, il der Ältere Bruder Hug h Allın. Er wurde am 29. Sept. 1810 zu Saltcoats, Graf- 
ſchaft Apr, in Schottland geboren. Sein Bater war Schiffecapitän. Schon mit 13 Jahren 
verließ er bie Schule unb ging mit vem Vater zum See. Dann beſuchte er das Seemannd- 
inftitut zu Greenod, fiubirte befonders Schiffsbau und ging hiernach nach Canada, that daſelbſt 
zunãchſt Dienfle in einem Modewaarengeſchäft; erft nad) einem Jahre fand er Verwendung in 
einem Schiffsbauhofe, ward nach vier Jahren (25 Jahre alt) Theilhaber an dem Gefchäfte 
und alsbaid Chef deſſelben. Die Firma Alan, Rae & Co. eriftirt nod) zu Quebec und Mont» 
real. Während der Revolution 1837—88 that er Militärdienfte; 1841 gelangte er in ven 
Beſitz feines erften Schiffes, einer Brigg; er bante mehrere Inge Schiffe; 1851 30g er einen 
feiner jüngeren Brüder, Andrew, mit in's Gefchäft und fie Lauten zwei Dampfigiffe, bie 
aber von der englifchen Regierung zum Dienfte im Schwarzen Deere erworben wurden. 1856 
hatten fie vier andere ſolche Schiffe fertig, mit benen fie eine vierzehntägige regelmäßige Fahrt 
zwiſchen Europa and Amerika unternahmen, zwei meltere Brüber bafür in Liverpool ftatio- 
nirend. 1859 hatte fih die Zahl der Schiffe zu ſechs vermehrt und fie fuhren num jeve 
Wohe. Eine andere Linie wırde bann direct nach Glasgow eingerichtet, unb bald eine britte 
birect nad) Xondon. ‘Jetzt befiten die Allan's nicht weniger als 18 Dampfſchiffe, die zwiſchen 
Montreal und Großbritannien fahren, im Winter in Portland anlegend, ftatt den St. Lorenz⸗ 
ſtrom herauffaßrend. Das größte und elegantefte barunter von 3300 Tonnen Heißt „Ger- 
may.” Daneben befigen die U.'8 25 Segelihiffe won zuſammen 20,000 Tonnen Gehalt. 
Hugh A. war es audy, der den erften Anftoß zu dem Zelegraphen-Nete über ganz Britifch- 
Nordamerifa gab, und iſt ſeitdem ſtets Präfident ver Anftalt geblieben. Daneben it er Dis 
rector” einer ber erften Banken in Montreal. Er ift jetst einer der reichten Männer in ganz 
Britijg-Rorbamerika. Man bereinet, daß das Schiffsgefchäft allein einen Reingewinn von 
$40,000 wöhentlih abwirft. Die Allan’8 haben ihre eigene Verfiherungs-Anftalt gegen 
alles Unglud auf ber See, und man hat berechnet, daß biefelbe noch einen namhaften Ueber- 
ſchuß in Caſſa behält, auch wenn fie 3-—4 Schiffe jährlich verlieren ſollten. 

Alan, Sir William, engl. Maler, geb. 1782 in Edinburg; aus einer unbemittelten 
Familie Nanımenb, wurde er zunächft Lehrling bei einem Wagenladirer, verlieh denfelben aber 
bald, trat in die Zeichenſchule ein, begab ſich fpäter nach London, wo er in bie königliche Aka⸗ 
bemie aufgenommen tonrbe, wanbte ſich hieranf nad; Rußlanb, wo er 10 Jahre lang in Pe⸗ 
ters burg lebte, bereiſte waͤhrend dieſer Zeit bie Krim, Circaſſien, die Tartarei und Türkei und 
lehrte 1814 mit zahlreichen Skizzen nach England zuräd, die er in verſchiedenen Gemälven 
(„Stavenmartt zu Conftantinopel“, „Circaffifhe Gefangene“ u. f. w.) verwerthete; 1842 
wurde er in den dtitterſtand erhoben, nachdem er 1833 zum Präftventen ber ſchott. Akademie 
ernannt worden war. In letzierem Amte flarb er am 22. Fehr. 1860. 

Adanburg (pr. Aellenbörgh), Poſthorf in Welland Co., Ontario, brit. Amerika, am 
u Canal, 7 engl. M. von St. Catharine's, Mehl- und Sägemählen, Tuchfabrifen, 


Allandale (fpr. Aellendehl). 1) Bordorf in Haberfhem Co. Ca. 2) Dorf in 
Go dhue Eo., Minnefota, 15 engl. M. WSW. von Kerwing. 

Allanit ift ein im llinorhombiſchen Syſtem Bug Mineral, von ſchwarzbrauner 
bis ſchwarzer Farbe und Harz. bis Ofasglanz. enthält Riefelfäure, Thonerde, Eifenorte 
dul und Kalt, nebft etwa 20-—30 0/, von Cer⸗Lanthan und Divymorgben. Die verſchiedenen 
Barietäten Üanit, Orthit, Kanthorthit, Pyrorthit, Uralorthit, Cerin u. ſ. w. wechſein ſehr in 
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ihrer Zufemmenfegung. Er findet ſich ziemlich häufig in Granit, Syenit, Magnetei 
Kae n f. w., namentlich im Staate New Port, —E — ng 
ral u. |. w. — 

Alantein, |. Amnionſäure. 

Allanteis, Harnhaut, ift eine Heine verlängerte Blaſe, welde beim Fötus zwiichen ber 
Gefäßhaut und Schafhaut liegt, Sie bildet fih am unteren Ende des Fötns und ſteht 
mitteljt des Urachus in Verbindung mit der Harnblafe. Bei Thieren ift fle deutlicher nachzu⸗ 
weifen, ald beim Menſchen, der bei feiner Geburt laum mehr eine Spur davon zeigt. Wie 
Harnhaut wird bei weiterer Eutwidelung fehr gefäßreich und enhält Zweige ber fpäter fich 
bildenden Nabelgefäße, welche fi mit ben Gefäßen ber Mutter burd bie Rabeifenur ver⸗ 
einigen. 

Allantotoxitoun (griech.), Wurſtgift, Das ſich in verborbenen Leber⸗ und Bintwärften bildet. 

Allantſee oder Alautſee, Gebräver Leonhard und Lukas A., and Augsburg ſtammend, 
Begründer ver erſten Buchhandlung in Wien, deren erſtes Verlagswerk im Jahre 1611 er- 
ſchien. Leonhard flarb am 7. Januar 1518, Lulas im Dezember 1522. i 

Alla polacea (ital. Mufilansprud), im Takt ver Polonaife. 

Alla prima (ital.), nämlich gemalt, nennt man, im Gegenfaß zu retoudhirt, ein Bild, das 
ohne Srundirung gemalt ift. 

Allard cipr. Allahr), Jacques Francois, franz. General, der in Indien große Ante 
zeichnung erlangte, geb. 1785 in St. Tropez, fungirte zunächſi unter Napolcon als Anjutant 
des General Brune, wandte fi 1815, nad Brune's Ermordung, nad) Perfien, wo er Dberf 
wurde, von da nach Afghaniftan und endlich 1820 nad) Lahore, wo er in Dienfte des Runb- 
fchit Singh trat, von diefem, nachdem er das Heer nad) franz. Mufter organifirt hatte, zum 
Generalifjimns ernannt wurde und eine Eingeborene heirathete, Bon einer Reife nad) Brauf- 
reich pr nady Lahore zurüdgelchtt, ftarb er am 23. Jan. 1839 in Peſchawer. 

Alla siciliano (fpr. alla fitichiliano, ital. Mufitausprud), nad) ſicil. Tauzweiſe. 

—28 — Siadi mit 4047 €. (1866) im franz. Depart. Corszze, ea 3b. M. weſilich 
von Tulle, 

un e, Canal zwiſchen den Sunda-Injeln Lombok und Sumbawa im Malaiifchen 
Ardhipel, 12 d. M. lang und an feiner engften Stelle 2 M. breit, wird für bie befte Durd- 
fahrt durch die Sunbagruppe äftl. von Java gehalten. 

Alla stretta (ital. Muſilausdruck), in leichtem, jhnellem Tempo. 

Allata (lat.), das Hinzugebrachte, wie 3. B. das von ber Fran in Die Ehe Zugebrachte; Tü- 
ber: Allatur (vom lat.), im ungar. Rechte die Mitgift der Fran oder den Zuſchuß bercutet, 
Beh Andere zum Haushalte liefern, an welchem dem Maune jevod nur die Nutznießung zu⸗ 

t. 


Alla tempera (ital.), Temperamalerei, eine Art ber Malerei, welche ſeit der Er⸗ 
findung der Delinalerei nur noch beim Retouchiren von Frescogemälden Anwendung finbet. 
Ihr Weſen befteht darin, daß man kei Mifhung der Farben Leim, Feigenmilch, das Gelbe 
des Eies oder andere Klebeftoffe als Bindemittel benupt. 

Allatius, eigentlich Allacti (ſpr. Allatichi), Neo, Bibliothekar des Vatilaus und Heraus⸗ 
geber und Ueberfeger verſchiedener Autoren, auch felbft Schriftfteller, geb. 1586 auf 
der Inſel Chios, en am 19. Januar 1669, wurbe in feiner Jugend von- einer einflnß- 
reihen Familie in Calabrien aroptirt und erhielt feine Ausbilvung im griech. Colleg in Rom. 
Seine Schriften, unter denen die über clafſiſche Philologie als vie bedeutendſten hervorzuhe- 
ben find, befunten ein eingehendes Stubium der Quellen, ermangeln aber eines feineren Ge» 
rer s Cr gab fi) große Mühe, eine Bereinigung ber rönijch-fathol. und grich. Kirche 

izuführen. 

Allatooua (fpr. Aelletuhne), Poftvorf in Cap Co., Ga., an ber Weſtern⸗Atlantic⸗Vahn, 
130 engl. M. nordweſil. von Millebgeville. U. wırbe am 5. Dit. 1864 von den Conföde⸗ 
rirten unter General Trendy angegriffen, von ber Heinen Bundesgarnifon aber unter General 
Corſe mit Erfolg vertheibigt. “Die Unioniften verloren 700 Mann, der Verluft der Confö⸗ 
wen Fri auf 2000 Todte und Gefangene gejhäkt. General Corfe erhielt eine Wunde 
im Geſicht. 

a turka (ital. Mufilansorud), nach ber Art, nad dem Geſchmack einer türliſchen 
elobie. ; 

Aland) (ſpr. Alloſch), Stadt mit 3629 E. (1866) im franz. Depart. Bouches⸗du⸗Rhoͤne, 
auf einem Hügel erbaut, 12/, d. M. norbäftl. ven Marfeille. i 

Alla zoppa (ital. Mufilausprud), hinfend; Andeutung, daß der Werth einer guten Tatt- 

„note anf ven ſchlechten Talttheil verlegt iſt; hauptſächlich aber die Figur, bei welcher zwiſchen 
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2 gleihgeltenden Noten eine Note von noch eimmal fo viel Werth ſteht, wie z. B. zwiſchen 2 
Hılden Noten ein Viertel. 
Peg {im Ahlbih), Ortſchaft mit 133 E. (1864) in Saginaw Co., Staat Mich igau 
x. St.). 
ra (pr. Ahlbreit), Poſtdorf in Prefton Co , Staat Birginia (Ber. St.). 
Ale, Flug in Oftpreußen, Nebenfluß des Pregel, in weldhen er nad) einem 24 d. M. lan- 
Be etwa 7 M. oberhalb Königsberg mündet, entipringt an ber fühl. Grenze von preuß. 
Jen, 
All chement (pr. Aläfchmang, .). 1) Anlodung, Reizung; daher: Reizmittel. 2) 
BiR ſtich —— des Stichels. 
Alleciores, gu Zeit der röm. Kaifer die Stenereinnehmer für den Fiscus. 
; U, feanz.), ein Gang ober Weg, befien beide Seiten mit Bäumen (meift 
Linden, Pappeln, Eſchen oder Obftbäumen) bepflanzt find — 
Alegan (ſpr. Aeil⸗gen). 1) County im fl. Theile des Staates Michigan (Ber. 


tion (fpr. Neganiohn), das Anführen einer Schriftftelle. . 

Adöge (fpr. Alchich, franz.), das ital. Allegra, ein zum Löfchen ber Labung größerer 
S Hiffe verwandtes Heines, leichtes Fahrzeug, ein Lichter; aber: Allögement (fpr. Allchih« 
mang), Eutlaftung, Abpadung. ’ 

Alleggany (fpr. Aelleghehni), Name eines in Potter County im nörbl. Pennſylvanien 
(Ber. St.) entipringenben Fluſſes, welcher, nachdem er eine kurze Strede durch ben Stant 
New York gefloffen iR, durch Vereinigung mit dem Monongepela bei Pittsburg den Ohio 
bilvet. Der A. fließt durch bergige, holz» und lohlenreiche Gegenden unb ift bis etwa 200 
engl. M. oberhalb Pitts mit Kleinen Dampfern ſchiffbar. Warren, Franklin und Kit⸗ 
tanning find bie wichtigſten Stäbte an feinen Ufern. 

Ailegheng, Rame mehrerer Connties in den Ber. Staaten Nordamerifa’s: 1) im ſild⸗ 
weht. New Hort, an Pennſylvania grenzend; 1050 «engl. Q.-M., 40,285 €. (1865); 
unter benfelben 542 Deutſche, die beſonders in den Ortſchaften Wellsville (276), Grove 
9 Caueadea (48), Allen (33), Angelica (32) x. anfäffig waren; vom Geneffee und deſſen 

ebenfläffen, die zahlreiche Mehl» und Sägemühlen treiben, bewäflert; bie Fälle des Genchiee 
bei Portage im nörbl. Theile des Connty liefern eine bebeutende Waflerkraft; Boden am 
Geneſſee Hügelig, im Often und Weften flach, im Allg. fruchtbar, im Norden zum Getreide» 
ban fehr gedsnet, obgleich das ganze Eonntty mehr Weide- als Aderland bietet; durchſchnitten 
von ber New Hork-Erie-Bahn und vom Genefiee-Canal; gegründet im Jahre 1806 aus 
einem Theile des Geneffee County; Rafeneifenftein und Kanten. Hanptflabt: Belmont. 
2) Im ſüdweſtl. Pennsylvania, 750 engl. O.-M., 173,831 €. (1860) und-1869: auf 
ungefähr 300,000 €, (umter venſelben 75,000 Deutſche) geichägt; gegränbet im Jahre 1788 
und nach dem Fluffe Alleghany benannt; bewäffert von den Flüßchen Chartiere, Turtle und 
Pine, ſowie von den Flüffen Poughiogheny,Alleghany und Monongahela, welche Beide letzte⸗ 
ren fi nahe dem Mittelpuntte des Connty, bei ber tftabt (Pittöburg) defielben, vereini⸗ 

en und den Bieranf in fünweltl. Richtung fließenden. Ohio bilden; Boden nahe den Flüſſen 
Bir, an vielen Stellen felfig und zerflüftet, prachtvolle Landſchaften bilbenb, im Norbine- 

m thong, im Süboften taltig, faft im garen Eountty jedoch Be Aderland bietend; nahe 

ittöburg reihe Minen bitumindfer Koble, gleihwie an demfelben Plate zahlreiche Eifen-, 

Iad-, Wollen- und andere Fabrilen (ſ. u. Pittöbnrg); der Penniylvania- anal, welcher 
dem Laufe des Alleghany und Ohio folgt, durchſchneidei das County; in Bezug. anf Inbuftrie 
und Sinmoßnench it X. das zweite County Pennfpfoania’6. Im Jahre 1869 zählte das 
County: 2 Städte, Pittsburg und —T— City; 19 Boroughs, Bellevue, Birm⸗ 
ingham 3 Proc. Deutjche), Braddocks, Caſt Birmingham ( 70 Proc. Deutſche), Elizabeth, 
Eina, MeReesport, Millvale, Monongahela, Mount Waſhington, Ormsby, Sewickley, 
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Sharpsburg, South Pittsburg, Tarentum, Temperance, Union, Wer Elizabeth, Weſt Pitts⸗ 
burg und 43 Townfhips. Hauptſtadt: BPittsburg, mit den Endpunkten dreier Bah— 
nen: der Central-, der Pittsburg- sort Wahne-Chicago- und der Pittsburg-Kittanning-Bahn. 
3) Im äußerften Weften Mary lan d's, an Penniylvania und Virginia grenzend und im 
Siven vom Potomac umfloffen, etwa 800 engl. D.-M., 28,348 E.; bie größte Länge 65 
M., Breite zwifchen 7 und 35 M. variirend; durchfloſſen im Weften vom Voughiogheni und 
‚Hewäflert von ben Slüßcen Town, Evil, Wils uud Glade; gebirgig durch den Hauptzweig 
des Alleghany⸗Gelirges und mehrere andere Eleinere Gebirgs üge; Boden felfig, zerriffen, 
in ven Gebirgsgegenden fruchtbare Thäler mit prächtigem Weiveland; SKafffteln, farbiger 
Sandftein, Eilenerz, Steinkohlen (ans den Minen bei Sumberland); bie Steintohlenfager 
find 3—14 $. did und erſtreden fi} vom Potomac bis zur pennfyloaniichen Grenze; durch⸗ 
Kr von der Baltımore-Obio-Bahn. Hauptſtadt: Cumberland. 4) Nahe tem 

ittefpunfte des Staates Birgimia, 500 engl. Q.⸗M., 6765 E.; burdfloffen vom 
Jackſon, der fi) an der Oftgrenze mit dem Com Pafture vereinigt, um ven Jamesfluß zu bil- 
ben, bewäffert Don ben Flügen Potts und Dunlop; gebirgig im Norbweften — den 
Hauptarm des Alleghany⸗Gebirges, im Süboften durch einen „Middle Mountain“ genaun- 
ten Bergrücken und im Innern durch die „Warm Springs-“ ımd „Peters Mountains‘; bie 
Scenerie des County ſehr romantijch; Boden in den Thälern fruchtbar; Eifenerz in ziem⸗ 
licher Menge gefunren; die Mineralquellen „Red Sweet Springs“ haben einen guten Ruf 
nud find durch Anflalten bedeutend verbeffert worden; vom Gountyfig, — bis nach 
Guyandotte am Ohio ſoll eine — gebaut werden, wie auch bis nach Covington der 

ol. Hauptſtadt: Covington. 

Aleghany, Name mehrerer Städte, Potdörfer und Townſhips in den Ber. Staaten 

Norbameritrd. 1) In New York, Poſtdorf und Tomnfhip in Cattaraugas Co., frü- 


Alleghany College Alleghany Rountains 823 


1250 Kinder unterrichtet. An deutſchen Vereinen beftchen in W.: 4 Gegenfeitige Unterftit- 
tzungsvereine ohne confeifionellen Charakter, 4 Gegenfeitige Unterftägungdvereine für Katho- 
liten, 1 Freimaurer · Loge, 4 Togen der American Proteftant Affoeiation, 2 Logen der Odd 
Fellows, 2 Rotbmänner-Stämme, 2 Druiven-Haine, 1 Harugari⸗Loge, 1 Loge der Guten 
Brüder, 1 Conclave der Sieben Beifen Männer, 1 Turnverein und 4 Öefangvereine, welche 
‚nicht mit ee in Verbindung ſtehen. Mitgliever des Grütli-Bereind nnd des 
Vereins der Söhne Winkelried's find Bürger ſchweizeriſcher Abkunft in A. und der Umgegend. 
In 40 deutfhen Bauvereinen wird ein bedeutendes Kapital umgeſetzt. Bon ben 6 Banken 
der Stadt iſt 1 eine deutſche Sparbank. Die umfangreichen commerciellen und inbuftriellen 
Verhältniſſe A.'s ftehen mit denen Pittsburg's in engfter Verbindung und Tann daher nicht 
befonder8 darüber berichtet werben. Eine ausführliche Gefammtrarftellung biefer Berhält- 
niſe enthält der Artifel „Pitt6burg.” Die enge Verbindung zwilchen ben beiden Stäbten 
erklärt andy, weshalb bie periobifche Preſſe Pittöburg'3 zugleich die Verhältniſſe A.’8 behan- 
belt und feßtered ohne eine eigene periodiſche Preſſe iſt. . 
Snaden College (ipr. Kolletih), |. Meadville. X 
Mlezhany Ronntains (ir. He. Demtint) over Appalahion Mennteins (fpr. Aep⸗ 
pãllãtſchian M.) ift der Geſammtname eines Gebirgsſyſtems Nordamerika's, dad ſich von 
dem zwiſchen den Neu⸗England⸗Staaten und dem Fluſſe St. Lawrence gelegenen Theile Ca- 
naba 8 duch ganz Vermont, ben weſtl. Theil von Maflachufett8 und vie mittleren Atlantis» 
ſchen Staaten ing Bei nöordl. Theile Alabama's binzieht. Den Namen Appalahian Moun- 
tains erhielt das Gebirge von den Spaniern unter De Soto, bie denfelben bon dem Namen 
benadybarter Indianer ableiteten; Alleghany Mountains nannten es die erften engl. Anftebler 
nad einem indianifchen Worte, das „endLo8“ beveuten follte. Unter Ausſchluß feiner 
zahlreichen Abzweigungen nad) Dften und Welten beträgt die größte Breite des ae and 
zwar in Bean lvania und Maryland, etiva 100 engl. M., feine Länge etwa 1300 M. Je— 
doch weber im Norden noch im Süden läßt fi ein Enbpunft genan beftinnmen, da es an bei- 
ben Enden in ven hügeligen Regionen, bie ihın folgen, nad) und nad} aufgeht und außerdem 
im Süden feine Gneißformationen in ben Kreivelagern jener Gegenden allmälig verſchwinden. 
In feiner ganzen Ausbehnung bietet das Gebirge ſowohl in Bezug auf bie Höhen» als auch 
hinſichtlich der Richtungölinie eine eigenthämfice Sleihförmigkeit, indem die Höhe der Gi- 
pfel nur wenig variirt und bie einzelnen Bergrüden durchaus feine beſonderen Gormationen, 
bie fie vor ben Übrigen anszeichnen Fönnten, erjcheinen laſſen. Die Rüden verfolgen, unter 
ch parallel, einen dich wenige Krͤmmungen unterbrodhenen geraden Lauf, oft auf eine Ent- 
ernung von 5060 M. von der geraben Linie kaum abweihenn. Daher fomut es, daß die 
häler eine fat — haben und gleichfalls parallel laufen. Der Gebirgszug richtet 
ſich im Allgem. nach der Küſie des Meeres, dem er durch die Mundung des Hudſonfluſſes im 
Staate Nem York bis auf 50 M. nahe gebracht wird; weiter ſüdl., namentlich von Cap Hat- 
teras an, nimmt die Entfernung geilen der Küfte und dem Fuße des Gekirges zu, bis die⸗ 
felße etwa 200 M. beträgt. In den Neu-England-Staaten erhebt ſich die Bill, Bafis 890, 
in Pennſylvania 500 und weiter fühl. 1500 engl. F. In Virginia und Tenneffee hat ber 
Thalboden cine Höhe von 1700 F. An feiner breiteften Stelle, in Pennfylvania und Ma- 
roland, ift das Gebirge am niebrigften, nämlich nur 2000 F. über dem Meeresſpiegel. 

Die wichtigiten Theile des — Syſtems, dad im Allgem. einen Piateaucharakter 
hat und wefentlich aus Gefteinen ver Üebergangsperiode befteht, find, in der Richtung von 
Norden nad) Siven, folgente: 1) die Green Mountains (fpr. Grihn M., d. i. bie 
„Srünen Berge“) Lermont’s, welche eine eng zufammenhängende Bergfetie bilden und in 
ihrem Hauptarme, ben ber Smbkeufin durchkreuzt, die fogen. H getg nd8 (fpr. Heiländs, 
d. i. Hochland) bilden. 2) Die White Mountains (fpr.-Weit M., d. i. bie „Weißen 
Berge") in New Hampfhire, äftl. von den Green M., mit dem 6234 F. hohen Mount Wa- 
Pinsten, bem höchſten Gipfel in den Nen-England-Staaten. 8) Die Adirondad 

onntains(ipr. Aedirondäd M.), die Feng vom See Champlain auf einem 1500 
©. hohen Blatean erheben und ihre höchite bung im Mount Marcy (5123 F.) erreichen. 
4) Die Acadian Mountains ıfpr. Aedehdien M.), ein Plateau im Often des Hudfon, 
mit einer mittleren Höhe von 1—2000 3. und vielen Seen. 5) Die Catskill Moun— 
tains (ipr. Kättstill M.), von Pennfylvania öſtl. bis an den Hüdſon reihend, mit dem 3567 
F. hohen Round Top. 6) Die Alleghbany Mountains oder Alleghanies im 
engeren Sinne, zwiſchen den Flüſſen Susquehanna in Pennfylvania und Ranatıha in Birginia 
von Norboften nach Süpweften fi) ausdehnend. 7) Die Cumberland Mountains, 
im äußerjten Weften des Syſtenis, bie Ebene des Obio begrenzend, mit den Unterabtheilungen 
der Laurel- und Ches:ut⸗Mountains. 8) Die Blue Mountainstfpr- Blu M.,D. i. 
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bie „Blauen Erg a Blue Ridge (ſpr. Bluh Ridſch, d. 1. „Blame Retter), ver öf- 
lichſte Theil des Syſtems, zu den unter 35°—379 nördl. Br. gelegenen BlaEMoun- 
tains (pr. Bläck M., d. i. die „Schwarzen Berge“) gehörig, mit den Gipfeln Blad Tome 
(6760 $.), Balfam Cone (6668 $.), Vlac Brother (6626 F.), Cat-Tail-PBeat (6615 %.), 
Hairy Bear (6606 F.), u. f. w., von denen ber Blad Dome in Nerth Carolina, nahe ter 
renze von Tenneſſee, der höchfte Gipfel des gejammten Gebirgsiyftems ift. Zwiſchen ven 
Blue Mountains und dem weitl. Theile der Alleghanies befindet ſich das 950—1900 F. hohe 
fogen. Appalachiſche Tafelland, das jedoch fein eigentliches Tafelland ift, fondern 
von zahfreichen Bergreiben durchzogen wird. Unter kegteren find die Kittatin Moun- 
tains in Pennfylvania, Virginia und Alabama Die beveutenbften; ihre Unterabtheilungen 
wieberum find bie Ir on« (ſpr. Eiren, d. i. Eifen), S m o ky⸗ (jpr. Smohfi, d. i. Rauch), und 
Unala Mountains auf der Grenze von Tenneſſee und North Carolina nit dem Mount 
Guyot F.) und dem Smoly Dome (6250 F.). 

Die A. M., im äußerften Often aus oberen Secundärfcichten, im Südoſten bagegen aus 
tertiärem Mergel, Sanbftein und Thon beftehend, find reich an werthuollen Erzen und Mi— 
neralien. In den Granitformationen, kg die unteren gefchichteten Formationen umgürten 
und fi) oft, wie in der Gegend weftl. vom Ehamplain-See und in ben Highlands von New 
Yorkund New Jerfey, über weite Gebiete erftreden, finden ſich unerſchöpfliche Lager von 
Magneteifen, bie zugleich mit den in bequemer Nachbarichaft befindlichen reichen Lagern ron 
— und Brauneiſenerzen in großer Ausdehnung bearbeitet werden. Namentlich letztere 
beiden Erze, deren Adern fid) von Canada bis Alabama fortziehen und meift in ben nieteren 
Kaltjteinlagern und den metamorphifhen Schiefern auftreten, finden el außerorbentlicher 
Ausbreitung; die wirkliche Tiefe ihrer Adern iſt biß jet, obgleich die Erze an vielen Orten 
feit mehr als 100 Jahren bebaut werben, noch nicht vollſtändig nachgewiefen. Die A. M. 
liefern überhaupt einen bedeutenden Theil alled Eifens, das in den Der. Staaten — 
wird. Weniger wichtig find die Goldadern in den Granitformationen der öſtl. Zweige, welche 
j doch, wären fie wie in Californien infolge der Unregelmäßigkeiten der Erdoberfläche gleich 
leicht zugänglich, nahezu ebenfo reich befunden werben bärften, wie dies aus der Probnftion 
an einigen Orten in ben fill. Staaten mit ziemlicher Gewißheit zu ſchließen ift. Suüdlich vom 
Botomac-Flufle, am EM. Rande des Gebirges, treten in den granitiſchen und metamorphifchen 
Ablagerungen neben dem Gold auch Kupfer, Blei und an manchen Stellen Silber auf. Er— 
ftere beiden Erze, Kupfer und ganz befonders Blei, finden ſich namentlich im Tall- und Glim- 
nerfchiefer der Blue Mountains. In Wythe Connty, im fünweftl. Virginia, befindet ſich 
vie beveutenbfte Bleimine, die, in einer ausgedehnten Kalkfteinformation gelegen, mit kurzen 
Unterbrechungen feit länger ais 100 Jahren bebaut worden ift. Salz, befien Schichten zu- 
gleich reich an Gyps find, tritt namentlich im — des Staates New York und 
im County Wafhington im Sadweſten des Staates Virginia in großer Menge =: Einen 
ganz befonderen Reichthum führen die A. M. an bitumindfen und Anthracit-Roblen, beren 
Lager, das appalach iſche Kohlenfeld genannt, einen Flächenraum von 63,782 engl. 
Q.⸗M. bededen und mehr als den zehnten Theil des ganzen Steinkohlengebiets der Erbe auds 
machen. Warme Quellen treten af der ganzen Ansvehnung des Gebirges in großer Anzahl 
zu Tage, beſonders aber im Staate Birginia. : 

Wie dad Innere der A. M. reich ift an werthvollen Mineralien, fo ift ihre Außenfeite mit 
einem reihen Schmud der nüglichften Baumarten bededt. Bom äuferften Norven bis zu 
den fühlichften Ausläufern haben fie ſtets außerordentliche Mengen der werthuollen weißen 
Fichte geliefert, viele weniger zugängliche Zweige des Gebirges beflgen noch jett einen großen 
Reichthum an biefer ſchätzbaren Holzart. Nach Norben zu, auf dem befieren Boden des Ge- 
birges, ift hartes p vorherrfchend, wie ber Zuderahorn, die Weißbirke, von ben Indianern 
früher hauptſächlich zum Bau ihrer Canoes benugt, die Eſche und Bude. Auf dem ärmeren 
Boden und am ande ber Abhaͤnge findet ſich der fogen. „Black growth“ (b. i. „Schwarzer 
Wu ic bie immergrünen Species der Pinusfamilie: Sproffenfichte, Hemlodötanne, Ceder 
and Kiefer und in den Sumpfgegenben bie Lärche. en und Raftanien werben meiter 
füdlich angetroffen, wo fie ben Ahorn, die Birke, die Buche und in gewiſſer Beziehung auch 
bie Nabelhölzer fat volitändig vervrängen. In Pennfylvania tritt —2 der wegen 
feines Bauholzes fo werthuolle große Kirſchbaum auf, der im Welten und Süden Virginia’s, 
wo jeboch fein Holz nur geringe Verwendung findet, ausgedehnte Waldungen bildet. Virginia 
ift außerdem reich an Weißeichen, Weißpappeln, Weiß- und Gelbfihten und Saftanien. In 
einigen füdlicher gelegenen Gegenden tragen die Gipfel einen reihen Schmud von Nadelhöl⸗ 

ern, wie 5. B. in North Carolina, wo ber Gebirgezug, wegen ber bunflen Schattirung feiner 
ichten», Tannen» und Kiefernwälver, „Blad Mountains“ d. i. „Schwarze (Berge, genannt 
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wirb. Unter ben Ströudern find hauptfächlich bie Ralmien u. Rhododendronarten 
n u be 1 \ Rhod zu nennen, 
bie namentlid in ben Flußthalern in üppiger Sale prangen — rauhen Aeußeren der 
Abhauge einen freundlichen Schmuck gewähren. Bejonvers gut gedeiht der Lorbeer, beffen 
Didigte — en. „Laurel Swamps“ di Lohrel Smimpe), bei den Anfieblern 
Ye leider — — Re Weg — biefelben faſt ebenfo ſchwierig iſt, wie der durch 
any Valley Railroad (ſpr. e.-Wäni-Rehfeoho), Name einer im Jahre 1867 
vollendeten, das Thal Yes Fluſſes lea (f. d.) durchſchneibenden Eifenbahn in den Ber. 
Staaten. Diefelbe führt von Pitisbueg en aa Venango City, Pa., und durchläuft eine 
Strede von 132 engl. M. Stammcapital der — $2,000,000, fundirte Schuld 
$4,000,000, zufammen 86,000,000. 
Allegianee (fpr. Aellebſchiens) nennt die engl. Rechtsſprache bie Treue, welche der Staats- 
angehärige feiner Regierung ſchulbet. Der Oath of Allegiance ift der Eid, ber in dem Ber» 
ſprechen befteht, dem Staate treu fein zu wollen. Eine en Ableiſtung diefes politifchen 
—— iſt nicht üblich; derfelbe pflegt mc aus beſonderen Anläffen von Einzelnen abgelegt zu 
N. 
‚ Allegiren (vom Iat.), anführen, z. B. eine Stelle aus einer Schrift; ſich auf etwas bes 
en. 


gie 

llegorie (vom griech. allos, ber, bie, das andere und agoreuo, ich ſpreche). 1) Eine 
Rebefizur, in ein eine Berfon, eine Sache ober eine Idee burg bie vergleichende Hinwei⸗ 
fung anf die Eigen haften und Merkmale einer anderen, ihr ähnlichen Perfon, Sade ober Idee 
bildlich ve t wird. Ihrem Wefen nach ift Die A. mit der Metapher, d. i. einem einzelnen 
bilvfigen Ausbrud, verwandt unb bildet bie ortjeßung berfelben. 2) In den bildenben 
Kinften, Malerei, Plafit und Mimik, ſpricht man a von Allegorien, und zwar von 
m a durch Serfonen und Geftalten. In der Mimik verfteht man unter en durch 

jonen (allego ne Berfonen) bie durch Perſonen ausgeführte Darſtellung anderer 
lebender ober bereits verftorbener Berfönlichteiten over die Vorführung von aan als hans 
delnde Geftalten, während in ber Malerei und Piaſtik unter Allegorien durch Geftalten (a Les 
goriſche Ge flalte n) die bildliche Auffaſſung und Darftellung von Begriffen, Ideen, Ge⸗ 
genftä ıden der überfinnlichen Welt u. |. w. als lebende Weſen verflanden wird. 

Allegoriſche Auslegung ift biejenige Erflärung einer Schrift oder Lehre, bie, von der Ans 
nahme ‚ausgehend, behon betreffende Schrift oder Lehre Allegorien enthalte oder eine Alle- 
gerie ei, en berfelben enthaltenen Begriffen und Ideen einen verborgenen, tieferen Sinn 

ufegen ſucht. 

Kuchen, f. Altege. j 

Allegramente (ital. Muſifausdruch, lebhaft, munter, 

Allegretto (ital. Mufifausprne‘), mäßig ſchnell. 

Alegri. 1) Sregorio A, Componift von Kirchenmuflt, geb. zu Enbe des 16. Jahrh. 
ia Rom, geft. baſelbſt 1652. Componirte n. a, ein Miferere, weldhes nad) jegt alljährlich anz 
Mittwod und Freitag der Charwoche in ver Sirtinifchen Kapelle zu Rom jr ufführung 
gilangt. 2) Alefjandro X., ital. Dichter, geb. in Florenz, geft. daſelbſt zu Ende des 
16. Sahrh., war zuerft Soldat, fpäter Geiftliher. ‚Schrieb: „Rime piacevoli“ (Verona 
1605; Amjterbam 1754), „Fantastica visione di Pari da Pozzolatieo“ u. ſ. w. 3) Ans 
tonioA.,f. Eorreggio. x 

Allegrissimo (ital. Rufitausteud), ſehr ſchnell. 

Allegro (ital. Muſikausdruck abgelürzt allo.). 1) Als Bezeichnung des Tempo: hurtig, 
lebhaft, unter, Oegenfag des Adagio; A. assai, fehr ſchnell; A. con brio, con fuoco, con 
spirito, ſchnell mit Feuer; A. con moto, ſchnell mit Bewegung; A. di molto, fo ſchnell wie 
möglıh; A. giusto (fpr. dſchuſio), fireng im A.-Takt; A. maestoso, ſchnell mit Würbe; A. 
m» non troppo, non tanto, nicht ger zu ſchnell; A. moderato, mäßig ſchnell; A. vivace 
fer. wiwatſche), ſehr ſchnell, in lebhafter Eile. 2) Bezeichnung für ein lebhafte, munteres 

onftäd, ein Allegro. 

Alle Hände hoch! Ein auf Schiffen, z. B. beim Heraunahen eines Sturmes, gebräud;- 
licher Commandoruf, durch welchen bie > Be Mannſchaft anf das Ded befohlen wird. 

Aleingandel, [. Monopol. 

Alleinfeligmahende Kirche. Die katholiſche Kirche beanſprucht biefen Namen für ſich. 
Dis Triventinifhe Glaubensbelenntniß (Profes-io fidei Tridentina) fagt ausdrückiich: 
nAußerhatb des Kathol. Glaubens kann Niemand felig werden“. Da nadı kathol, Lehre die 
Zugehörigleit zur wahren chriftlichen Kirche won ver Annahnıe des kathol. Glaubensbelennt⸗ 
niſſes bedingt it, fo findet fie einen Beweis für ihren Anſpruch in allen denjenigen Stellen 
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der Bibel, welche von ber alleinfeligmachenben Kraft des Chriſtenthums ſprechen (Apoftelge- 
ſchichte IV, 12). Als der Name Katholifhe Kirche (f. d.) he kam ae ve 
2. Jahrhunderts), ſprachen bie Kirchenväter vielfad) von dem era in der fathol. Kirche 
zu findendem Heile. Irenäus, Clemens AMegandrinne, Biſchof Calliſtus von Rem brüdten 
ſich ſehr entſchieden in dieſem Sinne aus, und Origenes (farb 254) fagt ausdrüdlich: 
„Außerhalb der (kathol.) Kirche wird Niemand ſelig.“ Die fathol. Dogmatik folgert jeroch 
nicht aus diefem Sat, baß Jeder, der nicht äußerlich zur lathol. Kirche zählt, ficher verbamnıt 
wird, fonbern nimmt bie Möglichteit von einzelnen dien an, in welden die Scligkeit auch 
ohne äußere Mitgliedſchaft in der kathol. Kirche erreicht werben Tann, Alle Kinder nicht 
fathol. Eltern, welche eine nach kathol. —A— gültige Taufe (f. d.) empfangen, werben zu 
den — ber lathol. Kirche gezählt, bis fie fi* durch ihre eigenen Handlungen daron 
ausſchließen. 

Die Augsburgiſche Confeſſion, Luther's größerer Katechismus, die Helvetiſche Confeſſion 
und die Belenntnißfchriften des evangeliſchen Proteftantismus“ im Allgemeinen ertlären, taß 
& fein Heil außer ber wahren chriſtl. Kirche gebe. Unter biefer Kirche verftehen fie aber im 
Allgemeinen die unſichtbare Kirche, und keine proteftantifche Kirchengemeinfchaft behauptet, daß 
Bupchörigteit zu einer beftimmten Gemeinfchaft je Seligteit nothwendig jei (j. Kirche). 

Uemanbde (fpr. Spemengt); ein aus dem Eiſaß fammender Tanz im ir Be) ineiſt 
von einem Tänzer und Be ängerinnen ausgeführt und durch gracisfe Berfchliugungen ber 
Arme ausgefhmüdt. “Derfelbe wurde zur Reit Ludwig's XIV. ın Frankreich eingeführt und 
+ fpäter, namentlich unter Napoleon, auf den Barifer Theatern getanzt. , 

Allen (ipr. Aellen), Name mehrerer Counties in den Ber. Staaten Nordamerila's: 1) im 
fübl.Kentudy, an Tenneſſee grenzend, 300 engl. Q.-M., 9187 E., im Norkoften vom Dig- 
Barren-Fluffe begrenzt und vom Trammel’8 Greek durchfloffen; Boden im Allgemeinen eben, 
mittelmäßig fruchtbar; in den Kalkjteinformationen mehrere Höhlen, die jedody nicht weiter er» 
forſcht worben find; Salzquellen; im Jahre 1815 gebilvet und nach Col. John Allen, welder 
in der Schlacht am Raiſin fiel, benannt. Hauptftabt: Scottöville. In den politiſchen Wahlen 
ver legten Jahre gab das County eine demokratiſche Majorität; 1864 für MeClellau 547, für 
Lincoln 29; 1868 für Seymour 642, für Grant 271 ©t. 2) Im norbiweftl. Ohio, 405 
engl. D.-M., 19,185 E.; durdfloffen von den Flüſſen Anglaize und Ottawa uud bewäſſert 
von ben Flüßchen Riley und Eugar; Boden flach, fruchtbar und gut bewaldet (namentlid) 
Hariholz); Produkte: Weizen, Mais, Hafer, Hen, Kartoffeln, Rintvieh und Schweine; durch⸗ 
fönitten von dem Miami⸗Canal, der bedeutende Waſſerkraft licfert, von der Ohio-Intiana- 
und von ber Dayton-Michigan-Bahn. Hanptftabt: Lima. In den poliliſchen Wahlen ber 
letzten Jahre gab das County eine bemofratifhe Majorität; 1864 für MeElellan 2241, für 
Lincoln 1865; 1868 fir Seymour 2597, für Grant 1892 St. 3) Im nordöſtl. Indiana, 
an Ohio grenzend, 638 engl. O.-M., 29,328 E.; die Zläffe St. Joſeph und St. Diary, 
welche in Ohio entfpringen, vereinigen fich bei der Sauptftabt des County (Hort Wayne) und 
bilven den Maumee; bewäflert außerdem von den Flüffen Aboite und Little und den dlüßchen 
Cetar und Crooled; Boden nahezu eben, ausgezeichnet fruchtbar, gut bewäflert und in —5 
dehntem Maße angebaut; einige Heine Haideſtreden ausgenommen, iſt ta County gut de⸗ 
waldet (namentlich Eichen, Wallnuß (Hickory), Buchen, Eſchen, Ahorn u. ſ. w.); im Jahre 
1850 produzirte es 189,500 Buſhel Weizen; durchſchnitten vom Wabaſh⸗Erie⸗Canal, ber 
Toledo⸗Wabaſh⸗ und der Pittsburg⸗ Fort Wayne⸗Chicago⸗Bahn; gebildet im Jahre 1824 
und nach Col. William Allen von Kentudy benannt. Haupſtadt: Fort Wayne. In ben for 
litiſchen Wahlen der legten Jahre gab das County eine demokratiſche Majorttät; 1864: 4932 
für MceClellan, 2244 für Lincoln; 186%: 5604 fir Seymour, 3047 Et. für Grant. 

Allen, Name mehrerer Poſttownſhips und Townſhips in den Ver. St. Nordamerila's. 
1) In Kem Hort, Vofttowufhip in Alleghany Eo., 250 engl. M. WSW. von Alkıny, 
1150 €. Poſidorf: Allen Centre cfpr. Ne. Sentr). 2) In Pennfylvania: n) 
Townfhip in Northampton Co., 1600 E. (1860); b) Townſhip in Wafhington Co., 750 €. 
(1860). 3) In Ohio: a) Tomnfhip in Darke Co., 650 €. (1860); b) Zownfhip in Fan« 
cod Co., 1200 €. (1860); c) Townſhip in Union Eo.,1350 E. Boftvorf: Allen Centre, 
36 M. nordweſtl. von Columbus. 4) In Indiana: a) Townfhip in Miami Co., 750 E.; 
b) Zownfhip in Noble Co., 2100 E. 5) In Iowa: a). Townſbhip in Poll Co., 544 E. 
(1867); b) Townſhip in Warren Co., 639 —— In Illinois, Towuſhip in La 
Salle Co. 470 E. 7) In Kanſas, Poſtdorf in Lyon Eo., etwa 40 M. ſüdweſtl. von To⸗ 
peka. 8) In Michigan, Towuſhip in Hillsdale Co., 1525 E. (1864), vom Hog-Greel 
Sol Em, 9) In Miffonri, Poſtdorf in Randolph Co., 147 M. WAND. von St, 

ouis. 
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Allen, Bog of Allen, Eefammtrame einer Anzahl Sämpfe im Innern Irland's. Dies 
felben erjireden fi im Süden von wuıdtem Head bis Galway und im Norven von Howth 
Head bis Sligo, liegen alle öfll, vom Shannon und find von einander durch trodene, anbau⸗ 
fühige Landrücken getrennt. x 

Allen, Andrew, war ein Delegat des Staates Bennfylvania anf dem Continental-Con- 
geefle (1775—1776). 

Allen, Charles, wurde in Worcefter, Maff., 9. Aug. 1797 geboren, war Mepräfentant 
jenes Staates im 31. und 32. Congreſſe (1849—18 »3); war Mitglied der Legislatur (1829, 
1833, 1834, 1838 und 1840), Senator (1835, 1838, 1539), dann Oberrichter der Superior. 
Eourt (ſ. d.) des Staates; war Delegat zum Friedenscongreffe (1861). 

Allen, Chilton, wurde am 6. April 1786 in Albemarle Co., Virginia, geboren, fievelte 
nad) Kentudy Über, wurde 1811 in Die Legıslatur gewählt, war Nepräfentant jenes Staates 
im 22., 23. und 24. Congreſſe (1831— 1837), wieber erwählt 1842. Er ftarb in Windyefter 
3. Sept. 1858; ee als Menfch und Bürger. 

Allen, David Oliver, D. D., geb. 1800 in Barre, Maffahnfetts, im Alter von 17 
Jahren Lehrer an einer Winierſchule, graduirte 1823 im Ambherft College, trat 1824 in das 
theol. Seminar in Andover ein, um ſich dem geiftlichen Stande za widmen, fchifite ſich im 
Sept. 1827 als Miſſionär nad Galcutta ein, woſelbſt er eine einflußreiche Thaͤtigkeit ent- 
widelte, lehrte jedoch im Juni 1853 aus Gefunbpeitsrdjichten nach Bolton zurüd, verfahte 
feine „Geſchichie Indien’8“ (1856) und fungirte von 1856 an als Prebiger in Wenham nub- 
anderen Plägen; geft. am 17. Juli 1863. 

Allen, Eli ſha H., wurde in New-Salem, Maflachufetts, 28. Jan. 1604 geboren, war 
in der Legißlatur des Staate® Maine (1886—1841 und 1846), wurde Repräfentant im 27. 
Eongrefie (1841— 1843), Er fiebelte 1847 nach Boſton über, trat in die Legislatur des 
Staates Maflachufetts 1849, wurde Eonful in Honolulu, trat in den Dienft ber Regierung 
der Sandwich Islands, befuchte 1856 die Ber. Staaten ald Gefanbter und war 1857— 1864 
Oberrichter nnd Kanzler der Sandwich Islands. 

Allen, Ethan, amerik. Hreiheitsfämpfer, nach Einigen in Salisbury, Conn., nad An⸗ 
deren in Woodbucy und nach Sparks’ Nachforſchungen in Litchfield um das Jahr 1742 gebo⸗ 
ren; feine Eltern wanderten kurz nad) feiner Geburt nady Cornwall, Bt., aus, wo fih 4. in 
jungen Jahren ſchon in den Grenzflreitigleiten zwifchen den Colonien New York und Bermont 
bervorthat. Beim Ausbruch der Revolution wurbe er zum Oberft einer Abtheilung Bermonter 
ernannt und führte als feine erfte Waffenthat die Einnahme von Ticonderoga aus (10. Mai 
1775); hierauf ſchloß er ſich der Armee des General Echnyler an und leiftete bei- Mont⸗ 

jomert’8 Expedition nach Canada treffliche Tienfte, wurde aber bei einen verunglädten Hanb- 
iche auf Montreal gefangen genommen und als Gefangener nad England transportirt. 
ach langer Gefamgentgaft an verfchiedenen Orten wurbe er nach Amerika zurüdgefchidt, aber 
erft am 3. Mai 1778 ausgewechſelt, nachdem er auf einem der vor New Port liegenden Ge⸗ 
fangenenſchiffe hatte ſchmachten mäfien. Als in Vermont tie alten Eolonial-Unrahen wicber 
ansbrachen, wurde er zum General der gefammten Staatdmiliz und fpäter zum Abgefanbten 
an ben ag Ri ernannt, in welch’ letsterer Eigenfchaft er es durchſetzte, daß Vermont als ein 
etrennter Staat angefehen wurde; hierauf mar er Mitglied der Legislatur. bieſes Staates und 
chäftigte ſich mit der Abfaſſung verſchiedener Werke politischen Charakters, and ſchrieb er 
fein Wert „Reason, the onlyOracle of Man“ (Bernunft, das einzige Drafel des Menfchen), 
in welchem ex bie Bibel und das Chriftenthum angriff. Noch vor dem Ende des Krieges fle- 
delte er nad) Bennington, von ba nad Arlington nnd fchlieglich in bie Nachbarſchaft des 
Onionfluſſes über, wo er am 13. Febr 1789 ftarb. 

Allen, Heman, geb. 1776, ein par a Avofat, wurde vom Staate Bermont 
als Repräfentant in den 22., 23. und 24. Congreß gewählt (1833—1839); ftarb in Burling⸗ 
ton, Vermont, 11. Dez. 1844. 

Allen, Heman, geb. 1779 im Staate Bermont, fiudirte Die Rechte und war von 1911 
bis 1814 Oberrichter in Chittenden Co.; von 1812—1817 Mitglied der Legislatur und br& 
Berwaltungsrathes der Untverfität des Staates; wurde 1817 zum Repräſentanten in ben 
Congreß erwählt, trat aber 1818 zuräd, da er vom Präfidenten Monroe zum Bunbes- 
Fer Ir Diftrictes Vermont ernannt wırde; war 1823—1828 Gefanbter in Chili; 

9. April 1852. 

Allen, Henry, ein re Schwärmer, geb. am 14. Juni 1748 in Newport, R. J., 
geſt. am 2. Febr. 1784 in Northampton, N. H., predigte über feine Lehren in Nova Ecotia 
um das Jahr 1778 und verfaßte mehrere Tractate und ein Hymnenbuch 


- 
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Allen, Henry Watlins, Ergouvernenr von Loniſiana (Ber. St.), Brigabegeneral in 
der conföberirten Armee, geb. am 29. April 1820 in Brince Edward Eo., Ba., geft. am 22. 
April 1866 in der Stadt Mexilo. A. wor nad) zweijährigen Stubien am Mar ion-Eollege 
in Miſſouri zunädhft als Hauslehrer und fpäter ald Director einer sigenen Schule in Grand 
Eutf, Mifi, t6ätig, Audirte aber während diefer Zeit zugleich Jurisprudenz und wurde als 
Abdvolat zugelaffen; trat im Jahre 1842 als Freiwilliger gegen Mexilo in teranifche Dienfte 
und nahm, nad Grand Eulf zurückgekehrt, feine Adbolaten⸗-Praxis wieder auf; 1846 wurte 
ex als Delegat in bie Legislatur von Miffffippi und 1853, nachdem er nad) Weit Baton 
Rouge, La., Übergefievelt war, als ſolcher in die Legislatur von Louiſiana gewählt. Im Jahre 
1859 ging er nad Enropa, und beſchrieb feine Reiſen in „Travels of a Sugar Planter“. 
Während feiner Abwefenheit wurde er abermals in die Legislatur gewählt, welches Amt er, 
nad) feiner Rüdtehr, bis zum Ausbruche des Bürgerkrieges verwaltete, worauf er fih ten 
„Delta Rifles“ als Freiwilliger anfchloß, bald aber zum Oberftlientenant im 4. Louiſiana hr 
ernannt wurde, als welcher cr ſich in den — 3 von Shiloh und Baton Rouge audzeich⸗ 
nete. In letzterer Schlacht, in welcher er eine Brigade commanbirte, wurbe er fo ſchwer ver- 
wundet, daß ihm ein Bein amputirt werben mußte. Im Jahre 1864 wurde er faft einftim- 
mig zum Gouverneur von Loniftana erwählt, welches Amt er bis = Schluß des Krieges 
helleidete. Auf Anrathen feiner Freunde begab er fich hieranf nach Merito, wo er eine engl. 
Zeitung „The Mexican Times)“ gründete, nad} lurzer Thätigkeit aber ftarb. Frau Sarah 
A. Dorfeh hat unter dem Titel „Recollections of Henry W. Allen“ (New York 1867) eine 
Biographie A.'s herausgegeben. 

Allen, James E., wurde in Shelby Co., Kentuckh, geboren, 28. Jan. 1823, ſtudirte 
bie Nchte, ließ ſich als Advolat in Indiana nieder, wurde 1846 Staatsanwalt des fiebenten 
Juſtiz· Diſtrictes; lte 1848 nach Illinois Aber, war 1850—1851 Mitglied der Staats- 
Legislatur, dann Kepräfentant im 33. Congreß (1853—1855); wiedererwählt in den 34. 
Congreß (1855 —1857); wurde im 35. Congreß (1857—1859) Clerk des je8 der Re» 
präfentanten unb 1862 zum Repräfentanten im 38. Congreſſe (1863—1865) wiebererwählt. 

Allen, John, Erzbiſchof von Dublin, geb. 1476 und ermordet im Jahre ‚1534 von 
Thonas Figerals, vem Sohne des Earl ven Kilbare, Cr hielt fid} zuerft 9 Jahre lang in 
Rom anf, wurbe nad) feiner Rücktehr Kaplan des Earbinal Wolfey und ſchließlich (1528) 
Erzbifchof von Dublin und Kanzler von Irland. 

Alten, Ion, geboren in Great Barington, Maſſachuſetts, 1763, Tieß ſich als Advolat 
im Staate Connecticut nieber und war Repräfentant beffelden im legten Congrefle, welcher 
in Philadelphia (1797—1799) gehalten wurbe; farb 31. Juli 1812. 

Allen, John J., war geboren in Virginia, war Repräfentant dieſes Staates im 23. 
Eongrefle (1833-—1835); wurde dann Oberrichter der Supreme Court von Virginia, 

Allen, John W., wurde 1802 in Litchfield, Connecticut, geboren, ließ fih 1825 m 
Ohio nieder und war ein Mitglied des Senates jenes Staates von 1835— 137; wurde 
zum Repräfentanten in den 25. und 26. Eongrefi gewählt (1837—1841). 

Alten, Jo ſe ph, war in Bofton geboren, erft Kaufmann, war Repräfentant de Staates 
Maflachufetts im 12. Congrefle (1811—1813); ſtarb am 2. Sept. 1827. 

Allen, Iofepk William, engl. Landfhaftsmaler, geb. 1803 in Lambeth, Surrch, 
war erſt Schullehrer, begab fich aber bald nach London, um fi dem Studium der Kunſt zu 
wibmen, wurde Decorationsmaler am dortigen Dfympic Theater und trug durch feine Deco- 
rationen nicht unmwefentlich zum Erfolge ber auf vem Theater aufgeführten Etüde bei, geft. 
am 26. Aug. 1852 in London. Beſonders wegen feiner idylliſchen Bilver bekannt. 

Alen, Ju dſon, war in Connecticut geboren, fiedelte nach New York über, vertrat ben 
Staat im 25. Congreſſe (1839—1341). ' 

Allen, Natbaniel, geb. in Dutcheß Co., New York, war 1812 Mitglied ter Aſſem⸗ 
bly, 1819— 1821 Repräfentant im 16. Congreſſe. 5 

Allen, Baul, amerik. Journalift und Dichter, geb. am 15. Febr. 1775 in Provibence, 
RX. J., grabuirte an ber Broans-lniverfität, war dann Mitarbeiter der in Philadelphia er⸗ 
ſcheinenden Blätter „Portfolio“ und „United States Gazette“, veröffentlichte 1.01 ein 
ilcines Bändchen Gedichte, wurde ſodann Rebactenr des „Federal Republican“ und des 
„Journal of the Times“, übernahm ſchließlich, nachdem er eine Zeit lang in brüdenbfter 
Rage gelebt und an temporärer Geiftesftörung gelitten hatte, die Nebaction bes „Morning 
Chronicle“ in Baltimore, geft. 1826 in Baltimere. Sein beventenbfted Wert, „Noah“, 
ein Epos in 5 Geſängen, erſchien 1821. B 
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Allen, Philipp, wurde in Providence, Rhode Island, 1. Sept. 1785 geboren; war 
Mitglied der Staats⸗Legislatur (1819—1821); Gouverneur des Staates (1851—1853) 
und wurbe am 3. Dlärz 1653 auf bie Damer von 6 Jahren ald Senator in den Congreß ge⸗ 
wählt; ſtarb in Providence am 16. Dez. 1865. 

i Adlen Robert, geboren in Angufta Co., Virginia; ſiedelte nach Tenneſſee über und 
vertrat diefen Staat im 16.—19. Eongrefle (1819— 1827). Er ftarb in Carthage, Ten⸗ 
neflee, am 19. Aug. 1864. & $ 

Allen, Robert, geboren in Woohftod, Shenandoah Co., Birginia, am 80 Juli 1794; 
ſtudirte die Rechte, war 5 Jahre Mitglied des Senates feined Staates und Repräfentant 
beflefben im 20.—22. Congreſſe (1827—1833). 

Allen, Sammel E., wurde in Franklin Co., Maffachufetts, geboren, war Repräfen- 
tamt in der Legislatur des Staates (1806—1810), Senator deſſelben (1812—1815 und 
Fr Repräfentant im 15.—20. Congrefle (1817—1829); ſtarb in Northfield am 8. 

1842. 


Men, Billiam. 1) Dr. William A., namhafter amerit. Geiftliher und 
Schriftfteller, geb. am 2. Jan. 1784 in Pittsfield, Maff., grabuirte 1802 am Harvard Col⸗ 
lege, war fobann einige Monate lang im weſilichen New Port umd an anderen Plätzen als 
Prediger thätig, wurde hierauf an Stelle de8 Dr. Channing zum Präceptor am 
College ernannt, in welchem Amte er fein „American Biographical and Historical Dictio- 
nary“, das erfte Werk diefer Art in Amerika, verfaßte (1809; 2. Aufl. 1832; 8. Aufl., Bo- 
fton 1857); im Oftober 1810 wurbe er ald Nachfolger feines Vaters PR Baftor der Kirche 
in Pittsfield ordinirt, 1817 zum Präfenten der neu gegründeten Dartmouth-Univerfität 
aub zulegt 1820 zum Präfiventen des Bowdoin College ernannt, welches Amt er bis zum 
Jahre 1839 bekleivete; geft. am 16. Juli 1868 in Northampton, Maſſ. Schrieb außer dem 
oben erwähnten Werfe: „Baccalaureate Addresses“ (1823—1829); „Junius Unmasked, 
to prove that Lord Sackville was the real Junius“; „Pselms and Hymns, with man} 
orizinal hymns“ (1835) x. 2) William A., Oberrihter bes Staates Pennfgl- 
vania vor ber Revolution, Sohn eines wohlhabenden Kaufınannes in Philadelphia, 1741 
Nachfolger feines Schwiegervaters Andrew Hamilton als Recorder feiner Vaterſtadt, war 

Bewegung ber Colonien gegen das Mutterland feinplich, gefinnt und wanbte fi daher 
vor Ausbruch der Revolution nach England, wo er im Jahre 1780 farb. A war ein Be 
Freund der Künfte und Wiffenfchaften und unterftügte Franklin bei ver Gruündung des College 
in Philadelphia; auch gründete er im Jahre 1762 die Stabt Allentown (f. d.). 3) Wil 
Liam 4., war im Staate Ohio geboren, ſtudirte die Redjte, war im Congreſſe 1833—35 
Repräjentant von Obio, und wurde zum Senator in ben 25.—31. Gongreß erwählt (1837 
—1849). 4) Billiam A., ge in Butler Co., Ohio, am 13. Aug. 1827, fiubirte 
vie Rechte und wurde 1858 ald Repräfentant von Ohis in den 36. Congreß_(1859—1861) 
gnadlt; wiebergemählt in ben 37. Congreß (18611868); war 1864 Delegat auf der 

bicago»- Convention. 

Allen, William DE Marineoffizier, geb. am 21. Oft. 1784 in Provi- 
dence, R. J., trat 1800 in die Marine als Mivfhipman ein, 1809 erfter Lieutenant auf ber 
Fregatte „Unitev States“, zeichnete ſich am 25. DOM. 1812 bei dem Kampfe diefes Schiffes 
mit der engl. Fregatte „Macedonian“ aus, welch’ letztere er, nachdem fle erobert worben, als 
Priſe nach New Port zu bringen hatte, 1813 Commandeur ver Brigg „Argus“, mit welcher 
ex an der Küfte England's kreuzte und Ei im Werthe von $2,000,000 erbeutete. Am 
14. Aug. wurde fein Schiff von der engl. Brigg „Belican” genommen, er feloft tödtlich ver- 
mwunbet. Am Tage nad) dem Gefechte ftarb er in Plymonth, England. 

Allen, Billiam Howard, amerik. Marineoffizier, geb. 1792 in Hudſon, N. 9., 
weiter Kientenant der von Eapt. Allen befchligten Brigg „Argus,“ die er in ben legten 
Stunden des Gefechts, nachdem feine beiden Vorgeſetzten verwundet waren, felbft comman- 
birte; fiel im Rob. 1822 in einem Gefechte mit Piraten nahe Matanzas. eine Baterftabt 
bat ihm ein Monument errichtet. # 

Allen, Billiam J., wurde in Tenneffee, 1828, geboren. Tie Familie flevelte 1829 
je Illinois über. A. ſiudirte die Rechte, wurde 1854 in die Legislatur des Staates gc« 
wählt; Repräfentent des Staates im 37. und 38. Congreß (1861—1:65). j 

Allen, William Stickneh, amerit. Jonrnalift, geb. im April 1805 in Newduryport, 
Mafl., geft. am 16. Juni 1868 in Franklin Co., Mo. X. ftubirte auf der Philips-Acade- 
u in Maflachufett3 und gradnirte im Alter von 19 Jahren am Dartmontb College; i. I. 
1832 vertrat er das Conntiy Effer in der Legislatur von Maſſachuſetts und rebigirte nahezu 
12 Jahrelang ben „Newburyport Herald“; 1837 fiebelte er nach Miffouri über, war big 
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1856 Mitarbeiter an verſchiedenen Zeitungen, bis er in letzterem Jahre die Redactien des 
„St. Louis Republican“ übernahm, mit weichem Blatte er bis zu feinem Tobe in Verbin 
Dung fand. Jin Jahre 1849 wurde er unter Taylor's Apminijivation zum Regiſtrator ter 
Landoffice ernannt und bald baranf zum Delegaten in ber Legislatur von Miſſouri ermählt; 
1851 erhielt er umter Fillmore's Aominifiration dad Staats-Sekretariat des Territerinn:;s 
—— und 1855 wurde er zum Richter an dem County-Gericht von Ct. Leuis 
erwählt, 

Allen, Willis, in Tenneffee geboren, ſiedelte nach Illinois Über und war Repräfentant 
biefes Staates im 32. und 33. Congreß (1851—1855). 

Altenburg (Allenberg), Stabt mit 2595 €. (1867) an der Alle im Kreiſe Wehlau 
des prenß. Keg.-Bez. Königsberg. 

Allendale (fpr. Aellendehl). 1) Poſttownſhip in Ottawa Co., Mich., 20 engl. M. fü 
dftl. von Grand Haven, 298 €, (1864;, von einom Arme bes Blacflufſes bewäflert. 2) Poft- 
borf in Worth Co., Mo., etwa 18 M. nördl. von Albany. 

Allendorf. 1) Etabt mit 2986 €. (1867) im Kreife Witenhanfen der früheren kurheſſ. 
Prov. Nieverhefien, an der Werra, über welche bafelbit 3 Brüden führen, Gerbereien und 
berühmtes Salzwerk in ber Vorſtabt Soden. (Brobultion: jährlich Über 90,000 tr. Koch- 
falz). 2) Stadt mit 1300 E. an der Lunda im Kreiſe Ta Prov. Oberhefien im 
Großherzogthum Heflen, Teppichwebereien. 3) Stabt mit 2100 E. im Amte Neuftabt des 
frügeren Turheff. Kreife Kirchhayn. 

— ohannLudwig Konrad, Dichter ea Kirchenlieder geb. 1693 in 
Josbach bei Marburg, zuerft Hofprebiger in Köthen, dann Pfarrer und —— in 
Wernigerode, 1759 Paſior zu St. Ulrich und Scholarch in Halle. Cab die ſogen. Köthen⸗ 
ſchen Lieder (3 Sammlungen, Halle 1768) heraus. 3 

Allen’3 Bridge (fpr. Aellens Bridſch), Heiner Fleden in Marion Co., Aa. 
Peg (ir. Aellensbörg), Poſiborf in Highland Eo., Ohio, 8 engl. M. weſtl. von 

illsborough. 

Allen's Freſh, Poſtdorf in Charles Co. Mp., etwa 40 engl. M. fünöftlich von Wafhing- 


n. 

Allen's Grove (fpr. Aellens Grohv). 1) Poſtdorf und Townſhip in Scott Co. Jowa, 
14 engl. M. NNW. von Davenport und etwa 50 M. öſtl. von Jowa City, 633 E. (1867). 
2) Boftderf in Walworth Co. Wisconfin. 

Allen's Hill, Poftvorf in Ontario Eo., R. Y., 8 engl. M. füolic, von der Niogara-Falld- 
an * t — romantiſch gelegen, mit welch’ letzterer Stadt es durch eine Landſtraße 
verbunden iſt. 

Allenſtein. 1) Kreis des preuß. Reg.⸗Bez. Königsberg, 24 d. Q.-M., 52,754 E. 
(1867). 2) Hanptftadt dieſes Kreiſes mit 5828 €. (1867), an der Alle, Garn- und 
Leinwandhandel; nahebei Glashütte und Pottafchefieberei. 

Alleustowwn (fpr. Aellenstaun), Poſtiownſhip in Dierrimac Co., N. H., 10 engl, M. 
füböftl. von Concord, 500 €. 

Allensville (fpr. Aellenswill), Name mehrerer Poftvörfer in ven Ber. Staaten Norbe 
amerifa’8: 1) in Bennfylvania, Mifflin Co., 70 engl. M. norbweftl. von Harrisburg. 
es Kentudy, Todd Eo., etwa 180 engl. M. ſüdweſil. von Zranffort. 3) In Ohio, 

inton Co., etwa 60 engl. M. SSO. von Columbus. 4) In Indiana, Switzerland 
Co., etwa 100 engl. M. füböftl. von Indianapolis. Außerdem gibt es in Indiana noch ein 
biefes Namens in Randolph Co., etwa 8 engl. M. nordweſil. von Union City. 

Allentando (itel. Mufitausprud), ſinkend, bei Cadenzen. 

Allentheſis (griech.), das VBorhandenfein fremder Körper im Organismus, durch welches 
Krankheiten erzeugt werben. 

Allenton (pr. Aellentn). 1) Poſtdorf in Wilcor Co., Ala., etwa 110 = M. fünäft, 
vn turler: 2) Poftvorf in St. Louis Co., Mo., etwa 30 engl. M. WSW. von St. 

ouis. 

Allentown dir Aellentaun), ehemals Northbampton, Beil und Hanptflabt 
des County Lehigh (Lecha) im Staate Bennfylvania (Ber. St.), aufeiner Anhöhe 
am vechten Ufer der Lecha, an der Mündung des Flüßchens Jordan in diejelbe, 85 engl. Dt. 
OND. von Harrisburg und 51 M. NW. von Bhilavelphia gelegen, 16:—18,000 €. (1869). 
A. wurde im Jahre 1762 von dem damaligen Oberrichter der Provinz Penufylvania, Wil 
liam Allen (f. d.), gegränbet, zählte 1766 nur 33, 1782 nur 72 Ginwohner uud war noch 
zu Anfang dieſes Jahrh. ein unbebentenbes Städtchen. Im Jahre 1826 wurde A. als Bo⸗ 
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rough incorporirt, zählte 1830 1554 E., 1°40 3703 E. und erhielt am 12. März 1867 den 
Nang einer Etadt. Die Stadt, bekannt wegen ihrer gefunden Lage, bietet mit ihrun breiten, 
geraden, mit Baumreihen bepflanzten Straßen, geräumigen, reinlihen Häufern und ven au 
die meiften Häufer angrenzenden Blumen⸗, Okfl- und Gemüfegärten einen überaus freunt- 
lichen Anblid. An öffentlichen Gebäuten und Bauwerken befist A. ein Gerichtshaus, cin 
Zuchthaus (County Jail), ein theolog. Seminar, 11 öffentliche Schulen, 3 Banken, fowie 
mehrere folid gebaute Brüden über die Lecha und den Jordan, von denen die eine aus Stein 
erbaut) 1500 &. lang ift und $20,000 gefoftet hat. Der Canal der Kohlencompagnie des 
Lechathales, ſowie die das Lechathal durchſchneidende Eifenbahn (vie ſogen. Lehigh Valley 
Railroad) paffiren die Stadt, welche auherdem mit New York einerfeits und Neading, Hare 
risburg und Pittöburg andererfeits in —— ——— ſteht. Die Umgegend 4.8 iſt 
außerordentlich fruchtbar und in jeder 2 young eultivirt, namentlich ift fie aber reich an 
Dimeralien, wie an Eifenerz, blauem Kaltitein, hydrauliſchem Cementſtein, Dachſchiefer, 
Dder, Zink x., welche alle erfolgreich bebaut werben. Der bebeutendte Inpuftriezweig W.’8 
ift die Eifenprobuftion, indem in ber unmittelbaren Nähe der Stadt der fünfte Theil des ges 
fammten in den Ber. Staaten gebrauchten: Roheiſens probuzirt wird. “Die bedeutendſten 
Eifenwerfe find Die der „Allentown Iron Company‘‘ mit 300 Arbeitern und einer Produktion 
von durchſchnittlich 650 Tonnen Eiſen per Tode; die der „Lehigh Rolling Mill Com- 
pany‘; ber „Jordan Manufacturing Company‘ mit 100 Arbeitern, ein Pubbelwalzwerk. zur 
Serftellung von Schmiebeeifen; —— Valley Works“, welche namentlich Bahneiſen 
—— vie ber „Allentown Rolling Mill Company“ mit 475 Arbeitern und einer 
obuftion von durchſchnittlich 18,000 Tonnen Bahneifen per sr x. Tiefer großartigen 
Eifeninduftrie verbanfen verſchiedene andere Gefchäfte A.'s, wie z. B. namentlich das Kohlenge⸗ 
Ihäft, ihren gewaltigen Aufſchwung. Außer ven Eifenwerken find Ziegelhitten, Backſtein⸗ 
brennereien, Wagenfabrifen, Mühlen aller Art x. in und nahe der Stadt in erfolgreicher 
Thätigfeit. An Zeitungen umb Zeitſchriften befigt A. 2 tägliche, 7 wöchentliche, 1 halbmo⸗ 
natliche und 2 monatliche, unter denfelben die engliihen „Allentown Democrat“ und 
„Lehigh Register“, welſche —— und bie „Daily News“, welche täglich erſcheinen. 

Das dentfihe Element ift in A., wie überhaupt in Lehigh Co., wo fi das Deutfche 
am reinften erhalten hat, ſtark und mürbig vertreten, ja e8 gibt in der Stadt felbft, infolge 
ber bedeuntenden beutfchen —— nur wenig Leute, die ausſchließlich Engliſch ſprechen 
Einen Beweis hierfür liefert ter Umſtand, dag in 70 von den 20 chriſtl. Gemeinden des 
County, von denen manche bereits Über 100 Jahre alt find, der Gottesbienft in deutſcher 
Sprache gehalten wird. A. zählt 7 dentſche Kirchen: 2 Inther., 1 veform., 2 methob., 1 ber 
Bereinigten Brüder und 1 kathol. und 9 deutſche Zeitungen, von venen „Der Unabhängige 
Republitaner* (59 Jahre alt), „Der Allentown Friedensboie“ (57 Jahre alt), „Der Lecha 
County Patriot“ (43 Jahre alt), „Der Weltbote* (15 Jahre alt, mit 12,000 Subſcribenten) 
und „Die Suiferile Zeitichrift” (12 Jahre alt, herausgegeben von Paftor Brobſt, aud in 
Dentichland verbreitet) wöchentlich erſcheinen, während ber „Stabt- und Landbote" täglich, 
„Der Fugendfreund“ (23 Jahre alt, herausgegeben von Paſſor Brobft, mit 20,000 Subferis 
benten) halbmonatlih und „Die &heofogifäen Monatöhefte“ (herausgegeben von Paftor 
Brobſi) ge herausgegeben werben. Außerdem kefigt A. zwei deutſche Hochſchule ⸗ 
das lutheriſche Mühlenberg-Gollegium für Jünglinge und bie von ber reform. Synode 
gründete höhere Töchterſchule, welche beide Anftalten im ganzen Lande einen fehr guten N 
men haben, von nah und fern zahlreich befucht werben und mit ihren großen und prächtigen 
S:händen ber Stadt zur befonderen Zierde gereichen. In den öffentlichen Schulen (Publio 
Schools) wirb Die deutſche Sprache feit Anfang des Jahres 1869 gelehrt. Zur Erhaltung 
und Berbreitung deutſchen Wiſſens fergt ferner ein ausgebreiteter Buchhandel, während deut- 
ſcher Geift und deutſche Sitten und Gewohnheiten durqh verſchiedene deutſche Gejang- und 
andere Vereine und Gefellichaften zur Geltung gebracht werben. i 

Allentown (fpr. Wellentaun). 1) Poſtdorf in Upper Freehold Townſhip, Monmouth 
&o.,R. J., 12 engl. M. nordöſil. von Trenton, 3 Kirchen, 750 E. 2) Poftvorf in Allen 
Co. D., am Ottawa, 6—7 engl. M. weftl. von Lima und 90 engl. M. norbweitl. von Co» 
lumbus; angeſiedelt im Jahre 1843; 250 E. 

Aller, ein im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, Kreid Wanzleben, entfpringenber, von Celle 
an fhiffoarer Fluß, welcher Die Oder, Fuſe, Leine, Orze, Böhme, Innerſt <. aufnimmt und 
ſich nad einem Laufe von 213 d. M. bei Eſſel, unterhalb Berven, in die Wefer ergießt. 

Aullerqhriſtlichſte Majeftät (lat. Rex Christianissimus, franz. Sa majestö tres-chre- 
tienne, fpr. Sa maſcheſieh träh krehtienn), ein von Papft Paul IL. dem Könige Ludwig XI. 
von Yrankreich 1469 ertheilter, feit der Julivevolution bes Jahres 1830 abgeſchaffter Titel 
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le Könige. Aelteren Traditionen zufolge erhielt ihn Chlodwig bei feiner Taufe 


‚Adlergetreuefter Sohn ber Kirche (lat. Rex Fidelissimus, d. i. trenefler König), ein 
Eu va Könige von Bortugal; Johann V. erhielt ihn im Jahre 1748 vom Papft Bene 

AllersHeiligen, lathol. Kirchenfeſt, weiches anf Anordnung des Papſtes Gregor IV. (835) 
am 1. Nov. —* jeden Sahne zu Ehren de Heiligen, beſ. ‚Pe derer, die feinen Gedächt⸗ 
nißtag haben, zu feiern ifl. 

AllerheiligensBai, Bahia de Todos-os-Santos, eine Bat an ver braſil. Küfte, in ber 
Frovinz Bahia, unter 13° 10° fütl. Br. und 38% 50° weftl. Länge, mit zwei Eingängen, deren 
Eebeutenbfter, 8—9 engl. M. breit, im D. vom Torgebirge Et. Antonia, auf welchem bie 
Stadt Bahia liegt, und im W. von der Infel Itaparica begrenzt wird, mwährenb der andere, 
Barra-Falfa genannt, kaum 2 engl. M. breit it. Die Vai, welche einen tiefen, 90-100 
engl. M. im Umfang meſſenden Golf, Reconcavo genannt, bildet, Bietet der größten Flotte 
Unterlommen und Sicherheit. 

Allerheiligen⸗Inſeln (franz. Les Saintes, fpr. 2& Cängt), Gruppe einer Inſeln im 

anz. Weſtindien, an der Südſpitze von Guadeloupe, von welchem fie abhängen, etwa 5 engl. 

. umfaflend und 1100 E. ;ählend; Hauptproduite: Maniok, Füße Kartoffeln, Baumteodle, 
Tabak und Federvieh. Huf ciner derſelben befindet ſich eine ber beiten Kheden in Weſtindien. 
Columbus entdedte fie am 4. Nov, 1495. 

Allerheiligfies. 1) Im ter jildiſchen Stiftshütte und fpäter im Tempel der Hinterfte 
Theil, in welchem die Bundeslade aufgeftellt war und zu weldiem nur der Hoheprieſter am 
Derföhnungstage Zutritt Hatte. 2) In der kathol. Kirche die geweihte Hoſtie, bie in ber 
Monftranz zur Anbetung ausgeftellt wird. ; 

Allermannsheraifch, nach inne Allium vietorialis, beffen Wurzel, die lange A. -War- 

el (Radix vietorialis longae), ehedem ald Mittel gegen Hieb⸗, Stich- und Schußwunden, 
— anderweitig im Dienfte des Aberglaubens verwanbt wurde. 

Aller⸗Seelen, ein am 2. Nov. eines jeden Jahres gefeiertes lathol. Kirchenfeſt, an welchem 
für bie im Fegefeuer leidenden Seelen gebetet wird. Ri Rom lieft der Papſt au biefem Tage 
bie Meſſe in einem purpurnen Gewande und ſpricht am Schluſſe derſelben da8 „Reguiem.“ 
worauf ber Chor ba8 „Requiescant in pace“ (mögen fle in drieden ruhen) fingt. Geftiftet 
wurde das Feſt von Odilo, dem Abte von Clugny, um he 998. 
= Kuren (vom franz.), bie ſogen. Geihüt-Seele dem Kaliber anpaffen, fie nach demſelben 

arbeiten. 

Alleſtar, Stadt mit 10,000 E. auf der hinterind. Halbinfel Dialacca, am Queda, im Kö⸗ 
nigreihe Queda oder Kedda. Früher Reſidenz des Königs. ; 

Allevard (pr. Allwahr), Stabt mit 3110 €. (1866) im franz. Depart. fire, Arrond. 
Grenoble, am Ozeins, berühmt wegen feiner Eifenbergwerfe, die jährlich ungefähr 4,500 Ton- 
nen liefern, und ald Geburtsort on (1476), des „Chevalier sans peur et sans re- 
proche“ (Ritters ohne Furcht und Tadel). 

Alley, Iohn, wurde in Lynn, Maſſachuſetts, geb., 7. Jan. 1817, Kaufmann, Mitglied des 
Senats feines Staates, 1852 ——— deſſelben im 36. Congreß (1859—1861); wie⸗ 
bererwählt für den 37., 38. und 39. Congreß (1861—1867). 

Alley, John Burrongbs, namhafter amerik. Mat, geb. 1821, geft. am 29. April 
1862 in Bolton, Mafl. A. grabuirte 1840 am Yale Col < und 1844 an ber Harvard 
Univerfität, befuchte — opa und ließ ſich nach feiner Rüdtehr in Boſton nieder, wo er 
mehrere Jahre lang Superintenbent ver „Boston Dispensary,“ fowie einer ber Vorſteher 
der mebizinifchen Geſellſchaft von Maſſachuſetts war. 

Alleyten, Heincs Städtchen in Colorado Co. im Staate Teras mit 800 E., von denen bie 
Hälfte Dentjche find. Die Stadt liegt in einer reihen, zum Theil bewaldeten Ebene am Eolo- 
rado Flug und an der Buffalo-Bayou-Brazod- und Coloravo-Eifenbahn, Treibt Handel 
mit Baumwolle. 

Allez (fpr. alleh, franz.), wörtlich: gehet! daher: fort! geſchwindl Allez-vous-en (fpr, 
alleh⸗wuſang), macht, Daß Sr fort kommt! fort von hier! 

AlI-Fools’ Day (engt., fpr. Ahl Fuhls Deb, d. i. Alter-Narren-Tag), Name des 1. 
April, von ber Sitte hergeleitet, an dieſem Tage Bekannte und Freunde für Narren zu halten, 
„in den April zu fchiden.* £ 

Allgegenwart (lat. Omnipraesentia), in ber Theologie bie Eigenfchaft Gottes, vermöge 
beren er an keine Schranken des Raumes gebunden ift and Alles durchdringt 
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Allgenngfamfeit (Sufficientia), in ber Theologie bie Eigenſchaft Gottes, vermöge 
beren 3 1% — iſt und kan anderen Delens bebarf. en Se s 

Alli, Heiner Fluß in der ital, Provinz Calabria Ultra, entfpringt anf dem Berge Caliſtro 
und mändet in den Golf von Squillace. 


Allia (jest Aja), Nebenflüßichen des Tiber in Italien, in welchen fie oberhalb Nom mün⸗ 
det. Im Alterthume durch die teberlage berühmt, weldhe vie Gallier unter Brennus an 
ihren Ufern den Römern am 18. Juli 389 dv. Chr. beibrahten Daher Alliensis dies 
(wörtlich: Allienſiſcher Tag), |. v. m. Unglüdstag. 

Alliaceen, die zwiebelartigen, Lauchpflanzen. 

Alliage fr . Alliahſch, franz.), Hinzufügung, Beimiſchung anderer Metalle zu Gold, Sil⸗ 


ber u. ſ. w., Legirung. 


Mlinnce (ſpr. Alliangs, franz., d. i. Verbindung, Bündniß), Name eines, dem deutſchen 
Solo ähnlichen franz. Stichſpiels mit 52 Karten, an welchem 4 (oder auch 5 ober 6) Perſonen 
theilnehmen Tönnen und in welchem 7 Stiche gewinnen. Die Mitfpielenden erhalten je 12 Kar⸗ 
ten, von den vier übrigbleibenden Karten beftimmt die fette den Trumpf. Als Bilder gelten 
König, Dame, Bube und Fahne (in Roth die 9, in Schwarz vie 3), welde, wenn in ben 
Stichen, einen Werth von 1, 2, 3 und 4 en repräfentiren. Spielarten: Alliance, Carr) 
und Solo, gegen HA letzteres Refiftance angefagt werden Tann. Das Spicl hat feinen 
Ramen daher, daß fidh derjenige Spieler, welcher die Vorhand hat, einen Verbündeten (Alliir⸗ 
ten) wählen darf. 

Alliance (fpr. Aelleiens), Poſidorf in Lerington Townſhip, Starte Eo., O., am Durd- 
Petri ter —— —A und —— 82 
engl. M. nordweſti. von Pitisburg und 136 engl. M. nordöſtl. von Columbus; gegründet 
im Jahre 1850, verſpricht ein bedeutender Platz zu werben, 1700 E. 


Allianceorben (fpr. Alliangs’) Orben ber Hofehre, ein von Guſtav Adolf I. von 
Schweden im Jahre 1627 bei Gelegenheit feiner Vermählung, nad Anderen von Guſtav 
Waſa aus derſelben Veranlafinng im Jahre 1531 geftifteter ſchwediſcher Orden, der jedoch 
nad dem Tode Guſtav Adolf's wieder einging. 

Alliaucewa ſpr. Alliangsw.) find die meiſt beim Abſchluß von Ehen gefertigten 
Wappen, in ae Wappen beider Gatten vereinigt ſind, jedoch jo, daß das Wappen ber 
Frau links von dem des Mannes zu ftehen kommt. 


Allianz (vom franz. Alliance), ein zwiſchen zwei ober mehr Staaten abgeſchloſſenes Bünd⸗ 
niß, und zwar im Allgemeinen entweder eine O i fen ſiv⸗ ober eine Defenfin-A.,d.}. 
ein Trug- oder ein Schutzbündniß. Speziell fpricht man von drei Hanptarten der Allianzen: 
von fogen. Kriegsgemeinfhaften, welde von zwei oder mehr Parteien (in_ dieſem 
Tale Eoalitionen genannt) Find Belämpfung eincs gemeinfamen Feindes abgeſchloſſen 
werben and bei welchen jeder einzelne Verbündete als kriegführende Macht angeſehen wird; 
von Auriliarallianzen im engeren Sinne, bei welchen nur die eine Macht die krieg⸗ 
führende ift, während bie andere berfelben nur Hülfe leiftet und von Subfidien-Allian- 
en ober Tractaten, in benen bie eine Macht von ber anderen gegen eine gewiſſe Ent- 
Yesbigun durch Truppen, oder aud) einfach durch Gelb unterftägt wird. Allianzen, an benen 
ſich brei Mächte betheiligten, nannte man zuweilen Tripelalliangen, während man 
unter Ouadrupelalliangen häufig bie von vier Mächten abgefchlofjenen Bündniffe ver- 
fland. Unter den erfteren ſteht die am 23. Jan. 1668 zwilhen England, Schweben und 
Holland gegen Ludwig XIV. abgefdloffene obenan. Bon Ouadrupel- 4. find zu 
nennen: das im Jahre 1674 zwilchen Holland, Dänemark, Brandenburg und Lüneburg gegen 
Ludwig XIV. geſchloſſene Bündniß, ſodann die gegen Spanien am 2. Aug. 1718 eingegangene 
Allianz N Frankreich's und Oeſtreich's, welche deshalb Quadrupelallianz genannt 
wurde, weil man den Beitritt Holland's erwartete, und enblich in neuefter Zeit tie zum Schutz 
der neuen Regierungen in Spanien und Portugal am 22. April 1834 abgeſchloſſene Allianz 
zwiſchen England, rantreid‘ Bortugal und Spanien. Außer dieſer letzteren hat vie neueſte 
er noch mehrere andere Allianzen aufzuweilen, wie das zur Aufrechterhaltung des tür» 
tifchen Reiches im Jahre 1854 zwiſchen den Weftmächten und ber Hohen Pforte gegen Ruß- 
land vereinbarte Binbniß, welchen ſich Piemont 1855 durch einen Augiliarvertrag und Oeſt⸗ 
reich bebingungsweife I) einen Defenflvvertrag vom 2. Dez. 1854 anſchloß, die zwiſchen 
ankreich und Piemont abgefchloffene Allianz, welche in dem Kriege gegen Deftreih (1859) 
refnltirte und die zwifchen Brafilien, der Argentiniſchen Republil und Urug: 


uay gegen Para» 
guah abgeſchloſſene Tripelallianz (1865), 
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Aktanztraclat heißt tie am 10. Jan. 1672 zwiſchen Kaifer Leopold, Kur-Wainz, Kur- 
Trier, Kurfürit Johann Georg von Sachſen, Biſchof Chriftian Bernhard von Mänfer und 
— Ehriſtian Ernſt von Brandenburg ⸗Baireuth gegen Frankreich abgeſchloſſene Ver⸗ 
iudung. 

Allıaria, nad Adanfon eine zur Familie der Crneiferae (Krenzbluthler) gehörige Pflan⸗ 
zengattung. Art: A. oflicinalie, Rnoblau 9 kraut, ein zweijähriges Araut, welches 
Zinn; zur Gattung Erysimum zählte. Daſſelbe, an Hecken, Gräben, in Steinbrüchen 
2. f. w. al8 Unkraut vorfommend und, zerrieben, einen fiarten Knoblauchgeruch verbreitend, 
it durch geflielte, breite, gezahnte Blätter ausgezeichnet, welche den officinellien Namen 
Herba Auiarine führen. Den Namen U. Silbete Mbanfon von Allium (Lauch). 

Alliensis dies, |. Allia. 2 - 

Allier (fpr. Alieb). 1) Fluß in Frankreich, der alte- Elaver, Nebenfluß der Leire, in 
weldye er bei Nevers mändet, entfpringt im Walde von Mercoeur auf dem Loy regebirge, fließt 
in NNW. Richtung, hat eine Länge von 57 d. M. und wird im Depart. Fup de Dime 
ſchiffbar. 2) Ein nad; dieſem Fluffe benannte Depart. im Mittelpunkte Fraukreich's, wel⸗ 
* an tie Loire grenzt und von bem A. burchfloffen wird; 132,, D.:M., 376,164 E. (1866); 

oden wellenförmig, im Allg. fruchtbar; Produkte: Getreide, Wein, Eifen, Kohlen, Anti- 
mon, Marmor, Granit, Porzellan, Rindvieh, Schafe und Ziegen; durchſchnitten von zwei 
Eanälen und von einer der Hauptfiraßen zwiſchen Paris und Lyon; zerfällt in bier Arron- 
biffements: Moulins, Gannat, Monlu,on uud Lapaliffe, 26 Cantone und 321 Gemeinden. 
Hauptftabt: Monlin, 

Alligation (vom lat., fpr. Mligaziohn), Beimiſchung. 

i ijatingreguung, Miſchungoͤrechnung, beſchäftigt ſich mit ter Leſung ber Aufgabe, 
wie viele Theile von jedem Beſtandtheile einer herzuftellenden Miſchung zu nehmen ſeien, 
damit dieſe item einen gewiſſen, vorher beflimmten Werth erhalte. idleiße wird haupt» 
ſächlich kei den Metallmifhungen (Legirungen) gebraudit; ıhre Aufgaben find am beften auf 
einfache algebraifche Gleichungen zurüdzuführen. h R 

Alligator (vom portug. lagarto, lat. lacerta, engl. Alligator, fpr. Aelligehtr) over Ka i« 
man (Urocodilus lueius), eine zur Ordnung ber Eaurier (Sanri, eieiifenartige Reptis 
lien), zur Abtheilung ber panzertragenbden Eidechſen (Loricati) umnd zur Tamilie der Ar o- 
tonile (Crocodilus) gehörige Amphibiengattung Amerila's welte burdy- einen breiten, 
nad) vorn jedoch mehr als bei den eigentlichen Krolodilen (1. d.) zugefpigten Kopf, einen gro- 
fen, mit eingefeilten Zähnen bewaffneten Rachen, eine im Oberlicfer befindliche Grube zur 
Aufnahme des vierten Zahnes im Unterkiefer und durch, mit halben Schwimmhãuten verfehene 
Hinterfüße — auf dem Lande ſehr fhwerfällig und unbeholfen iſt, im Waſſer aber 
große Behenbigfeit ws and Menfchen und Thieren gefährlich wird. Die furchtbarſte Waffe 
des U, der 14—20 %. lang wird, ift ber mit verfnöcderten Schilden (gleich denen auf 
tem Rüden) befegte, lange , mit weldhem er, gleich dem Wall- und Haifiſch, vernich⸗ 
tende Schläge führen Tann. NL} Üeibehen legt 20—30 Eier und läßt fie von der Sonne 
ausbrüten, hält aber meift in der Nähe derſelben Wache. Während ter heißeften Jahreszeit 
verkriecht ſich der A. in den Schlamm, den er erft bei Eintritt der Regenzcit wieder verläßt. 
Von den 7 Arten find die wichtigften: 1) Der Brillentalman ober das Jakars (Croco- 
dilus selerops, von den Indianern Jalars Tinga genannt) Südamerika's, namentlid in den 
Sewäflern Beafilien’s und Guinea’8 vorfommend, auf dem Rüden dunkel olivengrau, am 
Bauche grün-gelblich-weiß, nad} einer die hervorftehenden Ränder feiner Angenhöhlen verkins 
benden Onerleifte fo genannt. Das Weibchen gräbt an 6—8 5. hohen Ufern von Strömen 
and Lagunen ein falt 3 F. tiefes und ebenfo breitch Tod), welches «8, nachdem es 40 - 50 
Gier hineingelegt hat, vollſtändig mit trodenem Laube bevedt und während des Tages bewacht. 
Nahen ſich Menfchen, fo flärzt e8 ſich unter großem Gcräufd und mit bem breiten Schweife 
um ſich ſchlagend eilig in’8 Waller. Der Plag tes Neftes wird aber leicht aufgefunden, ba 
bas Thier die Spuren feiner großen Klauen und feincs ungefchlachten Leibes auf dem Boden 
zurückläßt. Die Indianer verfchlen nie, dergleichen Nefler auszunehmen, da fie vie Eier 
theils felbft cfien, theits auch ihre Hühner und Schweine mit bemjelben füttern. Der beutiche 
Reiſende C hulte-Budow nahm an einem Nebenfluffe des Amazonenftromeß an einem einzi- 
gr Morgen ungefähr 11 Nefter mit nahezu 600 Eiern aus. 2) Der hechtſchnauzige 

R —— Incin) Nordamerika's, im Miſſiſſippi und deſſen Nebenflüſſen anzutreffen, 
ein Raubthier gefährlicher Urt, auf dem Rüden von braungrüner, von lichteren Fleden unter⸗ 
mifchter, am Bauche vn in’8 Grüne fpielender weißer Barbe und an ben Seiten grün und 
weiß geftreift, wegen feines dicken Panzers nur über ben Augen verwundkar; fein ziemlich 
fart nach Veoſchus riechendes Fleifh wird von Negern und Intianern. gegeflen, nnd feiner 
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Haut bereitet man Leber zn Sätteln. (gl. hierzu Krokodil). Im Jahre 1868 entdedte 
rer bereit ermähnte Keifende Schulte⸗Buckow in ber Siennega de Oro, im Etromgebiete . 
28 Sinu in Neu-Gfanada eine nene Species des A. Er brachte ein: Exemplar derfelben 
nad dem Mufenm in Philadelphia, wo es von Tr. Edward Gope befchrieben wurde. 
Daffelbe, von der nad) dem Kopfe zu in's Schwarze Übergehenven röthlichen Farbe Peromu- 
ehus Fuscus genannt, ift am Leibe und an ber Kchle hellgelb und wird 6—8 F. lang. Cha⸗ 
ralteriſtiſches Kennzeichen biefer Species find 2 Nägel an den vorberen Zehen, während alle 
anderen U. deren brei befiken, fowie fleifchige, und nicht knochige, obere Augendedel over Lider. 

Die Indianer, die fein Fleiſch gern effen, umterfcheiden den Perosuchus Fuscus, der mit 
Se Brillenfaiman nahe verwanbt if, von letzterem nicht und nennen ihn gleichfalls Jakaro 

iuga. 

Alligator (fpr. Aelligehtr). 1) ie im Staate North Carolina (Ber. St.), verliert fi 
im Alligator Cwamp. 2) Poftvorf in Florida, Hauptſtadt des Columbia Eo., 120 engl. 
M. öl. von Tallahaffee, an der Strafe zwifchen letterer Stabt und Jadfonville, Dampf» 
fügemühle, Gerberei, 300 €. 

Alligator-Apple (fpr. Ye.-Weppel, d. i. Mligator-Apfel), Name der Frucht der weftind. 
Anona palustris. 

Alligator-Pear (fpr. Ye.-Pähr, d. i. Aligator-Birne), Frucht eines weftind. Baumes, 
des Laurus Persea. 

Aigater Swamp (fpr. Ae. Swomp), weite Sumpfgegenb im Staate North Carolina 
(Ber. St.), nimmt den größten Theil der Halbinfel zwilchen dem Pamlico- und dem Albe⸗ 
marle-Sunde ein. Man fagt, die —— des Sumpfes ſei hẽher als das ihn umgebende 
trockeue Land und fein Waſſer werde durch Capillar⸗Attraction zurückgehalten. 

Alligiren (vom lat.), eigentlich: anbinden; dann: beimiſchen, bhinzufegen, einen Zuſatz ge⸗ 
ben (beſ. Metallen). 

liren (vom franz.), fi) verkinben; einen Bund, ein Bundniß (Allianz, ſ. d.) abſchließen, 
daher: Alliirte, Verbündete, 
Hioli, Dr. Joſeph Franz von A. bedeutender kathol. Theolog, geb. am 10. Aug. 

1793 in Zulzbady, ſiudirte in Münden, Amberg und Landshut, 1816 zum Priefter gemeiht, 
‚promovirte in Landshut als Doctor der Theologie, unternahm 18:8 Reifen nah Wien, Rurı 
uud Paris, 1825 Profeffor der Theologie in Landshut, 1826—1835 in gleicher Eigenſcheft 
in Müahen und feit 1833 Domprobft in Augsburg. Als Schriftſteller namentlich betaunt 
durch: „Aphorismen Aber ven Zufammenhang der heil. Schriften X. und N. T.“ (Stabtam- 
hof 1819); „Die heil. Schriften des A. und N. T. aus ver Vulgata überfegt und mit An- 
merfungen erläutert“ (Nürnberg 130, 6 Bve.; 6. Aufl. Landshut 1839—1845; München 
1:56 ; „Die alte Broncethüre des Augsburger Domes“ (Augsburg 1853); „Nichts um 
Nichts, Liebe um Liebe, Mehr um Mehr” (eine — zur Aufnahme mehrerer Jung⸗ 
frauen in den Orden des heil. Franziskus von Aſſis, Regensburg 1867) u. ſ. w. 

Alliſon (ſpr. Aelliſn), Branci®, D. D., geb. 1705 in Irland, grabuirte .auf ber Uni⸗ 
verſitãt von Glasgow, wanderte ſodaun nach Amerika aus und nahm feinen Wohnfit in Phi 
ladelphia, wo er fih als — auszeichnete und 1777 ſtarb. Von 1755 bis zu feinem 
Tode bekleidete er das Amt eines Viee⸗Provoſten am College von Philadelphia. 

Adifon, James, vertrat Beaver Co., Pennfylvania, im 18. Congreß (1823—1825). 

‚ Wliton, Sohn, wurde in Pennfyloania geboren; war im 32. Congreß (18511853) 
ein — jenes Staates und wurde wiedergewählt für ben 34. Congreß (1855— 
18.7). . 

Adifon, Robert, in Pennſhlvania geboren; war ein Nepräfentant dieſes Stantes im 

22. Eongreß (18311833). 
Alien, illiam B., wurde in Wayne Eo., Ohio, 2. März 1829 en ſtudirte 
bie Rechte, wurde Anvofat und ließ ſich 1857 in Dubuque, Jowa, nieder; Delegat auf ber 
Chicago Convention 1860, murbe er 1862 als Repräfentant von Jowa in ben 33. Congreß 
(1863—1865) gewählt; wieberermählt für den 39. und 40. Congreß (1865—1869). 

Alliſon. 1) Pofttowufhip in Lapear Co., Staat Michigan (Ver. St.), etwa 60 engl. 
M. nörbl von Detroit, 375 E. 2) Poſttownſhip in Aleghany Co., New York, 10M. 
bl. von Belment, 697 E. 3) Townfgip in Clinton Co., Bennfylvania, 690 E. 

Alliſonia (fpr. Aelliſſonie), blühendes Poſtdorf in Franklin Co., Tenneſſee, am Efffluffe 
uud an der Nafhoille-Chattanooga-Bahn, 77 engl. M. füväftl. von erfterer und 74 M. von 
Tepterer Stadt entfernt; wichtiger Haltepunkt an der Eifenkahn; große Baumwollenfabrik, 
es ne (mit Einfluß der Maſchinen) $100,000 koftete; gute Wafjerkraft, angelegt 
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Alliſon's Greek (ſpr. Aelliſns Krihk), Flüßchen im Diſtrict York des Staates South 
Carolina (Ber. St.), mündet in den Catawba anf der rechten Seite. 

Alliteration (vom Iat., ſpr. Mliternziohn), Buchſtabenreim oder Stabreim, in der Gleich- 
beit der Ynfangäbuchftaben beftehend, im Begenfag gm genitntigen, dem Endreim, befien 
Weſen auf dem Gleichklang der Endſilben beruht. Die U. bildete in der altnorbifchen, angel 
ſãchſiſchen und althochdeutſchen Poefie ven einzigen Reim und beſtand in ihrer firengen Form 
barin, baß in zwei zu einander gehörigen Berfen drei Worte mit demſelben Buchſtalen (Vocal 
ober Conſonant) anfingen. Dieſe wiederkehrenden Buchſtaben werden NReimbuchfiaben ge⸗ 
nannt und unter ihnen iſt ber Anfangsbuchſtabe bes dritten Wortes der Hauptluchſiabe oder 
Hauptftab, die beiden anderen find feine Nebenftäbe. Im Allgemeinen bezeichnet man unter 
A. eine Rebefigur, in welcher mehrere auf einander folgende Worte mit gleichen Buchſtaben 
beginnen. Diefe Art der A. findet ſich in wielen Rebensarten des gewöhnlichen Lebens, wie 
3. B. Stumpf und Stiel, Kind und Kegel, Stod und Stein, Mann und Maus u.f.w. Un⸗ 
ter ben engliſchen Dichten haben beſonders Spenfer, Pope und Gray die Alliteration häufig 
angewendet. , 

Allium, |. Land. h 

Aliy, Jacques Aleranpre$rangnis, franz. General ber Artillerie, geb. am 21. 
Sept. 1776 in Percy in der Normandie, ſtaud ap bei der Nordarmee und wurde infolge 

. feiner außgezeichneten Führung, erft 20 Jahre alt, zum Oberſt der Artillerie befürbert, zeich⸗ 
nete ſich bieranf in der Schlaht von Marengo und Bei ber Erpebition nah Ct. Tomingo 
aus, nahm aber kurz darauf, va ihm Napoleon al8 einem guten Republikaner nicht wohlwollte, 
Dienfte unter Ierime in Weftfalen, der ihn zum General ernannte und fpäter in den Grafen: 
ſland (Graf von Frendenthal, 1812) erhob. Bei dem Einmarfdy der Verbündeten in Frant- 
veich eilte er dorthin zurüd und wurde von Napoleon rg Brigabegeneral ernannt; während 
ber Hundert Tage mar er Commandant der Feſtung St. Danis. Durch das Gefeh vom 24. 
Juli 1815 proferibirt, fuchte er Zuflucht in Weſtfalen, wurde aber durch das Decret von 1819 
nad Frankreich zurüdgerufen und in fein Amt wieder eingeſetzt. 1830 ne er ſich an 
ver Revolution; er ſiarb am 26. Jan. 1836. Schrieb außer militärtichen Abhand⸗ 
lungen (wie z. B. „Systeme d’artillerie de campagne“ — Syſtem ber Felbartillerie — 
Paris 1827) ein „Nouveau Systeme du Monde“ (Neucd Weli betiteltes Werk, durch 
welches er die Newton'ſche Theorie widerlegen wollte. 

Allmanden oder Allmenden (von all und Mann), Theile des Gemeinbevermögens (un⸗ 

bewegliche Güter, 3. B. Wälver und Wicfen), melde, im Gegenfag zu dem im Namen und 
tm Intereſſe ver — Gemeinde als ſolcher verwendeten und verwalteten Vermögen, in 
manchen Gemeinden von allen Gemeindegliedern ungetheilt, in anderen von einzelnen dazu 
Berechtigten zum perfönlichen Vortheile benutzt werben. In mandyen Gemeinden befteht auch 
ber Brauch, den aus ben U. erzichten Ertrag unter die einzelnen Gemeindeglieder gleihmäßig 
zu vertheilen. ; 
: Allmann, auch Hoher Allmann ober Allmannsgebirge genannt, Gebirgszug 
in den ſchweiz. Cantonen Züri und St. Gallen, zwiſchen Olatt und TöR bis zum Rhein ſich 
eiftredend, von SO. nah NW. laufend, deſſen höchſte Punkte: das Schnabel hor n (4200 
preuß. F.), der Hörnli (3590 $.) und der Al bi 8 (2700 F.) find. 

Allen oder Allowatz (fpr. Aelloeh), Seehafen, Marktftavt und Parifh im ſchott. County 
Cladmannan, an der Mündung des Forth, 25 engl. M. von Edinburg, 6425 E. (1861), mit 
= een, Glaswerlken, Webramereien; täglihe Dampfverbindung mit Edinburg und 

tirling. ; 

Allobroger (alte Geogr.), ein celtiſches Bergvolk, welches zwiſchen den Flüſſen Ifere und 
Rh ne, in fr an En sc Ense — Zeit lang Ai ben Karthagern 
verbündet war und fchließlich, nach vielen vergeblichen Kämpfen um feine freiheit, im Jahre 
122 v. Chr. von dem röm. Feldherrn Onintus Fabius Allobrogicns den Römern unterwor⸗ 
fen wurde. Ihre Hauptſtadt war Vienne. 

Allocation (vom lat., ſpr. Allotaziohn), Billigung eines Rechnungepoftens. 

Allochroiſch (vom griech.), in Farben ſchillernd, bie Farben wedfelnd; daher: Allo 
Hroismnß, ver Farbenwechſel. 

Allochroit, grünlichgelber Oranat. 

Allocution (fpr. Allokuziohn, vom Tat. allocutio, Anrede). 1) Bei den alten Rd 
mern die rom Felbherrn vor ter Schlacht an die Sofbaten EI Auſprache. 2) Jetzt 
Anurede des Papſtes an das verfammelte Collegium ver Cardinäle Über irgend eine po⸗ 
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ee rl Trage, bie bei Differenzen mit andwärtigeh Müchten oft al Manifeft 
gebraucht wird, i $ 
Allodium iſt ein vielbentige® Wort in-ben germaniſchen — cs gibt dert 
Alod, von Od, d. i. Out, und kezeichnet bald daS geſammte, von allen Laſten freie Bermögen, 
einer Perſon, bald das Erbgut im Gegenſatz jun erworbenen Vermögen. Später wurde es 
hauptſachlich im Gegenſatz zum Feod / dem Leben, gebraucht. In England ift alles Grund«, 
eigenthum lehnbar, and ber Beweis ber-Lehnfreibgit gegen dem König unzuläſſig, was jedoch 
für das wirkliche Leben völlig bedeutungslos if, denn nirgendwo ift ber Befiger unumfdränf« 
ter als In feinen" Eigertiunmdredhten. Ob in Amerika Allodial« oder Feudal- Ber 
. hältniffe beſtehen, ift demnach eine ganz müjlige Broge: Die’ heutige Verfaſfſung de. 
Staates New York. beftimmt anserkiih, daß ſammtliche Ländereien. Allpdien find. Der‘ 
Grund ift in den Rämpfen ver fogen. Anti-Renter® (|. b.) zu ſuchen, Infaſſen ouf Ländereien, 
bie ans den / hollãnviſcher Zeiten her mit tleinen Sefäen hal tet. waren, gegen deren weitere 
Eintreibung das Landvolk ——— ige 
ei vom griech.), er, teriger Glaube, Anperöglaube, — 
95 36 a bie Sanbteheft "eines Aaberen, freinde Hanpfäjeikt. 
(jpr. Allda, franz.),-dp6 Korii, ver Gehalt’einet au — ER r 
= rear e (vom griech.). 1) Das dalſchſprechen. 2) Die Neigung zum Falſchſprechen, 
prechen. 


len, Thomas, Arch itett und Landſchaftsmaler Im’ (Enpfahb, wirbt gebreit 1804: Er 
bereifle England, Schottland, Frankreich und ben Orient und Tiefirte Eine Heihe von Bildern, 


nalblajte zu ftehen: kommen, um eine Beſteſmg der atität des Wechſels zu verhuten. 
Allbigenberrũdke⸗ ein aus langen, gekraufel 
Loden beſtehender Kopfputz fiir ce ber zuerſt unter Ludwig. XIIF. von Frankreich anf? 


Heutigen Tages getrgaen. 
——— 


0 
Allohs enfhnts'de 1a’ e (pr. Allon ang 6B I patrih franz, d, 1.: Wohlan, 
Kinder des Waterlanbes!), A —— Falle e 1.2), ef — fran ar 
tiongllieves, das in Straßburg von Rouget- de FIRE gewichtet unb conpuntet, hauptfächlich 
aber in Marfeille geftngen und — benannt wutrbe. F 
un ‚dont geitdh.), Umanderang ber Speiſen bei ber Berbäträng; daher allönt iſ ch, 
= —5— beiten; Alb otita, bintreinigende Mittel; Heilminet weiche den Korper⸗ 
off ändern. . 
Hi te vder Aldopathie (vont griech., Uebertragung einer Krankheit von einem Theile 
— a). ber Name, A dem Hahnemann, = Efnber der Hombopathie, vie His. 
Bee Homöopathie entgenengefegte Heilmethode bezrichnete. Hahnemann' behauptete, 
baf'die Hißherigen Syſtenne Mittel anwendelen, melde, beit Gefunden 'angeweribet, ein neues 
der belämpfteri Krankheit nnähnliches, Überhaupt anderes (griech, a’ AAos, allds), Leiden exe 
engen, während er nur folhe Mittel auwenbe, welche beim Gefunden ein ber betveffenden 
SL 22 
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FKraukheit ähnliches Leiden hervorrufen (griech Suoros, homoios). Die Richtigkeit der 

Bebauptung Kahnemann's wird jedoch von den Allopathen nicht zugegeben. 

Allophan. Ein amorphes, weißes, häufig durch Eiſenoxyd gelblich, oder durch Kupfer- 
oryd blaͤulich ober grünlich gejärbte® Mineral, welches gewöhnlich in Weberzügen ober in nie⸗ 
venförmigen, traubigen, geftopften Maſſen lg vorfommt. Cr zeigt gewöhnlid) 
einen zum Wachsglanz fi hinneigenben Glasglanz, befteht aus wafjerhaltiger, Kiefeljaurer 
Thonerde nnd ift and ter Zerfetung anderer Mineralien entftanden. ; 

Alloquinm (lat.\, feierliche Anrede. 

Allsri. 1) Aleffanpro A, genannt Bronzine, ital. Maler, geb. 1535 In Flo⸗ 
renz, Schäfer feines Oheims, Angelo Bronzino; zeichnete ſich als Porträtmaler. and, geft. 
1607. 2) Ehriftoforo A, Sohn des Borigen, geb. 1577 in Florenz, gleichfalls Maler, 
bebentenber als frin Vater, geft. 1621. ' ; 

— (fpr. Allotimang, frauz.), Loos, Antheil; daher: allotiren, durch Loos 
zutheilen. — 

Allotria (griech.), Dinge, welche nicht zur Sache gehören, Nebendinge; daher Allotria 
treiben, fi mit Hebendingen an Dinge miben, bie zur jeweiligen Beſchäftigung 

nicht gehören; Allotriolegie, bie Herkeiziehung und Crwähnung von Dingen und Ges 
- banfen, melde mit dem in trage ſtehenden Gegenftande nichts gemein haben. 

Allstriodontie (vom grich.), das Cinſetzen falfcher Zähne, ? ; x 

Allotriophagie (vom gric.), die Neigung eines Kranken, namentlich Geiſteskranken, unge⸗ 
möbnliche, oft fogar efelsrregende Gegenftände zu genießen. Außer bei Geiſteskrankheiten findet 
fid) Die A., die auf einer. Verſchlechteruig des Appetits beruht, häufig bei Trauen in ber 
Schwangerſchaft und bei Perſonen, vie an einer allgemeinen Nervenverftimmung leiden. 

Allotriurie, Abgang fremdartiger Stoffe mit dem Harn. a " 

Allotropie oder Alotropismu (vom grich.), bie ‚Eigenthimlict:it gewiſter Urftoffe 
(Elemente), in verſchiedenen Zuftänden derartig verſchiedene Erſcheinungen zu bieten 
und Eigenſchaften zu beſitzen, d. h. in fo auffallend verſchiedenen Modificationen auf 

utrefen, daß man fie, wäre ihre chemiſche Natur vorher nicht genitgend feſtgeſtellt, - 
Hr einander vollſtaͤndig fremde Stoffe auſehen würde. Diefe Mobificationen heißen auch 
allotropifche Zuftände. 

AlV’ottava, in der Octave, eine Abbreviatur, welde inBartituren — wo fic in ber ausge⸗ 
behnteften Weile vorfommt — andeutet, daß cin Inftrument entweber mit ciner Eingftimme 
ober einem anberen Inſtrumente fortfchreiten fol. Beim Generalbaß ſchließt fic den, Gebrauch 
vollftäntiger Harmonien aus und bebentet die Verftärfung der Örundftimme durch beren 
5 ; bei obligaten Stimmen, daß die damit bezeichnete Stelle in Octaven geſpielt werden 
oll. 

Allowah gr Alloueh), Poſtdorf in Phone Townfhip im Wayne Co. des Staates 
Km York (Ber. Staaten), 3 engl. M. fünlih von Lyons, am Ausflug des Cananbaigua- 
Sees. 

— Greek (fpr. Aellouehs Krihk), Flüßchen in Salem Co., Staat New Jerfch 
(Ber. St.), mündet 6 engl. M. fitblid von Salem in den Delaware. 

Allswahstown (fpr. Aclonehstaun), Poftvorf in Salem County, N.I., 60 engl. M. 
SS. von Trenton. 5 

Alloxan (erythriiche Säure) entfteht, wenn in 4 Theile Salpeterfänte allmählig 1 Theil 
teodener Harnjänre eingetragen wird, ebenfo wie durch Einwirkung von mit Salzſaͤure ver- 
fetstem hlorfaurem Kali, Tas A. ſcheidet fid aus nicht ganz gelättigten Löſungen in großen 
farbloſen Rhombenoktaedern aus, welche bald verwittern; aus gefättigten Leſungen dagegen 
Eryftallifirt es in geſchobenen vierſeitigen Säulen. Das A. tft von ſchwach ſalzigem Ge⸗ 
ſchmack, widrigem Geruch, röthet Ladmus und färbt Die Haut purpurroth. 

Aloranfänre entfteht, indem ätenve Mffalien ans Alloran Waſſer ausfcheiden unb wird 
meiftens. aus ihrem Barytſalz mittelſt Schwefelſäure ausgeſchieden. Die A. ift weflerfrei, 
von faurem Geihmad, löſt Zink unter Waflerfioffentwidelung auf, neutralifnt Alkalien und 
bildet alloranfaure8 Baryt und Silberoxyd. En 

Allsgantin Eilvet fih, wenn in eine Nuflöfung von Mloran. Schwefelwaſſerſtoffgas geleitet 
wirb, fo wie durch Miſchung und Exrhigen von Harnfänre, Waſſer und Ealpeterfäure, oder 
durch Aufldfung von Alloran in Dialurfäure, Das A. bildet farblofe oder gelbliche vierfei- 
tige fchiefe Säulen, wird durch Schwefelwafferftoff, Allalien und Chlor echt und bilvet 
mit Salmialk gemitit Uramil. - . 

Als, ſ. Yegirung. ——— usa b, 
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— — (ſpr. Ahlsborroh), Poſtdorf in Franklin Co., Staat Alabama (Ber. 
jaaten). 

Allſtedt. 1) Amt im Großherzogthum Weimar, 7900 €. 2) Stadt in biefem 
Amte an der Rhöne, mit 3086 €. (1864), Pottaſche, Salpeter. N. ift eine alte Stadt, die 
dereit6 in Urkunden aus dem Jahre 777 als Alteftede erwähnt wird. Kaiſer Dtio IL 
hielt Hier 974 einen Reichstag ab. £ 3 

Alften (fpr. Ahlſtu). 1) Joſeph A., Pflanzer im Staate Sonth Corolina (Ber. St.), 
eine Zeit long Gouperueur dieſes Staates, geft, am 10. Sept. 1816. 2) Robert gran 
eis Withers A., geb. am 21. April 1801 in AN Saints’ Barifh, Waccamaw Eo., ©. 
C., trat im Alter von 16 Jahren (17. Dez. 1817) in die Militärafademie in Weit Roint 
ein, grabuirte im Juni 1821 und erhielt unter Oberftlieutenant Kearney a bei den 
eg wurde hierauf Pflanzer und 1823 General-Surveyor ſeines Vaterſtaa⸗ 
te8, 1823 Mitglied des Unterhaufes der. Legislatur, 1832 Staatsfenator, 1850 Präfivent 
des Staatöfenates und 1856—1857 Gouverneur von South Carolina, als welcher er fih 
namentlich durch Beförderung des Umterrichtswefens auszeichnete. Als Politiker gehört er 
zur Calhoun'ſchen Schule. 

Allſton, Wafhington, ausgezeichneter Portrait» und Hiftorienmaler, geb. 1779 in 
South Carolina, am als Knabe nad) Newport, Rhode land, woſelbſt er eine gute Exzies 
bug genoß und im Jahre 1800 an ver arvard⸗ Univerſitãt grabuirte. Schon in früher Ju⸗ 
gend für die Kunſt empfaͤnglich, reifle ex 1801 zu. feiner ferheren Ausbilbung nah Lon⸗ 
bon und fand dort bei finem berühmten Landsmanne B. Weft, welcher ihm. feine Galerie 
zur Verfügung ftellte und für feine Aufnahme an der Akademie jorgte, die freundlichſte Auf- 
nahme, (x entwidelte fein Talent in der glüdlichften Weife und brachte Ichon im nächſten 
Jahre mehrere gelungene Bilder zur Ansfte mug, welche Bewunderer farben unb ebrenvolle 
Aufträge nach ſich zogen. Nach breijährigem Aufenthalt ging er über Paris nad Rom, flu» 
birte bie großen Meifter und kehrte 1809, nachdem er ſich bie Freundſchaft Thorwaldſen's 
. erworben hatte, nach Amerika zurück. Da ſich jedoch feine Arbeiten in der Heimath feines 
fehr ermunternden Erfolges zu erfrewen Hatten, ging er 1811 abermal® nach England und 
boßfenbete fein bereits begonnenes Bild („The dead man restored to life by Elijah“), 
welches von dem englifchen Kunftinftitut einen Preis von 200 Guineen erhielt und von der 
Bennfylvania-Aademie zu Philadelphia fr $3500 angefauft wurde. Von anderen Gemäl- 
ben, welche größtentheild bibliſche Stoffe behandeln und von bevcutendem Umfang find und, 
in — ausgeführt wurden, erwähnen wir „Die Befreiung Petri aus dem Gefängniß“; 
„Iatob’8 Traum“; „Der Engel Uriel»; „Elias in der Wüfte“ und eine größe Anzahl Por- 
traitd. Er kehrte 1818 abermals nad; den Ber. Staaten zurück und legte fich faft einzig und 
allein auf Portraitmalerei, weil dieſes Fach feine äußere Rebensftellung mehr zu fihern ver⸗ 
ſprach, als die Gefhichtsmalerei. A. Tief fi) in Boſton nieder und ſiand bei Einen Mitbür- 
gern ag nur al Künftler, ſondern auch als durchaus gebilveter Mann, der En in ber Li⸗ 
teratur Bedeutendes leiftete, in hohen Ehren. Als Maler gehört er zwar nicht zu den vor⸗ 

glichſten Componiften, ba feine Bilver ſtets mr wenige Figuren enthalten; bo erwarb er 

19 in Italien ven Namen des „Ameritanifhen Tizian“ und vollendete ſtets feine Werke mit 
iebevollem Fleiß. Nach feinen Zeichnungen ſtach Cheney 20 Blätter Conturen. Auch ale 
Dichter machte fi A. durch feine „Sylphes of the seasons“ (London 1813), „The two 
Painters“, „Monaldi“ (Boſion 1843; veutfch: Leipzig 1843) befannt. Er flarb am 9. 
Mai 1843 zu Cambridge, Maſſ. 

All’s well (fpr. ahls well, engl.), wörtlich: Alles ift gut; daher: Alles in Orbnung ! 
Diefe Worte haben die Wachtpoften auf englifdden Schiffen dem Anrufe des vifitirenden Of⸗ 
figiers zu erwibern, wenn fich nichts Befonberes ober Verdächtiges gezeigt hat. 

Allubiren (vom fat.), anfpielen, ſcherzen, fpotten; daher Allufion, Anipielung, die 
key geſchleht, daß man Perfonen durch Vergleihung ihrer Eigenfchaften mit denen ande 
rer ſchildert. 

N unisono (ital. Muſilausbruch, afgel. unis.), im Einklang, d. h. zwei ober mehrere. 
Stimmen fellen vollſtändig gleichtänend fein. ! : 
Allure (fpr. Allühr, franz.), Gang, Gangart (hauptſächlich ver Pferde). 
Alluvial (vom lat.), angeihwemmt; baher: Alluvion, das Anfpälen, Anſchwemmen 
Stüdes Landes an ein Grundſtück. Der Beſitzer des betreffenden Grund üdes hat 
buch das All uvionsrecht (ſ. d. und u. Acceffton) ein Recht auf bie Alluvion. 

Alluvionsrecht, vab Necht eines Grunbbeſitzers auf das an fein Grundſtück angeſchweimte 

Land, welch’ letzteres in dem Hauptgute als Nebenſache (ſ. u. Acceſſi on) aufgeht, ohne 
C. L * 





ei TEN nalen: 
daß der Befiger gehalten wäre, Denjenigen, ‚von delſen Grunhfläde-baffelbe abgeriffen winde, 
dafür zu entfyäbigen. Bob tn cat ae 


Allupium, Yllnviopen.ober Afllupiglbilbungen, im Afgem, die tur; Stäfie 
an den Eee ihrer Betten oter vom Merrem en Küften * Bdie ſogen. Marſchenu 


ber Nicberlande, Honnoveg 8, Schlesisig’® und „Holfein’g). bewirkte Ablagerung, ober. Au⸗ 
ſchwemmung von Erde, Sand, Veröfle x; |pec. bie Ablagerungen. ober. Auihwenmungen 
ber Jetztzeit. In lehterem Sinne werden tie, Allynjonen a Bobiluvigm. oder 


poftvilnsianifche Gebilde genannt, weil fie nach dem, Dilupium (1.,D.)_ eine 
getreten find. Die Alluvionen der Jegtzfit, welche dırch die Anjchwenmingen bed Vaters, 
durch Bergftäktze, durch Erbhrhen x, heruirkf werden,, füyn kef,, baram zu, erleuuen, baß fie 
menſchliche Knochen und Kunftprobufte enthalten... R : . 
Sept, in. der Theologle tie Eigenſchaft Gettes als ag Beltiegiererä, vermge. ben, 
ven er Ach weiſe und zum Beſien. deg. Oanzen.oxhnef, und Teitef., 
Mumifienhet, (lat, Omniseientie), in ber. Theologe die Eigenschaft Gattes, tun welche 
ex Sich felbfi und ale Dinge außer ſih palllommgn genen fern. 


Allyghur, ſ. uigene AO 
SUÜNL in ine nad, Dertkim ‚ns Soßiehof aub BafefofSeheerte, unit fire 
Berkipfeung von der dormei . N.. —— fid „mit, EinſocEhwefet. A in. bem, 
Knoblauchdi. A. Oryd bildet mif falpeterfaurem Silberorgp chie krpftallinifhe Verbindung. 
Das, ätherifße Senföl’ift eine Berbinhüng des N, mit dem fhoran., 

An, 1) In Tyrol und Schwaben, Namg eincg als Biehweire henubten Ay; haher:, 
Aluthütte, f..v. w, Melfgütte, 2) In Settreichihen, Yıztheil an, einer Waltnng.. 3); 
In Kattenfabrikeg, Name des. Trockenoſens 4) A, (oder Ama) ea. Ma Für Flülfigkeiten, 


in. Cpnfiantiongef, 263 Pariſer RKubifzoll entigredhenb, * 

Alms (lat,, d. i. Die. Ernahrende, Pflegtude), in den altröm. Dichtmagen, als. Beiname 
der — ee ba dieſelbe als das —ã Prinzip in der Natur angeſehen wurbe- 
Gegenwärtig im Äbertzagenen, Sinne, d. h. in Bezug. —— — be Weiſtes, Bei⸗ 
name ber Hochſchulen: Alma mater, d. i. Rähemmufser. — 

Almg, Fluͤßghen im zufl. Gauv, Taurien anf der Halbiuſel Krim, nördl. von Sewaſtopol 
und nahe Enpatoria, in. die Ralgmitapei miubenh; "berühqf hunch .ven.Sieg, dem bie engl.«- 
franz. Armee am 20. und 21. Sept, 1854 an ihren Uferu über bie Hufen - 

Kine, 1) Pofttorf in Marion Co,, Staat Fllino is (Ber. St.), etwa 20 engl. Mr 
NND. von Ceatralia. 2) Poſtvorf und Townſhip in Wabaunſee Co. Kanfas, 36 M. 
fl wefl, von Topela, 350.€.; beutfche, Meihobiflentirhe. '3) Ortfaft, in Alepfary Co., 
NewNYark;c1ı E, A) Boflvorf in-Gratiet Co, Midigan, auch Amy genannt, 
am Pinefluffe,.7 M, NN, von Ithafa, 5. In Wisconfin: o) Poſttorf uud Haupt 
ort von Tuffabo,Co,, am. Mififfippi, nahe der Mündirig des Sai P) Towuſhip in: 
biefem Co. 40) E.; c) Tompihip in Jackion Go, am Vieckſluſſe, 8 0:8, j 

Imadß (fpr. Uhmäds) werken, nash dem früheren. Befiger eines fafhisnahlen. Bergnd- 
gungßlofalee, in. befien NRäumlichfeiten Diefelken. Hattfiuben, Subjeriptionshäße in Landen. 
genannt, welche von einen Comite, ven Damien (Ladies patronesses, fr. lehdihs pehtro- 
nejied) auß den erlen Familien Ne apbeg mährenp ber Mntermonate veranflaltet wu wur 
don ber Nobleſſe beſucht werden. Nach ihnen nenut.man auch in anderen Städten, nameut ⸗ 
lich in Baheorten, Bälle, wefhe.nad "den Wuſter der J. abgehalten werden. Tie jeigen 
Veſitzer des Almad-Hotel heißen Willis, weshalb auch bie in „Ihrem Lolale veranftaltelen A. 
jegt af Bien genanut ren, 3 

fmabe, Ctabt mit 4026 &. (1E63) in dor portug. Prov. Eftremadura, am Tinten es 
joufer, eben gegenüber; Weinhandel; uahebei.bas hie Einfährt in den Tejo bedenbe Fort 
St, Sehaftian und das Golobergwerk Aojfie,. \ . 3 

Almade, Name für ſchuellſegelnde dehecea in Kolepttg; U. heißen auch hie, meiſt aus 
Dale re tieinen Boote ber Neger. = — 

Imoden,. Almaden (vom arah. al mäden,, mat) be o g ue (Duedilber 
zugonee mit Bus €. Ba fpan. Ferbinz indad· ent, — Bergen. 
der weftl. Tortfegung ber Sierra Moseng romantiih gelegen, mit berühinten Oyedfilbergru- 
bey, welche nad) den 5 M. nordiveftl, von Sevilla gisena Almaden de.la Plata 
bie reichften der Erde find. Nahdbei das Städtchen Almabenejps, (pr, Aluanenechog): 
mit’1455 €. und Bergwerfen und Hüften. j ; 

za kundben, Townſhip in Santa, Clara Ca, Stagt California, (Ber. Stanten), 
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Amageft (arah. iu griech.d. i. vis Größte, vas gröhte Werk), atab. Name des großen 
Ptolemãn En a ee rsrone j 2 \ a = s 

Almagre. 1) Rother Bolus. 2) (auch Almagre), tn Spanen Noame ber bei Alma- 
garon gefundenen, braunrothen Ochererde, welche zum Fürden (3. B. des Schuupftabaks), Pos 
liren und als Arznei gebraucht wird, DEE © DIENEN 

Uimagrera, terra de 4, ee Ber Iganffäcn Breting Almeria. 

Wntagro, Stadt mit 10,273 €. In der |pan. Prov, Cinvad-Weat, Hanpffladt bes Diftricts 
Campo de Solätrava; nabebei kalte Mitieralgneflen; berühmte Spigenfäbrit,.. — 

Alinagro. 1) Diego dA, Name eines nach der Stadt A. benannten. Findlings 

1475), welcher nad Amerika auswänderte, um fein Ola de maen, fi durch Raubzüge 
ald beträchtliche Feichthümer erwarb und m Jahre 1524 mit Bigarro’verehtiäte, um Peru 
m erobern, WS Piharro nach der Eroberung biefes Landes Nach Spanlen "ging, wurve ‘U. 
1532 Statthalter non Beru und eroberte fphter, mit austrüdtihier Erlautnig der fpan, Ber 
dierung, einen Teil CHile’'s. "Da er flä, jedoch zum Alleinherrſcher kufwerfen wollte, niıede 
er von Bizarıo gefangen genommen amd im Jabte 1538 im Gefänznig erbtoffelt, Sein 
Schn, 2) Diegav A, ermordete par ans Rache Pizarvo vin Jahre 1541, Mukhe. aber 
fetöft, nachdem er ſich zum Generalcapitän Hatte ausrufen läffen, am 16. Sept. 1522’ Hefangen 
genommen und bald darauf un BEN A RE DEE ER ED RR ep 

Alniagnetäl, Stadt in der Yüvatnetit. Repiblit Neu Cradva, 20 eugl. M. SSW. von 
Bopayan, auf einem 7440 3. hohen Plateru. gelegen. i ; — 
Almahdi, Ahu Mohammen O'beidullah, begkitudete die Dynaſtie "der Falümlben 
im notbajl. Afrika, geft. 854 n. Uhr... u: —— N U E 

Almali, Stodt mit 20,000 E. In ber äfiat, Tüte, Paſchalik Anatolia ander Myra; zahl. 
reiche Zabrı —— treffliche Waſſerwerke betrieben werten. - . ... _.. 

Al namun, Sohn des Abbaſiden Harun⸗al ⸗Rafchtd, 813-833 Khalif, mıterfiüitste als fol- 
cher Künſte und Wiſſenſchaften, ſo daß Bagdad der — ber arab. Welsheit wurde. 
Während. feiner Regierung wurden mehrere Werke aus dem Griechiſchen und Sanſcrit über- 
et Algebra und Axithmetik eifrig betrieben und die Logit, Naturlehre und Philofophie der 

iechen eingehend ſtüdirt. Als Staatsmann war —0 ausgezeichttet, deun unter Ihm 
ertämpften SChorafan, Marokko und Jemen hre Unabhängig! eit von den Sthalifeit, 

Alnianach (vom arab. al-mand, Maß, Berechnung, Zeit), Das nomabijirenve Hirten 
leben der Araber und die einſamen Wällen, in welchen ſie zu leben gewöhnt ſigd, prädiſponi— 
ten biefen Boltsftamım zum Überglauten. Ete 'nitternchmen fein tägliches Geſchaft, fütte 
größeren Erpebitionen, ohne vorher, wie die alten Griechen ihre Orafel, nie Sterue befragt 

u haben. Zur eg dieſes Aberglaubens wurden in früher Zcit jehen Bei den Ira- 
ern, Aberhaupt bei ben anne Tafeln oder Bücher, A. genannt, gebrauchlich, in 
an Anfjhluß gegeben wurde Über ‘die Beioggungen und den Einfluß dar Olutnelstärper. 
on den Mohammedanern gelangte'diefe Art —* zu ben Chriſten ao dewahrte bis in 
bie neuere Reit hinein ihren eigenthüutlihen Character, indem in dei nieiſten deutſchen, engl. 
ab franz. 9. felbft des 19. Jahrh. afttole ifde Zeichen und Bemerhitgen enthälten tonren. 
Aus dem Mittelalter befinden ſich in den Bibliotheten Deuiſchland's, Franteeith”e und Eng- 
land's noch zahlreiche Exehiplare geſchriebener, In der Form von Tafenderartigeh Tafeln ver» 
fahter A, wie'z. B. im beit. Muſeum und In der Bibliothek ves Corpıs-Chrifti-Sollege in 
Cambridge einige aus dem 14. Jahrh. und in ber Bibliotheque Imp£rikle in, Pt 8 cin A. 
aug dem Jahre 1442. Der eifte gebructte A. war ber „Pro annis plarluns,“'wellfdn Ge» 
org vor Beurbad, der um bie Mitte des 15. Yahrh. in ten Ickte, heraudgab. Im Jahre 
1174 bearbeitete der dentſche Mathematiker Johannes Meglomthtuites hilf Anvrdnung des 
ungar. Königs a op Corvinus einen A. in deutſcher uud Inteiniicher Sprade und ver» 
en 








Üffentlichte_in den Jahren 1473 1806 eine vollſtänvige Series deſſelben. Dieſe Series ent⸗ 
hielt die Sonnenfinſterniſſe, den Stand ver Planeten und wurde Zu 10 Kronen Gold ver- 
Kauft. Jahres⸗A., denen außer den gewöhnlichen aftröfogifthen er * Mesehungen 
und Kalenbernotizen nad) utıb nach, namentfich ſeit dem 17. Jahrh., afteohutlticdhe Berechnun⸗ 
gen, Nadrihten Über Meflen, Boflenlauf, Boffefte, Genextogie ber regierenden irften di. ſ. w. 

igegeben tourbeı, erfffienen’erft feit ven. 16. Jahıh. Wire biefer und der Yırz Barauffol, 
genden Zeit flammen 3. B. der „Almanach royal“ (Paris 41679), er „Royal Calendar“ 
(1730 In England), forte X. in Preußen ans dein Jahre 1700 ımd in Sadjfen 1728. Neben 
biefen mehr oder minder officiellen A. traten bald auch A. auf, bie fiir das Volk im Allgem. 
heftimitit Yoareh und deshalb Anekvoten, Erzäplumgen, Gebt fe, Mährihen u. T. io. in’großer 
— en Über cuch folche X. wurden noch und nach gebräihläh, bie ans- 
jhlieglih Notizen über gewiſſe Künſte, Fachwiſſenſchaften u. ſ. w. enthielten und nach Inhalt 
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and Beſtimmung hiſtoriſche,gen ealogiſche,nautiſche, diplomatiſchen. ſ. w. 
A. genannt wurden. Zu denfelben gehören z. B. ver „Gotha’ihe A.“ oder „Hoftalender“ 
106. Jahrg. im Jahre 1869), ber „Almanach Imperial“ und „Almanach de France“ 
Frankreich), der „British Almanac,“ Aflronomiſches Jahrbuch“ (Berlin, erſt von Bode, 
dann von Ende herausgegeben) u. |. w. ‘Die rein literar. A. erlangten ihre Blüthezeit in 
Deutſchland in den Jahren 1815—1830, ans welcher Zeit zahlreihe Mufen-, Damen- 
u. f. w. A. ſtammen. Auch in Amerikı wurden fhon im 17. Jahrh. A. herausgegeben, welche 
alle einen mehr ober minber religiöfen Charakter hatten. Der erfte amerik. A. von Bedcu⸗ 
tung war Benjamin Franklin's „Poor Richard’s Almanac‘ aus dem Jahre 1732; nad ihm 
find zu nennen: der „American Almanac“ (in Bofton herausgegeben); ber „National Al- 
manac“ (Philadelphia 1863 und 1864); da® „American Yenrbook and Register“ (Hart- 
ford 1869); der „American Nautica] Almanac“ (feit 1853), welch' letzterer feine - Entſte⸗ 
- hung dem Marinecapitän C. H. Davis verdankt. In der neneften Zeit haben beſonders die 

pofitifch-Ratiftiichen Almanachs eine große Citculation erhalten. Faſt jeder Staat befigt deren 
einen oder mehrere; bie bebeutenbften darunter find der „Iribune Almanac,“ mit einer jähr- 
lichen Circulation von 60—100,000 Exemplaren; der „Albany Evening Journal Alma- 
nac,“ ber „World Almanac“, uch faft jede der größeren amerifanifgen Kirchen beſitt 
einen ober mehrere Almanach, von denen bie meiften die ftatiftifhen Angaben Über den gegen- 
wärtigen Beſtand der Kirchen bringen. Ein die gefammte kirchl. Statiftit der Gegenwart 
umfaftender Almanach wurde unter bem Titel „American Ecclesiastical Almanac“ heraus- 

egeben von X. 3. Schem (N. 9. 1869). Einige diefer Almanachs erſcheinen auch in beut= 
her Sprache; wie der „Lutheriiche Almanach" von Paftor Vrobft (Allentown); der Almanach 
der deniſch⸗reformirten Kirche (Philabelphia); der Alınanad der biſchöflichen Methodiſten- 
Stiche (Cincinnati); der Almanach der evangel. Gemeinschaft (Cleveland). Der erfte deutſche 
Almanach der Ber. Staaten wurde vor ungefähr 100 Jahren von Chriftoph Sauer, in Ger⸗ 
mantomn, Pa., herausgegeben. Gegenwärtig erfcheinen in den Ver. Staaten über 50 Alma- 
nachs ober Kalender in deutſcher Sprade (Vgl. Kalender, Jabrbud). 

Imanbin .ift eine Varietät des Oranats, welche aus Kiefelfänre, Thonerde und Eiſen⸗ 
oxydul befteht und ihrer fhönen columbin⸗ oder blutrothen farbe wegen häufig ald Schmud- 
fein benutt wird. Findet ſich in rhombiſchen Dodekaebern und Trapezoebern von befonderer 
Schönheit namentlih in Fon, Ceylon, Brafilien und Grönland. Der gemeine Al- 
mandin ift ein häufiger Begleiter vieler Welsartın, namentlich des Glimmer-, Talt-, 
— und — ———— gepulvert wird er mitunter al3 „Schmirgel“ in den Handel 
gebracht. 

Almane over Almene, Gewicht in Oſtindien, etwa 2 Pfund. 

——— oder Alman:a, Stadt im Königreich Spanien, Provinz Albacete, 7900 E.; 
2000 pr. Fuß über dem Meere. Schlacht am 25. April 1707, durch welche der Spaniſche 
Erbfolgekrieg zu Gunften der Bourbonen entfhieven wurde. Das franz.-fpanifhe Heer 
Philipp's V. beflegte das englifch-öftr.-fpan. Karl's II. 

Almanfor over vollftändig Abu⸗-Dſchaafer-Abdallah-ben-Mohammed- al- Man- 
fie, der 2. Khalif ans dem Stamme der Abafjiven, 754—775, befämpfte die Chriften in Sy— 
rien und Aegypten. Sittenrein und ſtreng gegen fidh ſelbſt, wird er ais Beförderer der Wiſ⸗ 
fenfchaften gepriefen.. Er grünbete die berühmte Stadt Bagdad (762) und ftarb auf einer 
Pilgerreife nach Mefla. 

Almanzara, Heiner Fluß in Spanien, Provinz Eſtremadura. Im fpan.=portugicfifhen 
Befreiungöfriege & ten bier die Franzoſen über die Spanier am 4. Nov. 18:0. 
mungen: üftenfluß in ver fpanifchen Provinz Granada; ergießt ſich in's Mitteländ. 

eer. 

Al marco (ital.), nad} dem reinen Golb- und Silbergewicht. 

Almaregn, von dem lat. armarium, Urkundenſchrant, ift ein alideutſches Wort für einen 
eifernen Kajten oder Schrauf, in welchem wichtige Urkunden, Werth'achen u. ſ. w. aufbewahrt 
wurben, baber Almaria, das Archiv, befonbers eines Kloſters oder einer Kirche. 

Almas (fpr. Wmafh). 1) Fluß in Ungarn, Comitat Sumegh; 2) führen gegen 16 Orts 
fhaften in Ungarn, Siebenbürgen und Serbien biefen Namen, barunter: a) ein großer 
Marktfleden im Temſer Banat, 7938 E. (1857); b) Marktfleden im Großwar⸗ 
deiner Verwaltungsgebiete, 2036 E.; c) ein Dorf im fichenbärgiihen Kreife Udvarhely; in 
ber Nähe eine incruftirende Onelle und Sauerbrunnen. 

Almas, 1) ein Dorf in Braſilien, Provinz Geyer, 60 engl. M. öftlid, von der Stabt Na- 
tividade. 2) Rio dos, Bluß in Brafllien, Nebenfluß des Maranhao, gegen 90 Meilen 
lang. 
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Almaſh (fpr. Almaſchi), eine alte ungariſche Adelsfamilie, kommt bereits am Ende des 11. 
Jahrhunderts in Diplomen vor, blüht in 2 vinien. Die erſte wurde 1777 in den Grafen⸗ 
fand erhoben. 1) Joſe ph Ignaz, geb. 1726, zeichnete ſich im fiebenjährigen Striege als 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant und General der Eavallerie aus umd ftarb 104. 2) Georg, jetzi⸗ 

er Chef der Familie. 3) Morit, geb. 17. Jan. 1808, Geheimer Rath und Keichsrath, 

def ver Section fiir Domänen, orften, Taren u. f. w. im Yinanzminifterinm zu Wien. 
4) Baul, geb. 1818 in Pefih, wurde 1844 von feinem Comitate als Reichstagsabgeord⸗ 
neter gewählt; gehörte der Oppofitionspartei an; war auf tem Peſther Reichstage 1848 Vice⸗ 
präfivent, dann Präfident des nad) Debreczin verlegten Reichstages. Nach der Kataftrophe 
zu Vilagos, Auguſt 1849, ging U. nach — wurde fpäter amneftirt und lebt auf feinen 
Gütern im Hevefer Comitat. — Die zweite Linie wurde 1815 in ben Grafenſtand erhoben. 
Chef ver Familie Graf Ko loman, geb. 1815, in öſtr. Militärbienften. 

Alma Tadéma, Rourens, Maler; wurde zu — in Friesland geboren. Er iſt 
ein Schuler von Leys und ſiellt mit archäologiſcher Treue Scenen aus dem Privatleben der 
Aegyhpter, Griechen und Römer bar. Ceine Arbeiten zeichnen ſich durd Sicherheit der Zcich 
aung, Leichtigkeit der Compofition und Harmonie der Färbung aus. A. ift Mitglied der 
Biener Alabemie. 

Almabiba, kurzer, ſpaniſcher Mantel, veffen Name von der Masle des Grafen Almaviva 
in Roffini’s Öper: „Ter Barbier von Sevilla” herrährt. 

Almazarron, Hafenftabt in Spanien, Provinz Murcia, mit 6214 E. 

Almeh (franz. almee), von dem arab. Worte alimeb, d. i. Gebilvete, Gelernte, heißen 
im Oriente, beſonders in Aegypten, Indien und Perfien die öffentlihen Tänzerinnen und 
Sängerimen. 

Almei, weißer Galmei, ein mineraliſcher Stoff, welder ſich beim Röften des Galmeis an 
den Wänden des Dfens als weißer Zinkfalt anjegt und in ber Apothefe zur Vereitung von 
Heilfalden, beſonders gegen Augenkrankheiten, benntzt wirb. 

Almeida, 1) Stabtin Brafilien, Provinz Espirito Santo, liegt am der Mündung 
bes Reis-Miagos, ungefähr 20 engl. M. nörblich von Victoria; die Jejuiten grünbeten bie 
Stadt 1580; 4000 €, 2) Poftdorfin Newton Eo., Miffonri, gegen 50 M. ſudweſil. 
von Springfielo. ' 

Almeiba, 1) Don Francesco d’, wurbe feiner Tapferkeit und feiner Berbienfte wegen 
von König. Eimannel I. von Bortugal 1505 zum erften Bicelönig von Oſtindien ernannt, cr» 
oberte Duiloa, Mombaza und andere Landestheile. Er wurde 1510 auf der Rildreife nad) 
Portugal am Cap ver Hoffnung im Kampfe mit den Eingeborenen getöbtet. 2) Lo» 
renz0, Sohn des Vorigen, kam 1/06 nach ber Inſel Ceylon, entvedte die Malediven und 
fiel 1507 in einer Seeſchlacht gegen den König von Calicut. 3) Emannel, geb. zu Vizeu 
1580, geft. zu ©oa, 1648, lebte von 1622—34 am Hofe des Eultans in Abyifinien und hat 
fi durch feine ‚Geſchichte Aethiopien's“ und „Hiftorifche Briefe” vertient gemacht. 4) Te o⸗ 
boro, Geiſtlicher in Portugal, geb. 1722, hat ſich als philofophifcher und Homanfcriftftcller 
bekaunt gemacht und fuchte bie nofäge der Naturphilofophie in Portugal zu verbreiten. 
Sen Hauptwerk: „reereasso filosofica“ erſchien in Lilfabon 1751 in 52tn. 5. Ni⸗ 
eolao TZalentino d’, geb. zu Liſſabon 1745, geft. 1811, portugiefifcher Lichter, beſonders 
als Satyrifer von Bedeutung. . 

AlmeidasGarett, |. Garrett. 

Almeirim, Stadt in Portugal, Provinz Eftrematura, 3227 E. (1863). 

Almelos, Stabt in den Niederlanden, Brovinz Oberyffel, am der Vechte, moraftig gelegen, 
mit Zeinweberei und 3785 €. (1864). n 

Almeloueen, Jan, auch Almeloven genannt, berühmter Kupferftecher in den Niederlanden, 
arbeitete beſonders Landſchaften, geb. 1614, Een 1650. 

Almena, Townfhip in van Buren Co., Michigan, 912 €. (1864). k 

Alrnenbingen, Ludw. Har AN er von, ein berühmter deutſcher Nechtögelchrter, wurde 
1766 zu Bariß geboren, wo fein Vater als Heffen-Darmftädtiiher Gefandter Ichte. Er ſtu⸗ 
birte Die Rechtswiſſenſchaft zu Göttingen, wurde dann Lehrer zu Herborn 1794 und war mit 
deuerbach und Groetman für die Reform der Criminalrechtswiſſenſchaft tätig. Seine le 
eichnen fi durch Scharffinn und Geiftesreihthum aus. Er bekleidete verſchiedene hohe Ju⸗ 
—5 im Naſſauiſchen und ſtarb am 16. Jan. 1827 zu Dillenburg. Seine Schriften ers 
Ichienen ın Gießen in 10 Bänben (180319). 

Amer, Tomnihip in Tuscola Co., Midigan, 343 €. (1864). 

Aumerante, Poſidorf in Walton Co. Florida, 140 M. nordweſtl. von Tallahaſſee. 
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Mlmeria. -1)-Broninz: im ee ee des Konigreiche Spanien, 185, Q.M.; 
295,000.. Sühfrüchte, Örrgbau, Seivenbgu, Tilherei. 2)-Stabt, Hauptort der Pro- 
pünz, zu ben Rbmerzeiten Portus Magnus,genannt, mit 29,426 €. (1861); hat cinen guten 
Sale uud treibt lebhaften Handel, war zur Zeit ber. aber ie ‚ber. je ten 
Stäbte Spanien’s und hatte im 12. Jahrh, die boppelte Zahl Einwohner. In der übe der 
Stadt befinden fich reiche Magmorkelche, :Süber- vnd Bleigruben. : 3) Sinf , entipringt 
in ber Sierra Revada und ergiept ſich inis mitteMänhifshe. Meer. 4) elf von A., gegen 
Sun —— — Ber tief. : ö Fre 
Almersde (G.0ß-A.), im Königreich Preußen, ‚früheren, Kuchefien, . in.ber jegigen: 
inz Frauken, Regerungsbez. Kafiel, au.ber Selfter, 2527 E. (1867); berühmt-dearch' feime 
Schmelztigel und — 
Almiggimholz, Almuggim, auch Algumin, wird in der Lucheriſchen Bibelliberſetzung das 
rothe Sanbelholz (f. b.).genanpt. 
Almilla, ein Stüd der männlichen ſpauiſchen Nationaltracht, die baumwollene Umerweſſe, 
welche unter ber tuchenen, fammeinen ober ſeidenen Jade (Chupa), getragen wird. 
Al minuto (ital.), im Kleinen. 
ben (flav. Otmif), Heiiie Stabt an der Küfte von Dalmatien, an der Minbung.ber 
Cetina; Weinbau, Fiſcherei, Handel, 9342 E. —— 
Almio, im rom. Alierthum ein Nebenfluß der Tiber in Latium, in welchen Vrieſter all⸗ 
is m ger ildſãule der a Eybele babeten; re e. = 
odovar del Cam tadt in Spanien, Provinz Ciubal , gegen 6000 E.) in 
der Umgenenb harter Sein“ mb Deftan, 7 — — 
Almodsbar, Don Ildefonſo Diaz de Ribera, Graf von, wurde 1777 in 
Granada geboren und anf ber Artillerieſchule zu Segavia erzogen, trat 1803. als Lieutenant 
in die ſpaniſche Artilleree. Uuter Ferdinand Ar Bi ex, ber Freimaurerei verbädhtig, 
von ber Inquifltign zu Valencia eingeferfert, durch bie Revolution von 18207 befreit. Nag 
dem Mißlingen derfelten wanderte er 1828 nad Frankreich aus. Er kehrte nad) Jerdingnd's 
Tode in fein Vaterland uriick, axd unter Martinez de la Roſa Praͤſident der Cortes, 1834 
Generalmajor, 1835. General-Eapitän non Valencia; war vor und nach der Nevolution von 
1836 Arieggminifter, 1841. Prãſtoeut ber. Cortes und. 1842 Minäfter des Auswärtigen. Er 
trat im April 1843 mit Eöpartero zuräd; ſtarb am 26. Jan. 1846 in Valencia. 
Ausaben |; u. Almoraviden. ; . 
gi be (ipr. Almodia), Stadt in der-fpan. Provinz Malaga, mit Mäbern und 57E1 
inmohnern. 
Aluionacid, Marktfleden in Spanien, Provinz Toledo, am rechten Ufer des Guazalate, 
eines Nebchfluffes bes Tajo; bier fand im ſpan.⸗portug. Befreiungöfriege, 11. Aug. .1809, 
eine Schlacht zwiſchen ben Spaniern und ben Franzoſen flatt, in welcher Letztere Sieger 


waren. 

Almond. 1) Poſttownſhip in Alleg &o., New Hort; am Caniſter Fluſſe, 3000 
E. 2) Dorf in obigem Townſhip, .. New Nort-Erie-Bahn, 123 nr M. Sftl.- von 
Tuntirt; 1655 E., in Deutichland geboren 5. 3) Poſtdorf in Bortoge o., Wi Sc o u⸗ 
fin, gegen 90 M. nördlich von Madiſon; 200, €. 5 

Aluont. 1) Tomwnfhip jn Lapeer Co. M ihigen 2241 €. (1864). 2) Boft- 
” Ef in obigem Townſhip, an einem Nebenfluffe des Tlinion, 50 engl. .W..nörbl. von 

etroit. 

— * an Nepo ucen * er Kr eg — Pe 
niſcher uft, wurde 1 oren, erhielt eine-forgfältige Exziehung und zeichn E 
früh durch Talente und Set aus. Er ya ie erſte merilaniſche Frl nach 
Wafhington (1815) und kehrte erft nach ber Befreiung Meyito'S von / der Herrſchaft der fpan. 
Krone in fein Vaterland zurüd, A. trat ins Militär und ging 1824 als Attac) : der meri⸗ 
kaniſchen Geſandtſchaft nach London. Nach feiner Rüdkehr von -feinen Mitbürgern in den 
Congreß gewãhlt, ging ex 1832 als Gefchäftsträger der Republik nadı London, van dort nach 
Peru. Er wurde 1836 Offizier und Limpfte unter Santa Anna-in Texas, wurde jedoch mit 
biefem in der Schlaf von Sau-Jacinto durch General Houfion gefangen genonunen.. Eph- 
ter aus der Sefangenfchaft entlaflen, wurde er vom Nräfiventen-Auftamente zum General und 
Kriegäminifter ernannt. Die Revolution, Ende des Jahres 18:0, fürzte Buſtamente, U. 
verlor feine Stellung und ‚hielt einige Zeit wiſſenſchaftliche Barlafungen in Merilo; bann 
ſchickte ihn Santa Anna’ als Gefandten nah Wafhington. Nah dem Sturze deſſelben 1845 
trat U. gegen General Herrera ald Bräftventihafts-Canhivat auf, unterlag und trat zur 
Partei des General Parebes über, welche den Herrera noch in demſelben Jahre, flürgte-| Er 
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Amuibe Kriegeminiſter, 1846 zum Geſandten in Paris ernannt und wöllte gerade. abveiſen, 
als er von Santa Anna’: Ankunft in — Er ·ſchloß fich dem̃ felben an, befehligte 
wuter ihn im Kriege gegen die Ver. Stagten, und lmpfte in den Schlachten von Buena- 
Sifte, Eorro-Corbo zud Ehmmubnsee 92. Fehr.,:18.'Xpr., 20. Aug. 1817) Mac, dem 
Rriege firebte A. vergeben® nad; der Brüfiventichtft, arbeitete nit Eifer ander Burddienn- 
fs Annna’s, 1853, unb wurde Goſandier in:Befbingten. Unter dem Prafidenten Tomon- 

tt ging ex von Wafhingten in gleicher Eigenfehaft nach Paris. Rah dem Sturze Comon- 
fort fohloßr ſich A der veactionär-Heritalen Partei an, untesftätte Meiramon -gegen Juerez 
de Führer per Liberalen. MIs-Imarez 1860 Präfdent getsorden und-Fiegreic in iRcgife 
eingezogen war, erklärte er bie Abſetzung A’8,- welchen in See ge wenig zum Duſtaude⸗ 
fommen ber fpan.rengl..franz. Intervention :in erito beiteng. .;Tebete mit ber franz. 
Erpebition nach Meriko, — und traf-Unfang 1862 in:Bera Cruz Lin. Weit ODue der 
franzöftichen Baygnette inmder®. gm Dictater von Deyito -etitärt, bad Khon im. Deröfte 
1:62 durch eine Prorfamatign des commandirenden General? Fore) abgefegt, ba bie Reri⸗ 
lauer ihre Regierung frei wählen follten. Am 10. Juni 1863.gogeir die Fraujtſen in Rerto 
ein und am 23. Juni wurde X. Präfivent einer Negierungsjunta, welche fa am 10. Juli 
— 55 — en et be ee — an irte. a * 
nahm zugleich das. Miniſierium ber ausıpärtige: [egenbeiten Finanzen. Neifer 
Far ernannte ähn am -10. rk 164 gum Roeichdverweſer, einige Wochen fpäter 
zum —— bes Reiches. Beim Zufammenfturz des Kaiſerreichs gelang 68 Ah der 
Wohlveppienten Strafe eines Baterkanbsvereätherd-zu entgehen unb —— ‚u ent⸗ 
fliehen; ex flarb bafelhfl an 20. Mär, 1869. 


fa Hof 
je. . 

Almorabiden uud Aimohaden, yodz en and . Die 
Almoraviden werden als re dere sn lot Kahn = 3 non Afrua 
De a 
er Ahu⸗ ründete 1071 Pr & er el 5 
19 faſt das Er —— "Die Theke ig 3A. herrfthte von 1069-1146 
2— 


nien beſiegte, unter Mohammeb aber ven:ben-wereinigten Körigen vou —— Aragonien 


Ba [ beikgränft, vnwven 

päter von m 

ng glüdlic, werden r — —— — Fey — ar nad) 
8 4 


ifin 1838). 
N : 
a en 
3 Bleaem⸗ 
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vor, 
war meiſtens Cardinal nnd ſiets Comthur — Orden. "Die ;berüßnnteflen waren 
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1804 wieder her und verlieh ſie feinem Oheim, dem Carvdinal 
Lonis Shane sch Pin g Ropoleon TEL hat-in feinem te autger ‚einem Große 
Almofenier einen Erſten (Premier-Aumonier) mb einen Zweiten A. Yu Ergiand ift bie 
Waͤrde eines X, (Hereditary Grand AImoner) eine Siuecure; ar dot kei Krönungen :bie 
Hrö;nıngömebaillen an das Volt zu vertheilen. ‘Der LordHigh Almener gen zu beu 
Aalen Hoffhargen und gibt zweimal im Zatzre fo vielen Armen, als vie Königin Jahre 
Fhlt, je einen Steberpenny (Queens Bonnty). Würde eines Almojſeniers findet 
fa andy an den Höfen zu Liffabon und Nie Janciro. Der U. des Wapftes heißt Geheimer 
23 ———— ſameviſcher Schrifffteller, geb. 1733 

arl Jonas Ludwig, ein ı ‚ ler, geb. 1 zu 
ie Theologie anb ivar 1070 Kacter Auer Bingerkönie zu Ginsfholm, Ku 
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feiner freifinnigen Anſchauungen wegen mit ber Schulbehörbe in Conflict, Icgte 1840 feine 
Stelle niever und bereiſte Frankreich, wurde nad) feiner Rückkehr Mitarbeiter, dann Redac⸗ 
teur vom „Aftonblad“. Im Jahre 1851 gerieth A. in den Verdacht eines Vergiftungsver⸗ 
ſuches gegen einen Wucherer, entzog fich aber der Unterſuchung durch die Flucht England 
nah Nordamerifa. Cr ſchrieb außer vielen hiſtoriſchen, matur- uud ſprachwiſſenſchaftlichen 
Werken Romane und Novellen. Sein bedeutendſtes Wert it: „Toernrosens Bok“, „Torn« 
roſens Buch“, eine Sammlung romantijcher Dichtungen. Cr hielt fid) bis Ende des Jahres 
1865 in Norbamerifa anf, kehrte dann nad Europa zurüd und ftarb unter dem angenomme⸗ 
nen Namen Brofeffor C. Weltermann am 26. Sept. 1866 in Bremen, ‚ 

Almucaniharai (arab. Höhenkreis), heißen in des Aftronomie Kreife an der fogen. Him- 
melöfugel, welche mit. dem Der parallel laufen. Geſtirne, welche ſich auf demſelben U. 
befinden, haben gleiche Höhe. ‘Der Horizont felbft ijt ver größefte A. 

Almuda, I) fpan. Getreidemaß in Aragonien — 95, = ben Balearen Infelt = 101 
parifer Kub.⸗Zoll. 2) Als Wein- und Oelmaß in Portugal — 844 ges Kub.- Zoll. 

— (arab. d. i. Fürſt der Oläubigen), nannten ſich die Nachkommen Moham⸗ 
meds. 

Almunecar (pr. Almunneſar), Almunezar, Stadt in Spanien, Prov. Granada, mit 
6000 €. und den Neften eines Manrenichlofies. 

Almunga hieß im Mittelalter ein Gau des wefll. Engerns in Deutſchland, zwiſchen ben 
Fläffen Diemel und Alme, 

Almunia, Stadt in Spanien, Prov. Saragoffa, mit 4500 €. 

Amy, William, wurde am 17. Sehr. 1761 zu Provivence, Rh. J., (Ber. St.), en 
ven und ftarb am 5. Febr. 1836. Er war anfangs Schullchrer und gehörte zur Geſellſchaft 
ber Freunde. Nachdem er ſich mit der einzigen Tochter Mojed_Brown’s verheirathet hatte, 
trat er ale Theilnehmer in das Gefchäft feines Schmagers, Obediah Brown und gewann 
durch ausdauernden Fleiß und Gefchäftstächtigkeit ein bebeutendes Vermögen, von en er 
en Bellen feiner Mitbürger ſtets den ebeliten Gebrauch machte. “Die „New England 

early Meeting Roarding School“ in Providence ijt vorzugsweife fein Wert; auch grün- 
dete er für die Erziehung junger Lente 80 Sreiftellen an dene . 

Alna, ein — von Lincoln Co., Maine, 20 engl. M. ſudöſtl. von Auguſta, am 
Sheepscot Fluſſe. Schiffsbau; 950 €. 5 

Alne (ipr. an) 1) Nebenfluß bes Stone in England, Graffhaft Warwid. 2) Fluß in 
ber Grafihaft Northumberland, England, welcher ſich in die Nordſee ergieft. 

Al numero (itaf.), der Zahl =. 

Alnus wird in der Botanik mit einem Int. Namen die Erle genannt. 

Alnwid, Stadt in England, Grafſchaft Northumberland, an ber Alne mit Hafen und 5670 
€. (1861). König Malcolm wurde hier 1092 getöbtet und Wilhelm L von Schottland von 
el II. von England befiegt, 13. Aug. 1174. In der Nähe iſt Alnwick Castle, 

amilienfhloß der DER von Northumberland. — 

Alos, ein zur Familie ber Kronlilien, (Asphodeleae), gehöriges Zwiebelgewächs mit biden, 
fleifchigen Blättern und einer ſehr verlängerten Blüthentrande mit töhrigen Perigonblüthen. 
Der eingetrodnete bittere Saft ihrer Blätter liefert bie als Arzneimittel hochgeſchãtzte Aloe. 
Daß bittere Princip in diefem Safte, Alossin genannt, ift im Waller und Spiritus lolich, 
nicht aber in reinem Altohol und Aether, eine Eigenſchaft, derentwegen man es früher ald mit 
wabifhem Gummi verwandt — jetzt halt man es für ein hoch orxydirtes Ertract, 
von weldem das Handelsprodult Mloe, je nach ber Species, 50—80 Proc. enthält. Es 
wirkt reizenb»erregenb auf bie Unterleibsorgane; in größeren Gaben als Abführungsmittel, 
und bient deshalb häufig als Arzneimittel, aber außerdem auch zu mancherlei techniſchen 
Zweden, namentlich zum Färben. Alos vulgaris ſtammt aus Weſtindien und ift bıe einzige 
ber 180 meift fübafrifanifchen Arten, welche in Sübeuropa verwilvert worfommt. Bon ihr 
wirb bie bunfelöranne vielfach zum Färben benutzte Barbadoes-Aloe, von flartem, unangeneh⸗ 
men Gernche, gewonnen. Alos spicata, aus dem ſüdl. Afrika, liefert bie dunkelbraune, 
grünlid) ſcheinende, leicht gerreibliche, ſtark aber nicht unangenehm riechende Cap-Aloe, und 
wird häufig als Sefotrin-Aloe verkauft. Alo& Socotrina von ber Inſel Solotra, liefert bie 
werthvollſie Varietät, ift gelblich braun und findet fich felten im Markte. Was ald Sokotrin 
Aloe verkauft wirb, find gewöhnlich die feineren Sorten Oßindien's, namentlich der leberfar⸗ 
bigen Alo& hepatica, Leber-Aloc, In Amerika währt von Kentudy und Virginia am füb« 
. wärtß die amerilanifche oder falſche Aloe, Agave Virginica (ſ. Baın. der Amarylliveen), welche 
kein Aloefin liefert. Sie hat —D zahlreich an ber Luͤſte bes Mittelländiſchen Dieeres 

gugefiebelt und wird vielfach in Gärten als „hunbertjährige Aloe“ cultivirt. Da fie im eu⸗ 
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ropãiſchen Gärten ein hohes, wohl hundertjãhriges, Alter erreichen muß, che fie ihre Blüthen 
entwidelt, fo hat fih daraus die irrthümliche Anficht gebildet, als Llühe fe nach je hundert 
Pre wieder, während fie in ber That, jobald fie Blüthen und Früchte gebracht hat, 

Aloeholz, Baradieshofz (Lignum aloes, L. agallochum). Man unterſcheidet 3 
Sorten: 1) ehte8 X. (Hyalos ombae), ſtammt von Aloexylon agallochum, foll im 
gen Zuſtande geruchlos fein und exft Kraulheit im Alter fi an den unterſten Thei⸗ 

bes Stammes entwideln. Cs riecht ſehr angenehm, beſonders wenn es erhitzt wird. In 

Aſien ſehr geist, in Japan 3. B. mit 200 Dulaten per Pfo. bezahlt. 2) Unechtes A., 
Alpalathholy (L.Aspalathum offieinale) ſtammt von Aquilaris mialaceensis, ift graue 
ſchwärzlich, während das echte tiefſchwarz glänzt. 8) Garo- oder Aplerholz(L. aqui- 
linum, L. agallochum spurium) fommt von Excoecaria agallocha, ift gränlid, und nicht 
jehr Harzreig. 

- Aloger, eine chriſtl. Selte am Ende des 2. Jahrh., welche bie Lehre des Apoftel Johannes 
vom 20908 (f. d.) und daher auch fein Evangelium und feine Offenbarung veritarfen. Als 
ihr Stifter wird Theodot von Byzanz genannt. 

Alogie (dom griech.), Vernunftlofigkeit, Unfinn; daher alogifch, wiberfimig; alogi« 
Risch, unbefonnen. — 

Zlgot orhie (vom griech.), unverhältnißmäßige, krankhafte Ausbildung einzelner Körper» 
licher Organe. 

Aloiden heißen in ver griech. Mythologie Otos und Ephialtes, Söhne des Neptun (Fo- 
ſeidon) und ver Iphimeben, Rieſen von anßerordentlicher Kraft und Größe, welche ben Tita⸗ 
nen und Giganten kei der Erſtürmung bes Olymp halfen; fie wurden von Apollo erfcgt und 
in ber Unterwelt an eine Säule gefeftelt, wo ihnen ein ©cier bie Cingeweide zernagte und 
eine Eule burd ihr Geſchrei den Schlaf raubte. 
ea geb. um 1710, Stifter des Birmanen-Neiched in Hinterinbien; regierte von 

52—1760. 

Alopa, Lo ren zo be, ein berühmter Buchbruder ans dem Enbe des Mittelalters in Flo⸗ 
Fr Italien; beſonders feine Ausgaben griechifcger Claſſiler zeichneten ſich durch Drud und 

apier ang, 

Alopens, 1) Marimilian, Baron, geb. 21. Jan. 1748 zu Wiborg in Finnland, 
ſtudirte cleg wurde aber 1768 durch den Grafen Panin in die diplomatiſche Laufbahn 
geführt, warb Director der Reichslanzlei in Petersburg, wur als Gefandter in Eutin, Berlin, 

ondon, wurde in ben Freiherrnſtand erhoben, gab 1820 feine öffentliche Thätigkeit auf und 
ſtarb 1822 zu Frankfurt a. M. 2) Daniel, Graf von, des Vorigen Bruder, erhielt 
feine Erziehung anf der Karlsfchule in Stuttgart, trat ebenfalld in bie diplomatiſche Laufbahn, 
wır 1807 Sefanbter in Stodholm und vermittelte ben Frieden zu Abo zwiſchen Rußland und 
Sämweben, war 1811 ruſſiſcher Geſandter in Würtemberg, 1813 Generalconimiſſär der ver⸗ 
— Armeen, 1815 Gouverneur von Lothringen, ſtarb als Geſandter in Wien am 13. 

111831. 

Alopekie (vom griech.), Ausfallen der Haare, bef. am Kopf (f. Haare). 

Alora, Stadt in Spanien, Provinz Malaga, am Guadaljore, mit 6818 E. 

Aa Tiaalre (franz., ſpr. a lordinähr), gewöhnlich. 

af, ſ. Aa 

Ach fin, Pflanzengattung der Familie der Berbenaceen. Die Art A. eitriodora (Punſch- 
alle ha ) aus Bern hat nad Citronen riechende Blätter und lilafarbige Blüthen; wird in 

afen gezogen. 

Alp (von dem celt. aly, d. i. hoc), auch Alm, heißen in den Alpen-Gebirgen Weivepläße, 
wohin der Viehzüchter von Ende Mai bis zum Herbft feine Heerben ſchidt. Auf ihnen wird 
bie Alpenwirthſchaft betrieben, d. b. das Vieh Hält fi dafelbft auf zur Weite, Diä- 
fung und Milhbenugung. Man findet dergleichen Aipenwirthſchaften auf allen fübl., nörbl. 
uad dt. Wohängen der Älpen in Frankreich und der Schweiz Bid Steiermark. Das Beziehen 
* Alp — —— findet Ende Mai, das Verlaſſen ber Alp (bie Alpabfahrt) 

ang Auguſt flatt. f 

Ip, a, Rauhe Alp oder Shwähifche Alp iſt eine Fortſetzung bes Iura-Gebirges 
unb zieht ſich 21 d. M. lang, in einer Breite von 4—5 M., zwiſchen Nedar und Donau als 
eine von tiefen Ihölern durchſchnittene Bergtette hin. Sie erhebt fih im Schafberg Bis zu 
‚ einer Höhe von 8132 8. Das Hochland ift waſſerarm und unfruchtbar, nur dünn bevölkert, 
bie Thaler anmuthig, fruchtbar und wohlbebant mit Weilern, Dörfern und Heinen Städten, 
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anf ber Bruſt vie Atbenrberwegimgei hinbere; —— — auffchrele 
Kranken mit Daran Schwindel und ak des ee **— 5 —* 
meine Mattigieit : un ‚wie  gelähut. ihren Betten. "Es me open, die bei 


—— ar Ar —— — bei Tage —— — 
huliche Urſachen vum Ap:befallen. Man ſchreibt die Mi jüthe bes „Alps“ — ge⸗ 
ſtorter Circulation des Blutes in ben Braſtortzanen ober rinem Krampfe ber Luftroͤhrenſte 
u; — ohne Zweifel fd hünſig reg den Nervencentven eh do baren. 

die Vorherſage verfihieben. und können Schlagflu ie, Melan« 
Seen x. folgen. —— Een des Herzens als Urſache find immer Ar Blufluſe 
aus Mund, Naſe, iſtbdärm, Gebaärmutter, ſtarle Sgapeiße, Stuhlumnslereungen-n. {.w. 
Tönnen Winfe ge} ouders Für Nie Diagnofe uud Die: ‚Behandlung, die je nad; ber Urfagge, 
ber Complikation, ber Daner ber Krankheit, dem Alter, Geſchlecht und ber Couſtitation des 
Kranten ſehr verſchieden fein muß. In allen Zällen Aid energifche -Wbfes auf die Heut, 

armcanal, bie itäten’ bu eibtingen und rethmaden ittel ic. m 

den D {, die Ertremitäten' —— nd rofl — [ omenten 
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laßt fi (feit 1867 auch in ven Ba Verofestenraraimatiiren. D Ferro mitt Etfolg in 
Frankreich a —— und der — Ren Shrwales eb Hen (1888) ee 
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liviu und —* war er ga ber reach Jahre im Durch mitt 3 Mill. ray Alpaca- 
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° nei. 10) 4, Pannonicae (Pumuwsidx 2pen) as Aftlichker Bug btirch Panirciulen. 
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11} A. Dalmatiege ( Dalmotjſche Nr hieß der ſüdliche Zweig- von Dalmatien bis zum 
eh Meere mit dem Orr (Bienbaumer Wald) und, ven. Albani Montes (Alten).: 
en, Damien Alpen. —* fi tie A. an die Kerpathen A, Bastarnicae). Heer-⸗ 
ee ver Romer führten ‚über. die A.Cotticne, melde am meiften denuht wurden, dann über. 
vie A. Maritimae, -Penninae und Grajag. Unter den Straßen nad. Öermanien waren bie! 
nöctuich vom.Larus Larius, (Csmofee) ‘Über ‚ven Splügen nud die von Tergeſte (Trieft); 
Über. die. A., Carnicge füßrenben ‚die bebentenbften: Lie Soge von: einer be iligen 
Straße, weiche ven den anwohnenden Bollerſchaften unterhalten und gefhägt, wurde, zeugt 
so einem- — zwiſchen ben Im N. und S. des Gebirges mahnenden Völfern. in den Ur« 
zeit... Unter —— der U: erwähnten die romiſchen Schriftſteller: Auerochſen, Vaͤren⸗ 
wilde Pferde Hafen, veriehiebene Fijcharten in. den Seen und Schneden auf 
ben. Seealpen. Seh ur ewvhner trieben Taufhhanbel mit Harz, Pech, Wachs, Honig ui 
Käfe und bauten au den fruchtbaren Abhängen uud in; ken, Thälern etzeibe.. An mehreren 
Punkten betrieben die Römer. Bergbau. 
N eue Geographie, euren, a ‚größte enconätkäie. Hoch jebitge,, um⸗ 
siehen,, als ein Syſtem vom Ketten und mächtigen Gebirgsftästen, vom Nhonetäale im. 3.218 
zur Donan;Ehene-im. ©, NRorpitaliar in einem, weiten Bogen unb erreichen ihre grüßtz Gi 
pfelerhebung, im — Blanc und, Mönter-Rofa, Sie haben im. Weeine Bteite bon 20, int 
D. von 40 0. M., erftreden ſich vom Genferiee im 38; big. zum. Letihafluffe: im, Q. in.ciuex 
Länge von 150 Sn, und en mit Hochlanp-Wifoungen unt .ge en: 400° am einen 
Tlägepraum, von 4500 6,0; Die Grenzen der A. ſind 3 das Thal.der Rhone 
und die Ebene ber. Provence, i im.R; das Jurggebirge, und. bie bayriſchen und ——— 
Ebenen, im D. die. ungariſhen Tieftänber ud. der Balkan, im Sẽvae idriatiſche Meer, bie 
Lomkarbei und ber Self von “Genug... aim. unterſcheidet. nad dev. Hehe. Buralyen 
EEE), Wrttelatpen 6-00 yud Sohafpen« 5 4,7768.) Rice 
tung und Ausbreitung des Gebirges ergibt. cine natürliche Selig pen. in. We fi, 
‚ei Peh oder Mittel‘ ‚agb ‚falpen.: Erſtere n bon, de bis zum ‚Kleinen 
ernhard mb liegen i in einem hafhtreisförmigen nad) Ofen, offenen Bogen: um Plemont 
erum. Boy bort.bi6:zum Dreiberrnfpig . Ba die Haypt- over MitteldIpen in 
Serge uch amd vom Dreiberrnfpig im. W. zichen die Oſſtalpen bis zur obere 
unge m Ehene, brechen dann nach dem. S. ab und‘ reichen, bie an den Gxtf von Fisgine, wo 
ie und Kapellagebirge das. Binde ed, mit dem Hochlande der griech. Halbinſel 
on Die. ‚von ben Römern ben einzelnen Ketten nd! en gegebenen. Notsen, haben fi 
mei, mit wenigen Beränbernngen,-big rf unfege' Set erhalten, 
A. Die Weſtalpen (1200. 0... beftchen. auß folgenden Gruppirungen; 1) Die Sce 
alpen mit dem Einna d Se 1540,85, 2); Dte. Gebirge bes Brovenzalifhen 
* —— ut der If te und Durance mit dem gm meiteften. nach. 1: vor geſchobe⸗ 
— ‚ben Mipnt-Bontong (6035: 9.), 3) Tie Eottifhen 
Alpen ad vg Dionte: ifo (11,811. $.), Grande dtloburent (10,371. 5, Mönt-Tabor 
(900 3.), Mn en 9856-8.) a, Die Alpen. yon. Oifang, wehlich von bei 
gem wit 
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engften Sinne nennt man St. Gotthard den Gekirgsfattel, über welchen bie Gotthardſtraße 
führt (6577 8.)._6) Die Selvrettaalpen, öflid von obigen, ziehen ch dom Hin» 
terrhein bis zum Paznaunerthal und an den Inn. Sie bilden ben —* Theil der ehe⸗ 
mals „NHhätifche Alpen“ genannten Gebirgszüge und erheben ſich im Piz-Linard Eis zu 
10,516, im Piz-Munteratih zu 10,421 8. Höhe. 7) Die Bernina-Alpen, ber 
öftliche Theil ber ehemaligen Khätifchen 9. mit dem Piz bi Palt (11,706 %.), Fiz 
Cambrena (10,521 3.) und in der Norboftede dem Piz Bernina (12,156 %.). 5) Die 
Oetzt haler Alpen ziehen von SW. nah NO. und werben vom Fintjhpen, ber Etſch, 
Eiſak, dem Brennerpaß und Jun begrenzt, mit dem Wildfpitz (11,591 %.), der Similaun- 
fpite (11,420 F.), dem Großen- Desthaler Ferner (11,110 $.)._ N Die Lombardi- 
19 en Alpen (ba8 Seengebirge) bilden bie erfte Ketteber ſüdlichen Reihe der Haupt» ober 
ittelalpen, ziehen fi von der Sefia über den Orta-, Maggiore-, Yuganer-, Comerfee bis 
um Thale Cammonica und dem Jfeofee. Hauptſpitze: der Camogha, nörblic vom Luganer- 
ce. 10) Die Dertler Alpen zichen ſich öſtlich vom Oglio bis zur CEtſch und vom 
üblichen Theile des Gardaſees bis an’d Wormfer Joh mit der 12,019 F. hohen Orteles- 
ruppe und dem Mont-Zebrus (12,005 %.). 11) Die Tridentiner (VBenetiani- 
pn en Alpen liegen öfllich von der Etſch, reichen bi an die venetianifche Ticfebene, nad) N. 
bis an ie Eifad, nad) O. an die Piave, mit dem Mont-Antelao (10,012 3.) und ber Rocca- 
Marmolave a F.). Ein fih im Often des Monte-Balto hinziehenver Zweig heißt 
tie Lefinijhen Alpen. 12) Die Berner Alpen bilen bie erfte Kelte ber 
nörblichen Reihe der Haupt» oder Mittelalpen. Cie liegen nörblid; von der oberen Rhone 
und reichen vom Genferſee und dem Unterwallig bis an den Thuner und Brienzerfee. Haupt⸗ 
ſpitzen: das Finfteraarhorn (13,160 F.), bie Schredhörner (12,568 F.), bie Jungfrau (12,327 
3.), der Eiger (12,260 $%.), der Mönch (12,240 F.). 13) Die Bierwalpfätter 
Alpen, zwiſchen Yore und Reuß bis an den Vierwaloftätterfee, bilden tie Fortſetzung der 
Berner Alpen, mit dem Galenflod (10,073 F.), die Suftenhörner (10,890 $.), der Titlis 
(10,011 #.); fürlih von Luzern ber Pilatus (6740 3.). 14) Die Schwyzer und 
Ölarner Alpen erftreden ſich vom Vierwalpftädterfee bis zum Ziricher- und Wallen- 
Ber und werben im S. und D. vom Rhein umflofien, mit dem Tödi (11,141 .), bem 
Salanda (8650 $.) und dem — (8977 F.). In den Schwyzer Alpen erheben ſich die 
"Mythen zu 5860 und 5600 $., ber Rigi zu 5541 F. Höhe. Deſtlich davon Tiegt der Roß⸗ 
oder Nuffiberg, durch deſſen ua Torf Goldau und ein Theil des Lowerzerſees 
(1806) verfhüttet wurde. 15) Die Thuralpen liegen nörblid; von den vorigen und zie⸗ 
ben fid) bis an ven Bobenfee, erheben ſich im Altmann bis zu 7500 3. Höhe. Zu ihnen gehört 
auch tie Kette der Kuhftrften, an bie fich im W. der Speer (5021 $.), ber höchfte Gipfel im 
Tertiärgebirge der Schweiz, anfhließt. 16) Die Borarlberger-, Allgäuer- und 
Bayrifhen A [pen liegen nörblid) von den Seloretta= und Gestäiter Alpen, vom Bo⸗ 
denfce und Rhein 618 zum Austritt des Jun aus den Alpen und werben im S. durch bie 
Thäler der Flüſſe Laudquart, Trifana und Inn begrenzt. Ihre beteutenbften Höhen find: 
ber Diutterfopf (8700 $.), ber Hochvogel (7952 %.), der Ablerberg (5537 F.); im Wetter 
fteingebirge liegt ber 9069 F. hohe Zugſpis und norbweftlic von Jusbruck des Große Sol 
ftein (9071 F.). In den Fayrifchen Alpen Ficgen cin Dugenb mäßig große Seen. 

C) Die DOftalpen (1500 D.-M.) grenzen öftlicd) an Die Mittelalpen, liegen innerhalb 
ber Örenzen Oeſtreich's und laſſen ſich in eine nörbliche, mittlere und ſlidliche SR ſcheiden. 
1) Die Salzburger Alpen, bie erſte Kette der nördlichen Reihe (auch Noriſſche 
Alpen genannt), And als Fortfegung der bayrijchen zu ketrachten und erheben ſich im 
pign Schneeberg zu 8957, im Wagmarnin zu 8261, im Thorſtein zu 9313 F. Auen 
ben Seen bed Traungebietes ift der Schafterg (5550 F.), von deſſen Gipfel man 19 Seen 
überblidt. 2) Die Mariazeller over Wieders reihifchen Alpen ziehen ſich 
öftlih von der Enns bis zum öltreich. Ebene hin und erheben ſich im Hochſchwab bis zu 7196 
F. Höhe. 3) Der Wiener Wald, ein Eanbfleingekirge, erftredt ſich bis Wien; die höchfte 
Erhekung deſſelben ift im Kahlengebirge an der Donau ber Leopoldöberg (1329 F.). -4) 
Der Hohe Tauren eröffuet die erſie Kette ber mittleren Reihe, zieht ſich 15 6. M. Iang 
mit mächtigen Echneefeldern und Gletſchern öfilih vom Brenner, theild nördlich von ber 
Mur als Kadftätter- und Rottenmanner Tauren, theils fühlich als Steieriſche 
Alpen. Hauptipigen: der Eroße Öloduer ae 8.) das Wiesbachhorn (11,014 
F.), der Große Venchiger (11,274 F.), der Dreiherrnſpiß (10,743 F.), ber Hochnarr 
(10,926 $.). Die Rabftätter Tauren fleigen nicht über 8500 J. und bie Steierifhen Al 
pen, bie fürliche Abzweigung ber Tauren Alpen, erheben fid im Hafnerfpig bis 8711 F. und 
breiten ſich zwifgen Mur und Drau bis zu ihrer Vereinigung aus. 5) Die Ranbthaler 


Alpen 851 


Boralpen umfaſſen die Höhenzüge Sftlich von der Mur unb Leitha mit dem Leithages 
birge, —— zu kp = — Weiter öftlid) dehnt ſich DIS an die Raab und den 
Blattenfee der Batony Wald aus, welcher fid in einzelnen Kuppen bis 3800 F. erhebt. 6) 
Die Cadoriſchen Alpen bilven die erfte Kette ver ſüdlichen Reihe und ſchließen fih an 
bie Tribentiner Alpen. Ihre höchſten Spigen find ver Monte Cridola (7952 5.) unb ber 
ea (7945 $.). 7). Die Karnifgen Alpen beginnen an den Quellen ber Piave 
und Gail und reichen in öftliher Richtung bis zur Sann. Ihr höchſter Punkt ift der Antola 
(8226 $.), außerdem der Reißkofl (7472 %.). Sübwärts liegt bie Gruppe ver Terglon- 
oder Tr ——— welche ſg im Triglav (Dreilopf) zu 8736 F. Höhe erheben. Zwi⸗ 
{chen der Drau und ver Laibacher Ebene zieht ſich die Kette der Karawanken hin, mit dem 
Loiblberge (5571 F.). Mehr fünlich Tiegt die Sannthaler Gruppe (Unterſteieriſche 
ober Windiſche Schweiz) mit dem Be a 8.) und der Diftriza (7426 F.). Die 
ſich weiterhin nach DO. zwifchen Drau und Save erfiredenven Höhen Stawonien’8 fteigen bis 
3100 3. auf. 8) Die Julifchen Alper®(Karftgebirge) beginnen im SO. der Terglous 
gruppe uno ziehen von NW. nah SO. als aus Kaltgeftein aufgebaute Hochebenen mit auf 
geſetzten Bergketten. Der nordöſtlich Karft, welder beim Iſonzothale beginnt, befteht 
aus dem Tarnovaner Wald, mit dem Merfavez (3432 .), dem Pirnbaumer Wal mit bem 
Nanos (3968 F.), dem Kroatifchen oder Liburniſchen Karft (Ielenag Geb. 3714 F.). Der 
ſüdweſtliche Karft, deſſen Grenze der Triefter Meerbufen ift, füllt am Meere mit 1100 
F. ſteil herunter, ift mit gewaltigen Kaltblöden überfäct und hat eine Menge wannenförmiger. 
Einfenfungen, welche Dolinen genannt werben. Zu ihm gehört ber höchſte Berg Iftrien’s, 
der Monte Maggiore (4278 F.), nahe dem Golf von’ Fiume. : 

Ihrem geognoftiichen Ban nad) lafjen fi die A. in die Centralzone, worin das kryſtall. 
Schiefergebirge vorherrſcht, und in die Nebenzonen mit vorherrſchenden neptuniſchen Bils 
dungen eintheilen. Das Innere ver A. enthält reihe Metallgänge, beſonders von Eiſen, 
Kupfer, Blei und Quechſilber. Die Alpenthäler erſcheinen am Fuße der Haupt⸗ oder 
Mittelalpen vorzugsweile als weite Yängenthäler, zu benen das wallifer Rhonethal, das obere. 
Rheinthal, das Beltlin, Engadin, das tyroler Innthal von Lande bis Wörgel, der Vintſch⸗ 
gau, das Eunsthal, Murthal, das Puflerthal x. gehören. An der Süpfeite der A. erfcheinen 
bie Thäler vorzugsweiſe als Duerthäler, welche ſich durch herrliche Scenerien auszeichnen. 
Die zwiſchen den Alpenketten entftehenden und um biefelben ſich ausbreitenden Flußgebiete 
find: das Gebiet ber Rhune, des Po, der Etſch und ver Küftenflüfie des Adriat. Meeres, 
ber Donau und des Nheines, welche ihre Wafferftröme theils in's Aoriatifhe Meer, 
theils in das Schworze Meer und vie Nordſee führen. Die Seen find Einfenfungen von 
zum Theil bedeutender Tiefe. Der Neuenburger See ift 400, ver Welden- und Kochelſee 
600, ber Garbafee 671, der Ammer- und Chiemfee über 700, ber Starnbergerfee 800, der 
Bodenfee 874, der Genferfee 991, der Züricherfee 438, der Comoſee 1610, der Lago Mag 

iore bis zu 2471 F. tief. Bei letterem finden wir die höchften Gebirgshöhen und den lieh 
fa Seeboden nahe bei einander. 

In den Alpen ift das Klima nad} der Höhe des Gchirges fehr verſchieden, ſo daß man 
beim Befteigen ber A. binnen Kurzem biefelben Klimate ae Tann, welche man auf einer 
Reife von ihrem Fuße bis an's Norbcap finden würde, Die Schneelinie fängt durchſchnitt⸗ 
lid) mit 9000 F. an, daher ver größte Theil der Alpengipfel mit immermährendem Schnee. 
bebedt if. Von diefer Schneedecke ziehen Gletſcher, Lawinen, —— in die Klüfte und 

+ Thäler herab. Aus dem Pflanzenreiche hört der Baumwuchs (Nadelhölzer) auf ver 
nördlichen Seite mit 5800 $., der üblichen mit 6600 F. auf; dann folgt bie dur Schnee⸗ 
grenze bie Region ber Aipenpflanzen (ſ. d.) Kräuter, Gräſer, Moofe und Flechten. In 
ber Region des Laubholzes Ben der Aderbau und im Süden geveiht Wein und Mais bis 
& einer Höhe von 2600 F. ie beften Viehweiden liegen in ber Region der Nabelhölzer. 

us dem Thier reiche finden mir au inder» und Ziegenheerden, beſonders in ten 
Bayriſchen und Oeſtreichiſchen Alpen Rothwild; Gemfen tommen überall noch Daun Hate 
vor. Bären finden fi in den wilden Gebirgsfchluchten des Sübend. und in ben Orteles- 
alpen; der Steinboc findet fih nur noch im Eognet ale und am Mont-Blanc in geringer 
Zahl, ebenfo zeigen ſich Wölfe, Luchfe und Alpenhafen ſelten. Murmelthiere find auf den 
Talfigen Hochflächen heimiſch. In der Schheeregion findet ſich das Schneehuhn und bie 
Schneelerdhe; in den Hochgebirgen horften Adler, Geier und verfchievene Eulenarten. An 
höheren Felsnadeln ijt bie en: Häufig. Die Bergmwäffer find rei an Forellen und 
anderen Fiſcharten. In ben unterirpifhen Waflern der Adelsberger Höhle im Karſt findet 
fid) der Olm, (Proteus anguinus), eine gefhwänzte Amphibie, melde nirgend anderswo 
vorkommt. die Infektenwelt iſt in zahlreichen Arten vertreten. 
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Die Bevölkerung.ber Alpen beläuft ſich auf 7 Milliogen, von denen 2 Milionew 
auf bie: Weſtalpen, : auf bie Sunptetpen un 2, anf bie Oftalpen Tommen, und theils 
cettljdher (framz.), t (8 romamſchet, theils Berntaniföh — 6 Eieven bewoh⸗ 
nen be 'größeten Theil des Gebietes. der Sun’ und althal in Käruthen, vie 
rahte Seite des Orauthals, dus untere Dinrtiral;' den Kart Irien und day obere Iſauzo⸗ 
thul. Franzbſtſche: Mindarten werber'in Säooyer, der Danpfine uns der Provence geſpro⸗ 
den; vas Italieniſche in dein Thalern der fülbiihen Bvenputpen das‘ Deuthe iſt in verſchiede· 
nen Mundarten in den übrigen Thetlen der A herrfchend. In Graudblinvren bat ſich die alte 
rhüto-romanifdje Sprache dis hente erhaltau. Die Bewohner der Alpenländer" füid von Alters 
Ber durch ihre Genägfmmtelt, Einfachheit und Wisbatıet; durgh Muth; Tapferkit, Treihfüs- 
mb einvatfflche hoc, berühmt. at. Ihre —— "Ulpenzoitthfäcft, Okfte, Meine 

; Hand und Tahrlfarkeit, ah J iſcherei. Aus der:reichen Lileratur 

Ha Alpen, im irlgmeinen wie im Befonberen, ' ae folgende: Werte-hernöt:-Chaukach, 
„Die beutfdjen Alpe (Jena: — d, nee Aüfl. 1864-1867); Chlüglaliorit, 
„Ühterfagmger über die pl 1 Ocograpfie der Alpen A 1850Y; veifelben „Neue 
gen“ n. |. m. Kt 1854); "Stube, „ € erfohrten® “(1.und-2. 

Reid. —— N. „Lie Alpen, in Pre und Lebensbildern dargeftellt* 
Fene 1867, 4. Kufl.); Otto Band; „Wpenbiloer, Schilderungen’ aus Naͤtur und Leben in ber 
lpruwelt· (@eipzig 1868). Ans. der Keifelfetuten bel. Karl‘ Väbeler, „tie Schweiz vebſt 
den an enden Theilen von Dberltalien, Savoyen-nad Tirol (11. Auſt. Koblenz 1867); 
9: X: Dertepfg, „Reifehaoäng file die: "Sdmodjr — — -1868); Iwan alu 

„Sc rer“ (St. Gallen 1868). Bor Rörteniderten if. zu.merten: Mayr s „Atlas 
der Alpenläuber“ (9 BI. Gotha’1862); von — Göologique de la Süisse“ von 
Studer her v. d. Linth Wieteethur 1883 

Alpen (Alpes), Name'breier Depintenentsiü ” treich. 1) Departeinent Nieber- 
alpen ——— bildet den nordoſtlichen ——— umfaßt 126 DM. 
mb’ zerfällt in die vier.. Arromoiffements‘ Digne, Barcelonette, ‚Sifteron und "Forenlquier 
Hauptflabte‘ Di gu e. Bevöfferumg: “143,000 (1866). 2) Departement’ Ober — 
Hadıtes-Alpen); uörblld vom vorigen; gehörte” eheuiald-zur Dai Be aıhfaßt 101, O 
: uch zerfüßft in-bie‘3 Meronviffemente"Gap; Befanıon ud mb. Hanptfäbt: Od y. 
Bevötterung: 122,117 &. (1866). 3) Departettnt Sec- oder. m eeralpen ‚(Alpes 
Maritimes), warbe aus dent 1860 vom“ Konlgtelch Dtalien abgetretenen Theile der Provinz 
Nizza und dent Arrvndifſement Gruſſe, früber zuns-Departtement:Bar-gehörenb, gebilbet,; ums 
faßt 69,, Q.-M: und zerfällt in die 3 Arronbifemente Puget · Th niert, Nice und Graffe. 
Hanptftet: Nice oder Niz za. Bevdtkerung? 198,818 €. (1866; Dirfe Departements 
iwerben-von- Zeigen ber Weitstpen berührt Aber der vuighed ed: 
‚uriprängfich Anamidee, ein nenes Cosnty Im norbaft:: Theile von ee, gr 
gen 760 engl: DD. umfefieie, Hewäflert vurch ven River Büyy 674€. (1 
legten Bräffventenmihler gab" des Comity · rine tepubtitiinifcie Maſoritãt (1864 Ar Ancin 
116, für MeClellan 71; 1868 für Grant 321,-für Seymour 217: Stimmen), Die hedeu ⸗ 
teıtbe Anfnde be aßgepeienen Stiutmeh [ei 1884 heweiſt. ‚wie raſch die Bevölkerung Im 


Aldenffote;:in ver allgene: Bebentung ves Wörtes;tft ber Jubegriff aller derjenigen Pflan-- 
ED an un. — d. h. anf Prag von’ a 5000 5. Hr vorfommenz; unter 
%. im en Siem. Flora der ehrap, Alpen. Dex mit ber Hähe- abneh , 
mende Feng at: größten Eirſtuß auf das Bflängenlaben ans, Wie ſich aus hemifä- 

phyfilaliſchen —— — .begänfligt ber We ee Lufidrud vorzugsweiſe 
eine größere ımb tafıhere Verdunſtiaug des Wuſſſers aus ber Pflanzentheilen und macht fie da⸗ 
durch für Licht und Wärme —————— —— — Fe iſt es ben Meinen. 
Pe geben, ihre Entwideliung in einear fo Putzen Sömuiet zu durchlaufen und eine 
ungeahnte Bli jur ge zu nd fe © re nie latzten Alpeufränter fein mögen; 

fo Berrtidh mb ‚werben 

Am —— Alpen tritt uns eine reichhaltige unv fhöne en enägegen, in welcher 
bie Biobafte: Er gemäßigten Kihnas“ mit denen einer n Region’ vereint vorlommen, 
wus ſeine Erffärmg varin — daß die Samen der Sole m Tadjfenden Pflanzen vom Berg 
warfer-herabgeführt werden. Die untere Yanbmalb- oder angebairte —— von ber Ebene 
an bis zu einer Höhe von ee ne iſt arſprũnatich eins mit ber felgenven, et vos 
durch die or tar, weich groleniheils bie — dei 
charatteriſtrt —— — ber zohmen Kaltanie und des Wällunßbauniet, ehe gesian- 
DO verſchwinven, iſt fir ſte bezeichntabvr ‚Der Weinbau, deſſen Haupiſttz 
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an ben Seen der ſüdweſtl. ift, geht nur bis zu 2000 F. Höte. Die Cultur ber Ge⸗ 
treidearten und gewöhnlichen: — hat dieſe Region mit der folgenden gemein; Mais 
jedoch gedeiht blos n in dieſer. Die obere Wald» oder Buchenregion von 2500-4000 F. 
iſt charakteriſirt durch Yaubwälber, —S and Buchen und Eichen. In ihrer wildwach⸗ 
fenden Vegetation ſowohl als in ber Mehrzahl der Culturpflanzen iſt fie en analog der 
norddentſchen Ebene. An der oberen Grenze der Region verſchwindet bie Cultur der Doſt⸗ 
bäume (zuerft die Kirſche), andy hört bier in- ber nordlichen Schweiz der Getreivehm auf. 
Merkwurdiger Weiſe reicht auch die baumartige Birle, Betula alba, nur bis hierher, bie doch 
in ber nordiſchen (Ebene noch Über die Nadelhölzer hinausgeht und in Lappland noch faft bis 
zum Norbcap verlommt. In einer Höhe von 4000-5500 3. trifft man die fuhalpine oder‘ 
die Region der Nabelhölzer an. Ein nirgends fehlender Gürtel vom Eoniferenwälvern Bilvet: 
anf den Alpen wie auf allen -mittelenropäifgen Gebirgen die Baumgrenze. Ihn bildet vor 
zug@weife bie Fichte oder Rothtanne, Abies oxcelsa; feltener nud mehr im Süden Tommt 
audy die Weißtaune, Abies pectinata, wıb zerſtreut die Kiefer, Pinus sylvestris, vor. In 
ken öftl. Alpen und namentlich) in deren Gentrallette; wo übrigens die Baumgrenze beträchtlich 
über das oben angegebene Mittel ſich erhebt, tritt bie Lärche, Pinus Larix, und die Arve, 
Pinus Cembra, anf. In dieſer Region verſchwindet auch in ber fühl. Schweiz ber Getreide⸗ 
ba und zwar mit ber Gerſte. Auch finden ſich hier bie letzten fländigen oder Wintermoh- 
mungen, zwergattige Lärchen, Holluuber und Birken treten an die Stelle der Walbbäume, 
um Halb dom Gricbah, Pinus-pumiko, verdrängt zu werben. Es beginnen andgebehnte 
Beiden, welche fich bis zu 8500-3. erfireden, und eine Flora, welche ihres eigenthümlichen: 
Charakters wegen „Alpenflora“ heißt. In ihr behaupten bie Primulaceen ven erften 
Rang. Sie find and da droben, wie: in ben Niederungen, nebft Liliaceen, Veilchen, Ranun⸗ 
keln und Kreuzbläthleru bie erſten Verkünder bes nahenden Frühlings und fteigen bis zu ben 
höchſten Höhen hinauf, wo der ewige Schnee ihnen felbft dann ** einmal Halt gebietet, wenn 
ſte itur mitten in demſelben ſchneefreie Stellen vorfinden. Vier Charalterformen ver Primu⸗ 
laceen find es, denen das Alpengefilde einen unausſprechlichen Reiz verdankt: bie eigentlichen 
Primeln, die Aretien, die Soldanellen nud vie Alpenveilchen. Die Primeln überziehen witunter 
— weite Strecken und prangen in Gemeinſchaft mit den ultramarinbluuen Blumen⸗ 
trichtern ſchneeliebender Gentianen. Die-Aretien ſinken zu Formen herab, welche etwas 
Mossartiges zur Schau tragen, wenigſtens würde man die ſeltſame Vitalianiſche Aretia (Ar. 
Vitaliena), in ihrem unfrachtbaren Zuftanbe, wie fie fo ſtrauchartig und verholzt auf dem Bo- 
ven hingeſtredt ruht, eher für eine moosartige Bärloppart halten konnen. Die Königin aller- 
Alpenblumen, die Kam der Primmlareen, tft das vielbewunderte Alpenveilchen (Oyclamen’ 
enropseum), das einen reizenben- Gegenfat in der Soldanella pusilla findet. Wie jenes die 
montane Region der Alpenwelt charekterifirt, beftimmt biefe-die Schneeregion. Sie erſcheint 
nicht leicht unter 5000 F. Höhe, wohl.aber-bezeichnet fie, wo fie blüht, den eben erft von feiner 
Scneebede befreiten Boden und bildet hier, befonders zwiſchen 65008000 F., das lieblichſte 
Schneegloͤdchen. Mitunter wäct fie auch in Wälvern der Schneeregion. An bie Pracht 
der Primulaceen ſchließt fich unmittelbar. die der Gentionen oder Enziangewächſe an. Sie find 
ächte Alpenkinder, bie fi bis zum äußerſten Pole alles organiſchen Lebens keck und glühenn 
vorſchieben. Wie bei feiner zeiten Öattung der A. ſinken die Arten von fußhohen Stauben - 
bis zur Höhe weniger Linien herab. Die eisliebende und die Bwerggentiane treiben an ben 
Gleiſcherfeldern, wo fie am Tiebften wohnen, in der Regel ein fo Kleines Pflänzchen empor, 
daß es far nur Blume ift, weil dieſelbe im Verhältnig zum ganzen Stengel viefen um ein 
Bedeutendes übertrifft. Dadurch gehören diefe Pygmäen des Pflanzenreiches zugleich zu ben 
wenigen Alpenträntern, welche ein einjähriges Leben führen können. Die meiſien übrigen 
bringen «8. gewöhnlich im- erften Jahre nur bis zur Stengelbilvung, verraſen dann in ber übri« - 
gen Zeit ihres Lebens, oft große Streden überziehend, verholzen den Stengel und treiben erft 
dann fiher und üppig alljährig ihre Blumen hervor. Alle tragen venfelben Charakter in fi: 
einer Reifcig-faftigen Ban in Stengel und-Blättern, die fih am Grunde bed Stengels oft: 
roſettenartig anorbnen, einen chlinbrifchen, vier- oder mehrzipfeligen Kelch, eine cylindriſche 
oder glodenförmige Blumentrone mit 4—5 Staubfäben und einer einfäcerigen Fruchttapfel. 
Die Wurzel der Gentianen enthalten einen fehr geihägten Bitterſtoff; die Pflanze bient 
Semten und Murmelthieren ald Nahrung. 
Bon den 20 ben Gattungen ber Rauunculaceen befitt das Alpengebiet 11, mit 70 
Ürten vertreten. Bon ihnen gehört nur Atragene ben Alpen eigenthüänlich an; alle übrigen 
: Dattungen kehren auch in ber (bene ober im nieberen Gebirge wieder. Die Ranuneulaceen 
„ewohnen, wie die Primeln und Gentianen, alle Regionen der Alpen. Sie wachſen vorzugs⸗ 
Yeife zwifchen dem Geſtrüpp ver Alpenrofen, Heivelbeeren, Preißel- ind Rauſchbeeren, oder: 
C.L. L. 23 
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twifchen von Moos und Flechten bebedten Felſen. Weniger originell, aber überall eine liebe 

heinung für ven Wanderer find die Anemonen (f. d.). Sie tragen ihren Namen „Wind- 
röschen“ mit Recht, denn fie wählen ſich die freieften Stellen, wo ihre Blumen mit dem Winde 
koſen. Wo die Anemonen aufhören, nimmt das Geſchlecht des Hahnenfuß, Ranuncuklıs, 
ihre Stelle ein. Sie find es vorzugsmeife, welche in den höheren Regionen bis zum Rande 
bes eirigen Schnees, fo zu fagen, die Honnenre maden. 15 Arten gchören den Alpen an, 
jedoch nur 4 von ihnen find wahre Charakterpflanzen. R. glacialis geht am höchſten hinauf, 
jelbft bis 10,000 3. hoch und dient den Gemjen zur Nahrung. Celtfam muß ülrigens die 
Natur diefer Gewãchſe fein, denn fo faftig auch ihr ganzer Bau, fo halten fic doch ohne Scha⸗ 
ben ben auferorbentlichen Wechſel der Temperatur aus. In ber Familie ver Arcnzbläthler 
prägt ſich das Alpenleben der Gewãchſe vielleicht am deutlichen aus. Die meiften ihrer 
Arten find in niedrigeren und milderen Zonen einjährige, auf ben höheren Alpen aber mehr- 
jährige Gewächſe; fo 3. B. alle Arten der Sungerbfumen (Draba). Im Ganzen. beftimmen 
fie den landſchaftlichen Charakter der Alpen wenig; dazu finb bie meiften Arten viel zu 
wergig. Gleichzeitig mit ben — — erwachen als achte Fruhlingslinder neben ren 
Fear Schneefelvern Die Beilhen in etwa 9 Arten. In Gefellichaft des geirornten 

Veilchens (Viola enlcarata) findet ſich nicht felten die buchsbaumbläͤtierige Kreuzblume 
(Holygala Chamaebnxue), ein Zwergſirauch, ber eine höchſt charalteriſtiſche Alpenbecoration 

ibet. Wahrhafte Zierpflanzen find auch die Siteneen oder Nellengewächſe in 67 Arten. 
Bon den verwandten Alſineen wachſen 36 Arten auf ven Alpen. Bon — — Tom 
men in den Alpen 46 Arten vor. Im Ganzen charakteriftren biefelben mehr vie Alpeuwieſen, 
als die Alpentriften und geben benfelben den Ausbruck des Ueppigen und Saftigen. Einige 
* wahrhafte Zierden, z. B. die Aſtrantien durch die Zierlichkeit der Dolden und das haud⸗ 

örmig geiheilte Blatt. Je höher hinauf, deſtd mehr geben ſie erwünſchte Arznei- und Tut 
terfräuter ab. Zu erſteren gehören namentlich Meiſterwurz und Angelies, zu letzteren üm- 
mel und vor allen Mutterkraut. Es iſt weitaus das berühmtefte und ermünfctefte Futter⸗ 
kraut der Alpen. In derſelben Eigenfchaft fird auch bie Schmetterlingskläthler over Papilio⸗ 
naceen bemerfenswerth. Sie bilden in dem Teppich der A. einen nicht unwichtigen Beſtand⸗ 
theil und gehören zugleich in 7O Arten zu feiner vornehmfen Zierde. Unter den ſtrauchartigen 
find die Geißfleearten rer) die bemerfenswertbeiten. - Die Esparfette ift ohne Zweifel 
von ben Alpen in die Ebenen herabgeholt, mo fie als geihättes Futterkraut gepflanzt wird. 
Den Alpen gehören gegen 50 Pflanzen aus der Familie der Rofaceen an. Ueber fie alle 
erhebt ſich der Typus der Roſe. Unter den 9 Arten ber Alpen herrſcht jedoch nur die eigent- 
liche Alpenrofe (Rosa alpina), als allen eigenthumlich vor. Ihr prachtvolles Koth macht fie 
zu einer ber vornehmſten Zierben des Hochgebirges; bie wenigen Stacheln, vie fie erzeugt, 
zeichnen ſich dadurch ans, daß fle nie zu ſtechenden Dornen erhärten, weshalb man fle auch 
tie „Rofe ohne Dornen“ poetiich genannt hat. Rofen und Alpenroſen (Rhododendron, 
Er Ipenrofe), bilden im Hochgebirge das Buſchwerk der Landſchaft. Aus ver Familie der 
binanthaceen oder Rüffelblumen zeichnen ſich die Länfeträuter (Pedicularis) burd ihre 
ſchönen Bläthen aus. Mehr könnte man von einigen Lippenblumen (Labiatae) jagen, von 
denen 18 Arten in ben Alpen vorfommen. Unter ihnen charakterifiren die Salbeiarten vie 
untere alpine Region am meiften, und zwar durch bie üppigen Stauden mit ben breiten herz» 
förmigen Blättern und den üppigen Blumenrispen. Weit beveutenber wirken bie Glodenbin- 
men (Campanulaceae) auf ven Ausbrud bes alpinen Pflangenteppih® ein. Bon ben 33 
bier vorfommenben Arten gehört feine den Alpen eigenthümlich an. Ihre Blüthen tragen bie 
aͤchte Farbe des Hochgebirges, das Indigoblan. Obwohl einige bis zu den Gletichern binanfe 
geben, fo verfünden fie doch mehr bie Sommer; als die Frühlingsflora des ebirgeß, wenn 
man nämlich, als Sommerpflanzen alle tiejenigen betrachtet, welche wicht fofort umter ber 
ſchmelzenden Schneevede hervorbrechen. 

Eines theilen bie froſtigen Alpen mit der glühend heißen Steppe, daß fie beide eine Menge 
von Gewãchſen mit fleifchigem Laube hervorbringen.. Was in den Wüften Afrika's Euphor⸗ 
bien, Ciöfräuter, Stapelten x., was die Cacteen anf den mittel und fübameritanifchen Step- 
pen vorftellen, das thun die Sraffulaceen oder Dickblattgewächfe auf den europäifchen Hochge⸗ 
birgen. Die mußerorbentliche Trodenheit der Luft ruft chne Zweifel in beiden fo ungleichen 
Gebieten ähnliche Sc,öpfungstypen hervor. Namentlich) zeichnen ſich Die Semperviven durch 
bie Unverwũſtlichkeit ihres Lebens, die Farbenpracht ihrer meiſt rothen oder gelben Blumen⸗ 
fterne und bie Kofettenform ihres rafenbilvenben Laubes aus, wodurch fie ben öbeften Telfen- 
Klippen Leben einhauchen. Ebenfo interefiant find die Steinbrechgewächſe (Saxifragene), Deren 
bie Alpen 40 Arten befiten. Weniger fihön, als bezeichnend find Die Volygoneen oder Kndte⸗ 
richgewächle, von denen der Alpenanipfer gern um bie Sennhütten wählt und als Viehfutter 
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namentlich für bie Schweine dient. Ganz anders treten bie Korbblüthler —— a 
Wie fie an Gattungen und Arten bie reichſte Familie find, indem fie ein Elftel aller Gewächſe 
ausmachen, ebenfo reichlich überziehen ſie das Hochgebirge mit 191 Arten, unter denfelben das 
vielgefeierte Edelweiß (Gnaphalium leontopodium), ein wolliges Alpenfraut, das faft überall 
von Alpenreifenden ald Zierve an Hüten getragen wird. Wermutkräuter und Schafgarben 
fteigen in zahlreichen Arten bis zu den Gletſchern; einige von ihnen Tiefern aromatifhe Kräu- 
ter, Die zu Liqueuren benußt werben, wie 3. B. die Evelraute (Artemisia Mutellina) und vie 
Joa Graubündten's (Achillea — Im Allgem. verleihen die Compoſiteen dem Blu⸗ 
menteppid; der Alpen den Austrud des Ueppigen ober Bunten, wo fie durch Stattlichkeit ihrer 
Kräuter oder durch das Weiß und Gelb, feltener das Roth ober Violet ihrer Blumenftrahlen 
gen Unter allen ift Die Alpenafter die vornehmfte Zierde des Hochgebirges. 
ie Gräſer, Riengräfer und Binfengewächle verleihen dem Blumenteppich feinen Grundton, 
jenes herrliche Grün, welches ber — aller Alpenweiden iſt. Die legale bewohnen am 
liebjten ſauere Siümpfe, und Moore, die Binſengewächſe heiveartige Stellen, die Gräfer 
überleiven Alles mit einem bichten Teppich. Selbſt der Schmud der Iilienartigen Gewächſe 
ift biefem Grasteppich nicht fremd. Crocus, Gladiolus und Iris gehen bis zu bebeutenden 
Höhen hinauf. Narciffen kommen nur vereinzelt vor, häufiger ver ftattlihe Germer (Vera- 
tr.ım) ober die Nießwurz der Gärten. Reicher ſind die Filinceen ſelbſt vertreten durch Pilien, 
Tulpen, Asphobelen, Graslilien, Golbflerne, Meerzwiebeln und Laucharten, Pflanzen, welche 
bie Annäherung des Südens bezeichnen. Die eigentliche Heimath ber Farınkräuter, fowie 
ber Orchideen befindet fich zmilien ven Tropen; einige Arten jedoch gehen felbft biß zum 
Pole des organifchen Lebens, wo fie allerdings zu Zwergen herabfinten. Den Alpen gehören 
27 Orchideen an. Als Berzierungsformen ber Alpen fpielen die Moofe und Flechten eine 
siemliche Rolle. Erftere ergänzen ba, wo bie zufammenhäugenbe Grasvede aufhört, ben 
grünen Pflanzenteppich. Beithen 7000—8000 3. Höhe bilden einige Arten von Bryum 
und Polytrichum bie legten Ylpentriften und hierhin gerabe flüchten ſich bie reizenden, den 
Lilien angehörenden Bürger der X. Die höheren Alpenregionen find überhaupt das Reid) der 
Moofe und Steinbreharten. Sie auch find dieje iigen Gewächſe, welche am entichievenften 
den Charafter des Nordens an ſich tragen und biefen in Teinem ‘Theile der Welt auf den hoͤch⸗ 
ften Bergfpigen verleugnen. Ebenſo die Flechten. Mitunter auch bilden fie, ähnlich der 
Rennthierfledhte der Niederungen, einen zufammenhängenden, weißgelben Teppich, der, wenn 
ex im Nebel und Regen angeſchwollen ift, oft_weite Streden bededt und wieberum anderen 
Pflanzen Schug und Schirm gewährt. Schluß ſei noch das weichzellige Alpenblut (Pro- 
tococcus nivalis) erwähnt, weldyes die Gletſcher auf weite Streden hin überzieht und ihnen 
eine purpurrothe Färbung verleiht. h 
Alpenrofe, Rhododendron, ein zu ben Ericacese gehörender immergräner Strand, mit 
5fpaltigem, bleibenvem Kelche, trichter- oder glodenförmiger Blumenkrone mit dtheiligem 
Saume und 10 Staubgefäßen. Durch die Zahl der Staubgefäße urt:rfceibet fie ſich vorzuge« 
weife von der ihr verwandten Gattung Azalea, welche nur 5 Staubgefäße hat. ‘Die Species 
von Rh. fehen ſich alle fehr ähnlich und kommen von den kälteren Sümpfen an bis zu den höch⸗ 
ſten Bergipigen von Amerika, Europa und Afien vor. In Afrika und Auftralien find fie un» 
befannt. Rh. indieum ift einer der fhönften baumartigen Eträudher Indien’. Rh. chry- 
santhum kommt im Kaufafus und auf den höchſien Gebirgen Sibirien’8 vor, wo er als ein 
Mittel gegen Rheumatismus in Anwenbung kommt. In ber Medizin wird er mitunter in 
Decoct als ein Subftitut für Colchicum verbraucht, Im Himalaya kommen mehrere Specie® 
vor: Rh. Falconeri nie unter 10,000 $. Höhe; Rh. barbatum, Rh. lancifolium. Europa 
bat 3 Species. Rh. ferrugineum, bie. Alpenrofe, ein in den Alpen bis zur untere Schnee» 
grenze wachfender, 1 F. hoher Strauch mit ſchönen rofenrothen oder ſcharlachrothen (manch⸗ 
mal weißen) Blüthen, die mit gelblichen Punkten verfehen find. In ihrer Be finbet 
man Rh. hirsutum, 1—2 F. hoch, mit behnarten Blättern und blafröthlicher Blüthe. Tſchudi 
fagt von der Alpenrofe: „AL Königin ber Pflanzen ift längft ſchon mit vollem Rechte die 
berrliche Alpenrofe bezeichnet worden, die oft befungene und gefeterte.* . B 
: Der Schlag und die Tracht der Alpenroſen ift in den verſchiedenen Gebirgen ſehr verſchie⸗ 
ben; ute hat man fie üppiger, mit größeren, tiefer gefüngten Glocken und Büſcheln gefehen, 
als in den kryſtalliniſchen Gebirgen Sraubündtene. Rh. Lapponicum, Lapland Rosebay, 
wãchſt auf den Gebirgen von Lappland und Norwegen, fowie auf benen von New York und 
Neuengland, Es iſt eine zwergartige, 6 Zoll hohe, kriechende Species mit 5—6 in einer 
Dolpentraube ſtehenden Diofetten Blüthen und einem von gelben Schuppen bededten Kelche. 
Folgende 3 Species gehören nur den Ver. Staaten an: Rh. maximum, Great Laurel, ein 
fchöner, 6—12 3. hoher Zierftraud in dichten, feuchten Wäldern von Nenengland, New 
ER. 1. 23* 
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ort, Ohio und längs ben ſchattigen Flüffen ber pennſhylvaniſchen Gebirge. Die. Knospen der 
% Knhen Doidertrande chen einem Kegel ähnlich. Der Heine Kelch m 5 ungleiche 
‚Zähne, die blaßrothe Blumentrone ift einblättrig, ak mit kurzer Röhre und 5 uns 
gleichen Zipfeln. Rh. punctatum, 4 F. hoch, in ©eorgia und Carolina, Rh. Cataw- 
bience, 3—6 %. body, in ven Alleghanies. Durch Krenzung biefer Species mit anderen 
hat man bie [hönften Varietäten, 5. B. Rh. Altaclerense, hervorgebradt.. . 
Aldpenclubs heißen Geſellſchaften in der Schweiz, Deftreich, England und (feit Mai 1869) 
in Deutſchland, welche ſich zum Zwed der Erforſchung ber Alpen organiſirt Haben und ihre 
jährlichen Reifeftudien veröffentlichen. Früchte jenes gemeinfhaftfigen Tleißes find: Die 
Jahrbücher des Schweizer Alpenclubs, 1—5. Jahrgang (Bern 1864—1869); 
Jahrbücher des öftreihifhen Alpenvereins, 1—5. Jahrgang (Wien 1865— 
1869); Die Jahrbücher des Englifhen Alpenciub®, „The Alpine Journal, a re- 
cord of mountain adventure and scientific observation“ (London feit 1864). 
Alpengebirge nennt man in allgemein geographifcher Beziehung Gebirge, welde über 
70005 Ke en und bie wefentlihen Merkmale der Schweizer Alpen x. baten. 
au englähen heißt die prächtige Beleuchtung der mit Eis und Schnee bededten Gipfel 
der Alpen nad) dem Untergange und beſonders vor dem Aufgange ber Sonne. 
Alpenjäger (ital. Cacciatori delle Alpi) nannte Garlkalbi feine im ital, Aricge (1859) 
organiſirten Streifſchaaren, mit denen er in der Mitte des Monates Mai in tie nördliche 
Lombardei einvrang. Es waren Freitillige aus allen Theifen Italien’s, auch aus auderen 
Ländern, welche für die Leichtigkeit der Xcmerung fehr practiſch ausgerüſtet waren und ben 
Kern der Erpebition Garibalvi’s nad Sicilien (1860) und der Erpebition 1862, welde im 
Aspromonte-Gckirge (29. Aug.) unglüdtich endete, bilveten. Sie trugen als Uniform die 
rothe Blouſe. 
Alpentalt nannte man ehedem bie nördlich und fübfih von den Haupt⸗ oter Mittelalpen 
gelegene Zone der Kalkalpen. Tiefe Formation bezeichnet man jet ald der Trias-, Jura⸗ 
und Rreivegruppe angehörig, hat ihre Grenzen geognoftifch und paläontologifch gegen cinan« 
ber abgegrenzt und den einzelnen Abtheilungen kefonvere Benennungen gegeben, welche meift 
"von einzelnen Orten oder charakteriftifchen ne genommen worden find, 3. ®. in. 

zung auf die Triadgruppe: Dachſteinkalk, Hallftätter Kalt zc.; auf Die Juragruppe: Plafien- 
kalt, — (mit Aptychus lammellosus) x.; auf bie Kreidegruppe: Goſauformation, 
Apiychenlaik (mit ——— aptai und ditai) x. Man bezeichnet and die ganze Reihe ale 
Alpentaltjteinbilbpung. 

Alpenfteinbod (Ibex Alpinus), fommt nur noch in ven auf dem rechten Ufer der Tora 
Baltea gelegenen Eisfelvern des Cognethales in einer Anzahl von ungefähr 300 Stüd vor. 
Auch am Sudabhange de Montblanc fanden fi im Jahre 1861 noch verſchiedene dieſer 
Thiere, find aber feit der Zeit vollftändig verſchwunden. Die Unzugänglichkeit der Stand⸗ 
urte, wie bie Schonung der Thiere von Seiten des Königs von Italien gewähren dieſcr in» 
tereffanten Thierſpecies vortäufig einen verhältniffmäßigen Schuß, doch dürfte die Colonie 
bes Cognethales ſchwerlich das Ende dieſes Jahrhunderts erleben, da bei der geringen Anzahl 
ber Thiere wegen Diangel an ausreichender Blutmifchung eine Entartung der Race eintreten 
wuß, überdies bei den fehr bedeutenden Preifen, welche Paturalienhäntter für Häute und 
Engländer für ee Gehörne zahlen, kUhne Alpenjäger die Gefahren der Jagd auf ten A. 
nicht ſcheuen. ie Bewohner ded Aoftathales legen dem Blute des Steinbods befondere 
Ben bei und fchenen Feine Preife, um in ven Befit defielben zu tommen. Die Zoelogen 

laſius, Tſchudi und Brehm halten die Sübfeite des Monte-Rofa für einen Hanptitanbort 
des 4.8, jetoch wird von Baron Bed-Beccoz, weld er große Beſitzungen in jener Gegend hat, 
kehauptet, dafs feit Menſchengedenken keines dicſer Thiere am Monte-Roſa erledt worden fei; 
er beftreitet and) ihr früheres Vorkommen daſelbſt. 

Alpenſtich iſt cine Bruftfellentzändung, von heftigen Stichen zwiſchen den Rippen beglei⸗ 
tet, welche beſor ders in den Alpen oft Biele Menſchen zugleich (epidemilch) infolge von plöß» 
lichem Temperaturwechſel befüllt und nicht felten einen töbtlichen Ausgang hat. 
Alpenſtraßen und Alpenbahnen, Verbindungswege zwiſchen den nörblid und füblic von 
den Alpenfetten gelegenen Ländern, kaunte bereits das Altertfum. Der Sage nad} jol Her 
cules die Alpen Äberfritten und ei Straße Über das Joch der Grajifhen Alpen angelegt 
baten. Auch wurden ſchon früh von Galliſchen Einwanderern nad) Norbitalien Berbindungs- 
ivege mit dem Mutterlande durch bie Päſſe der Weftalpen unterhalten. Hannibal's Zug über 
bie Alpen (218 v. Chr.) wurde wie ein Wunder angeftaunt. Später hatten die Römer 
Straßen über den Penninus, über die Ahätifchen, Cottifhen und Grajiſchen Alpen. Für vie 
ürgefte Straße nach Gallien galt die über Ocelium und’ ven Matronenderg. Bis in's 17. 


Alpenwirthichaften 357 


Jahrh. waren bie A. für Thiere und Menſchen gefahrringenbe Maufthierfleige (Saumpfabe), 
welche erſt allmäfig zu Kunftftraßen wurben. Vor Napoleon I. gab es nur zwei zur Noth bes 
ahrbare Wege, über bie Alpenfette, welche bie Handelsſtraßen zwiſchen ben rheinifchen und 
—SX Städten im R. und der lombardiſchen im ©. bilveten. Der eine führte über 
den Brenner im Often, der andere über den Col di Tenba im W. des Hochgebirges. Napo« 
leon baute und erweiterte 7 Heer- und Fahrſtraßen Über die Alpen nad Italien: von Lyon 
bis Turin Über den Mont Cenis (1804-1806); von Genf bis Mailand über din 
Simplon (1800—1806); von Grenoble big Aofta über ven Heinen St. Bern 
Bars von Grenoble nad Turin über ven Mont Genièevre (1802—1804); vom Mont 

anphın bis Pignerol Aber den Col de la Croix; von Gap nad; Coni über den Cole 
VArgentiere; von Nizza nach Turin über ven Col di Tenda. 

Die politifchen und commerciellen Ummölzungen riefen feit dem Sturze bed erflen franz. 
Kaiſerreichs (1815) cine außerordentliche Thätigkeit für bie ur von — 
über die Haupt- und Oſtalpen hervor, in welcher die Schweiz und Oeſtreich wetteiferten. ‘Die 
neueren Alpenftragen laſſen ſich ımter folgende drei Gruppen zufammenfafen: 1) Zur Ber- 
bindung Frankreich's mit Italien dienen bie oben genannten von Napoleoa 
angelegten und feitvem weſentlich verbefferten Strafen. 2) Zur Berbindung 
ber Schweiz mit Italien tienen bie oben von Napoleon angelegten ‚Strafen 
über den Mont Cenis und über ven Simplon; ferter die Straße über ben 
Großen Bernhard nad Turin, einer ber älteften Alpentogge mit dem bekannten Ho⸗ 
fpiz; die Straße über den St. Gotthard nah Mailand, fhon zu den Nömerzeiten gang- 
bar; die Straße über ben Splügen nah Mailand, vom Canton Oraubänbten (1820— 
1825) mit einem Koftenaufwand von 2 Mill. Gulden gebant; die Straße über den Bern. 
ale oder das Mufchelborn (1818—1824); die Straße Über den Semmi nad 

ailand. Saumpfade (nicht fahrbare Straßen) führen and Wallis und) dem Chamouuythal; 
ans Wallis über den Farretpaß; über den Paß am Matterhorn; über den Paß am Gries⸗ 
Berge; Über den Paß von Billa; Über den Berninapaß durd das Veltlin. 3) Zur Ver⸗ 
bindung ber öftreihifhen Staaten mit Italien dienen bie Kunſiſtraße über 
das Stilffer Jod, ven Tirol nach Veltlin, welche unter der Regierung Kaifer Yranz I. (1820 
—1825) angelegt und von 1825— 1834 biß Lecco am Comoſee weiter fortgeführt wurbe; 
bie iunftftraße Über den Brenner, ſchon in den Römerzeiten benupt, unter Maria Therefin 
nen bergeftellt, aus Tirol nach ber Lombardei; bie Kunftftraße ans Tirol über Trient nad 
Venedig; die neue Strafe über ven Paſſo d'Ampizzo; bie Kunftfirake ans Kärnthen 

Benedig und Maltand über ven Paß Bontafel; die Aunffiraße über den Paß von 

ʒrewald ans Illyrien nach Benebig und Mailand. Außerdem führen Über vie Tiroler- und 

Kaͤrnthner · und bie Alpen Illyrien* gegen 8 Saumpfabe, von benen nur ein von Tirol nad 
dem Lage D’Jfeo führender Weg theilweije fahrbar ft. 

In der neneften Zeit find unter ben Alpenſtraßen bie Eifenbahnbauten (Alpenbah⸗ 

men) von großer Bebentung geworden. Deſtreich's Ingenieuren und Arbeitern gebührt der 
Ruhm, ein Werk vollenvet zu haben, welches man Yaum einige Jahre vorher für unausführ⸗ 
bar gehaften hatte. Es it die Semmeringsbahn, welde Trieft und Wien verbindet. 
Dielcs Rieſenwerk wurde binnen vier Jahren (1850—1854) vollendet, An Bantecpnif chen- 
bärtig fteht ihr vie Brennerb Fu u zur Seite, welche über Innsbrnd nach Italien führt 
nnd 1867 vollendet wurde. Im Welten begann man en er: Zeit von italieniſcher 
wie von franzöſiſcher Seite einen Eifenbahntunnel durch den Mont-Cenis zu führen. 
Ban, weicher unter Leitung bes franz. Ingenieur Sommeillet trog ber ungeheuren Schwie- 
rigfeiten ftetig vorfchreitet, wird bi® zum 1, Oft. 1871 vollenvet werden. Kine vierte Alpen- 
bahn, weiche für die Entwidetung der Hanbelöverhäftniffe Suddentſchland's von größter Be- 
Deutung fein wurde, it profectirt. Dieſelbe wird bei Concglians von ber Venedig-Triefter 
Bahn abbiegen, Über Bozen in's Thal von Meran bringen und von bert in's obere Innthal 
zum Anſchlufz an bie obere Rheinthalbahn durchbrechen, wodurch ber Bobenfee unmittelbar 
mit dem Übriatifchen Meere in Verbindung treten wird. 


Alpenwirt! en Tommen nur in ben höl Gedirgsgegenven der Schweiz, Tirol, 
—— —* und Schweden's — — nd durch den 
VBuchs nährenver, gewürzhafter Gräfer und Sriniter bevingt find. Dos Vieh, Kühe, Ziegen, 
Schafe werden Monate ang auf der Alp gelafien und bie Milch En in Käfe verwan⸗ 
beit. Die U. ift entweber Gemeinde oder Privateigenthum. Bgl. Emminghaus: „Die 
fümc — (Leipzig 1860); Schagmann „Schweiz. Apenwirthfäaft“ (Woran 
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Alpha i2 der Name für den 1. Buchſtaben bes griech. Alphabets; bedeutet bildlich den 
Anfang einer Sache, wie Omega, der legte Buchſtabe des Alphabets, das Enve bebentet. 

Alpha. 1) Boftdorfin Nevada Co. California; 18 engl. M. dftl. von Nevada 
City. 2) Boftdorfin Green Eo., Ohio, IM. fünweltl. von Dayton. 

Alphabet heißt nach den beiden erften griedhifchen Vuchſtaben, Alpha und Beta, bie bes 
fimmte Reihenfolge ſaämmtlicher Buchftaben einer Sprache. Alle Culturvölker der Erbe ha⸗ 
ben entweber eine Sylbenſchrift (Aethiopiſch, Japaniſch u. ſ. w.) oder Buchſtabenſchrift (bentich, 
engliſch u. f. w.); nur die Chineſen haben eine Wortſchrift (f. Hin. Sprade). Die Alphatete 
der alten und neueren Sprachen Europa’s find femitijchen Urfprungs und durch die Griechen 
anf bie Abrigen enropdifyen Bölfer übergegangen. Die verſchiedenen Alphabete findet mar 
in Auer’3 „Sprahhalle" (bier 1849) und Ballhorn’s „Alyhabete ver orientalifhen und occi⸗ 
dentaliihen Sprachen" ( eipalg 1869). A. hieß im alten Buchdruck die Bezeihnung durch 
Buchſtaben bed A. welche der Bruder am Fuße der erflen Seite jedes Bogens anbrachte, um 
dem Buchbinder die Orbnung der Bogen zu ermöglichen, bis bafür fpäter die fortlaufende 
Zahlenreihe eingeführt wurde. 

au abetiäle wurde im 16. Jahrh. ein künſtliches Vorlegeſchloß ohne Schlüffel genannt, 
das Ring · oder ftabenfchloß, bei welchem eine Anzahl mit Buchftaben verfchener Ringe 
& es — in beſtimmie Richtung gebreht werben niußten, welche nur dem Beſitzer des 

nnt war. 

Alpha privativum, das a, welches in ber griechiſchen Sprache vielen Eigenfhaftswär-" 
tern und Dingwörtern voxgefegt wird, mit verneimenber Beveutung, entipricht unferer beut« 
ſchen Borfylbe „un“; 3. B. afymmetrifch, Atheift. — 

Alpharis Tod, ein altventiches Heldengebicht aus dem Kreiſe ber gothiſchen Dietrichsſage. 
welche ſich auf den Streit Dietrich's mit feinem Oheim, dem Kaifer Ermenrich bezieht. Das 
Gevdicht erzählt ven Tod des jnngen Helben A. dnrch Heime und Wittich. Es ſtammt and 
bem 13. ober 14. Jahrh. und wurde zuerft von Profeſſor Hagen (1811), dann m Simrocks 
Heldenbuch, (1857) herausgegeben. 

Alphen. 1) Dorf in ven Niederlanden, Provinz S.-Holland am Alten Rhein, 3320 €. 
(1864), da8 Albiana Castra ber alten Römer, 2) Ort in Preußen, Reg.-Bez. Düffelborf, 
mit Schloß und 750 €. 

Alphen, Hieronymus van, berühmter holländiſcher Diähter, geb. 8. Aug. 1746 zu 
Gonda, auch tüchtiger Theologe, Jurift und Hiftorifer, war Generalichagmeifter der nichır- 
Iänbifchen Union, verlor feine Stellung 1795 als Anhänger der Oranifhen Partei und ftarb 
im Haag 2. April 1803. Unter feinen Gedichten zeichnen ſich aus die Cantate: „Der Ster- 
nenhimmel* und feine „Gebichte für Kinder“.. Seinen Nadlaf gab Nepven, (Utrecht 1856), 
unter dem Titel „Dichtwerken“ nen heraus, 

Alphens, jegt Ruphia, ber Hauptfluß im Peloponnes, der Halbinſel Morea in Oriegen- 
land, hat feine Duelle in Arkadien, fliegt eine Strede unter ver Erde weg, kommt bei Aſäa 
wieder hervor und fällt oberhalb Olympia in's Jonifche Meer. — In der griechiſchen Mytho⸗ 
Iogie ift der Flußgott A. ein Sohn des Deanos und der Thetis. Er liebte die Nymphe Are» 
thuſa und verfolgte biefelde bis Sicifien, wo die Göttin Artemis fih ihrer annahm, fie in eine 

elle und den X. in einen Fluß verwandelte. Daher die Sage im Alterthume, daß ber 
Fluß A. da, wo er bei Elis unter der Erde unfichtbar werde, unter dem Meere weg nah Si- 
cilien fließe und fich dort mit ber Quelle Areihukt verbinde, - 3 

Al piacere, al piscimento (ital. al piatfdhre, piatſchimento), Lunſtausdrüde in ber 

ufif, nach Gefallen, Belieben, jo daß Vortrag und Zeitmaß dem Ermeflen des Spielers 
überlafien bleibt. . 

Alpine. aan im nörblichen Theile des Staates California; wirb im N. 
und DO. vom Staate Nevada und EL Dorabo Co. und im Süben von den Countie Mono 
und Tuolumne begrenzt. A. ift reich an Waldungen und eblen Metallen; wurde erft nad 
dem letzten Cenfus von 1860 organifirt; 1200 E., Hauptort: Silver Mountain. Bei ber 
Präfiventenwahl 1864 gab N. für Yincoln 334, für MeClellan 228; 1868 für Grant 154, 
für Seymom 67 Stimmen ab. 2) Poftdorf in Wapello Co., Soma, am Des Moines 
Fluſſe, IM. füböfl. von Ottummwa. 3) Pofttownfhip.in Kent Co. Michigan, 
1194 €. (1864). 

rag City, Pofdorf in Utah Eo., Utah, 16 engl. M. nördl. von Trovo; gegen 
170 E. 


Alpinen, Zweige ver Seealpen im franz. Departement Mhone » Münbungen, erhebt fi 
im Banme bi 10,000 preuß. F. 
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Alpini, Profper, ein berähmter Naturſorſcher des 16. Jahrh., geb. 23. Nov. 1553 kei 
Benebig, farb als Profeffor der Botanik an der Univerfität Padua, 15. Febr. 1617. Er zeich⸗ 
nete ſich durch ſcharfe Beobachtung der Natırrlörper aus und war ber Erſte, welcher kotanitche 
Mittheilungen über ben Kaffeebaum machte. Seine Schriften find in Padua und Leyden 
mehrfach herausgegeben worden; fein Hauptwerf: „De praesagienda vitaet morte aegro- 
tantium“ (Padua 1601). . j 
‚ Alpinia, Pflanzengattung ber Familie dee Scitamineen, benannt nach Pr. Alpini. Statt 
liche Stauden mit Ähren- oder tranbenftändigen Bläthen. Die meiften Arten in ven Tropen 
Afien’s, Afrika's und Amerila's. A. Cardamomum liefert die Cardamomen ald Gewürz, 
A. Galanga von den Eunbainfeln die officinelle Galgantreurzel. 

Alpirsbach, ein im Königreich Würtemberg, Dberamt Obernborf, an ber Kinzig gelegenes 
Dorf mit ehemaligem Benebictinerflofter, weiches 1095 von einem Grafen Zollern geftiftet 
— Die Kirche, eine Baſilika, gehöri zu den ſchönſten Bauwerken des 12. Jahrhunderts; 


Al pin (ital.), höchſtens, im günſtigſten Falle; im Pharaoſpiel ſ. v. w. Paroli. 

Alpuach, Fleden in der Schweiz, Canton Unterwalden, am Vierwaldſtätter⸗See (Alpnacher 
Se * Fuße des Pilatusberges; 1980 E. Im J. 1315 Sieg der Schweizer über bie 

eſtreicher. 

Alporama (griech.), Anficht eines Hochgebirges, einer Alpenlandſchaft. 

Al HR Boftdorf im Townſhip Naflau, Renfielner Co., New Nort, 24 engl. M. ſüdöſil. 
von Albany. ; | 

AlpsTZekin, Alpteghin,f. Shasnemwiden. - & R 

‚ Alpnjarras (fpr. Alpucharras), der ſüdlichſte Theil bes Sierra Nevada Gebirges in Spa- 
nien, Granada, läuft längs ber Küfte des Mittelländiſchen Meere mit dem Haͤuptzuge ver 
Sierra parallel und erhebt ſich im Berggipfel Cerrajon de Murtos bis 5400 preuß. R Tie 
Bewohner der Zwiſchenthaͤler find mauriſcher Abtunft, treiben Schafzucht und Weinbau une 
unterſcheiden fih von den Übrigen Bewohnern durch Sprache und Sitten. 

Al punto (ital.), anf ven Punkt, d. i. genau. 

Alqueira, portugiefiiches Maß für Getreide und Flüſſigkeiten, enthält in Portugal 621, in. 
Brafilten 641 par. Kub.-Zoll. 

eng el ein fogenanntes SchönheitSmittel der Frauen im Orient, zum Schwarze 
färben der Augenbrauen und Wimpern, befteht hanptfächlid aus Bleiglanz. 

Jlaniua, o ſt dorf in Fayette Co, Indiana, 62 engl. M. füböftl..von Indiana⸗ 
polis. 

Alraunen, — Alrunen, waren im germaniſchen Alterthume weiſe Frauen, Weiſ⸗ 
ſagerinnen (runa ſo viel wie Geheimniß, daher auch ‚Raunen“), welche prieſteriiches Unfehen 
genoſſen und hoch verehrt wurden. Eine ſolche A. war die hochangeſehene Velleda, von wel⸗ 
her der röm. Schriftfteller Tacitus erzählt. — A. werben andy in der Gefchichte des Aber⸗ 
glaubens Kleine — Figuren, Alraun⸗, Geld⸗, Galgen⸗, Erb-, Männchen genaunt, welche 
aus der Wurzel der Alraunpflanze (atropa mandragora, vom Ceſchlechte der Belladonna) 

et wurden; wurden als heilbringende Hausgottheiten IL verehrt. Die deutſchen 

\ ter Chamiſſo und Arnim benutzten biefen Aberglauben als Stoff zu anmuthigen No«. 
vellen. 

u rigore di tempo (itel.), Kunſtausdrud in der Mufit: im firengften Takt, fireng im 
e 


Alface, Townfbip in Berls Eo., Bennfylvania; 1550 €. . 
Alfatia, der lat. Nome für Elſaß; Alsntiae Taberna = Elfaßzabern. 
Allan, beveutendes Hüttenwerk in Preußen, Reg. Bez. Koblenz, Kreis Neuwied, Ticfert 
er, Blei unb etwas Silber. BSR 
fe, Mutterhering —5 — ans der Drbnting der Banchfloſſer und der Familie ber He⸗ 

ringe. A. vulgaris (Maifiich oder Gnre) lebt im Mittelmeer und in der Nordſee, ſteigt 
im Frühling ın bie Släffe, um zu laichen, wird 2—3 Fuß lang und 4—5 Pfund ſchwer und 
Kat röthliches, Schr wohlfchmedendes dleiſch 

Al secco (ital.), wird in der Malerkunft das Malen mit trockenen Farben, auch das Res 
touchiren einer ſchon trodnen Untermalung genannt, 

Al serno, dal segno (ital., fpr.-fenjo), bezeichnet in der Muſik die Wiederholung eines 
Abſchnittes eines Tonftäds von einem gewiſſen Zeichen bis zu bemfelben Zeichen. 

Alſen (vär. Als), Inſel an der Ofiküſte von Schleswig, im Kleinen Belt, liegt unter 55° 
nörbf. Br. und zwiſchen 27° umb 289 äfll. Fänge, ift burh den Alsjund.von.ber Schles- 
wig'ſchen Landſchaft Sundewitt getrennt, 54 O.-M. mit 22,500 E. Der höchſte Punkt ver 
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Znſel iſt der -Höitjerget (Hügelberg), 250 pr. J. bed, der Hauptort Sonderburg am 
Pr — war ſchon in alter Zeit in dem Kämpfen zwiſchen Däncmark mb 
‚den ſchleswig ſchen Herzögen von Wichtigkeit; gehört feit dem Ynfenge bed 15. Jahrh. zu 
‚Schleswig; war alẽ ftrategiicher Punkt in den legten Dän.-beutjgen Kriegen von großer Be- 
deutung. Schon am 27. Diärz 1848 fhidte.die däniſche Degierung bie Gorvette „Najabe« 
auf bie Höhen von Affen und ließ durch den Commandanten Riegeb einen Yarbflurm vom 
3000 Daun orgauifiren. Die Infel war während des Feldzuges 1848 Vie Operationsbaflö-ber 
Sänen, auf bie fie ſich nach ber verlorenen Schlacht bei Schlesiwig.zurädzichen mußten. Bon 
Jie aus unternahmen die Dänen am 28. Mai einen — je den Beneral Halkett aub 
egegneten am 5. Juni dem Angriffe des Gcnerald Wrangel. Nachdem es den jähfifhen uud 
bahriſchen Truppen am 13. April 1849 gelungen war, die Dlippeler Höhen zu befeken nud 
u befeftigen, verlor A. an Bedeutung. Andy im Kriege 1864 wurde bie uhr von Wichtig⸗ 
eit, nachdem die Dänen am 5. Februar die Danevirke geräumt uud ſich mit ihrer Hauptmacht 
auf Sundewitt nad U. zurüdgezogen hatten. Der Uebergangspunkt über den Alsfund 
wurbe turd) ſtarke Werle bei Düppel befeftigt, welche jedoch amı 18. April durd tie preußi⸗ 
ſchen Truppen erftürmt wurben. 

Alfenz. 1) Sluß in der Rheinpfalg, Bayern, münbet oberhalb Kreuznach in bie Nahe. 
2) Markifleden an demfelben, mit 1600 E. Eteinfohlengruben. 

Alfer. Heiner Fluß in Deftreih bei Wien, wovon eine Vorſtadt den Namen Alſer⸗ 
Borjtadt und ein Dineralba ven Namen Alfer-Bad führt. 

Alsfeld, Stadt im Großherzogthum Hefien, Brov. Oberheifen, mit Schloß und Fabrilen, 
3633 €. (1864). Geſchichtlich befannt als Die erſte heſſiſche Stadt, welche fi der Sache ber 
Reformation anſchloß. 

Al sgraffito (ital.), Runftausprud in der Malerei von Gemälden, welche in Einer Farbe 
gaben Ye auf welchen bie Echatten in bunklerer Färbung ausgehrüdt und in Strichen 
gearbeitet find. 

Alfine, Miare, Pflangengattung der Familie der Caryophyllaceen. lieber 20 Gattungen 
mit gegen 300 Arten, meiſtens Alpenpflanzen. A. media, newerbing® zur Gattung Stella- 

"rin gerechnet, ift das unter dem Namen „Hühnerbarm, Bogelmiere, eirich, Mänfe- 
karm“ bekannte Unkraut, welches faft zu jeder Jahreszeit blüht. Die Alſineen finb äter beu 
ganzen Rorben der Ber. St. verbreitet. 

Al:Sirat (arab.), wird in der Mohammedauniſchen Religionslehre die Höllendrüde ge 
uannt, welche über die Mütte ber Hölle von Bier ind Jenfeits führt. Die Guten Tommen 

en hinüber, aber die Böſen ftürzen, von ihrem Gewiſſen geängftigt, in den Höllenſchlund 
inab. 

Alsieben. 1) Statt in Preußen, Reg.⸗Bez. Merſeburg, Mantfelder Seekreiß, an ber 
Saale, Schiffsbau, Getreidehaudel; 2882 (1867). 2) Groß⸗A., anhalt⸗deſſau⸗ 
ſcher Marktflecken mit 1150 E. Enclave im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg. 

Alſo (ungar., fpr. Alſcho), bedeutet in Verbindung mit ungariſchen Ortsnamen fo viel wie 
Unter-, 3.8. Alfo-Kubin, Alfo-Borgo u. f. w. . 


BI, John; war auf dem Tontinental-Congreß, 1774—1776, Delegat von New 
ort. 


Io Rihard, berühmter amerikaniſcher Sprachforſcher une Satyriler, wurbe zu 
Middletown, Connecticut, am 23. Jan. 1761 geboren nnd ftarb in Flatbuſh, 2. J., am 20. 
Aug. 1815. Im Aug. 1791 begann er in Gemweinfchaft.mit feinem Freunde Theodor Dwight 
bie Herausgabe der ſatyriſchen Zeitfhrift „das Echo,“ welche wen '1791—1805 in 20 
Wummern unregelmäßig erſchien. Während ber Iehten Jahre war jedoch aus biefem hıuno- 
riſtiſchen Blatte, welches in launiger Weife die Schwächen öffentlicher Perfönlichteiten, das 
Laͤcherliche mancher alten Sitten und Satungen feinen vorführte, eine politifche Zeit- 
fchrift geworden, welche in fhenungslofer Weile die Männer und Maßnahmen der demotra⸗ 
tiſchen Partei angriff. Im Jahre 1890 ſchrieb A. ein Gedicht anf Waſhington, Überjette 
and bem zweiten Buche de „Orlando Inamorato“ des Italiener Berni, den „verzauberten 
Eee ver Sata Mergana auch eine „Geſchichte Chili'sn, vom Abbs Molina (1808), aus dem 
Spanifchen. Vor Ken Tode gab er eine Geſchichte der „Sefomgenfchaft nub Abentener des 
5 8. Jewett unter ven Wilden von Neotta Sound“ heraus und hinterließ eine Anzahl 
Ueberjetungen aus dem Franzöſiſchen, Italieniſchen und Griechiſchen. 

Alßadt, Stabt in Deftreich, Mähren; 2086 €. (1857). 

Alftend, ein Pofttewnfhip in New⸗Hampfhire, Ehefhire Co., 70 engl. M., ſüdweſtl. 
von Concord, mit verſchiedenen Gifengiehereien und Papiermählen, 1818 E. 


Alten⸗ Oee Allai ss 


- MlftensDee, Inſel an der Küfte von Norwegen, in der Be Helgelmd, Amt Norblano, 
Moore Bahe Syv⸗Syſtern (fieben Schweflern) ımb dem Alſtahoug, wo ein Bis 
ſitz iſt. 

‚ Alfter, ein in ber preuß. PBrov. Schleswig Holſtein entſpriugender Fluß, welcher ſich nad) 

rinem 5 d. M. langen Laufe in die Elbe ergießt, nachdem cr ſich bei Hamburg unter dem 

Namen derOr o ßen⸗ ober Außen⸗Al ſter zu einem landſceartigen Besen, in bem Bill. 

Theile der Stadt felbft zu einem ſchönen Balfin, ver Binnen- Alfter, erweitert hat. Die 
After ift mit der Trave durch einen Canal verbumben. 

Alfton, Name einer Reihe won Staatsmannern der Ber. Staaten. 1) Lemnel J, 
‚war in den Jahren 1807—-1811 im Congreß "Repräfentant des Staates South Carolina. 
2) Villiam J., in Georgia geboren, ließ ſich fpäter in Alabama nieber, repräjentirte die⸗ 
fen Stat ba 31. Congreß (1849 —1651). 3) Willis, geboren in Halifax Co., North 
Earolina, diente vom Jahre 1794 an in der Staatslegislatur und war im 6. ımb 7. Gon- 
greſſe (1799— 1203) Repräfentant feines Staates. Er ftarb am 10. April 1837. 4) Bil 
Ji8, jr., wurde in North Garekua geboren and repräfentixte feinen Staat im 8.—13. Con- 
greife (1803—1815, fpäter im 19.—21. Congrefie (1825—1831). 

Atften (Ipr. Ahiſten), Boftdorf im Fairfield Diftriet, South Carolina, am Broad 
Fluſſe, 25 engl M. norbieftl. von Columbia. 

Alone (fpr. Ahlſtohne), auch Aiftenmsor, Marktfleden in England, Grafichaft Eumber- 
land, mit Eiſengießercien und 6404 E. (1861). In der Nähe reiche Bleiminen. 

Mlkonia, Pflanzengattung der Familie der Apochnaceen. Die meiften Arten find in 
Süpaften einheimiſch, einige andere werben bei und als Bierpflanzen gezogen. 

Alteömeria, Pflanzengattung der Samilte der eg mit beblätterten Stengeln 
und jechötheiligen, [höngefärbten Blumen in laugen Trauben. Alle Arten wachſen in Dittcl- 
und Säüpamerikı. pelegrina Jacg. (bie bunte N.) in Peru, mit dunlelroth gefledten 
Blüthen; Zierpflange. A. Flos Martini (Martinsblume) in Chili. A. cdulis in 
Nengranada, Die Knollen werben wie Kartoffeln gegeſſen. And den Wurzelknollen vieler 
Arten bereitet man ein feines Mehl. 

Alt, Fluß, f. Alıta, > 

Alt over Wtftimme heißt vorzugaweiſe bie tieffte Grauenflinme; fie finbet ſich jedoch auch 
bei Knaben und Kaftraten vor und ift bie Zweite in der Ordnung ber bier Haupt-Stinm« 
claffen. Man N zwei Typen, ben hohen W., Alto moderato oder commodo, 
und ben tiefen A., deciso. Der hohe U. wird auch gemeinhin Contralto und ver 
tiefe X. Mezzo-Contralto genannt. Erſterer bet einen Normal-Umfang von f bis F und 
legterer von g bis A, während ber Stimmbruch ſich bei ven Tönen T 1 < cinftellt. Ganz be⸗ 
ſonders begabte Stimmen lönnen biefen Umfang refp. um einen halben Ton nad) ‘der Ticfe, 
um um 2—3 halbe Tine nad) der Höhe austchren. Beide Typen unterfcheiven ſich beſon⸗ 
ders Dadurch, daß der hohe U. eine ctwas voller klingende and bemeglichere Höhe als ber ticfe 
&. befigt, während dieſer oft eine wirffamere und fraftvollere Tiefe entfaltet. Die Tonfarbe 
um Ausprudsfähigfeit der Altſtimme ift eine eigenthümliche; in ben tieferen und mittleren 
Lagen befigt fie eine Tonfülle und Kraft, welche beſonders Hoheit und Würde bekunden, 
während im Allgemeinen ihr Klan gcharakier ein ernſter, romantifcher und ſchwermüthiger iſt. 
Die Altftimme wır.de früher nur im C- ober Altſchluſſel, in neuerer Zeit jevod im G- ater 
Violinſchlüſſel notirt. 5 

A, Rudolf, Maler in Wien, bereifte Italien und ſchuf eine Reihe von —— in 
welchen ſich tiefe Naturanſchauung ausſpricht. Die vorzüglichſten find: „Der Kloſterhof von, 
Monreale“, „Der Hafen von Palermo“, „Der Titusbogen in Nom“. W. iſt Mitglied der 
Wiener Aabemie. 

Alta atras (fpan. Eprünge rüdwärts), Nebensart in den fpan. Colonien, wenn ſich eine 
werße Perfon mit einer farbigen ehelich verbindet. 

Altei (türt. Gofrgebirge), Theil des großen Gebirgsſtods in Mittelaſien, zwiſchen 47% 52° 
nörbl. Br. und 100—1209 Au. %. Bas Gekirgäfgftem wirb vurch bie Thaleinihnitte des 
Ietyih, Jeniſſei, der Selenga und tes Amar in 3 Hauptgruppen geplievert; das weftliche iR - 
ber X. im engeren Sinne, in öſtl. Richtung won diefem das Sajamfche Gebirge und das 
Tagnugebirge. Der U. wurde früher irrig in einen Großen 9, im ©. und in einen Keinen 
A. im N. getheilt, bilet aber nur eine einzige Gebirgögruppe, als Grenzicheide zwiſchen 
Aufland und China. Als Knoten vnd Gipfelpunkt des A, erſcheinen bie Bielucha Gora 

weiße sr mit 10,320 preuß. F. im eigentlichen Altai. Der nah. Rußland abfallende 
Ge des X. umfaßt gegen 2470 d. Q.⸗M. und if eigentlich aur ein mächtiges Vorgebivge, 
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welches in die Varabinzen und Zirgifenfieppe ausläuft. Das Gebirge iſt reich an Metallen, 

beſonders ber fabbart an Seh, and Finden fi —S Marmor und edle Steine. 

Die Flüſſe Ieniffei, Ob, Irtyſch, Tſchumiſch und Tom nehmen bier ihren Urſprung. Die 

nördlichen und norbiweftlichen Arhänge werben —— von ruſſiſchen Coloniſien und 

BVerbannten bewohnt, welche en Reihe Heiner Dergfeften gegen bie Einfälle der Kir⸗ 

gen, Kalmüden, Telkeuten und Kumandiner geſchützt werben. er Bergbau am und im 
tai hat in den letzten Jahrzehnten einen beventenden Aufihwung — 

Alte Gracia. 1) Stadt in Sudamerila, Ver. Staaten von Columbia, am Orirocs, 
40 engl. M. fünf. von Bogota. 2) Stadt in La Plata, Sübamerila, in ter Provinz 
Eorbova, 25 M. ſũdweſil. von Corbova; 400 E. 3) Stadt in Süvamerila, Benezuela, 
am dem Ausgange ber Diaracaibo-Strafe. A 

Altaiſche Spradien unb Bäl’er werben nach den neueſten Forſchungen in ter Ethno- 

aphie eine große Anzahl von Völlern und Sprachen im nörbl. und nordöſil. Afien, auch 

topa, genannt, welche ehedem jevenfalld ihre Heimath im Altai hatten. Die Sprachen 
umfaſſen 5 große Gruppen: 1) Die tungufiihe Gruppe, unter ihnen das Mandſchu, 
Lamutifh, Tſchapogiriſch. 2) Die mongolifhe Oruppe, unter denen das Oftmongo⸗ 
liſche und Weſtmongoliſche (Kalmädifche) bereits Schriftſprache befiyen, dann bad Norbaron« 
golifche (Burjätifhe). 3) Die tatarifche Gruppe, in welcher namentlich das Dsmanifche 
und das Dittürtifche Literaturen haben. Zu biefer gehört auch das Yalntifhe, Tſchuwa⸗ 
ſchiſche, Nogaiſche, Tſchagataiſche und Kirgififge. 4) Die finnifhe Oruppe mit 
dent Suomi (Lappiſchen), dem Oftjatifchen (Woguliſchen, Maghariſchen), Sirjänifhen ( Wot- 
jatiſchen), Tſcheremiſſiſchen (Mordwiniſchen. 5) Die ſamojediſche Oruppe (Yura- 
kiſch, Tawgh, Oſtjat·Samojediſch, Jeniſſeiſch Kaniaſſiniſch). Caſtreͤn, „Cthnologiſche 
Vorleſungen über die altaiſchen Völker“ (Petersburg 1857). ö 

Altait ift ein fehr feltene® aber intereffantes Mineral, welches zuerft on ©. Roſe als 
Begleiter des feltenen Tellurſilbers zu Savodinskoi im Altai entvedt wurde. U. bat eine 
er Farbe, Spaltbarteit nach ben Flächen des Würfels und außerordentlich ſtarken 

Algen, und beiteht aus 38,3%, Tellur unb 61,7°/, Blei; häufig if etwas Silber bei⸗ 
gie euerbing8 wurbe er von I. U. Genth auf mehreren Gruben in Calaveras Eo., 

alifornia, in Begleitung von Gold und anderen Telkrerzen entdedt. 

—— Stadt in der Republit Meriko, Staat Tamaulipas, 15 engl. M. wordweſil. 
von Tampico. 

Altement (fpr. Ahltemont), Poftvorf, Hauptſtadt in Grundy Co., Tenneffee, auf ber 
Höhe des Cumberlandgebirges; EO engl. M. füpdftl von Naſhville. 4 

Altemura (Altus murus), Stabt in Italien, Prov. Terra di Bari, 17,198 E. (1861); 
Weizen-, Del- und Weinbau. e 

Altan (arab.), deutſch Söller, Platz auf dem flachen Dache ber Käufer, beſonders im 
Drient, welder mit cınem Geländer umgeben it und der Familie vor Sonnenaufgang und 
nad Sonnenuntergang als Aufenthaltsort dient. Auch nennt man bie an den Stodwerten 
von Wohngebäuben befindlichen Ausbauten, bie Balkone, ſehr oft Altanc. 

Alta Ottava (ital.), fo viel wie all ’ottava. 

Altar (vom Iat.), ift eine Erhöhung von Erde, Eteinen, Lolz over Metall, um darauf 
einer Gottheit Opfer zu bringen. AI den älteften Altar nennt die Bibel, Gen. 8, 20, en 
Altar des Noah, welcher dem Jehova einen Altar baute und darauf reine Thiere opferte. Juch 
Abraham, David und Mofes errichteten bei befonderen Veranlafſungen Altäre im Freien. 
Als der Tempel erbaut wurde, wurden der änfere- oder Branbopfer-Altar und 
ber innece⸗ over Rauhopfer-Altar von großer Bebentung. Grfterer fand im 
Briefterhofe und war nur für blutige Opfer beftimmt; letzterer ſtand im Allerheiligften, nahe 
der Bundeslade, aber uur Weihrauchdüfte ftiegen von ihm empor. Auch bei ven Öriehen 
und Römern finden wir ſchon frühe Altäre im Freien wie in den Tempeln einzelner Cott- 
beiten; man ſchmückte fie gern mit Blumen und —— — und einem Bilde der Geottheit. 
Auch im germanischen Alterthume finden wir Altäre, theils im Freien, theils, wie bei 
den Standinaviern, auch in Tempeln. Die erſten Ehriften hatten als A. nur einen a 
(Tifh des Heren), an dem bie Liebesmahle (Agapen) gefeiert wurben. Die gemanerten U. 
lamen erft nuter Conftantin (340) auf. Im 9. Jahrh. baute man bereit reich verzierte A. 
mit einem Crucifir, und feit dem 10. Jahrh. prangten Lichter, Heil. Gefäße, Heiligenbilber 
and Reliquien darauf. it dem 11. Jahrh. entflanden außer dem Hoch⸗ oder Hanpt- 
altar, welcher fid) immer gegen Oſten im Chor der Kirche befindet, viele Neben. ober 
Seitenaltäre, welhe man an ven Pfeilern, Seitenmauern oder in Kapellen anbrachte. 
Der Altartiſch der röm. lathol. Kirche iſt von Stein, ſymboliſch andenteed, dag Chriſtus dee 
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Eckſtein fei, anf dem bie Kirche erbaut fei, er muß conſecrirt fein und Reliquien enthalten. Alle 
jene Altäre find feit (fixa), währen für Diffionen cin tragkarer 9. (A. portabile), gebraucht 
wirb, ein einfacher, confecrirter Stein. Privilegirte A. And A., an weiche ein volljländiger 
Ablaß geknüpft ift, wenn baranf bie Meſſe für einen Verftorbenen gelefen wird. Um Aller 
feelentage ift jeber A. privilegirt. Der Altarfhmud beftcht ans 2—3 Linnentüchern ald Deden, 
bem Grucifig, ben Leuchtern (2—7), dem Kiſſen ober Pult für das Meßbuch, dem Neliguien- 
fäfthen, aus Blumen, einem Altargemälve, oft einem Aufbau mit Schnigwerken, einem Bal⸗ 
dachin, einem Stufenbau zur Erhöhung des A., einem Pallium zur VBebedung ber Vorder- 
feite des A. Tifches, den Kanontafeln, um das Gedächtniß des Prieſters bei gewiſſen Gebeten 
zu unterftügen und bem Tabernatel kei Altären, welche ein Sanctiffimum haben. Die gries 
HA che Kirche hat meiſtens nur einen einfach verzierten mit 4 Tüchern bevedten A. an deren 
den vier Etüde ie) liegen, welche die 4 Evangeliften fomkoliih tarflellen. Die 
Intberifchen Kirchen haben nur einen Altar, welcher mit einem rotben, grünen ober 
Blauen Tuche, das in der Paſſionszeit mit einem fchwarzen vertaufct wird, gejchmüdt iſt. 
Bor bemfelben findet die Austheilung des Abenvmahlcs, die Taufe, Confirmation, Trauung 
und bie ganze Liturgie ſtati; Cruciſir, Blumenvaſen und Leuchter find Schmud und 
Symbole. Die Re In mirten baben nur einen einfachen Abentmahlstiih. Mehrere er 
norbamerif. Kirchenſekten haben feinen Altar, fondern nur bie Kanzel (pulpit). 

Alte Springs, Heine Anfievelung in dem County Falls, Teras, wit Poftamt. 

Altaville, ee in Calaveras Eo., California; 150 €, i 

Altay Voftdorf in Steuben Co., New York. 

Alta Vio!a (itel.), ein Saiteninfirument, die Altviole, Bratfche. 

Alidamm over Damm, Stabt in Preußen, Kreis Randow, Reg.-Bez. Stettin, Provinz 
Pommern, 3919 €. (1867). 

Altdeutſch, Heißt Alles, was im Entwidlungsgange der deutſchen Cultur ber Brit vor 
ber Reformation angehört, befonvers in Bezug auf Sie, Sprache, Literatur, Kunft und 
Kleideriracht. 

Alideutſche Kuaſt, ſ. Deutſche Kuuſt. 

Alideutſche Sprache und Literatur, f. Deutfhe Sprache und Literatur. 

Altböbern, Marktfleden in Preußen, Neg.-Bez. Frankfurt, Kreis Kalau; 1100 E.; Leh⸗ 
rerfeminar. 

Altdorf, 1) Stadt im Königreih Baiern, Kreis Mittelfranfen, Berwaltungspiftrict 
Nürnberg, an der Schwarzach, mit 3199 €. (1864), deren Haupterwerbözweig ver Hopfenbau 
iſt; Univerfität von 1623—1809, dann mit Erlangen vereinigt. 2) A, Marttfleden 
im Königreich Würtemberg, Oberamt Ravens] am Scuflen, 3090 €. (1864). Auf 
dem nahen Martinsberge liegt das Stammſchloß der Welfen. 


Altdorfer, Albrecht, ein berühmter Maler und Kupferftedher, wurde 1488 zu Alttorf in 
Bayern geboren, ſtarb 1538 in Negensburg ald Stabtbaumeifter. Er.ift in feinen Werk:n 
dem Dürer ähnlich. Sein berühmtes Hiftorifhe8 Gemälde, „Aleranver’s Sieg Über Da- 
rins,“ befindet fid in München; überdies finden ſich Werke von ihm in ben Galerien von 
- Münden, Nürnterg und Wien. Seine Kupferfliche und Holzſchnitte, von denen 192 Stüd 
vorhanden find, werben hoch geſchätzt. 

Alte, der, wird im großen ober Ströbeder Schachſpiele eine Beifigur des Königs ges 
nannt, auch Königsmann, Rath; im deutſchen Solofpiel der Eichelober. 


Alten, Stadt in Spanien, Prev. Alicante, 6000 E., mit Hafen, Fiſcherei, Bienenzucht, 
Seiven- und Weinban. 

Alte Brüche werden im Bergbauweſen alte verlaflene Bergwerle genannt. Ueberhaupt 
wirb dad Wort „alte im Bergweſen als Beiwort viclfady gebraudt. 1) 4. Gebäude 
oder Züge, Bergwerfe, welche feit Yangem in Betrieb find. 2) U. Gewerke heißen Dies 
jenigen, welche eine Zeche zuerft zu kauen angefangen, ober beim Bau am längften mit ber Zus 
buße u haben. 3) U. Gebäude aufnehmen, Bergwerke, welche lange Zeit 
nicht in Detrieb waren, wieder aufnehmen. 4) U. Gebäube bewältigen, bie Arbeis 
ten an einem alten Bau fertfeken, a der gene. 5) U. Mann, ber ausgehauene, abs 

ebaute Raum in einem Bergwerle. 6) A. Mann in ber Orube, ver von eingefallenem 
Golan vermälmte Berg. 7) Im alten Mann bauen, in alten Gruben aufs 
Neue arbeiten, 8) Im alten Mann durhihlägig werden, bei ber Arbeit; auf 


eine verfallene Zeche ſtoßen. 


Alteiban, Dorf mit bepentenden Webereien im Königreich Sachen mit 4680 E. dach: 

Alte Land, das, ein Marſchland in der preuß. Provinz Hannover, welches fih 4.d. M. 

fängs dem linfen Efkufer hinzicht, von ber Schwinge, Lühe und Efte bewäflert wirb und 

reich) an Rindvieh, Getreide, Hätfenfrägten and Obſt ift; mit 16,000 E., welche wahrſchein⸗ 

ee von im 12. Jahrh. eingewanderten Niedeiländern find. Hauptort: ber 
'en Jork. £ 

a Bergkuppe im Schweizercanton Appenzell, 7506 preuß. F. body; fünöftl 
vom Eäntie. 

Al tempo (ital.), bedeutet in der Muſik die Wiederaufnahme bes gegebenen Zeitmaßes 
(Tempo) nad) einer Abweichung. 

Alten, Karl Auguſt, Graf von, ans altem niederſächſiſchem Avelsgeſchlechte, geb. 
20. Dit. 1764 zu Burgwedel im Hannovetſchen, trat 1781 in den Mititärdienft, wurbe 1790 
Anjutant des Feldmarſchalls von Reden, 1800 Ösrifttientenant, Gr ging nad der Capitu⸗ 
lation der Hannoveraner bei Lauenburg nach England, fimpfte mit Auszelchnung in Spanien 
und Portugal gegen bie Franzoſen als General in engliſchen Dienften, 1803—1812. Als 
Generallientenant befehligte er im den Niederlanden die Hannoveraner und bie 3. welling« 
ton'ſche Infanteriebivifion; focht bei Ouatrebras und trug mit feinen Truppen vicl zum 
Siege der Verbündeten bei Waterloo bei, wo er ſchwer verwundet wurde. Er wurde 1815 
Graf und blieb bis 1818 in Frankreich, Nach feiner Rüdfehr wurde er in Hannover Kriegs⸗ 
minifter, Miniſter des Auswärtigen und Generalinfpector der Armee. Er flarb am 20. 
April 1840 auf einer Reife zu Boten in Tyrol. 

Altena. 1) Kreis des Heg.-Bez. Arnöberg, Pe BeNielen Preußen, umfaßt 122 
d. D.M., mit 53,317 €. (1867). Gewelbreiche Stabt im Kreiſe U., mit 6453 €, 
(1867). Ihre Metallwaarenfabriten find feit Jahrhunderten berühmt. 

‚ Altenen, Bergſtadt in Prenßen, Kreis Zellerfeld, Neg.-Bez. Hildesheim, am ber Oder; 
liegt 1368 preuß. J. Über dem Meere in einen engen Thale und hat 2212 E. (1867). 
Itenberg. 1) Bergftabt im fächfiichen Erzgebirge, Königreich Sachſen, mit bedentenden 
Binnbergwerten, Spigenflöppeleien und 2335 €. (1864). =) Ehemalige Giftercienfer-Abtei 
in Preußen, Reg.-Bez. Köln, Provinz Weftfalen, mit einer der ſchönſten goth. Kirchen, 1183 
vom Grafen Eberhard von Altena und Berg gegründet; Bis 1511 die Begräbntgfätte ber 
Brafen und Herzoge von Berg. Die Kirche wurbe 1835 von König Friedrich Wilhelm ILL 
erneuert. 3).Name für mehrere Dörfer in Bayern, Heflen und Preußen. R 

Altenberge, Dorf im Herzogthum Gotha, Amt Rehtharbshrunn. In der Nähe der 1811 
auf einem Berge errichtete 30 F. hohe Candelaber, wo der „Apoflel der Deutſchen“, Win- 
fried erg , 742, die erfte Kirche Thüringen’s erbaut haben ſoll. 

Altenbru leden in der Provinz Hannover, im Lande Gabeln, unweit der Elbmün⸗ 
dung, an der e, mit 2600 E. a 

Altenburg. 1), Herzogthum A. ſ. Sahfjen-W 2) Hauptſtadt des 
geregthumd ©. burg, nahe der Pleiße, an der ſächſiſch⸗bayriſchen Eiſenbahn, im Kreiſe 

. (Bleißengen and Ofterland), mit 18,482 €. (1867). Die Stadt hat lebhaften Hanbeld« 
verfchr, ein fehr gutes Gymnafinm und ein Lehrerfeminar, gute Bürgerſchulen und Privat 
erziehungsanftaften, ein Kranken und Irrenhaus, das Sofpital zum Heil. Geift, ein Magda⸗ 
kenenftift (Erziefungs- amd BVerforgungsanftalt file adelige Fräulein proteft. Confeffion). 
Die Stadt if Sig der oberften Landesbehörden. Unter ven 3 Buchhandlungen ift das Bere 
lagsgeſchaft von H. A. Pierer das beventennfte. Das auf einem fteilen Porphyrfelſen gele⸗ 
gene Reſidenzſchloß ſtammt im feinen Alteften Theilen aus dem Ende des 9. Jahrh., war un« 
ter ber Kegierung ber Hohenftaufen RKeichsburg und Sig faiferlicher Burggrafen. Erſt nach 
dem Tode bes letzten Burggrafen (1329) wurde Markgraf Friedrich ber Ermfihafte mit A. 
belehnt. Im Huffitenkriege wurde A. (1430) zerftört. In der Nat vom 7. auf ben 8. 
Juli 1455 wurde ber fogen. Prinzenraub (f. d.) au’ geführt. In ver Reformationszeit fand 
in A. eine Zuſammenkunft zwiſchen Miltitz und Luther flatt (1519) und warden (1568— 
1569) verſchiebene Refigionsgeiprä e zur Zeneanng var Abeol«-firl. Streitigkeiten inner» 
halb ber nenen Kirche abgehalten. Nachdem durch Erbtheilung U. 1445 an Chmrfadhfen ge- 
kommen war, wırrde X. (1603—1672) Refivenz der Altenturger Linie des Erneftinifchen 

fe, blieb bis 1826 ai 2% Sof und ft pe feit der Zeit dürch Ausſterben ver Sachſen⸗ 
ie Linie infolge der Theilung wieder Reſidenz geworben. Vgl. Lobe, „Beihreitung 
ber Refidenz A.“ % . 1848); Huth, Geſchichte der Reſidenz A. zur Beit der Reichsunmit- 
telbarteit“. 2) N eutſch⸗), Dorf in Oeftreih, Erzherzogthum Oeftr., ımter der Enns, 
Bez.⸗Hauptmamſch. Bruck, an ber Donan, hat 1200 € und bereits ven Römern, befannte 
warme Schwefelbäber. 3) (Ungarifcde), im ungarifhen Kreife Wiefelburg, von den 


Altenburg, Altenzelle 368 


Ungarn Magyar-Dvar genannt, an ber Leitha, mit 3048 (1857), meiſt Tathol. Cinwoh⸗ 
nern, welche Viehzucht und Aderkau treiben; in der Nähe ein berühmtes landwirthſchaft ⸗ 
liches Iufitut. 4) Name.mehrerer. Ortiaften, Schlöffer und Burgen in Tyrol, Etcier- 
marf und der Schweiz. R 

; winter, Dorf in Berry Co., Miſſouri, 5 engl. M. weſtl. vom Miffiffippi; deutſch⸗ 
uther. Kir 


Itenborf, Ortſchaft in Deftreich, WPähren, 2124 €. (1857). 

x Altenefgr Dorf im Großherzogthun Oldenburg, 34 Delmenhorft, im Lande ter Ste» 
binger, mit Steinfchleifereien, Neunaugenfang. Hier wurden am 4. Juni 1234 die freiheit» 
liebenden Stetinger.durdy tas Bremer —— —— 

Altenfelden, Ortſchaſft in Oeſtreich ob der Enns, 2562 €. (1867). } 

Altenheim, Marktficden im Großherzegtkium Baden, 2120 E. (1864). Hier fiel Tu- 
renne am 16. Juli 1675. 

‚Altenkirchen. 1) reis des preuß. Neg.-Bez. Koblenz, Rheinprovinz, 113 d. M. 
mit 45,803 E. (1867). 2) Stadt im Areife gleihen Namens, ehemals Hauptftabt ber 
Sraffgaft en anlage ee feit.1803_ an Preußen gefallen, mit 1650 E., 
Bapiermühfen, Eifenwerken und LXeinwebereien. 3) Kirchdorf auf der Inſel Rugen, in 
ber Oftfee, Ren.Be, Stralfund, N RTommern, mit 500 E. Diefer Ort ift das 
nörblichite Kirchſpiel Deutſchland's. Der Dichter Koſegarten war hier 1792—1808 Pfa’rer 
und liegt dafelbit begraben. In der Nähe mehrere Denkmäler aus der alt-germanifchen Zeit, 
Fr des Häringsfanges werben hier an 8 Sonntagen die fogenannten Stranbpredigten 
gehalten. } 

Alten-Detting, Marktfleden im Königreich Bayern, Kreis Dker-Bahern, nahe der öſtr. 
Grenze, mit 2276 €. (1864), iſt als wralter Wallfahrtsort von Bebentung und wird noch 
heute von zahlreichen Bilgern (manchmal 200,000 im Jahre) befugt. In der Kirche zur 
„Mutter Gottes“ Liegt Tilly und mehrere Glieder feiner Familie begraben. In der Nähe 
befindet fig ver St. Georgsbrunnen, ein Mineralbad. Das im Jahre 1841 gegründete 
Redemptoriſtenkloſter (mit Noviziat) ift das bedeutendſte in Deutfchland. 

Altenfalza. 1) Dorf im preuf. Reg.-Bez. Magbeburg, Kreis Kalbe, 520 E., Salz» 
quellen und Soolbäder. 2) Dorf im fühl. Amte Planen, Kreis Zwidau, mit 150 E., 
Baumwollfpinnereien. . 

Altenftabt, Darktfleden im Großherzogthum Baden; 2120 €. (1864). 

Altenfteig. 1) Stadt im Königreich Würtemberg, Oberamt Nagold, Schwarzwalb- 
Kreis; 2011 €. (1864), Burgruinen. 2) Stadt im öſtr. Kreife ob dem Manhartöberge, 
900 E,, Glashütte. 

Altenftein, Schloß am ſüdweſil. AL Jange des Thilringer Waldes: im Herzogthum Sad)» 
ſen⸗Meiningen; Sommerrefivenz des Herzogs. Im der Nähe liegt die berühmte Alten- 
feiner Höhle, melde ein Bach durchrauſcht. Bei A. ließ Kurfürft Friedrich der Weife 
em 4. Mai 1521 Luther: aufheben und auf die Wartburg entführen, um ihn: vor den Nach 
ſtellungen feiner Feinde zu retten. 

Atenftein, Karl Freiherr vom- Stein zum, geb. zu Ausbach am 7. Oft. 1770, 
ſtudirte in Erlangen und Göttingen, trat als Referendar in preußiſche Dienfte, wurde Kriegs⸗ 
and Domänenrath, i. I. 1799 durch den Minifter-von Hardenberg nach Berlin gezogen; ſpä⸗ 
ter Minifterial-Rath, Ober-Finanzrath und 1808 Finanzminiſter nad) des Minifterd Stein 
Abgang. Er erwarb fih um die Regeneration des —— Staates große Verdienſie. 
Er war 1813 Civilgouvernenr von Schleſien, Bee mit Wi von Humboldt 1815 in Paris 
das Reclamationsge ſchäft und übernahm 1817 das. Miniſterium für bie geiſtlichen Angelegens 
beiten, das Unterrichts: und Medizinalweſen. Durch ihn wurde allgemeine Schulpflichtigteit 
in Preußen Geſetz. Ex farb am 14. Mai 1840. 

Altentheil beißt im deutſchen Erbrechte das Leihgebinge, Ausgedinge, gewiſſe Rechte und 
Einkünfte, welche ein bäuerlicher Grundbeſitzer ſich zu feinem Lebensunterhalte ausbedingt, 
wenn er das Out feinen Kindern übergibt. 

Allenwerber SE in ber: Elbe, zur Prob. Sannover gehörenn, mit dem Dorfe gleichen 
Namens, Säiffe-, jetreibe- und Ohftsau, mit 1070 €. : 

Altenzelle over Alt⸗Zelle, ehemaliges EiftercienfersPofter im Königreich Sachſen, an der 
Freiberger Mulde: geftiftet von Otto dem Reichen von Meißen, 1162, zeichnete ſich im 13. 
bi8 15. Jahrh. durch regen miffenithaftlihen Sinn der Mönche aus und hatte bereits im 14. 
Jahrh. eine berühmte Kloſterſchule. Das Klofter wurde nach der Reformation, 1544, aufge 
hoben (ſaͤlulariſiri), und 1599 durch einen Blitzſtrahl zerftärt. Die 1347 gegründete Fiirften- 
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ft wurde 1787 von Friedr. Wug. IIL wieder hergeftcllt. Vgl. Beyer: „ofter und Ei- 
Fercienferftift U.“ (Dresden, 1855). 

Alter. 1) X. im Allgemeinen bezeichnet den Verlauf eines Zeitraumes von ber 
Geburt, oder dem Entftehen eines organifchen Wefens, oder dent Urfprung: einer Sache, dem 
Geſchehen einer Begebenbeit, dem Eintritt einer Erfi idung n. f. w.; im engeren Sinne be⸗ 
zeichnet es in der Phyſiologie Die Zahl ver feit dem Entftehen einer Pflanze, eines Thieres 
ober eines Menfchen verflofienen Jahre. 2) Lebensalter des Menidhen (Etufen- 
jahre). Jever Moment des Lebens bezeichnet ein Alter des Menſchen. Da Alles, was lebt, 
Es höchſte Bedeutung gewinnt im Zuftande des Wirkens und das Wirken nie plöglich eine 
tritt und nie plögfich aufhört, fo hat man das ganze Lchen des Menfchen in 3 Abſchnitie ein» 
geiheilt, nämlid) das Alter der Entwidelung, das Alter des Wirkens (Blüthe), und das 

lter des Verfalles (ver Rüdentwidelung). Das Alter der Entwidelung wird 
wieder eingetheilt a) in das frühefte Kindesalter, Alter des Säuglinge (1 Jahr lang), dann 
von ber Erlangung der Mithzähne bis zum 6. Jahre. 1) Das Knaben- und Mäbchen-Alter 
vom 6. Jahre, der Erlangung der bleibenden Zähne, bis zur beginnenden Mannbarteit (Mäd« 
hen im 12.—15., Knaben vom 15. Jahre). c) Das Alter des Jünglings (vom 15.—21.) 
and ber Jungfrau (bis zum 20, Jahre) bis zur vollendeten Mannbarkeit oder beendigtem 
Wachsthume. Das Alter bes Wirtens (Blüthe), bei Männern von 2560, und 
oft darüber, kei Frauen von 20—45 Jahren, felten darüber, und man unterſcheidet: jungen 
Mann und junge Fran, gefegten Dann und gefetste Frau, und Mann und Grau in ben beiten 
Jahren, welte ven Uebergang zur britten Periove, dem Alter des Berfalles, 
bilden. Diefes teilt fid) wieder in beginnendes (bei Männern von 60 Jahren, bei Grauen 
mit 50 Jahren); in das eigentlidye Greifenalter, bei Männern und rauen über 80—9I0 
Jahre, und das Icgte oft als lindiſch bezeichnete ter von 90 bis zum Tode. Je nach 
bem Klima, der Raſſe, der Lebens- und Erziehungsweiſe und ſelbſt je nad) ber Conſtitution 
ber Eltern find die Altersperioden in Bezug auf die Zahl der Jahre verſchieden. Im bürger⸗ 
lichen Leben ift das Alter, um eine Norm für das Geſetz Dr nach der Zahl der Jahre be= 
ſtimmt und ift maßgebend für die Zurechnungsfähigkeit, Mündigkeit, das Erbſchaftsrecht, tie 
Zeugenbefähigung, Militärpflicht u. ſ. w. 3) U. wird and im engften Sinne als gleichbedeu⸗ 
tend mit Sreifenalter gebraudt. 4) Tas A. im juriftifhen Sinne ill in ber ge= 
richtlichen Medizin wichtig für geiftige Zurechnungsfähigkeit, für Verpflichtungen zum Behr» 
tienft, Erlaubniß zum Schließen einer Che, nr ber bürgerlichen Rechte. 5) In ber 
5 PL wirthidaft bezeichnet A. das Holz- oder Walbland, welches zum nächſten Abtrieb 
reif ift. 

Altera pars (lat.), der andere Theil. Audiatur et alters pars, d. i. man höre auch den 
anderen Theil, dic Gegenpartei. Altera pars Petri, e8 fehle? Siem a. p. P., fügt man 
wohl fherzhaft von einem Menſchen, ver wenig Urtheilskraft befigt. Die Phrafe fammt von 
einem Lehrbuche ber eig bes Philofophen Betrus Ramus im 16. Jahrh. ber, deſſen 2. 
Theil vom Judicium, Scharffinn, Urtheilskraft handelt. 

Alteration (Alteriven), plögfiches Umfchlagen ber gewöhnlichen Gemüthsſtimmung durch 
Aerger, Schreden, große Freude oder fonftige Aufregung; aud buch Kummer, Muſik und 

aſſende geiftige Beichäftigung veranlagt. E z 
Iter und Neuer Bund, |. Bund. 

Alterention (vom lat.), gerichtliche Debatte; Bernneinigung, Zwieſpalt. 

Alter-DosCham oder Chan, Stadt in Brafilien, am Tapajos, an ber Mündung befielben 
in den Amazonenftrom; 10 engl, M. fünli von Santarem. 

Alter ego (lat., d. h., das aadere Ich); ein mit ansgevehnten Befugniffen ausgeruſteter 
Bevollmãchtigter; in einigen romanifchen Yänvern zu Zeiten Name eines außerorventli 
Stellvertreters des Königs. So ernannte der König von Neapel nach dem Ausbruche dev Revo- 
Intion (1820) den Kronprinzen bei Einführung ver neuen Verfaſſung zu feinem A. e. 

Alterirende (umändernde, umflimmende) Kur und Mittel kommen mit ber fortſchrei⸗ 
tenden ——— immer ſeltener in Anwendung und erhielten ſich theilweiſe nur dadurch 
in Anſehen, daß ſie, wenn auch unerklärlich, gelegentlich, wohl mehr durch die veränderte Le⸗ 
bensweiſe, beſonders Diät, günftige Heilreſültate erzielten. Bei ber alterirenden Kur ſollen 
Heiltrifen eintreten, ohne bemerkbare kritiſche Ausſcheidungen und zwar auf dem möfteriöfen, 
fogen. dynamiſchen Wege, indem taburd; eine Veränderung ber fetten und fläfiigen Körper« 
beftanbtheife bewirkt werben fol. Alterirende Mittel in vielem Sinne find 3. B. gegen das 
Wechſelfieber Ehinin und Arfenif; gegen Syphilis Job und Quedſilber; gegen Keuchhuften 
Bellado:ina wıd Cochenille; gegen Schmerzen Narcotica; gegen Bleichſucht Eifen; gegen Läh- 
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mungen Eleltricität und Magnetismus u. ſ. w., deren nichterflärte Wirkungsweiſe gewiß ein 
Armuthszeugniß für die Phyſiologen und Therapeuten ift. 

Alter Kalender, |. Aiter Styl. 

Alteraämente, Aliernativo (ital.\, Kunftausbrud in ber Mufit; wechſelweiſe, die Art, 
wie zwei Taktftüde, 3. B. Menuetto und Trio, wechſelweiſe vorgetragen werben ſollen. 

Akternat (lat.), eine biplomatifche Sitte bei Auswechſelung von Verträgen, baf die Ver- 
treter der frievenfhließenden Mächte fih in dem einen Exemplar zuerft, in dem anderen zu 
zweit unterfchreiten, zur Wahrung ver Ranggleichheit. 

Alternation (vom lat.), Abwechſelung, eng alternatim, wechſelweiſe; alter- 
nativ, umwechſelnd, abwechſelnd. Alternative Urtheile heißen in der Logik Ur⸗ 
theile, wo zwiſchen wei Prädikaten gewählt werden kann; alternative Strafen, zwei 

[eich geltende Stechen (Sefängniß oder Gelbbnfe), welche der Richter nach Umftänden wech⸗ 
eln darf. Dean befindet fich in der Alternative, wenn man zwilchen zwei Dingen wählen 
muß, das Entweder — Oder. 

Alternationsfener over Alternatinfener ift in ber Kriegswiſſenſchaft die Art zu feuern, 
daß die ungeraben Nummern ber Gefchäige feuern, während die geraden laden und umgefehrt; 
auch ein Feuer, wobei ein Theil der Yatterie vorgeht, während ber andere fenert, dann Halt 
macht, feuert und dem anderen Zeit und Schu zum Borrüden gibt und fo abwechſelnd. 

Alterniren (lat.). 1) Ab» und umwechſeln. 2) In der frühern ventihen Diplomatie, 
in der Ernennung des Gefandten zum Bundestag zwiſchen mehreren Etuaten, melde zuſam⸗ 
men eine Curie ausmachten, abwechfeln; früher im Neihsfürftenrathe das Abwechſeln 
im Turnus beim Abftimmen Seitens der Zertreter ver Häuſer Pommern, Meklenburg, Wür- 
temberg, Heſſen, Baden und Holſtein «daher alternirenbe Särftenhäufer). 3) In ber Thes 
aterſprache heißt A. die abwechfelnde Darſtellung einer Rolle durch zmei Künftler. 4) Als 
ternirende Funktionen werben in ter Mathematik Funktionen veränterlicher 
Größen genannt, welche bei einer Vertauſchung ihr Zeichen ändern, aber denſelben Werth be» 


halten. R 
Alter en seit in ber Chronologie bie Zeitrehnung nach dem Jufianifhen oder Alten 
alender). 

Altertfjum. 1) Im weiteren Sinne bezeichnet man in ber Allgemeinen Gedichte 
mit dem Worte Altertyum ven Zeitraum von den älteften Zeiten bis zur Auflöſung des Weit- 
römifhen Reiches durd) die Völkerwanderung (476), im Gegenfag zur Mittleren und Neuen 
Zeit. Das Alterthum umfaßt bie hit te der Culturvölker der Alten Zeit, nämlid der 
Inder, Chinefen, Aegypter, Afiprer, Perſer, Meder, Phönizier, Jeraeliten, Etruster und 
ſchließt mit den mädjtigiten und gebilbetften, ben Griechen und Römern ad. Im Römerreiche, 
welches fait die gang damals befannte Erde umfaßte, gelangte das U. innerlich wie äußerlich 
u einer gewiflen Einheit. 2) Die auf Grund aller übrigen morgenländ. und abendländ. 

ultueen entwidelte gried.-röm. Cultur ift das A. im engeren Sinne (bad clafs 
fife A.), deflen Hauptperſönlichkeiten in Bezug anf Politik, Wiffenfhaft und Kunſt die 
Alten genannt werten und deſſen eigentlichen Charakter man mit dem Worte antik bes 

eichnet und dem Mittelalterlihen und Modernen gegenüber ftellt. 3) Man 

Feriit jedoch auch in der Geſchichte eines einzelnen Eulturvoltes, fofern man die frühefte 
Entwicklungsſtufe deſſelben in s Ange faßt, von einem Alterthum und bezeichnet damit ben 
Zeitraum von feinem Eintreten in die Geſchichte bis zum Beginn der Epoche, in welcher durch 
bebeutende Perjönlipkeiten und Begebenheiten die nationale utwidelung in neue Bahnen ge⸗ 
führt wird. Bei ben Germanen und Slaven ift die Belehrung zum Chriſtenthum, bei ben 
Indern, Berfern, Türken und Arabern bie Belehrung zum Islam ein das Alterthum derſel⸗ 
ben abſchließendes Moment. 

Alterihumstunde ift Alles, was zur Kenntniß des häuslichen, bürgerlichen, religiöfen, 
wiſſenſchaftlichen und Fünftlerijchen Lebens ber Völker des Altertyums, aber auch der neuern 
noch Ichenden Völker gehört, foweit e8 die äußerten Anfänge ihrer Entwidelung betrifft, 3.8. 
ber Germanen, Slaven, Celten; ver Merikaner, Peruaner und anderer Indianer in Amerika. 
Ein Syftem aller Kenntniffe, welche zum richtigen Verftänpnig und zum Exfafien des Alter» 
thums nothwendig find, ftellt die AltertHumswifienfhaft auf. — Alterthümer 
(Antiquitäten) find die aus dem A. eines Volles ſtammenden privaten und öffentlichen Bau—⸗ 
werke, Werkzeuge und Geräthe aller Art, Schmuckſachen, Münzen, Waffen, ans Stein 
oder Metal. Mit den Kunftalterthümern, Ueberreften von Baubenkmälern, Tem⸗ 
peln, Raläften,‘ Theatern, Grabmälern, Statuen, Münzen, Bildwerken u. ſ. w. beſchäftigt 
ſich die Arch ä o log ie. Die Alterthümer zerfallen 1) in Staatsatterthümer, be» 
treffend bie Verfaſſung, Rechtspflege, Polizei, das Finanz- und Kriegsweſen, den religiöſen 
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Cultus, das Induftrie- und Handelsweſen; 2) in Privatalterthümer, betreffend das 
N ang die Kleivung, Lebensweiſe (Speife, Trank, Bergnügungen u. |. w.) und Tod» 
tenbeftattung. g 

Alterthumsvereiue, Vereine zur Erforſchung des Alterthums; beſonders Vereine, deren 
Zweck Erforſchung des Alterthums eines einzelnen Landes oder Landestheiles iſt. Sie ſtellen 
ſich im Allgemeinen die Aufgabe, ein anſchauliches Bild des culturhiſtoriſchen Entwicelungs⸗ 
gunges eines Volles zu entwerfen und über die Hauptmomente des vebens und Strebens ber 

jergangenheit Auffchluß zu geben. Für diefe Zwede unterjuchen fle die Refte menſchlichen 
Kunſt⸗ und Gewertfleißes, worin bie Auſchauungsweiſe, die Empfindung und die Geſchmacks⸗ 
richtung einer beftimmten Zeit nicbergelegt_ıft, wie Bauten, Bilderwerke, Geräthſchaften 

A Rapp, Fiſchfaug, Krieg, häusliches Leben). Die A. find meift Privatgefelligaften, an deren 
pite in Europa mitunter fürftliche Perfonen als Protectoren fiehen und die hier und ba 
vom Staate durch Geltbeiträge unterflägt werben. Ihre Diitglicher zerfallen in ordentliche, 
Ehren · und correſpondirende Mitglieter; auch geben fie gewöhnlich periobifhe Schriften her- 
and. -Die älteften A. finten wir in Italien nnd England. Die Yondouer Society of Anti- 
quaries wurde bereit8 1572 von Parker geftiftet, ging 1604 ein, wurbe jedoch 1717 neu or⸗ 
ganifirt und 1751 von Georg IT. als öffentliche Gcfekjcyaft anerfannt. Tie Pariſer Societs 
des antiquaircs de France bilbete ſich 1814 aus der 1805 —— Academie Celtique. 
Ueberdies finden ſich A. in Liſſabon, Madrid, Amiens, Brüffe ‚Lüttich, Leyden, ag 
Stodholm, Upfalan. f.w. In Deutfhland bildeten ſich U. feit dem Jahre 1816. Der 
bebeutenpfte ift ber auf Anregung tes Freiherrn von Stein in Frankfurt a. M. gegründete 
A., „Geſellſchaft für Deutfchlaup'8 ältere Geſchichtskunde“. In den folgenden Jahren bilde 
ten fi in Deutſchland und der Schweiz eine große Anzahl A., welche theild in engeren, theils 
weiteren reifen für die Förderung der befonderen wie allgemeinen Culturgeſchichtsforſchung 
wirkten. Auf ben 1852 nach Dresden und Mainz ausgeichriebenen Generalverfammiungen 
der tentichen Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher wurden Statuten & einem Gefammtverein 
ber bentfchen Gefchichts- und A. entworfen und der Grund zum Germanifhen Mu« 
feum in Nürnberg und zum Römifh-Germaniihen Mufeuin m Mainz gelegt. 

In den Vereinigten Stauien wurde 1812 von Jefaiah Thomas zu Worcefter im Staate 
Maſſachuſetts die American Antiquarian Society ‚geftiftet, welche mehrere Bände Trans- 
actions und Collections veröffentlichte. Philadelphia hat eine Numismatic and Antiqua-- 
rian Society und außerbem beftchen eine große Anzahl von Geſchichtsvereinen (Historical 
Societies), welche der Erforſchung der Alterthiimer eine® befonderen Staates oder eines be» 
ſonderen Diftrictes eıne befondere Aiufmerkfamkeit ſchenlen (ſ. Gefhihtsvereine). 

Alter vom Berge (arab. Scheich⸗ ul ⸗Dſchebal), nannte ſich der Stifter der mohammeban. 
Sekte der Aſſaſſinen (f. d.), Haflan-ben-Sabbah, Kuch die fpäteren Häupter der Cette führ- 
ten ftet8 diefen Titel. 

Alterweiberſommer (fliegenper- Sommer, Sommerflng), daß feine Gewebe 
einer Heinen, glänzend ſchwarz braunen Spinne, der Sommerfärenfpinne (aranes obtextrix), 
welches vorzugsweiſe im Cpätfommer die Felder überzieht, ſich oft losreißt, verwidelt und 
durch bie Luft fliegt. Der A. erſcheint in ganz Europa, befonbers den nördlichen Tiefländern. 
Mit dem Auffliegen bes Gewebe werben nicht felten Spinnen mit in die Yuft entführt, was 
wohl zu ber irrigen Anficht Anlaß gegeben hat, als ob die Spinnen ihr Gewebe hoch in ver 
Luft anfertigten. 

Altes Meer hieß früher ein Theil des Harlemer Meeres (f. d.). 

Altefje (franz. Altäß), Hoheit; Titel fürftliher Perfonen; A. imperiale (fpr. ängperial), lai- 
ferlihe Hohheit; Titel öſtreichiſcher Erzherzoge und ruſſiſcher Groffürften; A. royale (fpr. 
roajal), fönigl. Hohheit; Titel von königlichen Prinzen und Großherzogen; Altesse sörenis- 
sime, Durchlaucht, bei Fürften und Herzogen. ; ’ 

Altes Teftament, |. Bibel. 

Alte Welt. 1) Name für die Erbtheile Afien, Afrika und Europa, im Gegenfat zu ben 
exit fpäter bekannt gewordenen Erbtheilen Amerika und Auftralien, welche man die „Reue 
Welt“ nannte. 2) Man bezeichnet aber auch mit dieſem Namen das gefammte Culturleben 
ber Völfer des Alterthums vor der Völlerwanderung. 

Altfläte, veraltete Form der Flöte (Flüte à bec). Das Blasinſtrument wurde beim 
zule in ben Mund gefickt und hatte 8 Tonlöcher, deren oberftcö der Mund beim Spielen 

ededte. 

Altfrankifch. 1) Alles, was an Kleidung, Hausgeräthen, geist , Gebräuchen und 
Sitten veraltet und nicht dem herrſchenden Gefömade ber Zeit gemäß iR. Sofern e8 mit 
demſelben in offenbaren Widerſpruch tritt, hat es den Nrebenbegrift des Lãcherlichen, Komiſchen. 


NtfieBliäe Günter lipegdentiä 308 


2) Dan ucht das Wort auch bisweilen in Bezug anf Charakter und Denfort einer Per- 
fon und —&& damit | —EãE— der Geſi aa u einer Ichtfertigen 
Anffoffung und Behandlung fittlicher Verhäftnifle, welche man der Gegenwart zufchreibt. 
Das Eigenfhaftswert „altfränfifh“ bezeichnet vielleicht nur ten Segenfag zum „Men änli- 
fen“, Sranzöfifchen, welches im vorigen Jahrhundert bedentenden Einflu3 auf das Leben ver 
europäischen Bölker gewann. In der engůſchen Sprache nennt man U. Old-Iasbioned, im 
ai füge Günfer bieben Inden Zeiten Deö Deutfcen Beieb bie Bärfenfemilen, w 
Itfärkliche Han ind des: ie familien, 

bereits anf dem etnge zu Angkburg 1582 Sitz und Stimme unter den Fürſten hattene 
Deſtreich, Pfalz, Sahıfen, Brandenburg, Braunſchweig, Würtemberg, Hefien, Baden, Med- 
lenburg, Holftein, "Anhalt und Aremberg. Auch die Fürften von Ligne, die erſt 1592 gefür- 
flet wurden, zähfte man dazu. Die übri n Pike hießen neufürſtlich e. 

Altgan hieß im Mittelalter ein Gau ir en's, zwifchen der Unftrut und Helbe. 

Aligebaden Baft, fo viel wie „befahren Bell“, heißen bei ben Hollänvern ‚Seeleute, 
welche weite Seefahrten gemacht und Erfahrungen in ihrem Berufe haben. Auch werben invd⸗ 
lide Seeleute mit diefem Namen genannt. 5 

Attgefell, in den Zeiten bes deutſchen Zunftweſens der Vorſteher der Gefellen einer Zunft; 
——— — —* ich erbiſchen Mili gebiete an der Sa 

a, Stadt und Feſtung im ſlavoni i ilitãrgrenzgebiete au 06, 

mit 200 €.; Tiegt.dex: (ärkifchen —2 Rarbir over Lürkifh-Graditle in Boßyien gegen« 


über. 

Aithãa war, der griechiſchen Sage nach, eine ter des Theflins und der Eurythemis, 
dur h den Bacchus Mutter der —— — Mutter des Meleager. Sie mar 
die Urfache des Todes deſſelben und töptete fih ans Verzweiflung. felbft. 5 

ben eine zur Familie der Malven oder Bappelrofen, Malvaceae, gehörende Pflanze, 

:dereı Blüten uud Wrächte wit benen bed Gikißcn bie gröfte Achnlichteit haben. Der 
Stheilige Kelch ift von einer ans 69 quirkftändigen Hechblättern gebildeten Hülle, dem feg. 
Angenkeiche, umgeben. Blumenblätter b, am Gruude unter ſich aub mit der Stankfabenröhr: 
verwachſen, in der Knospe gedreht; Sms IE apa am Grunde in eine Nöhre ver⸗ 
wagen; Frachtlnoten frei, aus vielen im Kreife um ein ——— * ſtehenden und in ſich 

eſhlofſenen Sruchtblättern beſtehend. A. roses und A. ficifolia, Stodroſe, mit 8—12 $. 
—2 Reifanfrechtem Stengel, rundlich herzförmigen, 5—Tedigen Blättern und großen, 
tothen, gelben over weißen Blüthen, ftaımmen aus China und werben als beliebte Zierpflangen 
unter dem Namen „Hnliyhocks“ cultivirt. Ihre Blüthen werben wie die ber folgenten. ber 
anyt. A, offieinalis, . Cibifh, Sammetpappel, (Marah-Mallow), 2—4 $. boch,mit weißräth- 

. Tichen Blüthen, wächft anf feuchten Wieſen, bejonbers auf .Sahzboben längs ber Rilfte von 

-M und Neivengloub, wohin fie von Europa importirt worben if. Minh aie Apothe- 

5 wird fie Häufig cultivirt. Blätter, Blüthen nnd Wurzel (Althäwurzel, Hadix 
Allınane), enthalten viel Schleim and werben beshelb häufig zu —— — 

-Susgelwafler x ‚ gebraucht; aud wird-ans. einer Ablohung der Wurzel mit Zuſeb -vom 
Buter und arabiihem Gymmi ver fogen. Peherzuder,gber bie Althäpaftete, (Päte de Gui- 
Ba) —— in Marjeie bereitet und als ein beljebtes Haufmittel gegen Huſten uid 

eim ugt. : 

i halbenslehen, Darf Preußen, Ra Magdeburg, Kreis Nenhalvensleben, mit 
2000 €. und einer von Nathuflus (f. d.) in ben Räumen ber 1807 aufgehobenen Ciſierci⸗ 
enferabtei gegründeten .„großasticen Gewerbeanſtalt. Sie repraͤſentirt fult alle Zweige bes 
gewerblichen and landwirthſchafilichen Lebens. { 

Althaun, eine in Schlefien umd Deftreich, begüterte seihagräftice Famulie, „melde i 
Namen von Diethmar von der Thann herleitet, weldyer im $reuzheere tes Erzherzogs Leo⸗ 
pol» (1216), feiner Tapferkeit wegen berühmt war. Als „Alter Ihann“ belannt, wurbe er 
unter Diefem Namen zum Ritter geilagen. - Viele Mitglieder dieſer Famllie haben % f8 
a Fo and, Krieger belannt gemacht. Erſter Reichsgraf war Michael 

ol, A jr 

like. Hrartiſlecen im Konigreich Würtemberg, Oberamt Ulm, mit 1250 E. Am 7. 
pe 1372 fand bier ein Gefecht zwiſchen Graf Eberhard von Würtemberg und dem ſhwã⸗ 
" Hllpiebig, Yet Im der Sorfiitsfßeft Buffet, weihe® Von 10 Jahre gefunben de 
, heißt in or! c olz, welches ſchon 10 € geftanben Bat. 
—— won man — Gear van, Gran Sa, 
wel it von der anfen in O utſchland bis renzzligen 
umfaßt, voni 6. bis zum Fude bes 11. Jahrh. * 
C.. I. 4 
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Altholz heißen in ber Jorſiwirthſchaft 2—8jährige Stämme, im Cegenfa zw Junghelz, 
womit bie friſchen Triebe bezeichnet werden. r 
% onltgenfe, Dorf in Jefferſon County, Oregon, 14 engl. M. fübäftl, von Kerbyville; 


Althorp, ſ. Spencer, G. J. — 
Altieri, eine alte fürſtliche Jamilie in Rom, der, außer mehreren Carbinälen, Emilio 
- U. angehört, welcher a's Clemens X. 1670 den päpftlihen Stuhl beſtieg. Da er ber Letzte 
‚feines Namens war, atoptirte er Gaspero Baluzzi, den Gatten feiner Nichte Laura, 
wuter der Bedingung, Namen und Wappen der A. anzunehmen und zu führen. Die Ba- 
Inzzi-Attieri waren bis in die nenefle Zeit eifrige Anhänger bes Papſtthums. Füurſt 
Lubevico, gcb. 1805 in Rom, Mundſcheni Leo XAL und Stubienbirector, ging 1836 ald 
äpftlicder Nuntius nad Wien, wurde 1837 Biſchof von Ephefus, 1845 Cardinal und Bi- 
N ker von Albano, 1847 Präſident der Eomarca von Rom, 184950 Mitglied ber Regie 
xungscommiffion, welche den Kirchenſtaat bis zur Nüdtehr des Papſtes Pjus IX. (April 
1850), verwaltete, bereiſte 1851 in bipfomatiicer Sentung den Kirchenſtaat, Malland und 
‚ Wien und wurde dann Erzlanzler der römiſchen Univerfität. A. ftarb am 11. Aug. 1867. 
Altimeter, (vom lat. und griedh.), Höhenmefler; Altimetr:e, Höhenmeftung (f. d.), ak 
.timetri,d, auf Höbenmefiung Bezug babend, * 
A a, Alihn, Kltymit, frühere ruſſiſche Silbermänge, etwa 1'/, Cts. werth; 331/, A. = 
ubel. 
Altisrieb, Markifleden im Königreich Bayern, Kreis Schwaben, Lankgericht Grönenbach, 
- au der Iller, 1900 E. ; x 
Alttirch, Stabt an der JU in Frankreich, Departement Oberrhein, 3193 €. (1866), in 
. Ver ebemaligen Grafſchaft Pfirt. e 8 : 
Alttlanfel Heißt in der Muſik die Tonfolge der Altffimme bei volllommenem Tonſchlufſe 
(von der Dominaute zur Tonica). 
Alt-Lanbsberg, Stadt in Preußen, Reg.-Bez. Potsdam, Kreis Niever-Barnim, 3152 E. 
(18671. 
Altlehn wird im germanifchen Rechte das Stammichn genannt, deſſen Befiter von dem 
zuerft Belchnten abftammt. . 
Alilutheraner, diejenigen Lutheraner in Preußen, welche ſich weigerten, ber Unirten 
Kirche beizutreten. 
Altmann, Berg in der Schweiz, Canton Appenzell, |. v. m. Alter Mann ([.b.). 
Altmann, aus. gräfliher Bamifie ftammend, war Kaplan bes Kaifers Heinrich III. zu 
Goslar, wurde 1065 Biſchof von Paſſau. Als Anhänger Papft Greger’s VII. ſuchte er bie 
firengen Gölibatgefege in Deutſchland einzuführen, und erregte dadurch eine ſolche Unzufr’eben- 
Leit, daß er nme mit Mühe fein Leben rettete. Kaifer Heinrich IV., bei dem er von den ver- 
wieſenen Geiſtlichen angellagt war, entſetzte ihn feines Auıtes. 
Altmark, chemals eine Provinz der Kurmark Brandenkurg, welche durch die Elfe von ber 
Priegnitz nnd Mitielmark geſchieden, im N. und W. von Hannover und dem ehemaligen Her- 
tem Magdeburg begrenzt, - den nörblichen Theil des RNeg.⸗Bez. Magdeburg bildet. Die 
. umfaßt heute die Kreife Stendal, Salzwedel, Ofterburg und legen, bat 82°%/, D.- 
-M. und 192,881 ©. (1867). U. war alß „Departement ber Elbe“ (18071813) ein Theü 
des Königreih® Weſtfalen und kam 1815 an Preußen. 
Altmaß heißt in Rheinheſſen, der Pfalz, Franken und der Schweiz ein fir ven qusgegore⸗ 
nen alten, Wein gebräuchliche Maf, welches anderswo Hellaichmaß genannt wird; für ten 
uoch träßen jungen Wein und den Moft gebraucht man das Jungmaf, welches anderswo 
VTrubaichm aß beift. 
Zumiſgut Alimiſchlek, türk. Silbermänze, Piaſter mit dem Bilde eines Hundes, unge 
rt — 31 618, R 


Altmũhl, Jluß im Königreiche Bayern, Nebenfluß der Donau, entfpringt auf dem Burg · 
beruhrimer Balte kei Rothenburg in Mittel-Franten, it num 4 d. M. als'füol. Theil des 
Ludwigscanals bis Dietfurt fhifftar, wo der Kanal in's Maingebiet führt. Die A. exgiegt 
"ih nach einem Laufe von 27 M. bet Kellheim in die Donau. 
. Wltmünfter, Marttfleden in Deftreich ob der Enns, 2862 €. (1857). 
—— ——— Altniederlãndiſch, ſ. de ut ſche Sprache. 
Altnobel, cine Sofomänze im Werthe von ungefähr 58 Cis., welche in bar Kheiniſchen 
Bisthlimern im 14. Jahrh. geprägt wurde. 
Altnorbifge giteratur, 1. Standinavifge Sprageund Literatur. 
x : 
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Alis. 1) Bofttownfhip im fühwefll. Theile von Fond⸗du⸗Lac Co. Wisconfin; 
1266 &. 2) rn in Lee Co. Jllinois; 375€. . s N 

AltesAmazenas oder Amazanas. 1) Tie größte Provinz des Kaiſerthums Brafilien, 
begreift das ganze obere Gebiet des. Amazonenſtromes bis an die Örenzen von Bern, Bolivia, 
Ecuador, Columbia und Venezuela in ſich und ift beinahe ausſchließlich von unabhängigen 

"Imbianerflämmen bewohnt. Sie ift 1851 aus dem größeren weitlihen Theile der Provinz 

. Bara gebilvet, welche cin Areal von 983,898 Q.⸗M. mit gegen 100,000 €. (nach der ober- 
flächlichen Schäung von 1864) umfaßte. Die Provinz wird vom Amazonenftrome und feinen 

. gewaltigen Neberfläflen durchſudmt, ift für Handel und Nderbau günftig gelegen und wird 
eine glänzende Zukunft haben. Vie Hauptſtadt it Manoas, welche früher Barra do Rio 
Negro genannt wurde. Sie liegt unter dem 3. Grabe fühl. Br. nahe der Mundung des Nio- 

: Kim in den Amazonenftrom. Dieſer Ort, mit 6000 E., iſt bie Hauptſtation der Dampf- 
ſchifffahrt auf Dem Amozonenftrome und Stapelplat für bie Landeserzeugniſſe. Ale übrigen 
Pläge find noch im Werben. 2) Der norböflihite Theil der ſüdamerilaniſchen Repubiit 
Pern, zerfällt in die beiden Provinzen Chahayoyasımd Mainas. 

Altobaſſo, ein altes, ital. Saiteninftrument, aus einem Kaſten beſtehend, welcher mit har« 
monifd) gejtimmten Darmfaiten, die mit einem hölzernen Hämmerchen gefchlagen wurben, bes 
zogen war. : : : 

Alto⸗Douro, eine Landſchaft im Königreich Portugal, umfaßt Theile der Provinzen Traz- 

os-Montes und Beira, els Weinland berühmt, vie eigentliche Heiniath des Portwein; wird 
vom Douro durchſtrout. 

Alt⸗Ofen, eine Vorſtadt von Ofen, am rechten Donauufer. 

Altomonfe, Stadt ın Italien, Provinz Calabria Citeriore, 2897 E. (1861), Bergban. 

Altemente, Martino, ein berühmter Maler bes 17. Zabıh., wurde in Neapel 1657 
En bildete fih in Rom und Ealzturg zum Maler aus; lebte am Hofe des Polenkönigs 

obiesth, feit 1703 in Wien; flarb 1745. S 

‚Altemünfter, Darktfleiten in Oberbayern mit 900 E., im Lantgerichte Aichach; ehemals 
veiche8 Benebictinerflofter, gegründet von St. Alto (geft. 770), ift noch hente.ein vielbejuchter 
Wallfahrtsort. Zu den dort aufbewahrten Reliquien gehören Dornen von der Krone Chriſti 
und Haare ver Rirgtzen Maria. ; 

Alten (fpr. Aplı 2% 1) Stabt in Mabifon Eo., Illinois, hatte 1860 6632 €., 
1869 gegen 15,000 &., Itegt am Mifflffippi, 23 engl. M. nördl. von St. Louis, 3 M. 
oberhalb der Mündung bes Diffomi in den Miffffippi. Hier ift ber einzige gute Lanbungs- 
plag auf dem Imkn Uher des viele bon der Mündung bes Illinois bis zu ber des Kas⸗ 

lastia, eine Strede von 120 engl. M. Tie das Mifſiſſippithal begrenzenden Sößengäge 
Gluffs) treten hier und oberhalb Alton hart an den Fluß. Der Ort ficht tur) Eiſenbah⸗ 
“ten mit Chicago, St. Louis amd Terre Haute in Berbindurg, bat 11 Kirchen, 9 öffentliche _ 
Schulen, Drudereien, Mühlen und Liſengießereien. A. rivalifirte im Anfang ber dreißiger 
Jahre ernfilich mit St. Lone. Dkgkeih die Ctaatögeleggekung durch ben Merfuch, Die 
Eifenbahnen von Oſten nach Weften nach Alton als Entpunft zu lenken und biefelben von 
Si. Lonis entfernt gu halten, zum Nadıtheile anderer Staatstheile, Alles für Alton aufbot, 
fo war doch fein Erfolg möglih. X. ift der Stapelpla vieler Brobufte eines weiten Prärie- 
Diftricted und ift auch als Fabrikort in den letzten Jahren emporgeblüht. Auf dem Kamme 
ber Bluffs befinden ſich eine röm.-fathal. Kathedrale und eine Menge geſchmackvoll augelegter 
Wohnungen und Gärten. Bon den höheren Punkten ber Stabt hat man eine reigenbe Aus- 
ſicht auf den Fluß. Schon im Jahre 1832 wurde das Staatszuchthaus in Alten erbaut, 
doch im Jahre 1856, auf dringenden Wunſch der Bürger der Stabt nach bem närblichen 
Theile des Staates verlegt. Während bed Bürgerfrieges diente das alte Gebäude als Me- 
beilengefängsiß. Die anglo-ameritanifhe Bevölterung, weldye eine Reihe von theilweife recht 
: — Kirchen beſitzt, wiegt bei weitem vor, doch wohnen ſeit 30 Jahren auch viele Deutſche 
! dort. Seit langen Jahren erfcheint eine deuiſche Wochenzeitung. Mehrere gro Ge⸗ 
ſchaͤftehaͤuſer find in deutſchen Händen ud auch in den Gewerben haben ſich viele Deutſche 
‚, Vermögen erworben; jedoch ift es ber deutſchen Bevölterung bisher nicht gelungen, einen 
‚. befonderen Einfluß zu erlangen, ba Die bie ——— A und irläntiihen Elemente 
i. ber ‚Benöfterung überwiegend find, 2) Stabt in England, Graffhaft Hamp, mit 
3286 E. (1861), Ceidenwebereien und Wollipinnereien. De 
Alten, Name mehrerer Towafjhips und Poſtdörfer in ven Ber. Stasten. 1) 
-Zewnfbip in Budanan Co. und Howard Co. Jo wa, 850 E. und 350 &..2) Pofl- 
townfbip in Penobkot Co. Maine, 600 E. B) Bafttymwnfhip in Belkuap Eo., 
New Hampfhire, 2400 E. 4) Boftvorf in Crawford .Eo., Inbiane, am Ohie- 
Gt. 2 
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Binfle, 40’enäl. DR. fübweRt. von New Albany. 5) Borborf in Dallas Es., Jowa, 
am Racoon-Slufle, 36 M. norbweftl. von Des Moined. 6) Poſidorf in Oregm Ge., 
Miffourt, ungefähr 170 M. fwehl. won St. Lonis. 7) Boftdorf in Wayne Co,, 
New York, 10 M. nörbl. von Lyons. 8) Poftdorf in Franklin Co. Ohio, 9 M. 
wei. von Columbus. 9) Poftvorf in Denten Go., Teras, gegen 240 ER. nortäfll. 
von Auftin City. 

Alton, eine wicherländ. Woelsfamilie, aus weicher fi mehrere Glicder in Hfie. Kriegs⸗ 
dienften aus zeichneten 9 Graf d’,.1732 in Itland geboren, trat unter Maria 
Therefia in Bıte. Dienfte, führte 1787 den Kberkefehl in den Nieterlanben imb fuchte 
mit en — tevolntionären Bewegungen zu unterbrüden. Cr mußte nach 
dem Aufftande vom 10. Dez. 1789 Brüffel räumen und fi nach Luxemburg zurüdzichen. 
Joſeph II. rief ihn zuräd. A. ftarb auf der Rücktehr nad Deftreih 1790. 2) Eduard 
Graf d’, Bruder des Borigen, wurde 1737 gekoren, focht mit Auszeichnung im Eıchenjäh- 
rigen und im Türfenfriege. Er übernahm 1793 ein Armeecorps und ſchloß ſich der Erpedi⸗ 
‚tion des Grafen * gegen. Tünkirchen an; wurde am 24. Anguft 1793 bei einem Sturme 
auf die Stabt getöbtet. 

Alten, 1) Johann With. Eduard dv’, geb. zu Aquileja in N.-Itafien 1772, war 
Brof. der Archäologie und Kunftgefdichte zu Bonn und farb daſelbſt im Mai 1840. Er 
ſchrieb eine mie Naturgeſchichte bes Pferdes (2 Bde., Bonn 1810—1817), u a. m. 
Mit Kander Vi d.) vereinigte er fldh zu einem großen Kupferwerle über vergleicyende Oſteo⸗ 
logie der Thiere, von dem gt nur bie erfte Abtheilung (12 Lieferungen, Bonn 1821 
— 1828) vollftändig erfchienen iſt. Seine Kupferftidfammlung wurbe von ber Bonner Bir 
bliothek angefanft. 2) A., Joh. Sam. Eduard b’, Eohn tes Vorigen, geb. am 17. 
Juli 1803 in St. Goar, wurde 1834 Profeffor der Anatomie in Halle, wo er am 25. Juli 
1854 ſtarb. Er ſetzte ein Werk feines Vaters: „Die vergleichende Dfteologie” (Bonn 18 
> fort; ein „Handbuch der menſchlichen Anatomie“ blieb unvollendet (Leipzig 1850, 
120.) 


Ultone, Stadt in Preußen, Provinz Gchlesiwig - Holftein, am rechten Ufer 
ber Elbe, in unmittelbarer Nähe Hanıburg's, zählt 67,350 E. (1867), wortinter gegen 600 
Katholiten und 3000 deutſche und portugiefiiche Jeraeliten, hat eine berühmte Sternwarte, 
"große Bibliothek und ein Gymnaſium. W. unterhält mit dem In⸗ mie Auslanbe ausgedehnte 

belöverbindungen. Auch befizt die Stadt beveutende Gcwerbthätigleit und mehrere Fa⸗ 
brifen. "Um 1500 war A. noch cin Fiſcherdorf, wurde 1602 ein Fleden, 1664 eine Stadt. 
An 9. Jan. 1713 wurde die Stadt durch den füned. General Steenbed fait ganz verkraunt, 
erhob fich aber raſch aus den Ruinen, beſonders zu den Zeiten der norvamerifan. Revolution 
und der franz. Revolutionskriege. Vom 8. April. 1848—1864 ſah A. abwechſelnd preußi⸗ 
fihe, frei , holſteinſche und bänifche Truppen in feinen Mauern. 

Altena, Name mehrerer Poſttownſhipt und Poſtbörfer in den Ber. Staaten: 1) Pof- 
tomwatbip in Elton Co., New York, 10. engl. M. nordweſil. von — 
1665 E. 2) Poſtdorf in Platte &e., Nebraska, 60 M. worbwefll. "von -D: 
City. 3) Dorf in Buffalo Co. Wisconfin, am Miffiffippi. 4) Dorf in Calu⸗ 
met Co. Wisconfin, 24 M. nerböfll. von Fand tu Lac. ; 

Altssne, Stadt in Blair Co. Bennfyloania, m der Eentral-Bahn, 244 engl. M. 
wefttic von Philadelphia, 117 M. ERtich von Pittsturg. Sie liegt am U. Hiufle bes 
Alleghauy⸗Gebirges, enthält 14 Kirchen, 1 ſchule, 2 Bartten, 3 Zeitungebrintereien ad 
ausgedehnte Werkitätten der Gifenbahngefelfichaft, mit gegen 800 Arbeitern, welche Locamo- 
tiven und Bahnwägen bauen. Der Ort wurde 1849 andgelegt und 1868 tncorperixt; hatte 
1860 3591 E.; 1865 gegen 5500 E. In dem Orte leben zwifchen 500-700 Deutſche, 
welche cine hıther. Kirche mit Schule (50—60 Kinder) und eine Tathol, Kirche mit Schule 
(60—70 Kinder) unterhalten. L 

. -_ Altorf, Hauptort im Canton Uri, Schweiz, nahe dem Bietwalbftätterfee,' aim Schäden. 
bad, am Fuße des Grunberges, mit 2426 E. (1860). Ein Vrunnen inmitten der Stadt 
bezeichnet die Stelle, wo nach ber Tellefage Tell feinem Knaben den Apfel vom Kopfe ſchoß. 
Seit 1861 ſteht dafelbft vas von Zürich den Urner Echügen gefchenkte Statobilo Tells. - 

Altpfeifer, eine Sorte ſehr guten tirofer Weine. 

Altpefaune, die Heine Pofame, vertritt Befonder® im Ehoral die zweite Stimue. : 

-Altpreugen. 1) bie urſprunglichen Beizohner der Provinzen von Oft- und Weſt. Preu⸗ 
‚Ben. 2) Die Provinzen, welche bereits wor‘ 1815 die preußiſche Monarchta bildeten, im 
Segenſatz gegen Neupreußen. 
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Aliranſtädt, Kirchdorf in Preußen, Ben Sadfen, Reg.-Bez. Merſeburg, 500 €, 
Hier ſchloh am 24. Sept. 1706 Karl XIL von Echweden Frieden mit Auguſt II. von Polen 
und Sachſen, in welchem letterer der Krone Polen entfagte (ſ. Schweden). 

Altringer, ſ. Albringer. . 

Alteingham (fpr. Ahltringhäm), Stadt in England, Grafſchaft Cheſter, 3 St. von Man- 
befter, mit Bebeutenden Spinnereien und 6628 E. (1861). . 
AltsRuppin, Stadt in Preußen, Provinz Brandenburg, Reg.-Bey. Potsdam, 2102 E. 
867). R 
® N en, heißen bie im nordweſtlichen Norddeutſchland Ichenden nieberbeutihen Stänme, 
wie tie O falen, jalen und Engern im Gegenfaß zu ben Ungeljachfen. Ihre Sprade 
beißt die Altfädfifche. Der „Beliand“ t v.) fi das bedeuiendſie Denkmal aus der⸗ 


felben. 
Aliſchlũſſel, Alt , ber C-Cchläffel, welcher ter Altſtimme vor; wirb, we 
bie —— — [2 au die — zu ſtehen erg we as; 
v 


Atfhl, [. : 
Athätlen, Stadt in der Schweiz, Canton St. Gallen, Bez. Ober-Rheinthal, 7266 E. 
60 . 


(18601. 

Altthier heißt in der Jagbfprache der ausgewachſene Hirſch. j 

as County im Territorium Idaho, Ver. St, durchſtrömt von einem Arme des 
Beiflse Fluffes and oom Feather River. Hauptſtadt: Hody Bar; Bevölkerung 1374 €. (1864). 
Das County & im Jahre 1868 dem demokratiſchen Candidaten für den Congreß eine Majo⸗ 
rität von 74 St. ; j £ 

Altvater, Spite der ſchleſiſch⸗ mãhriſchen Subeten, 4576 preuß. F. hoch; für]. von dieſem 
—— 4113 F. bod. —* a ö 

livaterrecht fo viel wie Altentheil (f. d.). 

Altwahler, Dorf in Breußen, Reg.-Bez. Breslau, Kreis Waldenburg, mit 3226 E. und 
vier Mineralquellen, welche theil® innerlich, theils äußerlich gebraucht werden. Auer bedeu⸗ 
tenden Badeanlagen hat 9. ein Schloß, Braunfteintohlengruben, Eißengießereien und die 
große Thiel ſche Porzellanfabrit, melde gegen 1000 Arbeiter befchäftigt. 

üludel, ein ven den arabifchen Alhemilten ſtammendes, rundliches Gefäß ans Thon (ber 
Sublimirtepf), welches an zwei gegenüberliegenden Stellen offen it und mit einer Reihe an- 
berer ãhnlich eingerichteter Gefäße durch ungleich weite Röhren in Verbindung fteht. Es 
wird jegt mir noch bei der Quedſilbergewinnung gebraucht, während man es früher zu Sub» 
limationen (f. d.) brauchte. : 

Alum Greek, Heiner Bach und Anficdelung in dem County Baftrop, Teras, mit Poſt⸗ 
anıt. R ; i 

_ Alumiainm (lat. Alumen), ein weißes, Höufich-Ihimmerndes Metall, deſſen Ganz, ſelbſt 
ım reinften Zuftande, Dem des Silbers weit nachfteht. Die Alumina- oder Thonerbe ift dad 
Oryd des A. Das A. bildet einen beveutenden Beſtandtheil aller Thonerden und if daher 
ſehr in der Natur verbreitet. Seine vorzüglichen Eigenfhaften würben es zu einem ber 
brauchbarſten Metalle machen, wenn nicht je Bereitung vorläufig noch zu toffpiefig wäre. 
Die ſpecifiſche Schwere des A. ift 2,,, gehämmert 2,,- Es iſt ein bedeutend befierer elektri» 
ſcher Yeiter, als Eifen aber and) in geringem Maße magnetifh. Selbſt in feuchter Luft oxydirt 
«8 nicht, wirb weder von kaltem noch kochendem Waſſer angegriffen, von Laugen und ſchwachen 
Säuren jedoch mufgelöft. Im Handel erſcheint es felten ganz rein und hat daher au eine 
nicht ganz weiße Farbe. Benutzt könnte es wegen feines geringen Gewichtes, feiner Zähigkeit 
und verhältnigmäßigen Weichheit, wodurch feine Bearbeitung fehr erleichtert wirb, zu Fehr 
vielen Zweden werben. Wo immer bei Mafdhinen Lerchtigleit und Stärke, wie 5. B. beiden 
Balanciers, gewünfcht wird, wäre bas U. ein wänfchenswerther Erſatz für das jetzt —— 
Eiſen. Zu Helmen und Panzern iſt es aus demſelben Grunde ſehr geeignet; fo wegen 
feiner Nicht-Oyybirbarfeit zu Tiſchgeräthen, namentlih Löffeln und zur Unfertigung 
von Höhen, durch welche Trinkwaſſer geführt wird. Bu feinem Blech und Draht kann das 
A. leicht verarbeitet werben, um in verſchiedenen Künften feine Anwendung zu finden. Cine ſehr 
intereflante Berwenbung findet e8 übrigens in der Bereitung von kryſtaluniſch-allotropiſchen 
Mopififatienen gewiſſer Elemente, die bisher in dieſem Buftande unbefannt waren, wie Bor, 
Silicum, Titanium x. Seine Nutsbarkeit zu diefem Zwede bedingt, daß ſolche Elemente 
in ihrem amorphen Zuftande fid in geſchmolzenem U. leicht auflöfen, ber Abkühlung ber Mi⸗ 
ſchung fid) jedoch in Kryſiallform wieder von dem A. trennen. Gewonnen wird das A. auf 
folgeide Arten: durch Zuführung von Waſſerſtoffgas in cin Glas oder Porzellangefaͤß, wel« 
ches Chlor⸗Aluminium enthält, und durch Erhitzen des Gefäßes, fo daß das Chlor ⸗Al ver⸗ 


\ 


374 Alunins Alzarez 


bampft. Der Dampf wirb mit geſchmolzenem Natrinm in Verbindung gebracht, wodurch eine 
Miſchung von doppelt chlorſaurem U. und Natrium gewonnen wird, in welcher Theilden des 
reinen Metalles enthalten find; ober vermittelt Kryolith, dies ift ein aus A., Sodium und 
Fluor beſtehendes Vlineral, welches durch Erhigen mit Natrium und Kochſalz das U. 
freiläßt. Bufäge von anderen Metallen zerflören die Dehubarteit und Zähigkit des A. & 
machen 10 Proc. Kupfer baffelbe ganz fpröde. Ganz geringe Zufäge von Silber oder Kupfer 
ergeben werthoolle Xegirungen, bie in den Künften fehr gefbägt werben. 

Anmina, ſ. Tbonervc, . A 

Aluminit, EBebferit men Ihneeweiße Kuollen mit unebener Oberfläche, Treiveartig 
abfärbenp, die man lange für reine Thonerde hielt, die aber 23 Proc, Schweſelſäure enthalten. 
Der A. lommt kei Halle, Paris und Newhaven in England vor. h j N 

Alumuus (Iat.), Kofiſchüler (vom lat. Verbum alere, nähren). 1) Zägfing einer hühe- 
ren Lehranſtalt (Alumneum, Alumnat), welche den Schülern nicht blos freien Unterricht, ſon⸗ 
dern auch Koft und Wohnung aus dazu beftummten Fonds gewährt. Die bedeutendſten Alum⸗ 
nate ın Deutſchland find die Fürſtenſchulen zu Meißen, Pforta und Grimma. 2) Kame für 
ren weldyer in den Ber. Staaten ein College over Seminar beſucht. 3) So viel wie 

egefind. = 

Alunit ift ein wichtiges Mineral, das ſich in derben Maffen findet, welche Blafenräume 
enthalten, bie mit Gruppen rhomboedriſcher Kryſtallchen ausgefüllt find. Seine darbe ift 
weiß, in's Gelbliche, Röthliche oder Gran: fallend. Es befteht aus Schwefelſäure, Thon 
erde, Kali und Waſſer. J. de Caſtro entdedte ihn im 15 Jahrh. zu Zelfa bei Rem, feit 
welcher Zeit er das Material zur Darftellung des fogen. römijchen Alaun's liefert; er fintel 
fi außerdem zu Montione in Toscana, Mufay in Ungara und am Mont d’or in ber 

vergne. 

Alunno, Niccolo, ein ital. Maler ans ber Umbriſchen Schule, geb. 1458, geſt. 1499. 
Er war ein bedeutender Giftorienmaler. Werke von ibm finven ſich im Dome von Affifi, in 
der Kirche St. Agoſtino zu Fuligno und in der Brafa zu Mailand. 4 

Alufchte, befeſtigtes Zatarendorf an der Küfte der Krim, in S.-Rufland: früher eine 
volkreiche Stadt; von Juftinian 764 gebaut. f 

Aluta (Alt oder Dit‘, linker Nebenfluß der Tonan, kommt aus den Karpathen in Sieben» 
bürgen, nimmt auf feinem Yaufe durch vie Walachei die Lotra und Oltetz auf und ift bis zu 
feiner Mündung in die Donau 75 d. M. fang. 

Alpe de Tormes, Stadt in Spmien, am Tormes, Prov. Salamanca, 3500 &. Im 
fpauifch-portugiefiichen Befreiungstriege wurden hier am 28. Febr. 1809 bie Spanier von 
ven Franzoſen befiegt. 

Albarado, Pedro be, wurde am Ende des 15. Jahrh. in Babajoz geboren und farb 
1541. Im Jahre 1518 fegelte er mit vier Brübern nad) Cuba, von wo aus er Grijalva auf 
feiner. Expedition zur Erfrinung der Küſte des amerilanifchen Continents begleitete. U. 
ging im Auftrage des Grijalva nad; Cuba zurüd, ftattete dem Geuverneur Velasquez den 
erſſen Bericht über daS Reich des Montezuma ab und fäleß ſich 1519 der Erpebition des Fer⸗ 
nando Cortez gegen Meriko an. A. zeichnete ſich 2 apferleit, aber auch durch empẽrende 
Grauſamleit gegen die Merikaner ans. Er war die Haupiurſache, daſ Die Spanter am 1. 
Juli 1520 gezwungen wurden, Merxiko zu räumen, leitete aber den Rückzug während ber 
Nacht (1a noche triste) mit glängender Tapferkeit und Umficht. Noch heute wird ein breiter 
Sraben, welchen A. überipringen mußte um ver Gefangenfhaft und cinem ſicheren Tude zu 
entgehen „El Salto de Alvarado,“ Sprung des Alvarado, genannt. Nach ferne Rück- 
kehr nach Spanien ernannte ihn Karl V. zum Gouverneur von Önatemala, fpäter auch von 
Honduras. Nachdem er mehrere Expeditionen an bie Californifche Küfte gemacht hatte, fiel 
er in einem Kampfe mit den Indianern von Xalico, 1541. d 

Alvarade. 1) Hafenftadt in der Republit Merito, Staat Veracruz, am linken 
Ufer des Fluſſes gleihen Namens; wurde am 16. Dit. 1846 von der Flotte der Ber. Staa⸗ 
ten kombarbirt. 2) Fluß in der Hepublit Merico, durchläuft die Staaten Daxaca un 
Beracruz und ergiefst ſich in den Mexikaniſchen Meerbufen. 

Alvarads. 1) Poſſt dorf in Alameda Co., Califernia, Tiegt 5 engl. M. von der 
San Francisco Bay am Alameba Crect; 400 2) Poſtdorf in Johnſon Cc., Teras, 
38 M. füloweftl. von Dallas. f 

aba ii: Alwares), Iran, einer der entichievenften Kämpfer fılr Die Cache ber Re⸗ 
publit in Merito, wurde 1790 geboren und ftand ſchon früh auf Seiten Derer, welche fir die 
Befreinng Dierito’8 vem fpanifigen Despotismus kämpften. Er war feiner Tapferfeit und 
Tugenden wegen ſowohl bei ven Merilanern wie den unabhängigen Jubianerſtämmen in den 
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Gebirgsdiſtrieten in hoher Achtung. el durch feinen Einfluß wurbe bie Herrihaft. 
des Santa-Anna, nach der Schlacht bei Saltilld, am 22. und 23. Juli 1855, geftürzt uns 
tiefer afıl 8. Aug. 1855 zur Fiucht nach den Ber. Stauten gezwungen. Alvarez, Nicholas 
Bravo und Themas Moreno traten an die Spige der Armee und Yencral Carrera wurte 
Fräfident. Nach 6 Monaten trat derfelbe freiwillig ab; U. wurde im September Prãſideut · 
Der Republik und hielt am 15. Nov. 1855 feinen Einzug in Meriko. Der endloſen Jutriguen 
ver ariftofratiichen Partei iberbräffig, refignirte A. am 8. Dez. zu Gunften des Nriegsmini⸗ 
ſters Comonfort und kehrte in Rs ebirge des ſüüdlichen Merifo zurüd. Während ver fran» 
ge Invafion und des Kampfes für vie Erhaltung der Kepublil gegen Maximilian war 

„ abermals einer der hervorragendften Generale ver nationalen Partei, uad mußte ſich nicht 
nur in ten Bergfeften feines Etaated Guerrero während diefer ganzen Periode zu behaupten,. 
fondern nahm audy an ber entlichen Vernichtung ver Kaiſerherrſchaft einen fehr wirkſamen 
Untheil. 2) Don Jo fe, ein fpan. Bildhauer, geb. 1768 zu Priego in Anbalufien, begann 
feine Studien in Granada und Madrid, ging mit einem königlichen Jahrgehalte nad) Paris 
1804 und begründete feinen duhm durch eine Gypsjtatue des Ganymed, ging nach Rom und 
wurbe .1826 Hofbildhauer tes Königs Ferdinand VII. von Epanien. A. farb in Madrid 
1827. Außer „Ganymed* ift eine Gruppe des „Antilohus und Memnon“ von Bebeutung, 
Auch feine Söhne, von denen ber Ältere, ebenfalls Bildhauer, ſchon 1850 in Burgos jtarb, find 
talentvolle Künftler. . 2 i 

Alvensleben, Marttfleden in Preußen, Reg.-Bez. Magdeburg, Prov. Sachſen, an ber. 
Beoer, mit dem Schloſſe Beltheimövorf, dem Stammfige der Adclöfamilie von Alvensleben, 
1000 E.; Maulbeerzucht, Kupfer- und Vitriolgewinnung. 

Alvensleben, altes, in Preußen, in der Altmark und im Magdeburgiſchen begütertes 
Adelsgeſchlecht, als defien Gründer Wichard von A. als biicyöflich-halberftäptiicher Burggraf 
zu Ende des 12. Jahrh. urkundlich erwähnt wird. Gin Theil der Familie wurde im Yaufe, 
des 18. Jahrh. in den Grafenftand erhoben. 1) A., Albrecht, Graf von, geb. zu- 
Halteritabt am 23. März 1794, machte als Freiwilliger bie Freiheitöfriege (1813—15), mit, 
nahm als preußiicher Abgeorbneter 1834 an den Wiener Conferenzen Theil und übernahm, 
1836 da8 Miniflerium der Finanzen und die Oberleitung des Bau, Fabrit- und Handels. 
weſens. Er vertrat Preußen 1851 auf den Tresdener Conferenzen und ſtarb, unvermäßlt, 
am 2. Mai 1858.- Mit ihm erloſch die form. Schwarze Linie der X. 2) Ludwig von, 
namhafter Schriftfteller, feprieb unter dem Namen Guftav Sellen, geb. zu Berlin 18005, 
machte als Cadet den Befreiungskrieg mit, diente in der preußiſchen Armce als Artillerie-Offis 
zier eh ftudirte in Leipzig die Rechtswiſſenſchaften, wandte fid der Literatur zu 
und lebte als Literat und Herausgeber von Zeitſchriften in Yeipzig. Wegen feiner Theilna;me 
an ber —— (1848), wurde er zu einjãhriger Feſiungshaft verurtheiit. Seine 
Hauptarbeiten find Romane und Novellen, Ueberſetzungen aus dem Engliſchen und Franzö-⸗ 
füichen, Lebens: und Reiſebilder u. ſ. w.; er ftarb am 5. Aug. 1868. 

Alpeolen (vom Iat.) heißen in der Anatomie die kleinen Vertiefungen in ben Kiefern, 
in welden die Zahnwurzeln haften, daher alv eo lar, was auf diefe Vertiefungen Bezug hat 
oder einen ähılihen Bau hat, wie die Kopfdruſe des Menſchen, over der Alvcolurfrcbs, cine 
Art Krebsgeſchwulſt. ö 

Nein (Winzendorf\, Marktfleden in Siebenbürgen, Tiftrict — an der Maroſch, 
mit 4000 E. Biſchofsſitz. Sieg des ungariſchen Generals Bem über die eſtreicher am 10, 
Februar 1849, 

Alvinczy (ſpr. Alwinzi), Joſeph Freiherr von, zeichnete fih in öſtreichiſchen 
Kriegsvien'ten im Siebenjührigen Kriege ans, wurde im QTürfenfriege (1788) Feldmarſchall- 
Lientenant, fämpfte 1790 in den Niederlanden, 1793 und 1794 gegen vie franzöſiſche Re— 
publif, wurde 1796 nad) Italien verfegt und verlor gegen Bonaparte die Schlachten von Ar- 
cola und Rivoli. Nach ibm übernahm Erzherzog Karl das Commanto. U. ging 1808 zur 
Drganijation des Militärg nach Ungarn und flarb 1810 in Ofen. 

Alnifo, Heine Hafenſtadt in Sania Clara Eo., California, am dem Zuſammenfluſſe des 
Alvifo Slough mit dem Guabalnpe, durch Dampfichiffahrt in täglicher Verbindung mit Sau 
ea Der Ort liegt 3 engl. Di. von der San Üranzisco Bay und hat gegen 

Apite. 1) Stadt im Konigreich Italien, Prov. Terra bi Lavora, 2164 E. (1864). 
2) Stadt im Königreid Portugal, Brov. Aiemtejo, 3000 €. S } 

Alserd, Benjamin, Brigade-General der Freiwilligen in der Armee der Ber. St., geb. in 
Rutland, Bt., am 18. Yung. 1813. Er graduirte in Weit Point 1833 und wurde dem 4. Inf. 
Reg. zagetheiit; 1835 Gchälfa-Kommuffär im Verpflegungsweſen, 1836 Dbsrlientenant: Er 
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erhielt im nãchſten Jahre bie giöeite Brofeffni der Mathematik an der Kilitär. Alademie, balb 
baranf die der Naturgeſchichte und Erperimental · Phyſit, in weicher Stellung er bi 1839 
blieb. Im Meritanischen Kriege wurde A. Capitän und dann ſriner bei Palo Y.lte, Refaca 
de la Balına und in anderen Gefechten bewieſenen Zapferfeıt wegen Brevete Major. Im 
$ahre 1554 wurde er Zaylmeifter mit Majorsrang und am 15. April 1862 Brigade-General 
der Bolontär-Armee. (Cr übernahm ben Befehl ben Difriet Dregon. 

Alxuord, James C., geb. in Maſſachuſeits, ſtudirte die Pechte, diente einen Termin in 
dem Zweige der Staats⸗Legislatur une wurde zum Repräfentanten feines Staates in dem 
36. Congreß (1839—1841) gewählt, ftarb aber vor feinem Autritt, 1839. 

Alwut, ein unter britiſcher Herrſchaſt ſtehender Radſchputenſtaai in Oſtindien, ſindweſtlich 
von Delhi; 3673 engl. Q.⸗M., 280,000 E., mit ber Hauptſtadt gleichen Namens. 

Alyinger, se aptift von, geb. 14. Jan. 1755 in Wien, geft. 1797 ebenvaf., hu · 
den anfangs die Rechte, wandte fid Daun ber Poefie zu. Seine Blüthezeit fällt ın vie frei⸗ 

nnige Regierungsperiode Jofeph If.; er gehört zu ven beften Dichtern feiner Zeit. Seine 
eefammelten Werte — in Wien, (1812, 10 Bbe). 

Alyattes war der Vater des Kröjus, König von Lydlen in Kleinaſien. Sein Grabmal 
am Eee Gyges, eine gewaltige Erdpyramide u einem mäditigen Steinban aufgeführt, iſt 
#enerdings Gegenftand antignarifcher Unterfuchung geworben. 

Alyſſum (Steintraut), Pflanzengattung der Familie der Cruciferen, Ordnung ber Alyssi- 
neae, iſt ein Heines Kraut mtt weißen ober gelven Blüthen und rundlichen Schötchen und 
2—4 Samen in jedem Fache: findet ſich als Unkrant Überall in ren Ber. Staaten und gan 
Feere auf ſteinigen Blägen, Sandboden und Schutt in ſomiger Lage. A. calycinum, au 

eideland zu Amberft, Mafl., flanımt ans Europa, id Deutfhland gen öhnlich; A. mari- 
timam (Süßes Alyfium) mit homgfäßen weißen Blüthen, Rammt and Suropa, wir häufig 
geiogen und fängt an, im Süden ver Ber. Etanten wild zu wachſen; A. ii, auf den 

uhöhen bei Naſhville, Tenn., im April und Mai zu finden. 
lytarchus. 1) Vorftcher der Alytä, der Beamte, welcher während der Olympiſchen 
Spiele die Ordnung aufrecht zu erhalten hatte. 2) Denfelhen Namen. trugen in ben aſia⸗ 
tiſch⸗ römiſchen Provinzen die Kampfrichter bei den zu Ehren der Götter veranftalteten Spie- 
len, 3. B. in Antiochia. N 

Alyria, Pflanzengattimg der Familie der Apochnaceen; immergräne, Table Bäume und 
Sträuder mit Milchſaft; in Oftindien und Neuholland. A. aromatica von Juva liefert eine 
graue, als Arzneimittel benutzte Rinde, auf deren Innenfeite häufig zarte, glänzend weiße 
ur mit angenchinem Geruch (Alyriatampher) vorfommen. 

13, Nebenfluf des Im im Königreih Bayern, bildet den Abfluß des Chiemfees. 
r — di mano (ital.), Künſtausdruck in der Muſik, das Erheben ver Hand bein 
attichlagen. 

Alzate y Ramires, Joſe Antonio, ein beventender merikaniſcher Aftconom nnd Geo⸗ 
graph aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Er war correfpondirendes Mitplied ber 
wiflenfhaftlihen Akademie in Paris und gab in Meriko eine Titeraturzeitung (Gaceta de 
Literatura) heraus. Er machte wichtige ee — —— und verfaßte cine 
Reihe geographijcher and naturhiſtoriſcher Schriften. Seine Schrift über die Schneegrenze 
des Vulkans Perocatereti cu la limite des neiges perpetuelles au volcan Pexocatexetl) 
machte ihrer Zeit bedeutendes Anffchen. > g 

Alzaten, Pflanzengattung der Familie der Celaſtraceen, nach Alzate in Merile benannt. 
A. verticillata, Waldbaam in Peru. . 

Alzenan, Marktfleden in Bayern, Hauptort des gleichnamigen Landgerichts, Kreis Unter 
franten, an ver Kahl, einem Heinen Nebenfluffe des Main; 1600 €. 

Alzette (fpr. Alfett), auch Alſitz, Alzig, ein Fluß im Großherzogthum Luxemburg, 
Nebenfluß der Sure. 

Alzey, Alzei, Stat im Großherzogthum Heflen, Hauptort des gleihnamigen Kreifes, 
Provinz Rhein-Hefien, an ber Selz, 5005 E. (1864). 

Alzog, Iohannes Baptift, wurde 1808 zu Ohlan in Sähteflen geboren, ftubirte Theo⸗ 
gie und Philefophie ih Breslan und Bohn, "lebte von 1830—1833 al Privatlehret in 
Aachen, wurde 1834 zum Priefter geweiht und 1835 Profeflor der Eregefe und —— 
ſchichte zu Poſen, wo er dem Erzbiſchof von Dunin in ſeinem Streite mit der preußiſchen Re- 
sierung als Veriheidiger zur Seite ſtand (1838). A. wurde im Jahre 1845 als Domcapi⸗ 
tular, Brofeffor der theolog.⸗philoſophiſchen Tebranftalt und Regens des Mericalfeminard nad) 
Hildesheim und von dort 1858 als Geiftl. Rath und ordentl. Brofeffor der Kirhengefchichte 
wach Freiburg im Breiögau verfegt. Sein „Hanbbud ter Univerfallicchengefchichte" (Mainz 
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. 1840, 8. Aufl. 1868) ift in verſchiebene frembe Sprachen (franz., itel., ſpan. engl., poluiſch, 
bõohmiſch) überfegt worden. . ©. ſchrieb andy verſchiedene Abhandlungen für kathol.-theor. Zeite 
ſchriften, Artikel für die Kirchenlerica von Aſchbach und Werer und Welte, fowie auch 
einen „Örunbriß ber Univerſal ⸗Kirchengeſchichte“ (Mainz 1868) und einen „Grundriß ber 
Vatrologie (Freiburg 1867; 2. Aufl. 1869). Bon legterem Werte ift ebenfalls eine franz. 
Ueberfegung erfchienen (Paris 1868). . Irı Jahre. 1869 wurde A. nach Rom berufen, um an “ 
den Borarbeiten für dad Dekumenifche Concil Theil zu nehmen. Ä 

Am., in der Chemie das Zeichen für Ammoniak. E: 

„A. M. „1) Abkürzung für ante meridiem (lat.\, d. i. vor in dient namentlih in 
Amerika zur Bezeichnung der Stunden von 12 Uhr Nachts bis 12 Uhr Deittags, 3.8.6 A. M., 
fd. w. 6 Uhr Morgen; im Gegenſatz zu P. M. (post meridiem, rach Mittag), zur Des 
zeichnung der Stunden von 12 Uhr Mittags bis 12 Uhr Nachts. 2) Abkürzung (a. ın.) für 
anno mundi (tat), d. i. im Jahre der Welt. 3) Abkürzung für Artium Magister (ala 
demiſcher Titel), d. i. Lehrer ber freien Künſte. 

Amabel (vom lat.), liebenswärbig; Amabilität, Ticbenswürbigfeit; amabile, ama- 
bilmente; Kunftausbrud in der Muſit, in Bezug auf den Vortrag eines Zonflädcs: einſchmei⸗ 
chelnd, lieblich. 

Amablucen, baumwollene Zeuge aus Kleinaſien. 

Amabonts (fpr. Hemäbuts), grobe graue Leinwand aus engliſchen Fabrilen, woraus Mas 
Brofenkleider, Waarenfäde u. f. w. angefertigt werben. 

Amacnre, Fluß in Süb-Amerita, bildet theilweiſe zwiſchen Venezuela und Britiih Guiana 
die Grenze und ergicht fich in Die Orinoco-Mimbung. 

Amades, Antonio, ein tüctiger italieniſcher Bildhauer der Lombardiſchen Schule, lebte 
tn 15. Jahrhundert, wurde zu Pavia geboren und flarh 1471. Werte von ihm finden ſich in 

» Pavia, Cremona, Mailand n. a. D. 

Amadeus (deutſch: Liebegott), ein im Haufe Savoyen ($. d.) viel vorfommenber Name. 
4) 4. IL, ein Edjwager des Kaifers Heinrich IV. vermittelte deſſen Ausſöhnung mit de 

fte zu Canoſſa und erhob Savoyen zur Reichsgrafſchaft; ſtarb auf einem Kreuzzuge auf 
der Infel Cypern. 2) 9. VL, der Grüne, (1334—1383), erwarb ſich durch weile Selipe große 

Berdienfte um feine Etaaten uud durch die Gunft des Kaifers Karl IV. das Reichsvicariat 
über einen großen Theil von Ober-Jtalien. 3) X. VIIL., (1383—1451), erlangte die Erbes 

ing Savohen's zum Herzogthum, legte 1434 die Rei nieder ımd zug ſich in ein Klo⸗ 
Ber am Genferfee zurüd. Das Concil zu Bafel wählte ihn 1439 als Felix V. zum Pape) 
A. trat jedoch 1448 zu Gunſten feines Gegenpapſtes, Nikolaus V., freiwillig zurüd, 
ſtarb zu Genf 1451. Bol. Savoyen. 

Ama dia over Amabieh, Tiftrict und tſtadt deſſelben in Kurdiſtan, Kleinaſien. Der 
Diſtrict ſieht unter einem eignen, vom Paſcha von Bagbad abhängigen Bärften. Die Stadt, 
mit feftem Schlsß, hat 10,000 mohammebanijche Einwehner. . 

Amadis, Name mehrerer Helben in der Romanpoeſie des ſpaniſch⸗portugieſiſchen und fran⸗ 
söfiihen Mittelalters. Der berühmtefte it Amadis von Gallien, auß dem 12. oder 
13. Jahrh., wohl der erfte in Proſa gefchriebene Ritterroman, welcher zwiſchen 1492 und 
1505 in’4 Bänden im Drud erjchien und das abenteuerliche Leben an? kie wunderbaren Tha⸗ 
ten des Helven ſchildert, ift wahrfcheinlich portugiefiichen Urfprungs, In Epanien wurde 
der Roman in 10 Büchern weiter ausgeführt und behandelte Leben und Tyaten Esplandian’s, 
des älteften Sohnes und anderer Nachiommen des A. von Gallien. Ber U. wurbe im 16. 

ZJahrh. von Spanien nach Frankreich übertragen, wo Nicolas ve Herberay die erften 8 Bü— 
cher (15401548) in franzöfifcher Ueberſetzüng heransgab und der Roman anf 24 Bücher 
weitergeführt wurde. Später erſchienen Lieberfegungen in bie hollandiſche, engliſche und 
beutfche Sprache. In unſerer Zeit if bie ganze Amadisliteratur, weiche ihrer Zeit jo be 
rühmt war, in Vergefienheit gerathen. Wieland's „Neuer Amadis“ hat mit obigem Sagen» 
reife nichts als ben Titel gemein. j 

Amader, ein im Norden California's gelegenes Gonnty, wird im Süben vom 
MotelumnesZluffe, der baflelde vom Co. Calaveras fcheitet, begrenzt. Die Thäler find 
Auferft fruchtbar; das gange Comty.ift reich an Geld, and werben Edelſteine bei Fiddletown, 
Voicano und a. D. gefunden. Lauftort: Jackſon. VBendtferung ungefäbr 11,000. Ju 
der Bräfiventenwahl von 1864 gab X. eine vepuiblitanifche Majorität (fr Lincoln 1467, für 
MeElellan 811 St.); in der von 1868 (für Grant 1110, für Seymour 1224 St.) eine de⸗ 
wokratifche Majorität ab. : . — 
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Amador. 1) Poſtdorf in Chicago Co, Minnefota, am St. Croir⸗Fluſſe, 50 
engl. M. norböftl. von Et. Paul; mit dem a. Amador gegen 150€. 2) Dorf 
in Zander Co, Nevada, 7 M. nörblid von Auftin. 

Amador City, Koftvorf in Amador Co., California, am Amabor Creek, 8 engl. M. 
nordweſtl. von Jadjon; 475 €. — 

Aumauganſett, ein Poſidorf in Caſt Hampton Townſhip, Suffolkl Co, New York, 25 
engl. Di. von diliverhead. 

A majori ad minus (lat.), vom Größeren auf'8 Kleinere und umgekehrt: a minori ad 
majus, dom Stleineren aufs Größere, nämlıd ſchließen. Sölhe Sclußfolgerungen find 
— weil bie Merkmale des Einen nicht zugleich die Merkmale des Anderen wubebingt 

jein müſſen. 

Amat (tän. Amager), eine kleine din. Infel im Sund, auf welcher eine Vorſtadt Kopen⸗ 
er ChHriftianshapen, liegt. . Tie Jufel if nur 1 d. O.-M. groß und enthält 2 

irhfpiele, deren Einwohner als tüchtige Seeleute befannt find; hat chne Chr. 6500 €, 

Amatufe, eine zu Japan gehörige Snfet, weftl. von ber Inſel Kinſiu gelegen. 

Anal (jpr. Omol), Stadt in Schweven, am Wenerfee, in der Bogtei gleichen Namens, 
mit 1666 ©. (1864). y ; 

Amalchium mare, ift der lat. Name für das Baltifche Meer (Oftfee). 

Amalefiter, edomitiſcher Vollsſtamm, angeblich Nachlommen Amalel’s, des Entels Efaw’s, 
fübtreftl. von Paläftina, zwiſchen den Eromitern, ter Wüfte Sinai und Aegypten, lommen 
jedoch fhon zu Abraham’s Zeiten vor und waren unverſöhnliche Feinde ber —e Von 
Saul und David beſiegt, wurben fie unter Hislia (725 v. Chr.) mus: und ihr Nome 
verſchwindet feitvem aus der Geſchichte. Ihre Könige führten ven Tite nass. 

Amaler, ein Helven- und Herrſchergeſchlecht der Oft: Cothen nah Amala, einem ihrer 
mythiſchen Könige, genannt. Aus ihnen wählten die Oftgothen ihre Fürften. Mit dem 
verwonbten Namen Amelungen, d. i. Aklömmlinge des Amala, werden in den altvente 
fchen Helvenfagen Theoderich der Große (Dietrih von Bern) und feine Helven bezeichnet. 
(Bgl. K. Cimrod, „Dos Amelungenlied“, 5 Bd. des Heldenbuches, Stuttgart 1864). 

malfi, Seeſtabt in Italien, Provinz Neapel, am Golf von Salerno, mit 4186 E. 
-(1861), Schifffahrt und Fifcherei, Fabriken und Maccaronibädereien. Die Gründung ber 

tadt fällt in die Zeit Conſtantin's des Großen, um 340 n. Chr. A. blähte vom 10—12. 
Jahrh. als mächtige Handelsſtadt. Das Seerecht von Amalfi (tabula Amalphitana) galt 
früher in ganz Italien. A. ift der Geburtsort des Erfinders des Compaſſes, Flavio Gioja, 
und des bekannten Dictator von Neapel, Maffanicllo (Thomas Aniello). 

Analgam ift eine Verbindung von Ouedfilber mit einem anderen Metall. Die Eigen 
fchaft des Quedſilbers, fi) mit anderen Metallen vereinigen zu können, war ben Alten bereit® 
befannt. Schon Plinins weiß, daß durch Quechſilber metallifche Gefäße zerftört werben, und 
daß Gold dadurch gereinigt werben Tann. Geber Iennt bereits im 8. Iabrb. die Amalgame 
von Blei, Zinn, Kupfer, Gold und Silber. Die Bezeichnung Amalgama findet ſich zu. 
erft in den Schriften des im 13. Jahrh. lebenden Thomas von Aquino. Sie foll aus ber 
Verunftaltung bes griechiſchen Wortes uaAayjsa (erweichender oder weicher Körper) ente 
fanden fein. Amalgame find bei gewähnlicher Temperatur meiſtens feſt und kryſialliniſch; 
enthalten fie Dagegen einen Ueberſchüß freien Duedfilbers, fo find dieſelben weich oder flüſſig. 
Auf diefer Eigenſchaft beruht die Gewinnung der edlen Metalle (f. Amalgamationd 
prozef). Einige Amalgame kommen natürlich vor, fo hauptſächlich zu Moſchel⸗Landsberg 
das in rhombifchen Dodekaedern kryſtalliſirende Silberamalgam, welches von 25— 
36%/, Silber enthält; ſodann der zu Arqueros bei Coquimbo in Chile vorlommende Ars 
querit. Cr bildet dort das wichtigfte Silbererz und in den eriten 15 Jahren der Bearbik 
tung haben dieſe Gruben 200,000 Mark Silber geliefert. Der Arquerit ſieht dem gebiege- 
nen Silber fehr ähnlich, doch ift er weicher; findet ſich in regelmäßigen Oftaevern ſowohl al® 
in erben, Körnigen und bentritiichen Mafien. Cr enthält 86,,%/, Silter und 13,,%/, Quec- 
filter. Ooldamalgam in Heinen weißen brödligen Körnern von der Größe einer Erbſe 
wurde in Begleitung von Platin zu Columbia gefunden, neuerdings in gelblich-weigen vier⸗ 
feitigen Prismen in Calaveras Co., California; erſtere Barietät enthielt 38,,,%/, Gold und 
5%/, Silber, vie letstere von 89,.,—41,,,9., Gold, Die künſtlich dargeftellten Amalgame 
von Gold und Silber werben bei der fogen. Geuer-Bergolbung uud Feuer⸗ Verſilberung anges 
wandt. Einige andere Amalgame finden mehr ober weniger ausgedehnte Verwendung. Für 
Reibliſſen ver Elektrifirmafchinen wird ein reines Zink: Amalgam over BE —— 
benutt; das fogen. Mufiv- cder Mufhel-Silber, fowie ber gewöhnliche Cpiegelbeleg find 
Zinn-Amalgame. Zinn und Cabmium-Amalgam wird mitunter zus Ansfüllung bobler 
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ähne verwandt; zum felben Zweik dient ein eigenthümliches Kupfer-Amalgam, aus ciwa 70 

heilen Ouedfüber und 30 Theilen Kupfer beftchend, welches die Eigenfchaft dat, keim nes 
ten A erweihen, während, in Ruhe gelafien, es nad) einigen Stunden wieder hart wird. 

malgamatien nennt man bie Bereinigung des Quedſilbers mit anderen Metallen. 

Amalgematisnsprozek iſt das Verfahren, durch Berbintung ber edlen Metalle (Gold und 
Silber) mit Onedjilber, dieſe aus ihren Erzen zu gewinnen. Der Amalgamationsprozeß 
für Gold war ſchon Plinius befannt; die erfte Erwähnung deſſelben für gold- und filberhal« 
tige Erze findet ſich in der „Pirotechnia“ von Diringuccio (1540). Am frübeften wandte 
man biefen Prozeß zur Ausbringung des Silbers in Meriko an und zwar durch Bartholo—⸗ 
mäus „on Diebina berfucheweite 1557, und im Großen 1566; in 1574 wurde das neue 
Berfahren in Bern eingeführt, aber erft mehr als 200 Jahre fpäter in Curopa, Die erften 
Verſuche damit wurden 17801785 burd) den Bergrath von Born zu € Genmit in Ungarn 
angeftellt. Die verfchiedenen Erze verlangen bie verjchiebenartigften Manipulationen. - Die 
Ausbringung des Goldes durch Amalgamation ift in der Regel ſehr einfach. Tie meiften 
Golderze beitchen aus metalliſchem Gold mit Quarz over Sick ; häufig findet ſich jetod 
and Gold fein eingefprengt in verfdiebenen Sämceverbinungen und in Verbintung mit 
Tellur. Die reinen quarzigen ober jchieferigen Erze ober foldye, welche nur orydirte Minera⸗ 
lien enthalten, brauchen nur in höchft fein zertheiltem Zuftande mit Duedfilter und Wafler 
zerrieben zu werben, um ihr Goid in Kuchen zu verwandeln; geſchwefelte Erze ꝛc. müſſen 
erſt einer Röftung unterivorfen werben, um das fein eingeſchloſſene Gold frei zn machen. Zur 
Amalgamation des Goldes werben, in Europa Fam. Tiroler oder Salzburger Mühlen ange 
wandt, in denen das fein zertheilte Erz über Quedſilber floß, bis es entgoloet war. In 
Amerika wandte man fogen. Chileſiſche Mühlen, fowie arrastras an, in denen das Erz mit 
Duedfilber zufammengemahlen wurde. In neuerer Zeit gebraucht man in California mit 
amalgamirten Aupferplatten verfehene Pochwerke, in denen das Erz mit Dnedfilber zerftampft 
wicd und ſich das gebifvete Amalgam größtentheil® am amalgamirten Kupferblech anſam⸗ 
melt; das auf dieſe Weiſe theilweiſe entgolvete Erz wird dann in eifernen ‚Pfannen nach wei⸗ 
ter mit Quedſilber zufammengerieben und volfiändig entgoldet. Wenn kein freies Geld 
mehr vorhanden ift, wird der feine Erzbrei abgefhlämmt, das Amalgam und überfhüffige 
Onedfilber en in Benteln ausgepreßt und das zurüdbleibenve Amalgam turd) De⸗ 
fillation zerlegt, wobei das nicht flüchtige Gold al pe ober gellgraue ſchwammige Maſſe 
zurückbleibt, die entweber in dieſem Buftande an bie Münze abgeliefert, ober crft in Tiegeln 
umgeſchmolzen und zu Barren ausgegofien wird. 

ei weitem complicirter und mit mehr Schwierigkeiten verbunden ift pie Silberamal-. 

gamation; — unzählige Methoden find empfohlen worden, von welden jedoch nur ſehr 
wenige ihrem Zwecke entiprachen. Die einfachte Art der Silberamalgamation wurbe erft 
vor wenigen Jahren in California und Nevada eingeführt. Die Erze, welche jedoch frei vom 
Dlei-Antimon und Arfenit-Verkinbungen fein müflen und das Silber entweder in metallis 
ſchem Buftande, oder ald Chlor» over Ewefetfiter enthalten, werden in eifernen Pfannen, 
entweder ohne weiteren Zufaß, mitunter bei Zufaß von etwas Salz und Schwefelſäure mit 
Duedfilber zufammen gerieben. Nach 3 oder 4 Stunden ijt das Silber durch das vorhandene 
Eifen reducirt und hat fich mit dem Queckſilber zu Amalgam vereinigt, welches von dem fein» 
gemahlenen Erzihlamm und überſchüſſigen Queäſilber auf die a er Weife getrennt 
wird, Die meilten Silbererze enthalten Schwefcl-Antimon und Schwefelarſenik in Ber- 
bindung mit Schwefelfilber. Solche Erze müjlen crft turd einen Röſtprozeß mit Kochſalz 
zur Amalgamation vorbereitet werden. Nur tur Verbintung einer hlorirenden Nöftun, 
mit Amalgamation Können alle Arten von Eilbererzen zu Gute gemacht werden. Der Zwe 
ver Rötung mit Kochſalz ift: die Schwefelverbindungen zuerft bei einer niederen Glilhhihe fin 
ſchwefelſaure Salze umzuwandeln, durch deren Zerſetzung bei einer höheren Temperatur das 
Kochſalz zerlegt wird, deſſen Chlor ſich ſodann mit dem Eilber nnd den anderen Metallen 
vereinigt. Die geröfteten Erze, welche alles Silber entwerer als Chlorfilber, ſchwefelſaures 
Silber oder metallifche® Silber enthalten müſſen, werden in California und Revada meiſtens 
in eifernen Pfannen mit Oucdfilber zufammengerieben und dadurch amalgamirt, wobei das 
Eifen der Pfanne die Nebultion ber Cüiberverbinbungen bewertftelligt. In Greiberg (und von 
borther nad) vielen Orten Amerika's importirt) werten die geröfteten ae nachdem dieſelben 
in feines Pulver verwanbelt find, mehrere Stunden lang in, fich um ihre Achſe drehenden Fäſſern, 
mit Eiſen und Waſſer in beftändiger Umdrehung gehalten; dann wird Onedfilber zugegeben, 
um das durh daß Cifen rebuchrte Silber aufzunchmen. ine eigenthihmlide Art der Amol- 
gamation ift bie fogenannte Ameritanifche oder Meritanifdhe, auch Haufen- oder Patio-Alma- 
gamation. An Orten, vo Mangel an Holz und Wafler ift, wo bie Erze bie richtige Miſchung 
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jaben, das Klima gäuftig und der Arbeitelohn billig ift, TAßt ſich biefer hg durch feinen 
ſſeren erfegen. Dhne Zweifel ift das meille jegt im Handel befinblide Eilber vurd den 
Patio- Prozeß ertrahirt worden. Geld-Erze und filberhattige Bleierze können nicht mittelft 
dieſes Yrozefied ambaebentet werben. Gilberhaltige Biende und Eiſemies mäffen vorher tüch⸗ 
tig geröftet werben; ebenfo farf antimon- und kupferhaltige Silbererze. Die fehr fein ge- 
mahlenen . werben auf einem feften, mit großen Steinplatten belegten Boden in Saufen 
von 30 60 Tonnen auägebreitet, mit-Wafler zu einer teigartigen Gonfiftenz engt, ſo⸗ 
dann 2—4 rec. Kochſalz Finzugegeben und nad etwa zwei Te sit Pferden ober- 
Manleſeln tuchtig burchgefnetet, bi® die Maſſe ganz gleichartig iſt. Es wird hierauf je nade 
der Qualitãt ber Erze 1 Proc. ober mehr Magiftval zugegeben und gleihmähig durch bie 
Maſſe vertheilt (Magiftral wird durch ſchwaches Höfen von Nupferkied bereitet und enthält 
als wirffamen Beſtandiheil 10-20 Broc. ſchwefelſaures Kupfer). Hieranf wird etwa bie 
Hälfte des zur Ertraction erforderlichen Quedſilbers (6 Bo. Uncdfilber anf 1 Pfo. Silber), 
daturch Hinzugefügt, daß man es rund; Canvaß brädt, worurch es fo viel als möglich gleichſör⸗ 
mig üter den ganzen Haufen zertheilt wird, und dann durch Mauleſel eingetreten. Nach eini- 
gen Tagen, wenn das zugefägte Onedfülber in trodenes Amalgamı Übergeführt iR, wird wie- 
derum die Hälfte des u nöthigen Ducdjübers, wie vorher, durch Wauleſel eingetreten, und 
wenn nach einigen Tagen ſich wieber trodene® Amalgam vorfindet, wird ber Reſi des Uured- 
bers wie vorher in ber Mafie zertheilt. Naq einigen Tagen ift ber Prozeß beendigt, bie 
aſſe wird mit Waffer verbünnt und die entfilberten Sue werben vom Amalgam alge- 
waſchen. Daß erhaltene Amalgam wird in einen Beutel von Canvaß gejhättet und andge- 
eht, das in dem feften Amalgam Eefindlihe Quedſilber dann in einer Retorte abbeftillirt. 
Die Theorie dieſes Verfahrens ift folgende: das Kochſalz und ſchwefelſaure Kupfer des Dia- 
giſtrals zeriegen ſich gegenfeitig zu ſchwefelſaurem Natron und Chloriupfer. Das Silber 
bermanbelt ſich bei Gegenwart von Chlorkupfer in Chlorſilber und Haibchlorkupfer. Das 
habe loſt “ in ver Kodfalzlöfung auf und zerſetzt das Schwefelſiiber, wobei 
lbſchwefeitupfer und Chlorſilber gebildet 5:0 Das gebildete Chlorfilber zerfegt ſich 
mit tem Uuedfilber in Halbchlorqucdfilder und metallifches Silber, welches letztere vom Leber- 
ſchuß des Quedſilbers aufgenommen wird. i 

Amalie, Anna, Herzogin von Sahfen-Weimar, Tochter te Herzogs Karl von 
Braunfhiweig-Wolfenbüttel, wurde am 24. ON. 1739 geboren und vermählte fih am 16. 
Juli 1756 mit Herzog Ernſt Yuguft von S.-Weimar. Da biefer bereit? 2 Jahre darauf 
farb, trat fie ald Vormünderin ihres kaum einjährkgen Sohnes, des fpäteren Grofberzags 
Karl Auguft, vie Regierung an, welche fie 1775 in beffen Hände legte. Sie war eine ber 
ausgezeihnetften Frauen ihrer Beit und erwarb fi um das weimarifhe Land, welchee durch 
den Tjährigen Krieg fer gelitten hatte, durch Hebung des Agerbaues und der Gewerbe, wie 
durch Hebung des Volieſchulweſens große Berbienfte. Ihre Refivenz in Weimar, wie ihre 
Lufichlöffer in Tieffurt und Ettersburg, waren der Sammelplag ber. ausgezeichnetſten Männer 
* un ihrer Zeit. Sie flarb am 10. April 1807, aus Gram über Deutſchland's Schmach 
u iebrigung. 

Amalie, ip tie, Gemahlin des Königs Louis Philipp von Frankreich, geb. am 26. April: 
1782, war eine Tochter Ferdinand's I., Könige beiver Sicilien; vermählte fih 1809 zu Palermo 
mit dem in ber Verbannung Ichenben Herzog von Orleans, welcher im Jahre 1830 als Lonis 
Bhilipp ven Thron von Frankreich Beftieg. Sie floh nach dem Ausbruch der Februarrevolu⸗ 
an 1848 mit ihrem Gemahl nad) Gngland und ſtarb auf dem Schloffe Claremont am 24. 

3 1866. 

Amalie, Marie Friederike Augufte, Herzegin von Sachen, ältefte Schwe⸗ 
fier des regierenden Königs von Sadıen, bekannt als dramatiihe Schriftftellerin, 
wurde am 10. Aug. 1794 zu Dresden geboren. Sie erhielt eine forgfältige Erziehung, machte 
bebentenbe Reifen und begann 1829 ihre ſchriftſtelleriſche Thätigkeit mit den Schauſpiel: 
„Ter Krönungstag.“ Ihre Dramen, welche überall mit Beifall aufgenommen wurden, be- 
handeln Stoffe au® dem bürgerlichen Leben, find einfach, aber finnig in Anlage und Erfindung 
und ſtellen meiſtens ven Sieg ciner natürlichen, unverbildeten Inbivitnalität Aber weltmän- 
niſche Abgefchliffenhert und ariftetratifhen Hochmuth dar. Gefammelt erfhienen ihre Tra- 
men in ben ee zur deutſchen Schaubühne,* (6 Bde, Dresden 1837—42). 

Amalispolis, Stadt in Örichenland, wurde in neuerer Beit am Golf von Bolo angelegt 
und zu Ehren der Königin Amalie W. genannt; 1000 €, 

Amaltes over Amaltheus. 1) Geromimo, geb. 1506 zu Oderzo, war ein auögezeidhe 
neter Arzt und vorgüglicher Dichter lateiniſcher Epigramme. Seine Dichtungen wurden mit 
been feiner Brüder Eornelio und Giambattifta von Aleander (Venedig 2627; 
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Anfterbam 1689 und 1718) beramsgegeben. 2) Pom pon io, beräßmter Maler aus ber 
Venetianiſchen Schule, geb. 1505, Ann 1588. ‚ 

Amalthea beißt in der grich Vipthologie nach Einigen bie Ziege, welche ben auf ber 
Infel Kreta in einer Höhle verftcdten Heinen Jupiter füugte und zum Dank dafür unter bie 
Sterne verfegt wurde. Nach Anderen ift A. eine ie Tochter des Mielifieus, welche ven 
Jupiter mit Ziegenmilch und Honig aufzeg. ALS einſi die Ziege ein Horn verlor, gab Jupi⸗ 
ter dafſelbe den Fatern des Meliſſens mit: dem Verſprechen, fie würden ſiets alle ihre Be⸗ 
bürfniffe in demfelben finden. Daraus entwidelte ſich die Wiythe vom Horn. des Ueberflufies, 
(Cornu e>piae, Füllhorn), welches auf vielen Bildwerken ver Alten bei den helfenden Göt- 
tern erfeint. Der Name Amalthea’3 Horn wurde im Alterthum auch als Bücher⸗ 
‚titel für Schriften verfchienenen Inhalte gebraucht; auch naunten die rim. Echriftiteller 
Cicero und Atticus ihre — Amalthbeum. Den Namen „Amalthea“ gab 
er a Zeit der Archäologe Böttiger feiner Zeitihrift für Alterthamötunde (Leipzig 

23—25). 

Amambahi. 1) Eine 200:M. lange Gebirgäfette in Suͤdamerila, welche die Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen den Flüſſen Parana und Paraguay bilvet. 2) Ein Nebenfluß-dee Parana in 
Südamerika, gegen 100 engl. M. lang. ; 

"Amen, Johann, geb. 1765 zu &. Blaſien im Schwarzwalde, finvirte zu Wien und 
Rom Bauwiſſenſchaften und ward 1812 erſter Hofarchiteit zu Wien. Seine Bauten trugen 
viel zur Berihönerung ber Stabt bei; auch gab er dem Luſiſchloß Schönbrunn (1817—19) 
feine jegige Geftalt; er farb in Wien am 28. Nev. 1834. 

Amana, Townfhip in Jowa Co., Jo wa, am Jowa Fluſſe, 1189 E. (1867). 

Amana, 1) Fluß in ©. Amerika, Republit Venezuela, Prev. Cumana, ergießt 
nad; einem Taufe von 140 engl. M. in den Golf von Paria. 2) See in Brafilien, b 
eine gabeljörmige Spaltung des Tijuaca gebilvet, gegen 20 M. lang und. 5 M. breit, liegt 
ar 20 35° fühliher Br. und 649 38° weſil. Länge. In der Nähe ein Dorf gleichen Na- 
mens. 

A manco (ital. zur Pinfen), im Handelsweſen: 1) ver Abgang an Geld oder Waare, was 
2 Geld ober Waare fehlt;' 2) der Vorſchuß, melden ber-Kaufmann dem Gorzefponventen 

eiftet. 
mand, (Saints), 1. Saint-Amand, j 

Amanda, 1) Townſhip in Allen Co. Ohio, 90 M. nordweſtl. von Columbus, 1178 E. 
2) Zownfhip in Hancod Co. Ohio, 10 M. ſüböſtl. von Finley, 1470 &. 3) Townſhip in 
Fairfield Co. Ohio. 4) Townfhip in Allen Co., Ohio, wird vom Big Yuglaige Slufie 
buchfträmt, liegt 10-M. fübweill. von Pima; 1178 E. 5)- Dorf in -Butler Co. Ohie, 
Lemon Townſhip, am Miami Canal, 12 M. nordöſtlich ven Hamilton. 6) Poſidorf in 
Amanda Townſhip, Fairfield Co., Ohio, an der Straße zwiſchen Maysville und Zance- 
He 3 M. ſadwelil. von Lancafter, dem Hauptorte des Couniy und 130 M. von Cincinnati; 
17 — 

Amiaudus, der Heilige;-ver.„Apoftel“ der Belgier, wurde 649 Biſchof von Maſtricht, ſtarb 
675 — Geräctißtag if der 6. Behr... 

‚Umanten, Stadt in Italien, Provinz Calatria Citra, am Meere; 4077 E. 

._ Amanuenfis. 1) War bei den Römern der Kaiſerzeit ein Sklave mit wiſſenſchaftlicher 
Bildung, der ald Gehülfe bei wiſſenſchaftlichen Arbeiten, zum Vorlefen und Abſchreiben gebraucht 
-wurbe. 2) Jetzt an höheren Schutenund Univerfitätenbisweilen:ter Name fir ſolche 
Stubirende, melde Profefloren bei Ausarbeitung ihrer wiſſenſchaftlichen Werte an Lie Hayd 

"gehen. 3) Jüngere Werzte ober Advokaten, welde ältere Aerzte ober Advolaten in 
Ihrer Thötigleit unterflägen und auf dieſe Weife praftiihe Studien machen wollen. 

Amauus ein norbweitlicher Zweig des Taurusgebirges in Kleinaſien, vom Mittelmeere 
bis an den Cuphrat, die Grenzen zwilden Syrien und Cilicien bildent, heißt jett Alına- 
Dagh. Hier find die Amaniſchen Thore (Amanien, Amanides pylae eder Amani montis 

-portae) ein äftlich von Iſſus gelegener Paß. Durch ihn zug bad, Perferheer unter Darius 
Tobomannus ans Syrien nach Cilicien. 

a Hemllie der — Ein 
 Amarant (d. h. umverweltlih), Pflanzengattang der Familie ver Amarantaceen. Cinji 
rige Kränter mit zu Knäueln vereinigten und in einer Aehre oder einem Kopfe ftehenben Ik 
Heinen Blüthen. Die Dedblätter behalten andy nach dem Abflerben der Pflanze lange ihre 
friſche Farbe A. caudatus (Fuhsjhmwanz) aus Aflen, mit langen, vothen, überhän- 
genden Bluthenſchweifen. A tricolor (Tan ! en dich ð n) ans Oftinbien, mit buntgefärb» 
‘ten Dlättern, die je mach ihrem Alter die Garde ändern. In den Ber, Et. find-8( Arten! bes 


'882 Umarantaceen Amari 


launt; bie gewöhnlidfte iſt A. albus anf Wegen und bei Städten mit grünen, nur ſelten 
etwa® röthlichen Blüthen; ferner A. spinosus (Dyrn-Amarant) in Bennfylvania, Ohio und 
ven mit ein Paar Dornen auf den länglich ovalen, dunkelgrünen Blättern. — Amarant- 

arbe iſt ein dunkles, in's Biolctte fpielendes Roth. — Amarantholz Cuftholz, Violett 
holz, Purpurholz, blaues Ebenholz), ein weftind. purpurrothes, ſchweres Holz von feinem, 
etwas poröjem Gefüge. 

Amerantareen Ve), Fuchsſchwanzgewächſe, nad Endlicher Pflanzen 
familie aus der Glaffe der Dleraceen, weſentlich in ben Tropen vorkommende, frantartige 
Fflanzen mit 3- 5theiliger, in der Krofpenlage dachiger, meıft rauſchender Bläthenhälle, 3—5 
unterweibigen Etaubgefäßen, einfäherigem Fruchtknoten, einem Griffel, einer ober mehreren 

" Narben und Schlauchfrüchten. Der walzige Keimling umgikt gefrämmt ein mehlreiches Zell⸗ 
gewebe. Wegen ihres ausgezeichneten Geruchs werben mehrere Arten ber A. ald Zierpflan- 
zen cultivirt, fo in den Ver. Etaaten die Arten: Cock’s-Comb, Globe-Amaranth, Prince’s- 
Feather und Love-lies-bleeding. - 

Amarante, Start mit 4000 ©. in ber portug. Prov. Minho, am Tamega, einem Neben- 
ffafie des Duero, norböftl. von Oporto; eine fehr alte Stabt mit ſchöner Brüde über ven 

amega, welche während des Feldzuges im Jahre 1809 wiederholt der Schauplak von Gefech⸗ 
ten war. 


pi des Buddha, welche bei der Eroberung von Aracan im Jahre 1784 erbeutet und nad 


„ Hildesheii 
wo er fi ausſchließlich feinen geſchichtlichen 
dei Musulmanni di Sicilia“ (Geſchichte der Mufelmänner anf Sicilien, Florenz 1853), 
„Description de Palerme“ (Beſchreibung Palermo’) und „Voyage en Sicile“ (Weife auf 
Sicilien), verſchiedene Artikel für Das „Journal Asistique" (Band 5-7, Paris 1845-1817) 
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n.f.w. Er kehrte 1859 nach Sicifien zuräd, wurde unter Garibaldi's Dictatur Miniſter 
bes Y-ustwärtigen, nach Gründung des Königreichs ItalienSenator und im März 1863 Un⸗ 
*terrichtöminifter, welch’ letzteres Amt er jedoch gegen Ende des Jahres 1864 an Natoli abtrat. 
A. veröffentlichte aufer dem genannten Werten: „Biblioteca Arabo-Sicula“ (3 Abth., Paris 
- 18561858) nııb „I diplomi’'arabi (von 1150—1509) del R. archivo Fiorentino“ (mit 

- Meberfegung, Be 

Amaribe, over Mana, Fluß In franz. Guiana, welder unter 3° 35° nörbl. Br. ent 
ſpringt und nach einem Laufe von 146 be M. in den %.tlantifchen Dcean mündet. 
Amarillas (fpr. Amaritjas), Marquis de las, f. Ahumada, Don Pedro 
Giron, Herzog von %. 
nt, Eebirgszug im Norden Delan’s, Waſſerſcheide zwiſchen Nerbudda und Ma⸗ 
madi. 
Amaryllideen, Narciſſengewächſe, meiſt Zwiebelgewächſe mit einfachen parallelnervigen 

Bläattern, nadtem Schafte, ſchön gefärbten, vor dem Auftluhen in Blüthenfcheiden einge- 
fchloffenem, 6theiligen Perigen und Zfächeriger, meift vielfamiger Kapfel. Tiefe Familie 
kommt in der heißen Zone in vielen ſchönen Kormen vor und untericheivet ſich von der ihr 
nahe verwandten Familie der Liliaceen durch ven unterftänpigen (unterhalb ver Blumenblätter 
rag Fruchtknoten.“ Manche berfelten find ſcharfe Giftpflanzen, viele aber werben ihrer 

hönen Ylüthen wegen als Zierpflanzen cnltiv.rt. Von letzteren find zu erwähnen: Narcissus 
ee Stern⸗ oder Etudentenblume (nad) Ovid wurde Narciffus in dieſe Blume verwan⸗ 

t); Narcises Jonmills, Jonauille, wie bie vorige aus S.-Europa; Narcissns Pseudo- 
Narcissus, gelbe Narciffe, deren Zwiebel Brechen erregt; Gralanthus nivalis, Schneegläd- 
den (Snow-urup); Leucojum vernum, Frühfingefnetenbinme (Snowflake). In Nord 
Amerika wild wachſende Gattungen find: Amaryllis Atamasco in ben ſüdl. Staaten; Pan- 

“ eratium rotatuui; Agave Virginica (False Aloe); Hypoxys erecta (Star-grass), Hein, . 

* mit gelber Blüthe, alenthalben in amerifanifchen Wäldern. 

Amaſia, Amafich oder Amafiyab, Stadt in der aflat. Türkei, am Yeſhil⸗Irmak (dem 
alten Irıs), 23 d. M. norbweftl. von Siwas und 15. d. M. fürwefll. von Samſun; 
nahezu 4000 Känfer, in welhen 20—25,000 E. wohnen; an beiden Ufern des Fluſſes, wel- 
er von einer jhönen Brlicke überfrannt ift, zwifchen fteilen Felſen erbaut; ſtarke Eitabelle, 
ſchone Mofcheen, zahlreiche Bazar und beveutenter Seidenhandel und Ealzerport; nahebet 
bie von Strabo, deſſen Baterftabt A. war, befchriebenen Grakmäler der Könige von Pontus. 

Amafis oder Amoſis (aus dem ägypt. Aah-mas, der jurge Mond), unter dem Titel 

A. II. ägypt. König von 570—5°6 v. Chr., Bundesgenoſſe und Freund der Griechen, un⸗ 
terwarf ſich Cypern, nachdem er mit Polykraies von Samos in ein Bündniß getreten war. 

Amafonia, Fflanzengattung aus ver Familie der Verbenaceae-Aegiphilene, nad dem 

amerif. Reiſenden Thomas Amafon benannt. Arten: A. erecta, ein kraͤutartiges Gewächs 

ur rg Blumen aus Surinam, und A, punicea, Straub mit hochrothen Blumen aus 

Trinldad. 


Amasry, Umaferah oder Am aſtra, befeſtigter Seehafen in ber aſict. Türlei, ars 
Schwarzen Meere auf einer felfigen Halbinſei gelegen, 14. d. M. norböftl. von Eregli; im 
Often der Stadt cine ziemlich geräumige Bat; 4000 E. In und kei U. befinden ſich die 
Trummer der alten Stadt Amuflris Keinſt Scfamos), nad ‚der Gemahlin des Torunnen 
Dionys von Heraklea benannt. 5 ! i 

Amuaſſette, der aus Holz oder Horn gefertigte Barbenfpatel, ven die Maler beim Zufam- 

. menfchieben ter Oelfarben auf der Palette oder dem Reibefteing benugen. 

Amathus oder Amathunt (alte Geogr.), ehemals Stabt auf der Infel Eyprus, auf der 

k. Seite derſelben; nach dem daſelbſi errichteten Tempel der Venus wurbe bieje ſelbſt 

mathuſia genannt, wie noch jetzt jeder ber finnlichen Liebe geweihter Ort U. heißt. 
Amati, Name ciner berühmten ital. Ceigenmacherfamilie in Cremona: 1) Andrea, 
um bie zweite Hälfte des 16. Jahrh., der erfie gute Geigenmacher. 2) Antorio und 

:®eronimo A., zwei Brüder, welche zu Cube bes 16: und zu Anfang bes 17. 

" Sahrh. Ichten und die unter dem Kamen „Sremonefer eigen“ berühmten Inſtrumente fer- 
tiglen (1590— 1620). 3) Niccolo A., gleichfalls Geigenmacher, der es jedoch nicht ver- 
— * Ruf ſeiner. Familie aufrecht ——e— Aechte Cremoneſer Geigen find jetzt nur 
noch ſelten. ai 

Amati, Carlo, ital. Arditelt und Schriftſteller, geb. am 19. Juni 1776 in Moma, 
Profefſor der Arditektur an ver Mailänder Akademie, geft. am 23. Mai 1852, in Mailand. 
Seine bedentenbften Werke find: ein Theil ter Fa ade des. Mailänder Toms, ſowie bie 
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Kiche San-Carlo Borromes in Mailand. Er ſchrieb mehrere Abhandlungen Aber Architek⸗ 
—5* B. Antichità di Milano“ (die Alterthümer Mailand's, 1822). a 
atitlan oder Amatitan. 1). Tiefer, von 2—3000 3. hohen Bergen umgebena See 
im centralamerifan. Staate Guatemala, 9 engl. M. lang, 3 M. kreit und 18 M. von der 
Statt Ouatemala entfernt, deren Bewohner in ihm zu baben pflegen; fein Abfluß ift her 
Fluß Michatoyat. 2) Stadt an biefem See, am öjtl. Ufer deſſelden 15 engl. DM. füpt. 
von der Stabt Guateinala unter 14° 30° närbl. Vr. und 99 17° well, Länge gelegen, unre⸗ 
gelmäßig gebaut, mit einflödigen, weift aus Lehm und Schlamm errichteten Lütten, welde 
von Gactusheden umgeben find; die Brunnen der Stadt enthalten alle mehr oder minder 
falziges, bie der Umgegend fievend Heißes, aber Farce, reines Waffer. Als früherer Haupt- 
5 der Sefwiten, welche hier und in der Nähe ansgedehnte Zuderplantagen anlegten, ift 4. 
seihichtlid von einiger Berühmtheit; die Einwohner, 12,000 Seelen we meift Dinlgt- 
ten, find thätig und unternehmen; Handel mit Früchten, Seide und Salz. 

Amatriei qpr. Amatritfdi), Stadt mit 2242 E. (1861) in ber ital. Provinz Abrugzo 
Ultra II., etwa 5 d. M. uördl. von Aguila; Fabrikation von Wollenſtoffen. € 

Amatns, St. Amatus, der. Heilige, warn von Deuai, 669—674 Biſchof vyn 
Sion, in welch' legterem Jahre er von König Theodorich II. won Auftrafien, bei welchem ex 
verleumbdet worden war, abgeiest wurbe; geit. 690 im Kofler zu Breul. Tag: 19. Dit. 
— —— in einigen Gegenden Deuiſchland's Name ver dem Zehent unterworfenen 

ieſen. 

manroſe, vollftänbige und unheilbare Blindheit, bei weicher entweber gar keine ober doch 
nur ſehr unweſentliche Veränberungen in ben ber Unterſuchung zugänglichen Theilen bes 
‚Auges zu entveden find. Sie — meiſt auf Erkrankungen von Organen au er halb 
des Anges felbit (Gehirn, Rüdenmark x.), während alle. d ie Formen von Vlintheit, deren 
Grund in neuerer Zeit mit dem Ungenfpiegel nacbgewieſen werben fann, in tie Claſſe ber 
anatomifch genauer zu begrenzenben —E— der Neghant, Aderhaut x. gehören. Seit⸗ 
dem der Augenfpiegel die "Möglichkeit gegeben, die inneren Theile des Anges, beſonders die 
legtgenannten Käute, genam zu unterfuchen, iſt deshalb auch das Gebiet ter „Amaurofen” 
weſentlich eingefhränft. A. cerehr.le, Erblindung infolge von Krankheiten bes Gchirn® 
(Entzäntungen, Blutungen, Geſchwülſte) zeigt ftark erweiterte Pupille ohne fonft 
äußerlich -wahrnehmbare Veränderungen. pinale A., bevingt durch Erkrankung bes 
Nüdenmarks, mit meift enger Pupille. Nach beventenden Biutverluften, während ber 
Schwangerſchaft, nad) Berlegungen der Schädellnochen, infolge ſchwerer Krankheiten (3. B. 
Typhus) oder bei Nierenaffectionen (Zuckerharnruhr), bei übermäßige Gebrauch von Tabal 
ober Alcohol, in ir ren (Blei) oder nach langem Gebrauch mander Arzneimittel 
(Chinin) finden fid) ebenfalls Störungen des. Schvermögen®, von leichten und vorübergehen- 
den zu ben — und unheilbaren, die man bie jetzt noch mit dem Namen zu bezeichnen 
gezwungen iſt. 

Amanfen (vom lat. amausa), meſſt farbige Glasflüffe, welche Metalle enthalten. De 
alten Chemiler gebrauchten das Wort A. für Email. 

Amauſit, ſ. v. w. Feldſpath. 

Amariht (fpr. Amaziki), auch Amakuli genannt, Sechafen- ımd Saupfflabt der Jo⸗ 
nifchen Inſel Santa Mauva (oder Leucadia), auf der Oftküfte derfelben gelegen und von dem 
auf ber Norbfpige der Infel gelegenen Fori Santa Maura burd eine, etwa '/, d. M. 
breite Lagune getrennt; Stabt und Citabelle 6000 E.; ‚Hafen, durch einen Damm gefchütt, 
iſt nur für Heinere Gahrzenge zugänglich; Refidenz eine® griech. biſchofs und ehemals 
eines engf. Gouverneurs; gegenüber der Stadt befinden ſich die Trümmer einer Wafferleitung 
and cuelopifcher Wälle, welche man fir die des. alten Leucas Hält. F 

Amazie. 1) 838—811 dv. Chr. König, der neunte, von Juba, unterjochte bie Evoni⸗ 
tes, wurde aber von dem Könige Joas von Groet befiegt und im Jahre 811 von Verſchwo · 
tenen bei Lachis ermerdet. 2) Falſcher Brophet.und Priefter in Bethel, zur Zeit des 
Königs Jerobeam IL vön Jfrael, ber Feind des. Propheten Amos. i 

Amazirghen werben, im Gegenſatz zu den eingewwanderten Arabern, die Nachkommen ter 
Urbewohner Marofto’8 genannt, welche beſonders die nordweſtl. Küſte Afrika's bewohnen und 
vom Sultan von Maroiio rn find. ; = 

Amazon (fpr. Acmein), Dorkin Boone Co., Staat Minois (Ber. St.), etwa 15 engl. 
M. von Belvidere. 5 : 

Amazonas. 1) Dep. im nörbl. Bern, 28,000 E., im R. von Ecuador, im Ouvon 
Loreto und im WB. vom Depart. Capamarca begrenzt; zerfält in zwei Provinzen: Chachs⸗ 

poyas un Maynas. 2) Provinz in Brafilien, f. Alto⸗Amaz ouas. 
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‚, Amezenen (vom grieh. Umazones, d. i. die Bruftlofen), nady den Sagen der Alten: 
ein kriegeriſches Frauenvoik, das in den Gegenden am Kankaſus gelebt, eine Königin als 
perin gehabt und mit den Männern der benachbarten Völferftämme nım einmal bes 
jahres, zum Zwecke ber Fortpflanzung, Umgang gepflogen haben ſoll. Die männlichen 
Kinder fhidten fie entweder ten Vätern zurüd oder tödteten fie, Die weiblichen dagegen erzo⸗ 
gen fie zu Kriegerianen, gewöhnten fle ſchon früh an körperliche Auftvengungen, lichen fie 
unter einanber kämpfen, das Pferd befteigen zc. Damit die Kinder den Bogen befier handhaben 
Ioanten, wurde ihnen bie rechte Bruft algebrannt, von welcher Berftämmelung der Name des 
anz;ı Volkes ftammt. Ihre Hauptgötter waren Mars und die Tauriſche Diana. In. 
üben Zeiten ſchon unternahmen fie weite Eroberungszüge in 6 Afrika und Europa, auf 
welchen fie mit den berühmteften Helden, wie Jaſon, Hercules, Theſeus, Achilles, zuſammen⸗ 
trafen oder kämpften, viele Städte zerſtörten, aber fir dieſe verſchiedene andere in Kleinaſien 
unb auf den Juſeln des Aegäiſchen Meeres gründeten. Die Meinungen ter alten Schrifte 
fteller find über die W. ſehr verſchieden, indem die Einen, mie 3. B. Strabo, die Ueberliefe⸗ 
rungen Über das Leben und die Thaten ver U. ſtark bezweifeln, ja gerabezu in Abrede ſtellen, 
Daß jemals ein derartiges Volk eriltirt habe, während ee unter ihnen Curtius und Dio⸗ 
dorus, bie Traditionen über diefelben mit vollem Ernfte als geſchichtliche Wahrheiten betrach- 
ten. Außer diefen am Kaukaſus anfäffigen A. gab es nad) den alten Sagen noch zwei Ama» 
Pen die ſcythiſchen und die afritanifchen A., von denen die Mythe mehr oder minder 
ſſelbe erzählt. Die Thaten der Amazonen gaben den Künftlern. der Alten, beſonders ter 
Griechen, Stoff Ey vielen Stunftwerken, von benen manche bis zur Jetztzeit erhalten find und 
von dem heben Geſchmack und ber großen Kunftfertigkeit griechiſcher Künftler zeugen. Auch 
in Südamerika follen nad) der Sage der Indianer Ei gelebt haben, und zwar an den Ufern 
des Amazonenftromes, der, wie früher behanptet wurde, nach ihnen benannt fein fol. Die 
verſchiedenſten Reiſenden haben die ‘Traditionen, die fie über das ſüdamerilan. Amazonenvolf 
aus dem Munde der Indianer vernahmen, berichtet und fie als glaubhaft Hingeftellt. Ge« 
fehen hat fie allerdings feiner derjelben, La Condamine aber behauptet, daß er im Jahre 1743 
in Coari cinen Mann geſprochen babe, der ihm verſicherte, daß fein Großvater die A. an ber. 
Mündung des Cuchivara angetroffen; femit wären fie aljo etwa 3 Generationen vor ver An⸗ 
kunft La Kondamines verſchwunden. Humboldt fagt in Bezug auf dieſe Traditionen, daß 
es nicht am Cuchivara, wohl aber in verfchiedenen nee ‚Amerita’8 A. gegeben habe, d. 
h. Frauen, weldye fi, mühe ber CHlaverei, in welcher fie von den Männern gehalten wur⸗ 
den, gleich flüchtigen Negern zufammenthaten und infolge des Wunfches, ihre Unabhängi 
keit zu_ bewahren, zu Kricgerinnen wurben und, vielleicht nicht fo zegelmäßig, wie dies bie 
alten Traditionen behaupten, die Befuche männlicher Nachbarn empfingen. Dr. W. Strider 
behauptet in feiner Abhandlung: „Tie Amazonen in Sage und Gefgigter (Berlin 1868, 
aufgenommen in die von R. Virchow und Fr. von Holtendorff herausgegebene „Sammlung 
— —— und wiſſenſchaftlicher Vorträge“, No. 61), daß die Erinnerung an die 
mazonen des Alterthums in den Entbeckern und Croberern der Neuen Welt wieder aufge⸗ 
lebt ſei und daß dieſelben infolge deſſen auch von Amazonen der Neuen Welt berichteten. Mit 
der fortſchreitenden Kenntniß der neuentdeckten Länder fei jedoch der Wohnſitz tiefer neueren 
Kung immer mehr nach dem Inneren Amerika’ verlegt worden, bis fie denn endlich von 
den Gebrüvern Schomburgf infolge von Entdedungsreifen in Britiſch⸗Guiana cus ihrem letz⸗ 
ten Schlupfiwinfel vertrichen worben feien. Vgl. hierzu: „The Amazons of South Ame- 
rica“ (die Amazonen Cüdamerifa’s, in Putnam’$ „Monthly Magazine“ von 1855); ° 
, „General History of America“; Zarate, „The Conquest of Peru“ (1555); 
outhey, „History of Brazil“; Cahley, „Life of Raleigh“; La Condamine, „Voyage 
down the Amazon“; Eteiner, „Ueber den Amazonenmythus in ber antiken Plaftif“ (Leipzig 
1857); Morbtmann, „Die A.“ (Hannover 1857); Humboldt, „Reifen in Amerika” (7 Bre.). 
Amazonenflein ift eine durch Kupferoxyd fpangrän gefärbte DVarietät von Drthoffas, 
welche ſich im Ural an der Oftfeite des Ilmenfees endet und zu Schmudfachen verarbeitet 
wird, 
: Znegzuenſiromn in Peru und Braſilien, der größte und mächtigſte Strom ber Eroe. 
Seinen Namen hat er von Drellana, ver ihn zuerſt 1538—39 von Peru aus bis zur Mün—⸗ 
dung befahren hat, erhalten, da er ihn von ben inbianifchen Anwohnern des unteren Strom⸗ 
laufes Amafiona (Boot-Zerftörer) nennen hörte urd. daraus auf das Borhanpenfein von Ama⸗ 
ga in ber Gegend ſchleßen zu müffen glaubte. In feinem Oberlaufe in Bern heißt er 
Tuuguragua un Marafon, im Mittchaufe Solimoens oder Diaranbao, 
Um Unterlaufe Bara und Amazonas. Scine ganze Länge beträgt 4400.engl. Meilen, 
wenn mon den Apurimac, den längften Quellfluß, rechnet; nad Lieut. Herudon jedoch, der 
C.. . — 26 
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von ber Quelle des Zufluſſes Huallaga an bis Para an der Mundung rechnet, 3944 Meilen. 
Er entfpringt in Peru unter 10% 30’ fürl. Br. und 76% 40° well. £., von Greenwich, etwa 
100 M. NW. von Lima, anf der Hochebene von Bombon in etwa 11,500 5. Meereshöhe 
ans dem See Lauricocha. Seine zwei nächſten bebentenden Zuflüſſe, welche jeder als cigent- 
licher Quellfluß betrachtet worden find, der Apurimac oder Ucayali und der Huallaga, fom« 
men von anderen Stellen beffelben Gebirgsknotens herab, und jener, unter 159 20° fürl. Br. 
and 719 15° weſtl. 2. entfpriugend, ift in der That bei Weitem ber Iängfte ber Dnellflüffe. 
Sein Oberlauf ift 140 DM. weit ticf in ein Felsthal eingefhnitten und faſt eine einzige 
Stromſchnelle mit vielen Fällen, und liegt vorwiegend in mördl. Richtung, bis er den 5.0 
nördl. Dr. erreicht hat, wo er, mmmehr in einem breiteren Thale fließend, in einer Meeres⸗ 
höhe von 3—2000 F., fih in großen Bogen oflwärts wendet, Die öftlihe Cordillere durchbricht 
in 13 Stromfchnellen und Engen, beren legte den ſchon 1500 F. breiten Etrom zwifchen 
ſenkrechten Felswänden anf 7 M. Länge zu einer Breite von 300 F. unb weniger zuſammen⸗ 
drängt. Schon vorher in feinem Mittellaufe ftellenweis kein, wird er es num von Wen» 
tema an, 1200‘ Meereshöhe, für Die größten Schiffe bis zu feiner Mündung an vierthalb⸗ 
Rufend M. weit. Zu allen —— le wafierreih, üt er mit feinen 100 fchiffbaren Zu- 
flüffen, deren 17 auf 1000 bis 2700 M. weit ſchiffbar find, ber fir den Wafjerverfehr förder⸗ 
lichfte Strem der Welt, wenn gleich dicſer Verkehr noch immer höchſt unbedeutend zu nennen 
iſt, ba bie tropifchen Mäfder, in welchen dieſes ganze Stromſyſtem, foweit es ſchiffkar ift, ver» 
läuft, der Ausrodung und Cultur unbeſchreibliche Hinderniffe entgegenftelten. Bei Tabatinga, 
wo der Strom ans dem pernanifchen in's braſiliauiſche Gebiet Äbertritt (630 F. Mecreshähe), 
ſchon eine M. breit und mindeſtens 42 F. tief, wähft er von da an en 4-6 M. Breite in 
einer Entfernung von über 2000 M. von ver Mündung, und auf 10 M. Breite unb an 300 
F. Tiefe 35 M. oberhatb der Mündung, welche ſelbſt einem Meerbuſen, breiter als die Oft« 
fee, aber voll Säßwafier, gleicht. Auf diefem ganzen Unterfaufe nirgends weiter ald 5 Grab 
(fübfid) vom Aequator entfernt, nähert er ſich demjelben allmälig, and bie Münkung liegt-ge- 
rade unter dem Aequator. Dem ift c8 zuzufchreiben, daß er die Wafferfluthen ver tropifchen 
Binterregen alle u gleicher Zeit aufnehmen und fortwälzen muß, fo daß fein höchſter Waſſer⸗ 
fand 40—50 F. Über den niebrigften fleigt und das Bett gleichwohl die Waffermaffe fo wenig 
zu fafien vermag, daß dicfe auf ungeheure Streden Hin au beiven Seiten austritt, ſich Neben- 
arme im loderen Schwemmboden auswühlt und dieſe mit ben Zufläfien ſchon weit oberbalb 
ihrer Münbung verbintet, cine Menge bedeutender Infeln bilbend. Dafielte thun fat alle 
feine Ncbenftrdme, ta der Boten wenig Fall hat; fie verbinden ſich unter einanber oder mit 
ihren Nebenflüflen in einer Menge von Armen und bilden Infeln. Dieſes Labyrinth von Fluß⸗ 
armen erfchwert die Erfor! dmg und topographifche Aufnahme des Stromgebicte® fo fehr, 
daß diefelbe noch Lange nicht vollendet ift, nnd daß 5. V. der Purus erft ver einigen Jahren 
ris nahe an feine Quellen richtig auf der Karte hat nievergelegt werben Tönnen. Während 
ber Ueberſchwemmungszeit, welche etwa 120 Tage vom Januar an dauert, hört tie Schiffe 
fahrt gänzlich auf, theiis der ſurchtbaren Strömung wegen, theils weil dann bie ohnehin dimn⸗ 
gefäete Bevölkerung fich auf die höchſten Punkte — felbſt die Säugethiere fliehen auf 
ferre trodene Stellen. Aber auch bei niederem Waſſerſtande hat die Schifffahrt ihre Schwie⸗ 
age, theils weil die Strömung immer flart ift (bie 3} M. bie Stunde), theils weil bie 
irfungen ber Ebbe und Fluth firemanfwärts beiſpiellos weit, Über 400 M., reichen, wo ver 
Flußſpiegel 450 F. über dem Meercöfpiegel liegt, theils weil unglaubliche Maffen von Treib⸗ 
olz an den Ufern und Inſeln hin fih im Schlamme feftfegen u. in dem trüben Waller ſchwer zu 
merken find. Bei nievrigem Waſſerſtande rutfchen lange Streden ber Ichmigen und ſchlam⸗ 
migen hohen Uferbänte, melde unterwaſchen worden find, da ber Strom anf beiden Seiten 
ar gleich tief mit der Mitte iP, mit ihrem Waldwuchs in's Waffer und gefährben Bor« 
beifchiffende. Die bedeutendſten Nebenftröme der vechten Seite find: Huallaga, :Ucapali, Ja- 
vari, Jutay, Jurua, Teffe, Coari, Parus, Madeira, Topayos, Xinga und Toeantins; ber 
kestgenannte mündet ſchon in bie — * des Sudarnies, Para geheißen; Die der lin⸗ 

ten Seite: San Jago, Morona, Baftaza, Tigre, Napo, Putumayo, Japıra, Rio Negro 
feinen linken Influg Eaffiguiare mit dem Orinoco verbunden), Gnatuma und Trombetas. 
Durch Abzweigung des Stromes nad) dem riefigen Madeira hin entſteht bie faſt 6000 engl. Q.⸗ 
M. große Infel Zumpinambaranas, bewohnt von bem einft fo mächtigen Indianerſtamme ver 
Tunipinambas. Unterhalb Obidos wo ber Strom auf 1 Meile eingeengt if und bie Wir- 
Amgen der Fluth und Ebbe aufhören, gewinnt derſelbe, da die Heinen Sein in feiner Mitte 
aufhören, das Anfehen eines Landſees; das eine Ufer kann von dem anderen aus nicht mehr 
gie werben; er wird an 400%. tief und erweitert ſich allınälig & einem durch Die 12000 engl. 
M. große Infel Marajo oder Joannes getheilten Buſen. Von dieſer Juſel reißt vorn bie 
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an ber Küfte nordweſtwaͤrts —5* ſtarle Meereöftrömung alljährlich anſehnliche Landſtreden 
hinweg, indeß hinten durch Treibholz und Schlammanhäufung ihre Ausdehnung faſt um eben⸗ 
ſoviel wächſt. 40 engl. M. weit in den Ocean hinaus * ſich das Sußwaſſer des A. be⸗ 
merklich, während die Medresſtrömung, zumal zur Zeit der Fluth, meilenbreite, bis 10 F. hohe 
Wellenberge, welche bonnernd herantommen, firomaufwärts wälzt, worurd ein der Schifffahrt 
äußerft gefährlicher Kampf der Süß und Salzwaflermaffen entiteht, Pororoca genannt, zu⸗ 
mal da in der Bai viele Unticfen das Ein- und Auslaufen erſchweren. Der nörbl. Haupt 
arm, Canal de Sragu a do Norte genannt, bildet zuletzt, durch die Inſeln Caviana und Dies 
riana geteilt, drei Mänbungsarme, welche zahlloſe Heinere Infein umflnthen, während ber 
ſudliche, auch Gren Para genannt, indie Süßwaſſerbai Bahia dad Bacas endet. Die ganze Breite 
der Doppelmünbung beträgt an 200M. Die Thier- und Pflanzenwelt dieſes ganzen Heinfofen 
unteren Stromgebietes von mehr ald zwei Millionen D,-M. if überreih an Arten und 
Zahlen. Die evelften und ſchönſten Bolmenarten care, Indags, Braja⸗uva, Tucum, Gua⸗ 
miova, Guaricanna u. v. a.) bilden den Hauptreichthum ber Bewohner durch Nahrungs-, 
Kleidungs⸗ und Bauftoffe und Artikel für die Ausfuhr, welche fie liefern. An Ackerbau, ber: 
anz unermeßliche Schätze erzeugen Könnte, ift noch wenig gebacht worden, weniger der Faul⸗ 
beit ber Einwohrier wegen — denn der arme portugiefiiche Arbeiter iſt ein Meiſter im Wale 
ausroden und thätig genug — als wegen ber ftiefmätterlichen Vertümmerung Gebietes 
durch die —— Regierung; ihre alle drei bis vier Monate wechſelnden Beamten und 
die ſchlechte Coloniſations⸗Geſetzgebung ſind der Fluch des Landes. Zwar hat ſie durch De— 
exet vom 7. Sept. 1867 den A. der Schifffahrt aller Völker eröffnet und eine regelmäßige 
Dampfihifffahrt (i. 3. 1867 fuhren auf dem Strome 17 Dampfer von der Müntung bis 
mrimaguas in Peru, 2459 M.) barauf eingerichtet, aber bisher nichts gethan, um weiße 
ſſiedler zu ermuthigen. Ale Ausfuhrerzengnife find deshalb Rohſtoffe aus dem Pflanzen⸗ 
reihe und Nahrungsmittel aus dem Fiſchreichihume des Stromes. Der Rothfiſch, Pira-ruca,. 
äußerft fhmadhaft, wird bis 250 Pfo. fhwer, wird mit Bogen und Pfeil erlegt und im Gro⸗ 
Ben verſchifft; ebenfo die Schilofröte, deren Eier als landesübliche Butter bis zu 60,000 
Topfen (je 400 a — eführt wird, und der Lamantin oder Manati, ein feehunbähnliches 
Waflerfäugethier. “Der Erport des Amazonenthales betrug i. 3. 1866 $3,999,965. Der 
Bilgeihtgum des A. ift beilpiellos. Während das ganze Atfantifche Meer von Pol zu Pol 
508 800 Arten, und alle Slüffe Europa’s, vom Tajo bis zur Wolga, noch nicht 150 Arten 
führen, fand Agafiiz im A. an 2000 Arten, wovon 800 biöher unbekannte, welche meift auf _ 
einen genau abgegrenzten Verbreitungsbezirk des Stromes befhräntt find — eine erftaunliche 
Thatfache, wenn man bedenkt, daß das verſchiedene Klima vicl mit der Verſchiedenheit der Are 
ten zu thun hat, und daß der ganze A. blos in einem Klima und ciner Art Bodenbe— 
f&affenbeit verläuft. Das Thierreich Fietet, foweit das Stromgebiet ae ift, blos noch 
in ber Vogelwelt großen Reichthum ber Arten und Anzahlen und iſt dem Menſchen noch ſehr 
wenig dienſtbar gemacht. Die Papageien find unter ven Vögeln in beiderlei Hinſicht fo reich⸗ 
lich vertreten, daß man um der Schönheit der Arten und Maſſe ber Individuen willen den A. 
den Papageienftrom zu nennen vorgeſchlagen hat; und zwar find bie Arten weit weniger von 
denen der Alten Welt verjchieben, aa es bei fonfligen Thierſpecies bie Regel if. Unter ben 
Ranbthieren des Stromgebieted (Jaguare, ſchwarze Bären, Panther, Cuguare) iſt keine Art- 
dem Menſchen ſonderlich furchtbar, außer dem trägen Kaiman; felbft die giftigen Schlangen 
find wenig vertreten und zahlreich, und bie giftigen Infecten ebenſo. Der Anftebelungsfähig- 
keit des ganzen Stromgebieies für die weiße Raffe ftchen feine unüberwindlichen Hinderniſſe 
entgegen, ba bie tropifche Hige durch die Walveskühle und "regelmäßige Winde anſehnlich ge- 
milbert wirb, gefährliche Sumpfluft-Srankheiten viel jeltener find, ald das von ben krafiltani« 
ſchen Beamten verſchriene Klima wahrſcheinlich macht, und ftagnirenbe Gewäſſer ziemlich ſelten 
vorfommen. Für eine vorſichtig acclimatifirte weiße Bevölferung im Belauf von Hunderten 
von Millionen (während das Gebiet jetst noch lange feine 100,000 Einwohner zählt) bleiben 
bier überjhwänglidge Reichthümer zu heben, ſobald erſt bie im Kaiferveiche herrſ de Boden · 
und Beamien ⸗Ariſtokratie und bie legten Spuren ber Sklaverei befeitigt find. Bis bahin. 
möäffen alle Sandelöunternehmungen nad) biefem verheißungevollen Gebiet nutlos kleiben. 
Gewiß ift nur, daß das Stromgebiet des A. noch lange nicht gründlich durchforſcht iſt, ſelbſt 
nad) den Mittheilungen, welche bie folgenden Reiſenden gemacht haben: Yanez Pinzon (der 
1500 bie Münbung entvedte), Orellana (welcher zuerſt ben ganzen mittleren und unteren 
Strom hinabfuhr), Pedro Texeira (1637—1639), Condamine (1743—1744), Alexander von 
Humbolbt (1799), Spir und Martius (1820), Maw (1829), Pöppig (1831—32), Prinz - 
Malbert von Preußen (1842), Graf Caftelnau (1846), Avs Lallemant (1858), befonder® 
aber bie Flotten-Tieutenants ber Ver. Staaten Hernbon und Gibbon im Auftrage ihres, Gou⸗ 
C.E. J. * 26 
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vernements (185052), endlich Brof. Agaffiz (1866-67). Der Bericht ter Erpebition unter 
Hernben und Gibkon wies nad, daß der A. anf dem Ucayala-Arme Eis zu 3560 M. kei 
Hochwaſſer, auf dem Huallaga 5iß zu 2815 M. und auf dem Hanptſtrome bis San Borja, 
oder 3000 M. vom Ocean ans, bei niederem Waffer für —— von 5-6 $. Tiefgang 
in“ iſt. Jedoch, fügte der Bericht ba würden Tampfrr nech weiter hinauffahren 

innen, wenn auf bem A. das in ben Ber. Siaaten übliche Schifffahrisfyſtem zur Geltung 

jebracht wilrbe. Kernton berechnet, daß ber X. durch die Berkintung mit feinen ahlloſen 
— jedoch unabhängig von feiner cigenthümlichen Berkintung mit tem Lrirece 
rurch Die Flüfje Caſſiquiari und Negro, nicht weniger als 10,000 M. der Skifffahrt im Ju⸗ 
neren des Landes eröffnet. An ter Münturg des Huallaga (2830 M. von der Wüntung) 
it, Hernton zufolge, ber A. 500 Yart& breit, bei Ranta (2325 M. von ter Eee) 5 M., 
Deögleichen bei Loreto, kei der Müntung bes $avari 1% M., kei ter des Japına 4-5 M., 
Coari 1 M., bei Gurupa 10 M. umb oberhalb ver Trennung ter keiven Aus flüſſe 
35M. Die Entfernung von Oroya am Ende des Huallaga-Armes bis zur Para-Müntung 
beträgt nach Hernton 3944 M. Ueber tie Schnelligkeit endlich und bie Tiefe des A. gibt 
Hernton an, daß erftere durchſchnittlich 2} M. per Stunde ketrage, während letztere zwiſchen 
42 $. an der Mündung des Huallaga und 312 F. an ver Epite tes Telta varlire. Ageſſiz 
erforfchte den A, bis Tabatinga; fein Hauptaugenmerk war auf bie bis tahin noch vollſtändig 
unbekannte Ichthyolegie des Riefenftromcs gerichtet; cr erreichte, wie kercit® crmähnt, in 
tiefer Bezichung außerordentliche Refultate. Die Regierung ron Fern ſchickte im Juni 
1866 einen Tampfer den Ucayali ımb deſſen Nebenfluß Pachitea hinauf, um u erforfgen, 
ob bis zu der öllf. von Lima, am Fufe der Anden von Pern, gelegenen Statt Mairo cin ke 
quemer Waſſerweg eriftire. Tiefe Erpebition erfüllte jedoch ihren Zwed nicht, auch verlor 
ticfele ziwei Offiziere, welche von ben Indianern getödtet murten. Cine mehrere Monate 
fräter abgefdiidte Erpetitien war glüdliher; tie Indianer wurden beftraft nud tie Schifffahrt 
ter Klüfie Pachitca und Pozozu bis Mairo feftgeftelt. Yon Mairo bis Lima, etwa 400 M., 
fol eine Straße gebaut werben, durch welche das Thal des U. mit den Küften des Stillen 
Oceans in tirckte Verbintung gebraht wird. Zgl. hierzu: Tereira, „Nuevo descubri- 
micnto del Gran Rio de Ins Amazonas,“ 4 ®be., Madriv 1641; franz. 4 Bde. Paris 
1681; $ernton, „Exploration of the valley of the Amazon,“ Rafhington 1853; Maury, 
„The Amazon and the Atlantic chores a South America,“ — * 1853; H. W. 
2atc#, „The Naturalist on the river Amazons,“ London 1864; P. Marcoy, „Voyage 
d» lOcean Pacifique & l’Ocean Atlantigue & travers PAmerique du Sud,“ 1867; 
Ag:ifig, „A Journey in Brazil,“ 1868. 

Amazenie namnten bie Gcographen des 17. und 18. Jahrk. einen ımerferfchten Theil im 
Centrun des Amazonengebietes Cübamerifa’8, welcher von kriegeriſchen Frauen, den Amazo- 
nen (f. d.) Sũdamcrita ð. bewohnt fein follte. Neucre Forſchungen haben ergeben, daß, ſolite 
wirklich eine derartige Fölferfchaft beſtanden haben, dieſelbe jedenfalls kein beftimmt begrenztes 
Gebiet Bereohnte, weshalb ter Name #. von den Karten geftrichen worden ift. 

mba (äthiop.), ſteil auffteigente, hohe Felſen, deren Gipfel tafelförmig find. 

bat (altdeutſch). ', Tienfl, Amt; daher Ambahtölchn, f. v. m. Amt& 

lehn. d. h. cin in cincm (fef. Hof⸗ Amte beſtehendes Lehn; tie alfo Belehnten hießen Am⸗ 
badhtslente und tie anf dem Lehn beruhenden Rechte Ambachtsrchte. 

Ambalage, Statt mit 4000 E. auf der im Malaiiſchen Archipel gelcgenen Infel Ma- 


dura. 

—— — tatt mit 9700 E., in den Ver. Staaten von Colembia, am Magtalcna, 
etwa 50 engl. M. weftl. von Bogota, amifgen Honda und Neyva gelegen; bekannt wegen des 
in ter Xãbe gebauten Tabaks, des ſogen. Ambalema-Tabats. 

Amba Ras, Name cines über 13,000 par. F. behen Verges in Abyffinien, zum Gekirge 
zon Semi u achörig. 

Amberbatien, Sf ber alten rom. Laudlente, das durch eine Prozeſſion unter Gebeten 
imd Geſaãngen um tie Felder gefeiert und an welchem Ceres und antere lüntliche Eottheiten 
mm Schut ber Felder und des Biches angefleht wurden. Tie Prazeffion wurde ron ven 
fegen. fratres arvales (Arvaliſche Brüder, Klurpriefter) angeführt, die au die Giefänge an- 
ju,.immen, refp. ponsafingen hatten. Im Sahre 1777 warte in Rom eine Marmortafel aus 
gegraben, anf welcher ein Lich der Arvaliſchen Brüder aufgezeichnet ſtebt. 

« jedcur (pr. Argboffotähr, engl. Ambassador, fr. Acmtüfläber, vom .Am- 
bassade, ſpr. ht, d. i. Botſchaſt, Geſandiſchaft). Botſchafter, Gefantter ſ. d) erfler 

sfFe, Da er bie bes ihn fendenten Fürften vertritt. Der A. genießt. manche Chren- 
„berzüge vor ben Übrigen Gcſandten unt fein Recht, von dem Fürften, kei welchem’ er acerebitirt 
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iR, Anbienz zu verlangen, kann von politiſcher Bedeutung werben. Das engl. Ambassador 
wird häufig auch für gewöhnliche Botſchafter gebraucht. 

Anbetifi, eine der Fivſchi⸗Inſeln im ſüdl. Stilen Me, unter 17° 47° fühl. Br. und 
en weftlicher Länge; ber höchſte Punkt der Inſel ift 750 F. Über dem Meeresipiegel; 
500 . 


Ambata oder Sambate. 1) Afiento v’A., Stabt in ber ſüdamerik. Republik Ecuador, 
etwa 100 engl, M. ſüdoſtl. von Onito, nahe dem Fuß des Chimborazo, 13,000 E.; 1698 
buch einen Ausbruch des Cotopari zerftört, wurde aber bald wieber aufgebant und blühte 
mehr als je zuvor; lebhafter Handel mit Getreide, Zuder und Cochenille. 2) Ein mit Schnee 
bebedter Gipfel der Anden in Südamerika, unmitteltar nörbl. von Arcgnipa. t 

Ambe (vom Iat.), Verbindung der Dinge ® je zwei und zwei; baher in ber Gombinationd- 
rechnung: Verbindung zweier Größen; beim Lottofpiel: ein Doppeltreffer. 

Ambelalie ıtürt. Embelet), Stadt in der europ. Türkei, am weftl. Abhang bes Offa, etwa 
3 M. ARD. von Lariffa (Ienifcheher), 4000 griech. E., bekannt wegen feines Baum- 
wollenbanes und feines lebhaften Handels mit Robgarn. ö 

Amber, im Mittelalter Name des bayr. Fluſſes Amm er (f. b.). 

Amber (Am bra', entweder grauer Ambra (A. grisen, Ambergris, Ambarum) ober gelber 
Amber (A. Haven, Beruftein, |. d.). Der graue Jambroſiſche) Amber ift eine wachsähnliche 
Subſtanz, die beſonders auf ſüdlichen Meeren ie oder an’8 Ufer gefpält, dort gefunden 
und and) im Darmcanale kranker Pottfiſche angetroffen wird, daher wohl eine Trankhafte 
Ausſcheidung diefer Thiere; beficht aus Amberfett und einer balfamijchen Materie, ift faft ge- 
ſchmacklos, hat aber einen Tteblichen, benzo:artigen Geruch. Weil felten, ift er theuer und ein 
oft verfälichter Artikel. Er fommt dem Mofgus in feinen Wirkungen nahe und wurde früher 
höher als jegt von Werzten angefchlagen. Aeußerlich wird er wegen ſeines angenehmen Ge- 
rud3 und innerlich als belebendes, aufregendes Mittel angewendet. Ambratugeln ver- 
brennen orientaliiche Völker auf dem Tabak ihrer brennenden Pfeifen wegen des Wohlge- 
ruchs und der Erregung des Senforiums. 

Anber (fpr. Ehmbe), Poſtdorf in Diisco Townfhip, Onondaga Co., Staat New York 
(Ber. St.), nahe dem Otisko⸗See, etwa 14 engl. M. SSD. von Syracufe. 

Amberg, Wilhelm, namhafter Genremaler, geb. 1822 in Berlin, ftubirte unter Karl 
Begas und fpäter (1845) in Paris unter Kon Cogniet, berzifte bis 1847 Italien, widmete 
fi nad; feiner Rücktehr nach Berlin dem mythologiſchen und Porträtfache, in nenerer Zeit 
bem ernflen nud heiteren Genre und der Landſchaft mit Figuren. Seine Gemälde verfehlen 
nicht, durch feine Färbung, viel Humor und dichteriſchen Reiz anzufprehen. Unter denfelben 
find hervorzuheben: „Troſt in Tönen“, „Ein trüber Sr fowie eine Reihe von Gemälben, 
jo —* * Kaminerlätzchen“ in ben verſchiedenſten Siiuationen mit gelungenem Humor 

geſtellt iſt. 

Amberg. 1) Bezirksamt des Kreiſcs Oberpfalz und Regensburg in Bayern, 13 deutſche 
Q.⸗M., 25,000 €. 27 Hauptitabt dieſes Bezirksamts, frühere Hauptſtadt ber Oberpfalz, 
an beiden Ufern der Bild, 8 M. öftlich von Nürnberg, 12,312 E. (1867); gut gebaut, breite, 
reiniiche Straßen, Lyceum, Gymnaſium, theol. Seminar, öffentl. Bibliothek, mehrere Hofpi- 
täler, Waffen- und Baumwollenzeng- Fabrikation; Sit bes Oberappellationsgerihts für bie 
Dserpfalz; am 24. Aug. 1796 befiegte hier Erzherzog Karl die Arri:regarbe ber franz. Arınee 
unter Jourdan. 

Amberger, Chriſtoph, bayr. Hifterien- und Borträtmaler, geb. 1490 in Amberg, kam 
um das Jahr 1546 nach kg: geft. 1563 in Nitrnberg. Als Schüler H. Holbein’s 
machte er ſich def. durch Werke in deſſen Geſchmacke bekannt. . : 

Anbergris, au Ambergris-$ey genannt, Name einer zu dem centralamerif. Staate 
Yıulatan gehörigen, unbewohnten Infel, an ber nordöſtl. Küfte von beit. Honduras, unter 18° 
50° nörbl. Br. und 87% 48° weſtl. Länge, vor NO. zu SW, 30 engl. M. lang, durchſchnittl. 
Breite 3 engl. M. Ihren Namen hat fie von dem an ihren Küften gefundenen grauen Bern- 
flein (Ambra, Amber; gris, franz., gran). 

Amberieug (fpr. Angteriöy), Stadt mit 3047 E. (1866) im franz. Depart. Win, 4b. ' 
M. SSO. von Bourg; Leinwand- und Papierfabrikation, Gerberzien. 

Ambert (fpr. Angbär). 1) Arrondiſſement im franz. Depart. Buy de Dime, 220. Q.-M., 
29,000 &. 2) Stabt mit 7519 E. (1866) in Bichem Arrond., an ber Dore, 8 d. M. 
füpätt. von Clermont; Papier⸗ und Bandfabriken; Käfebereitung. 

Ambielet A Angbialeh), Stadt im franz. Depart. Tarı, etwa 2 d. M. OND, von 
Aby, 3325 €. (1866), . - Ma? : 
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Ambiberter (lat.) nennt man Jemanden, ber feine linke Hand zu venfelben Verrichtungen 
verwenden fann, wie bie rechte; im übertragenen Cinne: Achſelträger. 

Ambigu (franz., fpr. Angbigüh), Gemiſch, Gemenge von Gegenſtänden, bie won einander 
volljtändig verſchieden find; namentlich gebraucht von Mahlzeiten, bei weichen kalte und werme 
Spzijen, Obſt und Bacwerk zu gleicher Zeit herumgereicht werben. 

Ambigu (pr. Angbigüh), ein Kartenipiel mit mehreren Spielen franzöfifeher Karten, aus 
denen bie Bilder entfernt find. Un demfelben können 2—6 Perſonen theilnehmen, vie je 4 
Starten erhalten, welche aus dem Talon ganz oder theilmeije erſetzt werben Dürfen. Wer brei 
Karten von gleicher Farbe hat, gewinnt. 

Ambierig, Firft der Ehuronen im norböflt. Gallien, einer ver berühmteften galliſchen 
Hänptlinge, ber mit Julius Cäfar um die Mitte des 1. Jahrh. v. Chr. Krieg führte. Wäh- 
rend nämlich Cäfar feinen Zug nady Britannien unternahm, organifirte A. eine Verſchwörung 
unter den Eburonen, welche zum Ausbruch gelangte, als vie rönf. Fegionen ihre Winterquar- 
tiere fepngen hatten. A. Iodte eine der Legionen durch Lift aus ihrem Lager und ermorbete 
fie faſt Mann für Mann; als er jedoch ein zweites Lager angreifen wollte, eilte Gäfar mit 
7000 Main herbei und befiegte ihn volfjtändig. . Gallien unterwarf ſich ven ſiegreichen Rö- 
mern, X. aber und vier feiner Getreuen entlamen in die Wälber. 5 

Ambitas (lat.). 1) ‘Der freie Play zwiſchen wei benachbarten Gebäuben ——— 2} 
F. breit). 2) Der freie Bla vor, hinter oder neben ber Kirche, d. h. zwifhen den Äußenge⸗ 
bãuden ber Kirche und ber um biefelbe errichteten Mauer. 3) Ramentlic in fpäterer Zeit: 
bie durch unrechtmäßige Mittel (Befchung, Verſprechungen, Drohungen) betriebene Be- 
werbung um ein Amt; daher Ambitus crimen, ſ. v. w. Amtserjgleihung, cin Werbre- 
‘hen, das auch das gemeine deutſche Strafrecht als ſeibſtſiändiges Verbrechen mit Strafen bes 
Eu re in ben neueren Strafgefeßgebungen als eine Art des Verbrechens der Befle- 

ung angeſehen wird. 

Amblau over Amblaumw, eine der zahlreichen Inſeln, welche ven Malaiiſchen Archipel bil⸗ 
ben, unter 30 52° ſudſ. Br. und 1279 16° öſil. Länge, 3 d. M. von ber fruchtbaren Juſel 
Buro, etwa 2 d. M. lang, mit 800 E. und gehört zu vem holl. Sour. Amboina 

Amblefide (fpr. Aembiſeid), Markſtadt in England, Weftmoreland Co., nahe ber Norb- 
ſpitze des Windermere⸗Sees, 121 er M. norbivefll. von Kendal; während des Sommers 
wegen feiner romantiſchen Lage viel befudyt; nahebei Trümmer roͤmiſcher Befefligungen, in 
welchen häufig Münzen und andere Antiquitäten gefunden werben; 15023 E. (1867). 

Ambleteufe (fpr.;Angbltöhs), Meiner Seehafen im franz. Depart. Pas-de-Calais, am 
Canal, nörbl. von Boulogne; hier landete 1689 Jacob II. auf feiner Flucht von England; 
Napolcon verfuchte 1804, als cr einen Einfall in England beabſichtigte, vergeblid), den Hafen 
g verbefiern; nahebei kie berilhinte Oranitfäule, welche Napolcon im Jahre 1805 der Großen 

rmee errichten ließ; 581 E. 

Ambloma, |. Sch!geburt. 

Ambiygen (vom grich.), der Winkel über 90°, der ftumpfe Winkel. : 

Amblägemit ift ein feltenes, im klinorhomboidiſchen Syſtem tryſtalliſtrendes Minera,, mit 
deutlicher Spaltbarkeit nad; zwei Richtungen, von weißer bis ſchwach meergrüner, graulicher 
ober bräunlicher Farbe und sclofpath- Härte. Sp. Gem. — 3. Belteht aus Thosphorfäure, 
Thonerbe, Fithion, Soda und Slyor. Fand ſich früher in ver Nachbarſchaft von Penig in 
Sachſen und neuerdings zu Hebron und Paris in Maine, $ 

Amblyapie (vom gried.), Amblyopfic over Amblyogmos, Stumpfſichtigleit, ber 
kranfhafte Juſtand des Auges be? weldem der Augennerv cine geringere Empfindlichkeit gegen 
Lichteinbrüde befitt. 

Ambo ver Ambon (vom griech., ein bie Kanzel in ber alten riftl. Kirche vertvetenber, 
vom Chor in das Schiff der Kirche ſich erftredender, mit Schranken umgebener, bühnenartig 
erhöhter Raum, weicher noch jetzt in einigen Kirchen Italien's erhalten if. ft gegen das 
13. Jahrh. kam die Kanzel allgemein in Aufnahme. Bon den Ambonen herab wurben bie 
Evangelien nnd Epifteln verlefen, Ermahnungen an die Gemeinde erlaffen und Kirchengeſänge 
vorgetragen, baher man unter Ambonoklaften d. i. Abbrecher des Ambo, die Eiferer ge⸗ 
gen die Kirhenmnfif verftand. x 1 

Amboina over Ambohna (malaiifch Ambun, d. ı. ver Thau). 1) Infel im malaiifchen 
Archipel, die wichtigſte, wenn auch nicht größte ver Moluffen, öftl, von der Inſel Buro, unter 
80 46° fülbl. Br. und 1270 59° öjtl. Länge, etwa 30 engl. M. lang und an ber treiteften 
Stelle 10 engl. M. breit, 282 engl. D.-M., 31,514 E. (1855); häufig Erdbeben ansgeſetzt; 
an manden Stilien Grauitformationen biß zu den Gipfeln ver Berge, in ven Thälern röth« 
licher Thon mit Sand untermiſcht; Hauptproͤdulte: Gewürze (500,000— 600,000. Pfv: jähr- 
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lich); wurde im Jahre 1796 von den Engländern erobert, den Holläntern aber 1801 durch 
ben Frieden von Amiens wieder zuriderftattet; 1810 abermald von den Engländern beſetzt, 
1814 aber burch den Parifer Vertrag ſchließlich an Holland abgetreten. 2) Die Nefident- 
ſchaft X. umfaßt außer dieſer Infel: Zuru, Amblau, Ceram und mehrere Heinere Infeln und 
hatte im Jahre 1862 167,760 E. 3) Amboiana over Amboyana, Hauptitabt dieſer 
Inſel und der Reſid. A. mit 9000 E.; das an ber Dfiküfte der Bai von A. errichtete 
Fort Victoria liegt unter 30 41° 7° fühl. Br. und 128 10° öftf. Länge; breite, reinlis e Straßen, 
nett und-regelmäßig, in Dreiedgeftalt gebaut; von zahlreichen, an beiden Ufern mit Gebäfch 
bepflanzten Bächen burchflofien;.mit einem ſchönen öffentlichen Bart, von welchem ein präch⸗ 
tiger Baumgang nad) dem Fort Victoria führt; die Bai it etwa 20 engl. M. lang, 2—7 
Sg M. breit, 20—45 Faden tief und bietet einen guten, ſicheren Ankerplatz; Ichhafter Han⸗ 
del, namentlich. mit Gewürzen. N 

Amboingholz, Am bo es aplanken, das Holz einer auf der Infel Amboina (f. d.) hei 
miſchen Palntenart; daſſelbe ifi röthlich-golpgelb von darbe, ſehr hart und kann zu feinen 
Ziichlerarbeiten verwendet werben. 

mbsife (pr. Angboah8), das alte Ambacia, Stadt mit 4570 E. (1861) im franz. Depart. 

Indre-et-Loire, am linken Foireufer und an ber Orleane-Tours-Bahn, 3 d. M. ftlich von 
Toms; Stahl-, Gewehr- und Feilenfabrifen; berllhmt durch fein. altes Schloß (gegenwärtig 
vollſtändig moberniftrt), in welchem zu verſchiedenen Zeiten bie franz. Könige ihre Reſidenz 
aufſchlugen, als Geburts- (1470) und Sterbeort (1498) König Karl'8 VI. turd) die „Con- 
juration d’Amboise“ (Verfhwörung von Amboife) im Jahre 1560 gegen die Öuifen und 
als aber Abd⸗el⸗Kader's (f. d.) von 1848—1852. A. gehörte anfänglich den Her- 
zogen von Anjou und gelangte fpärcr in den Befig der Herren von Umboife, benen es 
jedoch im Jahre 1431 wegen Felonie wieber abgenommen wurde. Von Letzteren, deren alter 
Stamm bereits im 13. Jahrh. mit Sulpice ILL, in männlicher Defcendenz ausgeftorben war, 
gab es feit dem 14. Jahrh. eine äftere und eine jüngere Linie, gegründet refp. von Peter I. 
und Hugo, ben Enteln Johann’ I. (geft. 1274), ber von feiner Mutter, Dlargaretha, der 
Erbtochter des alten Stammes, bie den und Befisthlimer deſſelben geerbt hatte, Die 
ältere Linie b28 neuen Stammes erloſch im Jahre 1469 mit 1) Louis d'A., der durch bie 
Berfolgungen, die er von La Tremonille, dem Günftlinge Karl's VII. zw erleiben hatte, und 
durch andere wiverwärtige Schidfale in der Geſchichte bekannt geworben iſt. Aus ber jünge- 
ren Linie ſtammten: 2) George b’A., geb. 1460, wurde Biſchof von Montauban, dann Erz. 
biſchof von Narkonne, 1493 Erzbifchof von Rouen, 1498 erſter Minifter Ludwig's XIL und 
von Papſt Aterander VI. zum Carkinal ernannt, geft. am 25. Mai 1510 in Lyon, nachdem 
es ihm gelungen war, ſich bei der Verwaltung Frantreich's, die ibm Ludwig vertrauensvoll 
überließ, ein ungeheurcs Yermögen zu erwerben. 3) Francois Charles d’A., franz. 
General und Generalgouverscur von Langueboc, mit weichen auch bie jüngere Linie im Jahre 
1656 ausſtarb. f 

Ambofaten. 1) Name der Unteranfährer ber deutſchen Landskuechte. 2) Turkiſche 
je bei den Nieverlänbern im 16. Jahrh. die an ben Ballifaven befeftigten, 1 F. langen 


en. 

Amboß. 1) Ein von den Metallarbeitern beim Schlagen, Schmieden und Treiben ber 
Metalle ald Unterlage benutztes, aus Eiſen geſchmiedetes und mit einer BEIN ER, 
ebenen Arteitsfläche aus Stahl verſehenes Geräth. Die Gicherei von Ireland & Söhne in 
Mancefter (England) lieferte 1868 den größten Bis jeht gegoffenen A. Derſelbe hatte 12 
Q.⸗F. Grundfläche, 12 F. Höhe und wog 4064 Etr. Zur Abkühlung braudte der Guß 
2—3 Monate. 2) Name eines der Heineren Ohrenknochen. - —— 

Ambournah (ſpr. Angburnäh), Stadt mit 1800 E. im Arrond. Bellcy des franz. Depart. 
in, an der Couſance, früher befannt als reiche Benedictinerabtei. 

Amboutiren (vom Tan fpr. angeutihren). 1) Zwiſchen das Zeug und das Hutter eines 
Lleidungsſtückes beim Durchnaͤhen Watte, Wolle ober dgl. legen. 2) Mit bem Hammer 
teeiben, ausbauchen. 

‚Ambay (fpr. Aemben), Perth Amboy, Kafen- und Poſtſtadt in Perth Amboy Town⸗ 
hip, Mivlefer Co., Staat New Jerſey (Ber. St.) am linken (nörbf.) Ufer des Raritan 
and an deſſen Munkung in die Raritan-Bai, am Südende dcs Sundes von taten Island, 
36 engl. M. norböftl. von Trerton, 25 M. von der Statt New York und 2: M. nordöſtl. 
von South Amboy, dem Vereinigungspunfte ter von und nach Mein York gehenden Dampfer 
mit ber Camben-Amkoy-Bahn; Safen gut und leicht zugänglich; Cdyloffer- und Cteingute 
—X * Alkademie und 4 Kirchen; gegründet 1764; Vevöllerung des Townſhip 2,302 


N 
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Ambey. 1) Poſttownſhip in Oswego Co., im nordl. Theile des Staates New York 
(Ber. ©St.), etwa 17 engl. Di. ſüdöſil. von Pulasfi; 1423 E. (1865), von denen 29 im 
Deutſchland geboren. 2) In Ohid: a) TZomnjhip in Fulton Co., 1033 E. 1) Pofttorf 
iu Yıhtabula Co,, etwa 30 M. WSW. von Erie City. 3) Ja Midigan: r) Tomn- 
fhip in Hillsdale Co. b) Poſldorf in tiefem Townfhip, am Sitver Creek und an der Süd⸗ 
grenze des Staates, etwa 35 M. WSW. von Adrian; 883 €. (1864). 4) In Illinoia: 
blühende Ortſchaft in Lee Eo., am Greenfluſſe, 100 M. fünweftl. ven Chicago, 3000 E.; 
Maſchinenwerkſtätten der Centralbahn, in welden etwa 200 Arbeiter kefchäftigt ſind. 5) Iu 
Jo wa, Fofttorf in Wafhingten Co., 32 M. WSW. von Mustatine. 

nen — (ſpr. Ae. hentr), Poſidorf in Amboy Townſhip, Oswego Co., Staat 

ort (Ber. St.). 

Auibra, f. Amber. i ’ 

Ambradigen, ehemaliger wirtemberg. Gau an der Müntung der Ammer. 
Ambraciũ (alte Geogr.), eine der Sage nad) von dem Sohne des Thesprotus, Ambrar, 
ster von ber Enkelin des Apollo und Tochter des Melanens, des Königs der Dryoper, Am- 
bracia, gegründete Stadt am Arachthus in Cpirus, welde um bie erfte Hälfte des 7. 
Jahrb. v. Chr. von Korinth aus colonifirt wurde und bald zu einer beveutenden Stadt 
‚heranwuds. Ihre Blütezeit fällt unter die Regierung des Pyhrrhus, der fie zu feiner Hefe 
denzſtadt erhob. Won da an, namentlich aber, nadjvem fie von ben Römern unterworfen 
worden war, gerieth fie in Verfall und gelangte erit in ben letzten Zeiten bes röm. Reichs 
wieder zu ciniger Bebentung. Jetzt beißt tie Stadt: Raravaffara, ift in der griech. 
Nomarchie Klarnanien und Xetolien gelegen und zählt 1000 E. 
= mbianipiet Golf (Ambracicus sinus), ber alte Name tes jegigen Meerkufens von 
Arta. 

Ambras oder Amras, kaiſerl. dſtr. Echloß nahe Junsbruck, früher Hauptfig ber Grafen 
von Andechs, jetzt als Kaferne benugt. U. murbe im Jahre 1563 von Kaiſer Ferdinand L 
‚feinem Sohne, dem Erzherzog Ferbinand, geſchenkt, der da6 Schloß wegen feiner romantiſch 
ſchönen Lage lange Zeit mit Philippine Weller, feiner erften Gemahlin, bewohnte. Auch 
fommelte Serbinand anf bemfelben allerlei Kunſigegenſtände und Altertjümer, wie Küftungen 
berühmter Fürften und Feldherrn, Waffen aller Art, mathematifche und mufitalifche Inſtru- 
mente, Kupferftihe, Oelbilder x. Diefe Sammlung, die fogen. Ambrafer Sauım- 
Kung, namentlid) berühmt tur cine bebeutende Anzahl Gemälde des jüngeren Lulas Cra- 
nad, wurde im Jahre 1805 nach Wien gekracht und im dortigen Belved re aufgeſtellt. Iu 
A. blieben noch einige wenige Andenken zurück, daruater einige an Philippine Welfer. 

Ambraſtrauch, Anihoſpermeen. 

Ambreades, unächte Bernfteinkorallen. 

Ambriz, ein kleines unabhängiges Negerkönigreich in Afrika, fühl. von Guinca, mit einem 
etwa TO engl. M. nördl. von Coanda gelegenen Hafen an der Müntung des Ambrizfluſſes 
in den Atlantifhen Occan; Sklaverei ift in dieſem Heinen Reiche unbelaunt, auch befteht ta- 
feloft die eigenthümliche Beftimmung, daß feine Pferde und Laftthiere gehalten werden bür« 
fen. Seine Hanptftatt it Onebrange. Im Kafen Eefinven ſich portug. und amerifan. 
Verkanfsläden; lebhafter Handel mit Gummi und Elfenbein. 

Ambroig (fpr. Angbroa), St. A. Etat mit 4060 €. (1866) im franz. Depart. Card, 
Arrondiſſenient Alais, etwa 2 d. M. NND. von Alais. 

Ambros, Auguſt Wilhelm, noch jetzt lebender Ehriftfteller und Gomponift, geb. 
am 17. Nov. 1816 in Mauth, im Prager Kreifc in Böhmen, abfolvirte in Prag das Gym- 
naſium und ſtudirte daſelbſt die Rechte, bilvete ſich aber nebenbei in der Muſik aus, für welche 
er ſchon früh cine große Neigung zeigte, promovirte 1839 als Doctor ber Rechte, wurde Be- 
amter am 8. E. Fiskalamt in Frag und zugleich Diitarbeiter an der von Robert Schumann 
gegründeten Zeitſchrift „Neme Zeitichrit für Muſik“, 1850 Staatsanwalt am Prager Land- 
Ei nnd wenige Jahre darauf Diitglicd des Directoriums des Prager Eonfervatorinme. 

eine Compofitionen, von benen er bie crfte, eine Ouverture zur Genobeva⸗Sage, im Jahre 
1847 der Deffentlichkeit bergab und unter denen außerdem befonders eine Difit zu 
„Othello“, eine Ouverture zu „Räthhen von Heiltronn“, cin „Stabat mater“ x hervor⸗ 

‚suhelen find, find meift ie der Richtung Menbelsfohn’s gehalten und alle beifällig aufe 

enemmen worden. Als Schriftiteller machte ſich W. belannt durch feine Werke: „Ueber tie 
Theorie und Wefthetif der Tonkunft“, „Ucher die Grenzen der Mufit und Poeſie“ (Prag 
1856), „Geſchichie der Muſik“ (®p. 1—3, Breslau 1.62—1868). 

- Ambrofh, Johann Julius Athanafins, namhafter Aiterthnmsforiher,-geb. 
am 18. Dez. 1804 in Berlin, wo er fpäter Philologie fiudirte, bereifte von 1329-—1833 
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Stalien, wurde nad} feiner Rückkehr 1834 Profefior der Fhilologie und Archäologie an ber 
Uuiverjität in Breslau und ftarb dafeloft am 3U. März 1856. 

- Ambrofe (fpr. Aembrohs, Ortſchaft in Jadfon Eo., Staat Dregon (2er. St.), am 
Rogu⸗fluſſe, etwa 10 engl. M. NNDW. von Jadſouville. 

Ambroji, Podobiadow, geb. 1742 im ruſſ. Couv. Wlatimir, 1768 Prebiger ber 

- Moskauer Alıdemie, bald tarauf Präfekt derfelten, hierauf Biſchof von Zjawst, 1794 Mit 
glied des Heiligen Synod, 1799 Erzbiſchof von Petersburg, 1800 CErzlbiſchof von Nowgorod, 
in welchem Amte er im Jahre 1808 ſtarb. In allen feinen Acnitern zeichnete ſich A. tur 
das Beitreben aus, bie geiſilichen Lehranſtalten zu verbeſſern. 

. Ambrofia (gricd.) hieß bei ven alten Griechen tie, eiwige Jugend und Unſterblichkeit ge» 
bende, den Menfchen deshalb verfügte Speife der Hütter; auch wurde unter 9. eine Salbe 
verftanben, durch deren Gebrauch die Götter ihre Schonheit erhöhten und die Fäulni ihrer 
Körper verhinderten. : 5 

Ambrofianer, Ambrofianiihe Münzen, Golt- und Eilermünzen ber Herzöge 
vo. Mailand, auf welchen ſich das Bild des heil. Ambroſius befand. - 

Ambrofianiſche Biblistgek, eine vom Carbinal und Crzliſchof Fererico Vorromco zu 
Ehren des Schugpatrons von Mailand, des Heiligen Amlrofius, im Jahre 1609 in Mais 
land aufgelellte und noch jet daſelbſt befindliche öffentlihe Bibliothek. Dicjelte 
umfaßte bei ihrer Gründung 70,000 gebrudte Bücher und 15,000 Handſchriften, die Zorro» 
meo don eigend damit beauftragten Gelehrten in allen Ländern Europa's, ja and) in Aſien, 
hatte auffaufen. laflen, ift aber Fither bebentend vergrößert worben und hat namentlich durch 
Hinzufügung vieler feltener Hantfchriften einen fat unfhägbaren Werth erhalten. Unter 
leteren befinden ſich 3. B. bie von Mai, Caftiglione und Mazzucchelli befannt gemachten 
Palimpfeften. Auch die mit der Bibliothek verbundene Kunftgalerie keſitzt tie werthvollſten 
Ku: ”1:genftände, wie u. a. den Carton von Rafacl's Eule in Athen, die Studien Lio- 

eroo da Binci's, frühere Copien von deſſen Y.benpmahl x. 

Ambrofinenmandeln, bie befte Art ber ital. Mandeln, außgezeichnet durch Sußigkeit und 
lieblichen Geſchmack. Site find von rundlicher Form. 

Ambrafins ıvom griech. d. i. der Unfterbliche, —— der Heilige, einer der hervor⸗ 
ragendſten Kirchenväter, geb. 340 (wie man annimmt in Trier, ra ſich fein Vater, welcher 
Bräfect von Gallien war, daſelbſt aufzuhalten pflegte), Nudirte in Mailand die Rechtswiſſen⸗ 
fchaft, wurbe daſelbſt Rechtsanwalt, 369 von Kaifer Balentinian zum Fräfecten von Obere 
Italien und Mailand ernaunt und 374 zum Biſchof von Mailand gewählt. Im dieſem Amte 
zeichnete er fidh durch Milde und Sauftmuth, aber auch durch Etrenge und Unbeugfamteit 
gegen Ungerechtigleiten aus, wie er dies gegen Kaifer Theodoſius bewies, den er wegen ber 

raufamen Hinſchlachtung der Einwohner von Theflalonike in den Bann that und von beme 

Fiben exit nach einer harten Buße von 8 Monaten befreite. Er ſtarb am 4. April 397, 

wurde Kanonifirt und if der Echukpatron Mailand's. Tag: 4. April. Er fhrich u. a.: 

„Hymni“ (ber ihm zugeichriebene jogen. Ambroſianiſche Lobgefang: „Te Deum laudamus“, 
„Herr Großer Gott, Dich loben wir“, ift jedoch nicht von ihm); „De officiis clericorum“ 

(über die Pflichten der Geifilihen); „De trinitate“ (über die Treieinigkeit); „Sermoncs“ 

(Reben); „Epistolae“ (Briefe) x. Seine Schriften gaben die Benedictiner unter dem Na- 

men „Öpera‘ (2 Bbe., Parid 1686—1690, neuer Übtrud, Paris 1836, 4 Ve.) und 

Oberthür (4 Bde., Würzturg 1785) heraus. 

aumbrotupie (engl. Ambrotype, fpr. Aembroteip), ein auf Glas, anftatt auf ciner Metall 
platte, wie bei Daguerre, hergeftellte® photographiſches Bild. 

Aubrgn, eine zu der Gruppe ber Nen-Hebriven gehörige Infel im fühl. Stillen Occan, 
zu 16° 14° fühl. Br. und 1680 24° öſtl. Länge; auf berfelben befindet ſich ein thätiger 

an. 

Ambntol, nubiſches Dorf am Nil, unter 189 4 31°" nördl. Br. n. 310 34° 46° El. Länge; 
nahe Alt-Tongola; etwa 2 d. M. davon entfernt befindet fi die Wüfte Haagbarlak, de» 
ren oberfte Schicht and gemeinem Sandflein mit verfteinerten Baumreflen befteht, von welch' 
legteren die Einwohner Theile abfpfittern, um fie als Flintenfteine zu verwenden. 

Ambulance (fpr. Angbülangs, franz.). 1) Ueberkaupt Transportmittel für Verwundete. 
2) Epeciell |. v. w. fliegendes Yazareth, d. h. das im Kriege und zur Uchuig Lei Manävern 
verwendete deldlazareth. Daffelbe ift meift cin auf Jedern ruhender, mit einer Wachstuch⸗ 
plane überbedter, vierräbriger (wohl and) ee Wagen, in welchem fich zwei, drei, auch 
vier Matragen kefinten, die, auf Rollen liegend, bequem ausgezogen und, nachdem die Ver⸗ 
wundeten auf benfelben niebergelegt find, wieder eingeſchoben werben können. Haupterforder⸗ 
niß der A. ift, daß fie leicht und nicht zu umfangreich gebaut ift, damit ihre, ſchnelle Beförde⸗ 
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tung an den betreffenden Beſtimmungsort feine Schwierigleit bietet. 3) Die Geſammtheit 
der In ee der Armeebivifion verfammelten Wilitärärjte. 4) In neucrer Zeit bie 
anf den Cifenbahnen errichteten Poflbureaur. 

Awbulatoriſche Klinik, eine Einrichtung für Kranke, welche in das Hofpital gehen Yan 
nen, wo fie umfonft behandelt werben; befonder8 in Univerfitätsfläbten zum Unterridt an⸗ 
gehender Aerzte. Der Gegenfab, bie Poliklinik, it eine Einrichtung für arme keitläge- 
tige Kranke außerhalb des Kofpitals, die von angehenden Aerzten umfonft beſucht und behan⸗ 
belt werben, jetodh unter Aufſicht des Hoſpitalarztes. 

Ambufiten (vom lat.), die Verbrennung. 

Amedſchi Effenbi (tirk.), Name des Geheimfckretärs des türk. Miniſters des Auswärti⸗ 
gen (Reis-Cffendi). Derfelbe hat bie Vorträge feines Vorgeſetzten nachzuſchreiben uud alle 
von biefem ausgehende Schriften zu befördern. Ihm untergeben find fünf Sekretäre. 

Ameifen (Formica, engl. ant), Infecten aus ber Drbrung ber Hautflügler, Bamilie ber 
Raubwespen. Kopf groß, dreiedig, beutlid von der Bruft gefchieden, mit Meinen runden 
Augen und geknickten Sühlern. Kicfertafter fechögliederig, Lippentafter viergliererig. Die 
A. leben faft immer acjellig und find entweder ungeflägelt verkümmerte Weibchen, fogen. Ge⸗ 
ſchlechtsloſe oder Arbeiterinnen, oder Männden und Weibchen mit Flügeln. Erſtere bilden vie 

rößte Mehrzahl, letztere erfcheinen nur zu gewiffen Zeiten. Die Flügel werden von ten 
Beibgen = der Paarungszeit abgeworfen. Die Eier werben in bie Erde ober in hohle 
Bäume oder unter Steine gelegt; fie entwickeln fih nad) einigen Tagen zu weißen fußlofen 
Larven oder Maden, welche ſich nach 14 Tagen verpuppen. Diefe Puppen werben fälſchlich 
Ameifeneier genannt. Ale für das Gemeinweſen nöthigen Arbeiten liegen ten Ge— 
lechtsloſen ob. Sie freiien gern füße Säfte, befonders von Blatt: uud Schilt läuſen. Man 
nt bie eigentlichen A. (Iormica), bie nur ein Biftbläschen ftatt bes Stachels und eine 
Schuppe am einglicberigen Hinterleibstiele haben, ald Schuppen“. von den Knoten- 
A. (Myrmica), welde einen beein Hinterleibsftiel und einen Stachel beſitzen. Zu er⸗ 
fteren gehören: die Wald-M. (F. rufa), deren Puppen zu ogelfutter. gefanmelt werben 
und welde Ameiſenſãure ꝛc. liefern, bie Roß⸗A. (F herculanea), eine fehr große Art, bie 
F. onınivora, welde in ganz Amerika lebt, bie Zucher⸗A. (F. saccharivora), tie in Weſt- 
inbien bie Zuderpflanzungen beſchädigt und bie bornhaltige 9. (F. spinicollis) in Ame- 


rita, welche aus Pflanzenwolle eine Art Filz verfertigt, ven man al Zunder benugt. Zu 


den Knoten⸗A. gehören die rothe 9. (M. rubra), die Kaſen ⸗A. (M.caespitum), bie 
Befuhs-W. (M. cephalotes), welche in großen Schwärmen in die menſchlichen Wohnun- 

en bringt, fie von ag Hr: reinigt und in ganz Sübamerifa vorkommt. Die fogen. we i⸗ 
en A. gehören zu den Netzflüglern, ſ. Termiten. 

ran werden bereitet, indem man bie Ameifen in oinem Sacke mit kochendem 

Waſſer Übergießt und den Ead dem Babe beigibt, in welches das leidende Glied, rufp. ber 
Körper gebracht wird, oder indem man bie erkrankten Theile nur den Dämpfen ausfegt ober 
in einen Ameiſenhaufen ftedt. Cie gehören zu ven gelinden Hautreizen. 

Ameijenbär, Umeifenfreffer (Myrmecophaga, engl. ant-ester, ant-bear), Cin« 
jethiergattung aus der Orbnung der Fehlzähner und der Familie der Wurmzüngler. Keine 
ähne, Kopf länglich mit re Schnauze, Schwanz ſehr lang, langhaariger Pelz. An 

den Vorderfüßen 2—4, an den Hinterfüßen —5 ſcharfe Krallen, mit denen fic die Ameiſen⸗ 
und Termiten-Haufen aufreißen und die Ameifen mit ber langen, Hebrigen Zunge herausho⸗ 
len. Sie befommen nur ein Junges, welches länger als ein Jahr auf dem Rüden getragen 
wird. ‚Dean kennt 3 Arten, alle in Suüdamerika. Der große U,(M. jubata) ift A—5 
F. um ber Schwanz 2—3 F., und kommt in ganz Süvamerika von Columbia bis Baragnay 
vor. Das Sleifch ift mohlfchmedend. - Ihre Anzahl nerringert ſich ſchon bebeutend. 

Ameifenfänger (Myiothera), aus ber Drbmmg ber Gingvögel, Familie der Sänger. 

In Weftindien und Südamerika leben diefe Vögel hauptſächlich von Zermiten. Die hohen 
Bi und ber furze Schwanz bezeichnen fie. Die größte Art ift ver Ameifentönig 
(M. rex). Y 

Ameifenigel (Echidna), Sängethiergattung aus der Ordnung ver Wehlzähner und ber 

Bamilie der Schnabelthiere, mit langer, zugefpigter Schnauze, ſehr Heiner Mundöffnung, 
langer, dehnbarer Zunge, fehr kurzem Schwanz und firrten Stachein auf dem Rüden. An 
ben Hinterfüßen bes Männdens fteht ein "beweglicher, turdkohrter Sporn, aus wel⸗ 
* Fluſſigkeit abgeſondert wird. Im Neuholland wird die Haut als Kopfbededung 
gebraucht. 
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Ameiſenkriechen (formicatio) nennt man ein prickelndes Eefühl in der Haut, als ob 
Ameifen darüber liefen. Es tommt in ber fogen. Krichelkrankheit vor, die durch Die Vergif⸗ 
tung mit: Mutterforn (f. d.) hervorgerufen wird, 

Aneifenlöwe (Myrmeleon, Ameifenjungfer, engl. formica-leo), Infectengattung aus der 
Ordnung ber Negflügler, Familie ter Plattflügler, melde fih von den Libellen durch keulen⸗ 
förmige Fühlhörner unterfceivet. Die Larve gräbt fi) an fonnigen Orten in feinem Sande 
einen Trichter aus, anf deſſen Grund fie vie heralgleitenven Infecten auffängt und aus— 
ee Im Spätfommer verpuppt fi tie Larve in einem Seidencocon. In Mittel- und 

ideuropa. 

Ameiſenſãure (engl. Formie Acid), von der Formel C, HO, HO, d. h. Formyl⸗Oryd⸗ 
Hyprat, heißt ud Kormylfäure, fiudet ſich in den Anieiſen, in Kiefernadeln und in den 
Brennnefieln. Die A. ift eine farblofe, fchr ſtechend und ſauer riechende Slüffigkeit vom ſpec. 
Gewicht 1,,,, Tie auf der Haut ſtark brennt und Blafen zicht. Cie entjtcht aus dem Holz- 
geift durch Örydation, wirb aber am beften durch Deftillation von Stärke mit Traun’ ein und 
verbünnter Schwefeljänre, EC ättigung des Teftillats mit Soda, Eindampfen und Deftilliven 
bes Rüditandes mit Schwefeljänre dargeſtellt. Berthelot ftellte bie A. aus rein mineralifhen 
Stoffen dadurch her, daß er Kohlenorydgas 70 Stunden lang mit Kali auf 100° C erhitzte. 
Die A. wird in der Medizin und Photographie gebraucht. 

Aueijenfharrer, Erdwäühler (Orycteropus), Cäugethiergattung aus der Orbnung 
der Fehlzähner, Familie der Wurmzängler, mit hırz behaartem Körper, 5—6 faferigen Baden» 
zähnen, Lungen Ohren, langer Schnauze und furzen Beinen. Cie Ichen in Höhlen und näh— 
ven ſich von Amcifen und Termiten. Ihr Fleiſch ift eßbar. O. capensis (Erdſchwein), 
bat borftenartige Haare, ift 3} $ lang, mit 20 Zell langem Schwanz. Tas Fleifh wird ein⸗ 
gefalgen. Er lebt am Gap in Höhlen und geht nur Nachts aus. 

Ameifenfpiritus (spiritus foımicarum), Über Ameifen deſtillirter Allohol, wirb als 
Hausmittel gebraucht. Y 

Ameiva, —— der Schuppeneidechſen mit abgerundetem Schwanz, dreizackigen Zähnen, 
Kopf⸗ und — bern. A. vulguris, grüu —— gefleckt, an den Seiten braun und 
Blau, 20 3. lang, lebt in Sudamerika. s 

melanchier, engl. june-berry, Pflanzengattung aus ter Familie der Rofaceen, Unter« 
fanilie der Bomeen, mit fünftheiligem Kelch, in Trauben. geſtellten Blüthen nnd beerenarti« 
ee Früchten, welche zehn Zellen und in jeder Zelle ein Samenkorn enthalten. A. vulgaris, 
ranben= oder Felfenbirne, in Deutichland anf Kalkhügeln wildwachſend und in 
Gärten, mit eiförmigen gefägten Blättern, weißen Blithen und ſchwarzblauen, im Innern 
Blutrothen Trüdten. A. Unnadensis, engl. shad-buslı, service-berry, in den Ber. Stage 
ten, bejonbers im Norben ſehr gewöhnlih an Flüſſen und in Wälbern, wo bie Strände over 
Bänme, bie nicht Über 35 F. body werben, mit den großen, weißen Blüthen im April und 
Mai, wenn nod) Alles kahl ift, fchr temutih nd. Tie Tracht reift im Juni, ift Eugelförmig, 
purpurroth und eßbar. Cs gibt fchr viele Abarten, von denen Gray fünf unterſcheidet: 1) 
Bostryapium, ein 10—30%. heher Baum; 2) oblongifolia, cin Heinerer Vaum ober Strauch 
mit länglihen Blättern; 3) rotundifolia, mit breiteren Blättern; 4) alnifolia, Strauch mit 
ru idlichen, an beiden Enden abgeflumpften, gelerbten Blättern, befonbers in den Weſtlichen 
Staaten; 5) oligocarpa, Strauch mit dünnen, glatten, länglichen Blättern, in falten Süm⸗ 
pfen im Norden der Ber. Staaten. 

Aneland, Inſel in ver Norbfce, an ver fricsländifchen Hüfte, ımter 55% 30° nördl. Br. u. 
6 15° öjtl. Länge, zur nicderl. Provinz Friesland gehörig, 1,, d. Q.⸗M., 2226 E., vom 
Feſtlande bard) den Wadden getrennt, mit drei Dörfern: Gl, Ballum und Nees, letzte⸗ 
— en Seemannaſchule; tie Bewohner find meiſt Fifcher und Schiffer, treiben aber 
and Biehzucht. : 

Amelia, das alte Amerie, Etäbtchen von hohem Alter (U. fol nahezu 400 Jahre 
früher als Rom erkaut worden fein) in der ital. Provinz Umkrien, der früheren päpftlicen 
Delegation Spoleto, auf einem Berge an einem Nebenflufie bes Tiber gelegen, 2000 E.; bes 
kanut durch bie daſelbſt gewonnenen Kofinen, bie beften Italien 8; Kathebrale. 

Amelia (fpr. Aemili.). 1) County im füröfl. Virginia (Ber. St.), 300 engl. 
D.-M., 10,741 €. (1860), darunter 2897 Weiße, 7844 Farbige; außer im Süden an 
allen Seiten vom Appomattor eingefhlofien, bewäſſert von den Flüßchen Namazine, Flat 
und Deep; Boden fruchtbar, aber durch lange Bcbauung etwas ausgefogen; turdfchnitten 
von der Kihmond-Danville-Bahn; gegränvet im Jahre 1734. Hauptort: Amelia Comt 
Houſe (f. d.).__ 2) Poſtdorf in Elermont Co., Ohio, in Batavia Towuſhip. 25 engl. M. 
ſudoſtl. von Cincinnati, 2 
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Amelie Court Haufe (fpr. Ae. Kohrt Haus), Poftborf, Hauptort von Amelia Co., 
Virginia, 47 engl. M. ſudweſil. von Richmond; mit nur wenig Hänfern. 

Amelia Island (fpr. Aemilie Eilend), Infel am der Küfte Florida's (Ber. St.), zum 
County Nafian gehörig, etiwa 16 engl. M. lang und 4 engl. M. breit, vom Feſtlande tur 
einen 2—4 engl, M. breiten Canal getrennt; Boden im Allgem. fruchtbar. A. murbe am 
23. Dez. 1817 ten Cpantern abgenommen und von den Truppen ber Ber. Staaten beſetzt, 
nachdem es längere Zeit einem Flibuftier, Namens Sir Greyor, der von bort aus Kaper⸗ 
fahrten unternahm, zum Aufenthalte gevient hatte. : 

Amelot de la Heufjaie (fpr. Amlo de la Hufe), Abraham Nilolans, namhafter 
fa: Schriftfieller, geb. 1634 in Drfeans, war eine Zeit lang franz. Gefanbticaftefefretär 
in Venedig, geft. am 8. Dez. 1706 als Privatmann in Paris. Cr fhrieb: „Histoire du 
gouvernement de Venise“ (Geſchichte der Regierung Benebig’s, 3 Bde., Amſterdam 1676, 
1705), gab Sarpi’8 Geſchichte des Triventinifchen Concil8* Ban x. 

Amelungen, }. Amaler. : 

Amen (beir., d. i. wahrlich! gewiß! es fell fo fein!), in ber Bibel Schlußwort eines 
Fluches oder Segens, zur Bekräftigung deſſelben; im älteften jüviichen Gottesrienfte am 
Schluſſe deſſelben von der Gemeinde gefprohen. Wie die Worte Hallelujal“ und „Hofian- 
nah!“ iſt es in der hriftlichen Kirche von den erften Zeiten an gebraucht worden und bildet 
gewöhnfd; ven Schluß von Hymnen, Geketen und Predigten. 

Amendment (engl., ſpr. Aemendment, vom franz. Amendement, fpr. Amangbmang), 
im Allgem. Aenderung, Berbefferung; fpeeiell: 1) im engl. Redhtswefen, bie Aände- 
rung bed Protolkolls oter ber Klagichrift in Civil» und Criminalprozeſſen. Anfänglich waren 
alle Berhandlungen des engl. Rechts mündlich, fpäter jedoch wurden ſchriftliche Aufzeichnun⸗ 
gen über dieſelben ——— — — und noch vor Edward I. wurde cin Geſetz 
erlafien, das gewiſſe Aländerungen biefer Aufzeichnungen autoriftrte. Dieſem erften Geſetze 
Be bald andere, durch welche die Advocaten, bie mit dem Rechte, A. g beantragen, zum 

achtheile der Progeffirenden einen oft großen Mißbrauch trieben, beſchraͤnkt werben follten. 
In —— dürfen, nach einem unter Königin Victoria erlaſſenen Geſetze, A. 
vor und nach gefälltem Urtheife Eeantragt werden. 2) In ber parlamertarifhen 
Sprade, ver Borfälag, einen bereits gemachten Vorfchlag oder geflellten Antrag, oder ben 
Entwurf eines Geĩetzes zu ändern. Der allgem. giftigen Praris zufolge barf jedes Hans 
eincd Parlamentes, Landtages, ciner Pegislatur x. A. beantragen, diefelben bebäirfen jctod, 
um bindenbe Kraft zu erlangen, der Billigung beider Häuſer. Zweck des A., deſſen Yıbalt 
ſtets in Begiehung u dem Hauptantrage ftchen muß und felbftftändige Fragen nicht enthalten 
darf, ift vornehm # ber, einen Hauptantrag in der Weile abzuäntern, bag Mitglieder irgend 
einer Berfammlung, bie entweder gegen den Hauptantrag ober aud) gar nicht ftimmen wir- 
ben, in ben Stand geſetzt werben, für deuſelben zu ftimmen. Jedes Mitglied, das über den 
Hauptantrag gefproden hat, darf auch über ein % zu bemfelben fprechen; bie es 
über das A. wird gewöhnlid wor der Über den Hanptantrag vorgenommen. Zu jedem 
könren wiederum U. vorgefchlagen werben, welde dann Unter-%. (franz. Sous-Amende- 
ment, fpr. ßuhſamangdmang, engl. sub-amendment) heißen. In den Ber.St. darf kein Ger 
ſetzentwurf vor der zweiten Leſung amenbirt werben; wird nad) ber zweiten Leſung ein A. in 
bem Hauſe vorgefchlagen, in weldems ber Hauptantrag nicht originirte, fo ift lekterer mit dem 
U. zufammen an das andere Haus zurüdzujchiden, damit cr eflen Billigung erlange. Kön⸗ 
nen die beiden Häufer keine Uebercinſtimmung erzielen, fo ift zur Entſcheidung der Frage ein 
aus Mitglicvern beider Häufer zufammengefehtes —— — zu ernennen. Ueber bie 
M. zur Confitution der Ver. Etaaten, unter denen in neuerer Zeit beſonders das 14. unb 
15. U. von Bedeutung geworben find, f. Conftitution ber Vereinigten Staa 
ten. 

Amenia (pr. Yemini), Townfhip in Dutcheß Co. Staat New Nort (Ber. Ct.), an 
der Sarlembahn, 88 engl. M. NNO. von der Statt New Port; Bank, Akademie, mehrere 
Läden und Kirchen, 2512 €. (1865), von denen 55 in Deutſchlaud geboren. 

Amenia Union (fpr. Ae. Junien), Boftdorf in Amenia Townfhip, Dutcheß Co., N.D., 
25 engl. M. ONO. von Poughkeepfie. 

Ameniten, Mennonitiſche Sckte, welde ihren Namen von Jakob Amen, einem Menncni-⸗ 
tiſchen Prediger aus dem Amenthal in der Sameir, führt. Im Jahre 1670 entitand zwi⸗ 
chen ihm und John Heißly, einem anderen Mennoniten, eine Controverſe über unwichtige 
Lehrpunkte, welche eine Trennung inuechalb der Gemeinſchaft der amerikan. Mennoniten zur 
Folge hatte, Die „Umeniten“ finden ſich zahlreich in Penniyloania, wo fie auch unter den 
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aus A. corrumpirten Namen „Amifh”, „Awmiſh“ oder „Omifhers“ vorlommen. ©. Men- 
noniten. 

Amensrrhoe (a), Tehlen des Monatsfluſſes. Man unterfcheidet das Nichterſcheinen 
Des Monatsfluffes im gehörigen Alter und das Unterbrüdtfein des bereitö geregelt ger 
wefenen Monatöflufles (j. Deonatsfluß). 

A_mensa (lat.), vom Tiſche, nämlih: geſchieden; a mensa et thoro (eine Scheidung) 
von Tiſch und Bett. 

Amentaceen, Kätzchenbäume, Catkin-Trees, ftattliche Bänme oder äftige Sträuder, 
beren Blüthenftand ein Kätzchen, Amentum, bilvet, v. h. an einer fchlaffen, fpäter abfallenden 
Hanptare oder Spindel entjpringende, figende eder kurz geftielte Blüthen, wodurd in Ganzen 
eine walzenförmige ir entftcht. Die Gattungen dicfer Familie formen die Wälder der 
gemäßigten Zonen. Es gehören dahin: Ulme, Walruf, Kaſtanie, Buche, Eiche, Hainbuche, 
Haſelſtrauch, Birke, Erle, 

Amenthes, Todtenreich, Unterwelt, der Hades ter alten Aegypter, wo Dfiris üb:r bie in 
Geſtalt von Vögeln erfcheinenden Seelen der Abgeſchiedenen mit 42 Unterrichtern Gericht 
hält, Anubis hatte Die Seelen vor die Richter zu geleiten. 

Amentin, ober auch Dementia, ber eigentliche Unfinn, welder ſich turd völlige Ge⸗ 
danlkenloſigkeit und bei noch theilweiiem Begreifen durch völlige Urtheilölofigteit mit nicht zu · 
fammenhängenden Ideen kennzeichnet. Derfelte begleitet mande Krankheiten und kann mit 
Melancholie enden. Er tritt mandmal im höheren Alter als ſogenanntes Kindiſchſein (Do- 
tage) auf, begleitet auch Trunlenheit, Albernheit “und Abeiwitz, den oft gefcheitte Leute zur 
Belnftigung fimuliren oder affeltiren; Irrfinn, Wahnfinn und Blövſinn find Grabe ber 
Amentia. Die Juriften halten in Bezug auf Zurechnungsfähigfeit Dementia und Irrjinn für 


glei. 

Amerbach. 1) Io 1 ann A., Buchdrucker, geb. nm das Jahr 1450 in Reutlingen, richtete 
im Jahre 1480 in Bafel eine Druderei ein, get. 1528. 4. bat fid) um bie Berbejierung ber 
Vuchdruckerkunſt hohe Verdienſte erworben; gab die Werke Auguſtin's heraus, welche turd- 
weg correct find. 2) Bonifacius A., Sohn des Vorigen, geb. 1495 in Baſel, wo cr bie 
Nechte ftudirte, 1525 Profeſſor ver Rechte und fpäter Nector der Univerfität wurde; gell. 
1562. A. war ein Freund des Erasmus und trat der Reformation -bei. 3) Bajilius 
A., Sohn des Vorigen, geb. 1534 in Bafel, gleich feinem Vater, dem cr in Amt und Würben 
nachfolgie, Juri, geft. 1591. Mit ihm ſiarb das Geflecht ber A. aus. 

America, |. Amerika. 

America ıfpr. Aemerrile), Fufttorf in Wabafh Co., Staat Indiana (Ber. St.), etwa 80 
engl. M. NNO. von Indianapolis. 

merica Ci un Ae. Kitti), Foftvorf in Nemaha Co., Staat Kanſas (Ber. Ct.), etwa 
65 engl. M. WAND. von Leavenworth. 
—— (fpr. Aemerriken), Townſhip in Sacramento Co., Staat California (Ber. St.), 
50 


American Creet (fpr. He. Kribt), Flüßchen in Marin Co., im norbweftl, California (Ber. 

St.), mündet in das Stille Meer. 

er American Fort, Poftort mit 1200 E. in Utah Co., Terr. Utah (Ber. St.), nahe dem See 
tal 


American Institute, f. Institute. 

American News Company. Die ungeheure Zunahme ber Erzengniffe der amerilaui⸗ 
ſchen Preſſe während ber legten Jahrzehnte madte allmälig eine zeiterfparende Verſendung 
ber Zeitungen und Zeitfehriften an bie Abonnenten zu Stabt und Land wünſchenswerth. Es 
trat daher zuerft in New York eine Geſellſchaft zufammen, welche e8 unternahm, den Bud 
hãudlern und Zeitungs» Agenten die Erzeugnifje der periobifchen Literatur New York's und die 
hauptſãchlichſten Londoner, Boftoner und Philadelphier Zeitfehriften uud Novellen zu 
einem Preife S liefern, der einem Rabatt von den Labenpreifen von 20 bis 30 Proc. 
gleihlonmt. Damit ift dad zeitraubende Einkaufen bei jeder einzelnen Zeitungserpe⸗ 
bition vermieden. “Die Am. N. Co. wurbe gegrünbet am 1. des. 1864 durd) ten Zuſam⸗ 
mentritt der brei Zeitungs-Erpebitions-Firmen Sinclair Tonfey, H. Derter und Familton, 
Johnſon und Farreliy. Yıs das Gefchäft erfolgreih zm werben anfing, wurte ber litera 
riſche Vorrath um Bücher und Mufifalien des In⸗ und Auslandes vermehrt und eine 
Abtheilung für den Verkauf billiger Schreibmaterialien eröffnet. Seit Ende 1868 gibt bie 
Am. N. Co. aud) eine lit. Monatsfrift herms: „The American Bocksellers Guide,“ 
welche Fachgenoffen franco Abermacht wird. Als Concurrenzanftalten find ſeither die New 
York News Co, und die National News Co. eutſtanden. 
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American River (fpr. Aemerrifen Riwwer), Fluß im nörblihen California, gebil- 
bet durch die Vereinigung feines Nord und Sib-Armes im äußerflen Welten des El Torabo 
Co., fließt zwiſchen den Counties Placer und Sacramente in ſůdweſil. Ridytung und mündet 
nahe der Stabt Sacramtento in den Sacramento; kürzlich ift er auf eine Strede von erma 6 
engl. M. ſchifffar gemacht worden. Sein Nordarm (von Einigen als der eigentliche X. R. 
angefehen), zwiſchen ven Hügeln am Fuße der Sierra Nevada entfpringend, fließt WEW., 
bildet den größeren Theil der Grenze zwifchen ven Counties Placer und EI Borato und verei 
nigt ſich nach einem Laufe von nahezu 100 engl. M., 25—30 engl. M. oberhalb ter Stadt 
Sacramento mit dem Sudarm. Yesterer entfpringt im Sce Bonpland in El Dorado Co., 
er zuerft WSW., dann mweftlic und bildet einen Theil der Grenze zwiſchen ten Gonntice 

Dorado und Satramento. Die Ufer beiver Arme find fehr goldreich, fie fließen durch cinen 
ber bebentenoften Minendiſtricte. 

Americus (fpr. Yemerritus\. 1) Blühendes Boftvorf in Sumter Co., Staat Geor- 
sta (Ber. St.), am Mudalee Creek, 100 engl. M. ſudweſtlich von Millchgeville, Mittel- 
en eines lebhaften Kleinhandels; 2 Akademien, mehrere Läden und Merkiätten und 3 

i ; gegründet 1832; im Jahre 1860 etwa 1700 E. 2) Poſidorf in Tippecanve Co., 
Indiana, am Wabaſh⸗Fluß und Wabaſh-Canal, 10 engl. M. nordöſilich von Lafayette, 
bon einem reichen Farnıdiftrict umgeben und raſch emporhlühenn. 3) Rofitorf und Town⸗ 
Pi in Lyon Eo., Kanfas, 10 engl. M. nordweſtlich von Emporia, eima 575 E. 

merighi, |. Saravaggio, Michel Angelo ba. 

Amerigo Vespucti (fpr. putticht), geb. am 9. März 1451 in Florenz, Eohn des 
Notare Anaftafio Vespucci, Schüler des gelchrten Antonio B., feines Oheims, ging i. I. 
1490 nad) Sevilla in Spanien, am ſich daſelbſt dem Kaufmannsſtande zu witmen, lernte dort, 
ba das Handlungshaus, in welchem er befhäftigt war, die Ausräftungen ber zweiten und 
britten Reiſe des Columbus zu beforgen hatte, Columbus jelbft kennen und wurde durch Dicfe 
Belanntihaft, ſowie durch bie gänftigen Erfolge, deren ſich die Expeditionen des Columbus 
erfreuten, dermaßen angeregt, daß er beſchloß, ben nen entbeckien Welttheil ſelbſt zu befuchen. 
Dieſen Vvorſab führte er am 20. Mai 1499 aus, an welchem Tage ber Admiral Alonzo be 
Hojcba zu einer Erperition von Cadiz abging. V. kehrte mit dieſer Erpebition, bie nad) einer 
Fahrt von 24 Tagen das Feftland von Amerika erreicht hatte, im Inni des nächften 
(1500) nach Spanien zurüd, wandte ſich von ta nach Portugal und unternahm fodann anf 
portug. Schiffen nod zwei Reifen (Mai 1501— Sept. 1502 und 10. Mai 1503—18. Juni 
1504) nad} Amcrita, auf deren letzkerer er, felbft commanbirend, namentlich vie krafilianifche 
Küfte genauer erforichte. Infolge tringender Empfehlungen ſeitens Columbus trat er i. J. 
1505 wieder in fpan. Dienfte, wurbe 1508 zum Großftenermann (Biloto-Mayer) der In- 
bienfahrten ernannt und ftarb am 22. Febrnar 1512 in Sevilla. Nach ihm murde ber neu 
entdedte Welttheil, die „Neue Welt,“ Amerika genannt, jedoch weder mit feinem Wiffen, 
noch infolge feiner eigenen Bemühungen, fondern, wie dies zuerft — („Kritifege Unter⸗ 
ſuchungen über die hiſtor. Entwidelung der geogr. —S der Neuen Welt”; deutſch von 
Ibeler, 3 Bde., Berlin 1836—1839) nachgewieſen hat, auf Empfehlung eines Deutfchen, des 
damals lebenden Martin Walvfeemüller aus Freiburg im Breisgan, ter in St. Di: in Loth» 
ringen eine Buchhandlung begründet und i. I. 1507 unter dem Namen „Martin Hylacomy⸗ 
1u8“ vier Briefe über.tie Reifen tes B. herausgegeben hatte, Walvfeentäller nannte fein 
Wert „Quatuor navigationes“ (Vier Seefahrten; B. foll nämlich, wie dieſes Werk ke- 
hanptet, vier Reifen unternommen haben) und machte in der Einleitung zu bemielben den 
Vorſchlag, die „Neue Welt" nad U. V. Amerika zu nennen (vgl. Hierzu: Peſchel, „Gc- 
fhichte des Z:italter® ber Entvedungen, Stuttgart 1858). Bon V. Feist find nur noch einige 
Briefe an befreundete Zeitgenofien vorhanden. 

Amerifa, der zweitgräßte Erdtheil (etwa viermal fo groß als Europa und ein Drittel 

ößer als Afrika), auch die „N ee Welt“ genannt, im Gegenſatz zu ber ben Weißen früher 

fannten „Alten Welt* (f. d.), wird vom Atlantifchen Meere im O., dem Stillen Meere im 
DB. und den beiden Polarmeeren im N. und ©. begrenzt. Im Verhältniß zu feiner Wich- 
tigfeit und zur Leichtigfeit feiner Erforſchung ift dies der beinahe am wenigften erforſchte Erb» 
theil. Während von allen Übrigen wenigſtens bie Küſtenumriſſe aftronomifch beftimmt find 
und his auf Heine Ungenauigkeiten feftfichen, kann man dies von mehr als einem Drittel ber 
amerikaniſchen Küfte noch nicht fagen, insbefontere nicht von faft ber ganzen Norbpolarkäfte, 
von Grönland und den weſtlich daran liegenden Infeln, von Labrador und der Hudſonbai, von 
dem ruſſiſch gewefenen Amerika, ver Halbinfel California, der Weſtküſte von Theifen Sen» 
tralamerika's und Sudchili's und von Patagonien. Man kennt alſo den Flächeninhalt nicht 
genau und gibt ihn von 14 bis 18 Millionen engl. Quadratmeilen an, wovon etwa 9 Sech⸗ 
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zehniel auf Nordamerika, einſchließlich Mittelamerika und Wefindien, 7 Sechzehntel auf Sud 
amerita veranſchlagt werden. Faſt ebenſo wenig iſt die Oberfläche wiſſenſchaftlich erforſcht — 
den beſten Theil dieſer Arbeit hat Aler. v. Humdoldt gethan —; am wenigſten ober vielleidt 
noch gar nicht Britiſch Nordamerila, ſoweit daB ehemalige Hudfonbai-Compagnie-Gebiet reicht, 
und faft alles Yand nördlich vom 40° nörbl, Br.; ſodann das nordweſiliche Merito, Guaie⸗ 
mala, Theile von Coſta Rica, Honduras, Salvador und Nicaragua, ganz Patagonien uad 
große Streden von den La Plataftaaten, Brafilien und Guyana. Während im ungleich ſchwe⸗ 
rer zu erforſchenden Y.fien ſchon Hunderte von Berggipfeln geaau gemeflen und topographirt 
find, gilt Dieß in Amerika nur von cinzelner außer ben von Humboldt gemefienen und aftro- 
nomifch beftimmten, Ueberhaupt ift der größte und werthvollſte Theil der geographiſchen 
Forſchung auf unferem Fefilande von Europäern gethan, und bie wiſſenſchaftliche Geographie 
eine in Amerika unerklärlich vernachläſſigte Wiſſenſchaft; und fo rühmlich auch die Verbienite 
Der topographiſchen Sg unb des Smithsonien Institute in Waſhington darum find, 
amd was J. J. Aftor, Eliſha K. Kane, Dr. Hayes, Dr. Hal und John C. Fremout für diefe 
Wiſſenſchaft gethan, jo bleibt es dennoch weit zuräd in feiner Oefaumitheit nicht nur hinter 
dem, was für bie Geographie anderer Erbtheile geſchehen iſt, ſondern auch ir dem, mas bie 
Europãer für die Gesgraphie Amerita’8 gethan haben. 

Umrifje und Oberfläde des Erdtheils. Abgeſehen von Grönland und den 
im Norbpolarmeere Tiegenden amerikanifchen Infeln, weiche zwar ihrem ganzen Charatier nad) 
zu U. gehören, aber den Umriſſen nach wenig befannt find und dieſe Unerife durch mächtigere 
and audgevehntere Bodenhebungen und Bodenfenkungen zu wechſeln fcheinen, als ſonſtwo fefte 
geftellt find, und wo ſchwer zu erkennen ift, was Land und was Eismafle im Meere iſt — 
abgefehen von Grönland und dieſen Infeln, zerfällt A. in zwei ziemlich gleich große dreieck⸗ 
ähnliche Theile — Norb- und Südamerika, welde durch das jhmale Band der mittefameris 
kaniſchen Landenge zufammenhängen. Jenes liegt zwifchen dem 16. und 721/,9 nörbl. Er. 
und 53. und 165.9 weſil. Länge von Greenwich; dieſes vom 7.'nörtl. Br. bis faft zum 54.0 (oder, 
Beuerland eingerechnet, 6i8 fait 56.0) fühl. Br. und zwiſchen 36. und 81.0 weftl. Länge v. Gr. 
Jenes ift in feiner größten Länge von N. nad) ©. (von der Hubfonbai-Meerenge bis zur 
Siofpige von Florida) etwa 4800 engh M. lang, dieſes 4500; jenes in ber mehr diagonalen 
Richtung von Cap Prinz Wald bis Cap Charles etwa 4200, dieſes ın berfelben diſchtung 
vom YMhmus bis Cap Branco etwa 3700 M. breit. Die ganze Länge des Erdtheils beträgt 
von Cap Horn bis Cap Liskurne 10,500 engl. M. Der Flächeninhalt von Süvamerika wird 
ziemlich, nahe an 6,500,000 engl. Q.⸗M. hinanlommen, während ber von Norbamerifa (ohne 
Grönland und die arktiichen Infeln) 7,400,000 betragen dürfte. Yon dieſem Flächeninhalte 
entfallen auf die Injeln hier etwa 1,350,000 engl. D.-M., dort etwa 50,000. Die Dft- 
tüften A.'s zeigen mit ziemlicher Regelmäßigleit auf benfelben Breiten Einbiegungen, wo die 
Weftküften Afrika’ und Europa's Vorfprünge zeigen, und umgekehrt, fo bag Das Atlantifche 
Meer einem breiten Strome gleicht, welcher — von Süden her angefangen — erft nordöſtlich, 
dann nordweſllich, dann wieber nordöſtlich fließt und babei immer ſchmäler wird — und in ver 
That ift ein großer Theil dieſes VReeres in Strömungen begriffen. Doch Ichren neuere For⸗ 
ſchungen, daß Dies nicht zu allen Zeiten fo gemefen ift, fondern daß vor Jahrtaufenben Nord⸗ 
afrifa mit Florida zufammengehangen hat, dieſes aber mit Südamerika, zu einer Zeit, als der 
Meritanifche und der Caraibiſche Buſen Feftland waren, daß Das Innere non Nordamerika aber 

m mehreren Malen Seeboden gewefen ijt. Ueberhanpt fcheinen die Umriffe von ganz A. häu⸗ 

iger gewechfelt zu haben, als Lie jedes anderen Feftlandes, und zwar bis auf eine verhältnig- 
mäßig neuere Frift herab. Somit dürfte auch in dieſem Sinne A. den Namen der „Neuen 
Belt“ verbienen; feine Umrifie Le en verhältnigmäßig am fpäteften fertig geworben zu fen 
und noch jett am weniyften feftzuftehen. Darin ftellte zuerjt die Behauptiuug auf, daß fi 
ein großer Theil Sübamerika’s, ganz befonbers aber bie Käften Chili's, in einem ununterbro⸗ 
henen Erhebungsprogefie Befinden. Andere Foriher und Reiſende fliegen ſich dieſer Anficht 
vollſtändig am. — Die Umrijje jedes Erbiheild werben durch feine Oberflächenbildung 
weit mehr beſtimmt, als dieſe burd) jene. Die Richtung, in welcher die Hauptgebirge ſich 
echoßen und befeftigt haben, beftimmen a) bie Geflalt der Länder; und biefe Richtung 
it in Amerika, im Gegenfat zur Alten Welt, eine vorwiegend merivionale, norbfiinliche, 
während fie dort eine vorwiegend latitubinare, oftweflliche, it. Dieſer Gegenſatz ift — mit 
Andnahme ver beiden atlantiichen Küften — ein ſchroffer. In der Neuen Welt länft das 
Hanptgebirge, die Gorbilleren, vorwiegend von Norden nah Süden auf einem verhältniß- 
mäßig fhmalen Plateau; in der Alten laufen viele Hauptgebirge vorwiegend von Welten 
nad Diten, auf einem verhältnißmäßig breiten Plateau; ganz ebenfo laufen bort bie 
großen Ebenen mehr nerpfitblich, hier oſtweſtlich. Die ſchroffen Gebirgsabdachungen liegen 
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in A. auf der weſilichen, die fanften auf ber öſtlichen Seite; in der Alten Welt Tiegen jene alle 
auf der füblicyen, Diefe auf der nördlichen. An den atlautifhen Küften aber laufen in beiden 
Welten die Gebirge nahezu parallel zu einanter, fo daß fie cinen Winkel von nahezu 45—60° 
wit den Hanptgebirgen ihrcs cigenen Erdtheils bilven; umd in beiden Zelten ſtoßen tiefe at» 
lantiſchen Küftengebirge nicht mit den legteren zuiammen, ſondern laſſen zwifchen fich und ihnen 
werte Ebenen und Vieerbufen. Dadurch tritt A. andy ir einen Himatifchen Gcgenfag zum 
grögten Theile der Alten Welt: es ftcht ſowohl den Paſſat⸗, als den Antipaffat-Winten ın 
einer Ausdehnung offen, wie weder Aſien noch Afrika, hat deßhalb eine weit reichlichere Ber 
wäflerung al® beide (und feleft Curopa), taber andy mehr frucdtoare® zanı, weniger Wüften 
(nur 2: das falzige Hochland Utah und dann ned bie belivianifhe Wüfte Atacama) 
und eine weit geringere Diannigfaltigleit des Klimas, ver Bodenerzengnijle und Menſchenwelt. 
Ferner reicht X. näher nach den beiven Folen zu un kietet in ber Nähe des Aequaiors weit 
weniger Fertland als die Alte Welt, wodurch es verhältnigmäarig kühler, ja Härter als diefe 
wird. Endlich bildet das Tiefland faſt drei Viertel der Dberfläde U.’s, aber nicht über ein 
Vrittel derjenigen der Alten Welt; man figt deßhalb, es herrſche Dort bie concave Oberfläde 
Bedenbiltung), hier die convere (Dachbildung) vor — jene, die Wannigfaltigfeit der Laud⸗ 
haft, des Wetters und der Bodenerzeugniſſe verhindernd, diefe, fie beförbernd. Der Beden- 
rm und Gebirgsrichtung des amerifanifhen Bodens ift es en daß bier die großen 
Hauptflüife ihre Oncligebicte alle in großer Nähe von einander haben, von Kaum nennend- 
wertben ſchmalen Waſſerſcheiden getrennt, fo daß in Nortamerika die Stromgebicte des Miſ⸗ 
ſiſſippi, St. Lawrence und Madenzie ein einziges Rieſenbeden bilden, und in Südamerila bie 
bed Drinoco, Kmazonenjtroms und La Plata ein zweites, welche fogar theilweis durch natür⸗ 
liche Sanäle (Bifurcation) verkunden find, und daß dieſe Ströme bloß nad Tften, Norden 
und Süten münden, während in ber Alten Welt die Dadj- ober Kuppelbiltung des Vodens 
bie Hauptjiröme nach allen Richtungen der Windrofe auscinander fendet und in ſechs verfchie- 
dene Meere münden läjt, fowie bie fünflliche Canalifirung — mit Ausnahme Europa’ — 
erſchwert. — In Bezug anf das Verhältniß der Külten-Gerammtlänge (Küftenentwidelung) 
wm Slächeninhalte hingegen, welches für die Culturfähigkeit einch Landes fo wichtig it, zeigt 
a vielmehr ein Gegenſatß zwiſchen Nord» und Südamerika und eine Aehnlichkeit W.’S mit 
ber Alten Welt, indem Nordamerita dem Norden der Alten Welt — Guropa — in großer 
Küftenentwidelang am nädften Tommt (hier berechnet man auf 1 Meile Küftenlinie bioß 40 
gographilge D-M., tort 62), während Sudamerika darin mehr an den Suden ter Alten 
It — Afrila — erinnert and bat 75, dieſes 100 geogr. D.-M. auf je 1 M. Küfte). In 
beiden Welten aber find der Norden und Süden durch eine tiefe Meereseinbuchtung vol In⸗ 
feln und Halbinfeln weithin von einander getrennt, in X. durch den Golf, in der Alten Welt 
turd das Mittelmeer und feine tiefen Bufen. Nordamerika ftcht alſo dinſichtlich feiner Kü- 
ſtenentwickelung und Culturfreunblicleit Europa noch am nächſten, wenn auch um bie Hälfte 
ſchlechter, und zwiſchen dieſem und Sübamerifa etwa mitten inne, welches varin Aſien gauz 
nahe fommt. Doch erweitert ſich in dieſer Hinſicht der Abſtand zwiſchen Nord-A. und Guropa 
leider dadurch, daß jenes feine größte Küftenentwidelung in einem unwirthlichen nordiſchen 
Klima hat, wo fie weder Deannigfaltigfeit der Witterung und größere Fruchtbarteit, noch leb⸗ 
haften Dienfchenverkchr zur Folge haben kann, während fte in pa falt nur in cinem ge⸗ 
mäßigten und mäßig-warmen Klim verläuft, was dieſen Erdtheil bei weitem zumeultur⸗ 
freundlichften gemacht hat. — Im Einzelnen zeigen ſich vielerlei Gegenfäge zwiichen Nord- und 
Süd⸗A., diefen beiben fait gleichgroßen Dreieden mit jo ähnlicher Oberfläche: unter Anderem 
darin, daß dieſes weit Überwiegend im tropifchen Erdgürtei, jene® cbenfo im gemäsigten liegt; 
baß biefe nach dem Sübpole in eine feljige Spige, jenes nach dem Norbpole in eine weite 
Ebene ausläuft, vieſes vom Pole viel weiter entfernt bleibt, obfhon nur um 10 Breitengrabe 
vom eifigen Südpelarlande entfernt, jenes tem Pole viel näher kommt, obſchon dieſer — aller 
Wahrſcheinlichleii nad) — nur mit Meer umgeben ift; daß dieſes alfo mehr ein See⸗Klima, 
jenes weit mehr ein Teftland- Klima befigt, mit kalten Wintern und heißen Sommern. 

Die Corbilleren von Südamerika find cinförmiger gegliedert als bie von Nord⸗A. Sie 
fallen fteiler nach W. ab als dieſe und zwar unmittelbar in's Meer und fenden nur auf ber 
Dftfeite einige nicht beventende Ausläufer aus nad RO., fo im Ya Platageviet die Sierra 
von Tucuman, und in Benezucla das Küftengebirge. Der öſtliche Abhang ijt im Allgemeinen 
fleiler als dort. Charakterittifd) ift bei ben Corbilleren, daß fie wohl überall in zwei Paral⸗ 
lelketten vorhanden find, weldye ſich ftellenweis !n einen Knoten verbinden, um ſich dann wieder 

u trennen; der Unterfchich iſt der, daß dieſe Parallelketten in Süd · A. ſtets einanper ſehr nahe 
leiben und nur beſchränkte Hochländer einſchließen (das von Pern⸗Bolivia, das von, Quito 
und das von Sta. Fe. de Vogota), während in Nord-N, vom nördlichen Meriko an bis zum 
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50.0 nerdl. Br. brei weiter ſich trennende Ketten vorhanden lud und größere Platenur ein, 
fließen (ta8 von Utah und das von Oregon), fowie mäht'ge Ausläufer®von lurzer Erſtre 
dung faft rechtiwinflig nad) keiden Seiten ausfenben. In Mittelamerita wieberholt ſich biefe 
Blateanbifcung in Guatemala und Nicaragua, ſowie im Hochthale von Anahuac. Die fü 
amerifanifhen Corbilleren find mächtiger un einförmiger, wenn and, von ber Südſee aus 
gefehen, in ihrem ent los erſcheinenden überall ſchneebedeckten Riefenwalle mit kühnen Une 
riffen und Huuterten von Gipfeln und Vulkanen hochſt majeitätifch, von benen viele 20,000 
Fuß Überficigen. Der Bulkan Nconcagua in Chili, etwa 24,000 3. hoch, iſt vielleicht der 
böchſte Berg des Fefllandes, obwohl der Sorata und Iuimani in Peru auf 25,300 und 
24,450 $. angegeben werben, und ber Chimboraco, Antiſaua uud ber Schlammvultan Coto⸗ 
pari in Ecnater find 21,300, 19,150 und 18,890 F. hoch. Sud uud Veittel⸗A. zufammen 
beherbergen mehr Vulkane in den Eorbilleren (bie Küftengebivge des Oflens von ganz U. find 
frei davon) als jeder andere Erdtheil, und zwar 60, oder Über ein, Fünftel berer der Erde — 
amd e8 werben noch fortwährend neue entvedt; Nord⸗A. hat deren bis jet bloß zwei beglau⸗ 
kigte aufzuweiſen, Mount St. Elias und Mount Hood. Die Vullaue und die höchſten Gipfel 
drängen fi im und am Tropengürtel zufammen, Au chen kort auch — obwohl immer in eini⸗ 
ger Entfernung von ben thätigen Feuerbergen — bie Gegenden, welche von hen ſchwerſten, 
oder aber häufigiten Erdbeben heimgefucht find, wie Arica, Jquique, Mendoza, Quito, Lima, 
Caracas, St. Thomas. Der höchſie Berg in ai ift der Vullan Popocatcpetl une 
weit der Stadt Meriko, 17,380 %., in Nord⸗A. follen Diount Brown und Dit. Hoofer im 
britifchen Gebiet sehe 16,000 5. erreichen. Die Tafellänbercien in Beru-Bolivia erheben 
fi bis zn 13,000, dad von Quito zu 9500, und bie mittlere Höhe der Anden (vom alt⸗peru⸗ 
aniſchen Worte anta, Kupfer, werden die filvamerifanifchen Eorbilleren fo genannt) ift 11— 
12,000 Fuß, die der nordamerikaniſchen Gorbilleren 7—-9000. Beim Iſthmus von Panama - 
fett ſich die Cordillere, eine ey Kette bildend, bis auf 300 Zuß über dem Meere und hat 
ben Bau einer 28 Meilen langen Eiſenbahn zur Verbindung des Golfs mit ber Sürfee er⸗ 
laubt, fol auch einem Schiff-Eamale keine unüberfteiglichen Hinderniſſe im ben Da ſetzen. 
Eine zweite folche Einſenkung beſteht in Nicaragua und hat den Bau ber dortigen Tranſit⸗ 
ſtraße mittels des San Carlos⸗Fluſſes nnd des Sees Nicaragna erlaubt; sine dritte ſoll jetzt 
* Ba einer Tranfit-Eifenbagn benutzt werben, bie des Iſthmus von Tehuantepec im In. 
ichen Dterito, wo die 12,000 F. hohe Cordillere eine breite Filde won nach nicht 6000 Fuß 
Meercshöße läßt. Diefe Einfenkungen, bie Ichhafte vulkaniſche Thätigkeit in Gentralamerika, 
wo brei Bullanreihen parallel mit einander von W. nad D. Iaufen, und andere Anzeichen 
laſſen darauf fchließen, daß ver Golf fein Entfichen einem Einbruch „eines nntermühlten Theis 
les der Erdkruſie verdankt, worauf die Mecresflrömung durch Vuswaſchung ben Meeresbo⸗ 
ben erweitert und vertieft hat. — Die Iſtlichen Küftengebirge A.'s haben das Charalte- 
riſtiſche überein, daß ſie in einer größeren Anzahl von Paralleltetten mittlerer Erhebung (nir⸗ 
gends viel Aber 6000 Fuß, und im Durchſchnitt 2000) der allgemeinen Configuration der 
Küfe folgen (fe in Brafifien, Ouyana, und in N.⸗A. vie Alleghanies, das Gebirge von Las 
brabor und Grönland), fehr lange und tief eingefhnittene Thalmulden — Längenthäler — zwi⸗ 
ſchen ſich laſſen, aber auch hier'und da Omerthäfer durch mehrere oder alle dieſe Ketten hin⸗ 
durch zeigen, in ben Ber. Staaten Gaps genannt, deßhalb and) von Flüſſen und großen 
Strömen, meiſt Waſſerfälle bildend, quer durchſetzt werben, Es find biefe Gaps Bodenein⸗ 
fentungen oder Rifſe in der Erbfrufte, an deren Anstiefung ber Fluß wenig Yutheil gehabt 
bat: bie größte und tieffte Die des Amazon⸗Thales, dann bie des St. Lawrence, bed Mohawt, 
des Hudſon (mit feiner Zortfegung im Champlain-Sce\. Die won diefen Gebirgen in's At⸗ 
lantiſche Meer abfliegenden Käftenfläffe zeigen alle einen merkwürdigen Parallelismus bes 
Laufes welcher rechtwinkelig zum Gebirge geht; nur in Brafilien, wo das Gebirge näher an 
bieKüfte herantritt, vollenden dieſe Flüffe in den Längsthälern den größten Theil ihres Yaufes, 
che fie kuſtenwärts durchbrechen. Durch dieſe Oberflächenbildung ift die Flußſchifffahrt in 
Braſilien ſehr erſchwert, die an ben Ofttäften ber Ber. Staaten ſammt ber Fünftlihen Canali⸗ 
firung nur ftellenweife durch die Gaps erleihtert. Um fo mehr iſt die Schifffahrt in den 
großen Beden durch Miefenftäffe erleigtert, deren meithin verzweigte Nebenflüſſe ſelbſt ſchen 
zu Strömen anwachſen; ja die Natur feiöft bat ihr und Vijurcation nachgeholfen. Der 
Ynrazonenftrom, 4400 Mellen lang, ‚bietet mit feinen Bnfläffen 50,000 Meilen Eu aren 
Waſſers, der La Plata, 2400 M. lang, mit den ſeinigen 20,000, der Orinoco, 1800 M. lang, 
mit ben ſeinigen 8000, der Miffiffippi, in feinem Miſſouri ⸗Arme 4400 M. lang, mit feinen 
fläflen Aber 50,000, der St. Lawrente mittels des Welland- Canal nnd über die fünf großen 
een mit ihrer Gefammtfläche. von äber 110,000 Q.-M. vieleicht noch mehr; der. Miadenzie, 
300 M. lang, mit feinen Rebenflüffen vieleicht 20,000, tod} iſt cr wegen; feiner Wiündung: 
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Im Eismeer von keiner gegenwärtigen Bedentung für ven Waſſerverkehr. Es tommt hierin fein 
Erdtheil ver Neneh Welt nur entfernt an St natitrlicher Verhältniffe gleich. Denn felbft 
die Landſeen, beren es wenigftens in Nord⸗A. eben fo zahlreiche ais in Europa gibt, Teiften der 
Schifffahrt vurchweg mehr Dienfle als dort, da fie faft alle durch Canäle mit den Hauptflüſſen 
und dem Meere verbunden werben können, wo fie‘ nicht ſchon von Natur ober Kunft 
find. Wie die Hanptmaffe der Süßtwaffer-Lanbjeen in Europa [% rings um bie Offfee in 
eringem Abftande von ihr herumzieht, fo in Nord⸗A. im großen alötreie um die Hudſonkai, 
höcftens 1000 M. Entfernung, und darunter fünf (der Superior, Mihigan, Huron, Erie 
and Ontario), welche nur von den brei großen Seen in Mittelafrifa an Größe unter ven 
Sußwaſſerſeen übertroffen werden. Beide Seengiktel find niebrigen Lanbrüden und Fels⸗ 
latten eingejenkt und deuten auf eine Entftehung durch eine allgemeine Bobeneinfenkung, be⸗ 
Pardert durch unterirdifche Auswafhung. In berfelben Richtung denten aud zwei Erſchei⸗ 
zungsformen, welche in dieſer Mächtigfeit und Häufigkeit onft nirgends befannt finb: bie 
\ Anzahl von Fluſſen, welche in einer faft ober 2 iffbarkeit genügenden Waſſer⸗ 
fülle aus dem Boden hervorbrechen, alſo vorher weither unterirdiſch geſtrömt fein und ſich durch 
uflüſſe verſtärkt haben müſſen und ihren Ausweg an's Tageslicht am Fuße einer Gekirge- 
fe finden, und dieTerrös mauvaises genannten Bodeneinſenkungen. Allein in Texas kommen 
ein Dugend Quellen als fertige Flüſſe auf ben legten Gebirgäftufen hervor, und ig Seen 
in der Nähe ber Hudſonbai, welche nach zwei Seiten und ee Meeren hin zugleich Slüffe ent- 
fenden, müſſen denfelben Urfprung haben, wie auch der Caffiquiare in Süp-A. mır deßwegen 
zugleich dem Rio Negro und Amazon auf ber einen, dem Orinoco auf ber andern Seite zu 
ömt, weil feine ungemein mächtige Onelle gerade auf einer flachen Waſſerſcheide empor- 
mändet. Man darf dreiſt behaupten, daß in Amerika ebenſoviel Waller uuterirbifch abfließt, 
als überirdiſch, und biefe für das Graben arteflfher Brunnen fo günftige Bodenbefhaffenheit 
wirb der Kalt- und Sandfteinformation ber großen Beden verbantt. Die Terres mauvaises 
oder sunken lands kommen häufig in Nordweſtteras, dem Inbianergebiet, Ranfas und auf 
dem weftlichen Abhange der Felſengebirge vor; es fint ziemlich ausgedehnte, mehrere Hundert 
Fuß tiefe Bobeneinfenkmgen im Tertiärgebirge, mit fleil geböjchten Felſenwänden und bier 
und ba noch ſtehenden Sellennabein; welche vom Boben bis zur gi der umgebenven Pla- 
a emporragen. Sie find angeniceinlich durch unterirviihe Auswaſchungen beförert, ob- 
wohl das Wafler meift vom Grunde verſchwunden und dutch Riffe tiefer verjidert if. Viel⸗ 
leicht gibt es auch feinen zweiten Fluß in ber Welt, der, wie ber Colorado des Weſtens, ſoviele 
Hundert Meilen fammt Fe Nebenfläffen fo tief und ſchroff in den Felsboden eingefchnitten, 
Er unzugänglich dahinfließt. — Arm an Landfeen find alle übrigen Theile Amerila8: ber 
Titicaca Eden der Tezeuco in Meriko, der große Salzfee und einige Heinere in Utch und 
der Tulare in California find bie befannteften, wozu 7 eine Anzahl flache und oft austrod 
uende Salzfeen der Steppen und Wüften kommen. An ven Weftküften wird die Schifffahrt 
no beſonders begänftigt durch die Fjordenbildung mit [malen vorliegenden Felſeninſeln von 
Bancouver⸗Island norbwärts in Norb- und von der Ehiloe-Infel ſidwärts in Sud⸗A. 
" rend an ben Ofttüflen und an ben Golfufern bie Lagunen- (Haff-) Bildung mit flachen Land- 
ungen (Nehrungen) und Infeln davor, befonbers in Nordamerila vorwiegt, ſoweit nicht Fel⸗ 
& nahe an's Dieer treten und Strömungen biefe befpälen. 

Klimagürtel, Das Geſetz, das bie kalten polaren Dieeres- und Luft- (Baflat-) Strö- 
‚mungen, welche, nach dem Aequator gehend, dort zufummentreffen, ſich ftanen und dann immer 
‚nicht in eine weſtliche Richtung umbicgen, bie weltlichen Küſten ber Feſtländer beſtreichen und 
dadurch Tälter oder Fühler machen, als fie jonft fein würden, währenn fie nad) ihrer är⸗ 
mung und Rücktehr als ägnatorielle warme Meeres⸗ und Luftiträmungen (Antipaſſate) vie 
äfliden Küften der Feftländer treffen und wärmer und feuchter machen: dieſes Geſetz leidet im 
og A.’S eine einzige Ausnahme zum Schaden dieſes Erdtheils unb zum Nuten Europa's. 

ie norbatlantifche kalte —— trifft, bei Spitbergen weſtwärts abgelenkt, anf 
Gronland, und bei deſſen Süpfpige mit einer zweiten kalten zufanmen und beftreicht am, Eu- 
ropa verſchonend, die nordameritunifche D bis Neufundland und theilweiſe bis Cap Hat⸗ 
teras hinab, verſchwindet dann von der Oberfläche und erſcheint an derſelben erſt nahe den 
Azoriſchen Inſeln wieder, um dann, dem Geſetze folgend, weilwärts zu biegen und deu Golf- 
from zu bilden, wobei fie von ber fübatlantifchen falten Strömung verflärtt wird. Dagegen 
verläßt fie, anftatt mun als warıne Strömung die nordamerikaniſche Küfte entlang zum Pole 
inrüdzulehren, bei Florida durch Korallenriffe norboftwärts gebrängt, unweit Cap Hatterad 
größtentheils die amerikaniſche Käfte und geht hinüber an die von Beiteurope, am biefe zu 
Wwärmen und im Eismeere fich zu verlieren. Dadurch wird Nord⸗A. tief hinein kälter gemacht, 
ale es jorſt fein wirbe, 
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htheilige Klimavertheilung, welche an Un: 
nur noch von Oflaflen in — —ES x.) Abertroffen wird, weil dort das 


abgefehen von ben Gebirgen, unbekannt find. Diefer Gegenfat fleigert ſich beim Fortſchritt 
nach Norden. North-Carolina follte mit —E —E dafſelbe Klima haben, 


und Kom von ma wenigen Wintertagen willen. Nenfunblanb 
Sübengland, und fo neblig wie biejed, hat 8 Dionate Winter und England fo gut wie feirien. 


brabor aller Pflanzenwuchs aufgehört, während er 
(Spigh = re —— — hat 


480) it der Winter, der dem am Bobenfee er follte, doppelt ſo lang und ſehr ſtreng. 


Sommer ber großen Hite und langen Tage wegen noch reif wird, iſt der Winter 9 Monate 
lang fo fireng wie der fiebenmonatliche von St. Peters burg in derſelben Breite. Die Weſt⸗ 
Hüfte Nord⸗A.'s dagegen ähnelt Himatifch ber enropäifchen Weftküfte, ganz wie bie Ofttitite 
ber aſiatiſchen. Es gibt gar feinen Winter, bis man norbwärts gehend den 40. nördl. Br. 
. erreiht hat, ſondern auftatt deſſen im nordweſil. Mexiko eine vegenlofe Winterzeit und von 
ber Sudgrenze Californias an eine faſt fünfmonatliche Regenzeit, welche mit einer ſiebenmo⸗ 
natlihen Sommerzeit wechfelt ohne ftarte Mittagshite, weil dann der Baffat regelmäßig Be- 
wöltung erzeugt. Bis zur Halbinfel Alaska, b. h. deren fünl, Abhange, hat die Küfte mehr 
Winterregen, als Schnee und Eis, und ift Acerbau möglich, obſchon nicht üblich; von da ar 
nordwãrts nimmt bie Winterfälte und Qänge reißend ſchneli zu. Die Regenmenge in Nord» 
A. nimmt von ©. nad N., und von ben Küſten nad) bem Innern gehend, ab, ift in Maine. 
35 Zoll, in een 45, in Florida 65—75, ungefähr ebenfoviel in New Orleans, 35 in 
St. Louis, 25 am Superior-See; zu beiden Seiten ver Cordilleren (Felfengebirge) etwa 15 
im Sünen, 5 im Norben, an ber Weſiküſte umgelehrt 45 in San Francisco, 65—70 im 
ſadl. Alasta. Die Zahl ber Heiteren Tage wählt von der atlantifhen en bis zum Felſen⸗ 
gebirge von kaum 200 im Jahre anf 320, und nimmt son ba nach dem Stillen Meere bis 
anf etiva 200, in Alasla 100, wieder ab.. Die Witterungsübergänge find auf dem ganıen 
Feſtlande häufig und plötzlich und von in Enropa nnerhärter S ae, fo. daß fie am Golf 
binnen *— Stunden zu 700 Fahrenheit, an ber atlantijchen Küfte zu 40%, Unterſchied an 
ven im Snnern feltener werben, in California fehr gering. s 
in Mittels und Sübamerife iſt das Klima und ber m ber Jahreözeiten unter gleichen 
Breiten oft ganz ieben. Ju allen tropiichen Gegenden follte bie Re; enpeit beginnen, 
wann bie Sonne ben Zenith erreicht Hat, weil bann bie Luft mit Beute berfättigt iſt 
während bie Temperatur abnimmt, und andauern, bi8 die Sonne den Wendetreis erreidıt 
hat und wieber höher fteigt. Auf der Weſtſeite von Centralamerika aber tritt Die u: Re 
genzeit aus noch nicht genügenb erklärten Urfahen 3 Monate früher ein, als auf der Oftfeite 
reiten, nämlid im September bort, im Dezember hier, währenb eine kurze 
Regenzeit etwa 6 Donate fpäter folgt. In Sibamerifa gibt e8 einen völlig vegenlofen 
Strich) an der Weftküfte, zu beiven Seiten bes Aequators, foweit der Gürtel der Winbftillen 
reicht, und einen faft ganz Sp. bie Wuſte von Atacama bildend, zu beiden Seiten 
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ber wärmfte Monat + 59% Fahrenhelt unb der kãlteſte + 25% hat. Kein Theil A.s hat 
demnach mehr ald drei Jahreszeiten, gefchtweige denn vier gleihlange, die meiften nur zwei. 
Infolge ver Beckenbildung des Inneren, welches benfelten Winden über das ganze Feſſland 
bis an die höheren Gebirge :zu ftreichen erfaubt, vermiſchen ſich — ſtreicht 
vie tropiſche Regenzeit und tropiſche Sommergluth bis tief in bie beiden gemäßigten Erdgür⸗ 
tel hinein und Kat ſchroffe Weitergegenfäke. Bon biefer Schroffheit der Klimaübergänge 
bilden a lediglich auf der Weftfeite bes Feſilandes wie in California, annähernd 
andy in 08, beſonders aber anf deu Hochebenen Meriko's und des übrigen Mirtdl-M.'S, 
enbli anf venen Sud⸗A.'s. 
Der Pflanzenwnds muß amd den angegebenen Grihiden zwar weit mädjtiger, kann 
aber weit weniger mannigfaltig fein, als im anderen Erbtheifen. Eine ziemliche Anzahl Eflon- 
en ift faſt Aber das ganze Feftlaud verbreitet, als wären fie gleihgiltig gegen das Klımaz 
hierher gehören die amerilaniſche Ceder, bie Arancarien (in Sivamerifa), die Weinrebe, tie 
Sonnenrofe, der wilde Tabal, mehrere Solanum ⸗Arten, der Mais (bloß in A. eiuheimifch‘, 
mehrere Eacteen. Immergräne Raubhölzer, wie die Rebenseiche, der Yorbeer-, Der Drangens 
Damm, reichen aus dem heißen tief in’$ gemäßigte Klima herein und Nabelhöfzer aus bem 
Talten bis in's heiße. Weber faft den ganzen Erbtheil hin geveihen die Narflengewäc'e, und 
unter biefen befonvers die Bchnen, Kürbis- und Melomenarten in großer Ueppigkeit. Selbſt 
die Palme ia ihren härteren Arten reicht von 34° nörbl. Br. bis zu 35° jürl. Br. Tie 
Auf Nord⸗ und Sübenden des Feſilandes find alten Pflauzenwuchſes baar; der darauf 
folgende Gürtel der Dioofe und Beeren ift blos in Nord. U. breit; der darauſtoßende ber 
— und Zwergbirke desgleichen. In Nord⸗A. folgt ein breiter Gürtel Nadelhelzer, 
ver in Sud⸗A. fehlt (Chili ausgenommen) und in den Gürtel gemiihten Laub⸗ und Radck 
waldes übergeht, mit welchem zugleich die Gräfer und Getreivegräfer und curopãiſchen Obſt⸗ 
forten auftreten. Den ausgevehnten Prärien ber Becken fehlen die europäiſchen Heitefränter 
gänzlich. Der nächte Gürtel, der ver Pfirſiche, Granate, feige, Apfelſine, der Lebenseiche 
and ber Batate, bleibt mit dem ber enropäifchen Obft- nub Getreivearten vermifcht Eid an tie 
Tropengrenge, während der Eintritt ber Bananen und bed Kaffechauce ben Gürtel bezeiche 
net, wo es feinen Winterfroſt mehr gibt. Zucerrohr gebeiht neh bis zu 31° nördl. Dr., 
braucht aber 18 Monate zum Weifen. Die Baummollenpflanze gebeiht bis zum 37.0, wird 
aber erft jeufeits des Wendekreifes zum Baume, Der Brobfrudt- und Ku gehören 
ber tropiſchen Wefikäfte an, wo auch der Chinarindenbaum, ver Cacaobaum, ber Mahagoni 
und bie Vanillenrautke allein vorkommen; ber Cactus bildet dort anf weite Streden ben einzi⸗ 
gen Pflauzenwuchs dürrer Bößengiee. Der Mais, der unter 60° nördl. Br. in drei Mona- 
ten veif wird, infolge der langen age, braucht dazu in ben Tropengegenden acht Monate, 
ber fangen Nächte wegen. Ungemein üppig iit ber. PfAauzenwuchs des Amazonbeckens, wo 


beſonders die Palmen mannigfach vertreten find, und ber ganzen tropifchen Nledernugen des 


Pag eg Die Wälder werben hier durch dichte Bambusgehölze nnd anderen ſchil⸗ 
figen iD, ſowie durch ein Gewirr von Schlingpflangen underdbringlic, und über 
Dem Unterholge erhebt fich der Hochwald, fat alles . Sonnenlicht auffangend, über ihm noch 
die langen Schafte ver Palmen mit Ihren Wereln, „ein Wal Über tem Walde“. Während 
A. BE Sulturpflangen ber Alten Wet geliefert hat (dem Mais, tie Kartoffel und 
den Tabaf), iſt es je Einbürgerung zahlreicher Culturgewächſe der Alten Welt hbchſt geeig« 
net; nur wenige kommen wicht fort ober arten aus, wie 3. B. bie Linfe, tie Hirſe, bie 
Bflaume, die Aprikofe und die europäiſchen Meinforten. Die Orangen ſcheinen eingeführte 
Gewãchſe, vnchern aber wild ungemein üppig, nicht blos auf den Blateauıy der Tropergegen- 
den, fenbern bis nach Florida. “Die immergränen Laubhölzer reichen aus ven Tropen bi$ 
zum 40.0 nördl. und ſudl. Br. (Vebendeichen, Lorbeergebüſch c.). Dem Erdtheile eigen 
thümlich if die Manioca-Pflanze, deren Wurzel, nach Entfernung des giftigen Saftes, das 
nahrhafte Tapioca- Diehl Iiefert, wie überhaupt A. reich ift am nahrhaften Wurzcl- und 
Knollengewãchſen. Ebenſo veich find feine Wölder an überaus werthvollen ———— 
welche an Brauchbarkeit Alles übertreffen, was die Alte Welt daran bietet, von ber Geber 
(Bleiftiftholz), ven Hidory (in hundertfacher Nupbarkeit), ben zahlreichen Nuß- und Kaſta⸗ 
nien-Arten, ber weißen und gelben Fichte und ben 40 Eichenarten des kälteren Nord⸗A. an 
bis zu den Medqnit-Eyprefien-, Magnolien- und Tulpenbäumen dee fühl. Norb-A. und von 
ben Mohageni-, Campeche⸗, Cifenholgbäumen Mexilo's bis zu den Guttis, Vrafilienholge, 
Gnuajac⸗ und vielen anderen Bäumen Eid.’ 6. Eine wahre Wohlthat für bie raſche Cul⸗ 
tur des ganzen Exbtheils ift bie leichte Meclimatiftrung der verſchiedenſten Eſchenarten (des 
Schattens wid Breimholzes wegen), des DMauibeerbaumes, der Theeſtaude, des Hanfes, 
Blachfes xx, ver Mauritia⸗, Schem;, Wein⸗, Kohl nud Oelpaluten, der Indigopftange, end⸗ 
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lich des Del» und ebfen Kaſtauienbaumes (ihrer Nahruugsftoffe wegen). Große Lanbfireden 
ber Blateaur würden Prien fein ohne biz Cactus- und Agave-Arten, welche Vieh und 
Menſchen Nahrung (leiver auch den alſcheulichen mexikaniſchen Bulque-Branntiwein) und 
Letztereu Fafcr- und Banftoffe bieten. Der indianiſche Feigenbaum, wahrſcheinlich importirt, 
wuchert hier fo üppig wie in Oftindien. Nicfig iſt das Wachsthuui der Farrenkräuter in den 
Zropen, ber Gräfer in ben ‚Steppen, freilich auch bag der Baum-Schmareber wie aller 
Ranlengewächſe, unter denen Banille und Ingwer und viele nur deu Eingeborenen nugbare 
wichtig werben. Cine noch ganz unberecheubare Anwendbarkeit haben verſchiedene Arten 
Vaumjeide, Faſer-⸗ und Flechtſſoff· ber Tropen AG. Dem Erdtheile endlich noch cigen- 
thämlich it das untermüchte Vorkommen ber phantaftifchen und abenteuerlichen Pflanzenfors 
men ber Tropenwelt und ber griluen Wieſen, faftigen Laub⸗ und büfteren Nabelmälver, eüro⸗ 
Ken Obſtarten und Gctreidegräjer auf ben Hochebenen Mittel-A.'s mit ihrem ewigen 

ing. 


Die Thiermwelt war bis zur europäiſchen Anſiedelung hin ärmlich vertreten, lowohl 
binſichtlich des Reichthums an Urten, als ver Mächtigleit der Entwidelung berfelben, und 
der Boden und fein Klima haben fi) der Neclimatifirung der Arten ber Alten Welt ungleich 
weniger förderſam erwieſen, als bei der Pflanzenwelt. Dem Löwen Afrika's und dem Tiger 
Aſien's ftehen der Cuguar und Jaguar, dem alten Panther der amerilaniſche (welcher 

“ einen viel weniger durch das Klima cingefchräuften Verbreitungstreis hat) amergheft gegen- 
über; ber Tapie iſt ein verſchwindendes Seitenſtück zum Elephanten ber Alten elt; dem 
Nashorn und Flußpferd der Iegteren entſpricht in A. gar Kine Thierform; dem mäd- 
tigen Karieele fteht das zarte Plama mıt feinen Abarten Vicunna uns Alpaca gegenüber. 
Pferde und Rinder (mit Ausnahme bes Heinen Bifam- und Mofchus-Ochien), Zebras und 
Quaggas waren gar nicht vorhanden, ebeufowenig cine Kiefenihiauge; dad amerifanifche 
Krokodil (Alligator, Laiunan) iſt Bath fo mädtig als das afrifaniihe. Dem europäiichen 
Dirſche kommt der amerilaniſche nur bis zum Drittel des Gewichtes gleich; der wilde Eſel 
und Be und alle größeren Antilopen-Arten fehlten hier —8 ebenſo wie Ziegen, 
Schafe und Schweine (mit Ausnahme bes Heinen Peccari). Nur bie Bärengattung konnte 
fih in ihrem grauen und weißen mit ben entfpredhenben Arten der Alten Welt mehr als rer- 
gleichen, und von ben Vögeln ift ber Condor Sid-4.’8 mit 17_ Fuß Flugweite beiweitem ber 
größte, wie es die Seiefenfgilphröte des Orinoco unter ihren Schweitern if. Endlich flcht 
das amerilaniſche Elen (eli und moose) tem curopãiſchen keineswegs an Größe nad, und 
von ben norweltlichen Thieren (befonders dem Mammuth, Dinotherium und Riefenfantihier) 
bat 4. gleich mächtige Bunde aufguweilen, al3 irgend ein Theil der Erde. Das Rennthier 
iſt —* bier in früher Zeit eingeführt worden. Eingebürgert worden und gut gediehen 
find in A. durch bie Europäer mit Ausnahıne des Elephanten und des Straußes (der 

bier durch einige unzähmbare Cafuar-Arten vertreten ijt) alle Haus- und Nutzthiere der Alten 

Welt, während das Trathuhn, welches A. eigenthlimlich ift, erft in Europa gezaͤhmt und ven 

ba in A. als zahmes eingeführt worden iſt. Nachdem es feit 1856 Se das Kameel in 

U. eiuheimiſch zu machen, dürfte. auch ber ne des afatifgen Elephanten kein Be- 

denken mehr im Wege ftehen. Bon ven Affenarten fehlen A. alle mehr meuſchenähnlichen 
und bie größeren Papageien; beide Thiergattungen haben hier einen ſchmäleren Berbreitungs- 
gürtel als in der Alten Welt und find auf Sildamerika beſchräukt. Dem Erdtheile eigens 
thämdg find nech das Dpoffum, der fogen. wilde Hund, eine Nagethicrart, und vielerlei 
hen mıb Nagethiere, das wilde Schaf. Ealifornia’8, verfdiebene Faulthiere. Amei⸗ 
fenfrefier, Gürtel» und Banzerthiere Sud⸗A.'s, der Colibri in mehr ald 400 Arten, über 
faft nen ganzen Continent vorfindlich, der Pfeffrfreffer (Teucan), ter Brillantfäfer Braſi⸗ 
lien’3 und vielerfei größere Leuhtfäfer, die Buſch⸗ und Vogeſſpinne Guyana's. die Mapper- 
and die Mocafjtufhlange, ber Zitteral in den tropiſchen ftehenden Gewälfern, endlich ein un⸗ 
geheuerer Reichthum an Bögen, ron denen bie wilde Taube unter den Fand» und Wander- 
vnögeln bie riefigiten Züge bildet, das Cupito- und Präriehuhn dem Lande eigzenthümlich find, 
btei nber vier Arten Secvögel (her größte der Albatros, welcher mitunter ohne Beine vor 
kommt) an ben $üften uad auf ben Inſeln Sio-A'8 jene rieſigen Ouanclager ‚bilden, welche 
nur in vegenlofen Gegenden möglich find, An giftigen aner doc) läſtigen Reptilien, Inſecten 
und Würmern — wie erwähnen nur die über ben ganzen Erdtheil verbreiteten Moßfiten, bie 
tropiſchen Draßtwürmer, bie Sandflöhe ze. — ſcheint N. alle anderen Erdtheile, was Artenzahl 
und maffenhaftes Vorkommen anlangt, weit zu überbieten. Der Fiſchreichihum A.'s hält 
mit bem Bogelreihthum Schritt; doch gibt es cine große Manniafaltigfeit der "Arten nur im 
Salzwaffer und in denjenigen Fluſſen und Seen, wohin die Seefiſche vordringen. - 


406 Ameriks 


Die mineraliſche Welt iſt noch reicher als die pflanzliche an Arten wie Maſſe. Bis 
jetzt ſind von werthvollen Mineralien blos folgende noch nicht nden worden, ober doch 
nicht in bauwürbiger Menge: Kobalt, Arſenik, Wismuth, Spießglanz, Nidel. Kein Erdtheil 
bat ſich reicher an Gold erwiefen, und zwar faſt in jedem Theile, beſouders aber in Califor- 
nia, Oregon, Merilo, Bern und Alasfa (unter 60 Grad nörblü Breite und 150 Grad 
weſtlicher Länge); am Silberreihthum find bie Minen von Potofi (Beru), von Chi⸗ 
huahua und Sonora (Merito) und von Nevava-Tcrr. (Ber. St.) unübertroffen. Tie 
an beiden Metallen in 4. — Schaͤtze kommen ber Hälfte aller vorhandenen ans 
Platina wurde zuerft in Süd⸗A. und wird auferbem blos no im Ural gefunden. Kupfer 
wirb noch viel zu wenig ansgebeitet, ift aber reichlich vorhanden in Meriko und — gebiegen 
-— am Superiorfee. Blei in großer Menge findet fih am oberen Mifjlifippi in Jowa, Wis- - 
confin und bis Minneſota; Onedfilber in Merito und California; Zint im nörbl. Penniyl- 
vania, und ein jehr werthvolles Zinkeifenerz, das Frankfinite, ebenda und in New Jerfey; 
Eiſenerze kommen in reicher Mamigfaitigkeit vor, wenn auch weniger nahe an ber Kohle als 
in England, und zwar R in gang ord A.; magnetiihes Cifenerz in Merilo uud anber« 
wärts in Maffe. Die Kohlenbetten von Nord⸗A. find ausgebehnter und mächtiger als fonfire 
in der Welt. In den Ber. Staaten allein beveden die bis jet entdeckten etwa 150,000 
D-M., mehr al die Oberfläche von England, und außerdem gibt es beren in Vaucouver⸗ 
Infel, Neuſchottland, Neubraunſchweig, auf ven Falkland⸗Inſeln ımd in Chili. Die ölbil- . 
tenbe (Gad- oder kitumindfe) Kohle kommt im Miffiffippi- und Et. Lawrence⸗Stromgebiete 
tor, der Anthracit blos auf der atlantifchen Abdahung. Soweit bie erftere reicht, wirb auch das 
Kchlenöl (Petroleum) in gr Mengen erbohrt, feit 1862, beſonders im weitl. Pennſylva⸗ 
nia, Weftvirginia, Canata, California. Die nugbaren Steine Tommenr nirgends mannig- 

altiger und Nhöner vor, beſonders viel Marmor — felbft ver Bilvhauer-Marmor wird jett 
in California, der lirhographiſche Kallſtein in Texas gefunden, ohne noch ausgebeutet zu wer« 
ren. Schöner Schiefer wird in Pennſylvania, rother alter Sandſtein und herrlicher gelber 
und brauner werben vielfach auf der atlantifchen Abbahung gefördert. Ebeunda findet fich 
auch bie befte Porzellanerbe, viel Grünfand urd Mergel (zum Dingen) und vorzüglicher 
er — Kalt ift felten auf ven Abdachungen, während die Beden ganz tamit überlegt 

id. ift nämlich in der ſchroffen pacifiſchen Abdachung das Schichtgeftein durch Voden⸗ 

entung in das Meer zurüdgetreten, auf ber atlantifchen — durch alte Gietiher- und 
Waſſerwirlung hinweggerieben, und blos noch metamorphiſches Geftein mit wenigen Weften 
Bugs — — bededt bie Oberfläde; während in ben Beden bis zu jeder noch erforichten 
Tiefe das nın flellenweife und infelartig von metamorphifchen Gefteirid- und Erzgängen turdh 
Fredhene Schichtgeftein vorherricht, welches noch leife fortwirkenden vullaniſchen n feine 
———— Bon den Edelſteinen lommen beſonders Diamanten (in Brafilien, in 
Minas Geraes) und ſchöne Achate, Jaspis x. in ben Ver. Staaten vor. Kurz, U. ift ber 
an Mineralien reichfte Erdtheii. 

Die Menſchen. Faſt alle namhaften Forſcher neigen zu der Annabme einer Cinwan« 
berung ber —— — die alten Sagen der Indianer wie der Eslimos ſtimmen damit 
überein Unter biefer Vorausfegung erjcheint cine Einwanderung von Afien Her, in fchr 
alter Zeit, die wahrjcheinlichere, wenn auch eine von Europa und Afrika her, welche keine ge⸗ 
genwärtigen Spuren ee A hat, nicht unmöglich ift. Die anter ben Angloamerika⸗ 
nern beliebt gewelene Annahme einer Abſtanimung der Indianer von den Stämmen Jfrael 
ſtutzt ns auf durchaus keine Thatſachen. Trotz ber ziemlich großen Verſchiedenheit des In⸗ 
dicner · Typus je nad) ber Dertlichleit — tie nichtig ſtehenden Stämme famen und kommen 
vor in ben tropifchen Urwäldern, bie hödftentwidelten auf ben Tafelländereieu der Cordilleren 
— ſcheint eine Kaffe den ganzen Eontinent bevölfert zu haben, zu ver bie Eskimos benfelben 
Verwandtſchaftsgrad einnehmen, wie in ver Alten Welt bie Lappen, Samojeden x. zu ten 
Übrigen Mongolen, und diefe Race ähnelt den Mongolen verhältnitmäßig am meiften. Die 
ältefie chineſiſche Sage läßt auch eine ſehr frühzeitige mongoliſche Einwanderung und chineſi⸗ 
ſche Eolonifation in 9. möglich erſcheinen; und die Urſprachen finden, trog ihrer, foweit er⸗ 
fennbar, großen dialectiſchen Mannigfaltigfeit, in ihrem fehr übereinfiimmenven Bau (fie gi 
en zu der Gruppe ber anglutinfrenden, welche jeven Sag in ein zufammengefegtes Wort 
verfchmelzen) noch am melften unter hinterafintifchen Sprachen Ihr Seitenftäd. Bon dieſer 
amerilaniſchen Urbevöfferung mögen an 100 Millionen zur Zeit der ſpaniſchen Groberung 
vorhanden geweſen fein, deren größere Hälfte auf ben Hochebenen wohnte. Setzt dürften von 
diefer Kaffe auf dem ga! Feſtlande feine 8 Millionen uuvermifchten Stammes mehr vor⸗ 
handen fein, während in Meriko, Central» und Sud· A. — beſonders anf ben Hi nen — 
einige Millionen Miſchlinge berfelßen mit Weißen (Meftigen) und Schwarzen (ZambeoS) da⸗ 





: Amerifa A 408 
zulommen. Die Forſchung über dieſe Urbevölfernng Täßt noch fchr Vieles tunfel (fiche übri⸗ 
gend Am eritanifd e Alterthümer). Der heutige Charakter derſelben verrät 
viele Bildungsfähigkeit, wie fie denn in Bern, Nen- Granada, Gentral-W. und Merito bis in 
die Colorabomwäfte herauf ihre ge ſelbſtſiändige Givilifation, auf Ader- und Städteban, 
Handwerke ımd Kaftenherrichaft begründet, hervorgebracht hat, und wie fie unter der Behand» 
lung der Jefniten (die Miffionen im Stromgebiete des La Plata, in Teras und California), 
der Onäfer und Herrubuter eine ‚ziemliche paſſive Bildſamkeit entwidelt haben, auch in den 
Ber. Staaten hier und ba noch ziemlich, civiliftet vorkommen. Die Weißen ſoliten ſich hüten, 
Die Raſſe in Bauſch und Bogen zu verbammen ; ihre Laſter find mehrentheils das ebni 
der die Weißen unter & gebrachten Mifhandlung und Entmenſchung. Dod, wie fle 
einmal find, zumal die ber Steppen und Wüften, kann nur kränkliche Romart.t ihnen Seelen- 
adel und Tiebenstwärbige Züge andichten. Die ſchwarze Kaffe ift in A. durch etwa 9 Millio⸗ 
nen reine und mit Weißen gemtiihte Neger vertreten, wovon etwa über 4 Deill. anf bie Ber. 
Staaten und nahezu 4 Mill. auf Brafilien kommen. ‚Sie alle find nicht eingewandert, ſon ⸗ 
bern gewaltfam durch ven afrikaniſchen Sklavenhandel eingeführt, oder ſtammen von Sols 
en ab, Dieſe Einfuhr — eines ber dunlelſten Blätter in ber Geſchichte — begann (1536) 
auf be& menfchenfreimblichen Las Caſas' Rath, doch bie Indianer, deren Ungeeignetheit zur 
Stlavenarbeit dabırc heiwiefen wurde, daß Hunderttauſende — ganze Stämme — um ihr 
zu entgehen, fid freiwillig den Tod gehen, Damit zu verfchonen und bazu die Neger zu ver 
ivenben, welche von Gott einmal zu Sklaven verflucht ſeien. Man kann reinen, daß für je: 
den lebendig bier gelanveten Neger fünf ganz nuhlos gemorbet worden find, und zwar theils - 
burd) bie Kriege ber Ben untereinander zum ice der Gefangennahnte von — 
Objecten, theild durch die Gräuel der Ueberfahrt, welche ſelten mehr als eine Hälfte der Ein- 

eſchifften Iebendig in Amerika landete, theild durch Selbſtmord der Verkauften. Außerdem 
dat der Sklavenhandel Afrika entvölkert und barbarifirt, deſſen ganze Geſchichte ohne ihn cine 
menſchlichere geworben wäre. Die ſchwarze Raſſe gedeiht, allen gegentheitigen Behauptungen 
zum Trog, auf dieſem Feftlande befler als in Afrika. Sie hat ſich in den Ber. Staaten von - 
1789 bi8 1860 (affo in der Sflaverei) um 28 Broc. aller zehn Jahre, ober um nur 5 Proc. 
weniger als Die weiße, und in St. Tomingo (alfo in der Freiheit) von 1793 bis 1868 um 
etwas mehr vermehrt, während bie Ureinwohner unter allen Umſtänden an Zahl abzunehmen 
ſcheinen. Seit der Anfpebung des afritanifchen Sklavenhandels über den Atlantifchen Ocean 
durch den Aachener Friedens⸗Congreß und |pätere Verträge Großbritannien’d mit Frankreich, 
Dänemark, Spanien, Portugal und den Ber. Staaten in den zwanziger Iabren, dem Ein« 
fuhrverbot von Negern in ben letzteren (1808) und in Brafilien (1839), ferner feit ber Aufhe- 
bung ber Sflanerei buch die ZUjährige Wilberforce' ſche Agitation in ben englitchen Colonien 
ee in ben holländiſchen (1864), in ben bänifdhen.(1852), in ben ſpaniſch-amerilaniſchen 
epublifen (1811—1819), in den Ber. Staaten (1863), endlich in Cuba (1869) ſcheint ber 
warzen ae eine große Aufgabe vorbehalten zu fein, bie bichte Beſiedelung der tropifchen 
ieberungen %.’8 mit einer gelehrigen, fortſchrittlichen und bildſamen ackerbauenden und Roh- 
Rolf eraengenben freien Bevölferung. DR: 
‚Die weiße Rafie-iftin A. bios durch die romanifhennd germanifce Bälferfa- - 
milie vertreten, und zwar durch die erflere yorzugsweile in Mittel- und Sud⸗A. mit zuſam⸗ 
men etwa 18—20 Dilionen, durch die Teptere vorzugsweiſe in Nord⸗A. mit nahezu 40° 
Millionen (im Jahre 1869). Nach den Ergebnifien naturwiſſenſchaftlicher ——— der 
Aerzte Neu⸗England's, des Franzoſen Berthaud n. A. ſcheint es, daß fie in Amerika in Ges, 
fahr if, auszuarten, zu „verinbianern,* und zwar raſchex in Sitv-W. als in Nord⸗A. und 
- Weftindien. Unter ben ungünftigen Einflüfſen obenan fteht die große Trodenheit ber‘ 
Luft bei den überwiegenden continentalen (Weft-) Winden, bie raſchen Witternngswechſel und 
großen Wetter-Ertreme, die bem Continental⸗Klima eigen find, ehblich die übermäßige Ladung 
and Entladung des thierifchen Organisums mit Elettricität. Während -allerwärts fonft das 
weibl. Gefchlecht die nationale Eigenthämlichkeit am langſten bewahrt, das phyſiologiſch u. pfy⸗ 
hologiſch confervative Geſch zeigt ſich in A. dieſes natürliche Berhältnig umgekehrt — das 
Weib entartet leichter als der Mann, imd mit ihr die Raffe, der fle die materielle Grundlage 
liefert. Diefe auffällige Erſcheinung keichäftigt feit mehr ale einem Jahrzchnt tie Aufmerk- 
ſamleit einheimifcher Forſcher; beſonders ıft c8 die reißend ſchnelle Ahnahme ber Geburten auf 
bie Familie, welche in einem Menſchenalter von durchchnitilich fieben anf zwei bei eingebore- 
nen angelfähfifhen Familien gefunten ift (bei deutfhen Familien iſt dieſe Beobachtung noch 
nicht gemacht, ſelbſt nicht unter den Deutſch⸗Pennfylvaniern), was Auffehen erregt und Er« 
Härunget gefunden bat. Leider haben deutſche Natarforfcher in: Al dieſem fir 
ihre Rationalität fo wichtigen Geger ſtande noch nicht hinreichende Aufmerkſamkeit zugewendet. 
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Unter ben 40 Milltonen Germanen A.'s find bie Angelfachfen Abertviegenb, nämlich mit wehr 
ais zwei Dritteln vertreten, wa® die Abſtammung, und mit Über trei Vierteln, was Die 
Sprache betrifft. Weniger ausſichtsvoll erfcheinen bie romanifchen Bevöllerungen AS, welche 
nirgends bie durchſchnittliche europaiſche Bevoͤlkerungs⸗Zunahme zeigt, nämlich 14 Proc. jühr- 
lich, fonbern weit weniger, obwohl fie wenigſtens überall fidy vermehrt. Unter Vorausſetkung 
ter längeren Fortdauer der jetigen ftatiftiichen Verhältniſſe würde Einnen einem bi® zwei 

Sahrhunderten ber Erbtheil ben Germancn und Negern vorwiegend gehören. 

Bolitifch iſt A. in amerikaniſche Staaten und enropäifche Colonicn cinzufheilen. Fon 
den legteren find Grönland und tie indiſchen Inſeln St. Thomas, Ct. Cruz und Et. Mar- 
tin däniſch; Canada, Nenſchottland, Nenbraunfhweig und Neufuntland, endlich das 
—— mit Labrador und britiſch Columbia, ſodann die Inſeln Jamaica, Autigna, 

arbadoes, Dominica, Granada, Moniſirrat, Nevis, Ct. Kitts, Et. Lucia, Ct. Vincent, 

Tobago, Tortola, Trinidad, die Bahamas and Berniuda, in Mittel-W, Beebice und Te- 
lize, in Säv-A. Demerara und die Zalffants-Infeln britiſch; tie Infeln St. Fierre 
und Miquelon in Nordamerila, Martinique, Guadalupe und Fleincre Infeln tn Weftintien, 
fowie Cayenne in Süb-A, franzäfiich; Cuba, Kortorico und einige Meinere Juſeln 
fpanif % endlich Surinam und bie Inſeln Gura;ao und St. Cuſtache hollän- 
difch. Geitdem Rußland feine amerikaniſchen Befigungen an bie Union verkauft bat, Cuba 
dem Wutterlande verloren ſcheint, britiſch Nord⸗A. zum nſchluß an die Ver. Staaten neigt, 
und Dänemark feine drei Infeln loszuwerden fucht, fan ein Zweifel mehr fein, daß in weni⸗ 
gen Jahrzehnten die legten europäifchen Golonien in A. unakhängig geworben fein werben, 
und das ganze Feftland fich in zwei große Staatenbände theilen wird — einen nortamerifa« 
nischen, germanifhen, und einen füd- und mittclamerifanifhen, romaniſchen (portugichfch- 
fpanifhen), und zwar unter ber Form der Republik und mit volltommenfter Scleftvegierung 
des Volles. An Flacheninhalt befigen gegenwärtig (1869) die Briten Mes Einfluß des 
Sabfonbai-Territoriums) noch 3,630,000 D.-M., die Ber. Staaten 3,578,000, Merito 
773,000, a (falls ganz Grönland cingefhloffen wird) 760,000, Geutral-Ame- 
‚xifa‘ 204,000, Braſilien 3,230,000, bie Argentiniſche Republit 826,000, Chili 132,000, 
Peru 510,000, Bolivia 535,000, Ecuator 218,000, die Ber. Staaten von Eolumkia 
857,000 and Benezuela 368,000 Q. M. Un Einwohnerzahl enthalten die Ber. Staaten, 
in welchen bie Bevöfterungszumahme bie gewiß noch nie bagewefene Ziffer ton 3 Pros jähr- 
lich beträgt (woran die Einwanderung freilich einen noch nicht genau veranſchlagten Antheif 
Hat) ungefähr die Hälfte ner von A., nämlich 39 Mill. während Megito noch ter Zählung 
von 1869 8,750,000 enthält, Sanaba'nahezu 4,000,000, Brafilien faſt 12,000,0C0, bie fünf 
Lentralameritaniſchen Staaten 2,200,000, die Vereinigten Etxaten ton Columbia 2,920,000, 
Venezuela 2,200,000, Ecuator 1,300,000, Bellvia 1,987,000, Beru 2,500,000, Chili 
2,084,000, tie Argentinifche Republit 1,465,000, Uruguay 350,000, Paraguay 1,337,0C0. 
Die ganze Bevölterung Amerika’S wurde im Jahre 1869 auf 81,400,000 geihätt und ſieht 
alfo A. in Hinſicht der Bevölkerung ned weit hinter Aſien (805,000,000), Europa 
{293,000,000) und Afrika (190,000,000), zurüd. Da inte bie Zunahme ter Burvöfferung 
größer ift, als in irgend einem anbereu Welttheife, fo wird fi Dick Verhältniß in nicht fer- 
ner Zuhmft ändern. Ungefähr 74,000,000 wehnen in ven freien amerikaniſchen Etaaten; 
und über 7,000,000 in ben curopãiſchen Colonien. Von biefen machen bic Germanen ſchon 
jest 40, unb mit den Negern nahezu 50 Mil. aus; der ganze Continent lönnte wenigſtens die 
gwanzigfadhe Zahl ernähren. 

« Ganz kefondere Richtigkeit für tie zufänftige Bedeutung von Amerika hat feine Lage an 
der Sübfee. Vicfes für bie —— günftigfte aller Meere ſcheint das Verbindungsmittel 
der Oſtaſiaten, welche die größere Lüfte der ganzen Menſchheit ausmachen, mit der cultur⸗ 
exzengendſten aller Raffen, ver germanifchen, twerben zu wollen und die Stille Meer -Lüſte A.'8 
bietet alle Bebingurgen bazu mit ihrem unübertroffenen Reichthum an Hölzern, Metallen, 
Robftoffen überhaupt, Lebensmitteln, Häfen u. ihrem Klima, während Oftafien vie Arbeitöträfte, 
die oſtindiſche und auftralifche Infelwelt weitere Robftoffe und Colonifationsgebiete hergeben 
muß. Die erſte fertig gen ordene Ctifle-Meer-Gifenbahn fcheint nicht einen Angenblid zu früh 
fertig geworben zu fein, und bie weiteren pacifiſchen Eifenbahnen durch die Ber. Etaaten, Cor 
flarica, über ben Iſthmus von Tehnantepec, ſowie der Canal über den Iſthmus von Panama 
dürften nicht früh genug vollendet werben Yönnen, um eine Bölkerverbindung zu ermöglichen, 
inte fie noch nie dageweſen ift. 

Tas Chriſtenthum ift jebt tie vorherrſchende Religion in jedem Lande Amerika's; mit 
Aubnahme etwa bes gräßtentheif® noch von heidniſchen Eskimos bewohnten, Grönland’s. 
JIu ganz Nord⸗Amerika forte in allen englifchen und holländiſchen Colonien wiegt der Prote- 
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fantismus vor, während bie lathol. Kirche in Mexilo, gauz Mittel: und Sudamerilka, fowie 
in den franzöfiichen nnd fpanifchen Befibungen nicht nur vorherrſchend, ſondern bis vor nicht 
Langer Zeit vie alleinherrſchende und alleinerlaubte Religionsform war, und dieſes theilweiſe 
noch iſt. In den letzten Jahren hat dieſes Verhältniß jedoch angefangen, ſich ſehr zu Aubern; 
and theilweiſe durch Einwanderung, theilweiſe infolge der Einführung der religisſen Tole⸗ 
van, haben jet viele der letztgenaunten Staaten ein bedeutendes nicht-katholiſches Bevölle- 
rungselement. In dei Ver. Staaten, welche feit ihrer Gründung die Kirche vom Staate 
getrennt haben, flieht ein ziemlicy bedeutendes Element außerhalb irgend ciner Verbindung mit 
ber riftlichen Kirche, was z. B. daraus hervorgeht, daß alle proteftantifchen Sirchengemein- 
ſchaften zuſammen nur gegen 7,000,000 erwachſene Vlitgliever zählen, und bie fathofifche 
Bevöfferung auf nicht ganz .5,000,000 gefägt wird. Die jütifhe Bevöllerung ift faft auf 
bie Vereinigten Staaten und bie Befigungen ber europäiſchen Mächte beſchräukt, und erreicht 


in ganz A. nicht eine Milicn. Bon den Inbianerftämmen lebt nod eine ziemliche Anzahl in 


ihrer früheren zeligiöfen Anſchauung, und die raſche Zunahme ber chineſiſchen Einwanderung 
lann nicht verfehlen, die oft-afistifchen Religionen in A. einzuwbürgern, 

Die Deutfhen in Am grifa, Da.bie beutihen Staaten keine Colonien in A. bes 
faßen, fo gibt e8 gegenwärtig keinen rein beutfhen. Staat in Amerika. Maſſenhafte Ein- 
Wanderung führte jedoch frühzeitig eine zahlreiche deutſche Bevölkerung nach Nordamerika, und 
obwohl die Einwanderung ber älteren Zeit zum großen Theil von der anglo-fächfifchen Rafle 
abjorbirt wurde, hat ſich body die deutſche Sprade in vielen Städten und Diſtricten, beſon⸗ 
ders im Staate Bennfylvania (f. d.), erhalten. Ju neuefter Zeit hat bie deutſche Ein⸗ 
wanberung nach den Ber. Staaten fo große Dimenflonen angenommen, baß man bie Zahl ber 
beutfch-vedenden Bevölkerung auf 5—8 Millionen anſchlägt. Da die deutſche Bevölkerung 
ſich ſtärker vermehrt, als die anderen weißen Nattonalitäten, und ba fie vorausſichtlich noch 
lange einen beveutenven jährlichen Zuwachs durch die Auswanderung aus Deutſchlaud erhalten 
wird, fo müßte fie bald zu einer großen Macht heranwachſen, wenn fie nicht auf der anbern 
Seite fortwährend durch Abforbirung in die engliſch⸗redende Bevöllerung bebeutenbe Verlufte 
erlitte (f. Deutfhe in den Ber. Staaten) Don ben übrigen Stauten A.'s iſt es 
beſonders Brafilien, welches eine beträchtliche Anzahl deutſcher Golonien hat, welche bie 
deutſche Sprache und die deutſche Nationalität pflegen. Außer Brafilien haben auch Chili, 
die Urgentinifhe Republik und Canada eine Reihe deutſcher Niederlafjungen. 
Faſt alle übrigen amerikaniſchen Staaten find eifrigft bemüht, einen Theil der deutſchen Aus« 
wanderung für ſich zu gewinnen. R R 

Entdedungen. Ueber die erften Entveder A.s herrſchen bie verfdiedenften Sagen, 
wit deren Zugrundelegung ſchon früh viele, meift wolljlänbig unhaltbare Hypotheſen aufge» 
ſtellt wurden. Den Ueberlieferungen einiger griech. und röm. Schriftiteller zufolge war A. 
bereits den Alten belaunt, denn ſie ſprechen von großen, dichtbewaldeten und reichbewäſſerten 
Inſeln, welche weit weftlich von ben „Säulen des Hercules“ (den heutigen Vorgebirgen Gib— 
raltar und Ceuta) gelegen und von Karthago aus colonijirt worden ſeien. Den erften Rang 
unter die'en Inſeln nimmt die Infel Atlantis ein, unter welcher denn einige Alterthums- 
forfcher der neueren Zeit W. zu erbliden meinten. Spätere Änſichten bezeichnen bie Ir— 
lãuder als erfte Entdecker A.'s und noch fpätere die Ghinefen, wie bereits im 5. Jahrh. A. 

kannt haben follen, Allen dieſen von ihren Urhebern mit Ernft vertheivigten, von der neueften 

ng aber als unhaltbar erfundenen Meinungen ftcht die durch Die altuorbijcden Urkunden 

uud Chroniten erwiefene Thatfache gegenüber, dag die Normannen (Nprbmannen ober 
Nordmãnner), d. b. die Bewohner Norwegen’s, Schweden's und der von deu Normannen 
Gardar im Jahte 863 aufgefunbenen Inſel Jsland, A. lange vor Columbus und ben Con« 
quiſtadoren ‚entdeckt und —2 haben. Erik der Rothe (Him raudhi) entdedte im Jahre 
983 das Rordpolarland ber weftlihen Hemifphäre, das er (wie bie alten Urfunden berichten), 
am Auswanderer zur Anfievelung herbeizuloden, Groͤntaͤn d, d. i. Grüuland, nanute, 
und das auch in der That im Jahre 986 von Island ans colonifirt wurde. Yu letzterem Jahre 
(988) wurbe außerbem ber Seefahrer Bjarne Herjulffon, der eine Fahrt von Island nach 
rönlend unternahm, nach Süpmweften verſchlagen und kerichtete, nad} ber Heimat zurückge⸗ 
kehrt, von fremden Küſten, die er auf feiner Fahrt erblidt habe, Iufolge dieſer Berichte rüftete 
Erifs Sohn Leife, der Glüdliche genannt, im Jahre 1000 zw einer Fahrt nad jenen 
üften, bie er auch wirklich erreichte und genaner unterfuchte. Pant ven Urkunden verbrachte 
ver fühne Nordmann fogar einen ganzen Winter in jenen Gegenden und gab denſelben ver⸗ 
ſchiedene, ihrer Befchaffenheit entipregende Namen. Ueber ven Ort, wo Leifr fein Winters 
ier — find die Meinungen getheilt, indem man bie Küfte Maine's, Maſſachu⸗ 
ett's, Rhode Jolond's, Sonth Carolina's oder Florida's daruuter verflanden willen till, 
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unter ben Namen jedoch, bie Leifr den von ihm befuchten Käftenfireden ‚gab, Hellnfand 
erg ober Felſenland) Markland FE berg Binland (Wein, over Freuden 
and), verfieht man jet faſt allgemein das heutige Neufundland, Neuſchottland (Nova Sco- 
tia) nebft ber Mündung des St. Lawrence und das zwifchen Boſton und New Vork gelegene 
Küftenland. Letzteres, das Wein- oder Freudenland, verbankt feine genauere Unterfuhung 
(namentlich in Bezug auf die Entvedung des — dem deutfchen Gefährten Leifr's, 
der von den-Urfunden sudhr madhr (b. i. ſüdlicher Mann) oder Thrker (aus Thydhversker 
oder Thydsker, db. i. Deutfcher) genannt wird. Diefer erften Entdedungereife folgten in 
ee Zwiſchenrãnmen viele andere (mie 3. B. bie bes Thorfinn Karlsefne), die zur näheren 
Erforſchung und erfolgreichen Beſiedelung ber bereits entdelien Gegenben und zur Gründung 
einer füblih von Vinland gelegenen neuen Colonie, Huitrmannaland, Veranlaffung gaben. 
Die Riederlaffungen ver Rormannen erftredten fi, wie dies bie neueſte Forſchung durch 
verſchiedene wohlerhaltene Ueberbleibfel nachgewiefen hat, etwa vom 72.41. Grabe nördl. 
Dr. Ueber den lebhaften Verkehr, der awitchen dem Mutterlande und den Eofonien herrſchte, 
berichten die altnordiſchen Urkunden an vielen Stellen. Die letzte Nachricht in den islaͤndi⸗ 
ſchen Aufzeichnungen bezieht — auf eine i. J. 1347 von nordiſchen Seefahrern von Grönlant 
nad Markland veranflaltete Fahrt. 

Alle dieſe Entvedungen und —— Erfolge der Normannen deren näherer Er⸗ 
forſchung durch Die i. 3. 1868 nach Grönland abgegangene amerif. Exrpebition des Dr. Hayes 
ein erneutes Intereſſe verlichen wurde, blieben jedoch ven übrigen Nationen Europa's unbelannt 
und daher ohne Werth für die allgemeine Welikunde. Daher kommt es, daß die im 15. und 
16. Jahrh. unternommenen, eine wene Epoche in der Weltgeſchichte bebingenben Eutvefungs- 
reifen auoſchließlich durch den Wunfch, einen bequemeren, divecteren Seeweg nad, einem bekanu · 
ten Lande, nach Oftinbien, aufzufinden, nicht aber durch das Stubium ber Berichte Aber ein 
bis dahin unbekanntes Tändergebiet hervorgerufen wurden. Allerdings findet ſich in ben 
altnorbifchen Urkunden nirgends bie Anſicht vertreten, daß die entdedten Küftenlänber einem 
nenen Welttheile angehören möchten, andy reichten die Entvedungen der Normänner, wie oben 
angegeben, nicht fo weit ſüdlich um die von Columbus nahezu 500 Jahre fpäter gemachten 
Entdeckungen bereits zu umfchließen, der Welttheil war aber thatſächlich durch die Nor- 
mannen entvedt und wenn bie Auffinbung der neuen Gegenden turh Columbus als ein 
völlig unerwartetes Ereigniß fo gewaltiges Aufiehen erregte, jo ift biefer Umſtand eben mır 
dadurch zu erflären, daß man bis dahin nicht Die geringfte Kunde von Entvedungen im fernen 
Weiten befaß und daß feluft Columbus bei feinem Bejuche auf ber Intel Island im Jahre 
1477 richt das Geringſte Äber biefelben erfahren hatte. 

Columbus (f. d.) entvedte am 12. Nom ver neuen Zeitre_hnung am 22.) Oft. 1492 bie 
von ihm San Salvador genannte Bahamainfel Guanahani a nördl. Br. und 75° 30° 
weſtl. Känge) und war hierdurch der Erfte, der die „Neue Welt“ ber allgemeinen Weltkunde 
erihloß. Auf feiner eg eife entvedte er andere Theile Weſtindien's, auf ber tritten 
(1498) bie nördliche Küfte Sudamerika's und auf ber vierten (1502) bie öftl. Küften Central» 
Amerita's (Honduras, Coſta Rica und Beragua). Kurze Zeit nad) der erften umb gleichzeitig 
mit den weiteren Entdedungen des. Columbus entbeten Giovanni Caboto (1497) —2 
land, Alonzo de Hojeda und Amerigo Vespucci (1499) Guiana, Cabral (1500) Brafilien, 
Cortorenl (1500—1501) Labrador und Qafiez Pinzon (1500) ven Amazonenftrem. Nah Eos 
lumbus machten ferner dungen: Amerigo Vespucci, der i. 3. 1503 bie Küfte Brafl- 
lien’8 genauer erforſchte; Jatiez Pinzon und Dias de Eolis (1507) — Ponce de Leon 
(1508) Florida; Baiboa (1513) die Sudſee; Diaz de Solle (1514) —— Cor⸗ 
bova (1517) die Campechebai; jjalva (1518) die öftt. Küfte Merito’s; inand Cortez 
(1519— 1521) Merito; Magellan (1520) bie Magellanftraße, welche Lohaſa 1524—1525 
durchfuhr, und durch dieſelbe den lange gefuchten Ceeiweg nach Oſtindien; Franz Pizarro, 
Almagro und Ferbinand be Luque (1626— 1534) Peru und Chili; Grijalva (1583) Calis 


fornia; Jacques Cartier (1534—1535) ven St. Lawrence und Canada; Fernäando be . 


Soto (1539—1543) das Miffiffippithal; Sebaſtian van Veert und Davis (1592) bie Falt- 
lontsinfeln; Ban Scheuten (1616) Cap Horn; Deſchnew (1648) die Beringfiruße. Er- 
Vchuugereen unternahmen: die Spanier (1540) am ber nordweſti. Küfte bis zu 830 nordl. 
.; Orellana (1541) auf dem Amazonenftrom; der Deutſche Philipp von Hutten, Pebro d 
Urſua und Lope de Aguirre (1560-—1561) in Sübnmerika; Frobiſher (1577), zum Zwede 
ber Auffindung einer norbiveftl. Durchfahrt nach Oftindien, in ber Hudſonbai. Letztere Reiſe 
gab zu ben zahlreichen Erpeditionen Veranlaffung, denen die arktifchen Kuſten und Infeln ihre 
enaue Erforſchung zu banken haben, die aber bis 1852 erfolgles blieben, in welch’, letterem 
Same es erft M’Lure gelang, eine Durchfahrt im Norden Alro zu entdeden. ke 
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Nach dieſen ſoeben genannten Männern find es hauptſächlich die folgenden, bie zur Erfor-⸗ 
ſchung des neuen Welttheiles wefentli —— tin Drafe, nad) Deapellan per zweite 


eimi 

Karten Lieferte._ La Barbinais zeichnete ſich 1714 durch vie nähere Erforfhung Bes und 
SHili's and. Die von Defchnew 1648 anfgefundene Durchfahrt zwiſchen Afien und W. bes 
fuhr 1728 Bering, nad welchem dieſelbe Beringfirafe benannt ift. Ya Condamine unterfuchte 
1736 abermals das Thal des Amazonenſtromes und Iegte feine Forſchungen in einer vortreff⸗ 
lichen Karte niever. Später durchforſchten Kalm (1747) Nordamerika, Löffling (1751) die 
ſpauiſchen Befigungen, Burnaby (17691775) Norpamerila, Te Pages (1767) ven Mif- 
— Redfluß, John Byron (1761—1764) die Falllandsinſeln und Patagonien, 

ala, Juan Francis und De la Bodega y Duabra (1775) tie Nortweftlüften und Coof 
(1777— 1718) namentlich die Beringftraße. Ale dieſe Keifende lieferten mehr oder minder 
werthoolle Karten und Aufſchlüfſe über die von ihnen erforfchten Gegenden. Das größte Bers 
dienſi um bie wiſſenſchaftliche Erforſchung des neuen Welttheiled hat ſich Alexander von Hum⸗ 
bolbt auf feinen Reifen in den Jahren 1799—1804 erworben. Aus neuefter Zeit find haupt⸗ 
ſãchlich die — Franzoſen bis 1866 hervorgerufene Erforſchung Merito’s, die von der 
Regierung ver Ber. Staaten 1867 angeorbnete Unterfuhung Alasta’8 (früher Ruſſiſch⸗Ame⸗ 
rifa) und bie Eſorſchung des Thales des Amazonenſtronies durch Agaſſiz (1865—1866) zit 
erwähnen. Ueber bie zur Erforſchung der Nord⸗ und Südpolargegenden, fowie zur Gehe 
ftellung ber noͤrdl. Grenzen U.’8 unternommenen Erpeditionen ber legten Jahre |. u. Nor d⸗ 
polerpeditionen nn Süpfee. 

Literatur. Wilhelmi, „Island, Hvitramannaland unb Vinland“ (Heidelberg, 1842); 
4. v. Sumbolht, „Examen critique de Y'histoire de a göographie du Nouveau Conti- 
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der alten Civillſation und bem jetzigen Naturzuſtande um fo auffallender. Die indianiſche 
Civiliſati n erſtreckte fi, in Sudanierika nur auf die Hochländer von Bern, Belivie, Quito 
und Nen-Granata; in Norbamerika umfaßt fie Merilo, Yucatan, Gentralamerita, die Küfte 
des merifanifchen Golfes, das Miffifftppithal mit allen feinen Nebenthälern. Zur Zeit der 
Entdedung Amerila’8 war der Gebrauch des Eifend voliſtärdig unbefaumt, nur cin eu er 
Stamm in der Nähe der Münbımg des Rio La Plata ſoll Pfeilfpigen von gedicgenem Eiſen 
gehabt haben. In ver Alten Welt finden wir in den Begräbmigplägen ni geringe Spuren 
von gebiegenem rothen Kupfer, während hingegen dieſes Metall in Norbamcrifa von ben 
Moundbauern (Mound-buildere) in ausgedehutem Maßſtabe gebraucht wurde. Noch jetzt 
findet man in ber fühlichen Regivn des Lafe Superior in einer Länge von 150 engl. M. 
zahlreiche verlaffene Kupferminen die früher von den Indianern betrieben wurden; in viclen 
berfelben findet man höfzerne, ſteinerne und kupferne Werkzeuge. Die Minen am Gopper- 
mine River find von — näher unterſucht worden. Zn Meriko, Central und Sudame⸗ 
rila waren Gold, Silder, Zim, Quedfilber (it Form von Zinnober) allgemein verkreitet. 
Die amerilaniſche Bro 4] e it in ihrer Zufammenfegung viel timfilicher als bie europäifche; 
in Bern murbe jogar Kieſel als Amalgam benutzt. Es lafſen ſich jomit folgende trei Perio⸗ 
den unterſcheiden: 1) die Steinperiodbe; 2) tie Kupferperiode; 3) bie Bronze- 
perio de. Dieinftinctiven Richtungen menfchlicher Intelligenz haben bei verſchiedenen indlani- 
ſchen Nationen in eigenthämlichen Kunſtprodulten ihren Außprud gefunden. Nach Tr. S. Wil- 
for (Prehistorie Man) crgibt eine forgfältige Vergleichung indianiſcher Cultur folgenve Ueber⸗ 
fit: a) Südamerika. 1) Die Quipoe ein bilrftiger Erſatz für die Schrift, beftchen aus 
Schnilren von gebrehter Wolle, welche ſich in Haupt und Nebenäfte von verſchiedenen Karben 
verziveigen und mit Knoten von verſchiedener Art verfehen find. Jede Farbe hat eine ber 
ftimmte Bebentung: Roth beveutet Krieg oder Colvaten, Gelb if das Einnbi® ber 
Sonne und des Goldes, Weif das des Silbers, des Friedens und des Mondes, Grün 
das des Mais x. Der einfache Knoten bebentet 10, ber zweifache 100, ber breifuche 1000 xc.; 
in Lurin wurde ein ſolches Bilnbel gefunden, das 1 Gentner wog. 2) Basreliefs zur 
chronologiſchen Geſchichtsaufzeichnung. 8) Ornamentale ZTöpferei. 4) Metallurgie. 5) Die 
Wage. b) Nordamerika. 1) Der Wampum-Girtel. 2) Tie Totems. 3) Die Bilder⸗ 
ſchrift. 4) Ornamentale Pfeifenfeulptur. 5) Metallurgie. 6) Gesmetrifche Mehlunſt. 
7) Münzen. 8) Der aftronomifhe Kalender, c) Mittelamerika. 1) Arditectont, 
2) Masten aus Thon x. 3) Portraitfenlpter. 4) Hieroginphen. 5) Sehen, 

- A. Nordamerika. Spuren einer antecolumbijhen Eolonifatien. 
Rozwegifhe Runen, in Felfen eingehanen, finden fih vor am Dightot Red (Tamı- 
tonfluß, 41° 45° nörbl. Br., in derſelben Gegend am Fallflug find Gegenftände won Meſ⸗ 
fing in der Nähe eines Skelettes entbedt worden), auf den Monheganinfein an ter Küfte 
von Maine, auf ver Infel Kingiktorfoat (Baffind Bai, 720 55° nörbf, Br., 55% 5° mei. 
Länge, Eopie im Chriflianskorg Balaft zu Kopenhagen aufbewahrt) und auf Grönland. Der 
Berühmte dãniſche Thurm von Newport, Rhode Island, ift von adhtediger Conftruetien. 

J. Alasta. Schnitzwerke von Holz, Gifenbein (Walrofzähne) zu: verfertigen, war 
früher eine ſehr gewöhnliche Lieblingsbeſchäftigung der Männer. Co hat Felanntermaßen 
Chamiſſo noch im Jahre 1815 eine zahfreihe Sammlung aus Holz geſchnitzter Figuren von 
fämmtligen Lort vorfommenten Walfiikarten erhalten. Aber die Eingeborenen waren durch 
bie Dienſte ber rujſſiſch⸗ amerik. Compagnie fo in Anfprucd genommen, daß fie ihre fräheren 
Vertigteiten zum größten Theil einbäßten. Vgl. Gr. v. Kittli, „Denfwärbigfeiten einer Reife 
nach dem ruffifchen Amerita". 

U. Britifch-Amerika. Kalm erwähnt in feinem Reifeberichte, daß Hr. de Beran- 
trier in den Grasfluren von Canada, 900 franzöftfche Meilen weſtl. von Montreal, durch 
Menfchenhände aufgerichtete Steinmaffen mit einer Infchrift aufgefunden habe. Juveſſen iſt 
dieſe Notiz fo vereinzelt, daß man ihr kaum Glauben ſchenken darf; es ift nicht wahrſcheinlich 

. daß Canada je ver Sitz einer höheren Cultur war. Supferimplemente (Brodoille, am Et. 
Lawrencefluß, 14 F. unter der Erde) und Gefäße aus Than (Pontiac Co., Lower Canada, 
ein Gefäß von 35 Zoll Durchmeſſer und 14 Zoll Höhe), fowie die gewöhnlichen Werkzeuge 
— Siein ” Horn find bie einzigen Artikel, welche man trifft und deren Alter ein [ehr un- 

immtes ift. ; 

II. Vereinigte Staaten. Die älteften und intereſſanteſten Montmente find 
die koloffalen Banten aus Erbe und Stein, welche in einer gewiſſen Region fo Bäufg vor⸗ 

kommen. Man nennt bie indianiſchen Etämme, deren Urbeit jene Riefenwerke ſind, Mound⸗ 

bauer (Mound-builder). Ihre Spur ift fon längft von ber Erde vertilgt, denn das rela⸗ 
tive Alter jener Mounds muß ein fehr hohes fen, indem einige Archäologen fih zu der Ans 
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nahme berechtigt glauben, daß fie von Stämmen ver Nabhaſamilie, deren Spuren wır wieder 
in Mexiko antreffen, errichtet wurden. Die Regien der Moundbuilder erfircdt ſich vom 
änferften Nordweſten des Staates New York am Onterio- und Eriefee hin und umfaßt das 
große Stromgebiet des Miffiffippi and die Küſten des-merikanifchen Meerbufens. Die Mo» 
numente biefer Periode laſſen ſich in vier Claſſen bringen: a) Basreliefs, mit Erde 
aufgewerfen, welche verſchiedene Thiere vorftellen, 3. B. Bären, Ottern, Biber, Hirfche, 
Cidechſen, Schiletröten, Vögel, Schlangen x.; es find dies ohne Zweifel die Totems ber 
einzelnen Stämme; am Hänfigften finten fie fih in Wisconfin, Michigan, Iowa nnd Mife 
fonri. Squier fand 1848 cin ſolches Basrelief an den Ufern von Buſh Creek in Adams Eo., 
Ohio. Daffelbe, eine Schlange vorftellenn, ift mehr ald 1000 F. lang, dehnt fi in zier⸗ 
lichen Windungen aus und endet in eincm breifachen Schwanze. Die Echlange hält in dem 
aufgefperrten Rachen eine Sign: von ovaler Geſtait. b) Mcunds», (Tumuli), al® Begräb« 
niſſe, Altäre, Tempelberge, Obfervatorien bezeichnet, ſind künſtlich gebilbete, hügelförmige 
Erhöhungen, zum Theil wit Umwallungen (enelosures). Cie find im ganzen Miſſiſſippi⸗ 
thale häufig; im Stante Ohio werben fie auf minbeftens 10,000 geſchaͤtzt. Weſilich vom 
Diiffiffirpi läßt es die Gruppirung der Mounds deutlich erfennen, daß fie die Ruinen alter 
Städte find (in Miſſouri, am YAıkanfas, Lake Pepin, Diinnefota), An ben Mün« 
Tungen von Slüffen mit breiter und fruchtbarer Thalbafis find die größten Mounds (Sciotor 
valley, Obio, Sahofia, Ill. ꝛc.); viele derſelben wurden als günftige Yocalitäten für fpätere 
Colonien gewählt, wie z. B. Marietta, Rewark, Portsmouth, Chillicothe, Circlebille, Cine 
cinnati (Ohio), Frankfort (Ky.), St. Lonis (Mo.). x. Der Mourd von Cahokia iſt 700 F. 
lang, 500 F. breit an der Baſis, 90 F. hoch, bedeckt mehr als 8 Acres Landes und hat einen 
Inhalt von 20,000,000Rubiffuß. c) Fefiun gs werke beſtehen and Wällen und Cris 
ben zur Befeſtigung von Hügeln; fie find meiR ven regelmäßiger Geſtalt (Onabrate, Kreife, 
Parallelogramme, Ellipfen, Bolygone x.). Im Thale von Wyoming am Suöquehanna find 
fie von elliptifchyer Form, 837 F. auf 272 F. In Adams Eo., Obio, befindet fih ein Wall 
von 1°/, engl. M. mit einem 64 %. breiten Graben, der an mandyen Stellen durch feſtes 
Seftein hinturchgearbeitet ift. Der erflere mit 4 regelmäßigen Baſlionen befeſtigt. > 
Künftlihe Ablagerungen von Muſcheln, mit Holzfohle, Thierknochen 
Bfeilfpigen vermengt; die am hänfigften vortemmenven Diufcyelarten find Die Ostrea virgi- 
rica, Venus mercenaria und tie Pyrula. Diefe Aecumulationen find oft von Lebentender 
Ausdehnung (an der Mundung des Altamahafluffes bedeckt eine ſolche Anlage 10 Ader Lan⸗ 
des); fie finden ſich namentlich in New Ierfey, an der Hüfte von Georgia und Florida, am 
Zenneffeefinfle und feinen Nchenflüffen vor. Die the ah Gegenſtände, welche aus 
den Tumuli zu Tage geförbert werben, find etwa folgende: 56 Zoll große gebrannte Va⸗ 
fen von zierli orni und Ornamentirung; Pfeifenlspfe und andere Gegenftände aus 
Then oder Steln ( Porphyr oder tem rothen Pfeifenſtein ven Coteau des Prairies im Weften 
des St. Peterfluſſes) mit Menſchenköpfen von oft eblem Nusorud, die ben amerikaniſchen 
Typus zeigen, ever mit Bögeln, Fröſchen x.; Geräthe, Ehmudfahen und Waffen aus 
Nupfer von den oberen Seeit, von Glimmer aus ben Alleghanies, von -Mufcheln aus dem 
merilaniſchen Golf, von Obſivian aus Meriko. Diefe Refte wurden auf allen Punkten bes 
Fall Ag ta ausgegraben iinb teuten auf einen Handelsverkehr unter den einft 
hier wohnenden Volkern, teren Blüthe aller Wahrſcheinlichkeit nach vor da Jahr 1000 n. 
Chr. fällt (vgl. Squier und Davis, „Ancient Monuments of {he Mississippi valley“). 
Auch ganze Figuren und Masfen Yommen tor, ein Idol wurde z. B. in einem Anke ke 
Naſhville, Tenn., ein anderes bei Naichez x. gefunden. Infceriptionen auf fleinernen 
Täfelden, welche im Grave-Creel-Meund, Da. und Cincinnati ſich vorfanden, ſowie Die auf 
einer Steinart zu Pemberton, New Jerfey, gaben zu vielen Interpretationen und Bermu- 
thungen Anlaß, die jedoch noch zu Teinem beſtimmten Refultate führten. In Höhlen von 
Rentndy wurden natürliche Dinmien, in einen hanfähnlihen Stoff gemwidelt, gefunden; bie 
Scävelhöhle in Calaveras Eo., Tal., ift vor Kurzem explorirt worden. In ber Nähe vom 
Columbia, Dregon, hat man Gräber entvedt, in denen viele Leihen, in Motten und Hänte 
gewidelt, kei einander lagen; bie Bretter, mit denen fie zugebedt waren, zeigten geſchnitzte 
und gemalte Menjchen- und Ehierfigusen. Die Felſenmalcreien im Lande der Wallawalla 
unweit Columbia find einzig in ihrer Art (Waitz, —— 

IV. Merito. Charatteriſtiſch ſowohl für die Architekturx Merite's als Centralameri⸗ 
la's iſt Die koniſche oder pyremidaie Form. Die Fanptferm der Teocallis (d. i. Gotteshaus) 
iſt bie vierſeitige / abgeſtumpfte Pyramide mit verſchiedenen Auffätzen, die nach den Himmels- 
gegenden erientirt iſt. Die merilaniſchen une centralamerilaniſchen Denkmäler find in Styl 
und Charalter · von den Monumenten ſaͤnmtlicher Böller der Alten Welt weſentlich verſchie⸗ 
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den: erſteren fehlt eine richtige Proportion beinage „ur eg. Während vie ägyptiſche Prra⸗ 
mibe mehr Innenbau ift, ift Die amerifanifche ein Folfländiger Außenbau. Die —E 
Bedachung, ſowie der Mangel an Säulen machen die Ausführung eines bedeutenden Innen⸗ 
baues unmöglich; ebenfo fehlt ber äghptifchen Pyramide immer ber tempelartige Oberban 
der amerilanifchen Etufengekäube, welche inbeffen durch außerhalb —— Treppen von 
großartiger Tonftruction oft am Zierde gewinnen. Die Inferiptionen ber Tempel berichten 
entweder äber bie Thaten von Heroen und Fürſten, oder fle find Gottheiten geweiht. In 
den Hodjläntern von Mexiko laflen fi die Spuren einer lange dauernden Böllerwanberung 
beutlich erlennen und zwar giug ber —— der Wanderung von Norden nah Süden. 
Folgendes find die Namen jener großen Nationen, welche hiſtoriſche Denkmäler hinterlafſen 
haben: 1) die Na ho as, welche aller Wahrſd einlichleit vor Beginn der chriſtlichen Zeit⸗ 
rechuung in Meriko erſchienen, find die Gründer alter Steinwerke in Nordmerilo, vieleicht 
auch, wie ſchon erwähnt, die der großen Mounds ber Ber. Staaten. Bon ihnen rühren bie 
Cafes von EI Zape und La Quemada ber. 2) Die Toltelen (648—1018 u. Ehr.), 
Hungersnoth, Peftilenz und Bürgerkriege machten ihrer Herrſchaft ein Ende; die Ueberrefte 
fuchten in Guatemala uud Yucatan eir Afyl (nach Don Ferunando d’Alvarabo Irtlilrochitl, 
dem Geſchichtsſchreiber von Merilo) 3) Die Chihimeten zeigten fi zuerſt auf 
dem Hochlande von Anahuac im 11. Jahrh. 4) Tie Nahnatlacas umfafien 7 Stämme, 
welche nad) und. nach gegen Eüben zogen. Der vw und letzte waren bie Agtelen, 
welche um's 1090 ihren nördlich gelegenen Wohnſitz, Aztlan, verließen. Ste waren 
noch im Befige der Herrfchaft, als ferbinand Cortez Dierilo eroberte, Eine genane Sonde⸗ 
rung ber Denkmäler nach Nationalität und Zeitalter if zwar immer noch nidyt ganz möglich; 
indeſſen ift durch bie mühevollen Nachforfchungen vieler Beieichtefereiber Ücofta, Benzoni, 
Braſſeur, Clavigera, Mayer x.) viel Licht in das frühere Dunlel geworfen worden. Au 
ben wichtigfien Denlmälern gehören vie beiden Pyramiden bei San Ingn be Zeoti- 

wacan, ferner die Pyramiven von Cholula (1427 engl. F. lang, 147 %. hoch, mit 4 

kfägen), von Bapantla (mit 7 Abfägen, ift ganz aus behauenen Porphyrquadern erkant, 
die mit feinem Mörtel verbunden find. Cine pttreppe von 57 Stufen geht bis zur 
Plattform, während zwei Heinere neben ihr nur dis zum 6. Abfage führen. An biefer Pyra- 
mide find 378 Nifchen, genau ven Tagen des merilanifchen Schaltjahres entſprechend, auge» 
tradt). Tepatitlan, Remebios und Hochicalco (381 %. hoch, mit 5 Atfägen; 
auf der Plattform, die 280 %. lang, 228 %. breit und von einer 7 F. hoben Bruſiwehr um⸗ 
ar ift, ſtehi in der Mitte eine zweite Pyramide von ca. 66 F. Höhe in 5 Akfägen). Das 

eußere der Pyramide „Haus der Blumen“ ift gefhmadvoll verziert mit waflerfpeienden 
Crocodilllopfen und menſchlichen Geflalten, die mit gefreuzten Beinen figen. Ruinen gance 
Etadtanlagen finden fich in der Gegend von PBanuıco, Tamanlipas, Zacatecad and Papantla 
Die fauber gearbeiteten Geräthfchaften aus Metall und Thon, fowie bie feinen Mofaiten 
aus Kerern, Blättern, Blumen und Muſcheln ſprechen von großer techniſcher Sertigfeit. In 
Holzſchnitzerei und Malerei wurde im Allgemeinen wenig geleiftet; inbeflen malten fie Thicre 
befier ald Menſchen. Aus Baumwolle, Federn und Haaren verftanden fie vorzüglihe Ger 
webe zu verfertigen. Meffer und mit Silber belegte Spiegel von Obfibian erregen noch jetst 
Bewunderung. Münzen von din, mit Gofoflaub belegt, waren in allgemeinem Gebrand. 
Annalen wit Hieroglyphen geben unter der Hand bes fleißigen Geſchichtsforſchers immer 
mehr Aufſchluß über die Geſchichte des Landes; berühmt ft der im Jahre 1790 in Meyito 
ausgegrabene Kalenderſtein. 

B. Sentralamerifa, I. Coſta Rica. Seine ältere Geſchichte iſt unbelaunt; 
indeſſen bezeugen E puren von alten Monumenten regelmäßig geformte, gefällige Thonge⸗ 
Füße, maffive Schmuchſachen von Eold, Heine Göten aus! Vledermänfe) von Erz, Gelb, 
und Kupfer, daß die Eingeborenen früßer anf einer höheren Stufe der Eivilifation geſtanden 

aben. II. Guatemala. Tecpan Onanhtemalan, Totonicam, Ouefaltenango, Zalulen, 
ten und Onirigua find bie bedeutendſien Ruinenſtädte; letztere ift von Dr. Garl 
cherzer in Augenſchein genommen und beichrieben worden (Sitzungsberichte der philoſ.-hiſt. 
Elaffe der kaiferl. Alad. der Wiſſenſchaften zu Wien). . Houburas. Bedenteude 
Auinenftädte find in Comayagna Harumela, Lajamıın (man hat in ihrer Nähe 
geschnittene Steine und bemalte Bafen von großer Schönheit gefunden), Temampua 
(250—300 verſchiedene Gebäude, das größte mißt 300 F. auf 160 %. und mmfclieht 
mehrere Pyramiden non verfchievenen Dimenftonen) nnd Eopan, deſſen Monumente aub 
Berzierumgen ſich mit denen Aegypten's meffen können. Immenſe Gögenbilver in Sanbflein 
gehauen find aft auf 2000 F. hohe Berge hinaufgeſchafft. Die häufigiten Bildes bes Sculp⸗ 
tur find Tobtenköpfe, doch mehr affen- als menihenähnlih. Hlintimplemente von außer⸗ 


bes Mahareiches. Die Paldı 
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webentficher Grlhe und fhöner Ausarbeitung find 1794 unweit von ber Küfte gefmiben 
worden. IV. Mosguito-Käfte. Merkmürbige Reſte untergegangener Cultur find 

ierlich geſchmückte Granitgefäße und Portralt-Masten von Häuptlingen aus Thon mit Gold» 
hans gemifht (Archaeoloria Britennis, Vol. V. 1779 pg. 8318—324 u. Vol. VL. 1782 pe. 
107). V. Nicar a gua. (Squter, E. ©. Nicaragua, its people, sceneryand monuments). 
Die beventendften Ruinen befinden & auf ben Infeln der großen Seen. Die Götterbilver 
haben meiften® einen iudividuellen Charakter in der primitivften Form; die Sculptur ift roh 
und kizarr; die Glieder find nur angedeutet, ebenfo bie Geſchlechtstheile. Bemalte Felſen 
find am Managua-See. Die Geräthe aus Thon, fowie Inpferne Masken find fehr volltom- 


-men. Die nambafteften Fundorte find: Momotombita, Benfacola, Subtiaba und Zapatero. 


Daß vielgepriefene Nagarando wurde durch ein Erdbeben zerftärt. VI. Yucatan (Ste 
phens und Norman). Der Boden Yucatan’s ift heute mit zahlreichen Auinen überſät 
(8 find bereits 45 alte Städte befannt), deren Pracht nnd Ausdehnung den Reifenden über⸗ 
raſchen. or allem find es pyramidaliſche Hügel mit Dionumenten bebaut, Städte von un. 
glaublichen Dimenfionen; fie er ein Beweis der zahlreichen Population und der Proiperität 
beftehen: oft ans verſchiedenen, übereinander liegenden Bau- 
ten, wie z. B. bie von Zayi, Labna, Kabah, Labpakh xc.; koloſſale Treppen führen von einer 
Terrafie zur andern, auf jeber Seite mit Schlangen verziert, Deren Kopf ben Boden berührt, 
Während ber mächtige Körper ſich aufwärts ſchlängelt. Großartige Heerftraßen, mit Steinen 
gepflaftert, find fehr häufig anf ver Halbinfel. Um dem natürlihen Waſſermangel abzuhelfen, 
ließen die Herrſcher natürliche Onellen mit kühlen Grotten einfaflen und künſtliche Cifternen 
ben, von denen noch viele von den Eingeborenen benutt werden. Während bie neweren 
'onumente mit Ornamenten überlaben find, zeichnen fi bie mralten Denkmäler von Balan- 
aus, Izanml und Mayapan durch Einfachheit, Ernft und Solivität and. _ Das Basrelief des 
Krenzed (Symbol des Regens) an einem Tempel in Palangu“, fowie eine ganz eigenthümlich 
ausgebildete Infchrift von Hieroglyphen haben die Aufmerkſamkeit beſonders anf ſich gelentt; 
ebeufo verdienen der Königspalaft, die 60 F. lange Brüde über den Fluß Michol uud eine 
unterirdiſche Wafferleitung ebendaſelbſt die größte Bewunderung. Die fhönften und groß- 
PR $ — — Zeit finden fra in Urmal, (Cafa del Gobernator) Nochacab, 
abab, Ehicen-Ita, Lahım x. 5 
6 Sävam erite. I. Nordkäſte oder das Reid der Cariben. Zur 
Zeit der Entdedung Amerila’s waren die Cariben das herrſchende Volk auf der ganzen Norb- 
tuſte vom Amerika und den Kleinen Antillen; fie lebten damals in vollfommen barbarifchem 
uſtande. Doch auch in dieſen von roheften Inbianerflämmen bewohnten Gegenden find 
puren einer höheren Cultur aufgefunden worden. Eo haben bekannilich Schomburgk und 
bear im’ Orinocogebiete Darftellungen von Thieren, planetarifchen Figuren x. hoch an 
‚Gelfenwänven entdeckt; ekenfo haben fi anf St. Domingo unbeftimmte Figuren, in Belfen 
eingehauen, erhalten. Auf Guabelonpe find feſſile Menſchenknochen in Kalfhöhlen, von denen 
ein x im britiſchen Mufeum aufbewahrt find, IL Die Hohlander ber Anden, 
% a8 Hochland von Neun Öranada ober bas dieich ber Chib has (fälſchlich 
uy s cas), genannt. - Was man von beu Alterthümern dieſes Landes weiß, ſpricht für 
eine relativ hohe Cultur des Volles in frügerer Reit. Kunſtſtraßen waren zahlreich und be- 
deutend (von — durchs Gebirge in einer Lauge von 100 Meilen, und von Subia 
und Tenjv nah Bogota); Ruinen von Tempeln und Baläften find bei St. Auguſtin am 
eberen Mogvalenenfuf und in der Nähe von Velez, Die Idole und Schmuchſachen ven 
Solo zeugen von hoher Arbeit. Die meiſten Meiatliguren beftehen aus einer Legirvng von 
Gold und Kupfer nebft etwas Silber und ftellen rohe Menfchengeftalten mit fabenfürntig aus⸗ 
ggjegenen Armen umb Beinen dar, bie mit bem Rüden auf eine Platte gelegt find. Srdene 
"Segenftände und Mufifinfirumente find vorzůglich häufig, ebenfo gefhidte Arbeiten in Holz, 
elbſt Statuen mit ansgebreiteten Armen. Kalenderfteine keweifen, daß bie Chibchas eine 
beſſere aftronomifche Zeitrehmung hatten als die Pernaner. Mumien and ber Känftlich ge- 
‚grabenen Grotten des Bezirkes Leiva waren in buntgebrudte Zeuge von reicher Zeichnung 
gewigelt, wie fie jetzt nicht mehr hergeſtellt werben; ebenbafefbft find neuerlih Sonnentempel 
Mit fleinernen Säulen aufgefunden werben. Die Ebibcha8 bebienten ſich Heiner gegofie- 
ner Goloſcheiben von gleichem Durchmeſſer als Mimzen, inbeffen mar Bas Gelb doch nicht in 
allgemeinem Gebraus 2) Die Hodhländer von Bern, Bolivia und Onito 
ober das Reich der Incas. a) Aelteſte Beriope der Ahmaras. Bm ven be 
bentenbften Denkmälern gehören: Tololale Baläfte zu Gran Chimu mit unterirdiſchen Ge- 
mädern, Galerien unter ben Flüffen zc. Der berühmte Tempel von "Fadhacamer, etwa 10 
enal. M. von Lima (Patcha, „Erfceffer der Welt," cumac, „gentacht“ — der hochſte Gott 
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der Pernaner) die Tempel der Sonne und des Mondes anf Infeln des Titicaca Sces. Die 
bebeutenbften Kuinen befinden fid Bei Tiahuanaco (cin Lünftliher Hügel con 100 F. Höhe, 
deſſen Baſis mit ungcheuerr. pilafterartigen Steinblöden von 4000 8.-%. eingefaßt if), ein gras 
Ber Tempel, ein nad) ven Himmelsgegenden gut oricntiric® Carr> von 410 5. Ceiten« 
Tänge, ift veih an Basreliefs; über dem Hauptportale ift dad Connenbild, zu deſſen Seiten 
geflügeite Geſtalten mit einem Scepter in ber Hand in fnisender Stellung, von benen einige 

kenfchenköpfe andere Köpfe von Greifen tragen. — Die Gräber (Chulpas) ber Aymaras 
haben das Cigentlünrliche, daß fie über Der Crte fichen: es find Erdhügel van der FJorm eincs 
rehtwirkligen Paralclopiperums, 10—15 5. bad, 18 %. breit und meiftens 7 8. 
kid. Im Junern befinbet fi cine Kammer von 3—5 F. Höhe. Andexwärts befichen 
tie Gräber aus Meinen Käufern von Luftbadjteinen mit ſchiefem Dach oder aus vieredigen 
Thürmen von mehreren Stochwerlen. b) Die Beriode per Incas, 1021 a. Chr. 
Die Baudenkmäler der Peruaner find von großer Einförmigfeit, bie fih ſchon in der geringen 
Höhe, im Behauen der Steine, dann in ber pyramidalen Form ber Thüren und Yenfter zeigt, 
‚ferner iu der ſymmetriſchen Veriheilung der an den Wänden angebrachten Niſchen, eudlich auf 
an dem Mangel an Ornamenten. Der Ban von Feſtungen, Canälen, Brüden (aus Fol 
uud Kabeln,) u:d Straßen war in Peru beveutend ausgebildet. Den Beweis davon liefert 
bie großertige Inkaſtraße, bie im Gebirge durch Felſen geſpreugt, die Abgründe auf mächtigen 
Erbbäunmen überſchreitend, in toppeltem Laufe theils auf dem Kamme der Unben, the 
lãngs ber Rüfie, von Cuzco nad) Quito führte und zum Schutze wie zur Bequemlichkeit mit 
Beftumgen und Waſſerleitungen verſehen war. Die vorziiglichften Denfmäler find bei 
Chindero, Euzco (Ueberreſie der Feſtung und des Palaſtes von Manco Gapac), Gas 
Tamarca, Yamac, Limatambo, Fambamarca (4 Feflungen) Tomebamba (prahtvoller Palaft 
und Tempel, der mit polirten quabratifchen Platten von ſchwarzem Jaspis und gen Mat- 
mor belegt it. Beſonders viele Alterthümer befigt der Tiftrict von Alanſi im Gouvernement 
Euenca (ter Somentempel von Adupallas und Miormorbäder). Auf dem Wege von rc» 
eis nad) Lima find eingegrabene Figuren, Reliefs ıc. zu ſehen. Sowohl in den Arbeiten in 

ketall als in Thon führt der peruauiſche Geiſt mehr zur Copie uud Nachahmung, abs zur Eis 
finbung, mehr zur Feinheit und Genauigkeit, als zur Kühnheit und Cchönbeit ber Aufafung. 
Aus Gold und Silber verfertigten fie ſchönes — mit Laubwert und auderen Ver⸗ 

ierungen. Maisähren won mafjivens Golde, welche in mehreren unterirdiihen Gärten zit 
Ken waren; ferner Brunnen, Veden and Nöhrenleitungen, mugeben von Vögeln und Men 
fen. Lamas, lebensgroße weibliche Statuen, Idole u. |. w. Das Silber verarbeiteten fie zu 
Spiegeln und Brenufpiegeln, mit Denen zn Anfang Dos Jahres das heilige Heuer vermittelſt 
ber Sonnenſtrahlen angezündet wurde. Vor Allem hat die peruaniſche Wage tie ſpauiſchen 
Eroberer.in großes Erftaunen verſetzt. Die Töpferci zeigt mitunter grotesle und komiſche 
Formen mit reicher Combination der Verzierungen. In deu Gefäßen, tie für religiöſe Zwece 
beftimmt waren, läßt fi) cin unmwiberfichlicyer Traug nad) etwas Ausgefuchtem und Vizarrem 
nicht verfennen; wir finden auf ihnen bie Nachbiltungen aller mögligen Thiere. Im Bes 
zeige des alten Incareiches finden ſſch ſowohl künſtliche als natürliche Mumien, dieſe nament- 
lich in den Küſtengegenden (Arica). Künſtlich einbalſamirte Miumien in feinen Wollenkleidern 
hat man: 350 in der Nähe won Cobija ausgegraben. III. Die Tiefländer öſtlich 
von den Corbilleras. Die oinzigen Spuren menſchlicher Cultur fin eine Aut rus 
nenpufter Schriftzeichen, welche auf Helfen entweder eingegraben ober gemalt find. Folgendes 
ſind die Sunborte folcher Inſcriptionen: Zijuuca, im Diamaniviftrit von Minas Geracs, 
Ecam, Ecrra to Unaflafia, in ben Provinzen Para, Babia, Alio Amazonas, am Rio Hya⸗ 
pura und Rio Negro. In Pernambuco, Parahyba und Porto Seguro find Eefiimmte ESpu⸗ 
ren alter Denkmäler (Elias Heerkman, Debret, „Vovage au Brezäl“). Dr. Lund, cin bänis 
ſcher Naturſorſcher, fand in ten Erafilianijhen Höhlen fofjile Menfcheatuochen neben ben 
Ueberreften von verſchiedenen Cängetbicren. 

Aneritenifde Spree rare Ne (Ameriean Colonization Society, Be 
Aemmerriten Kolouifchichn Bopeieti), cine im Herbſte des Jahres 1816 in Princeton, N. Ir 
gegründete und am 1. San. 1817 in Wafbington organifirte Geſellſchaft, welche ſich die Auf⸗ & 
gate firlite, tie in den Ver. Staaten lebenden freien Barbigen zur Anfiedelung in Afrika za 
Ecwegen. Tie erfien Colonijationsverfude ſtellte die Gefellihaft im Jahre 1820 ‚an, indes gr 
fie eine Anzahl Neger nad) ver an ter «Suineaküfte, etwa 40 engl. M. SED. zıy Sierra 
Leone gelegenen Inſel Cherbro brachte. Der Verſuch wißglüdte jedoch, da fich das Klima ber 
Infel als zu ungefunb erwies. Am 15, Dez. 1821 Infte fie bei Cap Meſurado cin Stüd 
Land, auf welchem fich zu Anfang des rächſten Jahres einige wenige, bis 1828 aber etwa 
1000 T oloniſſen nicderließen, unter denfelben i. 9, 1826 eine Kirchengemeinde Farbiger auh 
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Boſton. Wabrend ver nähen 80 Jahre gelmg es zwar ber Geſellſchaft, ioeitere?’8000 Far⸗ 
bige zur Auswanderuag zu bewegen, feit- dem Iahre 1860 aber verlor die Geſellſchaft, hanpt» 
ſachlich wegen Mangels an Energie in ihren Leitern und Mitgliedern, immer mehr ihre alte 
Beventung. Bu ihren Präfisenten zählte fie u. A. Buſhrod Waſhington, Charles Earrofl, 
James Miesifen und Henry Clay. Die von den erſten farbigen Anfienlern auf dem afrik. 
Feſtlande gegründete Etadt erhicht den Namen Monrovia; i. J. 1847 erlärte fih bie 
Solonie fir eine unabhängige Republit und nahm den Namen Liberia (f. d.) au. Ueber 
ihr Wirken veröffentlicht die Geſeilſchaft Jahresberichte. Bon Mai 1867— Wat 1868 ber 
trugen ihre Einnahmen $53,190.48. In ber Haupiſiadt Liberia's unterhält fie ein College, 
Bas durqh ſchnittuch von 15—20 SEchulern befugt with. 

Ameritautfge Grpebitlon, eine von der Hogierung ber Ber. Staaten i. J. 1804 andge- 
rüftete Erpebition zur Erforſchung des äußerften Weſtens Nordamerika's. Tie Erpevition, 
unter der Leitung ber beiden Amerikaner Lewis und Clatke ftehenn, durchkrenzte vie Felſen- 
gün, ging. am Columbia⸗Fluſſe entlang und drang bis zur Küfte des Stillen Oceans vor. 

ad) ihrer Ruckehr im Frühjahr 1805 veröffentlichten Lewis und Clarke einen Reiſebericht, 
in welchem fie Eefonbers hervorhoben, daß eine Landverbindung zwiſchen dem Atlantiſchen nu 
dem Stillen Desan fehr gut —— ſei und daß die zwiſchen beiden Oceanen gelegenen 
Landerſtrecken einen außerordentlichen Reichthum an — aller Art beſaͤßen. Haupt⸗ 
Ing begin viefen Bericht wurde der Deutſche Johann Aſtor (f. d.) zu feinem greßar⸗ 
tigen Pelzhandel · Unteruehmen veranlaßt. 

. Ameritanije Pelzes mie, das von dem Deutſchen Johann Jakob Aftor im Jahte 
1809 zur Betreibung —8 handels auf dem nordamerilaniſchen Continente begründete 
und durch einen Freibrief des Staates New Port ans bemfclben Jahre autoriſirte Unterneh⸗ 
men, durch welches der gefammte Pelzhandel des Nordweſiens in amerikaniſche Hände gelan- 
gen follte. YUnfänglich war Aftor ber alleinige Theilhaber und gab feinem Unternehmen nur 
deßhalb den Namen „Compagnie“, um demſelben England und Rußland, ben beiden Hanpt« 
concurrenten Amerila’s, gegenüber eine größere Bedeutung beizulegen. Im Jahre 1811 ver- 
band fi) After, ber zur mdung und Zeitung des Unternchmens 1 Mill. Tollars verwen. 
dete, mit einigen Theilhabern ber Nordweſtlichen Pelzcompagnie” und ficherte durch Diefe 
Bereinigung ſowohl, als auch dadurch, daß er bie damals beſtehende, Mackinaw Pelzcompag- 
nie” vollſtandig auskaufte, ven Ber. Staaten den gefammten Pelzhandel mit ben im Vereiche 
der Union wohnenden Indianern. Die Compagnie nannte ſich von nun an, im Gegenſatz zu 
ber bereitö erwähnten nordweſtlichen“, bie „Süpmweflliche Pelzcompagıie”. - 

UAneritanifhe Rafle, |. Indianer. 

Amerita Recht — ein ungenauer, doch inhaltsreicher Ausdruck. „Anterifanifch“ 
vertritt hier die @tolle des anſtatthaflen, aber viel vermißten Beimorts „vereinflaatlich“; da 
aber die Bereinigten Staaten nunmehr bebentende Länbertheile in fid aufgenommen haben, 
beren Recht wripränglich —— (Lonifiana) oder ſpaniſch (Texas, California, Neu 
Mexito) war, fo-find auf ihrem Boden auch die Rechte der übrigen in Amerika angeſiedelten 
Bolker vertreten. In juriftif Sinne gibt es kin einheitliches amerilaniſches Hecht, inſo⸗ 
fern die einzelnen Staaten ihr Recht ganz unabhängig nebeneinander ausbilden und das Buu⸗ 
deörecht nur auf ganz fpecielle Gegenflände und onen Bezug Bat. In der Wirklichleit 
ſtimmen jedoch die Rechte der verfchiebenen Staaten in fo vielen Funtten überein, daß in allen 
Die Wonocaten aus denfelben Büchern ihre Kenutnifie fhöpfen un ohne’ große Schwierigkeit 
die in der Praxis des cinen Staates erworbene Erfahrung im auberen serwertben können. Es 
mag fih damit ahnlich twie mit dem „Dentfchen Recht“ verhalten, obgleich bie Eichhorn ſche 
‚Lehre Aber das Borhandeufein des letzteren bei den amerikaniſchen Rechtslehrern in Bezug auf 
das ihrige nos nicht aufgetaucht if. Man fuht das Recht in den anfgezeichneten chei⸗ 
dungen der Gerichte uud zunãchſt des eigenen Sigates, dann ber anderen Staaten ober auch 
England s. Wenn man nun die Geſammtheit der in den Ber. Staaten geltenden Ginzel« 
Naatsrechte nebft dem Bundesrechte als Einheit auffaht, fo begreift es fih am Beſten nach ben 
Veſtandtheilen, die es aus Ep entlehnt und aus Benjenigen, bie es ſelbſt ans ven engfi« 

jen Ueberliefertnngen erttwirtelt Sat. "Diss engtlihe Weit ijt feimerfcits wieber and fehr ver- 

nartigen dtheilen mengeſchmolzen. Wie Gruudlage bilben angelſächſiſche 
eferungen, vor allen Nie Einrichtung ber Gaue, vie fich ſeit tauſend Jahren unverärbert 
erhalten und it ben Colenlen als Gounfies eingebürgert haben und der Hundertſchaften (hun- 
dreds), die, im fpäter ‚unter normännifhen Aufwärfen verichättet, im Keime nach 
Amerika gerettet, Hier zum Theil eine in der alten Heimath ungelanıte Eintwidehmg erreichten. . 
je biertchjägriiäh abgehalteren Caugerihte, Cormty Oatts, wurden bear Gangraf, earl, 
und · vom Bifhef-geweinfcgaftlih abgehalten, wobei in weltlichen Dingen des Erſtere, in gelf- 
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lichen der &ı ben f . Man gri Eil “ mb holte „Gotiegur- 
57. en dk —— — zumeiſt En ange — Das Land war iu 
ter Regel „Buchland* — es beftand eine Irt Katafter. Gi Söhne waren zu gleichen Theilen 
‚exbberedhtigt. Unter den „geiſilichen Diugen begriff man alle Angelegenheiten der „Seele“ 
wie des Gewiſſens“, allo Ehe, Bormunbicaft, Verwaltung ber Fahrniß ver Verftorbenen, 
ja fogar Verträge; nach heutiger Anffaflung faft ber ganze Inbegriff ber Tivilgerichtsbarkeit, 
bie jeboch bei dem damaligen Eulturzuftande neben dem Criminafverfahren, den Gutihäbi- 
wüngsffagen und ben Streitigkeiten über Grundbeſitz an Bedeutung wenigiens relativ zurdd- 
trat, aG dieſe Zuflänbe griff Wilhelm ver Ero! unmittelbar nur infofern ein, al® ex 
das Gericht des Biſchofs von dem des Gangrafen trennte, Dadurch wurde ber Biſchof immer 
mehr ber alleinige Richter des unbegüterten, gemeinen Volles, in biejer — aber zum 
Mittelpuntt der Oppoſition gegen ben normännifchen Hof, cine Oppoſition, bie in Gilbert, 
Bedet gipfelte und endlich in der Schlichtung der Gegenfäge vun bie Constitutions of 
Clarend.n ihren Ausgang fand. Die Competenz, bie den Biſchofsgeri (Courts Chri- 
stian— ecclesiastical oourts —) hier angewiefen wurde, haben fie in md im Wefent- 
lichen bis in bie erfte Hälfte des 19. Jahrhunderts behalten. In den Eolonien follten ver Politil 
des Minifterinms zufolge Bifhöfe nicht eiugefent werben. . Um nun bie Bertheilung ver Hin⸗ 
terlaſſenſchaft zu cher , mußten in den Counties der Colonien Surrogates un — 
ner — für ben Biſchof von London, ben man fid) ald Seelenhirten aller Coloniſten dachte, 
beſtellt werben. Aus dieſer frühzeitig feſtgeſtellien und eigenthumlich entwidelten Scheidung 
der geiſtlichen und weltlichen Gerühte erklärt ſich die firenge Unterfdeibung zwiſchen fogenaun- 
tem perjönlihen und fogenanntem realen Eigenthum, die das ganze angloameritaniihe Recht 
durchzieht, wie auch der Umſtand, daß gerichtliche be gen erſt in ber ‚zweiten ya: 
tiefes Jahrhundert in England möglid) wurden. — Cine weitere Neuerung des Eroberers 
+ beftand darin, daß er die Gaugrafen durch Snerifis — abire-reeves —, Gauvertpalter, erſetzte, 
Eeülpächter, die von Jahr zu Jahr erneuert wurben und unter allen Um Eresgeher 
einzutreiten wußten, im Uebrigen aber nach Willlür fchalteten. Die Un diefer Tögte, 
bie zum Theil zur Grundlage vezipirter Rechtöformeln wurden, mußten vie Gangerichte im- 
mer mehr in Mißceredit bringen, ob fle gleich der Form wach bis zur Zeit Cromwell's fortbe- 
fanden; nach Amerika gingen fie nicht über. Mit dieſen Veränderungen hat Wilhelns „bie 
gut.u Gejebe Evmorb’s des Bekennerd“ mehrmalß im beften Ofnuben beflätigt, und hat e& 
gewiß nicht als damit im Widerſpruch ſtehend betrachtet, daß er das Anfehen feines Hofes, ver 
Aula Regia, allen anderen Gerichten voranfeßte. Dieſer Hof verfah aber brei Funktionen: 
er beftrafte jede Auflchnung gegen die Königliche Gewalt, er controllirte tie Rechnungen Über 
die öffentlichen Einnahmen und er erlebigte Streitigkeiten unter ben Lehnshaltern der Krone. 
In ber erften Eigenſchaft hieß er bie Königsbank (king’s bench), in ber qweiten bie Rechen⸗ 
„lumnicr (exchequer), in ber legten das Civilgericht (Common Pleas). Mit der Zeit wurbe 
bie erſte zum Eriminalgeriht, die zweite zum Fiscalgericht, bie britte zum Civilgericht für das 
‚ganze Reid. Nachdeni Magna Charta beftimmt hatte, daß bie Inſtanz für Eivilklagen nicht 
mehr bem Könige auf feinen Umzügen folgen, fondern an einem beſtimmten reſidiren follte, 
wircben alle brei Gerigjte in Weftuiinfter Hall anfäffig und find e8 gebliehen. ‘Die Aönii 
bank ließ ſich außer eigentlichen Criminalklagen auch auf Entihäpigungsfiagen ein, weran 
in ber Folge auch Klagen auf Vertragsbrüche und fogar auf Horberung anſchloſſen, indem 
man auf Erfegung de& durch bie Pflichtverlegung erlittenen Schadens Hagte. Durch weitere 
»Biktionen gelangten bicje Klagen auch vor bie beiden anberen Gerichte; auch gehörten bie da» 
2 Le ie ee Anwälte und die Richter einem’ und bemfelben Stande an, der denſelben 
- Zrabätionen huldigte. Es waren urfprlinglic Geiftliche, die ſich dieſer Thätigkeit wibneten, 
‚bie jedoch, als fpectelle Anhänger des Könige und Wiverfacher der Biſchöfe und ſpäter bed 
L , wit dem eigeutlishen Clerus fofost in Gegenfat traten. Hieraus erklärt ſich, daß fie 
weber. lanoniſches noch rämiches en nur ihre eigene bie ſich am das nor- 
‚mäunifche Lehnsrechi nur in, freier Weile anſchloß, befolgten, Sie sebeten den normänniſchen 
Dialelt — ſchen Spradje, ver als „law French“ Eis Enbe des 17. Jahrhuuderis ia 
Gebranch blieb. N römifhe Redt drang nur in bie Abmiralitätsgerichte ein. Die Ge *ᷣ 
richte von Weſtminſter Halt ſprachen bie Erbſchaft des Lehens dem jeborenen Sohne zu, 
eine Norm, hie noch heute in England zu Recht beſteht. Die Wittwe hatte an ben Liegen⸗« 
ſchaften des Marmes die Einflinfte eines Dritttheil auf Lebzeiten zum dirch den Mann nicht © 
veräußerlicen Pflichttheil. Dagegen erheirathete der Mann auf Lebzeiten Das Lehen ber 
. Fra und zu — — un ihren gern Befigfand au Mobiliar... Sie erfannten 
ineber das t des Zefticen®, noch das der Beräußerung anders als in Form der Afterbeich- 
zung an. Damit war auch bie unfreiwilige Pfändung bes Lehens, alſo des Tiegenben Ei- 
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genthumes, ausgeſchloſſen. Erſt im Jahre 1732 machte eine Parlamentsakte alle Llegenſchaf⸗ 
ten in ben Solonien, and) dann nody nicht alle Liegenſchaften im Mutterlande, fir die Schul 
ven ber Befiter haftbar. Die Afterbelchnung mußte unter offenkundiger Beftgübergabe (livery 
of seisin) vollzogen werben. “Diefer Befig des Lehens — bie Gewere — bilbete das einzige 
arerkanırte Wahrzeichen des Eigenthumsrechts und den Angelpunkt mancher Spitfinvigkeiten. 
Das Beſtriben, dicſe dem Lehensreht entnommenen firengen Forderungen dem bei dem inne⸗ 
ren Frieden des Eilands immer zunehmenden Bebifnih nach, freier Verfügung über ben 
Grunpbeſitz anzupaflen, Fietet den Inhalt der wichtigſten Rechtserörterungen. Beftri 
Tyhatſachen wurden hier-nicht durch Gottesurtheil, fondern — den Zweilampf entſchieden, 
ker noch in dieſem Jahrhundert einmal zur Anwendung kam. Das Verfahren wurde, wenige 
Jahre nach Crlaß der Constitutions of Clarerdon, furch benjelken Wiinifter Heinvich's M, 
ter auch biefe entworfen Fa durch Heinrich Glauvella, den Begründer des engliſchen Rechts⸗ 
ſyſtems, in der „großen Berorbnung“ (magna Re geregelt. Beide Gefete bilden einen 
Gompromiß zwiſchen ber Hofpartei, ber bie Kronvaſallen angehörten, und dem durch die Bi- 
jchẽfe vertretenen Volle, dem die Gaugerichte und die richterlichen a N der Sheriffs ge 
orfert wurden. Die Letzteren ſind fortan, wie noch hentzutage auch in Amerika, Ber ich 
wollzicheude Beamte — freilich weder Gerichtsbiener einerfeits, noch Adminiſtralivbeh örde an- 
dererſeits. Die ſammtlichen a gland's theilen ſich in vier — den nörblichen, 
mittleren, weſtlichen und ſüdlichen — Kreife, eircuits. Im jevem Circuit machen viermal. 
jährlich Richter ans Weftminfter Hall die Runde, mit dem jebesmal wiederholten fpeciellen 
Anftrag: 1) alle Anklagen auf ſchwere Verbrechen abzuhören und zu entfcheinen (oyer and ter- 
miner); 2) die Gefängniffe leer zu machen (general jail delivery); 3) in den vierteljährigen 
Bufammenkünften ver Friedensriäter (quarter sessions of the peace). den Berfig zu füh- 
ren; 4) über in der Exafichaft entfiandene Orunbbefigftreitigfeiten orbnungsgemäke Zwäll 
männercommifflonen (assises) aus ben Königölchendträgern (Grunpbefitern) der Grafſchaft 
einzuſchwören und zu leiten, uͤnd 5) in allen in Weſtminſter Hall fchwebenven Prozeſſen, in 
denen Thatfachen, die fich in ber Eetreffenden Grafſchaft zugetragen haben follen, ftreitig find, 
durch Zwölfmännercommiffionen — Juries — tie Wahrheit zu ermitteln und ven Wahr- 
ſpruch zu veferiren. In biefer Weife ift die Rechtspflege Behufs ber Rechtsfindung in Weſt⸗ 
minfter centralifirt, behufs Ermittelung des Thatbeſiandes in den Graffchaften Iofalifirt. 
Die Gefhworenen wurden urſprünglich als Zeugen, nicht als Inquirenten betradytet und bes 
-Meineibs beſtraft, wenn fle Unwahrheit fpraden. Ta der Grunbbefig auf offenkundis 
gen Thatfachen Beruben follte, war bies natärlid, wie auch die Forderung ber Einfiinmig- 
eit der Geſchworenen. Die Jury war eine Anwendung der Uebung bei Grundbeſitzfragen 
auf allgememe -Brozeffe. Die Schwierigkeit der bier zu ermittelnven Gpatfagen führte zum 
Bernehmen der Zeugen ror Richter und Surs, woraus ſich dann das si Juryverfahren, 
Trial by. Jury, unter Einhalten Ser Grundfäße des Law of Evidence, des Beweisrechts erft 
fpät, fireng genemmen erft im 18. Jahrhundert, entwidelte. In Criminalfachen kam vie Sury 
Täter in Scheine, als in Eivilflagen. Dieſes in Weftminfter Hall wurzelnde Enftem heißt 
das gemeine Recht, common law, im Gegenfaß zu ben clerifalen Auffafiungen ver biſchöflichen 
Gerichte, der römiſchen der Apmiralität, den ehemals zahlreichen Vorrechten einzelner Herrn 
und Stadte und den ebenfalls mannigfaltigen Sondergewohnheiten einzelner Yanbftreden, Stäbte, 
Gitter und Stände, eine Maffe von Ausnahmen, welche bie Giltigfeit der allgemein fein foßenben 
Regeln Jahrhunderte lang außerordentlich einfchräntten; ber Gegenfag zu den Parkımentscr- 
Kaflen und ber fegenannten Billigfeitsrchhtöpflege bes Lordlanzlers Tonnte ſich erft fpäter aus⸗ 
Filden. Das Syftem iſt unter mannigfahen Abweichungen in bie Vereinigten Staaten ges 
wandert. Die Gentralifetion ift in ber Regel weggefallen; ein Appellations- ober Stantör 
obergericht ig gewöhnlich die Urtheile der Jurtgerichte, welche in ben einzelnen Counties 
lelaliſirt find. Die Lofalifation ift hingegen fireng beibehalten; feine Jury kann über das, 
was erweislich außerhalb des Conntty gefchehen ift, wahrſprechen and Kin} in Redhtöfiftionen ober 
Statuten eingreifen. — Diefes Weftininfter Hall-Syſiem wurde As hf durch Parlaments» 
alten mobifizirt, d. h. durch Irzeſnduige welche bie Krone, als Vertreterin ver Aula Regia, 
ben großen mb Meinen Bafallen einzuräumen ſich bemüßigt fand; Zugeſtändnifſe, deren bins 
dende Kraft tie Gerichte zwar niemals in Zweifel zogen, die fie jedoch, im Intereſſe des Kö- 
niss und bes am echts aufs Genaueſte inferpretirten — eine Maxime, vie ſich ſtets 
in Kraft hat. Daß das Parlament bie gejekgebenne Macht und sine ee 
alte bie Abhilfe eines jeden Mißſtandes fei, biefe Anſchauung entwickelte ng fehr laugſam. 
Die Tutors beherrichten das Parlament durch bie Reicgthümer, bie fie ben Klöftern ent; 
n, und a gretie Renerungen ein, bie gleichwohl Stand hielten, was bei den 
ter Republik nicht ber Fall war, i 
©.r.L & 
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In wie fern die engliſchen Statuten in Amerika Geſetzeskraft haben, iſt lange Zeit ein viel⸗ 
beſprochener Punkt geweſen. Selbft die englifhen Rechtslehrcr behaupteten dies nur von 
Statuten, welde die Abficht, in ven Colonien Ecfolgt zu werben, entweber ausdrückten, ober 
deutlich implicirten. In Amerifa ift heutzutage bie Reception cirer ftatutarıfhen Beftimmung 
gerabe wie bie einer eugliſchen Richterentiheitung aus ven Entſcheidungen und Gebräuchen 
ber einheimiſchen Gerichte zu deduziren, was zuweilen fo ausgedruckt wird, daß tie engli⸗ 
ſchen Statuten nur als Common Law Geltung haben. Ferner ift aber auch das Inſtitut ter 
Farlamente bier cingebitrgert und andgebifvet worden. cher Staat hat fein Statutenrecht, 
was die Anwent barkeit des Common Law im Einzelnen an manden Orten (3. 9. New 
York) auf ein ſehr geringe Maaß retuzirt, an anderen (North Carolina) wenig keeinträd- 
tigt, Das englifhe Vermägens- und Vertragsrecht verwidelt fih no weiter tur bie ' 
Tiligkeitsinftenz (equity jerisdietion) des Kaizleigericht® (Court of Chuncery). Die 
Commcn Law Gerichte ertaunten feine Berechtigung an, als bie des Iehensfähigen, im Lehns⸗ 
beſitz beſindlichen (seiced) Lehensinhabers. Wenn nun dicfer mr zum Echein et ixar, 
tie Nutznießung aber, entweber durch legten Willen over fonftige Verfügung des früheren Be⸗ 
ſitzers, oder wegen ftattgehabter — leg, oter cingelaufenen rifgeifie einem Andes 
ven zufam, fo fub ber Kanzler ven ſcheinbären Eigentümer gemäß der Bilſchrift (bill in 
‘equity) des angeblich each ten vor fi, forfchte ihn über den Thatbeftand aus (dis- 
covery), befretirte fpceififche Erfüllung (specific performance) ber obliegenden Berkindlid- 
keit, oder auch Rechuungöſtellung (account), erlich ein Verbot (injunction) gegen weitere 
"Uebertretungen, oter fetste einen Ecquefirator (receiver) ein. Den Gehorfam erzwang cr - 
durch perſönliche Inhaftuahme des tem Gerichte den fhulbigen Reſpelt Verſagenden (contempt 
of court). Tas allen {ft mehr dem römifchen Rechte angepaßt, die Jury FANt ganz weg, 
ber Beweis beruht auf jhriftlichen Frageſtellungen an ben Beklagten und fihriftluhen Beweiſen 
Es findet ebenfalls ne Ns Anwendung und überall, wo Verbote, befehlende Detrete, 
Rehnungsfeltungen, Redt6mittel, die vor den Common Law Gerichten nur in fehr geringem 
"Umfange zuläffig, nöthig find. Gin Verſuch des Parlaments, dieſe Gerichtsbarkeit dadürch 
& befertigen, daß es (durch das fogen. Statute of uses) Nutznießungsrechte zu gefeglichen 

ẽigenthumsrechten erhob und dadurch ben Common Law Gerichten unterftellte, wurbe durch 
bie Pekanterie ber Tekteren vereitelt, welche daſſelbe nur auf die allereinfachſten Nutnie- 
fungsrechte anwenten wollten. Die Praktifanten an dieſem Gerichte waren von denen ber 
Common Law Gerichte fireng getrennt, and ihrer Rechtsſyſteme gegenfeitig nicht kundig. 
In den ameritanifchen Colonien ſuchte man Kanzleigerichte einzuführen, was z. B. in New 
get gelang. Cie waren jedoch jchr unpopulär, weil fie fi der Controlle der öffentlichen 
einung entzogen, und wurden 3. B. in Maſſachuſetts und Bennfylvania niemals zngelaflen. 
In dieſen Etaaten half man fi) durch Redtöfiftionen, woturd) die Common Law Gerichte 
unter au ung ber gemeinrechtlichen Verfahrungsmethoven tie in ber englifgen Kanzlei 
eruirten Billigfeitsgrunbfäge anwendeten. Nach der Revolution — doch erft in dieſem — 
hundert — wurden ſolche Gerichte ermächtigt, auch bie Verfahrungsart des Lordkanzlers an⸗ 
Beam; Neberall aber ift in Amerika das Keft und die Biligfeit durch einen und benfelfen - 
tand gepflegt worven. — Soweit die Angabe ber von England überlommenen Inftitutionen. 
Von ben fpecififch amerifanifchen nennen wir die geſchriebenen Verfaffungsurtunden, das Bun- 
dedrecht und bie Bundesgerichisbarleit, bie theilweife Rehabilitirung der alten Hundertſchaften 
in ben Ortsgemeinden (townships), die Competenz ber Friedensrichter in Civilfachen, endlich 
vie Etatutenrevifionen und theilweifen Cobifizirungen. Abweichend hat Louiſiana das fpa= 
nifche Civilrecht, wie es von den frangäfiichen Behörden in Anwendung gebracht wurde, zur 
Grundlage feines Rechtsweſens, das jeboch die fpäteren Werichte aus dem Common Law 
modiſtziri haten. Anberömo fommt das ſpaniſche Recht nur bei der Interpretation alter Des 
figtitel in Anwendung. : 

Ameritanifche ſocial⸗wiſſenſchaftliche Gefelljigaft (American Social Science Asso- 
ciation), f. Sorialwifienfhaft. a 

Amerifanijche Sprachen, Sprachen der Urcinwohne Amerila's, werben nach F. Müller 
Linguiſtiſche Sergraphie* Behn’s Geogr. Jahrbuch, 2. Bd., 1866) in folgende 3 Haupt 
Auer geheilt: 1) Spraden Nord-Amerita’s. 2) © bruder Mittel, 

merita’8. 3) Sprachen Sad⸗-Amexika's. —— 

1) Spraden Nord-Amerika's: a. Kenai-Spraden (Kenia, Nootka, Koloſchijch 
a. |. w.). b. Athapaskijche Sprachen. c. Algonkin Spraden (Cree, Ottawa, Oiibway, 
Mitmak n. |. w.). q. Irokeſiſch (Onondago, Seneca, Oneida, Cayuga, Tuscarora). e. Da« 
totah. f. Appalochiſche Sprachen ( Natchez, nn Choktaw, Cherolee). g. Arrapahoe- 
Sprachen (nördlich und ſüdlich vom Tregon und in California). 
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2) Sprachen Mittel-Ameriko’s- a. Atefiih. b. Tolteca. c. Mirteca. d. Za- 
poteca. e. Tarasca. f. Otomi. g. Maya (Bocondi). h. —5* 
3) Spxa kl en Säd-Amerita 8: a, Guarani (Karalbiſch mit verſchiedenen Dialek- 
ten). b. Tupi (mit Dialetten). c. Kiriri. d. Fechna (Aymara) e. Guahcuru. f. Araufas 
al. g. Puelche. h. Tchnel (Patagoniſch). Die Sprache der wahrſcheinlich von Afien ein- 
anberten Eslimos, welche ben ten Norden A. s bewohnen, wird von Müller zur 
Gen der Norb-Aflatiihen Sprachen gerechnet. Bgl. Indianer. ’ 

. Ameritanismus- (engl. Americanism, fpr. Hmerrifänism), in der Mehrheit Amer i— 
kanismen, Eigent A der engl. Sprache in Amerila. Ihrem Weſen nad) bes 
fichen diefelben: 1) in der Bildung vellftändig neuer Wörter; 2) darin, daß alten engl. 
Wörtern nene Bedeutungen beigelegt werben; 3) in der Aufnahme engl. Provinzialismen in 
ten allgem, Sprachgebrauch; 4) in der Beibehaltung ber alten Bedeutüng von Wörtern, de⸗ 
ren Bedeutung in England eine andere geworben; 5) in dem Gebrauche von Wörtern, bie in 
England veraltet find imd 6) in der veränderten Ausſprache der Wörter, was namentlich, in 

ug auf Aecentuation der Fall ift. x i ; 

te erjten britiſchen —— an ber nordamerilaniſchen Ofttüfte brachten ihre heimiſchen 
Gebräuche, Gejege, ihre Bauart und fo aud ihre Sprade nad der meuen Welt mit. 
Diefe eek war ſowohl bie der verſchledenen Kritifhen Tialecte, welche zum Vertkehre im 
börgerlichen Leben bienten, als bie damals ſchon fehr entwidelte engl. Schriftiprache, bie ber 
heufigen nahe ſtand nnd bie in kirchlichen und richterlichen Dingen gebräuchliche Ausdrucks⸗ 
weife bildete. Als aber der Verkehr zwiſchen den Nenenglandftaaten, dem Süben und dem 
Innern Nordamerika's zunahm, madıten die Dialecte Bis zu einem gewifien Grabe ter 
Schriftſprache aud im Särgerlichen Zerkchre Play. Dennoch find fie noch jegt nicht ganz 
verjhmunten und c8 laſſen ſich harakteriftifche Unterfchieve zwiſchen der Ausſprechsweiſe des 
Nordens, Südens, Weftens und der Küfte des Pacific fefiftellen. Nichtöveftoweniger ſprechen 
Die Bewohner aller over body der meiften Staaten cin reinercs, d. h. der Schriftſprache mehr 
ee Engliſch, als die Engländer ſelbſt, und der ausgedehnte Perfonenverfehr bringt die 
— der Schriftſprache ſtets näher. Diele altengliſche Dialectausbrüde der erſten 
Anſiedier jind in die Schriftſprache übergegangen umb werben jegt falſchlich als A. angefehen; 
19 to Iynch, a! üben, vom alten Worte Iynch, Gebüſch (teil das Volt bie ergriffe- 
nen Miffethäter anfänglich im nächſten Buſche aufhängte); fo auch die Ausdrücke: pesky, 
außerorbentlid; alipe, Zwöifchenraum; eosset, Lamm, Liebling x. Obwohl ſich eine große 
Menge X. aufführen läßi, ſo ift doch ıhre Anzahl geringfügig gegenüber dem England und 
Amerila gemeinfchaftlihen Vorrathe an Vocabein und Rebensarten. In verſchiedener Bes 
Deutung werben gebraudt i; B.; Kramladen, engl. shop, amerik. store; Herbſt, engl. 
autumn, amerit. fall (nämlich of the year); franf, e. ill, a. bad; Cifenkahn, e. railway 
. aber rail, a. railrond; Vollsrede, e. speech, a. stump. Muss, e. Aufraffen, a, Verwir- 
zung, ift ein Beifpiel dafür, daß ein Wort in ben beiven Läntern Verſchiedenes bedeutet; 
ebenfo notion, e. Kenutniß, im amerik. Weften: Neigung, Luft, Tänbelei; keep, e. Pflege, 
a. Futter, Nahrung, gulch, e. Vielfraß, a. trodenes Flußbett; scaly, e. fhurppig, a. ge⸗ 
mein, niebrig, filjig; buggy, e. zweiräberiges, a, vierräderiges leichtes Fahrzeug; calico, c. 
Muslinzeug fberhaupt, a. gebrudtes Mußlinzeng; ereek, e. Heine Meercstudt, a. Flüß⸗ 

43 Creole, eigentlich eine von europ. Eltern abſtammende Perfon, bie in einem früher 
ober jetzt noch zu Spanien gehörenden Theile Amerika's geboren wurde, in Amerila meiſt cin 
Eingeborener doniflana’6, beflen Vater oder Mutter zur äthiopifchen Rafle gehirte; fix, e. 
befefligen, a. etwas thun, verrichten, in Orbnung bringen, fi um etwas befümmern, fowie 
in verſchiedenen an! Bebeutungen, wie 3. ®., in ber Rebensart: „I fix you“, ber beut- 
Hen oulgären Mebensart: „Ich Friege Di) ſchon!“ entſprechend; hack, e. Pferd aus bem 
Leihſtall, a. Miethkutſche; help, e. Hülfe, a. aufer in biefer Häufig in ber Beventung: 
n Diener, Aufwärter“ gebraucht; lumber, e. Lumperei, Plunder, a. gefägtes Holz, Bauholz; 
politician, e. Staatsmann, a. Parteigänger; quite, e. ganz, a. fehr, 3. ®. it is quite cold, 
es it fehr Talt. Mighty, als Abverb („fehr”) gebraucht, gehört dem Weften an, ebenfo to 
ealeulate, beabſichtigen, wollen. Bu ben — amerif. Wörtern, die zum Theil erſt von 
hier aus in bie gemeinfame Schriftſprache übergegangen find, gehören: stampede, allgemeine 
Sucht bes Wildes, Panik; limey, ſchwach, Diegfam; lots, große Mengen; moonshine, 
Hirngefpiunft; tit for tat, Wurft wider Wurſt; rantankerous, zankiſch; findings. Schufter- 
werlzeug; jollification, Luſtbarteit; corn, Mais (für Indian corn); tight, niderig; til- 
Iup, Stranbfäufer; to stave off. abwehren; links, Brativärfte; caucus, politifhe Ver- 
fürnmlung (von ben caulkers in Bofton um 1770); boosy, beraufät; catawamptionsly, 
gänzlich, völlig; to sky, in bie Höhe werfen; scrimmage, Scharmügel; akunk, Stinftbier; 
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skeary, erſchroden; akeersome, erſchrecklich; darkey, Neger; to shell out, heramdgeben, 
en, ery-goods, ber Jubegriff ee Yelnzanbe, Putz⸗, Band-, Ellen, — 
und Weißwaatenbaändlern verlaufien Artikel, Das bei ben erg zur augen, 
Waaren ee Wort „haberdashery“ ift dem Amerikaner faft vollftändig unbelannt; 
dress, Kleid, Schlepplleib der Frauen, wofür ber Engländer gown gebraudt; fancy, als 
Adjectiv gebraucht, bezeichnet „fantaflifh, ungewöhnlich”, fo alle mehr dem Echmude ads 
dem Nugen bienenbe, mehr Iururiöfe als einfache Dinge, weshalb ein Laden, in welchem der⸗ 
artige Dinge verfauft werben, häufig faacy store, und Perfonen, tie an folchen Tingen Ge» 
fallen finden, fancy men And fancey women genannt werben; to have the floor, das Wort 
haben, 3. B. in parlamentarifgen Berfammlungen, der Engländer gebraucht vafär: to have 
possession of the house; improve, verbeflern, namentlih in Vezug anf Farmen gebraucht, 
weshalb bie auf einer new angelegten Farm errichteten Baulichkeiten und Umgäunungen imr- 
provements beißen; mail, al® Zeitwort gebraucht, bezeichnet „mit der Poſt Vhidens, 3. B. 
to mail a letter, der Engländer ſagt dafür to a letter; night-fall und after-night, 
Einbrud) ver Nat; plank, Brett, wofür der Engländer board gebraucht; reliable, E 12, 
läifig, vertranenswärdig, trustworthy beim Engländer; rooster, ver Hahn; sleigh, Chfit- 
ten, der Engländer her sledge; tenement-house, ein zur Aufnahme von mehreren (vielen) 
Tamıilien bejtimmtes Wohnhaus, namentlich in der Stadt New York gebräuchlich; ticket 
gebrandht der Amerikaner in vielen Bedeutungen bie dem Eugländer unbelaunt find, fo 
straight t., split t., mixed t. in — auf die Bahlzettel und through-t. ober way-t., 
wie 3. B. in Bezug auf Eifenbahubillets; weiter, Aufwärter, namentlich in Speifehäufern; 
endorse oder indorse, cutheißen, billigen. Nur orthographifch. verfchieren find: catsu 
a.), ketchup (e.), eine Art Sauce; taffy (a.), toffee (e.), ein Candisbackwerk; fo am: 
vor und honor vom engl. favour, honour. Die amerikauiſche Sprache ift, wie jede an⸗ 
dere, reich an vulgären Ausdrücken, welche gewöhnlich ſehr kräftig und eriginell lauten, wie: 
clodhopper, Baucr; shinplaster, Papiergeld; to shirk, fehlen; shote, Jaulpelz (cigent⸗ 
lich: junges Schwein); dratted, Abdv., fein, beveutend; red-lane, Gurgel; stuff, 5 
-jumboree, Prügelei, Auflauf; shooting-iron, Gewehr, Piftole; nimshi, dunderhead, 
Zummfopf; t> jew, auslachen, verfpotten, jhmähen; dead-head, Schmaroger; go-ahead, 
vom Amerifaner häufig an Stelle des engl. all-right gebraucht; to lobby, Mitglicver einer 
legißlatipen Körperfcaft durch Nichtmitglicder (lobby-members) beeinfluffen daher to lobby 
through, die Paifirung einer Bill auf dieſe Weifeburchfegen; pipe-laying, Wahlteträgereien 
veranftalten, unrehtmäßig ſtimmen; das Wort entftand in ber Stabt New Port, als bie Baf- 
ferleitung (Croton Waterworks) gebaut werben follte, indem mehrere Leiter der bamaligen 
Whig⸗Portei beſchultigt wurden, von Philadelphia aus eine Anzahl Männer, angeblih um 
Röhren file die Wafferleiturg zu legen, in Wirklichkeit aber er Zwed der Erhöhung ber 
Stimmenanzahf bei der bevorftehenden Wahl importirt zu n; posted-up, wohlunterrich⸗ 
tet, genauen Beſcheid wiſſend; trenspire, fl zutragen. Der Umerikaner ift überhaupt nicht 
mäßig in Hervorbringung nener Wortformen, die freilich oft aller Wortbildungslehre fpotten, 
. B. walkist (Fußganger), singist Aa gebilvet nad} planist, fowie viele während des 
ieges entftandene Wörter, wie 3. ®. bounty-jumber, eine on, bie in een 
gt Fk Werbegelo nimmt; skedaddle, ausreißen, vi Ba x. * — 
Lusdrücke heißen — a slang-whanger, ein einer wäger. "Ueler die au ber 
ameril. Börfe üblichen Austrüde |. u. Welstenc m Börje — 
Franz. Ausdrüde kamen in die engl. Sprache in Amerika aus Canada, von ben großen Bin⸗ 
nnenfeen, von den franz. Nieberlaffungen am Obio, Miffiffippi und am Guff ton Mertlo; Ka 
niſcheSprachbeſtandtheile lieferten die Antillen und ver Cüpweften der Ber. Staaten; hollin- 
diſche die Gegend um New Jerfry und New Port; deutſche Wörter find bis jegt nur ſporadiſch 
verbreitet; inbianifche Wörter wurben im Verkehr mit ben — — im ganzen Gebiete 
Nordamerika’ in den Sprachgebrand aufgenommen. Viele Orts⸗ Berg- und Flußnamen zengen 
noch deutlich genug von der einftigen Allgegenwart ver Rothhänte und einzelne verfelten weiſen 
fogar noch auf ihre alte Stammeseintbeilung hin, fo: Seneca, Oneida, Pawtucket, Massa- 
chusetts, Narragansett, Pequod, Mohawk, Mobile und Huron. Die Indianer ey 
eine unzählige Menge von Sprachen und Dialecten, und Wörter ans venfelben find 3. B. 
nachftehenbe, von denen viele auch in curopäifche Sprachen übergingen: canoe, Kahn; to- 
bäcco, Tabat; möcassin ober möcasson, Jndianerfhub; tomahawk, Streitheil; wigwam, 
Hütte; squaw, Fran; pappoose, Kind; sachem oder sagamore, Häuptling; yam, Brob« 
wurzel; mehr auf die angloamerit. Sprache eingeſchränkt find: papaya ober poo-tree, 
ein palmenartiger Baum im itven ber Union; maskinonge, eine große Hedhtart; "picka- 
ninny, Mulattenfinb, Negerkind; killikinnick ober kinnikinnick, Tabak mit Rinde und Blät« 
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tern von rothem Sumach und Weide vermifcht; mobee, ſtarkes Getränk ver weftinbilche:r. 
Neger; to titiwate, ſich putzen; kobob, eine Schlangenart; süccotash, Gericht aus Bohnen 
und Mais; süpawn, gelochtes Maismehl; toddy, —eS (eine Art Punſch); mam- 
inee, der Mamaibaum, u: a.m. Bon Ausdrücken franz. Urfprunges faffen fih anführen: 
levee,:1) Empfang durch hochſtehende Perfonen, 2). Hafendamm; bayou, Canal; pants fir 
; taloons, Hoſen; erevasso, ng-im Damm; promenade fatt walk, Spaziergang; 
calumet, Inpianerpfeife; doree, Golfifh; Iisbiten, gemeiner Sanabier; sumarquee, 
ler (sous marque). Die fpan. Sprache liekerte u a. folgende Beftandtheile, die meiſt im 
üden und Weften ade merken: ranch, Farmhaus ſpan. rıncho, Strohhätte; erfi rn 
(fpr. fanjon), enge Schlucht; placer, Silbermine, fpan. plata, Silber; picayune, ein halber 
ſpauiſcher Real, Sirpennyſtuck; stampede, Außreißen der Thiere, |pan. estampida; sa- 
vanna, bene, Üeidegegend, von sabana, ansgebreiteted Tuch; caboose, eine beſendere Art 
von Eiſenbahnwagen, von cabiza, Kopf; cavallard, Zug Pferde oder Manlefel in ven Prai« 
rien, von caballada; calaboose, Stabtgefängnik, von calnbözo, Schinft! . Dirch die 
arte triſche Einwanderung find auch aus Irland, einige Auspräde in's Angloamerifaniſche 
und Englifche Übergegangen: shanty, Bretterhütte; begorra, ein Schwur; shillelah, eichener 
Knittel. Zihlreicher find die ic Hg den Niederlanden, da die Holländer zu den frühe 
ſten Einwanderern in den Oſten der Ber. Et. zählten: bss, Meifter (bei Handwerkern‘, im 
— Leben auch in der Bedeutung Herr“ bei ber Anrede gebraucht; kool:slaa, Kohl - 
jelat, derrick, Werkzeug zum Heben von Laſten; stoop (das deutſche: Stufe), die vor ben 
Eingange eines. Hanfes befindlichen Stufen, dann Überhaupt: baltonartiger Verbau aus Stein 
ober Holz vor einem Hauſe. Troß der ſtarken deuiſchen Einwanderung haben bie Amerikaner 
verhälmipmäßig wenig ans dem naheverwandten deutſchen Sprachſiamme angenommen; an⸗ 
zuführen wären etwa: lagerbeer ; stenl, Stiel, Griff eines Werlzeuges; standpoint, 
Stanbpuntt; loafer, Tagebied, Bummler; hold on! (Halt!; das vesiche halt an!“) span. 
das deutſche Sefpann, nıtr in Deu auf Pferde und Mauleſel gebraucht, ſowie das namentlich 
in Pennſhivania gebräuchliche: „What for“ (3 B. what for a book, was fir ein Bud) 
für „what kind of a.“ Es gibt außerdem noch eine Anzahl Ausrüde, deren Urfprung ui⸗ 
bekannt over doch unſicher ift, welche aber och zum größten Theile zum angelfächfifhen Sprach 
ſtamme zu gehören feinen. -Se —— vom engl. bogus, eine Art Grog, woraus 
das amerif. calibogus, ein Getränk von und Bier, conundrum, Wortfpiel, worin das 
Wert cunning enthalten fein fol; taboo, Bann, Verbei, ift von den polynefifchen Infelgrup- 
pen herübergefommen. . — 


Außer dieſen lexicaliſchen Verſchiedenheiten zwiſchen der curopüiſch⸗engliſchen und anglo⸗ 
amerilaniſchen Sprache gibt es auch Verſchiedenheiten in der Satzbildung und namentlich auch 
in den Redensarten der beiden Sprachen. Dieſelben find aber ihrer Natur zuſolge weniger 
allgemein and durchgreifend und eher Provinzialismen als A. oder Anglicismen zu nennen. 
Die in der amerilaniſchen Literatur verwentete Schriftiprache hat fi freilich nad den Mtei« 
ſterwerlen der eugliſchen Claſſiler gebildet, befigt aber auch Driginellee und kann an Klarheit, 
lebhaften Ausdruck und harmoniſcher Ausbildung mit vollem Nechte jener an bie Seite 
treten. - x 


Beſonders bemerlenswerth fiir den er re Sprachgebrauch find noch die Abkürzungen 
Ianger Subflantiva und Adjeciiva. Ans Englant find Abkürzungen von Taufnamen, beſonders 
der längeren, genügen bekannt, wie Tom, Tommy aus Thomas; Abe aus Abraham ; 
Meg, Peg, Peggy aus Margaretlın; Jim an® James; Ned, Neddy aus Edward; Lizzie, 
Bess, Betty, Betsy aus Elizabetl, Addie aus Adelaide, Bella aus Arabella over Isn- 
bella, Billy aus William. Wbfürzungen in der Umgangsſprache find: pa, ma, fir Papa, 
Manıma; dad fir daddy, Bater; Id für I would, Ihad, I've fr Ihnve; ain’t für is 
not; I bain’t fir I have not. Nicht nur biefe kürzeren Sprachformen befigt der Amerikaner 
ebenfalls, fondern noch viel mehr dazu: spec für speculation und specs für spectacles hat 
er mit dem Engländer gemein; ihm eigen ift aber photo, litho, typo für photograph, i- 
tbograpl, typograph; ebenfo rebs flir rebels, secesh fir secessionist, repubs fär repu- 
blicans, pants file pantaloons, middv fily midshipman_ u. a. mehr. Diefe Abkürzungen 
langgedehnter Ausprüde ift eine natürliche Folge feiner Geichäftigkeit und Haftigkeit, bie ihrer- 
feit8 eıne Folge der befonveren klimatiſchen Berhäftnifie des Landes ift. Hierin und nament« 
lich auch in ber dentlichen Articulation der Raute unterfcheivet fih der Amerikaner weſentlich 
vom Briten und nähert ſich den: Ickhaften Franzoſen. 8 find dieſes zugleich Folgen der im 
gie Maßſtabe flattgefundenen und noch ftattfindenden Vermiſchungen der verſchiedenſten 
ationalitãten anf dem freien amerit Boden. ) 


R En mit den conföderirten Behörben wegen Auswed) 
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In Amerila find bis jetzt zwei Sammlungen von A. herausgegeben worden; bie eine im 
Jahre 1816 in Boſton ven Bıdering, die audere im Jahre 1848 in New York von Johır 
Rujfell Bartlett. Pidering’s Buch iſt Hein und enthäft nur bie zu feiner Zeit in ven Neu⸗ 
England» Staaten üblichen A., Barilett's Werk dagegen ift umfangreicher, obgleich auch dic 
nod Lange nicht die vollſtãndige Liſte aller A. enthält. Würden übrigens alle in jedem Jahre 
entitehenden (vulgären) A. aufgezeichnet, jo bürfte -ihre Anzahl bald bie 60,000 engl. Bro- 
vinzialismen —— Biele berſelben werden natürlich ebenfo ſchnell vergeſſen, mie fie 
ee fanden. Bol. hierzu: Herrig, „Handbuch ber amerif. Rationalliteratur" (Braunſchweig 
854). 2 ; Ä X 
.. Amerling, Friedrich, noch jet in Wien lebender, Porträtmaler, geb. am 14. April 1803 
in Wien, 1824 Schüler Lawrence's in London und Horace Genre in Bars; na 
Bien zurüdgelehrt, malte er zwei hiſtoriſche Bilver: „Dido auf dem Scheiterhaufen“ und 
„Mofes in ver Wüſte“, welche ihm ben erften Preis der Mabemie eintrugen und feinen Ruf 
begränbeten. Im Jahre 1831 befuchte er Venedig, Florenz und Rom, auf melder Reife ex 
Studien zu fpäteren älden (wie 3. B. eine Rebeita) machte. Das Gebiegenfte leiſtet A. 
im Portratfache und zeichnet fich namentlich im Colerit aus. H 
Amersfoort. 1) Bezirk in ber niederlänt. Prod. Utrecht. 2) Hauptflabt dieſes Bezirks 
an ber ſchi Gem, 13,164 €. (1864), Olas-, Hut⸗, Wolle und Tabalfatrilation, Getreide; 
nahebei vie fog. Amersfoorter Berge, eine Reihe Sandhägel, welde eine Ausbcehnung 
von 2 Stunden haben; U. ift fehr alt, wird bereits in Urkunden aus dem Jahre 1006 erwähnt 
und erhielt im Jahre 1259 Stadtrechte. R 
Amersham (fpr. Ämmerfhm) oder Agmembeiem, Marktſtadt und Pariſh (und Bis zur 
Reformakte eın Borlament-Borongh) im engl. Co. Bunde, am Colne, 27 engl. M. färöft. 
von Budingham, 3000 E. Der Dichter Waller, der das Borough zweimal im Parlamente 
vertrat, wurbe ım Jahre 1605 in Coleshill in dieſem Pariſh geboren. J 
Ames (ſpr. Chms), Edward, Viſchof der biſchöfi. —A ber Ver. Staaten, 
eb. 1806 in Athens, Ohio. A. erhielt feine Ausbildung anf der Univerfität von Ohio, war 
Bieranf 3 Jahre al Lehrer an einem College in Illinois thätig, erhielt 1830 Licenz zu pres 
Digen, ſchloß ſich bald nachher der Indiana-Conferenz an und warbe zum Diacon und Ailteften 
srbmirt. Im Jahre 1840 war er ein Mitglied der General-Gonferenz ımb im Jahre 1842 
wurde cı von der Rathöverfammlung der Choctaws zu ihrem Kaplan erwählt. Bon 1844 
bis 1852 war er vorftehender Xeltefter in der Indiana⸗ Conferenz und im Jahre 1852 wurbe 
er zum Biſchof erwählt. Im Jannar 1862 begab er fih mit Ergouverneut Hamilton Fiſh 
(f. d.) von New York nad) Norfelt, um. auf Anordnung des Kriegaminifteriums ber Ber. 
Prag ber Gefangenen zu verhans 
Ames, Fifber, amerik, Staatsmann und polit. a re geb. am I. April 1758 in Ded⸗ 
dam, Diafl., geft, ebendaſelbſt am 4. Juli 1805. A. trat mit 12 Jabren in das Harvarb 
College ein, wo er 1774 — 1781 begann er in feiner Vaterſtadt die Advocatenpraris, 
nachdem er in Boſton die Rechte ſtudirt und 9 namentlich durch das eingehende Studium der 
lat. und engl. Claſſiker ausgebildet Hatte. In dieſer Sphäre zeichnete er ſich bald als Redner 
von ungewöhnlicher Schärfe und Beredtſamkeit aus und machte ſich durch feine unter der Na⸗ 
men „Brutis“ und „Camillus“ it ben Boftoner Zeitungen veröffentlichten politifchen Abs 
Banblungen auch in weiteren Kreifen bekamut. Dieſe in meiſterhaftem Styl verfüßten und den 
tiefen Denfer befundenden Abhandlungen brachten ihn mit den hervorragenpften Männern 
feiner Zeit, den nachmaligen bedentendſten Foderaliſten ans Waſhington's Schule, in nahe 
Derübrung und gaben die Veranlaflung, daß er zum Mitglien der Convention zur Ratifica- 
tion ber föveralen Conftitntion des Jahres 1788 gewählt wurde. Sowohl in biefer Conven⸗ 
tion, als vornehmlich auch im Congreß, in welchen er kurz darauf gewählt wurde und bem er 
8 Jahre lang (1789—1797) angehörte, zählte er zu ven beften, erfolgreichften Rebnern und 
übte in ber damaligen aufgeregten Zeit einen außergewöhnlichen Einfluß aus. Nach dem Er- 
Löfchen feines vierten Amtötermins (1797) nahm A. feine Praris wieder auf, war auch wie- 
derum als geiftreicher Mitarbeiter an verfchievenen Zeitungen thätig, wurde 1R04 zum Pröfi- 
denten des Harvard College erwählt, zog — wãhrend ber letzten Jahre feines Lebens 
volftändig vom öffentlichen Leben zurück. Rev. Dr. J. Thornton Kirkland gab 1809 eine 
Sammlung feiner Schriften heraus; eine erweiterte Auflage (in 2 Bhn.) wurbe um Jahre 
1854 von in Sohne, Seth A., herausgegeben. ; 
Ames, Jofe PN . P., amerit. General, Chefgnartiermeifter ımter General Sherivan, 
we = Fi often längere Zeit Polizeichef geweſen war; er flach am 4; ehr. 1867 in 
n, Mafl. 
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. Aue, Nathan P., geſchickter amerik. Maſchinenbauer. geb. 1803, namentlich belannt 
turdy feine Verbefferungen von Werkzeugen und Meſſerſchmiedwagren, gründete 1829 in Chi⸗ 
copee Falls, Maſſ., eine Fabrik von Meſſerſchmiedwaaren und Waffen, bewirkte 1834 tie 
Grüntung der „Ames Manufacturing Company‘, deren Agent ex wurbe, bereifte 1840 mit 
einigen Offizieren.ber Ver. Et. enrepäifche Arſenale, geft. 1847 in Sabotville, Maſſ. Mit. 
ter and feinem Stabliffement ei gezogenen, fhmiebeeifernen „Aumed-Ranone“ 
wurden im Hersft 1864 bei — erſuche age t. Diefelbe warf mit 15 Pfund 
Pulver bei 5° Elevation eine Kugel von 110 Pfund Schwere 2, mit 20 Pfund Pulver bei 
130 Elevation eine gleich [were Kugel 6 engl. M. weit. . 

Ames, Dates, namhafter amerik. Induftrieller, geb. am 10. Ian. 1804 in Eafton, Bri- 
ſtol Co., Maſſ., 1862 republif, Mitglied des 38. Tongreffes, wurde zum 39. und 40. Con« 
greß wichererwählt. A. war auch Delcgat zu ber in Philadelphia (1866) abgehaltenen 
„Southern Unionist Convention.“ 

Ames, Sammel, war 10 Jahre lang Oberrichter der Supreme Court des Stagtes 
Rhode Island (Ber, St.), geft. plötzlich am 20. Dez 1865, nachdem er kurz vorher fein Amt 
aus Gefunpheitsruidfichten niedergelegt hatte. 

Ames. 1) Roftvorf in Canaſoharie Tomnfhip, Montgemery Co., Stat New Nort 
Ber. St), etwa 13 engl. M. fübweftl. von Fonda; hat cine Akademie. 2 Bofttownfhip in 

thens Co., Obis, etwa 30 engl M. wefll. von Marietta; etwa 1500 €. . 

i gg NR Chmsbäri). 1) Pofttownfhip in Eſſer Eo., Staat Maſſachuſetts (Ver. 
&t.), vom Nordufer des Merrimad bis an die Örenze von New Hampfhire reichend, etwa 40 
engl, DI. nördl. von Bofton, mit mehreren Fabrilen, namentlich Flanchfabrikation, etwa 4200 
©. 2) A., früher Ambrofebnrg oder Ambresbury, Stadt und Pariſh im engl. 
So. Wilts, 1172 E., von hohem Alter, mit Ruinen einer berühmten Abtei; nahebei das 
— und Amesbury Houſe; Addifon wurde am 1. Mai 1672 im benachbarten Mil- 

geberen. . 

Amesburg RiNS, Fabrildorf in Ame: Towuſhip, Eſſer Co., Staat Maffachufetts 
(Ver. a etwa 4 engl. M. nordwefll von Newburypori. 

Amesdiile (ſpr. Chmewill). 1) Poftvorf in Athens Co., Ohio, in Ames Townihip 
. 2.), an ber Straße von Marietta nach Aihens, 11 engl. M. nordöſtl. von Athens, im 
entrum eines reihen Farmdiſtricts. 2) Poſtdorf in Boone Eo., Jllinnis, an der Chi 

cago-Balena-Bahn, 70 engl. M. WNZW, von Chicago. ö 

Amethſt nennt man eine violette Barietät von Quarz, welche häufig zu Wing und Nadel 
feinen verarbeitet wird. Der Amethyſt war ſchon ben Alten bekannt und wurbe für cin 
Schutzmittel gegen Trunkenheit gehalten, daher ver Name von „x nicht“ und „uedom berau- 
fen". Der Or iental iſche Umethyft ift eine violette Barietät von Sapphir (Kor 


zum). -, — 

Am Pflangengattung aus der Familie ver Labiatze-Ajugoidese (Lippenhlüthr 
ler). er Ani ing einrährige Pflange Sibirien’s, wel — ihres zierlichen 
Wuchſes und ihrer blaugefaͤrbten Zweige als —— geſchãht il — 

Aiuetrie (vom griech). 1) Im Gegenſatz zu Symmeirie: Mangel au Gleichmaͤßigkeit, 
Uebereinftimmmung, Mißverdãltniß; —— ametriſch, unverkältuigmäßig, ungleichmä- 

ig. 2) Mangel ver Gehärmutter. $ R 

Auenblement (fpr. Amöbtmang, franz.), Inbegriff aller in einem Zimmer befinhlichen 
Gerãthe, Einrichtung eines: Zimmers, daber: ameubliren (fpr. amöblihren), ein Zim« 
mer oder ein Hans mit den nöthigen Geräthen verſehen, einrichten. 

Amewalt (fpr. Ehmwaht), Heine Anfievelung und Ag er ber „üreunbe“, 
en ber öftl. Orenze von Yorktown in Weftchefter Co., Staat New York (Ber. St.) Die 
nahebei gelegene Softoffic heißt Hallo ds Mills. 3 £ 3 

Amga, Fluß im rufl. Sonv. Halutsk, ap. Sibirien, Sr auf. den Ausläufern bes 
Dablonoi-Krebet-Gchirges, unter 590 nörbl. Br. und 126% 30° öftl, Tänge, ffiegt nordöſtlich 
unb mündet ımter 135° vſil. Ränge, nach einem Laufe von etwa 110 d. M. in ben Alban; 
bei Amginst, wo er zwifchen 30 $ hohen fteilen Feiſen fließt, ift er 3000 5. breit. 

Ambara, gebirgige Landſchaft im Innern Abyſſinien's, am Tanaſee, well. vom Takazze, 
früher ein felbitflänbiges Königreich, mit der Hauptſtadt Gondar. Das Voll der Am ha⸗ 
Taß, von olivenbranner Hautfarbe, ift ber. Ichhaftefte, gewedtefte Stamm der Abyſſinier. 
Bon U. ans unternahm Debſhodſchi Kafa im Jahre 1850 feine Eroberungszüge, in beren 
Verlaufe er Tigre und Schoa eroberte, umı ſich im Jahre 1855 unter dem Namen Theoderus 

m König von Abyffinien N d.) krönen zw lafien. Die Sprache der Amharas ift die Am⸗ 

arifhe Sprade ([.b.) 
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Ambarifche Sprache, nach der Landſchaft Amhara (f. d.) benamnt, ift, nach Verdrängung 
der Le % ee und Verkehrsſprache in Abyffinien. Yir im Norboften 
des Landes wird vorwiegend bie Tigrefpradhe Ben. Tie A, ©. gehört zum femitifchen 
Stamme und iſt eine nahe Verwandte bes Aethiopiſchen, mit defien um einige Charaltere 
vermehrten Alphabete fie auch re wird, ine Literatur im ei entlihen Sinne bes 
Wortes befigt fie nicht, jedoch find in = im Laufe ber legten brei Jahrhunderie verfchiebene 
Schriften gefchrieben worden, wie 3. B. Ueberfegungen und Erflärungen von Bibelftellen, 
fowie kurze Abhandlungen geſchichtlichen, dogmatiſchen, ethiſchen, mebizinifchen und magiſchen 
Inhalts. Dieſe Schriften find jedoch nur ſehr wenig bekannt. Gebrudt in der A. ©. find 
bis jegt nur Miffionsichriften. Grammatik und Wörterkuch wurden verfaßt von Lutolf 
nah und — von dem Miffionär Iſenberg (Lexicon, London 1841; Grammatik, 
ondon 1842). Bol. die Art. Abyffinien uns Aethiopiſche Sprade, 
- Auherft (fpr. Ammörft), Sechafen im brit. Hinterindien, Hauptſtadt und Hanptmilitär- 
ation der nörblichften Provinz von Zenafferim, anf ver Halbinfel gleichen Namens, 30 engl. 

. fünmweftl. von Maulmein, unter 16° 4° 48° nörbl. Br. und 97% 45° 24° öftl. Länge, 
30,000 E.; gegrünbet im Jahre 1826; ber Hafen ifl geräumig und ſicher Schiffe Tönen in 
einer Entfernung von 100 Yards vem Ufer bei Ebbe in 3 Faden tiefem Bafler anfern. In 
ber Umgebung der Stabt wählt die Amberftia (pr. Ammörftie), ein der Familie der 
Leguminoſen angehöriger Baum mit Iangen, ſcharlachrothen Blithentrauben. Derfelbe ift 
nad Lady Amherſi, ver Gemahlin des zur Zeit der Gründung von U. in Indien berrichenden 
Generalgouverneurs, Lord U. (ſ. d.), genannt. 

Amberft, County im fünl. Theile des Staates Virginia (Ber. St.), 418 engl. O.-M., 
13,742 E. (1860). Davon 7167 Weihe, 6575 Farbige, Der Jamesfluß, der in feinem 
Lanfe nahezu einen rechten Winkel beſchreibt, bildet feine ſüdweſtl. und firäftf. a im 
Norbweiten wird es von einem, Blue-Ridge genannten, Bergrüden begrenzt, rer im Allgem. 
ſchon ſchöne Scenerien aufzuweifen hat, fpeciell aber an dem Drte, wo der Jamesfluß burd) 
ihn hindurchbricht, eine großartige; romantiihe Landſchaft bilvet; Boben des County frucht⸗ 
bar, Hügel und Tpäler folgen in reicher Abwechſelung auf einander; an ber Greme des 
County, dem Jamesflufie entlang, ijt ein Canal eröffnet worden. Hauptſtadt: A = erft 
Court Houfe (1. d.). 3 2 . 

Amherſt, Name mehrerer Towufhips, Boftvörfer und Dörfer in den Ber Staaten Norb- 
amerifa’6:; 1) in Maine, Poſttownſhip in Hancod Eo., 25 engl. M. öftl. von Dan: 
425 &. 2 In New Hampfhire, Poſttownſhip in Hillsborough Eo., 23 engl. M. 
fübl. von Concord, am Souhegan, 1600 &. 3) Ju Maffadhnfetts, Settomai in 
Hampfhire Eo., 82 engl. M. weftl. von Boſton, durchſchnitten von zwi Armen des Con« 
necticut; Mafchinen-, tzeug⸗/ Baummolle- und Hutjabrifen, 2 Banken, 1 Zeitungsbu- 
reau, 8 Kirchen und eine Hochſchule, Am herſt College, welches 1821 gegränbet wurde 
Die Zinfen eines Fonds von ‚000 geben 40-80 Eenpirenben Breiftellen. Sammel 
Williſton von Eaſthampton machte dem College eine Schenkung von $60,000; ber Staat gab 
$25,000. Ein neues Gebäube wurde 1847 durch freiwillige Beiträge von 40 Bürgern bes 
Staates mit einem Koftenaufivande von $8000 errichtet. aſſelbe enthält ein naturhiſtori⸗ 
ſches Mufeum und eine Sternwarte; die Bibliothei enthält 11,000 Bde.; auf einer An⸗ 
höhe mit prächtiger Ausficht gelegen; 3500 E. 4) In New York, Tomnihip in Erie Co., 
4575 €. (1865), von denen 905 in Deutichland und 14 im ber Schweiz geboren. 5) In 
Ohio: a) Dorf in Allen Eo.; b) Towuſhip in Lorain Co., 2100 E., und «) Poſidorf in 
biefem Townfhip, etwa 33 engl. M. fübweftl. von Cleveland. 8) In Wisconfin, Poſt⸗ 
dorf und Towifhip in Portage Co., 12°engl. M. öſtl. von Stanton; Bevöfterung bed Town⸗ 
fhips etwa 750 Seelen. 7) In Minnefo ta, Townſhip in Fillmore Co., 620 E. 


Amherſt, William Pitt, Earl von A., geb, am 14. Jan. 1773, Neffe des Ge- 
nerals Jeffery U., des engl. Oberbefehlshabers im engl.-franz. Kriege in Norbamerila, 
wurde 1816 al außerorventliher engl. Geſandter nach China en ickt, welde Miſſion eine 
in jeber Beziehung unglädliche werben follte. Nachdem er nad) fangem Aufenthalte die Er⸗ 
laubniß erhalten hatte, in das Innere bes Reiches vorzubringen, begab er ſich nach Peking, 

- um bei vem Raifer eine Audienz zu haben. Da er fi jedoch weigerte, bie für eine ſolche 
vorgeſchriebenen Ceremonien a erfüllen, twnrve ihm der Zutritt zu den Faiferl! Gemã⸗ 
chern verſagt und er verließ China unverrichteter Sache an Bord der Fregatie (cefte”, bie 
an ber Küfte der Infel Pulo Laut fcheiterte. U. rettete fich nach Batavia, von wo er nad 
England zurüdtchrte, wurde 1823 zum Generalgonverneur von Oſtindien ernannt, welches 
Amt er bis 1828 belleivete; ber von ihm «feit 1823) geführte Krieg gegen bie Birmanen 


Amherſ Amiconi 427 
endete mit ber Abtretung der birmaniſchen Provin, Ajem an bie Oſtindiſche Compagnie. Am 
2. Dez. 1826 wurde er zum Carl ernannt. Er farb am 13. März 1857 in Knole. 

Amherſt, Lord Jeffery, engl. Feldmarſchall, geb. 1717 in Kent, trat mit 14 Jahren 
in bie engl, Armee ein, wurde 1756 Oberft und bald darauf Generalmajor, als welcher er 
im Verein mit den Generälen Wolfe and Prideaur die Ebene der franz. Beſitzungen in 
Sanadg am 8. Eept. 1760 vollendete. Für diefen Sieg erhielt er ein Santesvotum des 
Unterhauſes und den Bath-Drven. Bald ba um Chefcommanbeur ber engl. Streit- 
mächte in Amerika ernannt, befleidete er 1763 dad Amt eined Gouverneurs von Virginia und 
1770’ vaffelbe Amt anf der Infel Guernſey. Im Jahre 1776 wurde er mit dem Titel Ba- 
ron Amherſt von Holmesdale zum Beer und 1787 zum Baron Amberft von Montreal er- 
nannt. 1795 vom Herzog von Fort erſetzt, erhielt er ven Titel Felbmarſchall; geft. am 3. 


Ang. 1797. 

Umperfäurgh (fm: Ammörfttörg), Garnifonftabt mit 1300 €. im weſttanad. To. Eſſer, 
am Detroit, 5 engl, Dt. oberhalb feiner Bereinigung mit dem Eriefee, 225 engl. M. WSW. 
ven Teronto, 429 7’ nördl. Br. und 83% 9° weftl. Yänge; Gerichtshaus, öffentliche Biblio⸗ 
thef, Martı, Zeitungsburean, 3 Verficherungsagenturen, gute® Hotel („British Norih Ame- 
riean“), verfchievene Fabriken, 5 Kirchen. i 

Amberi Court Hanfe (fpr. A. Kohrt Haus), Poſidorf, Hauptort von Amherſt Eo., 
Virginia Ge Er etwa Y engl; — — Lynchburg. e & 

mber ur Corners (Ipr. A. Fohr Kornrs), Dorf in Am Towuſhip, Lorain Co., 
— engl. D. fübineflf. von rd 

Amherstia, eine von Wallich nad) der Gräfin Amherſt benannte oftind. Pflanzengattung 
aus der Famjlie der Leguminoſen. Art: A. nobilis, nahe Amberfttown (Amberft, |. d.) in 
Oftindien vorlommend, ein ſchöner Baum mit großen, ſcharlachrothen, lang geftrelten Blumen. 

Am grſim ſeln eine weſtl. von ter Sudweſtſpitze der Halbinſel Korea unter 340 25° 
nõrdl. Br. und 126° 10° Öff. Länge liegende Heine Infelgruppe. Ze 

Amia, ein & ber Yamille der Clupeidae gehöriger Fiſch Südamerifa’s. 

Amiant. Einige Varietäten von Hornblende und Pyroren, namentlich thonerdefreie, wie 
Tremofit und Strahlftein, finden fi) in mehr oder weniger zart faferigen Maffen, welche jehr 
weich, elaſtiſch biegſam und fanft angufüglen find. Die Fafern find oft von bedentender e 
und leicht trenubar, wie Flachs. Farbe gewöhnlich weiß ober gelblich und grünlich-weiß. 
Stanz es As beſt ift diefelbe Subſtanz, jedoch in weniger zarten, feidenglängenden 
Faſern. Bergkork und Bergleder find Namen fir die Barietät des Asbeſis, bie in 
vertworrenen felerigen Lappen und Platten.von gelblich, gränlicy« und röthlich⸗weißer ober 
bräunlicher Farbe vorkommt und anf dem Waſſer ſchwimmt. Alle Varietäten finden ſich 
ausgezeichnet in ben Alpen. Ber Amiant wurte fon im Altertum hin und wieder zur 

Anis von fogen. unverbrennlicher Leinwand benugt. In China verwendet man ihn 
m Lampendochten und dgl. Zur Berfertigung von Basreliefs, Studaturarbeit x. läßt er 

benutzen. Neuerdings gebraucht man ihn als Ausfüllungsmaffe für feuerfefte Schränfe; 
and hat man mehrfach verfucht, Papier darans zn machen. 

Amianthium, engl. Fiy-Poison, —— aus der Ordnung der Liliaceen, Fami⸗ 
fie ver Melanthieen. "Kräuter mit grasähnlichen Blättern und vielen weißen Blüthen. A. 
muscaetoxicum findet fih in Sümpfen in New Jerſey, Pennſylvania bis Kentuchy und foll 
Fliegen töbten, ja fogar das Vieh, welche? feine Blätter frißt. 

Amiti (fpr. Amitfhi), Giovanni Battifta, berühmter ital. Mathematiker und Op⸗ 
filer, geb. am 25. Maͤrz 1784 in Modena, wo er zunäcft Profeſſor der Mathematik wurde; 
‚bon ba wurde er als Director der Sternwarte nach Florenz berufen und hielt daſelbſt im 
Museo di storia naturale Vorlefungen, geft. am 10. April 1863 in Florenz. U. hat ſich 
um Aftronomie und Optik in vielen Bag außerordentlich verbient gemacht, nament⸗ 
lich aber dur Conftruction von Sernröhren, Mikroftopen (beſ. katoptriſchen), Camera lu- 
cida ıc. Er war Mitglied der Akademie der Wifienfkaften zn Berlin und London 

Amicifien, die Mitglieder einer aus dem Be Mofelanerorven im Jahre 1771 in 
Jena entitandenen Stubentenverbinbung, bed fogen. Amiciften-, d. t: Freundſchaftsordens. 

Amiconi over Amigont, Giacomo, Biftorienmaler, geb. 1675 in Venedig, Bilvete ſich 
in ben Nieverlanden, wanbte fi) hierauf nach Munchen, wo er ım Auftrage des Kurfürften 
von Bayern arbeitete, von ba nad) London und endlich nach Spanten, geft. 1747 (1752) als 
Hofmaler in Mabriv, Gemälve bon ihm, vie fich durch großartige Auffaſſung und meifler- 
— anszeichnen, finten ſich im Schloſſe von Aranjuez im Oratorio del Salvador 
in Matrid, u. |, w. 
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Amittorium ·lat.), die Belleidung ber Bruft, Halstuch; Amictus, im Allgem. Kleid, 
Gewand; fpeciell: das Gewand bed meſſeleſenden Priefters. 
Amien over Amucu, See in Sübamerika, Benezuela, Prov. Cumana, auf einem Plateon 
zyiigen den Slüffen Rupununy und Tocote, während der trodenen Jahreszeit krum 3 engl. 
. lang, Die Gegend, in welcher der See gelegen ift, gilt als das Eldorado zug Zeit ber 
Königin Elifabeth von England der See felbit war unter dem Namen „ber große See mit 
ben goldenen Ufern“ bekannt; nahe dem Sce follte wie berühmte Taiferlihe und Yolvene 
zn Manoa liegen, welhe Sir Walter Raleigh und feine Unglüdsgefährten entbeden 
wollten. er 
Amid, engl. Amide, Amidogen, eine hypothetiſche Verbindung, ein noch nicht dargeſtell⸗ 
tes Radical von der Formel NH,. Die 9. entftchen aus Heutralen Ammoniaffalzen, wobei 
das Ammoniak, welches man als Ammonium-Oryd von der Formel NH,O betrachten ‚Laun, 
2 Äquivalente Wafferftoff und 1 Aq. Sauerftoff, die in dem Salze enthaltene organiſche Cäure 
‚aber 1 Aeq. Sauerftoff hergibt. Es treten aljo 2 Ag. Waffer (H,O,) heraus und ed entficht 
ein Körper, der fähig iſt, unter beftimmten Bchingungen bad Verlorene wieder aufzunehmen. 
So entfteht das Dramid, von bex Formel NH,C,O,, da Skagen von oralfaurem Am⸗ 
moniaf und gibt mit verdünnten Säuren und Alfalien in der Wärme wieder Oralfäure und 
Ammoniak; das Benzamid entfleht aus dem benzoefauyen Ammoniak u. f. f. Die 
Amidfänren (Aminfäuren) entftehen durch biefelbe änderung zweifachfaurer Ammo« 
ninmortofalze. Da aber. hierbei ber zur Erzeugung von 2 Yauival, Wafler e 
Wafferftoff und Sauerſtoff vom Ammoniumorgb und nur einem ber beiden Säure-Aquiva- 
lente hergegeben wird, das andere aber unverändert bleibt, fo farm man biefe Berbinbungen 
auch als mit U. gepaarte organifhe Cäuren betrachten, was auch ihrem chemiſchen Charakter 
entſpricht. So ik die Dramibfänre cine Berbindung von Oramid mit Oralfäure, bie 
Sulphamidfänre von Sulphamiv (NH,SO,) mit Schwefelfänre, die Carbamit- 
fänre von Carbamib (NH,CO) mit Kohlenſdure. Die A. find indifferenter Natur. Das. 
Albumin (f. d.) ſowie mandye andere erganifche Körper gehören vielleicht zu den A. 
Amidon, |. v. w. Amylum und Stärke, . - 
Amiens (fpr. Amiäng). 1) Arrombd. bes franz. Depart. Somue, 200,000 ©. 2) 
Das alte Samarobriva, Hauptſtadt dieſes Arrond. and Depart., 61,063 €. (1866), an 
der Baris-Bonlogne-Bahn, im —— — eines |hönen, fruchtbaren, von ber Somme durch⸗ 
offenen Diftricts, welche ſich in der Stabt ſelbſt in 11 Candle theilt und den zahlreichen Fa⸗ 
ifen werthvolle — liefert. U. war früher eine feſte Stadt, beſitzt auch jetzt noch 
eine Gitabelle, die übrigen Feſtungswerke find aber abgetragen und an ihrer Stelle prächtige 
Bonletarts angelegt worben, bie eine Hauptzierbe ber Stabt bilden; zerfällt in vie obere und 
in bie untere Stabt, erftere mit Breiten, regelmäßigen Straßen und meit nie nad 
bemfelben Blanc gebauten Häufern, leptere mwegelmäßzig und. winfelig gehant, ton großen 
und Heinen Canälen, über welche zahlreiche Bräden führen, durchſchnitten, fo daß Lutwig XL. 
viefelbe „fein Hein Benerige uannte. An prachtvollen Gebäuden iſt A. reich, voran ſicht vie 
in ganz Curopa berühmte Kathedrale, deren Bau 68 Jahre (1220—1288) in Anſpruch nahmt, 
mit einem 340 F. hohen Thurm; dann das Rathhaus, das fönigliche Colleg, das allgem. 
Hofpital (Hötel Dien), die öffentliche Bibliothek mit 40,000 gebrudten, Büchern und 400 
Manufcripten u. ſ. m. Infolge feiner günftigen Lage an ber für Schiffe von 40—50 Tonnen 
Gehalt ſchiffbaren Somme, welche W. mit dem Meere verbindet, ift fein Handel ſiets bedeu⸗ 
ten und blühend gewefen; auch feine Intuftrie befand. fi immer im Klähenben Zuſtande. 
Haupterzeugniffe:, Wollenzenge, Sammet, Teppiche, Seide, Seife, Leter u. |. w. Geſchichtlich 
it A. berühint durch die hier ftattgefunvene Zufammenkuuft der Könige von England, Frank- 
reich, Arayonien, Navarra und Böhmen, in welcher ein neuer Krenzzug nad) dem gelokten 
Lande verabrebet und durch ben am 27. März 1802 zwifchen England und Frankreich abge⸗ 
ſchloſſenen fogen. „Brieden von A.“, durch welden ber franz. Revolutionskrieg zeitweilig 
beenbigt wurde. 5 
Aemilia, Landſchaft im alten Italien, benaunt nach der Aemilia Vin, einer Etraße im 
nörbf. Italien, welche im Jahre 187 v. Chr. von dem Couſul Vtarcus Amilius Lepidus an⸗ 
elegt wurde und von Blacentia (dem hentigen Piacenza) am Po bis nah Ariminium (dem 
Beutigen Rimini) am Abriatiſchen Meere führte. Dieſelbe derband nicht nur bie im cispada⸗ 
nifhen Gallien angelegten Militärftationen: Placentia (Biacenza), Parma, Mutira (Dos 
bag Bononia (Bologna) unter ſich, ſendern auch durch Anſchluß an die Flaminia Via 
wit, Rom und war deshalb von großer Bedeutung, |. Em’ Lia. 
Amilie, |. Emilie, 
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Ünritins Vaulus, rom. Feldherr ans bein Geſchlechte der ÄAmilier (Lemilis gens), fiel 
als Conſul im — v. Chr. in der Kern Gel bei Cannä 6 zweiten Puniſchen 
Kriege. Sein Sohn Ämilins Paulné, gleichfalls tapferer Feldherr, wurde mit dem 
Beinamen Macedonicus geehrt, nachdem er den macedon. König Perſcis bei Pydna (168 v. 
ng en ii Dicht: im Verein wie der ſche Wein, ber in b 

ea, campani an! 5 mineifhe Wein, in ben 
Shriften der Alten ho h Ge ne. 

Amin ſ. Amibv. 

Amioi, ſ. Amyot. 

Amiranien oder Admiral'e Inſeln, brit. Inſelgruppe im Indiſchen Ocean, ſüdweſil. 


Amis, Name eines mittelhochdeutſchen Gedichtes, das den Dichter Stricker zum Verfaſſer 
hat, Schwanke und Gaunereien des A. eines wiigen englifchen Geiftfichen, in gelungener 
read En und vermuthlidh aus England Aammte, von two e8 bie Sranzofen auf dem Con- 

tinente eiuführten. 

Amis IN Ani), Poſtdorf in Sohnfen Co., Staat Jowa (Ber. St.), etwa 17 engl. 
M. füomweltl. von Joma City, y 

Amifas (alte Geographie), das bentige Samfun, Hanbelsftadt.in Pontos am Amifent 
hen Meerbufen (dem heutigen. ur von Samfun), einem Bufen des Schwarzen 
Meeres, welche nebit Sinope vom König ithridates als Nefivenz benutzt wurbe, fpäter, ug 
dem fie vor Lucullus unterworfer worden war, in Verfall gerieth und erſt zur Zeit des Kai⸗ 
ſers Auguſtus wieder emporblähte, 

Amißoidle (pr. Amißwill), Porderf in Rappabannod Co., Virginia (Ber. St.), 121 
U . horbiweftl. von Richmond, etwa 100 E. 

mite ſpr. Amiht), County im ſüdweſtl. Miffffippi (Ber. St.), an Loniſiana grenzend, 
700 engl. Q-⸗M., 12,336 E. (1860), davon 4427 Weiße, 7909 Farbige; durchfloſſen vom 
Amite.und im N. vom Homochitto begrenzt; Boden uneben und fruchtbar; ber größte Theil 
bes Cou aty it von Baummollenplantagen und Walvungen bedeckt. Produfte: Baumwolle, 
Reis, Mais und füße Kartoffeln. . Hauptſtadt: Liberty. 

Amite, Fluß in den Staaten Milfiffippi und Louiſiana 5 St.), im Sũdweſten bes er⸗ 
ſteren entfpringenb, nach letsterem überfließend, ficht bis Aſcenſion Pariſh üblich, von wo cr 
eine dtlihe Nichtung annimmt und in den See Maurepas mündet; auf einer Strede von 60 

engl. DM. für Heinere Danıpfer fhiffbar. Am %., bei William's Bridge in Lonifiana, farb 
am 27. uni 1862 ein Gefecht zwiſchen Unioniften (21. Reg. der Volontäre von Indiang) 
———— und einer Abtheilung Conföderirter ſtatt, in welchem Letztere 
g en wurden. * 

— (alte Geogr.), ſabiniſche Stadt am Aternus, Geburtsort des Geſchichtoſchrei⸗ 
bers Salluſt; bildete anfänglich einen eigenen Staat, wurde aber im Jahre 290 v. Chr. von 
den Römern unterworfen. 

Amity (pr. Amitth, Name mehrerer Townſhips und Tärfer in den Ber. Staaten Norb- 
ameritı'd: 1) In Maine, Poſttownſhip in Arooftoof Eo., etwa 100 engl. M.norvöftl. von 
Banger, 302 E. 2) In New York: a) Townſhip in Alleghany Cv. 2073 €. (1865), von 
denen 10 in Dentfchland geboren; b) Fair in Orange CTo., etwa 120 engl. M. fübl. von 
3) In Pennfplvanta: a) Townſhip in Berfs Co., 1596 E.; b) Towuſhip in 
&rie Co, 1002 E.; N] vrf in Wafhington Co., etwa 35 engl. M. fütweftl. von Pitts- 
barg. 4) In Arkanſas, Meines Poftdorf in Clarke Co. 5) In Indiana, Poftvorf in 
Sechufon Co., an ber Madiſon ⸗Indianapolis-Bahn, 6—7 engl, M. ſudöſti. von Franklin, dem 
Sotmtyfig. 6) Ja Iowa, Townſhip in BageCo.,547 €. (1867). 7) In Illinois, Poſtdorf in 
Livingiton Eo., 50 M. DND von Peoria, etwa 720€ 8) In Dreg n, Pofitorf und 
i — in Jam Hill Eo., 11 M. ſüdl. von Lafayette; Bevöllerung des Townſhips etwa 


Amlai oder Amlia, eine der Alentiſchen Inſeln, in der For⸗Gruppe; ihr oͤſtl. Bınıkt liegt 
unter 520 6° nörkl, Br. und 1720 50° eh Länge. E 
Amlwch (fpr. Amluch), Sechafenkadt, Bartament-Borough und Pariſh in North Wales 
N, Anglefen Eo., an befien Norttüfte, 15 engl. M. nordweſtl. von Beaumaris, unter 
3 25° nörbf. Br. und 49 19°. Yänge, 3207 €. (1861); nahebei bie berühmten Kupfer- 
— und Mona, denen U. fein bedeutendes Aufblühen ſeit dem Jahre 1768 zu 
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- Anmabenie, cine Untergattung von Arendria (f. b.), ven welcher bie auf Sandbeden 
ber Meercstüfte von New Yale Die Maine und — rn Zn. peploides 7 


« 
nad Holland, Ichte längere Zeit in Am m und zulet anf jenem Landgute ZBarmund kei 
Leyden, wo er im Jahre 1724 flarb. - Beſonders verdient um den Taubfinmmen · Unterricht, 
deſſen Methode cr ausführlich in feiner Schrift „Surdus loquens“ (ber fprediende Taub⸗ 
ſtumme, Amſterdam 1692) erklärte. _ 

Anmaenati, Bartolomeo, Bildhauer und Architekt, geb. 1511 in Florenz, Schüler des 
Bandinelli und Sauſovino, geft. 1592 in Slorenz. Seiner Vaterſtadt leiftete er große Tienfle 
durch bie Erkamumg der trei feften Brüden über den Arno, welche noch keine Veberfchwen- 
wung zerflören konnte; and verichönerte er fie durch einige Kunftwwerfe, wie z. B ven Palaſt 
Pitti und vie Coloflalfigur tes Neptun mit Tritonen an dem Springbrunnen auf ber- Piazza 
bel Granduca. Außer in Florenz befinden fich auch noch in Pifa, Padua, Benedig, Rom und 
Neapel Kunftwerke Teirer Hand. e . 

Amann nocr Amann, Joft (Jodocus), Maler, geb. 1539 in Zürich, lebte von 1590 
bis zu feinem Tote im Jahre 1591 in Nürnberg. Malte in Del ımb anf Glas, zeichnete ſich 
aber beſonders durch Zeichnungen für den Stich und Holzſchnitt ans. Unter feinen Illuſtra⸗ 
tionen find beſonders hervorzuheben bie zur Bibel, —* Vos n. ſ. w. Außerdem ver⸗ 


mman, Johann Konrad, Arzt, Fe in Schaffhaufen, unternahm 1687 eine Reife 


. öffentlichte er cinen Tobtentanz, Wappenbuch, dbuch, Naturgeſchichte, Porträts son 
Fürften, Zufammenftellung von Völtertrachten, a. ſ. * Bel —S A. eipʒig 
1854. 


Ammannin, Pflanzengattwug and ber Familie der Lythraceen, mit folgenden Arten ia 
Amerifa: A. humilis, von Mafschufctte bis Michigan, Illinois und fürmärts; A. Intifohn 
in Chio, Illinois und ſüdwärts ſtammt aus dem Süben; A, Nuttallii in Wisconfin, Minne- 
fota, Illinois und ſüdwärts. 3 : : 

Amme (Säugamme) iſt eine Perfon, welche getungen wırk, um an ihrer Bruſt ta? 
Kind einer anderen Frau zu ernähren. Iſt nach ver Anficht des Arztes eine Mutter wegen 
allgemeiner Kränklichk:it, 3. B. Schwindſucht, Scrofeln, Syphilis x. oder wegen unpafienter 
Beichaffenheit der Brüfte, 3. B. wegen ſchlechter Warzen, fehlerhafter nder gänzlich mangelt 
ber Abſonderung ber Mil, untanglich zum Stillen, ſo ift gewiß während bes erflen Febene. 
jahres des Kindes deſſen Ernährung an guter Ammenbruſt die angemefienfte. Yon ber Ve 
ſchaffenheit aber ver Amme hängt in fo hohem Grabe das Befinden des Kindes ab, daß man 
nie ohne Zuzichung des Arztes, nur um die Bequemlichkeit oder gar Die Mode zu eng 
bie erfle befte Perſon als Amme annehmen folte. Das körperliche Kefinden, die Sittlichkeit, 
die Lebensweife und Gewohnheiten und das Temperament müffen in Betracht gezogen wer 
ben, und man muß um fo vorfichtiger fein, als bie Perfonen, welche Ammen werben wollen, 
alle Kniffe zur Verheimlichung ihrer Fehler anzuwenden pflegen. Burdfdmitttih ſoll das 
Kind der Amme aunähernd das gleiche Alter des Kindes haben, das biefelbe ernähren foll; 
die Amme muß fi einer körperlichen Unterſuchung durch ben Arzt unterwerfen, der fich ct 
über ihr frühere® Befinden zenane Auskunft verſchaffen fol; fie muß reinlich cm Körper und 
in ber Kleivung fein; fie muß ſittlich, darf nicht vergnügnngsfäctig, dem Trunke ergeben 
fein, ober den Mannsleuten nachzichen; fie fellte zwiſchen 20 und 30 Jahre alt fein; «6 
muß auch in Anſchlag kommen, ob fie an Haus, Feld- oder figenbe Arbeit, z. B. in Fabriken, 
gewöhnt war nud man barf ihre Lebensweiſe und Koſt nicht plöfich ändern; ihr Tempera 
ment muß gutartig fein. Hat man endlich eine qute Amme, fo muß fie in Ehren gehalten 
iverben, wie es dem Gebeihen tes Kindes angemefen ift. Um reichliche und gute Milch be 
‚ber Amme zı erhalten, darf deren Koſt nad Lebensweiſe nicht plötlich beim Beginn ihtes 
Ammengeſchaͤftes verändert werben; fie darf Feine ſchwere, ſtark erhitenbe Arbeit verrichten, 
ſoll fich aber täglich Bewegung in freier Luft machen: fle fell zeitweife warme Reinigungs 
bãder nehmen und reichlich Waffer trinfen. Ihre Nahrung muß Fleiſchkoſt, gut ausgebades 
nes eo Mit und Mehlipeifen, leichtes Bier und nicht zu ſtarker Kaffee und Thee 
fein. Tas Abnehmen ber Mitch wirb verhütet, wenn mes bie Amme fäglich ei Male 
ſchwachen Fenchelihee trinken und leichte Bierſuppen eſſen läßt; vermehrt wird Die 
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fenverung durch ven Genaß von Erlen, Bohnen und Linien,-fewohl als Suppen wie als 
Gemäfe. Die A, fol nicht tanzen und muß vor unangenehmen Gemüthsbewegungen be- 
wahrt werten. Ale, was man der A. Gutes oder Böſes erweiſt, lann das Kind an ihrer 
Bruft afficıren. - - 
Ammelin entftcht aus dem Melam, zerfallt beim Exhiten in Ammoniak, Waſſer und 
Mellau und gikt, in concentrirter Sch äure gelöft, Ammoniaf und Ammelid. Ä 
Ammelid ıft ein weißes Pulver von der Formel N,C,,H,O,, welches aus Melam, Dies 
lamin ober Ammelin (f. b.) erhalten wird, fi in Kalilange löft und dann beim Kochen in 
Ammoniak und cyanfaured Kali verwantelt wird. . 
Amen, Jacob, Brigabe-General ber Voluntär- Armee der Ber Staaten, wurde in 
"Birginia geboren. Er grabunie in Weft-Point 1831 nad wurbe dem 1. Artillerte-Regi« 
mente ‚ueithilt. Während der Jahre 1831:— 1832 und 1834—1836 war er zweiter Pro⸗ 
feffer des Mathematid an ber Militär-Alademie, 1832 Lehrer der Infanterie-Tactit und 
1837 zweiter Profeflor der Naturgeſchichte und Erperimental-Bhyfl. Im Jahre 1856 
Dferlientenant gewerben, reichte er im November. 1837 feine Nefignation ein nub wurde 
Prefeſſor der Mathematik am Bacon College, Georgetown, Ky., am Jefferſon College, DIEN., 
an der Unwerfität des Staates Indiana und wieder am Ichjerfon College. Im Jahre 1861 
rot cı als Oberſt bed 24. Regimentes ver Ohio- Freiwilligen in den Militärbienft zurüd und 
wuroe am 16, Juli 1862 Brigade⸗General. P 
Ammenzengung iſt eines der verſchiedenen Berhältnifie (wie Theilung, Knos⸗ 
pupg), bie man unter dem Namen der gefhlehttofen Zeugung und Yortpflan- 
zung zufanmenfaßt und bie man erſt in neuefter Zeit näher kennen gelernt hat. Dabei wir. 
Ten nicht, wie bei der gefhlchtlihen Zeugung, hefonbere Zeugungeftoffe ober ſpe⸗ 
cielle Keime wit, aus denen ſich das neue Individuum entwidelt. Sie findet bei Eingeweide- 
wilrmern fatt und wird auch — N genannt. Der Vorgang, der babe 
ſich entwidelt, ift folgender: gewiſſe Schmarotzer, Mone ſtomen genannt, bie in den Lungen 
and Lufträhren mander fleiner Thiere vorlommen, kringen lebende Junge zur Welt, gleich 
Iufuforien, vie mit Zlimmerhaaren beftcivet und dadurch befähigt fird, in ſchwimmen. Ihr 
Körper ift durchſichtig und hat feine Eingeweide; an feinem hinteren Ende aber ift er.un- 
Turchfihtig, weißlich and bei allen diefen Thierchen gleich. Dieſer weißlide Theil bewegt 
ſich, ficht aus wie cın fadförmiger Wurm mit einem |pigen Ende, zieht fich zufammen, dehrt 
ſich wicher aus und Iprengt entlich das Junge, in dem er lag, um frei daraus hervorzutteten 
Das lebendige Junge, aus tem er hervorging, wird Großamme genannt, bie flimmernde 
Hude, tie zurüdblich, zerfcgt fih bale und c8 bleibt nur ein träge Wurmſack zurück — die 
Awme. Selcher Wirmſchläͤuche giti es ſehr verfchiedenartige. Die Einen find volflän- 
dig ergauiſirt, kefiren ein Kopfende, eine Oeffnung, die cinem Maumde entſpricht, einen 
Schlundkepf und manchmal eine Art Darmcanal. Andere ſind lange, oft ſeltſam verfilzte 
unt meiſt Slofe Hohlſaden. Außerdem gibt es eine Menge Zwiſchenſtufen, contractile 
Schläuche ohne Fehinnzt game, träge EC äde mit ganz verfümmerten Eingeweiden und von 
der terfchiebenartigften Geftaliung. In dent -Innern aller dieſer Wurmfäde bilden ſich 
nun freie Anespen, bie zuerſt cinem gehalten Hänfchen körniger Subſtanz ng und bie 
fi zu einer Wurmform anskilven, weiche man. Cercarien genannt bat. iefe Gercarıen 
haben Eangnäpfe am Bauche, einen Mund, Darmcanal und einen langen Schwanz, ber von 
dem weiteren Slörper deutlich abgeſetzt iſt. Der Körpertheil ohne den Schwanz gleicht jenen 
Blattwürmern, Difieme a genannt, zu benen ber fegen. Leberegel ber Schafe ge» 
ort. Vermittelſt einer Art Stachel an ihrem Munte.bahnen ſich nım dieſe Gercarien, % 
id fie vollftäntig entwickelt find, einen Weg aus dem Wurmſchlauche und der Schlund, (Die 
fogen. Am me) hicht ab. . Die fo vom Schlauche frei ee Thiere fuchen mın aus 
bem Yeibe des Thieres, in dem fie ſich zur Zeit befinten (Schneden und Muſcheln), —— 
treten und frei zu werben und finden ben Weg meiſtens dazu in den Oeffnungen ver Waſſercanaͤle. 
Die Zuſammenziehungen ber Echneden tragen dazu bei, das Herausireten zu erleichtern. 
Darurqh entſteht mandnmal eine förmliche Wolke un Umkreife eines foldyen Thieres, die ans 
einem Schwarm von ſolchen Cercarien deftcht, welche fih um bie Schnecke herum. bewegen. 
Nady einiger Zeit heiten fie ſich an Inſecten und ähnliche Wafferthiere au und gebrauchen bie» 
telken Waffen, mittel derer ſie ſich frilber'aus dem Wurmſchiauche befreiten, um ia das In⸗ 
nere dieſer Juſecten zu kommen, wobei ſie ben Schwanz, ber ihnen beim Schwimmen. behüff- 
lich war, zurüdlaſſen. Nun verpuppen fie fi) wieder, ſind von einer durchfichtigen Kapfel 
umgeben und bleiben in biefer fo lauge, bis das Thier, in deſſen Inneren fie ſich befi.iden, 
wieder von einem größeren Zhiere geftefien wird. Tann werden fie als fogen. Doppel 
loch er frei, erlangen Gefhlehtöreife und erzeugen Eier, in welchen fich wieder Junge 





grengend, ‘Theil des alten 
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"bilben, kie nım ben nämlichen Entwidelungsgang ton Neuem durchgehen und Anrmen und 


Gercorien erzeugen. Cole Metamorphofen hat man nun feitven in großer Anzahl unter 
ven verfgichenfien Thieren gejunten und dadurch eine angehen: Anzahl ‚früher unerflärter 
Vortpflanzungen und Bermchrungen verfiehen gelernt. Sie finben fi) bei den meiften Ein- 
een Ärmern und überall in. Gräben, Gieeren, Wieſen find Keune, Eier, 
arven und Junge, denen fich daſelbſt Wege bieten, um an das Biel ihrer Beſtimmung zu ge 
langen und fi zu weiterer Vermehrung vorzubereiten. — 
ne ähnliche Fortpflanzung bildet ſich bei den ſogen. Armpolyp en oder Oydren, bie auf 
Stocken ım Meere figen und von da ans Schoößlinge ausſenden, bie fi immer mehr ausbrei⸗ 


‚ter and auf benen ſich neue Polypen erheben. Die einzeinen Polypen faden ſich ebenfo feitlich 
fen: 


aus und erzeugen dadurch am Ende einen länglichen Schlauch, aus dem Arme heuzeriprofli 
So eutjteben neue Polypen, die baffelbe Spiel von ee Berner fommt eıne felche 
eigenthumliche Art ter Fertpflanzung Bei den Onallen oder Meduſen vor, die in ihrem 
Innern Eier und Junge erzeugen, die auch wie Infuforien anfangs ausſehen und mittel eines 
Blimmerüberzuges frei umherſchwimmen, bald aber ſich anfegen und zu einem Polypen füh 
audbilden; biefe ſchwimmen wieder frei umher und find daduich in den Stand gefett, fi in 
rößere Entfernungen hin fortzupflanzen. Unter denen, die zu ber Erlenntniß Dice alſachen 
er beigetragen haben, find zu nennen: Cavolini, Sieboldt, Stein, Lendint, Carus 
and Carl Vogt. : R i 

Ammer over Amber, Zluf in Bayern, entfpringt bei Gttal in Tirol und mündet. nah ci» 
nem Laufe von 26 d. M. bei Iſareck ın Oberbayern in die for; nimmt auf feinem Laufe tie 
Wurm, Maiſach und Glen auf und burchflieht den 24 M. langen, 3 M. breiten und über 250 
8. tiefen, fiſchreichen Ammerjee in Oberbayern; durftränt im oberen Laufe das roman- 
tüce Ammerthat, defien Bewohner namentli in ven im ſogen. Amm exg au gelegenen 
beiden Derfern Ober- und Untersmmergau, durch ihre Tunftvollen Schnitzereien im 
ODolz, Elfenbein u. f. ıc. eine große Berihmtheit erlangt haben. Oberammergan ift außerbem 
nod) durd die alle 10 Jahic daſelbſt abgehaltenen und ftark befuchten Paffionsjpiele, d. i. Dar⸗ 
Rellungen aus dem Leben, bef. aus der Leidensgeſchichte, Ehrifti bekannt. 

Ammer (Emberiza, engl. hammer), Vogelgattung aus der Ordnung ber Singrögel und 
der Familie der Kegelfchnäbfer, Icht in Gärten und Wäldern ven Samen und Juſecten, 
kant ihr Neft in der Nähe des Erdbodens und legt 5—6 Eier. Man theilt bie A nach ihrem 
Gaumenhẽcer und dem Nagel an der Hinterzehe in Buſch⸗ A. (E. fructicetae) and Sporn- X. 
(E. calcaratae). Zu erfteren gehört die Gold⸗A. (E. eitrinella), —— Gegen, 
engl, gold hammer, yellow hammer, yellow bunting, die Rohr⸗A. (Btohriperling, 
Bote), die Gran« oder Gerſten⸗A., die Sperlings-A., die Garten⸗A. (Fett⸗ 
A., Drtolan), die Zaun. Zu den Sporen⸗A. zühlen die Schnee⸗A. und bie 
Lerchen⸗A. Alle A. haben ein wohiſchmedendes Fleiſch und der Ortolan wird in Frankreich 
uud Italien mit Reıs und Hirfe gemäftet und theils marinirt, iheils getrüffelt und in Wett 
er verfenbet. Ihr Gefang ift nicht von großer Bedeutung. 

mmerlaud, rn im weftl. Oldenburg, an die ehemal. hannov. Protinz Ofifrieslanb 

'enzent { ? Ammerganes (Pagus Anımeri) des Herzogthums Sachſen; holzreich, 
mit iheils fanbigem, theil® moorigem, theils gutes Aderland bildendem Boden; Flachs · Ho- 
pfen⸗ und Getreidebau; Garnſpinnereien, Leinwandwebereien, Bierbrauereien, Brauniwein⸗ 
brennereien. Kirchſpicle: Ape; see Weſterſtede, Edewecht, ein Theil von Naftebe zc. 
Das U. hatte früher ein beſonderes Hecht, das Ammerredt, das namentlich in Erbſchafts⸗ 
fachen noch in nemerer Zeit giltig war. PR: 

Ammermüßer, Chriftoph Sriebrich, Gemeinderath in Stuttgart, geb. 6. Nov. 1809 
in Stokach, ſtudirie es m Tübingen, Naturwiffenfchaften und Technologie in Berlin und 
Paris; war (1837—52) Lehrer ver Naturwiſſenſchaften an per Ober- Realfchule in Reutlingen 
and (1854—1864) Fabrikant in Stuttgart; fchrieb. über naturwigenſchaftliche Gegenftände, 
über Technik, Volkswirthſchaft und gewerbliche Gefeggebung eine Reihe Brofhüren und Auf- 
füge für Zeitichriften; wurde 1868 Mitglied bes bentichen Zollparlaments für den 16. Wahl- 
kreis des Königreichs WBürtemberg und gehörte zur ſüddeutſchen Fraction. R 

Ammersweier oder Amerſchwihr, früher zur Grafſchaft Landsberg aehörige Stadt mit 
N E. im Arrond. Colmar des franz. Departement Hant-Rhin, 3 d. M. nordweſtl. von 

olmar. Re: . 

Ammi, Ammi oder Ammei, Pflanzengattung Sübenropa’s und Nordafrika's aus ber 
Yamilie der Doldengewãchfe (Umbelliferae-Amminese), welche durch vielftrahlige Dolven, 
fieverfpaltige Hampthüflblätter, gerippte, eifdrmige Früchtchen und durch ein⸗ bis nn 
fieverichnittige Blätter ausgezeichnet iſt. Arten: A. .majus, beffen Frilchtchen unter dem Na- 
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men Ammceifamen (Fructus Ammios vulgaris) offteinell ſind; A. copticum, lopti⸗ 
fcher, ägyptifcher R., das tem Adiomaenfaamen, Bi dem Kümmel und Anis 
ähnliches Heilmittel, liefert; A. Visnaga, beffen verholzte Dolvenftrahlen in Spanien. ale 
Zahnſtocher benugt werben. - 2 5 
*— Ammianus Barcellinus, röm. Geſchichtoſchreiber aus dem 4. Jahrh. n. Chr., geb. in 
Autiochia in Syrien, .. fs dem Felbzuge gegen Gallien und Germanien und dem gegen 
Berfien ımter Kaifer Julian an, widmete fi aber, nah Rom ig Sa volftändig Den 
Eilenfgeften; geft. in ben legten Jahren ves 4. Jahrh. in.Rom. Schrieb: „Res gestie,“ 
ſchichte der röm. Kaifer von 91—878 n. Chr. (bis Kaifer Balens), in 31 Büchern, ein 
fehr werthvolles Buch, deſſen 13 erfte Bücher, die die Gefchichte bis zum Jahre 352 behan- 
bein, leider verloren gegangen find. Das Berf wurde herausgegeben von Wagner und Er⸗ 
(3 Bve., Leipzig 1808), überſetzt von Wagner (3Bde., Srankfurt 1792-—1794) und von 
üchele en, 1853). 
Anmitst (Irr. Ammitet), Infel am der Nordoſiküſte von Labrabor, 7080 engl. M. vom 
Eingange der Hudfonftraße entfernt; unter 590 28° nörbl. Br. und 63% weftl. Länge. 
mmocho ſie (vom griech.), Sandbad in ven ber Sonne erwärmtem Meerſande. 

Ammovhtes. 1) Sandaal oder Tobiasfigch, (engl. sand-eel) genannt, an der 
Ordnung der Weichfloffer, Unterordnung ber Kahlbäͤuche, Familie der Aale, ausgezeichnet 
durch eine lange, von der gabelförmigen Schwanzfloſſe getrennte Nüden- und — offe, 
pitzige Schnafize und unter dem Oberliefer hervorragenden Unterlisfer. Der X. lebt im 

eeresfande. Arten: A. tobianus, der gemeine Sandaal, wird etwa 1 F. lang 
amd ledt an den Küften der Oft- urd Nordſee. A. siculus, ber biß yor Kurzem nur im Mit« 
telländifchen_ Meere bekannt war, wurbe 1867 von Jeffreys in ver Nähe ver Hebriben in 
500 Faden Tiefe gefunden. A. lancea, engl. lannce, wird 8-10 Zoll lang und lebt vom 
Bürmern und Sufecten, 2) Eine —— — aus der Familie der Ottern (Viperins) 
—e durch einen Knodhenfortfag am Dberkiefer. Eine in Aſien vorlommenbe Art iſt 

giftig. Re: 

Ammon (Hammon, Amen oder Amur, b. i. ber Unbelannte, Verkorgene, Dunkle), 
oberfter Gott der Ägypter, deſſen Cultus fpäter and, nad) Griechenland und Jialien ver- 

anzt, wo er mit (Zeus Ammon) und mit Jupiter (Jupiter Ammon) iventi- 

irt wurde. Er ift vornehmlich der Schutzgott ——— der heiligen, Ammonsſtadt“, und 
wird als König auf einem Throne ſitzend, mit dem Scepter in ber Hand, einer mit zwei hohen 
Federn gefchmildten Krone auf dem Haupte und mit einem, auf feinen Rüden binabhängen- 
ben, langen Bande abgebilvet. 

Ammon, Chriftoph Friedrich von A., namhafter proteftantifger Theolog, ges 
boren am 16. Januar 1766 in Bayreuth, 1789 Profeflor. der Philofophie und 1792 
— der Theolsgie und Univerſitäta- Prediger in Erlangen, 1794 Profeſſor ber 

heologie in Göttingen, 1804 abermals in Erlangen, 1813 —— und Obercon⸗ 
fifterialrath in Dresden, wo er am 21. Mai 1850 fiarb, nachdem ihn noch feine Verehrer 
an feinem 70. Geburtötage durch Gräntung der „Ammen- Stiftung“ zur en 
Auſſtellung von Breisaufgaben für junge Theologen und Schulmänner geehrt — Er ſchrieb: 
„Entwurf einer rein bipl. Theologie" (3 Bbe., 2. Aufl. Göttingen 1801); „Handbuch ber 
qᷣriſil. Sittenlehre“ (3 Bde., 2. Aufl. Leipzig 1838); „Anleitung gx Ranzelberevtfamteit* 
6 Aufl., Erlantzen 1826); „Fortbildung des Chriftentkumg zur Weltreligion“ ¶ VBde. 

eipzig 1833 —1840) x. Er war ein Anhãuger der Kant'ſchen Philoſophie und erklärte ſich 
file den Bertreter des „rationalen Sapernaturalisums*, - 

Ammon, Friedrich Auguſt von A., namhafter Arzt, zweiter Sohn von Chr. 
Sriebr. v. A. geb. am 10. Sept. 1799 in Göttingen, 1823 praftifcher Arzt in. Dresden, 
1829 Profefior an ber bortigen Kirurg.-mebizin. Alabemie und Director der Poliklinik, - 
Gründer einer eigenen Klinik für —— 1837 Leibarzt des Königs von Sachſen, 1844 
Geh. Miedizinalrath, gef. am 18. Mai 1861. Er fihrieb: „Rlinifche Darftellungen ber 
Krankheiten und Bilvungsfehler des menfchlichen Auges“ (3 Thle., Berlin 1838—1841), fein 
bedeutendſtes Werk: „De Iritide“ (beutfh, Berlin 1843); „Behandlung des Schielens 
buch Muskelſchnitt· (Berlin 1840); „Die plaftiihe Chirurgie“ (Berlin 1842); „Die er⸗ 
ſten Dixtterpflichten und bie erſie Kindespflege“ (10. Anfl., Yeipzig 1862; 13. Aufl., durch⸗ 
geſehen und vermehrt von Dr. W. 2. Grenfer, Leipzig 1868). - ö . 

Ammon, Friedrich Wilhelm Philipp.von A, theol. Echriftfteller, ältefter 
Sohn von Chr. Friebr. v. A., geb. am 7. Febr. 1791 in Gefangen, 1813 Prediger in But« 
tenbeim bei Bamberg, 1820 Archidiakenus, dann Profefior der Theologie und Stabtpfarrer 
in Erlangen, wo er am 19. Sept. 1855 farb. Ex färieb: „Geiler von ‚Kapfersberg’8 Le⸗ 

C.æ. IJ. a 
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ben, Lehren uad Prebigten“ (Erlangen 1826); .Rudolfs und Idgs Briefe über die Unter- 
ſcheidungslebren der proteft. und Lathel. Kirde* (Dresven 1827); „Galerie denkwürdiger 
Verfonen, welche von ber proteft. zur kathol. Kirche ‚getreten find“ (Erlangen 1833). 

Ammon. 1) Larl Wilhelm A., bekannter Pferdezüchter und hippologiſcher Schrift- 
feller, geb. 1777 in Trakehner in Preußiſch⸗Litauen, 1794 praft. Thierarzt in Berlin, fo- 
dann Roßarzt in Oelhaus, Gerichtötbierarzt im Ansbach, 1813 bayr. Hofgeflitmeifter in 
Rohrenfelb bei Neuburg, lebte, penfionirt, feit 1839 tu Ansbach, wo er 1842 farb. Gr 
ſchrieb: Hausviehar zneibuch· (3. Aufl., Um 1846); „Ueber Berbefierung und Berebelung 
ber — ee durch Zanbeögeflutanflalten“ (3 Bde., Nürnberg 1829—1831) x. 2) 
Georg Sottlieb A., ebenfals Pferdezüchter, Bruder des Borigen, geb. 1780 ın Tra- . 
lehnen, 1820 Infpector des preuß. Staatsgeſtute in Besra, geft. am 26. Sept. 1839. Er 
ſchrieb: „Bon der Zucht und Veredlung der Pferbe* (Berlin 1818); „Das fiherfie Mittel, 
nur große und gut ausgebildete Pferde zu erziehen? (2. Aufl., Königsberg 1849), welch’ 
letzteres Wert in's Schwediſche und Italienifche Überfegt wırbe; „Handbuch der Geftätskmpe 
und Pferdezudt” (Königsberg 1833). 

Ammonlak, engl. ammonia, volatilo alkali, animal alkali. Der Name tommt vom 
Tempel bes Jupiter Ammon, in befien Nähe die alten Aegypter das wichtigfie X.-Safz, ten 
Salmiak (f. d.), darſtellten. Es wurde 1774 von Pru entvedt, ber’ «8 alkaline air 
nannte. 188 ift die einzige in freiem Zuſtande erifiirenbe Berbintung des Sticſſtoffs mit dem 

Waſſerſtoff, von der Formel NH,. während bie drei anderen Berbinbungen ber beiden Ele⸗ 
mente, Ammonium, Amid und Jinid (ſ. d.) ſich aus ihm bilden. Das 4. ift ein farbloſes, 
ſehr ſiark riechendes Gas vom fpec. Gewicht O,,,, welches durch einen Drud von 4} Atınos 
Iphäre bei IC. flüffig wird und in einem Babe von fefter Kohlenſäure und Weiher zur 
meißen, kryſtalliniſchen, geruchlofen Maſſe · erſtarrt. Es entficht, wenn Stidftoff im ner 
blide des Frerwerdens mit Waſſerſtoff zufammentommt. Tie größte Dienge liefert tie F 
niß oder die trodene Defillation fidfoffhaltiger, organifcher, zumal t! ierifäer Körper. Eo 
findet es ſich reichlich im Dinge und Harn, in den menten ber Tügel und C hlangen, 
in den Anspänftungen vieler Thiere und mander Pflanzen. Dan flellt das A.-&as dar 
turch Erhitzen eines innigen Gemenges von Salmial und gebrauntem Kalk und fängt es Aber 
Qucdjülber auf. Wird das A.⸗Gas mit Salzjäure-Tämpfen zufammengebradht, fo erhätt 
man weiße Nebel von feftem Salmiak. Das A. wird äuferft begierig von Waſſer verfchlndt, 
bas bei LE. 670 Volumen davon aufnimmt, alsdann 32,%/, U. enthält und das fpec. Gew. 
O,y, bekommt. Diefes wäflrige U, Aetz⸗ A., Salmiatgeift, Salmickipiritus, 
Hirfähhorngeift, engl. liquid -ammonia, aqua-ammonia, spirits of Lartshorn, 

. riecht wie dag Gas, reagiert allaliſch und erſtarrt bei — 40°C, zur tryſtalliniſchen Maffe. 

Daß gewöhnlich Ende wäflrige X. pflegt mar vom frec. Gew. O,,, * bereiten, wobei es 

einen A.⸗Gehalt von 10%/, hat. Es wird Kr viel in ber Themie, zur Darftelung von A. 

Salzen, ald Bug, Fledverrilgungs- und Ried mittel, beim Wafchen, in ber Farberei und Me⸗ 

kizin benugt. Man pflegt bie durch giftige Thiere erzeugten Wunden mit A. auszuwaſchen. 

Mit Dfivendl gemengt, gibt A. das flüchtige Liniment, engl. volatile liniment. 
feiner baſiſchen — en iſt eg Gegengift egen Blanfäure. Bom U. und feinen 59 

erhalten die Pflanzen hanptfächlich ihren dien; es ift cin uie fehlender Beſtandtheil ber 

Atmofphäre, ber dur; Than und Regen dem Boben zugeführt wird. Bei ven heißen Quel⸗ 

len von Saflo in Totcana findet fi eine Verbindung von Borfäure und W., ver Larberellit, 
deſſen Entſtehung dadurch erllaͤrt worden iſt, daß im ern der Erde Stichſto — 
von Bor oder Silicium vorklommen mägen, bie bei Berührung mit überhitzten Waſſerdämpfen 

A. fiefern. Nach Wähler verbindet fih Eilicium — ebene verhalten fh Der unb Titan — 

bei hoher Temperatur mit dem Stidjtoffe ver Luft; diefe Verbindung Ss fich bei Gegenwart 
von Waſſer zu Kiefelerde und A. um. Da nun das Silicinm felbft bei luth im Suner- 
ſtoffſtrom nicht zu Kiefelerbe wirb, auch bei Eiebehie das Wafler nicht zeriett, gleichwohl 
jett nur orydirt vorfommt, fo liegt hierin vielleicht die Duelle des A. in geologiſchen Zeiten. 
In M. Sarı.’s Eismaſchine, welche GR Gewirinung von Trinfwaffer aus bem . 
waffer kennst wird, ba ja wur das ſüße En gefriert, wird die latente Wärme von A.Däm⸗ 
fen beuntzt. Auch das falpeterfaure A. dient wegen ber ſtarken nn kei der 
uflöfung in Wafler zur Eisbereitung. Aus vemfelben Salze wird das Lachgas (f. b.) dar⸗ 
geftellt. Neuerdings hat M. Tellier die Epannung des A.⸗Gafes als bewegende Kraft be⸗ 
nutzt, indem er es unter feinem eigenen Drude flüffig werben läßt, fo daß dies fläffige Gas 
welches eine Kraft von 7—LO Atmofphären enthält, wie Sobawafler transportirt und 
ke bemupt werben kann. Ans 20 Pfund flüfigen A.'s fol man für eine Etunbe 1 
Pferdekraft uutzbar machen Können. Gin Omnibus mit einer WM afjhine von 2 
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Berbefeaft lann mit 50 Pfo. fluſſigen A. s und 120 Bfb. falten Waſſers 8 Meilen weit . 
werben. Solche Maſchinen zeigen.weber Rauch, noch Dampf, müßten, ta Kupfer und Mej- 
fie von A. angegriffen wird, ganz aus Eifen ei deſſen Berroftung aber tur A. ver- 
indert wird und würden die Schmier⸗Fette in Seifen verwandelt bekommen. M. ort 
verivenbet flatt bed Gaſes ald Kraftquelle das wäſſrige A. Cine Löfung, aus 3 Theilen 
CS hellad, Theil A. und 6—8 Theilen Waffer bereitet, jft ein vortreffliches Erſatzmittel 
E bie ſpirituoſe Schelladtöfung, welde die Hutmacher brauchen, gibt mit lee 
öfurg von Ka eler Braun eine gute gahbeie, und mit Ruß vermilcht waſſerdichte Ueberz, ige 
für Leber, Papier x. In Dicker llat⸗A.⸗Flüſſigkeit ſich Anilingrän 
und Anilingelb und durch Zuſatz von Gips, Kochſalz oder verdunnten Säuren erhält man 
Nieverfchläge von fhdnfter Yarbe und großer Dedkraft, welche für Tapeten ober zu Buch⸗ 
und Zeugbrid verwenbhar find, Wird bie Läfung, aus gebleichtem Schellack bereitet, fo 
erhält man ei vortreffliches Binbemittel für Aguarellfarben, welde dadurch unempfinblich 
gegen Waſſer werben. Die Loſung wird in ber Decorationsmalcrei ben Leim erfegen und 
fann in Verbindung mit Bleiweiß zu raſch trodnenden Anftrichen benutst werben. h 
Die A- Salze find flüchtig, theil mit, theils ohne Zerfegung, löſen fich in Waller unb 
geben, mit Khkali vermifcht, den harakteriftifhen A,-Gerud und Nebel mit Sa Degen 
des Carkonats und Chlorids von 4. f. Hirfhhornfalzg und Salmiat. Das A- 
Sutphat, (hmwefelfaures A.) dient als Düngemittel und wird in großen Mengen. 
erhalten, indem man das Hirſchhornſalz oder die A.-Siiffigkeit von ber Gasbereitung mit 
Schwefeljäure oder ungebranntem Gips zerſetzt. Nah Suhden und Marriot's Methode 
wirb das · A. des Lenchigaſes durch — Eghwefelſãnre veriohlte Eägefpäne "aufgefangen 
und das fo exhaltene Tohe Eufphat wird ohne weitere Behandlung in ber an eft 
verwendet. Bekannt ift bie günflige Wirkung der A.-Salze, namentlid; auf die Entwidelung 
der Cexealien; doch find fie mit Zrget u gebrauchen, ka ſie anf weniger gutem Boden ſehr 
bald erfhöpfend wirken. Fur reine A.-Calze ift ein Zeidänger, namentlich mit Phosphaten 
(f. b.) und Kaliſalzen (f. d.), ſehr eumalr Auf Boden, der reich an pflanzlichen Ueber⸗ 
teften ift, wie Mes ©artenerte, lann A. geradezu ſchädlich wirlen. Dus Culphat wird 
auch neq in der Salmial- und Alaun⸗Fabrikation fi b.) veriwenket. Ungerer hat ein Ber- 
fahren der Soda⸗Fabrikation angegeben, bei welchem das A.⸗Sulphat die Hauptrolle fpielt ' 
(1. Soda). . Das falpetrigfanre A., von der Formel NO,NH,, zur Tarftellung des 
Stickſto gebraucht, fpielt and, in’ dem Saushalt der era eine bebentenbe Rolle, da 
es —— energifch wirkt und zwar ſteis jo, daß bie ſalpetrige Säure als ſolche verſchwindet, 
fo baß ſich ftetd nur Meine Mengen in ber Luft nachweiſen laſſen. Das Roften ber 
" Metalle, bad man biher ber Kohlenſäure, dem Saucrftoff und dem Waffer-zufchrieb, ift 
enptättid vom when %. berzuleiten, ebeufo wie das Blindwerden bes 
lafes, die Zerftörung bes Sohjes b Luft und Waffer, die Raſenbleiche 
und das Nöften des Flachſes. Seinem den Austauſch der Bafen vermittelnen Verhalten Hi 
bie Zerftörung der © efteine und tie Zerfekung der Aderfrume zuzuſchreiben. Ebenſo i 
das Salz bei der Entſtehung des Salpeters (f. d.) und ber Wirkung des Tüngers (f. d.) ſehr 
wichtig. Das A.⸗Phosphat Kildet mit Natron das fogen. Phosphorjalz, vom 
ber Formel HO,NH,.NaO,PO,+8HO, farbiofe, falzig uud ammoniakulifd ſchmeckende, ver- 
witternde, leicht lösliche Kryſtalle, welche auch in der Natur vorfommen (f. Struvit). Das 
—— findet ſich im Harne ver Menſchen und fleiſchfreſſenden Thiere und im Guano, 
en Wirkungen durch daſſelbe bedingt werden. Das eſſigſaure A. (W.-Acetat), engl. 
spirits of Mindererus, wird in ber Mebizin verwendet. Das A. wird in neuerer Zeit 
zum Waſchen und Bleichen von Geweben angewendet, ba es bei hoher Temperatur und unter 
einem Drud von 56 Atmofphären die deſtigkeit der Gewebe nicht beeinträchtigt, durch 
feine energifche Wirkung aber die bisher benutten Alfalien weit übertrifft. - 
Anmsniten, Ammon&hörner (anake stones), eine Familie verfteinerter Mollusfen 
aus der Orbunng ber — Ropfjäßler Cephalopoda tetrabranchiata), nahe ver⸗ 
wanbt mit ber Gattung Nautilus a) aus dem Indiſchen Meere, mit gelammer- 
ten, ſchelbenfdrmig aufgeroiten Cchalen. Während der Sipho (siphunculn), ber jämnitlice - 
Kormmerwänbe bes Thieres durchbricht, beim Nautilus central liegt, befinbet er ſich kei den %.. 
auf ber äußeren, ber Rüdenfeite des Thieres. Die U. find von — nk Bedeutung 
für die Paläontologie. Nach den verſchiedenen Biegungen der Kammerwände unterſcheidei 
man: 1) Soniatiten, melde in ber Devoniſchen Fre zu auftreten und zwar in 
der ilton Periode der New Herker Geologen und bis in bie Kohlen-Beriobe hinaufreichen, 
2) Ceratiten aus ber Trias-Periode, bei welden die Loben (bie Nähte ver Kammier- 
wände) fatt einfach, Bogen oder zidzackförmig, wie bei deu Goniatiten, gezähnt ſiud, währene 
8-2. 1. ö a Rs 2% 
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die Sättel (die nach vorne gerichteten Nähte zwiſchen 2 Loben) an find. 3) Die ech⸗ 
ten. —E — nuhd Se be an Muſchellalke a vorkommen > 
vom Lias am durch die ganze Jura⸗ und Kreive-Beriode hin durch gehen, an deren Schluſſe fie 
verſchwinden. Im Tertiärgebirge fle nicht mehr-gefunden worden. Die Größe ber ein- 

Inen Judivivnen wecfelt von weniger als 1 Zoll bis zu ber eines Wagenrades. * Häufig 
And die A. Im Grimſand ber RreberFermation von New Jerſey und bes oberen Miffonri. 
Der Name U. tonımt von der Wehnlichkeit mit ben Hörnern an ben Statuen bed Jupiter 
Ammon. —— die A. gewöhnki für verſteinerte es B, 

Ammoeniter, Rome einco Tolles bes Altertuns, femitiichen Stammes, welches norddſil. 
von Judaa, jenfeits des Jordan, wohnte, Rabbah zur Gmuptftabt hatte unb mit den Ifraeliten 

jänfig — — "Das A. T. nennt an mehreren Stellen den Gott der X. Milkom oder 

allam. Davibd keficgte das Volk der A. . 

Ammonium (alte Ocogr.), Dafe in der Libyſchen Wuſte (jetzt Dafe Siwah), niit der Stabi 
Ammon, dem prädtigen Ammonstempel (Jupiter Ammon) und einem berühmten Ora⸗ 
fl. Der Tempel kanptfächlich hatte im Alterthum einen weiten Ruf. Kambyſes, Alezander 
ig Ark aiche unternahmen Reifen nad) demfelben. Der röm. Kaifer Juftinian erbaute 
na. eine chriftl. 

Ammoninm iſt die muthmaßliche Verbindung von Stickſtoff und Waſſerſto >» 
welche in ten Terran belle Stelle Berti, wie bie — —— iau 
in ben Kali⸗ und Natronſalzen. Es iſt alſo ein fogen. zuſammengeſetztes Radikal, welches Oxyde 
und Salze bildet wie ein Metall. A. iſt fa nicht darftellbar, Liefert aber in der 
Bolta iſchen Säule mit Ouedfilder das R.-AUmalgam, eine eiſenſchwarze, weiche, auf 
Waſſer ſchwimmende Maſſe, die aber ſehr bald von ſelbſt unter ſtarkem Zufammenfchrumpfen 
in Queckſilber, Ammoniak und ff zerfällt. Das Jod⸗Ammo n iu m, engl. jodide 
ot A. —— fehe leicht in Altohel löslich iſt, wird in der Photographie (f. d.) vielfäch an⸗ 

ewendet. — 
— Ammonius. 1) A. der Be.ipatetiter, aus Alexandria, im 1. Jahrh. n, Chr., 
Lehrer des Pintarch in Athen. 2) A. Sakkas ıd. i. der Sadträger, von feiner früheren 
Beſchaͤftigung), and Wleranbria, geſt. 241 n. Chr., Gründer ber phil —A Schule der 
Neuplatoniler (ſ. d.). 3) A. Philoſo ph amd Alexandria, Iekte gegen Ende des b. Jahrh. 
n. Chr., Cohn des Hermias, bei. bekannt als Erklärer des Ariftoteles. 4) A. OGramma- 
tit os (der Srammatiker), and Alexandria, Iebte im 4. Jahrh., Verfaſſer eines Lericon’s 
ö umn m (heramsgegeben von Baltenaer, Leyden 1732 und von A. von EC chäfer, 

eipzig 1822). 5 S 

menosfud (pr. Ammonufod). 1) Lower %. (fpr. Locr A.), der untere A., Fluß 
im Staate New Hampfhire (Ber. St.), in Coos Co, nahe dem Berge Wafbington entfprin= 
gend, Grafton Co. durchfließend und nach einem Lanfe von 100 engl. M. in den Connecticut 
münbend. Ciner feiner Hauptarme wird Wild- A. (fpr. Wei 4), ber wile W., ge- 
mann, 2) Up per-#. (fpr. Opper #.), ber obere 9, Fluß in demfelben Ctaate, in Coos 
©o., gleichfalls Rehenftaf des Connecticut, in welchen er nach einem Laufe von etwa 75 engl. 
M. kei Nortyumberland mändet. h - 

" Ammonshörner, |. Ammoniten. ; 

Ammopbile. 1) Sanpwefpe, aus der Ordnung ver Hantflägler, Familie der Sphe⸗ 
given ober Morbweipen, hat fabenfürmige Tafter, gezähnte Kinnbaden und lange, räffelför- 
wmige Zunge. Die A. sabulosa mit filberfarbiger Stirn und ſchwarzblauem Hinterleib legt 
die Eier in die Erbe mit einer ſtark verwundeten Spinne als Futter für bie Maben. 2) 
Eine Untergattung von Calamagrostis (f. d.), ans der Familie ber Grantineen. n 

“ Amneftie (vom griech, d. 1. das Bergefien, Int. abolitio facti, oblivio), eine Art Begna- 
bigung, Berzeihung, Befreinng von —— einer de das Bam von Verbrechen 
ben Odfepe nad verdienten Strafe jeiten® ber höchſten Gewalt im Staate. Sie bebingt, 
vor gefüllten Urtbeile erlafien (in dieſem Falle wohl andy Akolition genamnt), bie volifän- 
dige Aufhebung aller und jeder weiteren gerichtlichen Derfolgung; nah Sallung des Urtheils 
hebt fie Die von Gerichts wegen erfannte Strafe entweder vollftändig auf, orer, wer ber zu 
Amneſtirende bereits einen Theil feiner Strafe verbüßt Hat, kürzt biefelbe ab, indem der noch 
reſtirende Theil ver Strafe erlafien und zu gleicher Zeit bie rechtlichen Folgen gewiſſer Stra- 
fen (w. 3. ®. der Berfuft des Bürgetrechtes nach verküßter —— aufgehoben 
werden. Das an dem, feinem Wefen nach von ihm verichievenen Begna⸗ 
digungsrechte (f. d.), eines ber wichtigften und humanften Rechte des Staatso tes, hat 
in nemerer und nenefter Zeit beſonders in. politiicher —— oße Bedeutung ur iſt 
jedoch von den Souveranen, häufig mur infolge tringender —E — ange: ober 
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j — als cine egoiſtiſche Maßregel, ſich sine gewiſſe Popularität zu verſchaffen, gemiß⸗ 
aucht worden. —— gilt eg von ben fogen. Generalamueftien (von ben 
Eonveränen kei der Thronbefteigung, bet ber Geburt eines Prinzen, zuweilen andy bei großen, 
unerwarteten Siegen vollzogen), durch melde neben vielen zu einer vollen Begnadigung Der 
rechtigten oft auch Verbrecher befreit wurden, deren Begnatigung geradezu ein Vergehen au 
ver menfchlichen Geſellſchaft involvirte. Auf der anderen Seite wurden bet fogen. parti- 
ellen, bedingten A. bei benen gewiſſe Perſonen over Elafien ver Bevölkerung, oder Theile 
eine& Pandes von ver Önute ausgeſchloſſen werben, bie ſich alſo nur anf gewiſſe, namentlich 
aufgeführte Verbrecherclaſſen erfireden, oft Wohlberechtigte unvechtmäßiger Weile übergangen. 
Daher tomint e8, daß bie Anfichten der Rechtögelehrten uud Stantsmänner über dieſe in po⸗ 
Titifcher ſowohl, wie in rechtlicher Beziehung fo wichtige Frage brventenb auseinandergel 
und bie Einen das Amneſtierecht volljtändig aufgehoben, vie Hnberen baffelbe wenigften® be⸗ 
ſchränkt wiffen wollen. In der Forderung jebod, daß die A. der Billigung feitend der Lan⸗ 
besftände bebürfe, ſtimmen faſt alle Rechtögelehrten überein. Eine beſondere Anficht vertritt 
Vaitel, ver Ichrt, daß in- Sriebensigliffen, die tie häufigfie Beranlaftung zu A. gegeben 
ben und geken, bie X: filliehweigend mit eingefhloffen jet, einer bef. —2 — alſo nicht 
dürfe, In privatrechtlicher Beziehung äußert die A. keine Wirkung, viel ift der in 
feinen Privatrechten verkürzte, keichäbigte Dritte berechtigt, feine Anſprüche auf Schadenerſatz 
ar egen einen Amneftixten geltend zu machen. Die erfte A. wurde im Jahre 403 v. Chr. 
An den nad) dem Sturze der 80 Tyrannen auf Anrathen des Thrafybulns und Archinus 
6 In neunerer Zeit waren folgende U. von beſonderer Wichtigkeit: die im 2. Artilel 
des Weſtfãliſchen Friebens von 1648 ausgeſprochene gegenfeitige Vergebung; die des franz. 
Nationalconvents vom 25. OH. 1795; bie Preißen’d vom 10. Aug. 1840 und die allgemeine 
U. Kaifer Franz Joſeph's vom 8. Mai 1857. Inden Ver. Staaten flieht, auf Grund ver 
Conſtitution (Art. IT, Abſchn. 2, 81), dem Bräfiventen für alle Bergehungen gegen bie Ber. 
Staaten, Länge Sad Ansnahme bei Klagefällen vor dem Senate (impeachment, f. d.), das 
Auffchub- und Begnabigungs- (reprieve und pardon), nicht aber das A.⸗Necht zu. Um 12. 
Juli 1862 ertheilte der Congreß dem Präfiventen Abraham Lincoln die Machtvolllommenbeit, 
ben Eonföberirten eine A. anzubieten, von welcher Erlaubniß Lincoln — Gebrauch 
machte (8. Dez. 1863, 26. März 1864). Jedoch [hen damals waren bie Auſichten ber Volls 


vertreter über tie Frage, ob dem Präfiventen das A.-Recht fitr immer zu ertheilen ſei, weſentlich 


geteilt; in ber deigegh namentlich nach dem Tode Lincoin's als Präſident Audrew Johnſon 
einen ausgedehnteren brand) bon biefer Befugniß machte, rief Die Frage lebhafte Debatten in 
beiden Haufern des Congreſſes hervor, die fchließlich am 9. Jan. 1887 in dem Beſchluſſe ve 
et dem Präflnenten das A.⸗Recht wieder zu entziehen. Der Beſchluß erhielt, da ihn der 

Aſident kg ber geſetzlich beftiimmten 10 zu nicht zurüdfanbte, am 19. Jan. 1867 
Sefegestraft. Bräftdent Andrew Johnſon erli Ganzen 4 Amneftien, von denen die 
exften 3 id Mai 1865, 7. Sept. 1867 und 4. Juli 1868) partielle oder ‚bedingte waren, 
während bie legte (25. De. 1868) eine allgemeine A. war. 


Amnien (Schafhaut) ift bie innerfte der Hänte, in welcher die Frucht (Fotus) im Mut⸗ 
terleibe liegt; fie bilvet einen geſchloſſenen Sad und enthält-eine reichliche wäfferige Släffig- 
feit, das fogen. Amnion⸗ oder Fruchtwaſſer, in welchen vie Frucht hängt und gleichſam 
— Durch dieſe Anordnung iſt bie freie Entwickelung und Bewegung der Frucht ver-⸗ 
mittelt und nachtheilige Einflüfle durch Druck oder Stoß ver! ütet, da bie Frucht in dem mit 
Waſſer gefüllten Sade gleihfam ausweichen kann. Tas Amnion ift eine dilnne, burchfichtige, 
nach Außen durch dünne Gefäßfäpen mit er a pe Chorion) verbundene und nad) Innen 
giatie glänzente Haut, welche das Amnion- over Schafwaſſer abfonbert, Bei regelmäßigen 

burien tritt durch den geöffneten Gebärmuttermund zuerft die fogen. Blaſe hervor. Im 
weiteren Fortgauge ber Geburt fpringt die Blafe — ber aa. Blafenfprung, der oft mit lau⸗ 
tem Rnalle erfolgt — wobei ſich ber größte Theil des Fruqhtwaſſers oft im Strome ergieht 
und bie Geburt pflegt raſcher vor ſich zu gehen. Oft wird zur Befärberung ber Geburt bie 
Dlafe gefprengt, was aber, zur unrichtigen Zeit — vor völliger Eröffnung des Mutter⸗ 


mundeẽ) vorgenommen, die Geburt verzögert und ſchwieriger macht. Rach beendigier Geburt ' 


das Ammion , in Fetzen an der Nachgeburt hängen, mit berfelben ab oder muß mit ber 
achgekurt durch Handgriffe entfernt werben. (&, Geburt), Amniorrhoe ift frühzei- 
figet, oft vor beginnenber Geburtsarbeit flattfindenbes Abfließen des Fruchtwaſſers. Am 
nlotiſch iſt, was fi auf das Amnion ober Fruchtwaſſer bezieht, 
Amel, Stabt in der perf. Brov. Mafanderan, 4 d. M. fübweftl. von Balfuroſch und 
3 d. M. oberhalb ber Münpung des Heraz (welcher in bes Stadt felbft von einen Wräde 





438 Answer Amoreiii 


von 12 Bögen überfpannt iſt) in das Caspiſche Meer; Bevblkeruug im Winter, in welcher 
Jahreszeit ſie am bebentenpiten if, 35—40,000. - F 
momen, Englifhe Würz, Neue Wärz ober N siteuptelfer easmt vie 

pfefferäßnlichen Beeren eines weftinbifchen Banınes (Myrtus pimenta ober Pimenta aroma- 
tiea), welche unreif abgepflüdt und als Küchengewürz verwenbet werben. Er 

Amomum, Amome, —E ans ber Familie der Ingwergewächſe (Zingibe- 
raceae), vertritt unter den Monolotylen die Stelle der Piperaceae und Laurinene unter ben 
Monodlamppen; ausgezeichnet durch einen rährigen, an der Spitze breilappigen Kelch, eine 
breitheilige Blumenkrone, einlippige, anögebreitete Rebenkrone, ungetheilte ober gelappte, Über 
dem Staubbentel klammartig vorfichenbe Staubfäden, burdy eine, zahlreiche, von einem Mantel 
eingefchlofiene Samen enthaltenbe, breifädherige Kapfel, ſowie durch  meireifig ſtehende Blat⸗ 
ter mit gefpaltenen Scheiden. Arten: 1) A. Granum iei, Melegnetta- Pfef- 
ferftande von Guinen, von ber Grana paradisi (Parabiclörner) oder Grana Meleguetta 
ober Cardamomum piperatum fommt. : Letsteres, nur noch von Thierärzten verorbnet, 
beſteht —ã— aus atheriſchem Del, fettem Del, Stärke und Gummi 2) A. Carda- 
momum, bie Carbamome, von den Moluften, Java und Sumafta; ihre —rucht if al® 
Cordamomum rotundum gebrändlid. 3) A. aromaticum, von Dflindien, wenig be 
u ur engustifolium, biefjywalblätterige A. 5) A. Pimenta, bas ben 

iment Ticfert. i 

Amäneburg, Statt mit 10.7 E. (1867) im Kreife Kirchhain ber. früheren kurheſſiſchen 
Prov. Oberheiien, an der Ohm; geſchichtlich bedeutend durch ben Cicg, weichen tie Schwe⸗ 
den unter Wrangel am 28, Sant 1646 (Üreißigjähriger Krieg) über die Bayern erfochten, 
und — ein Gefecht im.Siebenjährigen Kriege, am 21. April 1762, zwiſchen ben — 
und ben Allürten, das durch bie Nachricht von dem Abſchluß ber Friedenspräliminarien be⸗ 
enbet wurde. Zunf Andenken an dieſeq Ereigniß wurde daſelbſt ein Monument errichtet, 

Amentons (fpr. Amongtong), Guillaume, namhafter Seometer, Architect urd Me⸗ 
&aniter, geb. am 31. Aug. 1663 in Paris, leitete verfchichene öffentliche Bauten, verkeflerte 
ras Barometer, Thermomcter und Öhgrometer, entwarf den Flan zum erſten Telegraphen 
in Paris, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, get. am 11. CHt. 1700. 

Amer (grich. Eroß), ber Gott der Liebe, nach Heſiodos ber älteſte ver Cötter, ber tor 
allen Erzeugungen ba war und bewirkte, baf das unfruchtbare Chaos tie Finfterniß gebar, 


" au8 welcher ber Ather und ber Tag hervorgingen; er ift ber Inbegriff der Alles erregenben, 


Min 


befruchtenben Liebe. Unter den neuen Göttern iſt X. ber Liebesgoit, der Echn des Mars 
und ber Venus, der geflägelte Knabe mit Pfeil und Bogen, der mit Er Geſchoſſe bie 
ſchmerzenden Wunden ber Liebe erzeugt und beflen Macht Göttern und Menſchen furchtbar 
ft. Bon ihm — find die Liebesgötter (Amoretten, Eroten), Söhne 
ber Nymphen, bie Grazien, die ein Kauptgegenftanb ter bildenden unſt ter Ulten waren 
und von biefen in allerlei Arten von Befchäftigungen dargeſtellt wurben. Ä 

Amor und Pfyhe, die beiven Bauptperfonen einer —— der alten Griechen und 
Römer und Gegenſtand vieler alter und neuer Kunſtwerke. Der Er aufolge war Pſyche 
eine Königötochter, die jüngfte von brei Schweſtern, und wurde auf Befehl des Drafel® im 
Lelchenſchiuck auf vie Spibe eines Felſens geführt. on bort geleitete fie Zephyr in eine 
Tieblihe Gegend, wo ihr Amor — nahte, ihr aber befahl, niemals nach ihrem Liebhaber 
u forſchen. Als fle biefem Befehle unteren wurde und Amor einft zur Nachtzeit bei dem 

heine einer Rampe bewunderte, erwachte berfelbe und floh entrüftet von ihr. Nun irrte 
Pfyche voll Verzweiflung umber, um ihren Geliebten wieberzufinben, ja fogar in bie Unter 
welt fiieg fie, fanb ven Gelichten aber nicht. Erſt als fie unter tie Götter aufgenommen 
worden war, vermählte * fi mit tem himmliſchen Amor, Ta Pſyche im Griechiſchen 
„Seele“ bebentet, Amor aber der Inbegriff der Liebe ift, fo hat man biefe fagenhafte Ber- 
—— der Liebe mit der Seele dahin gebeutet, daß bie — — nur jo lange, als 
fie kindlich unſchuldig und unwiſſend, wirklich glücklich ſei, dann , ſobald fie ihre Unſchuld 
verloren, von quälender Sehnfucht nach dem verlorenen Glücke geplagt und erſt nach Präfun- 
gen und Leiden einer höheren Elüchſeligkeit theilhaftig werbe. 

Amorbach, Stadt mit 2361 €. (1864) im bayr. Kreife Unterfranten, am Odenwalde und 
an der Muban, Beſitzthum und Reſidenz bes frürften von Leiningen, Tuch- Papier-, Del« 
———— nahebei die Kapelle St, Amorsbrunn mit ciner berühmten 

elle. ; : ß 

Amsretti. 1) Carlo A. bedentender ital. Gelehrter, geb. am 13. März 1741 in One⸗ 
glia, 1757 Auguſtiner, 1772 Profeflor des Kirchenrechis in Parma, nachdem ex Weltgeiftlicher 
geworben war, 1797 Bibliothekar ber Ambrofianifgren Bibliothek in Mailand, wo ex.am.25, 
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März 1816 ſtarb. Schrieb: „Nuova scelta d’opuscoli interessanti sulle scienze o cullo 
arti“ (27 Bde., Mailand 1775—1788). 2) Maria Pellegrina A., Nichte des Bori- 
gen, 8; am 12. Mat 1756 in Uneglia, ftubirte die Rechte und promovirte 1777 in Pavia 
als Doctorin der Rechte, geft. am 12: Nov. 1787 in Oneglia. 

Amorgo oder Morgo, das alte Amorgos. 1) Inſel im Fegien Archipel, zu den 
Sporadeñ gehörig, uf, d. M. füpöftl. von Naxos, 3 d. M. lang, 11/,d. M. breit, 
3700 E.; bergig, aber fruchtbar; ig namentlich gutes Oel, jedoch nicht das file die Ein- 
wohner nöthige Setreibe; mit einer Stabt, A Dörfern und 1 Klofter; U. ift die Heimaths- 
infel des Dichters Simonides (660 v. Ehr.). 2) Hauptflabt diefer Infel, auch Chora ge- 
naunt, unter ns 52° nördl. Br. und 25° 56° 3fl. Länge, mit dem Hafen Katapola an der 


DOfäfte, 2000 €. : 

Amoriter (alte Geogr.), mächtiger Stamm ter Ranaaniter, an beiven Ufern des Jordan's 
wohnhaft, deſſen Beſitzungen jenfeitS des Jordan's von Moſes erobert und unter bie Ka 
Stämme Gad, Ruben und Manaffe vertheilt wurden. Ihre Befigungen in Kanaan jelbft 
wurden zuerft von Joſua, De von Salome vollſtandig erobert. 

Amoro:o (ital). 1) Liebhaber; vaher: A. primo, erfter Liebhaber (auf dem Theater). 
2) In der Mufit Bezeihmung eines zärtlichen, Tieblichen, innigen Vortrags. 

Amorph (vom griech., geſtaltlos, mißgeltaltet, engl. amorphous), nennt man ein Mineraf 
oder eine chemiſche Verbindnug, in welchen ſich feine Art Er allinifer Struftur nachweiſen 
läßt, jedes Theilchen alfo nach allen Richtungen mit gleiher Kraft zufammenhängt, Wenn 
bie Kryftalle nicht zur gehörigen äuferen Ausbildung kommen Tönnen, ohne baß bie innere 

“ Etruftur darunter leidet, fo heißt bie Meaffe kryſtallinifch, während einem amorphen ober u.» 
ryſtalliniſ en Körper bie Fähigkeit zum Kryſſalliſiren abgeht. Die mit dem Fafrige: 
.d.) häufig verbundene —— gekrümmte Oberfläche, bie traubige oder nierenför⸗ 

mige Glaskopfſtruktur (f. d.) zeigt ie das Tegte Berfümmern ber Kryſiallbilbung. Der 
Bruch (f. b.) geigt bier noch verſteckte Kryſtall⸗Anhäufung; dagegen haben amorphe Körper 
ſtets Dichten Bruch. Bon befannten a. Körpern haben Glas ud Fenirflein muſchligen 
Bruch, Chalcevon A he Bleiſchweif nd manche Kalkiteine ebenen, Thon ırn- 
ebenen und Stabeifen badigen Brndxf. d.). Der a. Buder ie fogen. Bonkons) wird 
wach wenigen Wochen firahlig und brädlig, d. b. kryſtalliniſch. Die geſchmolzene arfenig: 
- Säure (f. d.) ſtellt ein farblofes, a. Glas tar, welches unter völligem — unter 
Waſſer und Alkohol durchſichtig bleibt, an der Luft aber von außen nad innen allmälig weiß 
and undurchfühtig wird und damit in ben kryſtalliniſchen Zuftand übergeht. Ebenſo werben die 
Kryſtalle des durch Schmelzen erhaltenen Schwefels beim Stehen fchnell trübe, fie nehmer ° 
eine andere —— an’; die dabei frelwerdende — —5 — 2, Wärme-Einhei: 
ten (f. d.). nfo befigt der a. rothe Phosphor eine beträchtlich ſchwaͤchere Wärme-Capaci- 
tät als der gemeine Phosphor in ſtarrem Zuftande. Das Stabeifen verliert durch anhaltende 
Srigglitterungen feine zähe fafrige Tertur und wird kryſtalliniſch, worin bie aupturſache des 
Brechens der Achſen auf Eiſenbahnen Liegt. Dieſe Umſetzung der kleinſten Theile en zur 
Paramorphoſe (f. d.). Nach H. Rofe entfteht, menn man glasartige arfenige Säure, mit 
Salzjäure übergoflen, in’s Kochen bringt und mögfiä langfam durch Verminberung ber - 
Blamme erkaltet, nrit jedem Ins ein Bunken; durch Schütteln entftchen viele zugleich und 
—5 ein lebhaftes Leuchten or. — Amorphismus, engl. amorphism, iſt ber a. 
nd. y 


Amsryhe, Pfla attung aus der Familie der 2 tnofen, Unterfamilie der Papilio- 
naceen, ne der Öafegeen, mit einer nur aus einem Blätter beftehenven Blumenkrone, 
brüfigen Zweigen, unpaarig gefieverten Blättern und ährenförmigen Trauben. A, fruticosa, 
wilder Indigo, Baftarbindigo aus ven Ver. St., wo ke an ben Flußufern in Penn⸗ 
fylvania und Wisconfin, befonders aber im Even vorfonımt, wird wegen ihrer ſchwarzrothen 
Vlüthen und ber BEE, leicht zu überwintern, in Deutfchland als Zierpflange gefchäkt. Die 
abgelochten Blätter geben eine gelte Farbe. A. glabra, A. herbacea and A. pubescens 
gebeihen nur auf loderem Sanpboben. A. canescens, engl. lead-plant, findet ſich auf Brä- 
rien md Felſenſpalten in Michigan, Wisconfin und im SW. ver Ber St. und ſoll Bleierz 
eigen. . 
merphozsa (griech. d. i. geftaltlofe Thiere), Seefhwänme, engl. sponges, bilden 
wit ben 826 ober Foraminiferen (ſ. d.) eine Abtheilung ver ————— viel⸗ 
tige, weiche, von Gallertmaſſe eg ene, oft ſtrauchartig geftaltete, Kalfige, feſtſitzende 
eereöthiere mit vielen Poren anf der Oberfläche, welche ſchon in den älteſten Schichten ber. 
unter ſilur ſchen Erd⸗ Periode im Potsdam · Sandſtein auftreten. Auf bie Mi beſonders geht 
bie Bezeichnung der uuterſten Thierllaſſe ale Pflanzen-Thiere (Pliytozoa) und Viele, 


40 Amortiſation — Umpelins 
mater Anderen Agaffiz, behaupten,. daß bie Schwänme in Wirklichkeit Pflanzen fiat, wenn fie 
en Polypen fehr ähnlich feien. 5 
mertifstion (vom —5 — Amortiſaziohn) 1) Exrtövtung, Dämpfung, Tllgung. 2) 
Beräußerung von Grundftüden an die Kirche. Letztere wurbe „Tobte “ genannt, weil 
Be was fie erworben hatte, nicht wieder auslieferte; daher: Amortifatious- Geo 
ee, Geſetze, laut melden bie Veräußerung von Gruudſtüden au bie Kirche nur mit Gench- 
migung des Staates erfolgen kann. 3) Gin gerichtliche Berfahren (Amortifationd- 
Berfahren), durch ge verloren gegangene oder doch augenblidiich nicht vorhandene 
Legitimationspapiere und Schuldurkunden (Wechſel, Anmweifungen, Actien u. ſ. w.) un⸗ 
iſtig erfläut werben, bamit biefelben nicht durch Änberechtigte gemißbraudt werden lönnen. 

er A. geht eine Aufforderung an bie dabei interefftrten Parteten voraus; nach erfolgter A. 
wird. bem Verlierer ein Duplilat des abhanden gelemmenen Papiers ausgeſtellt. 4) Allmä- 
lige Tilgung der Staats⸗, Stadt» oder Schulden von Erebit- oder Actienbereinen, welche Dar 
durch geſchieht, daß bie vom Staate ober von einer Corporation ober von einem Vereine ausge⸗ 
gebenen Schultfcheine nad) und nad) wieber and dem Verlehre gezogen, d. 5. auf⸗, zurüdgekauft 
werben, Bei Staatsſchulden iſt dies die Aufgabe eines beſonderen Amortifationd. oder 
Tilgungsfonbs (engl. sinking-fund), |. Tilguuggfond. — 

Amos, einer ber 12 Kleinen Propheten, aus Theloa, wo ex anfänglich Hirt war, predigte 
unter den Königen Ufla von Juba und Jerobeamı IL von Iſrael (um das Jahr 800 v. Ehr.) 
gegen die von ben Jiracliten betriebene Abgötterei. Seiner fhonungslofen Reden wegen, in 
denen ex feinen Zeitgenoffen ein Bild ihrer Verirrungen und ihrer Schlechtigkeit entwarf, 
wurbe er ſchließlich von dem Sohne eines Prieſters ermordet. A. zeichnete fi durch Hare, 
lebhafte, bilverreiche Sprache au. 

mosteng (fpr. Ehmosiegh), wichtiges Fabrik- und Poſtdorf in Hillsborough Co., Staat 
New Hampihire (Ver. St.), 17 engl. Ve. ſüdöſil. von Comcord, am Nerrimach ber bei einem 
Valle von 54 F. auf 11/, engl. M. vortreffliche Wafjerkraft liefert. A. it in neuerer Zeit 
wit der Stadt Mandefter (f. d.) vereinigt worben. In ben Werkflätten ber „Amoskeag 
Manufacturing Company“ find 2100 Frauen und 400 Männer an 62,846 Epinveln und 1665 
Webſtühlen beſchãftigt und ld durchſchnittlich täglich 65,000 Yard Zwillih, Leinwand und 
andere Weigwaaren. Mit biejem Etablifjement fieht eine Mafchinenwerkflätte in Verbindung, 
vie 500 Arbeiter befhäftigt und jährlich aufer anderen Mafchinerien GO Locemotiven fertigt. 
Kürzlich, wurde auch eine aubere Fabrik gegründet, in welcher 1500 Berfonen Arbeit finten. 
Amoh oder Emui (chineſ. Hiamen, Hiamenho). 1) Eine zur chineſ. Prov. Folien gehör 
tige, 2°), d. DM. lange und 2b. M. breite Infel in ter Bai von Hiamen. 2) Hafenflabt 
mit 300,000 €. auf der Sühfpige biefer Jufel, unter 24% 10° 3 nörbl.Br. und 1180 33° b" 


öftl. Länge, gegenüber der Inſel Formoſa auf einem nad} der See zu abfallenden Abhange ger - 


legen, mit engen und ſchmutzigen Straßen; Ichhafter Handel mit Opism, Reis, Zuder, 
Kampber, Baumwolle, Getreide, Pfeffer u. f. w, Der Hafen ift feit bem 29. Ang. 1842 
europaͤiſchen Schiffen geöffnet, Es gibt in Amoy Miffionen der Reformirten Kirche der Ber- 
einigten Staaten, der Londoner Dif ſionegeſellſchaft, fowie der englifchen Presbyterianer; zu- 
. fommen hatten biefelben im Jahre 1866 892 Mitgliever. , : & 

Ampel (vom lat. ampulla). 1) Eine zum Schmud der Zimmer bienende Hängelampe. 
2 BI ar das zur Aufbewahrung des Saltöls (Chrisma) beftinunte Gefäß 
d. u. Ampulla, 2). . ; 

Ampelidae, engl. Chatterers, eine Vogelfamilie and der Oronung der Singpögel 
Passeres), beren Arten von Früchten uud Beeren leben und beſonders in Amerila einheimiſch 
ind. A. Carolinensis, engl. wax-wine ober cedar-bird, ift ein in Nordamerila gemeiner 

Vogel, er wird im Herbſt fehr fett und ift als Nahrungsmittel geſchätzt. Cr brätet im Juni, 
baut ein großes Neft und legt 3 oder 4 Gier. 

Ampelideen, Rebengew äch ſe, Bäume oder Sträucher mit Ranken und an ben Ges 
lenken verbidten Aeſten, Meinen, in Volden oder Rispen uden Blüthen, —5zähnigem 
Kelche, a—5 grünlichen Blumenblättern, 5 Staubfäten, einer ein-, zwei- ober mehr! a 
Beere und ein- bis zweifamigen Fächern. Diefe Familie hat im den Tropenlänbern viele Re 
präfentanten. In Nordamerika einheimiſch find: Vitis (Weinftod) mit 6 Species unb 
Ampelopsis (f. b.). ; £ EG 

Ampelin, ein farb- und geruchloſes Del, weldyes fi} bei der Deſtillation von Alaunſchiefer 
bilvet und zwifchen 200 und 250° ©. ftebet. 

Ampelins, Incivis, röm. Schr’ftfteller aus dem 4. oder 5. Jahrh.; ſchrieb ein aftrano- 
mild, geographiſch, geichichtliche® Werk unter dem Titel „Liber memorialis“ (beramdgege- 
ben häufig mit dem Florus zujammen; einzeln von Tzſchukke, Leipzig 17983; Bech 1826). 


Uimpelsgraph Super. 1 


Amnpe (vom griech.), der Schriftſteller über den Bau des Weinſtocks (x umeAos, 
Beute, 25 H a mpel s graphie, Beihreibung des Weinbaus. & 
Ampelopsis, nach Gray Pflanzengattung aus der Familie der Vitaceen. A. — 
folis (Ephen-, Za un⸗ oder Jungferrebe, Virginian-Creeper ober American Joy, 
auch falſchlich wilder Wein genannt) iſt ein llimmender Straud, mit brei bis fünfzählig gefin- 
gerten Blättern, die im Herbfte eine prachtvoll rothe Farbe annehmen, mit ungenießbaren, klei⸗ 
nen, ſchwarzblauen Beeren verfeben und wird fehr häufig zu fchattigen Landen und Mauerbe⸗ 
lleidungen angepflanzt. 3 Eee 
Ampelpflanzen nennt man bie m ährer raubenden Stengel oder hängenven Zweige 
und Fra de Schmuck von Shane, Lauben ober Sewähshäufern benutzten —32— 
, die zu dieſem Zwecke in ampelartigen, von ber Dede an Drähten oder Schnüren 
ängenden, — — oder thonernen Gefäßen untergebracht werben. Bei ihrer Auswahl 
gi theils die Beſchaffenheit bes Raumes, ver burch fie ausgeſchmüdt werben foll, theils ber 
ab der Temperatur, ber zu ihrem Gebeihen erforberlich it, ven Ausſchlag. So gibt es A., 
die im Kal oder temperirten, andere, bie nur in warmen Zimmern fortlonımen, während 
wieber andere auch im freien benutzt werben lönnen. Unter erſteren find beſonders hervorzu⸗ 
‚heben: Cordyline vivi para und Micania iosa; zur zweiten Art gehören: bie Feier o⸗ 
ren, die Arten von Hoya, Aesehynanthus, Epiphylium, Cissus diseolor, Ficus stäpulata, 
Saxifraga sarmentosa, Manettia bicolor unb Thunbergia laurifolia; im freien endlich 
gebeihen vortrefflich: bie Arten von Lathyras, Spomäa und ir Ephen, Mauran- 
dia scandens, Pilogyne suavis, Rhodochiton volubile, Lophospermum Hendersoni, 
Thunbergia alata, Mitraria coocinea, Pelargonium peltatum und alle Arten von 


ſien. 

Ampere (ſpr. Angpähr). 1) Andrs Marie, berühmter Mathematiker und Phyfiler, 
geb. er 20. Ian. en 1801 Brofefior der Phyſik und Chemie in Bourg, 1809 Mit- 
glied der Alabemle, 1824 Profejfor der Experimentalphyſik am Collöge de France in Paris, 
geft. am 10. Juni 1836 in Marſeille. Berühmt feine ven auf dem Gebiete 
des Elektromagnetismus. “ Seine Hauptwerle, welche alle in Paris herausgegeben wurden, 
find: „Essai sur la theorie mathematique du jeu“ (Mbhanblung Aber die mathemat. Theo⸗ 
rie des Spiels, 1802); „Recueil d’observations &lectro-dynamiques“ (Zufammenftellung 
electro Vynamiſcher Beobachtungen, 1822); „‚Pröcis de }a thöorie des phönomönes Electro- 
dynamiques“ (Theorie ver electro-bun. inemene, 1824); „Description d’un appareil 
Elsctro-dynamique“ (Beichreibung Eines elect.-byn. Apparat8,1824).° 2) Jean Jacques 
Antoine, franzoſiſcher Sprachforſcher, beionders verbient durch feine ſprachvergleichenden 
Stnudien, Sohn des Andrs Marie Al, geb. am 12. Ang. 1800 in Lyon, ſtudirte in 
Linguiftil, bereifte ſodann Italien, Deutjchlend und den hohen Norben, 1833 Prof. der franz. 
Eiteraturgefhichte am Collöge de France, bereite 1840 mit Merimie zufammen bie Le- 
dante und Aegypten, 1847 Mitglied der Alademie, geft. am 27. März 1864 in Ban. Schrieb 
außer zahfteichen Beiträgen fir die „Revue des deux monde,“ welche er 1834 und 1850 
112 Bänden uater dem Titel „Lättörature et voyages“ (Literatur ad Reifen) herausgab, 
Kane Sauptwerle: „Discours sur Y’histoire de la poösie‘ (Lieber die Geſchichie ver Poefte, 

x i8 1830); „Discours sur la littörature frangaise dans ses rapporte avec les litte- 
ratures ötrangeres au moyen-äge“ (Die franz. Literatur des Mittelalters in ihren Bezie- 
nen zu ber Literatur des Auslanbes, Paris 1833); „La Ghröse, Rome et Dante“ (Grie- 
= ge * und Dante, Paris 1848); „Histoire romaine à Rome“ (xdm. Geſchichte in 

m, 1856). j : ; 

Ampezzo, Flecken in Tirol, Kreis Voten, 2810 E. (1857), an ber Ampezzaner 
Strape, melde Matrolli in ven Jahren 1829 und 1830 erbaute, 15 M. lang ift und von 
Toblach im Puſterthale nad) Pieve di Cadore im Venetianifchen fährt. 

np at. Rumex, engl. Dock, Sorrel), eine zur Kam. der Polygoneen (Knöteriche, 
Er mily) —— in vielen Species vorkoumende, mit ehahenhe (Rheum), nahe 
verwandte Pflanze. Viele Ampferarten enthalten in ihren Frautartigen Theilen Faröſtoffe 
uıb Säuren, insbefondere Kleeſäure. S ee le Rumex acetosa, ber römilche Am⸗ 
pfer, R. scutatus und R. patientia werben als Aianien angebaut, letzterer Tiefert 
das unter bem Namen „englifcher“ ober „Winterfpinat“ befannte Gemäfe. In Am. mad- 
feube Arten find: R. verticillatus, engl, swamp-dock ; R. Britannica, engl. pele-dock ; 
R salicifolius, engl. white dook ; R. obtusifolius, engl. bitter dock; R. crispus, engl. 
curled dock; R. conglomeratus, engl. smaller green dock; sanguineus, engl. 
bloody-veined dock; R. maritimus, engl, golden ee R Acetosella, engl.)field or 


u2 Kupfag Ampfibien : 


sheep sorrel, Alo nen EingetRIe Gemifenrt hat ſich ver Japanifhe Sauer⸗A. be 
währt, mit 6-10 Zoll langen Blättern, welcher den Winter ohne Dede ausdauert. 

mpfing, Pfarrdorf mit 800 E. im bayr. Kreife Oberbayern, Diſtrict Mu ), am 

Yen; —3 berühmt durch bie hier am 28. Sept, 1322 erfolgte ge 
1800 


, Theil in Argonauien nd an bem Theben. lehtereitt 
— hn feine Gemahlin Gripänlenetgieig er vornakh, oh cr vor heben Perken 


zu rächen, infolge befien Altmäon feine eigene Mutter umbrachte. An dem Orte, an dem A. 
von der Exve 


ten ertheitte. Refte dieſes Then find in neuerer Zeit aufgefunden worben. 

nphikien bilven die 3. Claffe der Wirbelthiere. - Ihren Namen (griech. Amphibis, d. i. 
wechſeilebige Thier e) erhielten fie, weil die meiften theils im Waſſer, theils auf dem 
Lande leben; fie heißen auh Reptilien, d. i. Krieher oder krieche nde Thiere, 
obwohl diefer Name nicht für alle paßt; auch neunt man fie nach einem plattbeutfchen Worte, 
das Kröte beveutet, Luxche. Neuerdings wendet man ben Namen Reptilien faft allgemein 
auf die Schildkröten, Eidechſen und Schlangen an, während man unter X. Fröſche und Molche 
verfteht. Kennzeichen, bie alle U. befigen, find: rothes, kaltes Blut, Fortpflanzung durch 
Eier und Athmung durch Lungen ober Lungen und Kiemen zugleih. Am zabfreichflen find 
vie I. in den wärmeren Ländern vertreten, in ber kalten Zone fommen fie nicht vor. In ben 
Tropenlãndern verbringen fie Die heißeſte Jahreszeit, in der gemäßigten Zone ren Winter in 
einem Zuftante ber Erftarrung ober des Schlafes. In Bezug auf fine äußere Form find bie 
A. außerordenilich verſchieden, da einige gleich den Würmern gar feine, andere zwei und wie 
berum andere vier Füße haben. Ausgezeichnei find fie durch ein großes Reproduktions⸗ 
vermögen, d. h. bie Fähigkeit, gewifle, von ihrem Körper afgetrennte Theile wieber zu er⸗ 
fetsen, fowie burd; eine große Lebenszähigkeit. Das Zifhen ver Schlangen und das Qualen 
der Froͤſche ausgenommen, haben bie Threre diefer Clafte keine Stimme. Mehrere Arten der 
A. befiken todtl Gift, welcher Umſtand neben der einſamen Lebensweiſe, die fie führen und 
ber Art und Weite, wie fie auf bie zu ihrer Nahrung beftimmten Thiere lauern und biefelben 
überfallen, dazu beigetragen hat, bie A. im Allgemeinen verhaßt zu machen, obgleich zu ihnen 
zahlreiche nägliche und ganz harmlofe Thiere gehören. Sie we in 2 Hauptabiheilungen 
——— 1) folche, deren Haut mit Platten oder Schuppen bededt iſt, und 2) ſolche mit 
nadter Haut. - Die A. ber erfieren Abteilung (A. squamatı, Shuppenamphibien 
genannt), befigen alle ein Herz mit zweifacher Vor⸗, aber unvollſtändig gefchiebener Herzlam⸗ 
mer; bei ihnen findet feine Verwandlung flett; fie zerfallen in Die Drbnungen: a) Schild 
tr öten(Chelonü), mit vier Füßen, nubeweglich verwachſenen Rippen, breitem Bruſtbein, 
aber ohne Zähne; b) Eide &Hfen(Sauri), mit vier (felten zwei ‚over gar feinen) Füßen, 
beweglichen Rippen und verwachſenem Unterkiefer; c) Schlangen (Serpentes), ohne Füße, 
ohne Angenlider, ohne Bruftbein, mit beweglichen Rippen und ne Kuorpel verkundenen 
Unterfiefertheilen. ‘Die zweite Hauptabtheilung (A. nuda, Nadthänter genannt), deren 
Angehörige durch ein einfaches Herz, Kiemen, nadte Faut und Verwandlung ausgezeichnet 
find, bilden bie Fr dfche (Batrachiae), mit vier (felten zwei ober gar Teinen) Füßen und 
verlürgten Rippen, bie jeboch oft ganz fehlen. Die Fröſche zerfallen wieverum: a) in bie ei« 
gentligen ungefhwänzten Fröſche (Ecaudata) mit den Arten: Laubfrofch 
(Hyla arborea), Bros — (Rana temporaria), Wafſerfroſch (R. esculenta), 
Feuerunte (Bombinator igneus), AmmenfröteTAlytes obstetricans), Baben- 
Iröte(Pipa americana), Wäffer- oder Knoblauch rðt e Pelobates fuscus), Land» 
Er öte (Bufo cinereus) und Ro hr- oder Kreuztrdte(B. calamites); b)gefwänzte 
Sröfche (Caudata) ober Mole, mit den Arten: Er din o Ich (Salamandro), Waffer- 
molc (Triton cristatus), Yalmolch (Amphiuma), Kiemenmold (Siredon), Olm 
(Proteus anguineus) und Armmold re $ 

In neuerer Beit unterſcheidet man die nadten X. mit nur einer Herzlanımer beſtimmt bon 
ven befchuppten Reptilien, melde ſtets eine doppelte Borkammer, zuwellen ſogar eine vollftän- 
big getheilte Herzlammer, außerdem mit ben. Vögeln und Sängetbieren das Amnion, bie 
Mlantois, die Kopfbeuge und das Sternum (f. d.) gemein und niemal® Kiemengefäße haben. 
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Denmach gehören zu den höheren Wirbelthieren bie: Sängetbiere, Bögel und Reptifien, zu 
ben nieberen bie En und Ab ht ER € % - 


Reptilien treten, nad; dem jegigen Stande ber Wiſſenſchaft, zuerft im Old red Sandstone 
lung ber Devoniſchen pe) auf. Das nur in einem einzigen 


Einigen 5 die Permiſche und Steinlohlen⸗Gruppe umfafſend) als das Zei der 


‚Amphibiologie Com gi) die Wiflenfcpaft, welehe fih mit dem Sammeln und Unter- 
n ftigt. . ; 

engere eine fehr —2 — in vielen Varietãten auftretende Mineraljpecies. Die 
Kryftalle gehören zum llinorhombiſchen Syſtem urd acigen oft viele Flaͤchen. U. bat cminente 


ie im Alterihune belanut war und namentlid in China zu Vefäßen, ira ie Auin⸗ 


Fa Verwechſelung der. Bei 
Amp! 


Amphibolile, ein von — berrährenver Kan für Kornblendfels (f. d.). 
Ampäibregg ( «5 b. {. der an beiden Seiten Kurze), ein breifilbiger, aus zwei, eine 
— — i kurzen Silben beſtehender Verofuß: — — (wie z. B. erhal⸗ 
n, gefräßig). * 
Anpals engl. hog peanut, pea-vine, Pflangengattung aus der Ordnung bey 
Ber inofen, Unterorbnung der Papilionaceen, Tribus ver Phafeoleen. Die A. monoica 
ft überall in den Wäldern Nordamerlla'e und bat blaßroihe Bluthen. Sie gehört zu 
ben Pflanzen, welche auch unter ber Erbe Fruchte tragen, Die untericbifchen Blumen 
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entwideln ſich nach Bonuch⸗ früher, als die Aberirbii wur Heine Rubimente einer 
Krone ab neben — welche fhon nach 14 —A Ir fügte verlieren, während 
tie über ber Erde entwidelten minbeftens 2 Jahre teimfähig blei 

Amphicarpum, Pflanzengattung der Familie der Tribus der Paniceen, 
mit von: in ee Jerſey rn fühligen Staaten vorfommenven A. purebii. * 

Amphibdromia (griech., das Umlanfen), Familienfeſt ber alten Griechen, wel einige 
u. ber —X eines Rinbes Pain wurbe und ie und baber feinen Ramen erhielt, Daß ie 

— das Kind um ben Hausaltar ‚um es deu Hausgättern u erapfehlen. 
bem dFeſte nahmen die Berwanbten er indes, wie | letzteres beſcheulten, theil; auch er⸗ 
hielt das Sind bei * —— ic feinen N 

Auppidfalze, — — einer — Saure mit einer binaͤren Baſis, 
zu denen die im e a k 7* Gegenſatz bilden. 

Amphittgen, Cohn des Deulalion und ber — heirathete die Tochter des attiſchen 
Königs Kranaus, vertrich —— wurde aber ſelbſt vom Erichthonius vom — geſtoßen. 
Er ſoll rn Einigen * mphiltnonengericht gegrůndet haben. 

‚Amphi isnenbund, 8. at und ber Ari onen (vom ben . Wörtern 


von) —S alten Griechen einen Bund benad barter Siãmme — —2 
Wahrung gewiſſer — ed —— und zur Beihütung — 
En welde als Gemeingut ſammtlicher dem Vunde angehäriger Stämme oder 
täbte angefehen wurben. Ueber bie —7 ie Bünbniffe, deren es a den älteften 


ch 
ehörten 12 Stämme an, über deren eh bie alten Echriftfteller verfihlcbener Meinung 
And. Ale die — jo —* nn in ober um jalien, wurben aber fpäter in 
alle Theile Der Bund verfammelte ſich zweimal des Jahres, waͤh⸗ 
rend bes Era 5 AR: fer "Apollo zu Delphi und währenn des Herbſtes im Tempel 
ber Demeter —* zu Authela, nahe Thermopylä und in ihm waren bie einzelnen Stäͤmme 
durch je je ee (1 Pylagoras, Redner und 1 Hierommemon, Echreiber) vertreten. 
Die Dauer des ktgonenbund-Gerichtes ift nicht genau befannt, body wirb es noch zur 
Zeit der röm. — —* und hörte wahrſcheinlich mit dem Verfall des re ie Dras 
lels auf. (Vgl. Tittmann, „Ueber den Bund der Amphiftyonen“, Berlin 1812) 

Amphilochus, Sohn des Amphiaraus und ber Eriphyle, ein ebenfo — Wabrſc 

—— nahm am LTrojaniſchen Kriege theil und erbaute naı — u 
die Stadt —— in Epirus. Sonden Oropiern wurde er m t feinem 8 er es 
verehrt; in Athen war ihm ein. Altar geweiht; in Mallus in Eilicien erteilte er Irak 


Amphimarer (rich. d. i. ber an beiden Seiten Lange, f. v. w. Ereticns), ein breifilbi- 
BE PR aus Be ar , eine kurze Silbe einfchliegenden langen Silben beſtehend: — — —, 
ne z. B. 
Kaphien, Sohn des Iupiter und ber Antiope, wurde aus jet t, von Hirten erzogen, 
aber von den Mufen in der onkunſt unterrichtet, nachdem ihm Kt ollo eine Leier geſchenli 
Hatte. Durch die Töne feiner Leier bewegte er ſelbſt Steine, daß fie rege ra 
= on 5* Fl zu e bie Stadt T * rg —— iobe, der * 
ryg onigs Tantalus, erzengte er fi öhne und ſieben Töchter, w von 
Ap Eine mit Pfeilen getöptet wurben. Ans © 5 über dieſen Verluſt bes 
ging er Selbftmord. Er ſoll die lydiſche Tonart ——e—is— 

Amphioxus nannte Narrell einen in vielen Meeren yerfeinmaibet Fiſch, der * 
niebrigften Formen ber Wirbelthiere gehört und von ben senipninen Fiſchen fo fehr als 
Fa daß er früher zu den Wirmern (Annulata) gerechnet wurde. Cr hat nicht nur fein 

Kuochenftelet, Bra felöft kein vom Ruckenmark getrenntes Gehirn, alfo Fre eigentlichen 
Kopf und andy kein Herz. Dennoch gehört X. zu ben Vertebraten, weil er ein von einem 
Ende des Körpers zum anderen reichendes Ritdgrat hat. Die Familie zu welcher er gehört, 

t sr Müller Leptocardier, Bonaparte Phartingobrandier (ſSchlundkeimer) genannt. 

ieſer befontere Körperbau finbet fich bei anberen Fiſchen mr in einer fehr frühen Periove 
der Embryo· Entwidelung. Bert hat neuerdings in ben — —— Bendus“ genauere Un⸗ 
terfuchungen über A, veröffentlicht, 
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Amphipabe, Blehtrebfe (Gammarinae), Orbrung aus ber Claſſe ber Cruſtateen 
Gruppe der — (Bterzehnfüßler), andgezeihnet durch einen nur mit bem -erften 
Segment des Hauptlörpers verbundenen Kopf, einen mit fabenartigen Anhängfeln verjehenen 
Hinterleib und vft mit biafigen Körpern befegte Gangbeine, bie an ben beiden legten Seg« 
menten des Thoras und an ben 5 Segmenten bes Hinterleibs figen. Sie leben meift im 
Meere, wo fie hänfig läftige ae von Fiſchen find, doch kommen auch einige Arten 
keit Süßtwaffer vor, wo fie vielen Fiſchen, namenilich ven Forellen, zur Nahrung bienen. Die 

ug ver a —— in u beren Yüße ae Ren > I er ſolche * 

—* e Arten am Hin vermittelft wei wie 

er —** i ——e—— attungen — Gammarus (Flohtrebs) und Cerapus (Röhrene 


any 
lis (alte Geogr.), Enfonie ver Athener am Strymon und am Strymouiſchen 
Paris en in Thracien, von Cimon gegründet und anfänglih Ennea Hodei (p. i. bie 
neun Wege) genannt; gelangte fpäter im den Befig der Macebonier, wurde baranf unter ben 
Römern —E von —— und rte im Mittelalter ben Namen C Iu o * o⸗ 
Bent Behr ben woldininen. en der alten Stadt befinden ſich bei 
igen Reofho: 

Amphishaens, Doppelſchleiche, eine meift in Südamerlka lebende —— ig 
Ringeleidechſen —— he durch einen ſchlangenähnlichen, mit weicher, ſchuppenloſer 
buch Qu en in Ringel getheilter Hant bebediten Körper ohne Beine, durch einen mit 
Schildern bevedten Kopf unb — ehr an Sagen ausgezeichnet ift. Ihre Hanptnahrung bes 
en 2 a. weshalb man fie oft in beren Haufen vorfindet. Die A. Tönnen vor- und 
r en, 5 

Auphishäns ben (Anmulata), eine Untererbunng der Eivedifen (Sauria) aus der Elafe 
der Reptilien, mit verlängertem Korper, ohne Füße oder nur mit funzen Vorberfüßen und . 
mit A er, aber in nur und Felder abgetheilter Hant. 

— ) (alte Grogr.), lotriſche Stadi, welche im Jahre 340 v. Chr. vom maced. 
au) tipp zerſtört, ſp wieber auf; fgebant und unter den Römern, deren Kaifer 
fie an ker colonifirte, ziemlich bebeutend wurde. 2) Jet Salona oder 
nin, A., am Meerhnfen gleichen unten, Häuptftabt der griech. Nomarchie Phthiotis und 

Phoͤcis, "Si * griech. Biſchofs von vhocs guter Hafen, lebhafter Handel, 4000 E. 

Amphit heater (vom griedh., d. i. Runbfchonplag), ein ber Form nach rundes ober ovales 
Gebäude ohne Dach, da® den — die es erfanden, zur Abhaltung von Kampf ielen 


der Slabiatoren und. Thierlampfen diente, Für die Zufchaner waren von dem in ber Mitte 
bes Gebäubes befindlichen — latze ei rend, — das ganze A. oft Arena genannt) and 
re ſich über einander erhel ige angebracht, zu denen Treppen empor! ; bie 


Anterften, der Arena am nädıften Tegerber Sigreihen waren für die Standesperjonen (Se⸗ 
natoren, Ritter x.) beſtimmt. Die Arena, mit” feinem Sand bevedt, war von Gemölben 
umgeben, in an n bie wilden Thiere aufbewahrt wurden, wärend” fih unter denſelben 
meiſt gewolbte Gänge befanden. Die älteften A. waren aus Bel aufei aufgeführt, doch baute mam 
biefelben fpäter, nachdem die hölzernen faft i immer ein Raub der Flammen geworben waren, 
ans Stein und richtete fie in ge fo ein, * * u —— set es und zur Vor⸗ 
ep von Seegeferhten dienen konnten. fleinerne A. baute Kalfer Veſpaſianus, 

Sohn Zitus vollendete es im Jahre & u. Frag das noch jetzt in ey Nuinen vor⸗ 
handene Coloſſeum in Rom.  Daffelbe mißt im Umfang ed 8., in der Höhe 183 $. und 
Eonnte 100,000 Perfonen faſſen. Rom’s Beifpiel dere Etänfe, fo daß kald eine 

bebentenber€ Stab Stadt ia den Provinzen ihr —— — wurde von bem 
Architelten Lnigi della Canonica (1806-1807) "in — ein A. erl ee 
Zuſchauer faßt.. te finfenweife und halbkreieförm mig end. 

mphitrite, Tochier des Oceamme und der Tetiys, Gemahlin des Neptun, ber fie zur 
Königin der Gewãſſer erhob und mit ihr den Triton erzeugte. Auf alten Kuuftwerken ib 
fie neben Neptun auf einem Wagen ftehend abgebildet, mit einem über ihrem Haupte wehen- 
ben —— oder auf einem Delphine figend ober auf einem von Delphinen gezogenen Wa⸗ 


gen 
1 2), beiben oder allen Seiten bet; dab i⸗ 
tro es Mi Mei Biene, — Sei denen Reimling, art und sch, 
—— ig rg — gleiche Weiſe —S em eine zirtelförm! ge Krimmung bilden. - 
—— durch ei, ” w das — ge ——— —* 
mene, ive —— 
Mutter des Hercules wurde. U, erlaͤmpfte rg IR Do) die von ben Tes- 


leboern geraubten Ninderheerden zurůck töbtete beugelben —— bar — Su- 
U, wurde des en Rad t 
De, Sag von Then N — Fri ker ren — —A— einer — 


a 1) Ein Gefäß bei ri it ale 
keln, wurbe befonber zur Es bes m, ie Gem ie har 
Ein gried. a rim. Mag für Zlüffigke: 35 2 DIR. Die rl Manche &0 cm. 
a = 8 fan. An = se Die rim. U, enthielt 80 m 


: oter Car, zu beien Seiten gebärig), nennt man in ber Chemie inbi abr⸗ 
per, 2% baſiſch, noch fauer find und bad mit Säuren, bald mit Bafen Salze bilven. 
Umplepuis (fr. Ungpipä), Stadt in Frankreich, !epart. Wüöne, mit bebeutenben 
—— — kr ee 866). — ge — — 
cation (vom iterung, terum; in der 8 bie au 
liche —8 verfcilung zum Zwecke —— — durch Beranſchanlichung 
and Gevantenfäde, ohne jedoch den Gedaulken in bie er Die Rhetorit nimmt 
en 4%. am: 1) da durch · Aehnliches, das Bent, 2) —— rl 
— des Entgegengeſetzten. 8) Veranſcha ing bes Allgemeinen durch das Beſon⸗ 
9 Bekräftigung durch Zeugniſſe. Am ra erläutern. 
we itudo (franz. und engl. amplitude) Unterfchieb des höchſten und 
niebrigiten Stundes_am Barometer. 2) Der Winkel, —2 — eine vom Beobachter zu dem 
Mittelpuntte eines Himmeldlörper® im Ingenblide feines Auf. oder Nieberganges ge; 
Linie mit einer nach Often oder Weiten — Linie bildet oder (was daſſelbe ifl) ver Bogen⸗ 
Abſtand vom Aufgangspunkte des Geſtirns bis zum Oſwunkte des Horizonte (Vorgenweite, 
A. ortiva) reſp. vom Niedergangspunkte bis zum Weſt oder Abenbpuntte (|. d. Abentweite, 
A. oceidua). Die A. kann entweber gegen ben Norb- ober den Eübpuntt hin gemefien wer· 
den, je nachdem = Declination (f. d.) nörbli ver füolich iſt. Wenn bie Line vom Oft: 
unkte nach dem Weſtpunkie den Kompaß beflimmt wir, fo erhält man bie * a KU neti — 
[8 A., deren Unterichieb von ber berechneten Gfzonomifchen bie Abweihung der N 
orben, "ihre — eg angibt, 
—R Natiet, geb. zu Rheinsberg im Kolniſchen, war — ** 1393 Rector der 
Union —— ey Si — — De = e beden⸗ 
ammlung bon en römi [a verm reed 1887 ein 
Theil der Königl. —E— ſtarb 1435 in Köln 
eh ola, Fort in Sübtirol, — im preuß.-öftreidh. —** Kriege am 18. Juli 1866 
apitulation ber öftreich. Beſatzung von Garibalbi genommen. 

—2 Bedro be, wurde unter Santa Anna 1840 merikaniſcher General, nahm 
hervorrogenden Antheil an den Kämpfen in Texas, commandirte im Dezember verfiel Sb 
res bie Armee bei ber Belagerung von Campeahyy in Qulatan, während der Hafen von ber 
Flotte unter Admiral Lopez blodirt war. ALS in ber Nacht des 26. Juni 1843 die Merilaner 
durch Commodore Moore zum Rädzuge gezwuugen wirrben, zug fih A. anf Tabasco zurad. 
Im Sommer 1844 — General — einen Anı if ei bie * — — wurde 
aber mit 14 Gefäl von A. gefangen genommen, 

a — te 
tfernung A.'s olge te -zurüdgesogen bis nebrahe 
— . Sta —— —— a ac. Di 


thol. K met X. das Gefäß, ee) daS Heilige Safbäl wirt, 

Ki bie 55 Sean © * 
poule), das hei der 

— Salb-Gefäß, welches — age bag: eine 


. 
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Theile, z. B. die Ampullen ber Gebärme, kaum wahrnehmbare Hfohlungen ber zottigen Darm⸗ 


I 
ut, durch welche die Ein! des Chykus (Mitchfaft) geſchieht. 4) In der Bota⸗ 
Fir SH —8 J Redekunſt: Schwuiſi, Ueberladung der Rede mit 


Ampuiation (lat. amputatio) iſt eine Operation, welche Glieder oder Theile bes Körpers 
entfernt, z. B. Arm, Bein, die weibliche Bruſt, das männliche Glied. Entfernt man ein 
Bein in einem Gelenke, fo wird bie Operation eine Erarticnlation genannt. Erſt 
nad Erfindung‘ des Tourniquets und der Arterienunterbindung (Ligatur) im 16. Jahrh. 
wurde die Operation wiſſenſchaftlich ausgebildet. Bis dahin operirte man z. B. mit glühend 
gemachten Meſſern, um bie Blutung zu ftillen. Die Gründe zur Operation find Zerihmet- 
terung ber Glieder, 3. B. durch a , oder Verwundungen der Blutgefäße und Nerven, over 
Neubiloungen (wie 3. B. Krebs,), —* oder Gelenlkerkrankungen (Tumor albus), Brand 
(Gangraena) der Glieder. Die zur Operation nöthigen Werkzeuge (Ampntationsapparate) 
(im meift in einem Amputationsetniß vereinigt; es find folgende: Tourniquet, Acuputations⸗ 
meſſer verſchiedener Yänge, abgerundet an. ber Spige over fpigig, ein» ober geifneibig, 
ge i Vorderarm⸗ ober Unterfchenfel-"mputationen zur Trennung ber 

ichtheile zwiſchen zwei Knochen, Kuochenhautmefier, ferner zur Abhebung der Kno⸗ 
chenhaut, Rnochenfägen, Blatt» oder Dogenfänen, ge Knochenfeilen, um ver. 
ragende Spiten des Knochens fortzufhaffen, Nlutflilungsmittel, als Seidenfäden (Ligaturs 
fäden), over in nenefter Zeit Nabeln, die durch Drud bie Gefäße ſchließen (Ampreffur), indem 
— die dem Gefäße zunächſtliegenden Weichtheile in ungefähr */, Kreis um daſſelbe 

ngeführt und ſchon nad) 48 Stunden leicht entfernt werden und danu den Heilungsprozeß 
nicht durch ihre Gegenwart en "BVerbandftäde, wie Binden, Compreſſen, Salben over 
Wafferamihläge zur Nachbehandlung. Die-Methoven der Operation fint: 1) Zirkel, 
fh mitt, entweder in 1, 2 oder 3 Abſatzen ausgeführt, indem entiveber in einem Abſatz Hazt 
and Weichtheile durchſchnitten werben, wie beim Oberarm, ‘oder erft bie Haut und dann bie 
Weichtheile in einem oder zwei Abfägen; 2) Rappenfhnitt, bei dem 1 ober 2 Lappen 
gebilbet werben, entweber feitlich (rechts und links), oder ein vorverer und ein hinterer Lappen, 
durch Einftoßen eines Meſſers an einer Seite des Knochens, len beflelben an ber Seite 
des Knochens wor oder hinter demfelben und re des Meſſers durch Die Weichtheile; 
3) Ovalairſchnitt, Trichter, Kegel- oder Schrägfänitt. Hier wird bie Haut zu 
im Kreiſe eingefhnitten, und dann werben die Weichtheife jo- durchſchnitten, daß fle eine na 
oben trichter · oder Tegelförmige Wunde bilden, deren Spitze vom Knochen audgefällt wird, 
rüber fuchte man die Operation in möglichft kurzer Zeit (1 Minute) auszuführen, doch feit 
Entveckung des Chloroforms und der Aether-Infalation if dies nicht mehr von Bebeutung. 
. Ameit, ein Ruinenfeld an der Küfte von Syrien (dem alten Phönizien, 1 d. M. fühl. von 
der Hafenftadt Tortofa, Antaradus), wurbe ert-in neuerer Zeit durch ben Franzoſen Renan 
genauer unterfucht und —5 — Die alte Stadt lag theilẽ auf Felſen, theil$ in ber Ebene 
und iſt wahrſcheiulich das alte Marathus, welches einen Theil der Injelftadt Aradus (in ber . 
Bibel Arwad, jett Ruad) bildete. Unter den Monumenten, welche aus ven Felſen ahnen 
find, if El-Maabeb (d. i. der Tempel) ein merfwürbiger Meberreft femit. Tempelbaufmft, 

Amritfir (Teich ver Unfterblichfeit), Stadt im kritifchen Vorderindien, Provinz Lahore, 
mit —ã (1866), der heilige Ort der Sikhs, mit dem 1581 von Ram-Das gebauten 
Rationalheiligthum dem Waſſerbeclen Amrita-Saras, d, i. Unfterblichteitsquelle, nach welchem 
die Stabt. benannt iſt. Auf einer Beinen Inſel inmitten bes Bedens befindet ſich ein überaus 
Uftbarer Tempel des Gottes Wiſchnu. Die Stabt hat Fabriken für Tücher nad Seiden⸗ 
ſtoffe und treibt lebhaften Handel. ar 

Amrom, Amrum, eine zu Dänemark gehörende Infel an ber al von Schlesteig, 

Yınte Kipen, Hat 700 €., weldhe Anfern- und Filhfang treiben. Die 
inwohner find frieftfcher Abkunft. 5 ; 


Br Kaufmann, bann Stenerbeamter, Tänpfte 1818-15 gegen Napoleon, wurde nach dem 


Legatione-Rath, 1833 Director des Finanzcellegiums und des 8 und veranlafte 
Hannover, Braumſchweig und Ente in fih 1. Mai 1834 zu einem gemeinfchaft« 
lichen Zolliyftem (Stenerverein) zu verbinden, weicheni am 7. Mai 1836 andy Dlvenburg beis 
sat, wurbe 1850 Chef ded gefammten brauuſchweig. Eifenbahn- und Poſtweſens. : 


[7 ns Anjgespands - Wnferbam 

Umfguspands (im Zend amesha ta, b. i. die uuſterblichen Weifen) werben dı ber 
—* der 3 bie 7 höchſten Seifer des Lichtes, die Schöpfer und Erhalter des Him⸗ 
meld und ver Erbe, genanut, deren Oberhaupt Ormuzd felbft iſt. Ihnen ftehen die 7 Geifter 
der Yinfterniß, die Erzdews, gegenüber. 

Amsderf, Nikolaus von, geb. zu Zichepa bei Wurzen 1483, ſtudirte in Wittenberg, 
ſchloß ſich als einer der Erften ben reformatoriichen Beſtrebungen feiner Zeit an, wurde und 
blieb ein treuer Freund Luther's, war 1511 Profeſſor der Theologie in Wittenberg, 1524 
Superintendent in Magdeburg und führte dort die Reformation dur‘, wurde 1542 proteft. 
Biſchof von Naumburg. on dort durch die Kaiſerlichen nad) ver Schlacht bei Muhlberg ver⸗ 
trieben, lehrte er nad DMagdebur; zurüd unb ging 1552 ald Superintenvent nad Eiſenach. 
U. wirkte mit großer Eutfepievenbeit und Begriflerung für bie Sache ber Reformation durch 
Wort und Schrift und erwarb -fih mit Pontonns ein großes Verbienft tie Grundung 
ber Univerfität Jena (1548 —1558). Er flarh in Eiſenach 14. Mai 1565. 

Amfel, Shwarzproff eg (Turdus merula), engl. ousel, blackbird, {ft eine Art 
ber Boge gattung Turdus ( zoffel) aus der Orbnung der Singvögel und ber Familie ber 
Bfriemenfhnäbler ober eigentlichen Sänger. Tas Männden ift tief ſchwarz, fein Schna⸗ 
Bel und Augenlid brennend hochgelb. Das Weibchen, welches aud Berg-A. heißt, und ber 
junge Bogel find ſchwarzbraun mit vunfelgefledter Kehle und nım innen gelbem Schnabel. Tie 
U. frißt Beeren, lernt Melodien nachſingen und Worte nachſprechen und hat wohlſchmedendes 
Sleiſch. Ring- oder Schild⸗A. (T. torquatus, Stod-A., Meer-A., Schnechrofiel) ift bes 

deutend ftärfer und hat einen lichten Halbmond auf der Bruſt. Die Blaudroſſel (T. cya- 
nus) heißt auch Blau⸗A. Unter Waffer-W., Waflerflaar, Waſſerhuhn, verſieht man ben 
von Waflerinfecten lebenden, ſelbſt auf vem Grunde der Bäche umherlaufenden Cinclus aqua- 
ticus, R ; ; 

— mfelfeld, Koffomerfeld (ungar. Rig’mez5), ein fruchtbares, 7 deutſche M. Ianges 
Thal, unweit Kofjowa, in — Hier Sefiegte Sultan —* Lam 15. Juni 1389 die 
Serben, wurde jevod nad der Schlacht in feinem Zelte von brei Serben erftochen. Cine 
weite Schlaht fand am 19. Olt. 1448 a dem Reichsverweſer von Ungarn, Johann 
Hunpadi, und bem türliſchen Sultan Diurab IL flatt; ber Letztere erfocht einen volftäutigen 


Sieg. 

Knsler, Samuel, einer ber erften Meifler unter ben neweren beutfchen Kupfer! u, 
wurde 1791 zu Schinznach in ber. Schweiz geboren, bildete ſich zum Kupferſtecher unter Ober« 
kogler und Lips in Zürich, u Fe anf die Münchener Akademie, 1816 nad) Rom, wurbe 
1829 Profefior der bildenden Künfte an der Alademie in München und bilbete dafeläft eine 
große Anzahl Schüler heran (H. Merz, A. Schleich, Rordorf u. A.). Er flarb 18. Mei 
1849. — „Triumphzug Alerander's des Großen“, nach Thorwaldſen; „Grable⸗ 
gung, nach Rafael; „Chriftus“, nach Danneder; „bie heil. Familie“, nach Rafael; „Trinmph 
ber Religion in den Künſten“, wach Dverbed. Biele feiner Werke befinben ſich im Stävel- 
ſchen Inftitute in Frankfurt a. M. 

Amftabten oder Amfieiten, Dorktfleden in Oeſtreich, Kreis ob dem Wienerwald, 1000 
E., Eifenwerke. Gefecht am 5. Nov. 1805 zwiſchen ber rk ‚ruffifden Arricregarbe 
unter Bagration und ben Franzoſen unter Murat; Letztere waren Sieger. . 

Ampel, Küftenfiug in ben Niederlanden, Provinz Nordholland, entſteht aus der Drecht 
und Myydrecht, fließt, machdem ex bei Ouderlert vie rumme Amſtel aufgenommen hat, durch 
Amſterdam und ergießt ſich in den Meerbufen 9) (fpr. Ei). Nach ihm wurde unter franzöſiſcher 
Herrſchaft das Departement Amftelland genannt. 

Amfterbam (lat. Amstelodamum, von dem Fluſſe Amftel und ‘Dam, Deich), die Haupt⸗ 
ſtadt bes Königreich der Nieberlaube und ber Provinz Nordhollaud, liegt an ber Mäntung 
ber Amftel in den Meerbufen 9) und zählt auf 90, durch bie Amftel und mehrere Canäfe ge- 
bitdeten Infeln gegen 27,000 Häufer mit 267,827 ©. (1867). U. ift einer ber erflen Han- 
belspläge Europa’8 und wird nicht mit Unrecht das Venedig bed Nordens genannt. Die 
Häufer fine meiften® auf eingerammten Pfählen erbaut und die Inſeln durch 300 Bräden mit 
einamber verbunden. Unter ben öffentlichen Gehäuben ift das Stadthaus, feit 1808 Lönigliche 

, das beventenpfte. Es wurde umter Leitung des Baumeiſters Jalob van Rampen . 
1648—1655 auf 13,659 eingerammten Pfählen erbaut, iſt 282 5. lang, 235 $. kreit, 116 
8. hoch und mit einem runden 327 %. hoben Thurme gejhmädt. Des Thronſaal gilt für 
einen ber fhönften Säle Europa's. Die Stadtbehörden halten Im Sigungen im Prinzen- 

; das Reichömufeum befinbet ſich im Trippeuhauſe. Die alte Börfe wurde 1837 abgeriſ⸗ 
en und jeufeitd des Dam eine nene aufgeführt. Das Oſtindiſche Haus, das Staatsſchiffs- 
werft und das Magazin anf ber Kattenhurg bieuen dem Handel und ver Seefahrt. Der praͤch⸗ 
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(een irche) auf dem Dam, 1645 erbaut, mit den Grabbentmälern de Ruyter's, van 
len’8 und Bonbel8; fowie bie OQupe Kert Nikolai Kirche) mit ben Denfmälern der Sechel- 


igleit3-Anftalten hat A. Waifenhäufer, Arc 
gsanſtalten fr alte Männer uud Frauen a. ſ. w. Bon 
großer Bedeutung für bie Saiffaı ber Stabt ift ein 14 Stunden langer Caual, welcher 
von 9. dis Nienwe Diep führt. nnd felbft fär bie —— iffe paffirbar if. "Dies ift 


Rechten und 


hureaur umb Fabriken; 3276 E. (1865), in ee geboren 142, in ber Schweiz 9. 3) 
Boftvorfin Potetomt Eo., Birginia,, 181 


« , nahe ver Mündung 
bes Berbice-Finfies. Sie warde durch die Holländer gegründet, iſt von Canälen durchſchnit 
* ten nub wird von 3. Forte vertheidigt; 1750 E. ' — 
Amt9 calthohb..ampabti, lat: ambectua) iſt der Inbegriff ber von einer —— — 
einer Gemeinde oder einem Staate einer tanglichen Perſonlichteit übertragenen Pflichten. Daher 
—* Amt auch im Engl. bebentuugsvnoll· otc vom lat ,offieium“ (Pflicht). Die Per⸗ 
on ſelbſt, welche Pflichten, Wieuftleiftungen im Jutexeffe jener Gemeinſchaften übernimmt 
und ansäkt, beißt Beamter, Beamteter (nfticer) Man unterfceibet gewöhnlich Ge⸗ 
meinde, Stants-, Rirdenämter. Inter den Gemeinde» und Kiryenämtern, wie 
ig Gorpprationen, fpriht man von Ehremnäytern, wenn biefelben nicht mit Beſoldung aus- 
geftattet find. - In ‚den Ber. Stanten. hat man Gemeinde⸗ (Township, County), Staats» 
State), Bundesbeamie (United States officers). In Dentſchland Tegeihnet aud) den. 
begriff des zu einer Behörde gehörenden Perſonals und im engeren Sinne iu verſchiedenen 
Xäupern eine “ unterer Juſtang für Kerwaltung over Juſtiz georenete Behörde, 3. B. Juſtiz⸗ 
amt, Rentamt, Floßamt, deren erſte und zweite Beamte Amtmann, Juſtizaämtmannn, 
Rentamtmann, Amtsverwefer, Umtscommifjär, Amtsreviſor u. ſ. w. 
deren dienende Beamte Amts bobe, Amtspiener, Amtsfrohn genannt werben. 
Nach der Irre Moon Dißrietes unterjheidet man Kreis⸗ Beziris See 
Ueberhaupt heißt ber Bezirk, welchen ein A. umfaßt, Amtsbezirk; das Gebäude, wo deſ⸗ 
Er. IJ. — Ing 29 — 
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fen Sehjähe zig! nahen, ‚Amthens. Zmubrbl Deutſchlaud wurden in ben. Zeiten 
ber Zünfte die Hanbwerköinmungen Aemter oder Amtögilpen, das Archiv ober bie 
Inuungslade eines folhen A.’3 Amtslade, ver Bezicl, zu der alle Meifter einer Innung 
gehörten, Amt&bezick, ber Meifer einer Zunft Amtsbruder, der Obermeiller Amt- 
meifter, das Bee einer —* welches die Meiſter zufommenrief unb anbere —* 


Iufeln von ber ber Menten,. denen 60 engl. M. 
N ie ai — ak und umgeben von Kiffen. - 
mise nen 1) jonen, welche einem Amte angefefien und befien Gerichtsbarleit un⸗ 
re eg nal Aa prruhggrn Prüehn 
en mi 
—— or De en und — in lee, alle —— 


ober Dienfiver im engereu Sinne) b bet iſt. Die Amtsvergehen, bie in Saum⸗ 
fcligfeit, —e ggg übrung an Amtöftelle, Berickung ber apıtlicden 
Vorſchriften, ſowie in auftößigem, dem Amtsauſehen nachtheiligem Lehensmanbel 

werben entweder durch zu leiſtende —S ober auf dem — —28 
mahnung, ‚Nüge, 3 —e Berwris, Orbuungsftrafen in Geld und —8* 
firaft. Eutfepäbig t ber. Beim Ginfolge Berurtheilung auf Grund ber ſogen. 
—— — daun zu Teen, Ryan? fein Vergehen für einen Dritten —— 
Schaden involvirte; iſt der Beamte nicht im € —— den — Ben 

fo ift ber Staat oter die Gemeinbe, beflen ober beren Diener 

Crſatzleiſtung verpflichtet. Eubich kann aud, glei dem ee im engeren fe 
ein Amtövergehen durch Degrabation, — auf längere Zeit, enge ober 
Caſſation ga ihndet werben. Währenb ber Unterfuchung infolge ſchwerer — tritt 
temporäre Suspenſion ein. Einem ae Dieciplinarverfahren Können ut Sa 


men, Ki 
uneigentlicen, eientirten, Staatsbenmten) unterzogen werben. Die Amtöverireigen im im 


benanat; 1) Amtserfhleihung, im ı zöm. Rechte erimen ambitus, im une: 


Herd ar entweber jeitens Deflen, ber das Amt < 
bang), oder des Candidaten für das ffenbe feitens eines zn. * 
— — Rechte iſt die Ermittelung der Strafe für dieſes Verbrechen dem des 
Kichters —5 -2) Befcdigan gern d. i. Mißbrauch ber einem Feier der⸗ 
—— — ewalt zur Befried igun — Wunſche und Leidenſchaften; dieſelbe kauu 
tiveber fein a) Awmtserce ß —3 u engeren inne), Wie 3. B. 
ipfanblung eines Arreſtanten feiten® 5* d) amtlide —— 
geſerbacher der neueren 


IDCuRBio B. Er 
Kom Dil Bi Fi Shumieh ißſtrafe und — - banernber Umayel ger 


DBeruuiteunng im engeren Sinne, | later 4 R — 
u.ben wi uterfhlagun r 
* B. Keane —— zu has el Gelder id 35 Ihrem 
T ande nach näher Sorop, Ta h nicht ——— aufgeführt find 
Fe een 1) Berwei me öffentli Aemter; 2) eigen- 

tiges Anfgeben eines . — * tes; 8) und zwat a) 
jelfiee Pe, & ‘ wibertechtliche Annahme von und b) active, dae gemeine 


Be ee nu — ——— 
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ün ‚ber Flucht eines Gefangenen jeitene des Gefangermärters; 5) Ber- 

— — —— ; 7) Berſtoß gegen bie Suborbination, erg kinder bei 

Dilitörperfonen beftraft 8) en der Vorgefegten, d. i. wiſſentliches Begehenlaffen 

* — von —— —— Ju per — 9 —— (ci (ein 
Hartei Vertretun überner —* 


Anll⸗ end des Rı nönisten! ; bie 
55 — BE — san a pp "den Berpefoeiten ab rat 


—* (Confe ein wo Sin, —— L, —— IR em a 


Berhandlumgen haben bie Senatoren einzeln unter Eid ober erun vo 
ihrer Pflicht ohne alle SER * Kane gr ig find zivei el 
er 


—SE—— gegen en Anbrew 

— —— ne In. — md — un nn), Die von 
einzelnen Stenten Amtsverbrechen die Jurisdietion der 

— —— ber dieſelben, in — Weiſe wie ber —— vorhergegan · 
Ge. ati. ſeitens - nes —— a je —* — DB. in New 


ame D — iſtan nun wech. Men. Seine 
2: tie, miſtan un m 
Quellen — 15.00 en an eh hair . 


eg 
von beo v. M. in — hin Onomgehiet unfeht gegen gegen 12,000 D.-M. Snen Sa 
5* Ken an In ze 9) Stabt anf ver jepantier 
Danter! Nutzholz Lecythis umara d.) aus der 
Familie ber ES — br: 
' Aimudte, sver Among! ta, eine ver Forinſeln, einer zu ben Alẽ uten gehörenden Inſel- 


e —— (m (vom — Worte amonk, — de den —— bardarijche Sitte 


—8* — Bolleſtammen der Jufel Java. Es be⸗ 

rauſchen fi € dnchuch img di ge Sk flärzen mit einem Ktis bew R 

anf ee en —— — Bi fie 

wältigt vder ſelbſt getäptet ee . ———— 

Pi erde ind ans Stein, D * —ã welchem ——— 

ven den At Bien SB bee zu He —* — dem ton camel 

** Bingen —— — F — een 

In bee PERLE LLE.N Dre ann Rue ie 
en ?) om, 

fahten Veicläffe Dagegen; trohdem aber aber beider — Boie- 


Dei derſelben in 
elle febR jet noch nid. gang aufgeht, Sm Dr av Lat vo Yan 


%3 mu Unurianb 

Gebrande: . bei nervbſen und imaginären Beiden, Können bie Aunsleite 
von —S— ſoliten eh empfohlen werben. — —* ( Amulette) in⸗ 
deſſen, welche Elefteicität oder Magnhien i6mu$ entwideln, mn. — * Leipen oft eine 
a en ne morböft. en, gef fiich —* Hltay ($angouf), wanb 

föme. Sogetian'uia (mer Klnt), Ginehlg Deiong-Riang (Dragenfiaf) 


aut, aus dem: Zufammenfluffe red Argmn oder- Kerlon mit ber Schilla 

i dem "raffiien Dorfe tfchei unter 539 20° nörbl. Br. und 1399 20 Bf. Länge. 
Der A. durefteömt erft im BAT., vann in fibl. Biegung vie ganze Norbhälfte der Mandſqchu⸗ 
xei, gebt nahe ber IR von dieſer durch einen 2 M. breiten Laudſtrich mit niedrigen 
— — ee 
u ie bon gge⸗ 
dee Sadjefie wird, Der Anar-Liman ſteht im — wit bem Die: 


—ẽ wird ber ber 2.) t, 1858 von China. au 
Aupland abgetreirn * — Stats ee Sadalin (j. d.), ber 
trägt 13,000 O.⸗M. ud Hegt zwi 48° und 54° nördi. Br. Es umfa —A— 
biet auf dem linken Ufer bes Amar, ober bie Amurprodinz mit der Haupiſtadt Blageweſ- 
ſcheusl, und den Seediſtrict des Ammrfandes mit ben Stäbten Nitoiajewst (. d.) und 
Sofjewst. der ſich im O. des Ammr bis nach Korea erfivedt. Die fin aßarme Küfte fällt 
in das Meer ad und bildet eine. — ‚Häfen, wie’ bie —— den Eu 


—— ſind weit ſtaͤrker als in , und machen den Boben äurferit — 


ß Gegenden 
en noch gänzlich mug. 5 m hat das Sand an feinen —— 5* 
bern Y aftenholz in faum — 

— Bench ie Gin d Rußbolzwaihu Die fen (ab 
iu weten Yan bo — —— —— — 
Se Mo an weribvollen —5 — der —— Arten. In einigen Strichen 

—— fer find aufererbemilich fifchreich. m weneter 
ER: find ——— Ihfelver —— — Die nach ðeheit iwie nad Ansbchnung 
Urlau. Ein Som in Artifel, eh ie et A a Bft, Tas San ; 
Fr —S Sagein, deren x **— Fisher toefentlich je Behljaffenheit der 


ganze French wir af u ‚000 Se SE , wovon eine 10,000 
anf men mögen. Se Säuß aber daran 
trägt, nach , dieruffifche Re; eg in —— gar == 
ng g . 
Telegraph jett ſhon auf einer Diflanz von 1850 Werfl (ca. 900 engl. IR.) thätig. Die 
burd; —2* —— — hergebrochien — denen Ebenſo iſt die 
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ganze Ha ee hlte. Währe: ährend „er Utas non 1858 Nitslajewst auf 20 Jahre 
zum geeiefen erflärte, finy jet Spirituo — bie das einzige Schutzmittel g we den Storm 
* bilden, mit einem — Ein F rn and baburd) bie arbeitende ee den een 

lichſten ran buichtenen ausgeſetzt. Selbſt —— — wie namentlich Da 
are belaftet an Infolge deſſen fehren die ausfänbiihen Schiffe ter be 
ich als daß laden. Ka Fi aller viefer Hanbeld — 
= 1b gl he ae find bie erſten ren Hebung des Landes, 
In letzterer Hinficht Hat die Regierung bereits in größerem Maßftabe a re Bar 
fü gemacht, indem fie das ganze Grenzgebiet nach China hin Koſalen zur —E 
wieſen hat. Um aber europäifche Coloniſten rn ‚müßte ihnen vor et ingen 
Befreiung vom Militärbienfte und genügenber Berfon and Eigentum durch bie 
Localbehoͤrden zug werten. Se für den —* am wichtigſten NY aber vielleicht, die 
—— zu veranlaſſen, den Bee, und bamit bie: Manpfeurei, die reich an den verſchie⸗ 
deuſten Haͤlfsquellen iſt und eine Bevölferung von 14 Millionen Einwohnern hat, dem freien 
Zen u öffnen. Erzielt werben Kühnte daS nur Durd) Unterhanbnugen auf Dipkomatifchesn 
in Befing. Wie weit der Sungari ſchiffbar ift, weiß man noch nicht, ba bie 1864 bon 
—S ausgefandte Erpedition ganz reſultatlos geblieben. iſt. IR die Mandſchurei er⸗ 
ſchloſſen, fo lönnie die ganze Amurprovinz in wenigen — ren gan ei ay' — 
gen. vom Zungari für 50 Kopeten per Pub (40 Hand Gnäßreno vi 
— 2 Rbl. 10 Kopeten zahlt. Ebenſo wůͤrde ſih das —X etina im erhält * Tu 97 
jegenäber den gegenwärtigen Preiſen ftellen. wenn alle bie en omente durch⸗ 
= ort und en ame ‚worben finb, twärbe das Land nach und nad zu einer Einnahme» 
quelle für vie erung werben, währenb es ihr bis jet bereitö über 40 Millionen Rubel 
geloftet.und m} jahrlich Milionen zu feinem Unterhalte nöthig bat. . 
Geſchi Die erſten Rachichten von dem Amurlande famen um 1640 durch Koſa⸗ 
ten nach har und veranfaßten eine Heihe mehr ober weniger erfolgreicher Ranbzüge, bie 
u —— und blutigen Kämpfen mit ben Chineſen führten. Der Friede von Nert⸗ 

ö keiner (1689) ficherte den Chinefen das ganze Gebiet. Erſt 1849 nahm Graf Nilolai Mu« 
rawjew, ber Generalgouverncur bon Oftfibirien,.bie alten Pläne wieder auf... Bis 1853 bes 
ig er fih beranf, ‚die Küften — zu laſſen und. einzelne feſte Poſten, wie bie 

orts Marinsk und Nilolajewsk, gen zu laſſen. 1854. — ex eine bedeutendere 

Rilitãrmacht, die er in Daurien zufammengezogen hatte, von Schilkinskoi-Sawodab, bie 

am 15. Juni Marünst erreichte und ben bauernben Grund für bie ruſſiſche Herrſchaft legte. 

a et Rußland und ben Weftmächten (1855) machte den St. Petar- an, 
amt! 


ingen, keine —E in den un Du Ulss vom 31. OM. 1858 wurde ” 
Kamtſchatta duch das untere X. erweitert, das ‘ven Nauen „Räflengebiet von. Ofifibirien“ 
erhielt. 1857 ng ber Abmiral Graf Putjatin nad China, um bie —5* — Abtretung des 
Amur zu erlangen. - Der Gouverneur von Aigen unterzeichnete 1858 wurde 
aber zur Sttafe dafär enthauptet. Die Mandfäuren werben Daher Yemerich einen 
lichen · Verkehr mit den Auflen zu gewinnen fein, es fei benn, fie erhielten einen biseeten 
faiferlichen Befehl ans ee Der Bertrag von Aigun —* am 13. Juni a einen 
den Grof Batjatiın in TienHin abſchloß. Die. rad 
enze — — und. Ruſſich· Aſten wurde aber erſt durch einen anderen 
— al Ignatjeio mit dem Prinzen Kong am 14. Nov. 1860 zu a 


Kiteratur. Schreend, „Reifen und Forſchungen im A. 1854—1856* (4 Bbe., Per 
tersburg 1858); — „Exploration of Amoor River“ (Woſhington 1858) und def 
ben „A vovage down the Amoor ete.“ (Rew Vort 1860); „Die des U. 
contmerziellee Hinficht· im „Preuß. —— (Jahrg. 1860, No. 10 und 11); „Ueber ! 


die Eutwi —28 hen „Momatöfchrift“- (Mi ev 
„Das U., feine — — Be von F Luhrorf, in —S 


RX. “rt 
ind —8 ie Ami , eineleine Runene welche man früher um Gebir friege an⸗ 
wanbte, war befouber& im Eeſch — des * en Jahrhunderts von großer 8- 
Seit den großen Bortichritten im Artilleriew: fie ganz außer Gebrauch gelommen und 


bucch.die leichten gezogenen Feldgeſchütze ef gemacht worden. 
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Ammeh, 1 ligeß Townfhip in Hunterdon Co., New Jerfet, jept in 
DR up ana CHINA —E — — 


Amtgonlaceen, Am Mandelgemädfe(engl.Almond 
Family), Pflonzenfamilte, neben den Rofoceen und Pomeen ftehend, Bäume und Stränder 
mit wectelftänd: en, viefaberigen Blattern, finfgägnigein, ganz freiem, glodigem Kelch und 
einfamiger ober felten zweifamiger Steinfrucht. Die Rinde fhwigt Gummi aus nnd Rinde, 
Blätter und Kerne enthalten Amygbalin. Zu den A. gehören vie Pflaumen-, Aprifofens, 
Kirfchen-, Mondel⸗, Pfirfih- und audere Steinobft-Bäume. 

Amgdalin findet ſich in bitteren Mandeln, tn ben Apritofen-, Ede Fflaumen- umb 
Kirſchternen, in den Blättern des Kirfchlorbeers, in ber Eberefche ımb bem Fauſbaum und wird . 
durch Anekochen der bitteren Mandeln mit a a dergeftellt. Es bilbet weiße Kryſtall· 
ſchuppen won ſchwach Bitterem Geſchmack. iſt im Waffer leicht Täfich und zerfällt in wölleriger 
Loͤſung mit Emulfin, einem eiweißartigen Körper, ber in den Mandeln vortommt, in Blau⸗ 
fänre, Bittermanbeldi und Buder. In Iufttrodenen Mandeln bleibt das A. zum größten 
Theile beftehen und es ift nur fo viel Blaufänre-darin, als der Menge des barin enthaltenen 
Waflers icht. Das A, iſt nicht giftig, aber mit Emulſin in den Kreislauf des Kintes 
gebracht, kann ed tödilich wirken. * 

Amyflä, alte Stadt in Griechenland am Eurotas, in Lakonien, ſudöſtl. ven © 
(nicht weit vom heutigen Sklavochorie), Refivenz des Thndareus und Geburtsort des Eaflor 
and Pollur, der Helena und Klytemneſtra. Die Stabt war tur einen Tempel bed Apollo 
seat weldyer deshalb ben Namen „Ampkläus“ führte. Im 9. Jahrh. v. Chr. eroberten 
Die Spartaner die Siadt. Im Mittelalter hieß fie Amiklion. x 

Amp, ein dem Aethyl und Methyl analoges Radical von der Formel U ,H,,; wirb, wie 
tiefe beiden, ans Fodarmpf durch Zink dargeſtellt und ift eine farblofe, ſchwach ätheriſch riechende 
Flüffigfeit. Amylalkoh ol (Fuſe loöl, engl. amylie alcohol, fuse}-oil.) wird als Amyl⸗ 
oxyd⸗ Hydrat von ber Formel C,„H,,O, betrachtet, entfteht in Branntweinmaifche und tft im 
roßen Spiritus enthalten. Das Bujeldl hat einen —5 — wiberwärtigen Gerud) und wirft 
er ſchädlich auf den menfälichen Organismus, Nitrit und W.: Nitrat (falpetrig- 
aures · und falpeterfarres U.) find zu den höchſft intereffanten Kar Tyndall's, welche 
eine ganz neue chemiſche Wirkung des Lichtes zeigen, benuht worden (ſ. Licht). 

Amplen, ein Kohlenwaſſerſtoff von ber Formel C,.H,., iſt eine farbloſe, ne 
k ig riechende, raſch verdunſtende, fehr — — Fläffigfeit von O,,.,, fpec. Gewicht, 
35°C. Sievepunft und 2,,, Dampfbichte. Das 4, erhält man ans Amplaltopot, welchen man 
mehrere Zage mit Chlorzink in Berührung läßt, bis alles Chlorzink jergangen if und batın 
bei niebriger Temperatur deſtillirt. Bei Döherer — eniſtehen ab (4. d.) Kob- 
lenwaff⸗ bie fogen, Poldam 2 lene, das Di⸗A., Tri⸗A. md Tetra⸗A. enn man’ 
das A. in cioſſenen Röhren 40 Stunbden lang mit trodenem Chlorzink erhitzt, ſo verwan⸗ 

delt.es ſich ohne alle Gasentwickelung in die Polyamylene. Schüttelt man das U. mit über⸗ 
manganfanrem Kali, fa ſcheidet fi Manganfırperorub ab und es bildet ſich oralfenres Kali, 
ugleich aber durch Zerſetung eines Theiles ber Oralfänre auch Ameifenfänre, Koblenfänre, 
nroweinfäee, Bernfteinfäure und Dafonfärre (f. d.). Snow hält A. für venfelben Kbrper 
als Reichenbochs Enpion (f. d.\. RER, - i 
Amylötgpie (voim griech) heißt in der Photographie bie Kunſt, Bilder auf Glatplatten 
uflellen, welche mit Stätteffeiftex überzogen find. 


mylum, Amylon (gried.\, Stärfe, Ar { f. starch). hat die Formel 
0,,H, Ki Ib HR ber 6 —— ahnt hi Rörmefonm oem im 
Zelffahte übgelagent - Die gemeine Stärke erfheint unter dem Mikrooͤtop in Körnern, die aus 
concentriſchen Schalt 


en beftehen, iſt ein no ſchimmerndes Pulver, das beim Dräden 
ht, geſchmack und geruchlos in Taltem Waſſer, Alkohol und Aether unan — In 
warmem Waſſer ſchwillt das U. zu einer durchſcheinenden Maſſe anf, bie beim 
gellertrt gefteht (Meifter). Somphl feuchte Stärke 018 Meifter wird durch Jortinctur in 
"blaue Jonftärke verwandelt. Verdunnte Schwefel- und Salzſanre läfen Kfeifter leicht anf 
und verwandeln ihn beim Erhipen zuerft in Dertrin, bei längerem Kochen in Fruchtzucker. 
Dieſelbe Berandernng bewirkt Diaftas: bei 75°C. Das A. wird befonvers aus Kartoffeln, 
Weizen und Reis dargeſtellt. Sago iſt ein braͤunlich⸗weißes A. aus dem Marke‘ aflatiſcher 
Balmen,; Arrowroo t wird ans den Wurzeln ber Marantha arundinaces; Tapiocauı.d 
Caffape ans der Fatr pha Manihot bargeftellt, Pflanzen, bie in Weft-Inbien und Süp- 
Amerika wachen. WE Nahrungsmittel hat das A. eine ehr" geringe Bedentung; der Aus⸗ 
druck Kraftmehl ift gewiß falfch gewählt, Außerdem braucht man das W. zum Steifen von 
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Beil und zur Appretur, zum Achter, zur Farbenverdickung im Zeugbrud, zur Dertrin- 
und Heinen —— Eine Yahıng von A. im Ratllange verliert IR Dialyjator 
$. 6.) ſchneü ihr Altali und ift dann al® wäfferigetöfung von U. betrachten. 
ihrend bie allaliſche Löfung dem Seifenletih ähnelt, iſt bie wäſſerige binnfüfig; ſie ſchmedt 
fade, kant ohne Veränderung g3 t werben, wird nicht durch Säure gefällt, gerinut aber bei 
zei von Altohof. Sie färbt fih mit Joblöjung ohne Trübuug ſtark blau und bleicht beim 
* Stehen an ver Luft allmalig wicher md. Durch Vertunften in flachen Gefäßen bei gemöhn- 
licher Temperatur wirb bie wäflerige Stärtelöjung qutett biellih, ohne aber Gallert zu bil⸗ 
pi Pr gi Infttrodene Rädftand it.in Waſſer unlöslih und verhält ſich wie ge⸗ 
» B 5 ; f 5 — 

Auıyat oder Amiot (fpr. Amio\. 1) Jacques, als Ueberſetzer griechiſcher Schriftſteller 
Berk wurde zu Wein in Frankreich am 30. Okt. 1513 geb., ftarb zu Aurerre am 6. Febr. 
1593. Sein Bert ift Die Meberfegung des- Geſchichlsſchreibers Plutarch (herandgege- 

ben von Brotier und Bauvilliers, in 22 Bon., 1783—1787). 2) A, Joſeph, Jeſuit, 
geb. 1718, geil. 1794 in China; war Mifftienär daͤſelbſt urd Einer der Cuen, durch die wir 
genauere Nachrichten über die Völler Oftaften’8 haben. Seine Hauptarbeiten finben ſich in 
ben,, M&moires concernant Yhistoire, les seiences et.es aıta des Chiröis,‘ i Dentwürdig ⸗ 
a se bie Gefchichte, bie Wiſſenſchaften und Künfte der Chinefen, Paris, 1776—1814 
16 * 

Amprelans oder Amyraut (fpr. Amiroh, Moſe s, berühmter franz: Theolog der refor⸗ 
wire Rice, Brofeffor ER logie ander Hugenottenfchule in — ſtarb 1644. Er 
vertrat feine Glaubensgenoſſen bei Lupwig XII. und deſen Miniftcr Richelieu, erregte aber 
durch feine Milde in Anffafiung der fireng calvinifhen Gnavenlehre viel Streit unter den 
Calviniſten ie feft am ben Beicifiifien ber Tortechter, Synode hielten. 

Amyrideen, Amprivaceen, Bnrferaceen, Bäume und Stränder. mit breizähfigen 
oder mipaarig gefleterten, burdjfichtig punktirten Blättern, krenzförmigei Lelch, vierblätteri« 
ger Blumenlrone, acht Stanbgefäßen und faft kugeliger, einfamiger Steinfrucht. Die A. find 
nur in ben Tropen Indien's, Afrika's und Amertta's einheiniifch und ſind ſehr reich an Harz, 
— oft als wohlriechender Balſam benutzt wird. AR i S 

mi Balfanıbanm, gehört zu der tropifchen, durch ätheriiche Dele und Harze ausge⸗ 
zeichneten Samilie der Salben-Gäume, Amyrideae. Amyris gileadensis liefert ben Mefla- 
ober arabikken Balſam, ein Harz, das von ſelbſt over nach Einſchnitten aus jungen Aeſten 
hervorquilit (nicht zit verwechfeln init dem wohtriechenden Harze der Balſampappel, Populu : 
balsamifera, welches auch Balm of Gilead genannt wird). Diefer Balfamı wird jett kaum 
mo ald Arzneimittel gebraucht, weil er in feirten Wirkungen wenig von einen feinen Terpen⸗ 
tin / verſchieden iſt. Amyris ift nahe verwandt mit dem Myrrhen⸗ und Weihrauchbaum. 

‚Un, bei ven Alchemiſten des Mittelalters der Schweel, wilden jie den Bater der Me⸗ 
tale, den Grundſtoff des Steins der Weiſen nannten. i 
i Kun, 1) Ein Berhältnuißwort ber griech. Sprache, bebentet a) in —— — 

gen aufwärts, hinauf, wie in Anabaſis; auch rädwärts, zurück, wie in Anagramm. b) In 
der Receptirkunft, daß von jedem Stoffe gleichdiel genommen werben ſoll, ausgebrikdt 
2) Als Endung mit einem Cigennamen verbunden, ber Titet für Cammlungen wigiger Ein⸗ 
f le, merfioiktdiger Ausfprüche und Züge aus bem Leben berühmter Perſönlichleilen, 3. 2. 
ie Sonfig a, Baconiana, Gunblingiana, Taubmanniana, Wafhingtoniana u. f. w.; waren 
im 17. und 18. Jahrhundert fehr beliebt, Vgl. Namur „Bibliographie des ouvrages 
publis sons le nom d’A.“ (rüffel 1839). i ER J 

Auaba ptiſten (vom griech, d.i. Wiedertaͤufer) nennt man Solche, welche eine von Anberen, 
ſei es wirklich oder angeblich, eutzeilte Taufe wiederholen, weil fie dieſelbe für — Vieh 
zen. Es if alfo eine Bezeichnung vom gegneriſcheü Standpunkte aus, die. von ben Betref- 
fenden wicht anerkannt wird. Die Geſchichtöſchreiber gebrauchen fie vornehmlich bon Denjeni« 

en, weiche zur Zeit Ber Reformation in Deutichland, ver Schweiz, nud den Niederlanden als 
er ber Kinbertauife auftraten. Diefe Richtung zeigte ſich zuerſt 1520 zu Zwidan in 
Sachſen. Der dortige Bfarrer Thomas Münzer (j. d.) und ver Tuchmacher Ritolaus 
Storch glanbten an das Fortbeſtehen bes Brophetenthums, drangen auf gänzlid;e Abfonberaung 
der Frommen von den Gottloſen mub hielten Befonbere Berfanmlungen ober Conventilel, in 
denen fie Geſichte und Eingebungen Gottes zu erhalten meinten. Aus Zwickan 1522 andge- 
ben, gingen fie nach Wittenberg, wo man fie bie „ Zwickauer himmliſchen Propheten“ uannte,. 
Melancyidon behandelte fie gütig, weil er nicht wußte, was er von ihnen halten follte; Carl« 
ſtabt ftinitnte in Manchem mit ihnen überein: Luther aber, als ex von ver Wartburg nad Wit« 
tenberg- zurückam, prebigte mit großem Eifer‘ gegen fle und bewirkte daburd ihren Abzug. 


456 Auebaſis Auaceluiicholʒ 

St d fein © : in Bi eben, M war 
orch umb fein Geführte. Maxkıs Stübner hatten in berg —— lagert je 

Berer Thätigfeit in Alln adt und Müpfpanfen find jedoch mer bas — ber guabaptiſtiſchen 


welche im Jannar 1525 Grebel und feine nde hielten, ehrte ein chematiger Möonch, 
4 eu Yen Zeafe Sat (aam Olenkan mob &r- 


Srebel und alle Uebrigen und reichte ihnen bad Mbenbmabl. Die „Täufer“ fanden in Zürich, 
St. Gallen und anderen Orten * Schweiz vielen Auhaug. Auch manche Pfarrer ſchloßen 


—* a en In —— berfalg, — Le Da Schwa 
, Tirol, — grunde Gemein großte 
ee In Yraseen Hketen fie Ba fi be Öhtterge : ft ein und übten fie Aber 


faft alle ihre ph unlamen. Denn ihrer Kührer beraubt, wurden fie die Beute von Ber- , 
führern. In Straßburg trat 1530 Melchior Hoffuann, Kürfchner, dann evangel. Pre» 
Diger, zu ihnen fiber. Cr hegte allerlei (hmärmerifäe Anfihten, namentlich über das taufend- 
jährige Reich. Auch Ichrte er alleyerft, Chrifins-habe feir dFleiſch, b.i.feine menilühe Natur, 
nicht von Maria erhalten, fondern vom Himmel herniedergebradit. 
das Täufertfum nad) Norddeutſchland; von Emden breitete es 
uad von ba nach Münſter in Weſtffalen aus, wo Bernhard Rothmaun und mehrere andere 
Pfarrer ſich zunãchſt gegen vie Kindertaufe erklärten und dann im Januar 1634 bie Wieder- 
tanfe* einführten. Hoffmann hatte verheiken, bie drung Babel's werde ammittelbar von 
Chriſtus ausgehen. Einer feiner Anhänger, Jan Maithys aus Harlem, verfiherte, Chriſtus 
habe feinen van das Schwert in die Haud gegeben, nm bie Gottloſen zu gen. Er 
war e8, ber in Munſter bie Bewegung leitete und fie zu Aufruhr und Sewaltthat 
Alle Einwohner, die ſich ihr nicht anſchloſſen, wurden vertrieben; ſtatt ihrer lam eine Menge 
Wievertäufer ans Holland und Fricsland nad) Münfter, das fie für das neue Zion hielten. 
Dem Hcere, das der Biſchof von Mänfter warb, widerſtaud die Stabt auf's Tapferfte. Zugleich 
aber wurde fie. ber Schaupiatz der ärgflen Schwärmereien and Gräuelthater. Matthys ficl 
bald bei einem Ausfall; an feine Stelle trat der Schneider Johan Bodelsfon —— 
Er ließ ſich zum König ausrufen, führte die Vielweiberei ein und hielt einen großen aat. 
Erſt am 25. Juni 1535 ward Münfter erobert; mehrere Tanfend Wievertänfer Samen um; 
Jan van Leyden, nebft Knipperdolling und Krechting, wurben grauſam hingerichtet und ihre 
Leichname in eifernen 8 are am Lambertusthurme aufgehängt. — Die jübdentichen Täufer 
ünfter fremd geblieben; anch manche nieberländtiche hatten fle 


en (.b.) 
& 


r 


manche Anerfennung gefunden. Denn jene Tänfer waren bie erflen Bo Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſenõfreiheit und die erſten Gegner. der Verbindung von Kirche aud Staat in 
neuerer Zeit. Bon ben Baptiften (f. d.) unterſcheiden fie fi vielfag. Gie 


n burch Begi 
rieben dem Willen des M in Mitwirken bei -ber Bet zu. Die grundlich 
"Verfelung der andbaptit, Benegung Rabe ih In 3. 0. Gopnns" ‚Gefechte bes Mn 


fchichte zwei Feldzüge vom Meere in's Binnenland, von tiefer in höher gelegene 8 

1) die A. des jüngeren Cyrus um 400 v. Chr. nach Aflen, vom Xenophon (f.'d.), und 2) bie 
. Meranber’3 des Großen nach Perfien, von Arrian (f.d,) Ba Ha . 

‚ Wnecahniteholz (lignum anacahuit), eine aus dem Hafen pico in Mexilo feit 1861 

Oordia Boissieri f Aare 


ſchwindfacht — An: Das X. ergab Teine befonberen Erfolg verfpreihenbe Be 


biheile, doch enthält aft der Rinde kr viel oxalſauren Kalk. 
Anacanthini, nad Juh. Müller eine Unterorbnung der’Teleostei (8 — u den 
.A., deren Schwimmblaſe, wenn — ohne Lujtgaug iſt, ee die © orſche, 


Rabeljan (hd). 

Anacarbinceen (Cashew famil ip), Pflangenfemilie aß der Claſſe ber RER bie 
-Bänme mit —— ober mil * Safte enthält. Der Saft ober die Ausdünſtun = 
ber X. find häufig eiftig. Zu ben A. gehören der Sum— (Bhus, und die Piſtazie. Die 
betannteften Hure, bie von ben X. ftammen, find der Maftig und bie Myrrhe. 

Unacarbienbaum Anacardium occidentale, engl. Casliew, franz. Acajou), ein ben 
Rhus verwandter, im heißen Amerila vorfommenber und von den Portugiefen nad) Aflen ver- 
pflanzter Baum, beflen Wüthenftiele nad) der Befruchtung birnförmig anihwellen und eine 
feiſchige, egbare Sieinfrucht von der Größe einer Drange bilben. An der Spitze dieſer Frudt 
befinden: fih) die eigentlichen Samen, nierenförmige Nuſſe, welche in ihren Schalen ein ſcharfes 
Oel enthalten und (nebft den ähnlich geflalteten des oftinbifchen: Semecarpus Anacardium) 
uater den Namen „Acajounäfje“ und — hantenläufe“ bekaunt find, daher auch der 
Name Elepha atenlänfehanm. eikdige Fruchtſtiel wird wie andere Früchte 
m während bie. Nüffe wie —— —* t werben. Der braune Saft, der ans 

em zn Bar Al ballt fich — ER bie fogen. Terra Catechu: 
m, |. Io Waſ ſe rpe 
ee Königsfohn, lam der Sage nad; um 600 v. Chr. nach 
Sitten, a unb Wiſſenſchaft kennen zu fernen. Er wurbe ein 
5* — und ei —* feiner de üdtchr in's Vaterland von ſelnem Bruder Saulios er⸗ 
ein = ku, weil es griech. leg wollte. eh A., der Jung re, eine 
ei nlichleit des oſen in ſeiner test , u jeune 
A. en Gr&ce“ ek des ——— Anacharſis u A Pre weldhen eier Saite 
tinige Jahre vor Alexander's Geburt Griechenland buchiwandern und ein lebensvolles Bild 
über an Sitte und Philofophie ber damaligen Griechen entwerfen lãßt. Zuerſt erfchienen 

— (our: yriech,, Einſiedler). I) In der fruheſten arten Zeit, feit der Mitte 
des 3. Jahrhunderts bleßen fo Jünglinge und Männer, welche fid; im öbe Gegenben zurid- 
jogen, * bar —— Faſten unb Beten Gott in würbigerer Weiſe zu dienen, als fie 
biejes im t Berkehr mit ihren Mitmenfehen glaußten thun zu Können. ” AS ihre Bor- 
bilder betsachteten fie Clias, ———— d. Täufer und Jeſus, Legteren wegen feiner AOtägigen 
Zurüdgezogeuheit in ber Wüße Durch Antonins d. Großen, welcher den A, Regeln für 
"ihre asceliſchen Uebungen Fe ing. gegen Enbe. bes 3. Jahrhunderts’ das Anachoretenihum 
almälig in das Msnchsthum über. 2) X. wurden im Mittelalter diejenigen Monche Ei 
re Be nad, Fojäheigem Aufenthalte im-Ktofter mit Bewilligung des Abtes in eine 

geben durften. 

Anachronismus (vom griech.) nennt man einen Verſtoß gegen bie Zeitrechnung — 
Berfonen, Begebenheiten, Gehräude u. |. w. in eine ‚Zeit verfegt werben, in welche fie, ber 
Geſchichte nach, nicht gehören. Der A. kommt vorzugsweife in Werfen der ſchaffenden Phan« 
tafie (belletriiti ) vor und laun, abſichilich begangen, eine tomilche Wirkung bes 
— G. —3 Blumaner ſchen · ãenciden auch and Uniunde des Dichters over Malers 
mit der —— — eutſtanden fein. Auch werben mitunter ſolche Einrichtungen, Fe 
droniöuen“ yenanut, beren Tendenz mit dem Geifte des Jahrgunert im Widerſpruche 
Anadronikiig, gegen bie Zeitrechnung vn 5 

Una —— we und ee an ber No: des Iſthmus von Panama. 

ger Andes von Belivin, 22,000 3. hoch. 
Bier, : he im langen Amerila, |. Riekenfälak e. fen, ache 
“ [2 7 3 um e, P en amd amilte ompo nahe ver⸗ 
* a wird bei Magdeburg angebaut. Die Wur⸗ 
zel davon ne — —— — el, während die Knilee Bertram s⸗ 
mwurzelvon A Pyrethrum —— — en fi eln enthalten In— 

em orf in l. * Senberfo > 
Heine Stabt in een —— ut 
Kabel, ——— übe Natollen 554 
— (grich, ae Meerentfprungene), in der griech. Mythologie 
in Beiname ber der Aphrodite ng A 
> Strom im afiatifchen ublagh, Oſtſibirien, entfpringt auf dem Stanewoigebirge 


258 na’rsbien Unegusı 

und mündet nach einem Laufe von 150 b. DR. in den vielbuchtigen Anapyrifgen Meet 
bufen, einen Theil des Kamitfpatffdhen Meeres. Auf eine Infel nahe ver änbung iſt 
die ruſſiſche Station An adyrsk. — 

Anasrobien, eine Abtheilung der Infuſ en d.), melde nach Paſteur bei der Fäulniß 
f: d.) entjtehen. ’Die 4. welche nicht an der Luft leben können, ſtehen ben Aörodien gegen- 

ber, bie bei ter unter Kuftzutritt vor fich gehenden —— And. 

nogallis, —— ———— engl. pimpernel, Pfl gatiung aus ber 
Familie der Primulaceen. A. arvensis wäh. in ray ganz Emopa als — und 
rothe, blaue oder weiße Bläthen, welche ſich um 8 Uhr — lin Kadpmitiage ſchlie 
und bei trübem Wetter ſiets gefchloffen bleiben, weshalb fie im Engl. „poor mian’s weather- 
glass“ heißen. Bon op aus Über bie gan er. Staaten —— 

Annglypten oder Anag haben (vom griech. ie waren Fignren von ganz ober 
ner Arbeit, mit benen bie Künftler es Alterthums. beſonders Baſen ſqh "6 — "ae 
werben and) i in unferer Zeit‘ angeferfigt. Anagiyptit, ein Zweig ber Piofer, tie Kunſt, 
ſolche Vergierungen zu bilben. 

Anngni (fpr. Ananji), Stadt in Italien, bei ven Römern Anagnis, Hanptfickt der Her⸗ 
niler in edlem. im Rirchenftaate, in der päpftfichen Erin Brote, mit 6000 €. (1858) 
und einem Bisthume, welches bereit 487 gegränet wu ver Rähe befinden ſich 
S — und Sehwefeiminen. 

agnoſten (vom griech.). 1) Bei den alten Griechen und Römern — mit wi 
föaftl er Bildung (servi literati), welche ihren Herren als Borleſer bientenz unter er 
Claudius. aud, Freie, die öffentliche Borlefungen hielten. 2) A. hießen im ber alten Srift. 
Kirche Tiejenigen, welche bie Epifteln und Wangelien vorzuleſen hatten; ihr Ant‘ enfflonb 
exft Im 2. Jahrh. and gehörte zu den 'ordines minores. — Anagnosma, Stüd 
Borlefen. Anagnoftifer, dramatiſche Schriftfteller, welche ihre Städe nm gm “ 
leſen, nicht aber zur len beflimmten. 

Anagogie (vom griech. Hinauffährung), Erhebung bes am vom Sinntit-Shöteren 
zum Idealen; anagogifd, -geifterhebend. Die anagogiſche ae dl ft 
nad Drigines cine Sheitausiegung, welche fi) nicht au eß den buchſtãbli⸗ 

Sinn en fondern auch eine myſtiſche und ame Ds = A 


heatley: „On ea a monograph ee 
of their history from the Bene: ages to the present time“ — — 
—X — — in dem — —— ei 
nagyr lanzengattung aus ber Familie ber ee enthäft 
— den —— Ländern. A.foetida, S tintftrand, in I Ortner ut 
bes Mittelmeeres wachſend, hat — in en Landen ſtehende —X und 
übelriehende Blätter und Holz. Die Samen dien als Brechmittel. 
Aunah, Stadt am Euphrat, im udrdl. Theile des turk. —— Vvagded; 3 Rafert fürkta- 
rawanen auf ihrer Reife durch die Mefopotamifche Wuſte; 4000 E. 
Anaheini (Annaheim), eine rein ge Anficdelung in 28 Angeles Co. Califor⸗ 
12 engl. M. von ber Sestüe, . vont — ae; — rt wırde * 
——— 1857 von einer Geſellſchafi tſcher, 18 infänder g * ie 
im Jahre 1869) gegen 400 5 —* hat eine erde Schule, einer Sf 
im Lieberfranz*),ein Poftamt und einen ge Landungoplatz am Deean. Die er des 
es treiben vorzugsweiſe Wein- und Obft! Ir Sabre 1869 waren Aber eiie: llion 
Rebftöde und mehr als 10,000 eisen ve en Arten ng nzt morben. 2 
Anahnat ſer. —8 ae : Land am Waffer). 1)’ 
En erito. 2) Der füblihe "Theil der bentigen — SR mefpränglich 
bon ug Tolteten a Wegtas Sach iſt —— Pe welches fich bis zu 
öhe erbebt. Am öoſtli⸗ erheben Bulcan Popocatepetl, 19036 
Det, se Slip ober g * 16 er TS; —— 16,000 F. und ber 
atepetl, 13,400 a8 Tafelland flacht en Weiten in bie Küſtenebene von 
gut er ea ih, mit —* ß Ka die & 
en! tbar, aber x Einwanderer um und. Poftdorf in > 
— 3. il öftt. —S 


Anchnerißchirge nalen 45% 


-: Anahnaci@chirge, eine Bebirgätette, weſtli oberen Rio del Norte, läuft faft 

Pas Is beinfelben von 40° udrb cher Br. ein ef ſich sis in das Tafelland Anahuae 

in Merito. ß . 

: Annitis, eine afintiiche, weibliche Gottheit, befonbers in Armenien, Medien, Rappabocien 

und Pontus ald weibliches Urprineip der- ſchaffenden Naturfraft verehrt. Ihr war die Land» 

Fa Anaitike ami geweiht. Ihre Tempel waren prächtig geihmüdt und Orte ver 
tlichen Woluft, 


Munjay, ein dinß in Brafilien, ergleßt inem, Laufe von SO engl. M. indie Mün« 
Me —— —— ergießt ſich na h einem aufe on 80 engl 
Anakathartica (griech.) over anakathartiſche Mittel find folde, welche Auslee ⸗ 
Br Oben use m ittel (. 2, ae Unten buch en ittel (f. db.) 
örbern. 5 : 2 
Auallafe (vom griech.), im der Phyſik 2 bee Lichtſtrahlen, daher An aklaſtil 
ſo viel ae ioptrik, Yehre von ng —S anaklaſtiſche Liniea 
oder Flächen, gerade 2. oder F. melde im Bafıer gebrochen erſcheinen; an aklaſt i ſche 
Juſteumente, bie zur Erklärung ber Geſetze der Strahlenbrechung dienen. 
Auntleins, der Name zweier Päpfte. 1) A. L;der Heilige, einer ber erflen Biſchöfe 
(nady Einigen der britte, nach Anderen der ziweite) von Rom, ftarb unter Kaiſer Domitian ben 
Märigrertop; —— 18. Int. 2) 9. IL, Gegenpapft Innocenz’ IL, 1130—1138, 
hatte Rom, Mailand nud Sicilien für ſich und hielt ſich gegen Innocenz und den Kaifer Lo⸗ 
— Sat an Gefung in & füig-Afien_ am © Meere, trieb bis 1866 
naklia, an in Ruffid- am“ en Meere, trieb bi 
aufehnigen ‚Hanne ——— — —— —— — Krieges von ben 
Türken zer! .. 5 = - 5 
Analaint on over Anakoluthie (vom ., Mangel an Folge) heißt in ber Gramma⸗ 
tit ein —X der —& ter Berbfatung un en des Satzes nad) 
euaefüateee Anihgenföten, wenn.ber Anfang bed Satzes vergeffen iſt. Anakoluthiſch, 
erichtig. 
atonefis (vom gi ., Mittbeilung), in ber Rhetorik eine Retewenbung, in welcher ber 
Redner —* den Rath fei Sy ee ober au Buhörer exrbittet, um ihre Aufmerkſam⸗ 


keit zu erhöhen, 

Anntreon, einer ber bebentenbfien Lyriker des Alterthuns, war zu Teos in Jonien, Klein⸗ 
aflen, geboren, blühte um die Mitte des 6. Jahrh. v. Chr., jebte auf der Irſel Samos beim 
Könige Polykrates und nad) befien Etmorbung inter ven Piſiſtratiden in Athen. Er ſtarb 
in 85. — er Abvera; der Sage nad) erftidte er an ciner Weinbeere. Bon ben 4. 

ugeſchriebenen Gedichten (im Vomifchen — geſchrieben) find noch 68 vorhanden; fie be⸗ 
En bie Freuden der Liebe und des Weines unb find ber us einer bejonberen Gattung 
ber Igriichen Poeſie geworben, ber Analreontifhen Poefie. Die Kritit criennt von 
jenen 68 Liedern nur wenige für ächt an und hält die meiften berjelben für Nachahmungen aus 
* fpäteret Zeit. — Verſe beſtehen gewöhnlich aus 3 Trochäen mit willürlicher 
Anakrufis. Deutſche Ueberſetzungen lieferten Gleim, Götz, Ramler, Kannegieher, Möbius, 
Reitig, — Seiferhelo (Hamburg 1861) und Uſchner (Berlin 1864). Die beſten Aus⸗ 
wen | fi en ehlhorn (Glogaı 1825), Bergk (Leipzig, 2: Aufl., 1853) und Schneivewin 
ngen . .. ; . 
J Anatru ſis (vom griech., d. i. Auftakt, Aufſchlag). 1) In der Metril, vie Torf) 
(Thefis), welche der den Anfang bed eigentlichen Rhythmus eines Berſes bildenden erſten 
6 vorhergeht. 2) In der Mufit, ver Aufiact, ver vor dem Feitimmten Tacte einer 
Melodie vorgefchlagen wird. Unter 9. verflanden die Griechen 3) das Anfchlagen ober An- 
fintmen eines Inſtramentes für ven Sänger. N . 
Unatterim, 1) Borgebirge in Alarnanlen, am Ambraliſchen Meerbufen, eines 
Teiles des Jonifhen Meeres. 2) Huafenftabt ber Korinther daſelbſt, veren Einwohner 
—— Seeſchlacht von Actium Ai v. Ehe. auf Auguſtus' Vefehl nach Nikopolis überfieveln 
mußten, — 
Aunaleim over Aualeit (Dana), ein zur Gruppe ber Zeolithe gehörendes Mineral. 
Kryftallifirt ia Würfeln gewöhnlich in Gombination mit dem Zrapezo_ber. Farblos, ſowie 
ip rötlich und grünfiä-weiß. "Seine Härte fieht zwiſchen ter des Apatits und 
8. - Sp. Sein. — 2,,,. Beſteht aus waſſerhalligen tiefelfaurem Thonerde ⸗Natron 
von ber Formel: NaO.BiO,-+A1,0,,35:0,,+3HO; mande Barietäten enthalten etwas Kalt 
und Kali. Findet ſich namentlich in vulkaniſchen Gefteinen, doch auch anf Gängen;) aubge⸗ 


met auf den Chelopen im Fa in ter Bay of Fandy, zu Bergen, in 
che bed (Lake —— —— zu 
Analetien (vom griech., Ausgeleſenes, —e 1) Sammlung von ameerfcfenen 
Stellen and den Werten eines nder mehrerer —— Schriftſteller. 3 Sammlung von 
— Aufſãtzen eines ober mehrerer 
lemma.(grieh.), Erhöhun— —e Be) In ber Afrunomie bie Vorſtellung 
Syrien auf der geraben Beh eribiand, wobei man ſich das Auge in unenblicher 
Sutfernung und im Morgen⸗ lee bes Vorizontes zu benfen hat. 2) Ein ſchon im 
Alterthume den ri iniſchen Aftronomen bekannter Apparat, heifen einer Theil, eine 
yr Gran Kg ober Metall, dieſe Projection zeigt, währen ber andere einen beweglichen 
rizo— 
Kal (griech), Erholungs. und Belebungs. Mittel, 5 man ke 
welche i Bi chwaͤchezuſtaͤnden Müctig reizend und belebend wirken, von Laien oft unndth 
von Aerzten beſonbers während der Reconvaleseenz ag — 3 — 
—* Strapazen, Arbeiten, Kranlheiten, emthsbiwe⸗ 
gungen, Srämpfen, Bluiverluſten —8 und der ſogen. fen enge (tie Folge 
von —— gen in Se, — 5 — nx.), um augenblidliche Gefahr zu — 
und —— Erſchoͤpfte finden die beſten Analeptica in Speife, Trank, 
— mb &4 jamendende Analeptica find Wein (get; t), Actber, Sf 
—— — , Raffee, Thee, BI 2 amd Slei d, Ein. 
— arg feifges Duellwaffer; ’ er Ba find: — ont, 


mittel x. Fran, —* Schlemmer "and *7 matifer treiben bielen Unfug, 
u und Corbial® gegen olit, Krämpfe ꝛtc., wogegen bi 


Sndige a ober Se Rita {vom griedh.), ‚Sühmerzlefigteit, Unempfit it gend eines 
inneren ober ganes, we nicht in normalem Zuſta . * 
——ã—— diejenige Gruppe der —*2* welchen Kleve onale Sällen, 
Amnion and Allantois (f. b.), fehlen (Füge und Amphibien), während bie höheren Zirbel- 
thiere (Reptilien, Bögdl und © äugethiere) von Milne-Edwards Allanteidica genannt 
werden. — nennt beide Abtheiſungen Branchiata (ſ. d.) und Abranchinte. . 
Analo vn iech. —— N 1) ee entichre ogih 
heißt die eines Dinges analogifc, wenn biefelbe aus Achnlichkeit mit 
einem en inne bergekitet if, Ein analogtider —A zieht aus der an⸗ 
erfannten — * zweier Dinge Folgerungen, welche auf weitere Achnlihkiten tiefer 
Dinge fließen laffen. Dieſe Schlüffe haben, — auf bie Naturwifſenſchaften ange. 
wandt, biefelben ungemein geförbert. 2) In ber S — ch le hre bezei analog, was 
auf die Aehnlichteit in der Bildung ber Wörter bezieht. 3) In der Mathematil 
ieht 14 das Wort auf Die —— — gewiſſer Größenverhältniffe. 4) In der 
: tstuude bezeichnet U. des Rechtes a Öefepes die Auslegung nad, "Grund 
ae Geſetzes, wenn daſſelbe zur Enticheivung eines concreten Falles nicht aus⸗ 
— b) In der Theologie verfe ——— des Glaubens das Verhältuiß ein⸗ 
zelner Ausſpruche der Bibel zur © Fur Diejenigen, weite au bie 
‚göttliche Sen der Bibel plan 14 = ae feft, daß einzelne Ausſprüche 
— nich —— — ——— und daß, wo ein * ” völfiger · 
bie iurmten. and undentli 
—ãA beſtimmien und —— erflärt ne ae kathol. Kirche hält die 
: ben nicht für hinreichend zum Berfiäubmiß der f, fondern verweift zu diefeme 
5 auf die Trabition und, in Tester Inftanz Juſtanz, auf bie Gang der lirchl. — 
freiere Richtung in ber proteß. Theologie erfeunt bei der Anslegun; = Aalen nur de 


ee * ——— et, da 
zu zwif — — iedenen erg — SCH % a — ee —* ont 
San —A der C Ice bi 
na m. emie bie n 
(gr kei die ſteto —e here A. nm a Frege — after 
De ee, während die quantitative A. ihr E en iltuiß, theils durch unmit« 
8 Wägen, theils durch Berechnen nachweiſt. (Bol. St’ — — 
In merken uchenden Körpern wird unorganifhe und organif terfchieben. 
ubftangen, mit welchen man bie Körper in einer beftunmten R —* — 
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bringt, heißen Reagentien und bie —— welche fie hervorbringen, Reactio- 


nen. Bei ber naffen A. muß ber ve tiegenbe Küuper 1a einer Auflsfang vorheuben 
fein; iR ex weber in eine noch — ge — bh. mit 


Soda oder Pottaſche geſchmolzen and dauu in Säuren tende- 
nem Wege, ar belonbere m Mineralien wichtig ü nahe bie Um Mil mit dem 

—— iſ. d. Die Maß⸗A. over ns Free — von 

at u ra a ausgede hute der Be⸗ 

Dan bereitet ſich re —— 3. oc eine titrirte 

— eg — eich an gewogene Menge Chlornatrium in einer. beftukmten Menge 


Waſſer, um * B. den Si — i in einer mit Galpeterjänre gelöften Sübermünze zu be« 
Bimmen. e titrirte Löfung Befinbet ſich in fogen. Büretten, d. h. cplinbriichen, calis 
brirten en (1.2 d.) ern. fo daß die Menge der daraus entnonmenen Slüffigteit genau 
beftim kann. Da man nım weiß, wie viel Gramme Ehlornetrum nötig 

um das Silbernitrat in eine beftiuunte Meuge Chlorſilber zu verwanbeln, fo kaun man ans 
der Menge der — Kochſalzlöſumg die ar ——— Menge a aud bie i in 
dieſen enihal Silber eg Ki 


— — bei der At Chlorkalium und Chormatrium in 
Waſſer entſteht, den —* SE — zu Es Blad wendet 
biefe Methode auf Weingeiftforten an, um aus ber Zemperatum-Erhöhung, wie bei ber 
Miigung.mit Waſſer entjicht,- auf den Gehalt an Alkohol zu ſchließen. 


Analyfis, Analyſe (vom ), Auflöfung’ eines Ganzen in feine Theile, Zerlegung, 
F En; — in —— die Eine Auflöfung eincd Bes 
in feine en Mertnale, im Gegenfage zur Syntheſe, Zuſammenſetzung, Ver⸗ 
en Analytiſche Methode it die Methode, nach der mau einen Lehrfak, 
welcher betbiefen, eine Aufgabe, bie gelöſt werben foll, fo lange et bis man den Zu- 
fammenhang derfelben mit bereit erw eſenen und bekannten. Säten findet, aus beuen ſich das 
— — laͤßt. 2) Inder Mathematik tie Buchſtabenrechnung im weiteſten 
Sinne, welche alle Srößen als unbekannte Zahlen anſieht und fü r ch der Buchſtaben als allge 
meiner BZahlzeichen bedient. Cie zerfällt in tie A. der endlichen und unendlichen 
Jene, auch Theorie ter Functionen pamnıt, ift bie Wiſſenſchaft von ben Formen’ 
ber Orößen und. enthält die Lehre von den Reihen, Kombinationen, Logarithmen, die Ana⸗ 
. Ipfe:.der krummen Linien x. Die A. ver unendiichen Größen befteht aus der Tifferential«, 
Integral» nnd der Variationsrechnung. Unter Einleitung in die 9. ber unendlichen 
Srößen ht man bie Zuſammenſtellung einer Reihe von mathemat. Entwickelungen 
aus beiben Theilen ber A. welche, vom Einfahen zum Zufammen, — vom Leichten zum 
Schwereren vorſchreitend, den mfänger ĩ in dag Verflänbniß derfelben ein führen will, 


: Ana! dem grich.\; bie ft ber Zergfieberung (Anal n 
nannte a wichtigften philof. € fen — weil ie intigteiim des 
Denkens in ihre eile zerlegen und von dieſen zu hen zuſam ⸗ 
Sinne bie de Formen — Der dentſche Kant nannte in demſelben 
Mederung des ını lichen mögens „Analytit*. Un be ſtimm te 
ge ie ber Mutfematil Tex Theil ‘ver Algebra, der von der Anflöfung von Aufgaben 
u bei Denen weniger weniger Sleigung en ala undetaunte ge — Anatytifch, 


—* Anäclreim. 

ei Aunam. 

mamb S M der N won B 
en ——— — ie — en 


„Unamefit, |. Bafalt 


8 Szünle Anarchie 
Anämie (vom griech·, Blutloſigkeit in ber Medizin die Blutarnuth bes 


menſchlichen Orgasmus: einmal bie e der Blntmenge überhaupt, bamı bie fra 
hafte Berminberung-ber Br m und Cäweifieffe im Binte. Tel, Bintarmutb. 


Anamirapusn, ein Su rafilien, Veovin Para, füllt nach einem Laufe von 200 engl. 
Mb a ch su u Berbildun kun i B it bie 
nam: sfe (vom griech. Umki er] )) et inder Botan un 
ie Entwidelnn u z. 93 Pi Bildung des Zel· 
gewebes, ober wenn bie Gt De ee ve fehen von Bhumenblättern 
erhalten. — In der Phyfit heißt A. bie abſichtlich verzerrt gezeichnete Abbi Keil 
. Gegeuftanbes, welche von einem gewiſſen — aus oder durch ge optiſche Häl 
betrachtet, in richtigen —ã — ach unterſcheidei man vie A in optif * 
katoptriſche und ——— 
Anamoſa, Poſidorf, Hauptort in Jones Co. Jo wa, am —— eg ut 
* — liegt in einer caßerii fruchtbaren Gegend mit Prärie- 
land, 1751 1867) 
Ananas, Br :omelia Ananas L. (Ananassa sativa Liedl.), zur Familie der Bremelisceen 
ghiri, ift im tropiſchen Amerila einheimiſch and wirb anderwärls in Treibhäuſern cultivirt. 
u ter Mitte der am Grunde büfceligen, ftedend fpiten Blätter erhebt fih ein bider 
Scaft, welcher mit dicht gebrängten, violetten Bläthen bevedt iſt. Die Frucht, eine —— 
frucht, gleicht einem —— — (daher ver engl. Name „Pine-App) “) und 
unter cinander verwachſenen Bceren, deren Ende mit einem ſtattli Blaͤtterſchopfe int 
iſt. Tie drucht wirb oft 1 Gap Img und %/, Bist Di und befieht, ba die Samen meilt fehl- 
— aus am — blaßgelben Steie, das ſich durch feinen era: — aromatiſchen 
—— Ken —— — man aus dem Safte ben Ananasiwein, uud 
ine Unanaßzcuge 
ee inoberımen-Gattung aus ber Elaffe ber. Seeigel (Echincides), 
welche in ber Kreibe —— A. es findet ſich in der jängeren Kreide (Fox 
Hills group) yon New Nerfı 
Ananbale (dfpr. —ã 1) Pofborf in Butler Co., — — 3) Voſtamt 
Bi ar Co., Birginia; Gefecht zwilchen einer atfelung bes 3. Rem Jerſey Regiments, 
ayler, und conföberirter ;avallerie, am 4. Dez. 186 
—— Kreis im enropälfgruffifchen Gouvernemeni Cherfon, mit der Hanptftabt glei« 
en Namens; Iegt:re 7933 E. (1865). 
Ananuri, Rreis im ruffiihen Gouveruement Gruſien, im aflat. Nußland, mit der befeftig- 
ten Kauptftabt gleicher Namens am Aragwi. ° 
Anapa, Anap, Safenftart am © —* en Meere, füböflich von der Düntung des Kuban, 
zum ruff. Kanka en gebörend, mit 9000 E.; einer der wichtig Funfte in den ruff. Opera- 
tionen Bi — aaa, mit lebhaftem Handel, 
san mt ). 1) In der Vexrsle hre ein Versfuf, welder aus zwei je 
amd einer langen Cifbe beftcht (— — —); kommen jetodh felten rein, fonbern mit Jam 
und Spondeen gemiſcht vor. 2) In der altgriech Literatur fin U. Spottgedichte ge 


bie! cm Dersmafe . 
apbe, nr e Sporarifihen Sn im Friech. Archipel mit dem Hauptorte gleichen 


Namens, j fi; 17/2. D.-M. mit 960 E. Tie altgriedh,. Sage N bit, daß vie Sufel 
durch einen ker je des Gottes Apollo ans dem Meere eutflanden fei, als ihn Die Argonan⸗ 
* in Gefahr, Lo zu leiven, um Hilfe anflehten. 

Anay —— pher (von griech.), in ber — welcher mehrere auf 
einander volgende ——5 — Si befenberem Naqdrude vaffelse ab biefelben Wort» 
verbindungen wi 3. B. „Richt feine Freunde, nicht feine Beſchũher, ſelbſt 
ſeine Unſchuld ee in retten“. 


grich., Wiedernmbitbung met in ber C die tumg eines 
— Ölen, daher Anaplafit en in Dr Chir N Elm — 
* rer Boieber erh erſetzen, }. an Ay —ãz —— — 
naplotherium, ein es, dem ei ns ung 
Diane, weidges i in ben —— — bes Parifer Bodens auftritt. 

(vom ‚ Regierui en) iſt derjenige Zuſtand eines Staatöiwcfens, wo 
vn fefte, Ei gene — —9— ober anerfannt wird und bie Sicherheit der Perſonen 
und des Eigenthums fehl immer eine —n Folge von Kr Bes 
volntionen und das User Birch zu einer nenen der Dinge der der Rüdlchr 
zum Alt:n. Anarchiſche Suflände gehen nicht blos vom 2 Bei, fnbem a — * R 
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Erzwingung ihres Willens, dem Vollswillen gegenüber, zu Berfaffungs- 
mt u rer rc and Deportation ſchreiten. 4. kaun vermöge ihrer 
Natur ‚hiemals lange anhalten, to h bei ſchlechter Stantöverwältung und mangeluber Vollser- 
iehung zum. Verberben ves Gemeinweſens ſich öfter wiederholen, wie dies in den ſüdameri⸗ 
lanifge n Republifen feit Jahren der pi in Der Frangöfifche Socialift Proudhon wollte die 
u, IE Abweſenheit aller politiihen H zum — einer geſeliſchaftlichen Reform 
erheben; ex verſieht jebod) unter U. bloß ben was Kl gegen die Centralifationstenvenzen des 
rs iemus und treibt das vißtige Brindp des Selfgovernment (Selbftregierung) 


"Anereiäen, f Meerwolf. 


—— Nee griech. eigentlich „Ueber dem Sleifche,“ nämlich Waſſerſucht), Haut waf- 
ferfndt, deißt bie wäfferige EN tigung in Die Haut und dad darunter Legende Zellge⸗ 
webe. —8 iſt gewöhnlich ein age innexer Erkrankungen, beſonders bed Her- 
zens, ber Nieren, der Lungen x. üu oe 

Anal, Bratanomfti, berühmter Kanzelrebner in Rußland, geb. 1761, -wurbe 
1797 Biſchef von Weißrußlaud, 1801 cite und Beifiger im Deiligen Sywod, farb 1816 
als Erzbiſchof von Aſtrachan. Seine „Erbauungsreben“ erichienen 1796 in Veroburgi in 4 
= und werben nody jet viel von den ruſſiſchen Geiftlichen gebraucht. 

„der Name mehrerer Märtprerinnen und weiblicher Heiligen. 1). Zwei Rome⸗ 
— — Aeltere, melde unter Nero (64), A. die Jüngere, melde unter Dio⸗ 
cletiau (304) ven Mörtyrertob erlitt. Gebägtnißtage: 15. April und 25. Dezember. 2) 
Eine ſchone Griechin am Hofe. bes Laiſers Juſtinian, ie fich, unt deſſen — 
u ——— ein Kloſter zu Alerandria und farb dort als Monch verkleivet. Gedachtnißtag 


ärz 

Anafı for. Anãaſiehſchis), eine Infel an ber. Oß kuſte von Sieche, gegen 18 engl. M. 
laug und gen) M. kreit, unter 290 40° uördl. Br. und 819 weft. 2 

Anastasiana lex, im römifchen Rechte ein Gefek, welches ton Raifer Anaſtaſius erlaf 
und durch Kaifer Yurkimian mobificht wurde, wonach ber Cefjioner vom Schuldner an 
a darf, als er dem Cedenten für die Forderung bezahlt Hat (f..Eeffion). 

ver — antiniſche) Katfer. VA. J. 491— 518, um 430 gebo-⸗ 
ze 2 ee h ———— —— von Antiohia erwählt, beivathete a 

ie Wittwe des * Zeno und wurde De gai ; warb 518 vom Bfige geföbtet. 2) A. IL, 
719716, Nachfolger des Kaiſers Philipp 8, wurbe infolge einer Empörung abgefett, ; 
ging in ein Klofter nach Theffalenite, machte 719 "einen Verſuch, ben Raiferthron wieder zu ge⸗ 
winnen und wurbe von Leo Iſauricus getödtet. 

Anuaſtaſtus, Name vo 4 Bäpften. 1) A. L, 398401, verbot den Geiftlichen, welche 
bie Sacramente verwalteten, bie Eu verbammite bie Manicäer und mehrere £ fäge. be 
Drignee und verorbnete, bafı bie eiftlichen ſtehend das Evangelium verlefen follen. 2) W. 

D. Nachfolger bes Bapftes Gelaſius L, 296-498, wänfdte in einem ar bem 
Franiemeni ige Chlodwig zu Pen run m Chriflenthume Släd. 3,4 Nach⸗ 
folger von Sergius IIL., 911—913. 4) 1155—1154, Nachfolger von Eagen DL, 
ernenerte das Pantheon, "bie jetzige S. Maria rotunda 

Anaflafins. 1) Abt und Biblinthetar. am Vatican, w wohnte dem 8, ökumenischen 
Eoncil in onftantinopel bei, befien Acten und Beſchlüſſe er aus bem Griechiſchen in's Latei- 
Pr überfegte; fehrieb das „liber pontificalis,“ Lebensbeſchreibuugen ber Päpfte, von Pe- 

trus bis Nikoians I. und ftarb 886. . 2) Apoftel der Ungarn, Benebiciner in Rom, 
befebrte ben Herzog Stephan und viele gern, ward Biſchof von Kolocza, ging im Jahre 
1000 nad; Rom und brachte die Beftätii ng aller firchlihen Einrichtungen and bem derzogt 
- ben Konigstitel vom. Fr zuräd und 1007. 
„Unafofins Grün, wersperg, Bnton Üegunber, Graf ven. 

Anaftatica, |. rn von Jericho. 

Anafatifger Drud, engl. anastatic online, ein von Rudolf Appel ‚erfunbenes, von 
Bean Eh ſohlenes —*— ren, Drudfaden tiche zu — Das mit ver⸗ 


eträufte Original wird auf eine gut er aha ee u “ 
Ne; bie ergehen Beet | je h weil bie gelhmärzte Stellen der 
— Steinabträi auf Papier gemacht. Um die Nachahmung San eb & ge 


—— — wuriehssantiranefetilde Kar vu Die und Appel 
en. Diejes ift mit einem, Kupfer enthaltenden Häntchen nogen. Wwelhe® keine un⸗ 


. 
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mittelbare Berbinbung des Papiers mit dem Bint zuläßt, fo daß das Werthpapier nur ſetzen- 
"7 ae werben — Erich Gefäßttofigteit) Segletet andere SEM 
nä e (vom griech, Empfindungs⸗, Ge oſi gkeit) begleitet andere Kranfheiten 
oder per ich ud jan entitebt, Der das Schirm vie Empfintung nidt auf 
nimmt ober wenn bie Beitungepähigteit einzelner Nerven utenbendgen if. Geht das Leiden 
vom Gehirn aus, fo ift die Anäfihefie meiſt allgemcin, wie ver fänftlihen Anäfther 
Si \.n.). uud es ae nicht nur Gefübllofigkeit, fondern andy Bewegungslofigfeit. 
ertli e Anäfhefien durch örtliche Kraniheiten, z. B. Berwuntungen, find, wa von ter 
Verlegung der Nerven abhängt, uicht immer von Beroegungslofgleit begfeitet; auch Tann bie 
Fähigkeit der Bewegung fehlen and die Empfindung ift vorhanden, wie dei manchen Laͤhnmn⸗ 
gen ‘. d.). Längere Zeit, anhaltende Anäfthefien bringen Abmagerung und allmälige® Ab- 
flexben bes betreffenden Glicves berpor. ° Jede Anäftpefie ift keventlidh ımb bie Kinftlih er- 
zeugte ein eruftficher Angriff auf den Organismus. — Die Anäfkefie if entweder centraf 
oder periphberifch; en gehören 3. B. bie Empfindungslofigkit hei Blei» und Mut · 
tertorn- (Kriebeftranfgeit) Vergiftungen, in Rlldenmarkoleiden, ais Symptom von keginnen ⸗ 
den Geifteötrantheiten, bei der Nastofe durch Opium, Morphin, Bellatonna x., namentlich 
mittels Schwefeläther, Chloroferm und Lachgas und einige andere nicht im — Ge⸗ 
brauch ſtehende Subſtanzen. Peripheriſche —E—— entſtehen durch mechaniſchen Trud, 
Verlegung ober intenfive Kälte ac. 3 K — 
Auãaſiheſirung ift ein Verfahren, durch welches man mittels Bunwenbung, gewfie Euk- 
ſtanzen allgemeine ober örtliche Empfindungsloſigkeit herdorbringt, “um turch Tejeitigung des 
Schmerzes dem Kranken das Ertragen nnd dem Chirurgen bie —S von Operatiouen 
zu erleichtern, ober ſeibſt & ermöglichen. Die örtliche Anäfıkefirung, 3. B. tur Auf- 
legung von Eis oder einer Kältemiihung oder von Clloroform - oder Optumtinctur u. |. W-, 
iit felten von gutem Erfolge; bagegen kann bie von Tr. Jadfon in Voſion mittels Sqwefel⸗ 
ften und kurz darauf von Dr. Simpfon in Erinburg mit Chloreform-Einathmungen 
eingeführte Anäftye Eu als wahre Wohlthat der Menfihen nicht genug hervorgehoben wer- 
ben, tot mandyer Unfälle, weiche jcdoch im ber Mehrzahl ver Fälle auf — leichtſnui · 
ger Aerzte ober Pfuſcher gefeist werben mäflen. Sthwefeläther, Chloroform umb Tahıgae foll- 
ten zum Zwede der Anäfthefirung nie ohne Anmefenheit eines. tüdtigen Arztes, z. B. von 
einem nur mechaniſche iyertigteit befigenben Zahnarzte angewendet werben, ba fglbft aft bei 
Beobachtung ber gewähnlichen Vorficht gang unerwartete üble folgen eingetreten ſiud. Zur 
Anãſiheſirung find verſchiedene mehr oder weniger übtrflüffige Upparate crfunben worden. 
Auch lãt man oft nicht vällige A., d. h. ben — Grad ber Smfinbungeiafigteit, eintre- 
ten, als vielmehr Unfähigkeit, ven Schmerz zu äußern und ſich za bewegen. Die Anäfthefi- 
rung finbet ihre Anwendung bei chirurgiſchen Opergtionen und in der Gekurtsgüffe unb wird 
einem vorfuhtigen und tüchtigen Arzte wohl felten ein Unglüd babei polficen.. Auch gegen 
Krampizufälle hot die Anaſihefirung oft guten Erfolg gehabt. . 
Auaktophe (vom griech, Umfchrung) heißt in ter Geammatit cine Wortverſetzung ber Be- 
tonung ober ber Zahlforın wegen, z. 8. Zweifels ahne* für „ohne Zweifel”. 
a — a 2 Sat —— 
natheina (grich.). 1 tie. uud röm. Alterthume cin den tern gog 
Weihgeſchent An entweber ee en au befänftigen — Dank zu bezengen. 2) (hebr. 
Cheremm). eve Sade oder Perſon, welche der Gottgeit geweiht ift, ſodann Alles, was zur 
Befänftigung des göttlichen Jornes untergehen und für immer vertilgt werben fol; bei 
fpäter bet Juden wie Chriften der große Baunfluch, welder über Rain fogen. Mngläutige 
ober —*— Verbrecher ausheſprochen wurde wodnrch Lebtere von aller firhlihen und ſelkſt 
ber Vollsgemeinſchaft für immer snsgefhfeffen blieben. Daher X. ah ja viel wie Fiuch, 
Berwünfchu: — estol er ſei verflucht! Auathematiſiren, mit, ben 
um . 5 
Anatiben (Lamelli rostres, Blattzähner oder entenartige Bögel), eine Familie aus 
* 


Schnokil ift kegelförmig oder platt, faſt gleich Kreit und mit eh anne Yo he 
; n 


ee ASIEN — — — 
- Anatsglömns (vom .) heißt ü echtekunde, von Procen 
Dan un —X — wenn bie ri änbigen Binfen (zum) Capitale ge- 
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ſchlagen, und a. separatus, wenn bie Zinfen, als ein neues verzindliches Capital, dem Schulb- 
ner gelaflen werben. Der a. — gilt im —— — als Wucher. Hinſichtlich 
ber den A. betreffenden Geſetze, ſ. Zin ſen und Wucher. 
Anatolien, ſ. Ratolien. 
Anatolius. 1) Einer der gelehrteſten Männer feiner Se lehrte in Alerandrien in 
Aegypten Mathematik, Phyfit, Aftronomie, Rhetorik und Philofophie und eröffnete die erfte 
riftliche Schule der ariftoteliichen Philofophie, wurde 270 Biſchof von Laodicen und ſtarb 
deſelbſt um 282 n. Chr. Bon feinen Schriften find nur Bruczfläde vorhanden. 2) Ein Bi⸗ 
ſchof von Eonftantinnpef, 449, entichiebener Vertheiviger ter Orthodorie, nahm zuerft 
ben Titel eines Decumenifchen Patriarchen an, wogegen Papft Leo L proteflirte, flarh 458. 
Bund Zergliederungskunde, ift die Pehre von tem Bau und ber Form irgend eines 
erganifchen Körpers, beſonders des menfchlihen Körpers. Cie wird eingetheilt in bie al l⸗ 
gemeine Anatomie (Hiſtologie), bie Lehre von den einfachften Bildungen und Ge⸗ 
weben des Körpers, die in allen Theilen befjelben ſich vorfinden, wie 3. B. bie Zelle und das 
Zellgewebe und in bie fpecielle Anatomie, welde bie einzelnen Eyfleme und Or⸗ 
gun ihrer Form und Zuſammenfügung nad) betrachtet, 3. B. Knochen⸗, Bänder, Muskel⸗, 
füß-, Nerven-, Eingeweibe-Lchre. Da bie Anatomie bie Grundlage faft aller anderen: 
Zweige ber Natınmifienfchaften bilbet, fo erfährt fie, je nach dem befonberen Gefichtspunfte, . 
von dem aus fie behandelt wird, and noch andere Eintheilungen; z. B. die verglei- 
ende Anatomie ber Phufiologen und Zoologen, die Bhytotomie ber Botaniker, 
bie to pographiſche Anatomie der Chirurgen; pathologiſche Anatomie, 
bie Lehre von den abnormen und Trankhaften Aufländen des Körpers; chem iſche Ana- 
tomie, bie Lehre von ber. hemiſchen Aufammenfegung der verſchiedenen Körpertheile und 
Fluſſigkeiten ves Körpers; die milrofto viid e Anatomie, bie Lehre von den elemen- 
taren — und deren Anordnung. Die erſten Anfänge der Anatomie, ſo weit die 
Literatur und Aufſchluß gibt, ſtammen and Griechenland und beruhten meiſtens auf Thier⸗ 
een and ana vr von Verwundungen und äuferlih wahrzunehmender 
le. Doch wußte man ſelbſt bis Hippokrates nicht® von den Nerven, bie für Sehnen und 
Dänder gehalten wurden. Den Gefäßurfprung legte man in's Gehirn. Anaragorad von 
Mazomenä, Demotritos von Abdera, Altınäon von Eroton, Empedokles von Agrigent, Hippo« 
Kates von Roß gehören in biefe Perlobe der-Anstemie. Im ber mächften Periode von 340 
v. Chr. bis 160 n. Chr. wurden Leiden zerglievert (Schule ton Alerantria, 320 v. Chr.) 
und vief Material igeſchafft, das in ber folgenden de ſyſtematiſch geordnet wurde 
durch Galenus von Pergamus. Ariſtoteles, der Lehrer Alexander's d. Gr. (384—322 v. 
lannte zuerſt den Urfprung ber Adern und Nerven, — a fegte den Unterſchied zwiſchen 
Arterien und Benen Erafiſtratus fell — lebendig fecirt haben. Celſns lieferte 
Befchreibungen einzelner Organe. Galenns (131 n. Chr.) ſtellte ein anatomiſches Syſtem auf, 
weiches fi 14 Jahrhunderie erhielt. Während döe Verfalles aller Wiffenfchaften und 
Künfte verfiel auch die Anatomie, jo daß fie faft ganz von Neuem Fenrbeitet werden mußte. 
Die Araber Avicenna, Rhazes und Albucaffis haben etwas geleiftet. Erſt auf Befehl Kaiſer 
Friedrich des Bayern fand 1315 bie erfte Öffentliche Betglieberung durch Mondino be’ Luzzi, 
Brofefior in Yologna, flat, welcher die Anatomie wieder herfielite. Es wurden Zergliebe- 
rungen vorgenommen und an den Univerfitäten Vorlefangen über Anatomie gehalten. Befal 
von Brüffel (1514— 1564) te die Salenifche Anatomie, da er bewies, daß & bie Ana⸗ 
tomie des Affen und wicht des Brenfchen ſei. Veſal ES Euſtachio, Falopia; Realdus Co⸗ 
ſumbus behauptete den Meinen Kreislauf des Blutes, Andreas Ceſalpini lehrte ihn, Fabri⸗ 
eins ab Aquapendente fand bie Klappen der Venen und darauf folgte erft William Harvey 
(1619 mänblid, 1620 im Druch) mit der Entdedung des Bluiumlaufes ımb Caspar ar 
8373) in Creinona mit ber Entdeckung der Lymphgefäße. Ruyſch verbeſſerte bie Injectlon. 
orgagni begrundeie im Bela des 18. Jahrh. die har Anatomie. Albin lieferte 
unäbertroffene anatomiſche Tafeln. Sein Chüler Haller and Bern benutte und orbnete 
das feit Harvey gefammelte Material Aber Arterien und gab biefem eine phyſiologiſche Rich 
tung. Er und fpäter Xaver Bichat, Profeſſor in Paris, find die Begründer ber nenen: 
Epoche in der Artatomie. Die vergleichettve Anatomie iſt in nenerer Zeit durch Blu men⸗ 
bad, Barud, Medel, Cuvier, Geoffroy de St. Hilaire und Bicg dA FH der 
handelt werben. Die pathofegifche Anatomie iſt durch Rokitansti in Wien zur wi ſchaft 
ausgebildet werben md vurch Bircho w in Berlin zur jetzigen Vollkommenheit gebiehen. 
Unter ven zahlreichen neneren Werken über A. find beſonders zu nennen bie von diolitanski 
(„Panbkud) der pathol. Anatomie, Wien 1846, 3 Tbe.); Bed ( 8chrend ber pa. ur, 
Keyiig, 4: Aufl., 1864);. Virchow („Torkfungen über Bathelogie*, Berlin 1865); #7 
©. I. ” bi 
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Schmidt ( Handbuch der i A.“, b. Aufl. Jena 1865); Hyrtl („Lehrbuch der 
Anatomie des Menſchen“, Wien, 9. Aufl. 1866 und „Hanbbud; ber topogr. A.”, 2 
9. Aufl., Wien 1865); 9. Meies („Lehrbuch der phyſiologiſchen A.*, Seiraig 1861); 
Luſchla („A. des Menſchen mit Rüdficht anf die Beditrfniſſe Der praftiichen Heillunbe*, 3 
DBbe., Tübingen 1864); W. Rofer („Hanbbud) der anatom. Chirurgie 5. Aufl., Tübin 
1867); U. Forſter (Lehrbuch der patholog. Anatomie“, 8. Aufl., — von Ir. 
Siebert, Jena 1868). Beſondere ber A, gewidmete Zeitfgriften: „Archiv für Anato- 
Behmane Beenn i Hl mein, #7 Oeracögpeen von Mat Säle, Ben, 
mond, Yeipzig); „ mil — uögegeben von Dar ultze, an, 
iR 39 ——— 


ol.); $. Arno, „Tabu 
lae anatomicae“ (1838—1843); Bed, „Hanbatlas ber A. dee Menfcen“ (5. Anfl., Berlin 
1866); Prof. W. Henke, „Atlas der topogr. X. des Menſchen“ (Leipzig 1867); Prof. B. 
Braune, Tonographiſch⸗anatomiſcher Atlas; nach Durchſchnitten an ——* abavern* 
(nad. ver Natur gez. und lithogr. von C. Schmietel, Leipzig 1868). m neueren franzd- 
fiihen Werken iſt ber Atlas von Bourgery und Jacob (8 Bre., Folio, Paris) zu er⸗ 
wäl 


onen. 3 
Unsirep (gem griech., gegenlänfi), Bot., wenn ber Eimunb neben bem Nabelftrange liegt, 
während der Nabelflck anf der dem Cimunbe entgegen eſetzten Seite liegt. A R 

eg = u mnaben, Fluß in Vrofilien, Nebenfluß te Branco oder Parima, ift ger 
gen 200 engl-M. lang. i 

Ancvelbana (fer. Mnavefjena), Fluß in Braſilien, Nebenfluß bes Rio Negro, fließt fübl. 
und ergießt ſich bei Toroma in venfelben; 220 engl. M. e - 
- Anazageres, geb. um 500 v. Chr. zu Klazomenã in Kleinafien, lam nad Athen, als 
tafielte unter Perikies in hoher Blüthe ftand. Cr war der Vater der attiſchen Philofophie, 
gründliche Denker über Menfh und Welt und der Begründer einer vernünftigen Anfhamung 
ver Natur, aus welder die Philofophie eines Sokrates und Plate. hervorging. Ex war ber 
Crfe, der die Erſcheinungen in der Natur unbefangen ankhante und unterfuhte: er ſah 
im Regenbogen mm die Bredung ber Sonnenſirahlen, im Donner und Blig bie Wirkung 
trodener und warmer Dünfte, die ſich mit Gewalt durch eine kalte, feuchte Wolle Bahı bee» 
hen, erHlärte die Sonnen- und Monbfinfterniffe naturgemäß und hielt alle Wahrfugerei und 
Magie für frevelhaften Betrug und Täuſchung. Mad tem Grunpjage: „aus Nichts wird 
Nichts“ nahm er eine urfprüngli Saotiice Materie an, von beren gulonmerfeung und 
Trennung bie Körperwelt bedingt ſei. Diele Diaterie warb durch ben Rus (Intelligenz) ber 
Icht, welder einfad und rein a inge - burchbringe und orbne und dadurch das Priucip 
alles Lebens in der Welt, auch des Vorfiellens und Empfindens im Menſchen, fei. Diele 
Weltanſchauung brachte ihn in den Verdacht des Aiheismus, Der —— Götter aus 
geflagt und durch Perilles Cinfluß laum vom Tode errettet, ging cr nad Lampſacus und 
ſiarb hier 428 v. Chr. Leben und Lehre des A. kennen wir nur aus ten Echriften anderer 
rich. Schriftſteller (Plate, Ariftsteles, Tiogenes Lazrtius, Plutarch u. X.) on feinen 
eigenen Schriften find mur noch Fragmente vorhanden. Dal. Schleiermacher, „Ueber U.’ 
Bhilofophie* (Berlin 1815). - 
Auaxandrides, griechiſcher Luſtſpieldichter aus Kamiros auf Khetns, um 350 v. Chr.; 
war ber Erſte, ver Licbesabentener auf die Bühne brachte. Cr ſchrieb 65 Komöbien, von 
denen nur Bruchſtüce vorhanden, 30 nur bem Titel nach befaunt ſind. 2 

Unszimander, griech. Fhilofoph aus der Joniſchen Eule, geb, zu Milct 610, geft. 546 
v. Ehr., ein Schuͤler des Thales. Er dachte mit großem Scharſſuun über das C'runtprincip 
der Sinnenwelt nach, w er als das dirchaus Anke enzte und Uncudliche auffapte. Gr 
verfertigte bie erften Lanblarten, Iehrte.die Schiefe der Ckliptik und beſtimmte die Sonnen⸗ 
Eiheift „Ucher ie Satan” orten ee 

„Ueber tie war eines iu iechi 

Bol. Schleiermacher, „Ueber die Lehre des A.“ (Berlin 1811). € 2. 

Un eb. 1) Griech. Philsſoph aus der Idniſchen Eule, Iebte um 550 v. Chr. 
Er hielt den unbegrengten, in ſieier Sningung begriffenen Acther für das Grund und 
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Lebensprincip aller Dinge. Ihm war ber Himmel ein fefler Körper, an melden bie 
Sonne, ber Mond und bie Abrigen Sterne, durqh verbichtete Luft getrieben unb von ae 
ſchem Feuer umfloffen, um bie Erbe bewegen, welche platt ift, in der Luft ſchwimmt und ben 
Mittelpunkt der Welt ausmacht. Er foll der Erfinder des Onabranten und des Gnomon 
fein. 2) A. aus Yampfacns, Philoſoph mb Geſchichtoſchreiber, Schüler bes Diogenes von 
Sinope, um 365 v. Chr., befand fich im Gefolge Aiexander's d. Er. Seine Schriften find 
verloren gegangen, doch. wird er neuerdings den Verfaſſer der Schrift „Rhetorica ad 
Alexandrum“ (beransgegebent von Spengel, Züri 1844) gehalten, welche man früher für 
ein Werk des Ariftotefes hielt. Se - 

Anbetung. 1) (Adoration). in religiöfer, gottesdienſilicher Aft, vie höchſte, nur 
ber Gottheit gebührenbe Empfindung des veligidß bewegten Gemüthes. Als Gegenſtand ber 
N. ne das nicäntfcheconftantinopolitanifche Glaubensbekenntuiß den breleinigen Gott, 
und hierin ftimmen jegt bie kathol. oriental. und proteft. Kirchen überein. Als Kefentlich 
verfdjieben von biefer A. erklärt die kathol. Kirche bie Verehrung, weiche ven Engeln, 
Heiligen, Bildern und Reliquien erwieſen wird. (f. Verehrung). 2) Die Hube 
tang ber Endhariftie in der kathol. Kirche beruht auf dem Glauben ber Kirche an bie 
wirfliche Gegenwart Ehrifti in der Hoftie, Es gibt in ber iathol. Kirche Brüderfdaf- 
ten ur nr Anbetun Sen b. Bereine, deren Mitgliever fih zur Anbetung 
Shrifti im Altorsfacramente in der Weife vereinigen, daß alle Stunden bes Tages umb ber 
Nacht ausgetheift find. 3) In befonderem Sinne wird, in ber kathol. Kirche bie Enthüllung 
nnd Verehrung des Krenzes am Charfreitage Ador at i o n (Anbetung) genannt. 

Aubinben. 1) In der Fech tkiun ſt die leiſe Berührung ber feindlichen Klinge beim Be⸗ 
ginne des Zweikauipfes. Der Fechter merkt and dem Drucke ober Gegendrucke, ob fin Gegner 
eine harte ober weiche Sand hat und richtet feine Angriffs · und Vertheidigungsweife darnach 
ein. 2) In berLand wirthſchaft ein Kalb oder ein Fllen vom Mutterthiere entmöhnen. 

nr beißt im Bergbau dasjenige Erz, welches bei dem Betriebe eines Grubenbaues 
zuerſt entblößt (angefahren) wird. , 

Anbrädig nennt man organiſche Körper, beten Iuneres durch Entmifhung ver Säfte, 
welche Faniniß verurſacht, in Berfal geräth. So nennt. man einen Baum, Obſt, Wilo, 
einen Zahn ee (och nennt man in ber Thierheillunde Schafe anbrühig, wenn fie 
Anfa zur Lungenfänle Haben: — 

Antacato, Stabt in Bolivia, Sähamerifa; 900 E. (1865). 

. Ancadj, Antas, ein nörbl. giuenes Depart. ver Republik Bern, am Marafion, um⸗ 
faßt 5 Provinzen, mit 190,000 ©. (1862). Hauptſtadt: Hnaraz. « ; 

Auncaſter (fpr. Aenkeſtr) 1) Marttfleden in En gland, Graffchaft Zincofn, 450 C., 
mit Ueberreſten aus ie eit. Die Grafen von Lindſay, aus der Familie Bertiie, 

te 


führen fit 1716 den Herzöge v. 4. 2) Bofdorf und Townfhip in Wertwerth 
— anaba Weſt, 8 engl. M. ſudweſil. von Hamilton; Erfengießereien und Bas 


Ante ober Anfe (fpr. Augs), Stadt in Frankreich, Depart. Rhöne, an der Breponne, 
icht weit von PA die Saoue, mit 2277 €. (1866). WBallfchrtsort. 

mcelst (fpr. Angk'tob), Jacques Arfine Bolycarp Francois, franzöſiſcher 
RR a am 9. Febr. 1794 zu Havre, wurde Bibliothefar am Arſenal zu 16, ging 
al⸗ leiter des Herzogs von Raguſa 1826 nad) Rußland, verlor durch die Julirevolution 
feine Stellung, lebte unabhängig ala Schriftfteller und wurde 1841 Mitglied berfrungsfften 
Alademie; ſtarb im Sept. 1854 in Paris. Er feinen beften Werten gehören die Tragdbie 
„Louis IX.“ (1819) und bie fatyrifhen „Eritres familires“ (1843). ‚Seine Gattin 
2 & z ginie,-geb, am 15. März 1792 in Dijon, ſchrieb mehrere gute Romane und Vaude⸗ 


Aucruls (fpr. An Stadt in Frankteich, Depart. Lokre⸗Infl rieure, am rechten fer der 
Loire; hat ee dm mb ee treibt — mit Bauhelg, 
ee Sie iſt der Hauptort des gleichnamigen Arcor ents; 4148 €. 
--Anceps (fat., doppelt, 1) In der Berkfun ne Silbe, welche bald 
ei Tode Bat ale ge werben Pech —X Botanik: zweiſchnei- 
mit zwei anten. —— 
Ware Perle (for. Ang b’Wrleh), Marttfleden auf der franz. Irfel Martinique, Weit 
— — —— Week, Akt Ejalet Numili, 4000 E. Die Stadt 
e, abt am en , urk. 
—ää —— Che. von den Gethen jerflärt. - 
-E&RL 


48. Anizieia Aurile 


Auchieta oder Auchieita, Joſe be, einer der erſten chriſtlichen Miffionäre in Braſilien, 
— —S geboren. Er erhielt feine me anf den Canariſchen Inſeln 
und vollenbete feine tbeologifchen Studien zu Eoimbra, gal; trat fpäter in den Orben 
der Jefuiten ein und wurbe 1553 nad Braflien geihidt. Ex lernte tie indianiſche Sprache und 
wirkte mit großem Grfolge unter ven Tupinamba6 und Tamoyos ſchrieb ein naturgeſchicht ⸗ 
liches Wert Über die Erzeugniſſe Brafllien’s, welches von der Alabemie der Wifienfchaften zu 
Madrid herausgegeben wurde. Cr flarb am 9. Juni 1597. Seine Leiche begleiteten 300 
Indianer („ Grabe. 


. Anehilopus, ein foſſilee, dem Tapir verwandtes Säugethier ans dem Unter-Eocan in 
der TertiäreBeriode, 
Auchiſes, Sohn des Trojan Kapys, Herricher in Darbanos, am Idagebirge. Gr 


eugte 
Krenle rettete und mit ihm nach Italien flüchtete. Er fol auf Sicilien geflorben und be 


der White river A des oberen Miſſouri (vom Alter des Miocãn 
pi 


vinz Rio de Janeiro, 3 engl. M. öftl. von Cap Frio. 
din obibicne, Frucht von Grias Eauliflora and der Miyrten-Zamilie, welche in Wefl- 
inbien häufig genofien und unreif, in Zuder eingemacht, ausgeführt wird. 

. Andosis (\pr. Antihowih; franz. anchois, engl. anchovy, ital. acciughe), Fiſchart 
(Engraulis over Clupea enerasicholus) aus der Familie der Häringe, welche zu den Phy- 
sostomi mit hinteren Bauchfloffen aus der Ordnung ber Knorpelfiſche gehören. Die A. wer⸗ 
ben an ben fpanifchen, ftanzöfifchen, italienifchen, engliſchen und norwegiſchen Küften wiſchen 
Mai und Juli zur Laichzeit, wo fle, wie bie Häringe, in ungeheuren Wanderzügen erſcheinen, 
meiſt Nachts bet Fackelſchein in Neten gefangen und ſofort in Fäſſern eingeſalzi. Der Hauptfig 
biejer Fiſcherei ift jetzt das fühliche Frankreich, wo man den A. tie bitter ſchmedenden Köpfe 
akfchneibet, was an ben. anderen Küften nicht geſchieht. Die vorfpringende Schnanze und bie 
Kiemen ber A. find weit gefpalten und der geſtrecte cylindriſche Körper hat feinen fcharfen 
Baudfiel; der Rüden ift ——— der Bauch weiß, bie Seitenlinie blau. Gewöhnlich wird 
der Sa Ba vier Zoll lang. Stati der ächten U. werben oft Heine Weißſiſche verkauft. Die 
kei den Griechen und Römern als garum belannte Fiſchſauce wurde aus den A. bereitet. Bis 
1550 hatten bie-Spanier das Monopol der A.⸗Fiſcherei und verloren es von dieſer Zeit am 
allmälig an die Provenyalen. 

% ‚DO hfenzunge, engl. bugloss, Pflanzengattung ans ber Familie ver Borragi« 
naceen. Bon A. tinctoria (Härber-Ochfenzunge, engl. alkanet) ſtammt vie Allannawurzel. 
A. oflicinalis wirb in ber Mebizin gebraudtt. Auf diefer Pflanze entwidelt fih ber. Berbe- 
rigenroft (f. b.), deſſen Sporivienfeime in den Spaltöffumgen won und Weigen- 
pflanzen fofort zu einem Mycelium heranwachſen. Die Ausrottung von A., welche ‚überall 
Al kraut wächft, würde die Verbreitung des Roſtes wohl verhindern. . 

-Yndufn, (engl. Anchusic Acid), |hwärzlid-rother amorpher Farbeftoff aus der Allaung, 
—— unloslich, in Alkohol und Het mit carmoiſinrother, in Allalien mit blaner 

ar ii. . 

Anriennetät (vom franz. anciennete, fpr. angkiännteh); Alter, das Dienſtalter, if bei 
Militärperfonen in ben enropäifchen Monarchien der natürlichfte Grund zur Beförkerung im 
eine höhere Rangs- und Beſoldungs⸗Claſſe. Das Dienflalter wird nach den meiften europä⸗ 
iſchen Heerberfaflungen in allen Subalternoffiziergraben bis zum Major berädfiäitigt. ' Bei 
Unteroffigieren gilt in_ber Regel die A. vom Gefreiten bis zum Feldivebel. In Bezug auf 
Civilbeamte gibt die A. keinen rechtlichen Anſpruch auf höhere Stellungen und Gehalte, 

‚Aneien rögime (franz. fpr. Angfiäng reſchihm, bas alte Regiment) bezeichnete urfpräug- 
lich die Perfonen und polit. Grunvfäge, welhe vor ber erften franz. Revolution bie herrſchen · 
ben waren; dm — bie Perſonen und Orunbfäge, weiche vor einer ſiegreichen Kevo- 
Intion im Stantöleben herrſchten. 

Antile hieß im röm. Alterthume ein Heiner, Tänglid runder Schild, welcher, der Gage, 
nach, zur Zeit der Herrſchaft des X Numa Pompilins vom Himmel heratfiel und vor 
beffen Beſitz vie Weltherrichaft abhängig fein ſollte. Um den Raub des ächten zu erjchiweren, 
Üigß Numw elf ganz gleiche anfertigen. Diefe 12. Schilde wurden ‚mit. bem Palladium (f. 0) 
im Tempel der Beta aufbewahrt, König Tullus Hoſtilius verboppelte bi: Anzahl der Schilke. . 

Sie wurden fpäter im Tempel des Share auf dem Palatinifchen Hügel anfbewaprt und 





waier * en Priefler geſtellt, welche ſie jährlich einmal in feierlichen Proceffion 
mein (fpr. Angkiljong), eine, nad Aufhebung des Edicts von Nantes (1685), aus Frank⸗ 
reich nach Preußen eingewanderte Familie. 1) David, geb. zu Metz am 17. März 1617, 
ref. Geiſtlicher, verließ mit vielen Verfolgten Grankreich und war ver erfte Brediger ter franz.» 
zeform. Kolonie in Berlin; farb daſelbſi am 3. Sept. 1692. 2) Charles, Sohn bes 
Borigen, geb. gm am 28. Juli 1659, Abdvocat daſelbſt, wanterte mit feinem Vater aus 
und wurde in Berlin Richter und Director ber fogenannten Rifugies; warb fpäter Geſandter 
in ber Schweiz, von 1695—1699 in Tienfien d:8 Markgrafen von Baden⸗Durlach; Ichrte 
nad Berlin zuruck, wo er Hiftoriograph bed Königs und fpäter Polizeidicector wurbe; flarb 
am 5. Juli 1715. 3) Ludwig Friedrich, ein Enkel des Vorigen, geb. zu Berlin 1740, 
war Prediger de franz.«reform. Gemeinte und farb als Confiftorial-Hath, 1814, 4) Io « 
hann Beter Friedrich, Sohn bes Vorigen, am 30. April 1767 in Berlin geboren, 
erhielt von feinem Vater eine ausgezeichnete Erzichung, ftubirte al Theologie in Genf, 
wurde 1790 Prebiger ber franpäftiden Gemeinde in Berlin, dann 3 der Geſchichte an 
ber Militärafademie, Im Anguft 1810 verließ ex Kanzel und Lehrftuhl, um bie Erziehung 
des Kronprinzen zu Übernehmen, ivurde aber, in ben Etaatsbienf gezogen, 1814 Legationd- 
zath im Min der auswärtigen Angelegenheiten und trat 1832 als Staatsminifter an 
befien Spige; farb Finderlos 1837. Als Staatsmann war X. Gegner aller revolutionären 
Beftrekungen und hulbigte dem Grunbfage, baß tie Regierung —— für das Volk, aber 
nichts durch daſſelbe thun bürfe. Uebrigens zeichnete er ſich vor vielen Staatsmännern ſeiner 
Zeit dadurch aus, daß er durchgreifende Reformen in Gufesgekung und Berwaltung, vor Allem 
. im Bollserzichungsiwefen, für die cinzigen Mittel zur Verhinderung der Revolntion erfannte, 

Ancis trophylium secundiflorum, eine Balme in Weſtafrila, deren Stanmfpigen, gerö- 

flet, ein mehlreiches, freifich rauh und bitter ſchmeckendes Nahrungsmittel geben. i 

arſtröm, Johann Jakob v., geb. 1762 in Schweden; trat "in bie Armce und 
nahm 1783 feinen Abſchied ald Capitän und trat in Oppofition zue Regierung bes Königs 
Guſtav IIL, welche mit Entfchiebenheit ven Anmaßımgen des Adels entgegentrat. Ein gegen 
ihn wegen Theilnahme an einem Bauernaufſtande eingeleiteter Prozeß wurte auf Wefchl des 
Königs niebergefchlagen, trotzdem A. die Unterfuhung verlangte. Er verlangte Recht, keine 
©nade und verließ das Gefängniß mit Rachegedanken gegen ben König. Im Jahre 1790 
Ichrte A. nach Stodholm zurüd unb verband Er mit mehreren Unzufrievenen vom Abel zur 
Ermorbung des Königs, Die Grafen Ribking und Horn warfen mıt X. das Loos, wer die 
That vollbringen follte. Es entſchied für Letzteren. Ex erſchoß ben König anf einer Mäaste- 
rabe im Schloffe zu Stocholm am 15. März 1792. Nach feiner Verhaftung weigerte er ſich, 
die Namen feiner Mitverfhworenen zu nennen. Furchtlos beflicg er nach vorausgegangener 
Anspeitihung am 27. April das ——— Die Grafen Ribbing, Horn min der Oberft 
Liljehorn wurben Landes verwiefen. Die Verſchwörung A.s bildet den dtamatiſchen Inhalt 
der Auber ſchen Oper: Guſtav ober ber Miastenhall“ (Un Bal Masque). 

Anderiwärb, Karl Henrik, Graf, geb. 22. April 1782 zu Sweaborg, widmete ſich an- 
fang® bem Militärbienfte und betheili 1809 an ber Berfähtnörung bes Abels gegen Gufiav 
IV., wodurch das Haus Waſa ven fi iſchen Thron verlor. A. wurde Oberft, ging 1813 
als Anjutant des Kronprinzen Bernabotte na ꝛeutſchland, wurde feiner — für 
Franlreich wegen —— lebte bis zum Reichstage 1817 anf feinem Gute Carlslund. 
Auf dem Reichstage trat er als Haupt der abeligen Oppofition gegen die Regierung auf, zeich⸗ 
nete fi) durch feurige Beredtſamleit ans, verlor aber durch — Leidenſchaftlichleit feine 
ſtrengariſtokrati Grundſãtze, ſeine Selbſtüberſchätzung bei Mangel an gründlicher Biltung 
das Vertrauen ſeiuer Partei. Im Jahre 1860 trat er watgg en ehe anf und ſprach 
1863 gegen eine Adreſſe der Reicsftände an den König zu den ber Polen. ſtarb am 
22. Jan. 1865 in Stodholm. : r # 

Unge, eine Stabt im fühl. Pern, Depart. Ayacude, an einem Nebenfluffe des Apuri- 
* 50 engl. M. — ie mamanga. ſriher ale Mark A. di ſlbſhend 

neone. 1) Italienil rovin art A. cin iger i 
itteltalen'6, von 1274-1861 ein Theil deo Kircenflantes, Hat auf 34, d, — 
261,041 E. (1866) welche vorzugsweiſe Seidenzucht treiben, Dies Produtt kreis 
unverarbeitet ausgeführt. Der Hanf ber Romagna wird zu Seilwerk und Segeltuch ver⸗ 
arbeitet. 2) Hauptſiadt dieſer Provinz und Ytalien’6 bedeutendſte Sceftabt am Abri« 
atiſchen Meere, mit 31,875 E. (1861) nah Klöben (1867) 46,090 E, darunter 5000- 
Juden. Außer bel bieten Fabrilen von Seidenwaaren, Segeltuch, Papier, Leber, Seife, 
(Anconitanijhe Seife) Haupterwerbszweige. Die Gründung der Stabt wird den Syraluſa⸗ 
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nern, um 400 v. Ehr., zugeſchrieben; fie war eine bedentende Flottenſtation ber Römer, wurde 
non ben Gothen zerjtärt, von Narſes wieder aufgebaut. Im 10. Jahrh. von den Sarazenen 
verwäftet, erhob Ye bie Stedt durch ls Kraft and den Trämmern zu einer mächtigen Re- 
publit, witrde aber 1532 von Papft Clemens VLL eingenommen und mit dem Kirchenſtaate 
vereinigt. Bon 1832—1838 von den Franzofen beſetzt, nahm A. am ber Revolution von 1848 
Bag Antheil, wurbe aber am 18. Juni 1849 von ben Deftreichern eingenommen; fiel am 
29. Sept. 1860 nach kurzer Beſchießung in bie Hände ber Piemontefen und wurde am 17. 
Dez. 1861 dem Königreiche Jralien einverleibt, 

neana (fpr. Aenfohne) Sydenham, E., wurbe in Warwid, Lancafter Cv., Penniglvania, 
a St.) am 20. Nov. 1824 — — und im Jahre 1860 als Candidat der demokratiſchen 

artei in Pennſylvania zum Mitgliede des 37. Congreſſes (1861—1863).gewählt. Wiener 

erwäpft in ben 38. und 39. Congreß (1863—1867) und vom Präfidehten Johnſon im 
März 1867 zum Marine⸗Agenten in Philadelphia eruaunt, wurbe er für ben Ieiteren Poſten 
vom Senate nicht — 
Nncons, Poſtdorf in Livingſton Co., Illinois (Ber. St.), 22 engl. M. ſudlich von 

awa. 


Ancon⸗Sin⸗Salida, eine tiefe, enge Cinbuchtung des Stillen Oceans in bie ſſldlichen 

- Ausläufer ver Andes, dringt in mehreren Armen in die hohen, ſchroffen Gebirge, deren fteil- 

abfallenre Seiten ſich bis zu ven Is des ewigen Schnees erheben und Lawinen und 

Gletſcher bis zum Waſſer führen. Die VBucht ift 40 engl, M. lang und 1—4 M. breit und 

endet in einem 20 M. Iamgen und 10 M. breiten Waſſerbeden, welches Kirkewater heißt. Ver⸗ 
Ichiedene Arme dringen 30 M. tief in die Gebirge. 

Ancora (ital.\, Kunſtaustruck in dir Muſik, noch einmal, wiederholt. { 

Ancsraginm, im Secwefen das Yınkrgeld, welches ein Schiff für die Crlaubniß zu ent⸗ 
richten bat, in einem Hafen vor Anfer liegen zu dürfen. j 

Auctram, — — in Columbia Co. New York (Ver. St.), 1651 E. (1885), 
davon in Dentſchland geboren 12; bebeutende Eiſengießereien. a 

Ancramit hat man die in Cifen- und anderen Schmelzöfen, 5. B. in Bennington, Bt., und 
Ancram, N. Y., gefundenen Mafien fublimirten Zinks genannt. 

Ancram Lead: Mines (Ipr. Aenkraͤm Ledd Meine), Poſtdorf in Ancram Townſhip, 59 
engl. M. füpöftl. von Albany; in der Nachbarſchaft Bleiminen. B 

nere (fpr. Angkr), Ortichaft in Frankreich, im Bezirke Donlens, Depart. Somme, mit 
Getreidehandel, Tuch⸗, Leinwand⸗, Bapier- und Salpeterfabriken; 2700 €. - e 

Anere, Baronvonfuffignyg, Marſchall d'A., ein Florentiner, eigentlich Concino 
Concini, kam 1600 mit feiner rau Eleonore Dort im Gefolge ver Maria von Mebtci, der 
zweiten Gemahlin Heinrih’8 IV. nad) Parid. Er gewann nad) der Ermordung Heinrich’8 über 
tie Königin Witte einen bedeutenden Einfluß, wurde 1613 Marſchall und er| inifter. 
Er maäte ſich durch maßloſen Hochmuth beim Abel, durch verichmenterifhe Verwaltung beim 
Bolte verhaßt, Nach vergeblihen Verſuchen gelang es dem Günfflinge Lonuid' XIII. Yutyres, 
ihn zu ftürge: Er wurbe BE e einer ſchwörang am 24. April 1617 erhoffen, fein 
Leichnam vom erbitterten Vol Präter ausgegraben, turch die Straßen gefchleift und ver- 
brannt. Seine Gattin wurde der Zauberei ang und hingerichtet. Aller Güter beraubt, 
nach kan Haft aus Frankreich verbannt, ftarh der Sohn 1623 in Florenz. 

Ancub over San⸗Carlo, Hanptftabt des gleihnamigen Depart. ver chileniſchen Pro⸗ 
vinz (Infel) Chiloe, in Sudamerika; 4851 €. (1865). 

enli und Ancnlä werden in ver römischen Mythologie die männlichen und weiblichen 
Schutzgottheiten der SHaven und Sklavinnen genannt: nad) anderer Auslegung waren es die 
Diener ver oberen Gottheiten, wie Ganymed, Hebe. P 

Anrus Rareins, ber vierte König von Rom, 638—641 v. Eyr., Nachfolger des Tuline 
Hoſtilius als Sohn ver Pompilie ein Enfef des Numa er Er begänftigte, trot ⸗ 
bem ex viele Kriege führte, ven Aderbau und die Gewerbe. Den beſiegten Latinern wieß er 
Wohnſitze auf dem Aventinifchen Berge in Rom.an, befeftigte das Janiculınn jenfeit ber xt 
ber als Schutzwehr gegen bie Etruöter And verband bafielbe durch eine hölzerne Balfenbräde 
bie erfte über bie Tiber gebante Brüde\, mit dem Aventin. Er bante am ber Mundung ber 

iber Oſtia und machte e8 zur Hafenſtadt Rom's. 

Ancyloceras, eine foffile Ccphalopobengattung aus ber Ahtheilung ber Tetrabrandiaten, 
Tamilie der Amnioneen, deren ſich nicht berührenne Windungen hafenförurnig gelrämmt find. 
A. tritt zuerft im Jura auf und entwidelt ſich beſonders in der Rreive, A. Matheronianus 
Yommt in ber unteren Kreiveformatlon Amerika's vor, . 

Ancyins, eine mit Patella verwandte Sußwaſſerſchuede. 


Auchra Aubaman 471 


in, war längere Zeit 
erfer. WS galtiche 
Stämme nach Rleinaften Yamen, tomrbe es bie Hamptflabt der Tectofagen. Unter den Römern 
gelangte es zu hoher Bluͤthe ald Hauptſtadt ber Provinz Galatien und wurde Hauptſtapelplatz 
des morgenländ. Karawanenhandels. Das Monumentum Ancyranum, 1553 a 


is 


Andacht bezeichnet in der Theologie den Zuſtand bes Beim umb ‚Hinge ebenfeins des 
and das ©8i — und 
Mittel Und 1081. 


„Stunden ber Andacht“ von Fſchokke eine auferorbenfliche Verbreitung. An däch⸗ 
telei nennt man ein Spielen mit religiöfen Gefühlen und äuferlichen Anbachtsfitungen, 
fo wie auch ein anffälliged Zurſchautragen ver A. 

$ —— — eine Siadi in SAp-Amerika, im ſüdl. Pern, Depart. Ayacucho, an 
einem Nebenfluſſe des Apurimac, 50 engl. M. ſudöſtl. von Huamanga. 

Andaluſia (ſpr. Aendäluſchi). 1) Boftdorf in Coevington Co. Alabama. 2) 
Dorf in Rod Island Co., Jllinais. am Mifſiffippi, 10 engl. M. füdweſtl. von Rod 
Island, 329 E. 

ehe (eigentlic Bandalufien, von den Banbalen, deren Wohnſitz ſie war, be- 
nannt), umfaßte gegen Ende des Mittelalterd die vereinigten Königreiche Sevilla, Jaen, Cor: 
dova und Sranaba und war die letzte Stätte der Mauren in Europa. Jetzt tiboet W. eine 
8 Provinzen (Almeria, Eranada, Malaga, Cabiy, Jaen, Eorbova, Sevilla, Huclva) umfaf- 
fenbe Capitanerie im Füdlichften Theile Epanien’s, bat 1582 — D.-M. mit 3,116,255 
E. (1860). A., vom Allantiſchen Dcean und dem Mittellänbi Meere Ka ge⸗ 
hört dem Baſſin des Guadalquivir an, deſſen Nebenflüſſe der Guadiato, Zenil, Almu⸗ 
bial, Guadalima n. a. find. A. wird durch die Sierra de Cordova und Sierra Morena 
im Rorben von Eſtremadura und Nencaflilien geſchieden, wird weſtl. von Portugal, oſtl. vo 
Murcia begrenzt; im Silden ziehen ſich die fleilen Felsierraſſen bes granabiichen Käftenge: 
birges bin, das in der Sierra de Gabor bis 6692 preuß. %. auffleigt und fih bis zur Strafe 
von Gibraltar in den Sterren von Malaga und Honda fortfegt. Sn den Thälerh des Gua⸗ 
dalquivir if dad Lan Auferft fruchtbar und von dort kommt der Name, mit welchem man das 
Land bezeichnet: „arten, Kornfpeicher Spanien’8.* Im Weſten dagegen Fiegen weite Streden 
unbebant und Be. Rinbvieh⸗ und Pferdezucht ſtehen auf hoher Stufe, namentlich find bie 
Andatnfifhen Hengfte berühmt. Die Sierra Morena liefert Stiere für die Stier⸗ 
ß . Die Anbalufler find ein Meiner Menſchenſchlag, Sr fol, mäßig, fröhlih und 

jeihtfinmig; aber auch thätig, voll Verſtand und lebendiger Ein rang en fie ben 
Theil der ſpan. Nation. Ihre Sprache ift mit vielen arabiſchen Wörtern gemifcht. 
Der Genexalcapitän hat feinen Sit in Sevilla. A. nahm im Jahre 1868 einen orra⸗ 
genden Antheil an der Revolution und war nach dem Sturze ber Königin Iſabella ein Hauptſitz 
ver — Partei. 
Anbainfit iſt ein in geraden rhombifchen Säulen von 900 48° Kantenwinkel kryſtalliſiren⸗ 
des Minersl von weißer, grauer, röthlichweißer, fleifchrother, grünlicher bis mu arbe 
nad Glasglanz. Seine Hirte ſteht zwiſchen der des Quarzes und Topazes. Sp. G.— 
3. 3... Beſteht aus kieſelfurer — von ber Formel Al, O, Sio, Kommt in zwei 
Barietaten vor, die gewöhnliche end man get in Andafnfien (woher der Rame) 5 ka — 
namentlich in vor zu Liſenz in Tirol, in Mähren und in Delaware Co., ſyl⸗ 
vania, die zweite VBarietät wurde früher für ein eigenthümliches Mineral gehalten und nach dem 
grieh- Buchladen „X“ Ehiaftolith genamt. Die Unreinigfeiten in den Kryſtallen has 
ſich nämlich im Innern der Keryſtalle regelmäßig abgelagert, namentlich im Eentrum nnd 
ben Kanten, fo daß ber Querfchuitt der Kryſtalle regelmägige, gewöhnlich kreuzaͤhnliche 


damen, eine Inſelgruppe im Bengaliſchen Meerbufen, zwifchen 10—40° nbrdl. Br. und 
Bft. L., in ber Richtung vom Norben gegen Güben, durch Die Dunncand-Paffage in 
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Gruppen getheilt, Groß- A. im N. und Klein⸗A. im S. Sie fü der Lamm 
* —— a and beftchen aus vier größeren und vielen ileineren Juſeln, 
welche zufammen etwa 120 deutſche O.-M. groß find. Auf ber größten erhebt ſich der Saddle⸗ 
Peai bie 2400 F. Die Einwohner, welche auf ſehr niederer Culturſtafe ſtehen, rg zum 
Stamme der Bapund oder Anftralneger und belaufen ſich auf ungefähr 15,000 Köpfe. Die 
Guglänber grünveten 1791 und 1793 zu Port Sormwallis und Gert Chatham Niederlaffun· 
en, welche jedoch des ungeſunden Klimas wegen wieder aufgegeben fecrten mußten. Im 
Sahne 1858 wurbe bie Gruppe Groß«. wieder aufgenommen nud zur Deportationsftätte für 
‚die aufftändifchen indiſchen Sepoys beſtimmt. . 
Aubamarca, Statt in der Republil Bolivia, Südamerika, 250 E. (1865). 
Anüdamento Gral), Kunftausorud in-der Diufil, Zwiſchenſatz, Rebenfigur in einer Fuge. 
Andants (ital., in langſamer Bewegung, rußıg, khrittmäl ig Bien), Aunſtausdrud 
in ber Muſit, ber dritte unter den fünf Hauptgraden der muſik gung, zwiſchen Ada- 
‚go und Allegro. Als Bezeich für ein Tonſtilck bezieht fidy das Wert ee Zeitmaß. 
wie auf den Charakter beffelben. Andantino iſt etwas ſqhneller als Andante, bebentet 
bei den Euglãndern jebod; eine etwas lauglamere Bewegung. ALS Bezeichnung für ein Ton⸗ 
füd iſt Andantino ein tirzes Andante. ER r 
Andaqui⸗Indianer, ein unbebeutender Stamm in Nueva Granada (E übamerila), zwi⸗ 
ſchen ben Flüſſen Caqueta und Puiumayo wohnen. Gin Heines, aur zwei Seiten großes 
Vocabularium — das einzige, was eriflirt — nahm Mannel Maria Albis im Jahre 
a auf; es befinbet fid ‚in der 1855 ’5u Popahan gebrudten Brofhlire: „Los Indios del 
ui“ \ 


Andeha, ein Fluß in — entſpringt in der Sierra Matta Gorda und fällt nach 
einem Laufe von 120 engl. M. in den Francisco. 

Andechs, cin im Königreiche Bayern am Ammerfee gelegenes Bergſchloß, welches fi über 
dem. Dörfchen gleichen Namens 2415 preuß. F. erhebt. & ift der Stammfit eines alten, 
mächtigen bayerifchen Dynaſtengeſchlechtes der Örafen von Andechs, welde bereits 

im 9. Yabıh. urkunblic erwähnt werben. Das Geſchlecht erloſch im Mannesftumme 1248, 
Erbe des größten Theiles der Güter- war Albert I., Graf von Tirol. Herzog Albreht IIL 
von Bayern- Münden verwandelte das Schloß 1458 in ein Benebictinerkiefter, welches im 
Anfange des 19. Jahrh. aufgehoben wurde. Jn neuerer Zeit Fam es durch Kauf au König 
Ludwig von Bayern, der das Kloſter wieberhergeftellt hat (1850). £ 
Andeer, Dorf in der Schweiz, Canton Graubänbten, am Hinterrhein, mit 600 E., meift 
romanifhen Stammes. Schloßruine, Sauerbrunnen, reich-an fepwefelfaurem Kalt. 
Andegaft over Autogaſt, Dorf im Großher zogthuime Baden, im Deittelrkeintreife, mit 
3 Minezalquellen, deren Waſſer weit verfchitt werben, ig 
Anbelot (pr. Angbloh), Herr von, f. Goligny. . 
Anbelsbnd, Nebenfluß ber Donau, im bad. Seekreije, entfpringt aus dem Ilmenſee. 
Anbelys (Les Andelys, fpr. läh jüang’lih), Stabt in —2 Depart. Eure, an 
der Seine, wit 5161 €. (1866); beſreht eigentlich ans zwei Städten: Grof- und Klein⸗A. 
(Les Grands Andelys et les Petitg), geierbreicher. Play mit Tuchfabriten, Bernmwell- 
- fpinnereien, ©erbercien, Bich- uad Getr h ö 
Anden, Andes (vom pernanifigen Worte „Anti“, d. i. Kupfer). 1) Eigentlich die Ges 
birgskette, welche ſich in der —— des Reiches der Inkas ober im Often ber alten 
Stabt Engeo Singiet. 2) Im weiteren Sinne (Cordilleras de los Ander), ein großer 
Seitenzweig ber Tordilleren, mit biefen faft parallel laufend, an Höhe fie noch Abertreffenn 
(Zutumpato 22,749 F., Ucomagna 22,305 F., Jomal 20,375 F. San Joſe 18,150 F.), 
durchzieht Pern, Bolivia, Chili und die argentinifhe Republik. Die birge find reich an 
eblen Metallen, Mineral» und ie melien und an Vulfanen, die Thäler ungemein 
fruchtbar und reich am großartigen chönheiten. Bgl. Cordilleren. 3) De 
partement in ber dilen. Proving Aconcagna, mit 25,000 G. 
Anbenne (ſpr. Angbeun), Stadt im Königreiche Belgien, Provinz Namur, an der Mans, 
mit 6458 €. (1863); Porzellanfabriten. . 
Anderab, Hantelöplag um afiatifchen ſthanat Balkh, fäl. von Bolhara, au einem Neben 
flufle des Aınu, mit bedeutenvem Tranfito-Hanbel & ber Bndavei und Indien. 
nderledt, Marttfleden in Deibicn, Provi bant, nahe hei Brufſel, mit 9842 
4 (1863). Die Nieverlage ber Allirten dercch bie vepublilanifäje fronzüflie Armee am 
12. Nov. 1792. i 

Anderleni. 1) Pietro, geb. zu St. Enfemin bei Brescia am 12. Ct. 1784, geft. 

anf feinem Lanbfige bei Mailand am 13. Dit. 1849, ausgezeichneter -Rünftler, von) 1831 bis 
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X Tode Director der Kupferſtecherſchule in Mailand. 2) Fauſtin o, geb. 1774 
Bruber bes Barigen, tbeifweile Zchrex teffelben, ekenfold in der Kupferficihertunft 

ein ausgezeichneter Meifter; illuſtririe wiſſ⸗ Nee Werke, entwarf aber aud viele rein 

Be itae lätter und mehrere Portraits, z Schillers "und Herber’8; ſtarb 1847 in 
dia. - 

Andermatt, Torf in der Sr Canton Uri, im Urferenthale, mit 1300 E., welche 

eilt vom Waarentransport Über ben Gotthard und die Furla leben. 

Andernach, Stabt am Rhein, im prenß. Reg.-Bez. Koblenz, Kreis Mayen, unfern ber 
Müntung ber Nette, mit 4323 €. (1867), eine ber älteten Rheinfiähte, hat eine fehr alte, 
merfwärbige Kirche, bie BPfarrliche zu Ct. Martin, welde ans dem 13. Jahrh. ſtammt, ver- 
eg andere intereffante ‚Bauten und treibt Handel wit Steintohlen, Tuffitein und Mühl 

en, welch Ietstere einen weit verbreiteten Ruf haben. A. wurde eg von Dru⸗ 
Br während feiner Feldzüge in Germanien (12—9 v. Chr.), ald räm. Caſtell gegrünbet- 
nud wird in der Zeit ber legten röm. Kaifer als Anternacum ober Antonacum öiter 9” 
nanut. 
Anderſen, Hans Ehriftian, berühmter bäntfcher Dichten, am 2. April 1805 
zu Odenſe auf Fünen, Sohn eines Schuhmadhers, arbeitete in der tte feines Vaters; 
igte ſchon früh eine "hebentenbe poetiſche Begakung, ging nach Een und erwarb ſich 
Fe die ihm ein königliches Stipendium hafften. Er kegenn feine eigentlichen 
Studien erft im a 1828, bereiſte 1830—1834 Deuiſchland (wo er mit Tied und Cha⸗ 
miſſo Freuudſcha —T Franfreic, bie Echweiz und Italien, 1840 ben Drient; lebte bis 
1849 faft flet® y ifen . ließ fi dann in a nieder; befuchte 1861 "Kom zum 
4. Male unb’bereifte 1862 Spanien und einen TI rbafrikı's. iſt ausgezeichnei im 
—— und im Mährchen. Sein beſter Roman — Der Improvifator* (1835), he rnit 
einer Reife nach Italien, deſſen buntes Volksleben und een Natnr s in einer Reihe von 
Lebensbildern in glängenben Farben filbert. Im feinen ſteht A. unübertroffen 
da. Sie zeichnen ſich durch lebendige Phantaſie, — * Naivetät, kecken Humor und 
tief-poetildjen Sinn aus, Die Mähren erſchienen 1885, „fämmtliche Mähren“ 
1862. Seine vielen Reifen übten einen mächtigen Einfluß anf feine poetiihe Thätigkeit. 
Seine „Eefammelten Schriften“ erſchienen daͤniſch (23 Bde. Kopenhagen — und 
deuiſch (44 Bbe., Leipzig — — feiner * Befonberß bie Däpgen, 


demy of Design und ftarb am de 7} Sahne in New ort. — 
war während ber Jahre 1840 u. 1841 © Fr Teuneffee im “ N 3) Öeorge 
B., General im Dienfte der ehemaligen Eonföderirten Staaten, geb. zu Wilmingten, North 
Carolina, 1834, gratnirte 1852 in Weſt Foint, wurde Unterlientenant im 2. Dragouer-Regi- 
mente, dann im Dez, 1855 Oberlientenant, im Auguſt 1868 Adjutant feines KRegimentes. 
Er reſignirte am 25. 4 1861 und ſchloß (13 den Conföberirten an. Zum Brigabe-General 
ernannt, leitete ex bie Rüftenvertheitigung bon Nerth Carolina, führte in der Sqlacht von’ 
- YUntictum eine Brigabe, wurde verwundet und Aa infolge veflen am 16. DOM. 1862 in Ra- 
leigh. North Carolina. 4) George W., geb. in Jefferion Co., Tenneflee, am 22. Mai 
1832; finbirte bie Restswiflenfhaft; ließ Ir 1858 in Miſſouri nieber unb gab 1854 das 
'orth East Missourien“ heraus; wurde 1858 in bie Staatslegielatur gewählt, 
1862 Staats- Senator und vertrat 1865 den Staat Miſſouri ald Repräjentent im 39. Con⸗ 
geofie (18661867). Gr war 1866. Delegat ber rer Convention“ in Philadelphia 
umb wurde wiebererwählt für ben 40. Congreß. 5) Hngh J., geb. 1801 im Staate 
Maine, war Kepräfentant u Geburtsſtaates im 25. und 26. Eongrefie (1837—1841); 
Souverneur von Maine 1844— 1847, Präftvent Johnſon ernannte ihn 1866 zum 6. Anbitor, 
im Schatzamt. 6) Ifa ac, war Repraͤſeniant im 8. u. 9. Eongrefie (1803—7 — vania. 
7) Sohn, geb. in Cumberland, Maine; ſtudirte die Rechtswiſſenſchaft, w at» 
Senator und war im 19.28, Tongsefe en Repräfentant feines En ; ſtarb 
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‚am 21. Ang. 1858. 8) Joſeph, ge bei Philntelphia, Pennfylomia, am 5. Nov. 1757; 
ſtudirte Die Rechtswiſſenſchaft dienie im Revolationsheere und war in den Rhren 1797— 
1815 ein einflnireihes Mitglied des VBundes - Senates Tenneſſee, farb ir Waſh⸗ 
ington, am 17. April 1837. 9) Joſe ph H., war in New Port geboren, vertrat ben 
Siaat im 28. und 29. Eongrefie (1843—1847) als Wepräfentant. 10) Joſiah M., 
war in Tennefiee geboren, wurde vom 3. Diftricte jene® Staates als Mepräfentant in ten 
31. und 32. Congreß (1849-1852) gewählt und war Delegat bes Friedenscongreffes 1861. 
11) Lucien, wurde in Mahfield, Kentudy, im Juni 1824 geboren; fiubirte bie Rechts⸗ 
wiffenfhaft; 1863 von Kentudy in den BB. Congreh (1868—1865) gewählt, iwurbe er ime 
November d. J. ven den Conföberirten bis zur Eröffnung des Eongrefies gefangen gehalten; 
bar Delogat auf der „Baltimore Convention“ 1864 und auf der „Loyaliste’ Convention“ 
— 1866. 12) Richard C., im Anfange dieſes Jahrh. Geſandter der Ver. 

tanten in der Republik Coiumbia. Ex war im Staate Kentuchy geberen imd verſchiedene 
Yahre Congreßmitglied. Er farb in Cartagena, am 24. Inli 1826, auf einer Reife nad 
Panama, wohin er zu einem Congreſſe ver Ameritanifchen Nationen (Assembly of Ameri- 
can Nations) als Algeosbneter geſchidt war. 13) Rich ard Henry, Generalim Tienfle 
ber ehemaligen Eonföberisten Staaten, wurde in South Carolina, 1822, geboren; grabuirte 
1842 in N Point, wurde Unterlientenant im 1. Bragoner-Regimente; dann feiner bri 
San Anguftin bewieſenen Tapferkeit wegen, am 20. Anguft 1847, Oberlieutenant; wurde 
1€55 Capitän und refignirte am 3. März 1861. Er trat in ben Dierk der Eonföberation 
urb wurde Oberft eines South Sarofina-Regimentes; Abernafın im Mai 1861 das Com- 
mando von Charfefton, wurde Brigade⸗General, dann General-⸗Major im Sept. 1862. 
Leim Einfalle Bragg's in Tenneflee commanbixte X. die 5. Tiviflen. 14) Robert, Bri« 
gabe-General der Armee der Ber. Staaten, wurde zu Soldiers Netrent“, nahe Lonidville, 
Kentudy, qm 14. Juni 1805 gekoren. Sein Bater diente als Oberſt im Revolutienshecre. 
Er erhicit feine militärifche Bildung in Welt Point, grabuirte daſelbſt 1825 and wurbe Un⸗ 
terlicntenant im 2., dann im 3. Artillerie-Kegisiente. Im „Blad Gawf-Kriege* 1832, war 
oe General⸗ Inſpector der Breiwilligen in Illinois und wurde 1833 lientenant. 


gerte ſich am 11. Jan., mit den Bevollmächtigten des Gouverneurs von Sonth Carolina zu 
unterhanbeln und wied am 11. — die Bedingungen des Generals Beauregarb, vas Fort 
36 


ich jedoch bald gezwungen, feine militärifche Thätigkeit aufzugeben. 15) Samuel, 1774 
f Bennfofvanie geboren; diente mehrere Male in der Legıslatur jenes Stantes; Repräfen- 
tant im 20.—25. Congreffe (1827—1889); farb am 17. Jan. 1850. 16) Simeon 9, 
geboren in Garrard Eo., Kentndy, am 2. März 1802; finbirte bie Rechtswiſſenchaft / vonrbe- 
als Repräfentant vom 5. Diftricte des Staates (1839-— 1841) in ben Congreß gewählt und 
farb vor Ablauf feiner Amtszeit zu Lancaſter, Keutudy, am 11. Auguſt 1840. 17) Tho- 
mas L., geboren in Greene Co., Kentunky, am 8. Deg. 1808; ficdelte 1830 nach Miflewri 
über, wurde · Adrolen und 1840 in bie Vegislatur, 1845 alB Wepräfentumt in ben 3b. Songreh 
18571859) gewähit; wicbererwählt in ben 36. Gengreß (1859-1861). 18) Wil- 
iam, geboren in jer Co., Pennſhlovania, 1768, biente mit Auszeichnung Im Its 
tiondheere, war Repräfentent feines Geburtoftaates im 11. 12. und 13. Congreffe nz 
« 1815) mid im 15. Congreſſe (1817—1819); farb am 13. Dez. 1829. 19) William 
., geboren in Lancafter, Garrard Co., Rennen, am 6. . 1826; ſtudirte die Rechtswiſ· 
fenfhaft; war Dlitglied der Legislaterr (1861-1853) umd Mepräfentant für ‚Kentudy im 
86. Congreſſe (1860 1861); ſtarb zu Frankfort, Keniudy, am 23, Dez. 1861, 
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Anberſon. — Degraghie) 1) Ur than, Begrlaber großertger inbufrse u 


Unternehnanngen ü land, wurde 1792 anf der Inſel Shetland geboren; trat zuerſt in 
bie Marine, Die er jene) 1815 verlieh, da ex Feine Gonnectionen und jomit keine Auẽſicht auf 
Beförderung hatte, A. widmete ſich fortan dem Hanbelömwefen. ‚Seine erſte beveutenbe Uns 
ternehimung wor feine Thelnahme an der Ausriiftung der Erpedition unter Dom Peoro gegen 
die Herrfcheft Dom Wignel's in Portugal. In der Anti⸗Korngefetz⸗Bewegung —— 
itation) war er ein Fervorragendes Mitglied der League und kaͤmpfte durch Wort und 
chriſt für den Freihaudel. Im Jahre 1847 wurde er Porlamentsmitglied für bie Juſeln 
Oriney und Shetland, unterftügte wie Liberale Partei bei der Aufhebung ber Navigationsacte 
und auberer ben Sanbel beichränlenben oder feine Gutwidelung hemmenden Gejege. Er war 
ber Gründer und ſeit 1867 der llenter der Peninsular and Oriental Steam Naviga- 
tion Company,“ welche Poſt- und Bafiegierbeförderungen nach dem Mittelmeere, Jubien, 
China, Auftralien und Subamerila vermittel 
ex eine Biluugsanflalt für Haudwerler in Rerwood, eine andere in Lerwid für arme Kinder 
feiner. Heimathinfel Shetlaud, Uberdies Anſtalten zur Erziehung der Kinder von Geeleuten, 


„Great Eastern“ zu übergeben. Er führte Dampfer 1865—1866. Seine Vater⸗ 
ſtadt Dunfries ſchenkte ihm das na Se bie englifche Regierung bie Ritterwärbe. 
DD EountyimDfen des Staates Teras, mit 900 empl. Q⸗ 


ter 583 Farbige (1860), wird durchſtröõmt vom Clin und Powell. Der größere Theil des 
Lonuty beficht aus einem tiefen und fruchtbaren Thale zwifhen dem Cumberland — im 
Ro und ber Gheftunt Ringe un Süboflen. Steinfohlen werben in verfchievenen Thei⸗ 
len des County gefunden; werthonlle Se und Schwefelqnellen bei Eftabroot. Hauptort 
Clinton. Bei der Abſti über Secefflon 1278 dagegen, 67 dafiir. Bei ber letzten 
Bräfivdentenwahl: 595 fär Grant, 142 für Seymour. 3) Connty im nörbliden 
Rentudy, mit 300 Q.⸗M., 7,404 E., darunter 1871 Farbige (1860), wird durchfloſſen 
vor Salt» und Crooled⸗, Stony- und Hammond⸗Creeks. Der Kentuchyfluß bildet Die oſtliche 
. Das County wurde zu Ehren des Richard C. Anderſon, eines Congreß-Mitgliches 
von Kentudy, benannt. Hamptort Lawrenceburg. Bei ver Präfiventenwahl 1: 
34 fiir Lincoln, 272 für McElellan; 1868: 116 für Grant, 830 fir Seymour. 4) Di- 
riet im norpwefliden Theile von South Carolina, wird durch ten 
Savannahfluß von Georgia getrennt und umfaßt gegen 800 D.-M., 22,873 E., barunter 
8,587 Farbige. Der Saluda bilbet die. nordöſil. Grenze und die Flüſſe Kiowee, Kody Ri- 
ver und Deep Creek bemäflern das Land, welches, mit Eye und Thallandſchaften wechſelnd, 
ãußerſt fruchtbar and wohlaugebaut iſt. Die Greenville-Columbia⸗Bahn durchſchneidet das 
Couniy. Bei ber Praͤſidentenwahl 1868: 637 für Grant, 2169 fr Seymour. 5) County 
inRanias, im fhvöRt. Theile des Staotes, umfaßt 576 D.-WR. mit 2,659 E. (1865), 
wird durchſtrnt von ben Pottawattomie und Sugar Ereeld. Der Boben üt fruchtbar und 
reich bewaldet. Bei der Präfiventenwahl: 1864: 250 für Lincoln, 37 für MeClellan; 1868: 
612 für Grant, 180 für Seymour. 6) Name fir Townfbips: im Elart Co. Jlli- 
2018 .(850.€.); in Hamilton Co. Di c-(4000 E.); in Mabifon Co., (3000 E.), Berry 
©». (1300 E.) Barwid Go. N E.), Rnfh Eo. (1,650 €.) des Staaies Indiana; in 
Mendecino Co., California (350 E.). 
Anberfen. 1) Hauptort von Grimes Co. Teras, mit 1500 E., Liegt inmitten 
einer reichen Hügel- und Waldlaudſchaft anf einer Anhöhe, 140 M. norböflih von Auftin 


City. 2). oder Anderſont a ein bluhendes are — von Madiſon Co., 


Indiana, am linken gegen 50%. n Ufer des White River, an ber Belfontaines 
Dbio-mbinnapolis-Bahn. Die Fruchtbarkeit ber umliegenden Landſchaft, die reizende ae 
wie bie verfchiebenen Wertepenm te haben ben Ort in kurzer Zeit zu einem vafh aufb 
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den late gemadt, 1800 &. 3) Poftborf, tort im Diftrict Auderſon 
outh B en. M. BER du Fe ia. Eine —5 — verbindet 
den Ort mit ber Greenbille-Columbia-Bahn. Der Ort bat verſchiedene Kirden, Berkanfs- 
laden und eine Zei derei, 625. 4) Boftborf in Warren Co. NemYerfech, 
BR. von Wall, 6) Dort benuakher Go Zennefles 20 IN, deenchl ven 
. von Naſhville. orf in 0, Tenneffee, 20 M. von 
— a. 7) Poſtdorf in Menbecine Co., Salifernia, 130 M. nordweſlich 

” au — wi vr r So. % in f 

uberjen! oftoorf in Perry Co. Peunſylvania. 

And — ber engliſche Botaniker Do zu Chren des Schiffswunbarzied An- 
derfon, eines Begleiters des Seefahrer Cook, eine Pfla ar ee Familie der Epa⸗ 
in Kaufe wachen. Eie werden 


Y ._ 3) Nebenflug bes © , in Eleutfleld Co., L- 
ta: 12) Merk a6 Che eupingt in Uni Ge. Jhiane, an He Me 


Anberfon’s Store, Boftvorf in Mc‘ any Co. Tennef je 
1) Carolina, am Zufommen- 
fluſſe des Tugaloo mit dem Kiowee, welche den Savannah bilden, 145 * M. norbweftlich 


. Heß ſich als Händler mit Sfephantenjägern in Otjimbingue nieder. Im Kriege — den 
Damara- und Namaquaſtaͤnunen wurde er ſeines Befigthums beraubt und gefäh id) verwun⸗ 
bet. Während feined Kranlenlagers in der Capftabt befchäftigte er Tich mit dem Studium 
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der Vögel Sfid-Afrike’s. Im Jahre 1868 machte er einen neuen Verſuch, den Cunene zn er⸗ 

reihen und einen Handelsverkehr zwifchen ven europäifchen Jägern im Süren mit ben portu⸗ 
iefifchen Beſitzungen im Norben jenes Bieten zu eröffnen. Infolge feiner durch wieder⸗ 

holte Fieberanfãlle und Dyſenterie geſchwächten Conſtitution ſtarb A. am 5. Juli 1867. 

Aubes, Poſitownſhip in Delaware Co. New Yor!k (Ver. St.), 70 engl. M. ſudweſtl. 
2815 €. (1865), davon in Deutſchland geboren 41, in der Shwe 2. . . 

Anbesgleifcher, deren Exiftenz von competenter Eeite befiritten wurde (Robert von 
Schlagintweit, Geogr. Mittheil. 1865: „In ben Andes Tennt man bisher feine Gletſcher“), 
werben bereits von "Darwin 1852 (Gletſcher des —— dann im Keiſeberichte des Dr. 
Fonck 1857 (Eletſcher von Tronador) erwähnt, ebeuſo von Dr. Garde in Santiago 1862 
in feinem Berichte über. einen Beſuch des nenen Vullans Chillen nun deſſen Gletſcher vefpro- 
hen. Piſſis (Anal de la Univers. de Chile, 1860) bemerkt, daß in ben Audes ber Pros 
vinz Eoldagua die erften Gletſcher erfeheinen, daß biefelben an den Quellen ber Flüffe, befons 
ders auf ven füblichen Abhängen der Anbestetten, liegen und weit tiefer hinabreichen, als die 
Grenze des immermwährenden Schneed, Er nennt ben Gletſcher, an welchem Die Onellen des 
Rio de [08 Cipreſes liegen, den bebeutenbften. Natürlich beſchraͤnken ſich dieſe Gletſcherbil⸗ 
bungen nur auf die gemäßigte Zone Sübamerifa’s. . 

Anbefin, ein dem Albit ähnlicher Feldſpath, der ans Fiefelfanrem Thonerbe-Kalt-Natron 
keficht und, mit Horublende gemengt, die unter dem Namen Andefit befannte Felsart bil⸗ 
bet, weld;e in den Anden und im Kaukaſus ziemlich verbreitet vorfommt. . 

Andienen, Aubienung, heißt im Secrcchte die Verpflichtung des gegen Unfälle zur Eee 
"Berfiherten, von dem an verficherten Gegenfländen erlittenen Verluſte (Gavarie) Tolort der 
Aſſecuranz Mittheilung zu machen, damit dieſelbe etwaige Anſtalten gu treffen im Stande ſci, 
den bereits entſtandenen Schaden zu vermindern ober weiteren Verluſt zu verhüten. 

Aubthu, Andloni, Antoi, Oauptſtatt des gleichnamigen Fürſtenthums im Nordweſten 
von Afghaniſian, Afien; vermittelt den Karawanenhandel zwiſchen Bolhara und Afghaniſtan; 
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Anblou, Audlaw. 1) (Andlau-au-Val) Stadt nnd Herrſchaft in Frankreich, Tepart. 
Bas-⸗Rhin, Arrondiſſement Schleſtadt; ehemals Lehen einer Zenebictinerabtei, 2007 E. 
(1866). 2) Nebenfluß des Rhein's. 

Aupblaw, Aublan, altes deutſches Adelsgeſchlecht am Oberrhein, ſoll aus Italien ſtammen 
und unter Karl dem Gr. durch Zalthafer Andelado im Elſaß Beſitzungen erworben haben. 
Später breitete ſich daſſelbe in mehreren Linien in Deutſchland, Frankreich und ver Schweiz 
and, Durch Karl V. erhielt ver Aeltefte der Familie das Recht, ven Titel „Erbritter des 
Heiligen Remiſchen Reis“ führen zu dinfen; jetzt freiherrliche und gräflide Familie, — 
Seinr. Bexnh., Freih. v. A. geb. 20. Ag. 1802, war 1821—1825 im badiſchen Militär« 
dienſte; wurbe 1833 Mitglied der erfien bad. Kammer als Abgeordneter des grundherrlichen 
Adels oberhalb der Murg, gehörte als folder ver firengen röm.-Tathol. Fraction und den Vers 
jechtern ter confervativen Partei an und belämpfte durch Wort und Schrift das — enge 
yfiein in der bad. Conftitution von 1850. Wie ihn feine kirchlichen Sympathien mit Rom, fo 
verfuäpften- ihn feine politiſchen Anſchauungen mit Oeftreih. Gr gehört zu den talentvollſten 
Vorlãmpfern der Partei des Adels und der Interefien ber lathol. Kirche und verficht mit un 
bengfamer übigfeit feine Anſichten und die Tendenzen feiner Partei. Seine neneften Chrif- 
ten find: „Pricfterthum und chriſtliches Lchen mit Hüdficht auf tie großen Bragen der Gegen- 
wart“ (Srankfurt 1864); „Die babiſchen Wirren im Lidte ber Landesverfaſſung und ber 
Bundesgeſetze“ (Frankfurt 1865). Ä r 

Au dorides, cin Redner im alten Gricchenland, geb. 468 v. Chr., befchligte im Anfange 
bes Peloponneſiſchen Krieges die Aihenifche Flotte gegen Korinth, wurbe, in den Prozeß ge⸗ 
gen Alcitiades verwidelt, flüchtig, lehrie 411 unter ter Herrſchaft ker Vicrhundert zurüd, 
mußte wiederum flüchten und turfte erft nad) bem Sturze ber 30 Tyrannen zurüdfchren. 
Infolge des rg feiner Geſandtſchaſt nach Sparta (394) wurde U. für immer ver 
bannt und ſtarb im Exil. Von feinen Reben, welche zuerft in Benetig (1513), fpäter in vers. 
ſchiedenen anberen Ausgaben und Ueberfegungen erſchienen, find uns nur vier erhalten. 

Andẽe, eine zu ber — ber Lofodden gehörige norwegiſche Inſel; fie gehört zum nor⸗ 
NG, Amte imd Stifte Nordland and hat 200 finnifche Bewohner. R 
orf, Marktfleden in Deftreich ob ter Enns; 8537 E. (1857). 
Andorne, Stadt in Italien, in ter farbin. Provinz Biella, 5000 &. Das Andorno⸗ 
Thal wird vom Gerno turchfloffen und hat in 10 Tärfern 12,000 E., welde vorzugöweife 
in den bortigen Eifen«, Kupfer- und Wleiminen befhäftigt find. eo 0 
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Anderen ober Auberre, eine Feine Republit in den DOftpyrenden Frankteich 
¶ Depar lement Arri.ge) und Spanien (Catalonien), von ber Balira Beiäfert, if ol8 Gemein- 
weſen eine weg organifirte, demokratiſche Baueru⸗ und Hi blik von 7—8 
deutſchen Q.⸗M. mit 12,000 E. (Pariſer Alman. 1865), welche in 6 Civilgemeinden oder 
Pfarrſprengel vertheilt find. A. iſt ſeit Karls des Gr. Zeit unabhängig und wurde bis anf 
ben heutigen Tag von Frankreich und Spanien unter der Bedingung reſpectirt, Daß ber fpan. 
Bifchof von Urgel Alle Pfarreien befett, 450 Livres erhält unb den zweiten Viguier er 
ber ein geborener Antorraner fein muß, ernennt, Dagegen Frankreich einen Franzofen zum er⸗ 
ſten Bignier ernennt und 960 Fr. Eteneru ae Die Regierung des Gemeinweſens 
liegt einem fonveräuen Rathe von 24 direct erwählten Mitgliedern der Gemeinde ob, melde 
ans ihrer Mitte einen Syndikus auf Lebenezeit zur vollſtreckenden Gewalt und Leitung ber 
öffentlichen Angelegenheiten wählen, während Confuln das Gemeindewefen ımb tie Ansfüh- 
rung der Rathöbejhläife beforgen. Die Gerichtsordnung ift m einfach; Borfiger des Ge- 
richtes find Die Viguiers Sri In — Str en ſteht denfelben ein Richter 

Baile) zur Seite, deffen Ausfpruc der Appellation an einen Bignier und an ben Cafſations⸗ 

* zu Paris vder an das biſchofliche Collegium zu Urgel umterliegt. „In Criminalfällen 
criſcheidet ein Gericht unter dem e bes franz. Biguler; es entfäeidet über Leben und 
Tod und läßt feine AppcHation zn. Jede männliche Berfon vom 16.—60. Jahre if wehr- 
pflichtig und hat das Hecht, Warten zu tragen. Die Anborraner find ein ftreng ſittliches ehren- 
werthes, gaſifreies Völlchen, ſprechen den catalonifchen und caftiliantfchen Dialect und haben 
ſeit 1000 Jahren die Sitten und Gebräuche ihrer Väter tren . Sie leben der Mehr⸗ 
zahl nach von Ackerbau und Viehzucht. Die Hauptſtadt A. an ver Balira hat 2100 €. 

Anbover (fpr. Aenndower), Siadt in Maffachnfetts, Efier Co., Ber. St., an ven Fluſſen 
Merrimad nnd Ehamfheen, 21 engl. M. nörtl. von Bofton; 5521 €. (1861). Der Ortift 

. body und gefund gel:gen und hat bebentende Waſſerkraft, welche von vielen Wabrifen benutt 
wird. Berühmt ift feine Bhillips-Academy, welche 1780 durch John und Samucl 
Phillips, Eöhne Eeiftlichen von A., gegründet wurde. - Exfterer mar ein hervorragen⸗ 
ter Staatsmann in New Hampfhire, Letzterer Bice-Gouvernenr von Maſſachuſetts. Diefe 
Alademie iſt eine der älteften Neu⸗England's, hat $60,000 Bermögen, vollftänvige chemiſche 
and ainfuntige Apparate, eine Bibfiothet mit 2500 Bänden und ein ——— Lehrer⸗ 
Collegium. Das Theologiſche Seminar wurde 1807 mit einem Capital von 
$4C0,C00 gegränbet. Es eh den Eongregationaliften, ‚nimmt aber Proteftunten aller 
Bekenntniſſe auf. Es hat 5 Profefforen, gegen 100 Stuventen, eine Bibllothek von 21,500 
Fänten. Der Eurfus umfaßt 3 Jahre. Unterricht und Wohnung find frei für Ale und 
tie Anſtalt ſucht auch im Uebrigen den Studirenden bie noihwendigen Roften fo viel wie 
möglic) zu erleichtern. Viele der Brofefforen dicſer Anfalt gehören zu den keventenbften 
Theologen Amerikas. Ihr an ift die „Bibliotheca Sacra“, eine Quartalſchrift 
von arerkınnter Gebicgenheit. A. bat auch eine Höhere Bildungsauſtalt für Mädchen, 
weiche fi zu Lehrerinnen heraubilden wollen, tie Abbot-Acabemy, welde 1829 
gegränbet wei, Überbich 1 Bark und 4 Kirchen, 2 congregationaliftifche, 1 methobiftifche 
und 1 epißcopale. 

Anboper. 1) ——— in Oxford Co. Maine, 80 engl. M. nordweſtl. von Pa⸗ 
ris, durchſtrzmt vom Ellis's River, einem Nebenfluſſe des Androscoggin; 814 E. 2) Poſt⸗ 
townſhip in Merrimack Co. New Hampfhire, an ver Nord⸗Bahn, 21 engl. DE. nord» 
weſtl. von Concord; die Anbover-Academy wurbe 1848 imcerporirt; 1243 E. 3) Poſttown⸗ 
— in Windfor Co. Bermont, 68 engl. M. fubweſti. von Montpelier; 670 E. 4) 
Poſttownſhip in Tolland Co., Connecticut, 18 engl. M. öftl. von ord; 517 €. 
+5) Poſtdorf und Townſhip in Aleghany Eo., New Nort, an einem Nebenfluffe des Ge⸗ 
neſſee, 258 engl. M. von der Stadt New York, Der Ort bat 510 E., das Tomnfhip 1812 
(1865). 6) Poftvorf im füplihen Theile von Suſſer Eo., New Jerfen, 55 engl. M. 
nordl. von Trenten. 7) FPofttorf und Tonmfhip in Afhtabela Eo., Ohio, 205 engl. M. 
worböfl. von Columbns; 956 E. 8) Toftborf und Towifhip in Henry Co., Illinois, 
29 engl. M. füoäftt. von Davenport, Jowa; 962 E. (1867). 2 

Aubaper, Stadt in England, Grafſchaft Hampſhire, 65221 E. (1861). In der Rähe liegt 
das Dorf Weyhill mit vielbefuchten Bichmärtten und lieberreſten ans ber Römerzeit. 

Aubrs, Kari Chriftoph Georg, geb. am 14. Dit. 1812, war von 1842 Lehrer 
an der Ditlitärfchule in Kopenhagen und wurde 1851 Oberftlientenont. Im Jahre 1849 in 
den Reichstag gewählt, übernahm ex nad} dem Sturze des Minifteriums Oerſted, befien Geg- 
ner cr war, das Finanzminifterium, am 12. Dez. 1854; leitete die allgemeinen Augelegen- 

"heiten be Reichötages, ward 1855 geheimer Etaatörath, übernahni im Februar 1856 zum 
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zweiten Dale das Departement ver Finanzen und im Okt. das Präfleiem im Minifterimm, 
aus welchem ex 1858 ausſchied. 5 
Andrada. 1) Joſe Bomifacio d'A. e Silva, aus bem nad Brafilien Überger 
ig Zweige ber A., wurde 1763 zu Santos, in der Provinz Sao Paulo, Brafilien, ge⸗ 
oren, finbirte 1780 zu Coimbra in Portugal Rechts- und Naturwiffenicaften, De 
auf Stantsfofen mehrjährige Reifen in's Ausland, um ſich zum Bergbeamien auszubilden; 
Anbirte in Freiberg unter er Geognoſie, kehrte 1800 nad Portugal on und wurde 
Profefior der Geognofie zu Coimbra_und Generalintenbant des- portug. gweſens. Er 
kämpfte 1807 als Sreiwilliger gegen Frankreich, kehrte aber, unzufrieden mit den Zuftänben 
in Pertugal, 1819 nad) Brofilien zurüd. Als 1821 eın Decret der Cortes zu Liffabon Tom 
Pedro nach Europa zurädrief, befiimmte ex und feine beiden VBrüber benfelben, zu bleiben 
und Brafilien für unabhängig zw erklären. Er war vom 16. Ian. bis zum 25. Oft. 1822, 
dan vom 1. Nov. 1822 bis 17. Juli 1823 Minifter des Innern. Wegen feiner Bereinigung 
mit ber Oppofition gegen bad Minifterinms nach rankreich verbannt, lebte er in Vordeaur 
den Wiſſenſchaften, ward 1829 zurädherufen und vom Kaifer Bere, als derfelbe am 7. April 
1831 zu Gunften feines Sohnes, Dem Pedro II., abdankte, zum Vormunde veſſelben ernannt. 
Später fam er in den ungegrünbeten Verdacht, bie. Rüdtehe der Erkaiſers zu begänfligen und 
wurde 1834 der Vormundihaft enthoben. Seitdem lebte er zurüdgejogen und ſtarb am 6.. 
April 1838 in Rio Janeiro. 2) Antonio Carlo D’A., Bruber des Borigen, war Beam» 
ter zu Dlinda, bei Bernambuco, wurde wegen feiner Theilnahme an ber Revolution 1817 
verhaftet und befam erft 1820 feine Freihent wieder; wurbe von feinen Lanböleuten in bie 
Cortes gewählt, ging nach Liſſabon und ſprach A) als fenriger Rebner für die Unabhängig- 
keit Brafilien’8 von Portugal aus. Auf die Nachricht vem Ausbruche der Revolution in 
Brafilien kehrte cx fofort heimlich nach Rio zurüd und wurde Mitglicn ber conftituirenben 
minlang, in deren Auftrage er ven Eid entwarf, welcher Dom —* und deſſen Dyn aſtie 
bie Krone Braſilien's ſicherie. Im Jahre 1840 ernannte ihn Pedro IT. zum Finanzminiſter, 
in weldjer Stellung er jedoch nur cin Jahr blieb. 3) MartimYraneisco d’ U, Bruder ded 
Borigen, geb. 1776 zu Santoß, verlekte feine Jugend in Portugal; wurde fpäter Lehrer ver 
Drake in Brafilien, ſchloß ſich mit feinen Brüdern ber Erhebung gegen Portugal an, 
ward im Cabinet feines Bruder Jofe Finanzminiſter und hatte mit ihm gleiche Schidfale. 
AS im Jahre 1840 fein Bruder Antonie Finangminifter war, übernahm er das Minifterium- 
bes Inneren und trat wit ihm 1841 zuräd. Er farb am 23. Febr. 1844 in Santo, 
Seine Söhne Jofe Bonifacio dA. und Martim Francisco d A. find her⸗ 
vorragende brafil. Dichter. 

Anbrabit, eine Barietät Des Granats (ſ. d.). . 

ndral, Gabriel, geb. am 6, Nov. 1797 in Paris, einer der berühmteſten Aerzte 
Frankreich ®, erlangte 1821 die mebizinifche Toctermärbe und begrüntete feinen wiſſenſchaft⸗ 
lien Ruf durch fein Werk:- Clinique medicale“ — 1824, 3 Bde.). Cr wurde 1827 
Brofefior an der mebizinifchen Facultiät und 1830 Profeſſor ker inneren Pathologie. Im 
uw 1839 erhielt ex als Nachfolger Brouffais’ die Profeſſur für allgem. Pathologie und 
berapie. Cr flarb am 5. Febr. 1851 zu Paris. Außer ehem Werte if fein „Preeis 
d’enatomie pathologique‘ von Bedeutung. Faſt alle feine Werke find in guten Ueber⸗ 
fegungen von 1829—1844 in Leipzig heransgegeben worden. 5 

Anders (S;.), Ortſchaft in Ungern, Verwaltungs-Bez. Großiwarbein, 5184 E. (1857). 

Aubr. — Audrahſchid, ungariſches, ſchon im 11. Jahrh. erträhntes Grafengeſchlecht, 
deſſen Ahnherr, Andores, einer ber Führer bei ber Einwanderung der Magparen in Ungarn 
gewefen fein ſoil. in Zweig ver Familie, die Markgrafen von Anbeify in Italien, farb 
1793 ans; eine in Bosnien begüterte Linie wandte fi 1571 nad) Ui ,wo fie am (nde + 
tes 16. Jahrh. den Baronen- und 1780 den Srafentitelerwarb. Cie führt das Präpikat „Efil-- 
Sent-Kir. Iy und Kraßna-Herla“ und theilt fi) in 2 Linien. A) Die ältere Linie: 1) 
Öraf Karl, geb. zu Gömbr 1792, eifriger Patriot und Mitglied der Oppefition auf den. 
Reichstagen von 1839 und 1844, wirkte andy belebend auf das gemerbliche Leben feines Bater- 
landes durch Wort und Schrift, ſowohl als Borfiger in’ber —— wie 
als Mitglied des Bergbau⸗ und Fabrikvereines. (Ex ſtarb 1846 in fiel auf einer Reife. 

2) Braf Mano und Graf Gyula, Söhne des Vorigen, nahmen ebenfalls regen An⸗ 

U an ber Politik ihres Landes, ber Erftere wurde geboren am 3. März 1821, ber Letztere 
am 8. März 1823. Beide gehörten anf dem Keichötage 1847 der entſchiedenen Oppofition 
an. Während der evolution machte der Heltere eine Reife nach Dftafien; ber Jüngere ſchleß 
ſich Koſſuth an, kämpfte an der Epige bes Landſturmes bei Schechat, ging als Sefandter:, 
nach Conftantinopel und flüchtete, als Deſtreich feine Auslieferung verlangte, nad; Londen; 
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lebte fpäter in Paris und Bruſſel. Er lehrte, 1855 amneſtirt, nad) Ungarn zurück unb re 
bört jetst der Deäffchen Partei an. Cr wurde am 24. Februar 1867 Kriegeminii 

und Präfinenten des Miniſterrathes durch cin E F. Refcript ernannt, welches der Landtag be- 
fätigte. Er beffeivete_biefen Poſten noch im Now. 1869. B) Die Jüngere Linie: 
©raf Georg, geb:’am 5 Wehr. 1797. Er gehörte in ber Politik zur confcrvativen Yar- 
tei umd erwarb fid) als Director der uugarifchen Akademie, als Mitglied des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereines, als Förberer des Bergbaues und ber Eifengieferei beventende Ber- 
dienfte um fein Vaterland. * 

Andre. 1) Chriſtian Karl, geb. am 20. März 1763 zu Hilbburghaufen, hat. fi 
um bie Pädagogik und Landwirthſchaft Ina verbient gemadjt; flarb am 19. Juli 1831 in 
Stuttgart. Er war viele Jahre Haupilehrer an der Salzmann’ihen Erziehumgeanftalt 
Schnepfenthal, gab im Verein mit Veder 1797 ven „Allgemeinen Reichdanzeiger“ heraus 
und folgte 1798 einem Rufe als Director der prot. Schule zu Brünn. Bon dem Jahre 1812 
an war A. vorzugsweiſe auf dem Felde der Landwirthſchaft bald praktiſch, bald literoriſch 
thätig. 2) Rudolf, Sohn des Vorigen, geb. am @. Juli 1793 in Gotha, geſt. am 12. 
Jan. 1825 zu Tiſchnowitz in Mähren ale Nominifirator der Salm-Reifericheibtichen Herr- 
ſchaften in Mähren, hat ſich um bie Veredelung der Schafzucht verbient gemacht und mehrere 
iandwirthſchaftliche Schriften von Bedeutung hinterlaffen. 3) A. Emil, Bruder des Tori- 
gen, geb. zu Schnepfenthal am 1. März 1790, widmete ſich der Forſt- und Landwirthſchaft, 
diente von 180910 als Offizier in der Öftveichifchen Armee, lebte ald Verwalter ateliger 
Herrſchaften in Ungarn und machte fid mm die Berebelung der Schafzucht und bie Anfegung 
. Runfelrübenzuderfabriten verdient; ift auch als landwirthſchaflüicher Schriftſteller von 

eutung. - e 
” Andre, Johann Anton, geb. zu Offenbach am 6. Oft. 1775, bebentender Componiſt 
und Muſitalienhãndler, fubirte 1796 in Jena, übernahm 1799 das Geſchäft bed Vaters in 
Offenbach, welches er durch umfichtige Führung, rurd den Verlag eigene Werke und den 
Ankauf des Mozart’fchen Nachlaſſes in raſchen Aufihiwung brachte; ſchrieb cin „Lehrkud ber 
Tonkunft“ (Offenbach 1832—43). Er wandte zucrft tie Seuefelber ſche Erfindung der Li⸗ 
thographie auf Herftellung von Mufilalien an; ftarb am 5. April 1842 zu Offenbach. 

Andrei, John, ein Iffizier ber britiichen Armee und Miiſchuldiger des Verräthers Ber 
nebict Arnold, wurde in London 1751 geboren und zu Tappan, Rodiand Co., New Pork, 
am 2. ON. 1780 ald Cpion gehängt. Anfangs Kaufmann, trat er beim Ausbruche bed Re- 
volutionstrieges als Lieutenant in die britiſche Armee, wurbe im Herbfte 1775 Kriegsgefan⸗ 
gener und lebte als folcher mehrere Donate zu Lancafter, Bennfylvania. Nad feiner Aus- 
wechſelung wurde er Aojutant des General Grey mit Capitänsren e und, aio biefer nad) 
England zurüdtehrte, dem General Clinton empfohlen, der ihn zum General-Arutanten mit 
Majorsrange ernannte. Im Juli 1780 knupfie der amerifaniiche General Arnold (f. b.) 
verrätherifhhe Verbindungen mit dem General Clinton an. Unzufrieden mit verfhiedenen 
Mafregeln des Congrefice, erflärte er fi gegen Gewährung perförliher Sicherheit und 
sollen Schadenerſatzes nit nur geneigt, zur Treue gegen Großbritannien aurüdzufehren, 
fonbern auch Bereit, den Engländern bie wichtigſten befeftigten Punkte am Hudſon, in&befon- 
dere bie eftung Boint, zu Überliefern. General Wafhingten war um dicſe Zeit in 
Hartforb, Eonnectient, Major: Anbrs, welder erfreut war, der koniglichen Sache einen 

pen Dienſt leiften zu können, übernahm bie Vermittelung ber Schlußverhanblungen zwi⸗ 

hen Arnold und Clinton. Die engliſche Schaluppe „Vulture“ nahm ten Wajor in ber 

t vom 21. auf ben 22. Sept. an Bord nnd fuhr den Hudſon hinauf. Im Haufe eines 
Ioftna H. Smith, nahe dem Dorfe Haverſtraw, N. P., fand die Aufammenkmft Antr.’3 mıt 
“Arnold ftatt. Nachdem das Geichäft zu beider Zufriedenheit abgefchloffen war, wollte Andr⸗ 
unter erdichtetem Namen, in Berkleitung, mit den wichtigen Schriftftüden üter Yand nad) 
New VYork zurüdtehren. In der Nähe von Tarrytown wurde er einigen Bürgerfolbaten ver- 
Dächtig, welche ihn unterfuchten und die im Stiefel verborgenen Briefidaften fanden. Er 
bot große Belohnungen für feine Freilaſſung, aber Paulding, Williams und Bar Wert wie- 
fen jeden Beſtechungöverſuch zuräd und fuhrien A. welder in dem von Arnold andgeftellten 
Paſſe John Anderfon hieß, zum nächften amerilanifchen Wachtpoften,"welchen ein Hauptmann 
Jameſon befehligte. Die bei A. gefundenen Tocumente, von Arnold's eigener Hand, ent 
hielten eine Veſchreibung des Fort Weit Point, Mittheilungen über Die Stärfe ver Befatung 
w.a. In faft unbegreiflicher Verblendung meldete Jameſon vie Gefangennahme John Ans 
berfon’8 nach Weſt Foint und ſchicte die Schriftftäüde mittels Eilboten® nad) Waſhingtons 
Hauptquartier. Arnold begab ſich natärfich fofort an Bord ter englifdyen Schaluppe „Bul- 
“teret. Einige Stunden fpäter war Waſhington ſelbſt in Weft Point, ließ genügende Bor- 
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Tehrumngen ge einen etwaigen Ueberfall treffen, X. nad) feinen Hauptquartiere zu Tappan, 
Rodtand Co., bringen und ihn bort vor ein Kriegägericht flellen. Er wurde am 2. Dit. 
1780 als Spion verurtheilt und gehängt. König Georg II. ließ ihm in ber Weltminfter 
Abtei ein Denkmal errichten zum Snverten an ven Dann, „welcher wegen feines Eifer für 
König und Vaterland als Opfer gefallen“. „Mehrere amerifanijhe Schriftſteller“, fagt 
Neumann in feiner"Gefchichte der Ber. Staaten, „beichreiben das Schichſal Andr.’s_ mit un⸗ 
meiner Theilnahme, eine unbejonnene und ungefunbe Romantik, ger nicht felten bei 
Männern angeivenbet wird, melde ſich fiir die Tyrannei opferten. Unfer itgefühl gehört 
eis Denen, die A Wohle ihres Volkes und der Menjchheit gewirkt und gelitten haben.“ 
Inaren oder Andrea, Giovanni, geb. 1417, Biſchof von Aleria, leitete 1468— 74 
bie Heransgabe mehrerer alten lafjifer, deren Drud die Deutſchen Conrad Schweinheym 
und A. Bannark in Rom — ser! 

Andres, Jato b. berühmter Theolog aus ber Reformationszeit, geb. zu Waiblingen in 
Würtemberg amı 25. März 1628; 1557 Hofprediger bes —5— — von — 
berg; 1562 Profeſſor ver Theologie und Kanzler der Univerfität zu Tübingen, nahm an jet 
allen wichtigen kirchlichen Streitigkeiten, Geſprächen und Verhandlungen feiner Zeit Theil 
und war ein entſchiedener Anhänger und Vertheidiger bes luth. Xehrbegriffes. Er vermittelte 
hanptjächlic den Vereinigungsverfuc, ber Beer proteft. Parteien durch die Concordien⸗ 
formel zu Kloſter Bergen, 1577. Gr flarb am 7. Juni 1590. 

iudreä, Johann Balentin, Enkel Jalob A.'s, geb. am 17. Auguſt 1586 zu 
nberg in Würtemberg, ein bedeutender Cchriftiteller feiner Zeit, welchen Herber einen 
Mann nannte, welcher wie eine Roſe unter den Dornen biühte, Gr flubirte in Tübingen 
Theologie unb bereifte als Erzieher junger Edelleute Deutſchland, Frankreich und Italien. Er 
wurbe 1614 Diaconus in Vaihingen, 1620 Superintendent in Kal, 1639 Hofprediger in 
Stuttgart, 1650 Generalfuperintenvent von Babenhaufen und Abt von Melberg. Er ſtarb 
in Stuttgart am 27. Juni 1654. Den dogmatiſchen Streitigfeiten feiner Zeit gegenüber 
betonte er bie al win eines aan Lebens und faßte den Plan, eine Brüderſchaft zu 
1, welche die Verkehrtheiten ver Geſellſchaft befämpfen und als Zeichen das Sinnbild 
des Leidens in Liebe, das Krenz in der Roſe, führen follte. Was er wollte, wurde von feinen 
der Myſtik hinneigenden Zeitgenoffen mißverftanden und wahrfcheinlich vie Urfadhe, dag man 
ihn für den Stifter oder den enerer bed Bundes der Rofenkrenzer (f. d.) hielt, obwohl er 
fich ſelbſt entſchieden gegen an anögefprochen. Seine Schriften find theils lateiniſch, 
theils deutſch, im ſchwäbiſchen Dialecte gejchrieben und zeichnen ſich durch eine Fälle von ſcharf⸗ 
finnigen und ſittlich kräftigen Gedaulen aus. Die bedeutendſten find: „Hercules christia- 
nus,“ der chriſil. Hercules, Straßburg 1615; „Chriſtlich Gemäl,“ Tübingen 1612; „Chi - 
miſche Hochzeit Chriſtiani Rofenkreuz,“ 1616; „Geiftlihe Kurzweil,” Straßburg 1619 ıc. 
Herber machte zuerſt wieder auf den Werth dieſer Schriften aufmerkſam und veröffentlichte 
Be iedenes in feinen „Zerfireuten Blättern.” Vgi. Hoßbach, „A. und fein Zeitalter“ 
in 1830). 

Anbrenceen, Andräaceen, Familie ver Moofe mit am Grunde afgefänittenem Müg- 
hen, vierflappiger Kapfel und an ber Mittelfänle angewachſenem Dedel, welcher nad ben 
Aufipringen die ei ige zufammenhält. Zu den X. gehen! Andreän, das Sparrenmoos. 

Anbreani. 1) A., Mantuano genannt, 1560 in Dlantua geboren, farb zu Rom 1623; 
war ein berühmter Kupferftecher und Holzſchneider unb wird yE „der Kleine Dürer“ genannt. 
Seine Werke gehören zu den ſchönſten, die Die Kunſt in diefer; Art hervorgebracht hat. Haupt: 
arbeiten. „Abbildungen des Moſaikfußbodens in der Domkirche zu Ciena,* (in 8 Blättern); 
„Der Untergang Pharao's (nach Tizian); „Der Triumph Julius Cäfar’8" (in 10 Blättern); 
m Der Raub ver Sabincrinnen" (3 Blätter), ꝛc. 2) Ippolito, geb. 1540, berühmt als 
£iftorienmaler, ſtarb 1587. 

Andreanow⸗ Inſeln, Infelgruppe im nörbl. Theile des Stillen Oceaus, bilden bie mitte 
I ae im Archipel der Wiinten, Territorium Alaska und liegen unter 520 57° 
nördl. Br. 

Andreas, Apoftel der chriftl. Kicche, wird im N. T. der Bruber bes Betrus und ber erfte 
Schäler Chrifti genannt, zu dem er von den Schülern Johannes des Taufers Überging. 
In den Evangelicn, wie in der Apoftelgeihichte wirb wenig von ihm berichtet. Er ging, einer 
fpäteren Sage nah, von Jerufalem al® Verfünter des Evangeliums durch —— Ga⸗ 
latien und Bithynien nach Scythien und ſoll auf der —— die Kirche zu Byzanz (ſpäter 
Conftentinopel) gegründet haben. Nach einer zweiten Reife in Thracien, Macebonien ımb 
Theffalien Rarb er, ver Sage nad, zu & in Achaja um 70, nad) Anderen 62 ober 95, den 
Märtyrertov. Auf Befehl des Uegens, des Richter zu Paträ, ſoll cr am ein, Kreuz mit 
L 8 
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ſchiefgeſtellten Balken geſchlagen worden ſein, weßhalb man ein — Kreuz als Andrea 
freu; von ben übrigen Kreuzformen zu unterſcheiden pflegt. Schottland verehrt ihn als 
Schugheiligen, Rußland als feinen Apoftel. In beiven Kändern wurden ihm zu Ehren An» 
dreasorben geftiftet. Die Nacht vom 29. auf den 30, Nov., den Gedächtnißtag des 
A. (Andreasabend ober Andpreasnacht), fpielt in der Geſchichte des Aberglaubens 
eine bedeutende Rolle. 3 

Andrens, Name mehrerer Könige von Ungarn, aus benz alten Geſchlechte ter 
Yepads. 1) 9. L, ward 1047 König von Ungarn, befämpfte und vertheibigte fpäter die Ein- 
— des Chriſtenthums; fiel im Kriege mit feinem Bruder Bela, 1061. 2) A. V., von 
jeinem Kreuzzuge nad —— der & ierofolymitaner genannt, regierte von 1205— 
1236, tümpfe gegen feinen Bruder Emrich und Te älteften Sohn Bela und erließ tie 
Bulla aurea, 1222, die Conftitution yon Ungarn, weldye jedoch nur von ben Borrechten tes 
Adels, der Magnaten, ſpricht. 3) 9. III. konnte ſich nur mit Mühe gegen mehrere Kron⸗ 
mar behaupten, 1290, uud ftarh 1301, der Letzte der männlichen Linie des Arpadiſchen 

önigsftammes, 9 A., Sohn des Königs Karl IL von Ungarn, heirathete 1333 feine Con⸗ 
ſine —— von Neapel und beſtieg mit ihr 1343 den neapolitaniſchen Thron, wurde infolge 
einer — — auf dem Schloſſe Averſa 1345. ermordet. 

Andreas, Erzbifhof von Krain und Cardinal, ein Vorläufer der Reformation, 
trat unter der Regierung des Papſtes Sirtus IV. gegen bie Berberktheit der höheren Geift- 
lichkeit, befonder8 am päpftlichen Hofe, auf und betrieb mit Eifer cine Reformation ver Kirche 
an Haupt und Gliedern, wurde von den übrigen Cardinälen verfpottet und verfolgt und vom 
Papfte 1482 gefangen gefegt. Auf Seranfaftun des dentſchen Kaifers, Friedrichs III. frei» 
gelafien, fuchte er 1432 in Baſel eine zweite Kirchenverſammlung zur Verbeflerung der Lehre 
und zur Vereinigung aller Chriſten zu Stande zu bringen. Die Schweizer, namentlich tie 
Bürger von Ball, erflärten ſich für ihn; mit biefen vom Papfte ercommunicirt, vom Kaifer 
verlaflen, wurbe er gefangen genommen und ftark, heimlich erbroffelt, 1484 im serter. Vgl. 
Burdhardt, „ — A. und ber letzte Concilsverſuch,“ (Bafel, 1853). 

Undreasberg (Sanct-), Bergftabt in der preuß. Provinz Hannover, Berghauptmannſchaft 
Klausthal, im bare, 1884 preuß. F. über dom leere, berühmt ram reichen Eil- 
bergruben, zählt 4496 €. (1867). Der Samſonſchacht, bis zu einer Tiefe von 2900 F. auf 
geſchloſſen, if der tieffte Schacht der Erde. Die Wafferverforgung der Stabt und der Gru⸗ 
bem geſchieht Durch ben 1 deutfche M. entfernten berühniten Opderteich. Außer Bergbau 
— die Bewohner Spitzenklöppelei und die Zucht von Singvögeln, welche weithin ausge 

hrt werben. 

Anbrensbergolith, Andreolith find Namen für ven Krenzftein oder Harmotom. 

Anbreasmünzen, Münzen mit dem Bilde des Apoftels Anbreas. 1) Anpreasbuca- 
ten, braunfdhweig.slüneburg. Goldmünzen von 1726 und 1730; ruffifche von Peter I. 1718, 
fpäter von ber Kaiferin Anna, jetzt felten. 2) Andreasthaler, hannoverſche Epecics- 
thaler. 3) Andreasgnulden, hannoverfhe Harzgulden, auch eine von Karl dem Kühnen 
1470 gefchlagene flanbrifche Golpmünze. 4) Andreasgrofhen, ältere hannoverſche 
Conventionsgrefchenftäde, in Stüden von 1—I2 Gr. im Werthe. 

Anbreasorden. 1) Der ru LE 30. Nov. 1698 zu Ehren des Apoftels Andreas 
von Peter d. Gr. gefiltet und nyr für ‘Mitgliever ber gr Familie, fürftliche Perfo- 
nen, Generale en Chef und Solche, die biefen an Rang gleich teben, beftimmt, ift der erfte 
Orben bes Reiches. Das Drvenszeichen ift ein Ordenskrenz mit bem Bilonifje des heiligen 
Andreas, einer Krone darüber und den in die vier Eden des Kreuzes vertheilten Buchftaben: 
S.A. P. R. (Sanctus Andreas Patronus Russiae). Auf dem Revers ift der ruſſiſche 
Doppelabler, um deſſen Hals und Bruft fid ein weißes Bändchen mit einer ruſſiſchen Auf- 
Bar eat „Für Treue und Elauben“) ſchlingt. 2) Der fhottifche Andreasorben, 
. Diftelorden. 

Andree, Karl Theodor, namhafter Publiciſt, Nationaldlonom und Geograph, geb. 
20. Oft. 1808 in Braunſchweig, ſtudirte in Jena, Göttingen und Berlin hiftorifche und ethno⸗ 
graphiſche Wiffenfhaften, wurde in ven breißiger Jahren in bie fogenannten Demagogenun« 
terfuchungen verwidelt und wandte ſich nach feiner Freiſprehung 1838 ganz ber fchriftitelle- 
riſchen Laufbahn zu. Er war 1838 Rebactenr der „Dainzer Zeitung“, dann der „Obere 
beutfchen Zeitung“ in Karlsruhe, der „Kölner Zeitung“ 1843, leitete feit 1846 die „Bremifche 
Zeitung“, gab vor 1848—1851 die „Deutfche Reichszeitung“ in Braunſchweig herans und 
ee 1851 das „Bremer Handelsblatt“, welches durch ihn raſch zu großer Bedeutung ge⸗ 
angte. In Braunſchweig erſchien 1850—1851 fein Werk: „Nordamerika in geographiſchen 
und geſchichtlichen Umrifien“. X. nahm 1853 feinen Aufenthalt in Leipzig, wo ev 1858 zum 
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Eonftl der Republit Chili für das Königreich Sachſen ernannt wurde. Später ging er nad 
Dredven und ließ tort 1859 „Geographifche Wanderungen“ erfcheinen, in welchen ex unter 
anderen ben Gedanken ausführte, daß die Völkerkunde ais eine Hauptgrunblage der Staats⸗ 
wiſſenſchaft betrachtet werden müffe. Seine „Geographie des Welthandels“ erihien 1863 in 
Stuttgart. Seit 1861 ift A. Herausgeber eines rgand I Länter- und Völferfunde, ber 
Zeitfehrift „Globus“, welche zu Hildburghaufen erſcheint. Während des amerikaniſchen Krie⸗ 
8:3 nahm U. entjchieden für die ſüdliche Conföveration Partei. 

Anbrena, |. Örabbiene. 

Audrsohig, Antoine Francois, Graf, geb. 6. März 1761 zu Caſtelnaudary, von 
ital. Abftammung, war ein Urenfel des Fran ois welcher mit Riquet den Canal von Lan⸗ 
guedoc baute. diente mit Auszeichnung in den Revolutionskriegen, begleitete Bonaparte 
als Brigadegeneral nach Aegypten, machte ſich dort durch feine wiſſenſchaftlichen Unterfuhun- 
gen verdient und trug 1799 als Chef des Gencralftabes viel zum Gelingen ber Revolution 
‚bes 18. Brumaire zu Gunften Napoleon’8 bei, wurde Kriegsminiſter und 1802 Gefanbter in 
‚London. Später war er Botſchafter in Wien, zulegt Geſandter in Conftantinopel. Infolge 
ber Reftauration zurüdgerufen, erhielt er nach Hapleon's Rüdkehr von Elba die Pairswuͤrde. 
Vach der Schlacht von Waterloo ſprach er ſich als Mitglied der proviforifchen Regierung für 
Nüdberufung der Bonrbonen aus, zog ſich in's Privatleben zurüd und mar fpäter noch einmal 
in der Deputirtenfammer thätig, wo er lebhaft die engherzigen und — —— Vor⸗ 
fchläge der Regierung befämpfte; ſtarb am 10. Sept. 1828 zu Montauban auf der Rüdreife 
in feine Geburtsjtadt. 

Andrew (fpr. Aenbruh), John Albion, Gouverneur bes Staates Maſſachuſetts, Ver. 
Staaten, wurde in Winbham, Maine, 31. Mai 1818 geboren. Er grabuirte auf dem Bow⸗ 
boin College, Maine, 1837, flubirte die Rechte in Bofton und lich fich dafeldft als Advocat 
Nieder. Seit 1847 war er ein hervorragendes Mitglied der Antiftlaverei-Partei und wurde 

258 zum Mitglicve der Staats-Regislatur von Maſſachuſetts yewählt. Im Jahre 1860 bot 
er feinen ganzen Einfluß zur Erwählung Lincoln's auf und wurde in bemfelben Jahre mit be⸗ 
teutender Majoritãt Gouverneur des Staates. Da er cinen feindlichen Zufammenftoß ‘mit 
ven fecepirten Staaten für — hielt, traf A. ſeine Maßregeln in Bewaffnung und 
Ausrüſtung der Miliz fo zeitig, daß cr faum eine Woche ** der Proclamation des Präaſi⸗ 
denten (15. April 1861) 5 Regimenter Infanterie, cin Jägerbataillon und eine Batterie ber 
Regierimg zur Verfügung ftellen konnte. Ein weitere Verbienft erwarb fih A. durch die Er- 
rihtung und Ausräftung der Freiwilligen-Regimenter von Maflachufetts mit breijähriger 
Dienftzeit. Im Jahre 1861 wurde er zum zweiten, 1863 zum tritten Male zum Stants- 
— gewählt. Auf der Conferenz der Gouverneure ber bundestreuen Staaten zu 

Itoona, Pa., im Sept. 1862, entwarf A. die patriotifhe Aorefie derſelben an den Präfis 
denten Tincoln. Wieder ermählt, blieb er ald Gouverneur bis zum Jahre 1866 im Amte und 

og ſich dann aus Gefunpheitsrädjichten in's Privatleben zurüd. Die ihm angebotene Prä- 
—— des Antioch College in Ohio lehnte cr ab. Im Jahre 1865 präaͤſidirte er der erſten 

ational-Convention der Unitarier ([. d.) and war ber Führer ber conſervativen Fraction. 
Er ftarb am 30. Oft. 1867 in Boſton. a“ 

Audrew. 1) County im norbwefll. Theile des Staates Miffonri (Ver. Et.), mit 
425 engl. D.-M.; wird im NW. vom Nodaway⸗Fluſſe begrenzt und durchſtromt vom Platte. 
Der Boden ift äußerft fruchtbar. Hauptort: Savannah; 11,850 €. (1860). Bei den polit. 
Wahlen gab das County ſtets eine bedeutende republikaniſche Majorität (1864 für Lincoln 
1141, für MceClellan 60; 1868 für Grant 1318, für Seymour 586 Stimmen). 2) Po ſt⸗ 
dorf in Jadion Eo., Iowa, 12 M. fühweftl. von Bellevue, dem Hanptorte bes County, 
299 E. (1867). 3)4., St.⸗A., Sechafen auf Prince Edward Island, King's Co., Brit. 
Amerika, an der Cardigan Bai. 

Andrews (pr. Aendruhs). 1) Charles, geb. 1804 in Paris, Me. (Ber. St.), ſiu⸗ 
dirte die Rechtswiſſenſchaft, war 1839—1843 Mitglied der Etaatö-Legislatur und ven 1851 
bis zu feinem Tode Repräfentant feines Staates im 32. Congrefle; flarb am 30. April 1852. 
2) Öeorge R., geb. im Staate New York, war 1849-1851 — im 31. Con⸗ 

reſſe für den 14. Congreffional-Diftrict jenes Staates. 3) John T., geb. im Staate Ncw 
dort, war Repräjentant jenes Staates im 25. Congreſſe 1837—1839. 4) Landaff W., 
geb. in Kentudy 12. Febr. 1803, ſiudirte die Rechtswiſſenſchaft, von 1834—1838 Mitglied 
der Stantö-Legislatur, 1839—1843 Repräfentant im 26. und 27. Eongrefle. 5) Samuel 
©., geb. in Derby, New Haven Co., Connecticut, 16. OH. 1799, fichelte 1816 mit feiner 
Tamilie nad) Rocheſter, New York, über. Er war Kaufmann und mehrere Jahre lang Mayor 
ber Stabt Rocheſier. Repräfentant des Staates New York im 35. Congrefie (1857—1859); 
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ſtarb in Rocheſter 1863. 6) SherlodY., geb. in Wallingford, Connecticut, 1801; ſtu⸗ 
birte die Rechtswiſſenſchaft, fievelte 1825 nad) Cleveland, Shie, über und war Reprãſen⸗ 
tant des Staates Ohio im 27. Eongreffe, 1841—1843. 

Anbreiss, Thomas, geb. 1813 zu Belfaft, England, Profeffor der Chemie dafelbſt, iſt 
rurch feine Unterfuchungen Über die Wärme nnd deren em. Wirkungen bekannt geworden. 

Andrews, Poſtdorf in Congreß Townſhip, Morrow Eo., Ohio, 46 engl. M. nord⸗ 
öftl. von Columbus. 

Andrews: Mill, Torf in Loran Tomnfhip, Stephenfon Eo., Illinois, gegen 15 engl. 
M. fünweftl. von Freeport 

Anbria, Stadt in Italien, Provinz Terra di Bari, Sit eines Biſchofs, ſchöne Kathedrale, 
bedeutender Handel mit Manbeln, 30,067 €. (1861). Die Stadt wurde von den Norman» 
nen gegrändet (1046\, kam fpäter (1221) unter die Herrſchaft der Hohenftaufen. 

— — Victor, Freiherr von, geb. 17. Sept. 1813, öſtreich. Staats⸗ 
mann, trat 1834 zu Venedig in öſtreichiſchen Staatsvienft, verfaßte 1841 eine Schrift „Deft- 
reich und feine Zutunft“, welche durch ihre fcharfe Auffaflung und rüdfichtelofe Darlegung 
der öftreichifchen Zuftände bedeutendes Auffchen erregte. Er fchied 1846 aus dem Staats- 
vienfte und ließ 1847 einen zweiten Theil obiger Schrift erſcheinen. Nach ber Revolution in 
bie Frankfurter Nationalverfammlung gewählt, wurde er Bicepräfivent derſelben und ftand 
an der Spite der Deputation, welche dem Erzherzog Johann die Ermählung zum Reidöver- 
weſer anzeigte; ging im Aug. 1848 als Gefandter des ReichSminifteriums in Sachen Schles⸗ 
wig-Holjtein’8 nach London, nahm nach Schmerling's Rüdtritt feine —— und kehrte im 
März 1849 nad) Wien zurüch; gab 1850 feine Schrift: „Centraliſation und Decentraliſation 
in Oeſtreich“ heraus, machte Reifen in den Orient und farb in Wien 25. Nov. 1858. 

Andrias Scheuchzeri iſt cine im Tertiärgebirge vorlommende Amphibie aus ver Ord⸗ 
nung ber Salamander, verwandt mit Megalobatrachus, welche von Scheuchzer 1708 als 
ein — — Menſch (homo diluvü testis, „betrübtes Beingeſicht von einem alten Sunder“) 
gehalten wurde. 

Andrichan (Andrichow, Endrichow), Stadt in Galizien, Oeſtreich, Dez.-Hanptmanuichaft 
Kenty, mit 2677 E. (1857). Schloß, Lein- und Tuchwebereien. 

Andrieng (ipr. Angbriöh), Grangois Onillaume Jean Stanislas, geb. 6. 
Mai 1759 zu Melun, Rechtsgelehrter, Staatsmann nnd Dichter, war beim Ausbruche der 
Revolution Advocat in Paris, ſchloß fich derfelben an, wurde 1796 Mitglied des Caſſations⸗ 
hofes, 1798 in den Rath der Fünfhundert gewählt und kämpfte für die —— der Ele⸗ 
mentarſchulen und die Freiheit der Preſſe; wurde 1800 Eckretär, dann Präſident des Tribu⸗ 
nals. Napoleon entfernte ihn aus feinen verjchievenen Poften 1802. A. widmete fich fortan. 
gm den Wiffenfchaften, wurde Profeſſor an der Polytechniſchen Schule, dann am Collé ge de 

srance. Im Jahre 1816 wurde er ein Mitglied der Alademie und 1829 der beftändige Se— 
Tretär derſelben. Er ftarb 10. Mai 1833. eine dramatiſchen Werke zeichnen ſich vor vie⸗ 
Ien neueren durch Leichtigkeit des Versbaues, Ideenreichthum, gutangelegte Situationen und 
finnreiche Einfälle vortheilhaft aus. Auch in der Fabel, der Erzählung, dem Mährchen und 
in der poetiſchen Epiftel ift U. Meifler. Eine Sammlung feiner Werke erſchien in 6 Ban- 
den (Paris 1828). 

Undroceum Keen), der männfiche oder Stanfgefäß-Apparat der Blüthe. 

Anbroeluß, Name eines römifhen Sklaven, deſſen rührenbe, wenn auch nicht fiher ver- 
bürgte Gefchichte von Seneca und Aulfus Gellius erzählt wird. Cr fol im Unfange des 1. 
Jahrhunderts einem harten Herrn —— fein, Zuflucht in der Libyſchen Wüſte & udht und 
daſelbſt einem Löwen ben von einem Dorn vermundeten Fuß geheilt haben. Das Thier 
verließ feinen Wohlthäter nicht und verforgte ihn brei Jahre lang mit Fleiſchſpeiſen. Durch 
Zufall wurde W. gefangen und als entflohener Sklave verurtheilt, in der Arena zu Rom mıl 
wilden Thieren zu fämpfen. Der ihm gegenübergeftellte Löwe erfannte fofort feinen früheren 
Retter und Herrn und Iegte ſich ihm liebtofend zu Füßen. Kaiſer Ealigula ſchenkte, gerührt 
durch dieſes Schaufpiel, dem A. die Freiheit und den Löwen. 

Anbrogyn, androgynifc (vom griech.), mannweiblid, wenn ein Blüthenſtand männ- 
liche und ige Blüten ERS Wie bei ie 4 
——— (vom griech.), Verſteinerung eines Menſchenkörpers ober einzelner Theile 

elben. 

Andromache, Gemahlin Hektor's (ſ. d.), eine ber edelſten Frauengeſtalten dev Homeriſchen 
Ilias. —X hat ſie zur Hauptperſon einer Tragödie gemacht. 
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Andromachus, aus Kreta, Leibarzt bes Kaiſers Nero, erfand das Theriak, welches für cin 
Gegenmittel gegen thierifche Gifte gehalten wurde; mar einer ver en Aerzte des 
römijhen Altertbumes und lebte in der legten Hälfte des 1. Jahrhunderte n. Chr. 

Andromanie (vom grieh.), Maunstollheit, krankhafter Zujtand kei Grauen und Mäd⸗ 
Gen, welcher ſich in einer rädjichtslofen Neigung zum männlichen Geſchlechte kundgibt (ſ. 
Nymphomanie). 

Andromeda. 1) Ju der Mythologie, die Tochter des äthiopiſchen Königs Kepheus und 
der Kaſſiopeia, ward von ihrer Mutter Hr ſchöner als die Nereiven gerühmt und erregte kas 
durd den Zorn berjelben. Neptun überſchwemmte auf der Nereiven Bitten das Land bes 
Kepheus und ſchickte cin Meerungeheuer, welches nicht cher daſſelbe zu verwüſten aufhören follte, 
bis der König feine Tohter A. vemfelben geopfert habe. Sie wurde an einen Felſen ie 
bet nad fo dem Unthiere Preis gegeben; doch Perfcus, auf dem Pegafus reitend, erblidte bie 
Jungfrau, verfteinerte, mit dem Haupte der Meduſa bewaffnet, das Ungeheuer und wählte bie 
A. zu feiner Gattin. Bon ber Dlinerva wurde fie zum Andenken an die Thaten des Perfens 
unter die Sterne verſetzt. 2) Inder Botanik, Pflanzgengattung aus der Familie der Eri- 
caceen, niedrige Sträudyer, welche in ben Tropen baumartig werben. A. polifolin, engl. Wild 
Rosemarv. wäht in Mitteleuropa und Nordaflen auf Torfboden, und in Amerika nordwärts 
von Pennfylvania an Teichen und Sumpfen und fol den Schafen iödtlich fein. A. floribunda 
kommt auf feuchten Anhöhen ber Alleghanies von Virginia aus füblih vor. A. Mariana, 
ent Starrer-Buslı, wählt an niebrigen fanbigen Orten von Rhove Island bis Virginia 
nabe ber Kite und weiter füdlich. A. Iirustrina wächſt an Sümpfen und in nievrigem Didicht 
von Neu-England bis Pennsylvania, Birginia und fünwärts. 

Audronicus. 1) U. ans Kyırhos in Syrien, Erkauer bes fogenanuten Thurmes ber 
Winde in Athen, eines Achteks aus weißem Marmor, welches auf ieder Seite dic Geftalt eines 
Windgottes in erhabener Arbeit zeigte. Auf der Spite war ein cherner Triton, der, von 
jeten Winde gebreht, mit einem Stabe auf das Bild des Windes zeigte, welcher gerabe wehte. 
Im Inneren des Bauwerkes bemerkt man noch bie Vorrichtungen zu einer künftlichen Waſſer- 
uhr, an der äußeren Wand die Spur einer Sonnenuhr. Das Werk gehört wahrſcheinlich einer 
fpätsren Periode ver alten Baufunft an, 2) A. von Rhodos, Philofoph und Zeitgenoffe 
des Cicero, Commentator des Ariftoteles. 3) A. Kalliftos, kam im 15. Jahrh. ans Thefja- 
lonich nach Italien infolge der Eroberung Tonjtantinopel’8 durch die Türken; war Profeſſor 
ver griech. Sprache und Literatur in Kerrara und ſtarb 1478 in Paris. Bon ihm find wahr: 
ſcheinlich Commentare über zwei Werke des Ariftoteles auf und gefommen, welche Anbere dem 
A. von Rhodos zuſchreiben. 4) Nömiſcher Dichter, ſ. Livius X. 

Anbronieus, Name von vier byzantinifhen Kaiſern. 1) A. J. Sohn bes Iſaak Komne⸗ 
no8, wurbe 1141 auf der Jagd von ben Türken gefangen, aber nad) einem Jahre wieber frei« 
gelaffen; Später hielt ihn der Kaifer Manuel, welcher ihn firchtete, in 12jähriger Gefangen- 
ſchaft. A. entfloh nad Kiew, Ichrte zurüd, ließ Mannel’8 Wittwe hinxichten und ſich felbft 
en Kaijer anrufen; wurde jedoch 1185 ermerbet. Er war ber letzte Komnene. 2) %. IL, 

ohn des Michacl Paläologus, kam 1283 zur Regierung, wurde von feinem Enkel geftärzt 
und in's Kloſter gefperrt. war ein entſchiedener Gegner einer Union zwiſchen der ie: 
und röm.-kathol. Kirche, 3) A. III. Enkel des Vorigen, le ſich nur kurze Zeit des durch 
Verbrechen erworbenen Thrones und wurde 1341 von den Türken und Bulgaren vertrieben. 
4) U. IV., ältefter Sohn bes Kaifers Johann V. Paläologus, empörte fid) 1390 mit Hüffe 
ber Genucfer, hielt den Vater gefangen, ward dann felöft gefangen und geblenvet, entjagte 
1392 der Regierung und ftarb am Hofe des Sultans Bajazeb I. 

Andronitew, Iwan Maſalchowitſch, Fürſt, geb. 1801 zu Tiflis, zeichnete ſich als 
ruſſiſcher Major und Oberft 1826—1828 in ben Kämpfen gegen bie Türken, Berfer und die 
Bergvölter aus; wurbe 1842 Generalmajor, 1850 Veilitärgeuverneur von Tiflis; erhielt 
beim Ausbruche des orientaliſchen Kricges den Befehl über ein Corps von 10,000 Mann, mit 
bem cr die Türken am 26. Nov. 1853 bei Suplis ſchlug. Im Feldzuge des Jahres 1854 
übernahm er den Oberbefehl über fänmtlihe Truppen in Ourien, Mingrelien, Imeretien 
und Achalzich und gewann am 16. Juni über Selim Paſcha einen glänzenden Sieg. Er legte 
aus Gefundheitsrüdjichten im Irdhiabre 1855 fein Commando nieder und bald darauf auch 
fein Amt als Militärgouverneme von Tiflis. r : 

Anbrophag (vom griech.), Menſchenfreſſer, Kannibafe. Unbrophagen hießen im Alter» 
thume mehrere Bölterfchaften in Schthien, Indien und Xethiopien. 

Anbropsgen, Bartgras, engl. beard-grass, aus der Familie der Gräfer, Tribus ber 
Paniceen, Subtrituß der Sachareen, mit cinblüthigen, an den Gelenken gepaarten Aehrchen, 
von denen bie zwitterigen fitend, bie männlichen geftielt find. A. Ischaemum, Bluthirfe, 
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Hähnerfußgras, wächft in Europa auf fonnigen, trodenen Hügeln, beſonders auf Kall- 
boden und hat ſich in Ungarn als gute Futterpflanze bewährt, A. distachyos und hirtus 
ans Südeuropa, A. aristatus von Isle de France, A. Schoenanthus aus Oſtindien unk 
Arabien, wo e8 als Gewürz und Kameelfutter gefhägt ift, und von wo bie firobgelten Falme 
früher als Arzneimittel (Rameelhen) nach Europa kamen, werben als Ziergräfer gezogen. 
Aus den Blättern von A. Cnlamus-aromaticus befillirt man das Rofa-te-til over in« 
difche Grasöl, mit welchem das Roſensl verfälfht wird. Viele Arten find in ten Tropen 
heimiſch. Die Wurzel von A. muricatum, von Koromandel und Bengalen, Cholera-, 
Betiver- over Jwarankuſawurzel, wird als ſchweißtreibendes Mittel gebraucht. 
A.saccharatum, Shaloo, wird in Indien angebaut. In den Ber. Staaten wachſen A. 
farcatus uud A. scoparius Überall auf trodenem Boden, A. argenteus in Delaware, Tir- 
ginia und füwärts, A. Virginicus von Maffachufetts bis Virginia, Illinois und fürwärte, 
A. macrourus von New York 6i8 Virginia an ber Küſte und ſüdwärts. Die A. hicor- 
nis ſtammt aus Weltindien und Sübamerifa. A. citratum, engl. lemon-grass, erſetzt in 
Weflinvien ten Chineſiſchen Thee. R : 

Andros, Andre, 1) Die nörblichfte Infel der Kylladen-Gruppe in ter grich. Nomardie 
ber Kylladen, 6 d. D.-M. mit 18,376 E. (1861). Seidenzucht, Wein- und Ectreitebau, 
Schafzucht, Fifcherei, Jagd anf Vogelwild. Die Infel wurde zuerft von Joniern befichelt nud 
fanbte bereit im 7. Jahrhundert v. Chr. Colonien nad) Aanthos und Stagira, kam aber nach 
ben Perſerkriegen unter athenienſiſche, dann unter maced. Herrſchaft. Nach dem Sturze ber 
Letzteren durch die Römer theilte A. das Schidjal des übrigen Griechenland und bekam nach ber 
Gründung des Tat. Kaifertfums (1207) in bem venct. manne Marino Tantolo einen 
eigenen Fürſten. Die Familie deſſelben blieb im Beige der Infel bis zur Eroberung turch tie 
Türken, 1556. Bol. Hopf, „Geſchichte ver Infel A. und ihrer Beherrfcher in dem Zeitranme 
von 1207— 1577” (Wien 1855). 2) Hauptftadt biefer Jufel, 1800 E. Zapetenwwirke- 
rei und Handel; Sit eines griech. und fathol. Biſchofs. In der Nähe die Ruinen ber alten 
Hauptitabt Anbrus. 

Andros, Sir Edmund, geb. in England, war Gouverneur der Provinz New York, 
1674 —1682 und von New England, 1686—1689; war feiner Habfucht, Ungeregptigfeit vud 
Herrſchſucht wegen verhaßt, beſchränkie die Freiheit der Prefie, erhöhte Die Steuern ohne Tug 
und Recht und brang ben Grunbbefigern mit bebeutenden Koften neue Befigtitel auf. Im 
Olt. 1687 verfuchte er mit Truppengewalt, den Bürgern ber Provinz Connecticut ihren Trei⸗ 
brief (Charter) zu nehmen; biefer wurde jedoch in dem Inneren einer Eiche nahe Hartford, 
welche unter vem Namen „Charter oak“ befannt ift, verborgen. Durch feine Granfamteiten 
gegen bie Inbianerflämme am Penobfcot reiste er biefelben 1688 zu einem blutigen Kriege. 
Er wurde am 18. Wpril 1689 von dem erbitterten Volfe der Provinz Diafiaszufctts abgeſckt 
und in’8 Oefänyniß geworfen. Die engliihe Regierung trat weder filr noch gegen ihn auf, 
obgleich Abgeordnete der Colonie ihn als feine Ankläger nach Engla:d begleiteten, ſchlug aber 
einen gegen ihm eingeleiteten Prozeß nicber. Später ging cr als Gouverneur nad) Bir 
ginia, wo er mit mehr Mäßigung auftrat. U. ftarb 1714 in England. E 

Androface, Mannsſchild, Harnifhkraut, Pflanzengattung au} der Familie der 
Primulaceen, deren Arten meift auf ven Alpen und Pyrenäen vorfommen. A. occidentalis 
wählt auf Tahlen Hügeln am Wiſſiſſippi, in Illinois und nordweſil. Androſaceen, 
Gruppe aus der Unterfamilie der Primulcen. 

Anbrofamum, Grundheil, Blutheil, Harthen (engl. fuclin), Fflanzengat- 
tung aus der Familie der Hhpericaceen. Das A. officinale dient ald Harn» und wurm⸗ 
treibenbes Mittel, Androfämeen bilten eine Unterfamilie der Hypericaceen. 

Androscoggin. 1) Fluß in den Ver. Staaten, Filet fid) aus ber Vereinigung des 
Fluſſes Margallamay mit einem Abfluffe des Umbagog-Sees, in Coos Co. New Hamp- 
ſhire; duräfließt die Counties Oyford und Androscoggin in Maine, Bilvet die Grenze Ki 
Ichen den Counties Cumberland und Sagadahoc und fällt in den Kennchec-Sluß, ungefähr 
20 engl. M. von feiner Mündung; 140 M. fang. 2) County in Maine, im N. von 
Franklin, im O. von Kennckec, ım S. von Cumderland und im W. von Oxford Co. be— 
grenzt. Es wird vom Fluffe ei Namens burhfträmt. Durch tie Kennebec⸗Penebſcot⸗ 
die Androscoggin« und bie Maine-Central-Bahn ftcht A. mit den übrigen Theilen des Staa⸗ 
tes in Verbindung. Hauptort: Auburn; 29,726 E. Bei den Wahlen ter letten Jahre gab 
das County immer eine republikaniſche Majorität (1864 fir Yircoln 3363, für MeClellan 
19836 St.; 1868 für Grant 4427, für Seymour 2060 St.). { 

Yard 5 Ace die Griffelfänle, b. i. der durch Verwachſung der Staubgefäße mit dem 
Griffel gebüdete Theit in ber Dläthe ber Orchideen, 
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Andryala, Wolldiſt el, — — der Familie der Compoſiten, Unter⸗ 
familie der Ligulifloren, —— der Cichoraceen. A. lanata und varia find Zierpflan-⸗ 
zen. Die Blüthen find gelb, die Stengel und Blätter filzig. 

—— (ſpr. Anduchar), Stadt in Spanien, am Guadalquivir, Provinz Jacn, mit 
13,500 E., Seidenhandel und Fabrikation von Seife, Leder und Alcarrazas, poröfen Gefäßen 

ur Abkühlung des Waſſers. Am Brüdenkopf von A. fanden vom 18.—20. Juli 1808 
heftige Rampe zwiſchen den Spaniern und Sranzofen ftatt. 

Anduſe (ſpr. Angdilhs), das alte Andusia, Stadt in Trankreih, Depart. Garb, 5303 
€. (1866), mit Leder-⸗ und Wollfabrifen. 

- Andy Johnfen (ſpr. Aendi Dſchohnſn), weftl. Pr County des Stantes Min- 
nefota, Ver. Staaten, umfaßt gegen 1900 engl. D.-M., wird vom Red River und dem 
Sioug Wood burhfirömt; meiftens Brairieland, Tas Connty war im Sept. 1869 nod 
nicht organifirt. 

Aenens, Sohn des Troerfürften Andifes und ber Venus, wurbe der Cage nad von 
Nymphen des Waldes, dann vom entanr Chirone, erzogen, vermählte ſich fpäter mit Kreufa, 
ver Tochter des Trojanerfönigs Priamus. Während der Belagerung Troja's burd die 
Griechen war Ae. nächft Hector der tapferfte Bertheipiger ber Stabt. Nach der Erftürmung 
derſelben trug Ae. feinen alten Vater auf feinem Rüden aus der brennenden Stabt, während 
er feinen Sohn Ascanius an der Hand führte, verlor aber auf der Flucht feine Gattin. Die 
Griechen gewährten ihm und einem Heinen Refte ver Trojaner freien Atzug. Die Erzählun- 
pn ber Alten über feine weiteren Schidjale weichen ſehr von einander ab. Die ältefte Sage 

äßt ihn nach dem Untergange des Geſchlechtes des Priamns über ein nenerftanbened Troja 

hen. Spätere Dichter erzählen, daß er eine nene Eolonie mit dem Refte des Troifchen 
olfes im Troerlande gegründet habe. Die Sage von ber Wanderung des Ye. nach Italien 
taucht erft in der griech. Literatur unr 500 v. Chr. auf und wird in Verbindung mit anderen 
Sagen vom Geſchichtsſchreiber Dionys und dem rm. Dichter Virgil in dem Opus „Aeneis“ 
geſchildert. Nach der Erzählung biefer Dichter verlich Ae. mit 20 Schiffen tie Heimath und 
verfuchte zuerſt in Thracien eine Colonie zu gründen, ging dann nach Delphi, um ta Orafel 
zu a und fuhr wegen Mißverftänpniß beficlken nach Kreta, von wo ihn eine Peft ver⸗ 
trieb. Nach manden Irrfahrten verſchlug ihn ein Sturm an die Küfte Nortafrike’s, wo ihn: 
die Königin von Karthago, Dido, freundlich aufnahm, aber fi aus Schmerz über tie Tren- 
mung von Ae. felöft tödtete. Ein Götterfpruch rief dieſen nad) Italien. Turd einen Sturm ° 
nah Sicilien verſchlagen, feierte er bei feinem Gaftfreunde Äceſtes dem geftorbenen Vater 
Anchiſes zu Ehren Todtenfpiele. Von tort fegelte Ae. nach ter Weſilüſte Italien’s, lief in 
bie Tiber ein und erhielt vom Iaurentinifchen Könige Latinus tie Erlaubniß, eire Statt bauen 
zu bürfen. Latinus verſprach ihm feine Tochter Lavinia zur Gattin. Ta aber dieſelbe be— 
reits dem Turnus, einem Könige der benachbarten Autuler, verlobt war, mußte Acncas ſich 
ihren Beſitz erfämpfen. Cr tödtete den Turnus im Zweikampfe und erbaute cine Stabt, 
welche er zu Ehren der Lavinia Laninium nannte. Der Eage nad) verſchwand Ae. in cinem 
Gefechte mit den Rutulern am Fluſſe Numicus und wurbe auf Bitten ter Venus durch Ju⸗ 
piter zu den Göttern entführt. Sein mit ter Lavinia erzengter Sohn Aeneas Syl⸗ 
vius wurde der Stammpvater ber Könige von Albalonga und durdy Romulus und Remus 
der Gründer Rom’s. Auf Julus, einen Cohn des bereitd erwähnten Ascanius (älteften 
Sohnes des Aeneas), führte das rom. Patriciergeſchlecht der Aulier feinen Urfprung zurüd. 

Aenens, genannt ver Taktiker, jhrieb ein Werk über bie Kricgsfunft, war ein Feltherr 
ber Arkabier und nahm an ber zoo bei Mantinca, 361 v. Chr., theil. Bon jenem Werte 
iſt nur noch ein Bruchſtück, „Die Belagerungskunſt“, übrig; dentſch in „Griechiſche Kriegs- 
ſchriftſteller von Köchly und Rüſtow (1. Bp., Leipzig 1853). 

Aeneas Sylsins Bartyolumäns Piccolomini, }. Pins IT. ; 
‚ Anegabs, bie nörblicfte ter Heinen Antillen, melde zu ven britiichen Befigungen in Weft« 
indien gehören; if eine niebrige Koralleninfel, gegen 13 engl. Q.⸗M. groß und der Schiff⸗ 
Die gefährlich; nur wenig bebaut und bewohnt, Hanptprobuft ift Seefalz; gegen 


Aneignung. 1) Inder Rechtswiſſenſchaft pie Handlung (appropriatio), durch 
welche m erfon eine Sache, welche vorher feinen oder einen —— — hatte, zu 
ihrem rechtmäßigen Eigenthuine macht. 2) In der Phyſiologie die Aneignung ver⸗ 
wandter Stoffe kurch organiſche Körper zum Zwecke der eigenen Ernährung, Entwidelung und 
Erhaltung. _2) In der Chemie bie genaue Verbindung von zwei wenig ober gar nicht 
vermanbten Körpern durch cinen britten, welcher ben beiden verwandt iſt. : 


488 Unetdota Auenoninu 


Anetdota (gried.) nannten bie alten Griechen und Römer alle nod nicht herausgegebe⸗ 
nen Edhriften. Seit Erfintung der Buchdruckerkunſt heißen A. Schriſten, welche zum erſten 
Male turd den Trud veröffentlicht werten. Cine einzelne ſolche Schrift heißt Anekdote. 
Im gewihnt, Leben bezeichnet da Wort (mit gebehntem o, ſpr. Ancktohte) eine Überrafehente, 
wibige, kurze Erzählung. Man findet Sammlungen ron A. in ber Literatur alter nad Bil- 
tung ſirebenden Bölfer, auch der Chinefen, Inder und Araber. 

Anel, Dominique, berühmter franz. Armecarzt unter Louis XIV., Erfinder ter 
Anel’fden Sonde zur Eröffnung verftopfter Thränenwege und ter Anel [hen 
Sprige zur Einfprigung in die Thränenwege turd bie Thränenpunfte. 

Aneıno (vom grieh. anemos), Luft, Wind; in Sufammenfegungen, wie Anemobat, 
Luftipringer x. : h 

Anemodorb, Winpfaitenfpiel, ein jet veraltetes, von J. Schnell in Paris 1789 erfun« 
bencs, mit Saiten befpanntes Tafteninfirument; hatte im Inneren cine Reihe weffingener 
Köhren, ans berem, durch den Trud ver Taften geöffneten Bentilen Luft frömte und bie Sai⸗ 
ten in Bewegung ſetzte. Zwei Pedale regelten das Oeffnen und Echließen der Ventile. 
Der Erfinder erhielt von ver Alademie ber Kimſte einen Preis, Ö 

er a (vom grich.) ift ein Infirument, welches bie Aeuderungen ber Windrichtung 
auf einem burh ein ührwert borbeigezogenen Papierſireifen ſelbſt regiftrirt. Anemogra 
phie, Beſchreibung der Winde; Anemologie, Lehre von ver Cutſtehung, Richtung und 
Geſchwindigieit der Winde, 

Anemsmeter, Windmeffer, ein Infirument zur Beſtimmumg der Nichtnung und Ger 
fchwindigien bed Windes. Das geröhnlice Kittel, um bie Richtung anzugeben, ift eine 
Windfahne, mit welcher man eine an der Dede des Zimmers angebrachte Vorrichtung, 
tie Anemofcop heißt, in Zerkintung fegt, um bie Beotaditung genau zu machen. Die 
Geſchwindigtein der Winde wirb nemeflen entweber burd den Brud auf bie Fliſſigkeit in 
einer nieförmig gebogenen Röhre, deren eine Deffnung dem Winde zugefchrt ift (Zind’e U), 
ober durch die Anzahl von Umdrehungen Heiner Flügel (W. von Dinglinger, Sghober, Volt 
mann), ober turd) ben Winkel, ten ein vom Wiude bewegtes Pendel mit der Berticale bildet 
e von Dertel und Schmidt), ober durch die Erfältung, die ber Wind an einem Thermometer 

ervorbringt (A. von Leslie). Alle A. entbehren noch der nöthigen Vollkommenheit. Mäfige 
Binde halen eine Geſchwindigkeit von 10 Fuß, bei Orkanen wid man 150 Fuß in ber Se 
funve beobachtet haben. Biram's A. mißt die Mengen frifcher Luft (Wetter), bie turd) ein 
Bergwerk — und ift ein vortreffliches Mittel zur Verhütung ſchlagender Wetter. wenn 
feine Anzeigen beachtet werben. 

Anemone. 1) Windblume, Windröshen, engl. wind-fower, ee nn 
and ber Familie ver Ranunculaceen, Tribus der Ancmoncen. Man glaubte, tie Blüthe öffne 
fi) nur, wenn der Wind weht. Die gemeinfte Art ift A. nemorosa, Buttermild- 
blume, Walphähnden, weiße DOfterblume, melde im April und Mai an Wald- 
rändern in weißen, tofenroth angehauchten, oder ſelbſt Klauen Farben blüht, überall, in 
Deutſchland und den Ver. Staaten zorfommt und zu einer Art Zugpflafter verwendet wird. 
A. ranunculoides, die gelbe Ofterblume, und A. sylvestris find, wie bie vorige 
Art, Giftpflanzen und gehören Deutſchland an. Die A. coronaria, Öartenanemone, 
und A. hortensis, Sternanemong, weiche in Säeuropa und im Orient heimiſch find, 
werben als Zierpflanzen gezogen. Die A. patens, engl. pasque-flower, verwandt mit ber 
Küchenſchelle, findet fih in Mitteleuropa, Sibirien und auf ven Prärien von Illinois 
und Risconfin. A. Caroliniana fommt in Illinois, A. parvitiora am Oberen Eee, die 
feltene A. multifida auf Felſen im weftl. Vermont, nörbl. New York und am Oberen Eee, 
A. cylindrica in trodenen Wäfbern von Maſſachuſetts und Rhode Island bis Illinois und 
A. Virg'niana überall in ven Ber. Staaten in Wieſe und Wal vor. Mit tem Saſte ber 
Wurzel einer A. follen die Kamtfchabalen ihre Tfeile vergiften. „Die Anemonen“, fagt ein 
neuerer Reifender Californien's mit Recht, „find die Windmeſſer der Prärie und blicleu 
überall ba in größerer Anzahl aus dem Graſe hervor und dem Winde entgegen, wo tie Stelle 
biefem leichter zugänglich iſt. WI man in den leiſen Präricläften ar beißen Athem tübhe 
Ien, fo laffe man fi) in einem Anemonenbette nieber“. 2) See-Q. ober Actinien, cine 
Folypen-Familie, f. Meerneffetl. e 

Anemoneen, Tribus aus der Familie der Ranunenlaceen, mit einfacher Bluthenhülle und 
kinſamigen Theilfrüchtchen. 

- Anemonin, ein in Anemone pulsatilln und Ranunculus sceleratus enthaltener Stoff, 
‚ber in weißen Nadeln kryſtalliſirt nur weniy löslich in Weller und Alkohol \ift und) alt ſchar⸗ 
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fes Gift wirft. Das A. wird durch Alkalien in Anemonſäure verwanbelt, cine hell⸗ 
gelbe, pulverförmige, geruch- und geſchmadloſe Subſtanz. 

Auerbe over Haupierbe, Grunderbe, heißt im deutſchen Rechte der crfte ober letztgeborene 
Sohn eines baäͤuerlichen Grundbeſitzers, welcher nad) der herkömmlichen oder geſetzlichen Erb⸗ 
folgeordnung das deecht hat, nad) Akfindung oder Auslobuug feiner Geſchwiſter das Gut un 
getheilt zu übernehuen, a 

Auertennung, 1) In rechtswiſſenſchaftlichem Sinne, das fürmliche Augeftänds 
niß, daß man eine Perfon, Sache ober ein Rechtsverhältniß für dasjenige gelten laife, wofür 
& von Anderen ausgegeben wird, Vgl. Recognition. 2) Ju ſtaatsrechtlichem 
Sinne, jeder ftaatliche Aft, durch welden ein — innere Ummälzungen oder durch Erobe— 
rung neu entftandener Stuntstörper als zu Recht Leftehend anerkannt und als gleichberechtigtes 
Glied in den Kreis der übrigen Staaten zugelafien wird, Geſandte abſchicken und empfangen, 
Verträge eingehen unb Kriege führen darf. Befonbere Schwierigleiten machten it Bezug 
auf Anerkennung ſolche Staaten, welche fi auf dem Wege ter Nerolution oder Uſurpation 
gebildet Hatten, rüber fpiclten theild Legitimitätstheorien (f. Legitimität), theils 
politiſche und felbft moraliſche Rüdfihten eine große Rolle in dem Verhalten der Staaten 
bezüglich der Unerfennung neuer Staaten. Belannt find aus neuerer Zeit die Verzögerungen 
in Anerlennung Napoleon s III. tur Rußland und bes Königreiches Italien durch Deftreidh 
und einige deuiſche Mittelftaaten, ſowie der Republik Merito durch tie curop. Mächte. Ges 
gemärng hält man fid) mehr an ben zuerft von ben Ver. Stanten cufgeftellten Grundſatz, 
Taß tie A. von ben thatſächlichen Verhältniſſen abhängig zu machen, b. h. daß jede Regie⸗ 
rung, welde die Rechte der Staatsgewalt faktiſch ausübt, I es unter ausdrüdlichet Zuflim- 
mung des Volles oder injolge ſtillſchweigender Unterwerfung befielben, anzuerkennen fer, (So 
wurde 3. B. 1668 nad) Vertreibung ter Königin Iſabella bie proviſoriſche u Spa⸗ 
niens ſogleich von ſämmtlichen Groͤßmächten cuerkannt). Allein cs mag ein Unterjchieb in 
bem Grade ber U. ftattfinden. Handelt es fih um tie A. oder Nicht.A. einer infurrectic« 
nellen Regierung, die noch im Kampfe mit der Icgitimen Regierung begriffen ift, fo kann cin 
Staat, der feine Neutralität wahren will, nur in gewiſſen Hinfichten in völferrchtlihen Ver⸗ 
lehr mit ber revolutionären Regierung treten. Volle A. Tann cinem nach Selbſtſtändigkeit 
ringenden Theile eines bisher zu Recht beſtehenden Staatsganzen crft dann von neutralen 
Mächten zu Theil werben, wenn bie urſprünglich für das Ganze befichente Regierung ent« 
weder ſelbſt bie Unabhängigfeit des losgeriſſenen Theiles anerlannt hat, oder doch mindeſtens 
thatſächlich keine Controlle mehr über ihn ausübt und zur Zeit von allen Verſuchen abſteht, 
tiefelbe mit Gewalt wieder herzuſtellen. Während des Uncbhängigfeitsfampfee kann den 
Inſurgenten das Vertrags» und Geſandtſchaftsrecht von neutralen Mächten nicht zugeſtanden, 
wohl aber Können fie als Triegführende Macht anerfammt werden. Ueber die Bebin- 
gungen, unter benen eine X. viefer Art ohne Verlegung ber Neutralität erfolgen Tann, eriftie 
ren bis jett keiue feften und allgemein fir bindend eradteten Regeln. Im Allgemeinen wirb 
engenemmen, daß ber Aufftand kebentende Verhältnifie angenommen, eine gewiſſe Zeit ge» 
bauert und Ausſicht auf Erfolg haben muß, che neutrale Mächte Lilliger Weile den Infurgen- 
ten die moraliſche Unterftügung angebeihen laflen dürfen, welche in einer A. als Friegführende 
Macht liegt. a aber in keinem der genannten Punkte befiimmte Grenzlinien vorgezeichnet 
find, fo ift die Entſcheidung doch vollftändig dem fonveränen Belieben jedes Staates anheim 
gegeben und thatfächlich find daher, je nad) den Eympathien und Antipathien oder anderen 
pelitifhen Nückſichten, von verfhiebenen Staaten in jevem beftimmt vorliegenden alle, wie 
and von bemfelben Etaate in verſchiedenen Fällen, die Grenzen bald ſehr eng und bald fehr 
weit gezogen tworben. Mit der Zeit fcheint auch in biefer Hinficht die Auffaflung immer mehr 
Boden gewinnen zu wollen, welche in nenefter Zeit von Chas. Sumner, Senator der Ber. Stan« 
ten, in Bezu 9 die cubaniſchen Infurgenten vertreten worben iſt und vie X. als kriegführende 
ae gleichfalls —— von thatjächlihen Verhältniſſen abhängig machen will, d. h. 
die A. erfolgen läßt, ſobald die Aufſtändiſchen in irgend welchen Theilen des Landes thatſäch⸗ 
lich alle die lichten erfüllen und alle bie Rechte ausüben, welche einer fouveränen Mach 
nad) dem Völterrechte obliegen, reſp. zufichen. Die U. Ungarn's tur bie Ver. Staaten, 
Die U. der Eonföberirten Staaten von Nordamerika von Seiten ‚England’8 und Frankreich s 
und bie A. der cubaniſchen Inſurgenten durch die verſchiedenen amerifanifchen Staaten find 
bie bedeutendſten Veifpiele der neueften Zeit, welche darihun, wie unſicher bis jet noch bie 
Ba en Beſtimmungen hinſichtlich der A. revolutionärer Regierungen als Triegführenve 

te find. = 

Auero dbarouieter engl. aneroid, heißt ein Inſtrument zur Meſſung des Luftdruckes, wel⸗ 
ches aus einem chlindriſchen luftleeren Metallgefäße beſteht, deſſen Dedel von binnem,! ſehr 
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elaſtiſchem Blech if. Je flärfer der Puftorud, deſio tiefer wirb ver Tedel hineingebrüdt, 
vefien Bewegung durch ein empfindliches Hebelfyftem einem Nabel-Zeiger mitgeiheilt wirb. 
Da ta® A., wie der Name anzeigt, teine Yliffigleit enthält, fo empfiehlt «8 ſich als bequem 
für Feldmeſſer, Geologen, Lufiſchiffer und Sectente, wo e8 nicht auf ganz beſondere Genauig- 
keit anfommt. In Ländern, we die Schichten nahezu wagerecht liegen, aljo in der Hälfte der 
Ber. Staaten, ift das A. fılr den Geologen unfhäber. Vidi's A. ift eine Umfermung des 
von Contõ zuerft confirnirten. Tas A. von Bourbon grundet fid, wie deſſen Metall» 
Manometer, darauf, daß eine dünne, biegfame, plattgebrüdte Röhre, welche in einer Ebene, 
ſenkrecht zur plattgebrüdten Seite, aufgerollt ift, bei jedem inneren ‘Drude gerade zu werben 
firebt und bei von außen zunehmendem Drude ſich ftärfer rılmmt. Die Röhre ift hier luft⸗ 
leer und in ber Mitte feftgemadt. Bei zunchmentem Luſtdrucke Trimmt fie ſich noch mehr 
und theilt die Bewegung ihrer Enden einer Nadel mit, welhe en Barometerfland anf einem 
Kreisbogen angibt. Wenn das A. auch von cingm guten Ducdfilber-Barometer turhaus abs 
bängig ift, fo hat es doch den Vorzug, die Acnderungen des atmoiphärifhen Drudes früher 
und kleinere Unterſchiede defielben wahrnehmen zu Iafien, als eın gemöhnlihes. Wladwell hat 
1862 ein Syftem von Iuftleeren Röhren flatt einer einzigen benngt und mit bemfelben 
Spiralfevern erkunden, melde ihr Volumen im entgegengejegten Sinne cıfahren, wie jene, 
um ben zufälligen Wirkungen ver Clafticität entgegen zu wirken. Diefe 9. haben ſich in 
Greenmih als genau und empfindlich bewährt. 

Anefinemus, ein fteptifcher Philofoph in Alexandria, Ichrte daſelbſt in ber letzten Kälfte 
tes 1. Jahrhunderts v. Chr.; ſchrieb Pyrrhoniſche Betradylungen“, in denen er die Gründe 
gegen die Gewißheit menſchlicher Erkenntniß darzulegen fuchte. 

Anethum, Anethtiant, Dill, Ourtentrant, engl. dill, Fflangengattung aus 
ber Familie der Umbelliferen. Das A. graveolens ſtamint ans Spanien, iſt aber im Si» 
ben Frankreich's und Deutſchland's einheimifch gewerden und wird zum Einmachen ton Gur⸗ 
ken ng Sauerkraut, fewie zur Gin-Vereitung benutzt. Andere Arten wachſen in Süd⸗ 
amerifa. 

Aneurin, cin Barbe und Selb der Kymren (Celten) in Wales, welcher in der Schlacht bei 
Cattraeth die Angelfachfen bejiegte. Ein Siegeslich, welches die Thaten dieſes Tages ver⸗ 
herrlicht, ift no) von ihm vorhanden; farb um 570 n. Chr. 

Aneurpsma, |. Pulsadergeſchwulſt. 

Anfahren heißt in der Sprache des Bergmannes in die Gruben hinabfleigen, um tie Ar⸗ 
beit zu beginnen. — Anfahrgeld, das Meine Geſchenk des nenaufgenonnmenen Knappen 
an feinen Obmann oder Steiger. 

Anfeuchtende Mittel, Bei der anfeuchtenden Kur führt man dem Körper in allerlei Form 
Feuchtigleit zu, entweder innerlich oder äußerlich. Hanptzwed ift vorerft: Reinigung; bann 
Verminderung der Reibung; ferner mechaniſche Verdünnung erhärteter Subftanzen und be» 
fonber® Verbännung des Blutes; ferner Förderung des Etoffwechfels und Erſatz von Fläffig- 
feiten, welche durch bie regelmäßige ober durch Anftrengung gefteigerte Tätigkeit ober in Kranke 
beiten (Fiebern, atudungen verbraucht wurden. Man erreicht den Heilzweck durch Bä- 
ber, Einfprigungen, Ueberſchläge, durch Trinken von reinem Waſſer oder viel Waſſer enthal⸗ 
tenden Slüffigkeiten, wie Aufgäffen, Ablochungen ꝛc. Zur anfeuchtenden Kur gebört aud) bie 
Anmwentung von eimeisftoffigen, gelatinöfen, pie oder falzhaltigen Eubflangen, von in 
Waſſer gelöften Allalien und Säuren, auch Oelen und Fetten, das Waſſer aber bleikt immer 
Hauptmittel % B. feuchte Luft, nebeliges, regnerifches Klima, Infel- und Uferluft, ferner 
kunſtlich: das Beſprengen der Krankenzimmer, Verbunften von Waffer, Wafferverhänbe, Gur« 
gelwaſſer, Einfprigungen und beſonders das Bad und das Trinken; vgl. hierzu Bad). } 

Aukihengsrcht, das Necht auf ein angeflößtes (angeſchwemmtes) Stüd'Land, |. Ac- 
ceffion. 

Anflug. 1) In ver Forfiwirthfchaft junges Nabelholz, welches aus vom Winde fortgeſühr⸗ 
ten —* entſtanden iſt 2 Anflug von Erz, Erz, weldes 
in ganz binnen Blättchen ober Körnern auf Gefteinen ever Mineralien liegt. 

Anfoffi, Pasquale, italienifcher Componiſt, 1729 zu Neapel geboren, Ichte gröften- 
theils in Paris, war Kurze Zeit Director ver ital. Oper in Lonton und ftarb in Rom 1795. 
Meifter in der lomiſchen Oper; ſchrieb aber and; Kirchenmuſik. 

an ſahrung⸗ eichen, Gaänſefüßchen oder Gnillemets (nach ihrem Erfinder, dem 
franzöſiſchen iftgießer Guillemet, jo genannt), heißen in der Schrift und im Trude bie 
zur Hervorhebung eines Wortes over Sahztheiles zu Anfang und am Schluſſe („ — 5}; 
»—") beffelben gebrauchten Kätchen, ® . ’ Eu 
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Angad. 1) Brovinz im Stönigreiche Fez, Im nordweſilichen Afrila. 2) Wäfte mit ber 
Stadt Wuſcheda (Ufhra) in einer Daſe berjelben; 600 E. Hier wurden 1844 bie Marol- 
lancr von ben Franzofen unter Bugeaud befiegt. _ R 

Angangueo, Vergftabt in ber Kepublif Mexiko, 10,777 engl. 3. über dem Meere; in ver 
Nähe deiche Kolpminen, Hütten- und Amalgamirwerke. f r 

Angara, Fluß in Sibirien, Norbafien, entipringt norböftl, vom Baifalfee, fließt durch den⸗ 
felben und crgießt ſich iu den Jeniſſei; 237 deutſche M. lang. Seine Zuflüffe find: auf dem 
rechten Ufer ber Ir kut, auf dem linken die Una» Tfchjuna, melde an ver inet. Grenze 
entipringt und allein im Gonver..ement Irkutsk 188 Zuflüffe aufnimmt. 

Angeraes, Stadt in ber Republik Bern, Hauptftabt ber Provinz gleichen Namens, im 
Depart. Euancavelica, 600 E. Die Provinz A. hat gegen 20,300 E. und wird vom Apnris 
mac und feinen Zufluffen und dem Amazonenftrome durchſtrömt. : 

Angarien (vom griech.). 1) Dre Poftbeförberung durch Reiter; urfprünglich eine perfiiche 
Eitte, welche fpäter auch zur Zeit der Kaifer im röm. Reiche auffam. 2) Fuhren und Bo». 
tengänge, welche Unterthanen ihrem Furſten, Bafallen ihrem Lehnsheren als Frohndienſte im 
Mittelalter zu leiften hatten. 3) Unterthanenleiftungen überhaupt, beſonders bie an den Qua⸗ 
temberfafttagen zu entrichtenden Steuern. 4) Im Seerechte, das Hecht der Benugung der 
Schiffe eigener Bılrger wie Fremder, welches in Kriegszeiten der Staat in Anfprud nimmt. 
4 ie rration it daher bie Befchlagnahme fchon befrachteter Schiffe, welche, für den Dienft 
der Hegierung requirirt, wieder außgelaben werben muſſen. 

Angeberen ıft das, was ber — in und mit der Geburt unmittelbar von den Eltern 
empfangen hat; überhaupt, was ein höher organiſictes Weſen, Menſch oder Thier, von der 
Natur als Grundbebingung feines Weſens mit feiner Geburt befigt. Angeborene 
Wärme (Eıgenmärme) ifl nach den älteren Phyſiologen ein eigenes Lebensprincip, nad) den 
neneren aus dem Organismus ſelbſt erzeugt. Angeborene Sünphaftigfeit, f. Erb- 
fünde. Ob der Vienih angeborene Begriffe oder Ideen babe, ift feıt Lode und 
Leibnitz eine viel beftrittene Streitfrage in ber Philoſophie. Angeberene Necte find 
die Befugniſſe, welche jever Menſch als folcher beſitzt, ſobald ex geboren ift. Sie find entweder 
natärlidye, die jevem Menſchen als ſolchem zufommen, 5. B. das Recht auf Leben, perfün« 
liche Freiheit, Streben nach Glüchſeligkeit zc oder pofitive, welde einem Menſchen durch 
die Geburt von einer beftimmten Önlichfeit nach Uebereinkunft angehören, 3.8. das Recht 
eines Kindes auf die Hinterlaffenfhaft ſeines Vaters, eines Erbprinzen auf den Thron feines 
Baters. Angeborene Krankheit ift eine ſolche, welche entweber bei der Geburt fich 
ſchon zu erfennen gibt oder als deutliche Krankheitöanlage ſich ausbrüdt; fie ift während des 
Lebens des Kindes vor ber Geburt entitanden und iſt bebingt entweder ſchon durch bie elterlichen 
Zeugungsjtoffe oder durch krankhafte Einfliiffe, welhe von der Mutter auf das Kind gg 
oder welche, was am feltenften vorkommt, die Frucht allein trafen, wie Verlegungen. Selbit- 
ſtändig im ungeborenen Rinde auftretende Kranfheiten ſind bei der Abhängigkeit des Kindes 
von der Mutter im Allgemeinen nicht wohl anzunehmen und gibt die Diutter Durch ihr Ver⸗ 
halten während der Schwangerfhaft oder ihre frankhafte Anlage binlänglichen Anlaß zur 
Krankheit over zum Wohlbefinben bes Kindes. In vielen Fällen find angeborene Stranfheiten 
auch ererbte (f. Ererbte Krankheiten). 

Angebot und Nachfrage. Die Beſtimmung bes Preifes aller Waaren und Werthe ſcheint 
ein ganz freies Hebereintommen zwiſchen Käufer und Verkäufer zu fein, ift bie in ver That 
aber nur in den feltenften Fällen und in fehr engen Grenzen. Einerſeits nämlich hängt ber 
Preis von dem wirklichen Werthe, d. h. der in der Wuare oder dem Gute verförperten Ars 
beitszeit von Durchſchuittsgüte ab; anbererfeits hängt er ab von ber vorhandenen Menge ber 
Waare und dem gegebenen Bepürfniffe der Kaufluftigen darnach. ft viel Waare zum Kaufe 
angeboten und fragen gleichzeitig nur wenige Käufer darnach, fo wird ihr Preis fo lange 
er) bis ihre Billigkeit mehr Käufer anlodt. Iſt wenig Angebot von Waare, dagegen viel 

adfrage feitens der Kaufluftigen, fo fteigt der Preis, bis dadurch mehr Waare verfeiben Art 
auf den Markt gelodt wird. Auch menfchlihe Arbeitötraft unterliegt Diefem „Naturgefege des 
A. und der N.“ unter dem Lohnſyſteme der heutigen Gefellfchaft und ihren Die Veriheilung 
ber Güter vegelnden Gefegen, und es kommt häufig in intuftriellen Ländern vor, daß für ges 
wiffe Arbeiter gar keine Nachfrage ift, weil nicht fo Viele befchäftigt werben können, als ibre 
Dienfte anbieten, und daß fie zugleich außer Stande find, anderswo Arbeit und Verbienft zu 
finden, oder aber zu den niebrigften Löhnen greifen müfjen, welche einen — Hungertod 
und bie ſittlich⸗geiſtige Entartung ganzer Bevöllerungen im Gefolge haben. Während viele Na- 
tionalölonomen folhe Vortommmiffe mit der Unerbittlichkeit, dic allen Naturgeſetzen cigen fei, 
entſchuldigen, unternehmen andere den Nachweis, daß in vielen Fällen viefe Verhäktniffe kinfte 
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lich hervorgerufen find. Ein Auffäufer z. B. bringt den größeren Theil tes Korncs im Lande 
an ſich; ohne ihn ſiänden A. und N. im rechten Berhättife; ex aber vermehrt lünſtlich die N., 
vermindert das A., erzeugt nahezu eine Hungersnoth, um die Breife zu fteigern, fo hoch cr fie 
haben will. Ein Befiger von Kohlendl, ber gern zu höheren Preifen verkaufen möchte, fiedt 
ein ihm nicht gehärigee großes Magazin von Kohlenbl in Brand, vermindert daturch das A., 
vermehrt vie N. Monopole und Privilegien tm Allgemeinen find künftlige Mittel, das von 
Natur gefegte A. außer Verhältnig zu N. zu bringen, um bevorzugte Claſſen -zu ſchaffen. 
Die Herftellung eines gerechten Verhäftniffes zwiihen A. und N, # eine der großen Bragen, 
welche die Volkswirthſchaft der Zukunft noch zu löſen hat. 

- — — abweiſen heißt in ver Nechtslunde, eine Klage wegen Formfehlers 
für unzuläffig erklaäen. Dem Kläger pt die Einreihung einer neuen Stluge mit Bere 
befferung des Fehlers ver erften frei, er bat jedoch alle, auch te8 Gegner, Koften zu tragen, 

Augetots. 1) Prieſter, Zauberer und Aerzte kei den Cokimo's. 2) Name ter rifllichen 
Miffionäre in Grönland, 

Angeld, Handgelb oder Draufg eld, eine Heinere ober größere Gelbfinmme, welde Edi 
Abſchlůß eines Kanf- oder Miethcontractes Zeichen, daß berfelte perfcct gereorten, vom 
Känfer oder Mietber dem Verkäufer ober Bermietker gegeben wird. Im Talle ter Erfiere 
ven Vertrag nicht eingeht, ift Die Summe rechtlich dem Legteren verfallen, Letzterer jet och auch 
ohne fchriftlihen Contract zur Erfüllung der von ihm eingegangenen Verpflichtungen ges 
zwungen, fobald er das W. angenommen hat. 

UAngelfifcherei, Sitäfung, mittels ftählerner Angelhalen, melde an ihrer Epige cine Leck⸗ 
fpeife haben, ift eine uralte Befhäftigung des Melden, welde von allen, ſelbſt ten vohefen, 
Völkern der Erbe getrieben wird. Die Religionsblcher ter Inder, Perſer und Fekricr, 
wie bie griech. und rim. Schriftfieller erwähnen ihrer bereits. Die A. findet grüßtentheild 
in Slüffen ftatt; im Meere wird der Kabeljan, oft auch ter Hai mit Angeln gefangen, Die 
gewöhnliche Angel beſteht aus einer mäßig ftarfen, 10—12 %. langen Ruthe, an teren Epite 
eine Schnur aus geöltem Hanfe, Eeide oter gebrchtem Pferdehgar kefefigt if. Fm Ente 
ber Angelſchnur befindet fih der ftählerne Angelhoten, welcker kogenfärmig gelrimmt und 
mit einem fpigen Widerhaken verfehen ift. Es giebt mehr als Kuntert Eorten von ®/,—7'/, 
Zoll Länge, die in Fabriken, befonders in England und Norbamcrila, verfertigt werten urb 
ein Gegenftanb des Kurzwaarenhandels find. im Angelhaken wird tie Lodfpcife, ter Keter, 
befeftigt. Als folder dienen Regenwäürmer, Mehlwürnier, Fleiſchmaden, Engerlirge, drkſche, 
Heine Fiſche ꝛc. In neuerer Zeit wird vielfach künſtlicher Köder, aus Eutta Fadıa, Elas, 
Seide, Garn, ober arg Infelten, Wärmer x. angewentet Man unterideitct 12 
verfchiedene Angeln: die Klitſch⸗ oder Wurfangel, Schnepp- Laufe, Nadit-, Erund⸗, 9 fahl⸗, 
Schwimm⸗, Setz⸗, Schmeiß⸗ Roll⸗, Spoit⸗ und Hochangel. Um cifrigſien wird die Angels 
fiſcherei iu Eugland und ven Ber. Staaten getrieben, we tie verjdictenen Geräthe auf das 
kunſtvollſte und forgfältigfte verfertigt werben. ar ber Literatur ift bie A. von Crgläns 
bern und Deutfchen mehrfach bearbeitet worden. as ältefte Werk ifl von ber Friorin des 
Klofterd St. Albans in England, welches unter bem Tilel „Treatyse of fyshinge whbit en 
angle‘‘ 1469 erfdien. Von Reueren ſchrieben: Vlafcy, „Historieal sketches of the enpl- 
inz literature of all nations“ (London 1855); W. Biſchoff, „Anleitung zur Angelfiſchcrei⸗ 
(Münden 1860); „Der prattiſche Angler“ (Leipzig 1865). } 

Angelica, Boftvorf im gleichnamigen Totonfhip, Alleghany Co., New York (Per. 
St.\, am Angelica Creet, 262 engl. M. ſildweſti. ton Alkany, 3 M. nördl. von ter Crie⸗ 
Bahn, Es hat 4 Kirchen, 2 Drudereien, 1 Bank und zahlreiche Verkauſsläden. Die Um« 
gegend ift reich an Nutzhoiz; 1663 E. (1865), von denen in Deutſchland gekoren 32; cine 
beutihe Methodiſtenlirche. 

Angelica, Engelwurz, Pflanzengattung aus der Familie ber Umbellifcren, zu welcher 
meift ausbauernde Kräuter mit ficberfpaltigen Blättern gehören. Auf ter grofgemäftten 
Dolde fteht die anfangs röthliche, ſpuͤter weiße Blüthe. Die Frucht ift ctwas platt und 
überall mit Delcanälen bevedt. Die A. sylvestris ift in Deutſchland heimiſch und mäcft an 
Bächen und in Wäldern. Der Geruch ber Wurzel ift würzig und faft ſtechend. Tie ädte 
Exgelwurz, A. archangelico, wähft im mittleren und nörblihen Curopa. Die getrecknete 
Angelicamwurzel (Theriokwurzel, Bruſtwurzel, engl, trcacle) # kei ten 
Lappen Gewürz für Speifen und bie Elattftiele (tuyaux d’Angeligue) find in Paris große 
Lederbifien. Sie enthält einen gelklihen, flark riechenden Balſam, ter an ter Luft zu einem 
weichen Harze erflarst und in tem Angelicin, Angelicafäure, Angelicadl, 
Angelicawads, Stärke, Ciweiß x, enthalten find. Die amerikaniſchen Arten: A. 
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me galehers A. Iueida und A. Curtit i find ber ächten Engelwurz gr ähnlih. Lettere 
findet mar auf den Gebirgen von Pennfylvania, Virginia und füdwärts in den Alleghanies. 

Angelina, einer ber Heinen Planeten (Afteroiden, Planctoiden), welche zwiſchen ven Bah⸗ 

‚nen des Mars und des Jupiter um bie Sonne kreifen; wurde 1861 vom Altronomen Tempel 
in Marfeille entdedt und erhielt feinen Namen von dem Heinen Obfervatorium zu Notre- 
Dame⸗des⸗Anges in Marjeille, welches ein Freiherr von 3 errichtete. Nach ven Ele⸗ 
menten des Atrpnomen Linffer beträgt feine Umlaufszelt 1601 Tage nnd feine Entfernung 
von ber Sonne im Mittel 57'/, Mil. gs. M. - 

Angelina (pr. ——i 1) County im öftl. Theile von Texas (Ver. St.), 
amfaßt 1000 engl. Q.⸗M. mit 7000 E.; ift noyböftl. und füomeftl. durch ben Fluß gleis 
hen Namens und deu Neches begrenzt. Der Boden ift theils Prairie-, theils Hochland und 

ri Baumwolle und Mais, ptort: Homer. 2) Nebenfluß des Neches, im öſtl. 
exas. 

Angel Island (ſpr. Ehndſchel Eilend), Inſel in ber Bat vom San Francisco, 5 engl. M. 
aördl. von Der Stadt. Sie enthält 800 Ader und iſt reich an braunen Sanbfleinlagern; 
Befeftigungswerke auf berfelben {hüten die Hafeneinfahrt ver Stadt San Francisco. 

Angel, Zofeph R., Verfaſſer mehrerer juriſtiſcher Merfe von Bebeutung, wurde in 
Providence, Rhode Islaud, Ber. St., am 30. April 1794 geboren und ftarb am 1. Mai 
1857 in Vofton. Er war der Heransgeber bed „United States Law Intelligercer and Re- 
view“ (1829—1831) und war hg Jahre Berichterſtatter der Eniſcheidungen des 
oberen Gerichtöhofes von Rhode Island. Er veröffentlichte 1824—1854 cine Weihe von 
Abhantkungen, welche bedeutendes Aufſehen erregten. “Der yn Lord Brougham rühmte 


nergie und war eine Zeit Img Miigki 
len Geſinnungen und die ſchne benbe Art mit welcher er fie ten Regierungsgewalten gegen- 
über geltend machte, vermidelten ihn in Gonflicte und waren ein Hauptmotiv feiner Auswan⸗ 
berung. Im Geineinſchaft mit feinen Ingendfreunden und Gefinnungsgenofien,) den) Gebrü- 
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bern Nöbling, von denen Johann Auguſt fid einen fo großen Namen als Civilirgenienr in 
Amerika erworben hat, und Dr. Demme, ſpäter Brefeffer ter Anatomie ın Zurich, bildete er 
die fogen. Thuringiſche Auswanderungsgeſellſchaft. Die Gebrilder Rebling, melde als 
Commiſſãre zur Auswahl von Yänbereien hir die Geſellſchaft rorausgegangen waren, hatten 
in Butler Co., Pennſylvania, einen großen Landſtrich filr die nachfoigenden Theilnehmer, 
welche unter Angelrodt's Leitung im Fruhjahre 1832 in Baltimore angelommen waren, aus⸗ 
geſucht. Indeß fand die Wahl nicht den Beifall ter Mehrzahl der Mitglieder und, wie fo 
viele andere, Löfte auch tiefe Geſellſchaft fi bald auf. Gegen Ende des Jahres 1832 er 
reichte Angelrodt Et. Louis und laufte fih alekald im fruchtbaren Bonhomme am 
Miffonri, eiwa 30 engl. M. von Ct. Louis, an, an der fogen. Lewis Ferry. Er verfaufte 
inbeß nady und nach feinen Antheil an diefer Beſitzung und [bon im Jahre 1836 wurde er 
Theilnehmer an dem erften deuiſchen Engros-Gefchäfte dafelbft (Carften & Eggers, fräter 
Angelrodt, Eggers & Barth, zuletzt Angelrodt & Barth). Angelrodt, bei jedem gemein- 
nügigen Beſireben voran, ein Mann von großer Einfiht und Energie, ift als einer 
ber erften und außgezeichnetften Begründer beutfchen Wefens in St. Louis zu betrachten. 
Biel trug hierzu auch feine Stellung als preußifcher Conful bei, zu ber er ſchon im Ichre 1845 
ernannt wurbe. Nach und nach erhielt er die Confulate filr Sachſen (General-Gonfulat), 
Bayern, Würtemberg, Kurheffen, Braunfchweig, Baden, die fächfifchen Herzogthiimer, Olden⸗ 
kung, Medienkurg und das Vice-Confulat für Deftreih. Infolge feiner außerordentlichen 
Thätigfeit in dieſen Stellungen und der vielen Berbienfte, die er fih um bie Staatsangehöri⸗ 
gen ber betreffenten Staaten erwarb, wurbe er von ben Regierungen diefer Staaten mit einer 
reßen Anzahl von Orten bedacht. Nichtsdeſtoweniger war Angelrodt einer der freifinnig- 
ten und freimüthigften Männer und hielt nie mit feinen Anfichten zurid. Seine fchr 
ſchwankende Sefuntheit veranlaßte ihn, im Jahre 1860 auf längere Zeit nach Deutſchland zu 
gehen, wo er fi hauptſächlich zu Karlsruhe aufhielt. Seine Abficht, zuridzufehren, wurde 
durch Zerfchlimmerung feines Zuſtandes immer wieber vereitelt. Schon im Jahre 1864 legte 
er feine fämmtlihen Confulate nieder und ftarb zu Karlsruhe am 18. Juni 1869. Gr war 
Mitglied ver Afademie der Wiſſenſchaften und des deutfchen Inftitutes fire Kunft und Gewerbe 
in Et. Louis, des naturhiftorifhen Vereines des Staates Jowa, Chrenmitglied der zoolo⸗ 
giſch⸗botaniſchen und ber geographiſchen Geſellſchaft in Wien, fowie mehrerer anderer gelehr⸗ 
ten Sefrlfchaften. 

Angelſachſen. Während ber erften Jahrhunderte unferer Zeitrechnung wurde das Land 
an ber Nieberelbe und die nörblice Halbinfel Deutjchland's ven mehreren nahe verwandten 
Stämmen, den Sen Sachſen und Jüten, bewohnt. Die Angeln, vielleicht aus einer frü- 
beren Heimath in Thüringen oder Weftfalen ausgewandert, hatten Schleswig, die Sachſen 
Holftein und das Nachbarlaud, die Jüten das nördliche Jutland inne. Der Toppelname 
ehe Kam erft geraume Zeit nady der Ueberſiedelung biefer Stämme nad Britannien 
in Gebrauch. Die Beranlafung zu dieſer Wanderung, welcher bie englifche Nation ihr ge⸗ 
ſchichtliches Dafcin verbanft, war die folgende: Als Britannien im Anfange dcs 5. Jahrhun⸗ 
derts bie römiſche Herrfchaft abgeworfen hatte, Fonnte es ſich der nördlichen Barbarenjianıme, 
der Beghten (Picten) und Scoten, nicht anders erwehren, als tur ein Waffenbundniß ntit 
ben Angeln, Sachſen nnd Jüten, die ſchen feıt Jahrhunderten als piratifhe Seefahrer bie 
Küften Britannien's befucht hatten. Der Sage nach landeten im Jahre 449 die jütifchen 
Häuptlinge, die Brüder Hengift und Horfa, mit ihrer Mannſchaft in brei Sciffen auf ber 
Inſel Thanet bei Kent. Cie wurden von dem britiſchen Könige Vortigern in Tienft genom- 
men, wandten ſich aber, nachdem fie ber bie Feinde der Briten obgejiegt und mittlerweile 
Berftärkungen aus der Heimath erhalten hatten, gegen ihre anfänglichen Bundesgenoſſen. 
Der erbitterte Kampf zwifchen Briten und Deutſchen Pe fih während mehrerer Menſchen⸗ 
alter fort. Die Tichtung hat aus Artur mit feiner Tafelrunde, dem Könige der Scluren, 
ber gegen ben Sachſen Gerbic tapferen Widerſtand Ieiftete, einen faft mährchenhaften Helden 
gemadt. Die ET endeten mit der gänzlichen Niederlage ber Briten, die vertrieben oder 
vernichtet wurden. ‘Die Eroberer griindeten mehrere von einander unabhängige und im Iofen 
Verbande ftchente Reiche, die nach ihrer Siebenzahl die Heptarchie genannt werben, näm« 
lich Kent 455; Euffer (d. h. Süd⸗Sachſen) 491; Wefler (d. h. Weſt-Sachſen) 519; Eſſer 
(d.h. Oſt⸗Sachſen) 524; Northumberland (and Bernicia, geftiftet 547, und Deira, geflife 
tet 559, beftehend) ; Oftangeln 575 und Mercia 585. In Kent ließen ſich vorzugsweſſe bie 
Züten, in den drei zunächft genannten bie Sachſen und in ben brei legten die Augeln nicer. 
Ein gemeinfamer Name umſchloß dieſe deutſchen Staaten erft, nachdem das Chriften- 
thum anf Veranlaſſung Gregor's durch Auguftin zu Ende des 6. Jahrhunderts eingeführt 
war; und ba bie Belehrung zuerft mit den Angeln vorgenommen wurde, "erhielt wahrſchein⸗ 
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Ti) turd den Einfluß ber Kirche die Bezeichnung Angel-Lanb oder England den Vorzug. 
Aber die ceftifchen Bewohner haben bie Eroberer von jeher Sachſen genannt und noch heute 
gebraucht ber Irlander dieſen Namen nicht ohne einen Anflug von Ingrimm. 

Die Staaten der Heptarchie brelten feinen Frieden mit einander; Eiferſucht um ben Vor⸗ 
rang verwidelte fie in hartnadıge Striege, bis eg) Egbert, König von Weller, der am Hofe 
Kari's des Großen gebildet war, alle Keiche unter feinem Scepter vereinigte (827). — Den 
Bürgerkriegen folgten während der nächſten nen ſchwere Sanıpfe gegen bie in das 
Land einfallennen Dänen. Der berübmtefte aller Herrſcher während ber angelſächſiſchen Pe⸗ 
riode war Alfred (f. b.) Der legte war Harald, der in der Schlacht ber Haſtings (1066) ge» 
gen Wilhelm, Herzog von der Normandie, Yeben und Thron verlor. Die Angelfachfen zeih- 
neten fidh durch Unternchmungsgeift und Freiheitsliebe aus. In ihrer deutſchen Heimath ge⸗ 
horchten fie feinem Könige; über alle wichtigen Angelegenheiten wurbe in der Bolföverfamm- 
lung (fole gemot) entſchieden. Während des Sirieges ftellten fie ſich unter den Oberbefehl 
eines Anführers (heretog), defien Macht mit dem Ende des Krieged erlofh. Im England 
entwidelte fi ein —S das in ein erbliches iberging, aber bie Freiheit des Vol⸗ 
tes blieb bei ver Decentraliſation ber Gewalt durch eine freie Gau» und Bezirksverfaſſung 
— unbefchräntt. Behufs gemeinſamer Kriegfuhrung gegen dic Briten ftanben die Heere 

einzelnen Staaten unter einen auf Lebenszeit ernannten Bretwalda, eine Würbe, bie 
feit —— unter Egbert abkam. Der Adel beſtand aus zwei Claſſen. Die dem 
Könige zunächft ſtehenden hießen Die Aelteften (Ealdormen), welche den Grafen auf dem Feſt⸗ 
lande entipredhen; die übrige Gefolgeſchaft finden wir in dem gesith (Gefinve), unter welchem 
bie Thanes bie hervorrogendſten waren. Leibeigenſchaft eriftirte zwar, aber nicht in ausge⸗ 
behnter Weife. Die Unfreien waren entweder Nachtommen rämifcher Sklaven, iriegsgefan⸗ 
er Feinde oder folche, die wegen Echulven und Unbill dem Gefege verfallen waren. — Das 
trafgeſetzbuch ber — ſtimnit im — — mit dem anderer deutſcher Stämme 
überein. Die meiſten Vergehen wurden durch eine Geldbuße 62 gefühnt, die theils an 
ven Geſchaͤdigten, theild an ven Fiscus zu entrichten war. Dei ber ang finden 
fi die Ordalıen oder Gottedurtheile (Feuer- und Wafjerprobe) in Anwendung. Nach ber 
normännifcen Eroberung erlitten bie alten Geſetze eine durchgreifende Umgeftaltung. 

Bor ihrer Belehrung zum Chriſtenthume (feit Anfang des 7. Jahrhunderts) theilten bie 
Angelſachen die zehigiöfe Ueberzeugung anderer Germanen. In ven Namen von vier Wochen⸗ 
tagen (Tivesdaeg, Wednesdaeg, Thuresdaeg, Frigadaeg) werben wir an_bie von ihnen 
am meiften verehrten Gottheiten, Tim oder Tin, Moban (ber flandinavifce Odin), Thunr 
oder Thor und Friga gemahnt. Dies waren indeß nicht die einzigen. Der Göttin Eoftra war 
ein Frühlingsfeſi gewidmet, deſſen Name fpäter auf das chriſtliche Auferſtehungsfeſt übertra⸗ 

jen wurde. Auch zur Weihnachtszeit beſtand bereit eine Feier, woran Andacht und Fröh⸗ 

ichteit gleichen Theil hatten, das Julfeſt. 

Augelſächſiſche Sprache und Literatur. Erſt in England bildete ſich durch 
zeit Ausgleihung der Dialccte die angeljächfiihe Sprache aus, ohne daß in dieſer jedoch 

- eine vollftäntige Einförmigfeit erreicht wäre. Im Norben herrfchte das Angfifhe, im Cüven 
und Weiten das Sächſiſche vor, deren Unterſchiede noch in der heutigen-Bolfsiprache bemert- 
bar find. Auch dänijche Elemente find eingebrungen, Uebrigens ftimmt das Angelſächſiſche 
in Lant, Flexion und Wortmaterial zu ben in Niederdeutſchland geſprochenen Mundarten, 
Blattveutih und Friefiih. Infolge der Mengung mit dem Franzöſiſchen gingen tie Ens 

dungen größtentheild verloren und die Spradye ecltt fonft viele Aenderungen, ſo daß fie von 
der Mitte des 11. Jahrhunderts an halbſächſiſch (Semi-Saxon), feit der Mitte des 13. Jahre 
hunderts altenglifch keit. — Muß auch ben angelſächſiſchen Stämmen zur Zeit ihrer Wan- 
derung nach Britannien bie Kenutniß der Runen (f. d.) zugeftanden werben, fo batirt doch 
ber. Gebrandy der Schrift für literariiche Zwede aus viel Ypkterer Zeit. Der ältefte Schrift« 
fieller, von dem wir willen, ift ver Mönch Caedmon (geft. 680), der eine Vibelparaphraje in 
alliterirenden Verſen verfaßte. In demſelben Versſyſteme ift Dad merkwürdige Epos „Beo- 
walf“ (f. d.) geſchrieben. Ein eifriger und einflußreider Schriftfteller war König Alfred, der 
mehrere lateintiche Werle (Boetbius de consolatione phil. und Oroſius' Geldicte) in's 
—— — übertrug. Im Ganzen ift bie Literatur mehr der Sprache wegen als durch 
inneren Gehalt von Bedeutung. Beſonders zu nennen find die Geſetze (Ancient Laws and 
Institutes of England, ed. Thorpe 1840); Alfric's Homilies; Anglo-Saxon Chronicle, 
ed. Thorpe (1864); Anglossxon —— Thorpe. Die Ueberreſte angelfächſiſcher 
Boefle fich em beften bei C. W. M. Grein, „Bibliothek der angelf. Bocfie, wozu ein 
verzügliches Gloſſar in 2 Don. gehört. Die Grammatik ift bearbeitet in Grimm 8 deutſcher 
Srammatil; von E, Rast, Moritz Heyne, C. 3, Koch (dev engl. Grammatik 3, Theil) und 
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€. Fiedler. Brauchbare Handbücher wurden geliefert von 2. J. Klipſtein (New York 1849) 
mb Shute (New York 1868). Werterbüder fm verfaßt von Boswerth (Land. 1839) und 
Ettmuller (Quedlinb. 1851). 

Zur Belehrung über die —— — ber Angelſachſen find zur empfehlen „Die Geſchichte von 
England“ von I. M. Lappenberg, Bd. 1; Sharon Turner: „History of tbe Anglo-Saxons“; 
F. Palgrave: „Rise and Progress of the English Commonwealth“. — lieber Sprache 
und Literatur aufer ven angeführten Werken: George P. Marjh, „Lectures on the English 
Language“; befielen „Origin and History of the English Language“; ©. 2. Erail, 
„History of the English Literature“ ‚ımbPie wo einschlägigen Schrifien von Th. Bright 
und Schele de Bere. — Ueber vie Gefete f. G. Philips, „Orfhihte ves Angelfüchiiicen 
Redts" (1825); Schmid, „Geſchichte der Angelfachfen“ (1858). & 

Angel’s Camp (Ipr. Chndſchels Känıp), eine Nicderlafjung von Mimen-Arbeitern in Ca⸗ 
lavera6 Co., —— (Ber. St.) an der Straße Bi Sacramento City nah So» 
nova, 7 engl. M. vom Etaniölnıd-Tluffe, 600 E. (1260), 

Angelus-Dei-@ebet, eine Gebetsfermel der lathol Kirche, welche wen Johann a 
1326, für den Tag dreimal, Morgens, Mittags und Abends, angeerbnet wurde. Tas Ge⸗ 
bet beginnt mit ven Worten: „Angelus domini nunciavit Marine“, d. i. „Ter Engel des 
Herrn brachte Maria die Botihafl”. Das Angelusläuten fordert in lathol. vandern 
zum A. auf. Im höchften Anfchen ftcht dicfe Andachtütung vorzugsweiſe noch in ben kathel. 
Tändern Sütamerila’s. . : 
Angelus Silefins, Schriftfliellername des Johannes Scheffler, [. Scheffler. 
Angenehm heißt Alles, was den Organismus in feiner Entwidelang und Lebensäußerung 
fördert uxd eben dadurch auf das Luftgefühl wirkt; over was ben finnlchen Trieb befriedigi 
and bie ee erhöht. Das A. it immer nur ſubjectiv und durch Umflänbe Et 8 
lann, was tem Einen angenehm it, dem Anderen unangenehm fein, ja für dieſelbe erjon 
Kann das, was ihr jetzt augenehm ift, bald unangenehm werden, wenn ſich die Umflänte ün« 
bern. Hierin liegt der Hauptunterſchied des Angenchmen vom Schönen, welches nad be 
flimmten, wiſſenſchaftlich Kegründeten Geſetzen, welche die Aeſthetil entwidelt, beurteilt wird. 

Anger (campus herbidns), freier, mit Gras bewachſener Plat in ter Nähe ober inner- 
halb veutfcher Törfer und Fleden, weicher als Weide, oft auch zur Athaftung von Bolkäfeflen 
bient. iſt gemeinfchaftliches Ergenthum, wird aber in neuefter Zeit hier und ba unter 
bie Gemeinbemitglieber vertheift und in Ader- oder Wiefenland umgewandelt. 

Unger. 1) Nebenfluß bes Rhein in Preußen, Reg.-Bez. Diffelborf. 2) Martt- 
flcden an ver Mary in Deftreich, Kreis unter dem Manhartsberg, 1200 E. Säle 
a germählen. 3) Marktfleden au der Feiftrig in Deftreid, Steiermart, Kreis 

aß. 

Angerep, Fluß in Preußen, Brovinz Oſſpreußen, Reg-Bez. Gumbinner, fließt durch 
ven Angerlurgerfee und ergießt ſich hen Laufe von 22'/, * M. in den Pregel. 

Angerburg, Stadt in Preußen, Oſtpreußen, Reg.-Bez. Gumbinnen, Haupiſtadt des 
gleichnamigen Kreiſes, 4197 ©. (1867), am Ungerburgerice; Leine und Wollwebereien, 
Garu⸗, Leinwand» und Holzhandel, fowie Fiſchfang in den beuachbarten Scen. Der Kreis U. 
zählt auf 17,,, d. Q.⸗M. 38,795 E. (1867). 2 

Ungergräfer heißen in ber Land- und Forſwirthſchaft Gräfer wit verzweigten, filzartigen 
Wurzeln, melde dichigebrängt wachen und baber Thau und Regen in ven Foven zu bringen ver⸗ 
hindern. Dadurch verliert ver Boben feine Nährtraft, wird troden und ftanbig (verangert) unb 
Tann ohne befondere Diingung. feine Pflanzen ernähren, melde viel —E erfordern. Die 
A. bilden meiſt eine dichte Grasnarbe, bie nur den Schafen willlommen iſt, weßhalb Far 
grafte, dürftige Weivetriften Schafanger heifen. Ein mit X. bedeckler Boden it ſehr 
ſchwierig zu bearbeiten; namentlich vertrocknen Holzpflanzen, welche anf vwerangertem Boden 
gepflanzt werben. Die häufigſten A. find: Aira fiexuosa in Deutſchland and ben Ber. St., 
Pos angustifolie in Deutidland, P. annus, P. compressa und P. fliexuosa in beu Ver. 
©&t., Festuca ovina m Deuiſchland und den Ver. ©t., F. duriuscula in Deutſchland, F. 
tenella und F. Myurus in den Ver. St., Nerdus.strieta in Dentichland, Agrostis vulga- 
ris in Dentſchland und den Ver. St., A. soabra in ven Ber. St. 

ugermanelf (fpr. Ongermanelf), Fluß in eben, entſpriugt am ber snrivegiihen 
Grenze in zwei Hanptarmen, durchfließt —E Zämtland um Igermanlanb, bildet 
mehrere Seen und Wafferfülle und mündet nach 40 deutſche M. Iangem Banfe in den, Bett 
nifhen Meerbufen. Seine Ufer find ihrer prachtvollen Scenerien wegen barlifint. . 
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ugermanland (fpr. Onger—), eine Lanbfchaft im nörblichen © rt zum 

dm Theile dem ein Den jand oder Wefternerriand an, 327 ——— rn 

e Das Land ift für Aderbau wenig geeignet, bagegen find die trefflichen Bergweiden und 

. Thalwiefen der Viehzucht günftig. Außerdem treiben vie Einwohner Flachsbau und Leine- 

weberei, Bergban auf. Eifen, Handel mit Nutzholz und ven Erzeugniſſen ver Bichzucht. 

et Haupiſtadt: Hernöfand (f. d.), auf einer Infel an ber Mün⸗ 
des es 


dun 

Kngermän e, Kreisftabt in Prenfen, en Brandenburg, er Potsdam, 6412 
E. (1867). Tabalsbau, Webereien, Bilcerei; liegt am See Münde. . beißt au Ke⸗ 
ger-A., ta es 1429 in die Hände der Huffiten fill. Der Kreis A. umfaßt 23, QM. 
mit 72,105 ©. (1867). : . 

Angerona, eine von ben alten Romern verehrte weibliche Gottheit, wurbe gegen Beängfti« 
gungen (angor) und Sorgen angefleht; nach Anderen Göttin tes Schweigens, Dargeftellt mit 
verbundenem Munde oder die Finger auf ben Mund gelegt. Ihr zu Ehren wurben die An— 

.geronalien gefeiert, 21. Dezember. 2 

} nes (fpr._Angfcheh), Stadt in Frankreich, Depart. Maine-et-Loire, an ber Mayenne; 

Haupiſiadt des Depart. mit 54,791 €. (1866) und blühender Induſtrie, iſt eine uralte Stadt 
und hieß in der älteften Zeit, nad; einem galliihen Vollsſtamme Andees vum, zur Zeit ber r5« 
miſchen Herrichaft Juliomagts, lam im 5. Jahrhundert unter die Herrfchaft der Franken un 
war fpäter bie Hauptftabt bes alten Herzogtiums Anjon. * 

Angejäwenmtes Land, I. Acceffion. ; 

Ungewanbt, im Eegenfage zu rein, angewandt auf praltiiche Leben, 3. B. angewandte 
Mathematik, Bhilofophie x. . . - 

Anghiera, Flegen in Italien, Provinz Como, 3700 E,, Tiegt an ber Oſtküſte des Lago 
Maggiore, einft Hauptort einer Gra 2 $ 

Anghiera, Pletro.Martire db’ M., berüßmter ital Schriftfteller ans dem Orafenges 
jgtente ber A., gemöhnlid Peter Martyr Anglerins genannt, geb. 1455 zu 
rona am Tage-Maggiore, Solvat in mailändifchen und ſpaniſchen Dienften, wurde fpäter 

Geiftlicher und Lehrer am Hofe von Madrid, ging 1501 ald Gefandter des Königs Ferdinand 
V. an ven Hof des Sultans von Aegypten, wurbe 1505 Prior der Kirche zu Granaba, wo cr 
1526 ſtarb Merkwärbig ſind feine Schriften: „De rebus oceanicis et orbe novo“- (vom 
neuen Erdtheile), Schriften, welche für vie © te der von Columbus gemachten gleichzeitie 
gen. Entdeckungen von großer Bebeutung find. Das „Opus epistolarum“ijt eine Sammlung 
von Briefen in 38 Büchern, welche faft Ines Ereigniß von Bebentung aus ben Jahren 1488 
—1525-berüdjichtigen. - 

Angicos, Stadt in Brafilien, Provinz Rio Grandesdo-Norte, nahe dem Conchas, gegen 
30 engl, DM. von defien Mündung. 

Angilbert oder Engelbert, Kanzler am fränkiſchen Hofe, fol mit Bertha, ciner Tochter 
Karl's d. Gr., verheirathet gemejen fein, wurde 793 zum Abt von Centula ernannt und ftarh 
814. Er wurde im 12. Jahrh. heilig geſpro hen. ä h 

Anglotarpus, vedfrüchtig, nennt man Pflanzen, deren Frucht von einer Hülle umgeben 
if, 3 S tie Kaſianie, die Eichel. — Angiocar pien, eine Gruppe der Pflanzenfamitie 
ber Lablaten. 

Angisfpermen, Bededtſamige, eine Unterclafle ber Dicotylevonen gegenüber ven Nadt« 
fanigen; Gymnoſpermen, zu weldyer alle Gemächle gehören, deren Blüthen einen Stempel 
befiyen, und bei denen folglich em Sruchtgehänfe die Samen mmfdliegt. Lindley nennt tie 
A. erogene Pflanzen. Sie umfafjen beinahe */, aller Pflanzen-Arten der gegenwärtigen: 
Schöpfung, find” aber im Kohlengebirge unb in ber Trias noch nicht foſſil aufgefunden wor⸗ 
den; · die erſten kommen in ver Kreide vor... . — 

ostomata (Nicrostomate, Engmänler) nennt Joh. Müller die Schlangen, 
bei beten die beiden Unterfieferhälften feſt unter einanber verbunden find, der Mund deshalb 
feiner fo bedeutenden Erweiterung fähig if. : 

Ungtaife (franz., fpr. Angläß, engl. country-dance), ein Tanz von lebhaften Charakter, 
in England volfsthämlich, kalv.in®/,, bald in */, Takt gefchrieben; befteht aus mehreren Tou⸗ 
Ten, welde in Colonnen, bie Zänzer den Zänzerinnen gegenüber, außgeführt werben. 

Anglarit ift wahrſcheinlich nichts als ein dürch Manganexyb verunreimigter Zivianit von 
* Depart. Haute⸗Vienne in Frankreich. 

:-Angiefeg oder Angleſea (for. Aenglßih), ‚bei den Römern Mona Anglorum Insula; 
Pier 4 — in der Iriſchen See, iſt durch den Menaicanal vom nordweſil. 
Teile von Wales getrennt, feit 1850 durch die 1700 engl. F. lange Britanniabräde nit dem 
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Zeſtlande verbunden. Die Infel enthält auf 270 engl. D.- M. 54,609€. (1861), welche ſich au 
den Hauptort Beaumaris, 5 Marktfleden und 73 Kirgfpicle vertheilen. Die ar 
Häfen find Amlwch und Holyhead, ine Hägeltette durchzieht bie Jufel, welche serch an 
Dineralien, beſonders Qupfer, und duudiſchen Alterthümern ift. Der Boden liefert Hafer, 
Gerfte und Kartoffekn, jenad; werben zehn Elftel des ganzen Slächeninhalts als Weideland für 
Kindvich und Schafe beugt. . 

Unglefeg, eine nad} ber Infel und Grafſchaft A. genannte engliſche Peerſchaft, warte zucrſ 
an Chriftoph Billrers, einen Bruder ded ogs non Budingham, verlichen, chen 
Manncsfamm 1659 ausſtarb. Arthur Aunnes leh, ſtarb 1686; er gränbete ein ncuca 
õeſchlecht weiches 1761: außftarh. Die. heutigen Träger bes Titeld find Nedlewmen ber 
Samilie Baget, einer bürgerlihen Familie aus London, welde 1550 in den Adelſtand 
erhoben wurde. Ans biefer Koma: Henry Billiam Paget, Earl venlin 
bridge, Margnis von A, geb. 17. Mai 1768, zeichnete ſich ſchon Früh ald Militär 
aus, — 1793 und 1794 mit einem ſelbſt geworbenen AInfauterierrgimente in Flantein, 
befebligte dann ein Cavalleriecorps zu Ipswid, warb General uud commandirte anf ter Ty⸗ 
renäifchen Yalbinfel 1808 die Reſervecavallerie, bei Waterloo 1815 hie gefammte Tritte 
Cavallerie, verlor aber ein Bein; warb zum Marquis. von A. und zum Chef. der Artillcrie 
ernannt. Unter Canning Mitglich des Minifteriums, wurbe er 1828 Kice-Rönig xon Ir- 
fand. Er erwarb fic in dieſer Stellung als Berwaltungsbeamter höhere Berdienfle, als er 
ſich im Kriege erworben hatte; wurbe ein Vertreter bes unterbrädten irländiſchen Volkes bei 
der Regierung, verftanb es, im Lande den Parteihaß Al befänftigen und ven Gchepen Echor« 
ſam zu verſchaffen. Wellington rief ihn 1829 zurüd, A, wurbe jede‘) ned) zwei Jahren wiedcr 
adgeſandt, ba eine Revolution faſt unvermeidlich ſchien. A.“s Entſchiedenheit und ser 
tigkeit befeitigte die Gefahr, aber er legte 1833 fein Amt niever. Ihm folgte bie Heche 
tung und Liebe aller Parteien. A. wurde 1842 Oberft und Ehef des Gorbe-Orenaticr-Re 
gunents 1846 Feldmarſchall u. f. w. und farb am 27. April 1854. Sein Cohn Henry, 
geb. 6. Juli 1797 folgte ihm als zweiter Marquis von X. 

Anglefit oder Bleivitriot, ein im chombiſchen -Shfem Eryflalifirendes Mineral; das 
Hauptpridma hat einen Kantenwinkel von 105° 43,,'; gewöhnlich in Combinationen zahlrei⸗ 
dyer vertifaler und horigontaler Prismen mit veriiepenen Oltaedern um bie Entfläche; — 
auch maſſiv und fialaktitiih. Seine Härte — 2,,—3, fp. ©. etwa 6,,. — Woſferhell Eis 
weiß in’8 Oraulice, Geibliche, Röthliche unb Eränlige, mit ſiartem Diamantglang, ber ſich 
manchmal zum Glasglanz hinneigt. Schr fpröve. Im reinen. Zuſtande — Schwefelſanres 
Bleioryd — Schwefelfäure 26,,, Bleioryd 73,,. — Fand ſich zuerft zu Anglefen in England 
aa der Name). Als fegungsprobuft des Bleiglanzes an vielen Diten Cuc. va's uub 

merifa’s, in prachtvollen Kryftallen früher bei Phoenirville, Pa. 

Anglitenifche Kirche, ein Name ber. Staatskin che in , ſowie der von ihr abſtam⸗ 
menden und in der Lehre und Verfaffung mit ihr übereinftinmenden biſchöflichen Kirchen in 
Irland, Schottland und den Vereinigten Stasten ([. Bifhöflige Kirche). Im Jahre 
1867 wurbe in England unter dem Borfige des Erzbifhefs nen Canterbury eine jogenannte 
pan-anglitanifde Synode (Pan-anglican Synod). gehalten, zu ber alle Biſchöfe 
ber verfchiedenen anglikaniſchen Kirchen eingeladen waren. ; 

Angli ſiren oder Englifiren, eine aus England ſtammende Unſitte, dem Pferbe den Schwanz, 
ap ftugen, um bemfelben ein ſchöneres Anfehen zu geben. ‘Dies Berfahren wird mır noch felten 
wngewanbt. Dan hat eingefehen, daß es im Bene eine Vernuftaltung des Pferdes und eine 
— fei, da man dem Pferde das Hauptmittel raubte, ſich der läftigen Inſecten zu er⸗ 

ren. 

ngloamerifaner werden bie Bewohner Amerila's engliſcher Abftanmung genaunt, beſon⸗ 
ders in den Vereinigten Staaten und Brit.⸗Amerika. A 0 * merikaniſche Spr er e⸗ 
ei A (.B.). — 
ngloindien, re ammtname für.alie Länder Oſtindiens, i 
. ee in Po Beſitz au Fra ingen. = a 
nglomanie, bie Sucht vieler Deutſchen, ſeltener der Frauzoſen, eugliſche Sprade, Sit- 
ten und Gebräude als das Volllommenſte zu preijen ud ſich um jeben Greie anzucignen. 
ug ober Donga). 1) Die Weftfüfte von Afrika, pwiſchen 7° 50° und. 16° 
ſadl. Or. Das Land it an ven Küften flach, aber im Juneren gehirgig und wirb von verfchie- 
denen Fluſſen durdftrömt, wie vom Coanza, Bengo ud Dande. Die — — 
ſtud veich an Gold, Silber, Eifen nud Kupfer. Die Thierwelt iR äußerft —— — 
wen, Tiger, Hyänen, Eiephanten, Rhinoceroſſe x. Das Land wird von wilden Negerſiäam⸗ 
wen beivchut, welche unter befpafijchen Königen fichen. Ehedem war. A. für den: Olten 
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handel von großer Bedeutung (f. Stlavenbandel), 2) Bortugiefifhe Eolo« 
nie, feit 1488, fübli von Congo; 1100 d. Q.. M. mit gegen 600,000 E., ber großen Mehr 
ihl nach Neger aus. der Familie der Bundavölter, welche unter eigenen Stammesfärften 
ben, aber ben Fortugiefen tributpflichtig find, die fchon früh Forts und Zactoreien and 
legten. Nur ein geringer Theil der Einwohner ift zur fathol. Kirche bekehrt worden; Feti- 
ſchismus iſt end. Hauptſtadt iſt Pauls de Loanda mit lg 12,500 €. 
1851), darunter 830 Weiße; Sig des General-Gouverneurs und eines kathoi. Biſchofs. Das 
eneral⸗Gouvernement zerfällt in die Untergouvernements: Ambriz, Angola, Benguela unb 
Moſſamedes, welche wieder in Prefivios und Diſtricte eingetheilt Kin. Der äftlihe Theil 
bes Landes liegt gegen 3,300 preuß. F. über dem Meere und erhebt fi im Pungo-Mpongo 
gegen 4,210 3. hoch. Die Ausfuhr befteht in Eifenbein, Wachs, Kaffee, Palmöl, Eopals 
gummi und Häuten. . 
Angola (Ipr. Aengohle). 1) Poſt dorf und Hauptort in Steuken Co. Indiana, 
144 engl. Di. norböftlih ven Indianapolis, ig ‚Auf fruchtbare Gegend. Der Ort i 
zafch im Aufblühen und zählt 580 E. 2) Boflvor in Lake Co, Illinois, 45 M. 
norbweftlih von Chicagn. . 


Angsra (türf. Engürijeh), das alte Aneyrr, Hauptort ber Lina A., im tärk, Cjalet 
Zofuk in Kleinafien, mit 60,000 E., Viokammerancr, Grichen und Armenier. Sitz eines 
ich. und eincd armen. Biſchoſs. Der Hantel befindet ſich faſt allein in den Händen bee 
Shriften. Hauptartikel iſt bas fogenannte Kämelgarn, vor ver Kämel- ober Angora-Ziege und 
bie daraus gefertigten Stoffe, Kamelotte. Ueber das alte Ancyra |. u. Auchra. ' 


Angsraziege (Capra bircus angorensis), and Kämelziege, vom arab. Worte chamal 
d. i. feidenartig, weich, iſt bie ie Abart der geneinen Zicge (Capra hircur), zeichnet ſich 
durch langces, dichtes, feidenart! ges, weißes, gelodt herabfallendes Haar aus. Ihre Hörner find, 
fpiralförmig nad außen gewunden, ihre Ohren herabhängend. Cie bat ihren Namen von 
ber Stabt Angora (f. d.), in deren Umgebung fie namentlich gezüchtet wird und deren Ein⸗ 
wohner ſich vorzugsweije mit Herftelung des Kämelgarnes und der Kamelotgewebe beſchäfti⸗ 
gen. Nur der Wolflaum des Vliefcs, von Sy eine zweimalige Schur bes Thieres etwa 
2°/, Pfund gibt, licfert das berühmte Gewebe. Die Haare benupt man zu gröberen Zeugen. 
and Filzen, das Fell ſelbſt wird [ir Corduan und Safflan verarbeitet. Die Say der (1869) 
in Angora und Um — befindi er A. wird auf ungefähr eine Million gefhägt. Die Ger 
fammffumme ver Wollprobuktion beträgt gogen 2,750,000 Pfund jährlid, vo denen 95 Pros 
cent vom weißer, 5 Procent von ſchwarzer Farbe find Ein großer ae der Wolle wird nad) 
England ausgeführt und tort verarbeitet. Auch in Koniych, 200 d. M. füblih von Angora,. 
werben gegen 200,000 biefer Ziegen gegaget, deren Bließ dem der eigentlichen Angoraziegen 
an Güte nachſteht. Ebenſo gibt es in Armenien, in ter Umgegend ber Stabt Ban (ſüdlich 
vom Berge Ararat), gegen 100,000 biefet Biegen, deren Vließe jebod ziemlich gruß und von 
ſehr verſchiedener Farbe find. Man mar fi ber Meinung, die U. laſſe fih nicht acclima ⸗ 
tijiren. Diefe Anficht mag. allerbings für England, melde! im Allgemeinen ein feuchtes 
Klima hat, Wahrheit fein, jedoch nicht für Amerifa. Die Erfahrung hat gelchrt, daß das 
Bließ der in den Ber. Staaten gezogenen Angoraziegen noch feiner ift, ald Pas ber importir⸗ 
ten und daß dieſes ee in faft jedem Staate ber Union, vom Norden bis zum Golf von. 
Merito, vom Atlantiſchen bis zum Stillen Ocean vorzüglich gebeiht. Es wurde zuerft durch 
Dr. Dadid von South Carolina im Jahre 1849 eingeführt, fpäter durch Dr. Peters von 
Georgia. Da jedoch die von Letzterem impbrtirten Ziegen gerade zu Anfang bes Be 
in New York eintrafen, übernahm Winthrop W. Chenery von Bighland Stod Farm, Belmont, 
a gr bie Ladung und begann die Züchtung der Thiere mit bedeutendem Grfolge. , 
Derfelbe hat in den Jahren 1863—1869 über 300 Biegen nach California eingeführt, Die: 
Thiere wurden zuerft durch einen Armenier nach Conftantinopel getrieben, von dort nach Boſton 
verſchifft md haben ſich leicht an das ziemlich rauhe Klima New England's gewöhnt, gedeihen 
ich and erforvern kam fo viel Auftnerffamfeit, wie eine deerde Schafe. Im Iılre 
1866 wurden nicht weniger: gls $100,000 im Staate Ohio fir eingeführte Angoraziegen be» 
geht und and) hier hat das Vließ ber Thiere weber an Olanz noch an Feinheit verloren. In 
entuchy find ebenfalls Wechimatiensverfuche gemacht worden. Ueberhaupt [hätt man Die Zahl, 
ber in den Ber. Staaten eingeführten U. Sa gegen 4000 Stück. In den Staaten Maſſa⸗ 
chuſetts und Rhode Jsland haben bereits Fatrifen ben Anfang mit ber Verarbeitung per Wolle 
zu Geweben gemacht; im eriteren Stante befonber® ein Herr Fah von ber Lowell Manu-, 
facturing Company, im letzteren einige Fabrilen für bie —— von Geweben, Luopfen 
und fogenannten „Aftrorhanzengen." Die Zucht der A., wie die Verarbeitung ihres Vließes, 
&R. 1. - 32% 
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wirb unbedingt für den Landwirth wie für ven Sabrikanten der Ber. Staaten in Zukunft von 
großer Bebeutung werben. 

ngerns, eine Stadt in Gentralafrife, Sultanat Bornu, 31/,d. M. füröfl. von Kula, 

e dem weftlichen Ufer des Tſchad⸗Sees. Bedeutender Hanbelsplag mit gegen 30,000 €. 

ngeflure. 1) A., jegt gewöhnlid Ciudad⸗Bolivar, in der Republik Bene 
juela, (Zübamer.), Hmptort der Provinz Guayana, am rechten Ufer bes Orinoco, 240 
engl. Mi. vom Meere. Die Stabt treibt beveutenden ra mit Baumtoolle, Indigo, Kaffee, 
Tabak, Rindvieh x. Der Ort wurde 1586 tiefer am Orinoco gegründet und 1664 an feinen 
jetzigen Platz verlegt; gegen 10,000 E. Am 15. Gebr. 1819 wurde hier ter Congreß eröffnet, 
wel bie Länder en und Venezuela zur Republit Colambia erflärte. 2) Ort in 
Coſta Rica, Central-Amerila, wo v. Bülow eine dentſche Colonie gründete. 3) Kleiner, 
ſtark Cefeftigter Ort in Paraguay, am Parana-fluffe, wurde am 30. Dezember 1868 
nach mehrtägigem Bombardement von ber vereinigten brafilianifh-argentinifchen Armee ein- 

nommen, 

— Angoſturarinde, wirffam gegen Wechſelfieber, ſtammt von einem im nördlichen Süd⸗Ame⸗ 
tifa wãachſenden Baume, Galipen officinalis 

Angouleme (fpr. Anggulähm), das Iculisma der Römer, iſt tie Hauptſtadt des franzöſi⸗ 
e epart. Charente, 25,116 E. (1866), mit Papier-, Leinwand⸗, Tuch-, Kupferteffel- und 

ſorzellaufabriken; in der Umgegend viel Safran- nnd Weinbau. U. war fräyer Hauptſtadt 
von Angoumois, einer Grafichaft, welche 1218 an das Hans Lezignem fick, 1303 in ben 
Beſitz — des Schönen überging und ſeitdem zur Apanage von Angehörigen des könig⸗ 
lichen Hauſes diente. Bon ihr führten ſpäter viele königliche Prinzen den Grafen-, ſpäter 
Ben Herzogstitel. Die hervorragenbften unter ben Sergögen von ® find bie folgenden: 1) 
Charlesde Balois, Herzog von A., außerehelicher Sohn Karl's IX., geb. 1573, ers 
hielt 1619 das Herzogthum A. Er gehörte anfangs zu den eifrigften Anhängern Heinrich's IV., 
ließ fich aber in verrätherifche Umtriebe gegen ber König ein und wurbe 1604 vom Parlamente 
zum Tode verurtheilt. Vom Könige zu ewigen Gefängniß begnabigt, warb er 1616 in Frei⸗ 
heit gefegt. Er biente darauf Louis XIII. ging 1620 al® Gefankter an den Hof Ferdinand's 
I., commantirte 1628 in Rochelle und Fämpfte mit Auszeichnung in Langueboc, Deutſchland 
und Flandern. Er ſtarb am 24. Sept. 1650. 2) Untoine be Bourbon, Herzog 
von A., Sohn bes Grafen Artois, fpäteren Karl's X, wurde geb. am 6. Auguft 1775; wan⸗ 
berte 1789 mit feinem Vater aus und ſtudirte in Turin Artilleriewiſſenſchaft. Im Jahre 1709 
gs er nah Mitau, wo ſich der fpätere Ludwig XVIII. aufhielt, verheivathete fih mit 

aria Therefia Charlotte, ber Tochter Ludwig's XVL und ging 1805 nach Rußland, 
dann nad) England. Er wurde nach dem Sturze Nappleon’s Generaloberft ber Kilraffiere und 
Dragoner und Admiral von Frankreich. Nach ver Nüdtchr Napoleon's von Elba wurde A, 
von den kaiſerlichen Truppen gefangen und & wungen, nad Spanien zu gehen. Bei ber 
—— Iniervention in Spanien 1823 — er die franzöſiſche Armee und erhielt 
dafür den Titel Herzog von Trocadereo. Am 2. Auguſt 1830 unterzeichnete er mit feinem 
Bater die Entfagungsurfunde zu Gunſten bes Herzogs von Bordeaux, ging nad England, 
1852 nach Prag, 1836 nad) Görz, wo er am 3. Juni 1844 ſtarb. Seine Gattin folgte ihm 
am 19. Oft. 1851. 
Angra, Hauptftabt ber portugieſiſchen Azoren auf ver Infel Terceira, mit gutem Hafen, 
11,859 E. (1863). Sit des General-Gouverncurd und eines Tathol. Biſchofs. 
ngra dos RM i8. 1) Seehafen in Brafilien, Provinz Rio te Janciro, an der Bai 
geisen Namens, TO engl. M. weftl. von der Stabt Rio be Janeiro. Kaffeehanvel; 3500 

. 2) Bai in Brafilien, dehnt fi von Oft nach Weſt gegen 75 M. an. 

“Angrascum fragrans. eine [hmarogende Orchidee auf Bourbon, aus welcher ber Ya- 
b.anthee (f. d.) bereitet wird. 
: Angri, Stabt in Italien, Provinz Principato Eiteriore, 6921 €. (1861). 

Angriff (engl. attack, charge, frang. attaque) iſt in der Kriegführung der Verſuch, ver- 
mittcht der Henn offenes trage den — ans ſeiner Pofition zu vertreiben uud ihn wo⸗ 
möglich zu vernichten. an unterſcheidet Angriffokrie ge, bei welchen bie angreifende 
Partei die feindliche Ss überfchreitet und den 2 in Feinbesland trägt; Angriffs 
operationen, Heercöbewegungen in eine bſicht; id ch ach en und 
Gefechte, durcqh welche ver Feind in feſter Stellung over auf dem Marſche durch A. veſchlagen 
werben joll; Angriffscolonnen, größere Truppenförper, melde ben A. ausführen; 
Yngrif S waffen, Hieb-, Stoß- und Schußwaffen, welche beim A. enticheiven. Allem 
Angriffe (Offenfive) liegt Bewegung zu Grunde und hierdurch unterſcheidet fich-derfelbe von 
per Bertheidigung (Defenfive), welche in fefter Stellung und geſchloſſenen Gliebern 
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ven Feind erwartet. Der firategifche A. bezeichnet bie Bewegurg ber Heerestheile ges 
gen ba8 feinblihe Land Ad En is Auffektung des Feinde mub ben Punkt, wo bie 

lacht gefchlagen werben foll; der tattifche ., das unmittelbare Vorgehen ber Trups 
pen auf dem Schlachtjeve felbft. Beide ınüjlen in einander greifen. Erſterer wird Pa⸗ 
rallelangriff, genannt, wenn er eine Umgehung oter ein Durchbrehhen der feindlichen 
Aufſtellung bezwedtt; Tetsterer ein Frontal- oter Feilförmiger Angriff, je nad» 
dem er fid anf die ganze Finie, auf Flügel und Flanke, oder einen Punkt der ſeindlichen Trupe: 
pen richtet, um biefe zu durd)erechen. cher Angriff muß mit hinreichenden Etreitfräften. 
und richtiger Aufitellung und Benugung der 3 Waffengättungen unternommen werben, nie 
ohne genfigente Reſerven fein und mit Schnelligkeit und Entſchloſſenheit ausgeführt werben. 
Ueber ven A. anf Feldſchanzen und Feftungen, Über das Verfahren der einzelnen Waffengat⸗ 
tungen im A. überhaupt, über die Art und Weiſe wie ſich die verſchiedenen Truppenlorper 
unterſtützen, wie der A. unter gegebenen örtlichen Verhältniſſen geleitet und ausgeführt wer⸗ 
den muß, belehrt die Taktif (. d.). h . 

Angribarier, eine germanifche Bü aft, au beiven Seiten der mittleren Wefer ſeßhaft. 
Ihre nördlichen en ea rehog ihre [üblichen die Cherusler. Sie 
wurben von Stertinius, einem Feldherrn des Germanicus, den Römern unterworfen. Nach 
ber Völlerwanverung erſchienen fle unter bem Namen Angarier-(Engern) in der Nase 
barſchaft der Sachſen, traten dem Sachſenbunde bei, bis die Siege Karl's d. Gr. ihren Uns 
tergang berbeiführten. 

Angn heißt in Südamerika der in Form von Grüge ex Mais cf. b.). - 

Anguilla, Torf in Clay Co., Indiana, am Eel⸗Fluſſe, 20 engl. M. fünf. von: 
Terre Haute. e 

Anguilla oder Suake Mland (ſpr. Sueht Eilend), ihrer Geftalt wegen fo genannt, eine 
ber — Infeln in Wei u as Sf A. Untillen. Sie ift niedrig und bewal⸗ 
det; Buder-, Tabak⸗, Mais⸗ und eg In der Mitte der Infel befindet ſich cin 
Saljfee, weicher jährlih 60,000 Etr. Salz liefert. Sie iſt 35 engl. O.-M. groß und hat 
3100 E.; gehört fett 16£0 den Engländern. 

Anguilla, f. Wat. £ 

aaeain . Blindfchleiche. 

Angaillula, etwng von Eingeweibetihrmern (Helminthen), and ber Claſſe der Faden⸗ 
ober Rundwürmer, enthält fabenförmige, nur 1 Linie lange Thiere. A. aceti, Effig- 
älchen, findet fih in dem Häutchen auf trübem Eſſig; A. glutinis, Kleiſteralchen, 
in verdorbenem Kleiſter. Atritiei iſt bie Urſache der ais Gicht (ſ. d.) bekannten Krank- 

it des Weizens. In einem Korne find bis 10,000 diefer Thiere, welche mehrere Jahre in 

inbar lebloſem Zuftante bleiben Können, feucht geworben aber die verfanlenden Schalen 
der fogen. Wei — n gal len durchbohren und ſich ſehr ſchnell vermehren. Die als Knv⸗ 
ten, Kropf, Stod bekannte Roggenkrankheit rührt ee Kuhn's veueſten Forſchungen 
von A. Pipsaci ober devastatrix her, welche Weizen und Gerſte nicht Ei Ha fih aber 
and) in wildwachſenden Pflanzen, 3. B. den Kornblumen, finbet und durch fic Ibep:tagen wird. 
Die Humus-A., 3.8, Pelodera, Leptodera, greifen nie gefunbe Bflanzentheile an, fondern 
leben nur von abſierbenden. & 

Angns (Ipr. Aenghẽs). 1) Schott. Grafſchaft, ſ. Forfar. 2) Altes ſchottiſches Grafenge- 
ſchlecht, ſtarb im in der —S 14. — Die Erbtocdhter 
des letzten Grafen heirathete William, Grafen von Dorſet a) Archimbald, Graf von 
A., nahm an einer Verſchwoörung gegen Jakob I Theil, verlor 1513 in der Schlacht bei 
Blobden zwei Söhne. b) Gavin, Sohn des Zorigen, einer ber älteften ſchottiſchen Dich 
ter von Bedeutung, Ueberfeker ber Birgiffchen Aeneide, Geiftlicher, während der Steeitig« 
keiten zwiſchen ber Regentin Margarethe und dem Berzege von Albany gefangen gefekt, 
wurde ſpãter Biſchof von Dunkeld, floh, ans feinem Bisthume vertrieben, nad) England und 
ftarb daſelbſt 1522. c) Arhimbald, Neffe tes A. a), heirathete nad; dem Tode Jar 
tob s IV. deſſen Wittme Margarethe, übernahm tie Negentfchaft fir kurze Zeit und flarb 
1543 in Schotiland. d) James 9 orfet, Neffe bes Vorigen, war während der Min- 
berjährigkeit Jakob's VT., 1572—1580, Regent in Schottland, wurbe als Mitſchuldiger an 
dem Tode des Gatten ber Marie Stuart, Darnley, 1581 zu Edinburgh enthauptet. 

Angns, Sammel, ein Klottenoffizier der Ber. Staaten, wurde 1784 in Philadelphia 
DAN farb am 29. Mai 1840; trat, kaum 15 ‚Jahre alt, in ben Dienft, wurde 1807 

ientenant, 1513 Mafter Commantant, 1818 Capitän. Infolge mehrerer Wunven geiftese 
ſchwach geworden, wurde er in Ruheſtand verſetzt. A. kefehligte das Schiff, welches die Be⸗ 
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vollmächtigten der Republik, Adams und Clah, zum Fri i ‚St 
— he ae führte (1814). VER TISCH IRRE Pe a den Dee. ein 
" Unjalt, cın deutſches Herzogtum, welches am 19. OH. 1863 Bereinigung der Her⸗ 
sogthiimer U.«Dejjau-Xötyen und 4.-Bernburg entftanden ift, — um — 
Bunde uud umfaßt 48,,, D. (1026 engl). Q.Ix. mit 197,041 €. (18671. Unter biefen ge⸗ 
hören 143,305 der evangelijhen, 21,265 ber lutheriſchen, 27,118 der veformirten, 3156 ber 
iatholiſchen Kirche an; 89 find Mitglieder der freien Gemeinde und 2108 Juden. Diefe Be 
wölferung vertheilt ſich auf 22 Städte (unter Diefen Deſſau 16,904; Köthen, 12,894; :rbfl 
11,441; Bernburg 12,898 €; 1867), 119 Pfarrbezirke und 278 Landgemeinden. Tas 
Siaatsgebiet beiteht aus zwei Hanpttheilen, einem größeren äftlihen und einem Heincren, 
durch die preußiſchen — Aſchersleben und Hettitädt abgetrennten, weſilichen. wozu noch 5 
Heineie Enclaven kommen. Es gehört, mit Ausnahme des ſudweſilichen Theiles, der Herr- 
Schaft Ballenftedt an und auf bem Unterharze, dem norddeutſchen Tieflande an. Der größte 
Theil des Landes, von Ballenſtedt bis an die Elbe, hat guten Ackerboden, beſonders zwi⸗ 
schen Saale und Mulde. Die Gegenben nörblich von der Eine find reich an Gras und Holz. 
Hanptfluß ift bie Elbe, deren Stromgebiete ganz —— angehört. Unterhalb Deſſan fällt 
Imt8 die Mulde in dis Elbe, während fie rechts bie Dolwitz, Roslan und Nuthe aufnimmt. 
Das ehemalige Vernburgifhe Gebiet beiväffert die Saale, teren Nebenfliiffe die Fuhne, Wip- 
per, Bode und Selle find. Die Selle und Eine kommen ans dem Harzgebiete. Alexisbad 
daſelbſt befigt berühmte Mineralquellen. R 

Das ehemalige Herzogthum er ie Köthen warb am 22. Mai 1853 tur bie 
Bereinigung ber beiden Herzogthümer A. Deſſau und A.-Köthen gebiltet. Es if aus 6 ge- 
trennten Landestheilen aeg ne e) das deſſauiſche Hauptland, b) das Amt Gröb- 
ig a. d. Fuhne, c) das Amt Sandersieben, d) das Amt Groß-Aldteben und c) das 

mt Zerbſi auf bem rechten Elbufer. VLebteres iſt buch die Köthenſtben Aemter Roslau und 
Lindau wicherum in wei Theife gefcieven. Das ehemalige Herzogthum Köthen beficht 
aus 4 von einander getrennten Theilen: a) das Köthenſche tiand, b) das Ant WBarıd- 
dorf, c) Roslau und Zindan, d) bie Enclape Dornburg. Mit der Vereinigung hörte jene 
Zerfplitterung auf, fo daß das Herzogtum Deflau-etken, außer ben Enclaven, ein ziemlich 
gelhlnflenee Gange bildet, welches in die 3 Kreije Defjau, Zerbſt amp Köthen zerfällt. 

ie voikswirthſchaftliche Grundlage diefes äftlihen Theileg des Herzogtums X. ift ver Ader- 
bau. Ale Getreivenrten bes mittleren und nördlichen Deutfchland's, Hülfenfrüchte, Kartof- 
feln, Rüben, Kohlarten, Farbe- und Yutterträuter werben im Ueberfluß gewonnen. Obſtbau 
wird überall und Gemüſebau an den Ufern der Elbe mit Erfolg betrieben. Viehzucht ift ſehr 
bebeutend, bie Erzengniffe ber el und Schafzucht bilden bebentenbe Ausfuhrar- 
tücl. Die Waldungen beveden eine weite Fläche und find reich an Wild. Das Mineralreih 
liefert Kalt, Gips, Banfteine und Salz aus dem Steinfalzwerke Leopoldshall. In gewerbli⸗ 
er Beziehnng ift die Runtelrübenzuderfabrilation von großer Bebentumg geworben, ba ſich 
ber Boden zum Anban der Runtelrübe ausgezeichnet eignet. Nach dem Finanz⸗Ct. t von 1868 
erwuchs dem Herzogthume aus dieſem Inbuftriezweige eine Steuereinnahme von 1,470,000 
Thlr. Ueberdies blüht die Tabak amd Cigarrenfabritation, bie Bierbrauerel, Branntwein- 
biennerei, bie Yabrifation von Seiben-, Zolen- unt Leinenzengen x. Der Hanbel wird 
durch die Waſſerſtraßen der Elbe und Saale, durch An eig mit Berlin, Mag- 
deburg und Leipzig, durch Ietsteres mit Sudbeutſchland, und durch gute Kunfiflcagen befördert. 

Das vormalige Herzogthum U.»Bernburg zerfällt in einen oberen unb einen unteren 
Landestheil. Zu letzterem gehören bie Lanbesgebicte an der Saale, Wipper und duhne, bie 
enter Diühlingen und Koswig; zu erfterem das Amt Ballenftevt, Das Herzogihum wire, 
in die Kreiſe Bernburg, Coswig und Ballenftedt getheilt. Im Bezug auf Doben- 
cultur und Incuftrieverhältnifie ftcht biefer Theil auf gleicher Stufe mit efjau-Köthen. 
In den’ Harzgegenben find die Forſten von Bebentung und dem größten Theile nach Staatsei- 
genthum; e ar das Berg- und Hüttenweien. 

Die Bollerzichung bed —— — befindet ſich in blühendem Zußdande. Lehr⸗ 
anſtalten befinden ſich in Köthen und Bernburg; Gymnaſien in Deſſau, Bernburg, Kd- 
then und Zerbſt; dies ſorgen für bie allgemeine Bolfstilvung 7 höhere Burgerſchulen, 
8 höhere Töhterfulen, 5 Reciorſchulen und 142 Commungiſchulen. Die Leitung des 
gelammten Kirhen- und Schulweſens beforgt das Gonfiftorium zu Deſſau. Die 

andſchaftsordnung, nach welger der anhaltifche Landtag aus 12 Vertretern der Bitter- 
jaaft, 12 der Städte und 12 der Landgemeinden befteht, trat am 1. Ott. 1859 In Kraft. 
ach dem Erlöfchen der Bernburger Linie 1863 wurde für das gefommte Anhalt ein rien 
ſchaftliches Minifterium zu Deſſan eingefegt. Die Iuftigfachen entſcheidet in letzter Suftanz 
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das Ober-Appellations-Gericht in Jena. Das Herzogthum en zur Armee bes Norbveut- 
ſchen Bundes das Infanterieregiment No. 93, welches der 7. Div. bes IV. Armeecorps zuge- 
Hheilt ift. Gegen ?/, der ganzen Bodenoberfläche ift Privatbefig ber herzoglichen Samilie. 
Im Jahre 1868 betrugen die Einnahmen (eigene unb für den Norbbe irn Zund) 
3,698,538 Thaler. Die Staatsfhulden am 1. Jan. 1865: 3,446,227 Thlr. 

AS Stammvater des Hauſes A. nennt die Gefchichte Eſiko von Ballenftent um bie Mitte 
des 11. et Beſitzer anfehnliher Güter —— Elbe und Saale; doch beginnt die 
eigentliche Geſchichte Anhalt’ erſt mit dem Enkel Albrecht des Bären, Heinrich, 1212—1251. 
Sein Sohn Heinrich IL wurde Stifter der bis 1315 blähenven Aſcherdleben'ſchen Linie; ein 
anderer, Bernharb, ftiftete die ältere Bernburger Linie, welche 1468 ausftarb; ein tritter, 
Siegfried, gründete eine britte Linie, welche ſich in zwei Zweige theilte: bie Linie Zerbit (er⸗ 
loſch 1526) und die Linie Deffan. Kine Wiebervereinigung A unmntlicher anhaltiſchen Länder 
erfolgte 1570 unter Joachim Ernſt, aus der alten Zerbſter Linie ae 1586). Seine 5 
Söhne theilten 1603 das väterlihe Erbe, jedoch verzichtete einer derſelben, Auguſt, gegen eine 
Entſchädigung auf feine Anſprüche, jo daß vier fürftliche Linien entflanden: 1) Die Def» 

auer; 2) die Bernburger; 3) die Köthenjhe; 4) die Zerbſter. Letztere 
5 1793 mit Sriedr. Auguft aud. Das Land wurde 1797 unter die 3 anderen Tinten ver- 
eilt. Zu Ende des 16. Sabehunberte traten die anhalt. Fürften zur ref. Kirche über. Haus 
ernburg erhielt 1806 durch Raifer Franz die Herzogswürde; 1807 traten alle brei als fon« 
veräne Färften und Herzöge dem Rheinbunde bei, wurben 1814 Glieder tes Deutſchen Bun⸗ 
des und ſchloſſen fi 1828 dem Deutihen Zollverein an. Die Linie W.-Köthen ftarb 
1847 mit Herzog Heinrich aus unb wurde durch den Vertrag vom 1. Jan. 1853 mit Deffan 
vereinigt. Die Linie A.-Bernburg erlofh 1863 mit Herzog Alerander Karl und wurde 
ebenfalls mit Deſſau vereinigt, fo daß bie anhalt. Laude wieber ein Gerzogthum bilden. Der 
regierende Herzog (Nov. 1869) Leopold Friedrich, Herzog bon Anhalt, Herzog zu 
Sachſen, Engern und Weftfalen, Graf zu Aslanien, Herr zu Zerbſt, Bernburg und Grögig 
x., wurde am 1. Oft. 1794 geboren. vermählte ih am 18. April 1818 mit der Her⸗ 
aggin Friederike un Wilhelmine Amalie, einer preuß. Prinzefjin, und folgte feinem 

oßvater, dem Herzog Leo pold Friedrich Franz von Anhalt Deijau, am 9. Auguſt 1817 
in ber Regierung bed Herzogthums A.-Deſſau, dem am 23. Nov. 1847 verftorbenen Herzog 

einrid von Anhalt-Köthen im Mai 1853 in der Regierung bes Herzogthums A. Kö- 
then, am 19. Auguft 1863 bem verftorbenen Herzeg Alexander von Anhalt-Bernburg ie 
der Begierung bes Herzogthums A. Bernburg und nahm am 30. Auguſt 1863 ben Titel 
— von Anhalt“ an. Gr iſt ſeit dem 1. Jan 1850 Wittwer. Unter feinen Kindern iſt 
der Erbprinz Leopold Friedrid Franz Nicolaus am 29. April 1831 Geboren und 
mit einer Tochter bes verftorbenen Prinzen Eduard von Sachſen⸗Altenburg, —— zu Sach⸗ 
fen, vermibft. Der aͤlteſie Sohn aus dieſer Ehe, Leopold Friedrich Franz ft, wurde 
am 18. Juli 1855 geboren. - R 

Anhaltenbe (zurüchaltende) Mittel find folche, welche übermäßige phyſioloegiſche 
(ohne jonftige Krankheit), 5. B. übermäßige Milhabfonderung, Schweiß x. oder patholo- 
Bifche (mit Krankheit), 3. B. Bredien, Durchfälle, Blutfläffe zc. oder endlich Durch zu hef- 
tige Wirkung von Arzneien, 3.8. Speihelfluß, Schleimflüſſe, Erbrechen, Durdfälle x. 
hervorgebrachte Ausleerungen anhalten ober unterdrücken follen. Sie können rationell nur 
dann Anwendung finden, wenn man ſich überzengt hat, daß bie übermäßigen Ausleerungen 
gefährlich werben, ehe eine richtige Behandlung der Krankh:it erfolgreich fein kann, find alfe 
nme ausnahmsweiſe anzumendenbe fomptomatiiöe Mittel, die, unvorſichtig gegehen, großes 
Unheit anrichten fönnen, weil bie meiften Ausleerungen Beftrebungen des Syftemes find, 
ſchãdliche Stoffe aus dem Körper zu entfernen. Als becifich anhaltende Mittel find z. B. 
berzeichnet: Salvel, Schwefeljänre, eizuder, Setteinreibungen gegen profuje Schweiße; 
Opium, Eis, Kohlenfäure, aromatische Mittel gegen übermäßiges Erbrechen; Opium, Rha- 
barber, Carbamome, Columbo, Rothwein gegen Deflige Durchfãlle; Myrrhe, Senega zc. ge⸗ 

en Bronchialſchleiniflüſſe; Lupulin, Kampher, Schwefelſäure gegen Samenfluß; Uva ursi, 
ubeben, Valſame gegen Blafen- und Harnröhrenfchleimfläffe x. _ 

Anhauduh — und A.⸗Guazu, Namen zweier Flüſſe in’ Braſilien, Provinz; Matto⸗ 
Groſſo, Nebenflüffe des Rio Mervelho; 150 und 200 engl. M. lang, 

Anhinga, Schlangenhalspogel aus Indien, |. Plotus. 

Ani sie 1) Stadt in Preußen, Provinz Weftfalen, Neg.-Bez. Münſter, an ber alten 

jel, nahe ter niederländiſchen Grenze; 1703 E. (1867). Reſidenz der Fürften Salm- 

alm, denen vie Herrfchaft feit 1641 gehört. 2) Däniſche Infel im Kattegat, Etift 
Aarhuus, 1 d. D.-M groß, eremals bewaldet, jetzt meift mit Flugſand bevedt, Laßt nur “an- 
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einigen Stellen Ackerbau zu. Die Bewohner leben meiſt von Fiſch⸗ und Robbenfang. Zur 
Barnung für Seefahrer wurde, ber bie Infel umgebenden vielen Untiefen und Riffe wegen, 
ſchon 1582 ein Feuerthurm errichtet, an deſſen Stelle in neuerer Zeit ein 119 F. hoher 
Leuchtthurm getreten ill. 200 &. Am 18. Mai 1809 wurbe U. von ben Engländern be» 
fegt, die es bi6 zum Frieden von 1814 behielten. 

Auhydrit, and Karftenit genannt, Erpftallifirt im rhombiſchen Syſteme. Der Kanten⸗ 
winkel des Hauptprismas ift 100° 30°. Spaltbarleit ausgezeichnet nad) dem reltangulären 
Prisma. Findet ſich nicht gerade häufig in Kruftallen, gewöhnlich in blättrigen, firahligen, 
körnig⸗ſchuppigen (Bulpihit) und Duden Maſſen, legtere mitunter in darmförmig gewun⸗ 
denen Lagen (Öetröfeftein). Härte — 3—3,,; fpec. Cem. etwa 2,. Ceine Farbe 
«ft weiß, blau, roth und gran. Von Glasglanz bis matt. Im reinen Zuflande: ſchwefel- 
faurer Kalk ohne Wafler (daher ter Name von a und dp) mit 41,,%/, Kallerde und 
58,,%/, Schwefclfäure. Der Anhybrit bildet ganze Lager in Gebirgsmafien verſchiedenen 
Alters, gemöhrflic in Begleitung von Eips und nicht felten von Steinſalz. Etaffurt in 
Breußen, Auffen in Steyermark und Hal in Tirol liefern kryſtalliſin ten Anhytrit, Vulpino 
bei Bergamo in Oberitalien ben Bulpinit, Wieligta und Bochnia in Galizien den Gelröſe ⸗ 
flein. Der Bulpinit und blaue A. werben zu Kunftgegenftänden verarbeitet, der dichte als 
Bauſtein zc. benutzt. 

Ani, Ruinen einer Stadt im ruſſ. Armenien, am Arpatſchaĩ. A. war feit 961 die Reſi⸗ 
denz ber armeniſchen Tynaftie ber Bagratiden und im Mittelalter einer ber prächtigften 
Herrſcherſitze Borberaficn'3; kam 1040 unter bie Herrſchaft ber Byzantiner, fpäter ber Seld⸗ 
en und Georgier und wurde 1313 tur ein Erdbeben gänzlich zerftört. Gewaltige 

uinen geben Zeugniß von ihrer einfligen Größe. Sie beveden einen Raum von 1'/, 
Stunden im Umtteife. ; 

Aniane (fpr. Anian), Stadt in Frankreich, Depart. Hlranlt, mit 3312 €. (1866), mit 
ehemals berühmter Benebictiner-Abtei. 

Anicetus, röm. Biſchof, folgte 157 auf Pins I.; fol in den Chriftenverfolgungen unter 
Marc Aurel als Märtyrer geftorben fein. Er Hatte um “160 eine Zufammenkunft mit 
Polykarp in Betreff einer Meinungsverſchiedenheit über die Feier des Ofterfeftcs zwiſchen ber 
abentländ. und morgenländ. Kirche. Er befämpfte mit Entfchievenheit Die gnoſtiſche Sekte 
der Balentirianer und flarb 168. 

Anich, Peter, Mathematiter und Geograps, geb. 1723 im Dorfe Oberperfus Bei 
Innsbrück, war bis zum 28. Jahre Landwirth und fudirte dann Aſtronomie und Mathematif 
in Innsbruck. Cr verfertigte Erd» und Himmelögloben und eine Karte von Tirol, welde 
nad) feinem Tobe in 21 Blättern erſchien (1774), und überall in Europa bedentendes Auf⸗ 
fehen erregte. Er farb 1766. 

Anichini (pr. Anitini), Luigi, an erh Stein- und Stempeljhneiver aus Ter- 
rara in Italien; arbeitete in Venedig und lebte im 16. Jahrh. f 

Anigros wurde im Altertfume ein Fluß in Griechenland, Landſchaft Elis, genamt; 
Führt ſchwefelhaltiges, übelriechendes Waſſer, welches {chen früh zu ber Sage Anlaß gab, 
dat Herlules denfelben durch die Ställe des Hugias geleitet habe. An der Mündung war 
eine den Nymphen des A. geweihte Grotte, in welcher Kranke durch Waſchungen Heilung 
fe — —— autkranfheiten fuchten. Der Fluß heißt jetzt Mamro Potavo und ergießi 
ſich in's Joniſche Meer. 

Anile und Anilide entſtehen aus Anilin⸗Salzen und zwar erſtere aus neutralen, letztere 
ans zweifach⸗ſauren. Sie entſprechen vollſtändig den Amiden und Imiden (. d.), welche ſich 
aus neutralen und zweifah-fauren Anunonial-Salzen bilden, ſo daß man die Formel es 
Anil mit C,,H,N, bie des Anilids mit C „H,N bezeichnen kann. 

Anilin, Kryſtallin, Kyanol, Venzivam, Bhenylamin, wurde 1840 von 
Frigfche aus Indigo bargeftellt und nad) einer Mutterpflanze defielben, Indigofera anil, be» 
nannt. Schon 1826 hatte Unverborben das identiſche Kepallin gewonnen. Das U. ift cine 
farbloſe, Blige, giftig wirkende Flüſſigkeit von ſchwachem, weinähnlihem Geruch, hat ein fpec. 
Gew. von 1,9g., fiebet bei 184,, C., löft fi in 31 Theilen Wafler und verbarzt, indem c8 
braun wird ud hat bie Formel C,,H,N oder (C,,H,)H,N, da es als Baſis vom Typus 
bes Ammoniat (H,N) betrachtet wird, In bem 1 eg, H durch das Radikal Phenyl 
- (C,H,) erfegt ift, Erſt feit 1856 ift das A. zur Farbenbereitung benugt worden, wenn auch 
Runge den Farbeftoff ſchon 1834 als Kyanol dargeftcht hat; 1858 ftelte U. W. Hofmann 
ans A, und Chlorkohlenftoff das Fuchſin var, Das leichte Theeröl von den Rückſiänden 
der Gasbereitung, welches lange fiir werthlos galt, wird mit Salzſäure geſchüttelt, um Leu⸗ 
kolin und Pyrrhoi zu trennen, die faure Löſung wird filtrirt, mit Yetalf verſetzt und | beftil- 
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Hirt, 68 fein Antlin mehr Äbergeht. Man prüft dies durch Chlorkalt, welder das A. pur 
purviolett färbt. Das zuerft Übergegangene wäfferige U. enthält noch Teufolin, zu deſſen Ab- 
ſcheidung man eine Löfung in ſtariem Weingeift herftellt und Oralſaure zufügt. Das A. 
gibt mit Säuren lösliche iryſtalliſirbare Salze und oralfaures Leulolin it in Alkohol leicht, 
das oralfanre A. aber ſchwer löslich; beibe find alfo bequem zu trennen. Letzteres wird unter 
Kaltzuſatz deſtlllirt und gibt reines U. Diefe Methove ift umſtändlich, aber vortheilhaft, wo 
das Rohmaterial zur Hand if. Das entjänerte Theeröl dient als Wagenfchmiere. Leichter 
iR die Gewinnung des A. aus Nitrobenzin mittel® Schwefelwaflerftoff oder Eiſenfeile 
und Effigfänre.. Das A. gibt prachtvolle Farben, welche den Indigo und Krapp immer mehr 
verbrängen. Die rothe Al⸗Farbe hat vor der Orfeille den Vorzug, den Säuren zu wider 

ben. Alle A. Farben haften ohne Beize auf Wolle, Seide und Leinen und werden durch 

ämpfe fixirt. Um fie zum Sattundrud zu verwenden, miſcht man fie in feſter Form mit 
Eiweiß, Gummiwaſſer und Effigfäure. Tie Namen ber A.-Farben find fehr mannigfaltig. 
Die wichtigjten find: 1) Anilinviolett, Perkin’s purple, mauve, pensee, aniline 
urple, imperial violet, Bhenamin, Inbifin, von welchem fdhon ?/,, Gran hinreicht, 
am 1 Gallone Aftohol ſtark zu färben. Nenerdings ift der von Guvier für ben ächten 
Purpur' gehaltene Farbeſtoff des Seehafen, einer Mittelmeer-Schuede, als A.-Violett 
erlaunt worden. Solferino iſt eine blaue oder tief violette Farbe. 2) Violin, 
ebenfo wie 3) Rofein und 4) Purpurin hat Price mittels Bleiſuperoryd dargeſtellt. 
Die 3 Farben ſchwanken zwiſchen Blauviolett und Rofa, je — das A. mehr oder weniger 
orybirt iſt. 5) Roſaniliu, aniline crimson, aniline red, aniline pink, Magenta, 
Fuchſin, Anilinroth kommt im Hantel in Stüden mit grängolvenem, halb metalli» 
[dem Glanze vor, welche in bünnen Schichten und bei burdhfallendem Lichte roth ansfehen. 

euerdings wurde aus Roſanilin eine prachtvolle Poncean-tzarbe, das Geranofin, dar 
geftelt. 6) Anilinblau, bleu de Paris, bleu de Lyon, opal blue, ein wunderſchdnes 
Dlan. 7) Chryfanilin, Phosphin, eine goldgelbe Farbe. 8) Anilingrän, 
&meraldin, emerald-green, ficht getrodnet olivengrän aus. 9) Antlingelb, Zina- 
in. 10) Anilinbramn. 11) Anilinfhwarz. Kreuſer in Stuttgart hat nachge⸗ 
wiefen, daß die A.-⸗Dämpfe ſchädlich auf die Arbeiter in den Fabriken wirken; and follen die 
A.⸗Farben, bei unmittelbarer Berührung ber Haut, von Nachtheil fein. Die A lryſtalli⸗ 
ſirte Magenta iſt häufig nichts als arſenſaures Roſcin, wodurch die giftige Wirkung ber fo 
efärbten Strümpfe x. erflärt wird. Während die ächten Krapp⸗Farben, z.B. Wizarin, 
ka durch ihre Widerſtandsfähigleit gegen das Licht auszeichnen, werben die brillanten A.⸗ 
Farben durch daffelbe verändert. Vgl. „Treatise on the Coloring Matters derived from 
Coal-tar“, by H. Dussance, Phila, 1863. Die „Chemicıl and Color Co.“ vor 
Holiday Sons in Brooklyn, E. D., im Staate New York, bereitet A. Farben aus ei 
ar A. Auch in Albany, New York, befindet ſich eine A.-Tarbenfabrit von Shaw Bros 


Unilleros (fpr. Aniljeros), vom fpan. Worte anillo, Ring, Name einer politiihen Partei 
in Spanien während der Jahre 1820—1823, welche die Corteöverfafiung nur mit Modifie 
cationen zu Gunften des monarchiſchen Princips beibehalten wollte. Ihr Erkennungszeichen 
war ein Ring. 


nis, Ting in Brafilien, Provinz Para, fällt in den Madeira; 130 engl. M. 


6 

Animalifih vom iat. animal, Thier), ans dem Thierreiche ſtammend, ven Thieren eigen⸗ 

ümlich, 3. B. animalifhe Wärme, animalifhe Koſt. Animalifhe Bunctionen 
(Berrigtungen) heißen in ber Phyſiologie alle diejenigen Thätigleiten des lebenden Körpers, 
welche nur ben Thieren eigen find und im ganzen Nervenfyiteme ihren Grund haben, nämlich 
Empfindungen (wozu and Sinnes- und Hirnthätigleiten gehören) und willtürliche Bewe⸗ 
gung ‚wozu aud Stimme und Sprache gerechnet werben). Ban unterſcheidet von ben ani⸗ 
malijchen die vegetativen Functionen, Kreislauf, Athmung, Verdauung, Aufſaugung und 
Abfonderung, welche auch den Pflanzen eigen find.—Animalifiren, dem Thiere ähnlich 


Auimaliſche Bäder, Thierbäder, beſtehen in dem Einhüllen bes ganzen Körpers oder 
ner Glieder in noch warme Häute, oder Einbringen derſelben in die Brujt- oder Band 
höhle friſchgeſchlachteter Thiere, oder Baven in ihrem warmen Blute (Bluthad). Da man 
jet der thieriichen Wärme feine befonderen Borzüge vor feuchter Wärme mehr. zufchreibt, fo 
kommen bie gegen Lähmungen, zuweilen aud bei zu früh geborenen Kindern angewandten 
a. B. aufer Gebrauch. fi 
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Animebaum, Hülſen⸗, Lotnfte oder Heuſhredenbaum, Hymenara Corbarü, 
aus ber Familie der Leguminofen, Unterorbnung der Cäfalpinieen, ein hoher Baum Süb- 
amerifa’8, befien brauneß, Dichte, ſchweres Holz jehr beliebt ift. Das um die Samen befinde 
liche Mehl dient roh und zu Bret verbaden in Brafilien al Nahrungsmittel. Tas Harz 
des Stammes, der Animegummi, Fluß harz, amerikaniſcher Kopal, bat einen ſchwa- 
* —— und wird zu Pflaftern, Räuderungen, Firniſſen und Sigellacken ges 

anı 


Animisınns heißt jenes philoſophiſche und phyſiologiſche Syftem (begränbet vom Chemiler 
Georg Ernft Stahl, 16801734), nach weldem die benkende Serle Lebensprincip jeber 
Tpätigkeit im menſchlichen Körper it, „ohne“ Bewnfitfein die organiſche Entwidelung und 
Erhaltung deſſelben vollzieht und „mit“ Bewußtfein urtheilt und ſchließt. Dieſes Syftem 
faßt die Krankheiten als Reactionen der Seele gegen bie Kranfheitsurfachen auf, als innerliche 
—— welche bie Seele im Kampfe mit jenen Urfachen ausführe. Die ärztliche Thaͤ⸗ 
tigleit habe fi) demnach blos darauf beichränten, alle Hinderniſſe zu entfernen, welche ſich 
ber Einwirkung der Scele auf den Körper entgegenftellen. Die Anhänger dieſer Anfiht 
hießen Animiften. 

Aninns (lat.), in der Gerichtsſprache: bie Abfiht. A. cancellandi. bie Abficht, eine 
Urkunde durch Eangelliven aufzuheben. A. furandi, Äbſicht, zu fehlen, ift zum Diebſtahle 
weſentlich; nach englifchem gemeinen Rechte ift e8 nicht einmal Diebftahl, wenn das Gut erft 
auf rebliche Weile in ben Befig des Thäterd gelangt iR, baflelbe nachträglich zu entwenben, 
d. h. zu unterfchlagen. A. testandi, Atfiht, ein Teftament zu machen, muß vorhanden fein, 
um einem nod) fo Pormrigt en Teftamente Giltigfeit zu geben. D 

Anis nannten die alten Homer bie jetige Antene ober Teverone, Mebenfinß der Tiber, 
welcher ſchon im Alterthume feiner prächtigen Uferlandſchaften und Waflerfälle wegen berühmt 
war. Er entfpringt am Monte Ceraſo in den Hernifer Bergen oberhalb Trevi, nimmt kei 
Tivoli, dem alten Tibur, den Digentiabach auf, Bilvet mehrere außerordentlich impoſaute Fälle 
und mündet */, d. M. nordl. von Rom bei der chemaligen Stadt Antemnä in bie Tiber. 

Anion nennt Faraday benjenigen Körper, weldyer bei Der Zerfegumg durch ben galvantichen 
Etrom an dem pofitiven Pole (ber pofitiven Elektrode oder Anode) zum Vorſchein 
kommt, während das Kation an ber negativen Elektrode oder Kathode erfcheint. “Die 
Kationen und Anionen, bie Produkte ver Zerlegung, heißen gemeinſam Jonen; bie zerfegten 
Körper nennt man die Eleltrolyten. 

Anios, Cohn des Apollo und der Kreufa, Priefter und König auf Delos, Gemahl ber 
Dorippe, mit welcher er 3 Töchter, Elais, Deno und Spermo, gerake. Mit ven großen 
Duantitäten Wein, Getreide und Oel, welche feine Töchter durch Bacchus' Vermittelung er⸗ 
bielten, verforgte A. die vor Troja fümpfenden Krieger. Auch wurde er fpäter der Wirth des 
Aeneas, als viefer von Troja geflohen war. 

Anis (Pimpinella anisum, engl. anise), zur Familie der Umbelliferen gehörende, In 
Griechenland und Aegypten heimifche Pflanze, welche in Deutſchland, Spanien, Ytalien ange 
baut wird. Die graugrünen, feingerippten Früchte (UK örner) viechen angenehm nach W.- 
Del und werden zum Weichmachen der Seide, als Urzucimittel, Gewürz und für Liquenre 
gebraucht. — Stern⸗A., Indiſcher A. Dlieium anisatum, aus der Familie der Magnolis⸗ 
seen, wächſt in China und Japan und liefert Samen, weiche denen des U. ähnlih find. 

Anifopns, cine foſſile Amphibien-Gattung aus ber Trias⸗Periode, wahrſcheinlich zu ben 
Batradyiern gehörig, welche man aus den Fußeindrüden in ven Gejteinen des Connectient« 
Thales Gets, Sonn.) und von Greenfield und Turner's Falls, Maſſ., kennen gelernt hat. 
In der Sammlung des Amberft College zu Amherſt, Maff., hat Prof. Hitcheod etwa 8OUQ 
Fußſpuren von Infecten, Reptilien und Bögeln beilammen, welche 120 Arten entſprechen. 

Anitotoma, f. Träffelkäfer. . h 

Anitotrope Medien ober heierotrope Medien nennt die Optik zum Unterſchiede von den 
ifotropen Medien — die kryſtalliſirten Körper, weil deren phyſilaliſche Eigen- 
ſchaften nicht nach allen Richtungen hin gleich find. - 

nisfüure, engl. anisie neid, Araconie acid, C,„H,O,,HO, Iryſtalliſirt in farblofen, 
glänzenden. Nabeln und ift in kochendem Waſſer, Anmmontak und Altoho!: leicht löslich. “Die 
X. wird aus Anig-Etearopten oder Ejtragonöf (weiches von Artemisia dracunculus fommt) 
Durch Behandlung mit Salpeterfänre gewonnen und gibt, mit. Überfchäffigen Kalt veftiltirt, 
Nas Fläffige, in Waſſer faft unlösfiche Anifol, — 
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Aniwabal, große Bai auf der ruſſ. Inſel Sachalin oder Karafta (Amurland). Die Nuſ⸗ 
fen gründeten an berjelben im Jahre 1850 eine Eolonie, gaben biefelbe aber 1854 wieder auf. 
Auimwa, Borgebirge auf derſelben Infel. x ß 

Anjengo (fpr. Audſchengo) oder Anjutenga, Heiner Sechafen im ſüdl. Hindoſtan, Prov. 
Travancore, etwa 70 engl. M. nordweſtl. von Cap Comorin, unter 8° 39° 9 uörbl. Br. 
und 760 45° Bj. Länge. Die Oftindifhe Compagnie erhielt im Jahre 1684 die Erlaubniß, 
A. zu befeftigen und bafelbft eine Factorei anzulegen, fie gab es aber 1813 wiezer auf; Haupte 
ausfuhr: ee — 

Anjer ſpr. Andſcher) oder Aujir, niederl. Hafen mit Fort auf der Inſel Java, Reſident- 
aft Bantam, unter 6° 3° 10° fübl. Br. und 105° 56° 43 àaſtl. Länge auf der nordweſil. 
üfte der Infel und an der Sundaftraße gelegen, etiwa 3000 €. A. ijt als Station ber durch 
die Suudaſtraße und nad} den öſtl. Gewäijern Aſien's fahrenden Schiffe, die hier Waſſer und 
Lebensmittel einzunehmen pflegen, von Bedeutung, auch werben von A. aus die nach Batavia 
14 d. M. entfernt) beflimmten Poſtſachen beförbert. Die Stabt wird durch eine 11/, 0. M. 
nge Wafferleitung mit friſchem Quellwajjer verforgt. 

Union (for. Angſchu, da alte Pagus Andegavensis ober Adicavensis ager), eine ches 
malige franz. Provinz mit der Hauptſtadt Angers (fpr. Angſchähr), 163 d. O.-M. ums 
fallend und etwa 550,000 €. aählend, im N. von der Prov. Maine, im D. von Touraine, 
tın Süben von Poiton und im Welten von ber Bretagne begrenzt; zur Zeit Cäjar’8 von den 
Andegavern bewohnt, welche von Erfterem re a wurben. Der Frankenkönig Chil⸗ 
derich nahm A. den Römern wieder ab; unter den Carolingern in zwei Theile getheilt: A. im 
engeren Sinne und Outre-Maine; mit Heinrich Plantagenet, Graf von Anjon, nahmaligem 
Heinrid) IL von England (1154), wurde A. ein Theil der engl. Beftgungen in frankreich; 
im Jahre 1204 an bie franzöſiſche Krone zurädgelommen, wurde es von Ludwig IX. 1246 
— Bruder Karl geſchentt; 1356 erhoben es die franz. Könige zum Herzogthume und 

ubwig XI. annectirte ed im Jahre 1480, nachdem Rn: von Anjon ans Ncapel und Aragon 
vertricten worden war; ſeitdem war A. nur der Titel jüngerer Prinzen der franz. Königefa- 
milie; Der legte Herzog von A. war ber zweite Sohn Ludwig's XV., der jung 1733 ftarb, 
Bei der Theilung Frankreich's in Departements bildete A. den — bes Depart. Maine⸗ 
Loire und der Depart. Indre⸗Loire, Mayenne und La Sarthe. 

Anjouweine (ſpr. Ungihu’), weiße, feurige Weine aus ber ehemaligen franz. Prov. 
Be ne durch längeres Liegen füß werben; die befte Sorte kommt von Saumur (fpr. 

ohmihr). 

Anjuan (fpr. Anchuan, von den Europäern Johenna, von den Eingeborenen Nzu qua 
oder Hinzuan genannt), bie beſuchteſte, wenn auch nicht größte Inſel im Mittelpunlte ver 
Comoro-Öruppe im Canal von — * 26 engl. M. lang und 18 engl M. breit, uns 
ter 129 13° fübl. Br. und 449 29° äjtl. Länge; 30,000 E.; gut bewaldet, bemäflert, frucht⸗ 
romaniiſche Scenerie; höchſter Punkt 5900 3. über dem Meereöfpiegel. Hauptſtabt: 

omoni. 

Anke, Platte von Meffing oder Stahl mit verfchieenen Ingelförmigen Aushöhlungen, 
Pr Metallarbeiter runde Platten zu Knöpfen, Kugeln x. mit — Stempeln 

lagen. h 

Unte, Rheinlanken, Silberlahs, Sce, Grund» oder Meerforelles, Meer 

örche (Salıno lacustris), Abart der Forelle (ſ. d.), welche in ven Schweizer Seen und ber 

fifee vorfommt. Die A. wird 6 Pfund ſchwer, hat braune Floſſen, den Kopf und die Sei 
ten mit Silberſchuppen belegt und an Ietsteren ſchwarze Kreuzflede. 

Anteimen bezeichnet in der Landwirthſchaft dasjenige Verfahren, nad) welchem mar Feld⸗ 
and Oertenjämereien zum Zmede gleichmäßigen, fiyeren und fchnellen Aufgehens in ange» 
— Moos, — Sand over angefeuchtete Sägeſpãhne legt und dieſelben fo 

ange darin liegen läßt, bis fie Keime treiben, worauf man fie in's Feld over Gartenland ver⸗ 
pflanzt. Bon befonderer Bebeutung ift das U. bei trodener Witterung zur Saatzeit. 

Anker. 1) Im Schiffs we ſen: ein je nach ber Größe des Schiffes verhältnigmäßig 

Ößeres ober Heinercd Werkzeug, welches, an cinem ſtarlen Taue auf den Mcercögrund over 
in ein Flußbett hinabgelaffen, ſich daſelbſt mit einem feiner fpigen Urme eingräbt und auf 
biefe Weiſe das Shift feithält. Seinen einzelnen Theilen nad) beſteht der A. aus dem Ans 
kerſchaft, veffen beive Arme fich in je einer mit einer Spige verfehenen Hand, auch 

fügel genannt, enbigen. Am oberen Ende des Schaftes, ber hier viercdig, ift, befindet 

ch vas Anterange, d.h. ein Loc für den Ankerring, durch melden dad Anter- 
tan geht. In geringer Entfernung unter dem Ankerauge ft ber Ankerſtock, der aus 
zwei burch cifcrne Banden mit einander verbundenen, gleichen Stisen Eichenholz befteht, mit 
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den Ankerarm en ein Kreuz bildet und auf dieſe Weiſe das Eingraben eines der Arme in 
ben Grund erleichtert. Kleinere See- und bie Fluß⸗Anker haben zumeilen brei, auch vier 
Arme, fo daß ſich intmer zwei Arme zu Bee Beit in den Grund eingraben Können. Ihrer 
Größe und Verwentung nach gibt e8 folgende verfchiedene Arten von Anfern: ver Pflicht⸗ 
oder Hauptanker, ber ſchwerſte (auf grogen Kriegeſchiffen bis 8400 Po.) und größte 
(6i8 18 F.), rur bei Sturm und bei pe Gefahr. gebraucht; der Raum⸗ oder Noth 
anter, an Schwere nad) dem Rflichtanker tangirend, nur im Falle ber Noth gebraucht; der 
Taglich 8, tägliche Auler, ber gemöhnlid; verwenbete; der Teis over Teuanker, 
ur Unterftügung des erften Anfers, mit deſſen Tan fein eigenes am Bug bes Sgiffes einen 
Ihigen Winkel bildet, audgeworfen; der Wurfanter, dazu benukt, ein Schiff im Hafen 
ober im Fluſſe von einer Stelle zar anderen zu bringen; zu biefem Zwecke wirb er in einem 
Boote eine Strede weit Ferigebradit, fobann ausgeworfen und das Ediff an feinem Tan 
nachgewunden; ferner ber Dreg- oder Bootsanker, meift mit vier Armen (Klauen 
genannt), auf Heinen Schiffen und Schiffsbooten gebraucht, und ter Enterbreg, mit 
vier in halenförmigen Spigen auslaufenden Armen (Klauen), zum Entern eines feinklichen 
Schiffes verwendet. Außerdem Haben bie Anker von ihrer jeweilihen Verwendung verſchie⸗ 
dene Namen erhalten, wies Ebbe», Fluth⸗ Hafen- oter Ketten, Kat, See, 
Spring. Treib- und Wallanter. Zur Ausrüſtung des Ankers gehört einmal das 
Antertan (Kabeltau, Schwertam), das das Schiff am Anker hält und das flärkfte 
Tan des Schiffes ift (Kabeltau beißt es von dem griech. wauıÄos, Ankertan, zuweilen auf 
xaunAos geichrieben, woher der nenteftamentliche Spruch: „Es iſt leichter, daß ein Ramcel 
Kabeltau) burch ein Nabelöhr gehe“ x.), dann bie Ankerboje, ein entivcher ganz aus 
olz (Blodboje) oder Kork (Rorkboje) over aus Dauben, wie ein Faß (Tounen 
oje) verfertigter, ſchwimmender Körper, ber die Stelle angibt, an-welder der A. auf dem 
Srunde liegt, und enblich das Anker⸗Bojereep, d. 5. das Tan, welches tie Boje an 
den Anter befeftigt. Bei ber Handhabung des Ankers find un Schiffsweſen folgende Reben» 
orten gebräudlih: vor Anker gehen (engl. to cast anchor), b. b. entivcter: den Auker 
fallen lafien und dadurch Das —— befeſtigen, oder auch: das Schiff durch Einziehung der 
Segel x. auf das Ankern vorbereiten; ben Anker lichten (engl. to weigh the anchor), 
den Auker ans dem Grunde aufwinden, bamit das Schiff wieper flott werbe; ber Auker 
reift zu (engl. {he anchor bites), d. h. der Anker gräbt fi in, den Grund ein; Das 

Hifftreibt vor bem Unter (engl. to drag the anchor), d. h. das Schiff wird, 
da der Anfer feinen Grund gefaßt hat, vom Winde und von ber Strömung fertgetrieben; 
den Anler Fappen (engl. to cut the cable), d. h. das Ankertau mit cinem Beile durch⸗ 
Bauen, da wegen eines herannahenben Sturmes ober Feindes zum Lichten des Ankers keine 
Zeit mehr iſt. Berner fpricht man noch von Ankergeld oder Anferzoll (engl. duty 
of anchorage) und bezeichnet damit die Abgabe, welche für das Aukern in einem Safen 38 
entrichten ift; die Befreimg von dieſer Abgabe nennt mm Ankerrecht. 2) In ber Bau 
kun ſi: ciferne ober hölzerne Verbandſtücke zur. Sicherung und zum Zufammenhalten einzelner 
a Theile von Bauwerken. So werben 3. D. die Mauern durch eiferne A. mit den 

alten, oder eine Faſchinenlage mit dem Erdreich buch fogen. Anker⸗-Faſchinen ver- 
bunden, 3) Inder Uhrmacherkunſt, f.v. m. Engliſcher Haken, zur Regulirung des 
Pendels atgebracht. 4) Ein in Norddeutſchland, Holftein, Cchweben und Dänemark übli 
Maß für Slüffigkeiten, in den verſchiedenen Ländern von verſchiedenem Kubikinhalt, gewöhn⸗ 
lich 1/, Eimer entiprehend; 3. ®. ber Berliner 4. — 1731,, par. Kubitzoll. 5) In ber 
Phiy ſik cin Stüd Eifen, das an die Pole eines Magnets angehängt wird, um deſſen mag« 
netifche Kraft zu erhalten. 6) Als Symbol: das Sinnbild ver Hoffnung. 

Unter. 1) Bernhard A, namhafter norweg, Inbuftrieller, geb. 1746, ſtudirte in 
Kopenhagen die Rechte und Nationalätonomie, ging aber fpäter zum Handelsſtande über und 
zeichnete ſich in bemfelben als Förderer des —— als Gründer einer Geſchuͤtzgießerei 
und als Schiffsrheder (er beſaß 40 Schiffe zur See, unter ihnen einen Dftinbienfahrer) ans. 
Auch ald Gründer mehrerer Wohlthätigkeitsanftalten, wie z. B. eines Waitenhaufcd in 
Chriſtiania, ift X. bekannt. Er flarb 1805, nachdem er mit —* Familie in den daäniſchen 
Abelsſtand erhoben worden war. 2) Albert A., Genremaler, in Nidau bei Bern geboren, 
in Paris lebend. Seine beventenbfien Werke find: „Schlafendes Kind im Walde“, „Schreib« 
unterricht“ und „Winzerfeft bei Bern“, , 

Anterit, ein in rhomboedriſchen Kryftallen von 106% 12° Polkantenwinlel, fowie In u 
ſtalliniſchen, grob» und feinkörnigen und dichten Maſſen vorkommendes Mineral von beinal 
Flußſpath⸗Haͤrte, einem fpec. Gew. von etwa 3 und einer weißen, — und un 
Farde. Beſteht aus kohlenſaurem Kalk mit kohlenſaurer Magnejia, Eiſenorydul und Man⸗ 
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janorgbul, von ber allgemeinen Formel RO.CO,. Findet ſich in Begleitung von Eifenfpath 
—— in Stehermark, wo er von. ben Berglenten mit dem Namen Nohwand ober 
bftein bezeichnet wird. 

Ninterspafen, ©ottlieb, Freiherr von A., öftr. Gefchichtsfchreiber, geb. am 22. 
Aug. 1775 in Klagenfıret, wurbe nach vollendeten Studien Sekretär am bortigen Appella« 
tionsgerichte und zu gleicher Zeit Eonfervater der Baudentmale des Kronlandes Kärnten; geſt. 
am 6. März-1860. Er fchrieb: „Handbuch der Geſchichte des Herzogthums Kärnten“ (Bb. 
H A 2, Rlagenfurt 1850—1851), „Rärnten’s ältefte kirchliche Denkmalbauten“ (Wien 

Pr a 

UAnterußr, eine Art Taſchenuhr, in welcher die Regulirung (Hemmmug) der Unruhe ober 
bes Pendels burch eine ankerförmig gebogene Gabel bewirkt wid an nit durch einen zwei⸗ 
mal eingeſchnittenen Cylinder, wie bei ber Cylinderuhr. Durch dieſe Art ber Hemmung, 
die fogen. Unterhemmung, wird ber —— Einfluß, den eine allzu ſtarke Bewegung 
ober ein allzu heftiges Rütteln auf das Raderwert ausübt, gemindert (ſ. u. Uhr). 

sah. (lat. accusatio), Anſchuldigung vor comipetentem Gerichte der Begehung einer 
von ben Geſetzen verbotenen Handlung nicht civilrechtlicher Natur, im Gegenfate von Klage, 
welche wegen Verletzung von Privatrechten angeftellt wird. Anklage-Acte, die Forniu-⸗ 
Tation einer ſolchen —— von Seiten der Staatsbehörde (franz. aete d’accusation, 
engl. Indictment, information). Anklage⸗Prozeß, das Verfahren gegen einen eines 
Verbrechens over Bergehens Angeflagten, im Gegenfate zu dem aus dem römifhen, noch mehr 
aber aus bem canoniſchen Rechte entipringenden Unterfuhunge ober Inguifie 
tions-Berfahren. Das in Anklage-Berfahren findet fa hauptſächlich in Eng⸗ 
land, deſſen Colonien und in ben Ber. Staaten, auch in Frankreich und mo ſonſt das fran⸗ 
fie Hecht gilt, aber ſchon bedeutend mobificirt und gemifcht mit Anſchauungen, die dem 

nqutfitiond-Prozeffe entnommen find. Auf dem übrigen Theile des europäiſchen Fefllandes 
iR es erſt in nenerer Zeit in Aufnahme gelommer nnd mehr der franzöfiihen Weile nach⸗ 
go worden. Bei dem Anklage⸗ fowohl, wie bei dem Inguifitiond-Berfahren geht in der 

egel die Anzeige bes Verletzien oder der Zeugen der That voraus. Im reinen Anklage 
Verfahren findet Teine gerichtliche Befragung bes Beſchuldigten ftatt. Ob der Beſchul igte 
anf eine polizeiliche (friebensrichierliche) Vorunterſuchung hin fih nun ſchon bereits in Haft 
befinbet oder nicht, ber Fall wird an bie Grand Jury verwiefen, und im alle diefelte die 
Schuld erkennt, von der Staatsbehörde dann die Anklage-Acte entworfen, bie immer auf cin 
a beftimmte® Verbrechen gerichtet fein muß. Erklart fih darauf der Ungellagte als nicht 
bulbig, fo fält die Entſcheidung ven gewöhnlichen Geſchworenen anheim, und dürfen biefcl« 
ben den Beklagten nur bes in der Acte genamw bezeichneten und feines anderen Verbrechens 
fehulbig finden, ſelbſt werm tie Berhanbinngen das Begehen eines folhen anderen Verbrechens 
Har erwieſen hätten. Sehr verſchieden kavan ift das Inguifitiond-Berfahren iſ. Inquifie 
tion). Beide Proceduren Haben ihre Bortheile und ihre —— Der Vortheil des 
Anklage» Prozeſſes befteht in Bass Sicherung ver Rechte des Angeklagten und namentlich 
im Wegfalle der geiftigen Quaͤlerei, weldhe mit deſſen Berhöre nothwendiger Weifeverbunden ift. 
Der Nachtheil darin, daß, eben weil die Anklage-Acte, wie fie geftellt, aufredyt erhalten wer⸗ 
den, im anderen Falle aber Freiſprechung eintreten muß, viele Schulvige dem Geſetze ent« 
fchläpfen, wenn es ſich auch herausgeſtelit hat, daß fie ein nahe verwanbtes — be⸗ 
jangen haben. Daß man fi: wegen dieſes auderen Verbrechens von Neuem unter Auflage 
fein Saum, hebt praftiich ven Nachtheil nur im fehr wenigen Fällen auf. Eine jede Anklage⸗ 
ct: (Indietment) muß in a ‚und den Ver. Staaten yon ver Grand Jurh erſt gebil« 
ligt fein, wo dies Inſtitut nach befteht. Die Abſchaffung befjelben, als einer veralteten Ein- 
richtung, wird in den Ber. Staaten jetzt lebhaft agitirt. Gm Staate Wisconfin ift die Grant 
Jary bereits befeitigt. In befonberen Fällen lonnte nach den engfifhen Common law, mit 
Erlaubniß des Gerichtshofes, bei geringeren Bergehen der Staatsanwalt gegen cinen Ange 
Hagten auf dem Wege ver Information verfahren, d. h. er fette eine Anklage-Acte — 
mation) auf, ohne aiehung ber Gefchworenen. Site mußte aber fo beftimmt und formge- 
recht zugelegt fein, wie ein Indietment und das fpätere Berfahren war gauz glei dem ge- 
wöhnlichen Crimimal-Berfahren. In den Ber. Staaten (mit Ausnahme, wo es fih um 
Eonfiscationsfähe bei Steuerdefraudationen, Verletzung der Nrutrafitätd- ober Marine-e- 
ee handelt) iſt das Verfahren durch Information gänzlich abgelommen. Wo bie franzd- 
ücdhe Strafgefepgebung maßgebend ıft, beftchen eigene. Berütsbehörben, vie cine Anklage- 

'ammer bilven, welche die Stelle ver Grand Jurh vertritt. Ihnen werben die Acten ber 
Borunterfuchung vorgelegt und- fie enticheiden dann über tie Frage, ob cin Criminal-Berfah- 
ven eintveten foll ober nicht. Judeſſen werden in Fraukreich in ber Vorunterſuchung ſowohl, 
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als bei den Hauptverhanbfungen vor ben —7 — bie Angeklagten befragt und es entſpinnen 
ſich dann oft dieſe Wortduelle zwiſchen dem Richter und dem Angeklagten, welche franzöſiſche 
Criminal⸗Verhandlungen fo intereſſant und piquant machen und in denen nicht ſelten ber 
Richter den Kürzeren zieht. Je cher man den Anklage⸗Prozeß von dieſen aus dem Inquiſi⸗ 
tiond-Berfahren genommenen Beimiſchungen reinigt, deſto befier wird fi vie Juſtiz⸗Pflege 
dabei finden, wenn man überhaupt den Anfioge- Prozeß beibehalten will. & . 

Auklagejury (fpr. dſchuhri), engl. Grand Jury (fpr. Gränd Dſchuhri, d. i. Große J.) 
be nee pn un, nach biefem, im Criminafprezefie der Ber. Er diejenigẽ 
(de ammtheit von Geſchworenen), weldye, nad; beenbigter Borunterfuhung, bie egen eine 
Berfon erhobene Anklage zu prüfen und, wenn ihr biefe Anklage gerechtfertigt erfcht, den 
Angeklagten zum Zwecke ber Ftlung eines Urtheild der Petit (ipr. Bettt Dſchuhri, d.i, 
Kleine 3., and) Petty I. gefchrieben) —* überweifen, im anderen Falie aber, d. h. wenn ihr 
dieſelbe ungercchtfert’gt erſcheint, die Auflage zu verwerfen hat. Außerdem iſt es Pflicht ver 
Grand Jury, Vergehen irgend welcher Art gegen bie öffentliche Sicherheit, die ihr zu Gehöt 
kommen, and) ohne vorhergegangene Anklage ben zuftändigen Gerichten zur Aburtheilung zu 
unterbreiten, d. h. eine die Jurisdiction vr Gerichte unterflägenne Gerichtsbarkeit auszu⸗ 
üben. Ihre Verhandlungen find geheim, zu denfelben werben, außer dem Ankläger, nur deſſen 
a zum Zwecke ver Befragung, nicht aber ber Angellagte und deſſen Zengen zugelaffen. 

re Mitgliederzahl beträgt in dee Regel 23. Iſt die Anklage nach ber Anfiht der Grand 
Jury ftatthaft, fo ne bieß ber Vorfigenbe (Foreman, Fe Fohrmän) auf der Aüdfeite 
der Antlageſchrift (Bill of indietment) mit den Worten „True Bil“ (fpr. Truh B., d. i. 
wahre, ächte Bill), die Verwerfung der Anklage wird dur das Wort „Ignoramus“ (lat., 
d. i. wir wiffen nicht, wir fennen nicht, wir ignoriren) angeventet. Der Kunflaustrud für 
das Billigen einer Anklage ift „to find the bill“ (fpr. tu feind dhi B., d. i. „bie Bill finden“), 
für das Mißbilligen berfelben : „to ignore the bill“ (fpr. tu ignohr bhi B., d. i. „bie BR, 
ignoriren“). Das Inftitut der Grand Jury iſt in neuerer Zeit an vielen Orten, wie 3. B. 
in Frankreich feit 1808, ſowie im nordamerik. Staate Wisconfin, abaclhat, da tiefelbe die 
ihr unterbreiteten Fälle immer nur auf Grund einer einfeitigen (de Anklägers) Darftellung 
entfheiven und fie infolge des geheimen Verfahrens wejentlidy beeinflußt werden kann, Der. 
Grand Jury ãhnlich tft die vom Coroner (f. d.) bei verbächtigen Tobesfällen gebilbete Jury 
(ogl. hierzu Anklage und Jury). 

Anflageftand bezeichnet das Stehen unter Anklage, das die unmittelbare Foige 
bes, einen Theil des Anklageverfahrens bildenden, gerichtlichen Actes der Berfegung in 
ben A.ift und, je nady ven Geſetzen des betr. Landes, verſchiedene Nachtheile (Ei ichung des 
— — tes, bei Beamten einſtweilige Amtsenthebung, meiſt mit theilweiſer Entzie⸗ 
Hung des Gehaltes x.) nach fid zieht. - Die Verfegung in den U. erfolgt nad) beenbigter 

orunterfuhung unb auf Grund einer N are Beltnfffung, dahin lautend, daß bie 
durch die Vorunierſuchung ermittelten adıtögrände genügend feien, nm gegen den Ange 
Hlagten mit der —— —— zu verfahren, fo da aljo bie Verſetzung in den A. die Ver⸗ 
weifung bed Ungeflagten vor das eigentliche Strafgericht einfchließt, 

Anklam. 1) Kreis des preuß. Reg.-Bez. Stettin, auf 11, b. QM. 80,834 E. 


— Boleslaw III. von Pommern. im 12. Jahrh. ew' 
bant), fräher Nabe ren welche, namentlich nachdem fie urn — der Haufe geworben 
war (1319), d und Gewerbthätigfeit zu großem Wohlitand gelangte, jpäter jedoch 
durch wieberholte Belagerungen und Erflicmungen nnd durch häufigen — el der Gebieter 
wieber verfiel. Nachdem 8 aber im Jahre 1720 burd; ben rieden von Stodholm von 
Neuem an Brandenburg gelangte und im Jahre 1762 bie Feſtungẽewerke der Stadt geichkeift 
worden waren, erhob eb fih wieder und ift gegenwärtig eine wohlhabende Stäbd mit be 
deutendem Handel, Schiffbau, Iebhafter und 11,504 ©. (1867). 

Untober ober Antobar, Hauptſtadt des —S Schoa, unter 9° 34° ndrdi. 
Br. und 399 53° Sftl. Länge, 8198 preuß. 5. dem Meercöfpiegel gelegen, Tänigl. Reſi⸗ 
denzſchloß, 12—15,000 €. 5 

Antogel, ein mit ©I bededter, 10,291: . 8. Ber der oðſtl. T 
GEBE ann 

utopa, Königreich a adagaskar, ziemlich im Centrum der In olzarm, aber an 
Eiſen zei, ohne Straßen und Eenäke, en Reis und ee — Heinmth 
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bes Hobas, des mächtigfien Volleſtammcs ber Inſel, mit der Laupt- und Reſidenzſtadt ber 
Hovaberricher, Tanangrivo. : 

eten, Marttfieden in ver früher haunðöveriſchen, jest preuß. Lauddroſtei Osnabrüch, 
1820 €. 


Anlage, im Allgemeinen, ber erfte Anfang zu, wie Vorbereitung auf irgend Etwas; 
kei En naupranstween f. d. 1. Anfogeenpitet (f. u. Eapitaf); inKünft und 

iffenfhaften die hervortretende Befähigung zur Erlernung einer gewiſſen Kunſt oder 
Wiſſenſchaft, oder bei deren Ansübung der Entwurf; im Gemeindewefen bie von einet 
Gemeinde. aufzubringende Summe, wie 5. B. Gemeinde-4., Kirchen⸗A. 

Anlage (Dispofition). In ber Mevizin, A. zn einer Krankheit, bie Be 
Dingung im Körper, welche fich unter begünſtigenden — zu einer Krankheit entwidelt, 
Die 4. kann fortbeftehen, ohne ſich zur Krankheit zu geftalten, ober kann unter entgegenarbei 
tenden Umpftänden erloͤſchen; daher ift die A. immer nur relativ. Die A. kann angeboren 
ober erworben fein. A. zn befonberen Krankheiten bedingen die Evolntiond- und Involutions⸗ 
Perioden, dad Alter, das Gefihlecht und auch bie Selftigung. Auch das Klima_begünftigt 
bie A. zu _befonderen Krankheiten und ſelbſt vie Jahreszeiten. Sind die A. zu Krankheiten - 
ober begrändeter Verdacht berjelben vorhanden, fo fi es eine ſchöne Aufgabe des —*— 
welche auch häufig mit guiem Erfolge gekroͤnt wird, die A. zu zerſtören und deren Entfaltung 
zur Krankheit zu verhinen. £ 

Mırlänbung, ſ. v. w. Alluvlon, Anſchwemmung von Stüden Landes an ben Ufern ber 
Meere und Fuͤſſe; Häufig an ver Meeresfüfte Deuiſchland's vorkommend. 

Anlaſſen, en bie durch Wind, Waffer oder Dampf getrieben werben, in Bewegung 
fegen. Auch für Schmelzöfen wirb der Ausdruck angewendet, weil man das Gebläfe in 
Gang bringt. Eine Pfanne a. heißt anf Salzwerken, die Siedepfanne mit Soole füllen, 
‚Eifen und andere Metalle während des Schmiebens glühen, um fie weicher zu machen, heißt 
auch a. Den — a. ober anlaufen, engl. tempering, letting down, heißt, feine 
Härte duch neues Erwärmen herabflimmen. Die Härte nimmt um jo mehr ab, je ſtärker 
mau den Stahl anläßt. Hierbei dienen bie Anlauffarben (tempering colors), zum 
Anbalten, welche in folgender Orbnung zum Vorſchein tommen: weiß umb glashart bei der 
geringften Temperatur, blaßgelb bei 225° & Togelb bei 239°, karmoiſinroth bei 246°, pur« 

urroth bei 278°, heiiblan bei 288°, dunkelblau bei 338°, farblos bei 360° C. Dann er- 
cheinen die. Farben in derfelben Orbnung, wicwohl — lebhaft (Anlauffarben des zwei⸗ 
ten Grades). Die härteften Stahlarbeiten —— „Raſirmeſſer) ſäßt man bei —* 
gelber. Farbe anlanfen. Das Blau⸗A.“, engl. blueing, findet ſtatt, wenn es mehr auf Zähigkeit 
und Glafticität, als Härte anlommt. Die Dauer und Stärke des A.'s haben auf die Erfolge 
des Härtens einen merllichen Einfluß. 

Anlsufen. 1) Im Jagdweſen; auf ven Jäger zu-, dem Jäger zu Schuffe bommen 

. bei —S 2 In der Baukunft: das Aufwärtsgehen von Mauern und 

en in ſchraͤger Bichtung. 3) Im Seewefen: in einem auf der Fahrt vom Abgaugs- 

nady dem Veftimmungsorte gelegenen Kafen vor Anker gehen; ein Schiff läuft an, um ent⸗ 

weber Nachrichten einzuziehen ober zu bringen, ober um Schuß zu fnhen u. |. w. 4) Dei 

Metallen: ver Grud ber Orydation, im gewöhnlichen Leben auch „beichlagen“ sr 

nannt, d. 5. bie durch Luft ober Feuer bewirkte ——— Oberflãche der Me⸗ 
tolle. 5) In der Turnerei: fav. w. zu einem Sprunge ausholen. 

Aulauf⸗Farben. 1) ſ. Anlaſſen des Stahls. 2) A. nennt man bie auf der Jutet ferenz 
fi v.) beruhenden, bei. auf Mineralien vorfummenden Regenbogenfarben, welde in’ einem 

ren Nieberfihlage ober in einer binnen —— ihre Erflärung finden. Pracht: 
vol bunt angelaufen und zwar 1) pfanenfhmeifig finden fih: Steinkohle, Eifen- 
gb, Bramelfenftein, Kupfertles x. ; NEE gediegen Wismuth; 3) Te 
.ge abe Fr nfarbig: Grauſpießglanz. Die vunne Schicht kann auch einfarbig fein; fo läuft . 
ihr an. S N 

Aulegegonismeter, ſ. Soniometer. 

Anlegen bezeichnet im Bergweſen einmal, Bergleute anſtellen, in Arbeit nehmen; daun 
verſteht man unter ber Hevensart „bas Erz hat ſich angelegt“ ſ. v. w., das Erz ſcheiut im’ dem 
Baue, wo es ſich gezeigt hat, aushalten zu wollen. 

Aulehnen beventet im Kriegsweſen bie Aufſtellung einer Truppenabtheilung our: enseht 
Blufle oder.Berge, überhaupt vor einem Orte, ber biejelbe vos einem Ueberfalle [ht und 
ben. Feind verhindert, bie Stellung zu umgehen uud ihr in den Rüden zu fallen. 
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Auleihe, Erwerb eines Gutes, in der Regel baaren Geldes ober einer Geloforderung, 

das era «8 mit oder ohne weitere Vergũtung wiederzuerftatten. En ber Fe 
fpriht man nur von Anleihen, welche durch Regierungen otex große Eorporationen aufgenom⸗ 
men werven, und zwar fait immer in ciner größeren Anzahl Stüden (Appoints), welche 
fümmtlich unter gleichen Bedingungen, obwohl jenjt von einander unabhängig, durch ausge⸗ 
ſiellte Schuldſcheine — Obligationen — Bonds — bie Forderungsberechtigten wechfeln fan 
nen, und zwar entweber inbem fie au porteur (frang., ſpr. o pertör, b.i. auf ven Inhaber) lanten, 
in welchem Falle der Vermögensübertrag durch einfache Weiterbegebung erfolgt, oder inbem fie 
auf einen beftimmten Namen lauten, deſſen Träger fie alsgdann an den Rechtsnach zu 
indoſſiren hat, oder endlich, indem ſie inſcribirt oder regiſtrirt werden, in welchem Falle die 
Auszahlung nur an den eingeſchriebenen Beſitzer oder an deſſen rechtmaͤßig ernannten Bevoll- 
mãchtigten — werden darf. Die Zinſen einer Anleihe werden —— balkjährlih aus⸗ 
bezahlt Yin Bonds, welche au porteur lauten, werben Coupons (franz., ſer. fupong), Ab- 
fcmeibegettel, angehängt, foviel ais big zum Abzahlungstermine ver Anleihe Zinsz— E 

attfinben follen. Seber Zettel kann abgeldnitten und bafür von bem Inhaber, aud oh 
orzeigumg des Schuldſcheines, bie betreffende Binszahlung erhoben werben. Iche- Anleihe 
ihr Domizil, d. h. einen beſtimmten Ort, an dem die Zinfen und fact geworbenen 
Lapitaften außbezahft werben. Dies ift zuweilen im Auslande, in welhen Balle bie Anfeihe 
eine auswärtige, auch in ber Form ift. Fatfäctic, d. 5. in wirthſchaftlicem Sinne, iſt fie 
aud) dann ausmwärtig, wenn fie zwar daheim gemacht, den Toursverhältniſſen zufolge aber 
'aldbafd in das Ausland übermacht wird. Sie kann in der allgemeinen Währung te Tantes, 
in dem fie domizilirt ift, ober in anderer Währung fein. Staaten mit Papiergeitirährung 
contrahiren oft auch inlänbifche Anleihen in Minze, zuweilen in Papiergeld mit Metallvere 
gufung. Der Zinsfuß ift durchaus nicht immer der lanbesühfice. Zuweilen wird bie An- 
eihe zu höherem Zinsfuße, doch fo ausgegeben, daß der Darleiher mehr als ven romineien 
Capilalbetrag erhält oder umgelehrt, md zwar in Europa Häufig, u fehr niedrigem Rind 
fuß, jedoch mit Abzug am Capital zu Sunlien des Darleihers. iden Hallen kann, werm 
bie Unleihe ber urſprũnglichen Ausgabe zufolge rAdzahtbar if, bei dem Falligwerden eine 
Eonverfion flattfinben, d. b. der Schuloner Tann zu anderem Binsfuhe Geld aufnehmen 
und damit bie alte Anleihe abtragen, oder auch den Inhaber ber alten Obfigation durch Bieten 


annehmbarer Bedingungen veranlaffen, dieſelbe mit einer anf einen anderen Zinsfuß geftellten _ 


Obligation zu vertaufchen. Wird ber Gläubiger aber gu biefem Schritte gezwungen, fo Tiegt 
ein Kechtsbrud vor. Man kennt auch Zwa g gsan feihen, welche, wenn nicht willtärfidh 
erhoben, als eine Steuer zu betrachten find, tie in ber Folge urülch et werden ſell. Lei 
einigermaßen geſunden wirthſchaftlichen Juſtänden wird eine freiwillige Anleihe leichter zu er- 
ielen fein, al8 eine gezteungene. Obgleich bie einzelnen ‚Obligationen getrennte Rechtsver- 
Bältniffe begründen, fo geftaltet fid boc ver Abfat der Anleihe nach bem Feſammtbetrage der- 
felben, welcher bem Publikum bekannt gemacht wird, umb ift c# als Betrug zu bezeichnen, 
wenn, wie z. B. 1854 in Oeſtreich, eine Anleihe von 500 Mill. Fl. ausgefchrieben, fobann aber 
im Betrage von 611 Mill. Sl.emittirt wirb. Anleihen werden zuweilen ausdrüdlich — 
wie in den Ver. Staaten az Syn Send ver Zolleinnahmen, im Bfrgerkriege bu 
pfändung von Baumwolle. organifirten Staaten wird ber Erwerb ber Anleihe dadurch 
wenig erleichtert, hingegen die Verwaltung oft empfindlich behindert, wie chen jetzt in ben Ber. 
Staaten, wo ungehenere Beträge an Gold in den Zollftätten aufgeftant Liegen, weil fie nur 
für Abtragung der Obligationen, bie noch lange nicht fällig find, verwendet werben bürfen, 
indeß Das Farin uneingelöft bleibt und tief unter dem Neumwerthe fleht. Wenn man, 
wie allerbingg gchräudlic, den Ansbrud Anleihe einerfeits anf bie ſchwebenhde Schuld, aude⸗ 
rerfeit8 auf die Nenten ansvehnt, fo wird er mit dem Ausbrude . Staatsſchulden · gleichbe» 
deutend. Die Rente ift eine Schuld, bei welcher der Schulpner die Hanptfunume gar nicht 
zuräidzugahfen verpflichtet ift, fondern einfach bie Zinſen. Die meiften Ötenten find jebed; zwar 
nicht vom Gläubiger, wohl aber vom Schuldner kündbar. In Amerila 68 ſie zur Zeit 
noch unbekannt, wie auch andererſeits die Leibrenten, Verpflichtungen, apital urk Bi 
fen in beftimmten jährlich wiederkehrenden gleichen Beträgen, x amortifiren, . Die amerifa« 
nifhen „Hänfzwanziger“ find nad Fünf Jahren vom t 
Jahren unbebingt fällig wertende Obligationen; bei ven „Zehnvierzigern“ befteht 
nãmliche Berhältmip. Getilgt werben Anleihen entweber durch einfaches Abzahlen der 
Stüde, wozu in vielen Fällen eine neue Anleihe erforderlich ift, ober durch Bertaufcun, einer 
Obligation mit einer anderen, ober durch Anfanf ber Obligationen feitens des Shuiduers. 
Benn ber Schuldner Die augekauften Obligationen als Vermögen betrachtet, bie darauf ferner⸗ 
Bin anlaufenden Zinfen dazuſchlãgt und mit dem Betrage diefer Zinſen immer wieder Obliga⸗ 


ulpner kündbar, in zwanzig 
chuldner u 
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tionen einlauft, fo fauft er die ganze Anleihe in demjenigen Zeitraume ein, der erforderlich ift, 
durch Zins und Binfeszins auf den Betrag zu gelungen, den bie Geſannntanleihe fonft mit 
einfahem Zin® betragen haben würde. Dieſes Rechenexempel hat man eine Zeit lung für eine 
fioatswiienfchaftliche Erfindung gehalten und darauf die jogenannten Tilgungsfonds (engl. 
sinkine-funds) begründet. Da aber be unb Erwerben verſchiedene Dinge find, und 
Einkünfte nicht wer fließen, wenn man fie Zinfeszins, als wenn man fie anders titulirt, 
fo haben ſich die Tilgungsfonds als unpraktiſch eriwiefen. — Oh Staatsanleihen überhaupt 
erhoben werben follten, ıft eine für bie Praris ziemlidy müffige Trage, da die Schulden ftets 
im Drange einer wirklichen ‚oder vermeintlichen Nothwendigkeit eingegangen werden. Auch bie 
Wahl zwiſchen einer inlaͤndiſchen und einer auswärtigen Anleihe fteht dem Etaate mır mehr 
der Form nach frei, wenn er nicht auf den Vorzug, das Geld doch zu beziehen, wo es gerabe 
anı Billigften ift, verzichten will. Sehr gewichtig ijt hingegen bie Erwägung, ob bie einge, 
gangene Schuld gänzlich zu tilgen ober durch immer nene Anleihen zu verewigen rathlich fei. 
Für das Letztere er ſich, bedingt ober unbedingt, vorwiegend bie europäiſchen Pulli» 
zitten. Da ver Staat ewig ült, meinen fie, fo ift auch cine Belaftung, Die er heute trägt, in aller 
Zukunft fr ihn nicht unerträglich; durch bie Tilgung werden die Beſtenerten bedrängt und 
die Staatögläubiger in ihrer Lage nicht verbefiert, denn fie lönnen ſich durch or ihrer 
Obligationen jeberzeit helfen. . Der amerilaniſchen Auffafiung fagt es nicht zu, Die Geſellſchaft 
vefiltio in Stenerzahler und Rentenbezicher zu fpalten, und dem Etaate ftäntig rine Laſt 
aufzubärben, bie mancher künftigen Entfaltung unüberfteigliche Hinderniſſe entgegenfegen müßte, 
Die Staatsſchulden bieten in der geſchichtlichen Entwidelung ein bisher er nicht hinlänglich 
beachtetes Dioment. Aus den Kammierſchulden und Chatouilleſchulden entwickelte ſich mit der 
Bildung des Staates and tie Staatsſchuld. Der abſolute Herrſcher konnte über Alles be— 
fehlen, nur über den Credit nicht; um immer mehr Schulden machen zu Tönen, gewährte cr 
Immer mehr parlamentarifche Freiheiten. Die Vereinigten Staaten find bereits zweimal 
völlig ſchuldenfrei geweſen. Die Geſchichte der Staatsauleihen während des Bürgerkrieges 
wird voransſichtlich für bie politifche Entwidelung der nächſten Zukunft von hoher Vedcutung 
fein. Als der Berfuch, bie nöthigen Summen in Kingender Münze nach Bedarf turd Ber: 
nüttehrig der Banken zu erhalten, fehlgeſchlagen war, und Die Ausgabe des Papiergeldes ei:re 
Denn defielben nöthig machte, entſchloß man fich zur Ausgabe ro: Tegöprocentigen bligatio⸗ 
nen, welche nach fünf Jahren durch Die degierung einlösbar, in zwanzig Jahren fällig werben ſoll⸗ 
ten. Diefelben follten gegen Papiergeld al pari ag und nad) Belieben des Inhaberß 
guch gegen Papiergeld al pari wieder einlößkar ſcin. Da die Zinfen ausprädlid, die Haupfs 
funne nad, alljeitigem Einverffändniß, in Mingender Münze zahlbar waren, fo fanden dieſe 
Eifecten im Auslande Abnahme. Daburd) und durch den immer zunehmenden Golbbedauf 
bejtehen und behrängt, bewirkte der Finanzminiſter Abjchaffung der Convertirbarkeit des Pa⸗ 
piergeldes, Dadurch fiel tie Valuta und hob fid) der nominelle Preis der Obligatiouen, 
wilde zu neuen Emifflonen cinerfeits, andererfeits zum weiteren Drüden der Papiermährung 
verleitete, Auf der abſchüſſigen Bahn noch weiter vorbrizgend, wollte der Mimiſter mus 
eisen bligationen, nach zehn Jahren einldsber und in vierzig Jahren fällig, ansge⸗ 

en, ſtürzte aber damit fein Syſteni und fih. Scin Nachfolger gab 7°/,procentige, auf trei 
Jahre laufende, anf Papier lautende Obligationen aus und firirte dadurch die Depravation 
des. Papiergeldes, ohne den Staatspapieren anfhelfen zu können. Kurz nach Herſtellung des 
Friedens — im Jabre 1865 — ftand die Schuld auf dem Gipfelpuskte. Der nunnichrige 
Leiter der Finanzen verfiel nun auf ben Gebanten, die anf Papier lautenten Obligationen da» 
durch vortheilhaft in Gofvobligutionen umzuwandeln, daß er fortfuhr die Papier-Valuta zu 
dräden. Durch diefe dreifachen Börfenmanoenvre ift das Bolt an die Entwerthung feineß 
Papiergeldes dermaßen gewöhnt worben, daß c8 jedem Verfuche, ven Lverth deſſelben wie- 
berherzuftellen, bisher einen hartnädigen Widerſtand entgegengejeht Hat. Eben —— 
werthüng ift ſodann in gewiſſen Landestheilen und von Im Seiten benutzt worden, um bie 
Slänbiger des Staates, als allein u Goldzahlungen berechtigt, mißliebig zu machen, und beit 
St mfcrott zu. Lefürworten. Dieſen {Mänden fucht man nun dadurch abzuhelfer, 
daß man nicht die rechtöwibrig entzogene Convertirbarteit des Papiergeldes gegen Bänfzwat- 

iger wieberherftellt und fomit die Verluſte an dem fortgefegten mt lage des entwerthetent 

auſchmittels vermindert, ſondern mit den brachliegenden Golbvorräthen Obligationen aufs 
lauft, Die erft in zwanzig Jahren fällig geworben wären, 


Am 1. November 1869 ftand die Staatsſchuld der Ber. Staaten wie folgt: ; 
bprocentige Goldobligationen...........:............ 8 221,589,300 . ; 
RE LEE 1,886,347,500.. 14 


„ ” : ._1,886,347,500 
Geſamuitbetrag des Capitals der Geltobligationen..... .$2,107,986,800. C. ı 
Se. L 88 
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‚640, 


3procentige Papierobligationen ................ 61, 
Unverzindliches Papiergeld und Golbfheine ............. 421,880,220 
Schuld, deren Berzinfung erloſchen ................... 4,389,986 
Hauptſumme der Geſammtſchuld................. 2,595,£47,006 
Angelaufene Zinſen ............................... 53,807,736 
Brutto der Shuld... ........................ $ 2,649,654,742 
Im Schate, Eontanten.......... 222222000 $116,994,711 
Pe — RER 7,248,295 
ne Ügungfoud........2.222..00 18,260,001 
Hngekanft:, der Verfügung des Congreſſes har⸗ 
rende Obligationen ......... ........ 46,020,546 
- 188,528,553 
Nettobetrag ber Schulb.................... 82461,131, 180 


Anleite, tm früheren deutſchen Rechtsweſen das dem Kläger (Unleiter) durch einen ſogen. 
Unleitsbriefertheilte Recht, die Güter des — der den ihm rechtsmaͤßig zuer⸗ 
kannten Verpflichtungen nicht nachgekommen war, mit Veſchlag zu belegen, d. h. deren Ver⸗ 
Tauf an unbetheiligte Dritte bis zur völligen Dedung feiner Anſprüche zu verhindern. 

Anliegen, im Seewefen, das ii nach einer beitimmten Richtung ſteuern. 

Auinfen, anlunen, bezeichnet im Seeweſen, ein Schiff ſchärfer ben Winde zuwenden. 

Aumafung bezeichnet im Rechtsweſen im Allgem. den Mißbrauch, den Unkefngte mit 
fremden Rechten treiben, fpeciell die Auslibung öffentlicher Befugniſſe und gewifier Hoheits- 
rechte ſeitens Unbefugter. Ihrem Weſen nach wird die U. von den verſchiedenen ebun⸗ 

en als Hochverraih oder Aufruhr, Fälſchung und Betrug, Page amtliche je 
ung, Mebitafterci oder Wintelfchriftftellerei aufgefaßt und dem en: d mit Strafe be⸗ 
troht. Marche Geſetzgebungen haben andy aufer der allgemeinen Rubrik. „fonftige Beein⸗ 
trädtigung fremder Vermogensrechte“, unter welche fle gewiffe Fälle ber U. zu ftellen pfle- 
gen, ein befonderc® „Vergehen ver A. von öffentlichen Dienflen“ angenommen. 

Anmelderollen, Meine Nebenrollen auf vem Theater, deren Darfteller entweber Haupt- 
perfonen anzumelven (woher der Name) oder Briefe zu überbringen ober Thüren zu öffnen 
und zu ſchließen over bergl. zu verrichten haben. 

Anmeldeftellen heißen im Dentfchen Zcllvereine eigene Zoliftellen, bei welchen die fir den 
a aus gewilfen Gebieten in andere zu entrichtende Nachſteuer für Frachtfuhren zu 
zahlen if. £ 

Aumuth, diejenige Eigenfhaft einer Perfon, die in harmoniſcher Schönheit, Unge 
an und Beiitigteit ber Bewegung its deßhalb Andere been, befriebigt, 
annnthe: 

Anne, zwei Ortfcaften in Ungarn: 1) Alt⸗A., 4145 €. (1857); 2) Nen-W., 4887 ©. 
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Anug, Boftcorf in Union Co., Staat Jllinois (Ber. St.); deutſche ref. Kirche. 
Auna, Anna Perenna, bei den alten —— bie Pe Farin u Imumerbanern- 
den, Behpät en, die Nährmuitter des Volles. Ihe Fefk wurbe unter freiem Dimmel ober 
amter Zelten ee wobei man ſich fo viele Becher Weines zutrant, als Jahre zu leben man 
g gegemfeitig wünfchte. Nach fpäteren Sagen war U. die Tochter des Könige Belnd von 
yes uud Schwefter der Dido, bie nach ber Einnahme Karthage's auf ihrer Flocht zum 
Aeneas nad) Italien am, von biefem zwar beſchützt, von der Lavinia aber ans Eiferfucht mit 
dem Tobe bebroht wurde, weßhalb ie fi im Numicus erträntte. Sie wırde dann als 
Nymphe verehrt. 
una, die Heili ge alten Traditionen zufolge Grat de Hell. Joachim unb Mutter 
der Jugfran Dario. Der Name wird nirgend im Nenen Teſtamente gerangk-smd Tommt 
zum erſtes Male bei Eriphanius vor, der in and einem (von Papft Gelaftus confurtrten) 
apogruphi Evangelium, dem „Protvevangelium des Jacobus“, entnommen haben 
a päteren Sagen nad) war A. nach einander mit drei Männern verheirathet, denen 
je je eine Tochter mit Namen Maria gebarı bie Mutter Jefu, die Mutter Jacobus d. I. 
und bie Mutter Johannes des Evangeliften. Sie wurde zuarft in Conſtautinopel verehrt, 
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wohin ihre fterblihen Uecberrefte im Jahre 710 gebracht worben fein follen. Ihr Gedacht⸗ 
nißtag in der röm.-kathol. Kirche (Annentag genannt): 26. Juli; in ber griecdh.-Tathol.: 
9. Dezember, Ihr zu Ehren wurde Ende bes 12. Jahrh. bie fogen. Annabrüder- 
ſchaft (Unnendräder) gegründet, bie im 13. Jahrh. bereit Über ganz Mittclveutich- 
land verbreitet war, im 18. Jahrh. durch bie Jefuiten eine neue Organifation erhielt und in 
neueſter Zeit hauptſächlich in Bayern und in der Schweiz wieber hergeftellt worben ift, nachdem 
fie im 18. Iahrh. faft gänzlich aufgehört hatte. 

Anne, Anna Stuart, Königin von Großbritannien und Irland, bie 
letzte ans dem Haufe Stuart, geb. am 6. Febr. 1664 in Twidenham nahe London, Tochter 
des nochmal. Königs Jakob II. und der Anna Hyde, erhielt eine proteftantifhe Erziehung und 

vermãhlte ſich 1683 mit dem Prinzen Georg von Dänemart, beftieg im Jahre 1702, nach dem 
Tode Wilyelm’s IIT., den Thron und flarb am 1. Anguft 1714, nachdem ihre 17 Kinder 
und ihr Gentahl (1708) bereit8 vor ihr geftorben waren. Unter ihrer Regierung, die einer- 
ſeits burch glänzende er Marlborough's über Frankreich (Undenarbe,. Ramillies und 
Blenheim) und durch die Eroberung Gibralter'8 ausgezeichnet war, auf der anderen Seite 
aber durch hitzige innere Parteilämpfe beunruhigt wurde, vereinigten ſich England und Schott« 
Iand am 1. Mai 1707 unter dem Namen Großbritannien. Dit A.'s Genehmigung und 
Unterftügung wurbe auch im Jahre 1709 unter Leitung des Pfarrers ir von Kocherthal 
von mehreren, aus 61 Perfonen beftehenden Familien aus Landau in ver Pfalz die Unficde- 
lung Neuburg (nad ber gleichramigen Statt in ber DEREN enannt, jetzt Ne w⸗ 
burgh, ſ. d.) am Hubfonfluffe in der damaligen Provinz (jetzt tat) New York (Nord- 
amerika) gegrändet. : 

Anne, Regentin von Frankreich während ter Minderjährigkeit Karl’s VIIT. 

ee eine mit feltenen Talenten amegeftattete Frau, geb. 1462, Tochter König 
ubwig’$ XI. von Fraukreich und vefien zweiter Frau Charlois von Schwaten, 1474 Ges 
mahlin Herzog Peter's IT. von Bourkon, des Herrn von Zeaujeu, weßhalb fie gewöhnlich 
A. von Beanjen geraunt wird; flarb 1522 auf vem Schloſſe Chanville. 

Anna von Bretagne, Tochter Herzog Franz’ IT. von Bretagne, geb. 1476 in Nantes, 
1496 Gemahlin König Karl's VLLT. von Kranfrei , nachdem ſich ihr 1491 mit dem beutfchen 
Kaifer Marimilien gefüfoffenes Berlẽbniß wieder gelöft hatte. Durd die Bermählung mit 
Karl, nady vefien Tode A. Ludwig XIL heirathete, gelangte die Bretagne an bie Krone 
Frankreich's. A. ſtarb am 11. Ian. 1514 in Biois. 

Anne, Kurfürftin von Sachſen, geb. 1531, Tochter König Chriſtian's II. von 
Dänemark, am 7. Oft. 1548 Gemahlin des nachmaligen Kurfürften Auguft I. von Sachſen, 
zeichnete ſich als Hausfrau, Mohlthäterin und Yiflcgerin ber Kranken und Armen fo aus, ba} 
ihr die Gefhichte den Chrennamen „Mutter Anne” beigelegt hat, machte fih aber auf ber 
anderen Seite durch ihre orthobogen Anfchanungen viele Feinde; geft. am 1. Oft. 1585, von 
ihren 15 Kindern nur noch 4 (1 Sohn und 3 Tächter) hinterlaffenb. A. verfaßte ein „Erz- 
neibũchlein“, erfand mehrere Heilmittel und gründete im Jahre 1581 die Hofapothele in 
Dresten. Bgl. 8. von Weber, „Anna, Kurfürftin zu Sachſen“ (Leipzig 1865). 

Anna, Herzogin von Koburg, geb. 1567, Tochter des Kurfürften Anguft I. von 
Sachſen und der Anna von Tänemark, 1584 Gemahlin Herzog Johann Kaſimir's von Ko— 
burg, von dem fie aber 1593 wegen eines Liebesverhältnifſes mit bem Kammerjunfer id 
vor Lichtenftein gefhieven winbe. Nach Beendigung des Scheidungsprozeſſes begann’ 
—— in welchem der Schöppenfinhl von Jena über A. und ihren Liebhaber das 
Todesurtheil füllte. Herzog Kafimir verwandelte jedoch taffelbe in lebenslängliche Gefäng- 
nißfteafe und ließ 4. zunäaft in Eiſenach, dann im Schloſſe Rallenberg, hierauf Klofter 
Sonnefeld und as auf ber Fefte Koburg einfperren, wo fie am 27. San. 1613 ftarb. 

Anna Amalie von Weimar, f. Amalia. —— 

re DER Gräfin von Pembrofe, Gemahlin König Heinrih’s VIII. von 

, j. Bolepn. — 
una Hyde, |. Clarendon. 

Anna Jwansione, Kaiſerin von Rußlaud, geb. am 5. Febr. 1693, Tochter 
Iwan’8 N., des älteften Bruders Peter's des Großen, 1710 Gemahlin Herzog Friedrich 
Wilhelm's von Kurland, 1711 Wittwe, wurde nad) bem Tode Peter’s IT. var vie Bemü⸗ 

ngen des Kanzlers Dftermann auf den Thron erhoben roh ftarb am 28. Oft. 1740. 

Bei ihrer Regierung, die in dem unnmfchräntteften Abfolutismms beftand, ließ fie fi von 
ihrem Glinſtlinge Ernft Johann von Biron, ben fle auch zum Regenten für ihren minder» 
jährigen Neffen Iwan ernannte, vollftändig beherrſchen. 
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Anna Karlowna, Regentn von Rußland, anfänglich Eliſabeth Katharine 
Chriftine genannt, geb. am 18. Dez. 1718, Tochter Herzog Karl Leopold's von Medlenturg 
und der Echwefter ter Kaiferin Ana von Rufland, Katharina, trat 1732 unter dom Namen 
Anna zur yriehifchen Kirche über, 14. Juli 1739 Eemahlin tes Prinzen Anton Ulrih von 
Braunſchweig · Woifenbüttel, Muiter (20. Aug. 1710) des von der Kaderin Anna zu ıhrem 
Nachfolger ernannten Prinzen Iwan. Gie ftürzte den ehrgeizigen Günftling der Kaiferin, 
Biron, nun ſich [TOR zur Großfürftin und Negentin zu erklären, wurde jetody bereitd um 6. 
Dez. 1741 das Opfer einer Berihwörung zu Gunften der Tochter Peter’ des Großen, ber 
Prinzeſſin Eliſabeth, und mit ihrem Gemahle und einer Tochter nad) Cholmogery an ber 
Dwina verkannt, wo fie 1746 farb, nad:dem fie noch Mutter von trei Kindern geworbeit 
wer. Ihren Eohn Iwan frafie man bei ihrem Sturze nach Schlüfielturg, wo er am 15. 
Juli 1764 ermorbet wurde. Die übrigen Kinder erhielten durch die Kaiferin Katharina eine 
Auflugtsftätte in Jütland und find bafelbft geſtorben. 

Anna Komnene, byzantiniſche Prinzeffin, geb. am 1. Dez. 1083 in Conftan- 
tinopel, Tochter des grich. Kaiſers Aiexins Komnenus, Gemahlin des grieh. Edi lmannes 
Nicephorus Bryennius, den ſie nach dem Tode ihres Baters beredete, ihren Bruder rom 
Theone zu ſtoßen, wurde, da dieſer Anſchlag mißlang, mit ihrem Manne von Confantinopel 
verbannt und ihres Vermögens beraubt; ftarb 1148 im Kloſter, wohin fie ſich nach dem Tore 
ihres Mannes zurädgezogen hatte. X. kefaß beventende Talente und großen Ehrgeiz; fie 
fchrich eine Biographie ihres Vaters in 19 Büchern, „Alexias“ genannt (heramdgegeben von 
Schopen, Bd. 1, Boni 1839), cin Werk, das noch jett großen h bat. 

Anna Marie von Deftreich, geb. 1601, ältefte Tochter König Phifipp's IIT. von 
Epanien, eine durch Alngbeit und Schönheit ansgezeihnete Fran, 1615 Gemahlin König 
Ludwig's XIIT. von Frankreich, von 1643, nach dem Tode ihres Gemahls, Regentin während 
der Minderjãhrigkeit ihres — Ludwig's XIV. Ihre Negentihaft, bei welcher ihr Ma⸗ 
zarin als Hathgeber zur Seite ſtand, wurde durch bie Intriguen ter Sronde nicht unbebdentend 
beunruhigt; ftarb 1666. Vgl. Martha Waller Freer, „Regeney of Anne Austria, 
Qucen Kegent of France, Mother of Louis XIV“. (Yonton 1866). 

Anne Sophie, heſſiſche Brinzeffin, Tochter des Landgrafen Georg I. von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, namhafte Dichterin geiftlicher Lieder, geb. 1638, geft. 1683 ald Nebtiffin von 
Quedlinburg, welches Amt fie von 1680 an beffeibete. = 

Annaberg. 1) Serihtsami ber t. ſächſ. Kreistirestion Zwicau im Erzgebirge, 17,5 
d. D,-M., 27,389 E. 2) Stadt bafelbit, 10,537 E. (1864), 1984 preuß. F. hoch gele- 
gen, AM, SED. von Chemnit, mit welher Statt es feit 1864 durch cine Kijenbahn in 
Berbintung fteht; Amtshanptmaunſchaft, Pezirksgericht, Gerichtsamt und Hauptzollamt; Re⸗ 
alſchule und Pchrerfeminar; früher beventenve Bergſtadt (Silber, Kobalt, Zinn, Wismut, 
Nidel u. F. w.), jett eine ker crſten Inturicfätte des Königreichs Sachſen; Spitzenklöppe⸗ 
lei (ven Barbara Mttmann im 16. Jahrh. eingeführt), ſeidene Stoffe, Poſamentierhandarbei⸗ 
ten, feit 1661 auch Grinolinen (im Jahre 1863 112,000 Tutend), Bänder (durch Prote⸗ 
ftanten aus Belgien gegen Ende des 16. Jahrh. eingeführt), Schleier x. A., das bis zum 
Jabre 1856 auch ein Bergamt hatte (letztercs wurde im genannten Jahre nad) Marienlerg 
verlegt), wurde unter Herzog Albert im Jahre 1496 gegründet und erhielt im Jahre 1501 
tur Kaiſer Marimilian feinen jegigen Namen; ift außerdem auch als Geburtsort des Ju- 
gendſchriftſtellers und Kinderfreunde® Chriftian Feiix Weiße brrühmt. Nahe A. liegt dcs 
Unnaberger Wiefenbad (früher Job8- oder Sophienbad) mit Badeanſtalten 
und ſaliniſch⸗alkaliſchen Quellen von 70/9 5. 

Annaburg, früher (bis 1573) Yochan genannt, Marttficden mit 2000 E. im Torganer 
Kreife des preuß. Neg.-Bez. Merfeburg, Prov. Sachſen, 21, d._M. NND. von Torgan, 
mit einem, von Anna, der Gemahlin des Kurfürften Auguft von Sachen, in den Jahren 1572 
— 1575 erbauten Schloffe, in welchem ſich eine Xehranftalt für 400 Knaben preußiſcher Sol⸗ 
taten befindet. A. befigt and eine königliche Stuterei. Nahebei die Annaburger 
Lochauer) Heide, wo Kurfürft Johann Friedrich der Großmäthige von Sachſen von Kater 
Karl V. im Jahre 1547 bei Kiebitz gefangen genommen wurde. 

Benin (ſpr. Wennägbaun), Pariſh in Connaught, Irland, 7 engl. M. von Gal— 
way; 40 E. en 

Annalen (vom Iat. annus, Jahr), Jahrbücher, in denen die wichtigften Greigniffe eincs 
jeten Jahres in hronologifcher Ordnung verzeichnet find; Annalift, Jemand, der Annalen 
Ithreibt, Zeitgeſchichtſchreiber. Unter Annalen verfteht man aber and) oft Die geſammte Ge- 
ſchichte eines Volles, wie denn auch manche. Journale Annalen. genannt werden.’ "Die älteften. 
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efchichtlichen Jahrbücher ver Römer waren die Annales pontificum ober Annaeles maximi, 
Bei — Galliern bei der Eroberung Rom's zerſtört wurden. 

nal oder Auaiy, Townſhip in Sonoma Co., Staat California (Ber. St.), 1564 

€. (1860). — 

Anna der öftlichfte Theil Hinterindien's, ein ſelbſtſtändiges Neid) feit 1802, wird im O. 
durch den Meerbufen von Tung-fing, im ©. vom Meere, im 28. von dem feanzöfiihen Cam= ', 
bobia und dem Lande ber Fe Lao-Bölter, im N. von_ben chineſiſchen Provinzen 
Kuangfi und Jünnan begrenzt und nimmt etwa 219,771 engl. Q.⸗M. (10,337 d. DV.) . 
ein, wovon 21,728 engl. DM. (1022 d.) auf Franzöſiſch-⸗Cochinchina kommen. Seine 
Längenanspehnung von N. nach ©. beträgt von 10'/, bis 231/,° n. Br., etwa 920 engl. M., 
bie Breite zwiſchen 1021/, bis 1109 öl. 8. von Greenwich fteigt nur im fühl, und nördl. 
Drittel ei über 200 engl. M., in der Mitte nicht üser 130. Die faft wie ein lat. S gebo- 
gene Küfte ift überall flach und mit Nehrungen amd Haffen eingefaßt — eine folge bavon, 
daß zahlreiche Küftenfläffe in kurzem und raſchem Laufe von dem nahen, ber Küfte parallelen 
Gebirgszuge herabeilen. Nur der Fluß Song-fa im nörklichen Drittel des Landes nimmt 
Nebenttäife auf und bifvet ein Delta, weil dort das Gebirge weiter von der xüfte zurädtritt. 
Die größere Hälfte des Landes liegt jenfeit des Gebirge, das, unter den wechlelnden Namen 
Moi Bariı, Moi Bi, Moi Bowun, Moi te San zc. und mit feinem allgemeinen Namen 
bezeichnet, ſich als djtlichiter Ansläufer des Funnalaya haralterijirt und überall die Stufen- 
form angenommen hat, und erftredt ſich [iS zum Strome Me-thong (au Menam, Menam- 
Khong und im unteren Laufe Cambodia genannt‘. Diefer merkwürdige, erft 1867 von einer 
fransfigen Sciffs-Erpebition unter Dr. Legr'e bis hoch in's Gebirge erforichte, Strom iſt 

los in feinem Unterlaufe, foweit er jest Feamaeniich iR, ſchiffbar, weiter aufwärts durch Engen, 
Stromſchnellen und bedeniend wechfel Waſſerſtand nur flellenweis dem Verkehr nützlich; und 
da feine beiden Uferlanpfchaften durch nralte Cultur weithin ſtark entwalbet find, ebenſo wie die 
aller feiner vielen und unbedeutenden Nebenfläffe, fo iſt Diefe® ganze Binnenland Lid auf hö— 
here Gebirgsſtufen hinauf ſchlecht befiebelt, bietet wenig Gegenftände für den Handel und hat 
den wilden Gebirgsvölfern, Yao genannt, welche eroberub bis in Die neueſte Zeit herein ſich 
ausgebreitet haben, mehr zum Weibelanbe, als zum Aderbau dienen müflen. Somit iſt die 
alte Cultur vor ihnen Schritt für Schritt füb- und küſtenwärts zurückgewichen und bie alten 
eg und Site höherer Eivilifation liegen jetzt in einer von Menſchen geſchaffenen 
Dalbwäfte, was theilweife auch von den Reihen Siam und Birma gilt. Trotzdem it ter 
Boden, obwohl läugſt nicht mehr vom tropiſchen Urwalbe bededt, noch immer fruchtbar, weil 
unter dem Einfluffe beider Paſſate (Monfun genannt) liegend. Der NO. ober lalte Mon. 
fun beginnt im November, bringt wenig Regen, fett allmälig in SO. um und wechſelt im 
Mai (April iſt der heißefte Monat) mit dem, tropifhe Regengäffe von großer Mächtigteit 
bringenben, SW.-Monfun, ber in Birma ſchon ein paar Mionate früher cingetreten war. 
Nur gegen das Me⸗khong⸗Delta hin treten tropifche, undurchdringliche Urwälder auf, aus 
Mangrove-Büfchen beftehend und, ebenfo wie der angeſchwemmte Boden, ben fie beveden und 
fefthalten, fehr neueren Urfprung verrathenn. Dort begegnet man genau denſelben Pfahl 
bauten, mie fle in ben Schweizer Seen und anderwärts ber Vorzeit angehörten; nur find kie 
annamiſchen noch bewohnt und mit Stäbten und Dörfern bededt, ja mit großartigen Tempel 
— wahren Steinkoloſſen). Das Klima iſt alſo überall, tro feiner tropiſchen Be— 
haffenheit, mild; und die Bodenerzeugniſſe ungemein —— on Mineralien kom⸗ 
men Gold, Silber, Kupfer, Eiſen und Zinn vor; unter den Begetabilien ber Dangrove-, ber 
Telh⸗, ber Firniße, der Gummiguttibaum, das Alochotz und viele Balmenarten und herrliche 
Nughölzer, endlich Reis, Mais, Yanswurzeln, Bananen, Erbnäffe, Hülſenfrüchte und allerlei 
Falmenerzengnifie, Säofrüchte, —— x., von Thieren Eiephanten, beſonders viele 
weiße (heilig gehalten), —— Tiger, Büffel, Pferde Heinen Schlages, Biſamthiere, 
Schweine, Ziegen x. Die Seidenzucht blüht nod immer wie vor Alters. 

Die Bevölferung, welche nach VBehm (Geogr. Jahrbuch) 1865 auf 9,979,116 Seelen ge- 
fehägt wurde, von denen 979,116 an Franzen Cochinchina fommen, war urſprünglich wohl 
in ganz Hinterinbien vom Negerflamme, Später füllte mongoliſche Einwanderung das Land und 
vertrieb bie ſchwarze Kaffe, außer im Süpen, wo fie fih mijchten. Und zwar muß Die erfte Ein- 
wanderung dyinefiihen Stammes geweien fein, wie denn immer feit der Staatenbilbung in A. 
das Land eine inetifche Provinz war, in-China oder Tung-fing genannt. Der Körverbau 
ber Einwohner ift kurz und unterfept, die Hautfarbe ziemlich Licht, die Kopfform runblich, Züge 
und Geftalt angenehm. Das Temperament ift friehfertig, fleißig, gefittet und lebhaft. Die Sitte 
will es, daß bie Häufer keine Wänbe haben, daß alfo das ganze Thun der Bevölkerung ein -öffent- 
liches iſt. Sonft ift die ganze Civilifation weſentlich von den Chineſen geborgt, h in Bezug 
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auf Bielweiberei ver Reichen, auf Sprache (ebenfalls einſilbig und mit der chineſiſchen ver- 
wanbt) und Literatur; doch ericheint heute dad Mandarinenthum befchränft in Einfluß. Die 
brei Religionen ber Chinefen bejiehen aud) in A., die des Gon-fu-tfe (Naturbienft ohne Per- 
fo.ification der Naturmächte), Die des La-o-tfe, aud) die Bernunftreligion genannt und viels 
ſach mit jener vermifcht, und ber zum flachften Götzendienſte amdgenztete Surbdhismus. Bu 
Anfang des 17. Jahrhunderts führten die Jeſuiten Miſſionäre den Katholicismus ein, der 
aber, wie in China, bald wieder ausgerottet und erſt in Diefem Jahrhunderte wieter einiger- 
maßen eingebürgert wurbe. Die induftrielle Thätigkeit ſcheint nie Die Höhe der chineſiſchen 
erreicht, und der Handel fi nur — mit China und chineſiſchen Anfiedelungen be— 
ſchränkt zn haben. Unter den zahlreichen Städten, weiche meift an over nahe ber Kälte Tie- 
gen, verdienen blos Hus und Turon im fünlichen, Hantiä und Biä im mittleren, und Eon- 
thatstran und Hanoi im nördlichen Theile des Landes Erwähnung. Tas Wenige, was wir 
von ber Gejchichte des Landes willen, iſt nichtenach den einheimifhen Quellen bearbeitet. Es 
wird um 214 v. Chr. eine Eroberung durch ten chineſiſchen Furſten Thinſchi Hoangti er⸗ 
wähnt. Später war A. öfters unabhängig unter ben Statthaltern und zerficl in Provinzen, 
welche fi unter einander befänipften. 1802 vereinigte einer berfelben ans ber Tiynaflie 
Ngujen, der durch den franzöfifchen Miſſionär Pigneaur bekehrt und gebildet morten war, 
mit Hülfe franzöffeher Offiiere alle Theile des Landes, nannte ſich num Sia-long (ter Glüd- 
begänftigte), und von feinen Nachfolgern, melde in ver —— Hus reſitirien ımb bie 
— von China anerkannten, wurden mehrmals Chriſtenverfoigungen in's Wert ge⸗ 
etzt, welche 1833 und 1856 zu Widervergeltungen durch —— hrten. Da aber bie 
Sl — immer wieber von Neuem aufgenommen wurden und Tu-duc 1857 ſogar den 
fpan. Miffionär Diaz enthanpten ließ, fo rüftete Napolcon III. unter fpan. Mitwirkung eine 
größere Expedition aus, die 1858 Turon ımd 1859 Saigon im Camikobia einnahm. Bis 
nad) der Beendigung des chineſiſchen Krieges mußten fi dann aber tie Franzofen wegen 
Krankheiten unter den Truppen und wegen Mangels an weiteren Unterflütungen auf bie 
Defenfive befhränten. Am 24. Wehr. 1861 nahmen r die ftarte Feſuung Quin-hoa und 
brangen dann fletig weiter erobernd in Cambodia ein, bis der Kaifer von A. zum Vertrage 
von Saigon (5. Juni 1862) gezwungen wurde, in dem cr bie Provinzen Eaigon, Bien-hea 
und Diy-tho, die zufanmen etwa 10,000 engl. Q.⸗M. groß find, an die Franzoſen aktrat. 
Später wurde auch noch die Gruppe von 12 Inſeln, Sul «Condor genannt, se: 1867 
haben ſich die trei meftlicher gelegenen Provinzen Binb-long, Tſchau⸗doc und Sa-tien freis 
willig an das frarzöſiſche Beſitzthum angeſchloſſen, fo daß daſſelbe jest etwa 22,000 engl. 
D.-M. umfaßt und gegen 980,000 Bewohner hat. Vgl. Yonillevaur, „Voyage dans l 
Indo-Chine, 18486— 8 56“ (Par. 1858); Benillot, „La Cochinchine et la Tonquin“ 
m 1559); Cortambert und de Rodny, „Tableau de la Cochinchine“ (Bar. 1863); 
Moubot, „Siam, Cambodja and Lao“ (Xonb. 1864); „Almanach de la Cochinchine 
pour 1834“ (Saigon 1864); Aubaret, „Histoire et description de la basse Cochin- 
chine“ (Par. 1863). ‚ 
ae ober Annamaboe, eins ber vier engl. Forts auf ber Gofoküfte von Afrika; 


Annammuko (Annamofa oder Namuko), eine ber Freundſchafts⸗Inſeln, unter 20° 
15° fit. Br. und 175° 2° weftl, Länge, fruchtbar, gut angebaut. i 

_ Annan (fpr. Aennän). 1) Eöiffharer und fiſchreicher (Lachfe) Fluß in Schottland, Co. 
Dumfries, in den Bufen von Solway mündend. AN tat mit 3437 ©. (1861) und Hafen 
nahe ber Mündung des Fluſſes A., 15. engl. M. OSO. von Dumfries, Lachsfang. 

AnnasPBarima (Naparime), Stadt mit gutem Hafen auf der weitl. Küfte ver meft- 
ind. Infel Trinidad. " : 

Annapolis, Hauptflabt des Staates Maryland, Ver. Staaten, im County Ann 
Arundel, Tiegt am rechten Ufer des Severn-Fluffed, 2 engl. M. oberhalb feiner Mänbung 
in die Chefapeafe-Bay. U. war vor dem Aufblühen Baltimore's al Handelsplatz von großer 
Wichtigkeit, hat aber jegt nur ald Sig ter Staatsregierung und durch feine See-Afademie 
(Naval Academy) Bedeutung. Die Annapolis-Effringe-Brand-Bahn verbindet die Statt 
mit Waſhington und Baltimgre. Die Straßen berjelben laufen firablenförmig vom State 
House (egierungsgebäube) und der biſchöflichen St. Annenfirce aus. Die See-Alabemie 
der Ber, Staaten wurde 1845 während ber Apminiftration des Präſ. Poll gearäntet, 
hat als Director einen Commodore ver Marine, 7 Profeſſoren als Lehrer und geiw en 70 
Seecabetten; eine reihe Bibliothel, eine Sternwarte und ein Loboratorium. as €. 
John's⸗College, ein kathol. Inftilnt, mit einem Präſidenten, 6 Profeſſoren und gegen 115 
Stubirenden, wurde 1787 incorporirt. Ueberdies hat 9. cin Banlgebaͤude, eine Methodiſten⸗ 
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firche, eine Kathol. Kapelle und ein Seminar. Im State House, In welchem der Continental 
Congreß während der Revolution, nad) dem Falle Philadelphia's verfchienene Sigungen hielt, 
befinden ſich die Hallen der Legisfatır, eine Bibliothek und das Staatsarchiv. In dem Haupt» 
faale gab Wafhington feine Commiffion als Oberbefchlöhaber ver Armee der Ber. Staaten 
am 23. Dez. 1783 an die Repräfentanten des Volles zurück. A. ift der Geburtsort des 
Charles Carroll (f. d.) von Carrollton, eine® der Unterzeichner der Unabhängigkeitserklärung, 
und bes berühmten Rechtsanwaltes Williom Pinkney. Die Stadt wurde 1649 unter dem 
« Namen Providence gegrändet, wurde 1694 Anne » Arunbel- Town genannt und 1699 
anter ihrem jegigen Namen, welchen ſie zu Ehren der engliihen Königin Anna erhielt, zur 
Hanptflabt ver Provinz erhoben. Im Beginne des Bürgerkrieges befegten die Yunbestruppen 
unter General Benj. F. Butler am 21. April 1861 die Mademie und bie Stabt, trotz des 
Proteſtes des Gouvernems Hide von Maryland. Während des Bürgerkrieges bienten bie 
Gebände der See-Alademie zu Kafernen und Lazarethen; die Akademie ſelbſt wurde während 
der Daner befielben nad; Newport, Rhode Island, verlegt. 

Aunapolis (fpr. Aennäpolis). 1) Fluß in Nova Scotia, Nordamerila, mündet 
mad) einem Laufe von 70 engl. M., von denen etwa 30 ſchiffbar find, in bie See von A. 
2) Sonnty in Nova Scotia, faſt die ganze Küfte der Fundybai einnehmend, meiften- 
tHeild Marſchland; 14,661 E. 3) A. früher Fort Koyal, befeftigte Hafenftabt 
in Nova Scotia, an der Mündung des Fluſſes A., an einer [hönen Bucht der Fundy⸗ 
bei, 95 engl. M. weſil. von Halifar & jegen. Obgleich die erfte (1604) europ. Anſiedelung 
in Diefom ‘Theile Nordamerika's, ift U. weder zahlreich bevölkert, noch befindet es ſich in 
blühendem Zuftande. Der Hafen ift ansgezeichnet, der Zugang zu ihm führt aber durch eine 
gefährliche Enge. Die Gegend wurbe zuerft von den Fran; Ir angebaut, dieſe wurden 
jedoch bald von den Engländern vertrieben, welch' Letztere Die Stadt unter der Regierung ber 
Königin Anna (daher der Name) gründeten. 4) Blühendes Boftvorf in Parke Co., 
Staat Indiana (Ber. Staaten), 75 engl. M. weſtl. ven Indianapolis, inmitten einer 
fruchtbaren, wohl cultivirten Gegend gelegen. 5) In Ohio: a) Poſtdorf in Jefferſon 
&o., 15 engl. M. weftl. von Stenbenville; b) Dorf in Eramferd Co., 68 engl. M. nördl. 
von Columbus, 200 €. 

Ann Arbor. 1) Tomnfhip in Wafhtenaw Eo., Michigan, 1211 E. (1864). 2) 2. 
a.-City, Hauptort von Wafhtenaw Co., am Huron-Fluffe und der Midigan-Central- 
Bahn, 38 engl. M. weſil. von Detroit, ift regelmäßig amegelegt, gut gebaut und Tiegt im 
Mittelpuntte eines fruchtbaren Landdiſtrictes; hat Wollfabriken, Eifengießereien, Fabrilen 
für Aderbaugeräthe x. A. A. ift der Sig der 1837 gegründeten Staatd-Univerfität von 
Michigan (f. Michigan Univerfity); 5731 €. (1864). 8 

ungaten (vom lat. Annatae), bie ſeit Bonifacius IX. (1389) an ben päpftlichen 
Stuhl für Verleihung von Pfründen & entrichtenben Jahresabgaben, welche Papſt Yo- 
hann XXIT. zuerſt nur auf brei Jahre, Bonifacins aber dauernd beanſpruchte. Die A. bil- 
beten feit ihrer Einrichtung einen fortwährenden Streitpuntt in der tatkor, Kirche, fo daß ſich 
mehrere Paͤpſte gezwungen ſahen, dieſelben aufzuheben, und ihren Nachfolgern die Wiederein⸗ 
fetgung berjelben überlafien mußten. Auch feiten® verſchiedener Staaten wurbe ber Frage 
über das Recht, U. g erheben, eine eingehenvere Anfınerffamkeit geſchenkt, bie in vielen. mit 
ber Aufgebung der A. von Staats wegen endete. So wurden 3.2. bie A. in Frankreich 
ven der Nationalverfammlung aufgehoben und in Oeſtreich durch das Hofdecret vom 16. Aug. 
1787 verboten. Gegenwärti; find fie in faft allen Staaten, in benen fie noch zu entrichten 
find, auf beftimmte, als Kanzleigebühren an ven päpftlichen or au zahlende Summen jefl- 
gefegt und ee fih nur auf bie höheren Aemter. Die Abgabe beträgt z. B. in Köln 
1000, Bofen-Onefen 1000, Breslan 1166°/,, Trier, Münfter, Paderborn, Eulm und Erm- 
Ianb fe 666°/, Goldgulden x. 3 

Aunawau Se ennäwän), Boftborf in Henry Eo., Staat Illinois (Ber. ©t.), an ber 
Shicago-Rod Iſsland⸗Bahn, 146 engl. M. WSW. von Chicago und 36. M. fiböftl. von 
Bid — Bevölkerung von A. Townſhip 916 E. 

Anue Arundel (ſpr. Aenn Aerondel), County im mittleren Theile des Staates Mary⸗ 
fand (Ber. Staaten), an ber Weſtlüſte dev Chefapeafe-Bai, etwa 5 engl. M. ſüdl. von Bal⸗ 
timore, 750 engl. D.-M. Im Jahre 1860 betrug die Geſammtbevöllerung des County 
23,900 €., von denen 11,704 Weiße, 4864 freie Farbige und 7332 Sklaven waren. 
Jahre 1869 auf 25,000 geſchaͤtzt. Im Norden und Norboften wird es vom Patapsco, im 
Süoweften vom Paturent begrenzt, im Dften von ben Fluſſen South und Severu durch⸗ 

dmt. Oberfläche wellenförmig bis bügelig, Boden im Allgem. fruchtbar. „Produkte: 

igen, Mais, Hafer Tabak, Hen und Butter. Im Jahre 1850 produzirte es 925,148, 
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Buſhel Mais —F der Produktion des Co. Prince George vie ſtärkſte des Staates) und 
4,523,340 Pfund Tabak. In geologiſcher Beziehung ift dad County vurcdy Lager von rothem 
Sandftein, Gneiß und Serpentin ausgezeichnet; aud Kupfer und Eiſen find vertreten. 
Durchſchnitten wird daſſelbe von der Baltimore-Wafhington-Bahn und iheilweiſe ton ber 
Annapolis-Zweigbahn. Hinſichtlich der Einwohnerzahl it A. das 3. County des Staates 
und dadurch von bejonderer Bedentung, daß bie Hauptftabt Maryland's, Annapofis (f. d.), 
in ihm gelegen ift. X. wurde nach Lady Anne Arunvel, der ſpäten en Gemahlin Gecilins Lord 
Baltimore’, benanıt. Hanptjtabt: Anmapolis. Bei den Ietten Nationalwahlen gab das 
Sant m eine flarfe demokratiſche Majorität (1868 für Grant 244, für Schmeue 1670 
timmen). 

Annecy Ge Annfi). 1) Arrondiffement des franz. Depart. Haute-⸗Saroie. 2) Fiſch⸗ 
reicher See in biefem Arronbiffement, 2'/, d. M. lang, '/, M. breit, mit dem Fier, einem 
gu uffe der Rhöne, durch ven Canal Thioug verkunden. 3) Statt in dieſem Arrondifle- 

ent, feit 1860 Hauptſtadt des Depart., am gleichnamigen Sce, 41/, M. fühl. ron Genf, 
11,554 €. (1866); bie wichtigſie Gewerbeftabt Savoyen's: Leinwand, Hüte, Zitriol, Glas; 
Eifenminen; Biſchofsſitz; fhöne Hängebrüde; ram. Alterthümer. A. oder vielmehr das nahe 
gelegene Dorf A. le vieux (fpr. A. le wich) iſt Das alte Bautae; bie heutige Vorſtadt A.“s 
„Le Boeuf“ (fpr. Le Böff) hieß im Vlittelalter Civitas bovir. A. hicß im Mittelalter 
Annefium und war Eit der Grafen von Gencvois, . 

Auncke, Fritz, geb. 31. Jan. 1818 zu Dortmuud in Weftfalen, beſuchte tas Cymnaſium 
tafelbjt und trat 1836 in die preuß. Artillerie. Er wurde 1837 Licntenant, aber 1846 nad) 
‚einem langen, ehrengerichtlichen Procch aus dem Tienfte entlaffen, „weil feine Geſinrungen 
nicht mit denen in Einllang ftäuben, welche ein preußiſcher Offizier Haben follte*. A. hatte ſchon 
feit 1843 — in vielen Offiziercorps geftiftet, ſowie einen lebhaften Antheil an den fo- 
cialiſti A eftrebungen genommen. Nachdem cr wegen eines Anfjtanbverjuch.s März 1848) 
mit Willich und Gottſchalt in Köln in Haft geweſen war, arbeitete cr an der „Neuen Kölni- 
fen Zeitung“, nahm 1849 am Nevolutionsfampfe in Baden und ver Pfalz Theil und ging 
nad) dem unglüdlichen Ausgange beffelben nad) den Ber. Staaten. Hier bis 1859 an der Frefic 
thätig, ging er in biefem J. ald Correſpondent nad) Europa, lehrte bei tem Austruce des Zür« 
gerkrieges (sel) nad Amerika zurüd und wurde Oberft der Artillerie des Staates Wisconfin 
und fpäter ber des Staates Indiana. Er wurde jedoch nicht eingemuftert, weil der Kricgömini« 
fter feıne Artillerie-Regimenter von Indiana wäufchte. Ohne eine beftimmte Stellung zur Armee 
einzunehmen, wurde A. als Artillerichhef bei General VeClernand augefellt, ging mit dem⸗ 
De nah Springfield, IU., und übernahm im Winter 1562 das Commando über cin Im 
anterieregiment des Staates Wisconfin. In Folge von Eonflicten mit Vorgeſetzten, deren 
Verhalten ſcharf zu rügen er für feine Pflicht hielt, unter Arreſt geftellt (1863), wurbe A. 
De wegen Disciplinarvergehen verurteilt und war feitvem an ber Preffe 

es Weſtens thätig. 

Annecke, Mathilde Franziska, geb. Giesler, lebt in Milwanter (Wisc.), wo ſie Tore 
ſteherin einer Privatſchule it. Cie wurde am 3. Axril 1817 in Blankenſteiu a. d. Nuhr ge⸗ 
boren und vermählte ſich, 19 Jahre alt, mit einem Herrn von Tabonillot. Dicſe Che erwirs 
ſich als unglüdli) und wurde Kin ad) einem Jahre gerichtlich getrennt. Nur auf ſich ſelbſt 
angewieſen, widniete Frau v. X. ſich literariihem Streben. Ein Band Gedichte erſchien bald 
kcı Bagel in Wejel; ſodann un fie den „ Damenalmanach“ und das „Weftphäfifche Jahre 
buch“, an welchem u. A. Levin Schäding, Sallet und Freiligrath mittwirkten. Später ver⸗ 
fuchte fle fi in Novellen und im Drama und ließ eines davon, „Dithon cher bie Tempel⸗ 
weihe in Dünfter aufführen. Sie ſchrieb für verſchiedene Wiufen-! Imanache, überfette 
englifhe Romane und correfpondirte ® bie Düfielvorfer, Kölnische und Augsburger Allgeız. 
und mehrere andere Zeitungen. Im Jahre 1847 beirathete fie Fritz Unnele und gründete 
während befien politifcher Gefangenfhaft (1848) die revolutionäre „Neue Kölniſche Zeitung“, 
bie Bald gerichtlich unterbrädt wurde. Infolge deſſen verwandelte fie die Zeitung in eing 
mötanenzeitung”, worin fie für Erlangung gleicher Rechte für ihr Geſchlecht Timpfte. Auch 
biefe wurde bald uuterbrüdt und da in —2 die Revolution in der Pfalz und in Baden 
ausgebrochen war, an der Fritz A. ſich betheiligte, ſo folgte ſie Letzterem in den Kampf. 
Als die pfalziſche Revolution Armee von der preußiſchen aus der Pfalz vertrieben wurde; 
vgfe mit ihrem Manne an der Spite derſelben nach Baden und hielt ihren Sinzug in Karls 
ruhe, zu Roß und bewaffnet. Auch won hier vertrieben, ging fie mit ihrem Maune erſt 
Fr) Frankreich und der Schweiz und noch im felben Jahre (1849) nach Amerika. Dort vom 
Geſchick anf allerlei Weife umbergetrichen, gab fie endlich im Jahre 1859 tie „Deutſche 
rauen Zeitung“ heraus, bie es bald bis auf 2000 Atonnenten, beſonderd (in Texas, brachte, 
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Sie Batte ſich inzwifchen lebhaft an der Frauen⸗Rechtsfrage —5 — und im Tabernacle in 
New York im Anfange ihres Aufenthaltes daſelbſt die erfte deutſche Hede dafür gehalten. Als 
ihre Zeitung nach 2 Jahren, hauptſächlich infolge ihrer Krankheit, einging, kehrte fie nach 
Europa zuriid, woſelbſt fie von 1860—1865 als Correfpondentin bes „Belletriftiihen Jour⸗ 
nal“ von New York und der „Illinois Stantszeitung” von Chicago in der Schweiz Ichte. 
Sie ſchrieb außerdem mehrere Nomane und Novellen, und kehrte 1865 nach Amerika zurüd. 
In verſchiedenen Franenrehtd-Conventionen trat fie inzwiſchen in beutjher Sprache auf, 
in New York im Jahre 1869. 

Anneliden, Annulaten, Ringelmärmer, eine Claffe ber Würmer —— 
welche Cuvier als rothblutige vereinigte. Der Körper iſt in eine größere ober geringere Zahl 
hintereinander liegender Segmente getheilt und ſowohl das Muskel, als das Nervenfpitem, 
häufig auch Darm, Gefäßſyſtem und Ereretionsorgane find fegmentirt. Erſt in den höheren 
Formen werben die Segmente ungleidy und damit ihre Zahl geringer. Man unterfcheivet bie 
A. nach den Bewegungsorganen in 1) bintegelartige A. Hirudines; 2) Regen 
würmer, Lumbrieina; 3) Onychophora; 4) Kiemenmwärmer. Einige A. leben in 
ſehr großen Meerestiefen; 3. B. wurden während ter ſchwediſchen Erpebition nad) Spitzber⸗ 
gen lebente A. ans ciner Tiefe von über 6000 preuß. F. erhalten. 

Annenbrüber, |. u. Anna, die Heilige. . . 

Annenorden, Ordender Heiligen Anna, ein von Herzog Karl Friedrich von Gol- 
ftein-Gottorp anı 3. (14.) Febr. 1735 zu Ehren feiner Gemahlin Anna, ver Tochter Peters 
des Großen (daher ee genannt) und nachmaligen Kaiferin von Rußland, in Kiel ge⸗ 
ftüfteter Orden, der von Kaifer Paul I. von Rußland im Jahre 1796 als ruſſ. Orden beftätigt 
and in 3 Claſſen eingetheilt wurde. Ordenszeichen: vicrediges, roth cmaillirtes, goldenes 
Kreuz, deſſen vorbere Ceite das Bild und deſſen hintere Scite den Namenszug ber Heifigen 
Ama trägt. Seit Kaifer Alerander befteht er aus 4 Claſſen und wird über ber linken Schuls 
ter an einem hellrothen Bande mit gelber Einfaflung getragen. Die Inhaber der 1. Elaffe 
tragen auferbem auf der rechten Bruft cinen filbernen Stern mit ber Devife: Amantibus 
— fidem, justitiam (lat., d. i. ben Fro‚mmigleit, Treue und Gerechtigkeit Liebenden). 

rdensfeſt: 3. (14.) Febr. £ 

Anneze (Droit d’annexe, franz., fpr. Droa banner), basjenige Hecht einiger altfranz. 
Parlamente, den zufolge päpftl. Anordnungen in dem Ber dieſer Barlamente erft dann zur 
Ausführung ag durften, wenn fie dazu eine ausbrädliche Erlaubniß (Arret de permis- 
sion, franz., Er rrã de permiffiong) erhalten hatten. E 

Annerion (au Annectation oder Anneration), Berbinvung, Aneignung. Der 
Ausdrud kommt bereits in der politischen Sprache des Mittelalter6 vor, in dem oft ein Fürſt 
feiner Krone ein Lehen oder eine Provinz annectirte. In neuerer Zeit bezeichnet man häufig 
mit A., im Gegenfage zur Eroberung, bie infolge einer Uebereinkunft fattfindende Einverlei- 
kung eines Landes ın ein anderes Land. Die franzöfiichen Publiciften, welche insbeſondere 
im Intereſſe einer Vergrößerung Frankreich's einem unter gewiſſen Bedingungen ſiattfinden- 
ben Annerionsrechte das Wort gerebet haben, verlangen unter Anderem cine cffene ober 
ſtillſchweigende Buftimmung des Volles. Beifpiele von W. find die Einverleibung von Teras 
in die Ber. Staaten, Krakau's in Deftreich, Toslana's in Sardinien n.f.w. Die Cinverleitung 
Hannover's, Kurheſſen's, Naſſau's und Frankfurt's in Preußen im Jahre 1866 wurde von letz⸗ 
terem Stante gleichfalls eine W. genannt, indem man von dem Gefichtöpuntte ausging, daß ein 
deutſcher Staat einen anderen deuiſchen Staat nicht erobern und deßhalb and) kein Croberungs⸗ 
recht geltend gemacht werbeit koͤrne. In ben Ber. Staaten erwartet ein großer Theil des 
Volkes von der Zulunft eine A. anderer anteritanifcher Staaten, beſonders eine A. Canada's 
und Cuba's, und es gibt unter ven Bewohnern beider Lanber eine Anneriouspartei, 
welche offen tie X. derfelben befürwortet.- Unnerationiften, Diejenigen, welche A. eu 
betreiben und wünfchen. 

Anniceriß oder Anniferis. 1) Ein Bagenlenter aus Kyrene, Kaufte den Plato aus der 
Gefangenſchaft 108, in weldye derſelbe durch Dionyfins gefallen war. 2) Bhilofoph aus Siyrene, 
im 4. Jahrh. v.-Chr. Ichend, der Schule bes Ariſtippos angehörig, befien Syitem ber Dioral 
er verbefierte. Seine Anhänger hießen Annicereer, verſchwanden aber bald, ba ſich bie 
ganze Schule Ariſtipp's mit der des Epikur vereinigte. 

Annihilation (vom lat., fpr. Annihilaziohn), auch Annihilirung, Aufhebung, Ber- 
nichtung, Nictigfeitgerllärung; baher: annihtliren, aufheben, vernichten, erfiören, nich⸗ 
tig. erflären. 1) In der Geſchichte ver Bhilojophie iſt Die Frage, ob Die Materie vollfänd 
big zerflärt (annihilirt) werden könne, ſchon oft eine bedeutende Streitfrage zwiſchen verſchie⸗ 
deunen Philoſophenſchulen geweſen, bie bef. in Bezug anf den menſchlichen Körper mit großem 
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Eifer geführt wurde. Die Mehrzahl der griech. Philofophen verneinte Die Frage, die Brah⸗ 
minen Fe taß innerhalb gewifler ef ei alles — annihilirt werde, während 
bie Siameſen wiederum A. für den größten Lohn ber Tugend anfehen. 2) In ter Then 
Logie bezeichnet man mit dem Namen Annibilationtften bie Verfechter ciner degma⸗ 
tijchen Anficht, nach welcher Die Gottloſen nicht in ewiger Verdammniß zu Icben, for.kern cine 
vollftändige A. zu erleiven haben. Dieſe Theorie hat beſonders unter ven proteſtantiſchen 
Theologen England's und der Ver. Staaten viele Bertheidiger gefunden. Zu ben beteutend- 
ften Derfeiben in neuerer Zeit gehören Erzbiſchof Whateley von Dublin und £utfon (Derth 
and Grace, as related to the Doctrine of a Future State, Boſton 1857). 
Anniverfarien (vom fat. Anniversarium), jährlich wiedertehrende Feſte urd deierlichkei⸗ 
ten zum Undenfen an Perfonen ober Ereigniffe; daher in der Kirchenſprache: Anniversarius, 
14 zum Andenken an einen Verſtorbenen an beffen Tobeötage in jenem Jahre begangene Beier- 
ichfeit. 


läntert von 8. Roth me 1847); Bezzenberger Quedlinburg (1848); in neueſter Zeit 


clame. 

Annsburg (ſpr. Aennsbörg), Townſhip in Waſhington Co., Staat Maine (Ber. St.), 
etwa 45 engl. De. ſuüdöſtl. con Bangor, 110 E. “ 

Annsurlle (ſpr. Aennswiſl). 1) In New Nort: a) Townſtip in Oneida Co., etwa 
40 engl. M. norböfll. von Syracuſe und 118 M. nordweſil. von Albany, vom Fiſh Ereet 
bewäflert, 2685 €. (1865), von denen 57 in Dentfhland und 7 in ber Schweiz geboren; 
V) Heine, aber alte Anſiedelung in Cortland Townſhip, Weſtcheſter Co., 2 D. von Peekstill, 
an cinem gleichnamigen Flüßchen; früher Amperfand genannt, 2) Dorf in Dinwiddie 
Co., Va. etwa 75 M. nordweſtl. von Norfolk, ? 

Annuitäten (vom lat.), im Allgem. jährliche Zahlungen, durch melde ein Schalocapital 
nad und nach abgetragen oder aber verzinft werben fol; peciell: entweder ratenweiſe Abzah⸗ 
kungen einer unverzindlichen Schuld, ober, einer Erhöhung oder Verminderung nicht unter 
worfere, Interefienzahlungen fir ein unablösliches Capital, oder ratenweife Ubtragurg des 
Capitals und ver Zinfen zufammengenommen, oder enblih Leibrenten. Sie vererben und 
veräußern ſich wie Licgenſchaften, obgleich fie blos an der Berfon haften. Wird dieſelbe in- 
-folvent, fo iſt die Capitaljumme eine Forderung und zur Betheiligung an ter Maſſe berech⸗ 
tigt. In England verfteht man unter X. (bier annuities, ſpr. ännjuitihs, genannt‘, cine 
Gattung der Staatspapiere, durch welche ſich der Staat verpflichtet, für, das ihm geliehene 
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Capital gewiffe Zeit- ober gewiffe perpetnirlihe Renten zu zahlen. Erſtere, die 
Zeitrenten, find entweder Tange (long annuities), auf 90—100 Jahre, ober kurze 
we annuities), auf 10— 50 Jahre gewährte Renten, durch welche das dem Staate ges 
iehene Capital reichlich zurüderftattet und deshalb and) als ſolches nicht zurüdhezahlt wird; 
letztere, bie perpetuirlichen Renten, werben den Glänbigern des Staates fo lange, auf unbe» 
fimmte Zeit, gewährt, bis es dem Staate beliebt (rechtlich ift er dazu an feine beſtimmte Zeit 
gebunden), das ihm gelichene Capital zurüdzuzahlen. Unter confolidirten Anuuis 
täten (engl. Consols, fpr. —2 — verſteht man Zinszahlungen, welche durch Steuern 
gedeckt ſind. In den Ver Staaten feltener als in England. 

Annularia, foifile Pflanzengattung aus ber Abibeilung der monocotyledonen Gefäß⸗ 
vflauzen, Orbnung ber Kryptogamen, Familie der Afteropbylliten, mit ſchlankem, gegliever- 
tem Stengel und gegenftändigen, über den Blättern entjpringenden Aeſien. Die Blätter 
find wirbelftändig, flach, einnervig, am Grunde verwachſen und ungleich lang. Die 11 bisher 
befannten Arten gehören der Steinfohlengruppe an und 5 von ihnen finden ſich ſowohl in 
Europa, ald Amcrile. A. fertilis ift eine in deutſchen Stohlengebirgen verbreitete Art; A. 
cariunta findet ſich in Amerika. - 

Aunulata, 1) Annaliden (f. d.); 2) eine Unterorbnung ber Eidechſen, auch 
Amphisbaenoidea genannt, mit ihn len Körper, kurzen Vorderfüßen oder ohne Füße, 
mit [huppenlofer, aber in Ringe und Felder abgetheilter Haut, 

Annnlosa, Thiere, weldhe zu einem ber ſechs großen Typen des Thierreichs gehören. 
Diefer Typus führt von den urſprunglich — le platten Würmern bis zu den mit 
geglisderten Bewegungswerkzeugen verfehenen Gliederthieren over Arthropoden (f. d.). 

Annulus (lat.), ver Ring; inder Botanik jever ringartige Theil, 3. B. vie Jahres⸗ 
ringe des Holzes; ber den Strunk mancher Pilze umgebende Hautring; die doppelte Zellen- 
reihe, die fi) an ber Frucht der Moofe bei deren Reife zwiſchen vem Deckelchen und der Büchſe 
aslüft; der Ring der Sporenbehälter (A. sporangiorum) bei den Algen; ber Hamring (A. 
pi’o-um) in der Blumenröhre mandper Labiaten. 

- _ Aunnneinsao, Thomas Yofe d’, portug. Maler, Profeſſor der ſchönen Künfte in 

Liſſabon, beſonders als Lanbihaften- und Thiernaler ausgezeichnet; „erhielt 1865 in Porto 
bei der dortigen Ausftellung eine Ehrenmebaille, kurz darauf den Chrijtusorben. 

Auuunciaten. Name zweier Nonnenorven: 1) Bon —— von Valois, Königin von 
Fraukreich, i. J. 1500 in Bourges gegründet, beſaß zur Zeit der franzbſiſchen Revolution 
45 Kloſter in Frankreich und Holland, welche aber alle zu dieſer Zeit aufgehoben wurden. 
2) Bon Maria Bittoria Fornari i. J. 1602 oder 1604 in Genua nad ver Regel bes heil. 
Auguftin gegründet, befaß i. 3. 1860 nur noch 3 Nlöfter in Italien, 6 in Belgien und 5 in 
Franfreih. 8) Name eines ſardiniſchen Nitterordens, des Annunciaten- Ritter- 
orden$ (ital. Ordine supremo dell’ annunziata), der vom Grafen Amabeus VI. von 
Savoyen zum Andenken an den Grafen Amadeus V. von Savoyen, der Rhodus mit großer 
Tapferkeit vertheivigt hatte, i. 3. 1362 gegründet und Halsbandorden genannt, 1409 
organifirt, 1518 erneuert und A.-Drden genannt und 1720 zum erflen Orben erhoben 
wurde, nur eine Kaffe befitt und deſſen Inhaber von hohem Range und bereits Ritter des 
St. Mori: und Lazarusordens fein mäffen. } 

Annie (fpr. Aennwill), Peftvorf in Lebanon Co., Staat Pennſhlvania (Ber. St.), an 
ber Lebanon⸗ Valley⸗Bahn, 6 engl. M. weftl. von Lebanon und 20 M. öſtl. von Harrisburg. 
N. bat eine —— Kirche. 

Aunmeiler, .Anweiler. 

Ansbium, |. Klopftäfer. - 

Anode, einjährige Pflanze aus ber Familie der Malvaceen, in Merico heimiſch, einige 
Arten derſelben werden bei uns im Freien gezogen. 

Anode (vom griech.) nennt Farabday, im Gegenſatze zu Kathode, eines von den beiden 
Elementen, durch welche ein elektrifcher Strom in einen Körper ein- und ausgeleitet wird. 
Beide Elcmente, welche Drähte ober Metallplatten fein können, heigen Elektroden. 
Für A. braucht man oft den Ausdruck poſitiver, für Kathode negativer Bol. Lebtere, wenn 
auf die Zunge gebracht, erregt cinen Iaugenhaften, erftere einen * Geſchmack und hier⸗ 
durch läßt ſich beftimmen, a die A. oder Kathode einer galvanifhen Batterie ift, follte 
era barüber fein. Indeß ift es rathſam, nur einige Elemente zu dieſem Verſuche 
zu bennkei, 

Auobyna (grieh.) find ſolche Mittel, welche Schmerzlofigkeit (Anodynte) hervorbrin⸗ 

en, indem fie einzelne Partien des Nervenfyflems over vom Gehirne aus das ganze Syſtem 
9 um- und herabitimmen, daß bie Schmerzen gelindert oder gar nicht empfunden Werden. 
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Dahin gehört cine Reihe ron Mittela, befoxderd Opium, Morphium, Belladonna, Cicuta x. 
Ta aber ver Schmerz nie die Krankheit ift, fo wird cin verftändiger und gewiffenhafter Arzt 
tiefe Mittel nur zur Unterſiützung der rationellen Kur des Uebels, welches Schmerzen veran- 
laßt, anwenden und bie Behgndlung gegen die Schmerz crregente Urfache richten oder um 
momentane Erleichterung zw verfhaffen. So bei Zahnſchmerz und allen auberen fogen. 
Neuralgien, Soliten, Krämpfen, Krebsgeſchwüren zc., welde den Wunderboctoren alle Thü— 
ven zu Charlatanskuren eröffnen. Ueber Schaꝛerzleſigkeit kei hirurgiihen und geburtshülf⸗ 
lichen Operationen |. Anäfthefie. Die unvorfidt'ge Anwentung vor Uncbyna ruinut 
ben Körper und Geiſt. 
Anodyne necklaea (engl., fpr. Aenodein nedichs), Halsband aus cljenbeinartigen 
Berlen, welde tie Schmerzen ber Kinder beim Zahnen angeblid) ſtillen follen. 
Anszen. 1) Haitinger nennt a. diejenige Umbildung ber Gefteine ıf. Metamorphofe), 
welde uner Einfluß von Luft nud Waller an oder i.ı der Nähe der Erdoberfläche ftattgefun« 
den bat, während er tie Umwandlung ia der Tiefe, unter dem Einfluß: von höherer Tempe⸗ 
ratur und größerem Trude, mit katog en bezeichnet. 2) Tie Moofe und Lekermeofe 
werden ald a. Uryptogamia von den thallogenen (Algen und Flechten) und acroges 
nen (Karnkräuter, Lycopodien, Equiſeten) unterſchieden. 
Auota (ſpr. Aenohte). 1) In Minnejota: :) County im Oſten des Staates, anf 
420 engl. Q.⸗M. 2260 E. (1865) zählend; im Suͤrweſten vom Miſſiſſippi begrenzt und 
durdfirömt vom Rumfluſſe; mehrere Heine Seen, reihe Waldungen, namentlich Zuckrahorn; 
Boden fruchtbar. Bei den letzten Nationafwahlen gab das County ſtets cine republikaniſche 
Majerität, fo 3. B. 1368 für Grant 421, für Schmour 274 Stimmen. 1) Hanptort 
tiefes Co. Fo,iterf, am linken Ufer des Miſſiſſippi, au ber Mündung des Numfluffs, etwa 
50 engl. M. NNW. von St. Paul. Bei A. if cin Damm fiber der Rumfluß erbaut wor⸗ 
ben, durch welchen bedeutende Waſſerkraft fin Mühlen gewormen wird; auch überfpannt den 
Fluß bei A. eine 157°/, F. lange Hängebrücke, deren Herſtellung 84000 g:koſtet hat. 725 €. 
2) Poſtdorf in Caß Co., Indiana, an ber Chicago-GErcat Eaſtern-⸗Bahn, 5 M. ſüd— 
oſtl. von Logansport. 

Anolax gizant>a, cine foſſile, der cocänen Tertiärzeit angehörige, bei Claiborne, Ala, 
vorkommende Schnecke. 

Anolis, Mopseidechſe, Anoli, Anolius, Reptiliengattung aus der Ordnung ker Civedfen, 
Unterordnung der Didzikiger (rassilinzues), Familie der Ignanoiden, mit weiten Kehl- 

ſack, dünnem la: gem Schwanz, quergeſtreiften Sehleifcheiben, ſharfen Nägelu nıd gekerbten 
Zähnen. Der Körper iſt mit Heinen Schnppen befetzt. Die A. kommt nuc in Amerika eor 
und fheint des Chamäleon in der alten Welt zu erjsgen, ba fie in der Aufregung ihre Farbe 
ober tech die des Kehlſackes verändert; fie it auperordentlich [hnell in ihren Bewegungen und 
lebt von Inſecten. A. velifer. von aſchfarbig-blauer Farbe, lebt in Weſtindien. A. Lima- 
eulat- it grünlich⸗blau ud ſindet ſich von Pennſylvania bis zu den Kitten des Golfs vor 
Meriko und auf den Antillen. A. quostris und A. copedii leben anf der Antilleit. A. 
lineatns, von fhön gräner Farbe mit zwei Reihen länglicher ſhwarzer Slekc.ı an den Seiten, 
itiı Cidamerife cinheimiſch. A. hatlaris. 13 Seuth Carolina grecn Iiæard genannt, it 
goſd⸗grün mit fh marzeı Bändern an ten Schläfen. 

Anomalie vom gricdh., Geſetzwidrigkeit, Abweichnung vor der Nigl. 1) In dir 
RNechtswiſſenſchaft ipriht man von Auomalien, wenn ein Richter gleichartige Fäle 
in verſchiedener Weije behandelt. 2) Jıder Pathologie bezeichnct A. jede Abweichung 
von der Norm ir Bezug auf Lage, Bau, Berrihtungen einzelner Organe, Mifhung 
ter Säfte ꝛc. 3) Ja ber Aftronomie fpriht mar von einer wahren und 
kon einer mittleren Anomalie wid verſteht man uater erfterer, weil derſelbe die Un⸗ 
gleid heit ia der Beweguag bediagt, den Winkel, der durch den vom Punkte dr Sonuennähe 
— nad) denn Planctın gezogenen Nat iusvector um der Sounenmittelpuikt beſhrir⸗ 
ben wird, mährend letztere den Wirkel bezeihnet, der der Plauet, nah erfolgtem Turch— 
gig turd ben Parzkt der Sonnennähe, Lo gleihförmiger Winkelgeſchwindigkeit um tie 

one, hätte beſchreiben müſſen. 

Anomalocaruia Miss.ss’pplonsis, cite foſſile Muſchel von Vicksburg, Miſſiſſippi, 
aus dem- oberen Eocãn. 

Anomalocystis, eine fofſile Cyſtidea and ber 0: :rfliuriichen Periode, lower Helder- 
berg, Pentamerus limestor ber New Porter Gcoligeit. ’ 

— Ruffini, eine ſoſſile V. uſchei aus amcrikaniſchen Schichten ber miocänen Nort- 
town Epoche. 

Anomẽer, eine Parrci der Arianer (ſ. b.). Haupt derſelben wor Antius (f tr.) 
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Ansmseyus seambus, ein feſſiler Vogel, deſſe.n dugabdrücke in ber Trias-Schichten 
vor Connecticut, New Jerſey ud Penuſhlvania gef "worden find, 

Anomotephalie ‚vom gried.), irgend ein Fehler in der Entwidibng des Kopfes eines 
Fölus oder Neugeborenen, Letztere heißen deßhalb Anomofcyhalen. 

Aenon, Ort ia Paläſtina, zum Stamme —— in Samaria gehörend, nach Einigen 
das heutige Ain Karem. Hier, am Einfluſſe des Jabok in den Jordah, taufte der Sage nad) 
Ioyrines der Täufer. Ä Se 

Hısma, Flaſchen baum, engl. eustard-apyle, Pflanzengattung aus ber Familie der 
Andracesı mit-vielen Arten in den Tropen. Die nnter dem Namen Chivimopa be 
Kanıte vorzägliche Frucht der Peruaniſchen A. Ci erimolia hält ia Spanien im Freien aus. 

meist ir Weſtindien hat 6—8 Ffo. ſchwere, gelbgrüne Beeren niit weichen Stacheln 
und ſaftigem, gutſchmeckendem Fleiſch. A. squamosa in Süvamerifa, Ojt- und Weftindien 
bat fauftgroße, fhuppige, ananasähnliche Früchte von ſüßem, weinartigem Geſchmack. A. 
sylvatica, in Brafilien Aratica bo Mato genannt, hat weißes, für Bildhauerarbeiten geeig- 
netes Holz. Die Wurzel von A. palustris braucht man in Brafilien zu Korken. A. tri- 
loba Kan Ichöner Baum, 15—20 F. hoch, der fih an den Flußufern im S. unid W. ber 
Ber. Staaten findet; er blüht im März und gibt eine 1-3 Zoll Iange, gellliche, wohl- 
riechende, eßbare Frucht, die im Dflober reift. ; 

Ananaceen (custard-apple family), Pflanzenfamilie mit abwechſelnden, ganzranbigen 
Blättern und winkeljtändigen Blumen. Der breiblättrige Kelch hat 6 freie enllätter 
und zahlreiche Staubfäden. Die Frucht ift eine Kapfel over Beere; ber Keimling ift an ber 
Baſis d:3 Eiweißkörpers. Alle Theile der Fflänze haben aromatiſchen Eeſchmack und Gerud. 
Alle Gattu.igen find tropiſch, außer Asimina. i 

Anoneen. 1) Die Runfelgewäde In Reichenbach's Syſtem. 2) Fflanzenfamilie in De- 
caıdolle'8 Syftem, aus tropischen Baͤumen beſtehend. 

Anonym (vom grich., d. i. unbenannt, namenloi) heißt ein Schriftſtück (3. B. ein Brief) 
ober ein gedrudtes Werk, deſſen Verfaſſer nicht genannt ijt; daher Legterer ſelbſt: Anonys 
mus Die Anonymität (Verſchweigung des Namens) gilt als Regel namentlid) bei 
Artikeln für politifche Zeitungen, doch find tt neuerer. Zeit von verſchiedenen Regierungen 
Maßregeln getroffen worten, diefelbe ze beſchränken, reſp. ganz aufzuheben, wie z.B. in 
Traatreich, wo fie feit den Jahre 1850 durch cin befonveres Gefetz vollſiändig unterjagt ift. 
Der Name „Anonymus“ wird zuweilen von Terfaffern, bie ihren Namen nicht & nennen 
wũnſchen, ald Namensunterfchrift gebraucht, wodurch ein derartig unterzeichnetes Schriftſtück 
oder Druckwerl zu einem pfeudonymen (f; d.) wird. In bibliographiſcher Bezichung 
bilden Anonymität und Pſeudonymität intereſſante, oft aber ſehr ſchwer over gar nicht zu. 
lö ende Fragen. Cine Lölung berjelben in Bezug auf franz. Literatur erzielt in anerlennens- 
werther Weife Barbier in feiert „Dictiornaire des ouvrnges anonymes et pseudonymes“ 
—— anonhmer und pſendonymer Werke, 2. Anfl., 4 Bde., Paris 1822—1825). 
* gründliches Loerk dieſer Art in Bezug auf deutſche Literatur iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 

ienen. 

Anouhme Geſellſchaften nennt das frauzöſiſche, italieniſche und ſpaniſche Handelsrecht 
PR NA — Art Deal, — "8 wicht nothwendig iſt, daß Die Mitglie⸗ 
ver derſelben namentlich aufgeführt werben und weil ſich die Haftbarkeit der Letzteren nur 
auf bie von ‚ihnen geleijteten Beiträge, nicht aber auf ihre Perfon erftredt. k 

Anoplotherium, foſſile Säugetbicrgattung ans ber Unterclaffe ber Monodelphia (Pla- 
centalia), ppe der Hufjäugethicre, Ordnung der Gleichzehigen, Unterorbnung der Wie- 
verfäuer, mit vielen Merkmalen der Bielhufer, hat 2 Hufe, getrennten Mittelfußknochen, 
aber leinen Ruͤſſel. Das A. kennt man bisher nur in der Tertiärperiobe und die Hauptent⸗ 
widelung fält in das Mittel-Eocän; im Gips des Montmartre und in ben gleichaltrigen 
Rune: England’s find Die meifte Arten gefunden worben. h 

nordunng, im Allgemeinen die zum Behufe ber Ueberfiht und der Gervorbringung 
eines guten Eindruckes erforderliche und richtige Stellung und Reihenfolge der. einzelnen 
Theile eines Ganzen. Im Beſonderen: Din der Logik, bie richtige Neben«, Ueber- und 
Unterordnung ber Begriffe ; 2) in ber Kuuft, Bufammenftellung ber cinzelnen Theile 
ober Gruppen eines Runftwerkes zu einem ſchönen Ganzen; 3) im praltiſchen Leben, 
Zwedmäßigleit und Faßlichleit in der Tarftellung irgend ‚eineg Wertes, vefien Ausführung 
von einer Reihe zufammenhängenver Thätigleiten abhängig ift; 4) in ber Redekunſt, 
fo ee a 6— diher DR — R = 

naregie (vom griech), gänzli angel an Appetit, ift entweber eine Wirkung | von 
Krankheiten ober teilt alß Bolge von numittelbarer Schwäche der Verbanungsorgane, beſon⸗ 
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ders des Magens, ein. Friſche Luft, fleißige Bewegung, nahrhafte, aber reizloſe Koſt ſind die 
geeignetſten Heilmittel. 

Anorganiſch (vom griech. nicht mit Lebenswerlzeugen verſehen, unbelebt) nennt bie Natur⸗ 
Kunde alle Körper, welche weber dem Thier-, noch Pflanzenreiche augehören und fich nicht nach 
beftimmten Gefegen von innen heraus entwideln. Anorganismus, fämntlidhe Ratır- 
Törper, weldje dem Mineralreiche angehören. Anorganodemte, ber Theil ber Chemie, 
welcher fih mit den Mineralien hefhäftigt; Anorganognofie, Kenntniß aller zum Dis 
neralreiche gehörenden Naturkörper; Anorganograp Ki Beſchreibung berfelben nach 
Claſſen und Gruppen; Anorgannlogie, Lehre von denſelben. “ 

Anorihit ift ein im klinorhomboidiſchen Syſteme kryſtalliſtrender, dem Albit ähnlicher Feld⸗ 
path, der ſich namentlich in rg ker am Monte Somma, Hella x., findet. Cr 
befteht hauptſächlich aus Kiefelfäure, merbe und Kalt und feine Eonftitution wird durch bie 
Formel CaO. SiO,+A1,O,, SiO, ausgerädt. Amphobelit, Biotin, Chriftianit, Latrobit, 
Lepolit und Inbianit find Synonyme oder Varietäten deſſelben. 

Unoriheflop (gried.), ein von Plateau conſtruirtes Inftrument, vet auf bie 
Daner des Lichteindruckes im Ange. Das A. beſteht aus zwei —E Scheiben, 
bie ſich mit verſchiedener Geſchwindigkeit umtrchen laſſen. Die eine iſt mir Einſchnitten ver- 
ſehen, und auf ber anderen, welche durchſcheinend ift und durch ein bahinter geftelltes Licht ex⸗ 
heilt wirb, befinbet ſich eine ung Sir Zeichnung, welche regelmäßig erfcheint, wenn das Auge 
buch bie Einfchnitte der erften Scheibe ſieht, während beide nach entgegengefegter Richtung 
gebreht werben. Die Kal re der entftelften Fi ängt von dem Unterfhicte 
ber Geſchwindigkeiten beiver Scheiben ab. Nach Platenn Feträgt die Dauer des Lichtein⸗ 
drudes vom Angenblide ver größten Stärke bis zum völligen Berſchwinden O,,, Sefunten. 
Entftcht daher anf ber Netzhaut ein nener Lichteinbruck, ehe der erſte anfgebärt hat, jo hält 
man beide für gleichzeitig und if die Dauer von feinem lang geung, fo nimmt man nichts das 
von wahr. Auf ver Dauer des Lichteindrudes beruhen ferner das Thaumatrop, bie frekoflo- 
piſchen Scheiben und das Dätaleum (f. d.). 

Anosmie oder Auobmonie (griech. Geruchlofigkeit) ift bie Unfähigkeit, Geruchsempfim - 
bungen wahrzunehmen und lann angeborener Bildungsmangel ober Kranfheit der Riechner⸗ 
ven und ihrer Ausbreitungen in der Naſenſchleimhaut oder durch fonft kranihafte cber mecha⸗ 
niſche Hinderniſſe veranlaßt fein, if oft auch nur confenfuclies Symptom anderer Krankheiten 
ap muß natürlich je nad den Urſachen in Bezug auf Behandlung verſchieden gewürdigt 

en. ß 


Auplatten, eine Verevelungs. Methode bei Obftbäumen. Der Stamm ober Aft wirh trage 
recht abgefchnitten und ®/, Zoll unterhalb des wagerechten Abſchnittes ein fchiefer Schnitt von 
unten nach oben geführt, % daß beim Auflegen des Edelreiſes Rinde auf Rinde fommt. Tie 
regel fowie die vom Edelreiſe nicht bededte Wläche des Wildlings werben mit 
flüffigem Baumwachs beftrichen, i 

Angnetil (for. Anftil). 1) Lonis Pierre, franzdj. Geſchichtsſchreiber, 1723 zu Paris 
geboren, wurbe —— in Reims, ae “ College von Senlis. Wäh- 
rend ber fogenannten Schredenszeit eingelertert, wurde er unter Napoleon im Minifterium 
ber außwärtigen Angelegenheiten angeftellt; er ſtarb am 6. Sept. 1808 in Paris. In feinen 
zahlreichen Schriften erhebt fig A. felten über eine chronilartige Erzählung ver Thatfacdhen. 
Seine beventendfte Arbeit ift: „Histoire de France depuis les Gaulois jusqu’ & 1a fin de 
la monarchie‘ ( Geſchichte Frankreichs von den Galliern bis zum Ende der Monarchie, 
14 be. 1805, in 15 Bon. 1820, Paris). 2) Du Perron, Abraham Hyacintbe, 
Bruber des Borigen, geb. 7. . 1731 in Paris, bedeutender Drientalift, ging 1755, um 
die heil. Bücher ber Parfen zu ſiudiren, als gemeiner Soldat im Dienfte ber eftind. Cem⸗ 
pagnie nach Indien, machte Ren mit dem Neuperfiihen, bem Zend und Pehlewi befannt und 
ließ fih die Religionsbäcer der Parſen von Prieftern in neuperfifcher Sprüche dictiren. Er 
lehrte 1762 mit einer reihen Sammlung. von Manuferipten nad) Paris zmräd, wurde Dol⸗ 
metſcher der morgenlänbifchen Sprachen an ber Königl. Bibliothek zu Paris und ſtarb 1805. 
Sein Hauptwerk: eine franzöf. Ueberſetzung bes Zeud ⸗ Aveſta (Paris 1769 —1771), deutſch 
von Klcuker (Riga 1776-1778), ; 

Angniden, engl. amalgaming, heißt bei der Gold⸗ und Siber-Gewinnung durch Amal- 
— das Mengen des gewaſchenen Golbfandes oder des gepochten Golbquarzes ober des 
in Chlorfilber verwanbelten Silbererzeß mit Onedfilber in erſern —— Das 
dazu gebrauchte Gefäß heißt Anquidfaß (barrel for amalgamation). ' * 


Auquicſilber Anfgenung 827 


UAngquidfifber, der Rüdftand vom Abdeſtilliren des Quedſilbers aus dem Silber-Amalgam. 

Es ift verſchieden geſtaltet, haar⸗, aſt⸗ ober traubenförmig, und a in Freiberg neben 
fer, Blei, Widel, Kobalt und Arfenil — 11—18 Procent Silber. 

1796 in Lioland, erhielt feine militärifche Erzie⸗ 

vs im Ba,  Bagencorpe an — wurde 1815 Offgier, — mit Auszeichnung wahrend 


eat nahın an ben zügen im — gegen die Lesghier Theil und — 1839 ⸗ 
1842 ben Befehl über die ehe bes —— — Als Generallieutenant führte er 
ag und rädte mit Gortſchalow beim Aus- 


— Fe fer, ien made ). 3 ae Anhänger Mohammed's in Medina. 
jer (ara! Pi ibiger). 1 n Anhänger Mo) "sin 
2) Ein —* Volksſtaium ©: — auf nördl. — bes Libanon, melden 


Ki —— mit dem Namen A. en, heißt richtiger le (1. d). 
—— der a Hnsbad- Bapren zn jetst Hauptort des bayr. Kreiſes Mittel- 


der el he Re Reſidenz ber — 


—* 
1362 vom * fer Raxt IV. — haft lehnt warte, theilte 
a 1398 unter feine beiven Söhne. Jo h ann erhielt oki und Kulmbach, $ri e d⸗ 
IV. Ansbach. Letzterer brachte 1415 Ab Mark Brandenburg an. lag Haus. Brieb- 


— ———— im A gemeinen Zeit uud di NS T 
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Rücjüht des Stoffes. 2) Intellectwale A. nennt Schelling die unmittelbare, durch 
‚keine Keflerion vermittelte Exrfafjung und Crlenutniß des Erundes und Weſens aller Tinge, 
3) Dietheojophifh-myitifcpe A. verfucht Gott und des Göttlide ald unmittelbar 
Segenwärtiges zu erfallen. 4) Unter fünftlerifher A. veritcht man bie in ihrem 
Einzelnheiten beſtimmie Idee eines Kuuftwerkes, welches ver Künftler darzuftellen ſucht, tag 
die Jose des Schönen in der Form des Cauzen gefühlt und lebendig angeſchaut werben 
Lane. h i : 
Anfhanungsunterriht, ald pädagogiſche Methode, iſt dasjenige Berfchren, kei wel» 
chem der zur Crfenntnig zu briugende Gegenftand in ſinnlicher Greiftarleit tom Schüler vor , 
geftellt, und dieſer veranicht wirb, alle feine Sinne an defien Erlenntniß zu üben, tatmıch ſich 
volljtändige Begriffe von ihm zu bilden und, wo ber Gegenſtand (6 Claubt, Kicfe Vegriffe 
zu thatſächlich richtigen Urtheilen und Schluſſen zu verbinden, Als ratagegiſches Oyſtem 
bezwedt er cine Erziehurg aller Fähigkeiten des jungen Menſchen im Sinne ter Wehrheit 
and iſt auf den Unterricht in allen Wiffenfhaften und Künften und ſelbſt anf tie fittlide Er» 
siehung azwenbbar. Peſtalozz i iſt in ber Nezeit, Amo6 Comenius war den vor 
vritthalb Jahrhunderten der Urheber biefer pãdagogiſchen Neuerung. Der A. nill an Stelle 
der Buchgelchriamteit die ausgebreitetſte Kenntuiz der Thatſachen ſelbſt aus eigener Prkannt« 
ſchaft, an Stelle der überlieferten unrichtigen Urtheile bie — Urtheilekrajt, an Stelle 
der Trugſchlüſſe bie kritijch gelänterte Denfkraft ſetzen. Praktiich iſt ſewohl tie Victhode als 
das Syſiem in kleinerem Maßſtabe längſt bewährt erfunden worden, wie ſich aus ten Edit if 
ten Peſtalozzi's, Dieſterweg's, Fr. Froͤbel's u. A. ergibt. In den Ber. Steaten hat beſon⸗ 
ders Calkins fih, wert auch mit geringen Erfolge, um Einführung Eciter vertient 
gewacht. Der A. zählt unter vie Danpt-Grieichterungsmsittel humancr Erzulurg. mehr 
die Wiſſenſchaften an Unfang und Tiefe der Forſchung und Erkenntuiß zunchmen, und jerucht 
Anforderungen wiſſenſchaftlicher und kunſtleriſcher Art das fortfchreitente Ecwerls. und 
Ei ene Leben au Jedermann ftellt, defto mehr mu. tie Erziehungswiſſerſchaft und 
unft, zumal beim Hinblid anf die zunchmende leibliche Abſchwächung dcs Gefd Ichte.gegen- 
über der Erfenntaißaufgahe und anf die wachfenden Gefahren für die G:funtheit der Supend, 
welche bie heutige Schulung mit ſich bringt, auf Mittel denken, mit Zeit und Kraft ber Leh⸗ 
rer und Schüler hauszuhalien — und der A. i,t ein ſolches Mittel. Es iſt weit leichter, tine 
Pflanze, ein Thier, ein Mineral, ein techniſches Object x. durch die Auſchauung genau len⸗ 
nen zu Icrnen, als durch das Auswendigler ien defle, was die Bücher Taräber fagen; denn 
kie Anfchauung umd eigene Forſchu ig gewähren Vergnügen und geifliges Wachsthum chue 
Anftrengung. Das Gedächtniß und die Einbildungskraft werben dabei gefiärtt ohne alle 
wirkliche Mühe; die Denkkraft bildet fih unter der Händen geſchickter Lehrer ton ſelbſt. 
Und wenn die Lehrer Sorge tragen, daß die Schiller in Inapper uıb dem Orgenfarte ent⸗ 
ſprechender Ausdrudsweife alles an ihm Wahrgenommene ansfpreden Icrren, fo tritt an 
Stelle ver hohlen Schönreberei die ſprachtihe Herrihaft Aber die Sache. Somit kann ber _ 
jugendliche Geift ohne alle Ueberledung cincr weit größeren Maſſe wirklicher Erkenntniſſe Herr 
werden, als durch eine Belehrung, die anf Treu nad „Glauben ongendmmen, dem Erkennt- 
nißvermögen fremb gebheben, nicht wirklich dem Gcifte verähnficht, alfo dem fteten Vergeſſen 
ansgeſetzt it und keine wahre Frucht trägt. Der X. ijt beſonders bei den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten nud Künſten ganz unentbehrlich, bei der Mathematik höchſt criprießlid, wenn an im 
Unterrichtsweſen noch wiel zu wenig beachtet, bei den Sprachen äuferft wichtig. Eiche beſon⸗ 
ders Dieſterweg's „Wegweifer für Lehrer“ und Callin#’ „Object Lessone.“ R 
Anfileg (fram: touchement, engl. touch), in der Muftl. 1) Bel allen Taftinftrinicn- 
ten die Art und Weile, wie durch einen gewifien Schlag mit den Fingern die Taften in Bewe⸗ 
gung gefegt werben, um ben klaugerregenden oder wirklich klingenden Körper in Vibration 
und mittel® biefer zur Tonerzeugung zu bringen. Bei Orgeln und allen dieſen ähnlichen 
Winbinftrumenten mit Taften iſt ber Anfchlag von gar feiner Bebeutung, außer daß er fehnell 
und präci® gejhehen muß, damit die Ventile nicht nach und nach ſchleppend geöffnet werben, 
was ein Henlen im Entſiehen und Berklingen des Tones zur Folge haben wide; Einfluß auf 
bie Reſchaffenheit des Tones ſelbſt und feines langes hat cr bei biefen Inſtrumenten wicht. 
Anders verhält es ſich bei den eigentlichen Clavier- (Clavichord⸗ und Pianoforte) und bei 
denjenigen Taſteniuftrumenten, bei weldyen ber Ton durch Reibung bes Hangerregenben Kör- 
pers hervorgebracht wird Harmonichord, Bogenhammer⸗Clavier). Hier it der Auſchlag 
anz taffelbe, was bei den Geigen vie Bogenführung. Alle Klangeigenſchaften des Toues 
rc davon ab, und dies um fo mehr, je prodiktiver ſich die genannten Juſtrumente mit ben 
Zeit geſtalten. Man theilt hier ven Anfhlag eia in einen dreifach verſchiedenen: 2) einen ſte⸗ 
ten, ober fingenben, wegen feine® Mechanisnuis auch der zichenpe genannt; b) cinen brillanten 
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ober ſchnellenden, und c) einen ftoßenven, grellen, wegen ſeines WMechanismus and; ber fchie- 
bende genannt. Grundform alles Anſchlags iſt Elaſticitaͤt. Bolltommenheit des Anſchlagea 
bedingt ein ausgebildetes Tongefühl In den Finderſpitzen. 2) In ſogen. Generalbaßſpielen das 
Wiederholen eines und deſſelben Aecordes Aber einem und demſelben Baßtone und zwar in ber 
Üccentzcit, was in ber Generalbaßſchrift durch einen Heinen, horizontalen Strih über der bes 
treffenden Baßnote bezeichnet teird. 8) Eine Spiel-Verzierung, welde in einer Art Toppels 
Vorſchlag befteht, die, bie Hanptnote in der Mitte, zu Diefer meift eine Terz bilvet, innerhalb 
welder der Hauptton enhalten if, und bie dieſem einen merklichen Accent gibt. Daher der 
Name, engliſch und franzdfifch, percussion. 

Auſchlämmen, beim Seren jumger Bäume wieberhoft Waffer auf bie nad und nach ein⸗ 
getragene Erde gießen, damit bie unteren Räume zwiihen ben Wurzeln mit einem Erdbrei 
umgeben werben. 


Anſchũt. 1) Heinrich, berühmter Schanfpieler, gch. 1787 zu Pudan, follte Juriſt 
werben und flubirte zu Leipzig, ging aber 1807 zum Theater; trat zuerft in Bamberg auf, 
1811 in Königöberg, 1814 in Breslau und warb 1821 lebenslänglih am Hofburgtheater in 
Wien angeftclt, fpäter Regiſſeur dafelbſt. Cr ſtarb 1862. Scine Frau 2) I ART, ine, 

eb. Kette, geb. zu Bamberg 1793, zeichnete ſich als Sängerin und Er auch ald Schau» 
Pieterin aus. 1820 trennte fie fh von A. und heirathete einen Echaufpieler Müller; fie 
nannte fih nun Muller⸗Anſchütz, gaftirte noch eine Zeit fang unp habilitirte ſich dann 
als Lehrerin unter dem Namen A. in Halle a, d. ©., wo fie 1853 ei Anſchutz heirathete 
zum zweiten Dale cine Schauſpielerin Budenopp, 3) Emilie mit Vornamen, die 1806 
geboren uud ebenfalls am Eofkurgthenter zu Wien angeftellt war, wo fie noch im Nov. 1869 
von einer anfchulichen Penfion lebte. 4) Alerander, Eohn von Anſchütz 1 und 2, lange 
ſehr gefhätter Sänger auf den Theatern zu Magdeburg ud Tetmolb, jetzt angejehence 
Singlehrer zu Frankiurt a. M., wo cr ſich mit ber beliebten Na Capitain 1848 
verheirathete. 5) Auguſte, Tochter von X. 1 und 3, warb in Breslau geboren, glänzte 
keit 1836, wo fie zum erjten Male die Bühne Letrat, lange als jugendliche Liekhaberin in 
Leipzig, dann in Dresden nnd zulegt in Wien, mo fie fih an den Maler Kobermwein 
verheirathete: 6) Ehuard, Bruder von Heinrich, feit 1831 ebenfalls geſchätzter Schau- 
fpieler am. Hofburgthcater zu Wien, it Verfaffer mehrerer gern gelefener Novellen und ftarb 
1855 peufionirt, 7) I alert Andreas, gehört nicht zu obiger Schaufpickr-Familie, 
‚aber ift um bie Tonkunft jchr verdient; warb geb. zu Koblenz am 19. Möry. 1772; ftubirte 
Jurisprudenz, ward Igl. preuß. Staatöprefurator zu Koblenz, zeichnete ſich aber ſchon in ſei⸗ 
ner Jugend durch feltene mufilalifche Begabung and; fpielte fertig Clavier, ſchrieb Verſuch 
einer muſikaliſchen Declamation“, vielleicht als Torläufer von Richard Wagner's nachgehenes 
verfichter Saugsreform; errichtete, rom Staate unterſtützt, 1808 in Koblenz eine Lchranftalt 
für Jnſtrumental⸗ und Vocalmuſik, bie and) 1814, ald Kobleng preußiſch wurde, von ber Re⸗ 

ierung zu Berlin anerkannt wurke, Es find viele tüchtige Spieler und Sänger in ber An« 
Halt erzogen worden. A. componirte viel für Clavier und Geſang, darunter bie allgemein 
belaunlen Lieder „Blümchen Wunverfhön® und „Wer Tauft Liebeögötter“, außerdem ein . 
„Fantum ergo“ und cin „Ecoe.penis angelorum“. Er mar ein ausgezeichneter Orchefter» 
Dirigent und farb 1855. 8) Herrmann, älterer — des Vorigen, geb. zu Coblenz 
1802, bemerlenswerther Geſchichtsmaler der Duſſeldorfer Schule, bildete ih aber auch in 
Dreiden ans, ging dann nach München and beſuchte Stalien, befonders zum Studium ber 
pompejanifihen Gemälde; cr Icht zu Münden, malte tort einige Saͤle des neuen Könige 
banes, auch „Das Urtheil des Midas“ im Odeon a. m. a. 9) Carl, jilngerer Sohn des 
Joſeph Andreas, Icht zu New Dat und ift einer der begabteſten Muſiker Ämerika's, nament- 
lich ausgezeichneter Oxchefter- Dirigent; bilvete ſich zunächſt unter Leitung ſeines Vaters, 
daun 1837 in der berühmten Schuie von Friedrich Schneider in Deſſan, ber ihn jo lieb ge= 
wann, daß cr if feine Toter zur Frau gab. ‘Die Ehe ward indeß fpäter wieder getrennt. 
U. ging nun nach England; im Herbfte 1857 brachte ihn ber Opern⸗JImpreſſar Ullmann von 
da mit nad) New York: e 

Auedel, Richard, Genre und Thi ‚geb. zu Lwerpool 1815; wandte ſich ceſt 
in feinem 21. Lebensjahre ver —ãS — fein erſtes Bü in der k. Alnbemie 
aus und erregte 1842 die allgemeine Aufmerfumfeit burh fein geiftreich colnpomirtes Bild: 
„Der Tod Sir Lambtons bei Mansion Mor“. Cem treffliched Thierftil „Der Tob“ 
erſchien 1843, „Der Halt ber Bichtreiter“ 1846, „Dee Welftönter 1849. Er bereifte 
1856 und 1857 Spanien und ftellte eine Reihe anzichenver Genrebilver ans dem ſpauiſchen 
Bollsleben bar; doch blichen Thierbilder feine Hanptfärte. Durch dieſelben erwarb er) drei 
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Mal die Heywood⸗ Medaille in Mai und 1855 bie geldene Medaille in Paris. Seit 
> Ha ey 5 a: k —8 F * 
njelm van Canterburh, auch ter Große genannt, einer ber einflußreichſten Thesl. 
des Diittelakters und Begründer der ſcholaſtiſchen Philoſophie, 1033 5 Aoſia in Hemant 
gekoren, wollte ſchon im 15. Jahre in cin Kofler gehen, wurbe aber von. feinen Vater daran 
gehindert. A. ergab fih daun einem ansfchweifenden Leben und wurke gezwungen, fein 
Vaterland zu verlaffen. Cr ging nad) Frankreich und kefuchte bie Kloſterſchule zu cc in ter 
Normandie, wurde 1060 Benebictiner, 1064 Prior uud 1079 Abt des Kloſters Vec, deſſen 
Säule er zu einer der berühmteften Europa’& machte. Im Jahre 1093 wırte ihm das Erz 
bisihum Canterbury in England übertragen. A. kam aber fofort mit König Wilhelm dem 
Rothen wegen der Inveſtitur in Conflict und ſah na enäthigt (10971, England zu verlafien. 
Erſt nad) dem Tode jenes Fürften lehrte er auf bie — Einladung Heinrich's I. rach 
England zurück. Der Inveftiturftreit brach von Neuem ans. Der Fapft Paſchalis M. 
welchen ter König zum Schiedsrichter anfgerufen hatte, entſchied natürlich zu Cunſten des 
Erzbiſchofs. Im Jahre 1107 kam eine Verſohnung Fi Stande, a welcher Heinrich cuf 
das Inveſtiturrecht Verzicht Teiftete und fih mit dem Lehnseide der Biſchöfe begnügte; Lage 
en verftand fid) A. zu der Ordination ber vom Könige eingefegten Biſchöfe. Während 
einer legten Lebensjahre kämpfte A. für die Einführung bes Cölibats unter ter englifchen 
Geiſtlichkeit. Er farb am 21. April 1109. Die kathol. Kirche feiert dieſen Tag als feinen 
Gevägtnißtag. A.'s Hauptfireben war darauf gerichtet, das lirchl Dogma durch bie Tun« 
tamentaljäge der neu⸗piatoniſchen Philofophie zu erläutern, zu vertheidigen, zu rechtfertigen 
und zur volllommenften Gewißheit zu erheben. Seine Religionsphilofophie hat er in dem 
Werie „Morologium“ niedergelegt, währenn cr ben fpäter fogen. „ontologifiren" Beweis 
für daſſelbe im — entwidelte. Beite Schriften wurden zuletzt von Kaas ( Tü⸗ 
Lingen 1863) herausgegeben. Wenn A. auf der einen Seite behauptete, daß ter Glaube 
dem Grfennen vorausgehen und in ſich zweifellos fein müſſe, fo fteilte er auf der anderen Echte 
auch die Forderung, baß ber Menſch vom Glauben zum Erkennen aufſtrebe. Papſt Cle— 
mens XI. nahm A. ausdrüclich im die Reihe ver Fathol. Kirchenlehrer anf. Die Schrift Cur 
Deus homs? ‘ ift der Begründung der Lehre von bem Genugthunngswerte Chrifti en 
and bei weitem das bebentendfte Werk des Mittelalters über dieſen Gegenftand. ie beſte 
Ausgabe feiner Schriften —5 — Gabriel Gerberon (Paris 1675 und 1721, 2 Vde.; auch 
Venedig 1744). Gebiegene WMonographien über X. find heransgegeben worben ven Kaffe 
(.A. von Canterbury“, Yeipzig 1843— 1852) und von R/mufat („St. Anselme de Cantor- 
bery“, Bari 1853). 
—— St., Poſtdorf ia Bellechaſſe Co., Unter⸗-Canada, 18 engl M. öſti. von 
uebec. 
Ansgar, Anfharins, der Apoſtel des Norvens, fo genannt, weil er das Chriſtenthum 
in Norbbeutfchland, Dãnemark und Schweben verfündigte, war in der Picardie 801 geboren, 
legte ſchon mit dem 14. Jahre im Kloſter Eorbie bei Amiens die Möndeg.läbde ab und 
fietelte 822 mit anderen Möndjen dieſes Kloſters nad Corvey an ber Weſer, in Weſtfalen, 
über, wirkte hier als Vorſteher ver Klofterfchule und kehrte 825 nad) der Picardie zuriid. 
Auf den — Kaiſer Ludwig's des Frommen begleitete er im folgenden Jahre ben zum 
Chriſtenthume bekehrten Harald von Shleswig nach dem Norden und gründete zu Hebeky im 
Schleswig'ſchen eine Echule. Nachdem U. fett 829 einige Zeit ir Schweden gewirkt, wurde 
er erfter ifchof von Hamkurg (831), mußte aber flüchten, als 887 däniſche Wikinger 
dieſe Stadt erftärmten. Bis 847 wanderte er 'mit feinen Schülern in Nordalbingien ald 
Berkünder des Chriftentbums umber und ließ fi dann, nad) ber Bereinigung ber Erzbis- 
thümer Hamturg und Bremen, in letzterer Stabt nieder. Bon hier aus wirkte A. fılr weitere 
-Austreitung des Chriftenthums in Schleswig und Jütland, unternahm 862 cine zweite Reife 
nad Schweden und kefchrte König Erig IL von Jütlene. U. flarb am 3. Februar 865 
u Bremen. Sein Schfler und Na er Rombert befchrieb fein Leben. (Vita Anskarii, 
auögegeben von Bert; in ben „Monutkenta Germaniae historica“, überfegt von Lau- 
rent in ten „Geſchichtſchreibern der beutfchen Vorzeit“, Lfg. 27. u. 28., (Berlin 1854); won 
Dredes (Paderborn 1864) u. A. Die lathol. Kirche hat ihn unter die Zahl ihrer Heiligen 
aufgenommen. Bol. Krufe, „Lebensbefchreibung A.“ (Hannover 1824); Klippel, Lobens⸗ 
beihreitung des Erzbiſchefs A.“ (Bremen 1845). ER 
Anfiebelungsbereine. Veutiche Anfichelungsereine bildeten fich in ueuerer Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen größeren Ctävten der Union zum Zwede ber Grüntung. gemeinfchaftlicher Nieber- 
laffungen, vorzugeweiſe im Weften und Sünweften ber Ber. Staaten. Co, um einige Bei⸗ 
fpiele anzufähren, gründete ber Anfiebelgngsverein in Cincinnati 1855 tie’ Stadt Euf- 
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falo, in Buffalo Co., Wisconfin; der Turneranfiebelungspercin, 1856 in Ein- 
cinnati organifiet, Neu⸗Ulm in Deinnefota; ber A. in Chicago 1868 den Ort Eubora in 
Kanfas; der Schweizer-Anfiedelungsverein Tell City in Inbiana; ber A. in 
Milwaukee Frankfurt in Miflomi; ver A. in Buffalo Arago ın Nebrasfa. ; 

Anslo, Reinier, berühmter holländiſcher Dichter, geb. 1622 zu Amfterdam, ging 1649 
nad Italien, ſtudirte bie italienifchen Claſſiker, trat zur Kathol. Kirche Aber und farb 1669 
in Perugia. Die bebentendften feiner Gedichte find: „Die Marterkrone des heil. Stepha- 
nus“, „Die Peft zu Neapel“, das Tranerfpiel „Die Barifer Bluthochzeit“. ; 

Anſon, George, Lorb, geb. zu Shugborongh in Etaffortihire am 23. April 1697, 
einer der berühmteften engl. Sechelver. Saum 27 Jahre alt, commanbirte er bie Fregatte 
„Scarborough“ und machte verſchiedene Expeditionen in den amerikın. Gewäflen (1721— 
1735). In Carolina, Nordamerika, gründete er 1735 eine Anficvelung. Als im Jahre 
1739 England Spanien den Krieg erklärte, wurde ihm bie Aufgabe, die ſpaniſchen Beſitzun⸗ 
fe in der Säbfee, auf der weitlichen Seite des amerifan. Continents, anzugreifen. 

atte nur 8, meift Heine, Kriegsſchiffe, umfuhr das Cap Horn ar landete, trogvem er 
den größten Theil feiner Schiffe verloren hatte, in Bern und Chile, zerftörte die Stadi Payta, 
erbeutete mehrere mit reichen aim beladene fpanifche Gallionen und fehrte nah manchen 
Abenteuern mit einem einzigen Schiffe und reicher Bente, im Juni 1744, nach England zus 
rüd. Diefe Expedition wurde auch flir Erd» und Schiff en don Bedeutung und bie 
Reſultate derſelben in der Reifebef reibnng, welche unter 4.’ Leitung fein Schiffsprediger 
R. Walter und der Mathematiter B. Robins beransgaben („Voyage round the world“, 
London 1748, deutſch von Tote, Göttingen 1763), niedergelegt. Die engl. Regierung cr» 
nannte 9. 1744 zum Contre-Apmiral ber Blauen, 1746 ber Weißen Blagge und 1747 zum 
Baron von Soberton als eine Belohnung feines Sieges Über die franz. Flotte in ber See⸗ 
ſchlacht nahe dem Cap Finisterre. Im Jahre 1758 befehligte cr die Erpebition gegen Breft, 
erlangte 1761 die. Würde eines Admirals der Flotte von Großbritannien und flerb am 6. 
Juni 1762 auf feinem Landfige Moor Park in Herforbfhire. Vorrow, „Life of Lord An- 
son“ (London 1839), ; 

Anfen. 1) Eountt im ſüdl. Theile des Staates North Carolina, Ber. Etauten, 
umfaßt 650 engl. O.-M. Der Boden ift hügelig und fruchtbar und erzeugt Baumwolle und 
Maid. Hauptort: Wadesborough. Das County wunde 1749 organilirt und erhielt feinen 
Namen zu Ehren des brit. Admirals Anfon; 20,377 E., darunter 13,816 Farbige (1860). 
Bei der PBräfldentenwahl (1868) gab A. eine demokratiſche Majorität (für Grant 1002, für 
Seymour 1050). 2) Poſtto wuſhip in Somerfet Co. Maine, an dem Weſtufer bes 
Stennebec, 40 engl. M. nordweſtl. von Augufta; 2300 E. 3) Tomwnfhip in Chippewa 
Co., Wisconfin; 150 €. 

Anfonie. 1) Poftdorf in New Faren Co. Connecticut, am Flufſe Raugatud, 
16 engl. M. nörkl. von rear 2) Boftdorf im Darke Eo., Ohio, an der Belle 
fontaine⸗Bahn, gegen 50 engl. IR. ſudweſti. von Bellefontaine. 


Anfensille, Bofttorf in Clearfield Co., Bennfylvania (Ber. Staaten), 16 engl. M. 
(acht, von Shearfietb. ri ! : 


Anſorge, Charles, wurde 1817 in Schleſien geboren, flubirte theoretifch und praftifi 
Muftt in Breslau und twitrbe dam Lehrer und Herausgeber einer Zeitſchrift. Er ſchloß 
1848 der Volkspartei an, wurte in einem Prefprozeffe zu drei Jahren Gefängnißhaft und 
Berluft der bürgerlichen Rechte verurtheilt und —— am 13. Oft. 1849 nad England. 
Bon bier ging er mit feiner Samile nad ben . Staaten und lich fi als Lehrer der 
Muſit in Vofton niever. Cr Ickte hier nicht allein als Lchrer feiner Kunſt, fondern nahm 
auch regen Antheil an ven Beſtrebungen für die allgemeine Volksbildung und war mehrere 
Jahre lang einer der Herandgeber ve8 „Massachusetts Tencher‘‘ und ein hervorragendes 
Mitglied der „State Teachers’ Association“. Als cr im Sommer 1863 als Delegat der 
„National Teschers’ Association“ in Chicago, Illinois, war, beſchloß er, dorthin Äberzu- " 
— fe ſich ihm daſelbſt ein chrenvoller Wirkungskreis varbot. Er ftarb jedoch ſchon 
am 28. DE. 1866. 
Unfpreden. 1) Bon Gegenftänben, fofern fie bie Sime für das Aeſthetiſch-Schöne an- 
ehm berühren. 2) In ber Jägerfprade: ans bem Aublide ober ans ver Fährte und 
Er eines Wildes Gattung und Art, Geflecht und Alter deſſelben beflinmen. Das 
Berflänbnig des Anſprechens macht ben Jäger „fährtengereht“. Als noch bie Jägerei eine 
Kunft war, umfte der Lehrling, um „waidgereht“ werben zu können, das „Aufprechen“ ges 
nau berfichen, 5 i s 
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Yu (eteeling), Stahl auf Eifen ſchweißen(ſ. d.). 

Anfend. 1) Im Allgemeinen it X. die Uebereintimmung unferer Worte und 
Handlungen, überhaupt unſeres Beuchmens, mit unferem fittlihen Gefühle und tar geſell⸗ 
ſchaftlichen Berhäftnifien, in denen wir ſtehen. Der wahre oter natürlide U. ent- 
fpringt aus den Gefegen der Humanität und ift nur dem gebildeten, tugenkhaften Mexrſchen 
eigen, während der conventiouelle A. im äußeren Scheine beficht, welcher ſich bemüht, 
Anderen Achtung einzuflößen. Perfönlichkeiten ohne Achtung vor dem Eittengefce, ohne 
Selöftgefühl und Achtung vor ſich felbft und Anderen kennen feinen A. 2) In der bras 
nalen Kuuf find Anftanpsrollen diejenigen, welche das Venchmen ber ſoge⸗ 
nannten höheren Geſellſchaft — haben. 3) Ju der Jägerfprade: tcs Lanırn 
auf Wild an einem beftimmten Orie zu einer keflimmten Zeit (Abend- und Morgenan- 
fand); auch ber Ort felbft, welchen der Jäger für diefen Zwed wählt. 

Anftedung nennt man bie Uebertragung eines beſtimmten Zuſtandes, gewöhnlich einer 
Krankheit von einem Individuum auf das andere, oder von einem Körpertheile auf ten ante 
ren. Krankheiten, die ſich übertragen laſſen, heißen anftedende oder Infettionskranlheiten. 
Dex (unbelannte) Uebertragungsftoff heißt 1) Contagium, wenn er tur tie Krankheit 
felbft reproducirt und durch Berührung oder wenigftend Annäherung weiterverxflanzt wird 
(Mafern, Scharlach, Blattern, Syphilis); 2) Miasma, wenn er außerhalb FE Kürpere 
erzeugt und dirch die Luft fortgepflanzt wird (Sumpffrantheiten). Miſchfermen von keiten 
oder miasmatifch-contagiödfe Krankheiten find: Typhus, Ruhr, Cholera, gelbes FJie⸗ 
ber x. Außer dieſen Infectionstranfheiten gibt es noch felche, bei denen das Ükertregene Leis 
ben nur einen beflimmten Theil bes Körpers, am öfteſten eine Schleimhautpartie, befällt urd 
kort Iocal Bleibt, ohne den Geſammtorganisnius zu inficiren (Schanker, Tripper, Acghrtiſche 
Augenentzäntung) und ſolche, bei denen bie übertragbare Krankheitsurſache ein yflanzliher 
oder thieriſcher Barafit ift (Erkgrind, Ringworm, Kräge, Bandwurm, Tridinen x.). Xon 
Thieren berftammende, anftedende Krankheiten nennt man Zoonofen (Fundswuth, Milzkrand, 
Rot). Die Mittel, um Anftedungen zu verhäten, find: ſernpulöſe Reinlichkeit, ſleißiges 
Tuslüften und bie fogenannten Desinfectionsmittel(f.d.). Vgl. Epidemie, en- 
dem iſche Krantheitenx. 

Anſtehendes oder anſtehende Geſteine heißen bie mit ber feſten Erdrinde zuſammenhän-⸗ 
en Schichten, während bie oft hausgroßen erratiichen Blöcke oder Fünblinge (|. d.) Tofe im 

and oder Thon liegen. R 

Anfett, Johann Protafins von, ruffiiher Diplomat, geb. in Etraßburg 1766, 
nahm einen herrorragenben Antheil an ben Berhanblangen in Wien 1801—18U9, ſchloß am 
7. April 1813 mit dem preuß. Generallieutenant von Lottum die Convention von Kalii ab, 
brachte im Vereine mit Neſſelrode 15. Juni 1813 den Tractat von Reichenbach zu Etante 
md nahm als ruſſ. Bevollniächtigter an dem Congrefie von Prag, ſpäter von Wien (1815) 
und am 2. Pariſer Frieden Theil. Sci 1818 vertrat A. Rußland als auferorbentlicher Ges 
fanbter und Bevollinächtigter beim Deutſchen Bunde in Frantfurt a. M. Cr ſtarb kafeltft 
14. Mai 1835. 

Antatieh, Antaki, Stabt in ver afiat. Türkei, Syrien, Ejalet Haleb, am Qroutes (Afi), 
bas alte Antiochis, jetzt eine unbeveutende Lanpftadt mit alten ‚großartigen Ruinen römi- 
ſcher und von ben Kreuzfahrern erbauter Feſtungswerle. Die Zahl ber Einwohner wird auf 
10000 gefhägt. Die fruchtlare Ebene ringeum ift uncultivirt; nur auf den Höhen finden fig 
Feigen, Oliven- und Weinpflanzungen. 

Antaltinas, Sohn des Leontis, cin gewandter, aber ränfenoller griech. Stantömann, war 
Nauarch in Sparta, wurde 393 v. Chr. von feinen Mütbürgern an ben perfifchen. Feltherrn 
Tiribazus. Bicelönig von Sardes in Kleinaſien, gefhidt, mn die Perfer von einem Länb- 
niſſe mit Athen abzuziehen, doch blieben feine Bemül a ohne Erfolz. Einige Jahre fpäter 
(388) begab ſich A. nady Suſa zum Könige Artarerges Mnemon, Ziribazus unterftäpte ihn 
biefed Dal in den Verhandlungen. Bit dem Berfpredien des Königs, Die Spartaner unter 
ftägen zu wollen, weun bie Athener nnd ihre Bunbeögenoflen den ingwilchen beantragten Brie- 
ben niet annehmen follten, fchrte A. mit —— nad) Kleinaſien zurüd. Die durch fange 
ig erfhöpften grich Staaten jhidten nun Gefanbte und vermittelten durch Tiribagus 
unb U. ben berüdgtigten Antalkidiſchen Frieden (387) zwiſchen Berfien und Grieden- 
Ianb, durch weichen die Heinafiatifsyen Griechen den Perſern Preis gegeben ımb Buudes- 
hg rn griechiſcher Städte in Europa verboten wurden. Spavia erhielt den Aufs 
trag, die Dutchführung ber letzteren Beſtimmung zu leiten und zu uͤberwachen. Sparta‘e 
Uebermuth wurde bald darauf von Pelopidad und Epaminonbas (371) gebrochen nm» A, 
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welcher wieberum den Ferferfänig um Hülfe enging, aber ſchimpflich abgewieſen wurde, ſtarb, 
von Allen verachtet, durch eigene Hand. 

Autalon, Townſhip in Berks Co., Pennſylvania, 1200 €. 

Antanatlafis (grich.), auch Dilogie, d. h. Doppelſinn, wirb in der Rhetorik eine Fi⸗ 
gur genannt, in welcher ein Wert mit bejonderem Nachbrud in anderer Bedeutung wieberholt 
wird, —8 Jener Vienſch ift fein Vrenſch 

Antera over Autar, arabiſcher Häuptling und Dichter um die Mitte des 6. Jahrhunderts, 
einer der 7 Preisdichter der Araber, deren Gedichte, mit Gold auf Seide geftidt, an das Chor 
ber Kaaba geheftet und Moallakah (f. d.) genannt wurden. Die Tapferkeit und treue 
Liebe bes A. machte Aamai im 8. Jahrhunderte zum Gegenflanbe des Romans „Antar*, wel- 
cher jedoch in feiner jegigen Form aus dem 12. Jahrhunderte zu Fammen ſcheint und In ieben⸗ 
— Fri Das Kira Beduinen ſchildert. m dern erſer Graf f 

nteres, arabiſch Kelbelakrab (Storpiousherz), ein vöthlicher Fir öße au| 
bem Herzen des Storpionbilbes, der zu den Doppelfternen gehört, da ein bläulicher Stern 
mit nur 2 Selunden Abftand von ihm aufgefunden worben if. Mit den beiden Schalen der 
Wage bildet er eine fhöne Figur am Sternenhimmel. Die Eigenbewogung von A. beträgt 
nur 6 Sekunden in einem Jahrhunderte. 

eye dem Sternbilve des Bären gegenüber, dem Sübpol nahe; Daher antark- 
tifher Bolartreis, fünficher Polarkreis, antarktifches Meer, das fünlide Eis⸗ 
meer mit bem in feiner Küftenausbehnung no meiſt unbelannten antarktifden Com 
tinente. Erforſchungsreiſen dahin (feit 1819) werden antarktifhe Erpebttionen 
genannt. 

Antäns (griech. Antaios) wird in ber griech. Mythologie ein Sohn Neptun’s und der Gäa 
(Erbe) pe wird 2 ein Arte de iefe — a in —* Höhle Libyene 
wohnte und ſich von Löwen nährte. Jeden Fremdling zwang er zum Kinglampfe und töbtete 
tn, ba ihn feine Mutter Erde ſtets nen kräftigte, fo lauge cr fie berührte. Herkules befiegte 
ihn indem er ihn in die Luft hob und daun erfidte. 

Antecebens (Iat.), das Vorausgehende; bezeichnete früher in Urtheilen das Subject im Ge⸗ 
genfage zum Prädicate, Grund und Urſache im Gegenſatze 4 Folge und Wirkung. Antecc- 
dentien, Thatſachen ans der Vergangenheit, fofern biefelben für die Beurtheilung des Ge⸗ 
genwärtigen Anhalipunlte geben ober auf die weitere Entwidelung fließen laſſen. A. einer 
Perſon bezeichnen deren früheres Wirken und Verhalten und gelten als theilweifer Maßſtab 
igrer gegenwärtigen Beurtheilung. 

Antedatiren (vom Iat.), zuräcbatiren, eine Sache als früher, mit beftimmter Zeitan⸗ 
get, geliehen darſtellen, als fie thatfächlich — iſt; kommt häufig bei Amtsdiplomen, 

teröpatenten vor, um ber betreffenden Perſönlichteit gewifle Vorteile zu fihern. . 

intediluvianiſch (vom fat.), vorfündfluthlich, was vor der fogenannten Süänbfluth lebte ober 
war. YIn ber älteren Theologie wurbe vie Neligion der Patriarchen von Adam 
bis Noah die antediluvianiſche genannt. 22° der Geologie bezeichnet a. die Periode, 
welche mit ber letzten, vorzugsweiſe durch Waſſer bewirkten, Umgeftaltung der Erde ſchließt, 
jedoch ohne Rückfichtnahme auf bie in ber Mofaifchen Urkunde erwähnte Sinpfluth. 

Antejuſtinianeiſches Recht bezeichnet das gefammte römifche Recht, welches and ven Zei⸗ 
ten vor Juſtinian ftammt; beſonders bie and jener Periode ſtammenden Rechtsquellen, 3. B. 
bie Zwölftafel-ragmente, deren Erweiterungen durch Volks⸗ und Senatsbeſchlüſſe, Edicte der 
Prätoren, Eonftitutionen der Kaifer und die öffentlich fanctionirten Eniſcheibungen aner- 
kannter Rechtölehrer. Unter Juſtinian wurde das antejuftinianeifche Recht Grundlage der von 
biefem Kaijer veranſtalteten Geſetzſammlungen (Corzus Juris). 

Untelabe, Townfhip in Tehama Go., California; 600 €. R : 

Antelape Creet, Fiuß in Tehama Co., California; fliefit filoweflfich und ergießt ſich 
in den Sacramento. 

Autennaria, engl. everlasting, aus der Familie ber Compoftten, Tribus der Senecioiti- 
been, Subtribuß der Onaphalincen, mit zweihäufigen, weiblichen Blüthen, anf deren Alene 
lange, Infectenfühlern (Antennen) ähnliche Haare fih befinden. Die A. find ausdauernde, 
Heinhlätterige Kräuter mit Ionverem, grubigem Fruchtboden, dachziegeligen, unverwelklichen 
re aıb röhrigen Blümchen. A. dioica, Katenpfätchen, Hafenpföthen, Un- 
gelsblilmchen, wächft in ganz Deutfchland auf Bergen und trodenem Walbboden ımb hat rothe 
oder weiße, in einer einfachen Traubendolde ſtehende Blüthen. A. margaritacen, Papier- 
biume, engl. pearly ober life everlasting, ift in ver ©: weiz, Supdeuiſchland, Sibirien und 
im Nerven der Ber. Staaten eingehnifh. A. plantaginifolia (plantain-leaved, everläst- 
ing) liebt loderen Sandboden und wählt überall in den Ver. Staaten, 
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. Untener heißt in ber griech. Sagengeſchichte beim Homer einer ber trojan. Stabtälteften, 
welcher zur Herausgabe der Helena an bie Griechen und zum Frieden rieth. zn feiner 
Frenubfeaftitgen Sefinnungen gegen die Griechen ſtellt ien bie ſpatere Sa 
an feiner Vaterſtadt bin, läßt durch feinen Beiſtand bie Grichen Treja ero a ihn wie 
a8 Haus bei der Einnahme verfchont werben. Ex foll, wie Aeneas, der Stifter einer nenen 
ynaſtie geworben fein und auf ben Trümmern Troja's cin neues Reich errichtet haben. 
Nach anderen Mittheilungen wanderte er mit ſeinen Söhnen nach Thracien aus. Birgil läßt 
ihn — — Benetern) nach Oberitalien wandern und dort bie Stadt Patavium 
(Barua, 

Atequera. 1) Landſchaft in Spanien, Oberandalufien, Provinz Malaga, umfaßt 
den Pc Theil des fruchtbaren Guadalhorcethales 8 d. Q.⸗M. und 40,000 E. 2) Beden⸗ 
tende Stadt in berjelben; 25,851 €. (1860). Sie iſt an dem in der Sierra be Anteguera 
entipringenven — Suabalherce gelegen, gut gebaut und reih an Dentmälen; hat 
Flanell· und Bapierfabriten, Gerbereien, Seivenmwebereien und treibt Handel mit Sütfrüc- 
ten und Del, In ber Umgegend werben gute Bauſteine, namentlich bunter Marmor, 
gebrochen. U. kam 712 unter die Herrſchaft der Araber und wurde erſt 140 von bem In 
fanten Ferdinand, dem fpäteren Könige von Aragonien, zuräderobert. In der Landſchaft W. 
Üegen außer der Stabt U. die Billa Arhidona, Hanptort eines Marquiſats, und 
Tuente be 2 a, am Iiod eines — mit heißen Mineralguellen, welche ſchon in 
ben Zeiten der Römer Beventen! den Ruf hatten, 

Anteros (griech.), in der fpäteren griech. Mythologie ber Gott der Gegenliehe, ber Sohn 
des Mars und der Venus. Die Sage erzählt, daß Cros, der Gott der Liebe, nicht cher 
gemadfen und fih blühend zu entwideln angefangen, u — Mutter Benus, auf ven 

ath dev Themis, ihm als Gefährten ven A. gefchenkt habe. Sogleich erflartte "Eros und 
wurbe heiter und fchön. Beide waren fortan — Die Far ſtellte fie auf Gem⸗ 
men bar, wie beibe um einen Palmenzweig oder Schmetterling ſich ftreiten, ein Bild der Liebe 
und Gegenliebe, welche um den Sieg ber Xiebe oder den Beſit ber Seele kimpfen. Der 
Archãͤologe Böttiger hält dieſen Mythus nicht für antik, ba bie Alten Liebe und Gegenliebe 
durch bie Gruppe von Amor und Pfſyche finnbildlich barftellten. Nach den Älteften Vor⸗ 
erg war A. auch ber rächende Genius verſchmähter Liebe, der Goit der Eiferfucht unb 
des Haſſes. 

—5 — Tomnfhip im nordweſtlichen Theile des Staates Pennſylvania, Blair Co., 
2600 


— Antistown, Poſtrorf im Townſhip Antes (f. b.). 
erieum, Zaunlilie, Oraslilie, Gattung aus der Familie der Liliaceen. A. 

Liliago mit einfachem und A. ramosum mit äftigem Blüthenfhaft: kommen ix Veutſchland 
vor; beide haben weiße Blüthen. 
Antheribien, vie Kannticen Geſchlechtsorgane ber Pflanzen. 
Ant —— Irzengatung aus der Familie der Ericaceen, deren Arten A. 
ee nudiflorum und A. liscosum als ſchöngefärbte, wohlrie chende Blumen 

annt find. 

Antholit, ſ. Amphibol. 

Ant slagie (vom griech., Blmmenlefe), Titel einer Sammfung von Gedanken, Sprüden 
und Gedichten. 1) Öriediige A.; der erfte Herausgeber einer foldhen war Melenger 
aus Gadara in Syrien (60 v. Chr. . Er fammelte die epigrammtatiichen und Igrifchen 
Poeſien von gegen 46 Dichtern; Philippus aus Theſſalonich fette dieſe Sammlung fort und 
fügte etwa 13 nene Dichter hinzu. Ale diefe älteren Sammlungen find verloren gegangen. 
Die A. von Konftant. Kephalas ſtammt ans dem 10., die von dem conflantinopolitanifden 
Mönde Marimns Planudes aus dem 14. Jahrhunderte; f. Gried,. Literatur. 2) 
Römische A. kannte das Alterthum nicht, fie wurden erſt feit er ph Scaliger („Catalecta 
veterum po&tarum,“ Leyden 1573) angelegt und enthalten außer Gedichten auch Grakin- 
ſchriften; ſ. Römifhe Literatur. 3) Orientaliſche U. find ſehr si in 
der ejinefifchen, perſiſchen, arabiſchen und turtiſchen Literatur. Die ältefte U. ber Chineſen, 

„Schi-King,“ wird dem Confucius zugeſchrieben. 4) Die neueren Sammlungen 
von Gedichten und Bruchſtücken in — ans den Werken nationaler Muſterſchriftſteller, wie 
fie unter dem Namen A, in Amerika und Europa erſcheinen, verfolgen meiſtens nur päda⸗ 
gogifche Zwecke und find Titerarifch von feiner Bedeutung. Den U. find die Chrejto- 
mathien verwandt (f. d.). 

Anthon. 1) Cha 9 ß, ein namhafter amerikan. Philolog and Schriftfieller, wurbe 
1797 in New Dort gebpren. Sein Bater, Dr. ©. C. Anthon, "ein Deutſcher, war Ober⸗ 
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wundarzt in ber Brit. Armee und ließ & nach feinem Dienftanstritte 1783 in New Ya 
wiever. Charles, der vierte von ſechs Söhnen, trat 1811 in das Columbia College, grabuirte 
1815 und fiubirte bie Nechte unter ber Leitung’ feined Bruders John A. Die claſſiſchen 
Werte der alten Griechen und Römer intereſſirien indeß den jungen Mann mehr, ais bie 
juriftifchen Werke ver älteren und neneren Zeit. Er wandte ſich der Philologie zu und wurde 
18230 Hülfsprefeffor der elaffiihen Sprachen und Literatur am Columbia College, 1830 
Rector der mit vemfelben verbundenen Grammar-School und 1835, nach dem Algange des 
Bref. Moore, erfter Profeſſor im Departement für claſſiſche Sprachen und Literatur an jenem 
College. Er ſtarb am 29. Juli 1867 in New York. Als Schriftſteller hat ſich A. um bie 
BVerbefferung der amerilaniſchen Schulansgaben ge und lat. Claffiter Bervienfte erworben. 
Er veranftaltete 1822 eine neue Ausgabe von Lemprisre's „claffifchem Wörterbuch,“ gab 
1830 die Oden bes Horaz mit Anmerkungen und einem Commentar herans, nad) und nad 
bie Hauptichriftfteller der Griechen und Römer für den Schulgebrauch, überbies ein fat. 
Lericon und ein Wörterbuch ber griech. und röm. Alterthilmer. 2) John, Bruder des 
Borigen, wurde 1784 in Detroit geboren, ſtudirte die Rechtswiſſenſchaften und bildete ſich 
unter —— feiner Zeit berühmten Rechtsaywaltes Hopkins praltiſch aus. Während 
des Engliſch⸗ Amerikanischen Bere 1 12) iieke U. cine Milizcompagnie und biente ald Zahl- 
meifter und Regiments-Anvitor. Nach Beendigung des Krieges Ichte er son feinem Berufe, 
erwarb ſich ein großes Berbienft um bie Grünbnng ber Supreme Eonrt in New York, welche 
er ia ber Legislatur als eine Nothwenvigkeit für die Stadt auf das Dringendfte befürwortete, 
wurde einer ber Gründer bes „New York Law Institute“ und war Präfivent dieſer Anftalt 
bis zu feinem Tode am 5. März 1863. Seine beveutenpften Schriften find: „Analysis of 

ane’s Commentaries,“ „Nisi Prius Reports,“ „Anthon’s Law Student“ un» 
verſchiedene Abhandlungen über praktifches Recht. 

Antgong. 1) Henry B., geb. am 1. April 1815 in Coventry, Rhode Island, gra- 
buirte auf der. Brown Univerfity 1833, übernahm 1838 die Redaction bes „Providency 
Journal,“ welches jest: zu „ben bebeutenbften täglichen Zeitungen New⸗England's gehört, 
wurde 1849 Gouverneur von Rhode Island, wieberermählm1850, Ichnte bie 3. Nomination - 
ab. Er vertrat feinen Staat im 36., 37. und 38. Congrefie en als Senator und 
wurbe für den bis 1871 dauernden Amtstermin wiebergemählt. Im Jahre 1865 begleitete 
er als Mitglied des National-Comites — des Präfiventen Lincoln nach Jllinois 
und war 1866 Delegat ber „Loyaliste’ Convention“ zu Philavelphia. 2) Iofeph ®., 
ein Pennfylvanier, vertrat feinen Staat im 23., 24. und 25. Congreſſe (1833—1838) und 
farb am 17. Januar 1851 zu Williamsport in Pennuſyloania. 8) Sufan B., Herausgebe⸗ 
zin ber in New Port erfcheinenten Wochenzeitung „Revaoluticn”“ und cine ber hervorragend» 
fien Vertreterinnen ver fogen. Frauenrechtspartei“, wurde geboren in Sonth Adams, Dlafia- 
ag am 15. Februar 1820. Ihr Vater, Daniel Anthony, war cin Quäker. In ihres 
Vaters Baumwollfabrif lernte S. B. U. zuerft, wie man Geld verdient, da ihr Vater alle 
feine Töchter dazu erzog, fich ſelbſt ernähren zu können. Ihre Erziehung genoß fie bis zu 
ihrem 17. Jahre im väterlichen Haufe, worauf fie anf kurze Zeit in eine Penfionsanftalt in 
Philadelphia kam. Sodann wirkte fie ald Lehrerin 15 Jahre lang in verfchievenen heilen 
Des Staates New York. Sie befam 8 Dollars monatlich) und fparte ſich während 13 Jahren 
800 Dollars. Ihre erfte öffentliche Thätigfeit entwidelte fie ist ben Eonventionen der Tem- 
perenzpuͤrtei, wo fie jedoch im — 7 zugelaſſen wurde, infolge Er fie Temperenz⸗ 
Konventionen für Frauen Diana ief. Um diefe Zeit (1849) machte fie die Belannt- 
ſchaft von Eliſabeth Cady Stanton (f. d.), mit der fie von nun an ftetd zufammen wirkte. 
Im Jahre 1858 hielt fie eine lange Rebe in der Lehrer-Convention in Troy, bie cinen unge- 
heuren Eindrud machte. In demjelben Jahre mußte fie bei einer landwirthſchaftlichen Fair 
in Yatcs County auf einem Wagen im offenen Felde ſprechen, da die dafür gemicthete Halle 
nicht den britten ‘Theil der herbeigeftrömten Menge faßte. Seit 1852 iſt fie ciner ver leitenden 
©eifter in allen Frauenrechts⸗Verſammlungen. Cie wurde zum Sekretär und General- 
Agenten ver Granenrecht3-Organifation ernannt und befleivete dieſes Amt noch am Schluffe des 
Jahres 1869. In den Jahren 1854—55 ging fie mit 2 Petitionen, worunter eine für das 
Stimmrecht, im Staate New York umher und fammelte 10,000 Unterjchriften. 1867 ging 
fie nad) Lanſas mit E. E. Stanton, um für dieſelbe Sache zu wirken, und traf bort aud 
©. Er. Train (f. d.), der in allen Berfammlungen mit ihnen gemeinfdhaftlih wirkte. Das 
Refultat der Abftimmung im Stante Texas (f. d.) ergab 9000 Stimmen bafür. Train ver- 
half ihe zu dem Gelde, womit fie nad) Ihrer Müdkehr die „Revolution“ gründete, die am 
Schluffe des Jahres 1869 4000 Abonnenten zählte und von E. C. Stanton und Parker 
A (Pd) redigirt wird. Sie iſt die erie in Amerika gegründete Zeitung in engliſcher 
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Sprache, bie für Frauen ⸗ RNechte wirlt. 1868 wurde fie in ber Rational ⸗· Arbelner⸗ 

Convention als Delegat der New York Working Women’s Association zugelaffen, 1860 

bei derſelben Convention aber abgewiefen, was große Aufregung hernorrief. ©. B. Anthony 

iſt eine uncrmäbliche Urbeiterin, die nur das eine Ziel hat, gleiche Rechte für die Frauen zu 
erwerben. Sie ift allgemein geachtet und angefehen. 

Autgoug, Mark, wurde 1817 zu Manchefter in Cugland geboren, finbirte anfangs 
Medizin, widmete ſich aber umter ber Zeitung feines Vetters George Wilfred A. der Maler⸗ 
kunft und vollendete feine Studien in Paris 183440. Beſonders feine Lan zeichnen 
ſich durch lühne Ausführung im Styl und brillante Farbencompoſttion aus. : „See 
von Killaruch", „Maitag* und „Der alte Dorftirchhof. 

— 1) Townfhip in Delaware Eo., Indiana. 2) Tomwmnfbip ir Mon- 
tour Eo., Penuſylvania; 965. 3) Tomnfhip in Lycoming Eo., Bennfpl- 
vania; 559€. 

Ant! ond, &t., Cap an ber Mundung des Fa Plata, Süramerile. 

-_Antfeni’s Refe. 1) Eine 3400 8. lange Beltipge in Wontgomery Co. Rew 
Dort, au dem nörbL Ufer des Mohawf. 2) Ein feljiger Berfprung auf bem linken Ufer 
des Hubfon in Putnam Co. New Port. 

Authophyllii, ein dem Amphibol nahefichendes, aber rhombiſch Irtftallifivendes Mineral 
von Kongsberg in Norwegen und Modum is Schweden, von nellenbrauner (daher ver Rame 
— Farbe. Manche zum Amphibol gezählte Mineralien mögen hicrher ge⸗ 

ren. 

Anthora, Antithera, Untergattung ber Fflanzengattung Acouit (f. d.), bei. Aconitum 
A, Sen ir beiondere Int in ben Alpen En Sibirien wit eince bitterflßen Wurzel, 
— Gegengift benntzt wurde. get — 

ni , ein in Brpflalliniichen, zartfaferigen und bilicheliäemig anscinauberfan! 

Mafien mit Magneteifen zu Antonio Vereira in Brafilien — Wincral von gran- 

lid) weißer, gelblicher biß_oderbrauner Farbe von einen: fpec. Gew. von 3 und einer zwiſchen 

. Orthollas und Ouarz flehenden Härte. Beſteht aus wafferhaltigem, kiefelfourem Erjeneryb 
don ber Zufammenfegung (2Je,O,+Si0,)-+2HO. 

- Antgofpermeen, Ambrafträuder, Gruppe aus ber Pflanzenfamilie der Rubiaceen. Tie 

Sattung Unthofpermum enthält Arten, welche am Gap wachſen und unter denen der 

AUmbraftraud, engl. amber-tree, mit Leinen, immergeinen, wohlriechenden Blättern 

— 

uthoxanthum, Ruchgras, engl. sweet vernal-grass, Pflanzengattung aus ber 

Samitie ber Ole —S ieh der phalariveen beren PA Art, A. odora- 

tum, überall auf fandigen Bergen, Wiefen und Wälvern wählt und burd tie glänzenbe 

trönnligelbe Farbe feiner Achre fih auszeichnet. Es findet ſich in den Ber. Stanten und 

Canada, ftammt aber aus Europa. Das A. ertyeilt vem Heu den befunnten, von Cumarin 

6. d.) herrührenden Wohlgeruch. 

Anthozoen, Claſſe der Coelenterata, |. Bolypen. 

Anthracen, ein dem Naphtalin (f..d.) ähnlicher, aus den ſchweren Theerdlen gewonnener 
Kohleniwafierftoff, ber bei 210° C. fhmilzt und einen höheren Siedepunki als das Deine 
bat. Während die ſchwerflüchtigen Beftanbtbeife des Steinkohlentheers bisher zum Berbren« 
nen ober zur ASphaltbereitung gebraucht wurben, ftellten 1868 Gräbe und Liebermann aus 
dem A. das Aligarin bar, fir deffen Gewinnung jet große Yanbesfläden mit Krapp bebaut 
werben. Den Rohſtoff für die Anilinfarben liefert ein Abfallproduli, welches neben tem 
Leuchtgaſe entfteht und der Abfall dieſes Induſtriezweiges wird jetzt bie Reihe von Krapp- 
en herftellen helfen. Die Pflanzen der Vorzeit verdrängen bie lebenden In ter Farben- 

inbuftric. 

Antzracit (vom grich, anthrax, Kohle), auch Kohlenblende ober Glanzkohle, 
wird ein aus Pflanzen» und Thierreften entitandener, keine oder nur geringe Mengen flüch- 
tiger Eubftangen enthaltender Kohlenftoff genannt. Amerph. Schwarz, von Eiſenſchwarz in's 
Pechſchwarze, zumeilen kunt angelaufen. Undurchſichtig; ſtark glänzend, mitunter zum Mes 
a ſich hinneigend, bis matt. Bruch mufchelig. Härte 2—2,,; fpec. Gew. von 1,,— 
1,7. Verbrennbar mit ſchwach leuchtender Flamme, eine ftarte Hige liefernd. Unvollkom ⸗ 

miener Leiter der Electricität. Die reinften Varietäten des W. enthalten zwiſd en 90 und 

94%/, Kohlenſtoff, 2—4°/, ———— 1—4%/, Sauerſtoff (und Stickſſtoff) und 16 

Aſche. bildei häufig Mebergänge m Bitumindfe Kohle. Der A. bildel greße Lager, 

— in Pennſhlvania, auch in Rhode Island. In geringerer Menge findet ſich ter- 

jelbe in England, Frankreich, Deutſchland x. Nicht allcin in der ſogen. Stohlängeriede, in 
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weldger der A. am maflenhafteften ee hat man. ihn beobachtet, fonbern auch in ale 
übrigen Formationen; bie tertiären Anthracite find meiftentheild durch Cinwirkung vulfanis 
ſcher Felsarten (Bafalt z. B.) auf Brauulohlen entftanden, fo z. B. am Meißner. Wo A. 
maſſen haft vorfommt, bildet er das wichtigfte Breunmaterial. 

Anthrakometer, cine Vorrichtung, um ven Gchalt ber Kohlenfäure in ter Luft zır Te 


Rimmen. 
Autzralonit wird ein durch —— ſchwarz gefärbter kohlenſaurer Kall ober Marmor 
genannt; ber fogen. nero anlico gehört hierher. 

Anthrakopalaemon, foffler, mit Palaemon verwandter Krels aus ner Ordnung ber 
Decapoden in Koblengebirge von Leneriſhir Schottland. 

Anthrakosanrus, ein foſſilcs, jchr großes Keptit aus ber Unterordnung ber Labyrin⸗ 
thobonten, verwandt mit Mastodonssurus, aus ben Kohlenfeldern ron Lanarffhire. 

Antsratefe ift 1) irgend cin Carbuufel; dann 2) neunt man fo fpeciel cine Art Car⸗ 
bunlel, welche beſonders bie Augenlider und ben Augapfel befällt; 3) heißt fo die ſchwarze 
Suige der im Kohleuſtaube Urbeitenden, wie ber Kohlengräter, welche durch Anhäufung des 
Kohlenftaubcs in den Lungen entficht; folgt darauf Verſchwärung in den Lungen, ſo ift das 
die fogen. ſchwarze —e— fact mit — Melanoſe (ſ. Melanofe). 

Anthrakotherium, foſſiles Säugethier aus der Ordnung ber Dichhäuter in ber mitt⸗ 
leren Tertiärzeit. ; 

Authriscus, Kerbel (engl. ehervil), aus der Familie der Doldengewächſe, hat ver- 
wiſchten Kelchrand, Blumenblätter mit eingebogenen Läppdyen und Iineale, geſchnaͤbelte, unge⸗ 
rippte Früchten. A. cerefolium, Garten-, Suppen- over Küdenferbel, Kerbel⸗ 
kraut, Suppenfraut, ift ein cinjähriges Gewächs mit dünnem Stengel, dreifach gefiederten, 
lahlen, angenehm buftenden Blättern und 3—6ftrahligen Dolven, waͤchſt wild auf bebauten 
Boden, an Zäunen x., wird aber auch gezogen. Aus dem Samen wird das Kerbelöl ab⸗ 
deftillist. Von ber giftigen Gleiße (}. b.), welcher er ähnlich iſt, läßt cr fich durch ter Ge— 
ruch unterfcheiven. A. silvestris, wilder oder Wiefenterbel, Pferdetümmel, 
Kälbertropf, ift ein auf Wiefen und Schutt x. fehr gemeincs, nicht giftiges Unkraut, 
welches unangenehm riecht und bitterlich-[harf [hmedt. Der gemeine Kerbel, A. vul- 
garis, mit ftacheligen Früchten, ift ein in Deutichland häufiges Unkraut. r 

Authropognoſie (vom grich.), die Kunft, den Charakter des Menſchen aus gewiſſen 
änßerlichen Kennzeichen deſſelben, wie der Yoru des Schädels, den Mienen, der Statur, dem 
Gange, ber — x. zu beurtheilen. Zur A. gehören Phrenologie (f. d.) und 
Bhyfioguomil ci. d.) 

aendaite (opm griech.), Menfhenanbetung, wurde von den Chriften den nicht chrift- 
li hen Kömein zc. vergeworfen, weil dieſe ihre Herren und Kaifer vergötterten. Die Heiden 
ihrerſeits warfei den Chriften A. vor wegen ihrer Ay re des „Menfchen“ 
Jeſus. Auch die Sekte der Apollinariſſen (im 4. Jahrh.), wie nad) ihnen andere rationalie 
Bi Parteien, bejhulvigten alle Chriſten, welde an die Gottheit Chrifti glaubten, der A. 

an gebraucht den Austrud A. auch wohl für eine unwärbige Schmeichelei und Lobhudelei 
reicher und angeſeheuer Perfönlichkeiten. 

Antzrapalitjen find foſſile Dienfcenrefte, welche die Forſcher iu älteren Zeiten fche 
häufig, wenn auch meiftend wohl fälſchlich, anführten. Cuvier und feine Nachfolger behaup⸗ 
teten daher, daß der Menſch nur der neuejten Erdperiode angehöre und vie häufig mit Heften 
ausgeftorbener Säugethiere in Knochenhöhlen gefundenen Menſchenknochen und Zähne wurden 
auf Rechnung zufammenfhwemmender Fluthen geſetzt. In neueder Zeit hat man wicberholt 
aazweifelhafte A. zu finden geglaubt, Im Jahre 1860 fand M. Boucher de Perthes von 
Menſchenhand bearbeitete Feuerſteine (Pfcilfpigen, Werte) in Ablagerungen 90 F. über bem 
Sommethale, deren Alter durch Reſte von Elephas primigenius in darüber liegenden 
Schichten uıd ein Skelett von Rhinoceros tichorhinus in einer tieferen Schicht als oberes 
BPleivcäu (oberes Diluvium, Lyell's Lößzeit) feftgeftellt wurde. Achnliche Fälle von wirt 
lichen Menſchenknochen fand man bei Prech im Diſethal, Grenelle, Sorne in England ıc., 
ganze Stelette im Kalt auf Guadeloupe, ſowie im Kaltfchiefer von Quebec. Bei Gopfingen 
nud Köftrig lagen die A. 8 8. tiefer als bie Knochen bed Nhinoceros und noch 20 3. lief 
unter der Stalagmitendede, Ber Natchez, Miſſ., fanden fie ſich in einem Klauen Thone, 
etwa 2 5. unter den Steletten des -M ayz und anderer ausgeftorbener Vierfüßler unter 
einem Hügel von Muſchelbreccien. Bei Ausgrabuug ber Gaswerke von New Orleand be» 
vbachtele man unter bem gegenwärtigen Boden 3 Schichten mit Pflangenreften, deren Alter 
Domler nach den Jahresringen J 14,400 Jahre beredjnete- Unter dieſen folgten noch 3 
ähnliche Gruppen von Schichten, für welche ein gleiches Alter angenommen, wurbe «(fo daß 
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pliocãn. ALS flärkiter Beweis für das Beſtehen von U. fie — —— rei 
h jat von 


gun fofern jene 


3. H. Fichte, „A.“ (Leipzig 1856); „Piychologie* von Erbmann ee ande —— 
ologie“ ( Berlin 


59, fg.). 
Anthropomorphismus und open athismutz, zwei griech. Wörter, von benen das 
erftere im Allgemeinen die Vorſtellung höhrrer, nicht meriäfiger Weſen AN unter 
menſchlicher Geftalt, im engeren Sinne die Uebertragung ber menſchlichen eftalt (gricch. 
Morphe) mit ihren Eliedern und Thätigkeiten auf das Weſen der Gottheit bezeichnet, Wäh« 
rend mit bem zweiten. im Allgemeinen tie Uebertragung menfchliher Empfindungen uud 
Leidenſchaften auf nicht menfchliche, höhere (Engel) over niedere (Thiere Inder Fabel) Weſen, 
im engeren Sinne die Uebertragung menfhlicher Gefühle uud Leidenſchaften (grich. Pathes) 
auf das Weſen der Gottheit bezeichnet wird. Beide Vorftellungsarten nab Redeweiſen wer- 
ben ſym boliſcher A. over formaler A. und A. — wenn dicſe Uebertragung, wie oft 
in der Bibel, nur bildlich gefchicht mit dem Bewußtſein, daß Gott als unkörperliches Wefen 
aufzufaflen fei und in der Abſicht, das göttliche Sein und Wirken in lebendiger Weile anſcheu⸗ 
lich zu machen. Der dogmatiſche oder materiale A. und A., wie cr z. B. keiker 
ãghptiſchen Sefte der Authropo in u iten,im 4, Jahrh. vorkam, legte der Sag 
im eigentlichen Sinne menſchliche Geftalt mit ihren’ Organen bei. Ans der Stelle ver Kill, 
welche fagt, daß Gott den Menſchen nach feinem Bilde gefchaffen, folgerten die Anthropo⸗ 
morphiten, daß Gott einen Leib haben müffe, ganz fo wie ber Menih. Theophilus con 
Alcranbrien, — u, A. ſchrieben gegen bie Sekte und bie kirchliche Literatur ter 
bamaligen Zeit ſuchte durch eingehende Erörterungen die Frage zu erledigen, worin tie dem 
Menſchen zuſtehende Ebenbildlichkeit Gottes beſtehe. Trogbem tauchten ſedoch anthropomor- 

Hitifche Erſcheinungen auch In ſpäteren Jahrhunderten wieder auf und ſeibſt in neueſter Zeit 
die Anſicht von einer, freili⸗ geiftartigen, Leiblichkeit Gottes vielfach Bertheivigung ges 

ben. te neuere Philoſophle hat \y vielfach mit der Frage beſchäftigt, ob unb in wie 
weit ber chriſtlichen Gottes⸗Idce ſelbſt Anthropomorphismus und Anthropopathismus an 
hafte. Manche (mie Fichte) verwarfen ben Glauben an einen perſonlichen Gott, weil! Diefer 
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eine authropomorphiſtiſche Vorftellung fei, während Andere (Schelling, I. H. Fichte, Weiße, 
Rothe) dem Anthropomorphiemus eine berechtigte Seite zuaefchen. 

Anthropaphagen over —— — (vom griech.), Menſchenfreſſer, |. Kannibalen. 
Anthyllis, Wollblume, Pflanzengatiung aus der Familie der Papilionaceen, ſowohl 
"einjährige ald ſtrauchartige Gerwächfe, welche fuft alle ausländiſch find. A. vulneraria, 

Wunde oder Tannenklee, mit gelklihen Biumenblättern if in Deutſchland heimifch und 
eine gute Futterpflanze, beſonders auf leihterem oben, welchem Kali» und falkhaltige 
Düngungsmittel zugeführt werben müſſen. 

Anti, griech. * findet ſich häuſig mit Fremdwörtern aus ver grich. und lat. 
Sprache zufammengefegt. In Wörtern ans ver 9 Sprache, and ber unfere Sprache 
zur Vermeivang weitläufiger Umfchreibungen Kunftausprüde (termini technici) zu bilden 
— bedentet dieſe —— gegen, wider, ſo in der Philoſephie, Medizin, 

heologie, Politik, Rhetorik und Grammatik, z. B. Antikritik, Antichriſt, Autirenter, Anti» 
phrafe, auch in der Geographie zur Bezeichnung des Gegenüberliegens, z. B. Antilibanon, 
Antiparos, Antitauros. In Wörtern aus der lat. Sprade {7 fie bie Bebeutung der 
lat. Präpofition ante, dentih: vor, voraus, z. B. Anticipation, Antichambre. 

Antiabolitisnift (vom gried,-lat.), Gegner einer Abſchaffung, in ben Ber. Staaten ein 
Gegner der Abſchaffuug der Negerſtlaverei. Bgl. Wholitioniften. 

Autiaris oder Autjar (pr. Antſchar), Pflangengattung aus ber Familie der Urtica- 
ceen, — der Artocarpeen, mit der Urt: A toxicaria, Upasbaum, engl. upas- 
tne f. Upas. 2 

Antihachius ober Palimbachins, das ift der umgebrehte Bacchius, ift ein aus zwei 
a © und einer kurzen Silbe gebildeter Versfuß (— — —) 3. B. Hausmutter. 

ntibes-(jpr. Angtihb), Seeſtadt in Frankreich, Depart. Alpcs-Maritimes, mit 6064 E. 
(1866). Im Süboften der Stadt it die Bucht von Jouan, wo Bonaparte 1815 von Elba 
ans landete. Die Einwohner bauen Sünfrüchte und treiben Handel mit Früchten, Ocl, Wein, 
Thu afiſchen und Sardellen. In der Umgegend find viele rönifhe Alterthümer. A. ift das 
alte Antipolis, eine Colonie der Maffilier. 

Antiburghers dust, fpr. äntibörggere), eine Partei ber presbpterianifchen Seceders 
(1747—1820) ir Schot:land, welche ſich weigerte, den Bürgereid zu leiſten. Vgl. Sc⸗ 
ceders. 

Antitaglien (ſpr. Anticaljen), Heine, beſonders Rap und röm. Alterthümer als Gegen- 
fat gegen Antilen (Tempel, Paläfte, Statuen), z. B. Waffen, Münzen, Schmud, Hausge⸗ 
räthe. Der Ausdruck wird and für germaniiche, flaviſche, amerifanifhe u. ſ. w. Alterthü- 
mer biefer Art gebraucht. 

Antihambre (ipr. Angtifgangber), Vorgemach. 1) In den Käufern ber Gckurte- und 
Selvariftotratie das Borzimmer, in welchem bie Beſucher verweilen, bis fie in's Hauptbe- 
fuchzimmer geführt werden. 2) In fürftlihen Häufern Anmeldezimmer zur Audienz, wo fidh 
Die Apjutanten over Lalaien aufhalten; auch eine Reihe von Zimmern tm Palafte, wo ſich 
eine geladene ——— vor ihrem Eintritte in die eigentlichen Geſellſchaftsräume zu ver⸗ 
fammeln pflegt. Antihambriren, im Zorzimmer ben Dienft verjehen ober auch bie 
Borzimmer der Mächtigen beſuchen; ihnen fchmeicheln, um eines äußeren Vortheils willen. 

intichlor nennt man das ſchwefligſaure oder das unterfchwefligfaure Natron, weil man 
dieſes Salz nach dem Bleihen des Papiers und der Zeuge dirch Chlor Hinzufegt, um das 
nach dem Auswaſchen noch zurüdgebliebene Chlor zu entfernen. Es entiteht dabei Chlorna- 
trinm und ſchwefelſaures Natron. Auch Zinnfalz ift als A. vorgeſchlagen und Leuchtgas 
mit ni benutt worben. k d 

Antichreſe orer —— * Vertrag (vom griech.), Pfandnutzung, heiſt im römiſchen 
Rechte vie beſondere Art des Pfantcontractes, wobei der Schuldner feinen Gläubiger tieBe- 
mutung bes Pfandobjectes ftatt ber Zinszahlung zugefteht. Nach deutſchem Nechte hat ber 
Gläubiger über vie Benutzung Rechenſchaft abzulegen und ber Werth der Benutzung darf das 
Maß der geftatteten Zinfen nicht überfchreiten. N 

Antichriſt (vom griech.: „Widerchriſt“, „Gegenchriſt“; nach Anderen „falfher Chriftus“), 
ein in der Geſchichte der chriſil. Kirche ſehr verſchieden aufgefaßter Begriff. Das Wort fereft 
findet ſich nur in dem erften und zweiten Briefe Johannis; aber in manden anderen Stellen 
wer Bibel, fowohl des Alten als des Neuen Teftamentes,- ift non vielen Auslegern cine Be« 
ziehung auf den X. gefunden worben. In einzelnen dieſer Stellen wird das Wort im allges 
meinen Sinne von jedem Gegner Chrifti und Fines Reiches gebraucht; in anderen mehr von 
einer einzelren jönfichteit, welche der Repräſentant des antichriſtüichen Princips iſt, ſich 
für Chrifius ausgeben und feiner Wiederlunft vorhergehen wird. Ob nun dieſe Perſoönlich⸗ 
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Anticipation (vom lat.), ke Borausnahme, Borousergreifung. 1) In ter 
Bhilofophie (Logik) bezeichnet X. die Annahme eines Satzes als wahr, welcher dann als 
Beweisgrund für einen anderen Sat gebraucht wird. Der A. gegenüber ftellte Baco von 
Bernlam den Sa anf, daß insbefondere in der Naturforfhung nicht von willkürlichen Vor⸗ 
ausſetzungen auszugehen fei, ſondern von ſcharfer Beobachtung der Thatfachen, Gegenftände 
und Erſcheinungen · Kant nennt A. ber Wahrnehmung hie Urtheile, nad; welchen wir 
durch unfer Anſchauungsvermögen die Borgänge in der Natır auffaffen. 2) In ter 
Redhtswiffenfhaft wird Weine Handlung genannt, welche früher vorgenommen wirb, 
als der geſetzlich vorgeſchriebene Rechtögang erfaubt, 3. B. Antritt einer Erbſchaft vor Eröff- 
nung eines Teſtamentes; Beiſchlaf vor gefetslich gefchloffener Ehe. 3) Im Handelsme- 
fen bezeichnet A. die Vorſchüſſe, welche ein Commiſſionar auf Waaren, welde er in Conſig⸗ 
sation hat, dem Eigenthümer mat. Sie erfolgen nur gegen Zinsvergütung (Anticipa- 
tionsgefhäft). 4) In der —— ———— das Erheben noch nicht fälliger 
Stenern und Abgaben, eine Maßregel, welche jede Regierung vermeiden follte, da fie tie 
Steuerpflichtigen brüdt wab dem Credit des Staates ſchadet. 5) In der Heilkunde jere 
vorzei:ige, dem Alter oder ſonftigen Umftänden nicht angemefiefle Krankheit, 3. B. das Zu⸗ 
feüherfheinen der Menftmation u. f.w. Anticipationsfhein im Handelsweſen: Ur- 
kunde über Empfang ber Anticipation; dann cin früheres öſtreichiſches Papiergeld, deſſen 
Wertb 1820 feftgeftellt wurde: 5 Gulden A. —= 2 Gulden Silber-Conventionsmänze. 
Anticompitutloniften, Gegner der Bulle Unigenitur. |. Janfen (Cornelius). 
Anticontegiofa (vom grich.-lat.) heißen alle biejenigen Stoffe, welche cin Contagium, 
Anftedungsiton, —2 ober vor —2 durch daſſelbe en follen. 
Anti-Cornlaw-League, Verbindung gegen das Korngefet, bildete fih unter Richard 
Cobden im Oftober 1831 zu Mancheſter England Le feit 1815 giltigen Korn⸗ 
eſetze und das herrſchende — m, um freie Getreideeinfuhr zu erwirken, ba bie bes 
chenden Korngefege in ungerechter Welfe nur die Vortheite der großen Grunpbefiger förber- 
ten. Unter oben Anftrenguugen und nad} bedeutenden Geldopfern gelang es, Lefonders durch 
ben Eifer Cobten’s, Billiers’ und Beel’s, im Yan. 1846 cine Bil im Unterhaufe durdzu- 
He monad) Die Einfuhr aller Lebensmittel freigegeben wurbe; im Juti ging diefelbe auch 
im Oberhaufe durch und wurde Gefeg, Der Berein beftund bis zum Jahre 1849, in wel 
em feine Zwede erreicht wurden und die definitive Abſchaffung des Getreidezolles erfolgte. 
Anticoſti (ſpr. Weutikoßti), eine große Iufel an ver Mündung des St. Lawrence-Flufles, 
2600 engl. Q.⸗M. groß. Das Innere berfelben ift gebirgig und bewaldet; Das Klima rauh. 
Nur wenige Familien bewohnen die Infel au ber Süpfpige, wo ſich cin Leuchtthurm befindet. 
Cie gehört zur Provinz Dueser, Brit,Amerita und wurde 1534 durch ben Brangofen Jacques 
Cartier entvedt. 
Anticoſti⸗ Fallſteine gehören ãchlich ver oberfilurifhen Erdperiode, und zwar den 
Medina- und den — en Richaroſon Theil zur Hudſon⸗River⸗ 
Epoche des Unterfilur, . 2 f — 
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Antigen. 1) Altgriech. Siadt in Phocis, Griechenland, am korinthiſchen Meerbufen, 
berühmt durch ben prächtigen Diqnentempel. U. foll von den Phokäern gegründet fein nd 
eıfangs Cypariſſus geheißen haben; wurde durch Philipp von Wlacebonien zerjtört, ſpäter 
wieder aufgebaut, war unter den Kömern ein Hanptwafßeuplag; jet Aspro Spiti. 2) Ult- 
en Stadt in Theffalien, am Verge Deta. Beide Städte waren burc eine Pflanze 

rühmt, welche in ber alten Meedizin bei Gehirnkrankheiten cine große Rolle fpiclte, den 
Helleborus, Nieswurz. 3) Grie qh. Infel zwilhen Eubda (Regroponte) und Thefjalien, 
Ah hier wurde Die Pflanze Helleborus gefnuden. Huf dieſe drei Orte beziehen ſich bie einen 
berrüdten ober dummen Menſchen bezeichnenden Redensarten des Alterthums: „Naviget An- 
tieyras!“ (Er mag nach Unticgra fciffen!) und: „Tribug Anticyris caput insanabil«!‘' 
(Ein für ale drei A. s unheilbarer Kopf). 

Antinesmeen, Pflanzenfamilie aus der Ordnung ber Rätchenblüthfer ——— mit 
dweihãuſigen Blüthen, pie eine kelhförmige Hülle haben, mit freiem, einfacherigem, mehrnar⸗ 
bigem Fruchtkaoten und zwei an berjelben Seite hängenden anatropen Eierchen md mit cin 
ſamiger Steinfrucht. Die Gattungen Autidesma, Falconeria und Pyrenacantha kommen in 
——— —* veſi Jungfrauſchaft der Maria, hichen am En 

marianiten, Zängner der befiäudigen Jungfra— r Maria, hießen am Ende 

des 4. Jahrhunderts Mitglleder einer Sekte —S ea eſtützt auf Stellen im Nenen 

ses — Jefu erwähnt werden, behaupteten, daß Maria dem Joſeph meesrere 
inder geboren habe. 

Antibeium (vom griech.), Gepengift, ein Mittel, um bie blutzerſetzenden Wirkungen eines 
Sifttoffed aufgubeben. Antidgtarimm, ber Theil ber Pharmalopde, welder ven ber 
Birei dieſer Heilmittel hanbelt, . m 

Untiebem it der Name eines ſchmalen, tiefen Fluffes in Maryland, der etwa 6 engl. M. 
oberhalb Harper's Terry in den Potomae fliegt und nach dem bie Schlacht genannt wird, 
welche in der NRähe von Sharpsburg am 17. Sept. 1862 zwiſchen den Bundestruppen ber 
Bereinigten Staaten unter MeCtellam und ber Armce der Eonföberirten Staaten unter Rob. 
€. te ERBEN Misc, Die Eonföperirten hatten am 4., 5. und 6. Sept. ben Potomac 
ia ber Naht vom Leesburg überfchritien und Frederick und vas umliegende Yand längs des 
Monotacy beſetzt. MeClellan ſchob einen Theil feiner Armee zwiſchen den Feind und bie 
Burten des Potomae. Lee ſah ſich dadurch gemöthigt, Frederid am 12. zu räumen und nach 
Hagerstowu zu abzumarſchiren. Zivei Tage vorher hatte Jadjon („Stonewall“) ſich von 
der Hanptarmee en und war in Selknninamärkgen auf Harper's Berry Iosgerikkt, 
das vom Oberſt D. S. Mile vertheipigt wurde. Den 15. Sept., nach laum zweitägigen 
Rampfe, mußte der wichtige Poſten den Gonföperirten-übergeben werben, bie gegen 12,000 
Kriegägefangene machten. Ingwilchen waren die Bundeötruppen Lee gen N. gefolgt und 
Hatten ihm am-14. Sept, Die Höhen von Sonth Meuntain, welde ven Weg nach Hagers- 
towa beherrihen, und Crampton's Gap entriſſen, woburd) er gezwungen wurde, ſich hinter 
den Antietam auf Sharpsburg zurgichzuziehen. Den 16: Sept. Nachmittags folgte ihm 
Hoster, der den rechten Flüugel ber Unionstruppen befehligte, über den Fluß und ſicherte ſich 
mad einem te Scharmützel eine gänftige Pofltion, Den folgenden Morgen wurbe bie 
eigentlihe Schlacht vor Hooler eröffnet, der raſch dem linken Flitgel der Conföderirten 
unter dem Yon Harper's Ferry herbeigeeilten Jadſon Boden abgewann, während gleichzeitig 
Burnſide den rechten Flügel des Feindes zu engayiren begamı. Am heißeiten wäthete ber 
Kampf zunähft um ein von Gehölz umfüumtes Kornfeld, auf das die Uebermacht Hoolers 
gleich anfänglich den Feind zurüdgeworfen hatte. Zweimal wimde es ben ſiegreich vordriugen⸗ 
den Unionsteuppen wieder entriſſen, ehe es einer von ber Franklin'ſchen Diviſion detachirten 
Berflärkung gelaug, banernd davon Veſitz zu ergreifen. Schon vorher aber war Hooler 
verwundet vom Schlachtfelve getragen worden und das Commando auf Gen. Sumner über 
gegangen. Inzwiſchen hatte Burnſide auf der änßerften Linken zwei vergebliche Verſuche 
gemadt, den Antietam zu Überfchreiten, bis er fich Paz 3 Uhr Radmittags feloft an vie 

pige der Colonnen fiellte und den Feind bis er Reihe von Hägels zurädwarf, von 
benen ans mehrere Batterien feinem weiteren Verbringen Einhalt taten. lm 4 Uhr erhielt 
Burnſide Befehl, um jeven Preis Ders tiefer Situation zu werben. Die erſte Batterie wurbe 
= mit Statm — Alẽ um fich aber anſchidte, gegen den zweiten Hügel vorzu⸗ 

, hatte eits Zeit gehabt, ven bedrohten Punkt durch Die von Harper's Ferry her- 
beigefommene Divijion U. P. HiWS fo zu verflärten, daß Buruſide exflärte, den gewonnenen 
nicht halten zw Föniten, wenn WecGiellan ühn nicht mit ber Reſerve unterftüge. 
MreElellen wiilfahrte dem Berlangen nicht und bie Unionstruppen wurden auf bie Brüde 
zurüdgedrungt, melde wie Confüberivten nicht anzugreifen waglen. Mehr gegen bad Ceutrum 
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hin brang die Tivifion von French unter harten Km— fletig vor, ohne jedoch im Stande 
zu fein, die Höyen zu befegen. Fr Richardſon, — Br Divifion vor Eumner’s 
Korps bejehligte, trieb den Feind etwa halbwegs vom Fluſſe nad Sharpsburg bin zuräd. 
So hatte die Unionsarmee, als die Nacht bein Kampfe ein Ende machte, auf allen Punkten 
einige Vortheile erftritten, aber nirgendẽ einen entſcheidenden Erfolg erringen lönnen. Den 
folgenden Vorgen fuchten die Eonföberirten um einen Waffenftillftend nad, ım ihre Terten 
zu beerdigen. ‘Das Verlangen wurde gg and unter dem Schleier tiefer I peration 
30g ſich Xee in der Nacht vom 18. auf den 19. Sept. zurück und ging auf das rechte Ufer des 
Fotomac zurüd, ohne anf eruftlichen Wiberftand zu ftoßen. Ueber tie Kräfte, welche ten 
beiden Dbergenerälen zur Verfügung flanden, weichen die Angaben ſchr von eiranter ab. 
MClellan gibt feine eigene Armee auf 87,164 Mann an nnd — — tie der Confkterirten 
auf 97,415 Mann. Lee ſelbſt Dagegen will mr 40,000 M. gehabt haben. Dieſe Zahl ift 
wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen. Der „Richmond Enquircr“ behauptet, Zee habe 60,CCO 
M. unter feinem —— Commanbo“ gehabt; und Pollard (Southern History of 
the War) meint, er habe am Bormittage 45,000 M. und am Nachmittage 70,000 M. gchakt. 
Die Verluſle feinen auf beiden Seiten ziemlich gleich, geweſen zu fein. MeElellan gibt 
feinen auf 12,469 an, wornnter 2,010 Todte. Weber Per’ Verfulle_ fehlen verfäffige 2 
ben. Nach ben Berichten der einzelnen Corps⸗Commandeure ftellen fie fi im Ganzen wäh- 
rend ber vierzehntägigen Marylanb-Campagne anf 13,553 fe. Nah McElchan’s Lerid- 
ten müflen fie um einige Tauſende größer fein. - 

Antigene. 1) Die Tochter bed Königs Debipnb, melde er mit ber cigenen Munter 
Jofafte erzeugt hatte. Als Debipns erfahren hatte, daß er, ohne es vorher zu wiflen, feine 
Mutter geheirathet hatte, zerftörte er aus Schmerz darüber fein Augenlicht und verlieh The 
ben. A. begleitete in Finblicher Liebe und Trene den blinden, unglüdlicyen Greis ncdy Kolonos 
in Attika und kehrte erſt nad) feinem Tode zurüd, Als ihr Bruder VBolgnices im Eweifampfe 
gefallen war, begrub fie denfelben heimlich gegen das Gebol ihres Oheims Kreon und wırte 
zur Strafe verurtbeift, lebendig begraben zu werden. Nach Anderen töbtete fih ibr Ver⸗ 
lobter Hämon, Sohn des Kreon, mit ihr. ALS Ideal weiblichen Heldenmnthes_und hirge- 
bender Liebe verherrlichte fie Sophoftes in den Trümerfpielen „Antigone unb Oedipus auf 
Kolonos“. 2) Tochter des Laomedon, Schwefter des Troerkoni —** rähmte ſich, am 
Schönheit der Göttin Juno gleich zu fein. Ihre ſchönen Haare follen von der beleibigten und 
eiferfüchtigen Göttin In Schlangen verwandelt worden fein, von denen fie gepeinigt wurde. 
Die Götter aber vermanbelten fie aus Mitleid in einen Storch. 

Antigenns, einer der Feldherrn Aler. des Gr., erhielt bei der Theilung ber Weltmonar- 

te Phrygien, Lykien und Pamphylien und erweiterte fein Reich mit feinem tapferen Sohne 

emetrios Poliorketes durch Eroberungen. Er nahm nad der Schlacht hei Kypras (507), 
in welcher er den König: von Aeghpten Btolemäus befiegte, den Känigstitel an, wurde aber 
im Kriege gegen Kaffander in ber blutigen Schlacht bet Ipfos in Fhrngien (801) befiegt 
und getöbtet. Er war der bedeutenbfte ber Feldherrn Ulerander's des Gr. 

Antigonns Karhſtius, ans Karyſtos, Griechenland. Geograph, Geſchichteſchreiber und 
Naturhittorifer, um 270 v. Chr. Bon feinen Schriften ſind nur erhalten: „Wunderbare 
Geſchichten aus dem Thierreiche.“ 

Antigorit, eine in dünnen, klätterigen, durchſcheinenden Maſſen im Autigoria⸗Thale in 
Piedmont vorfommenbe Barietät ves Seryentins, welche bei reflectirtem Lichte eine brämm- 
re bei durchfallendem eine lauchgrůne Farbe zeigt. Ä 5 

niigua, cine der Kleinen Antillen, zum Gonvernement ber Leewarts-Infeln oder „ber 
Infeln über dem Winde“ gehörig, fühl. von Barbadoes, 108 nn Q.M. mit 36,412 €. 
(1861), von benen bie meiften emancıpirte Neger und uur 2556 Weiße find. Die Infel hat 
cine länglichrunde Geftalt, fchr felfige, mit zahlreichen Buchten verfehene Küften und wird im 
Süden und Süpmeften von den Shelerleys-Bergen, deren höchſte Spige der Monkshill (10CO 
8.) it, durchzogen. Das Klima iſt heiß, doch — dur Oſt⸗ oder Paſſatwiude, wie 
durch ſtarken Ihan und häufige Regengüſſe gemildert. Flüſſe und Bäche fehlen; daher leiten 
bie Einwohner dad Regenwaſſer in Teiche und ſammein es in Eifternen. Ber Boten ift 
überall ſ hr fruchtbar nad gui angebaut, erzengt Zuder, Baumwolle, Tabak, Ingwer, Süd» 
früchte, Ananas. Auch wird Rindvich- und Schafzucht betrieben. An ber Spige der Res 
gieruny fteht ein Gouverneur, dem ein- Senat von 12 und eine Affembly von 25 Mitglicbern 
zur Scite ſtehen. Hauptſtabt if St. John ever Johnstomwn, an ber Norbmettitite 
mit vortrefflichem, befeſtigtem Hafen nnd 16,000 &. Sie ift Si des Gencral-Oonver- 
neurs der englijchen Leemarbs-Infeln. An der Siofüfe liegt Englifp Harbor, einer 
der beiten Sechäfen Weſtindiens mit Schiffewerften und Darinchefptal, N. wurde von 
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- Columbus 1493 entvedt, 1632 von einigen Englänbern mit Tabakspflanzungen angebaut, 


1666 vurch Lord Willoughbt coloniftrt und erhob ſich raſch zu eiuer ker wichtigſten brit. Des 
ſitzungen in Weſtindien. 

Anti Indianer leben in Braſilien am öftlichen Abhange ber Andeslette. 

Autit‘\vom fat. antiquus, alt, aiterthümlich. 1) Im Allgemeinen Alles, was ſich auf pas 
Eulturleben ber Bölfer des Alterthums, befonber ber Griechen und Römer, bezieht, 
im Gegenfate zur romantifch-mittelalterlihen und modernen Bildung. 2) Im engeren Sinne 
bezieht fih a. auf Gegenftände ber Kunſt (Bau-, Bildhauer-, Malerkunft) aus dem 
claſſiſchen Alterthume der Griechen und Römer, und im engften Sinne bezeichnet es bie Dar- 
ftellung des Lebendigen, beſonders bes Menfchen, durch die Bildhauerkun ſſt (Sculptum) 
in Statuen und Basreliefs. Sammlungen ſolcher Werte häßen Antikencabinete, 
Antitenfamminngen, Die Antile hielt fireng an den Formen und Gefegen ber Na- 
tur und blieb fortwährenb mit verfelben in viel näherer Beziehung als bie moderne Kunft. 
Die Griechen erreichten in ihr das Höchfte; fie allein ftellten jene Meifterwerte der Sculptur 
ber, welche dem Autilen fait gleiche Bedeutung mit bem Claffiichen, Mufterhaften gegeben 

1 R 


Autitatholifg (vom griech.), gegen ben Tathol. Glauben, gegen ven Katholicismus über 
t —— A akatholiſch, was nicht katholiſch if, die proteftan- 
tiichen Confeſſionen im Gegenfage zum Katholicismus. 

Antiflimer, eine Figur in der Hebekunft, ſ. Gradation. 

Antiklinale oder Sattel» Linie heißt bie höchſte Seitenlinie des Cylinders in einer 
einfach, gefrümmten (mulden- ober jattelförmigen) weh. während bie 
tiefite Seitenlinie eine® ſolchen Eylinders Mulden- oder ſynklinale Linie heift. Ein 
Längenthal (f. Thal) it a. oder abfallend, wenn beide Thalmände das Ausgehende 
der vom Thalgrunde abfallenden un dan; & ift gleihfallend oder ifo- 
klinal, wenn die Schichtung anf bei halfeiten gleiches Fallen Hat, fo daß die 
Er — IE: Thalwand das Ausgehende, die andere, meift fünftere, die Fläche der 

ichten zeigt. ; 

Autitritit (vom griech.), Gegenbeurtheilung; Erwiberung eines Berfaffers auf cine (un⸗ 


günſtige) Kritik feines 


Anlilegemena (griech., Beſtrittenes) wurden von den Schriftſtellern in ber alten Kirche 
(zuerſt von Enfebins) diejenigen Schriften des Neuen Teftamentc® genannt, deren Aechtheit 
und apoflolifcher halter, von Einigen beftritten wurde. : - 

Antilibanon, arab. Iſchebl⸗eſch⸗Scherli, ein gebaczug m Syrien, im türt, Ejalet Sei⸗ 
deh, läuft mit dem Libanon beinahe parallel von N. gegen S. Er iſi im Ganzen niedrig, 
erhebt ſich jedoch am ſudweſtl. Ende im Großen Hermon (Dicebl-el«Scheikh), an deſſen 
Sübabhange der Jordan entfpringt, zu 8798 preuß. F. Höhe. ‘Der Gr. Hermon iſt der 
Cufminationspnntt des ganzen fyriichen Gebirgsſyſtems und mit feinen fchneebededten Gipfeln 
bis Damaskus und Tyras fihrber. Die Abhänge und Thäler bes A. find mit herrlichen 
Waldungen bedeckt, bad; ift ex nirgends mit Gebern, wohl aber ‚mit hellgrünen Pappeln be- 
ſtauden und unterſcheidet fidh hi und durch eine Menge Heiner Seen auf feiner Hoc 
ir vom eigentlichen Libanon. Die Bewohner des Rorbens ſtud meiftens arabiſche Nomaden- 

äimmme, bie des Sübens Druſen. Der U. iſt reich an Ruinen uud hiſtoriſch merfwürbigen 
Punkten. Merkwärbig ift das alte Heliopolis (f. Baalbet), das Grab Noah's bei Sachle, 
bie Jakobsbrude über den Jordan x. 

Ointillen (aus dem ſpau. Anti-Ielas, d. i. Geier Jnſeln) Heißt eine große Menge 
Bleiner und großer Inſein, welche ſich oſtlich von Mittel-Amerika, zwiſchen Morb- und Sib- 
Amerika, durch mehr als 12 Breitengrade von dem Floridacanal bis an bie Mündungen bes 
Drinoco in einem weiten Bogen vor dem Golf’von Meriko und der Caraibifchen See er- 

Es find mehr als hundert Inſeln, welche zuſammen 150,000 engl. D.-M. umfaffen 
und offenbar Trummer einer Bergfette des Theiles des Gontinentes find, welcher bei ber 
letzten graßen Erdumwalzung verfant. Leopold von Buch hat nachgewieſen, daß bie Bul- 
kane der A. unmittelbar mit dem lande von Caracas in. Verbindung ſtehen. Die A. 
Haben noch 10 thätige Vullaue. Nehrere Heine Inſeln find bloße vullaniſche Krater. Die 
größeren Infeln werben von bedeutenden Höhen durchzogen; Cuba von ber Sierra de Cobre 


- und be Targnino; Jamaica von ben Ligany- und Blauen Bergen; San Domingo vom 


Cibao, mit 3 Hauptäften. Nur Tabago und Trinidad find mehr eben. Einſchließlich ber 
Bahama- ober Lncayosinfeln, zwifhen Hayti und ber Halbinfel Florida, wird bie ganze 
Inſelwelt mit dem Namen Weſtindien bezeichnet. Die A. zerfallen in 2 Hauptgruppen: 
bie Großen und Kleinen Antillen (Greater and Lesser Antilles). "But exfteren 
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gehören die Inſeln: Jamaica, Cuba, San Domingo (Hayti) und Porto Rico. 
Die Kleinen Antillen zerfallen in die Infeln im Winde ndwara Islands, Barlo 
Vento) und Infeln unter vem Winde (Leeward Islands, Sotto Vento). Tie 4. 
werben von ungefähr 4,000,000 Dienfdyen beivohnt, Europäern, Creolen und Negern. Im 
politiiher Hiuſicht find die A., mit Ausnahme Hahil's, auf welcher zwei felbftftäntige Staa» 
ten bejtchen, unter England, Fraukreich, Däncmart, Schweden, Spanien und Eolland ver- 
theilt. Bgl. Weitinvien. 

Autilochus, in der griech. Sagengeſchichte der Jäugfte unter den Griechen tor Troja, aus- 
gezeichnet vurch Schönheit und Tapferkeit, war ein Sohn Neſtor's und ter Curydice, rettete 
dem Bater das Leben, wurde aber ſelbſt getöbtet und auf dem Segriſchen Berge neben Achil- 
les und Patroclus beftattet. : 

Autilope, engl. antelope (angeblich vom griech. Antholops, Blumrenauge), Sangethier⸗ 

8 aus der Grimmen ber zehnten ie ber Hohlhörner, deren Ecke ale — 
ſrten meiſtens zu einer Familit (Antilopene) vereinigt werben. Faſt tie Lälfie aller 
Wiederlüner ef 4. Es find ſcheidenhörnige Thiere, v. h. die Hörner umgehen ſcheidenartig 
bie knochige Verlängerung des Stirnbeins (den Stirnzapfen), werben alſo nicht jährlich afge- 
worfen. Das Gchörn biegt ſich in einfachen, boppelteu vder bweifachen Vogen; tie Spitze 
Trümmt fich nach hinten, unten oder oben, und if eittweber leier⸗ oder fehronkenfürmig ge⸗ 
wunden ober gegabelt. Es gibt W., bie mit Hickh, Stier, Pferd oder Ziege verglichen wer- 
ben können. Das kurze Haarlleid ift bald ſeidenweich, bald borſtig und vertängert fih anı 
fe mähmenartig, biidet aber felten einen Kinnbart. Meiſtens haben fie Thränergruben. 
ie Größe wedjfelt von 8 Zoll bis 6 Fuß. Die A. find bethafte, meiflens in Nudeln in 
ben wärmeren Gegenden Iebenbe, nur felten gezähmte, kırcch ihr Fteifeh, Icll and Gchörn 
nügliche Thiere. Die Ziegen tragen 6 Monate und fegen ein Kalb, welches nad 2—4 Mo- 
naten erwachlen und zengungafähig if. In Säp-Afrika find tie meiſten Arten, in Norb- 
amerika Be in Guropa nur zwei. Man unterfeidet Steppen-W. mit glatt 
Nuſtern und Wüfen-%. mit Bart und borſtigem Maul. Zur Gruppe 1), Gazelln ( O a- 
zellen), zehörentie Iſis⸗A. oder gemeine —— vie arabiſche Gazelle, 
der Spring⸗ eder Bruntbod, bie Senegal⸗A., die Koba⸗A. In Ernppe 2), 
Antilope, iſt die Hirſchzie gen⸗A. ober indiſche Gazelle, bie Steppen⸗A. 
oder Saiga aus Rußland und die Kropfgazelle aus ber Mongolei. 3) Cervicapra 
oder Traguius hat bie Arten: Buſchboch Klippenfpringer, Reh⸗ A. Nanguen 
A, Nagor-A., Blaubod un Zwerg-A. Zu den 4) Ziegen-M. (Tragelaphur) 
gehört tie gehreifte A. oder ver Kudu._ 5) Nemorhedus enthält nen Goral ctır 
die bimalayijche Zmerg-A. und die Thar-A. als Hauptvertreter. 6) Hirfſch⸗ 
A. (Oryx) mit den Merten: die Pafam- oder gezänmte U, bie erde er 
mildweiße A., die Beifa- A. und bie Adbaz- aber Mendes-A. (Müftenluh). 
7) Aegoceras mit der Pferde⸗A. 8) Gruppe ber Och ſen⸗A. (Bubalis, Damalis) 
mit der Büffel-W. 9) Bovina enthalten bie Geurfe (A. rupicapra), die auf ten 
Alpen, Pyrenäen und im Kanlafus Icht. 10) pe Oatob ober Boselaphus mit 
dem Onu und dem Kokoon. 11) Grmppe ber Oreaden [Oreas) mit dem Nylgnn 
oder blauen Ochs in Hinboflan unb ber Paffa sber Elenn-Y., bes gröften, bis 
12 Buß langen ımd 1000 Pfo. ſchweren Ari, in Sädefrike. 17) Platthornige . 
(Anoa) mit A. depressieornis auf Celebes. 13) GOruppe Dieranoceras (Antilocapre), 
mit gegabelten, rüdwärts gekrümmten Hörnern, enthält ‘2 "norbamerlf, Arten: A. furcifer 
en), Mayama, Kabri- oder Gabel⸗A., engl. pronghorn, won rothbrauncr 
arbe mit weißer Unterfeite and weißem Schwanz, etwa 5 F. lang mb 3 5. bed, anf den 
nordamerik. Ebenen, und A, paimata wit grawer, weicher Vchaarang. 14) Die Gruppe 
Tetracerug mit der Tſchika ra⸗A. im Bengalen, weile 2 Hörner auf ver Teile des 
Stirnbeins unb 2 über den An; bien ftehen hat. — Man kennt etwa 12 foſſile Arten in 
den mittleren Tertiärfchichten pa's, Aien’8 und Braſilien's. 

Antimechinue, eine ift König Friebr. des Gr. zur Widerlegung ver Schrift des 
talieners Machiavelli ef. s Ant 1 achiape ttiem n8, eine den von een 
aufgefteliten Grundſaͤtzen entgegengefetste Anſchanung vom Stantölchen. 

Antimachus. 1) Der Trojaner, welcher gegen bie Auslie| ber Helena an bie grie⸗ 
chiſchen cn) DMenelaos und Ody us Dir und zu en — rieth. 2). 
ans Kolophon, ein griech. Grammatiker und Dichter, lebte um 400 v. Chr. Ton feinem 
Epos, Thebais“, welches ihm im Alexandr. Canon ven erſten Platz unter den Epilern nad) 
Homer eintrug, find nur noch Bruchftüde vorhanden, * 
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“- Anti-Mnsons (fpr. Aentimehſens), eine im Jahre 1827 in ben Ber. Staaten gebilvete 
politiſche Partei, g deren Grumvung bie ee eines gewiſſen Wiliam Morgan in Ba⸗ 
tabia, einem Dorfe im weſtlichen Theile des Staates New Nork, Veranlaſſung gab. Der- 
felbe foll die Abſicht gehabt Haben, ein Ritual ber unteren Grade der Freimaurerei zu ver- 
urn, um fid Ah Zurüidfegung in feiner Loge zu rächen oder um Geld zu gewinnen. 

wurde ans feinem Heimathsorte im Sept. 1826 mit Gewalt entführt. Die Spuren ber 
Entführer und ihres Opfers wurden bis Fort Niagara, nahe Lewiston, New York, verfolgt. 
Morgan ſoll von einem Boote aus in die Tiefe des Sees Ontario verfenft worden fein. Dan 
Eeihulbigte Mitglieder des Freimaurer · Ordens dieſes Verbrechens und in manden Orten, 
befonber® in ben öjtlichen Staaten, zeigte fih erbitterte Stimmung gegen ben Orben. Ge« 
richtliche Unterfuhungen führten zn feinem Refultate, was ben gegen bie Freimaurer ge- 
gten Verdacht beftätigte, aber es bildete ſich trogbem eine Gefellfthaft der A.-M., welche im 
ahre 1827 vom weftlihen Theile des Staates New York ausging und beren Zwech das 
Berbot der Maurcrei in ben Ber. Staaten war. Diele Bereinigung nahm raſch einen poli- 
tiſchen Charakter an und war bereits 1828 fo mächtig, baß fie bei der Neuwahl eines Gou⸗ 
verneurs bed Staates New York einen eigenen Candidaten, Solomon Southwick, aufftellte 
anb für benfelben 33,000 Stimmen abgab. Diejelben ftiegen auf 70,000 im Jahre 1829 
und im Jahre 1830 fir Francis Granger fogar auf 128,000, worunter jebody auch viele 
Stimmen son Bürgern waren, melde nicht zu ven A.-M. gehörten. Im Jahre 1831 wurde 
die erſte NRational-Convention der A.-M. gehalten, wozu die meiften der nordöſtl. Staaten 
ihre Delcgaten ſchickten. Durch diefe Convention wırde William Wirt von Maryland zum 

- Bräfipenten, Amos Ellmaler ven Pennſhlvania zum Vicepräſidenten ber Ber. Staaten nomi- 
nirt, Francis Granger wurbe 1832 auf’ Neue Gonverneurs⸗ Candidat für den Staat New 
For Joſeph Ritner fur Pennſylvania; beide wurben jedoch mit ‚bebentender Majorität ge⸗ 
lagen. Cinen größeren Erfolg hatte die Bewegung der A.-M. im State Vermont, wel- 
her feine 7 Electoralitinnmen für Wirt und Ellmafer abgab und drei Jahre lang entſchieden 
die Tenden en.der A.-M. verfolgte. Der weftliche Theil von New York und Pennſylvania, 
das nörblide el Theile von Maſſachuſetts und Rhode Island waren ter Hauptfig ber 
A.-M. Im Jahre 1835 feßte die Partei in Pennſylvania, unterſtützt durch eine. Spaltu: 
in ber bemofratiichen Partei, die Ermählung Joſeph Ritner's zum Gouverneur von Pennfyl- 
vania durch. Bon da an verlor bie Bewegung ihre Bedeutung; bie A.-M. ſchloſſen ee 
Whigs an und der Freimaurer-Drven (f. b.) erlangtein ten Ber. Staaten eine größere 
tehnung als in irgenb einem anderen Rande, j R 

Antimen oder Spießglauz, ein dem Arfen nahe ſiehendes Metall, das auch in deſſen 
Begleitung (3.3. auf Borneo) auftritt, findet ſich ſelten in gediegenem Zuftanbe, häufig mit etwas 
Arſeuit, Silber und Eifen veruneinigt, in blätterigen oder kryſtalliniſch körnigen Maffen von 
kugeliger oder nierenförmiger Struktur. Die Härte ift 3,,, das ſpec. Gewicht 6,,—6,,; es 
ift fprede und zinuweiß and hat Metallglanz. Das . findet ſich am Harz, zu Allemont in 

der Dauphince, zu Przibram in Böhmen und neuerdings zu South Ham in Canada auf 
Hängen ver etwa 70 engl. M. ſudſudweſtlich von Quebec liegenden Ruffcl-Mine in topfgroßen 
Maſſen. Das A. Hat blätteriges Gefüge und ift fo fpröbe, daß es leicht zu Pulver geftoßen 
werben lann. An ber Luft zum Gluͤhen erhigt, verbrennt es unter Ausftogung eines weißen 
Rauches von Antimonsryb, weldes prismatiſch und octaedrifch Erhftallifirt mit einer de⸗ 
deutenden Berfchiebenheit der Dichtigfeit. Zwei andere Verbindungen des U. mit Sanerftoff 
find bie antimonige Säure und bie Antimonſäure, letztere als gelbfärbendes 
Mittel in der Emailmalerei angewendet, Unter feinen Echweelverbinbungen find die wich 
tigften das natürliche Schwefel-A., gebraucht zu Fenertwerkögweden, der A.ZJinnober, 

. belannt als rothe Farbe für Del- und Waflermalerei, das A.Sulphür und X.-Superiulphip, 

- jenes als Minerallermes, dieſes als Goldſchwefel in ver Bharmacie bekannt. Mit 

. Weinfein verbunden, liefert A. Brehmweinftein. Als Zufag zu anderen Metallen bildet 
es niltzliche Yegirungen; mit Blei das Schriftgießermetall, mit Zinn das Britan⸗ 
niametall. In der Ehyfit wurde das A., als oberftes Glied in der thermoeleltriſchen 
Spannungsreihe, ſchon längit mit Wismuth, als dem niedrigfien Elemente berfelben Reihe, 
zur Conftruction thermoelektrifher Säulen benutzt, deren Empfindlichkeit fir geringe Tem⸗ 
peraturunterfchicde fchr beveutend ift. In neueſter Zeit har Böttger A. als elektronegatives 
Element in der Hybroselektrifchen Säule angemenbet zur Erzeugung eines ſtarken con⸗ 
ftanten Stromes. Die Kohle bes Bunſen ſchen Bechers if durin durch einen Bfod von A. 

„ exiekt, ber in verdünnter Cchwefeljäure fteht, während der amalgamirte Zinleylinder in einer 

" gefättigten Löfung gleicher Theile don Koch- over Bitterfalz ſich Kefinde, Were 
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Antimsnardjismus (vom gried.), Gegenfat von Monarchismus ſ. d.). Antimonarch 
heißt f. v. w. ©egentönig, Gegenkaifer, wenn zu gleicher Zeit zwei Monarchen auf die He 
gierung befielben Staates Anſpruch wachen. Antimonardift heift der Stantsange- 
bhörige, welcher gegen bie Fürſtenherrſchaft und für Vollsherrſchaft ift. 

Antimenblende j. Fermeſit. 

Antimenblüthe }. Balentinit, 

a u f Stibnit. 

Antimsnide Fb Verbindungen von Antimon mit Metallen. 

Antimontupferglang [. Bournouit. 

Antimonnidel 1. Breithauptit. x A 

Autimounidelglauz f. Ullmannit. 

Antimonoder |. Cervantit. 

Antimonaryb |. Balentinitund Senarmontit, 

—ã— er f. Dyskraſit. 8 
Auntimon ſilberblende |. Pyrargyrit. 

Autimoralismus (vom griech. und lat.) heißt ein Moralſyſtem, welches die Unterſchiede 
von Tugend und Laſter, Recht und Unrecht aufhebt und alle Handlungen des Menfchen für 
ke gieichgiltig erflärt. Ju Bezug aufs praftifche Leben bezeichnet A. Unfittlichleit, un» 

iches Betragen aus Gruudſatz. 

Antinartotice ( u Heilmittel gegen bie Folgen einer Betäubung (Narkotifation) 
durch Tabak, Ultohol u. ſ. w., beſonders heißes und laltes Waſſer, ftarter, ſchwarzer Kaffee. 

Autinomie (vom gie). 1) In ver Redtswifjenfhaft: Wiverfprug zwiſchen 
zwei Geſetzen in vemfelben Geſetzbuche, der gewöhnlich dahin gelöſt wirb, daß das nemere Geſetz 
dem älteren, daS bejonbere dem allgemeinen vorgeht. 2) Ju der Bhilofophie bezeichnet 
A. feit Kant den auſcheinenden Widerfpruch, in welchen bie theoretifche Vernunft mit: dem 
——— geräth, ſobald fie die Idee des Unbedingten auf eine bedingte Welt anwendet, wie 
3. B. bei den Fragen, ob die Welt einen Anfang habe oder nicht; ob ein Stoff bis in's Un- 
endliche theilbar ſei oder nicht; ob es in ober außerhalb ver Welt ein nothwendiges höchſtes 
Wefen gebe oder nicht. 

Antinsmismns (vom griedh., Gefegiwibrigfeit), Streit gegen das Gefek, wurde in 
den theolvgiſchen Streitigleiten Des Reformationgzeitalters von Luther und Melanchthon jene 
Richtung genannt, welche bie 3 ung ber moſaiſchen Sittengeſetze und des A. T. über- 
haupt für nicht nothwendig im C ienthume exlärte,. hg Schwaͤrmer gmgen fo weit, 

"das Sittengeje überhaupt für — zu erflären, ba ber Glaube an bie Birkfamteit des 
Evangeliums zur Erlangung ber Seligkeit volllommen genüge. Schon in ber alten Kirche 
finden jid bei den Onoflifern und Manichäern antinomiſtiſche Tendenzen. In der Reforma- 
— ‚ab bie von Luther ſcharf betonte Lehre von ber Reätfertigung vor Gott allein durch 
den Ölanben Anlaß zur Aufftellung von antinomiftifhen Principien. Die Autinomiften, 
an deren Spige Job. Agricola ftand, behaupteten, daß nur pas Evangelium als Erwedungs- 
mittel zur Buße zu beirachten fei, Die moſaiſchen Zucht⸗ und Heilmittel aber nichts mit bem 
Chriſtenthume gemein haben. Zur De der Streitigkeit wurde 1527 ein Colloguium zu 
Torgau und 1537 eine Disputation zu Wittenberg gehalten. Wgricola wurbe i. 3. 1540 
bewogen, einen Widerruf erfcheinen zu Iafjen, doch wurde der antinomiftifde Streit 
erſt mit dem Tode Agricola’® 1566 ganz Feenbigt. Am weiteften gingen die Antinomiften in 
“ England unter Cromwell. An ihrer be ſtand John Eaton. Sie waren firenge Präbefti- 
- matianer, hielten alles Streben nad lichkeit für vergeblich, hoben mit dem mofaifchen 
« andy das allgemeine Sittengefeg anf und machten die Seligteit abhängig allein vom Glauben. 
Die Sekte erloſch mit dem Anfange des 18. Jahrhunderts. Indeß banerten unter ven engli- 
ſchen Theologen, fowehl in der Staatskirche, als in den freien Kirchen, bie antinomiſtiſchen 
Streitigleiten auch im 18. Jahrh. fort. { ; 

Autinons, ein ide Schönheit berühmter Jängling, Gunſtling des Kaiſers Habrian, 

bei 


‚ erträntte ſich unweit Bela in Aegypten im Nil. Der Kaifer grinbete ihm zu Ehren bie 
Stabt Antinoopolis efa, erbaute ihm einen Tempel zu Mantinea in Arkadien, verſetzte 

. fein Bio unter die Sterne und ließ zu feinem Andenken al jägrlic ein Feſt, die Antinoic, 
eier, welches ſich bie in's 4. Jahrh. hinein erhielt. Die KLün wetteiferten, das Ans 

‚ denken des A. durh Statuen, Reliefs und Münzen zu feiern, vor benen manche zu den 

ſchoönſten Werten der alten Kunft en Berühmt iſt die Statue des A. von —2 
jest im Vatican, un) bie auf dem Capitol. ; - El 
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Antiach. - 1) Poftvorf in Troup Co. Georgia. 2), Poſtdorf in Monree Co. Ohid, 
128 engl. M. öftlih von Columbus. 8) Poftvorf und Townfhip in Late Co., Jllinois, 
50 M. nordweſil. von Chicago; 1494 €. 

Antioh College, |.. Yellow Springe. . . ö 
Aunliocheniſche Schule, eine theologifhe Schule, welche im dritten und vierten Jahrhun⸗ 

derte zu Antiohia in Syrien blühte und der morgenländiſchen Kirche eine Reihe ihrer 
berühmteften Lehrer gab. ‘Durch die in der Alexandriniſchen Schule gepflegten Schriftfiutien 
angeregt, hat doch die A. Schule eine der Aleranbrinifchen gegenübertreteude Richtung eınge- 
fchlagen. Während in letterer die allegoriihe Schriftauslegung herrſchte, richtete erftewe 
ihre Aufmerffamkeit mehr auf Erforſchung des Wortfinnes und verwarf die allegorifche Den- 
tung. In der Bhilofophie folgte fie mehr dem Ariftoteles ald dem Plato und betonte in 
der großen Streitfrage jener Beit über die Naturen in Chriſto tie Scheidung ber göttlichen 
und menfchlichen Natur in Chriſto. Im den arianiihen Streitigkeiten gingen bie vermitteln 
ben Eufebianer aus der X. Schule hervor; Arius felbft war ein Schüler des —S wãhrend 
bie Vertreter der orthoboren Kirche: —— Baſilius, Gregor von Nazianz x. der Mer. 
Säule augehörten. ALS Stifter.der A. Schule werden Dorotheus und Lucianus 
ga von benen Letzterer während der Diocletianischen Verfolgungen ſtarb. Vertreter der 
ntiohenifchen Gelchrjamteit im 4. unb 5. Jahrhunderte find Eufebins, Biſchof von 
Emefa, Chrillus, Bifhof von Jeruſalem, Ephraem, Diafonus in Evefja, ver gelehrte 
Theodorns, — Mopfueftia (geſt. 429) und Johannes, Biſchof von Jeruſa⸗ 
lem (geft. 407), feiner Berebtiamkeit wegen Chryfoftomus (Goldmund) genanut. Die legten 
namhaften Vertreter diefer Schule waren im 5. Jahrhunderte Ibas von Edeſſa und ber 
Kirchenhiſtorilz Theodoret, Biſchof von Cyrus. 

Antiochia, Name einer Reibe von Städten des Alterthums in. Kleinafien und Syrien, 
unter Denen beſonders zwei von Bedeutung find: 1) A., jetzt Antakieh, die Hauptſtadi 
" Syrien’s, am Orontes, wurde 301 dv. Chr. von Seleukos Nitator gegründet und feinem 

Bater Antiochus zu Ehren U. genannt. Sie war eine ber reichſten und prächtigften Städte 
bes Alterthums und hieß in ihrer Blüthezeit „nas Auge und die Perle des Orients." Sie 
war anfangs bie Reſidenz ber ſyriſchen Könige ans dem Geſchlechte der Selenciven, ſpäter 
" Sig des roͤmiſchen Statthalterd, in der chriſtl. Zeit Sig eines Patriarchen, welcher uach 
dem Beſchluſſe einer zu A. gehaltenen Kirchenverfaemmlung unter ven fünf Patriaren 
(f. 8.) der chriſtlichen Kirche die 4. Stelle einnehmen follte. Die. Stadt wurde im Jahre 
115 n. Chr. fait gänzlich von einem Erdbeben zerftört, unter Trajan wieder aufgebaut, aber 
durch den Perferkönig Khosroes I. 541 aufs Nene dem Erdboden gleich gemacht. Der 
Kaifer Juflinian fiellte fie 550 n. Chr. wieder her uud gab ihr den Namen Thespolis; 
doch mußte ber neue Name dem alten bald wieder weihen. Im 1. Kreugzuge mürbe U. 
. 1098 vom Kreuzheere erobert und ein hriftliches Fürſteuthum A. gegrünket, welches bis 
1268 Eigenthum ber Familie des Normannen Boheniund L von Tarent blieb. In bem 
jenannten Jahre wurde die Stabt von dem ägyptiſchen Sultane Bibars erobert und zerflört. 

m Jahre 1516 ging A an die Türken über. Die Stabt zählte in ihrer Blüthezeit 450,000 
€. und war Hauptfig ber claſſiſchen und hriftlichen Wiffenfiaft im Orient. Bereits zu ben 
Beiten ver Apoftel hatte A. eine chriſtliche Gemeinde; auch entſtand bier zuerft ber Name 
Shriften. In ven Jahren 262—380 wurden in A. 10 Kirchenverſammlungen gehalten. 
Das gegenwärtige Untalich hat von 6000 bis 38,000 E., und iſt der Sig von 3 Patriarchen 
(Lateiner, unirte Griechen und nuirte Syrer). Ver Patriarch ver ea griech. Kirche 
wohnt gegenwärtig in Damastus. 2) A., in Pifidien, Kleinafien, am Tauros, war 
eine römiſche Golonie und fr bie Ausbreitung bes Ehriftenthums von großer Bedeutung, 
Da der Apoftei Paulus Hier eine Gemeinte $ ftüftet. hatte, welche der Mittelpunkt der eriten 
Miſſionsreiſen wurde. Tie Ruinen ven A. find in der Nähe des heutigen Jalobatſch erft in 
neuerer Zeit aufgefunden worben. — 

Antiochus, Feloherr unter Philipp II. von Macedonien, Vater des Seleukos Nituser, 
‚und burchihn Stauimbater ber Seleuöiden, von denen mehrere ebenfalls ven Namen U. 

ührten. —* A. UI. der Große (224—187), führte giüdliche Ede gegen bie Parther, 

eghpter, Baltrer umb die Empörer im eigenen Lande, wurbe dann, als cr feine Senf ı 
5 nach Europa ausdehnen wellte, in einen Krieg mit den Römern verwidelt (Untiobir 
fher Krieg) und durch einen Frieden zur Abtretung feines Reiches bis an den Tauros 
genöthigt (190 v. Ehr.); er wurbe 187 in einem Tumuite erſchlagen. 2) A. IV. Epi- 

hanes ee v. Chr.), unternahm vier Feldzüge gegen Aegypten, plänberte in Jeru⸗ 
"Jalem ven Tempel, rishtete ein großes Blutbad an, verbot den judiſchen Cultus und führte mit 
Gewalt ren Jupiierdienſt ein. Infolge diefer Unterbrüdungen entflanb der Aufftaud der 
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Juden unter den Maflahäern (167—166 v. Chr.). 3) Als im Jahre 65 Syrien eine roͤmi⸗ 
fche Provinz wurde, erhielt A. XIII, Afiaticns, ber legte Seleucive, von den Römern 
die Landſchaft Kommagene und wurbe ihnen tributpflichtig. 

Antisco, Meine farbinifche Infel im Mitteländifhen Meere, im CEütwelten der Inſel 
Sardinien, mit welcher fie durch eine altrömifhe Brüde verbunden ift; 2200 E. und Haupt 
fladt gleiches Namens; das alte Enoſis. 

Antiope, zwei Frauengeſtalten aus ber griech. Sagengeſchichte. 1) A., durch Zeus Mut- 
ter des Bene und des Amphion, floh aus Furcht vor ihrem Vater nah Sikhon, wurde 
von ihrem Oheime zurädgeholt, von befien Gattin Dirke Hart behandelt und ſuchte endlich 

uflucht bei ihren Söhnen. Diefe banden die verfolgende Tirfe an die Körner eines wilden 

tiered (Gegenftanb des berühmten Farnefiſchen Stieres). Dionyſus verurtheilte dic A., im 
Zulanbe der Raferei Griechenland zu durchirren. Phocus heilte fie und machte fie zu feiner 
‚Gattin. 2) A. eine Amazone, Gemahlin des Thefeus, welder fie nach Beſiegung ber 
Amazonen von Heralles zum Gefhhente erhalten hatte; fiel an Theſens' Eeite im Kampfe 
gegen die Amazonen, welche in Attila eingefallen waren. 

Antisqnie. 1) Zrüher ein Depart., feit 1857 einer der Vereinigten Staaten von 
Columbia in Südamerika, gebilvet aus den Provinzen Antioquia, Corbova und Medellin, 
grenzt im W. an Cauca, im N. und D. an Bolivar, Santander und Cuntinamarca, im ©. 
an ae und Cauca, nad) der Schägung von 1864 327,322 ©. Bei den erbitterten 
Bartei-Kämpfen der neueren Beit war A. der Hauptfi der conſervativen Partei. Tas Land 
ift meift gebirgig; jedoch feine Berge über 8430 F. Hauptbefhäftigung ter Bewohner ift 
"Bergbau, da das Land fehr reich an edlen Metallen if. Hauptſt int bed Staates ift Me- 
bellin, ein raſch aufblühenver Ort. 2) Nordweſtlich davon liegt vie Stadt Antioquia, 
eigentlich Santa-F& de W., in einer langen und tiefen Thälſchlucht am Rio Tonuzco. 
Die rt wurde 1542 von ben Spaniern gegründet und hat cine gewerbthätige Bevöllcrung; 
9000 


Untiparos, das alte Dliaros, eine der Cyflaben-Infeln im Griechiſchen Archipel, 
zeigen Paros und Siphnos, wefll. von Paros, 1 d. Q.⸗M. groß mit 500 E. Baumwolle 
"and Wein find Ausfuhrartifel. Die Infel hat eine berühmte Zropffteinböhle, welche 180 F. 
och, 1300 F. Yang und 360 F. breit if. Die Infel ijt durch eine ſchmale Meerenge von ber 
fel Paros getrennt und gehört mit dieſer zur griedh. Eparchie Naxos. 
Antipater, Feldherr und Freund Philipp's II. von Macetonien, von Alexander während 
Jeines Zuges nach jen zum Statthalter von Macebonien ernannt, wurde nad) deſſen Tobe 
Statthalter aller eırropäifchen Länder der großen Monarchie. Cr übernahm nad) Perbiftas’ 
"Tode die Vormnundſchaft Aber die Kinder Alexander's des Großen, wurde Reichsverweſer 
and ftarb 318 v. Chr., nachdem er den Polyſperchon zu feinem Nachfolger beflimmt hatte. 
Antipatharia, eine Unterordnung der Polypen oder Anthozoen, Orbnung ver Zoantha- 
ria; fie haben nur eine fefte Adhfe in dem Stamme des Stodcs. 
Antipathie (vom gried.), Abneigung, Abſcheu, Wiverwillen, bezeichnet im Gegenfatze zu 
Sympathie den Wiperwillen einzelner organifcher Weſen gegen einander, Menſchen gegen 
Menfchen, Thiere gegen Thiere, Teint Pflanzen gegen Bflanzen, oder den Wiverwillen vor 
Menſchen und Thieren gegen gewiſſe äußere Einfäe wie Epcifen, Gerüche, Farben x. (p h y⸗ 
ſiſche A.). U. des Menſchen gegen einen anderen, iſt bie moralifche Antipathie. Sie 
läßt ſich oft nicht auf deutliche Begriffe zurüdführen und wird oft durch zufällige Aeußerlich- 
keiten, wie üble Ansbänftungen, Te eiben Blick oder rothe Haare verurſacht. Oft jedoch 
ſind A. zwiſchen zwei Perſonen die Folge eines feineren phyſiognomiſchen Inſtincts, welcher 
unbewußt von dem Aeußeren auf das Junere ſchließt und der Ausdruck eines disharmoniſchen 
Berbättniffes ihrer beiderfeitigen Naturen ift. Der höchſte Grad ver Antipathie in Bezug 
‚auf Sinnenreize durch Speifen, Gerüche, Töne heißt ee In der Medizin wird 
oft bie Heilmethobe ter Allopathie von den Homdspathen Antipathie und ihre Vertreter 
Antipatben genamnt. . 
—— heißt in der griech. Sagengeſchichte ein grauſamer König der Läſtrygonen, Lei 
Take dyfſeus auf feiner Heimfahrt eine Able Aufnahme fand; fprigwörtli |. v. w. 
erich. 
—— entzundungswidrig, werben in der Heilkunde alle Mittel genannt, welche 
in Beſeitigung der Entzündung (f. d.) der Organe und der Gewebe angewendet werben. 
ie Kınftgemäße Anwentung biefer Mittel nach beftimmten Grundſätzen heißt die anti« 
phlogi 98 Heilmethode. Antiphlogiſtiker heißen in ver Mebizin Aerzte, 
weiche obiges Heilverfahren anwenden; in der Chemie: Anhänger. des Chemilers Lavoa⸗ 
fier, welcher bie Lehre des Phyſikers Stahl vom Phlogiſton (f. d.) mit Erfolg bekämpfte. 
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Aaliphon, ausgezeichneter Redner des alten Griechenland's ans Rhammus- in Attika, 
wurde 430 v. Chr. geboren, nahm als Anführer und Geſandter der Athener einen hervorra⸗ 
enden Antheil am —— — Kriege. Er wurde angeklagt, die demokratiſche Verfaſ⸗ 
ig ſtärzen zu wollen und im Jahre 411 zum Tode verurtheilt. Bon feinen Reben find 17 
auf us gelommen. 

Atipjenie (vom griedh.), Gegenftimme. Wir jehen ans vielen Pfalmen, daß Wechſelge⸗ 
ſã age an J— jũdiſchen vorkamen. A. wird in ber röm.⸗ und ref, 
iiſchen Kirchr der Gegen- ober Befelgefang zwiſchen Briefter und Gemeinde ober zwei Chö- 
ren uad deren Vorfärgern genannt. Die A. fol im Diorgenlande durch Ignatius, den Bi- 
I vor Antiochia, Ende bes 1. over Anfang des 2. Jahrhunderts, im Abenplande durch 

moroſius, den Bifhof von Mailand, im 4. Jahrh. eingeführt worben fein. Papſt Gregor der 
Große (590—604) veranftaltete die erfte Sammlung von Antiphonien, Antiphonarium 
oder Antiphonale genannt. In der proteftantifcen Kirche befteht die A. in Sprüchen 
aus ber Bibel und in Liedern. Der Gejang bes Geiftlichen vor dem Altar wird Into- 
nation, ver Gegengefang des Chors oder ber Gemeinde das Refponforium genannt. 
In der anglikaniſchen * nennt man A. oder Anthem jenen Geſang, bei welchem auf 
von weiblichen Soloſtimmen geſungene Strophen bie ganze Gemeinde im Chore ant- 
wortet. 


Antiphrafis, Antiphrafe (griech.). 1) Eine Redefigur, durch melde das Entgegengefehte 
von —— A ehe ie was das Wort eigentlich ee an Segerharee ein 
Name beigelegt wirb, welcher mit befien Wefen im Wivertprude ficht; wenn man z. B. bie 
Raegöttinnen im Alterthume Eumeniben, d. i. die Hulbvollen, nannte; wenn man einen 
Säurten einen Ehrenmann, einen Feigling einen Helden nennt. 2) Die Redewendung, in 
ber man bem Hörer verfichert, man wolle etwas mit Stillſchweigen übergehen, es aber eben 
dadurch mittheilt. Die U. ift eine mächtige Waffe der Ironie (f. d.). 

‚ Antipiratifd (vom griedh. und lat.), gegen die Seeränberei gerichtet; daher Antipira- 
tifher Berein (Institution antipirate), ein vom Engländer Sir Sidney Smith gegen 
Die Seeräuber ber afrifanifchen Raubſtaaten zur —— der Sklaverei der Chriſien und 
zum Loskaufe verjelben 1814 gegrünbeter Verein. Ein ähnlicher Verein in Hamburg, welcher 
nl mehr die Hebung ber deutſchen Schifffahrt im Auge hatte, war ebenfalls nur von furzer 

auer. 

Autiplaſtiſche Mittel, Autiplaſtita (vom griech.) werben in ber Heilkunde alle Mittel 
5 — — Peg de Pr Ausſchwitzungen nach Entzündungen verhiten. 
Das befte Mittel ift, nach Prof. Bod in Leipzig, das Trinken von fehr warmem Waſſer in 

utender Dienge. 


Antipoben (grieh., Gegenfüßler) heißen diejenigen Bewohner ber se weiche an 
zwei, einanber biametral gegenüberftehenten, Punkten der Erde wohnen und fo die Füße einan⸗ 
ber zukehren. Die A, wohnen in gleichen, aber entgegen efetsten geographifchen Breiten, die 
gesgropbiicen Längen find um 180° perſchieden. Sie Uaben entgegengefetste Tageslängen, 
geöjeiten und Jahreszeiten. Die Antipoden Deutſchland's find auf den Infeln bes großen 
Deean’s, füröftlig von Neu-Seeland, bie der Ber. Staaten von Nordamerika in Eentral« 
Aflen zu fuchen. Schon die Stoifer nahnıen A. an; N Kirchenväter verwarfen die An⸗ 
nahme von A., weil ke darin einen Widerfpruch mit der Bibel fanden. Verſchieden von A. 
find Gegenwohner (f.d.) und Nebenbewohner (f. d.). & 


Antipobeninfel, Feine Infel im Süden des Stillen Meeres, weftl. von Nen-Seeland, fo 
genannt von bem englifhen Seefahrer Waterhonfe (1800), weil fie Greenwich antipodiſch ent» 
gegengefegt liegt. 

Antigua (lat.), Pica (engl.), Romain (franz.), heißt in ber Buchdruckerkunſt die lateiniſche 
—— im Fehr zur gothifchen ud deutſchen Fralturſchrift. Der Buchbruder 
Manutins, 1495, nannte diefe Schrift fo, welche er der antil-röıniihen Schrift nachgebilvet 
hatte. Dadurch wurde bie bis dahin gebräuchliche gothilche Möndsfchrift abgeſchafft. Das 
erſte mit folhen Typen gebrndte Bush war Bembo’6 „Bud vom Aeina“ (Liber de Aetna) 
1495. 


Antiquare (vom lat.). 1) Bei den alten Römern Gelehrte, welche in Rede and Schrift 
mit Vorliebe alterthümliche Wörter und Redensarten gebrauchten und bie alte Literatur ber neue⸗ 
ren vorzogen. 2) Im Mittelalter vie Abichreiber alter Bücher in ven Kläftern. 8) Die, 
welche fid mit dem Studium ber Antiquitäten befhäfttgten, Alterthumsforfher(Ar- 
a 4) In Jtalien, f. v. w. Cicerone, Gremdenführer. 5) Ein Hänbler mit 
alten Büchern und Karten, älteren Kunftgegenftänden, Kupferſtichen, Holzichnitten, Delgemäl- 
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bean. f.w. Das Antiquargefhäftmar fräher mit bem Buchhandel verbunden, bil⸗ 
det jegt ‚aber einen eigenen Öejchäftözweig. Bedeutende Gefchäfte den. fi jetzt in faſt 
allen größeren Stäbten Dentfchland‘s. In den Ber. Staaten ijt biefer Zweig des Buchhan- 
dels verhältuigmäßig unbebeutend. y } 5 
Antireformers (engl.) werben im englifhen Staateleben Lie Gegner jeher Verbeſſerung 
(Reform) im geſellſchaftlichen, ſtaatlichen und kirchlich-religiöſen Leben genannt, welche an- 
derswo Eonfervative oder Reactionäre heißen. i 5 
AntieRenters, Name für eine politiiche Vereinigung der Bürger ver Counties Albany, 

Renffelaer, Greene, Columbia, Uliter, Delaware, Schoharie, Montgomerh, Herlimer, 
Otſego und Oneida im Staate New York, zum Zwede der Bekämpfung ber prädenben Ueber 
reffe mittelalterlicher Feudalherrſchaft. Durch Kauf und Raub ging Manhattan Island 
(1626) und der vom Hudſon durchſtrömte Theil des Staates New m aus den Händen ver⸗ 
ſchiedener Inbianerftänme in ben Beſitz der Holländer über. Im Jahre 1650 teriprad bie 
Holänd. Weſt⸗Indiſche Compagnie im Namen der holländiſchen Regierung Jedem, welcher 
innerhalb 4 Jahren im Gebiete der „Neuen Nieterlanbe“ eine Colonie mit 50 Anfietlern 
gränden werde, einen Strich Landes von 16 d. M. Länge und 8 M. Breite auf der ‚einen 
ober von 8 M. auf beiden Seiten des Stromes. Nur die Infel Manhattan war von ſolcher 
Bertheilumg ausgenommen. Die Befiger viefer bedeutenden Lanbfchenkungen wurten: „Far 
trone“ (Lords of the Manor) genannt. Auf biefe Weife entftand u. a. New Jork gegen- 
über das Patronat Pavonia, welches fi der Holländer Michael Pauw andgemählt hatte und. 
das die Inſel Staten⸗Island ımb bie jegigen Connties Bergen und Sudſon im Staate New 
Jerfey umfaßte. Weiter oben am Fluſſe Subfen nahm der Amfterdamer Killen von Renf- 
En das fogenannte Renfjelaer Manor in Beſitz, die jetigen Counties a Renſ⸗ 

elaer. Die von den „Patronen“ herbeigezogenen Anſiebler, unter denen ſich viele Teutſche 
befanden, traten in ein förmliches mittelallerliches Lehnsverhaͤltniß, hatten für das ihnen an⸗ 
gewieſene Land Erbpacht zu zahlen, Frohndienſte und Abgaben zu entrichten und trurten ſo 
in einer natürlichen Entwideling ihrer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Thätigkeiten 

ehemmt. Das von den Holländern eingeführte Landſyſtem wurde nad Beſitzergreifung der 
Srovinz durch Die Engländer (1664) von biefen noch weiter ausgedehnt, fo Daß im Ganzen 
bie 11 oben genannten Counties ausſchließlich in die Hände einzelner Familien tamen, 
die Pächter nicht Länger im Beſitze ihrer Farmen ließen, als ber Zins entrichtet wurde und 
biefelben vertrieben, fo Bald fle mit der Zinszahlung im Rüdftande waren. Obgleich während 
und nad) der Revolution 1779 und 1785 die Staatslegielatnr das Lehneverhältnig dem Na- 
men nad) abfchaffte, fo wußten doch befonders der Batron Renfſelaer u. X. die Wirkmgen des 
neuen ndgeſetzes dadurch zu vereiteln, daß fie ihren Pächtern eine Art Befitztitel (deed) 
aufprangen, welcher jedoch mit Rentclauſeln, freiwillig fein follenden Dienftleiftungen (ser- 
viceg) unb anderen Verpflichtungen (rents and dues) in einer Weife belaftet wurde, daß ter 

Patron im Erunde der eigentliche Beſitzer blieb. Im Jahre 1839 traten Pächter aus ten 
oben genannten 11 Countles zufammen, organifirten fih zu Antirent-Bereinen ımb 
befchloffen, um jeven Preis den verhaßten Drud der Patrorie zu brechen und Privilegien zu 
ftürzen, welche mit den republifanifchen Inftitutionen des Gemeinwefens in diametralem 

Gegenſatze ſtanden. Die erften Berfuche ver A. waren mehr oder weniger ungefeglicher Art. 

Sie bilveten geheime Gefellfchaften, erfchienen in ihren Berfammlungen maskirt und wiber- 

fegten fih, ais Indianer verkleidet, den öffentlichen Beamten mit bewaffneter Hand. Im 
Sabre 1844 erließ die Legislatur ein Geſetz gegen geheime bewaffnete Verſammlungen und 
belegte die Uebertreter deſſelben mit ſchweren Ernten, that jedoch andererſeits nicht das Ge⸗ 
Eale zur Abſchaffung der verhaßten Mißbräuche. Der Zorn ber’. richtete fi) jeyt vor⸗ 
zuglich gegen bie Sheriffs ihrer Counties und im Jahre 1845 wurde Deputyſheriff Steele 
im Städtchen Andes getöbtet, die Sheriff der Counties Albany und Renfielaer mit Gewalt. 
an ber Ausübung ihrer Amtspflichten verhindert und mit dem Tode bedroht. Gouverneur 
Wright eruieß eine Prollamation, erklärte Das County Delaware in Belagerungszaftand und 
ergriff die [härfften Maßregeln gegen die Mitglieder der Organifation. Bon nan an rich⸗ 
teten biefelben ihre Hauptanfmerkjamteit auf ven Stimmtaften, welchen fie von 1842—1845 
mit allerdings nur geringen Erfolgen für ihre Zwecke bereits benngt hatten. Durch den Ein» 
fluß beveutender Männer wurten in die nene Eonftitution des Staates Beſtimmungen zu 
Sunften der Pächter aufgenommen und bei ver Wahl eines Gonvernenrd im Jahre 1846 ber 
von den Anti-Renters gegen Wright aufgeftellte Candidat John Young mit 10,000 Stimmen 
Re ae gewählt. Cine feiner erften Amtsthätigkeiten war bie Begnabigung ſämmtlicher 
zu Gefängnißftvafe verurtheilten A. — Bon 1847—1869 beſchränkten ſich die Anti- Achter 
nur auf bie Vertheivigung ihrer Rechte in den Gerihtshöfen des Stantes, deren Entſcheidung 
fi die „Herren“ nur mit Widerſtreben fügten. Das rüchſichtsloſe Auftreten derſelben im 


Kntierhiunm nei 551 


Untifell, omas, 34 veg Mehr aboratoriums RER 
in = Br E., nahmhafter - Forſcher und eh Geboren in Dublin, Ir⸗ 
land, i. 3.1817. Er iſt Schüler von Kane und Pelonze, emigrirte im Jahre 1848 nad New 
Hark, wo er mehrere Jahre lang Chemie vortrug und ſich mit — Arbeiten beſchãf⸗ 
—— wo. vahir er einen Bericht Über bie Geologie von Unter-Californien, wurde 

ber Ber. Staaten Patent-Difice angeftellt und machte als Arzt den Bürgerkrieg mit. 

et en in ben Verhandlungen ber Br Geſellſchaft a Dublin 1 über die Bodenverhält⸗ 

nifle NN (1840) ein „Manual of Agricultural Chemistry“ (1845), „On the Geo- 

of Ireland“ (1847), „Handbook of useful arts“ (n —eS nützlicher Künfte“, 
„Hydrocarbon oils‘“ | ) und „On the cultivation of Cinchona“ (1867). 

— e Mittel, Antijtorbutits (vom griech.), Heilmittel gegen ven Skorbut. 

(abe Reinlichteit, ze, aber nahrhafte Koft find neben Sauerkraut, — — und einge⸗ 

öffelte ayt,. —— — Apfelſinen, Citronen⸗ Kee- und Weinfäure, 
a lea and gutem Wein, Kaffee und Thee, Tohlenfaurem Dnellwafler bie beften Heil« 
mittel. Dabei ift für are wollene Bekleidung zu forgen und Feuchtigleit und Kälte zu 
vermeiben. l. Storbnt. 

Antitpasmobifche Mittel Antifpngmebira griech.), krampfſtillende Mittel, befon- 
ders Narkotica (|. b. )-und filgtige eizmittel, |. Kram p 

Antifpaft (vom rich, entgegenwiriend), ein vierfübiger Bersfuß, beftehenb aus einem 
Jambus und aus einem Trohäus (— — — 

ug (griedh., Vorſteher, Auffeher), 1) Zur Zeit der Römer Priefter erſten Ran 

es in den Provinzen, 2) Zeit ber Rirdenväter ein chrender Beiname der Bir 
höfe, Aebte, Priore. 3) einigen Kantonen. ver Schweiz Titel ber Borficher der 

Unhlüpen der ae Kirche. 

eh,.um 422 p. Chr. in Athen, ein Schüler des Sokrates, ftiftete (380) nad 
ai z. — n zu Athen eine — — welche nach dem Gynmaflum Kyno⸗ 
forges, wo er lehrte, bie Kyniſche (ein hergenannt wurde. Er faßte von ber folratifchen 
Philoſophie ——* ie praktiſche Seite = ‚ohne jedoch Die Logische und naturphilofophifche 
zu vernadläfjigen, eine gegen bie Sittenlofigkeit und Berweichlihung feiner Zeitgenoffen 
te Moral’ verlangte bie höchfte Enthaltjamfeit im finnlichen Genuffe. Er lehrte, daß 
Die Tugend, die Uebung bes. Guten aus freier, Liebe, daß höchſte Gut, das Lafter, wıffentliche 
and a Gewohnheit geworbene Mebertretung des Sittengefees, das höchſte Uebel ; ba 
enſch der et fet, welder die wenigften Bebürfnifie habe. runbfaß 
ei jedoch oft bei A. und mehreren feiner Schüler in Schmug und iBernacäfügung (m 
Auftandes ans, weshalb noch jegt mit Cunismus, bei Rohheit der Gefinnung, Die Verad- 
— und Bernachlöff gung des Rn enſchen bezeichnei wird. Der berühmtefte Schiller 
des. A. war Diogenes (f. d.) von Sinope. . Seine Schriften, unter denen fich eine polemifche 
— Me 5* find fämmtlidh verloren gegangen. . Aus ber Iynifchen Schule bildete ſich 


— ame mehrerer Mãnner aus dem Plebejiſchen Geſchlechte der Antistii, welche 
fich als Jetloicn und ächte Republikaner in den Zeiten des Verfalles der Republil auszeich⸗ 
neien, 1) Zabeo, nahm au der Berfhwörung gegen Cäfar teil, wollte ben Sturz ber 
Hepublit nicht Überleben und töbtete ſich nad) der fir die Sache ber Freiheilsfreunde unglüd-. 
lichen Schlacht bei Philippi. 2) Laben, Sohn des Vorigen, Jurift, unter Kaiſer Auguſtus 
Arster, riff den Schlenbrian der alten Suriflen an und führte Reformen im Rechtsweſen 
ein. Weber ihn Mein Biener (Leipzig 1786), Thomafius (Keipzig 1863). 

Sntikropke, 1 Strophe. 

Antitheje eie (griech, Gegenfag, ‚entgegengefeßfe Behauptung), eine Figur in der Nhetorit, 

un einen a era bervorhebt, daß fie ihn mit einer entgegengefegten Vorſtel · 
verbindet. A. erſ⸗ Scharffinn und iſt in manchen Fällen von großer Wirkung. 
— iſt eine —8 Leſſing's, welcher bei Beurtheilung eines Buches ſagte: „Dieſes 
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ans — — und Neues, — nur ſchade, daß das Gute darin nicht nem und das 
Neue nicht gut if. 

Antitrinitarier (vom griech. anti, „gegen“ umb bem lat. trinitas, „Dreieinigleit* Dreieinig⸗ 
teitöläugner), Gegner ber Lehre von der Trinität ober Dreieinigteit (f. Trinität). Zu 
den beveutenbften Gegnern der Trinität in ber alten Kirche gehörten die Selten der Monar- 
chianer, Sabellianer und Arianer. Der Name A. kam erft im 16. Jahrh. in Gebrauch. Zur 
den bebeutenbflen A. der Reformationgzeit gehören 5 — Servet in Genf, Hetzer in Koſt⸗ 
nitz, Valentin Gentilis in Bern, Georg Blaudrata in Siebenbürgen. Die lutheriſchen und 
refoımirten Kirchen verwarfen nicht nur mit Entſchiedenheit bie Meinung ber A., fondern 
Fa ge auch Die gewaltfame Unterbrüdung berjelben ſeitens der weltfichen Obrigkeit. Eine 
Anzahl hervorragender X. wurbe ‚foger bürgerichtet. Um 1565 gelang es jekod) Lalius und 
Fauſſus Socinus (f. d.), antitrinitariſche Gemeinden in Bolen und Siebenbürgen u gründen, 
welche ſich nach ihren Stiftern Socinianer nannten. Später lam der Name Unita- 
rier (. d.) anf. In England wurde der Antitrinitarismns im 17. nud 18. 
Jahrh. blutig verfolgt, ievody von Männern, wie John Biopfe (st, 1662), Thomas Emlyn 
«geft. 1741), Theoph. Lindſey, Whifton und befonder8 von Jof. Prieftley (f. d.) mit Erfolg 
Er unb vertheibigt. Letzierer warb 1794 infolge, entichievener Maßnahmen ber engl. 

egierung gegen ihn, genöthigt, nad) Nordamerika zu flüchten, wo er zur Verbreitung ber 
entitrinitaril Anfichten nicht unweſentlich beitrug. Unter den aberen un gemeit- 
{haften der Ber. Staaten find tie Unitarier, Univerfaliften und eine i der Geſellſchaft 
der Freunde” (die fogen. Hidfiten) entihiebene A. Zu den A. gehören auch vie Swe⸗ 
benborgianer, welche in Beziehung auf bie Lehre von Gott Sabellianer find. Die Freidenler 
Deiften, Rationaliften, Freien Gemeinden des 17., 18. und 19. Jahrh. gehören natürlich, 
elle zu den Antitrinitariern. $ 

Antium, fefte und reiche Stabt der Volsler, am Mittelmeere in Latium, Mittelitalien, 
ſoll ihren Namen von Antios, einem Sohne des Ulhſſes und ber Circe haben; wurde 468 
2. Chr. und abermals 338 v. Chr. von ben Römern erobert. U. war zur Kaiferzeit eine 
der reichiten und Ichönften Städte Italien's mit prachtvollen Tempeln, Faläften und Bild- 
fäulen, aber durch bie Einfälle der Saracenen ging e8 völlig zu Grunde. Papft Alerander VI. 
ließ 1496 den Hafen verfhätten und erſt nachdem im 17. —2 derſelbe nothbürftig wieder 
hergeftellt war,ı wurde das heutige Dorf Porto d’Anzo gegrundet. Tafielbe blieb 
jedoch höchſt unbedeutend, bis in neuefter Zeit Pins IX. eine Billa in der Nähe zum Fräh- 
lingenufenthelte wählte und viel zur Hebung des Ortes, welcher jetzt ungefähr 800 E. zählt, 

itrug. - x 
; Saliunisnifen (vom griech. nnd lat.), Gegner einer Bereinigung (Union), beſonders der 
Bereinigung der Lutheraner und Reformirten in Deutſchland. 

Autiseri, Stadt in ber europäiſchen Türkei, im Ejalet Rumilt (Albanien), am Adriati- 
ſchen Meere; Sig eines Yathol. Biſchofs mit 5000 €. 

Antoinette, Königin von Frankreich ſ. Marie Antoinette 

Autoin (her. Angtoäng), Stadt im Königreihe Belgien, Provinz Hennegan, an ber 
: De 537 E. (1863). Hier mündet der 3 d. M. lange Canal von A. in die 


ntommardi Mn Antomarli), Francesco, geb. anf Corſica im Jahre 1780, war ven 
1812—1815 Profector am Hofpital Sta. Maria zu Florenz. Cardinal Feſch bemog ihn 
1818 als Leibarzt Napoleon’3 I. nah St. Helena zu gehen. Er gemann raſch das Vertrauen 
des gefangenen Kaifer® und blieb fogar bis zu beffen Tode dort. Er ging dann nach Paris 
und beim Ausbruche der polniſchen Revolution 1830 nad) Warfchau, wo er bie Leitung ber 
arztlichen Anftalten übernahm. Er blieb jedoch nicht ange, hielt fich abermals eine Zeit lang 
in Paris, dann in Italien auf, ging aber bald (1836) nady Amerika; Iebte eine Zeit lang al® 
homöopathifdper Arzt in New Orleans, bamı in Cuba, wo er am 8. April 1868 zu San An- 
tonio ftarb. Napoleon III. ließ ihm 1855 ein Denfmal fegen. Ex khrieb: „Les derniers 
moments de Napoleon,“ „Die legten Augenblide Napoleon's“ (Paris 1825, 2 Bde. 
In deutſcher rei Stuttgart 1825). 

Auten, Clemens Theodor, König von Sachſen, 1827—1886, geb. am 27. De. 
1755, geft. am 6. Juni 1836, lebte fen von Staotögefchäften nur feiner Familie; wurde 
durch ven Tod feines kinderloſen Bruders Friedrich Auguft L am 5. Mai 1827 auf ben Thron 

erufen, nahm im Sept. 1830 feinen Neffen Friedrich Auguft zum Mitregenten an und 
ühete Sadjfen vurch bie Conflitution vom 4. Sept. 1831 in bie Reihe der: conflitntienellen 


n ein. 
Autou Ulrich. 1) Herzog zu Braunſchweig-Wolfenbuttel, geb. am 4. ON. 1633, trat 
A710 in Bamperg öffentlich zum Katholicismus, dem er ſchon feit längerer Zeit heimlich ange» 
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" hört Hatte, Aber und farb am 27. März 1714. Er war ein äußerft praditliebenber Furſt 
e nn oſiſhem — zugleich ie ein Yörberer ber Wiſſenſchaften und Aünfte und 

- auhals Schriftfteller thätig. Außer einigen Singfpielen bichtete er 61 geiftliche Lieder unter 
dem Titel „Chriftfürftliches Davids Harpffenfpiel“ (Rürnberg 1667 und Wolfenbüttel 1670) 
und bie in ihrer Zeit berühmten und vielgelefenen Womane: „Die burdlaudtigte Sprerinn 
Aramena“ und „Oclavia*, melde, obwohl breit und ſchwulſtig geſchrieben, doch von lebhafter 
Phantaſie und ungewöhnlicher Bildung des Verfaflers zeugen. 2) U. U., der zweite Sohn 
des Herzogs Ferdinand Albert von Braunfhweig-Wolfenbüttel, geb. am 28. Aug. 1714, 
Wurde von ber ruff. Raiferin Anna zum Gemahl ihrer Nichte Anna Karlowna beftimmt und 
trat 1733 als Oderſt eines Kürafjirregimentes in ruſſiſche Dienfte. Seine Heirath mit der 
Beinzefjin, wozu biefe mit Widermillen entfchloß, fand erft am 14. Juli 1739 ftatt. 
Ihr eritzeborener Sohn Iwan wurde von ber Raiferin d ihrem Nachfolger unter der Vor⸗ 
mu adſch aft Birous erklärt; nad) dem Sturze deſſelben übernaym die Mutter bie Ua: 
bis durch die Balaftrevofution am 5. und 6. Dez. 1741 Eliſabeth Kaiferin wurde. A. U. 
n ad feine Familie wurden nach Cholmogory, Gonvernement Archangel, verbannt. Anna ſtarb 
1746; ihr Gemahl etwa 30 Jahre ſpäter (zwiſchen 1774 und 1780). Die vier überlebenden 
Kinder wurden 178) von Katharina IE. nady Horfens in Jütland gefchidt, erhielten ein Jahr⸗ 
geld u id ſi id dort bis 1807 nady einander geftorben. 

Anton, Prior vor Erato, geb. 1531, natürlicher Sohn des portugicfiichen Prinzen Lud⸗ 
wiz, trat 153) nah dem Tode des Königs Heinrich ald Kronprätenvent des portugieftichen 
Thrones auf, wurde, trotzdem er von England, Srankrei und bem Papſte unterftigt wurde, 
mehrfach gef hlagen und ſtarb 1595 in Frankreich, nachdem er feine Rechte an Heinrich IV. 
von Fraukrei h abzetreten hatte, 

Ars, Siacomo, Cardinal-Staatsfelretär, wırde am 2. April 1306 
zu Syrrino bei Terracina geboren. Nach ber Zerſtörung feines Geburtsortes, eines berüch⸗ 
tigten Niueraeites, durch päpſtliche Gensdarmerie, kam der junge A. nad) Nom und trat in 
das Große Seminar. Hier zeichnete er ſich derart aus, daß er die Aufmerkſamkeit des Pap⸗ 
ſtes Geegor XVL_auf fih lenkte und, nachdem er die Priefterweihe empfangen, zum Präfaten 
ernrint wurde. Er war 1841 Unterſtaatsſekretär in der Verwaltung des Innern, 1844 

weiter Schatzmeiſter im Berwaltungsweſen, 1845 Großſchatzmeiſter —* inifter).. AS 
Binz IX. den päpftlichen Stuhl beftieg, gewann A. einen beveutenben Einfluß auf die Politik 
528 Kirchenſtaates. Er wurde 1847 Cardinal und Mitglied des Minifterrathes. Eine 
Reihe reformatoriſcher Vorſchläge, welche er in der Staatsconfulta am 15. Nov. 1847 vor 
legte, ſcheiterte an dem Wiberſiande des Carbinalcollegiums. Die Stürme der Revolution 
80:1 1843 entfernten A. auf nur kurze Zeit vom Staatöruder, denn 93 im Monate März 
wurde er Vorſi ʒender eines liberalen Miniſteriums, in dem unter 9 Mitgliedern nur 3 geift« 
lihe waren. Wihrend der Papft am 14. März ein Stantögrundgeleg proklamirte, ließ A. 
ein Truppencorps von 17,000 Mann zur Unterfiägung ver Piemonteſen in die Yombarbei 
einräden. Nach der Capitnlation der päpftlichen Truppen zu Vicenza, am 16. Juni 1848, 
ſprach der Papſt anf A.'s Andringen das Verbammungsurtheil über den Krieg gegen Deftreich 
aus. U. wurde bald — genöthigt, dem Miniſterium Mamiani Platz zu machen. Am 
25. Nov. 1848 begleitete A. den Papſt nah Gaeta. Zum Staatsſekrelär ernannt, erließ 
A. em Circularſchreiben an alle katholiſchen Höfe und forberte zur Hülfe gegen bie im Februar 
18349 in Rom proffamirte Republik auf. Diefe Hülfe kam dem Papfte von Frankreich, 
während A. mit Sicherheit auf Oeftreich gerechnet Hatte. Am 12. April 1850 lehrte A. mit 
dem Papfte nach Rom zurück und kat fcitvem (bi Nov. 1869) ohne Unterbrechung der Ver⸗ 
waltunz des Kirchenftaates vorgeftanden. Mehrere Jahre lang war cr and Präfivent des 
Staatsrathes; dieſe Function wurde jedoch im Anguft 1859 dem Carbinale di Bictro über 
tragen. Am 12. Juni 1855 machte ein Hutmacher, de Felice, gegen A. einen Mordverſuch, 
ver jedoch fehlſchluz. Bal. Pins IX. und Kirchenſtaat. f 

Antonelle da Meſſina, eigentlich Antonello d’Antonis, ein berühtnter italieniſcher 
Maler, wurde 1414 geboren; war ein Schüler des Niederländers Johannes van End (1443) 
und der erfte Italiener, welcher in Del malte, während bis dahin die trodene Temperamalerci 
Abfich gewefen war. A. ließ fih In Benebig nieder und wurbe das Haupt ber Venetianiſchen 
Meolerfhule. Er ſtarb um's Jahr 1493, Seine Bilder find felten geworben. Das Mu» 
feum in Berlin befgt drei verfelben. 

Antongil, ein Bufen an der Ofttäfte von Madagaskar. Ein ruffifcher Abentenrer Ben« 
jowsty, welcher ans ver Gefangenfchaft in Kamtſchaita entflohen war, verfuchte hier 1772 
für die franzöfifche Regierung eine Colonie zu gründen, ficl aber im Kampfe gegen die Fran⸗ 
zofen, ba er fih zum Seren der Colonie machen wollte, i 
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Autoniadis, Emanuel, griechiicher Patriot, wurde 1791 auf Kreta yeboren, widmete 
fi dem Handelsweſen und ließ ſich ald Kaufmann in Gonftantinopel nieder. Dei dem Aus— 
bruche des Freiheitslampfes feines Volkes gegen die Türken kehrte er nad) Kreta zurüd und 
wurde Sanzleijetretär des Griechenführers Aphentunieff. Nachdem Kreta mit rem Pelo— 
ponnes verbunden war, trat A. in bie Nationalverfammlung, Er gehörte zu ben Gegnern 
Kapotijtria’8 und nahm an ber Erhebung gegen biefen 1831 theil; Dagegen verdammte er die 
Septemberrevolution 1843 und ben Aufitand in Theſſalien 1854 als vaterlantsfeindlice 
Alte. Er war Deputirter in’allen Nationalverfammlungen und flarb am 1. Auguſt 1863 
in Athen. Cr war feit 1832 Herausgeber ter in Nauplia erſcheinenden Zeitſchriſt 
„Athena“. 

Autoniewicz (fpr. Antoniwitih), Karl Boloz, geb. am 6. Nov. 1807 in Galizien, 
Kämpfte in ber polniſchen Erhebung 1830, trat 1839 in den Jeſuitenorden und farb am 13. 
Nov. 1852 zu Obra in Preußen. Seine Gedichte und Volksſchriften find in den polnifchen 
Provinzen fehr verbreitet. 

Antonina, eine Stadt in Brafilien, Provinz Sao Paulo, am Meere und 18 engl. M. 
norbweitl. von — 

Antoninianiſche Säulen (Antoninsſäulen), zwei Chrenfäulen, welche ben beiden Anteni⸗ 
nen in Rom errichtet wurben. Sie gehören zu ben fchönften Dentmälern aus dem rümiichen 
Alterthume. Die eine, melde dem Kaiſer Antoninus Pins zu. Ehren von feinen 
Adcptivföhnen anf dem Forum Antonini (Piazza Colonna) errichtet worben war, wurde 1705 
im arten der Caſa della Miffione aufgegraben. Die andere Säule wurde tem Kaiſer 
Antoninns Philofophns (Marc Aurel) zu Ehren vom römiſchen Senate crrichtet. 
Diefe Säule, auch Colonna Chiocciola (Wendeltreppenfäule) genannt, war ehedem 174 
preuß. 5. hoch, fteht auf der Piazza Colonna und ift aus 28 über einander liegenden Mar- 
morblöden aufgeführt. Ihr Umfang beträgt 42 F. Auf der Anßenfeite find Die Kämpfe 
des Kaifers gegen die Markomannen bilvfich dargeſiellt. va bie Spige führt eine Treppe 
von 192 Stufen, auf ber jest, ſtatt ver Statue des Kaiters, eine eherne Bilvfäule des 
Apofteld Baulus fteht. — 

Antoninus, der Heilige, geb. in Florenz 1389, ein gelehrter Dominicaner, ſiarb als Erz⸗ 
biſchof in Florenz 1459. Er wurde 1523 canoniſirt; Getächtnißtag: 2, Mai. Er ſchrieb 
— theologiea“ (Nürnberg 1478, 4 Bbe.); „Summa historialis‘“ (Venedig 1484, 

e.). 

Antonluns, Marcus Annius Aurelius Verus, der Philoſoph, gewöhnlich 
Marc Aurel genannt, wurde 121 n. Chr. geboren. Er folgte dem Antoninus Pius 
als römifcher Kaifer und regierte von 161—180. Im Jahre 162 nahm er feinen, ihm am 
Charakter unähnlichen Adoptivbruder Lucius Verus zum Mitregenten an. A. erhielt eine vor⸗ 
treffliche Erziehung. Gertus von Chäronen, ber Redner Herodes von Athen und ter Jurift 
Lucius Meclanus waren feine Lehrer. Er befannte fih in Lehre und Leben zur ſioiſchen 
Philoſophie und war einer der wenigen guten Kaiſer Rom’s. Zum Andenken Tan Siege 
über die Markomannen und Parther feste ihm der Senat eine Antoninusfänle. 
Trotz der ununterbrochenen Kriege verbanfte ihm das römifche Reich weife Geſetze, Beſchrän⸗ 
fung bes Luxus und der allgemeinen Sittenlofigkeit. Als Denfmal feiner Lebensanfhaumn; 
hat er ein philofophifches Bat in griechifcher Sprache hinterlaften: „Betrachtungen über a 
ie (Betrachtungen über. die menſchlichen Pflichten nad Bun Grunbfägen), in 12 

üchern, zuerft herausgegeben von Xylander (Zürich 1658, neuere Ausg. von Koraes, Paris 
1816); in faft alle Sprachen überſetzt. W. flarb auf der Rückkehr von einem Feldzuge gegen 
die Markomannen zu Vindobona (Wien), 180 n. Chr. i 

Anteninus Liberalis, — ein Freigelaſſener des Kaiſers Antoninns Pins, 
griech. Grammatiker um 147.n. Chr., Verfaſſer einer „Metanorphofen“ betitelten Samm« 
lung von 41 auf Verwandlungen ſich beziehenden mythologiſchen Erzählungen. Sie ſind größ- 
tentheils aus älteren, verloren gegangenen Quellen gefchäpft nnd für die inythologiſche For⸗ 
ſchung von Wichtigkeit. Herausgegeben von -Weitermann „Mythographi Graeci“ 
Braunſchweig 1842). 

Antoninns Pins, Titus Aurelius Fulons, römiſcher Kaiſer 138—161, Nach- 
folger Kaiſer Hadrian's, war ein gerechter und milder Regent. Er wurde 85 n. Chr. zu 
Nemanfus (Nismes) geboren, trat früh in öffentliche Staatsämter, war Quäſtor, Prätor, 
‚Conful, dann Proconful in Aflen and von Kaiſer Habrian adoptirt, zuerit Cacfar (Diitvegent) 
bann Nachfolger deſſelben. Seine Gemahlin war bie unwürdige Fauſtina. Da er keinen 
Sohn hatte, fo adoptirte er den Mare Aurel und beflimmte ihm zu feinem Nach- 
folger. Unter feiner Regierung wusben glüdliche Kriege gegen die Germanen, Dacier, 
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Mauren, Juden nu. W. geführt; En er einen nenen Verſchanzungswall gegen bie Brigan- 
ten in Britannien aufführen. Er befhlgte die Chriften, fo viel in feinen Kräften lag, gegen 
bie Wuth des heidniſchen Volles, welches verfchiedene große Unglüdsfälle dem buch bie 
— der driftlihen Religion hervorgerufenen Zorne der Götter zuſchrieb. Cr ſtarb 161 


n. Chr. 
= e Fort und Hafen auf der Inſel Jamaica, Weſtindien, 23 engl. M. ſüdöſtl. von 
nottabay. ; ; 
Antonius, der Heilige, auch WM. von Theben genannt, Gründer des Klofter- und 
Möðachsweſens, wurde 250 u, Chr. zu Koma in Mittel-Wegypten von reichen Eltern geboren. 
Als 18jähriger Jängling vertheilte er fein beträchtliches Vermögen unter die Armen und lebte 
feit 285 al8 Zinfiebler in der ägyptifchen Wüſte. 305 begann er Schller und Gefinuungs- 
genofen um fi zu fammeln und Icgte durch dieſe Vereinigung der bis dahin einzeln lebenden 
nachoreten den Grund zum fpäteren Kloſterweſen, welches von feinem Schiler Pachomius 
weiter ausgebildet wurde. ftarb 106 Jahre alt. Gafton, ein franz. Edelmann, ftiftete 
at Ehren des heil. U. den Orben der Hoſpitalbrüderſchaft des heiligen 
A. Derielde wurde vom Bapfte Urban 1096 beftätigt und von Bonifacins VIIL 1298 für 
eine Brüverfchaft nad ver Regel des Auguſtinus erklärt. Die zahlreichen Klöſter ber einft 
weitoerbreiteten Antonierherren find jegt verſchwunden. Die legte Conithurei ging zu Höchſt 
in Deutſchland 1803 ein. St. Antoniusbilder bielt man für Schutmittel gegen 
Benersbränfte, und bie Reliquien des-Heiligen wurden als Heilmittel gegen das Artonind- 
feuer angewandt, eine im 11. Jahrh., befonders in Frankreich herrſchende Volkskrankheit, 


‚bei der die Glieder brandig wurden und abflelen. Die — des h. A. haben 


den Vorwurf zu vielen Gemälden abgegeben. Die früher dem A, 
jest als unãcht erwiefen. - b 
Antonius, Marcns, der Trinmvir, geb. 83 v. Chr., ſtudirte in Griechenland Kriegs- 
kunſt und Beredtſamkeit, wußte fich durch perfönliche Vorzüge, verſchwenderiſche Freigebigfeit 
und ächt kriegeriſche Sitten die Gunſt des Heeres und des Volkes zu ertverben, murde, von 
Cãſar begünftigt, 53 Omäfter und 44 Mitconful Cäfar’s. Nach dem Tode Cäfar’8 herrſchte 
er eine W:ile unnmfchränft über Rem. Allein es gelang Octavtan, ihn durd) die Ertheilung 
ver Statthalterſchaft von Gallien -and der Stadt zu entfernen, und ber Senat, durch die 
Philippiſchen Reben Cicero's gegen ihn eingenommen, erflärte ihn für einen Feind des Va⸗ 
terlanded. 43 v. Chr. wurde er bei Deutina von den Tonſuln Hirtius und Panſa beftegt 
und floh nad) Gallien zu Lepivus. Bon dieſem unterftägt, ſammelte er ein bedeutendes Heer, 
und kehrte nach Italien zuräd. Octavianus, vom Senate zum Conful ernannt, vereinigte ſich 
am 23. Nov. 43 mit U. and Lepidus zu einem- Triumvirate (Dreimännerbändniß), in welchem 
fü: das römische Reich auf 5 Jahre gleichmäßig unter einander vertheilten. Der Redner Cicero 
fiel dem Privathaffe des A. zum Opfer und die republikaniſche Partei erhielt durch bie Nie- 

berlage, welche Brutus und Caſſius 42 v. Chr. bei Philippi erlitten, ven Todesſtoß. Nach⸗ 
dem Lepidus —— eleiſtet hatte, folgte 40 eine neue Theilung zu Brunduſium, bei welcher 
U. den Orient, Octavian den Occivent erhielt. Dann entftanden Mißhelligkeiten zwiſchen 
Dctavian und A., welche zum enblichen Bruche führten. Die von A. verlorene Seeſchlacht 
bei Actinm, 31 v. Chr., machte Octavian zum Alleinherrfcher des römiſchen Reiches. Das 
Verhãltniß zu der falſchen Königin Kleopatta von Aegypten führte ven Sturz des N. herbei; 
fie verließ ihn in ber Stunde ber an und Gefahr. Um nicht in Die Hände feines Feindes 
au fallen, töntete ex fich felhit (30 v. Chr.) zu. Alerandrien. 

Antonius Mufa, Leibarzt des römiſchen Kaifers Octavianınd Auguftus, befreite denſelben 
von einer gefährli Krankheit durch eine Kaltwaſſer⸗Cur und wurde gg nd belohnt. Er 
wird als der Bater der Hydropathie betrachtet. Zwei ihm zugeſchriebene Schriften ſtammen 
wahrſcheinlich and dem Mittelalter. e 

Antonius von Pabun, ber Seilige, Schüler des heiligen Franz von Aſſiſi, wurde um 15. 
Aug. 1195 in Bortugal geboren. that viel fr die Ausbreitung des Franzislanerordens, 
machte 1221 eine Miffionsreife nach Afrika, wirkte als Neligionslehrer in Frankreich und 
Italien; ftarb 1231. Die Stadt Padua verehrt ihn als ihren Schutheiligen und in Rom 
wird ihm zu Ehren vom 17.—25. Jan. das Feſt der Thierweihe gefeiert, Ex wurde 1232 
canonifirt; fein Gedächtnißtag ift der. 13. Juni. Die Fiſchpredigt des A. iſt Gegenſtand 
vieler" Gemälde geworben. g 

Antonanafie (geied), in der Redekunſt eine Figur, in der man ftatt des Eigennamens 
eine che igenſchaft ber Perſon wählt: 3. ®. „Der Sieger von Bidsburg“ ftatt 
Sen. Grant, oder einen Eigennamen ftatt eines Gattungsbegriffes fegt: 3. B. „ein wahrer , 
Demofthencd“ ftatt „ein bebentender Nebner* 2 


eigelegten Schriften find 
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Antozon iſt eine im Jahre 1860 von Schonbein entdedte Mobification des Sauerſioffs. 
Es ift ein übelriechendes Gas, welches in Gegenwart von Feuchtigkeit Tichte Nebel bildet. 
Waſſer wird durch A. mit großer Leichtigkeit in Waſſerſtoffhhperoryd verwandelt. Baryum- 
hypervryd enthält ebenfalls Das zweite Atom Sauerstoff in der Modification von Antezon. 
Q. bildet ſich namentlich bei langfamer und unterdrüdter Verbrennung bei Gegenwart von 
Feuchtigkeit, wobei die harakteriftifchen Nebel entitchen. Antozomit ift ein dunkel vio⸗ 
letter, Antozon haltiger, bei Wölfenvorf in der Pfalz gefundener Ylußfpath. 

Antrag. 1) Vorſchlag einer Mafregel, einer Regierungshandlung ober eines privaten 
Rechtsgeſchaftes. 2) In parlamentarifhen Berfamminngen bezeichnet A. tie 
in beutliher und beftimmter Form ansgefprodyene Abficht, eine Sache m Eegenftanbe einer 
Verhandlung zu machen und einen beftimmten Befchlng darüber veranlaffen zu wollen. Die 
Formen, in melden ein A. eingebradht werben muß, find durch bie Geſchäftsordnung feftge- 
ftellt. Die Einbringung eines A.s muß in ber Kegel von einer kurzen Angabe ver Motive 
begleitet fein; auch hat der Antragfteller das Recht, am Schluſſe ber. Discuſſion noch ein- 
Ka das Wort zn verlangen, um ben A. wider bie etwa gemachten Einwentungen zu ver» 
theidigen. 

Antraigues (pr. Angträhg), Flecken in Frankreich, Departement Ardoche, mit 2000 E., 
iſt durch us aturſchönheilen und bie vulkaniſchen Gebilde der Umgebung berühmt. 
In Nähe des Ortes iſt ter von Baſaltſäulen gebildete Rieſenweg (chaussẽe-des- 
göante). . 

Antraigues (fpr. Angträbg), Emanuel Louis Henri Delannay, Graf d’, 
geb. 1765 zu Vivarais, im Dep. Ardeche, Frankreich, huldigte vor ber franz. Revolution 
von 1789 ben freifinnigften PBrincipien, verfocht aber bereits in der erſten Nationalverfamun- 
fung bie Privilegien des Adels, trat den Führern bes dritten Standes feintlidy entgegen und 
wiberfegte ſich der Vereinigung ber drei Stände. Er verließ 1790 Frankreich und wirkte als 
politifher Agent in Petersburg und Wien im Dienite der Bourbonen. Ton Rußland nad 
Italien geſchickt, ließ ihn Bonaparte 1797 in Mailand verhaften; A. entlam jedoch mit 
Hulfe feiner Gattin, ver Opernfängerin St. Huberty. Er ging nad) Wien, von tort nad 
Petersburg. Alexauder L fidte ihn mit diplomatiſchen Aufträgen nad Dresden, wo er 
gegen Napolcon bie Schrift „Fragment du XVIIL livre de Polvbe, trouxé sur lemont 
Athios“ fchrieb, infolge deren er Dresden verlaffen mußte. Bon bier nach Rufland zurüd- 
gekehrt, erlangte er Kenuntniß von ben geheimen Artikeln des Tilſiter Friedens (1807) und 
vercieth biefelben der engliihen Regierung, woburd er in allen Frankreich betreffenden 
Angelegenheiten bebeuitenden Einfluß gewann. Er wurde am 22. Juli 1812 in bem 
Done, —— bei London, nebſt feiner Frau von feinem Diener Lorenzo, einem Italiener, 
ermorbet. 

Antrim (fpr. Aentrimm). 1) Grafſchaft in Irlond, Provinz Ulfter, 1,188 engl Q.⸗M. 
mit 376,054 E. (1861). Sie bilvet die Nordoftede Irland's und ift im Öfen hügelig, fonft 
flach. Der höchſte Berg ift der Troſtan, 1690 5. An dei fleilen öftlichen Helötüften liegen 
bie gewaltigen Baſaltmaſſen des Niefenbammes (The Giant’s Causeway) und ber 
Vorgebirge von Bengore und Forehead. Die Bewohner treiben bebeutende Viehzucht, an 
ben Küften Fifherei; Mittelpunkt der Flachsſpinnereien und Leinwandwebereien iſt Belfaft 
(f. d. ) die Hauptftabt der Graffchaft. 2) Stadt in obiger Seufnot, liegt 13 engl, M. 
norböftlid von Belfaft und war ehedem ein bedeutender Ort; 2722 €. 

Antrim (fpr. Aentrimm). 1) Ein nengebilbetes Co. in Midigen, im norbweftlichen: 
Theile der unteren Halbinfel, gegen 700 engl.D.-M. groß, mit 382 €. (1864). Bei ben Prä- 
ſidentſchaftswahlen 1864 gab das County 71 Stimmen für Lincoln, 18 für MeClellan; 1868, 
245 für Grant, 43 für Seymour. 2) Townfhip im fänäftlichen x von Wyandott 
Co., Ohio, 58 M. nordweitlih von Columbus; 1245 E. 3) Poft-Tomnfbip im 
ſüdlichen Theile von Shiawaffee Co., Mid igan, 60 M. norbweftlig von Detreit; 727 
€. (1864). 4) Bof-Townfhip in Hillsborough Co, New Hampfhire, 25 M. 
fiübreftlich von Concord, am rechten Ufer bes Eontoveoof-Fiuffes, mit mehreren Mühlen und 
Gerbereien; 1123 E. Tomwnfbip im füplihen Theile von Franklin Co., Pennſyl⸗ 
vınta; 3400 E. 6) Poftdorf in Madiſon Townſhip, Guernfeg Co., Ohio, 91 M. 
norböftlich von Columbus. x 

Antrim City, Poftborf In Antrim Co., Michigan. 

Antrimolit, eine ftalaktitiiche Varietät des Mefolits von Antrim. 

—5 Poſt⸗Townfhiyp im Norboften von Jefferſon Co, New Yorlk, mit 
einem Dorfe gleiches Namens; 3132 E. (1865), in Dentichland geboren 10. 2) Poſt 
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Dorf in Paulding Co. Ohio, am Wabafy-Erie-Canal, 20 M. nordöſtlich von Fort 
Wayne. 3) Tomnfhip in Dan Buren Eo., Michigan, 1795 €. (1864), 

Antwerpen er holl. und engl. Antwerp). 1) Provinz des Königreichs 
Belgien, it im N. und NO. von Norobrabant, im ed. von ——— im ©. von Brabant 
ud um W. von Oftflanbern begrenzt; 511/, d. DM. mit 474,145 €. (18651. Die Provinz 
wird von der Schelde, Rupel und Dyle bewäffert und von viefen Canälen durchzogen. Das 
Laud iſt niedrig, ſehr fruchtbar und wird durch Flußdämme 38 gegen Ueberſchwemmun⸗ 
geu geihtzt, Die Provinz ſendet in den Senat 4, in bie Üepräfentantenfamm:r 9 Depu- 
tirt: und zerfällt in die breit Bezirke: Antwerpen, Mecheln und Turnhout. Die 
Einwohner fi Flamländer und gehören meiſtens der röm.⸗katholiſchen Kirche au. 2) Die 
Hanptftadbt dir Provinz und erfte Hanbelsftabt des Königreichs Belgien, licgt am rechten 
Ufer der Schelde, it den größter Seeſchiffen zugänglich und hatte (1865) 123,571 E. Die 
fogenannten oberen Claſſen der Bevölkerung ſprechen franzöſiſch, die unteren flamänbifch 
und wallontiſch. Die Stadt iſt mit weitläufigen Feſtungswerken umgeben, an welche ſich im 
Süven die von Herzog Alba (1568) erbaute und von Napoleon I. verftärtte Citadelle an⸗ 
fließt. Unter den 12,009 Hänfern zeichnet fich die gothiſche Kathedrallirche, Unſerer Lieben 
Frauen“ mit einem 379 3. hoben Thurme und Meiſierwerken der Malerei und Bildhauerei 
aus; ferner bie Jalobslirche mit den Grabmälern Ruben's und van Dyk's; das Stadthaus, 
“eines der ſhHöuſten öffentlichen Gebäude Europa’s, mit herrlichen Schlachtgemälden; bie 1531 
erbaute Bärfe, die ältefte und größte in Europa; das 1564 erbaute Hanfeatifche Haus, ie 
ehemalige Niederlage der Hanja; das Mufenm mit herrlichen Kunſtſchätzen; das Arfenal, die 
Seeſchnle und das Rudensvenkmal auf dem Place-verte. X. war von jeher reich au Anftal- 
ten für Kunſt uıd Wiſſenſchaften. Die wichtigſten der Jetztzeit find: eine Alademie ber 
Wiſſenſchaften, ein Gymnaſium, eine Schifffahrtsſchule, ein mediziniſch⸗chirurgiſches Colle- 
gium, öffentliche Bibliotheken, eine berühmte Gemälvegalerie, eine Maler- und Bildhauer⸗ 
alademie, aus der die berühmteften Maler ver flanpriihen Schule hervorgingen, von denen 
viele in U. geboren find, wie van Dyk, Calvaert, die beiden Tenierd, Segher, Crayer, Floris 
und Brill, A. ift, gleich dem alten Venedig, Handels, und Gewerbsſiadt. Stiderei und 
Spitzenfabrikation find feit alter Zeit ein Hanptzweig der Induſtrie A.'s; ferner ijt die Fabri⸗ 
Tatioı von Tuch, Seiven- und Baumwollenzeugen x. von Bebentung. In ber Kunſt ber 
Diamartenfhleiferei rivalifirt A. mit Amftervam. Schiffbau wird lebhaft betrieben. Der 
Hribel war früher, befonbers vor dem Abfalle der Niederlande, bevententer als jetzt, derſelbe 
erhielt einen ſchweren Stoß (1830) durch bie Trenmung Belgien’s von Holland, hat ſich jedoch 
bereit, wieder zu bedeutender Höhe gehoben. Die Stabt A. wird bereits im 8. Jahrhun⸗ 
bert erwähnt und war fon im 12. Jahrhundert eine wohlhabende Handelsſtadt. Kine 
13monatlih: Belagerung derfelben durch den Prinzen von Parına, Die mit der Uebergabe ber 
Stadt (17. Aug. 1585) endete, untergrub ihren Wohlftand für lange Zeit. Noch nachthei⸗ 
u: wirkte die Abtretung der Scheldemündungen an Holland, infolge einer Beftimmung bes 

.Weſtfäliſchen Friedens (1648). Auch die Kriege in ber legten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
erjhätterten den Wohlitand der Stabt und erft nit der Vereinigung Belgien's und Holland's 
zum Königreich: der Niederlande (1815) nahmen Handel und Gewerbe wieder vinen bedeu⸗ 
tenden Aufſchwung. In der Revolution (1830) bemächtigte ſich die Volkspartei der Stabt 
und der Commandant der Citadelle, General Chaff:, ließ das Etabtviertel St. Andreas am 
27. Dit. ſieben Stunden lang kombarbiren. Chafis Hielt die Citabelle im Namen des 
Königs vor Holla ud beſetzt, trogdem Stabt und Gebiet durch den Tractat vom 15. Nov. 
1831 dem nenzı Königreiche Belgien einverleibt waren. Ein keampäfifgee Heer eröffnete 
am 29. Nov. 1832 die Belagerung und am 23. Dez. Abends capitulirte Chaff.: nad) tapferer 
Beyteid gung A. gehört ſeitdem zu Belgien. 

Anubis, in ber Bglhofge der aften Aegypter ein Sohn bes Oſiris und der Nephthys, 
ber Unterwelt, begleitete, wie ber griech. Hermes, die Tobten in bie Unterwelt; auch 

als Wächter und Schüger der Grenzen une verehrt. Auf ven alten Denkmälern ber 
Aegypter erfcheint er mit dem Kopfe des Schakals. ALS in ber Römerzeit ſich ägypt. Tulte 
aud außerhalb ver Grenzen des Landes verbreiteten, wurde U. mit dem Hermescult verbun« 
den nab fein Bild mit dem Kopfe eines Hundes, welchen vie Griechen mit dem Schalal ver« 

wechſelten, und den Infignien bes Hermes dargeſtellt. 

Anbille (fpr. Angwil’), Jean Baptifte Bonrgignon d’, berühmter franzöſiſcher 
GSeograph, geb. zu Paris 11. Juli 1697, war ſchon in feinem 22. Jahre erſter Gcograph bes 
Königs. und Adjunct bei ber Akademie der Wiſſenſchaften. Er ftarb am 28. Januar 1782. 
Bon feinen Karten, deren er 211 herausgab, find beſonders zu erwähnen: „Atlas gönäral“, 

- (Barie 1737—1780), 46. Rarten; „Atlas antiquus major,“ 12°Blätter. A. beſaß bie 
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gröjte und werthvollſte Landkartenſammlung feiner Zeit. Sie beſtand aus 10,500 Nummern 
und wurbe 1779 für bie königliche Bibliothek a ft. : 

Aubil Rod heißt eine 40—50 F. mädtige Sandfleinabfagerung in Kentudy, welde 
über dem zwölften Kohlenlager auftritt und über welcher uur noch 6 ſchwache Tläge liegen, 
während bie Gcfammtmächtigteit dee Darunter liegenden Schichten des Kohlengebirges etwa 
1000 F. mit 40 3. Kohle iſt 

Anwachfungsreät, Accrefcenzredt (jus acerescendi), das nach romiſchem Rechte 
durch den Wegfall eines oder mehrerer Erben den übrigen Erben eutſtehende Recht auf bie 
Erbiheile der wegfallenden Erben. 

Anwalt (lat. Procurator, Advocatus, engl. Attorney), ber Bertreter einer fireitenben 
Partei im Civilprozeß, welcher Handlungen für eg vornimmt, fie überall vertritt, außer 
bei einer Eivesleifung. Die Anwälte find in ber Regel Aovocateı (f. d.). 

Auwand, Angewenbe over Borbeet, find 1) Streifen Landes am Rande ber Aeder auf 
welchen beit Br der Pflug gewendet wird und welche zuletzt beftellt werben; 2) bie 
Grenze einer Wiefe, eines Waldes; 3) ein Weg, ber biefe Grenze bildet, ſ. v. w. Rain. 

Anwartihaft, Expectan z, ber rechtliche Anſpruch auf ven Beſitz unb die Nutznießung 
eines Amtes, einer Pfründe; kommt im älteren Lehn- und Kirchenrechte vor. Das neuere 
Staatsrecht lenut keine Erpectanzen mehr. ö 
.  Mnmeiler. 1) Canton im Königreiche Bayern, Rheinpfalz, Landgericht Berggabern; 

mit 25 Gemeinden und 17,000 E., zur Hälfte Proteflanten. Das von ver Dueich durchſtrömte 

Anweilerthal mit dem Trifels dl d.) iſt einer ber reizenbften Punkte der Pfalz. 2) 
Gantonftadt an ber Dueich, mit Tuchwebereien, Gerbereien, Färbereien, Wein unb Ka⸗ 
ſtanienbau; 2768 €. re war von 1219—1330 freie Reichsftabt. 
Snweilung, [. % fignation. ; 
Anza, Nebenfluß der Tofa in Oberifalien, Tommıt von Monte Roſa und durchſtrömt das 
Ba — Anzasca, in welchem 7000 Menſchen, meiſt deutſcher Abkunft, wohnen. Haupt 
ort: Vanzone. 
Anzerma (fpr. Anſerma), eine Stadt in Sübamerila, Republik New Granada, 170 engl. 
M. nordöſtlich von Popayan, nahe dem Fluſſe Cauca. 
Anziefung, engl. attraction, heißt bie Kraft, welche Körper zufammen bringt ober ihrer 
Trennung Widerftand leiftet, Die Hhpothefe einer allgemeinen, aller Materie wefentlihen 
Auziehungskraft (vis attractiva), engl. gravitation, wurde von Newton in die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft eingeführt, aber von Leibnig und Anderen bis in die neueſte Zeit lebhaft bekämpft, ob« 
leih die neueren Mathematiker und Phyſiker biefe Theorie zu dem Rauge eines ge⸗ 
— erhoben zu haben behaupten. Sant und die neueren Dynamiler führen alle Kräfte 
—* auf X. und Repulſion, während bie Atomiſten für die Atome ebenſo eine im die 

erne wirkende A. annehmen, wie Newton für die Himmelslärper, da fle einen Aether zwi⸗ 
[chen ben Atomen behanpten. Zu ben derſchiedenen Arten ver A. gehören Cohäſion, Ad⸗ 
‚bäfien, Gravitation, Gapilarität, Enbosmofe amd Erosmofe, Tifraton, Auflöfungstraft, 

ryſtalliſation, Affinität, ee und Sfectricität; auch Wärme und Licht hat man anf 
A. zuräczuführen verſucht. Die Kraft der X. nimmt meiftens im Verhältniß des Quadrates 
der Entfernung ab. 

Anzin (ſpr, Angläng), Stadt m Frankreich, Depart. Nord, nordweſtl. von der Stadt 
Balenciennes, iſt Mittelpualt der bedeutendſten Steinkohlengruben Frankreich's. Es werben 
von 3000 Arbeitern jährlich gegen 4 Mill, Centner Kohlen zu Tage geförbert. Außerdem 
hat der Ort Sodäfen, Ölashütten, Nagelſchmieden; 7283 E. (1866). 

Anzugsgeld, Cinzugsgeld (census over gabella immigralionis) wird eine Abgabe 
genannt, welche für Erlangung des Bürgerrechtes in einem Staate over einer. Gemeinde ent 
richtet werben muß. 


Aedlien das weftl. Myſien, ganz Troas und bie. Küften des Hellespont einnahmen. bie 
si hocfe berühmte Snjet Leobos gehörte zu dem eg a 


if. Er wurde durch Die 12 ti, Städte vepräfentirt nud hielt alljährlich eine Ver⸗ 
ſammlung auf ah er I — Fefll 


| 


Aeolipile Aoſta 659 


Stmyrna und Kyme, anf ver Infel Lesbos Mitylene. König Kröſus von Lydien machte bie 
Ae. im 6. Jahrh. v. Chr. tribuipflichtig; nad) ihm ber Perfertönig Cyrus. Nach ber Er- 
oberung des Perferreiches durch Alerander Tamen bie Ae. unter — — dann unter ſy⸗ 
riſche Herrſchaft, bis Sulla fie den Römern unterwarf und Aeolien ein ‘Theil der Provinz 
Asia wurde. Tpeobofius der Gr. ſchlug es zum oſt⸗römiſchen Kaiſerreiche; fpäter wurde es 
mit ganz Kleinaſien eine Beute der Türten. — Der äoliſche Dialekt, eine ber drei 
griech. Hauptmundarten, bildete ſich vornehmlich auf ber Infel Lesbos ans. (Er bewahrte die 
un — ech — ee Fr auf Mi Feſtlande in Theffalien en Böoo⸗ 

n geſprochen und ſchon uch lyri ichter gepflegt, unter denen 08 und 

Sappho (um 609 v. Chr.) auszeichneten. ” 

Aeolipile (vom griech., Dampftugel), ein phyſikaliſcher Apparat, welcher aus einem Ingel- 
förmigen Ge {ee ge langen in 28 —— auslaufenden Röhre beſteht. Die 
mit Luft, Waſſer oder Weingeift gefüllte Ye. wird erwärmt, um verihievenartige Berfuche 
über die Elaſticitãt heißer Dämpfe Fig ge Heron (f. d.) von Alerantria fol eine Ye. 
confteuirt haben, melde fid durch bie Kraft des anstretenden — — entgegenge⸗ 
kegter Richtung um eine Are drehte. Die ausfttömenden Dämpfe von Weingeiſt fanıı man 
durch eine DO, pe leiten, um ihre Flamme zu verftärken. . 

Aesloditou, auch Aeolodion, Aesline, Windharmonika, ein Taſteninſtrument, deſſen Ton 
durch freiſiehen de ehuns gefrämmte Metalifevern, bie mittels eines Vioſebaiges in Schwin- 
gs verſetzi werben, erzeugt wird. Das Juftrument umfaßt 6 Octaven, hat bie Form eines 

hreibfefretärs und dient in Schulen, Capellen und Kirchen ftatt einer Orgel. Es ift jedoch 

meift durch die Physharmonika verbrängt worden. j A 

Ueslomelabilen; auf Choraleon, brehorgelartiges Juſtrument, erfunden 1825 von 
Brunner in Warſchau. Mit einem Klavier verbunden heißt e8 Aeolopantalon, von 
Dinpost in Warſchau zuerft gebaut. E 


Aeon (griech, Zeitraum, Weltalter, Ewigkeit). In der Geſchichte des Gnoſticismus finb 
Aeonen —— welche ge Schick ausfrömen und über verſchiedene Welt 
zeiten und Weltort nungen gejegt find. Vgl. Gnoſis, Gnoftifer. \ 

Aorift (griech. unbeftimmt), in der griech. Grammatik die Zeitform ber unbegrenzten Ber- 
gangenheit, obne Rüdficht auf Dauer nnd Wicverholung; dieſelbe wurde filr die Erzählung. 
und hiſior. Darftellung gebraucht. Der Unterſchieb ver beiden Bern Griechiſchen ift rein 
formell. Auch bie ſlabiſchen und arınenifhen Sprachen haben ben ft. 

Aorta wirb in der Anatomie ber Hauptſiamm ber Puisadern genannt. Sie nimmt ihren 
Ausgang aus ber linken Herzkammer und treibt alles Blut, nachdem fie fich in Pulsadern ge- 
theilt hat, durch den ganzen Körper (ſ. Bulsabern). E \ 
Aoſta. 1) Bezirk (Circondario ber Provinz Turin), 59,, d. Q.-M., 82,285 E., in 
Dberitalien. A. wird von.ber Dora Baltea bewärfert und zieht. fidh zwiſchen den Pehnini- 

ſchen und Grajiſchen Alpen bis Wallis und —* Monte Roſa hin. Im den Gebirgen befin- 
ben fi) Träuterreiche Alpenweiden; Mandel» und Weinpflonzungen an ben Thalabhängen. 
Der zu ven Zeiten ber Römer, befonder8 an Gold, ergiebige Bergbau bejchräntt ſich heute 
‚num auf Kupfer. 2) Hauptfiabt bes Bezirkes, liegt an ber Tora Balten und dem Bon⸗ 
1% am Eingange ver Thäler des Großen und Kleinen Bernhard in einer herrlichen Land⸗ 
ſchaft. A., die alte Hanptftabt der Salaliter, wurde von ben Römern während der Regie» 
rung bes Kaiſers Auguftus zerſtört unb ald Augusta Praetoria coloniftrt. Sie hieß fpäter 
Zurinona und. warb in ben Stärmen der Völferwanverung anfangs eine Beute ber Gothen, 
dann ber Pongobarben. Nach ber Auflöfung des Burgundiſchen Reiches. kam A. unter bie 
Herrſchaft der Markgrafen von Jorea, dann um 1030 an das Hans Savoyen. Stadt und 
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Dave find reich an röm. Alterthümern; 8958 E. (1861), mit dem Gemeindebezirke 


Apachen, eine aus ſehr vielen Heinen Stämmen beftel iani ßz ã 
weiten Weviete der Flae Lolorade, Gila und Ge De de Be 
Loloerado und den mezit. Staaten Chihnahna und Eonora bewohnt. Cie werten (el. 
Bujgmann, „das upadıe als Athagastrge Eprache erwiefen“, Berlin 1860—1863) zur 
großen Mihagasla-iSamilie gerechnet; ıyre hanptjäglichften Unterabtheilungen find je nad) 
ihren reſpectiven Jagbgründen over nad) den von ihnen bewohnten Gegenden kenannt, 3. B. 
Gila⸗Apaches, die wieder in die Mimbres⸗ und Wagollon-Apaces zerfallen, tie Sıcariflos 
Apaches; ie Mescalero-A. u. ſ. w. Alle find fchr raͤuberiſch Tehen größtentheils ton ter 
Jagd und treten gegen jeben Civilijationsverfuch wie gegen die Weißen im Allgem. fchr feind- 
felig auf. ALS die beſten Krieger werden die Gila-A. betrachtet, die ben Rio Eon Tran- 
cisco und die Gebirgßfette defjelben Namens bewohnen. I eigentliche Zahl ift unbekannt. 
Nach einer Zufammenftellung in der „Indian Office zu ington tom November 1863 
betrug die Zahl der im Gebiete ber Vereinigten Staaten lebenden X.-Inbiauer 7500. Xen 
ihrer an Guttural- uud Ziſchlauten reihen Sprache gibt Here C. Henry im 5. Bande ton 
Säoolcraft'8 „Indiun Tribes of theU.8.“ ein Heines Bocaknlarium. Im 16. Jaheh. Ken 
ſich Die Spanicr zuerſt in ihren Gebieten nieder nud fuchten ben Tathol. Glauben unter ihnen 
andzubreiten, ftiehen jedod damit auf blutigen Widerſtand. Im Jahre 1688 verbanten fie 
dh mit ben Bueblo-Indinnern, nahmen die Minen der Spanier in Beſchlag und brachten 
ämmtlihe Mifjionäre um, Die benachbarten Gegenden haben ſtets ſehr viel von ihren Rau⸗ 
bereien zu leiden, trotzdem baß ihnen eine Zeit lang ter Staat Chihuahua einen jährlichen 
Zribut unter der Bebingung, daß fie das Rauben einftellten, bezahlte. Ihre Fauptwaffen 
bilden Pfeil und Bogen, bie fie mit großer Geſchicklichkeit zu handhaben willen. Cie fürken 
ihre Geſichter und häufig auch noch anbere Körpertheile. Cie fealpiren ihre Feinre nicht, 
unterwerfen biefefben jetody ven graufamften Oualen. "Cie glanben an einen Gott, habeu 
mehrere religiöfe Sagen, worunter andy eine von ber Sänbflnth, halten Adler und Eule für 
heilig und Haben vor ben Bären große Ehrfurcht. f r = 2 

Apache Paß (fpr. Aepãtſche Päß), ein Ort in New-Mexilo, 15 engl. M. von Eanta Fr, 
nahe Fort er —E 1300 Mann theils regulären Truppen ver Ver. Staaten 
theils Colorabo-Sreitwilligen unter Oberfl Slough durch auffländijhe Teraner unter Oberft 
Scurry, am 24. März 1862. 

Apafl (Apaffi). 1) Michael J. Fürft von Siebenbürgen, wurbe 1632 gekoren. Am 
14. Sept. 1661 wurbe er auf Betrieb des türkifhen Veziers Ali von einigen ungarifgjeif Erel» 
Ienten und ben fäcjfifchen Abgeorbneten des Landes gr Fürften von Siebenbürgen gewählt. 
Er befiegte feinen Gegner Johann Kam'ny in der Schlacht bei Nagy- S;öllös (23. Januar 
1662), blich jedoch in türliſcher Abhängigkeit und mußte als Bundesgenoſſe des Kara Diu- 
farbe, während dieſer Wien befagerte (1683), die Donanäbergänge bei Raab bewachen. 

ad) bem Siege des deutſch⸗polniſchen Heeres Über bie Türken (1685) begab ſich A. unter 
ben Schuß Oeſtreich's und trat an den Kaifer 1687 im lothringiſchen Vertrage bie militä- 
riſche Obergewalt von Siebenbürgen ab. A. mar ein Freund der Wiffenfchaften und bat 
eine ae Er ſtarb 1690. 2) Michael IL, Schn te& Forigen, 
legter fonveräner Fürft von Siebenbirgen, geb. 1680, wurde nad) bem Tode feines Baters 

. burd) den Grafen Tököly vertrieben. En Öftreichifche8 Heer. nnter Anführung Ludwig's von 
Baden befiegte Tälöly und A. wurde am 10. Januar 1692 von ben fiel nbärg. Ständen ale 
Furſt anerfannt. Durch feine Heirath mit der Fürftin Katharina Vethlen zog cr fi das 
Mipfallen des öftreichijhen Hofes zu und wurde gezwungen, allen Anfprüchen anf ten Thron 
zu entfagen. Cr trat 1699 das Fürftenthum gegen eine Jahresrente an das Haus Habsburg 
ab und ſiarb kinderlos in Wien 1718. : : Be 
agoge (vom griech.\, Hinfährung, deductio, Heißt in der Redetunſt das logiſche Ber- 
* — a eine Behauptung daburdh widerlegt, daß man entweder —— 
in ihr ſelbſt oder ihren a ri nachweiſt. Der a 5 gegiſche Beweis iſt deshalb ein 
indirecter ober mittelbarer Beweis, welcher aus dem Falſchſein bed Gegentheils die Wahrheit 
ver Behauptung oder aus ber Wahrheit des Gegentheil® das Falſchſein der Bebauptung 
barlegt. 

Apalahen, |. Uppaladen. 

Apaladiesla, ſ. Appalachicola. — 

Apalochlamys, Pflanzengattung der Familie der Compoſiten, welche zierliche Immor- 
tellen mit filzigem Stengel, herablaufenben, lanzettförmigen Blättern, ſehr äſtiger, zuſam⸗ 
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mengeſetzter Rispe und ſehr ce glänzenten Blüthenköpfchen enthält. A. Kerii if, 


Apanage (franz., ſpr. Apanobich', neuslat. a) anngium), die zum Unterhalte von nachge⸗ 
borenen Hiedern ee auögejegten ne Sn allen Vionardien en 


begichen. $ 
ein bem Copiapu aͤhnliches, wei ltiges, ſchwefelſaures Ciſenoryd, welches 
fich im Thon zu Nero une — ee alle er 


Tirol, auf dem St. 
Gotthardi, in England und in Spanien ; Kryſtalle von — — Größe im örnigen Stall, 


N öns ie und der phosphatifhe Guano, Sombrerit u. tgl. an, welche 


geboren, in ae 
eines unglädlichen Eturzes und lebte als Iyrifcher und dramatiſcher Cchriftiteller in Leipzig. 
& tlihte „Gedichte“ Keine 1840 und 1848); „Gefummslte dramatiſche Werle? 
ipzi i hrer auf ven Schlachtfeldern Leipzig s“ (Leipzig 1865). Er _ 
am.26. Nov. 1867. 
Apeldeern, Hekritort in ber — — Provinz Geltern, im Ger.-Bcz. Arnheim, 
bat 42 berähnte Bapierfabriten und eine Landbauſchule, 12,087 E. mit Gemeindebezirk 
(1864). In der Nähe das Luftichloß Loo, Sommeraufenthalt des Königs. . : 
Apelles, einer. der berühmteiten Maler bes. griech. Alterthums, Hlübte in ber Mitte des 
4. Ye Chr., war ein — ns d.: Or, ng * ee u —* 
im me verſchieden ar; .Seine Lehrer waren Ephoros in a8 uud Pam⸗ 
plules in Sityon und fo — A. in keinen Werlen die Vorzüge der ioniſchen und ſikyo⸗ 
Schulen der griech. Malerei. Seine Arbei PR ſich duch Grazie ter Dar⸗ 
jellung und ein wunt erbares Colorit and. Die Ihinteften ſeiner Werke marcn: „eine 
18 unter opfernben Jungfranen“, „Beralica“, „ Dianenpriefter“, „Aphrodite Anabyo- 
mene, die Licheögättin, aus ben Fluthen des Meeres auftauchend und fich die träufeluden 
Haare aubwinbenb" (galt bei ben Alten fir ein Wunder her Welt und war cine Zictbe des 
&e.L i > 3 — — 
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uns tempels zu Kos); „Alezanver der Große“, im Diauentenpel zu Epfetnt. Seine 
— — find verloren ge —* ’ 


gegangen. 
elt, Ernft Friedrich, geb. am 3. Diäxz 1812 zu Reichenau in ber Dberlarfig, 
wirte unter Gries fophie, wurde 1840 der 
Berne ee 


enninen ober — (lat. A; —ã Fi vom 
Pen, d. i. Zelöfpige) heißen die von den per beim — — Schiewo ſich 

n Gehirgsletten, welche die italieniſche Ha u En erfüllen. Die nie, 
Sigelwelen derſelben, welche zu ei Seiten bis zum Meere un werden Saba ge n⸗ 


Ebene von Tunes von Be le ee Alpen Ph 
it. ef Pa ung deffelben fAUt ſcwroff gegen das Sn nörtlähe fih 
mit vielen T dem Po zu unb enthält bie Quellen ber — des Toro, ber 


Secchia ımb — Die Gebirge find Ur--mnd Uchergangsgebirge ton mann ade 
Wechſel: Thonfdiefer, . Grauwacke und Kalkftein (€ rar). Wie 
Spigen der — find: der Antola (4268 pr. J.), Benne (5359 F.) und Sot⸗ 
taro (5050 F.). Zwiſchen diefer und tem Golf von Genua zwei Parallelletten 
(öfl. bie Alpe —8 mit vem Pizyo d a Age 8 —— ——————— 
dem Pania della Croee (6683 8). 4. führen 6 Straßen, 
Darunter 2 Cifenbahnen; eine beitte — on hr a Eirustiide Apen⸗ 
nin beginnt mit dem Monte Cimone (6671 ei ee Oh fan wit nach W. Hin allmälig 
niebriger werbenben Parallelletten Toscanı Scten des Arno. Er enthält bie 
Dnellen des Arno, es Sävie — der Marecchia. Die verherrhende Gebirgsart iſt 
Sanbſtein, am weſil — ** Urgebirge hervor. Das Arnothal iſt 
weich ar pei — pr — —— me ie (8076 pr. 
F.) und die Alpe della. Luna (40580 %.). eher biefen inenzug 5 Cha 
fen, tarnnter eine Eifenbatn. 3) Das — erhebt Pr überat 
von 1200 1800 pr. F. Indem, von Spezzia bis zum Monte Argentarto reichenden Er z⸗ 
gebirge-(Catena metallifera) herrſcht en dor; ein fine — bildet 
nahe der Kuſte den 1900 F. hohen, hauptſ Fa Ir 15 weißem Marmor beſtehenden Di onte- 
Calvi. II) Der mittlere U, and ber Hömifche genamt, erfircikt fid) won Urbins 
bis an en —— — — als ein 20 4% ge - kanger und 8 WM. breiter, 
in zwei ei ügen lau ir all cin Mittelgebirge in 
— —&e —— and enthält ve uellen der Liber, ber. Mera und beb 
krone; anf dem norbiwefil. Uphange bie des Cfkro und Metawrs, torlıfe fi in’8 Morintifche Mer 
ergiehen. Weſtlich von. ber Tier liegen bie Bergfeen Lago bi Bolſena und Lago Bracciauo, 
füböfilih von Rom der Lago Albano. Hauptſpitzen des äftlihen Gebiegkzuges: der Monte 
Rutondo (6474 pr. 5.) und der Monte-Bettore, beffen fh Bi 7626 8. 
erheben; bes weftlien: der Monte-Eatria (8137 $.) und ver onte⸗dionchi bei 
Spoleto (4150 $.). Den Röm. A. überſchreiten 3 Hauptſtraßen. El ton Norcia 
et ber höchſie Theil bes Apenmiır, das Gebirgsviereck der nn en un d.)- —— 
Kalffteinformationen, welche in parallelen Zügen von NW. na D.Aden und vas IM. 
kange Thal der Flühe Aterno und Bigio, welche die Pescara . Hanptfetten 
(co y- als ebirge unb bie ben ag hiäheige zent Silende Meta 
Tie Sabatiner- oder —— — m den gang zur De en ft 
edit, Hanptfpigen: ter Gran Saffo d'Italia (9208 pr. ©.), ber ® 
8 Apennin, der Mente-Amara (8940 F.) und dr Montague de 
a — vom 2000 F. hoch gelegenen Fucino⸗See. IT) Te fübtige 
Apennin umfaßt ben neapolitanikpen A. und das Lalabrijche — 9 wer neapn- 
kitan iſche A. fclicht fh an das Wajellagebi ge, bildet Are beren Volturne 
anb Calore das jegebirge — — rg weiter a von ette —— welche 
rie Halbinſel von Sorrent in dieſes ſtark rulkmifgen merzuge® 
beftuben ſich ber Befuv are 2 a erleſchene Epomeo, im Ofen ber: Bulter. 


1 
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2a 9 bi Anſanto finden reichl Ansfirömungen von Kohlenfäure umb 
—e—— — Suͤdlich fest a ir neapelitan. 4. zwiſchen Sn je Car 
me, der Ebene von Paſtum mm und Dem ukeere in einer Qühe ven 800-1800 pr Bis zum 
— von Policaftro fort. Die äftlihen Zweige aryweden ſich bis as — Leer 
und werben auf der Halbinfel von Otrauto Serre genannt; bie fänfichen ziehen bis zum 
Meerbufen von Tarent hinab. Sünlic vom MonterBollinn-Klto (1434 pr. 3) 
endet biefer A. Hauptſpitzen: ber Monte-Miletto (6520 $.), ber Terminis 
5540 $.), ber. Monte» Serinn (5600 $.). 2) Das bullani —AR e Ge⸗ 
gr e hate die Calabriſche Halbinkel, zieht —E an ber Bi fidlich 
—8* icaſtro 1 and jest fi jenjeit der Deeerenge von Meffina anf der Juſel Sicilien in einer 
von D. nach W. ſtreichenden Ket:e fort. Sie breitet ſich zwiſchen dem Cratl und benz Golf 
von Tarent ber bis 5500 F. auffteigende Si la wal d aus; jpagsgen erſtredt ſich der Haupt» 
lamm in ſudwe ls —— en nee. af dem weh jEge. ‚beiten hechſte Spite, 
der Monte —— —— Auf 


3 Eſi io, Txonks, Face, Sangro, — und Ofants. —J A. haben einen großen 
eich tm an Mineral —— Ship. Rap orat, 
3 ps nad mor, leyteren in ausgezeichneter Schänbeit. Dagegen find Me⸗ 
talle — —— ke Rn an anz. ke den Wäldern finden ſich Wolfe, 
Pr noch smitader im bar wilden 
er — a — me der Adlex. Iu ber 
5: m nimmi ber. —— eher an KH, durchweg von Wein⸗ 
flöten, Feigen · Mandıl- a Taulbenbkumen. bei a gr ie hervorrogende Stelle: 
&1; weiter im ©. treten Citronen und Orangen, \ haunisheobCkume, Als}, Cactus mb 
eine Heine Palmenart: st hingn. ir — reicht bis 1200 J. hinauf. Diem folgt bie 
Bone ber Kaftanien chen bis 8000 F.; bis zu 6000 F. — bie En ber Buche, mi 
ber Eveltanne, bem Taxus x.; fis zur Schnesgrenze die Zome der Alpenkraͤ . 
enrade, Stakt in Preußen, Provinz Holſtein, an einem- zu ami 
— Diſee der oe s———— As67). Die — 
tign ig ber Sinwohner iſi Ziegelbrermerei, Fiſchevei, er and Sechandel. A. hatt 


ber —2 — 


während des ſerieges von 1848 ſchwer zu lei Am März 1848 T bier Dir oe 
feindliche Schuß und in der Nacht nam 27. auf den 28. re wurde X. iur) die Preu 
befetzt. Nach vielen Wechſelfällen und Unruhen hielten und norweg. —— 
Stadt von Ende An, en bis Bitte Jufi 1850, old ae don ber beftimmten 
cationdlinie gelegen, Fön leiftete aber nn im — der daniſe I end Über 
verhängten ngien Biwangsmaßsege Im eutſchiedenen Widerſtand. Im leisten Kriege (1864) hatte 
U. eine preugiſche Beſetung. B 


Pan S ke ohne Blumenkrone oder Bluthenhülle, 
anzen ohne e oder doch nur mit einfacher 
die dritte ee eb, der — * narärlichen — 4 sie engl. 
talous, ohne Krone oder Blumenb 


«Mh (Bm Ma ot Br pplotres), ber widtigfte Be aus ber Familie des 


pällchen, d.mittelofiatifcen Gelixgs- 

—— Wi in Eee dan — an rg Er Er Sr a . 

bildet er einen Heinen, ften, dornigen Baum mit — und vn Früchten, ven 

——— Sen — en zu einem mäßigen, 20-40 Fuß haben, Baume, 

mit 1-1" Stamme, 

u a Aeſten gebildet. Die Blätter find oben — unten hellgrän, 
ie 


sc igen Dolden Die fünfblätt Blume ift kan end, 

a —— 
mehr o o wi von ver⸗ 

ſchiedener ——— wie bach grün, Kan ED, 1 — ift. Ihr Fleiſch ſchmedt 


fänerfi —— —I——— — 
—* En —X aus —* def in un sufbewagren als Tetlere. a Eu 


S — 
Schnee⸗, — Pringen-, a 5 Seid, Kama Bela i 
C.. J. 
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und dee ei rlommender © Peer ie weißen Diithen, wirb wegen a in einer 
Dolventranbe Reben | ſcharlachrothen Früdte als Jier ſtrauch culiwirt. Sieſe Epecieh ſteht 
der ice ** „F. Aucuparia (ober Sorbus Aucuparis), am nädften. 
in hohrer (engl. App! een. lat. Saperda bivita a) iſt ein con ben Blät- 
aumes, ber —— des Hageborne unb mancher Eteinobfiträger ieber der 
Säer m Ag ein. der Osfigärten der Mittel» umb Nenenglanb-Staaten ter Union. 
Das mögebilvete a if 9/, bis ®/, Linien fang, feine Slügeleeten find mit zwei weiken 
Streifen verfeben, welche wife brei ‚anberen von lihtsranner Farbe fie kopf, Kiefer, 
* ——— mmt früh tm Juni aus der. Winde und b it ch tc6 Tags 
Laube anf. Im —* Age ober im Fuli Iegt es feine Eier in einen nahe ber Wurzel 
Hegeaben Theil des Stanmes, aus denen bald Larven ausfchläpfen, die 8—10 Linien lange 
Gänge an Baft mb Splint in auffteigender Richtung graben. Der Larvenzirftanb 
Dauert 2— e, nach biefer Zeit geht bie Berwanbiung vor fi. Man verkil * 
Inſect · am — indem man einen Draht in den von ihm Bekohrien Sarg emſiðßt; 
bung von Schneideinſtrumenten ift wicht empfehlenewerth, dagegen kann man int vorigen Falke 
A Er — mit in den Gang 
ure (malic acid), von ve Formel E H u ao fich frei ober an — 
PR a Megche gebunden in ben meiften fh In wich 1785 von Se 
in den Acpfeln entvedt und 1815 von Donavan — den SMART 
aber auch durch Einwirkung von falpetriger Säure nn Aspara E K en 
firt in Heinen, an ber Luft zerfließenden in Wafler und Altohol- Woli⸗ N 
83° C. ſchmelzen und bei 1&0 unter en a Fumarſäure (. 7 ring Lie waſſe⸗ 
rige Lofung dreht die Polariſationsebene des —i nach Tinte. Die A. Hat große Reigung, 
ſaure Salze zu bilden. Das ſaure Kaflfalz (welches aud im Tabak iu großer Menge vor- 
kommt) vermanbelt fi, mit Waſſer pr — She a — unter Roblenfänre-Entteide- 
Feet in ein Gemenge von effigfonter, nd bernfteii Kalkerde. 
pfelſine —ES die rothgelbe, ——— —S oben und unten eingebräcte Trucht 
. 28 in ben wärmer: frichen vorkommenden und zur Famille der Aurantiacene — 
gen Drangen- En Vomeranzenbaumes (Citrus surantium), mit mehreren Spi 
u) Binssrabe ober bittere Orange (Citrus vulgaris), mit rauher Schafe und Fitte- 
rem Cafte; b) füße D. (C.aurantium), mit glatter Schale und fügen Safte; e) Apfel 
fine (C. aur. sinonsis), mit glatter oder geſtreifter Schale und fühfänerlihem Safte; d) 
. 7 Sn am a @ Bergamia), von mehr biruförmiger Geſtalt mit ſußſuerlichem Safte. 
ilen des H. Baumes werben officinelle Präparate erhaften: a) aus ven 
Sk” a weißen Blüthen das O.Waſſer and D.-De; c Pi den Schalen ber 
Fracht wird das äußerft mohlriechende Neroli- und Bergamotte-Del beftilfirt; d) bie wnreifen 
Früchte von Erbſen⸗ bis Walnnfgröge dienen zur Bereifung von D. «Exrkra, DO O. Tinctur, 
O.Liquenr. Die reifen Fruchte werben als angenehm kuhlendes Obſt gegeſſen, fowie gar 


Lereitung des Biſchofs und ähnlicher Getranle benutzt. 

—— ———— — —— Art rg Gat · 
1/, Linie fm: eldeden ro braum ammt, ildchen 

Bene Br Br ja er der Ehe, zahlloſe Löcher ch : Ansöpen kofren! mn ſie — 

ee in die Köcher Icgt er ein oder mehrere Eier. "ie daraus eptfichenber Ränpchen 
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beißen ſich in bie — Vlwmnerblatier welche ſich Beate nee and oft zu einem cn, 
umbengen. Der nerila 


Sat ), Stimmlo Ätei, ir der Höde Grab der Heiferkeit genannt, bei 
Mans er br Baier Kntasen u ba fen Bm 
3 anzengattun; jamilie canthaceen an opil merika, 

—— ori 4 eig Fr einenden Aehren, fünftheiligem Kelche und zuiammen- 

—— —— Fahre Bierpflan er A. tetragona aus Guiana; Fe 

ee — lumbia; — eri ee Beben 


:orteana, Bl 
Blättern mob a gl Bü Men; 4 A. Leopoldi, mit gelber Blmnenppramibe und grünen, fülher- 


Abella (u ie griech.), — i jenige Punkt der elliptiſchen Bahn eines 
Blaneten oder Konieten, ls am — mm * iſt; * — 
Endpunlt der Ellipſ⸗ ipſe welher dee Some am näd eribelium. 
Apferismen won ed Je N eriſſene, unter hang hat in unmittelberem Gebanfen- 
——— allgemein meufchliche Wahrheiten enthalten. 2) Im 
ere e he She in denen ber Hauptinhalt einer in ober 
— — unter firenger Sehen der logiſchen Ordnung bargelegt wird. Eine folde 
eg he I Apr bem Lernenden das Einprägen ber Grundbegriffe 
einer Wiſſenſchaft o) eg eigenem Nachdenlen at. FAteTEEN 
Schreibari — man eine einen be ber Aalhifchen Verbindung und Ausfährung man⸗ 
gelude Ausbrudsmeife, | nur mit Borficht anzuwenden ift, da zur Gewohnheit ges 


( ‚bie aus .bem — des — Geborene), die — der 
alten (tl. Benne). 


Manigeen, Unt ilie der Lili , mit B Alblättern, Staubge⸗ 
Be — 5* en dichten, de sin 


—— Yeah Beteutte ans ber Familie der Beanitentnesn, mit 

jensig ans. & iur eich, einer blan blühenden Gartenblume. 
A niasern ( „ſpr. a piatfchere), Kunſtauisdruck im der ital, und Bfie. Wecfelorbnung: 
a Ar d. 5. der Juhaber tann ben Wechſel vorzeigen und — — mann .cr 
Bil. Die Geſetze per meißten Staaten — ‚bie Behlumggeit dem Willen des Inha⸗ 
run ber a pincere geftellte Wechſel „bei Sicht“ zahlbar if. In Eugland und deu 
taaten Werken oft Wechſel „anf erlangen“ Ar demazi!) zehlbar ausgeſtellt, welche 

= Fler Berlangen des Inhabers „ — Si Wine ar find. 

N Betrus nr lenewig ober Bennewitz, bedeutender Aftro- 
nom, — 1495 bei Leisnig i in S Em geboren, ne feit 1523 Prof ffer ber Mathematif 
in —* — erfand und verbefſerte mehrere maihemn und aſtron. Inſtrumente nad wurde 
von Karl bare welchem ex in hoher set ſtand, wit feinen Brüdern in ben Reichsadels 
ſta ad erho Sein Hauptwerk, „Cosmographia“ —— Landshut 1524), 
wurde in er "alle enropãiſche Sprachen Aberfetzt und oft gedrückt. erg am 21. vAprii 
— 2) Philipp, Sohn und — a and ac, wurde 14. Sept. 1531 zu - 

ge Gr folgte dem Bater auf dem Lehrftuhle, mußte aber als a pre 
Reformation 1568 flüchten uud ſiarb als Brofefior ber Mathematik -in Tübingen ang) I 


len Blät- . 


Nov. 1589. Er gab eine Karte von Bayern Blättern heraus (1566), welche 
—— > 
nn, ee GSabins, ein —— ver Kaiſer Auguſtus ımd Tibe- 
rins, veffen Rame al® Schlemmer und Feinſchmeier fi se geworden if. Er Halt 


— Million Gulden dem und Zrinten geopfert a 8 
* Sur, auf bie Daner fein frähere® Leben nicht ———— zu fönnen. iſches 
, welhe® den Ramen 9. trägt, hat wma ——— gewifſen Colins zum Ver⸗ 
faffer, der de 9. vorfegte, amı fein zu empfehlen. Es gitt über vie 
rom. Tochtunft intereffante Anficläffe. 
Apiocrinus, eine charakteriſtiſche, dem Iurafuftene, In&beforbere ber unteren Osfithfor- 
mation — Verſte ineruug and ber Fa Mehr Da erſierne· 


— eine Fongengektung aus der Familie der Schmetterlingsbläthler 
= — ein ausdanerndes Gewaͤchs Nordamerila ruhe bat einen — 
inbenten Stengel, uupaarig glatte era mit 
—— Anden, un) decalabenfar gr, dichte, wintelit —— bi 


Fruchtknollen, welche felfamer Weiſe unter vum Haben veifen, de die Bluthen A dem 
ern 
a ie imatifatio: 
Haben nid unghutige Kefutate gel Bi 

8 (ägypt. Hapi) Der i ap alten Aeghptern gättüch jöttlich verehrte Stier. - 
—— Fi Pit pr ——ã— durch einen ge befen 
Kuh geboren. Seine Grundfarbe war ſchwarz, anf der Stirn Hatte ex ein weißes d, 
ehr Dres ang amı Säymanze zweierlei i Daun u m. 


"a Die, der 


Merkmalen zu finden, Yan ber Gehwetapäte vs au wurde ein a — gele⸗ 
rg Hans ee das junge Thier vier Monate lang mit Milch genährt, daum nach 
afenthalte von AO Tagen nah Memphis — ie im 

Tempel des 33 ern ee geftellt wurden. Er 
ar auf prädtigen Teppicen, hatte einen Hofraum zu feiner gung, einen Harem von 
uchten Kühen und eine eigene Duelle. Orakel gingen von Dem Wechſel Ge⸗ 

„ fowie von ber Annahme ober 2 ee von — iſe and ber Hanb bes — 

pe⸗ 


ing pten tiefe — bis der neue Apis entdedt war. Das cr Auffinbeug 
— Tin kehrte Armee mit dem ve bed * ag und wurke nit Effentlücher 
und me gef des gefoenen 


Bexehrung 
Lalbes von den ei in ber @ ke “foiwie die Aa * — als Symbole ran 
bei Jerobeam find auf.den Apisdienſt der Aegypter zurüczuführen. - 

Apium $raveolens, Sp: 4 ober gemeiner Sellerie, eine zur Tamille ber —D 
gehökente, 1—2 %. hohe zweijährige Pflanze, mit gefleberten Blättern und weihen Bfäthen, 
woͤchſt in falzhaftigem Zoben in ber Nähe des Mecreß wilv und wird Allgemein, als Külchen- 

pflarze cultivirt. Die durch die Cultur fleifhigen, leicht verdauiichen, aber wegen ihres 
— Oeles entſchleden harntreibenden Aırrzeln und Wurzelblattitisie werben als Salat 
unb an namentlich Im Winter, hochgeſchätzt. 
Abjognit, ein in 1 faferigen, feivenglängenden Maſſen zu, Lagoa Day ia Sofia vorlom⸗ 
mender Mangan-Alaun, 

Aplanatiig (vom griech,), feine Abweichnng babend. Aplanatiſche Binke nmmt mar 
pldhe, welche bie Cigenſchaft haben, die von einem Punkte auegehendea, ur Be fallenden 
ichtfteahlen in einem einzige: Breunpunkte zu nereinigen. . 

Aplom, eine Barictät des Granats (Audradite) mit ierediagozala Sircfang: 


Aplysia-depilans Apolaiaſtaſe 587 
A ja depilans, ein im ittelmerre unb im Atlo Deean vorkommender See» 
het ger feit ab, die nach —— Anilinviolett und einem 
rothen Farbſtoffe beſieht. Wahrſcheinlich war biefelbe der &chte Purpur der Alten, 
—— vom rich) ) 38 am — ee ber Groffiegelbewahrer; am 
einge Königs baige ernannte Winißer ter geiſtlichen Angelegenheiten, 
daun her Mgessonete = — (Runtins) am See Eonflartinopel bis zur Kirchen 
— ira 9. —— ‚thesaurius) bar sul in Klbſtern ein Mönd, ver bie 
die Kirchen un Sacriſteien hat uns darin beſridlichen Koftbarkeiten: uud 


— Drrbstätffer, engl. dogbane-family, — ans der Abtheilung 
ber monepetalen Au ei, mil Müdgekt, Bi 
en 


tungen. 
— ſtrauch · mb krontartige, Hänfig Milch —— ii 
rue ee in —— einheinijch ift —— der Re, ig Tann * 


Pflanzenaltaloid, — enannt, „item und, zum Ihn Die eisen —— 


ei — minor) wird hänfig en Gärten Er nein EX 
16, *5 


ittit — — 
Rand m: —*2 zu Nr 2) Tie — von den er € 8 
unwiderlegbaren Wiſſens. Wpobittifc, was feiner Natur nach gewiß iſt und jedes Ge: 

gentheil ausſchlietzi. In der Logik heißzt 9 — Beweis ein Beweis, weld;er 
1 Moglichieit des Gegentheilẽ ausſqhließt. 

Apogãnum (vom griech. Erdferne) wird von den m Mironomen in ber Mondbahn ver Punkt 
genannt, in welchem der Mond von ber Erbe um welteften entfernt if. Der entgegengefegte 
Vunkt heißt Berigaum (ſ. db). 

Mpetalgpe ( ic), d. 1. Offenbarung, Name bes fegten Buches des neuteſtament. ei 
Kanons 6 Johannis“ (f. d.). 5 

« * Fa om griech.) heißen bi En 4 Schriftausleger, welche in ber Apofalı se 
or Ok Ha Sehemis cine. — — a | Sottesreiges" 
finden. Im vorigen Jahrhunderte eure, de ber würtembergiſche TFrälat Bexgel dd.) fit” 
2 — m apokalyptiſchen —8 ugen großes Auffchen 

if (vom gried. 28 was auf bie Apolabepfe er g — geheininißvoll⸗ 


* He Aretenpiil Zahl Eh 068, wi = al (XTIE, 184 
jechiſchen er eine 
Senne, Ba Ge handen bezeichnen fol. Rx 


— fe ne grich.). 1) —— in ten alten gußand. ¶ nie ber chrift⸗ 
lichen ubensiehre mach Apo — 21 Sa een ar Dinge 
—— panton) in, ven fraheren Aufterb bes Reinheit, beſonders die Zurück- 
ührung des — fach in ben urfprärgligen Zuftanb der Derrlähleit bucdh bar den 
— Origines Jah un der Aein endliches Aufhören der Strafen: und 

u, 


eiye. Pelehr Tenfets und ber. — Die Kirche verwarf dieſe Lehre, welche 
jedoch in = iu Bet mande ger in verfäjichenen Proteſtantiſchen Kirchen gefnuben 
bat. In den Ber. Gtanten find es — die Uniderſa (f. d.) amd die Abbentiſten 


u der Wi bes 
—— "Vieh —— gb Fo eng derbechtet m 3 Deůtſchland Rn fle_be- 
it entge — Kane 4) In ver ,® 
—E ua einem — Bunkte ie Une a ME 





. 1) Im gewöhnt Leb inter A. Bäder, 
— SE — Eee 


wurden; nämlidy Tobias, —— Sa 1: oe = Meccabiter und 
einige Aufäge zu Daniel und 2 * ven Kathouten ten Bücher werben 
von ProteRanten yumei — Nomen Ei Berk und ——— se⸗ 


Frage im Jahre 1861 eine Ich Eontreberfe pl 26 , in welcher 
—— — — Stier u. * en ZEN die An⸗ 
har Luthers — An belannieſten unter ben auch von den Katholiten für. ge- 
pi a7 Nie das Buch Henoch (f. d.) und ber Brief Jeſu an Rörig Abtar vor 
ja gar 
Ida, Stabi im Gro Sad fen- Keime, au ber R 
— pie Nauml —— — mit 8731 ©. '(1884).- Santia zykingiäen 
Fi ee &to — Schloß und Rittergut gehören ſeit dem 16. 
Apollinaris, ber Redner, ter und er 
we au Anfang Enge, ch. in — Penn feit B6s Biken Per se 
» in Syrien und ie der entſchiedenſten Gegner des Arianisurns. 5 fol mit "feinem Bater 
ee R 100 Tranerfpiele * Pen: ee des A. T. Fe 
after er wel d mmtlich verloren en find. 
— ee Ian ale — Ehriſtus ee per —— — und 
Seele verbunden habr. Seine Lehre, der Apollinarismnd, wurbe 
Be ben Genen u Rom (378), zu. re (81) zu Alerandria nud Antiochia als 
erlebte von ber Sirce verw a Anhänger dp —— rs nad 
Tode (388) in zwei Ari Banptpartäen, — * —— a «ten 
ieben, nud bie — —— welche menſchliche Natut uch 


6 Ib ra Par * —55 — 

Be ae — un n ieſ⸗ A ung fer —— 

—F ——— in Armfem, Ge, 8 ſyl ia, 42 A —— von 
dus, N * 

* am Fa and dem "Fenafpfoanin M Eenal, 50 © er Da Drt hat eine 


Maigk Sohn de Zend und der Ratoıa, Zoillingebruder 
ver. Irtemis Dias wurde en — De bo 
Hr feine ie m) vor I je bi In Apollo ——— — 


hie) —— ee anf ber 37 —: — — — er 


in ben E 8 te, 
= Fee feinen Dan Om und —S—— Gott des en = a ade Rt 
8 Ser des Winfendhers; sis Goct per Beifogungs a6 Vene an atmet * 


Upelis Apolleuies 80 
— * — Später wurde er mit dem Sonnengotte identificirt und 
oebus verehrt. Gristhen und Römer banten ihm Tempel in Delphi, Argos, 
er und —— Orten. Sein berühmtefter Tempel war zu DEN i, am Fuße des Parnaf» 
ſus, mit bem mten Orakel. Dort — — n die P ld 
yet 4. d). den Thieren waren ihm Wölfe, Hirfche u aben, 
Sichte m unter ben Pflanzen der Lorbeerbanm m geheiigt: Die fler tes Wller 
men: u Saal kn ar Gate , mit ber Feier ober dem Bogen in 
——— — dem Rüden. Die fönfte ber Er unfere Beit gefömmenen 
ſtatuen iR atifanifäe Apoll over der Wpoll von Belvedere, von 
einem ee * —E ih vard we Ag u ge un Anti 
wohin von Dei acht worben 
Sie ift im Vatikan zu Wom, Papa finb_weiter ber EUER: m. in — 
— Apolline —— S. O. Müllers „Denkmäler der Kunfte (2. 
arbeitung von Wieſeler, Br. 2, Ghttingen 1860, a 
w. Parnaseiun Apollo), Alpenfalter, Hauslan AR xot er Angen- 


Imgsart: der A der Bapiliontnen, Gattu 
gi 5 Ye ofa 5 Doritis Mi Pareo) —— nern " geiblihmeifen 34 
To von denen bie border: Bleden , wäl auf den —* rothe 


haben 
Der 34 — breite W ficht ſonnige Berngegenben: und iſt in Deutſchland 
Peg aber vorzugeweife il in ben Wipen auf Bergweiden zu 
Inarze, gelbpunttirte, wit blauen Knöpfchen —— aupe lebt anf dem Steinbrech und 
der Settehenne. Die 10 Linien- lange Pappe ift anfangs grunlichgelb, wirb aber zuleht 
er leben ** je oe — * en ae — 
elleder (gri von e), vo tech. Eigen⸗ 
eng —— Maler aus Athen, nu 400 v. Ehr., war der eeſte ler, welher 
die Bertheilung ton Et mb Schatten Beschtete, fich um die Bervolllommnun 8 des Coio⸗ 
rits verbient ‚machte and der Gründer einer neuen Kunflepoche Werbe. 
wert war ein „Ulgfies“. 2) A. ans Damasens, Ardritekt, Erbaner bes Forum Trajanum 
in Rom (9 1. Chr.) mid der darauf befindlichen Saͤule und einer großen Brüde über bie 
— — — Li Ihe I Jahn 130 hinrichten, wel er zus frei» 
üthigen Tadel des vom Kaiſer entworfenen Benustempels den Zorn — erregt hatte. 
Cine San A.'s über Kriegömafchinen RL iſt noch ver ——— 
in ben „Veteres Mathemätici“ (Paris 16 ch 3) A. gried. — um 
140 v. Er., ſchrieb ein Wert über bie Götter, eine Exbkimbe, Eommentare zn alfen Kemte 
tern und eine Chronik in jambiſchem Beremaße. Ein dem U. zugeſchriebenes mythologiſches 
Wert, welches unter dem Namen Bibliothel in drei Büchern auf unſere Zeit gelommen iſt 
und eine Bufamme — — *— Alieſten M ythen des Ei rag bis auf Thefens ent» 
gen yo Le 


halt, iſt in feiner jetzi nur ein Une ößeren Werke des W., 
ber gleichwohl eine wi fre die Geſchich er griech. "rich 

Appollenia. 1) Die 35 eine — welche unter — Decins 249 n. Er. in 
Aleranprien den Märtyrertop ‚erlitt: ihr vor ihrem Tode anf dem Schelterhanfen bie 


ne eingefchlage: ——— in ber lathol. Kirche bei: Zahnſchmerzen angerufen. 
See tnigtag: 9. Febr. 3) Bei — unb eier —— Bedentet 0. ii 
ideale Frauengeſtalt; Repräfentan: 

Upos Asnia, Name mehrerer Sm Ein bes Wertiunss, 1) Stadt in III rien, biähenbe 
Sanbelöftabt- mit ariſtokratiſcher Berfafiung;  ftelite ſich fpäter unter ben chutz der Römet 
und — griech. Bifleniteft. wo biele j Ange Römer — Studien machten, u. 
a. und Mäcenas. Es iſt das jekige Polina. 2) Stebt — — an der 
We des Schwarzen Meeres, anf einer Heinen, mit ner: Feflanbe verbundenen Inſel, 
Kolonie der Mileſier, mit zwei BR mb Berühnnten — Unter der Rimer- 
Gereioft verfiel %.; jegt ERS 
olleuiss, Rome‘ verfi 


ieben: e 
1) —x— d. i. der — * , um 160 n. ee — ine: bie 
Srammatit ſyſtenatiſch —— Sr Kine ir Rom mb finch in Aleranbrien. 2) U; der 
Sophift, aus Alerantrien, mar ein Igenoffe des röm, Kaiſers Auguſtus and ift der 
Berfafler eine® „Lepicon Ho örter®. 8) U, von Perga, der Geometer, 
aus Berge In — amd Lehre Verdienſte unr bie Er⸗ 
weitern . Er lehrte 250-221 v. Er. in Weranvrien und Pergamum. Vor 


Das Bert „Ban ben Regelfemitten unteſte. 4) U. Rhopns, 
a Be en Eee ne DE SERIE 


ww Apollenind ben Thaua Axelogie 


übernahm fpäter bie Alexandriniſche Bibli qrieb in griech. Sprache die „Argomaution,“ 
eine ei hier. Dichtung, melde auch in's Koh überfegt und im Alterthume viel geleſen 
wurbe. 5) 4. don e— Vildfauer aus Cilicicu. Kleinaſien, im 2. Jahıh. v. Chr., 
verfertigte mit feinem Bruder Taurislos bie unter bem Kassen * Ierveß ce Stier" be⸗ 
ruhmte Gruppe, welche ſich under den Antihen im aeg 
* oſlonius bon Tyana in —æe * Fre ao Beigenfi * 
—— — * min — mo ce 1 — 
iedenen ophij emen feiner Zeit aut m giu 
ach: — — u 5 nie. u eh es und u 


dien, a er * der I —— — ans vertraut wurde nud ſich ben Auf 

rc, Dry rg Geben; ig Til, en Ya ah ap OT ne 
. urchzog er einen von Italien ur! u 

Spanien, überall lehrend Bad Wunder . Bon Nero, a allen En 

aus Kom verbannt, ging er En de Argyı = unb-Heihiopien. Unter Domitian eg er node 

mals ea Rom, um ſich wagen * — zu Gunſten Nerva's auge⸗ 


elt zu u fertigen. ER ige yhihageräifce S aub 
Kurs —E — 110%, = ehe Tesapel, Altäre und fen, tie 
ihm.in vielen Stadten Kleinafien’s und Griedgeulqd's ey feipem Tode exgichtet wurden, 
K Zeichen ber hoben — feine Beten. ibn — Philoſtratꝛ s der 
* des Kaifers Septimius Severns Lehen und Thaten 
in welchen Werie Wahrkeit und —* verweben. ——— ein entichie⸗ 
* Be des — am Üuve de$ 3. Zakrpumdertd A. und Ehriftus ie 
udert Baltaire, Bel. au: Baur, „A wo Chriſtus, aber 
fang — zum Chrifeutpume* (Tülingen 1832). 
Apol aim ei Trab, der Held eines griech. KRomgnes, weicher im Mittelalter viel 
urig wurbe und in faßt alle Epra Europa b überfett worden if. Pas Original if 
mehr vorhanden, wohl aber eine alte lat_ Ueberjegung in drei Bearbeitungen. Aus 
iejen Quellen flofien feit bem 11. Jahrhunderte Die —— poetiſchen und — 
——— aub Bearbeitungen. Die erfle deutſche Bearbeitung erſchien unter bem Titel 
a — Appollonu —E 1476). Shaleſpeare hat den Stoff in feinem 


es, Mitarbeiter Des Apoſtel Paulus, ein gelehrter Iude and Alerendrien, ‚trat in 
Epheſus zum Chriſtenthume über merk zeichnete ſich ald Redner und Gelehrter aus. Seine 
Zehrweile, wahı ich im Seife J er P isfophie, gab in Korinth witer 
einen Willen zu Parteiungen Antah, lus tabe! uweſen, hielt aber A. fast 
ichr werth und gebentt feiner (Tit. III, 18) ale eiwed — 
bamba, Statt in der Rerublit Bolivia, — on einem Nebenfluſſe des 
Beni; > engl. ich) nördlich — — 
lag (vom 2 fen Crisgien murid er 
Be ger Ae. Wahrheit veranſchaulicht —* ſollte. 2) —* Fabel an vel⸗ 
er nicht uur Menſchen uud Thiere, fonbern aß lebloſe Dinge haudeind und redend eiuge- 
Br _ Sie it morclifhen Inhalics, mit bealich ausgeſprochener Lehre am 
uſſe. 
— ologie ( griech. Vertheidigung, Schutzrede). 1) Im zie in uns Shrit 
% — —ã—a—— ge aan Ru) dr 1 Apolegi " 


tum gegen Kerle edlen 5 — — 
deinen ——3 a onen ih ang: Kat — tg pou 


von ——. ——— u. er Im —E ———— — * gegen Irdenthum 
nud Mohammedanismuo; nad bey Kefoynatbon bis auf unſere Zeit- nf Hrridenter, 
Deiſten me rg gegen. —— Stutifer aud — ten, Bu; ben wich⸗ 
tigften apologetil en der prote ſeait, Literatur gehören bie Werke don Grotint, 
ann an ach Xbeodi⸗ an und in —** Ya ai Ir ber, — Siteratur 
d Befonbers kerühmt big Merte, von Babel, Bea - , Dieriager. 
ine —— berühmteiten apslogekicen Werte nexrer Zeit wurde bern jegeben 
von A665 Migne in Paris garni Firanetlignes, Paris 1848, fg.3-4 N 
Ei —— der apologetiiien Dlevat 
8. Werner (Schaffhanfen 161, Erg R Auſange wnfereh dabchunderis — ſich 


en der Augeb. Eonfeffion “  Myofnten si 


bie wiſſen ſchaſtlich begränbete Vertheivigung des Chriſtenthums als beſondere 
ei iſche —— die Apologetik, aus. —— Werke über 8 — 
mc Stein Gepie 182) End (Damburs 1829), © cn (En 
5 die —E Drey (Mainz 1838—1847), Kae (Wärzkurg 1563, ke ). 
Seſchichte ver Apologetit · rieben Tſchiruer (Leipzig 1805) und ber Holländer van Senden 
(weutjche Ueberfegung, Stuttgart ine) 


17° fen, die von Melanchthon 1530 in lateini 

—— —— ef —— Confe I N ‚bie ie 
ſtanten auf dem. Reichdiage zu — n die 
Katholiken ayı 3. Aug. 1530 eine — Gegen dieſe 
— Melanchthon eine Apologie und lie am 23. —— — bem Kaiſer 
V. überreichen, Sie wurde zurädgemwiefen. Die A. bei in 16 Artileln die Lehre 
ms Eh ge = ——— erg — ng ale 
Rene, Beichte mn, um amen er Heilie 

gen, das Abendmahl — — die Prie und bie Meie, das Kloſtergelübde 


wid bie Kirchengewalt. Die U Kern hien — * 1531 im Drud und wurde von 


le & 
——— wie die erde der rare — — * 


Bi, ein in morratifchen Syſteme ſtalli ender Zeolit Die am hãnfigſten 
Koh, * quadratiſche Säulen * a und End) Kryſtalie Be 
mal im die Länge gezogen, feiten tafelförmig, Spaltbarkeit eminent Ag —— 
——, in blätterigen und dichten an Härte: 4, el h a ae —, fr : wafe 
ferheil weiß, * Gnuche, Gelöliche, Rofenrothe; Hleilchr — ——— 
rar Berlimntterglanz. Sprode. Beftcht ons werfen jaurem Kali und 
(K0.28i0, + 8 Ca0.2 SiO,) + 18 HO. Finvet ſich in ————— von Mandel⸗ 
fleinen nut yermanbten Gebir Herten, anch anf Gängen; in hen Kryſtallen zn Ans 
breasberg am Harz, Eziflowa = Bannat, Seifler Alp arde, Hand, Poonah 
Sans und Bergen Tunnel, N oya Scotia Kr Superior u. ſ. w. Albin, 
ophtalmit, Oxhaverit, Leucochelit, ſelit, xiochtor fi ind Barletãten und Synonhme 


Eis je (vom 1) J. v. p. Schlagftuß (f.d.). 2) Jeder durch Zerreißen 
am 1 Sn — rien Inteefäßes RR Bluterguß De 

AR ber Lunge, Nieren u. ſ. w., beſonders des Gehirnes. Taher 

meldete chlagfluß bezüglich; lie Habitus, zur A. geneigte 

— ar Ietti 2 Beerd ober Höhle, diejenige Stelle eines Or⸗ 

* = folge” einer A. das Gewebe zerftört if} und fi mit dem ausgetretenen Blute 

—* Apoplelti * Mittel ſind Düttel gegen die A., z. B. Hihlenbe, auslee⸗ 

sehe —— Fu , fleißiges Trinten es und — Baflers, friſche Luft, 


zeiglofe Diät. . 
ſiopeſis (gri ), Berſtainmmen, bei hen Römern reticentia, u der Redekunſt das 
Berfahren, bei ee, an nu im < Cape akut, ‚den Gedanken nicht anefpricht, et 
benfelben errathen läßt; z. Daß Did —“. Berghmt iſt bie A. Aeneide des Bir⸗ 
ni (I, 139) „Quosego ir —53 unſerem: „Ic will En 
Arsfaten (vom griech., W trännige). 1) Im Allgemeinen onen, melde von einer 
el ober Partelanficht, von einer Aula hiſchen Sale ober einem yolfeifähen Breincipe ab« 
lien. en Kirche bien Diejenigen Apoſtaten, welche zu einer nicht 
‚jädijhen oder een Religton übertraten und bie Uebertritt thatfächlich und 
tt erlitten. KRaifer Julian ſuhet i in der Gefchichte den Veinanien Apoftat, aber neueren 
orſchern zufolge mit Unrecht, pa er niemals ein we ter ra ehe . geweſen ſei. 
nfig n auch vou Seiten ter Mitglieder‘ einer er inſchafi Perſonen 
von dieſer Gemeinſchaft km einer |. übetgingeh — aber Be 2 jetzi 
fait gemein mifitfligt-and kommt fuft aflgenein außer —* Die Sträfe der Kirche 
—*— —— aber ſehr Kart, von * —E bis zum — Nach den jetzigen 
echtsbegriffen hat die Apoſtaſte auff ‚ein Verbrechen zu fein. Perſonen, welche vom 
Eee im Islani ütertreten; Nenegaten. 3) In ber Tatholifchen Kirche bes 
zeichnet maun mit A. auch a) Diejenigen ind e, welche ohne Erlaubriß ihrer Oberen den 


[7] 7" we ; Aposterori 
arg verlaffen, fowie b) Diejenigen Beltgeiftlichen, weiche zur weltlichen LebenkEweiſe zuräd- 


Re Apostolos, b, i. Gefandter). 1) Die gwölf®& (Sänger 
Ente ch Bertänbern feiner Lehre pre 2 rs — es ben — 
ſchlebenen Berzeichniſſen, bie im Menen Zeflamente vorfommen, etwas werfieven 
diefe Abweihungen haben die kirchlichen Eregeten dadurch art, daß en berſchiedene —— 
für einzelne der Apoſtel annahmen. Demgemäß wärbe päi — w wie folgt fein: &i- 
mon 33 Eephas Bar⸗ — ua), Zone (Sohn des Zebebäus), 
unes, Philip , Barth mã , Shoma6 ( une), Matttäns wei), 
— der — = bes Aiphäus), Thardaus (Lebbaue —3 — Simon und N) 
— dem a al nn — — dem Wolfe, die meiften ans ‚ber 
andich einige {hen des ante, welche Jeſum red 
rend ee feines Wirlens bornchmli umgaben und ” durch feine Lehren und- kind 
Umgang bildeten: Ihre ſelbſtſtãndi Bieffamteit beg wie bie Apoflcigefhichte er- 
aut, der Feier des Pitugfifeftes in Sernfalem und rl —— auf bie Stadt 
lem und ihre Umgebung. are gründeten fie bie de und vou hier verbrei⸗ 
ber fen die rn Lehre ee arien, Syrien, Beloers na 322 An die Stelle 
des ers Indas wurde aus yo "Witte Dratthäns und fpäter auch Paulus 
— die — Von den ae der meiflen A. iſt werig betamut: Das 


Ei d ber. ĩ gefelert, den T 
—— Bien De ang — — Eat —— 


— Im weiteren Sinne ꝛe ls A. (nach —* Xi Fi die — ben Zwolfen von "m aus⸗ 


Ki sn — 
der Beulen KON A. der — St. Ebert Jeländer; = 


er, Apofisliter, Apoſtelorden, eine chriſtliche Selte des 13. un n. En . 
* 5* ——— u a en Se Din ter * 
cr ichen Einfachheit der apı x ei als Feind des Papſtthunrs 
der — Ar u Mitglieder der Sekte — auch Frauen a burchzogen 
ve, betend, fingeub, bettelnd Italien, die Sheiz, Frankreich bis Spanien. 
endenzen wurben auf der Synode zu  Bitrzbur 1287 verdammt und Segarelli, am 1300, 
—* Scheiterhaufen verurtheilt. —* Na feige, der Mailänder Delcine, Relite 
mu an bie Spite der Brüerfchaft. Bon Dalmatien aus führte er eine bewa Schar 
nad-Stalien, befeftigte ſich 130 art dein Berge Zebello bei Bercelli, wurde von dem 
Siſgel von Bereit ĩ befiegt und mit einer großen Auzahl feiner Anhänger verbrannt. Üefte 
— ſich noch bis 1368 in der Loibardei und im-füof. Frankreich. l. Schloſſer, 
Abpälarb und Doleino* (1807), Krone, „Fra Tolcne und die ‚Patarener“ (Leipzig rag 
A aftnliter nennt man and) 1} eine Sekte im 2. und 3. ern ihreẽ 
it ben Apoſteln cin einfaches Leben zu führen; 2) einen Theil ber Katharer am Rider: 
in im 12. unb 13. Jahrhundert; 3) Angänger bes —— Sam. Apoſtool (1662) in 


Solland, 
qichte (lat. Acta apostolorum), das fünfte iche Bu— A 
eds nd S Epangeliums des Gemein 5 Ei Ritt Fi tet über 
= Birken ber Apoftel, befonbers.des Paulus —A innerhalb und außer 
Paläftina’s, Sie führt i enge und bie ber von fhnen gegränbeten Snine 
Ne 618 62 n. Chr. fort. Die Abfafiungsgeit wird von vielen — bereits in das Jahr 
62 verfegt; nach Anderen wurde fie va 6 ber Yahdeu — Jeroſalem's (70), — — in 
Rom, verfaßt. Einige Kritifer endlich behaupten, Set in feiner Ara 
im 2. Jahrhundert getrieben worden ji. In den Fr Beiten —— von ben 
Goniten, Manichaͤern und Cbioniten ans dogmatifhen Gründen 
k riori (lat., d.i.von hinten), näml jeu, heißt ts 
ve Kan, (mige von Se Fer en — ill —— 


& priori (}. d. 


Apeſui Apoſioliſche Canones 578 


oſtill (nen⸗lat.), beglaubigte Nachſchrift zu einer Urfunbe; auch fo viel wie Randbemer⸗ 
1 ap o ui * i u anhängen, eine tn; machen. 
poftles” Islands (fpr. Aepoſtels Eiländs‘, Snfelgruppe in ver Magellauſtraße/ an ihrer 
Mäybung in den Großen Ocean, nahe Gap Deſeabo, unter 75% 6° weit. 2. und 52° 31° 
Fiber. BR Sie beſteht aus 12 Infeln, woher fie and) ihren Namen Hat; alle find Klein und 

A detg ißen in der Rechtswifſenſchaft bie Berichte des Unterrichters an 
ben Oberrichter in Betreff = bei —— — Man —S re⸗ 
Tate A. beifäflig begntadhtenbe (A. dimisscoriales), wiberlegende (A. 
era? re tive). 

Apoſtoliſ (vom grlech.), bezeichnet Alles, was unmittelbar vor ben Apoſteln herrührt 
oder — der ee au Ni trägt. Beides degrundet bie —E der Apo ſto⸗ 
licitat. In dieſem Sinne nennt ſich bie rͤm.lathoi. Kirche bie apoftolifche Kirche, 
weil fie Die Reihe ihrer — bis auf das Haupt der Apoftel, Petrus, zur und - 
nennt aus demfelben Grunde die p Ken zerung den apoftolifgen Stuhl ober. 
Sig. Die apoftolifhe Trabit nd. Trapition) leitet bie röm.-fathel, Kirche 
als mündliche Ueberlieferung von den apoſtol. Bätern und ifren Schülern her und fest fie 
ben lanoniſchen Schriften des N. T. gleich, währenb bie Pro biefelbe verwerfen. 
Apoftolifge Briefe find von Apoſteln ve & eiben an einzelne Perjonen 
wib Gemeinden (die 13 Panlin. Btiefe, ber Hebräerbrief und bie fogen. jathol. Briefe), 
welch: zufanımen das .Apoftoliton genannt werden. Das apoſtoliſche Eoncil 
wird die ; —— — Apoſtel, um 61 ober 52, zu Jernfalem: (Apoſtelgeſch. 15) & 


hinterlaffen Haben; nämlich 1) Barnabas, 2) Clemens von Rom, 3) Hermas, 4) Ignatius, 
5) Pb En 6) der jaffer des Briefe an Diogenet, 7) Papiıs. Die beiten Aus⸗ 
erke der el Bäter ſind bie von ar und Drefiel. Apoftolifce 
ucceffion ober 
—— von den Aroſteln herfiammen) 


mittelbar vor Apofteln gegründete Gemeinden, mie bie in Jernfalem, Antiochia, Ephefng, 
Korinth und Rom, find apofolifhe Gemeinden. Der Segen, welden der Bapft 
ertheift, Heißt ver apofoliihe Segen. Die Monate Januar, März, Mai, li, 
September, November hatte fih ber Bapft in den Wiener Concorbaten von 1488 zur Be⸗ 
gem ber erledigten nieberen geiſtlichen Aemter in Deutſchland vorbehalten; fe heiken ba- 
apoftolifhe Monate oder Römermunate. ge Bicar heißt 
der Stellvertreter des Papftes bei wichtigen Miſſionen. Apoſtoliſche Kammer iſt 
das Departement der päpflüchen Finanzen in Kom. 4 
R —— Gancnes und Gonfülniisnen. 1) V. Canones (Canoness apostolici), 
eine and — und den Conllitutionen des 4. h. ‚zufaımmengefteli 
Sammlung von lircht. Geſeten und Gchräncden, welche als eine von_ben Apofteln and- 
b Reihtsüberlieferung angefchen wurde. Im Abendlande wurden fie gegen Ende des 
5. Jahrh, durch Tionyfins Eriguns belannt, der fie, 50 an ber Zahl, in lat. Sprache feiner 
CTauonenſammlurg cinderleikte. Ju der griech. Kirche wurde bie ganze, 85 Cauones enthal« 
tende, Summfnug von ber Synobe von Trullo (692) als —5 — 8 Kirchengeſetz angenom⸗ 
wen. A. Conftitutionen (Cönstitntiones apostolicae), eine Sammlung der für 
apoſtoliſch gehaltenen kirchl. Geſetze, Gebräuche ulid Citten in 8 Büchern, welche aus den 3. 





u. Npofslife Partei Aypstöetertunf 


und 4. und die Alteflen Seſede der de enlten. & 
führen N Ass siben bes Frisch Hola ib er ide Serie über bie uch 


Kixdyenverfaffung von Vedentung. Vol. Krabbe, „Urfprung und Suhalt ber — — 
tutionen des Clemens X (2 1829); Under Tone 
N fütutionen und Genones ver Mpoßle (iükige ld BE eg 


age dere, Partei Ay Ba bejonders in Spanien nad ber Revolution von 1819 eine 


— en wiederholt conſtituiren ſuchte. Ihr a —E 
aeg angry —— 
Erſt mit der franzöftfchen a ch Sarmee Tehken Spanien gu mm — 
— — ee 
da ı ind 
f gelten Mäjettät, — wet 


— —* ie a ser cr — iſt eine —— 
jend, an Lebloſes, als 
— — auch in der aniſchen — ben ben, ee = 


9 — — Eine & —* der — von der Metizin 
eint 


bie * bekaunten —E Schon Heras aus — (200 u. —— ee ; 
ber die Bereitung der Arzneien. Unter den Römern waren c8 (50 v. Chr.) 
Plinlus, Dioscorives, Galenns, Andromachus, des let a Leibar at, und Scribonius 


500 n. . wurde in Bagdad vr —5 fen! che Apotheke at Se 
9. Jahrh. —E ogenannte Pharmakop d. h. ee und — 
zur ein Sale der 11. . —F ja) iu ch ee opa nr e 


thefer — die —* —— der —X ig zu en auch 


ae fhon der Gewinn ——— die Apothefer beim — nehmen —— — Se 
. beftanden in — deuiſchen Stadten (Niürn Ar rag) — 
in Sk ann bei der Grindu = der Uneerftät eine ſolche Anftalt erricitet. 
erſchien 1440 in 1493 wurbe in a ba8 erſte Privile a em Mr aa 


— .M., 
bide ät wirben ah Die — und ——* der A potheter — Fe 1507. wurde in 
Augsbur er Apothelerorbnung erlaffen. 1512 verket man & 

bel na neien. je Bei weitem gendhtetere ai nahmen die Apothel 


e Prüfung und öftere Unterfudhung der Apot Aerzte wurden geſetzlich ve ⸗ 
Er Bi —— a * Fish Frog made un fe KR > 


ür mun 
ii 1 pe — S— ma * —* Er ven entipeehende Entwidelu a N en 
untniffe mit der zahlreichen neuer * alten in Europa ui kichen 3 
ehalten.. Es gab damals laum —5 Ina ebildete Pharmaceuten, ſondern mitt. — 
ii Apotheler und min die * bins mit der Bereitung des Goldes 


II en 670 


aber aus der Schule —— Gelehrte und "heuer 5 ervor, welche er: anbgejelche 


netſten ——— zu vehnen find. Bon bi Zeit an weht 
ein anderer Geift te Pharmacle; fle wird aus einem Handwerle zu einer Wiffenfchaft. 
In Europa i im —S um in onderen iſt der Apothelerſtand ſtreug 


Jahre Lehrzeit und & 638 7 Jahre Ski —5* nachzuweiſen im Stande iſt and — 


1 Jahr anfeiner Univerſuãt zugebracht er Dr einer — om⸗ 
wiſſion air Beweiſe —— ah legen „ja Lieenz erhält. Die 
Apotheken werben ferner von Zeit zu Zeit vifltirt, er 1 issittel he Se und Reinheit 
unterfacht.umd die Mpotefer, melde grobe Seller u Schulden koumen Inflen, beftraft. 

Ganz atzerd verhäit «8 fidı.In bau Werehn a Sn Der Wharınacent glich vor 25—30 
Jahren noch bein des Mittelalters un land. Die * waren Arzneiträ- 
me. Rur in zwar felten geing, in der 


„Dengflores, = 
ben gebilveter Amerikaner und ee Bei — die — Baht waren same 
,“ vo, neben Feuſterlitt und Nabe 
verhält es ſich noch — in * lan gr Das —— bet Frau 
hat in den ei S Beineren iſt es noch 
—— aut Bye Beit Bert lu die Lehre, lernt die Stoffe dem Nauien nad; 


e, feinse"Bifkteti ® 
Aber trot alledem hat ſich daſſelbe hier in der legten Zeit aufllenb en Mit — 
— — —— lemente in R ar bringen. Ueberall in der Union, 
wo Deutſche fich anfiedeln, gehen nach und nach die bereits beftchenden Auſtalten in die Hände 
es Über ober e⸗ werben neue bon- Ihnen gegsünpet, die bald Die amerikantjcen verbrä.n- 
ve nen von den Amertlanern jetzt 
mit mehr al — Fleiß Schulen, in denen 


alle dacher der Return! jest in allen 'gröl 
Ha han Ba —— Pr — —5 — 


u * * ha en —— von Lieb — pe it — 2— — cie von * 

Ri fie fräßer ein; Fe immer mi * — 
fha Fe en bie er EM ——5* der Arz —2* 
verknüpft fich de fo daß a re hier nicht 
— —— fin, ſondern den Charakter age wißen er 


Need von Ejendet um Dr. Ma Dr. t, „Lehrb der = 

jgauw Barmack* (186); Dt. E. Se —— —— 

ee @. €. — ee x. pharmaceunliſcher Br 

‚1. Sewi 

E FR as) 1 i — dm. x t t 

— gen —— ù ù— Wien enſchen icuter bi Sale a AH ——ã— 
der Heroendien ſt durch melden bas Audenlen ar —8 Sünder von einen und Eolo- 

— tapfere Krieger inb- —— — defeiert wurde. Die Römer, welche fir A. das 


ort orocratio hatten, lannien ehren ch m. Bergötterung des Romulus 
uns af Te zur Zeit der Kai aus Schmeichelei gegen bie Mäd- 
—— Der Grit — — vermied das Wort A. 
ee us im 4. — —8 n Namen, in welchem er bie 
3 8 Natar Chriſti verthei 


— Are @fnimen, Hährptlinge zweiten Ranges unter den Arautani⸗ 


Ren itaniſchen Gof! d Sitte Be, 0 
Sun ng. Wer be Bataylag iO Dat, or 


536 Apßalachea Uppellaiise ß 
walachen over Appala Appalschinn Tribes, von apala, groſer See sub chi, 


Pag große, aus mehreren mer ungen (3.8. Creels, Ehoctams, Chide , Muds 
cogee, — — Eee Indianerſamune weiche bad ves Golf6 von Mexiko, Ylorite, 


— ** r 
Eoune für ben kei bez z Tapferen a —— haupteten, en Ki Duelle , deren Weficr 
ern De Leon, | hei 


ſchon und jung made und Die Ypäterhin ven den Syaniı und De Soto 
vergeblich ge & fucht wurde. Weiteres über sbengenaunte Stämme fiche in- ven über tie 
einzelnen Stämme — SR: 


Tr rege — — 
Bereinigung des 


wre Alt tar welcher durch bie 
fü ile des De an entſteht, ae und —— 
Tangen Saufe für, Dampfbonte — — In One 0 = 
angen Tau . 

ve —— 


& üdli Theile des Staates Jo w ER County, 
wird — von En m As —* Galerie and ben Balsam Geepar Kreis 
EEE. ae Boben if — — Houptert: Gentrevilie: ¶ S umfaht 


Ct. 1869 für Grant 1 1819; Pi — — = Bofvarf.mb- Townfbip 
2 n Buncad 0.,3Uinois,6 M. norböflih von Nacvdo. Das Towuſhip bat gegen 


ln ſpr. eng? in ber engk-amerikmifiien Gerichto vrache das Er- 

(dehnen eines ns —R in der ent; nr nicht yerfanlich, ſondern 
mittels ſchriftlicher —— den Sachwalter. Uni tdi , jo erfolgt nah 
heutigem Gebramche Urtheil zu Guuſien des Klägers. 5 

pell (franz.), Ruf, Anruf. .1) In des Kriegöiprade n) ein Signal auf ber em 
mel, dem Horne oder ber Trampete i in Garniſonen oder Yagern zum 
Solbaten, ‚um bie Ramen derſelben zu verlejen, ihnen Tagesbefehle belaunt zu ma a 
im Gefegite, auch bei Feldübungen, um Plaukler und } —** —5 
Achtſamkeit der Truppen auf Commando und Signal und nöfährung ber 
re 2) som ———— der burze lebhafte Tritt vergejegtem — Bule bi 

“. eines Gangı 

wellation, im Gerihtsmwefen: Act der Berufung ge egen die Eutfcheibung, im nie⸗ 
Berg an cinen böberen — Yu alter Zeit, insbeſendere im alten Rom, 7 es 
Leine X. an einen höheren Richter; man Tomute hähften bie Bolliredung einer riäterfichen 
Entjgeivung dadurch hemmen, dag man Dern on bad einlegte. iſerzei 
aber, auf welche ſich die Oefesaebung in Iukigie mei zurüdführen Kigk, bildete fh 
bereits ter Drei · Inflanzenzug durch die A, an ben höheren Magifrat iu zweiter und am den 
Kaiſer in britter J aus. wi in Deutſchland gzt es —— —— feine U. gegen. bie 
Sgoppengerichte, jedoch [don i. I. 1495 wurde die A. an die Reichetaunnergerichta 
führt. Derzeit beftehen in ganz —— A. „Seriähte, in Oefireich Ol 
als zweite, oberſte Gerichts, Dder-Appellationd- ober Saflationspöfe alt dritte und 
Juſtanz, und ift die A. gegen alle Entiheivungen ber Gerichte erſter — mit Autseithe 
jener der Schinrgerichte, welche inappellabel find, und jener in Bonbeld- amd-MBerhfelfachen, in 
welchen nur eine Appellation ſiatthaft if, an die zweite und dritte —— a der 
engl. Gerichtsſprache wurbe fireng_upterjchienen zwiſchen ber eigentlichen X. (Appeal 


= 


an 


dem Antre ti v hümer t of Error). Die erſtere darau 
— —ãA ill im — — Pas fo — als ob er N in FÜ 9 Teen, 
eingebracht wide, alſo dan patent ‚abhne Veridjichtigung der in erſter —* ſwitge⸗ 


BIER rmittelemg vor Neuem zu unterfüchea. Das Writ of Error hatte bag 
erfahren des niederen Serihtes zum Öegenftande, beflätigte daſſelbe. weun ed formrihti 
funden, und caſſirte e$ im anderen Falle mit der Aaweijuag au Das lintergericht, das 
ten von dem Puulte von Neuem anzuheben, an dem ſich in ber Ehen Verha der 
Fehler ie ae hatte. Es iſt dies Year Spruchweiſe, welche man in: 

Caſſation bezeigust, die auch gegen bir Eatjcheidnage i dir Schronngerichte:guläfilg iR, 


4 


serike darau izant, diaſe Unterſciche u verm 

Allgemeinen gilt at daß ie * an een en bie- Klage a ae 
elangt iſt. Der ganze Gegenfiand iſt durch reiffkürfiche Berimmungen ber, Einzelſtaaten des 
Kaunes sine leltenbe® Peincip geregelt, - gr Aßt fi) Hieräber in Allgemeinen uur 3 
daß meiſt auch in den Ber. Staaten der —— ug giltig iſt, obwohl einzelne 
Be ann gebracht werben können. Sierdei iſt ‚noch zu benterten, Da wie 
in allen Ein: —— beſtehe aden Courts of lang nicht die Gerihtöitie zweiter, fonbers 
jene dritter 
: Spenge (et —ã—ã Celle). 1) Der 13. Sämweizercauton in ber öfihen 
Erune if, = San ei) Gallen, Aen dere Bergland von nur 72, d. Q.⸗M. 


I). Es vind von ben Appeuzeller Alpen —— deren 
mon ver 33 8. hohe Säutis, Andere Gihfel find ber der Altmann, 
der Hohe Kuften x. ie Bike des nörhlichen Landestheiles fließen den 9 in tn Bodenſee 

w. Die Gitter, der uß, 8 von der Thur aufgenommen. Das Llima iſt im S. 
rauh rd © dee im R ptprodulte find Schiefer, Gips, Feuer⸗ un» 
Auch, Salpeter * Hal. — in Juuerrhoden: Kindich, ur 


—— 4 —* — wit W,481 © Blei eines — 
— 3 
gen wid. er der Sitter mit bem Ganptorte | erifan.. Alle Einwohner Beier‘ 
Gr 5 volle rg des Wortes and ber.’ Schröft,. Sicherheit der Perſon und bes’ 
Grwirbefeäieit. Jebes Glied der va veweinde iſt militaͤry — 
FEB der 1855 — Berfaffung übt die Landes gewmeinde, eine jährlich ans allen Buͤrgera 
a 18 — it Berſammlung, bie hochſte Gewalt aus und wählt * ar 
Gineindea werden von bereit Vorſtehern (Hauptleut' und Rathe) 
Behr B Ya o ven, 2,,, Q.⸗M. zit 12,020 E. Kütheliten, welche Gef aus: 
5* infachen 


m-Bsrliche Larperliche ehe sh — treiben (Schwingen, Ringen, 
ans Yen Steine). Das Land fi in 7 Rhoven, melde die Bforrgemeinde:t 
Appenzell, On GSonten und De bi Sy En ber 1829 revibirten Berfaffung liegt. 


i elde. 
de. An dem: —2 zum vom, Reiche rigen 177 = 
Kia rn vie — Ühpen Nomen ( Be) eielt. . Im 1. 


3 s die ae: n. faßt alle Wah Wahrnchuinnger — in * 
, bem N] zufanınen und wird fo zum —— Top fire: 
nut Raut bie ea pirifhe., weil anf ihr all⸗ hrungen beruhen; ‚bie reine 


oder· — weil file bie empiriſchen dahrnehmuagen zur it bes Be. 
* ie berarbe ; 
28 amin Nieatas no cin um Dub Tas. 
2 ann, wurde am 10. Sept. 1797 in Paris ge 
* 57 an re une , verlor feine re 1818 
in vet ‚gegen! eitigen Unterrichtes· 


ae 


£ ‚yaben: folk, REN a ie Be 
— Grlupigngt, Bai 1070° Gang ma na —— 
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nieber, en, ne en zu intereſſiren mnshte und Peichtnlmlenier 
veffefven wurde. en chte er —— in. Beigieg,:: Piuuhen, 
Oeſtreich, Suchfen, Bayern, Gamburg und tcbte dann feit 1850 unter dem Titel einud @ene- 
raldirector® ber frangäfifchen Befängnijie in Berlin; doch wurde ihm 1853 vet 
y: Hefpitäler und Kaſernen in Preußen unterjagt. A. keindte 1266. . 
Mit Hreimäthigleit urtheilte ex über die preußiſchen re und Befpitkler in feinem 
Ware „V: en Prusse“ (Berlin 1847), weles ex dem. Könige Sriedric Vixi IV. 
en it heftigem Tadel ſprach er fid gegen bie ee — 52 

Hoßpitäler ans. Ex ſchrieb in beuticher Sprache „Die ee Be 

reich, Bayern, Preußen, Belgien“ (3 Bie., Wien — tr 
teitß. zus Sta — @ fg 57 in SEEN ac Se 

ei 
ee 
te von 1 ra — 

—8 acht, —S 


dung verdient 
Dt le ———— Seinen. — 
—5——— an u fe De arg 1810 EN a Pe a : 
Keen) de conserver toutes ——— —— — (di Anfl. Fax 
u Engäne, frangäfcer Hiforienmpler we. 1814 zu Unger, &. wor ein 
8 und ben neneren Gut 
—— — er Be — 


. Zei „ber Maler ber “ wurde am 28, 
—2 — eboren. Er 


beitertt wurde nach bed Spieier 
ver den Tibienbli ae en „Plauditel" 
von fer 6 5 ® Fi worauf 
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— 
Hl gan ver Kan mie ben Rünler wet mei ie br sehe Ger Te 


7 D Bi in Greene Co., Illinois, uf des Minoie. 2) 
Fe iffouri, Fällt ix den Grand River. en 
bean Go., Mi hei, 170 en —— Miete ein; beriſche Rıthof. Kirche 
in Jeden Eo., Oregon; erſteres mit 300 E., 
1) Bortomnfhip in Je Davieß Eo., Jlincis, 600 E.. AR hir): 


Risen. 
in 3% Davıek € fübmär: Gerroll &s. in den Ri 
Ba De — cn, Rick eh er 


* W. oberhalb —E— 
, Daniel, Oränber bes großen Berlaggeſchaftes D. Appleten & Eo. in Rem 


— (oo Iet.), die Art und Weile, wie bei Taf und —— die 


eſetzt werben, 
pl 1 € ty im Staate Be. Staaten, N. und RO. 
an m u nen * Tod enge. te Geb, Ba € a" Berälterung: 


4190 N 2) bs © — &., © wi M. we 4 u 
HERE FIOG tu Olbaneiter Erafen, — 
einen norböffichen, 150 engl. M. fangen and ergießt =; urs Anlage Mei, 


4 to (ital, von |, anfı bebentet beim Bortrage ‚vor 
Boca! De —— — er An * Zweier Töne und, iſt 


rag er Parlamenis, CR: — auch bt bei Tönen, wel — 
non! e 
= ei Fr Km — * He in nähere Bufamsrenhang 


et Int nn nur ei a ee * je — — 
v. llen von, — 


it wegen eine höhere Lohrun— nr 
—— —2 "3 “ — erg m 
—— — ; zu beren Onuften eine Bollmud —— 
er Me « omkttog) = A ba Staate Birginia, eutſpriugt im County 
I Lauf, bilvet = —— von icbenen Connties und er⸗ 
eity —— en Bett iſt ſchmal, aber tief und für Schiffe 
von 100 Tonnen ar bei jener Stabt 7* einen 
i , 80—100 } 
Eommen Tönen. Be Ga, zn Citj bis r , war in ber lehten Periobe des 
es von gro ir a na i —— — 
a En Di 8 ten die Scheibelinie bilvete. 2) Connth im 
Birginia, Be a a a RS , iſt im SW. vom James⸗ 
Da ea a na Bm BE che shafe. C8 ai 
h * 
Vedereburg mit Lijn hburg hel (Boutk) Süße 


rau ber Jah ” verb 
Inn. in, Dr U Fr ac En m 
.L . 
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omaitsz Eourihunfe, in Appomattor Sonuty, V — berühnt. vurd die Eapi- 
Aa ber Gonföberirten Arıyee von North Birgi “ unter Zee, welder am 4. April 1865 
bie ihm von General Graut am 8. April geftellten Bedingungen —— Nahe an 27,000 
Mann ſudlicher Trappen oller Waffengattungen freien bie Waffen. Durch dieſe Gopitu- 
Iation wurde ber vierjährige Burgertrieg beendet. Bei Appomattor Station, 5 
m. eg von A. C., wurden am 7. vier für Lee’ Armee von Lynchburg augelommene 


dur Oeneral Guftar erbentet um an bemfeben Toge die Borfut der fünlichen , 
Kane mi de Berlafe “= 25 Kanonen, vielen — —2 ac. 
’ gebrängt. 


—— weiches "von Raifer Karl VL. 1718 in ben Zrei- 


— — den Grafenſta ve nd erhoben wurte, A) Reiters n Naten 
eora, Ora Det, 1101, Beehtee meheene Sehe Men —— 


— * 50 ‚000 Bände ſtark if, 1827 von Wien In — 
aux ®e 3 offen ficht.: Er flach um 17. März 1817. 2) denk 
—8 ER 29. Dez. 1808, war feit 1840 Yährer ber ariſtokrati 
Ungarn, geg ſich 1848 in's "Brivatleben . well, trat 1859 als Iebenslängliche® Muͤglied in 
ben Reuhörath zu Wien, lam ein Jahr fpäter ee üfter) noch Pefrb, 
are als — — am 6. April 18612 ben zn wurde Prüfikent 
Dberhanfes. und 1862 in's tleben zurill. Seit 1858 trat er mit — 
— ——— — auf * rend fo einer der NINE ai 
nationalen bad e jängerefin u 
von’, Erkherr von Oro jäug —— *— e, ET Gebr wre en 
— 1) En Hebrer Jlbu ß Im Stahte SB zu fi ih Die Dei 


öfprache wab in ber Bolitit, —F Epflicht, wo der 
ei: weniger en —— see. are biefe 5 — * ob 
undoflftänvi 

nicht ganz verwirkt en Yan um von dem De en bes in der — 3* 

eh det je beftimmen. A.of Incumbrances, Repartirung von Grunblaften, Mens B. wo ein 

fe 
X. Ye Rent, Repartirung bes Badztzinfes, 3. B.'we mitten im Jahre ein Befiger Aa Lebzci- 
ten, der ben Bachtvertrag bewilli vAgaih NR abgeht. A. of rg 8 
ver Deputirten. In den Ber. Staaten wird Ar tiefem * ufe alle achn, Ri ; ae Kolte- 
aählung vergenommen. Darauf fußend, follen nach aſſuug „Repröfeutanten und 
direste Steuern unter ben Staaten im Verhältniffe ver Sa, ahl tepartirt inerben. nub zwer 
fo, => jedem Staate der Zahl ſämintlicher Freien, nit. Einfehlaß derien derjenigen, bie auf Ec- 
Kar * * * —* verp eh in; * sn eo iomer, „brci 
® u 






ng der Befaflng, — die be⸗ 
—* keit Die cin rt, ud die weitere Ber» 
Kg den Farbigen das Stimmrecht. fichert, u an ſich nit wieder Lex. 
Nach der im Jahre 1870 Yaben, ah — a wird ber" Gongreh. dieſes Ver! 
— der Ki beftimmt —* wie viet Repraſe 


= = Bi EEE af t, bief a De die erfieren reihe: Tein uns 

cr Minderzahl ij mmenfegt, weil in biefem Falle i i meh: 

Zertreter Pellen werben, sel diefen Migbrauch, der von Er er ans Waſſa⸗ 
quſetts, Namens herrühren foll, „gerry — ben Ein } 

bie. Depntirten am ben Lanbtag quweilen anf tie Ge unkieß ‚reportict, xtweileü in eigend be⸗ 
zeichneten Diſtricten, von gleicher Volkezahl, gewählt. 
‚Mops (fet., Hinzufägumg), in der Grammethf tic H {! kineh, Siahen · 

tioe® — fu6ftantioifch gebrauchten Adjeetiyes zu einem nee tür over einem 


— 
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und zum nis guten Tragen der Zenge 


(be . Tue ee x 
Apprabation (vom lat.), Billigung. 1) Die Genehmigung von Seiten einer. Behörbe in 
—2 Frankreich PR w., Ser Wie ' —8 
—7* und Unit, 
Apotheker, eine Hebamme. 2) In der iatho⸗ en 
Brieiter zur Seelforge befähigt und befugt ſei. 3) encheuigung and Biligung von Drud⸗ 
‚de halte, von Seiten eines Tathol, Viſchofs; daher das ſolchen 
Särlften jum Beweile ihrer Rehtgläubigleit vorgebrudte „approbetur („apprebirt“, 8 


Beniligun; Baefee entiprechen den Budgets ber euzopäifchen Staaten. VBerwilligte Summeit, 
die zwer Jahre 


Amy angehängt, daß der Staat das Recht Haben fole, ben Ueberſchußg im. Einkoyamen 
ber PL itaniſchen Kirche in Irlaud zu gemeinnägigen Re 
Bolls:rziehung ohne Unterfhied bes Glanberrsbelenntniffes, zu verwenden. Dieſe 


wurde im Febr. 1835 unter Lord Johu Ruſſell, Ben Vühzer der Oppofition, im Ih ufe 
mit gr ge 258 Stimmen angenommen, aber Im Oterhaufe, wo bie Conferyativen To⸗ 
ries) die 


lbildeten, verworfen. Seitdem kam in jeder von ben Whigs vorgeſchla⸗ 
enen eg die Abſcha 4 :huten in Irland die Clauſel vor, daß ein —2 
es Ti ilommens ber proteſtautiſche 
den Katholiken zu Gute kommen ſolle, wurbe aber ſtets vom Oberhaufe nen 
App —* (vom Iat., Aanöherung). In der Mathematik: herung au ben 
Sa RL, Ctüke), in der Rriegewiffentch aft:jder. Gtätymntt 
x anz., Ipr. Appäi, Sti in riegswiffenfhaft’ jeder. mut, 
—— ac — — Wiberftanbsfähigleit verleiht; berfelde liegt entiweber 
auf den Flanken ober in bes Mitte der Aufftellungslinien. . 
Appulejug. . 1) Aulus Lucius, ein römilher Redner und Philoſoph. wrurde um 130 


.n. Chr. zu Mabanra in Afrika geboren, fubirte Platon, ka re unb wiſſenſchaft 
„Dur 


in Athen und lebte kurze Zeit als Sachwalter in Rom. eine Heirath reich gewor 
den, gab er feine Pragis auf, burchreifte Gricchenland, Tief ſich vafelbft In alle Myfterien ein · 
weißen und lebte als Scheer ber Philoſophie is feiner Vaterftabt, > Der Zauberei angellagt, 
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vertheldi er FA er noch vorhandenen Rede en Ca ne en Shart 
— * —— — —— befintei· 
im or ie te ode „Amor un er B 
* db vn nt Deflıu 1783, 2 &ve.), Cine 
abe fen Berte veranflal Dubenborp un da (Leifven 1786—1823, 3 

) 2 Fucine vömiiger Sranmekfer aus unbeſtiumm⸗ 
ter Zeit, ‚De orthogtaphia“, angegeben von A. Mei in feinen „Reliquiae juris 

einiks — 1828 (om Oſann (en kr 


tatarifchen — N) Marfa (Aprarina) wurde, 
1a Sant 1kos, Seme —— — eg en DER 


öpfer der rıffefgen Da» 

rine, eroberte nie 1718, beflegte vie he: Bor Fi ngerd am 27. ul 1714 
ud een p zum Frieden von Nyflab 1721, wo land in den Beſitz Finu- 
Imue’6- nd ver öhrzen kam. Petr ernamite ihn zum al der Slotte. As 
Sechelb er — er — el wegen Beſtechlichkeit und Vernntrennngen in Unter⸗ 


—ã vom Zaren begũ⸗ Brei ftarh 10. No. 1728 zu Moskau. 3) Ste- 
Kerr Enkel des Borigen, ‚ Sommanbirte die ruffifche 


nk 1757 Deſtreich ee: —— She unb- ten En 


Lkehwalb am 9. Aug. 


Hatte, ben 

zu ee Sie 

gericht ſprach Dr frei; er * — am . "Ang. 1758 im Se 
555 

u. and der 


fung 
ders d. Gr. nach Rom: Aa ACH atte, 
t mit brei Kanten verſehene Steinſchale unter ven Abrigen Prunnsart 
$ * Sqhlehe). — — melde in 


tree gebaut = and 5 ee. re iſt Erg er 
Dntterfänreither (Ananasbl) mit weni etw neuerer ar 
frandreid In von Denbel gehreit, nm ambeldl zu 


peil (vom Tat. A; ), — alten rom. en zweite, nach dem Julianiſchen 
der vierte Monet des von Karl d. ea ge genannt, beſteht aus 50 
Tagen. = Name kommt uhr Ovid yon aperire, „weil ver Frählin, sa 
öffnete. Die Bterung Yet in diefem Monate fehr rad fein, weßbatb- 
iches Wetter ii t Aprilwetter Harder weifeluhen Ste ungen je 
—— eine® Menſchen Aprillaunen nennt. Der —E ber eigenthumichen Sitte 
des „Aprilfhidens“ it zweifelhaft. Fruher leitete man fie gewöhnlich von den mittel⸗ 
alterlichen noſpielen ber, in denen auch das ſpotwolle a —— Chriſu von 
Hannas zw Kaiphas, von ats au Herodes x. bargeftelit cheinlich jedoch iſt 
a ‚alten heidniſchen Feſte entiprungen, da? —— vom Gral ng in Zuſammen⸗ 
bang P — Rach Grinun iR die Sitte vermithlich von —E mac Deutſchland gebracht 


R‘: ma yieta (ual. cufs erfie Sehen), tu der Mufll, cin StÜS vom Viette fpicden 


niert im © d.), nämlich etwas erkennen sder 
2 ER) egenfage zu a posteriori (f. anti, un8 Innern On 


der , die Aftractto: Werben. 
= en der weh in —— m 
Rufland irwen, mit Rap iR * 
——— So we vielen Orten Meinen au aus Kom Kaltsoben ——— 


— lleinerei und ein —— ennen. her Bahn — 
en (vom )nennt man — eineß Plometen e⸗ 
ten, As er die — tfernung von ber Sonne oder bie öfte Mähe erreicht. Die 
Linie, weiche bie beiden J verbindet heißt die Apfitenlinie. keträgt in 
Erdbahn 41 Millionen Meilen, In ber Bahn eines Trabanten ober Nebenpläneten werden 
bie —— wo er feinem Planeten am nachſten oder von dieſem on —— cbenfaus A. 


wm oe ae: 
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‚u vom ,auch Trlibuna, wirb in ben älteren chri 8 
Peg — in —— Verf Bifge das Mittelſch ne ale 
heid⸗ 


t. In der e der A. dem Vorbilde 
—— Jm Er cn A. an gen Wort Eond a ei) vor, 


müfchelförmigen Ueberwälbung. 
KT fpr; tt), Stadt in Granfreih, Depert. Banciufe, am Cafaven, über weiten eine 
r 


mb Seidenbau mb mt Seidenzeugen, wühlriechenben Delen, chi t ten 
tab Mein treiben. Im Wiltertheme war | une — —* GER Ay al = —— 


— EEE Kram — 
e n in den x 
hleren (Arthropoda) € —— — M nf, gr en ein Ok 
re Yen and, dem Ausſterben nahe, mit dem ausgeſtorben 

b i eu⸗See en m en 
Dinarnie zip Palapteryx verwanbte Bogel-Gettung, ‚ud der  Orbuung ber ke ögef, 
Famille ver Dronten (Inepti) mit Rırzen, bis-auf bie Knie — — kraͤftigen Füßen 
drei freien Zehen und einer ſporenartigen ——— mit welcher er fi bigt, gunz 
ver ummerien Glügeln amd feinem Schwanze, iſt 21/, F. A und mit * bratinen/ Weichen 
Federn nid langen Borften am Kopfe be Der Hals iſt kurz und bid mb ter — 
8 Zoll lange Schnabel ee ſehr fange Kefenläger, Cr mır ein an 2. 


Ledt von Inſeclen und Würmern, bie er Nachts au amd ee ſehr ſchnel an MT end 
feinem {elle werden von ben Sänptfin = ce Ein Balg von A. — 
1811 entdedt und es werben von dill en and Newman genmiere Studien — 


1882 fam A. Mantelli lebend nach a welcher nur noch in den waldigen, unbewohnten 
GSetzenden der Nordinſel, während A. Owenii ziemlich häufig anf der Sävinfel ift. 
nalia nanıten Die An Römer das ganze füböftl. Italien vom Fluſſe Frento bis zum 

Japytziſchen Borgebirge; i — . Sinne bie Laudſchaften von Frenio Did Tarent m) 
Branbufken, während vie Tavanı e Spige Calabrien hieß. "Die Ursewohner ves Lanves 
waren bie Meflapiet ober S er, die Bencetier und wie Dannier oder Apuler. Alt⸗ 
italiſche Sagen erzählen von Daunus, einem Könige ber Apuler, der, aus JUyrien vertrichen, 
ſich in A. hiedergelafjen habe. Zu ven Illyriern —— ſich paick Unflepler aus Griechen · 
laud muy den Inſela. Dre Römer eroberten das Laud nach den Kriegen gegen die Samuiter 
317 v. Chr., zum zweiten Diale 297, zum dritten Mate nad) der Beflegung des Haunibal 
& welchen die 4. artei genommen hatten. Zur Zeit des röm. Raiferreihe beſtand A. aus 

aunia und Pencetia. Im Mittelalter ſetzten ſich die Normannen in A. feſt (1043), welches 
bald darauf in Robert. Oniscarb feinen erften Herzog erhielt, Später vcteinigte KHoger II. 
A. mit Sicilien. Das heutige Apulien (Vvugliaq) if nur eine geogr. Region ohne poli⸗ 
tiſche Bedentung; es ninfagt tie ital. Provinzen Bari, Lecce und Foggia mit 407 d. Q.⸗M. 
a: 1,315,269 €. (1. Jan: 1892). Der ganze Santfeig, 1 in welchem zur Zeit ber griech. 
Eofonien, ver 8 diner herrſchaft, amd noch unter ben Normannen, Intuftrie urb .Gandef 
blahten ik Val me nur kim mangelhaft bebant und der größte Theil der Bewohner deflelten 
lebt in Ken, ben und Unwiſſenheit. 

Apure. 1)5 alt in Venezuela, Säbamerika, einer ber. Hauptnebenflüffe bes Hrinogo, 
eitfpringt in den Aubes und hat einen 500 engl. MM. langen, melit äftficen Lauf. Der Au 
wird pr von ben Dampfern der Orinoco⸗Dam He agnie befahren und iſt vadurch 
In newerer Zeit von ek Wichtigkeit fur den & taaten Zanlora und Apure ge⸗ 
worden. 2; Einer ber Vereinigten Staaten von Er amfaßt 21,400 — DM: 
mit 32,485 €. (1854). Der co Bifdet bie Nis Meta vie "Sihgre i 
Land ift waſſerreich, mit hard age bededt, eh benen zahlreiche Heerden buch 1 in 
derwilvertem Ziſtande umberjc Die Cinwohner — —ãA— , welche auch den 
—D Bar und Mein) ad —— — * 

am rechten e, ber ung des Portu gegen! a 
Biegen bebeutenb gelitten und zãhlt kann 3000 r 
nf in Bern, f. Ncayalt.  . \ 

re — — NE den ent. Kunſtſprache gehraucht. 

at. Name ‚Ww c 8 in ber ac unſtſprache 
4 Waſſer des Bineili, it ein von dem Piemont = Ach ele ae at: 
dedtes und feit 1790 In Gebrauch geonmencs blutſtillendes — als bewãhrtea 
Geheimmittel Aberatl eupfohlen. leiſtet Abrigens nach den” * ften, beſonders von Si⸗ 


294 Aauãhuci | Aqnezsäimeierei 


— Be En DH De BA BER MOD SIE BENDER reines ꝛaltes Reſſer a «ine 
Yöfung von falpeterfanrem S 7 au — 
Fr erleitung, 
elek dla Jreng) Me Die — a — a nach ze 


fee Bebarf großer Stäbfe ober für | Ganäle mit ET —— her & 
gehühst wirb, zumal, ——— ——— in graßerer Höhe auf Firm Unugen cuhi. 
ben bie Wafferlcitn ch in ciuem Stollen ( Tuuuel, —— heihen * 
Roſchen. Bel bez Alte — ar — diſch, gepfl ober aus 
Künfilichen Aitt ober Onaberfleinen aber metalleuen Röhren zufammengefegt, Tas Gcfeh 
ter cammumicirenden Gefäße, welches im Alterthume unbelannt — jeadtet ans, ticſe loft- 
ſpicli Kr Bauwerle durch geichloffene Möhrenleitungen DS —— allen —— — 
ſckoberſtãche folgen Tönen. Gro e A, gab ce 

1, Gallien, Spanien. : Der | te % ne, Agua A pin, I led 306 v. 
ER ., war 6IM. lang und hatte eine fortlaufende Bogenreige von ei 
Etabt — * ihr Waſſer * den von — erbauten 4 . von Chapultepec, 


Sat defuyn The 

Meilen lapg. Die größten vw der Bay find die von Yiffoben 41738), Bnflen (1848) und 
New Hort. Dar Ero Nerv Port wurde mit einem Koftenaufwanbe von 12>/, Mill. 
Toll. 1842 vollendet. Cie janze Länge tft 40°/, Meilen. Ein Damm quer 

Fluß Fick das Wafler 40 F. un Reigen und bildete den Eroton-See mit einer Oberfläche 
von 400 Acres welcher al6 Sammel-Refervoir dient und, bei einer Waſſertiefe ten t F. 3, 
500 Mi. Galionen afler enthäßt. Die Neigung des U, e ÜR 1,1005 B. auf die Dies und 
bie —S— des Waflers 197, Meile in 1 Stunde, 2) In "der Anatomie gaunt 
man Ü. mehrere enge Candle in nochen oder Weiden. Therlen zum Turchgang oem -Iym- 
eiatike en Luft ober Nerven; fo ift ein A. im wo zwiſchen der dritten aub 


* = Name einer Reihe von Bebeorten und Stäbten mut Geſundbrunuen. Bu ven 
—* CA. — Baden⸗Baden; A. Mattinene, wahrſcheuilh Wirt 
baden; A. Patavince, heiße Schwefelquellen beim heutigen Abano bei Pabua; a Bextiae, 
Air in der Provence. 

Aquamarin, Hlänlihe und durchſichtige Varietät des ds, 
Edimnäfemert verarbeitet und — in pl nen wird. Beten entali far: 
oder Ahter A. werden llaue und grüne Epielarten bed Topazes genannt - 


A unrellmalerei, Aquarell er ital. goquerello, Bafferfarke), im — 
alerci mit Farben welche weſentlich in wäflcriger Löfung angewantt werben. Ja der 
engeren Bebentung bes Wortes jedoch bezeichnet man damit bie Art ber —— bei welcher 
man bie Zeichnung entweder · in deu Schattenpartien mit En qineſiſcher Tufche n. f. w 
mäßig vorarbeitet unt alsdann wir gebrochenen Lafurfatken, d. h. turdfidtigen, ım Bicfkr 
löslijen Farben, überlegt ober duch ohne Untertufhung gleich in Farben comipit. WW wirb 
bierdurch eine gewifie, weiche Verſchmelzung der Töne erzielt, welche mehr oder — an 
tie Probulte ber Delmalerei erinnert, während bie frühere Methode mit ihrer Kräfti 
tertufhung ein ſlizzenhaftes, an die colsrirte Zeichnung fih annäherndes Protuft agat, Den 
bedient ſich in der „eines wei gutgeleinten Papins mit nicht zu feinem Kirk. Ur 
ſprũuglich waren ei nur Saftforben im Gebraud, jetzt — —— fach auch Erd⸗ und, 
wie bemerkt, auch Tuſchfarben. Sie werben In einer Löſung · vvn Gummi a ncuer- 
dings hat Fuler eine Löfung von Schellad in —S als Bindemittel vor; 
Trotzdem bie X. kaum 100 Jahre alt M fo laſſen ſich In ihr verſchiedene Phaſen 
Gegründet wurbe — durch Cozens 'gefl. 1794), , - folgten Ben und Cotman. + 3 ber 
Pr fi} haup: 4 af anbihaftämaler ns ber 
laſſen bleiben — ar dieſe denn doch mit are X arbeitet wie die 
gigentliche Gegeuſtand dieſer Kunft, tie Architeltur, wurde erft von 1800 an in dielelhe dnge« 
rt und babei von der Farbentechnik trefflich unterſtützt. S. — malte. Anſichten aus 
ft allen Hauptfläbten — Trachten und Coftime aus bem Orient lieferte Lewis, 
Hunt Gegenftände, melde ber Genvemalerei — * el erg = 
nennen wir Loplane, Branwhite, Landſeer und bie arten. Letteven 
mit großer Treue wiebergege ne Bilder aus der en En Frantreich 
ein minder weites Gebiet beſchränkt, allein fie iſt der Laſt am Rabiven 
Unter ben Teutfihen hat fih Karl Werner (ge6. 1808) mit feinen ne 





a 7 Pe Snesöise C86 
vs beruorgefhan. — 1866 Utrecht ternational⸗ v 
—— — ia, fi in Itred eine große internationale Ausſtellung yon 


arium (lat.), engl. 'squavivarium, and Bafkitte, Kennt. man ein 
, unb Kies Weefap, ieder 
Sa m — ee mer ae Ham Bed belıheaber Untere 


nen Ab 
A eitdem breitet. D 
De Be In er 
cum zu Ha ; das grahartigſte iſt von ar in Berlin gebaut 
wu) zer Thieven Pflanzen enthalten; weich —— von den Thieren —2 chte 


Kohlerfänre in ihre Bellanbtherle und hiervon den zum chen ber Thiere nothiventi- 
——ã— — Es gibt Meerwaſſer⸗ ud Saßwaſſet⸗ 
Bd 


iehen 1 unterhalten. Die La ſten⸗A. finb- Lage SAME ir 
I vieredige Kaflen, die Leid. mapfinige Vefäße. 
nk eins anier, ein Zweig des Stahl: ab RL fer- 
Wi der —— End Sepiar eichnuugen täufchend. nachahmt. Nachdem bie Ummiffe anf ber 
Latte radirt und leicht — nl . ‚fe wit fein ‚gehulvertem aflig überfiebt und er- 
wärat. Die Kornchen ſchmei⸗ 8, fo daß zwiſchen ihnen kleine —S et 
in welchen fpäten das Atew an das Dei — Auf ten Grab bes Anl 
Yonint viel an. . Die hödjften Lichtpartien werben uerſt mit ſchwarz ge —* 3 
den das ie air nicht weg In aufgepinfelt, Darauf. ägt man bie Platte und beit, nad) 
Abgießen.des Aetzwaſſers, alle welche biefen Ton haben follen.. re Kg man 
ben zweiten, weniger heilen Ton, an nu. |. f., bis pur der ftärkfe bleikt, 
der zulsgt geätzt wird. ðefchiaie Aer machen wohl 30 Aetu ab — — ſo bie 
ge Farben⸗Abſtufungen. in neuerer Zeit · wird die A..auf Stahlplatten ——— 

bet, welch: mehr Abbruͤde, als Aupferplatten EOS Gilpin ift der Erfinder der X. 

Ay ua Tofana ober Toffana, aud) Aoquetta di Napoli, dı Perugia, della Toffs 2 
nanık, it ein Harer, — 5 und ſchmadloſer „en in Gaben von 56 Tropfen td 
wirfeiber Si Me welcher befonberö ini 17. Sabrhunberte i in ber Geſchichte ber Beet 
= Höheren Stände Italien’s und Frankreichs eine Berüchtigte Rolle gefpielt hat.- i 

©ift Tödter, ohne den Verdacht einer Vergiftung zu.erregen, Als Erfinberin dieſes en 
— die Si iftmiſcherin Toffa oder Tofana in en und Neapel * welche denſelben 
unter dem Namen „Manna von St. Nikolaus von Bari” heimlich verlaufie. Die — 
cherit, welche 1709 verhaftet und hingerichtet wurde, fol 600 — * eingeſtanden 
haben. Ueber die Zuſammenſetzung ber A. T. ift viel gefabelt worden, Nach Mittheiluugen 
bed Arztes Garellt, des Lelbarz tes Ralf fer Karl's VL, tsar das Gift eine wäflerige es 
D:6° Key itohlifteten Arfenite Er einem Zufate von Herba cymbalaria, Nad Ojanam ift «8 
— fung und eine durch Deſtillation von —E mit Waſſer und Allohel 
gewonne Hr 

Aequator (vom Tat. aequars, glei; machen), Gleicher engl. equator, WEM, Ae. 
des Himmels, Aegninsctialtreis, ift derjenige größte is des Himmelögewöftes, 
walcher in allen Puntten on den Welwpolen um 90 Grade abſteht. Er theilt den Himmel in 
eiie — und fübl. Halbkugel und ia meidet ben Horizont in zwei entgegengefeiten Punkten, 
welche Oſten ober Morgenpunft und Weften ober Abendpunkt heifen. - Steht bie- Sole im 
Uxc, a a Doc weimal der Be Xequinoetium), fo Haben alle Gegenben ber 

achtgleiche. Der Estude., an Hequinoctialtinie, von ben Schiffen einfach 
Lintegenaunt, iR berienige Pe der jel, welcher von beiden Polen überall 
weit a die berfläche in nd gleidhe: te, Serge Inte in bie Ban 

ua [ünfidye ——— Gerät das "mittlere Afrife, Sumatra, ebes, 

Sidamerita und das große Weltmeer anb wird, wie jeber Kreis, in 388 — — 
deen —8* — Meien fang iſt — Mae der Winfel, — 
ber bem Horizdiie bildet unb der "Bann: Bogen des 


Ha 
V Anton, wie iur des 14. Jahrh. zum Gerzoge vor dei ben. 2) Claw 
dio, use: 1648, wurde re Kam 38 Jahre alt, bierter General des Orden⸗ 


—— feine inmnſich 
—— o war bie fogen. Ratio ——— ein vollſtaͤudiger hichance nd Unter⸗ 


536 u 9 Kain 
—X Zeit bedentendes Auffehen erregte —— manchtn jejeiten- 
Feen ge — fand. Gr farb am 31. Sa. Jan. 1614 Bol. Jetniten. 
Aequer 


ag Abruz Ulte⸗ 
— 118». DR. BO92b ET am Bine Yale, 19,837 ‚user, nat Lever⸗ 
Safranbax. Die über. der. Start 


teamupfwickeseien; i der Umgebung 
Glteple wache 1815 un 1831 Die Oeſtreicher ohne Erfslg —— 3m 
1841 fanden in 9. ernſtliche poli Uneuhen flat, 

Be, Pontien Baumtiſter uud ſoph ans Sime! in Plciuefßen, 
Per I u: Ele, m beusftragte An ” —E Etat 
Jerunſalemn. F iz zum Chrifien m De, er feiner Orinien wegen 
Tl vie pre, Spike» Be —— — 
6 bed in die prache, er wal en 
Juden Arc “ * nur noch Bruchſtude vorhan 

Aquila, Kasper, eigentlih Adler, wurbe am 7. 1488 in 
101 Free ade, a Welbprebiger ei Som — Sianmgen — — 
Anhänger der m vom Biſchof von Augehurg gefangen gelett, erhielt er auf Sn 
werbung ber ae Raifer Karls V. En Freiheit ing 1520 nad Wittenberg 
und von ‘da al Lehrer ver Kinder des a a ne ingen nach ber Ehernburg. 
— der Jahre 1622 1627 Prediger und Lehrer in Wittenberg, wirde er einer der 
dſten Börberer ber Reformtion und Mitarbeiter Lırther'3 an der Bibellberfeg- 
eine Schriften gegen bat das 5 — Interim erregten beventenbes Anfichen in.clien 
= ven Reforuibeftrebungen berührten Ländern Eircopa’s, aber and den Zorn bed Raifer® ter 
Art, da re einen Preis von 5000 Gulven auf feinen Kopf fette. fand Schut bei 
der tharine_ von Schw wurde 1550 Dekan zu Schmalkalden und wanbte 
pair: Ges nach Saalfeld. — rear und Predigten find est in — 
e geſchrieben und hi viel = Görverung ber Reformation in Deutfihland Lei. A. 
— am 12. Nov. 1660 in Saalfelb. 

Agnilarie, Pflan ng ber Familie ber Aquilarineen enthält ſiauſche Dame 
mit ieh —— Aa ehr hun & Agallochs i in * ade Bi bildet 120 ð. hahe 
Bäume und fie * Syatogeht, welches in dumtlen Adern Aagır 
oder Uggor malaccensis in Malacca flamnıt Da® 1 d.). 


Mgnil A we bt iR umb 
mit vöhrigen, — efürmge, 1 MET pen 


ni 


fi , ein bis Kapfel, hängenden Samen, Leim mit 
Te a Er apfel, hängı en, In ra RE 
— Akelei. 


ja, ım ee Alterthume eine blũhende Stadt im Rande der Base, 
italien, wurde 182 v. Chr. von den Römern etwa 3 St. op bes Kite. bed 
Fra gegründet und durch — bevollert. Sie wurde par Zeit der Rail Bons 
gecunda genannt, war bie bedeutendſte Handelaſtadt am Moristifchen eere und anier Marc 
Aurel eine Sales bes Beides ge egen die Ginfäle ber nerbifgen Barbaren. -Im Seht 
453 wurde — 109,000 €, hatte, nas langer Belagerung von 
den Hunuen —— at nbig Ein der Bervohner flädtete auf die 
Yagunen und legte den Degen zu der 2 Atant Benenig. sh unter Norjed wiederaufge⸗ 
‚erhielt niemals feine Bedentung wieder. Die Kixchengefihichte zählt 4 Loncifien von 
A. auf: 381, 558, 698. und 1184 Die Biſchöfe won A. nahmen ‚nm bie Mitte: des 6. 
Jahep. ven Damen Petra, un un medhen/anf ver erfen Bang ad) ben Hape Mer 
prud. Erf 1751 tonrbe das Patriarchat von A, durch Venebict XIV. aufgehoben sb da 
ie bie er. Udine und Görtz (ipäter ) erruchtet;. Des heutige. gm i- 
eja over Aglar liegt Im öfreichifcgn Kreiſt Bong, ul ein Deuf mit 1728 C. und 
eine im Jahre .1041 ira Runbbogenftile ertunie Dome, Dei Dst If burd bes Gasal 
55 mit bem —— Meere verbunden, Die Ginwehner treiben Gilching un 


E 





-— si 587. 


Int, Se a — AR auf dent tere 
en Seite anıf ber Kenntnig ber Sefehe des — beruhen. Auch _ 
das Stehen auf vihmen Stäben, — und — ———— das Bien ne! rollenden 
—— — he a 5 Die briſtiſchen Fertig: 
; "im äflichen (Orien * —x— — 
—— die Jialiener und Franzofen in 
t.) Nachtgleiche, die Zeit im ‚in ber Tı 1) 
—— — ir hun 5 — — m 
Frühlinge, Hirn den 31. und im Se Die Früh 
uaasues iateide ade den — * "Ser — den 
Eintritt des Herbſtes Puntt am Himmelsäguator, wo die Sonne bei den Nachigleichen 
aufgeht; wird Srußlingepuaft KR Herbfipunkt enannt, beide heißen zuſam⸗ 
men die Heginsetialpunktte. Dei der aſtronomiſchen fimmimg ber lage der Hims 
— Sad Teer Beonbee im Dechhe m Dehen und ot mit Oenftlen vor 
e 7 . 
— Stürme, I ber heißen Zone ſind fle anhaltend anb machen bafeföft ben Winter 


kquipakent (e F iel —S Aequipo tlenz. iche Bedeutung, gleiche 
PR In der Logit werben nipollente Urtheile folhe genannt, weiche nur 
grammatitaliich ober in ber Form bes —ES nsbrud8 verſchieden aber logiſch gleichbedentend ſind, 

B. Sokrates war der Lehrer Plato's und Plato war der Schüler des Sokrates. Die aus 
Totchen Agnipgllenten Sägen bervorgehenben Schläffe nennt man Gleichgeltungsſchlüſſe (ra- 
tiocinja per gen 5 F 

Aquiras, Diftrit und Auficbelung in Brofllien, in ber. Prov — zwiſchen dem. 
gleichnamigen Laudſee und dem Alaneigen Meere; 5200 €. ” 

A (Aguitania) iſt ber lat. ame einer ber vier Provinzen des alten Mann, 
umfaßte das Lanb Gnilden Garonne und den Pyrenäen und war von iberiſchen Stämmen, 
welde von Spanien_eingeivambert waren, bewohnt. Unter Karfer Augufins reichte bie Nord 

renze der Provinz Bid = bie Loire und "unfaßte beinahe vie Hälfte des Hentigen Frankreich. 

mptitabt mar — (Borbeaug). Während ber — ‚nahmen u 


If: Eur unter s Ste von bem Lande us) amd machten Tolefa ““ oulonfe) zur 


ter wurken ſie vnech den Grantenfänig Chlobwig ( Sei 
Poitiers, —— ar ben * fränfifchen Königen ſuchten ſich bie = 
von A. wre ngii — beſiegte den Se og Hunold und befien. Sohn 
et Gr — len das Zand 769 mit ee che und gab es 781 ala 
Rünigei feinem Sohne Ludwig d. Frommen, biefer er nn Sohne Pipin. Durch 
ertrag von Berdun kam es mit dem ganzen Frankreich an Karl d. Kahlen. Die ſpäte⸗ 
ren Herzöge von X. waren nur hohe Kronbeate teten aber unter den en 
aft unabhängige Gewalt und nahmen ben Titel: ide EL von Guyenne an. Ludwig 
achte 1137 das Land durch feine Verheira —— don A. an Frankreich; daſ⸗ 
Lang aber nad) der Ebeſcheĩdung an En 56 Eleonore 1152 mit Heinrich IL, 
nd vermäßlte. ach blutigen en — gland und Frankreich vereinigte 
Kat vr - (1451) A. vauernd mit drankreich 
Aquitenii Meer, Solf von Aanitanten, wird der l des Atlantiſchen 
Meexes a er als gev \ 8 un Degen h der Rorpfüfte re und der Weſt · 
taſte Frankreich i — eye b ——— il ber * yon Biscaha heißt. 
BURG BOLI Inon 10) —— —— Gewichtsbro⸗ 
portion, in weicher ein eier ale ober ein ziı ttfindenden Um⸗ 
wandelungen an Stelle einer beflinnten Geoichiämenne is anderen, ausſcheidenden g= emi⸗ 
ſchen Grunbfiofes.oner einer Verbindunz in eine rc Chlor area 1 eintreten fan. X 
man z. B. in einer Berbindung ben Sanerfloff durch Chlor erfegt,, ſo ergibt ſich, daß bie 


5688 Una rain 
Chlormenge, welche nöthig ift, um am bie Etefle von 100 Teilen Sauerſto treten, 443 
ile ei 3 ann und — Beifen gefundenen Zahten 6 re bahim ver- 
einfacht, va man das eintfte Aequivalentgewicht, naͤrulich das ves fe — 1 m 
nahm und alle _ anf dieſe Zahl venncirte, pie u. für ie ir jenben Gteffe find 

z. B.: für aupfer 31,,, für Jod 1397, ‚für Sudfeff 14 

Me Be ee . — — = Papageienfemifte, mit reifien 
an langem, algeftuftem Sqhwanze und einer zum, wenig tamgli- 
cheu Zunge, welche im tropiſchen Amerika heimiſch iſt und 1 3 Art oe Der große 
zothe A. over indtanifhe Rabe, 'scarlet macaw — ao) von ber Größe eines 
Huhues, ſcharlachroth und azurblau, frbet fh auf ven Antillen und in Brofllien, Der 
tleine xothe A., red and blue ınacaw (A. eracanga}, —— mit gelbem Rüden 
und Klagen Federn, ift in Braſilien, Guyang nud Meriko ‚Der blawe A, blue 
sind yellow macaw (A. araranna), oben Wax, —8 gelb, und Scheitel aün, iR 
Häufig in Brafilien. In bemfefben Lande lommt ber hear Ararauna (A, hyscinthinus) 
a delcher dunkelblau mit viofetten Schwung it. A. militarie, engl. green macaw, 
if grün mit braunen, blauen und carmoiflutg ge und findet ſich in ben waäͤrmeren 
Begentben ber. Andes nah ig’ ne Der A. mar kei i den Snca-Pernauern ein feht Bellchter 


el. 
era, ſ. Zeitregnung. 

 Srabanake, großer See in Shpamerika, in = peruanifäien Sein Deine, At mit 
dem Seh Verbinduug und if pr reich an Schilokroten. 

Arabet (Arkat), Stadt und Feſtung Im ruff. Gouvernement Taurien, liegt am Afeio’fchen 
Meere am Anfangepunfte der Laudzunge bon Die Feſlung — aus der türt. 
en wurde 1771 dutch die Rufen t und Bafnte ihnen den Weg zur ter 

Am 28. Mai 1855 wurbe A. von der englischen Flotte unter Lyons —— 
. if, * c8 gut — — phartaſiſchem Lan 
tabesten werden architektoni von wirklichem oder taſti 
und Blumenwerk genannt, wie rt den — ober Mauren (daher —— 
angewendet wurden, welche nach —— Vorſchriften des Koran keine Menfgen- oder 
Thlerformen abbilden durften. Das Wort ſollte daher uur anf Ornamente der arab. Bau⸗ 
lunſt und etwa, im übertragenen Sie, kr die der fogenannten Renaiffance, nicht aber auf 
Baumerte Bezogen werben, welche dem gothiſch en rang en Die Grundlimen 
Berzierungsunft find den —— be der griech Tempelbauten entlehut. Berzierun- 
en, welche, außer ae In me en Er Geuien⸗ und andere ar dar⸗ 
Reiten, werben Örotesten (f. d. annt, 

Arabic, chriſtliche Sekte aus ber ie des 3, Jahrh. iu Arabien; le bie Men- 

BER mit dem Leibe ſterbe nub erft am Jungſien Tage zugleich mit ejem gs edererwect 


m Hrakien, von ben Bewohnern Dcpefizch-ei- Arab, d. Ei bie Er w ante von ben 
Türken und Perſern Arabiftan genunmnt, iſt die etwa — Halb⸗ 
iaſel, das en: Bein ſien und — 


— an, e erſtredt «. = 12 AN bis 34° nörbl. Br. an or 10° Fi6 59 
nn größte Längenausbchnung, von Suez au ben Golf von — 
nn engt. DR Begrenzt wirb A. im N, vom ber aftatilhe her Türkei und — ke 
ton ben — ergen, bem Es — und dem Golf = 
3 € 


ahl, die ie auf 12,000,000 gefhätt wurde, beträgt nach ben 5 Berechnurn geꝛ don 
at Kabe mu 4, 000,000. Die Ptolemälffie Einteilung des Lartdee In — Felix, ober 
das Gludliche, A. Petraca, ober das Veträifi (von a pn A'Diikerta, 
ober hab Düfte 9, if dch Gewohnern Jetöft * 3 wnbehmmnt. ° Diefe —5337 x das Puıd 
in folgenbe acht mehr oder minder ſcharf begrenzte Gebiete: 1) im RB, y ak 
dber die Sinaitifge Halbinfel, ee en U. der Alten —R 

bas neminell unter ãghpt. Hoheit ſtehende El⸗Bidſchũ z oder „Land. ber 


Neabien os 


der Gr ET und 2 ni davon Jedem —S El⸗ Da ge Gebiet 
zwilhen dem hen, Meerbuſen und dem Judiſchen Dcenne, mit — ———— 
das weht, Kuſtealand des Perfiidren Beerbuſens; 7) ElRepjeb, das platcanförmige Innere, 
Das von ben nomabifirenben Wahhabiten bewehnt wird; 8) El«Hamab, ober bie ftr.-arub. 
Bälle, bie ſich bi⸗ nach Paläftina und an den Euphrat 
Bodenbildung, Bemwälfernng, Elſima. A. ift ein Tafelland vom mäßiger 
Däpe, bat xings von eg umſchloſſen ift, ah "einer er alfa. von 25 kis 
M. von. der Küfte bald — bald Die 
— Ze ungefähr unter dem 28. 


— 
nr dad Eger en und · von — ale ein — Paxradies, vol önhe 


ab wird. .. Jeufelt des —— n Mae De 7 efeods, 
d. h. Sampãſſe, wie der Araber fies nennt, „Töchter der großen “, bie fich, „mäc. 
tigen Meeresarmen gleich“, von ber im Süven Revjev's Bash großen Wüfte Dahna aus 


nach allen Seiten zwiligen. bie Oxfen und länder. Central ⸗ A. ã einbrängen und Medien, 
Das ei Air Ho und bie Hejmath der Wahhabiten, rg jeve Einwirkung von Außen 
8 Wan. ninbalt- ber. Dahra gliein betx .$ = zu der: me 
albiufel. Bis zum Hebel Schomer, dem Borlande vw ſte Balgrave 
Neſoods, die es „einem Teilen Meere yon Teuer“ "Tergkeiht, „ —— Oteane 
von lofem röthlichen Sand, ohue Ende für das Ange und mifgchänft in gewaltigen, von‘ 
Bine Wen nach — mit — parallel laufenden Hügelseipen, T anf ve jede Au⸗ 


= — von mm. etwa 100 8. Durchſe er ‚über a Bar tten von . 
is von RD. uch SW. laufenden, parallelen Vergtetten und von bem en . ade 


LZanpestheiled. Bon ber fanbigen, bilrftig "mit Aräntern bewachfenen € 

Nedjev ſteigt man über das weidenreiche land von Ober-Rafl in bie an ie 

bare und wohl angebaute breite bene von Niever-Kaflın, -die fühl. wen bem — 

des Oberen Rebjeb, ber halbmonbförmigen Toweylletie, begrenzt wird. Das Gebirge, das 

in —— idefelſen ſchroff aus der Geue muffteigt, hat eine — Erhebung von etwa 
a ———— in den Höcfen Gipfel. eine Höhe von 3000. 5. Bon den Kreidefetſen 

and er ein 

— fe Bergen überragt erben. De un von — durchſchnittene 


Weldegrund; en Gegenden iſt 
ken na or ee Te 
non J 
* bes —5 — * —8 bes in Meerbufens- 38 nah Oman Bin 


tes Nanbgebir, 

Dochfanbe * exen hinan. DO von ber . 6000 #. — im O. 
* auf F ne kn ce "Auf der * BE Hinfiz 
usb eine Züde im Höbenzuge, * von Aſir, welche die n i 
fihen —* site -Rüße erleichtert. Hier ens zicht.fch bio zur Mekrenge von. 
Babrel- Rank dr Düren bern Kira I heile an 9000 ð. hoch ſein 
mag und ſich in der Vreite von Eoonä-in ein weites Gebirgeland verwandelt, das fleil in die 
er von March obfält. Won ben Bergen, welche bie — um Sana krbnen, 
hilreiche Gebirgsſtrome herab, bie hier nnd ba, wo bie iger ſteil find,’ bie 
eg we 

and i ö eg 
One ab Bachen Tamı Bee, Se deu he Tyeilen now Jemen unb Hadra⸗ 


8 : 
und a © Gewurzpflanzungen zu exbalten, denen bad ice 1. fee — 


verdanli. Bew baber genäfpigt in großteti MenHfeett 
anzulegen. u Dale vetı der — ar Bi 
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weiten Behältern , Die mit elnander in Verbindung ſtehen, fo daß 
BER een 
Be a — 


Jahren kein — ge je * gen end bes Sommers faft — lebendig 
Waſſer. Binde neuer _ —— Be 
a im — vou ara ; De 
Anzahl von Sußwaſſerquellen um ber Ver Sie von 3 ey es ale er⸗ 
en, daß er, bem Sande fließend, in den en Go 
A., und zwar abgefehen von den Scuremwäften, nam die Kal kr 1e8 Mother ÜReere, 


der Gel nene fei 
ee * 


W ıt oft Den a ben. ben 
Fa Ani, — Er ee —* währen - ie Yalien se 
genttih durch — —— — Antilopen und Gazellen ein anziel Xeben 
chain. Der gefärchtete Geind der Welbegegenden I bie — bie oft Mich wäße 
legen toärbe, wenn fie nicht von einer Droffelert grinmu In den Gekirge⸗ 
BEE en Pen 
wi ie je) e 

— einer ehhähner, Un den 


Bien feit b i Herd, da N reicht hat, 

gkei —— iſt das „d per 3 — —— ie 
—— 
tar auf 5000 gefchät. : It ben ausgebehnten Weideſtrichen werben große Schaf- umb Bie 


. Euro! 8. ie ie R, d Citroi ——— 
Die Barca, ei * — u 


ren 

* ee Ernte, —— Fr fäben von Ceylon, Java und Jamaica. 
zmohner. Sieben Wätel der ohner W.’8 ſind Araber, den Reſt bilden Yaben, 

Türen, Neger, inter n. |. w. Der Beſchä und Lehensiweife wach zerfallen bie 

Baader in cl dar! Befdjiebene Claffen: bie fe un, eigentlichen Araber, die i 

medankbmus en, und tie nomabifirenden Bebuinen, bie noch Gabättien 

BAismas) fan, 24 Ban Kl and, kt Be er auch verſchledenen 


‚Senbien . 9 
Vrſprumges. Er will brei werkhichene Raſſen me wiffen: 4) bie urfprängfichen 


hinabgebraͤngt find; 2) einen fyr; unb 


wı inch wen anf eine ſehr unbedeutende ſammen geſchmokzen find. So j. 
B. find die geſchi berühmten Koreſch nur noch „300 Glinten“ ſiark, und ber wegen feiner 

- Tapferkeit und Gaſtfreuu betannte Stamm der Koran zählt nur noch 100 Yamilien. 
Sch = vie Bedui Beratung auf die Häuferbewrhner herab, fo tragen ſie doch 
antı felbſt ihre Zelte nie Aber gewiſſe Kan — hinaus. ‚Sie x ämme, 
um die aberbikrbifche Romantik den fein wiwächfigen, aber ebelen und poetiſchen 
Heventurns gewoben hat, das im wildeſter Freiheit und im ar ſeine Lebensluft findet. 

f Stommesdettern verachten fie als ſchmubiges, diebiſches Geſindel; und biefe 

Auſicht ſch wenn man ven ehrigen beſonderen Staͤmmen abfleht, die richtige zum fein, 


—2 de daß ſie den ſhonen und frengen — der Goftfrennpfcaft auf's Pein- 
üg 


8 nie die geringe Unbill. e 

bie Anefes, die in Hi: in —— 

vgn Andere Stämme verlaſſen nie die —E 
walten m 


übri Q Bei 
a De oe ——— — — "ans deren Mitte bie 


—— Stämme 


R 
& 
Fi 
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Stamm kann Tn verlafien. Sein Amt ift in em — ein 
Steuern aufzulegen, Jeden eine felger mefentlichfien Pflichten 


S eder. terliche Gewalt ſteht dem S te Rabiö, wel 
—— ——— ci gemähtt ee gelten für bie a —— og 
mb ebräuche und konnen bis auf einen gewiflen Grab — ie Ka Spruch 
ee ons. Infolge — Bartelen Sache ek 
i men bie 
Ta Die das echt des teren Das veranla ee 


; en en . bt 8 

exbitieute Wehden, ba die Famitie tes Erſchlagenen bis auf die Generation hinab das 
und die Pflicht der Blatrache hat. —ã—— * —————— 

auch ein bad). Geld geſhnt werben. Der Kubi kan nur auf Geld⸗ 


H 
FE 
8 
f 
7 
i 
3 
* 
= 
— 


# 
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zeichnen fi, in fauı ‚ben ärmften S ſiedern aus. 
—— 
en Mirigen Gl ommesgiinern. "AD Klang ver Siraber Beickt me een 
ledern. Die Kleivung der Araber be aus einem 


Banta wollherade, über das ein weiter Mautel geiverfen wirb, ber, je nah ber . Jaberägeit, 
biun = weiß; ober ſchwer und weiß und un geftreift iR. i ü 

och ein lauges, baumwollenes so feivenes Tuch, Beinlleider find vielen Stimmen 
ganz — Der Kopf wird mit einem Baumwolituch oder einen Shawl umwunden. 
Pelzʒe ans Schaffellen werben ſowohl zum Schupe rate gegen bie & Sonne: al& gegen tie 
Winterfälte.getragen. in langes, dunkeles Gewand, ein Lop und ein 
und und Kinz verhällt, bilden bie Keivung ber Weiber. Der Schmud ber Granen beftcht 
aus filberuen Bändern und Ringen, vie nicht vur in ben a won. de ak apch 


Stirue, den die Arme und bi 
BE Bo de EEE Een pe 
—— Gaſtes ein Lamm ober eine junge Zi 2 ua —— Ein Mehl⸗ 
teich, der bei ben Aneſes in jaurer Kamelsmilch t and bei dem anderen Etäuımen in der 


Alche von Komelvänger gebraten wirb, bildet die Fauptnafrung ie Ge 

reich an Datte palmen iſt. Ueberall aber bildet , die man bad ser ungern: amd. Sa- 

melsmilch bereitet, einen weientlihen VBeftanbtheil-der * Die Areber find tie größten 

Butterconfumenien der Erde, Llnter allen Glaffen des. Balleh if} ch.geheäshlich, jchen Wer 
en eine Don Bes 

tter werben deßhalb jährlich von — bob Ri nach deu areb. Häfen 


zu 
Ah 
a 
N 
i 


In flitficher Begichen, — ıber 
„Suse der Are mit H rg Serge, tet, — ten, welde ihm tas beit 
Gewohnheitsgeſet auferlegt. . het den Saft, ſo lan Tas Gern in 
bleibt, und fegt das eigene Sn — Sicherheli cm. aber beit Lüge Ib: 
frag ben freieften Lanf, unb kin Mitiel iſt zu ſchlecht, wenn es gift, bie wnrerfättit —S— 
ge: und bie Kautinf u befrievigen. Lie Bande bes en ee in kr — 

ſßerſt locker: Das eſtattet jedem ‚Moe vier Frauen zu habe: 
* en pewöhnlich nur bie ee mehr als eine Fran zur Zeit. Tie ch n ae jetoch 
ingen es im Laufe ihres Lebens zu einer beträchtlichen Anzahl, da bie nur auf Zeit, 
ui I au an derer Wochen, gefchlofien werben und aufetrem der Mann das ccht 
af, io) «6 } 
- gebrüdte, Sie haben Mana — zu — en bie Männer rur kie 


* Biss es (det mit Es se in dien y ae) wird yet, F tie 


del, ©. w roe, G eöcult Gewerki Thötigkeit, fiel. sr in 
88 au an u ac gene Sr —— wo e6 Seiten. da Sn 
w « 8 e 
En = DIL Se —— — 


Auch, Jemen und Habromät haben mehrere bebrniende Pe —— — — 
chutz Ba fo ns — ————— sbgkeifert 

Ei ar roc. wenn im m chen gerfient. 
Fanattſche Streitigkeiten = eitele Borke — — ee 


zromanfijchen Liebes und Fri ehöheiten be ber- , un. ba -eintöerige Seflinper einer 
Art Guitarre, welches bie wohlgefegten * des Veglcttt das nves gametreid, 
in dem ſich had geiftige Yeben ber Araber beibe Een wo Meer Sk I Frem, 


— iſt vertan Jedem unentbehrlich, der Ciafluß exlangerseillii. 0 3lı" . - 
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weine Die Geſchichte 4.0 var Mohammer ift von wenig Iutereffe, in kei⸗ 
we Weiſe i in die Gnuwidelungdgeipichte der Übrigen Welt eingreift. Die afiatifchen serie 
nd nie im Stanbe-gewefen, das feit jeher in viele Stämme jerfallende Bulk zu unterwerfen. 
der Große wurde durch feinen Tod an einem Zuge gegen bie Arcber verhindert. 
Die nordl. Stämme berfelben benugten die infolge biefes Lreigniſſes überall eintretende 
Berwirrung, ihre Herrfhaft gegen N. auszubehnen und in Cpaltäa und Shrien tas König« 
reich Hira unb.den Staat der Ghaſſariden zu gründen. Dem Drud der römiſchen Welt " 
I ft ‚konnten aber auch bie er nicht gm entgehen. Der Kaifer Trajan drang 107 


die der Eulturwelt voll Di —F dlaude 
ee (f.d.) mi Ne 3 5) d.), fl green — un 
nah X. und grũudeten sıchrere ex, .die unter dem Metropoliten zu Boſtra 
Laftina fanden. Auch Inden waren feit ber "Zerftöraug Ierufalem’s vielfach nach A. gezogen 
Be a a ieh 
R c eine n 
Der religisſen Berpäituifie hervor, die Der Ausbreitung des Mokammbanisuns viel Gorkjub 


ftete. 
‚ Mel eb (1. d.) und Dim b.) Ienften bie & ke A.⸗ ; 
er, * ad G —* —X um — Yen — — 


Kar: = 
—— — —* EN In in. — die Inc ber Araber am frübefben wieder 
in Befall; der Stur; Yes halifats zu ge re ichnet bort ihr . Europa 
aber erfuhr ihren Einfluß bis au — un EA a aus Spanien (1492). 
— inbalkioe Geſchichte non ununterbrodienen, 
aber Bedentungslofen . Stammesie Fra Die hırge Hear un der Türken in Jemen 
ge 17, nl ann die Geſchichte Maslars während der Oberherrſchaft der Portugiefeir 
in der langen Periode bi zur Mitte Des 18, Se fait a cn Momente, die nicht 
ohne Interefie and Bebentung für bie übrige Welt gewe Erſt das "eroberube 
Kaftzcien ber 1670 in Ober⸗Nedjed er! Selte der — (f. d.) brachte neues 
Leben in bie flagnirenden Elemente. Bon religisſem Fanatismas getrieben, drangen fie un 
wiverſtehlich ver und zerfiörten Melle und Mebina, die Gentren der ihnen verhaßten islami ⸗ 
then Traditionen, Sr politiſcher Einfluß wurde aber bald für eine Weile von ben Türken 
tebrochen. Mehemed⸗ AG, der von Aegypten, erhielt 1807 Befehl, das Hidſch z zu 
uterwerfen, unb o) * ſolchem Erfolg, — ex eine bedeutende Armee unter feinem 
Some — das Junere ſchiden taufte. Ibrahim⸗ Paſcha ſchlug a Ab» 
dallah, den Hürften ‚ber Wohhabiten, in einer Hauptſchlacht, zerförte bie Refiven an 
mud wußte, durch ein — — Syſtem von u und Milde, die — 
ſchaft auſcheinend dauernd zu begründen. Nach feinem Tode jedoch gelang es Turkee, * 
—— ’s, bie Wegapter zu vertreiben, und, von Rind aus, das wahhabitiihe Reich 


Wknanägetzogen.. 1888 ik ben Wahhabiten od ber —— un das 

** —S ‚ana ar Trog. ee großen 

idebeug: feht daßelbe aber doch anf |i den Füßen; benn — 
rn art des Landes ausſaugen, Überall 


iteratar. Weil, Geichichte ber Rhalifen“ 3 DBoe., Mash, 184651) und beiid- 
— —— — 3-Bbe. Maunh. 1800+-63); Müller, 
zur Geſchichte der weſilichen Araber“ (( 1866); Lenormant, „Manuel 

Freie aeg de l’Oriemt jnsqu’aux guerres mediques‘, 3. &b. (Paris 1869), 
beutid) won Bufh; U vo. Kremer, Geſchichte der herrſchenden Ipern des laut“ (Leipzig 
1969). : Ueber die ** mad. bie ſoriglen -Berhältniffe A. 8 fiche aufes ven älteren 
von Niebuhn —— —— Graf Laherde, Wreve (in den Mo⸗ 
Serena der u Berlin 1843 and 1862) von Lotlin bee. 
— — Bere ING PER BIETEN a ER 
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du desert“ (2®be., Paris 1860) unb „L’Arabie heureuse“ (Paris 1860); usb von Bal- 
ve ,,Travels in.Uentral and Eastern Arabia“ (2 Be, Londoun 1865), Deutich bei Tyk 

in Leipzig, 1868; d’Xoril, „L’Arabie oontemporaine“ x. (Paris 1968). DE 
Arabis, Sänfelrant, Gänfeköhl, rock cress, ans ber Familie der Cruciferen, 

Tribus der Arabideen krautartige Gewächſe mit’ weißen oder rothen Bläthen und ey 

- in jedem Fache eine Heibe Samen enthaltenden Schoten. A. alpina aus ven Alpen unb 

a'bida aus — werben häufig in Gärten gezogen. In Ammerika ſind ſehr diele ii 

heimiſch, z.B. A. Ludoviciana; Iyrata; dentata; patens, Die A. hirsuts .und A. 

find in u Ber. Staaten und Deutfhland fche gemein. In den Ver. Stanten findet fi 

ferner A. Canadensis, engl. sickle-pod, nicht felten in EREN ebenſo A. perfoliata, A 

tower-mustard; A. laevigata; hesperidoides; Drummon 


Kiteratur, Spra b Schri vorhandenen riftlhen Dent- 
ee Aral — nicht Ss hrhundert — ESie beſtehen 
aus Gerichten, wor welchen bie bedeutendſien die 7 Moclladat \ v.), —— — 
een Einer berũhmteſten Dichter aus jenem Kreife iR Anmullais, befien „D 


Sammtang a Boefien) Br. a) ie Deniike, ver Eon — * Sud 6 be 
lane (1887) ins Frauzoſiſche überfegt hat. —— enthãlt die 
Ham ſa· (Tapferkeit) des Alu Temmam (im 9. eh), Baer re Li 


mündfiche Ueberlieferung. Die Grammatik, —* die Erklãrung des Korans zum Mittel⸗ 
“punkte hat, hat mun auch ein veligiöjes Interefie und wird wit ſolchem Eiſer betrieben, 
ſich ſoger zwei bivetgirenbe grammatiſche Schulen — bie eine zu Kufa bie audere zu Boora — 
bilden. Während die vı mitiſchen Araber durch ihre fprüde berühmt warn — 
wovon ſich Anklänge im A. T. finden — ſtrebt man jetst nach Gelehrſamieit. Dieſe Gelehr- 
famkiit influirt, dem Jahalte wie der Form nach, and auf bie Poeſie. Tie Dioter Lund jur 
meift Gelehrte, und fo en die Poefie — wicht Immer, aber oft — mehr eine’Eünflfiche, ais eine 
künſtleriſche, Die ſich Die indung änßerlichen Near sag wozu: ver Heim und bie 
ſehr combinirte Metrit Anlaf geben, zum Ziele kat; fat der früheren originellen; leiden · 
—— — findet pr jest oft manierirte e Wertungen und Spiele 
Durch die Grammatik wird der Wortwig hervorgerufen, durch ne als 
es Bad entitehen Anfpiebungen auf Koranſtellen, bie, wie nicht minder ber Cirammetif 
entnommene Bilper, sft als Zierben eines Gebichtes gelten, "nie 3 BD. in den Makamen des 
Hari (9 bem 11, ahrh.). a Eee en gen verringert ſich theilweiſe 
F daß auf die Jurprebifation hoher Werth gel —— dadurch, daß der 
Sie = ter für fein — en wird; ein an Art ift ber ‚berühmte 
— Motanabbi( Epos und Drama ſind in der arab. —— 
t vertreten, weil — ie a abtichen Genind. 
* iſt; ihre nn u ſtets etwas —— Romabik Abruptes aub der oft ver⸗ 
fommende Berg der Pocfien mit ale iſt in der et ſehr So wie 
es aber — —ãe— des ——— * die ben Dichter Lebib zum Öckenner bed Zelam 
machte, fo zieht fich ein poetifhe® Element durch bie ganze arabifche Literatur. Die Chroni⸗ 
fen Abntfena’ — find mit Gebichten unb Vegenden burrchwolen, und fo:fähren wiele 
Bücher wiffenfchaftlichen Inhalts gereimte oder doch poetiſche Titel, wie die Solrwieſen unb 
Suwelenfundgruben“ Mafubi’s (ven. 956), die „Verle der Wunder“ Ibn DI Wardie (1332), 
die „Wunder der Schöpfung® Ri er 1288) u. v. 4, 
+ Mit demſelben Charakter —* mb Im 
net, folgt * * ei ber an ‚(wie bie Axabes, wenn uch wur in re 
— —* 


beigelegten —— werben Boche —— 
der Gelehrten dem Blute der Märtyrer gleichgeſiellt. der Itlam aiſo ben 
a iR, fo —— — — — — 
raſchen Sg Wiffenſcha Ni Unter errſchaft baflten 
—— Hera Alraſchad, Aluummm und Almotaſſem ———— in Batgdad werden aus 


& 
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allen Landern Gel berufen, werben Lehranftalten gegränbet und e Meberfehungen 
und griechifche Dri — in’8 Arabiſche übertragen, a else dene eich 
Hammer-Purgftall gibt in feiner Literaturgefchichte das Verzeichniß von Aber 5000 arabiſchen 
en ne * Er 2 ber —— —E Mitte des * Sn, ge· 
w e ie um fo wenn man bam 8 gleichzeitige 
Sariftkum bes’ hrift. Mbenbianeb vergleicht. VEN 
n mehr nach heimifhen Quellen Eentkeiteter Wiffenszweig, bie hiſtoriſche Genealogie, 
die ſchon Bei den alten Argbern tn hoher Chrex flanb, kommt in der arab. Pıtcratur in tope 
pelter Weiſe zur Een Die Chronifen gruppiren ſich zumeift um tie Gedichte Ara- 
biens; ihr ee iR die Erhaltung ver Sprüche, Gefänge und Taten rer Borfahren. 
Die &iteratur iſt aber auch in fo fern eine genealogite e; als fortwährend frühere Autoritäten 
angeführt werben. —— Tekwim el boldan (fpnoptifdhe Landertafel) hat dadurch noch 
befonberen Werth, daß jehr ft Ibn Hankal (ſchrieb 976) angefiihrt wird, welcher Letztere wie- 
derum Iſtalhris Buch der Klimate sk 951) benmkte, "Derjelbe genealogiſche ng 
igt ſich z. B. in den Proverbien — 5 net. 1138), ber zumeiſt ben hiftorifhen Ur 
ng ſprichw Rebensarten ertlätt.. Nur wertige Shronifen befelgen einen Wiene: 
ng, wie 3.8. Jon el Athir ee; — der —* des Kamil. In der Regel 
Hin vie h Bifeeifeien wie and) die geogru, en Werte loſe aneinander Ks 
&o ift Yakat's (geft. 1229) Yeoı Hi Örterburhh (heraniägeg, von — 5*2* 
Leipzig 1866—1869) eine Zuſanmenſtellung der vem Laute = — 
vollen Drte; es iſt ein homonymiſches philologiſch⸗ archãolog —— Wör- 


terbuch. 

BL ſehr bie — Kenntniß durch die Araber bereichert wurde, iſt aus Reinaudis 
Verrere zur ie d’Aboulfeda (1840), ſowie aus Lelemelle Ge ographie du 
moyen äce een) zu ect. Man kann annehmen, daß bie arabiſchen —* aphen nicht 
ohne —— — e — Amerika's waren, tie ungefäje zu berfelben Sr gemacht 

mien vertrieben wi Die nautiſchen Karten der por- 


tugieſtſchen und —2 — er — von Arabern verferti t worden; auch a fh 
Meere. ie mehr- 
nikmäßig gern — daß die us ke ie — und Aſien eine ver⸗ 


— eich I ms Fach hg überfeh t). 
verfaßte PA die 7 Klimate d. h. die gamze bekannte Erbe, — (1145) auf 
Ni bes Ramat Roger in — en als erflärenden Tert zu dem von ihm filr . 


* den nen gehgrap 5 — Sale we ten ber riker wirb gewöhnlich auch der Länge und Breite: 
te a eberhaupt aber werben mathematijhe Geographie und a 

Woe Wiffenſcha — pe ben emeinen mit großem Eifer betrieben. Sie befaßen Ueber« 
fegungen ber wichtigften —* Mathematifer, von Archimedes ſogar einige, die im Ori⸗ 
ginal it mehr — Andererfeits wurde ihr mat —e— Wiffen von Indien 
— eichert, wie auch bie Gert „Inbifche Rechentunft“ und die Bezeichnung dee Geo⸗ 
durch Das (uriprängfich perftfäe) Wort Handasa oder Hindesa auf ben indiſchen Ur⸗ 

ey ee Insbeſondere war e8 der Aſtronom Al Biruni (ber den Fürften abmab 
a nach · Indien begleitete), welcher fuͤr den Islam der Eröffuer Indien s in wiſſen⸗ 
———— (im 11. Jahrh.). Wie ſehr aber die mathematiſchen Wiſſen⸗ 

eitert und bereichert worden, ift von Fr. Rofen, dem Her⸗ 

ande m und gg von Mohamed ben un. Algebra in's Englifche (1831), von den 
Auffägen'und Büchern (1834, 1841—1845), beſonbers aber 

—* 3 3 beiten, Teangöfihen x amd —— Satin (1859, 1860, 1861). 
— jen worden, in Verbindung mit der Herausgabe bisher ungebrudier und „unbekannter: 
Werke, bie den —— — Wiſenthattrn aeg] ober ber Beſchreibung 

firoiabien and cchulicher Iuftru Araber find, na X: von Humbelbt’$ 

Uta, als Gründer ver phyſiſchen —* zu ra die weiten Reiſen 
ver Ranflente and Gelehrten fowie durch die — und Eroberungen der entlegenſten 
Lander bot ſich vielfach be buch felbftgewonnene Anſchauungen die Botanik und * 
Materia modira zu bereichern. Ein beriihintes Wert dieſer Art iſt das des Ibn — 

—— Ge Ai —— deutſ —— — — (1840) iſt 


ober), Die ara 
je pie ein jan warn romete im — 


wie 
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Schriften bes Mittelalter; das Hauptwerk aus biefem Gebiete, bie Alchemia Gebri (aus 
dem a) iſt übrigend in nee Ueberfegung (Beru 1545) —— De Flon- 
zenkunde im weiteren Sinne gehört au das berühmte landwirthſchaftliche Wert Ihn Am 
wam's and Sevilla (aus bem 11. Sch), Kitäb el Feläh (Bud, bed Aderbaues) — von 
Banqueri (1802) in’ Spanifche, von Clemens Mullet (1859) in's dranzẽſiſche Äterfet — 
and; befhalb merfwärbig, weil der Berjafler bie — für uuS berlarenen — lautwirtkihaftli- 
den Bücher der Punier Hanno und Mago beuupte, welche ber römiſche Senat hatte in 6 La⸗ 
teiniſche — — Ein Beweis von der Keichhaltigleit der grabiſchen miebizinijchen Li⸗ 
teratıre ift „Das Lehen berühmter Aerzte" bes arab. Arztes Abu Ofaite — —* rou 
Reiske und De Sacy wagen — ber (im 153. Jahrh.) die Werke tom über 800 Arrztem 
aufzaͤhlt. Die bedeutenden Leiftungen der Araber auf dem Gebiete ber Urzueilunde werten 
aud von Curt Sprengel in feiner Geſchichte der Medizin ausführlich aehgemiefen, ‚jewie-in 
Wüſtenfeld's Geſchichte der arab. Aerzte uub Raturforfcher 1840). Der Kanon (W-Kanun) 
des berühmten Aicenua. (Ibn Sina, geb. 970) exiſtirt zwar fowohl im Drigingl (Hiom 1560) 
als auch in einer Iatein. Jeberſetzung (Benebig 1595), welch letzterer man gefe ber vielen 
arabifchen Wörter) die Ueberfehung nur allgubeutlich.anficht, hat aber das Fanonilche Auſehen, 
das er lange Zeit hindurch behauptete, verloren. - Dagegen gilt das. Werk des berühmten 
Razes (geit. 923) über bie Boden als fehr brauchbar, aub ift von Channing (dem Ucbericeex 
ven der Chirurgie des Abulcafis) 1766 in’$ Be nnd jpäter (1848) von W. U. Geccu- 
iM in's Engliſche Überfegt worden. Interefiante Aus ge aus arabiſchen mebizinifchen 
chriften finden fich in Heisfe’s Opuscula medica ex is Arabuın et Hebraco- 
OS wie fi Die arßifßen Mater viffd buch Bien apsgihnen, h 
o wi bie arabiſchen Autoren vi durch ihr i ißen ansgishnen, jo 
iſt Apicerma fowohl, als and) Averroes Om ia) aus Bee 1120) durqh feing me- 
Dizinif chriften nicht minder berühmt, als durch feine philojophilgen. . Cine ker 
merko He Erfpeinungen auf dem Gebiete ber arabiſchen Literatur ift, Daß. die ariflote- 
liſche Philvſophie ſowohl, als deſſen philoſophiſche Naturanſchauung bei ihnen Verkreitung 
um, fo daß ſich unter ihnen eine ariftoteliiche Schule bilvete, während Andere ſich mehr dem 
enplatoniömus zuncigten. Durch das Beſtreben, bie. Philoſophie mit dem Jslam in Har⸗ 
monie zu dringen, entfland gl eine Wpeitverziei te Scholaſtik, die mit ihren ſpixfindigen 
unterfuchungen die Berläufe n der hriftlihen Scholaftif war; ber arabiſchen Sprache frcmbe, 
. abftrakte Ausdrücke von „Washeit” und „Wieheit,“ fowie andererſeita eine nengeflaltete my⸗ 
ſtiſche Terminologie bereichern bie Spraqche in ſeltſamer Weife. Als Bhilofophen berühmt 
find namentlich Alferabi (im.19. Jahrh.) und Afinbi (aus dem 9, Jahrh.) — von Slügel in 
einer Monographie behandelt — von deren zahlreichen enchclopädiichen Schriften nur noch fchr 
wenig vorhanden ifl. inet ver, durch Es Leben wie burdh feine Schriften, merfwürbigjien - 
Philoſophen ift Algazzali (geb. 1058 in Perfien), von Schmölver® (Issai sur les £coles 
Philosophiques chez les Arabes 1842), wie auch von Goſche — aber mehr. in literarhißo⸗ 
riſcher Beziehung — (in der Abholg. der Berliner Alademie 1858) geſchildert. Durch dis 
ganze Mittelalter hindurch von großem Einfluſſe war Averroes d d.), der Antagonift Algaz⸗ 
ali’8, auf deffen Schrift „Berftörung der Pbilojophie” er eine Gegenſchrift „Zerftärung. ber 
ing" verfaßte und befien Leben und. Schriften Renan (Averroes et; l’Averroisme, 
2. Aufl. 1861) ausführlich bargefteltt hat. Hoͤchſt intereſſant find auch bie theilweife non 
Dieterici („Die Naturanfhanung und Naturphilofophle der Araber im 10. Jahrh.,“ 1861, 
„Logik und Pfychol. d. Araber im 10. Jahrh.,* 1868) in Ueberſetzung herausgegebeuen Ab⸗ 
— der Innteren Bruder,“ in denen verſucht wird, — ‚and neuplatoniſche 
en mit dem Koran in Einklang zu bringen. Auf dem Gebiete per Medizin ſowohl ale 
auf dem der Philofophic. waren aud viele jüdifhe Schriftfleller tätig. Wegen ihres großen 
Einfluffes befonders bemerkenswert find: ber aud) nuter den Arabern berühmte Ahn-Amran, 
Mufa Maimun — befannter unter dem Namen Maimouites Ar zu Korbone: 1136), 
ber feinen „Führer der Verirrten" (arab. und feai up] von ©. Munt. herausgegeben, 1. 
Bd. 1856), eine Einleitung In die Miſchna (von Tor arab. und lat. herguögegeben), jümie. 
einige mevizlniſche Schriften in arabiſcher Sprache fhrich, ein Anhänger rn cher Theo⸗ 
tie; Abal Haflan Juda Halevi (ver Den Halevi Heine's, geb. 1050 in Caflilien), Verfoſſer 
des Buches eu Saadiad' (geb. in Aeghpten 892), ver. berühmte Ucbexfeter bes Bibel in’s 
Krabifche und Verf, dcs Buche „Glauben un Ziflen,“ der Neuplatoniker Auen —, 
bekamiter als Sal. Ibn Gabirol — deffen urfprünglich arabiſch geſchriebenes Buch „Lebens“ 
quell· von Albertus Magnus, Thomas v. Aquine u. v. A. ofl citirt. wird. ‚Das Ineinan⸗ 
a a arabiſcher und iiffer Philoſophie hat S. Munt (MAolanxes de philas; jugve ot· 
erabe, 18571859) dargeftellt, fowic er. c8 auch war, der bie Jbentität, vos Avjcebron anit 
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. Sabirof nachwies. Ueberhaupt aber waren, wit das Jourdain (Jraduetions d’Aristote, 
1819) nachweiſt, bie Juden auch als Meberfeker natıchiftorifcher und philoſophiſcher Schriften 
in's Hebraiſche und Lateiniſche gang beſonders thätig, und en verlorene Schriften 
eriſtiren nur noch unter biefer Form — zumeift als: hebräifche Ueberfetgungen, die ſelbſt 
wieber oft ims Pateintfche übertragen wurden. Ri 

ae — in ber viele arab. Autorennamen zur und gelangten, iſt juviſchem Einflufſe 

" zuzufchreiben. R 
warb aus Yo Stra, Wbenftna, dann Avicenna; aus. Ibn Roſchd warb allmällg Averroes, 
ans Jen Badjah Aveinpace, und fo — ans Ibn⸗Gabirol Aibnzubrun, dann Avicebrou 
reberhanpt ader erimern bie arabiſchen Autorennamen — bie in der Regel: mehr Beinamen 
And — daran, baf; ihre Tehger den verfgicbenten Sehensfreifen angehörten, und daf ihr 
Leben oft ein je wechfelvolles war. Ismail Abuifeda, ans ben —2 Eniten Salad- 
bin’s, führte and ben Titel eines Fürften von Hamath; Abu Abdalla 


Hefannmelt find, : R 
„Eine t der bis 1860 arabiſchen Werke gibt Zenler, Bibliotheca orienta- 
his, (leipzig‘1846-—1861). Als unter der Preſſe befindlich wird angekündigt: €. 9. Herr- 
mantt, „Bibliotheca orientalis et linguistica, Berzeichniß ber fett 1850 bis Ende 1868 it 
Dentfland erfchienenen Schriften ver orient. und linguiſtiſchen Literatur.“ Bon der Maſſen⸗ 
haftigfeit ber atab.: Literatur zengt Hadſchi Chalfa’8 (geb. 1625) bibliographiſches Wörter: 
bach (arab. und latein. von Flägel herausgeg. 1840—1852), in welchem äber 15,000 arabiſche 
a perf. und türk.) Werke.anfgezählt werben. Habicht Chalfa, der auch — in perſiſcher 
prade — ein chrouologiſch⸗ hiftorifches Werk nerfaßte, ſtebt als Gelehrter unter den Ara- 
bern ber Yang an ziemlich vereinzelt da. - Trotz des Rilcſchrittes aber, den die avab. Literatur 
feit dem 14. Jahrh. gemacht, bringen dennoch bie Preſſen zu Beiruth, Kairo, Bülak ıc. von. 
Zeit zu Zeit manches Werthoolle. Erwähnung verbient namentlich, das ſeit 1853 in Bei 
ruth erfcheinenbe „Hadikat al Achbar &c.,“ d. h. „Garten der Nachrichten, Journal 5 
Eivififation, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe.“ Im Jahre 1869 nüpfte F. A. Perthes 
in Gotha eine Gefhäftsverbindung mit Bulak und Kairo an und hat bereitS mehrere werth⸗ 
polle, fonft nicht vorhandene Werke = 3. B. tie Zoologie Damiri's, bisher zumeift nur aus 
Citaten in Bochart's Hierozoicon befannt) von borther bezogen, H 
Vie arab. Sprade gehört zu ben femitifchen Sprachen, unter denen fie fih durch 
ihren lericaliſchen Reichthum wie tur Formenfülle on vährenb fie mit denſelben 
viele Wirrzelwörter gemeinfdaftfid has, wie denn in der That As. Schultens, Ev. Bocode, 
Selven u. A, durch bie Vergleihung mit dem Arabiſchen eine neue Aera in der bebräifchen 
Lericographie begannen. - die jübtfchen Grammatifer und Eregeten, namentlid) die ara» 
biſch fehreibenden, wie Iuda v. Koreiſch (im 9: Jahrh.) und Abufwalid (im 11. Sat.) ders 
gleichen oft Beide Sprachen miteinander, während bie grabiſchen Grammatiter und Eregefer 
die anderen Dialekte nie berüdfihtigen, indem fle die Sprache des Korand als die einzig reine 
und unverfälfchte Sprache Gottes betrachten. - Bon dem, durch den Koran verbrängten him» 
jaritiſchen Dialekte Jemen's haben fih nur [ehr wenige Wörter erhalten, die von arad, Schrift- 
ellern angeführt werben. Da vie Sprache bes Koran als das reinfle und muftergiltigite 
Heabiich betrachtet wird, fo tragen die arab. Literaturerzeugniſſe, wenn andy zeitlich ber ränm ⸗ 
lich noch fo fehr getrennt, alle dafſelbe Gepräge. Dagegen beflcht-mehen dem Scriftarabiih 
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das, Nen- over Bulgãrarabiſche, das fih von jenem ebenjo wie andere Bellfprachen von ber 
Schriftjprache nntericgeabet, namentlich durch den Gebrauch befonberer Wörter ftatt ber Wort- 
endungen, durch Bertirzungen vorhandener und Einführung neuer, auch außlänbifcer, Wörter; 
doch iſt der Unterſchied weniger groß als in manchen anderen Sprachen. Die arabiihe Sprache 
tennis fe Bde gmplei cken Dehenbipebeo Seit, ve Siabakek vr Deren 

in; fie bildet zugleich e e ni, der ⸗ 
jprache und — ziemlich entftellt — des Walteſiſchen. 


Kaufe der angenommen hat. Wie alle femitifchen Sprachen beſteht das arabiſche Al- 
phabet nur ans Conſonanten; erft im 8. Jahrh. wurden Bocafzeichen eingeführt i 

ran mit anderer Farbe, als die Buchſtaben — gleichzeitig damit vie — i Puulkte, zur 
a a ne en 
de na m ri n geo! A 

=. Durch die naheliegende Bernahläffigung dieſer Zeichen = Punkte entfichen — be⸗ 


ft S .J.. tab. 
1-—7), Niebuhr, Beſchr. v. Arab. (tab. 13); von der arabiſchen ©: in ihren verfchiche- 
; et ) a eg x. handelt enan, 


Br von Lokman's Fabeln, angewandt worben. Unter ben in arabiicher Sprache verfaßten 


uch 
(Ocean) des Firnzababi (geit. 1414), von bem auch tärkifhe und vie Ueberſetzungen 
eriftiren (Kalk. 1817, 1840, Conſtant. 1818). Arabiſch-⸗lateiniſch ift da Lexicon von Freyiag 


Bon ben zahlreichen Grammatifen ber Araber iſt von Broch eine Ausgabe ber Grammatik 
bes Al⸗Zamakhſhari erfhienen (Almnfassal: Opus de re grammatica Arab. Chriſtiania 
1859). Unter ben anderen Grammatifen ift die von Ewald (1831) als die beſte anerkannt. 
Kurzer gefaßt find die Grammatifen von Caspari (3. Aufl. 1866), von der eine englifche, 
vielfach vermehrte Ausgabe erfchienen it \A grammar of the arab. lang. transl. fr. the 
German of Caspari, wit numeroug additions and corrections by W. Wright, Vol. 
1, Zondon 1859) und von Göſchl — 1864). Chreſtomathien verfaßte Jahn (1802), 
Roſenmüller (1820), Kofegarten (1828). Beſonders werthvoll iſt bie SSH TranSeiir 
Chreftomathie von De Sacy (2. ed. 1826), der auch eine Anthologie grammalicale 
(1829) verfafte. ; j 5 2 

Srammatiten des Neuarabiſchen verfaßten Caufjin be Pereival (1358), Belerman (4. 
ed. 1860) in kangsfiger, Caães (1781) — der aud ein ſpaniſch⸗arabiſches Lexicon ver⸗ 
faßte — in fpanifcher Sprache. In dentſcher Sprache ift erfhienen: A. Mahrmund, „Prakt. 

anbbuch der nen-arabijchen Sprache" (Wießen 1861, 3 Theile), und Wolf. „Hrabifeger 

ragoman; Orammatil, Phrafenfimmlung und Wörterbug er neu⸗- ara. Sprache" 
‘ Seipaig Sa in englifger: 3. W. Newman, „A handbook of modern Arabic“ .(Lons, 
ou 1863), 


Arabiſcher Meerbufen, [. Rothes Meer. ’ ) 


Arabiſches Meer Arashis hypogaea boo 


Arabijches Meer ¶ Indiſch⸗ Arabiſches · Meer), früher Eryt hraiſchee Meer (welches 
jedoch nicht ben Arabiſchen Meerbuſen einfchloß), heißt der nordweſtliche Theil des Indiſchen 
Decans, der von den Hüften Vorindien's, Velludſchiſtan's, Perſien's, Arabien’s' und Oſtafri⸗ 
89'8 begrenzt wird. Gegen W. nimmt.es ven Ramen Meerbufen von Aden an.und 


erftredt ſich noch über die Straße ven Bab⸗el ⸗ Mandeb hinaus, durch welche es mit bem Ara⸗ 


biſchen Meerbufen ober dem Rothen Meere ([.Rothes Meer) in Berbinbung ſteht. 
Im N. heißt es dad Meer von Oman und tritt durch bie Strafe von Ormus mit bem 
Perũſchen Meerbuſen (zwiſchen Arabien und Perfien, Iran) in Verbindung. Die Hüften in 
W. und N. find.öde uud nur Aden und Matlat-Häfen von Veventung.- ‚In menefter Reit 
hat die Schifffahrt im X. IM. bedeutend zugenommen und bie Eröffnung bes Suez⸗Canals 
im November 1869 wird ohne Zweifel dem Dampfſchifffahrtsverlehr einen neuen Aufſchwung 


gebe. / 

Arabiſche Ziffern, |. Ziffern. Te x 

Aracacha, Arataticda, ſpan. oder ee indian. Name fübamerit. Tropengewächle 
mit eßbaren Knollen. Die Pernaniſchen A. der Spanier (A. del Perü) find bie Knollen 
weier Sauerfiecarten (ſj. Aralis). Die Neugranapifhe A. (A.de Nueve-Granadı) 

mmt von einer ſüdanierikaniſchen Pflanze ‚aus der Familie der Umbelliferen, welche zwei 
Arten, die wilde (A. moschata) nnd die € X. (A. esculenta), enthält. Letztere waͤchſt 
um Sta. be Bogota wilt, wird dort und in ganz Nrugranaba cultivirt nd. bringt 
länglicge, fleiſchige, lichtgelbe Knollen mit vielen Fa — -und bünner Rinde hervor, 
welche mehlig und leicht verdaulich find. Die Berfuche ver Acelimatifirung in England und 
Deutſchland find wenig geglüdt, weil die Pflanze wenigfiens 18° €. Jahreötemperatur ver- 
laugt. Nach Jamaica iſt fie mit Erfolg verpflanzt worden. Zur Vervielfältigung werbeu 
tie Wurzeln gerſchnitten nd wie bie Kartoffeln gelegt. Das durch Raspeln gewonnene 
Satmehl dient wie Arrewroot ald Lrankenſpeiſe. Diefelbe Pflanze fol in der Landſchaft 
Sus, an der Nordſeite des Atlas, wildwachſend gefunden werben fein und von ben Arabern 
Aracatjha oder Atſch a (mas „trodene Wurzel“ beventet) genannt werden. Die Be— 
ftätigung dieſer höchſt auffallenben Uebereinftimmung bleibt alzuwarten. Auch vie Danioks 
nt . Jatropba) wird zumeilen fälſchlich mit A. bezeichnet. BE 

com oder Arracan (Nachain, Nufhäng). 1) Provinz im anglo-inbiihen Hinterindien, 

umfaßt 16,500 engl. Q.⸗M. mit gegen 320,000 E. Sie wurde 1826 von Birma (f. d.) 
an bie Engländer abgetreten und 1862 mit der Statthalterjhaft „Britiich Birmanien“ . ver» 
einigt. Die Provinz liegt au der Sübofiküfte des Golfs von Bengalen und reicht vom Flwjie 
Naaf im N. bis zum Vorgebirge Negrais im Sünen herunter. Die Küſten fin reich an 
Buchten, größeren und Heineren Inſeln, Klippen und Untiefen;. das Innere des Landes iſt ge 
a dicht bewaldet. Das bis 8000 pr. F. anffteigende Iomabonggebirge beſteht mei,t 
aus Granit und Schiefer. Unter den Fläflen ift der Koledaring ber bebeutenbite. “Der Bo- 
deu ift ſehr fruchtbar, doch find die fumpfigen Nieverungen höchft ungeſund. Die Erzeugniſſo 
bed verhältnigmäßig nur ſchwach angebauten Landes find Heid, Indigo, Pfeffer, Zuderrohr, 
Hanf, Krapp, Taten. . w. Das an den Hüften gewonnene Sulz bildet einen bebenten- 
den Ausfuhrartifel. Ochſen und- Büffel dienen als Zugvieh. U. war einft ſiark bevöltert 
uab bilvete Jahrhunderte lang eis eigenes Reich; doch hie Eroberung bed Landes durch bie 
Birmanen (1783) und die abermalige Unterjodjung beffelben nad; einem Aufſtaude haben es 
eutoölfert, jo daß es zur Zeit der Sritifcien Eroberung (1826) laum 250,000 ©. zählte. Den 
Hauptitamm ber Bevälferung (etwas über die Hälfte) bilden Die den Birmanen nahe verwand- 
ten Mughs oder Arrafanen, Die Kayans, ein Bergvolf, find wahrſcheinlich bie Urbewohner 
des Landes. Die Arralaneſen haben eine ſelbſtſtändige Schrift und Literatur. Ihre Zeit: 
bich Radlaweng) enthalten die Gedichte ihrer Tön ge und find in birwaniſcher Mundart 
wi Schrift geihrieben. Die vorherrichenbe Religion it ber Bubbhismms. . Seit A. unter 
engliſche Herrichaft gelommen if, hat «8 — zugenommen. 9) Die Stadt}, welde 
etwa 40 engl, M. von ver Seefüfte entfernt liegt, zählte bei ihrer Einnahme durch bie Bir- 
manen gegen 95,000 E., liegt aber jeigt zum großen Theile in Ruinen, ba fie ver ben Eng⸗ 
— ihrer eu Lage wegen anfgegeben und Alyab zur Hauptflabt bes Lendes ge⸗ 
macht worden if, : A 5 

rarsti, 1) Hafen ſtadt in Brafilen, Provinz Ceara, am Fluſſe Jagnaribe, 10 engl. 
M. vom Meere liegend; gegen 5000 E. ——— find Baumwolle und Härte. 
2) Fluß ja Brafüien, Brovinz Ceara, ergleßt ſich nach einem Laufe von; 120 engl. M. in 
zwei Münbungen in's ende Meer. Arie — =. 

Arachis h duuß, Pearut, eine aus: ſtammende, zur Familie ber’ 
Sämetterlingeiiunen (Papilionnerae, Unterfamilie: Mimosese) gehörende, etwa it/, Buß 





[2] Arachuiden Arud 


P , deren nach dem Berblähen in die Länge wachſender Blumenſtiel um Beben 
weg ——— Erde ‚um — die Frühe Fi Reife zu —— en bie Bes 
zeichneuden Namen „&roauf, Erdmandel und Erdpiſtazie· ſtammen. Die Frucht, eine Map« 
penlefe Hälfe, die fi im auigebildeten Zuſtande als eine ungleiche, e Walze mit netzar⸗ 
tiger, runzeliger Oberfläche darſtellt wurnfchließt in ber Kegel Del Samen, 
welche am meiften an bie Frucht ber Piflazie erinnern und wie de eßbar find. Gclocht lie⸗ 
fern bie Samen ein fehr — Gemüfe; geröftet werden fe beſonders hi Sr Spa⸗ 
nien, Scarslina sc. zw einer Art Chokolade Aubereitet, In ven Ber. Staaten insbejonbere 
vertritt ‚fe roh unb geröftet ſelbſt die Stelle der Kaftanten und *— a and im Großen, 
ganz wie tie Erbſe, von ben fühfichen Staaten an bis nad) Par— 38 als en Br — 
a ann 
vemi e o e no: eibung zer⸗ 
en, me nianche Eiſenbahnen bedentende Fe er — ihre Achfen 


en. 
Uramuinen (. ida, Araehneiden), binnenarti e Thiere, diejenige Claffe 
„Rind (ira — ie Aigen auf dem Vorber- 
rande der Kopfbruft: und die Fühler find n — Seetforganen —— 
geworben, bie hinteren Kieferpaare werben zu ;die per find Anhänge des T 
var und dem Hinterleibe fehlen ſtets vie Shbmeiige. © amt iſt weich ee; leder 9 
ſelten er und hornartig. Die brei hinteren Fe d ziem gi glei ea 
während ba 8 vorbere ein in Beine ——— Unterfieferpaar iſt. je ſtets cinfa 
Augen, veren Zahl von 2 5i6 8 wechfelt, figen feitlich oder vorn auf ber Kopfbruft ober = 
Eu Kiden. Obgleich Gehörurgane Ei un — find viele A. doch für Muſtk em: 
pfaͤnglich. Das Nervenfuftem ift hoch entwidelt; die Athemorgane fehlen ganz = find N 
rentracheen, Luftröhren oder fogen. Lungen (Inngenförmige Fãchertracheen 8* 
bete Athemwerlzeuge vorhanden find, iſt auch ein in Kammern getheiltes Si te Sal gs 
4. find getrennten Geſchlechtes und bie meiften legen Eier; nur bie Wilben vn und einige Skor⸗ 
pione lebendige Junge. Nur die niedriger entwidelten erleiden Detamorphofen, ” 
dem Fußpaare oder Ölieber an — fehlen. Faſt alle leben anf dem feſten Lande, ar 
ſich von thierifchen Stoffen, rauben Inſecten oder leben ſchmarotzend auf Thieren unb 
a * hänten fich Den, verlorene Theile wieder und Ichen lange. Die Cift- 
meift mit den "gicferfäblern i in Verbindung, Bei den Storpionen aber mit tem 
as Die Siftflüfftgkeit, — größere Thiere meiſt ſchwach wirkt, veranlaßt ben 
od des Inſectes; nur bie größeren pione ber Tropen find Menſchen ährfich. Mean 
u bie befannten Arten auf 3000. Infolge der weichen Körperbeſchaffenheit eignen fich 
efte der A. fehr wenig für die Erhaltung durch ben Hai öprogeß. Sie find in 
* Geſteinen ber erſten Periode ſehr ſparſam vertreten (Bo a kommen 
auch im Juralalk, beſonders aber in ben en — ; in A des Bern» 
fein bat man fehr viele Arten gefimben. Die len in 2 Gruppen. ——— Tmeto- 
thoraca, bei weichen die Kopfbruſi gegliedert iſt und * Athemorgane fehlen; hierher ru 
a) bie Arctiseoidea ober Tardigrada unb b) bie Pyenogonida oder Pantopoda. 
zweiten, viel größeren Abtheihmg ift Die Kopfbruſt ungegliebert, bie ee find röhren- 
oder füherförmige Luftröhren, oder beines. Gefäpförmige Luftröhren haben: a) Linguatu- 
lina, b) Acarina, Milben, c) Opilionina, Afterfpiunen, d), Pseudoscorpiones, 
Afterflorpione und e) Solpugida, Solpngen; bief) Aranene (Araneoides, Aranina), 
die eigentl. Sp inzen, haben enttueber Lungen ober Höhren-Tracheen; die g) Arthrogasto- 
res ober Pedi Sliederleibfpinnen oder Storptone haben einen ung er⸗ 
ten, von der —e abgeſetzten Hintexleib und ſiets Iungenförmige Fachertracheen ſie wer-, 
ben eingetheilt in bie aa) Phrynidae, Spinnenftorpione, and bb) rag age bie 


nehmen. Die ameritanifhen Storpione ind Heiner als die afritan aber die i⸗ 
niieren Gpiimen nd bie größten —— Walkencer’s fra —— Aber vie ã 
und die deutſchen von , Koch und ch ſiud bie 

Aracama, Dorf in ogan Co. Be —— am otte-Aluffe; 104 €, 

—* Dub in in Brflien Grovinz Minas-Gerass; entfpringt hf der Sierra Tomerel⸗ 

das und na einem Laufe von 200 engl. DR. —* den Jequitiuhonha 

Arabd — 1) Ungariſches Eomitat, umfaßt —8 DM. mit 
255,197 & BEST — nicht / anirte Friechen). VDurch den dalichen Yin ziehen ee 
Ausläufer ber SKurpathen, Der Moroß und der ehe — bewãſſern · den Bol 
viel Gehreine und vorzagliche Weine erzeugt. 2) Alt⸗A. Hauptort dee —e Negt 


z — 602 


am rechten Ufer bes Marvs; 26,956 E. (1857), mei Walachen umb Inden; iſt Sitz -eines 


nicht / unirten griech. — treibt Ieb Henkel nach Deutſchland und dem 
Dee © Die Feſtung, welche 1763 wieder pl wurde, — linten fer ee 
mb am 18. Juli 1849. in bie Hände ber Ungarn, m bier ans erlieh Kofſuth feine 
LT von 11. Aug. 1849, in welcher er die — aub Miktörgemalt an Görg:y 
g el Gergey⸗ bei Bilgos beſetzten bie Nufſen A. und am 6. 
Rarben hier auf Haynan' — — — — ———6 
„am linlen Ufer des Maros im Eomitat Temeswer, liegt ALL. kt mb 
mit — durch eine Brücke verbunden; 4676 €. (1857), darmıter viele De 
Ürags. 1) Dominique Srangois, berühmter Phyflker und Mai atiter Seh, zu 
Etagel bei. Berpignan am 26. Wehr. 1786, wurde Voilendung feiner Sekretär 
be8 „Bureau des Longitudes“ und begab, —— ih nad — um wit Biot und den ſpan. 
Commifferien Chair und Rodriguez die Mi eflung, welche Delambre und Michain 
— Da und Barcelona — — hatten, bis 
—— gefangen g jerieth A. nach 
7 BWiverwärtigkeiten in tuneſiſche Gejaugenſchaft, wurde vom von Tunis auf die 
Liſte der Sklaven und als le anf Korfarenfchiffen verwendet. Erſt 1809 
an in eit.: Im a ————— in ———— der 
jeu übernahm ei an po! i Schule, we er bis 
1831 a Mit Gay-Luffac führte er bie Kevactoin ber „Annales de ne et de 
chimie“ und umfaßte Sinnen menigen Jahren in feinen Forſchen faft Das ganze Gebiet ber 
Naturwiſſenſchaften. Yu den Jahren 1816-1825 ſchrieb er für obige Seateift gegen 80 
werthvolle —— — Ing feit 1824 eine Reihe populärer Auffäge für da6 „Annuaire 
* Inagitudes“, umtlicy. darch klare uͤnd faßliche Üung auszelchnen. 
awptgegenſtãnde feiner — wurden ſpaͤter Afteonomie und Pl —— rs Unter⸗ 
SS: über die Polarifation bes * * Galvaniomus und agnetiemne. Im 
Jahre 1831 wurde U. vom Wahlcollegin ignan in. pie Deputirtenfammer gewählt 
1b zeichnete fich als Reduer durch — Anl alfung und — dlonomiſcher, in⸗ 
—— und * enſchaftlicher Fragen an. Nach ber Febru n (1848) Mitglied 
ber proviferifche ns war er ng: ten SJunitagen in ber Bag er als 
Mitgkien des ihuffes tätig. In ber Präfibentihaftsfenge fpra — gegen 
— —— —— Ha dem atöftre! vom 2. Dez. 1851 wirkte . unten 
ortirten aud flarb am 3. DE. 1858 Director der Sternwarte in — "Tine 
'e feiner „Oeuvres“ beforgte Bartal (Paris 1855—1860, in 17 Bon; deutſch von 
einig 1855—1861, in. 17 Bon). 2) U, Jacques Etienne Bictor, 
Bruder des origen, geb. am 10. Mär I machte als Zeichner mit Freycinet eine Reiſe 
um.bie Erde 1817—1820, lebte als Scriftfelier en in Bordeaur und Toulouſe 
ud wurde 1835 Director des Stadttheaters in Rouen. ab infolge eingetretener Er⸗ 
blindung diefe Stelle auf und verd tlichte verichiedene — ante Reiſewerle. Trotz 
nz Blindheit trat er 1849 an bie Spitze einer Geſellſchaft Spekulanten uud reiſte na 
lifornia, um das Goloſuchen im Großen zu betreiben. In Balparaifo von feinen Gef Are 
verlaffen, kehrte er Bert ui Frantreich 8 Er legte ſeine —— und Ent- 


Mi —* ſwirector ernannt 
und war Srigle —— ung. = 5 ee) Muatig 8 8x 
worden, ” v. tamaciam zu 

i 33 a en —e— und Zei. u: 


1789, feat in — eg: ie Age warb General und — 1838. 5) &m a 
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ſeinen d und lehrte nach Varis zurück, nahm ſeinen Sitz in ber Nationalverſammlung 
en zog fich eh Staatöftrenhe vom 2. en; vom Öffentlichen Leben zunäd, 
Im November 1869 wurde A. in Paris zum Mitgliede des Corps Legislatif gewählt. 

Urage. 1) Boftporf uud Townſhip in Kicarrfon Go., Rebrasie. Der Ort 
Tiegt am Di , 50 engl M. nörbl. von St. Jeſeph, Wo.; ift Haupthamdelsplatz des 
fülien Theiles von Nebresfe. Die Ginwohner, im Jahre 1869 ungefähr 500, find 
meiftens Deutiche, er Sing«, Tarım und Sämiverdn gegräubet baten. ü. bat 
= rigergs evangeliſch irche. —— im Staate DOregen, an = 

Stillen — 36 M. nordoſtl. von Gap Blanco. 

Al eng, Stabt in Zafıen, Provinz Girgenti auf Sicilien. Schloß N — 
berühmte — 1 7947 E. (1861). In ber Nähe ver Stadt beſindet fich ber 
= —— (men Aragon). 1) Eines der alten ſpaniſchen Ränigrehhe it 1794 d. ©. 

pan. Aragon). 1 ed der al mil . Zr 

M,, ter: in ——— Valencia, Catalonien und Mallorca Bl = Senerakcapita- 
nat i im norvöfl. Spanien, mit 844,, d. O.⸗M. unb "921,305 E. in, im O. an 
Catalonien und Valencia, in W. an Navarra and die beiden Caſti —* im an Balencia 
an) ift.im Norden durch die ie Dyrenäen von Frankreich geſchieden. die fürlicde Kette 
ver Gentralpyrenäen wird A. in Hoch⸗A. m Norden und Nicder-Ü. geſchichen. Tie 
ganze ae gehört dem Ebrogebiete an. Die Ebenen bes Mittellandes find. öde Step⸗ 


pen mit ſalz Prag Gips over Lehmbopen und Salzl . _ Aus dem Mineralrcige finten 
ſich Steirjal, ern Blei, Kupfer, — iſt eine Anzahl Mineral⸗ 
quellen vorhanden. Der Boden erzengt Weizen, Reis, Fia— —X iven und Wein. Tie 


Bichzucht beidräntt Pr uf — und Schafzucht; in der ollprotuftion leiftet X. mehr 
u A . anderer Theil Spanien's. Die zwenerbinge vorgenommene Entfan! a 
hung bes Ebro, fowie die 1861.eröffnete Eifenbahn von nee nach 
aben an auf die Entwidelung des Landes gewirkt. Die Einwohner zeichneten fi 
von je durch a gan und Nationalſtolz aus. Ramiro I nahm 1035 ven Titel 
eines Königs von A. an, welches unter Berengar IV. won Barcelona nd dem Ausfterben 
ber aragon. —S nach Caſtilien der —8 chriftlie Stanr in Epanien wurte. 
Durch die Berheirathung Ferdinand's IT., des Katoliſchen mit Iſabella von Caſtilien (1469) 
srfolgte bie Berfhmelzung der beiden Reihe U. und Caftilien zu der vereinigten fpanijchen 

onardie. In den. Parteilimpfen zwiſchen ben Chriſtinos * Carliſten (1834—1839) 
ſtand Ober⸗ A. auf der Seite der Königin Chrifine, Unter⸗A. auf der Seite des Don Car- 
108. In anminiftrativer Beziehung zerfällt A. in die 3 Provinzen Zaragoza, Huesca urb 
mit der Hauptſtadt Zaragoza (Saragofig), wo. der Generalcapttän und ein Erzbiſchof 
reſidiren. 

Aragonit oder Arragomit wird ber im rhombiſchen Syſſemne iryſtalliſirende tohlen- 
ſaure Ft genannt. Die Grundform ift eine rhombiſche Säule mit einem Kantenwinkel 
—*— 116° 10.. Vorkommende Geſtalten find Combinatisuen der rhombiſchen Säule mit Ab 

mpfung ber fpigeren Seltenkante, mit mehreren Oftaeber- und horigontalen Brismen- 

3 —* Kryß ſelten, Kal in Zwillingen, wodurch ber Jechsjeitigen —— 
ähnliche Formen entſtehen; auch in fugeljörmigen Er —— Eine, — und 
ſtalaltitiſchen Maſſen. Hart e—=3,, Sem. = 2,,— ! woſſerhell 
weiß, in's Gelbliche und Grünfice. Brad i ne. Muſchelige — Siehe. 7 beſteht aus 
Iohlenfaurem Kalfe =020.CO,, häufig mit N Mengen don lohlenſaurem Strontian, 
Kallerde — 56,90°/,, Rohlenfäure = — aganit if ein häͤufig vorbemmenbes Mi- 
neral; ausgezeichnete Kryſtalle finden fig Te Üragonien, in der Anvergne, Bilin In Böhmen. 
Der fogen. satin-spar oder Serikof 15 von Dufton in Cumberland ift eine ur 
nete, —— faſerige Barietät,. welche zu Schmuchſachen (namentlich file Hals 
Ohr) verarbeitet wird. Fios ferri a ifenbläth x ift eine Barietät, weiche in en 
und torallenförmigen Geftalten in ven Cifengruben zu Gifenerz in Steyermark vorkommt. 
Der Sprupelfein and Erbjenftein von Eoriäbab find ebenfalls Abinıberungen des 
A Tarno wi hit iſt ein bleihaltiger A, von Tarnowitz in Schlefien. 

er Staat (Bunbesbiftrict) der Republik Venezucla in Südamerika, — —* 

MR. mit 81,485 €. (1858). Die gehören zu br 

— und fruchtbaren ver Republit. Bor allen berühmt find bie Chäler von A., 
gebildet durch den Nio⸗A., welcher von D. nach W. flicht und in ben Balenci-Sce 
ergießt. Wegen ihres veihen Anbaucs und der Fruchtbarkeit ihres Bodens wird biejes Thal 
ber „Sarten Amerila s· genannt. - Hier wächſt ber 200 F. hohe Kuhbaum, mit mallnufe 
tigen Fruchten, aus deſſen Wade, wenn man fie einſchneidet, ein triukburer Milchſaſt quilt 
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und der 16 F. hohe Cacaobaum, mit rothen, gurkenähnlichen Früchten, beive umranft vor 
der Vanille is Zoll langen —— eg Bis 1800 F. über dem Meere. 
liegen Weizenfelder, Zuder- und Bofeepluntagen. eberall wird in der Provinz Baumwolle 
und vortrefflicher Labat gebaut, Tie Thäler von A. waren während ver Kevolution (1821) 
ve een] der erbittextfien Kämpfe zwiſchen ber republilaniſchea Partei und ben fpanis 
2a Truppen, 58 2 

Axaguari ober Arafuarl, Fluß in Brafilien, entſpringt ın ber Sierra Tumcaraque und 
ergicht nad einem 160 engl, M, langen, meift Sl. Laufe in ben Atlantiſchen Ocean, 
nordlich non ber Mündung des Amazonenſtromes. —— 

Araguay oder Araguaha, Fluß in Braſilien, entſpriugt auf der Sierra Cahapa im nord⸗ 
ditlichen Theile der Provinz Barans, unter 180 fübl, Br., flieht norbwärt! und bildet bie 
Grenze zwifchen den Provinzen Matto-Grofio und Goyaz. Nach feiner Vereinigung mit dem 
Tocantins ergießt er fi in ben füblihen Mündungsarm des Amazonenſtromes. Der U. 
theit ſich nachdem er die Hälfte feines Laufes zurädgelegt hat, in zwei Arme (Furos), welche 
die 210 M. Lange und. 40 M. breite Infel Santa Anna öder Bananal bilven. Seine Zu- 
flüſſe auf dem rechten Ufer find der Rio-Cayapo, Elaro Diamantino, ber goloführende Ver⸗ 
malbo, ver Rio⸗Erixias; auf dem linken Ufer der Barreiras, der Rio-Criltalino, der große 
Rio das Mortes, Rio-Vertentes und Carajas. Die Länge feines ganzen Laufes beträgt 1300 
engl. W., von denen 1100.M. ſchiſſbar find. $ 

k, auch Arrak, it der aus Indien ftammende Name fir ein durch Deſtillation gewon · 
nenes Getränk, welches vorzugsweiſe in Oftindien aus eis, dem Safte der Kolospalme, 
ſowie aus ven Früchien der Arefapalme und verſchiedenen anderen Palmenarten durch Gäh⸗ 

. rung gewonnen wird. Der U. kommt von Goa. Guter A. iſt waſſerhell, fu, von 
a Geruch und Gefhinad, hat eine ſtrohgelbe Farbe und muß wenigſtens 52 Proc. Alto 
o! 


Ara seem, Oraf von, Gründer der ruſſiſchen Militärcolonien, wurde 1765 geboren. 
Im Jahre. 1797 zum-Oeneralmajor und Eommandanten von Petersburg befördert, wurde cr 
1798 Chef ver Garbeartillerie und in ven Orafenftand erhoben. . Wegen feiner rückſichtsloſen 
Strenge und Härte verabſchiedet, Ichte A. bis zum Jahre 1805 als Privatmanın. Alcrander 
L ernannte fh zum General der Artillerie, melde durch ihn europäiichen Nuf bekam. Nach 
ben Kriegen gegen Frankreich wurde cr von Alerander mit der Gründung von Militärcolos 
nien beanftragt, um Exfyarniffe im Heertvefen zu erzielen. Durch feine Graufamfciten beim 
Bolte wie beim Militär verhaßt, fah 1-3 Kaifer Nikolans gepmungen, 4. zu entlaffen. Cr 
zog ih, auf fein Landgut Grufino am Wohhömfluffe zurüd, wo er am 3. Mai 1834 ftarb. 
hip ejewednjetn beißen gegen 64 Meine Jıfeln der Radalkette, welche zum Archipel 
* ne allinfeln im nordweſtl. Polynefien gehören. Cie find reich an Kokos- und Brob« 
uchtbänmen, i " 
ralie, Beerangelica, engl, ginseng, wila sarsaparilla, au$ der Famille der Ara-⸗ 
— Söfätteriger Blumeunkrone, 5 abfiebenden Sriffeln und beerenartiger Steinfrucht, 
mit aufrechte, Hetterndem Stengel, wechfelftäubigen Bläktern und weißen oder grünen, in 
Dolden ober Wispen geftellten Bläthen. A. spinosa (Angelica-tree, Hercules’ alub) wtrd 
10 8. hoch, Hat einen ſacheligen Stamm und breifächerige, breicdige Beeren, währt an Fluß⸗ 
ufern von Pennſylvania bis Bentudy und weiter fübwärt3 und wir. vielfach wegen ber officie 
nellen Rinde und Wurzek gezogen. A. racemosa, traubige A, (spikenard), mit ſehr 
hohem Stengel, grünlich weigen Blumen und Srippigen, bunfeleothen Beeren, wächſt überall‘ 
in ben Ber. Staaten. A. hispida (bristly sarsaparille, wild elder), fehr wibrig riechend 
mb ge fhmedend, Üt in Nordamerika anf felfigen Stellen heiniiſch. Die lange,. 
kriechende el von A. nudicaulis(wild sarsaparilla), eines perennirenden Krautes mit. 
doppelt gefieverten Blättern, weißlichen Bfüthen und rothen Beeren, wird ald norda meri⸗ 
tanifhe Saffaparillenwurgelinder Rain came, Andere nordamerilaniſche 
Arten find: A, quinquefolia (ginseng) und, A. trifolia (dwarf ginseng, ground-nut). A, 
arborea, Angeltcabanm, wächft anf ven Antillen, A. pentaphylia in Japan, A. pal- 
mata aut den Motuffen, A. octophylia In Cochinchina. A, ohinensis hat ſtachelige, doppelt. 
gefleberte Ylätter, aus deren afern das berühmte Seidenpapier in China gemadt 
werden foll, das dinefifche Reispapier, das Yaccaba, aber aus = yrifera. 
Uralisreen, Ephengewä A inseng family, eine mit ben mbciieren nahe ver⸗ 
warte Pflanzenfamllie, mit meijt mehrtheiliger Frucht und fleiſchigem Ciwelß des Samens. 
Die Stege yo oft kletternd und ranlend; die Blätter ſtehen meift Fpirafi . Die U. ſind 
überalf wertretiet, befonbers gber in Dftafien; in bey nördlichen gemäßigten Bone ift ber euro» 
päife Erfen ber Pnnptrepräfettant i — 
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Spiegel des Kaspifchen Meeres. Beine Tiefe beträgt von 84208 F. Seine 
find md. der Sir oder Sihen —S tze —— — —— 


Ti eh iobi ind Bi inben des A. il ber ruſſi 
(nen angrenkilden Öceilaft kaalayewbedegt werten. De: 8. wich Im 10, Sa 


terfud ’ 
bes ruf Reichs net, bie Gren; hen das übliche Ufer nicht erreicht. 
Im — — he vafffche —E ee en! Fe * = 
Larawanenſtraße von Orenburg an ben Araljee die Yorts zes and Rorabulat —* 
Weitere Fortifativnen wurden * Schute gegen Einfälle der Nachbarn im Cüpen errichtet. 


legt, wo 1852 das Fort Kos⸗ Aralst erbaut worden wor. . i 
Aram (fpr. Yerräm), Eugen, geb 1704 zu Ramspill in ver engl. Graficaft det, der 
— ſich durch eigenen Fleiß umfaſſende wiſſenſchaftliche Keuntnifte, 


verurtheilt. Ein 
fpectus zu einem großen Werke, betitelt: Vergieichendes Lericon ber kelt. eugl., lat., grich. 
und bebräifhen Sprache“ iſt noch vorhanden. Der engl. Schriftiteller Bulwer mochte U. 


alifirt und die wirki jebenheiten vielfach eutſtellt. Auch 
„Ihe dream of a ie fi anf das tramige Schiäfal dieſes U. 


mmenbe geogr. Bezeĩchnung für 

bie norböftlid, von Ranaan ober dem Lande Iſrarl bis Aber ben —— und Figrie bin fi ent. 
i geſprochen wurden. Nach 

den bibliſchen Quellen kennen wir: 1) A, Naharajim, d. h. das zwiſchen den zwei Stes⸗ 
men ( Euphrat und Tigris) gelegene cam, welches biefer feinex Lage deu ide Ramen 
i a8 agenbfte unter den aramälfı Reifen : 2,8. 

eu Kamep hat. Kon 


a ehe mit ben beiben Hraelitiichen Reichen, namentlich mit. dem nörbfichen, mit 
welchem es das 
3 ram Zoba, A. Maacha, Geſchur und Rehab. Diele Länder alle feinen in 
einem Conföverativverhäftnik zu einander geftanven zu haben. RR: R 
2 (gen Sprachſtammes, auf hie chalteiſche 
genamt. Die ar. — nicht blos yon den. b 
ri 


Eira und Daniel, ımb in den, Targumim genannten, — ungen, Mobificit iſt 

* noch in den Fafınuden a Die Baupbtialeste — XX ſtub ba —* 
aramäifche oder Syr N} de st d.) und das Oſtaramãiſche ober ar —6 Andere 
Dialekte, in denen wir : daß igche (. d.); 
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das Sabiſche oder Nazoräifdhe (St der Manier), das —— —— 

und das eig, Aramäil äifce. ur Gegenden iurviſiawo haben ſich ar 
m ollsſprache bis jetzt erhalten 

Kr im der Kepubfit Chili, Säpamerita, 30 engl. M. füblih von Tonception; 

Ka © der. Urancagwa), Küftenfluß i in Suldamerika, Republit Sn Provinz Cor 


Brand, Bebro abIo Ubaraca.de Sa erst von, fpanif Staats: 


alencia —— Ang uud trat von 1765 als 

ee ee der Provinz en und. Bräfivent des Rathes dieſer Provinz den Ber 

Sa a bed Boltes buch dew hohen Mel ſcharf entgegen. . Cx befejränkte die Wacht ber 

u und des pãpſtlichen Stuhles, war ein eiitihiebener Gegner Inquifition und 

— Ge des Jeſuilen aus Spauien (1. April 1767), Im Jahre 1773 gelang 

ſtürzen. - Dex König ſchigte ihn als Gefanbten nad) Frankreich, wo 

ex 1783 den ifer —* u Stande brachte. Er ehrte 1787 Fns —— urück und 

trat 1792 no einmal a— hnäter den 

Herzog von dia (f. d.) weichen und wurde nad; Jaen in Andalu ; verbannt. U. farb 
17% auf eiyem Jan iengute in Aragonien. 

Sranjnez, Stadt nub ehemaliges Luſiſchloß ver ſpaniſchen Sta Die Stadt liegt ars liu ⸗ 
Ten ajo, 6 d. M. is von Madrid; 10,725 E. Das S loß wurde unter ber Regie» 
rang Philipp's LI. durch Juan ve -a erbaut’ und nuter Sarl IT. unb IV. mit weitfäufti« 
gen Garten· und Parkanlagen derſchönert, doch find „vie ſchönen Tage won Aranjuez“ Längit 
a ‚Hier wurde om 12. April 1772 der Bertrag von A. zwiſchen Frankreich und Spa» 

on re geſchloſſen und am. 18. März-1808 durch eine Palaftrevolution ber dere 
* ag 


Uran EL. Ba Meerbuſen des Goffes vor Merito an ber aniſchen $ 
2) et Kuſtenfluß in ——— ber fich in die Aranfad-Bay ergießt. ee 
Aranfes Baf, Teras, En fahrt in die Aranfas-Bay — St. Joſeph's Island unb 
Muſlang Jelanb ; Erbiwerke ber onföberirten, in ber Nähe von X. P. wurben burd einen 
‚Theil der Truppen ber — edition am 20. Nov. 1864 erſtürmt. Sänimtliche 
er und gegen 100 Gefangene fielen in die Hänbe der Unionstruppen. 

Arauy, Jans, ungariſcher Dichter, wınde am 1. März 1817 zu Nagy-Szalonta in 
Ungarn geboren. Bon feinen Eltern zum Geiftlichen beftimmt, [bloß er ſich noch vor Voll⸗ 
envung feiner Studien (1836) einer. wandernden Schanfpielertruppe au, Tehrte jedoch nah 
re Monaten in feine Vaierſtadt zuräd und wurbe Lehrer ber lat. Sprache an ber rc 

Säule. Als die Kisfaludy⸗ Geſellſchaft hr 1843 einen Preis anf Daß befte komiſche * 


epos eu trat U, anonym mit feiner ex‘ —— Die verloren gegangene Ceuſtitution⸗ 
vor bie Deffentlichleit und gewann ben Preis; ne 1847 mit dem er‘ file feines be⸗ 
beutenbfien Werles, ber Trilogie ga hrend der ungariſchen Revolution beleibcte 


s — elben vie Safer angar. ge und Literahir an dem zeform. 


—55* as — hal! 
+ ne 


in — It abe dcs Wh er Rome fr Snframene zur Be⸗ 
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in einen mit deſtillirtem Waſſer geflillten Cylinber einfenft. Das abfolute Gewicht bes zu 
unterfchenben ie wird beftmt, nn ihn auf die Schale legt und zuſtetzt, wie 
viel Gewicht zugelegt werben muß, bis das A. abermald Bis Striche einfintt. Der 
Gewichtsverluſt ergibt ſich daraus De man mehr Gewicht auf die Schäle iegen mer, wenn 
ſich der Körper unten iin Eimer, alfo Im Waſſer, befindet. Korper, welche ſchwerer als 
Waffer, legt man.in den oberen Theil des Eimers, der mit dem uuteren Theile mittel® eincs 
löcherten Bodens verbunden iſt; folde, bie leichter find, Bringt iman in der umteren 
Theil des Eimers. Die Tichtigkeit ergibt ſich durch Divi des Gemikts‘ des. Körpers, 
des abfolnten Gewichts durch das Gewicht des Waffers, d. h. des Gewichtsverluſtes. Achn- 
fie X. find die von Trallıs, Haffler Fahrenfei, . Die geöhntichften 8. zur ung 
des ſpec. Gewichte von Stifigkiten nd die X, im engeren Sinne, bie Scaͤlen⸗A. Mäh- 
rend bei dem Gewichts⸗A. vie Gewichte gleicher Bolumina vergliden werden, beruht 
das Scalen ⸗A. darauf, daß kei gfeihem Gewichte zweier Fluffgreitemaſſen Ihre Lo- 
lumina ſich umgelehrt verhalten, wie die fpecififhen Gewichte. Die befte Art ter A. Cap 
Luffac’8 Bolumeter, befteht aus einer cylindriſchen Glasrdhre, welche unten anfgeblofen ift 
und, tamit fie lothrecht ſchwimmt, in der feinen Kugel unten etwas Quedſilber oder Schret 
enthält. Wenn man den Einfenfungspunft in reinem Waſſer mit 100 bezeichnet, fo hot man 
bein Eintauchen in ein Gemenge von Waſſer und Weingeift, welches geüau bie Tichte von 
3.8. 0, bat, die Zahl 125 hinzufcreiben, weil 1%), — 0, if. Ten Sutfgenrcum 
theilt man in 25 gleihe Theile und trägt deren fo viele aid Frag abe, anf ınfo almärte. 
FR die Nöhre nicht # giig did, fo wuß man mehrere Funtte auf ähnfihe Art Beftim- 
wen, bie tiefer liegenden 3. ©. durch Mifhungen aus Kochſaiz und Waſſer. Francocur fett 
an ben Punkt 100 die Zahl O nnd bezeichnet die aufwärts Ticgenden Grabe mit & tie ch 
wärts Tiegenden mit —. Wegen ber unbequemen Länge der Scala hat man Kcfontere A. 
fir Flüffigkeiten, die kom And als Wafler, umd andere für ſolche, tie Eu: fü. Wenn 
bie W.-Scala ammittelbar bie fpecifiichen Gewichte angibt, fo beißt das A. Denfimeter, 
welche weniger genau ſind, weil die darauf unglei Werben und Ihre Berfertigung 
güßee Schwierigkeiten hat. Bon den A. mit willfärlider Scala wirb in ben Ter. 
taaten das von Baum: am häufigften gebraucht. Für Slüffigfeiten, die ſchwerer ſiuv als Waf- 
fer, bezeichnet man den höchſten Puuft, die zu welchem bas A. im defillirten Waffer einfirkt, 
mit O und mit 15 den Vunkt, bis zu welchem e8 in einer Miſchung von 3 Theilen Kod fol; 
auf 17 Theile Waffer einfinkt. Bon den 15 gleichen Theilen —9— en dieſen Fuulten werden 
noch etwa 60 abwärts getragen. Bei dem Ü,. fir lelchiere Slüffigfeiten als Waſſer wird 0 
an den Punkt geſetzt, bis zu welchen es in einer Miſchung von 1 —— auf 9 Theile 
Waſſer einfinkt und 10 am den Punkt, bis zu welchem es in reinem Waſſer einfiult. Ben 
bicfen weldye man Grade nennt, werben noch 50 auıwärt® getragen. ou. von 
Bed, welches weniger allgemein ift, aber den Vorzug vervient, hat ben 30. Grab für leichiere 
Flaffigkeiten, beim fpec. Sem. 0,0. Da a Wafßfer bei ter’ Berntifchung cinen 
Keineren Raum einnehmen, fo Tanıt man ans der Dichte einer folgen Mifhung ten Ge alt 
an Alkohol u finden, wenn man dazu keine auf Verfuchen beruhente Tatelle hat. Cin 
Procent-A. für Weingeift, Bramntweinwage, Atohofometer ift ein A., an welchem man 
ammitteldar ablefen knın, wie viel Bolnmprocente Altohol in einer Miſchung ſich Fefinden. 
Jehnliche Wagen hat man für ven Salzgehalt (Salzfpindel, Soolwage), ft Zuder- 
ſoſungen (Sacharometer), Schwefel. und Safpet re. (Säuremefler, Oradır 
wagen), a (falimeter, Laugenwagen), Moft, Bier, Wen (Oenome 
ter), Milch (Galaktometer) x. Beim Mo nimt der Zudergehalt torzügtich tus 
Einſinken. Bei Vier, Wein und Milch ift das A. als Maß der Gfte gun verwerſliq. 
Benn bie ſchwere Kugel an dem A. eine Thermometerkugel iſt und man un zugleich tie 
Temperatur und Dichte einer Fläffigkeit finden kann, fo ift das für den, Ge 
Steinheil's opfifh-arä&ometrifhe Bierprobe, bie fehr 'gename Re gikt, 
beruht auf dem Grundſatze, daß ber Ertraft- und Alfoholgehalt bie Ablenkung des Lichts 
vermehren wird, und daß das Ipec. Gew. durch den Ertraltgchält vermehrt, dinch deu Allo- 
holgehalt aber vermindert wird. Empiriſche Tafeln geben aus det eptiſchen Probe und tem 
fpec. Gew. ſogleich den urſprünglichen Gehalt an Würze. Bol. Analyfe. Aräcmetrie 
it bie ——— der Beftimnmung des ſpec. Gewichts von Fluſſigkeiten. 
Arãoren if eine Berbindung von vanadinſanrem Bleioryd und Zinkoxyd von Micher- 
ſchlettenbach in Rhein-Baycrn; wahrſcheinlich identiih mit Dech en it (f.d.). 
Arapahoe. 1) County im norvoſtlichen e des Territoriums Solorako, Ber. 
an Gold. Es wird von tem Flüſſen South dorl 


Staaten, umfaßt 4600 engl. D.-M.: N t 
und — Sand Ift Hägelig arıh- gebirgig; Im Ofien” eben with fartig 


brand. bequem. 
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da! in Iefferfom &o., Colorado, 14 mgl. M. nordweſtl. von Denver; 80 E. 


Urapahnes (Arapahoes oder Arsapo has), ein Heiner, ca. 2—-3000 Seelen zählender 
Indianerſiamm am Kanſas Fluſſe. Brrabularien ber Sprache ber A. finden fi) in „Lrans- 
sctions of the American ethmological Society“, Vol II, und im 2. Banbe (Säte 446 
—459) in „Schooleraft’s Indian Eribes“, „Reifen ves Prinzen Marimilian zu Bid" 
(&. 3, 5. 499 wind 500). — 

Ararangna, Fluß in Braſilien, ergießt ſich nach 60 engl. M. langem Lanfe 50 DT. ſüd⸗ 
weitl. von San Antonio de Loguna in's Atlantiſche Meer. 

Araras, Serra 5’, Bergfetie in Brafilien, bildet die Grenze zwiſchen ben Provinzen 
Miuas-Geraes und © —E 

Araras, Snianeramm — Braſilien, — bes Rio — am Rio 
Jamari und an ber Serr 


ap 
brginnt’erft mit 13,300 F. * An ni ſich durch die bedenende —— 
hitze ber nmliegeaben Secflä —— rundeter Höhen verbindet dieſen 
. anf en 12,070 8. Erftiegen und 
gome ſſen wurde ber Ararat zum a Male von dem Dorpater, —E F.Parrot 
— Durch ein mit einem Erbflurg verbundenes Erdbeben veränderte fih im Jahre 
1840 bie Geflatt des Berges theilweiſe. Das Mofter St. Jakob nud das blühende Dorf 
Arguri mit Jeinen- —S wurben verfhättet. Später iſt der Berg zu wiederholteri 
Malen von ruſſiſchen Ingenieuren und Topographen erftiegen, „geolesife unterſucht und be» 
ſchrieben worden. Seit dem ruff,perftichen Aree (1827) bilbet der Berg A. bie Orenz« 
fheibe ern ic rg BR ſiſch⸗Armenien; Die Rorbfeite mit Gipfeln ge⸗ 
hört zw ruffifgem Gebiete. 
er Fluß in North Carolina, Nebenfluß bes Yadkin. 
Ararat —5*— oder Pilst Manntein, Zweig der Appalachian⸗Gebirge in North Ca⸗ 
Sg — o., zwiſchen ben Slüffen Ararat und Dan, Den Gipfel bildet eine 300 
engl, — — frůher den Indianern auf ihren Jagd- und Kriegszügen 


ne See wafferfi ce in Sudamerita, Braſilien, VProvinz Rio de ee re 
f vor D. ma. ne einer Länge von 221/, engl. Sr und ae Breite von 7Y/,M. Er 
u dem Yelanüfüen Deeane in Verbindung und läuft mit vemfelten parallel. . 5 
— de, gehe in Braſilien, 6—7 engl. Di. ſubweſtlich von ber Stabt 
Be 177 4 in einem Haldteeife um bie neleuförnige Ebene von Crato und enthält 
bie Quellen vieler 
Aras ober — Igt bes Pe in Armenien, heißt bei den Alten Araxes, ent- 
ragt im türt. Paſchalik Erzerum in einer Höhe von 6350 pr. F. auf dem Bin! mg 
(8: Stege der lauſend a durchſgemt erft im norböftlicen, dann öſtlichen u 
rt, nad rufj. Armenien, bildet bie Grenze zwiſchen "Ruffiich- Armenien und der Geiger 
Provinz Aſerbeidſchan und er ßt fich nach mem Laufe von 110 d. M. in ben Kur. i 
ur, Dale —— fonri. . BR 
Ara: DR. aus Sityen in Achaia, Sohn des Kfinias, eb. 370». Ehr., ftellte 
die vepublifänifche Berfaffung in feiner Baterflabt wieder her. Auf inen Rath trat Sityon 
251 dem Ahäifcher Bunde d deffen — — hrer) er 245 wurde. Er ſtarb 2 
* an Gi m ihnt Philipp TIL von Macedonien hatte beibringen laffen. A. rich 
30 Öi hoürbigfeten“ (verloren gegangen), eine Geſchichte feiner Zcit und feines 
Sehens, —* * Polybins gerähmt werden. Plutarch hat fein Leben beſchrieben. A. 
ans &ofi in Eilicen, Stetnaflen; um 270 v. Chr., berühmter griech. Dichter und Aſtro⸗ 
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nem. Er bearbeitete das u. Syſtem feiner in dem Lehrgedichte „Phaenomaena,“ 
welches in Griechenland ee —* ſehr berühmt war. Viele Cregeten u an, daß 
der Apoftel Paulus (Apoftelgefh. 17, 28° in feiner Rede wor dem Areopag eine © aus‘. 
citirt. 
Arauta (ſpr. Ara⸗ula), Fluß in Benezuele, entfpringt auf ben Eorbilleren und ergießt ſich 
ar Sa 450 engl. DM. langen Laufe in den Orinoco 
taucania, ni Früher bet Name bes ——— von ben Araucauiern er Se 
bietes. 2) en ern — ungefähe 16,000 engl. Q. M. urd 
43,466 €. (1862), ner Döneh 
——— (ober Araucos, A Chilidugu, wie fie ſelbſt nennen), ein 
kriegeriſcher Indianerſtamm in Chili, der Aha in dem Yan che zwiſchen Bikio und 
Galcalle feinen Sig hat. Sein Name iſt ent et auco, „hmm- 
ziehend,“ ober von den Duichua-Wörtern ari aUOCan, „ gen,“ abge Ki Sie wer 
ben eingerheift i in Bitundhen — nordlich, und che, ii ieh hen: Pehuenche (pehner, 
Fichte, Bene ihr Land voll ift), zu denen auch) bie eigentlicden Auca“s ober Mofudes (xon 
molun, Krieg führen, ımb che, Volt) gehören und > Guilicen (huilli, Wolih). Mefina 
(History of Chili) hat einige Wehnlichleiten ihrer, Sprache mit ber lateiniſchen und gricchifchen 
nachgewieſen, die jedoch einestheils nur als zufällig achten anberenthcil® auch nicht 
ganz correct find, wie 3. B. man (lateiniſch manus) —— den nicht Hand, fontern 
u t® bebeuti Die Confonauten „8* um felten. in ibrer Eyrade 
vor; jedoch mehrere fpanifche Laute. Das — wird durch die Peifäte alıa 
Mann) und domo (rau) ausgedrüdt. Die Berben haben einerlet :onjugetion; Ecim 
ffioum wirb bie Silbe nge m“ Ne Slegiondenbung eingeſchoben. Als bie beite Autorität 
hinſichtlich der Seite — T Arancanier gilt Molina, der fein Werk urſprünglich in, italieri⸗ 
fer Sprache fhrich, fpäterhin wurde e8 von Mendoza in'8 Spaniſche äbsrfett. Tie A. 
twurben i. 3. 1537 bon ben paniern bekriegt, bie mehrere Nieberlaffungen Aerflörten, jedech 
nie das Land der A. — unterjochten and 5 jr [er jahre 1773 bie Unakhängt keit —ã 
anerlennen mußten. Das Territorium ber En ift feit indeuflichen Zeiten in v Frorinzen 
ober Uthalmapus getheilt, die je unter ber Leitung ns Häuptling® oder eines Toqui Behen. 
Jede biefer Provinzen ift wiederum in 5 Bezirke ober Ilarchues getheilt, die wiererum in 9 
Unterabtheilungen (rehues) zerfallen. Die Würbe ber betreffenten GHänptliuge iſt crflid. 
Die Gefammtflärke der arancantfchen Nation wird auf 70,000 angegeben, gine Zahl, die jctech 
durchaus nicht als zuverläfiig anzuſehen iſt. Sie find Rart & ebant, find tapfer nud fehr gute 
Reiter. Sie leben größtentheild von Jagen, Fiſcherei und iehzucht., Die‘ Republif Chüi 
betrachtet fie als Unterthanen und hat aus ihrem biete die Provi Aranco ober Arancaria 
errigtet (1852), deren Hauptſtadt der Hafenert Arauco if. Die jedoch erlaunten tie 
Anſpruche a > an un fuhren fort, ihre Unabhängigkeit mit ofchem folge zu ver · 
a ileniſche Regierung nur einige Orengpoften behaupten Tonnte,. Blutige 
; te —5— * A. und ben chileniſchen Truppen fanden namentlich i in ben gaben 1868 
sei 1868 flatt; am SElHE je des letzteren Jahres. men ten ſich die H Bereit, 
Frieden zu füdefen. Ihre Religion ift ſehr ih 2 — Gotte, * die, Sede 
bed Hinmel8“ nenuen, feine Tempel, noch befolben Bun Bern Jemand fliskt, fo 
muß befien Seele, um "nad dem Parabiefe weit im chen 2 —5 einen gr Er 
paſſiren und dort einer alten Fran Zoll entrichten. a 
mittel, fo wirb ihr von ber Alten ein Auge —— "den der hi Fr oder Teufef Heißt 
Molavet; er wohnt in ven Pleinben. Bei der Sind bie U. durch einen Kroßen 
Berg, Namens Theg Theg ober der Donnerer, erettet; Yerfeke konute auf dem Waller 
ſchwimmen. Im Jahre 1861 ließ ſich der Franz — Tonuens riguenr unter 
dem Namen Drilie Antoine J als arancan. Köni — jedoch fehr 
— Regierung außer Landes geigidt ( 10x 
et da Patagonie,“ —— 186; 863). Weitere Sri —— find: Rau Ga, „The 
— Ren York 1ess), Domeyco, „Araucania i sus habitantes“ Sartinge 
Arancaria, Auden-.oder Shuppentanne, Andenfichte, aus der Familie “ 
Nabelhölzer, Unterfamilie ber Aktetineen, hohe Bäume mit fhnurgeravdem Stamme, 
—— — dicht dachziegeligen oder 'vierfantig pfeiemenförmigen Blättern, guirtiiäs he 
Zweigen, nackten Knospen umb mehr als 6 Zoll — gzerſcet — die chen einzigen a 
a, ungeflügelten Samen tragen’und zwei Jahr: fe brauden. . Die.bii allen 
aniferen fichtbaren Flecken in der Sohn fer And) bei. — — wodurch daB verſteiuerte 
Holz zu unterſcheiden iſt. Neuere treanen 2 Untergattungen; a) Eatagtn, mit breitgeflüg:l- 
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euhsllanb's groß: W b) Colynabea begreift bie amerilauiſchen Arten mit fhmalge- 
Agelten —E verkummertenn Samenanhang and bei der Keimung unter ber Erde 
leibenten Samenl⸗ A. brasiliana, Binheiro ber Portngiefen, Enri-ärg in 


er viel ebung der Schanblhne und fuchte Dem Theater einen nationalen Charakter zu 
ie 5 ie bie an Kirche St.-Anna und zum Bankhauſe in Rio. Rum 


in Berlin. e Hauptwerke find Das Epos „Colombo“ nad lyrijche Poefien unter bem 

Titel "Brneiliomne“ _Wiele feiner Gedichte erſchienen in Zeitfchriften. $ 
Araure, Stadt in Sädamertla, Republit Benezuela, az Fluſſe Acarigua, 60 engl. M. 

norböftl. von Truxillo. In der Umpgefung der Siadt liegen viele Baumwoll⸗ und Kaffre⸗ 

pflanzungen; 10,672 E. 
Arawaken, ſ. Arrawalen. 


UArbe. 1). Die nörbficfte Juſel im Kronlande Dalmatien, Kreis Zara, liegt 


im Golf von Quarnero und iſt 14/, d. D.- 
iſt ſehr fruchtbar. ann tort ber Infel, mit 1000 


; in ber Nähe 60 Salzberten. 
Urbens, Darf in R gr 


Santon Fefjin, an der Manſa und dem Teffin; 650 ©. 


ier fand am 30. Juni rer Schlacht von.St. Paul (am St. Pauls Tage geſchlagen) 


in welcher 8090 Schweizer 24,000 Mailänder zurüdiclugen. x 

Hedeit beventet 1) eine nikglidje Tpätigkeit, 2) va8 dadurch Erzengte (das Werk), 3) An- 
ſtrengu ig von Kräften, im Gegenfage zum Spiele, zur Erholung, ober zum Genuß, 4) bi: 
Sum n: der wit nüslicher Tpätigteit Gelhäftigten Kräfte, im Gegenfage zum Cäpital (f. d.). 
Di der Menſch nicht eigentfich fhaffen, fondern nur Geſchaffenes umgeftalten, ober die Ru- 
turträfte zum Schaffen zwingen, ihre Schöpfungen zum Zweck des Menfchen verwendbar 
machen und fie dem Wedärftigen zuführen Tann, 2 iſt bie en ober Produktionskraft 
ber Arbeit Bein eigentlücher, fonbern ein bilblicher Aushrud. Begriff Arbeit fhwartt 
deßwegen, weil ver’ Begriff bes Nutzlichen in manchen Fällen ftreitig fein kann; es gibt uns 
läugbar viele Arheit, welche unnügen, ja ſchädlichen Zweden bient, unb was heute nützlich 
and auedimäßig erſcheint, mag mor; dar Gegentheil geworben fern; bie Arbeit aber ver! 
En Charakter als nügliche Tha fo lange nit; als fe kin a Glauben an ihre 

Aulidjteit haudelt. Die Arbeit m Spiele, zur Erholung, zum en: 
fie mıt Teivenihafiticher Hingabe an ihren nühlichen Zweg verrichtet wird, das ändert Wieber- 
um den Charakter der Arbeit nicht; umgefehrt mag das Spiel, die Erholung, ber —— 
Arbeit tm Sinne. von Anftrengung werden, ohne veßhalb feinen Charakter bee ug 
Thiere und Mafgien arbeiten; inter jenen fin bie Bienen, Weöpen, Ameiten,' Biber x. 
unb manche abgerichtete Gausthiere ſogar ſehr tücktige Arbeiter, nd bie Maſchinen arbeiten 

EL — — ff) 


groß mit gegen 8462 ©. (1857). Die Infel 


uffe werben, wert " 


\ 
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oft mehr und nützlicher als die Menfchen; wenn alſo die Arbeit als die Würde unb Ehre mb 
Beſtimmung des Menſchen und al das ih von ter rohen Naturgewalt Befreienbe gefeiert 
wird — und zwar mit Hecht —, fo iſt damit im Unterfchiebe von thierifcyer und Meichinen- 
arbeit diejenige A. verflanben, weiche ſich zu eigenen Zwecken und im Bemuftfein- ihres Nu⸗ 
gend daroietet. Die Theilung ber Arbeit, nub damit der Urfprang des Fomimerfes, 
Sechandels, Städtebaues, der erjten Kuuft und Wijſenſchaft tritt ein, wenn ber Aderkau über 
auiammenbäugenbe, weite Yanpitred:n hin in Btäthe it, und überfläffige Üobenerzeugniffe 
gegen Dinge audgetauf.ut werben follen, wie fie nur wen Leuten erzeugt werben Förmen, 
welche fih auf einen Arbeitdzweig ausſchließlich werfen, um ihm bilden. Mit ber ge- 
Reigerten Theilung ber Arbeit, welche durch den fortwachienden Handelsverkehr immer weiter 
ausgebildet wird, tritt eine Gliederung ber urſprünglich demokratiſchen Gleichheit Aller in 
Stände ein, welche jene wieder in Kaftenwejen und Despotismus ausläuft, wo nicht durch 
Geſetzgebu ig und Vollser ziehung — immer wache Vorlehrung getroffen wird. Gin 
Menth, welcher nicht mehr eine ganze Nähnadel, ſondern zuletzt nur noch das daran fein 
Lebelang zu fertigen hat, muß zwar in biefer einen ichtung eine wunderbare Yertigleit tes 
kommen, allein gleichzeitig muß ex, wenn durch Erziehung nicht für ergänzende Ausbiſdung 
feines übrigen Menſchen geforgt ift, zum verthierten Lohnſtlaven Kerabfinken, zu allem mahr- 
haft Menfhlichen untüchtig werben, zumal wenn ſich, wie bei den Ehinefen, der Arbeitsbern 
vom Bater auf den Sohn forterkt. Die Anwendung der Mafchinen ber der Eroffakrifation 
ia immer auögebehnterer und geiftvollerer Weile, ohne jenes Gegengewicht, macht vollends 
den dabei bef-häftigten Arbeiter zum Bedienten der Maſchine, betäuht ben Geiſt und ſtumpft 
ale menfhlichen Gefühle ab, zumal, wo ſchon das Kind biefer Arbeit unterwirfen und feine 
Unterrichts und Erziehungezeit mehr over Hair vertämmert wid. . 

Wenn man bie Arbeit In Hand» und Kopfarbelt eintheilt, fo iſt damit immer ıır-ein grab- 
weiſer Unterfchien gemeint. Es kaun gar feine —— ig bei welcyer der Kopf nichts 
zu thun hätte, und kaum eine Kopfarbeit, welde ohne i nbarbeit denkbar 
wäre, Aber dennoch iſt ein weiter Abſtand zwiſchen — ndarbeit, welche jahraus 


jahrein ben von ber Maſchine beim Spinnen Faden wieder antnüpft, fo geifler- 
ſchöpfend fie der gefpanuten Aufmerffamleit wegen unb derjenigen Kopfarkeit, welche in 
tahrelanger Berechnung mathematiſcher Formeln den Lauf ber e vorausbeſtimmt und 


durch die dabei unaudgefegte Aufmerffanleit und Vergleichung ben Geiſt abmidet. Der 
Eulturfortichritt ver Geſellſchaft fucht alle mafchinenmägigen, ebenfo aber auch alle gefunb- 
heitögefährlichen, elelhaften und geilttöptenben VBefchäftiguugen der Maſchine zu überweiſen 
ad fo jedem Men! Zeit und Kraft zur Entwickelung und Bethätigung feiner geifigen 
.Natur nach allen Seiten hin zu vefichaffen. Ein anderer wichtiger Unterfdieb in ber Arkeit 
it der zwilchen vorüßergehenber Anitvengung und regelmäßiger Befchäftigung, welche die Tu⸗ 
. gend der Arbeitfamkeit erzeugt und ihr and) wieder neu entfpringt. Zu jener entfliehen fih 
au die Wilden und einzelne Berwilderte und Abernehmen aus Gunger, Rachſucht ober 
Kampfluſt mitunter die ärgften Veſchwerden und Eutbehrungen, während fie das regelmäßige 
Arbeiten ihren geknechteten Weibern überlaffen und als Schande betrachten. Bu bir 
bie Bölter eine lange Erziehung durch die Noth, bis die Arbeitfamleit ſich ihnen im Blute 
vererbt. Civiliſirte Volker nennen wir allein die, welche regelmäßiges Arbeiten gm ihrem Le⸗ 
bensgfege gemacht haben und dadurch ſich taufend dem Biden unbelanıte Annehulicleiten 
verfhaffer. Der re verſchledene Werth, welhen die Arbeitsfrucht, bad Merk, befitt, 
hängt von dem Maße dabei augewenbeter Kopfarbeit und vegelmäßiger Veſchäftigung, fewie 
endlich von der Luft oder Unluft des Arbeitenden zu feiner Arbeit ab Sklavenarbeit — dat 
lehrt Die Geſchichte — ift allezeit weniger werth, als die des freien Lohnarbeiters, weil fie mit 
Untuft betrieben wird, und dieſe dkonomiſche Wahrheit hat felbft noch mehr als Die wachſcude 
Menſchlichteit unſeres Zeitalters bie faft vollendete Abſchaffung ver Stlaverei auf ber ganzen. 
Erde zur folge. Hinwieder kann bloße Lohnarbeit nicht denſelben Werth haben, wie biejenigt, 
welche ver Arbeiter auf eigene Rechnung nnd nach eigenen Zweden, aljo mit Luft verrichtet, 
weil ex den ganzen Reinertrag ber Arbeitöfrucht für fich behält. Die nenefte Zeit hat deßhalb 
„eine lebhafte Bewegung unter ben Arbeiteru hervorgerufen, bloße Lohzarkeit jo viel wie mög. 
2 ig durch Arbeit eines Jeden anf eigene Rechnung zu erfegen. der Wannfactur« xaud neh 
" mehr in der eigentlichen Fabrikperiode, alſo bei ‘der Waarenerz im Großen, wie fie 
vurch den Wetteifer ber erzeugenden Länder aub ber mitbewerbenben jedes Landes 
unter einander. gefegt wird, kann nur noch ein größeres Capital’ die Brobultiondnittel (Ge 
täude, Mafdinen, Rehitoffe, bechuifce Yeitung unb Uxrheitökräfte) in fo nmfänglichen Mof- 
Habe aufbieten, daß bie Ergengungstoften —X jede lwaare billig genug ſtellen, um 
ben Mitbeiverb im Wanvenmarkte ausſiechen zu Tönnen. Der Arbeiter, weicher die 
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dr Rage die — zur see * pie — des re um —*& 


rer alfo ans orſcher, N er, Denen ee 
mann, * 8 lundige, —* er Nutzliches ſchafft oder 
benu t, —*— als ver ——— Hanbiwerter, dabritarbeiter und Tagelöhner. 
Denn — chen iſt Alles nicht mur, was zu feinem Lebensunterhalie dient, 
ſondern auch, was ei ee , veredelt & meufhenwärbiger macht und fomit 
die — — - 1 höhere — fördern hilft — wie Carey es 

— ad nn Sinne —— man darunter 


cn, ig ber alle wi 
= Fan — Krantheits · oder Tobesfälkn, * 


—æe immer nur aus Angehörigen eine⸗ za Gewertes, oft nur eines untergeord⸗ 
neten Zweiges befielben, und es Vnlichen f ſich die glei Vereine zu nationalen (nener« 
bee ouch internationalen) Organiſatiouen des Gew: — Beiſpielsweiſe iſt 


bennßte zufrühent (fe 1800 bei ben in England) bie strikes (f. d.) ober Arbeits 
—— Mittel, wurzbe- sub nach immer wirb, entweber wenn bie 
—— — 


tigt 
d find dort erſt infolge Geſetzgebung menerdings erl 
pen oh — ee dert feit 1800 mit befonbers fchtn 
Strafe bedroht. Der erfte er ſol⸗ Ansfiand 1869 ber der Zimmen leute in Beipnige 
In BR Gate nam we vorlesen Sara Ser Kohlengr über von St, Glienne dur 
C. IJ. ur 


6 Arbeiter-Organifatisnen, Srbeilers@engreije 


Militär bl unterbrüdt, mare vn Gerung. Sa nenne Bhf im gen Coaen, 
und return Eifer hüstenarbeiter nenerer Zeit fürd in einigen Staaten, 
wie — le friedlichen Arbeitervereinigungen zu — er Dee 
mit desgleichen M ix erlaubt erilärt werben. In Broßbritaunien vos Misifierims 
Slapfene Dia rad — Gefftellung ihr ns —— In 
2. Eingelſtaaten der Union find ſchon Kuträge eingebracht , wencch die Berfchind- 
ejege anf dieſe A. feine Auwendung mehr finden dürfen. — naturrechtuchen Stand- 
te and wird jegt ziemlich allgemein anerkannt, daß Authänne erlaubi ſein wräflen, weil 
der lägen — einzelne Arbeiler niat dm "Stenme if, einen En 
ertrag mit rbeitge wöglichf feinen Lohiog und ſouſtige Ar- 
Seit&bebingungen- z.. —— ——— Bec wit allen mitberweriennen Irbeitern 
hreiten muß, um‘ ur freied Vertragẽ fielen, Nur ſollte dabeiven Seiten ber 
beiter eine Gewalt angewenbet —— die * (onen in den erften 
—— des Jahrhunderts in England bie nenei Weaſchinen zerfidet 
pe —— Arbeiter en —— sc gegen andere Arbeiter melde gegen Filli- 
ere Me © on! Rändigen Vebigunyen Weiberen‘ 
Beute iſt ſolche — von den meiſten Trades Uniohs vernaicken worden, 
jdoch haben bie soahs (Wrbeiter, an Stelle ber Ans ——— 
Arbeitgeber annehmen und fortarbeiten) oft viel ven Rarfelgung zu | chat. 
Da jeder längere Ausftanb — ee BE HER ER fich 
überall wicht und mehr in den Trades Umons Auffaßung geltend, daß zu Aupfländen 
als zu einem —5 —— gegriffen werden follte, aud dab eine bauernte Ver⸗ 
eſſeruug ber Arbeiterzuftäune dir h Organiſatien fünmutider Arbeuer zu einer yolitifeben 
hie genug Dies bat in neweher Zeit Gründung ter Inleriitione- 
len Ürbeitererganifation pa’ geführt, weiche über — i 
reich, die Schweiz und Deuntſchland verbveitet if, 
ganifaton ver Ber. Staaten. Veire haben _— 
era. Big Gewerlsvereinen er Säet es Deligfd +4. d) ia Drwtihlend 
beiter: auf ber Gruudlage der © 
ſchenkunft zu Riften und hat deren Aber 1800 gefliftet, weiche unter einander ee 


und ihn mit einem Jahrgehalte als Sacwalter — &s Dies thetweiſe Con⸗ 
—— ‚Rohftoffvereine, er auch Grekitwer- 
eine genannt, theils ProbultivMfiocietionen. ge ee 
eigenen Sparſamleit, Umficht und Beige -fowie von ber wedifelfeitigen 9: 
feiner Mitarbeiter das Smperlommen erwarten. Ben ven 

Pioneer“ in Euglaud, einen im ahız 184 , welcher fpäter Ad 
zu einer —— a im großen e ibe erweitert und nach defien Muſter 


Anzahl ünfgig Ci in Euglı , 
— — — ufjig Tonfum- und Vroduktiv- Vereinen ſich in Eugland — 
Kae Fe ex aud ben Arbeitern Die pr mad gr, —— 


— ei aan. tönnen, iſt ng großer — 
Arbeitern erforderlich. Ju den Ber. Staaten ſind wit einziger" Intnafpne der Tonpera- 
tiven Baupereine, ber ee ein —— uud einiger eo o⸗ 
—— ee noch — — Renac . Aff ociatienen 
zu gegangen, doch nimmt das zu —— 
Arbeiter⸗Organiſatienen und — Ga dm den ie Nenzeit, Yard 

zugleich focialer ud politifcher Natırk. —— 2) 
Yaflolle (j. d.) m. 8. hat ſh water ex Mrbeitern bex tntufriehlen Räuber ‚eine Partei gebll- 
det, welche ihr Hanptaugenmert auf in der Arbeiter Europe’® um Umerlia’@ in 
einen großen internationalen Berbaud mit einem gemtinfamen wie yolitifchen Bros 
gramme richtet. Zur Ausführung biefes Planes wurden von 1 bie 1869 Bier eurepktiäe 
internationale Arbeiter-&öngrefie (1866 in Lonten, 1867 in Gehf, 2808 id Buäffel, 1869 
in Baſel) und in etwas minberem Matzſecbe wur nur Mcheiter-läongeeffe in Amerfie (1586 tn 
Baltimere, 1867 in Chieago, 1868 in Nein Hork nid 1069 ir — ggchatten.. Die 
politiſche Tbotigleit wird als Mittel zum Zwolle der Liſuug — —X 
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— Erlan⸗ bes Sti ts, wo dies t be 
er ai eh a —2 — —————— d. "iR —— ae 


Siam a =. an Ar bie erg glauben, vaß fie alsdaun die Mehrheit 
en a fe, durch eine Reform des Erziehungs» 
ieh enge — * bem u, alfo eine Ausbreitung ber 


Macht und Wohlthaten der Wiftenfhaft und Kunſt über alle Cioffen, zu m erzengen und * 

dieſer ſitllich · geinigen Grundlage ben Staat und bie — ber Zulunft zu erri 

Duftiondmee warchnbart torıben, Welhe ben Bienfhen mıb ien Mrheitwerkh akht mehr 

n einen ni 

von dar Tyrannei bed Zufall in Angebot und Nachfrage abhän macht, fonbern bie Hau⸗ 
delswerihe nad) dem Durchſchnittem ahe der darin verfürperten Par eit und bie Probntten- 

menge — — —— vorher ſoll die er alle Böl- 

b33 — A einen ‚Sgus = 5 me —* Arbeit einſtellen die eben ** he 


ã iderte er a FE — gegen das ee Ike, — fätigte und 


Binecät. rg weite ie Sand, je nad den re © an einzelne ee. ber 
co⸗operireęude Aderbaugefi ften yerpodhtet wiſfen, am liebſten das — zum Bortheite 
ber Geſellſchaft. Der He tät8-Antrag wurde angenommen und * No. 1 mit 54 water 
“ —— 2 58 unter — — — Fi — — ber —— 
wu jen, nädften Eongrefie einen pra —— 
Veſchlaſſe — Der ee zu erflären, daß brecht vollſiandig aufgehoben 


nicht ummuen, war alfo — Die Erebit- umb die ihunes age ‚wurben aus 
Mangel an Zeit anf ben ren ongreß vertagt. Die anf fo — Tyãtigkeit 
teten Verhaud ten Die raſche und voffftäubige — Organiſation aller 
beiter hi Geis: ” —— welche ſich einerſeits wieder national, andererſeits 
international eng ae ammenjhliegen —5 — am ber Solidaritãt der Sapitafiften gegenũber 
eute ee nn : Arbeitenden Sur en bie Concurrenz en ee 
ränlen, endlich Prebuktio-Genofienfchaften zu unterftügen u ichte zwiſchen 
en tgebern. und Lohnarbeitern einzuführen. Dr Generalrath erhielt für das —— Jahr 
feinen Sig ig London angewieſen, Geile um vie Unterflügnugögelver und —— 
netionglen ſicherʒuſtellen, theils weil bie engliſche Organiſation bie — 
Arbelterwohnungen. Je mehr in ber Waarenerzeugung ber Großbetrieb aleiube ⸗ 
* —— und in sen ic le —— * un —* 
a , 1 g vor e genügende Borforge getroffen 
imerben Tenute, und je mehr dadurch ber Werth bed — geſtcigert, der Ban von Wohn⸗ 


614 Urbeitsgänfer 


hãuſern foffpiellger gemacht, und das Capital zum Wucher mit Land nid Wohnungen einge 
laden wird: bejto mehr wiro dem Arbeiter jeine Wohnung vwertheuert, bis ihm zulekt feine 
Miethe ein Viertel, ja ein Trittel feines Lohnes koſtet und jeine Wohnung immer imgefimter 
wird. In den dichleſtbevöllerten Arbeitervierteln Londous, Liverpool’6, Preſion's ſicigt 
bie Sterblichkeit auf Das Doppelte ber in ben beſten Stadttheilen. Berlin, Sambıur , Tres⸗ 
fon, Köln, Wien weijen kaum beſſere Verhältaiſſe nach, und in ber Union hatte New Vort tis 
1866 jahrelang die größte Sterblichteit in der civilijirien Belt, Dit der Berfälekterung 
der Wohnungen ift unanshleiblih auch größere Entfittlihung, Verwilderung, Zunchme ver 
Verbrechen und der Unbilvung gegeben. Zur Abhälfe gegen diefe gefahrdrohenden Pufiärte 
ben ſich in England bie fogenannten Friendly Societies gebilvet (es kefichen beren jet 
mtanfenbe mit über eine halbe Million Mitglieder) und in ber Union die Cooperative 
Building Societies ober Bauvereine (e8 gibt beren wenige, aber von gräßerer Anebehrung), 
welche ein mäßige Eintrittögeld und mäßige Wochen- oder Monatsbeiträge von ihren. Dit» 
— einnehmen, dieſelben in Baugränden in ber Nähe der Großſtädte und Fabrikorte an⸗ 
[egen und dann, wie bie Mittel wachſen, Hänfer (cottages) mit Gartenraum darum Bauen 
unb an bie Mitgliever entweder verlaofen ober verfleigern. Der unbezahlte Heft das 
erworbenen Grundſtüdwerthes bleibt unterpfänplich darauf ſtehen und kann in weiteren Ab⸗ 
ſchlagszahlungen getilgt werden. In England gibt der Beſitz eines ſolchen Hauſes zugleich 
Stimuccht, was ein weiterer Sporn zu ſolchem Erwerbe ift. Einige dieſer ——— 
loſen fi auf, wenn alle urſprünglichen Mitglieder zum’ Koſtenpreiſe mit Wohnungen verſorgt 
gs; andere nehmen immer nene Mitgliever auf und ſetzen das Geſchäft mit Gewiun fort. — 
wenigen Ausnahmefällen haben wohlwollende Kabrit- und Grubenbefiger (fo beſonders 
bie ber Baumwollſpinnereien von Lowell und Lawrence, Maff.) N. im n für ihre Be⸗ 
ſchäftigten gebaut und zum Stoftenpreife vermiethet; in anderen Fällen jedoch geſchah es, um 
dahurch den Arbeiter noch weiter auszubeuten. Im erfteren Falle ift in der Regel auf ehunte 
und bequeme, bie Sittlichfeit fördernde Einrichtungen gefehen, im leßteren nicht. — Tie Ar- 
beiterwohnungen, welche Prinz Albert in England bauen ließ, wenige an ber Zahl, foltten 
dem engliichen Landadel und den Fabrikbefitzern als Muſter zur Nachabmung dienen; allein 
jener befolgt ganz einfady die Politil, den eingeborenen Aderbanarbeiter dadurch vom heimi« 
ſchen Boben zu verbrängen, daß er mebr und mehr A. nieberreißen, Feine neuen kauen cber 
ausbeſſern und fo dieſe unausftehlich überfüllen läßt; und biefe haben das Beifpiel felten nach⸗ 
geahmt, oder auch nur nahahmen können, weil ber Boden dem Mel gehört und zu A. nicht 
zu haben war. — Diejenigen. W., welche Napoleon III. in Paris bauen ließ, follten dem dop⸗ 
pelten Zwede dienen, die arbeitende Bevölterung aus der Stabt in bie Torftäbte und in 
Tafernenartige Hänfer (citEs ouvrieres) zu treiben, wo fle zwar manche Bequemlichleiten beim 
Kochen, Wachen xc. findet, allein. zugleich unter firenger Eontrolle ift, al alb die Wohnung 
darin nur im Nothfalle gefucht wird. Ans eigener Kraft und unter Beihülfe ver Fabrikanten 
haben bie Arbeiter von Mählhanfen, in Bienne, und an einigen Orten ber franzöſiſchen 
Schweiz fih Heine Paradiefe von Arbeiterſtädten mitten in Gärten. und auf Barmen ges 
ſchaffen. Aehnlich in und um Berlin mit denen der rin Mafginenfabrifen. — Hier» 
gehören andy noch die Modellhäufer (f. d.) in Boſton und New Port, welche zur 
jeherbergung einer größeren Zahl Arbeiterfamilien mit möglichfter Berüdjihtigung ber Ge⸗ 
funbeit, Bequemlichkeit, Ordnung und Billigkeit zugleich, nach durchdachten Maren mitten 
in bihten Bevöfferungscentren erbaut worden find, aber feine Nahabmuug gefunden haben, 
weil der Gewinn nicht anfehnlich genng war. B 
Arbeitshäufer. „In Dentichland und in pen Ber. Staaten verficht man Darunter Straf. 
und Befferungsanftalten mit Zwangsarbeit fir gemeinſchädliche Müſſig, änger, jugenbliche 
Verbrecher und Verbrecher niederen Grabe; die Arbeit ift hier zugleich als ein Beſſerungs- 
mittel in's Ange gefaßt. Im einigen ver Ber. Staaten nennt man dieſe Anftalten and) hou- 
ses of refuge, Zufluchtöftätten, wenn für Unerwachſene, und wenn für Lüberlihe Frauen 
gegründet, Mag en«Anftalten, B e für Truntenbolte Inebriate Asylume. In Eng- 
land wird unter Arbeitshaus -eine Anſtalt verftanden, welche Brotlofn, freiwillig Arkeit 
— we gibt, und von ben Gemeinden unterhalten wirb unter theilwcifer Beihälfe 
des Staates. Die Arbeit, welche bert den Nothleivenben -gewährt wird, beſteht in Wolle 
fpinnen, feltener in Feldarbeit. Da biefes als Unterftägung betradstet und, um zu grogen 
Andrang Arbeit Suchender zu schen, mit abfchredender-Behanblung verkünden wird, fo 
geht der ehrlicbenve Arbeiter nur in äuſerſten Notfällen in's Arbeitshaus, wo fi) daher 
mehr a anfammeln, melde zu faul over unbeholfen find, ihren Unterhalt ſelbſt zu 
inden. Es befteht ein Zwiefpalt der Meinungen, ob biefe Werkhänfer mehr Gutes oder 
öfes ftiften; ebenfo wird geflritten, ob die Veſelijchafi überhaupt verbunden ſei, Arbeit 
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Suchenden foldhe zu gewähren. Die Einen, davon ausgehend, daß die Geſellſchaft für die It 
ihr herrſchenden Farinve folivarifch berantwortlich iit, Tagen, das Mindeſte, was man voun 
ihr ae könne, fei Arbeit und Verdienſt für Denjenigen, welchen fie brotlos gemacht 
habe. Die Anderen berufen ſich darauf, daß man ven der Geſellſchaft nichts Unmoͤgliches 
verlangen Lönne; fei obiger Grundſatz einmal anerkannt, fo würde die Geſellſchaft bald genug 
an der Trägheit und Arbeitsfchen ihrer einzelnen Glieder a Grunde gehen. Dieſe beiven 
Titialen Gegenfäge waren es, welche in der Geſchichte der Rationalwerkſtätten(ſ. d.d 
und in der — von Paris 1848 in einem furchtbaren Kampfe zuſammenſtießen. 
Arbeitslohn "ift-in Allgemeinen bie Vergütung der Arbeit, weldde im Dientte Anderer 
ewährt wird; im engeren und eigentlichen Sinne ift fie bie Vergütung ber Dienfte eines 
ebeiters, weldher telbit Keine Probuktionsmittel außer feiner Arbeitskraft befigt, und deßhalb 
bie legtere ſeines Lebensunterhaltes "willen an einen. Beflger von Probuktionsmitteln ver: 
miethen muß. - Wenn anch im Allgemeinen das Geſetz ſich geltend macht, daß die geſchickteſte 
Arbeit, weil fie am feltenften ift, ven höchften, die am wenigſten Geſchicklichkeit erforbernng 
ven niebrigften A. erhält, fo find doch die Ausnahmen faft fo hänfig als bie Regel. In 
Amerika z. B. werben viele Arten der geraten Arbeit fehlechter bezahlt, als ver unge 
Ben weil die Nachfrage varnach Berhältniffe zum Angebote zu gering if; und 
all, außer vielleicht in Rußland, werden die Lehrer, troß ihrer vielfeitigen Bildung und 
Geſchicklichtit, ſchlechter bezahlt, ais manche ganz ungebildete und wenig geſchickte Hand⸗ 
arbeiter. Man hat zwiſchen objectivert und fubjectivem A. unterſchieden, indem man unter 
jenem denjenigen Theil des Werthes einer Waare over eines Eutes verſtand, welcher der Ar⸗ 
beit rechtmäßig Be ſollte, welche daran thätig fer, unter dieſem aber ben wirklich 
gezahlten A. Doc, TAßt ſich diefe Unterfcheivung faft in Teinem Falle genau feftfegen und 
es kommt daher bei ihr ſehr wenig wiſſenſchaftliches Ergebniß heraus. Nach dem Boran: 
ange von Karl Diary hat Ferdinand Laffalle es als ein on de nationalätonomifcheg 
ſetz _bingeftellt, daß ver A. im Durchſchnitte nie und nirgends die Preishöhe des nothritrf- 
tigen Lebensunterhaltes des Arbeiters Überfteige, welche freilich nach Ort und Zeit verſchieden 
fer — ein Sab, welcher in dieſer Allgemeinheit ſich ebenfo ſchwer bemeifen läßt, als ver gegen» 
tbeilige, daß ber Werth der Arbeit an fi, die Verhältnighöhe des Nationafcapitals jur Be 
völkerung und ſomit Angebot und Nüchfrage ben A. überall und Immer beftimmen. Aller» 
dings aber wird Niemand läugnen wollen, vaß in vielen Fällen die Arbeitslöhne nicht hin- 
reihen, bem Arbeiter das Dafein eines wahrhaft menfchlih erzogenen Menſchen zu aan: 
lichen, und baß unter bem Lohnſyſteme Zuftänbe ber itenven Claſſen vorlommen, mel 
ſchlechthin unmenſchlich genannt werben müfjen. Es iſt nichts bamit gewonnen, im Alge- 
meinen entweber bie Arbeitgeber, over die Arheıter felbft der Schuld an folhen Zuſtänden 
anlagen zu wollen. Denn ber einzelne Menſch ift ein Geſchopf der Geſellſchaft, -in welcher 
er aufwächft, und es kann immer nur eine Minderheit er genug entwideln, um fi über . 
bie in ihnen gefetsten ne braen und individuellen Einflüffe zu einer freieren Selbft- 
beftimmung zu erheben. ° Ein Echritt zum Beſſeren find die ſchon hier und da, zum Theil 
feit Iange, eingeführten industrial copartnerships, welche ben Pehnarkeiter entweder zum 
Gefhäftötheifhaber machen, ober ihm neben feinem A. noch einen Antheil am Reinertrage 
bes Geſchaͤftes gewähren. In diefer Weife werden bie Fifchereien der Yankees auf den Weu- 
er erg = betrieben, die Wällfichfängereien von Maſſachnſetts, die Auftern- und andere 
ifchereien England’8 und Frankreichs. So gewähren in vielen Hanblungshäufern vie 
Prineipale ihren Gehülfen Procentfäge vom Reingewinne. In England hat Nobert Omen 
(am 1840) vieſes Syſtem zuerſt in feine Fabriken eingefährt und, durch den Erfolg begeiftert, 
allen Fabrikanten zur Nachahmung empfohlen. Es werden bis heute aber erft ein ober zwei 
Dugend Fabriken genannt, we es eingeführt ift. In Frankreich empfahl bald darauf (184°) 
Leon Faucher daſſelbe Syftem; er fand aber erſt 1R4R am Bauunternehmer Yeclaire einen 
Wiligen. Im den Ver. Staaten if das Syftem in den Fubriten noch nicht eingebrungen; 
blos daß in einigen Eijenhütten des Lehigh-Thaies, Penn., den Lohnarbeitern der A. reblich 
nad) einem feften Brocentfage des Marktpreifes ver Exzengnifie bemefferi wird. Cine andere 
Reform der Brobnktiousverhältniffe ift mit der fogen. eo-operation gegeben $ d.), bei welcher 
eine Anzahl Lohnarbeiter mit eigenen Erfparnilfen und mit Hilfe von Credit eigene Ge⸗ 
ſchaͤfte errichten. In neuefter Zeit findet die ſocialdemokratiſche Schule in alledem nur Pal«' 
liativmittel zur Yöfung ber Urbeitsfrage und glaubt es durch daB allgemeine Stimmrecht der 
Arbeiter ba bringen zu Können, baß fünftig Geſetze alle zu Gunſten des Capitals geinach⸗ 
ten privilegirten Einrichtungen abſchafſen, daß dadurch an Stelle des A. der volle Arbeits: 
ertrag tritt, daß atſo das Capital gar feinen, oder nur einen verſchwindend Heinen Antheil ame 
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Arbela, Towuſhip in Tuscola Co. Michi gan; 608 E. (1864). 

Arber, Bergipige im Böhmerwalbe, im bayriſchen Unterbonaufreije; gewährt eine präd- 
tige Fernſicht. Man unterfheidet ven Großen A., 4554 5. hoch, und ',, d. M. uörıt. 
kavon den Kleinen” a. Zwiſchen ihnen liegt der Kleine Arberfes ans dem ber 
Weiße Regan entfpringt; füböfl. davon der Große Arberjee 

"Arbil (riter Kebe —2— Stäptihen is: turt. Rurbiflan, 43 d. M. wörbl, ven Begdad. 
ier und bei dem benachbarten Gaugamela — das Alexander's d. Sr. üben bie 


a er Arbitrage ſ. v. w. — ee New — 


len ga, aite Start in Schweden, X marnſchaft Weſtmanlanud, 3160 E. 
(1864), 2 b. M. von ber Mundung des lei ichnanrigen es in den MRalarſee; war fräßer 
ein wichtiger lsplab. Start Ki en find reich an Alt ent. Seit ber 


Verbindung A.'s mit Stedholm durch D ifffahrt, und mit Nera, Oerebro, Göteborg 
und Stodholm * Eiſenbahnen, hat Pr die tadt ge gehoben. In A. wurben im 
u - 15. Jahrh. 5 Synoden, im 15. wub 16. Jal emmiungen: ge» 


Arbogaſt, eine Franke aus Aquitanien, war unter Kaiſer Oratian Oberfelbherr der gal- 
liſchen Heere. Nach der Ermordung Gratiau's wußte er den jungen Kaifer —— ù IL 
ganz in feine Gewalt zu bringen. ALS diefet endlich der Bevermunbung müde, A. abſetzte, 
wurde er zwei Tage fpäter erbroffelt gefunden (332). A. ſuchte mım die Herrſcaft des 
Abendlandes an ſich zu reifen. Da er es indeß als — dem römilhen Volle gegen⸗ 
über nicht burfte, fofort die Krone rg Bi ab er Se dem früheren 
Een Seheimfehreiber. und — enius. Theobe ber Schwager Baienti⸗ 
aian’8 II. und Kaiſer bes oſtröm. Hei , ertlänte lärte fidh wider Die bie Beiben, rüfßete ein Heer und 

jegte fie (394) nörblich von enorm am ur ige (Wiypad)). Eugeniud wurde 
eis (h ii ee Fr Ey — Jura, Arrondiſſement Poli 

r pr ab), in Frankreit rron 
— €. (1866). a den Höhen der Umgegend wächſt ein füher, —— ve de 
viswein. 

Arbos, D. Manuel, Ay sterne der Gegenwert in Madrid. Er het feine Studien 

abnahme Rafael's en je und Bat ſich 
einen — Ruf ale Aquarellmaler erworben. Ex lebt ſeit 1847 in Modrid. 


Arbudie, Keen Brebei. Vrigadegeneral in ber Armee ber Ber. Gineten, wurde 
in Greenbriar Co., — 1776 geberen. & — in New Orleaus Fort Si 


gefäßen, flin ger Deere, = weni gen — ie Sa 
mantel hat. Fi Sn (ars fd en den Ländern * Beinen heimiſch. 
unedo, Erdbeer Fan — X, m 20 %. hoher — 

oder Baum mit weißsröthficher hiume rumber —— Tradt, weiße m. 

“ reif zufammenzichenn, reif aber widerlich arte ag ſoll und ugs: des 
hohen Zuckergehaltes in Corfica zu an ir ein, Vranıt- 
wein verwendet wird. Dieſer fhöne Strauch wäh En ey —S —— in Spa⸗ 


x 
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nien, aber Ba be ee Schweiz und in Irland, wo er ben Winter 
leicht überficht. A. Andrachne, ſtammt aus der Levante. A, ur ur, bie Bäreneuke, 
ag zu Arctoſtaphylos (f. d.). 
J Are, ee , ſ. Re fe —E 
reucı rchen, Arhenmufdeln, Arcaden, familie aus ber je ber 
Selecypoben, Drbanang ber der Zweim —— enges a rain , mit freien, 
nicht feſigewachſenen, ſelten gleichllappigen —— — er und 
einer großen Zahl von Zähnen, in einer einfachen ober gebrochenen Reihe georbnet. Das 
Thier, ee auch Daphne heißt, — chigen oder *5 — Fuß, mit dem es 
an Feiſen haͤngt, und iſt meiftens efbar. A. 1) mit äuferem Liga 
me it, zu welchen Arca, Cucullea, — — enger, Isoarca gehõ⸗ ren; 
uud 30 mit inuerem Ligament Nuculiven), mit Nucula, Leda, Quenlle 
Arcade, Arcade. 1) Tomnfhip in Gratiet &., Michigan; 449 E. (1864). 
2) Tomnfhip in Lapeer Co., Michigan; 288 €. (1864). 

Arcade (fcanz, —— In der Bentank eine: im Aufemmenhange ſtehende 
Reihe auf Pfeiler welche theils zum Tragen eines Oberbaues (einer ' 
Wafferleitung, einer Fre ober er et, dienen, ober an einen auderen Bau ge⸗ 
lehnt (an Theater, Börfen, Höfe großer Hotels, Curbrunnen in Babeorten) eine Ausſchmuͤck- 
Bepenpiage: Unier ha nennen & —— — Me it 

ogengänge. ter neneren Kun en im Hofgmten zu ⸗ 
chen . Schönheit aus. ! : 

de, Voſtdorf in arm Zmatyi, Wyoming Co., New York, 35 engl. M. füh- 
—* Bd Buffalo; 612 €. (1866) 
Arcabia, Naure mehrerer — —* zn Boftvörfer in den Ber. Staaien: Poſtdorf 
u Towafhip in ae &o., Jllinois, 40 engl. M. fünweftl. von Eee 629 
Poſtdorf in Hamilton Co. Indiane, an der Indianapol 68: Bern-Ehicago-Bahı, 
31 nördl. von Indian oliß, 3) hi f in Bienville Bariis, Lonifiane, an 
ber ers port-Bahn, 50 M. dftl. von Shreveport. 4) Poſtdorf a Towifhip 
in Iron Eo., Miffonri,a ar M. frank, von Pilot Knob Townſhip; 3300 E. 5) Poſt⸗ 
borf und Tomnfhip i in Wayne New York, am Eriecanal, 185 engl. M. nordweſil. 
& Albany; das Town > at 6253 €, Yet, davon 295 in Deutfhland, 12 in ber 
= ve 6) Po in Hancod Co., Ohio, an ber Iremont-Lima-Union«Bahn, 
or eng! norböff. von — 7) Urs oſwotf und Town in in Trempealean Co., Wis- 
con N in, am Trempealeau⸗Fluffe; das Townſhip hat 300 
Arcabins erfiex Raifer des Morgenlandes, 395408, ‚Sohn des Kaifers 
Theodoſius & d.), an bei der Theilung des Römerreiches (395) ven Often. Er war cin 
ſchwãchlicher einem ſinnlichen Leben —E Regent und cin Werkzeug in ben Händen hab» 
kin ae tiger Gün ne Rufinus, fpäter des chen Eufropins) und 
feiner She boria; ftar' 

Arcana find Wunder! wi deren Zuſaumenſetzun im gehalten wird, wie bie 
Bier fo häufig per Potent- Medi inen, welche von Nun Fe —— a ver⸗ 
lauft, aber von Unkundigen und Ungebilbeten, ‚oft ſelbſt a ung eine 
brandt werben. Wundermittel .erhalten ſich im Stufe, = er zufall Veleiler 

oßen Speltalel zu Gunſten des — erhebt und es allerwärts, um 3 zu recht⸗ 

igen, Irak fe — mnberte von Genarrten, um nicht verlacht zu werbeit, es ver⸗ 
Hesse — iaſſen und fo hort mon im Bolfe bie Wunder. unb 
fer ehrlicher Aerzte gegen dieſe Mittel bleibt erfolglos en 


Ir a, 

Urcanbisripfin (Tat. arcani disciplina, oh eg ee von 
Meier in der u. recondita veteris ecclesia bt 3er) ges 
brauchte Bezei⸗ bie in ber alten Ki Ei — Sehrläpe. 
Kathotilde Särikt er finden Audeutungen A. —— — 
Matth. VIT, 6; 1. Cor, IH, 2, n. a ihr Beftchen “ 2. a wirb allgemein zuge» 

u. Die Lehre von ber Taufe und dem Abenpmahle, das apoftol. Olaubensbekenntniß 
und ba8 Gebet des Herrn wurden zur A gerechnet mb ben fich zur me in bie Kirche 
Meldenden verborgen, bis fie Bar die Taufe und ba ug an ber Euchariſtie vollftäntig 
8 — haft ver a Kirche aufgenesnmen —— — ara Winden über 

enft onders je. arcani_dischplina‘‘, (Hcidelberg 

847); Toclo ot. De ——m—úù Beran!" ( (Köln 1836), j 
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Artauum, Poſidorf in Darte Eo., Ohio, 26 engl. M. nortweftl. von Tayten. 

Arcats, Pondorf und Towuſhip in yumıvit Lo, California, am oberen Theile der 

Humbotlpt-day; 700 C. 
Arce, Dranmel Iofe, General der central-amerilauiſchen Republik Guatemala, wurde 
1824 Präfldent der neuen dcepublit Central· Amerila. Er war der erſte conſtitmonelie auf 
4 Jahre gewählte Präfivent, kam jet och bereits im nãchſten Jahre in Conflict mit tem Con- 
geile, Da er fh an Seiten ber eißnhntifrcierclen Partei fee, di® dcr Eongroß ine 
te erließ, durch welche ber Geiſtlichteit und ben privilegicten Elafien Stenern auferlegt 
wurden, von benen fie ımter fpanifcher Herrfchaft frei gewefen waren. Die Rerhaftung Yar- 
rumbia’8, des Gonverneurs vun Guatemala (Sept. 18261, führte zu einem allgemeinen Für- 
erkriege, A., welcher perfönlih commanbirte, wurde bei Apopa und Santa Amma von deu 
epublifanern ge lagen. Nach dem Waffenfüiklftante (Jam. 1829) trat General. Rrancidce 
Moragan an tie Spige der Liberalen, ne ſich in Beſitz ver Hauptſtadt Gnatemala (13. 
April), nahm den Präftdenten A., ven Bicepräftdenten Mariano Petronena, die Diilglicher 
bes Cabinets und der hohen Geiſtlichkeit, wie faft ſäͤmmtliche hervorragende Vertreter ter 
confervativen Partei giangen und "übertrug - Barruubia proviſoriich die Präftbentid:aft. 
ne ber Biſchof von Leon und andere hervorragende Geiflliche wurden des Lanbes ver- 


wiefen. 

Arcefilens (rich. Arkeſilaos), griech. Philoſoph, geboren zu Pitane in Acolien, 316 v. 
Ehr., * ber Bafutger ato’8 ee Alabemie N, Begrändete eine rein fleptiihe Rich⸗ 
tung in der Philofophie, indem er das Dafein eines zureichenden Kriteriums der Wahrheit 
längnete. Er hielt keine zufammenhängende Vorträge, fonbern forberte feine Zuhöter auf, 
ihre Meinungen auszufprechen, bie er dann beftritt. In der Ethit ſtellte er ben Satz auf, 
daß ber Denis fich in feinem Handeln nach dem richten müffe, was. er ie das Wahrichein- 
lichere halte (Probabilismne). A. ftand wegen ſeines Charatiers i ſeinen Zeitgenoſ⸗ 
fen in hoher Achtung und ſtarb 241 v. Chr. zu Athen 

Arda:smns, Wörter, grammatiſche Formen und Wendungen einer Sprache, welche einer 
älteren Entwidelung&periobe berjelben anachören. Archaismen find im Allgemeinen zu ver⸗ 
ei werben jedoch häufig in ber Gerichts- und Kefigionsfpracye, fowie in der Pocjie bei⸗ 

alten, : 

Archangel (uff. Archangelsk). 1) Gouvernement im europäifcen, Rußland, grenzt 
im an das Weiße Meer und das Eismeer, in W. an Finland, im O. an das Uralgebict, 
im ©. an. die Gonvernement® Dlonch und Wologba, u afabt mit ber Infel Nowaja- 
Semlja 13,924,,, d. Q.⸗M. mit 284,244 €. Bo iſt nur durch Ausläufer des 
Ural und des normegifhen Gebirges, durch Felshoͤhen der lappländiſchen Halbinſel Kola und 
Höhenzäge des. PanChoi und der Timaniſchen Kette hügelig und gehört im Uebrigen zur oſt⸗ 
enropätfchen Tiefebene. Die zahlreichen Flüſſe firdmen von Norden nach Süden; unter ihren 
find bie beveufendften: die Petſchora, der Mefen, bie Dwina und ver Onega. Die Anzahl 
der Landſeen iſt fchr groß. Der Süben eignet ſich noch für Viehzucht, doch Hat der Norden 
ganz den Charakter des polaren Sibirien’. Die Einmohrer gehören der Mehrzabl nad) ber 
mongolifhen Raffe an; zwiſchen ihnen finden fich ruffljche Anflenier. Hauptbeſchäftigung ber 
Bewohner des Landes iR Fiſchfang und Jagd auf Land- und Wafferpelzthiere. 2) Haupt⸗ 
fat des en Gouvernements mit 20,178 €. (1863), Tiegt am rechien Ufer ter 
Divina, weiche A 6 d. M. oberhalb der Stadt in das Weiße Meer ergieht und den Twina⸗ 
buſen bildet. A., der wichtigfte Handels und Hafenplatz Rußland's im Norden, iſt Sitz 
eines Gouverneurs, eines grich. Biſchofs, einer Aomiralität und beſteht außer einigen öffent» 
lichen, aus Stein aufgeführten Gebäuden nur ans hölzernen Häuſern. Die Bewohner der 
Stadt treiben Handel und Gewerbe. Seilerwerkitätten, Thranfievereien, Segeltuch-, Burder- 
und andere Fabrilen liefern Erzeugniffe des Ausfuhrhaudels. Die Stadt zerfällt in die Alt- 
und Neuftadt und wurde 1584 gegränbet. Gngläuber, Holländer und Deutſche ie Hau. 
belöfaftoreien an und vermittelten ben Handel über Moslau nach Berfien und Oftinbien. 
Nach dem Kloſter, welches dem Erzengel (lat. Archangelun) Michael geweiht wer, wurde 
die Stabt „Arcangelötoi-Gorod", d. i. St. Michaelsſtadt, genannt, Weber ein Jahrhundert 
war A. der einig: Sechafen Rußland's, der einzige Stapelplag file. die Ausfuhr ruſſiſcher 
Protufte und die Einfahr europäiſcher Waaren in bas ruſſtſche ei Witer Beter d. Sr, 
welcher den Hafen von Petersburg zu heben wänfchte, wurde ber Hafen von A. mit höheren 
Böllen belaftet und infolge tavon Yant ber Handel ſehr. Erft 1764 wurden bi je Beſtimmun⸗ 
gen wiever aufgehoben nnd feiten hat fi der Ans und Einfuhrhandel wieder geboben, fo 
baß 9. jest zu den wichtigſten Seepläken des raff. Reiches gehört. Ein beventenver Theil 
des Haudels liegt in den Hänben von deutſchen Häufern, Bon Mai bis. September if A. 
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Bed 
Archäologie bebeutet, der Ableitung (von apyatos alt, und Aoyos Wifienfcaft)- ge-- 
— — umfaffenben Sinne, monat) Gejejicie, Dip: 


tseinricht 
thums zur Archãologi ören ſollten, wird das Wort indeſſen felfen gebraucht. In Deutj 
rg Erg —— N B. Siebentees — 
der Archãologie 1799) eine ſyſtematiſche ten Sunjtveufmäler, und man bes 


ie); e) Terra-Cotten; I) Bafen; 
umismatil); i) tie Ueberreſte 
a Mofail. 2) Geſchichte der Kunſt. Diefe ſtellt 

iler Kunſt bar, bezeichnet ben Charaller und Werth 
nit, die in ben einzelnen Küuſten 

in Anwendung kommt. 3) Ortöfunde ver Denkmäler. Diefer Zweig ver Archäologie gibt 
Auffchluß darüber, wo die Nefte alter Kunſt gefunden wurden und mo fie fich jegt Lefinden, 
beihäftigt ſich alſo vorzugsweife mit den Sammlungen in Mufeen, Galerien, Cabincten u. 
ſ. w. ilen wird Kar tie Epigraphil ober Juſchriften⸗Lehre mit in's Gebiet der Archäo⸗ 


logie gezogen.- 

As Allerer. Zeit {ft das Wert von B. Monfancon (L’Antiquitö expliquse, Bari 1719) 
uch, immer von Werth. Bahnbrechend waren Winkelmann's Kuuftgefhichte (1764) und 
Monumenti inediti (1767). ee Verbienft am verſchiedene Theile der Archäologie 
erwarben ſich eeling, Zoega, Caylus, U. Hirt, 2. A. Böttiger, -H. Meyer, 5. ©. Welder, 
E. Gexhard, Dverbed, Hettuer, Raoul⸗Rochette. Zur Orientirung über das Gejammts 
Material der Kunftarchäologie it das befle Wert .O. Müllers „Handbuch ver Archäologie" 
(1848, in 3. Aufl.). Eine brauchbare Compilation it H. M. Weftropp „Handbook of Ar- 
chaeology“ (Lonben 1869). . . . 

Die bibliſche und kirchliche Archäologie bildet eine für ſich ſtebende Wiffen- 
(Haft. Die bibliſche A. erläutert die Einrichtungen, Sitten n. f. w. bei den Juden und an« 
deren in ber Bibel-vorlommenden Völlern; die kirchliche handelt theils von den Künſten, 
die zur Herrichtung und Verihönerung von Rn Bauwerfen bienen, theil® von 
ben Gebrãuchen, Kitualien, Beten, Dienern a. |. w. ver Kirche, Vgl. über biblifche A. vie 
wen von De Wette, Scholze, Jahn und Rofenmäller; über kirchliche die fe von 

. Auguſti, Binterim, Rheinwalb und Otte. In englifcher Sprade DI. E. C. Walcott, 
„Saered Archaeology‘ (London 1868). - 3 y 

Berhalb Deutſchland's und namentlich, in Amerika verftcht man unter Arhäologie 
inagemein Unterfuchungen über pie Geſchichte, Gebräuche une Ueberrefte von Urvöftern over 
älteren Landesbewohnern. In Großbritannien und Jrland find die Eelten, in Jmerika bie 
Jadianer Gegenftand archäologiſcher Forſchung. Die Archaeologin Americans, deren er- 
ſter Band 1819 erfchien, enigält 5. B. (im 2. Ve.) bie werthvollen Unterfuchungen A. Gal⸗ 
latin’8 über die Verbreitung und Spr ber Indianer. Auf bemfelben Felde haben Squier 
amd Davis, Schoolcraft, u eg Stevens, 5. F. Haven (Archneslogy of the 
len je Dr. D. ©. Brinten (The Myths of the New. World, 1868) werthvolle 

e geliefert. ‘ 

Achbala, Poſtdorf in Luzerne Co. Beunfyloania, am Ladawanna⸗Fluſie, 26 engl. 

HN a sie Ar — engl. M. lübtwefil, von Toledo 
Archbold, Boftvorf in Fulton Co. o, 41 iM. . von 

Arhbale, 30 bu, Gewerneur der englifyen Eolonialprovinz Carolina in Nord⸗Amerila, 
Icbte in ver legten Hälfte bes 17. und ins Anfange be& 18. Sahrgunderts. (Er gehörte ber 
Geſellſchaft ver Gremmde” an und wurde van Den hervorragendſten Lanbeigeuthämern, zu 


e20 Kr - ner 
gehörte, zum Gonverneur erwählt, nachdem Lord Mfhlen abgelehnt Hatte. Er 
ig he — berüber, wurde mit Auszeichitng empfangen und | weite 
und gerechte Maßnahmen viel raſchen Aufbluͤhen Provinz bei. Er ie Di Reis. 
cultur ein, welche nöd heute Hauptquelle des Reichthumes beider Eorolind’® ii. Er bfich 
a ein Jahr in der Provinz, kehrte nad England zuräd und gab 1707 eine Beſchreibung bes 
Des 8. 
re m It. area, Kaſten). U. Noah’S, in ben dentſchen "Meberfeiem; a 
Bibel das Schiff, weites — —* efeht — bante * im welchen er fih, 3 
milte und einen ‘Theil des Thierveiches wor bem Berderben ber Großen Hut bewahrte. Das 
Bauwerk wird im 1. Buch Mofts VI, 14, wenn au Saft 9 doch ſehr En kefchrieben. 
ante Fe — heißt in ber jwiſchen Synagoge der Schram in welchen bie Geſetzes⸗ 
xoi aufbe wc! 
* , Volkoherrſ * ieler doherren mb Männer 
— I ame 2 ame di reg erg ige * 


dem AÄllerthuime. Namens find: 
Sch et Br Macedonien ee meh), word Pe Ar 
son Städten wab-war ein Forderer gri Rt und em are Tebten 
Die nambafteflen Dieter und Kitnfiler feiner Zelt, 
Belbherr des Mithribates, Könige von na f ii v. Cht. "den See —— 
bomedes II. von Bitbynien und ging dann mit einer und 120, Mint bar 
Griechenland, zeigte bie R zur — ber Xdmerherr ſchaft, kämpfte anfanı 
©lüd gegen die römifchen Leglonen, verlor jedo en Sulla die Schlachten ton € den; 
ab — (86 v. — —* — it Bene 7 —— 


B Sclagt wıd Leben. 4) % , Sohn des Berobes, Aönigs von — folgte 
— Vatet 4 v. Chr. Auguſtus et das Land derart, dag 9. mit Ausficht anf tie 
Löniglihe Würde India, Samaria, Idumäa und den Käfienftridh erhielt, gi feinen 
— 535 md —T die andere eur des —ã— Reit 6 zugetheilt 


j —* des a Beine, &x ift der erfte, welcher bie Lehre von’ ber Mn Die ker 


Erde aufftellte und ibigte, — fein Lehrer Anaragoras noch der Anſchanung hiil- 
ir as bie Erbe eine IA: = rımde S ER is 
enholz, Iofeph Bilbelm von, —ã Sceiftfleller, geb. am 3. Septem⸗ 

A A n Yangenfurt, einer Borflabt ven Danzig; — feine Erziehung im Gabetten- 
hauſe zu Berlin, diente bis zum Ende des Sieben] Krieges (1763) ale Offigier ug \ 
nahm dann feinen Abfchied als Hauptmans. Er bereifte in den naͤchſten 16 Jahren ge 
Deutichland, die Schweiz, England, Holland, bie äftreih. Niederlande, Frankreich, 3 
Dänemarf, Norwegen und Polen; lebte nach feiner r als Schriftteller in 
— Berlin und Hamburg und ſtarb am 28. Febr. 1812 zu Oyenborf, unweit Hamburg 

Den Anfang feiner ihearikden Laufbahn machte A. mit Herausgabe feiner —S 
u, „Litgzatur- und Völerkuube* Leirzig 1782—1791). Einen gr enden Erfolg 

ein Werk „England und Italien“ (Leipzig 1785, 5 Bde.)) Seine „ ichte des re 
jährigen Strieges« (Berlin 1793, 2 Bbe., en af. 1864) ift mit oe ter beiten Onellen 
ausgearbeitet. Seit feiner Neberſiedel ah Hamburg eg 792) gab er die Zeitfchrift „Mi- 
nerva“ heraus, welche, mit Annahme pe u. 1806—1811 1, vegekmäßig erſchien und nach 
A.’3 Tobe: fortgefet t wurde. Gie enthält werthvolle Mittbeike mgenr amd der Zeitgefähichte, 
politische Anfläße, Auszüge aus größeren Werfen uud wichtige Altenftüde. 

. Urdjer (amerika. ap. 1) John, wurde 1748 In Harford To. Marpfand, 
— — anfangs * Inale, dann hs in und erhielt vom Philadel hie DR ical⸗ 
ollege fein. Diplom, das , weldyes in olonien ertheilt wurde. Dem % Ausbruche 

des Revolutionskrieges —————— — — er iR Compagnie und prachztrte fpäter als Arzt. In 
ben Jahren 1801—1807 vertrat ex ven Staat · Maryland im 7., 8. ımd 9. Eon; nel Er 
ſtarb 1810. 2) Stev enfon, Culel des ge) twmebe 1827 In Barforh Co., aryland, 


zer > ride “ı 


geboren, ſtudirte die Rı Wiſſeaſchaften und wurde 1866 als Repräfentant feines Staates in 
—— —— — Texas, Ber. Staaten; 1869 noch nicht iſirt. 2 
ser. 1) County in Tera aaten; noch mi 
—* in 570 Co., Dbie; RUE. 3) Dorf in Richardſon u erste) 
24-engl. M. füvöftl. von Brommville, 

% erh (franz., lat. areiarii. Fehenſchuten) wurde im Muttelalter in Zrankreich die 
leichte Reiterei genannt, Das fie a weldes Rarl VIL von — 1448 her 
” Beh, ae ebenfalls bieß Frano-archers (Freifhägen). „Später, nad 

nfüßrang ber rn ging — Name Archers in ehe auf Tote 
Beate — welche die Befehle der rn gg und Prsvõts zu vollſtrecken 
Aus dem franz. Worte bildete ſich das arciere unb Das beutie Hartf u 
atſchiere). Schon vor Kaiſer Ferdinand IL —— bildeten iese wie Leibe 
Si der beutihen Kaiſer aus bem Hauſe H 

‚Brent, Archaus bom griech.), ——— nun Baſilius Ba- 
— ber Algemit ans ber 2. 9 des 18. Iahrhanderts, das —— 
er für 098 Lebensprincip des Pflangarveishes hielt. Die Vhilofophen uud Baracelfus 
ee te 

, von bem ie rang um wei 
ig eg Syn on ei Lebentraft · 


der v 
&% Borſube, ber , Oberfle), it mit gi. un Lt, Wortern in Verbin . 
dung aa Ne en a Kr ialonud (erſter Diakon), — 


8, Anlne Licinius, ans Antiodla in Syrien, griech. Dichter, knn 102 nach 
Kom und ‚Aa in fesımbfchaftfichen Beziehungen zu Zuctihub, Erafins und Cicero. MUS cr 
ver, Anma des 2 ürgerzechts angeklagt er vertheibigte ihn Cicero in feiner 
meiſterhaften © Archia“, in welcher er ihn. als Menſchen, wie als Dichter und Ge⸗ 
Tehrien rähmt, Die Schriften re⸗ A. ſind verloren gegaugen; bie — feinem Namen 
belannten-35 —— Fr einer weit fpäteren % an. 
Arqhidialanus (x „ Erzbialon, oberſter Tine), Würde, welt 
Kr 4. Jahrh. ai ui, 1%, eng wohl ben Se, der Di n (2), ze 
{ im 


S jen ans, führten ich ihr: 
firten ben Biſchö ae ihren — der sidsılas Siehe 

laud'e iſt der vo tellvertreter feines Biſch ined der Archi⸗ 
diakonate, in welche die Diöcefe getheilt iſt. der Kengeitlärhreten Kirde 
iſt A. Titel des Dialonus an manchen welche mehrere 
Beediger. haben; berfelbe verleiht aber keine befonderen eg * Amtsgewalt. Stelle 
und mg eines feldhen Prebigers. wesen das Arähkniatomat genannt. 

Aribene. 1) Stabt in —— — Malaga, am Guabdaljore, mit 8171 €. 
2) Stodt in u. Nepnbtit Tcwador, 90 engl. DR. SANT. von Onito. 

Ardile berühmter griech. Dichter 719663 v. Chr.) aus Paros in Lydien, wurde 
von den Al Ne eh an bie jeftellt; Rhapſoden trugen feine Gedichte Bffentlich 
vor. Seine ſcharfe Satyre m rchilochiſche Bitterkeit“ und „Pariſche 
Berfe" fprihmärtfih. Nach Fr Hat der —F Pentameter, beſtehend and 2'/, Füßen, 
veffen er ſich in feinen Satyren öfter bedient, ver Archiloch fe. Bers. ‚Sen bichtete 
iin Geifte und maße bes 9. feine Epoden. A.'s Werke ſind bis auf. wenige Bruchſtücke 
verloren gegangen. 

* imanbrit (vom 1) Generalabt, Erzabf ber Kirche, unter Auf⸗ 

— 

prünglich ven en inbet mar und ber Kegel i 
Generalabt der — Griechen. In der alten . Kir a die Kläfter „Man * 
arao genannt; daher obige Benennung ihrer eher 
1.1 ber größte M. atiler und ſiler je) Al v. Chr. 

zu —— ein tragen, gen Fra — 1, 20 Berhättniß 
bes, Durdanchers eines Kreifes zu dem Umfange ge een, baß — e ber rg 
Chlinder und Regel und ftellte nene und vi one geude Unterfchnngen. über 
ber Mechauil und Hydroſtatik an. Cr Löfte zuerft bie Aufgabe, ans. bem —SeS 


ee Nräipelages . Nräitefiermalerel 


welchen eine Zegirung aus zwei Metallen von befannten Dichtigfeiten im Waſſer erleibet, tie 
Menge jedes —— — finden. Gr entſchied durch dieſes Geſer, wie viel 
Zuſatz zu einer Krone betrügeriſcher Weiſe hinzugefügt worden mar, weiche Kenig Biere kei 
eınem Goldſchmiede ans reinem Golde beftells hatte. Er fand die Loſung beim Vaden und 
fol vor Freude uibelleidet nach Haufe geeilt fein mit dem : „3% babe es gefunten!“ 
(Heurek..!). Zu den mechauiſchen Erfindungen des W. gehört bie Waſſerſchraube ıf. d.) 
oder Arhimedifhe Schnecke, welhe ex in Acgupten zum Anstrodnen. ter tom Mil 
überjchwerumten Gegenden zuerſt anwanbte. Bei ber Belagerung feiner Katerfiatt Syrafus 
durch die Römer (214 v. Chr.) bante ex Vanlrepurg ua beſonders für Hurfge- 
fchofle, von denen Livius, Polybins und Plutarch mit —— — . Tie Angabe 
alter Schriftfteller, daß A. durch Brenufpiegel feindliche Schiffe in Brand Habe, wird 
mit Recht in Zweifel gezogen. Der römiſche Feldherr Marcellus ftürmte im Jahre 212 tie 
Stadt und Archimedes wurde von einem romiſchen Soldaten getötet. 
Arthipelagus (vom griech. wahricheinlih aus Aegneum pelagum werberkt\. 1) Im 
Allgemeinen ——— — Name ein mit Inſeln angefülltes Meer, 3. B. Lord Mul⸗ 
grabe's Archipel, Mendauna's A., Tonga⸗ oder Freundſchafts⸗ A. Dawai-A. x. 2) Ins- 
beſondere der weise Archipel, auch fchlehthin der Arhipelagns, welcher 
den norböftfichen Theil des —— Meeres erfüllt, im N. von ben Küflen Rımme- 
lien's, im DO. von Kleinaſien, im W. von Macedonien und Griechenland begrenzt wird und 
im ©. durch das infelfreie Bitlihe Beden des Mittelmeercs feinen Abſchluß erhält. - Er ent- 
hält die Gruppen ber Cykladeu nnd Sporaden und wird in den Afiatifhen A. 
mit den größten Jnfeln im D. und den Europäifcgen A. mit ben meifen Inſeln im W. 
getheilt. Die Infeln waren im Altertyume lauter einzelne Staaten, lamen fpäter unter 
athenifdhe, fpartaniiche und perfliche Herrſchaft, flelen dann an Macedonien, zuiegt on Rom. 
Nach der Theilung des Romerreichs blieb der A, den — Katſern bis 1185, wurde 
dann von ber Republik Venedig und 1656 unter Sultan Selim IT. von den Türken in Beſitz 
genommen. Nach der Gründung des Königreichs Griedyenland wurden bie Cylladen, bie 
tion: ie Skyros mit demfelben vercinigt, während ber andere Theil unter 
tärkiicher ieb. 

Achitet (vom grieh.), Baumeifter, engl. architect, heißt Jeber, ber bie Boukunſt 
ausübt. Speciell verficht man unter X, nur Baumeiſter, welche ſich mit Hochbauten Les 
faflen, Waffer- und Brüdenbauten und die Herfiellung von Befeſtigungswerken fallen dem 


. Givil-Ingenienr anheim, nk bie Erfindung und Ausführung von Maſchinenbauten 


Nerdamerila gibt e8.civil, military und naval architecte, 
Genieoffizier and der naval architect dem Schiffsbaumeiſier. Zum Behufe gegerfeitiger 
Förderung in ber Fachbilduug, ſowie ber Herftellung eines collegialiihen Bertchh6 ſind in 


Bereits in, Bompeji finden ſich Beiſpiele von Architeklurwandmalereien 
Reit. begegnen wir einer eigentlichen Entfaltung dieſes Kuuſtzweiges. BIS in dad 16. Jahrh. 
blieb bie A. nur ein an kirchliche Stoffe gebundenes Nebenelement. wie 5 B. in der venetia⸗ 

Jaulichteiten auf tem 


ten Fache bie neuere Zeit ige Lei ifen. Beſonders Id find 
Stine (. 2), Dsaple, Gef aıb Grit, vun meiden Die Sehen — 
re 

a , ’ 
Graeb, der Schwiegerfohn Gerft's, ber Mindener Ainmäler (f. d.). 3 Frankreich gilt 
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6 (nom griech.) oder Epiftylion, im griech. Säulenbaue der in der Regel 

ans Stein gebildete Ballen, welder unmittelbar auf den Säulen ruht und die Übrigen 
Theile des Sevälles trägt. 

-Ardgip (vom griech. entflauben aus dem apyelor, Rathhaus), bezeichnet Die georbnete 
Sammlung vou ſchriſtlichen Lrfunven und-Wetenftäden, welche fih auf die Verhältniſſe, die 
Rechte und Geſchihte ciner Geuoſſenſchaft, Stiftung, einer Familie, Gemeinde, eines Landes⸗ 

eiles oder Staates beziehen. Es gibt demnach Corporationsarchive, Familien⸗, Stabt«, 
— n.ıd Staatsarchive. U. bezeichnet auch das Gebäude oder den Raum eines Ges 
bãudes wo folche Documente anfbewahrt werden. Bei den alten Griechen, Römern urnd 
iraeliten dienten die Tempel als Archive; auch bei den erſten Ehriften waren die Kirchen 
Aufbemahrungsorte von Urkunden. Stäbtifhe Archive reichen nicht über das 12. und A. 
deutſ cher Gitritenhänfer felten über das 13. Jahrhundert hinaus. Das ehemafige deutſche 
Reich Hatte fein — in vier Abtheiluugen in vier verſchiedenen Städten: Wien, 
Beplar, Regendburg und Mainz. Von großer Bebentung für ben Veſchichtsforſcher fd 
die A. zu Venedig, Rom, Parid und London. Der Vorftcher eines Archives, welcher bie 

5 —* und Ordnung ber Documente zu beforgen, hronologiſche und Realregiſter über 
die Urkunden zu filhren hal, heißt Arhivar. Die dieſem nöthigen Kenntniſſe und Grund» 
füge über die zwednäßigite ieh Anorbnung — der A bilden bie Ar⸗ 
ivwiſſ 33 g aft, während das Archinrect bie bezäglichen Reditögrundfäge umfaßt. 

r! 


te kritiſche Prüfung der Aechtheit der Urkunden iſt Sache der Diplomartikif. d.). — In 
den Ber. Staaten befinden ſich Archive (engt: archives, fpr. — in den Hauptorten der 
en Staates und der Bundeshauptſtadt Waſhington. 


Eonnties, ber — jedes einzeln 
Sie find jedem Bürger zum Zwecke hiſtoriſcher Forſchungen zugänglich. 

Archon, Mehrzahl Argenten (vom griech.), Herrſcher, Anführer. 1) Die oberſten Stabt- 
behörven im alten When, a bem Tide Beh Ken Königs, Kodrus (1068 dv. Chr.), trat 
als oberfler Beamter ein A. an die Spite des Staates, welcher aus dem Geſchlechie des 
Kodrus auf Lebenszeit gem wurde. Der erfle U. war Medon, der Sohn des Kobrus, 
welchem bis 752 eine Reihe von 13 . folgte, zu welcher Zeit bie Antefä rung ber X. auf 
19 Jahre befchränft wurde. legt wurde bie Zahl der A. (683) bei einjähriger Amts 
dauer anf neun feftgeftellt. - 2) Zur Zeit der griech. Kaiſer Statthalter in ben Provinzen. 
3) In der griech. Kirche die win über Die Rirdjengefäge und bie heil. Salbe.. 4) Bei 
pen Sfraeliten, während der Römerherrfhaft, die Veifiter des Sanhebrin. 5) Bei ven Gno⸗ 
ftifern bie ver Welt entſproſſenen Aeonen, woher eine, beſonders dem Judenthume feinblich ge⸗ 
fiunte, Schte derſelben Ar gontiker genannt wurde. : 

Aröntas, von Tarent, berühmt ala Philofoph, Mathematiker, Staatsmann und Feld⸗ 
Si ebte um 400 v. Chr., war ein freund Plato’3 und Anhänger ber Potiagoeätlien 

iloſophie. Man fchreibt ihm bie Erfindung der aualytiſchen Metöobe in ber Mathematil 
zu. Die meiflen unter feinen Namen angeführten Säriften find unächt. 

Arcis⸗jur⸗Aube (Ipr. Arßih Kür Che). 1) Arrondiſſement im franzdf. Departement 
Aube. 2) Stadt in een mit 2784 ©. (1866); Leder⸗ und Wollwaarenfabriten. Geburtd- 
art des Republilaners Danton. Merkwärtig die Schlacht vom 20. und 21. März 
1814, in welcher Napoleon mit ben verbindeten Armeen unter General Schwarzenberg 
Kimpfte. Durch· Napoleon's Rädzug wurde ben Verbündeten die Straße rad) Paris offen. 

Arcis zeffsti, Chrifiopher, wurde gegen das Ende des 16. Jahrhunderts geboren. Er 
war der Sohn eined polniſchen Oberften, verließ fein Vaterland feiner religiöfen Anſichten 

m, nahm Rriegsbieiffie in der Repubtit Holland, ſtieg raſch von Stufe zu Stufe, wurde 
ach der Eroberung Braſilien's durch die Holländer En Seneralgouverneur und befeftigte 
bie Stadte Ris Janeiro, Bahia und Pernambuco. x kehrte fpäter in fein Batetland zurück 
und flach in Liffa-1668. Ri . - 
* res, Stadt im Raiferreich Oeſtreich, Tirol, mit 2490 E. es: Sie Liegt. im Thale 
ber Sarca. Die Einmohner treiben Obft- und Oelban, ee elbenranpenzucht. Nörblih . 
von der Stabt liegt 400 pr. F. hoch das Im — Erbfolgekriege zerſtörte, ſpaͤter wie⸗ 
der aufgebaute Siammſchloß der Grafen von A. Die alte —ã— Familie der Gra⸗ 
fen von Bogen ſtarb im Mannesſtamme 1242 aus. Durch eine Erbtochter gingen Titel 
und Güter in bie Familie der heutigen Grafen von A. Aber, welche im Jahre 1869 in zwei 
Linien, einer fäleflichen und ciner bayerifen, befanden. Hus legterer: Marimilien, 
Graf von Arco-Balley, geb. 8. April 1806 in Münden, Reichsrath feit April 1828; 
wᷣurde 1868 Mitglied des deuiſchen Zollparlamentd und. zeigte ſich als cifriges. Mitglied ber 
kathol,«fühbentjchen Fraction. N ; 


Areale. 1) Poſtto waſhip in Dongles Co. Jllineie, 450 E. 2) Bokbar 
in Allen Co. — na, Pi M. — — Bene; Te I — 
Sie zählt mit ee, Miffionsfationen 600 —2 Die is von 
120 Rindern befudt. 3) Dorf in Waſhington Eo., Minnefotn. 4) a is Lole 
EHER D ‚Birginia, 146 M. abrdi. von Richmord. 

an 

——ã— Flecken in ——ú— Provinz Berons, am Alpon, einem ee der CEiſch, 
mit 2185 €. (1857). Hier fand vom 15.—17. Nov. 1796 ladıt Rott, in welcher 
General Bonaparte bie dſtreichiſche Br ine Balz lag awang und den Ber⸗ 
fuch veffelben, Mantua zu entſetzen itelte. 

coli, Dorf in Shine Ger Dehrastn, B5 85 engl. M. wveſtlich von Nebracla City. 
Uren (fpr. ‚rfong), Jean Claude Elconore Le Mihanpd, berühmter fran- 


sun S —— 1733 zu Vontarlier, zeichnete ſich im Siebenjähtl, Kriege, vor⸗ 
Bla gafele (1761), and, erfand zu einer raſcheren topc« 
‚graphifcher — eine neue Tuſchmanier mit dem Wiſcher (1774) und entwarf 1720 für tie 


un gegen England ben Operationsplan gegen Gibraltar. Beim Ein — 
olland leitete er bie Operationen gegen Breba und Gertruydenlburg (4794). - 
es 8 Privatleben zuräd; Bonaparie berief ihn 1799 in ben Senat. b am * 


Pe — Städte in Spanien und Portug al. Die bedentenbfie derjelben ift 
A. dela Frontera — Provinz — mü 11,532 E.; fie erhielt Pie 
namen de la Frontera, male I Den BESEEn ga (hen ven Mauren mb Ebriften tie 
—— bildete. — ſpaniſchen Herzoge von A. führen nach dieſer Stabt ihren 

amen. 

Aretopitheci ( A ‚Rrallen- der Seldenaffen, MIRIEN, Affenfamilie aus 
Südamerika, mit —— Sch te, — Ohren, — ee j 5. Richt abſtehewen Daumen) 
an ben vorderen Füßen und Händen au interen und (hlaffen buſchigem Schwanze, ker 
länger als der Körper iſt. Die A. Baben Hi die Größe von Eichhoͤrn 

Arctopus, Bärenfuß, bear's foot, aus der Familie ver Umbehif A. echinatusg, 
—— mit großen, dornigen Blättern, iſt am Cap heimiſch und witd Reh 


9 — 1, Dürensäafe, 
es Tribn Eynareen. Die gelb blühenden A. repens nd grand lora gr Age 
eimiſch und ** in Gärten gezogen. 


18 verwilbert vorkommt, ferner A. undulata, apeci oena, Armeıstem, eto. 
— — im Sternbilbe des Bontes ein — x eeſer fer Glafe. Nach Peters 
iR & 35 Bil. IR. von ber Erbe entfernt, 

Arcueil (fer. a) Fleden in Fran! , Departensent Schw, Ammenbiffeent Sceour, 
an ber Bi vre; 5024 €. (1866). de Dei "durch einen don Maria Mebid (1613-1624) 
erbauten —8 berühmt, welcher das Waſſer über 20 Bogen 26,400 pr. FJ. weit nad 


und ein ——ã— des — Sefy (1334), des Gründers ber 2 ukl ve pmaftie. Im 
Anfange des 19. Jahrhunegss Refivenz des Bringen Abbas Mirza, v. fie durch frany. 
Genies fſiziere nach europãiſchem ie Sefefligen Beh, iſt ſie in neuerer Zeit durch Erdbeben 
* ale) De et 29 ſudlichen erg 00, d. DM. 
r. ähſch), ragen » „mM. 
mit le (1866); Verfü” in die 3 Arronbiffements u, Eurgeati.ne, 
— En —* v 1 (006) beißt ber weillihe Theil des am roqhten Ufer ber 
ardey ol rba 
* in der —* Weſtfalen. ſich hinziehenden Haarſtrango, derſelbe iſt reich an Sieinkoh · 
Atbeunen, 1) Mode Arde an ex wa ld, eine Bart Sinai Qu — 
ber Eifel Die mittlere Höhe beträgt 1700 pr. F. Hauptgewerbe ihret 
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Biehzacht und Bergban. Ihr — von Luttich bis Valenciennes IR reich au — 
lenlagern, wi fr die Induſtrie Belgien’ von großer ——— ee Der Ardenner 
eanal, 11 b M. fang, verbinvet die Aisne mit der Maas. epartement Frant⸗ 
reichs, weiches einen Theil der Ardennen umfaßt, iſt BoD d. groß und hat 326,864 
€. (1866). Gs zerfällt in bie 5 Arrondiſſements DI.zi.res, Wethel, Kocıei, Sedan und 
Benziers; Hauptiladt: M/zi.res. Die an treiben nur in ben Thalern Ackerbau. 
—* Feine gm & — las· Fayence-, Tud und Wollmanufactu⸗ 
ſwirkerei mııd Hanptfig der Eiſeninduſtrie iſt Charleville. 
ine Spitzblume, ans ver Familie der Myrſineen, kropiſche Bäume und Stränder, 
mit immergrüsen, leberartigen, einfachen and gamzen Bfättern, weißen ober rofenrothen Blu 
then nnd trodnen, glatten teinfrühten. Der Kelch ift fänflappig und die fünftheilige Bin- 
mentrone zurüdt —— A. eleguns aus Oſlindien hat Tängl ide, länzende, Blätter * 
roſenrothe, in Rispen ge A. acuminata m® at roſenrothe Bid 
in ſeiten · und enhfläubigen Top en. nien mit Tanpeiförmigen Blättern und ve 
Blüthen in —— Franken iſt — Zimmerpflange; ebenſo A, punotata mie 
China. A, crispa aus-bem Sa hen China hat gekräufelte Wlatter unb trägt faft das 
— an be gleihgeitig wei ei, Bluthen und rothe Früchte. 
nigt, Compon iſt wnd hebentenver Viofinfpieler, wurde 1825 in Italien geboren 
und gie t-feine Ausbildung anf dem Comfervatorium in Mailand. Er ging 1847 nach ben 
Der. Staaten, 1857 nad London und wurde Kapellmeiſter an „Her Majesty’s Theatre.“ 
In Eonftantinopel fand er am Hofe des Sultan eine — Aufnahme. ‚Unter feinen 


Werken er bie bebentenbften bie beiven Opern „La Spia“ (New York 1856) un „U Bacio“ 
(Rouden).. rieb überbie viele Piecen für bie Biofine. 
erg e vi oh) Marktfieden in Belgien, Provinz Weſtflandern (Flandre oeci⸗ 


Reg 6478 €. (1863). 
re (franz., pr. 5 bie Einheit des franzöfijcher Süigermefeg, deſſen Seite 10 Metres 
ober 32,00 engl: F. fang iſt. Es enthält AH 1076,,, engl, O8. Es wird in 2m 
— getheilt, von denen ber 10. Theil Deciare genannt wird. 

Arecapalme, and der Familie der Palmen, Unterfam. ver Arccineen, mit fieder Yale 

tigen ha ag brei itbeifi em Kelche, ſechsblätteriger VBlumentrone und faferiger, einfamiger 
teinfrucht. "A. Catechu, Catechupalme, ‚Fineny — alm, ber Malayen, 
treibt einen ſchlauken Bis 50 B. hohen Stamm un ‚trägt bi8 800 na getvimbene, ‚orange 
arbene Früchte von ber Größe eines Hührrereich mit der Muslatnuß ähnlichen Kernen, bie 
reca, Pinang- oder Betelnd 1, e. Der Betel wird bereitet, indem man vie Nuß neh 
eiwas erg —— ale, und Tabak in das Blatt bes Betelpfeffers (Piper 
betel Imwidelt amd dieſe k * gerdiden Moflen (Buyo) werben im Kr en mittleren 
und TRdkich licher Wien unabläffig, and) von ben — gekaut, wodur peichel und 
die Lippen gerbthet und die ine — — Ans den frifen Rüflen wer, das Ca⸗ 
So \. 3,5 Pe A. sapida von Neu Seelaur if die fürlihfte aller Palmen; ihre 
Spen werben alt Velmtoht gegeffen, wie bie 2 A. — Kohl palme, 

o-palm, aus Weſtindien, welche von Neueren zu. ze met wird, Dieſer 
aum wird 300 J. an De —— Kohl Bi vie —A lange, ormbide, 

cy Blattknospe in der Mitte nkrone. Der Koplpalmwurm (Grn- 
-&rm), die danmengroße Larve eines —* Kran an —* Stelle det abgeſchnittenen Kohls ſeine 


Gier legt, iſt in aribo eine 

nn —— — ein Sur Fr re ait der Haupt⸗ 

methrteen, d.), wube 880 von einem 0 von Wieme gegränbet (j, Bar 
und 

z Arena (Tat. Sand). 1) Der — fanbige Platz der röntjhen Bingen, 

anf dem die Ehier- und Gfaviatorenfampfe ftaftfanben; auch bie Spiele a In nenerer 

Zeit ein amp hilheatralijcher met mit einem Zeltvache | bededter Bla für vie uftel ven 


v a 
: Urens, —S —57 m Jowa Co., Wisconſin. Das Tomufhip bat gegen 
1500 ©., 1 beutfche niethob. Kirdie. 
Srenac — Townſhip in Bay Co., Miigan, ander Saginaw⸗Bay; Tomn- 


—— oder Kremser 1) Fleden in Preußen, Veg.⸗Bez. Koblenz, au ber 
3660 E; Stamm chloß der. Herzoge von A. 2) & ewaliges reihsunmit-, 

- —— per, vgthum; Sind ve wen —26 1576), ham und 
Frieden von: — le (1802) gegen Entſchädigung des et mir eppen: mb Rt 

C... L “ 
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linghauſen an Fraukreich, wurde nach dem Pariſer drieden (1814) mediatiſtrt und In zuiter 
preußiſche und hannoverſche Oberhoheit. 3) Herzogthum Arenberg-Meppen in 
= preußiſchen Provinz Danuover, Keg.-Bez. Osnabräd, Kreis Dieppen (feit 1826), umfaßt 
ud. DM. mit ungefähr 60,000 E. Es umfaßt. ein "Stabtgebiet (Papenburg), 4 Amts» 
hai Dieppen, Hafeläune, Hinumling und Afchendorf) mit 3 Städten und 7 Lanbgemcin- 
Surzog hat außerdem großen Grundbeſitz in Belgien und Frankreich. Die Fami⸗ 

lie He gehört ber röm.-fathol. Con! Sage an und hält ſich auf Schloß Elemengwerth bei Dicppen 
oder in Brüffel auf. Nur der Chef derſelben —— — Herzog. 4) Auguſt Maria 
Raimund, Prinz von A., geb. am 30. Aug. 1753, nach feinem Großvater von mätter- 
licher Seite Graf won Lamark genannt, ftand in * Kriegsdienſten, fpielte im Anfange ter 
franz. Revolution eine fchr zweidentige Rolle, ge gr e 98 ber —— — dann 
dem Konigthume an und for Mirabean durch daſſelbe ang & 
verlieh 1792 Frankreich, trat im öftreichiiche, ſpäter re in niederlandiſche Dienfte, lebte 
R —— Jahren feines Lebens zurüdgezogen in Brüſſel und ſtarb daſelbſt am 26. Sep⸗ 

mber 18 

Urenbahl, Pofttowufhip in Fillmore Co, el ota; 239 €. 

Arendal, Stabt an der Sivoftküfte von Norwegen, Ant Nevenäs, an ber’ Münbuny 
ber —* iſt anf Inſeln, Riffen und fühlen unre Getmäßig gebant; wirb feiner Loge Se 
gen auch lein- Venedig genannt. Der treibt Schiffbau und lebhaften Hanbel mit Holz 
und Eifen; 7181 €. (1865). ; 

Krenbalit, eine buntelgräne Barictät des Epidot's von Arenbal. 

xendfen. 1) in Preußen, Regierungsbezirt Magdeourg; 2143 €. Ben. 
2) ER ——— groß; reich an Fiſchen, friert ſeiner Tiefe wegen ſeiten zu; 
er! 

—— ‚oder Arenab erg, Schloß am Bobenfee in der Sähiveiz, Canton Im an, 
warb von ber Köni in Hertenje uch ihrer Verbannung ans Frantreig getauft. —2 
wohnte daſelbſt als Herzogin von St. Len bis zu ihrem Tode (5. Dit. 1837). Lonis Na- 
poleon verkaufte die Beſihung während feiner Gefangenſchaft zu Ham; biefelbe wurde aber 
von ber Kaijerin Eugenie (April 1855) wieber.ermorben und bem Kaifer geſchenlt. 

Arenga, Balmengattung aus ber Familie der Arecineen, wäh in dichten Waltungen in 

Dftinbien. Bon ben fünf Arten ift am wichtigften tie Zuderpalme, A. saccharifera, 
Sugwire, toddy-tree, Auao ver Malayen, Area der Javanejen, welche 50 F. boch und 
oft übermäig bi wirb und an dem Grunde ber ſtarken Blatiftiele ring ferbehanrartigen 

tofi (Eju, Duf) enthält. Das Gju iſt bie unzerſtörbarſte —— ſtanz (man um⸗ 
widelt Bfäple damit), ift waflerbict und billiger al8 die Cocad sähe der Bazın liefert 
jährlich in zwei Ernten 18 Pfund, Dex aus ben männlichen Bl —X fließende Saft 
(Toddy oder Palmwein) wird von der 10 Jahre alten A. 2 an lang ie täglich 
etwa 3 Quart, unb zu Zuder oder and zum bataviſchen Arral benngt. Mark des 
Stammes Tiefert i in Java a ch, 

—— — in Caß Illinois, 48 engl. M. weil. von Springſield 
utheri 

—— (vom grieg., Dügel des Ares), der oberfte Gerichtshof im alten 
Athen, war bid Aber bie Grenzen Griehenland’s durch feine —— — * 
keitsliebe berühmt, entſchied über Capitalverbrechen und beftätigte Vollsbeſchlüſſe 
Scit Urſprung wird von Cini igen auf Kekrops (1550 v. Ci. ), von Auderen — Eros 
(600 v. Chr.) zurüdgefüßet.. Die Richter ( —— ea ee 
Yrconten gewählt, bie ſich um das Baterland verdieni gemäch 
* *— ———— A feine Würde und Reinheit; * ex Sinfen ri and 

iechenland' 

— (ipr. el Provinz, Departement und Stabt in & adameril a Baal 

1) Brov A zwiſchen dem rg og Andes und 
der Hüfte des Stillen Meeres. Ihre Brovukte fin b: er ern als, Weizen, Wrin,. Geld, 

Sechafen: Jolaß. Die vallauijche Gebirgäfette Als erhebt: "id 08.20, 

8; Erobeben häufig. Die Devölferung beträgt (nach Bay Solvan, 1862) mit Einſchluß 
der Indianer 123,000 M. 2) Hanp Bu im Flut bike Quilia, war bi8 1868 eine Fi 
bfühenbften Stätte Sädamerita" 8, nach Lima die u Beru's, Sie zählte 50,000 E. 
hatie eine Kathedrale, eine Seleh ; Baumwolle, Gold⸗ und Gi 
arg — und war eine pre lage er unb amerikaniſcher Er; 
niſſe. urde am 13. Auguſt 1868 . ein welches bie. ganze El 
Peru's —E at volMänbig zerſiort; 200 Meujchen | wurden getöbtek, N 


x 
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Februar 1869 die Stabt wiebernm durch ein Erdbeben heimgefucht — war, beſchloſſen 
viele Bürger, den Ort zu verlaſſen and ſich anderswo anzubauen. Die Stadt la; ing 7080 8- 
über dem Meere, wurbe von Pizarro gegränbet. (1586), von — Karl V. zur Stadt erho⸗ 
ben (1541) und iſt Sit eines Biſchofs 
Areihuſa. 1) Nymphe der Duelle Arethuſa auf Sicilien, weiche, wie die griechiſche 
Sage Pr borthin ng um den · Nachſtellungen des Flußgottes Alpheos zu entgehen. 
Diana verwandelte fie auf Ihr Anrufen in eine Duelle. &ie wurde die Dufe des Hirtenge- 
dichts und als ſolche in Syrakus göttlic verehrt. 2) After oid (95), warde am 23. Nov, 
1867 von Dr. Luiher auf der Sternwarte Bill bei Düffeltorf als Stern 10.—11. Größe 
entvedt und von den Profefforen Galle und Dr. .Gihsther in Breslau benaunt. a 
Arethuſa, aus der Familie der Orchideen, Tribus ber Arethuſeen, mit fämffheifiger 
Blumendede und kainmförmiger, am Gtunde des Befruchtungsſaulchens angewachſener Blu⸗ 
meulippe. A. bulbosa iſt eine faſt blattloſe Pflanze mit Snydne, zierlicher, rofenrother 
Blume und wäh, wenn auch ziemlich ſelten, von Birginia bis Maine und isconfin 5 
Aretin, Ar he Geſchlecht in Bayern, aus dem ſich verſchiedene Glieder als — 
manner und Gelehrte auslesen, I) Stammvater deflelben: Johann Baptift 
Shrikons Arontion Caziadur, geb. am 24. Juni 1706 zu Conſtantinopel aus 
Bönigl, armeniſchem Geſchlechte, un ale Kind — edig, wurde durch die Churfürſtin There⸗ 
ſia Kunigunde nach Bayern gebracht, erhielt feine Kung am Hofe, wurbe fpäter Hoflamurer- 
— und 1789 in ben Freiherrnſtand er hoben. 2) RarlMaria geb. 1796. Seine Neigung 
archivaliſche Forſchungen bewog — in Munchen (1834) bie Stellung eines Geh. Staatd- 
— anzunehmen. Im ‚Sahne 1854 befiloß ber König, ein bayrifhes Na⸗ 
muſeum zu gründen und beauftragte A. mit vefien Einrichtung. Seit 1859 Iebend- 
— Mitglied der. Kammer ver Reichsräthe, ſtarb A. als Absẽrrdueter fir das Zoll⸗ 
ent, in Berlin, am 29. April 1868. 


rain, Stabt auf der weſtindiſchen Inſel Jamaica; fie liegt an der Norbkäfte und zãhlt 


rer 1) $rüher eine Präfechne bes Großherzogthunis Toscana, jekt eine Provinz 
ver Aoilgreidd all: 60,9, 8. Dr MR., 219, 0% (1862). 2) Hauptflabt terfcl- 
den, mit 11,081 €. ul, im Thale der Ehlana, MR. eine der älteſten Stäbte Toscana’, 
wer im Witerthume eine der 12 Sauptftädte ber alten Etrusler und durch bie Kunftfertigfeit 
wer Vewohner in Thonarbeiten und Bronceguß (Vasa Arretina) berühmt. Ctabt und 
Umgebung find reidh an * abe) Biele bedentende Männer wurden in A. geboren, 
unter anderen Mäcenad 

Arſvedſonit ift ein wa "amsbitet verwandies je chwarzes oder grunlich⸗ ſchwarzes Mineral 
von a in Grönland und Arenbal in Norwegen. 

Aral, Wiltjhaf, mountain-sheep, big-horn, — ver Indi⸗ aner (Ovis 
Ammon), die größte ‚Urt der Gattung Sad f, = großen, ſeitlich —— 
muten dreilantigen, quergeſtreiften, bis 15 Pfd. ſchweren Hörnern. Hettert wie ber 
Steinbod und it ſchwer zu jagen. Lebt auf ven Hocgebirgen Aſien's und Ealifornia’s, 
im amerifan: Seljengebirge und in Sibirien, und wurde bon Irving in deſſen „Abenteuern 
bes Sapitän Bonnenille* trefflic gezeichnet. " 

Argall, Sammel, geb. 1572 zu Briſtol in England, einer ber Srunder ber Colonie 
Iomestown in Birghrie (1607), war 1617—-1610 Deputy-Governor derſelben, machte ſich 
aber durch Grauſamkeit und Habſucht der Art bei den Anflevlern verhaßt, daß er abberufen 
wurde uud 1619 nach England zurüdtehrte.- Suatiite Geſchichtsſchreiber erzähfen, daß U. 
anf ver Rüdtchr von aa Erpevition gegen Bort Rohal, Nova Scotia, von den Holländern 
bie Uchergabe des Forts New Amftervam, an der Mündung bes Sebfon, verlangt habe; * 
Aa 1688 ze in feiner Geſchichte von New nt! Dice Srzähfung. für. erhaben. °@ 


iſt eine von dem Senfer Aims Argand (geb, 1755, geſt. in 
London 1803) im 3 in London e Lampeg bei der die älteren, nicht hohlen 
Dochte, welche ber Luft nur von na utritt zu der Slamme — durch kreisför⸗ 
mige, hohle Dochte erjetzt ſind, bei tige Krone der Luft gleichzeitig 
durch die Mitte des Brenners zur Flamme gelangt, herdem — A. die letere mit 
einem chlindriſchen GiafeDie Vorzüge, welche hierdurch dargeboten Berk ‚find eine — 
—— Flamme und hellere Beleuchtung. Späterhin haben dieſe Lampe: Act: 
—S -Man wendet fie auch im chemiſchen —E 3 Verbindung mit, 
* Blafebalge gar derrorbringang — Hidegrade an, indem man — * Gas 
CL . 
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durch den inneren Chlinder pre Bei der Oasbelenchtung werben I Nele hihi 
— genannt, welche pie Kreis von 13-24 Heinen Löchern barbieten uud berunadk 
eine Flamme von derjelben Geftalt, wie oben beſchrieben, erzengen. 

Argelander, Friedrich Wilhelm Augnſt, bedentender Aſtronem, geb. am 22. 
Dan 1799 zu Demel, wurde 1821 an feine® Lehrers Beſſel und im nädften Jahre 
‚Privatoocent an ber Univerfität zu önigöberg. Cine Abhanblung: „Unterfucgun en über 
bie Bahn bed großen Kometen von — EKonigsberg 1822 —— feinen viſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf und X. ging auf Befſel's Empfehlung 1823 als ber . neuen Sternwarte 
noch Abo, wurde 1832 nach Helfingfors verſetzt unb folgte 1837 einem Rufe als Salt 
ber Aftronomie nach Boun. Hußer einer Abhandlau 560 Firfterne mit ei — —* = 

iel 


gui ihm ben Demidow ſchen Preis von der burger Alademie ein! 
ae —“ (18 Karien, Berlin 1843); Durchmuſterung be nöchigen im⸗ 
mel zuigen 45° und 80° nörbl. Breite” (Wenn 1846); „Mind bes nörkl. im · 


— Bonn 1a); — Beobochtungen auf der Sterumorte zu m: a (Sb. 1 
—7, Bonn 1846 - 1868 
* , Stachelt mzengektern au8 ber familie ber Papaveraeten ber Mohn» 
a * weiße on ——— dornige Blätter, eine meift —— Binmarrone 
5 eine verkel facherige Kapſel am 
t ißen Bl site he, A deren © 18_finserzfti 
Det her Gh sn a ft win — iſt Per * ſtam ⸗ 
je ſehr geichägte ig mei en DR nennt bie A. bin nnd wiedet Schachtel ⸗ 


— (ſpr. Arſchang), Jean Bl ede Bayer, Margnis vw, Phileferh 
und langjähriger Freund dðriedrichs LI. , wurbe am 24. Zuni 1204 iz ger 
boren, trat mit 14 Jahren in den —X Wurde mit ber franz. Beſand 
ẽofantinopei geſchict, trat 1733 abermals in's Heer, wurde bei ber eruug bon Kehl 
. bar einen Sturz mit dem Pferde dien —S nah —* nie = gin Ya feinem 
Bater enterbt, nach Holland, wo er als Schriftſie beflen Sim Lafarıl- 
famfeit und Bewunderung er durqh feine rg erregt hatte, 5 1744 als Kan 
merherr und Director ber Alabemie nad) Berlin. Er wurde einer der liebiten Freunde und 
—— bes Königs, welcher ihn feines offenen, freimlthigen Charakters wegen hoch 
(hägte und ihm in feinen Werken „Correspondenoe entre Frederie II. & le Marquis 
aA.“ (Br. 2, Königöberg und Paris” 1798; 38; Yeutich, Königsberg allge und „Osuvres Kin 
huines de Frederie II.“ (Bd. 10 und &b. 13) ein ehrenbes D feste. 9. 

1769 a = Frankreich zurüd und ſtarb am 11. Januar 1771. Zu nen 6 
ten = „Histoire de l!’esprit humain“ (14 ®be., Berlin 1765—1760) 
rgenfon, Boyer db’, alte franz. ek, deren Stammgut Paukmy in Tourdine 
tin ni arc Antoine — 1722 zu Balencieunts Gonvernent te Arſe 
nals in Paris, „ Tgte die „Bibliothek des Arfenals“ mit 150,000 Bor. an, welche er 1785 am 
ben Grafen von Artois verkaufte. Während ver Jahre 1775— 1778 eu vie „Bibliothe- 
que universelle er romans“ heraus, yon welcher AO Bände erjhienen. A. ftarb um 13. 
gta 1787. an arc René de Voyer d'A. geb. 1771 zu Paris, wor bein Ande 
bruche ber frı lutton Adjutant — His biefer Frankreich werlieh, begab fich 
A. auf Ba ter umd beic;äftigte ſich mit der —— — Napoleon ernamite ihn 
1804 zum Präfecten des Departements Deuz-Nthes. A. reſignirte 1818, da m * 
vertan ungemößigen Verwaltung feſthielt. Nach der Reftanration mar er in ber 
—5 — ein euiſchiedener Bertheidiger ber bfrgerlichen Freiheit und zurter Arie Ship 
ſchloß er fich der —— Partei an, trat jedoch 1834 aus dem Üffentkichen Leben zu⸗ 
rück. b am 2, Auguſt 1842. 3 Esarles Marc Rene pe er Men Mar 
quis‘d', Sohn des Vorigen, geb. am 20. April 1796, wurbe 1848 von bee Ti ee in 
tei in bie Eonftituivenbe Verkammiung ag md ernab- ſich durch 
in der Alterthumstorſchung einen- Nasen ein Hauptwert „Les — ee 
nes“ (Paris 1859, mit Karten). 

Argentan, Stadt in Frankreich, Departement Orne, im — — gleichen Namenb, 
am der Or, wit Spigen-, Seixwande, Tine mb Peberfahrilen, Die gut gebsute Echt 
ante 5401 €. ce) 

ee, — — Hp 
alle wankreich. Departemtut Seine · Oife, am der 
Mater, da (1866). Hawpigehhäft Meinten, . Zu ber Näge fin 2 Saal 
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"in wel Htoife . Ab älarr) als Nonne trat. Der benachbarte Laudſitz Chätenm 

nie aus ) ge rien 8. Sencfer &s 
Argentine (ipr. Ardſchentein), Poftowufhip in Geneſee Co, Michigan, 55 engl, M. 
worbueitl. Von Detrait; 860 &. ER Kar: 
; ntinifche Conföderation sderacion Argentina) ober argentiniſche Republut 

e. cin —* u ala —E geuamıt) heißt bie füb-amerit, ee ben 

a Fl ;, bie im SO. von dem Atlantifhen Dcean, im S. nom deio Negzo, im W. von den 

Eorbilleren von Chile und Bolivia, im M. von Bolivia und un Dften von Urnguat und Pas 
zana begrenzt wird. Nach „Rippincott'8 Gazetteer“ erſtreckt ſich bje U. €. vom 22.0 bie 41.0 
fü. Br. und vom 54.9 his 7 10 85 wel. Länge. Das Areal beträgt, nach Ford, 515,710 
engl. ober 24,257 geogr. Q.-M. Vebrigens weichen alle bie Angaben über bie Grenzen und 
das Areal fehr ichtlich von einander ab, weik es fich nicht beſtimmen tät, ob das Gran 
Chaco und Patagenien zu ver A. C. zu rechnen feien, ober nicht. Die Einwohnerzahl be» 
trägt uch den officiellen Schägungen von 1866 1,465,000 Seelen; Forv gibt as) nm 
1,374,000 an, in nener Cenſus wurde im Jahre 1869 abgehalten und ergab, ſoweit ſich 
aus den biß jetzt (Dez. 1869) veroffentlichten Angaben fliehen Iäht, eine bedeutende Zus 
wahıe Der Donate + So war 5.8. bie Beoätkerung ber Brevim Santa 36 auf 90,000, 
u u ber Provinz Cordava auf AOU,OUO geftiegen. Dex Vund zerfällt in 14 Staaten 
v rovinzen: . 






Ahr 

Entre dtios. 107, 000 Entre Rios.. 16,000 

Corrientes y Mij- 
E . flones .......1 90,000 | Eoncepcioy ..... 8,000 
2) Am Fuße der Anden .....| da Rioja....... 40,000 | 2a Kivje....... 4,000 
Catamarca ..... 97,000 | Catamarca.,...| 6,000 
. 1 San Juan ..... 70,000 | San Juan ..... 20,000 
Mendoza ...... 58,000 | Menboza ......| 10,000 
3) Central Provinzen. ......| Korbopn ....... 149,000 | Cordova ....... 25,000 
— San Luis ...... 58,000 | San Luiß...... 5,000 
; S Santiago ...... ‚000 | Santiago 6,000 
X fen Br a — —— 100,000 — 11,000 
4) Die ni en Provinzen. .! Salta ......... 80,000 alta ... 11,500 
e — Jupu ......... 40,000 | Jujuy 6,900 

DBodenverhältniffe Das Lanb, welches die Geftalt eines Tängli iereds hat, 


Kann feiner Bodenbildung nad In vier Regionen getheilt werben: 1) die Andes, melde in 
einer Lange von 13,000 engl, M. die Weftgrenze bilven und ein Areal von etwa 298,000 
engl. QM, beveden; 2) „das nrgentiniihe Mefopotamien“, zwiſchen bem Uruguay und, 
Parana, mit einem $ ãcheninhalte vou etwa 132,000 engl. DM; 3) die Bampas oder 
AL, Ebenen; 4) die nörbl. oder inneren Ebenen, bie ſich im Gran Chaco tief nach Bolivia 
ingin erſtrecken und gegen 468,000 engl, Q.⸗M. umfaſſen. Der Grundcharalter bes Lan⸗ 
Res, von den Audes. Landſchaften abgejehen, ift bie Ebene. Die eigentlichen Pampas Liegen 
schen dam Rio Negro und dem Rio Salado. Bon ver Mündung des Rio Negro au bes 
teht der Boden, bis Über Buenos Ayres hinaus und eine Strede weit ben Parana kauf, 
aus einer feinen Ablagerung von. Sand und Ehon, die im Laufe ber Zeit von ben Bergen 
— find. In den Pampas wachen nur Grakarten, welche bie zabllofen Bich 
erden nähren. — von Meilen ſüdl. und weſtl. von Buenos Ayres findet ſich in ihnen 
auch nicht der lleinſte Stein. Je weiter man in die inneren Ebenen vordringt, deſto häufiger 
werben bie Cactus· und bornigen Mimofenarten; eigentliche Bauholz it faft gar nicht vor» 
handen. Nach R. hin wird bagegen bie Vegetation äuferfi mannidfaltig und man findet 
wahre Baumriefen; an ven Fluhufern ift fie Appig, ohne dafı die Bäume fehr hoch werben. 
Eigentlich cultivirbares Land findet ſich im Allgemeinen eigentlich nur längs ben Flüſſen. 
Der Landſtrich zwiſchen den öftlicften Ansläufern der Andes und dem Parana ift mehr vder 
Weniger unfruchtbar und öde, md felhft bie weftlichen Staaten fin zum Theil durch Mike: 
fleueien von einander gefvennt, Weite Streden im Innern find mit dulkaniſcher Aſche oder 
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Bimeſtein bededt. Tie fübl. Ebene wird durch mehrere Hügelreihen durchbrochen. Einit 
n ‚ziehen etwa 150 engl. Di. gr a fünmeftl. * en Ayres Hin; —* 
(Sierra Tinta, Sierra Tapalquen u. |. w.) laufen in einer Richtung von SD. nah NW.; 
ihre größte Erhebung über die Ebene überfleigt nie 300 F. iefen parallel ſtreiben tie 
Montana Berge hin, teren höchfte Gipfel etwa 2500 $. über ber Ebene Tiegen. DH: Sü- 
gel beftehen meift aus Granit. In der Bentana iſt berfelbe- zum Theil mit weißen marz⸗ 
biöden überfireut. In den tieferen diluvianiſchen Schichten Tommen vielſach Verfieinerungen 
vou Seethieren vor, bie ſich dazwiſchen andy ın ben Gebirgen Bis zu einer Höhe von 14,000 
F. finden. Die Schichte, welde Über der genannten liegt, ift außerordentlich reich au folfilen 
Ueberreſten andgeftorbener Sängethier-Arten von Boloffaler Größe, bie auffallende Analogien 
mit ber heutigen Thierwelt Afrita’8 barbieten (die großen Armadille, Die Ricfenfaulihiere, das 
Maftoden, foifile Pferde). — Die Gebirge, namentlich die Aconguija-Corbilleren, welche Tu⸗ 
cuman bon Satamarca trennen, find reich af werthrollen Mineralien, beſonders Gold, Cil- 
ber mb Kupfe. In der Famatina-Rette, in der Brosing Rioja, findet ſig viel Eifenerz. 
Im Gran Chaco, wie die Erpebition Borterd Cornelins Blyß im Jahre 1863 ie bat, 
ift ber Boden meilenweit mit Eifen bevedt, das ca. 10%/, Nidel enthält. Im Britiihen Din- 
ſeum befinbet ſich ein von bort hergebrachtes Stüd, das 1400 Pfo. wiegt. Bis jegt führen 
die A. Staaten aber noch faſt ihren ganzen Eiſenbedarf von Europa ein. In den fünwefll. 
Provinzen finden fid hnte Kobleufelver su in Der Mühe der. Anden iſt Schwefel, 
Alaun u. f. w. in großer Menge entvedt worden. - $ 
Flafſe, Seen, Sümpfe.. Faſt alle bie Fluſſe, melde von ben Andes, dem füb. 
Abhange tes brafil. Eentralgebirges, und den Wafl Spare en des Staates Buenos Ayres 
beraßtommen, ‚fließen zu dem Rio de Ia Plata (f. La Plata) zufammen, welder vie breitefte 
Slußmäntung der Erde iſt. Zwiſchen den Caps San Antonio und St. Mary ift er 170 
engl. M. breit. 50 engl. DR. weiter hinauf, bei Montevideo, iſt er zu 53 engl. M. verengt, 
und das Waſſer it bereitS ganz friich. Bel Buenos Ayres, 150 engl. M. höher hinauf, Ihn» 
nen bie niebrigen- Ufer nicht von ber Mitte de Stromes and gejehen werben. Die Strö- 
er it noch 100 bis 200 engl. M. weit in den Dcean hinein bemerkbar, obgleich tie Tiefe 
tes Fluſſes verhäftnigmäßig fchr gering iſt. Oberhalb Montevideo, das ber einzige gute 
afen iſt, werben feine ri aren Canäle dermaßen durch Sanbbänfe eure, daß 
i Buenos rg ſelbſt Schiffe von mäßigem Tiefgange 6 bis 9 engl. M. vom fer anfern 
milſſen. Selbſt Boote Yommen fo ſchwer an's Ufer, daß bie Baflagiere meift in hochraͤderigen 
Karren an das Land gebracht werden. Die drei Haupiſtröme, and benen ber Ya Plata gebil- 
bet wird, find der Baragnay, der Parana und Uruguay, bie vefp. eine Schiffbarkeit von 450, 
1000 und 250 eng M. haben. And mehrere der Bill. Nebenflüſſe, namentlich der Rio 
Bermejo und ver Rio Salabo, find Heineren Fahrzeugen 4—500 engl. M. zugänglid. Tie 
Heineren von DO. berfommenven Nebenfläffe machen meift die Schifffahrt durch ihre par 
Sitrömmmg fehr beſchwerlich; die von ben Anden herabkommenden winden fih dagegen lang« 
Is durch Die enblofen Ebenen und find für ven Verkehr vom höchſten Werthe. Die Flüſſe ves 
inneren, welche nicht zum Stromſyſteme des La Plata gehören, le meiſt bebentung8los, da 
fie fich iR Süunpfen oder in temporären Seen verlieren und im Sommer in der Hegel ganz 
verfiegen. Diefe temporären Seen, Lagunen und Sümpfe finden fich in großer Anzabl und 
find zum Theil von ſehr beträchtlicher Ausdehnung. Die im O. von Jmagian und Parana 
enthalten meiſt friſches, die im W. aber er ausnahmslos falziged Waſſer. Unter den erfteren 
iſt der, See von Mbers, in der Provinz Corrientes, der beventenbfle. Die Lepteren trocknen 
zum größten Theile bald nach Schluß ber Regenzeit aus, und laſſen ben Boben mit einer. oft 
mehrere Zoll dicken Salzkruſie bevedt. Die Salze find verſchiedener Art. Im der Ebene um 
Fort Melincne, WNBD. von Buenos Ayres, werben bie Magneflafulphate gefund:n, tie cinen 
einträglien Hanbelsartifel abgeben. Gutes Kochſalz wirb in großen Duantitäten fübl. von 
Buenos Ayhres nud in der Nähe von San Luis geworıen, j 
Klima. Der hervorſtechendſte Zug im Klima der X. C. ift Trodenheit. Den Gebieten 
weill. vom Parana fehlt e8 zwar nicht an zahfreichen Negen, aber bie inneren Ebenen leiden, 
namentlid während des Sommers, im höchften Grade an Dürre, weil die SW.-Winte, von 
den Andes aufgehalten, ihren Feuchtlgkeitsgehalt ſchon fübl. von Chili abgeben, wub die eſtl. 
Aequatorialwinde ihre Negenmenge ſchon beim Wenbekreife beinahe erfchöpft haben. Buenos 
Ayres und das unmittelbar umliegende Land ift häufigen warmen N.-Winden ausgefegt, die 
von den Tropen ber durch das Thal des Parana blafen und mit Waflerhämpfen überladen 
find, Die mittlere Jahrestemperatur von Unenos Ayres ift 64° F. das Mittel fiir deu 
Sommer’ ift 72°, für den Winter 82°. In ben meiften Gegenven lätzt fi nur eine warme 
und eine kühle Jahreszeit unterſcheiden, erfiere non Oltober bis Mi, letztere von) Mat bis 
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September. Die Zeit des Ueberganges aus ber einen in bie andere ift bie Sanptregenzeit. 
Die heftigen Gewitter, welche häufig von ſtarken Hagelſchlägen begleitet‘ find, verurſachen oft 
ehr plögliche Witterungswechſel. Trotzdem ift das Klima amßerorbentlich gefund. Zitnr 
heil ift das dent Pampero zu verbanten, dem vft mit großer Heftigkeit blaſenden SW.- 
Binde, der von den Anden — Auch bie das ganze Jahr hindurch fühlen Nächte, 
welche die Hitze des Tages weniger empfindlich machen, tragen viel dazu bei. In den inneren 
Ebenen ift bie heiße Zonda, der ſtarke und anhaltende Nordwind, fehr gefürchtet. 


Thier- nnd Pflanzenwelt. Produkte. Mit wenigen Ausnahmen finden ſich 
nod gegenwärtig Thiere deſſelben Typus, welchen die im Lande gefundenen Riefenfofillien 
tragen; nur ftehen fie biefen bedeutend an Größe nah. Das harakteriftifche, Thier der Ebe- 
nen ift da6 Lama. Die Bicufa, ein verwandtes Thier, wird viel im W. gejagt. Ton ande 
ren wilder Thieren find zu nennen: der Pumalöwe, der Tapir, das Waſſerſchwein, ber rothe 
Wolf, die Unze ꝛc. Unter den Vögeln find namentlich die Raubvögel, ald Condor, Galli» 
nazo, Caracara-Geler x. zahlreih. Auch der wilde Strauf over Nandu, Kolibrie und 
Pıpageienarten find häufig. — Die Vegetation ber Ebenen des La Plata ift ſpärlich und hat 
nur wenige Arten aufzuweiſen. Selbſt in Entre Rios ift der Mangel an Bauholz noch 
ſehr fühlbar. Südlich davon finden fih nur. hier und da Digichte einer Weidenart. Die 
Gelände des Parana find dagegen von ſchönen Waldungen umfäumt, und Tropen 
wie nah der Eorbilleren zn wird die Vegetation mannichfaltig und üppig. ie hervorſte⸗ 
chendſten a des Gran Chaco find aber dennoch bornige Mimofen und Sactusarten. Erft 
am Fuße der Cordilleren, in Salta und Mendoza, finden fi Palmen und die fonftigen Zier- 
den tropifcher Wälder. Die einheimiſchen Pflanzen, wie auch die Thiere, dieſer Gegenven find 
jedoch zum großen Theil von eingeführten Arten verbrängt worden. Der Apfelbaum, welcher 
jetzt jüblich von Chile und bis an die Quellen des Rio Negro große Wälder bilbet, ift von den 
I iianern auch weiter nörblih, am Oftfuge.der Corbilleren angepflanzt worden. Der Pfir« 
Een wird vielfach auf den Infeln an der Mündung des aua gezogen. (ine wilde 

rtijchoedtenart und undurchdringliche Diftelnidichte bededen meilenweit den Boden wefll. und 
nordweſtl. von Bnenos Ayres. In Mendoza und ber Provinz. La Rioja geveiht der Wein 
gut. 

Agricnltur; Inbuftrie; Handel. Erſt feit etwa 15 Jahren ift die Bodencultur 
allgemeiner, und befonders in den Küflenprovinzen Y Ehren gelommen. Nur in ben Andes⸗ 
regionen, wo ſich die Bewäflerung leicht — laͤßt, erntete man ſchon früher ziemlich viel 
B:izen, Wein und Baumfrüchte. Jetzt baut man Weizen, Mais und Hafer im Großen; 
een Sutterfräuter und Gemüſe jeder Art. Anh bie Suttur der Induftrie-Pflanzen hat 
begonnen. Dan baut Zuderrohr, Tabak (am bedentennfien in Corrientes und Tucuman, 
nã hſtdem in Salta und Catamarca), Baumwolle, Erdnuß, Lein xx. Indeß iſt doch erft ein 
Arfıng gemacht; es fehlt an Arbeitökräften, an Belehrung, an Luft. Noch erdrückt die Vieh⸗ 
zu ht den Aderbau fall. Die Eingeborenen hatten zur get ver Entvedung bed Yanbes, na- 
mentlid in den Andes, fein anderes Hausthier als das Yama oder Guanaco. Mendoza führte 
1535 das Pferd ein; 1550 kamen bie Ziegen und das Schaf aus Peru herüber; das Rind 
führte man 1553 aus den brafilianifchen Kifenländern in Affomption ein. Aus jener Seit 
Rımmen die Millionen Stück Vieh, welche die Ebenen beleben. Die Raſſen find faft su 
wez jhön; bie ver Schafe hat man jetzt vielfach verebelt. In neuefter Zeit haben die Schaf- 
38 der fehr große Verinſte erlitten, weil fie, namentlich infolge des hohen Tarifes in ben Ber. 
Staaten, keinen genügenden Markt mehr für ihre Probufte ildes Vich gibt es jetzt 
hier nicht mehr, alles it, wenn aud in weiten‘ Bereichen, eingefölefien, Auch Die großen 
Elancias von eheben: find nicht mehr vorhanden und die Zerftüädelung ſchreitet weiter fort. 
Wihrend-der Preis des Landes bebentend geftiegen ift — in manden Gegenven ſeit 20 Jah⸗ 
ven um das Zehnfache — ift die Vieh⸗Vermehrung fo ſtark, daß dag Angebot die Nahfrage 
weit übertrifft und ans einem Theile des unverlanften Fleiſches Dinger gemacht werben 
m}. Etwa 3 Millionen Rinderhäute werden (nah Lippincott) jährlich erportirt und in 
der größeren Schlachthänfern (Salaveros) werben jährfidh an 60,000 Städ geſchlachtet. Die 
Roßherden ſcheinen ſich almälig zu vermindern. Immerhin aber find fie noch jo bedeutend, 
ba3 jährlich an 250,00) Roßhäute ausgeführt werben. Das Bampa- Pferd ift Mein und von 

robeni Ban, aber flächtig send fehr ausdauernd. Es ſchweift in Herben von 68000 Städ 
ei umher und wird von den Gauchos mit benz Laſſo oder ver Bola gefangen. Maulthiere 
werben ın großen Mengen gezüchtet und nach Peru und anderen Gegenden verkauft. 


Induftrie und Manufaeturen find in den La Blata-Stanten höchſt unbebentenn. 
Nur Oerberei und Seifefabritation wird in groößerem Mafftabe betrieben. In ziemlich be⸗ 
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teãchtlicher Anzahl werben koſtbare geftidte Tücher uud Veinkleiver, prächtige Deden uab Pon⸗ 
en ep ar en Bigogne-Bolle-Stoffe verfertigt. And die —E m ©. ie 
fern bemundernhofthig fein gefteppte Ponchos, Öfrtel, Bferbeveden mb ledernes Ricmz.ug- 
— Ein Arbeiter wird mit $1 bis 53 Gold pro Tag bezählt, Leben und Kleivung find Eillig, 
nur Schuhzeug ift theuer. | . g — 
Der Handel iſt im Innern unbedentend. Viel wichtiger iſt der Verlehr mit Chile und 
Bolivia, wohin eine große Zahl von Ochjen, und ganz befonders Maulthiere und Eſel aus- 
geführt werben. Der überjeeifche Handel ült etwa zwanzigmal keseutenber als ber Laudhan⸗ 
bel; er iſt faſt auf Buenos Ayres und Roſario beſchränlt; bie Flußhäafen Santa Fi, Paranc, 
Sorrientes, Gualeguah, Eoncepeion, Concorvia En fich meilt aus Buenos Ahres. Den 
Berfehr Sage Karaivanen von meilt 30 bis 40 Wagen. Die, Ausfihrartikel find außer 
ben von ben Kinbvich-, Pferde» und Schafherden getvonnenen Produkten, namentlich Strauß⸗ 
febern, patagonifiber fowie künſtlicher Guano, Pelzwert, Honig, Kupfer, Gold, Eilberberren. 
Die Geſammtausfuhr belief fi i. 3. 1866 auf 33 MIN. Dollars, die’ Einfuhr tagegen auf 
46 Mil. 1865 find a ag 1028 Schiffe von 339,750 Tone, Davon 888 von 292,920 
Tons allein in Buenos Ayres; ausgegangen 1130 Schiffe von 324,055 Tons (923 con 
277,443 aus Buenos Ayred). 1866 Gichen allein aus Buenos Ayres 1,184 Schiffe non 343,451 
Tons and. In demſelben Hafen Tiefen ein 1,190 Schiffe von 252,670 Tone; davon waren 
aus den Ber, Staaten 56, und aus dentichen aa 193 von 40,000 Tons. Etwa bie Hälfte 
der Gefammtausfuhr find Hänte, gegen ?/, Wolle. ß 
An Straßen fehlt es noch fehr im Lande, Diligencen gehen von Roſario nah Dien- 
doza, San Inan, Cordova, Rioja, Catamarca, Santlags del Es Tucuman, Salia uub 
Sujuy. Gegenwärtig (1869) Sr bem Eongrefie ein Geofet zur Beratkung vor, in Eng 
land eine Anleihe von 50 Mil. Dollars zu 6°/, zu n, bie zum Bau vou Brüden und 
Straßen verwandt werben fol. Couriere erhalten die Berbindimg unter den 125 Poſtbu- 
reaur. 1864 belief fich der Briefverkehr Der Republik auf 1,167,611 Briefe. Die His 1866 
vollendeten Eifenbahnen Hatten zuſammen eine Länge von 326 engl. M. Die Cenfralbahır, 
von Roſarie nad) Cordova, fol im nächften Jahre (1870) eröffnet werben; von Roſario bis 
Frayle⸗ Muerto (ca. 100 engl: M. iſt fie bereits im Gange). Peojetirt ſiud Bahnen vou 
Parana nad) Nogoya, und von Concordia nad, Mercedes. in Gorrientes.. Bon Buenos Ayres 
nach Montevideo führt felt 1866 ein Telegraph unter dem Waſſer. In bemfelben Zahre er» 
bielten die Ameritener Hopkins und Cary einen Freibrief für einen Telegraphen ron Buenos 
Ayres nach Chile. — Den 18. Oft. 1870 fol in Eorbova eine große Ausflellung eröffnet 
werben, für die ber Congreß $200,000 beisilfigt hat. Unmittelbar auf diefe Ausſtellung ſoll 
eine andere und größere in Buenos Apres folgen. — Nach Europa gehen jegt im Monat 
durchſchnittlich 5 Dampffchiffe, theils direct, theils indirect. 
Bevölkerung. Die eingeborenen Stämme zerfallen in drei verſchiedene —— 
1) die Araukanier, bie jet nordl. bis an den Rio Salado ſchweifen; 2) die Quichuas, 
welche früher den Incas von Peru unterworfen waren und Bill. von den Cordilleren bis noch 
Santiago wohnen; 3) die Guaranis, einft.vom Merikanifhen Golſe bis zum La 
Plata und vom Atlantifchen Meere bis zu ben Andes herrſchten. Vieſe Roſſen leben noch 
heute wild; aber bie meiſten Guaranis, — und einige Araulanier haben ſich mit ben 
Spaniern verſchmolzen, und dieſes Miſchvolk bildet gegenwärtig den größten Theil der Argen« 
tinifchen Bevolkerung. Die Zahl der im Auslande geborenen Venölferung ift bedeutend. und 
wählt mit jedem Sabre betrãchtlich. Die Einwanderung von 1858 bis 1862 betrug 28,066 
‚Seelen; von 1863 bis 1867 ftieg fie auf 65,599 S.; davon kommen auf 1863 10,398; 1864 
11,682; 1865 11,767; 1866 13,696; 1867 17,022. 1868 belief fi; bie Zahl der Ein. 
wanberer — hauptfächlich Italiener und Deutſche — ſchon in ben 6 Monaten auf 
17,187.T. C. Ford fagt in feinem Berichte von 1867, daß 10 Colonien, jede im Durcſchniti 
von 7-—8000 Seelen, in der Republik feien, die faſt ausſchließlich aus Europäern beſtünden. 
In nenefter Z:it iſt viel für Beförderung der Einwanderung gethan worden. Die Provin« 
zialregierung von Buenos Ayres will (1869) alle die Ländereien von Bahia Blanca in Looſen 
don 5000 Varas ober 5/, Quadratſtunden fir 1000 Franken an Anftebler vergeben, bie fi 
verpflichten, innerhalb 8 Monaten ein Häuschen zu bauen und einiges Vich einzuführen. 
Sitten und Gebrfäuche. Culturverhältuiffe. - In Baenos Ayres, wo 
bie eingewanderte Bevölkerung immer mehr das — gewinnt, Bürgern fi vaſch 
europ. Kleidung und europ. Sitten ein. Die nicveren Slaffen, welche meift Mulatten ı 
Meftizen find, verbinden deu Hang zur Ausſchweifung und bie Spielfucht der höheren Claſſen 
mit ber einfachen mıd rohen Lebensweiſe des Gauchos der Pampas. Gaucho trägt eine 
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Yode aus geobem Tuche ober-Schaffell und Hofen aus bemfelben Steffe, bie vom nie ab 
offen find. Sein Poncho ober — iſt ein vierediges Tuch, das in ber Mitte einen 
Schlitz Hat, durch deu ber Kopf geftedt wird. Sein Schmud beficht aus ben Sporen mit 
ungeheueren fübernen Rädern und dem großen Mefler mit eingelegtem Griffe, dag Im 
Gürtel getragen wird. Die Weiber find faft ebenfo gekleiret, wie die Männer; nur tragen 
e Arme und Hals nadend. Der Rauchs oder bie Hütte des Gauchos befteht aus einem 
eiſiggeflecht, das mit Lehm werfleivet wirt. Das. Dach wird mit Stroh ober Kuhfellen 
Er umb bie Stelle ber. Xhile vertritt, ein Pferdefell. Die Nahrung des Gauchos beficht 
aft ausſchließlich ans Fleiſch und Waffer. Ben 1850—1860 kommt eine Ehe auf 140 Bes 
wohner, 1 Geburt auf 22, 1 Tobesfall auf 44, 5 Kinder auf jede Ehe. ?/, aller Kinder ift 
unehelich. Die mittlere Lebensdauer ift auf bem Lande und im ben Kleinen Städten 40 
Jahre. Seit 1780 hat fi die re Nr vervierfacht. Die Nation cift katholiſch, 
gr unter den Ei — 55 fich en Unter dem Erzbtichofe von Buenos 
yres ſtehen: ber Biſchof bes Kiftorale (Sit Parana), von Cordeva, von Cuyo (San Juan) 
und von Salta. Die verſchiedenen Möndönrben find nur ſpärlich vertreten; dagegen gift 
es eine Anzahl von Nonnenklöftern. Miſſionen beftehen an ber Indianergrenze, wo einige 
Hunbert befehrt-find. Mit dem Unterrichte ift es bisher ſchlecht deſtellt geiwefen; mur etwa 
28,000 Berjonen lonnen ee Sept hat man befchloffen, mehr fiir den Elementarunters 
richt zu thun, wie denn überhaupt unter der Präfiventihaft Sarmiento’8 fehr viel für bie 
Hebung der Vollsbildung gefhieht, Uniperfitäten, im Beginne begriffen, fi zu Buenos 
Ayres und zu Corbova. Colleges beſtehen in bem beiden genannten Orten nub in Concep⸗ 
con; in 5 anberen Stäbten werben welde gegründet, Bon ben vorhandenen 43 Buch⸗ 
bendereien hat Buenos Ayres 16; vou den erſcheinenden 87 Zeitungen 186, bayunter 1 
beutiche; unb von ben 32 eriftirenben. enge 18. Der Congveß hat kürzlich (1869) 
ein Öefeßepaiftet, Daß ber neue, von Dr. Sarefield / dem gegenwärtigen Miniſter bes Innern, 
aufammengeflellte Civil-Cobez (Codige eivil) vom 1. Jan. 1871 in der ganzen Confäbera» 
tion eingeführt werben folk. S 5 


Berfaffung. Die Eonfttntion der X, C. datirt vom 11. Mei 1853 ımb iſt 1860 
unb 1862 mobiflcirt worden. An der Spike fteht ein auf 6 Jahre indirect duch 133 Re 
präfententen ber Provinzen gewählter Bräfivent. Der Congreß befleht aus einer Repräfen- 
tauten-Rammer, 54 Mitgliedern und einem Senate aus 2 Senatoren ffir jede ns 1862 
verdegte der Congreß bie Bumbeshanptfinbt nach Buenos Ayres und verleibte ber Conſtitu⸗ 
Bon einige Beftimmungen über bas — Stadt zu ‚der Conföderation ei. Die 
Provinz Buenos Ayres erwählt ihren eigenen Gouverneur; bie Stabt Kan ſteht nicht unter 
der Inrisiction beffelben, —— unter unmittelbarer Regierung des Präfiventen und Cou⸗ 
greſſes. . Die rihterliche Gewalt ift unabhängig; es gibt ein Yber-Bunbeögeriht und Tri⸗ 
bunafe-in-jeder Provinz. Es befteht Freiheit der Preſſe, der Affociation, bes en 
ve Unterrichts nnd freie Diöpofition über dag Eigenthum, fowie Gleichheit vor dem Ger 

e. 


Armee and Finauzen. Die Armee wird, —A— ber Miliz und der Nativ⸗ 
nalgarde von Buenos Ayres, ‚auf 10,700 M. geihägt. Cine Kriegsflotte hat die Republil 
nit. Ueber die Finanzlage bes Landes weichen bie neueften Berichte fehr von einander ab. 
Amerilaniſche Blätter laſſen ſich berichten, Daß dieſelbe fehr gut jet und fletig beſſer werbe; 
bie deutſche Zeitung von Buenos. Apres ſchreibt Dagegen von Finanznoth bei dem Gobierno, 
Sinanznot$ bei ben Eflanzieros, Finanjnoth in jever Geſchaftabranche —X Miß⸗ 
trauen und wachſendem Mißeredite“. Die öffentliche Schuld belief ſich im 
anf 32,483,710 Peſos. Die infolge des Krieges ‚mit Paraguay contrehirte Schuld fol 
gegenwärtig 20 Mil. Doll. Ban . Die Gefammteinnahmen während des letzten Yinarız- 
jahres beliefen ſich auf 14 Mill. DoU. Jede Provinz hat ihr eigenes Yudget. 


Geſchich te. Der La Plata wurde 1516 von Inan Diaz de Solis entbedt, ber zugleich 
von bem Lande fr Spanien Beſitz nahm. Ihm folgte 1526 Sebaftian Cabot and 1835 
Don Pebro de Mendoza, der das Land bis Potofi erforſchte und Buenos Ayres gründete. 
Die Stabt Konnte ſich jedoch erſt nad) ihrer britten Grünbung (1580) und nadvem Santa 

©, Mendoza und audere Orte bes Inneren angelegt waren, gegen die Angriffe ber Judianer 
halten. Bla zum Jahre 1778 war bie Regierung ber La Plata-Länver-von Peru abhängig, 
und e8 geſchah von Seiten Spanien’s alles Ervenktiche, dad Emporkommen berfelben zu ver⸗ 
hindern. 1778 wurbe ans hen Provinzen Rio de la Plata, Paraguay, Uruguat und Bolivia 
ein Bice-Fönigreich, mit Buenos Ayres als Hanptftabt, gegründet. 19067 waren Buenes 
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Ayres und Montevideo einmal auf kurze Zeit in den Händen ber —5 die ſich aber 
nicht daſelbſt zu Halten vermochten. ſd darauf begannen ſich Unabhängigleits⸗ Ideen zw 
regen; ber Vice⸗Konig wurde vertrieben und am 25. Mai 1810 eine junta gubernativa 
eingefegt. Gorbova, heit und Urnguay erfannten aber biefe Junta nicht an und es ent⸗ 
foann ſich eine lange Reihe von Vürgerkriegen. Nach und nad; wurden jedoch auch bie Bin⸗ 
nenlant ſchaften gewormen. 1813 trat eine conftitnirenbe Verſaumlung in Buenss Ayres zufam- 
men, bie ſpaniſche Flagge wurde abgeſchafft und die Republik ließ ihre eigene Münze ſchlagen. 
Schon im Jahre vorher war Diontevibeo, das am längften Spanien treu geklieben, genom- 
men worben. 1816 traten bie Abgeorpneten fänmtlicher Provinzen in Tucnman zu einem 
Congreſſe zuſammen, welder vie La Plata-Länder fir unabhängig erflärte und den Cerieral 
Pueyrredon zum Dictator der Republik erllärte. Die fpanifhen Truppen wurten kei Chu 
cabuco (1817) und Maypu (1818) auf'8 Hampt gefchlagen; die leiste und entſcheidende Niever- 
lage erlitten fie 1821. Inzwiſchen aber war in der Republik felbft ein heftiger Kampf zwi⸗ 
ſchen verſchiedenen ehrgeizigen Führern ausgebrochen. Erſt 1825 Pa es ben fogenannten 
Unitariern, .wieber eine gewiſſe Einheit herzuftellen und eine nene Conftitution zu Stante zu 
bringen. NRivabiva jedoch war ber einzige Präfldent unter berfelden. man Manuel de 
Rofas, der Führer der Gauchos, im Bunde mit anderen Unzufrievenen, zwang ihn, zu 
reſigniren und veranlaßte bie Wahl Dorrego’s zum Gonvernenr von Buenos Ayres. Nach 
einer Gegenrevolution unter Lavalle die für eine furze Zeit von Erfolg begleitet war, wurde 
Roſas 1829 zum Gouverneur gewählt und blieb 6 Jahre fang In diefer Stelung. 1835 
lehnte er vie Wiederwahl ab, aber ließ fi unter dem Titel Dictator mit weit ausgedehnte⸗ 
ren Vollmachten wieder an die Spike des Staates ftellen und blieb bis 1852 der unum⸗ 
ſchrãnkte Regent. Der Eongreß trat währenn der ganzen Zeit wicht zufammen. Die inne- 
ven Kämpfe währten jedoch nichtöbeftomeniger faft ununterbrochen fort. Die Unathängigfeit 
von Uruguay, das den Titel Republica Oriental del Uruguay angenommen, hatte 1828 
anerkannt werben müfjen. Rofas aber geh feine Pläne nicht auf und unterftägte den Gou⸗ 
verneur Dribe, während Frankreich auf Seiten feines Gegners Rivera ftand. 1840 wurde 
zwar wieder ein Friede gefchloffen, aber ſchon 1845 begannen neue Streitigkeiten, Die zu 
einer bewaffneten Intervention Frankreichs und England's führten. Sie blofirten Buenos 
Ayres und befegten bie Infel Martin Garcia, aber Paten ch genäthigt, im folgenden Jahre 
ihre flotten abzuberufen; die Provinzen Corrientes und Entre Rios aber fielen von Rojas 
ab. Ueberhanpt war feine Stellung beventenb geſchwächt unb am 3. Febr. 1852 erlag cr in 
der Schlacht von Monte Caſeros ven vereinigten Kräften von Braftlien, Urnguay, Paraguay, 
und Urguiza, dem Führer der Oppofition. Roſas floh nach England. Nah einer kurzen 
wiſchenregierens von Vincente Lopez riß Urquiza bie Gewalt an ſich und erlannte am 23. 
uni 1852 die Unabhängigkeit Paraguay’® an. Im September fanb abermal® eine Gegen- 
revolution ftatt und Buenos Ayres befchloß, ſich von ber Eonföberation zu trennen. Der 
Congreß brachte inzwilchen (Mai .1853) eine nene Confiitution zu Wege und Urquiza wurde 
zum Präfiventen gewählt. Buenos Ayres blieb unalhängig, a pi fi) zu zwei Ber- 
trägen (Dez. 1854 und Jan. 1855). Die Vereinigungsverfuche hörten nicht auf, zunächft 
aber bewirtten allerlei Berbrießlichleiteg nur bie —— früheren Verträge; vorerit 
jedoch blieb es bei einem Finanz⸗ und Handelskriege. Die Waffen, zu denen man ſchließlich 
griff, ig gegen Buenos Ayres. Urquiza legte am 23. Dft. 1859 bei Cepada und 
durch den Frieden von San of: de Flores (10. Nov. 1859) und bie zu Parana —S 
Union wurde Buenos Ayres wieder dem Bunde einverleibt. 1861 brachen wegen Steuer- 
fragen neue Streitigleiten ans. Gen. Mitrs flug die Bunbestrnppen vollftändig bei Pa⸗ 
von am 17, Sept. 1861. Der Präfident, Santiago Derqui, dankte infolge deſſen ab und 
Gen. Mites wurde proviforiih Die Regierung übertragen, mit ber Weiſung, am 25. Mai 
1862 einen Congreß nad) Buenos Ayres zu berufen. ites wurbe am 14. ‘Dez. zum Prä- 
fiventen der wieder vereinigten Conföderation gewählt. 1866 begann fich in einigen Pror 
vinzen große Unzufriebenheit wegen des Krieges mit Paraguay (f. d.) zu regen: In einigen 
Orten, wie Mendoza und Catamarca, brachen fogar Teraige Aufitände aus, die heimlich 
von Peru, Ehile und Bolivia genährt wurben. . In Diendoza nahm ber Aufſtand 1867, 
unter ber Führung Videla's, gefährliche Dimenfionen an und ergriff aud die Provinzen La 
Rioja und San Juan. Gen. Paunero aber erfoht — übrıgen® erſt, nachdem Mitrs fih 
gendthigt gefchen, mit 4000 Mann das Lager ber gegen Lopez Verbündeten zu verlaffen — 
einen glänzenden Sieg über die Infurgenten und zog um 11. März flegreich in Mendoza em 
Beide Häufer des Congreſſes nahmen einen Beſchluß an, bie Hauptftabt nad Roſario zu 
verlegen. Der Präfivent verweigerte jedoch feine Beftätigung. 1868 wurde Sarmiento 
zum Präfpenten gewählt, \ . — ar 
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Deutſche in der A. C. 1866 wurde die Geſammtzahl der Deutſchen auf 3500 an⸗ 
gegeben. Das Verhaltniß ter — aus Deutſchiand und der Schweiz zu der Ein⸗ 
jahren 1863—67 wie folgt: - 


Wanderung aus anderen Länbern war in den 












1863. | 1864. 1865. | 1866 1867 
Jialiene 4494 6438 5001 4246(?) 8455 
Franzoſen ...nen.n.e.. 2334 2736 -| 2282 3370 .| 3671 
Spanier ............ 1877 1586 1701 954(?) 1258 
Engländer ........... 883 1015 -1583 1370 1672 
Schweizer............ 567 329 602 958 933 
Deutfhe............. m |. 289 33 | 24 | 436- 
Andere Nationen ...... 216 198 335 3025(?) 697 


Im Staate Entre Rios ift die Colonie Billa de Urquiza bei Parana ganz bentich. 'Näcft- 
bem finden fi bie meiften Deutſchen in S. Joſs bei Eonceprion. In Eoncepcion del Urus 
guay, Parana, Concordia, Gualeguaychu, ſowie im ganzen Staate Corrientes iſt ihre Zahl 
nur fehr gering. In la Esperanza, unweit Santa 14 befindet fich ebenfalls eine ganz 
deutfche Nieverlaffung. 1868 zählte man daſelbſt 860 Katholiten und 710 Proteftanten, mit 
Kirche und Schule. “ dem ſindweſil. gelegerten &. Geronimo waren 460 deutſche Schweizer 
ans dem Canton Wallis. Weiter fühl. in S. Carlos 406 De und 16 Deutfhe. Auch 
in Cordova und Mendoza, fowie in den Hüttenwerfen von ©. Juan und Catamarca finven 
ſich einige Deutſche. Ueber die Dentichen in Buenos Ayres f. d. 5 

Literatur. Dergl außer den Werten von Nutiez, King, Mansfield, Page, Andree, 
„Buenos Ayres und die argentiniſchen Provinzen“ (Yeipzig 35 Mannequin, „Les pro- 
vinces argentines et Buenog-Ayres“ (Paris 1856); de Muſſy, „Description geogra- 
phique et statistique de la Confederation Argentine“ (Paris 1861 und 1864); Bur⸗ 
meifter, „Reife durqh die La- Blata- Staaten“ alle 1861); $orb, „La Republic Argentine“ 
(Paris 1867); Trelles, „Registro Estadisdieo“ (Buenos Apres 1867); 2. Beck⸗Bernhard, 
„Le Rio Parana etc.“ anne 1865); Moucheʒ „Nouveau Manuel de la navigation 
dans le Rio de la Plata etc,“ (Paris 1865); Schnepp, „Mission scientifique dans 
l’Amörique du Sud“ (Paris 1864); die 1864 von Burmeiſter begrünbeten „Annales del 
Museo publico de Buenos Ayres“; Dominguez, „History of tne Argentine Repäblic“, 
Translated by G. Williams (Buenes-Ayres 1866); M. ©. und E. T. Mulhall, „Hand- * 
Book of the River Platte“ (Neo York 1869)._- 2 

Argentit over Süberglanz, ein in Würfeln, Oktaedern und Dobefaebern kryſtalliſirendes 
Mineral; auch in geftridten, baum⸗ braht» und haarförmigen Maffen over Platten vorkom⸗ 
mend. Derb und eingefprengt. — Härte — 2—2,; ©p. G. 7, —T ug ln 
bleigrau, mit Metallgla . Bruch) nneben bis Heinmufchelig. Läßt fa ſchneiden. Beiteht 
aus Silber und —— — Ag, Silber = 87,,%/,, Schwefel = 12,,%. IM ein ſehr 
wichtiges Silbererz welches s in Sachſen, Böhme, Ungarn, Tongsberg in Normwegen, 
Peru, Chile, Mexiko, fowie in Nevada, Arizona, Nord: Carolina u. f. w. findet. RE 

Aerger ift derjenige unangenehme Gemüthszuftand, in welchem man in mehr ober weniger 
ſtarlem Grade eine Beeinträchtigung det Rechte feiner Perfönlichfeit durch Andere empfindet. 
Dft wiederholter Aerger wirkt ftörend auf bie Organe des Blutumlaufes und ber Berbauung 
and hinterläßt feine Spuren im ganzen Geſichtsausdrucke. | R j 
. Argiver. 1) Die Bewohner ver Stabt Argos, fowie ber Landſchaft Argolis im Pelopon- 
ned. 2) Bei Homer fo viel wie Grlechen überhaupt, ba ein großer Theil der griech. Krieger 
vor Troja and der Landſchaft Argos war.” i 

Arge, 1) Boftderf in Carroll Co., Illinois, 6 engl. M. fl. vom Miſſiſſippi. 
2) Boftdorf in Crawford Eo., Miſſouri, 60 engl. M. füdöſtl. von Jefferfon City. 

Argolis. 1) In der alten Geographie eine griech. Landſchaft im Pelopounes. 2) In 
ber nenen Geographie umfaßt (feit 1838) die Nomardie Argolis mb Rorintbia 
ben nordweſtlichen Theil des Peloponnes; mit 68, d. MM. und 112,910 €. (1861). 
Hauptſtadt iſt Nauplia. Der —— Meerbuſen iſt ein Theil des Yegäijchen 
Meeres, fudlich und weſtlich von A.; jetzt Buſen von Nauplia ober Napoli. 

Argonauten, in ver Sagengeſchichte des griech. Alterthums jene Helden, melde unter 
Sährung des Zafan (f._d.) um 1850 v. Chr. a der erſten fihnen Seefahrten’in eine weit 
entfernte Gegend am Schwarzen Meere unternahmen, um im Intereſſe bes Jaſon das gel- 


> 
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dene Vließ (f. d.) von Kolchis zu holen, welches im Beſitze des König Neites war. Sie er⸗ 
hielten ihren Namen von dem Schiffe Arge, welches Jaſon für riefen Zweck bauen Lich. 
Er forberte die berühmteften Helden Griechenland's zur Theilnahme an dieſem Zuge auf; Die 
{ wirb von ben verſchiedenen griech. Schrei i 49 100 Mann) 
angegeben. Die berühmteften waren au;er Jaſon: Kaſtor, Herkules, Lairtes, Meleager, 
Neitor, Orphene, Peleus, Polur und Theſene. Der Sammelylag der Argonauten- 
ahrt war Jollos in Theflalien. Die Hauptmomente des Zuges ſelbſt find folgende: Be 
ch der Helden beim Chiron am Pelion; Beſuch der Inſeln Samoihrale und Lemnos; tie 
Fahrt Durch den Helleßpont, beim Kyzikes, dem Rönige der Tolionen; Landung in 
B:beykia beim Könige Amyios, welcher von Polkır im Fanfllampfe getöbtet wird; Rettung 
bes Phineus von den Harpyien, welcher aus Dankbarleit den Helden ten Weg turd) die am 
Eingange des Schwarzen Meeres ſtehenden Sympleiaden ober Cyaneiſchen Helfen ıf. d. 
zeigte. - Nachdem bie Helden noch mande Gefahr glücktich beftanden, erreichen fie glädti 
das Biel ihrer Bahrt, bie Stubt Kuldhis, an Anbffuffe bed Bhafls. Joſon fordert rem Xänige 
Ae tes bad Bließ, Es wirb ihm zugefagt, nachdem ex mit zwei fenerjdmaukenden tieren 
ein dem Ares geheiligtes Feld gepflügt, Drachenzähne gefüet und bie daraus hervorgehenden 
gepanzerten Krieger befiegt haben wird, Bit Hilfe der zauberfundigen Königstechter Mebea 
vollführte Jafon diefe Thaten, fihfäferte dann den das golbene Blick bewachenden Trachen 
ein, nahm baffelbe und eifte mit der Medea zu ben ihn erwartenden Helden. Tie Rückkehr 
ber A. wird ſehr verſchieden erzählt. Mad der gemöhnlichen Sage verſolgte König Aec ice 
die Abfahrenden, body Medea, welche ihren Bruder Abfyrted mitgenommen hatte, töttete den⸗ 
felben, fireute deſſen Glieder umher und vettete fo bie 8., da ber Vater bie Reſte ſeines Licke 
lingsſohnes fanmelte und von ber Verfolgung abftand. Diefe? Verbrechens wegen erzürnt, 
ließ Zeus bie A. unter großen Gefahren umberigren, bis fie endlich gladlih nad Jolkee —— 
rüdtehrten. Unter den Dichtern, welche ben Gegenſtand am ausführlichen behandeln, ſind 
Appolonius von Rhodus (200 v. Chr.) und Valerius Faces (20 n. Chr.) zu bemerken. 
Stoffe aus biefem Sa; ife Haben auch bie griech, Tragifer Aeſchylos Sopbollcs und 
Euripives, fowie viele Bildbhauer nnd Dealer benutzt. In nenefter Zeit fiellt ein Fries nach 
Schwanthaler’s Zeichnung im Schloffe zu Münden Bilver aus bem Argoneutenzuge bar. 
Argammen (Argonner Wald), walbiges Hochland im norböftlichen Frankreich, zerfällt 
in die weftlihen und die dftlichen W. und erhebt fid} von 300—1200 pr. F., zieht fi 
mit tiefen Yängenthälern zwiſchen Lothringen und der Champagne am linken Ufer der Macd 


nordweſtlich bis zur belgiſchen Grenze, gebt im N. in die Ardennen über und verliert fi 


egen Nordweſten in die Ebene. Gegen Süden bifven die A, die Waſſerſcheide zwiſchen ber 
aas und ber Seine. Der Argonnerwald ift */,—2 d, M. hreit und gegen 8 M. lang. Die 
Bewohner treiben Biehzucht und Holzhandel. 

Argss, tie alte Hauptſtadt yon Argolis (ſ. d.) legt in einer bene am Fluſſe Plauitza 
Inachos), 1 Stunde vom Meere, ift jetzt ber ie einer gleichnamigen Eparchie in ber 
Nomarchie Argolis und hat 10,643 ® (1861). a8 Schloß, nenerer Bauart, iſt auf ben 
Grundmauern der Bur; Lariffa errich . Sipäfli davon liegen die Ruinen eines Am- 
phitheaters mit 67 Siphufen, das gegen 20,000 Menfchen faßte. Won ven 30 Tempeln unb 


"anderen zahlreichen Denkmäfern ift wenig mehr übrig. Die en bee in den Venetianiſch⸗ 


Tartiſchen Kriegen, befonber® 1686 und 1706, furdhtkar gelitten hatte, auch in den Frelheits⸗ 
Kimpfen (1821—1829) wieberholt verwäftet wurde,. hat ſich in neuerer Zeit wieder gehoben, 
Außer zwei hellenifhen Schulen hat A. ein Gymuafium. Im November und Dezember 1821 
wurde in A. ein griech. Nationalcongreß abgehalten. 

Air Poſtdorf in Marſhall Eounty, Indiana, gegen 9 engl. M. ſüddſtlich von 
mouth. 5 
Argout (fpr. Argub), Antoine Maurice Apollinaire, Graf‘, geh. 1782 
im —x re, wurbe, noch fehr jung, Generaleinnehmer von Antwerpen, 1811 Aus 
bitor im Staatsrathe und war von 1812—1814 Generalbirector der Rheinfhifffahrt. Wäh- 
rend der Reſiauratlon wurde er ein eifriger ke der Bourbons und erhielt 1819 vie 
Bairswirbe; im Jahre 1830 trat er zu ben Orleans Äber und war · bis 1834 nad) einander Mi- 
nifter der Marine, der Juſtiz, de& Handels, des Anewärtigen, des Innern und des Cultus, 
Er trat dann an die Spige der Bank von Frankreich, deren Verwaltung unter feiner Yeitung 
weſeutliche Verbeſſerungen erfuhr. Nach der Tyebrunrzchofution (1848) um te’ er vie 
republikaniſche Regierung, dann Die Napoleoniſchen Tenderigen, wurbe nad) dem Staatsſtreiche 
(2. Des. 1851) Borfigender für das Departement der Finanzen, des Krieges und ber Mas 

Tine, 1862 Senator. Er ſtorb am 15, Januar 1868. ö ( 
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holt a ran und Bicepräfldent ber terenlammer und Kipte ſich ſiets als entichiedes 
. 1810) die Regentigaft 
nieberlegte, war A. Eongrefpräfivent und einer. der Candidaten für bie Regentichalt, allein 


1843 legte er feine Yeinter nieder. Gr flach am 23. März 1844 zu Madrid. 
ür ide * 


Y 
brauchi mit ———— J rgnmentation. Argımentum ad captandum, Ber- 
n 


* EHRE mit Beweisvorloge über beftriktene Thatfachen, die zuit (pr. Treiel) 
eichnet wir! % ® r 

Argun, 9 Fluß im NO, Afen’s, ve mit der Schilla der 
Amar entlichk & entſpringt unter je Hann — ee Dean, fließt — 
Ma längs des Norbrandes der Wühe Gobi uud erpießt ach einem Laufe von 120 
d. M. in den Dabai⸗Nor, den heiligen See der Mongolen, von feinem Ansfiuffe and 
Peg trägt es den Namen A. und bildet 90 d. M. weit bie 8 zwiſchen Rußland und- 

ine. 


Argus, mit dem Beinamen Panoptes, der Allſehende, nennt die Mythologie einen 
Sohn des Inachos oder Agenor. Er war, nach Dvid, ein Riefe mit 100 Augen und wurde 
von Mercur getöbtet. Juno ſchmückte mit feinen Angen den Schwanz ihres Fieblingsuogels, 
des Pfauen. Argusangen bezeichnen fprichwörtlic Tcharfe, —2 bewachende Augen. 

— — Geneigiheit, von anderen Menjchen Urges zu glauben, ohne zu dieſer 
Meinung dur: age! Stände ke Fr Se bat oft feinen Grund in einer Üüledten 


) oft aber auch in Änfseren Ungluͤcks n n 

Yrgsle pr. Argheil). 1) Grafſchaft an ter Wefttüfte von Schoͤttland, umfaßt 3,255 
al AR. mit 79,724 CE. (1861). Das Panb it van und gebirgig. An Diune- 
valien wird Blei, Silber, Elfen, Kupfer ud Steinfoyle gemonnen. Die Tanbwirthfhaft 
beicgränkt ſich auf Schafe und Rindviehzucht. Bon Bebeutung Hi bie ae Kabeljau · 
unb Klippfiſchſiſcherei. teigenthümer der Grafſchaft iſt der Herzog von A., deſſen Fa⸗ 
nulie zu den älteften und rei Schottiaud’s gehört. Der AR Inverary. 2) Straf 


7 x 
Argyle. Name für Tewnfhips und Pofvörfer in den Ber. Staaten. 1) Bofttown- 
fig —— 0% —Xx 460 EoZomafpin und Behr Waſding · 
o., New Yert, 45 engl. M. nbrdlich von Albany, 3056 E. (1865) 3) Dorf in 
et Carslina. 4) Poftvorf in Lafayette Co. Wisconfin, 
am Waflemon . E : 

Arghle oder Arghil, ogstitel des ber ſchottiſchen Adelafamilie Campbell, welche 
ihren Urfprung auf den Angio-Nermannen Gillespie de Campo ⸗Bello zurüdjührt, welchet 
- vor 8 Jahrhunderten durch Heirath Die Herrfchaft Lochow erwarb. 1) Archibald, 8. Graf 
und 1. Marquis von A. geb. 1598, fpielte während bes Pure ‚eine bedeutende Rolle, 
war das Haupt ber (ünttifen Presbyterianer und ein. Anhänger Crommell’s, verlor gegen 
vie Royaliften die Schlacht von Innerlochy (1645), wurde nad) ber Reftamration Die Ans - 
Häge ber Mitſchuld am Tobe Karbh's I. 1661 verhaftet uud am 27. Mai 1662 in Edinburgh 
enthauptet, 2) Archü bald, Marguis von A, Sohn des Vorigen, entfäievener Royaliit, 
neh fi vergebens ber Sache feines in Unklageftand verfebsten Maters an, iunrde vom Ihot- 

tiſchen Parlamente bes Hochverrathes angeklagt und zum Tode verurtkeilt. ‘Der König ⸗ 
das Urtheil, dod) brachte ifn fein Eifer für die Rechte ber presfnterianiichen Fire ir Säntt 

land wiederum in Conflitte mit dem Parlamente, weiches. ihn zum zweiten . Male , zum 
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verurtheilte (1683). Cr floh nach Holland und unternahm nach ber eng Sacob’s 
IE 1685) mit dem Herzoge von Monmonth-unb anderen engli Fr and ſcho ——n 
egierung eine bewaffnete Erpedition. Dieſelbe — wurde bei 

genommen und am 30. Juni 1685 in Gbinber; h enthanptet. 3) Gestoe Sohn 
—5 ——re geb. am 30. April 1823 1 Ardoncaple⸗Caſile in Tumbartons 
fhire, wurde durch den Tod feines Vaters am 26. April 1847 der achte von A., neh 
an den Streitigkeiten in ver ſchottiſchen Kirche lebhaften Antheil und berüker „Letter 
to the Peers from a Peer's son,“ (1842) und „Presbytery examined“ (1848), bie ſchottiſche 
Kirchenverfaſſung ſeit der Reformation beireffend. Er gehörte im Oberhauſe ber liberalen Par- 
tei an, vertheibi — Gegner des Lord Derby; ir 
1852 unter U Großſiegelbewahrer Ban Privy Seal), 1855 unter Falmerfto 
Seneralpoftmeifter. Im zweiten Di m Palmerfton (1859) wieder Gre —— — 
rer, wurde ex (Dezember 10) — — Staatsjekretär für Indien. Im Jahre 1865 
fchrieb A. „India under “ (1866) „The rein of Law“ und 
1868—1869 „Primeval Man.“ — des amerilanifchen Bürgertrieged gehörte ter 
Derios zu der Heinen u ber höheren englifchen Ariftokratie, welche Seiten der Union 


eWaehne, i in ve Sagı ichte die — bes — U Minos von Kreta unb ber 
Bafiphaz, erreitcte Eee —8 , als derſelbe pfern für. den Minotaurus 
(1. d.) nach Kreta kam, mein fe üm ein Geahräud a 3 ab, um ſich gus den Irrgängen 
bes Labyrinthes wieber herausfinden zu lönnen. Theſens vollbrochte bie Helventhat glüdich 
und ne mit ber A., welche auf ver Jufel Raxos von ben Pfeilen ber Artemis 

ach einer anderen Sage wurde X. auf Naros von Thefeus treulos verlaſſen. Tort 
fand fie der von feinem Buge nad) Indien zurüdfchrende Diomyſes (Bachus), vermäßlte ſich 
mit ihr umd verfete fe nad) ihrem Tode unter die Götter, ihre Brautfrone aber unter bie 
Geftiene. Bon Kün| könrben bie Hauptumente der Scidfale der A. vielfach darge⸗ 
ſtellt, beſonders ihre Bermählungsfeier. Ein Bert" Danneder’s, ver fie nenerbings auf ciıem 
Leoparden reitenb barftellte, befindet fih im Bethmanu'ſchen Garten zu Trantfurt a: M. — 
Baden der A. wird oft fprichwörtlich fir Anweifung gebraucht, in verwidelten Auf⸗ 
gaben ober Lebensverhättni ———e— 

Ariadne, ein vom engliſchen Aftronomen Norman Pogſon, April 1857, auf ber Sternwarte 

u Orford entdeckter Planetoib. a 6 ſeine —— — zu 1191 Ta, gen, feine Ent- 
— von ber Sonne auf 45'/, M rde —* ſich — Planetoib 
bis auf 17 Mill. M., iſt aber dem ge mm gar eines Tel wahruehmbar. 

Ariana, Tewafhip in Grund Co. Jllinois; 460 € . 

Arianer. Der arianiſche Seit über-bie Natur Chriſti, der vom 4. 538 zum 7. Jahrh. 
bie beftigften Kämpfe in ber Kirche veranlaßte, wurde von dein Presbyter Arius gu Alerandria, 
wahrſcheinlich einem Schäler Lucian's von Antiochia, veranlagt, 318 trat — — erſt = 
ber Lehre auf, baß Gott der Water allein von Emigkeit fei, Gott der Sohn Pe 
vom Vater gezeugt worden, einft nicht geweſen fein müßte, wenn er gleich aus ige an 
dor aller Zeit geſchaffen fei. Eine Fr Aleyan! abgehatene Synode von — en entſetzte 
und excommunicirie ihn 321 dieſer Lehre wegen. Arins aber farb an Enfebini Eisen bon 
Nilomedien, einen —— genoſſen und gewann durch feine Berenfamfeit ED 0 — 
tenden Anhang, daß Kaiſer Conftantin 325 ein allgemeines Cencil nach Nicãa berief, 
bem Zwiſte ein Enbe zu machen, ber raſch an Umfang wie an Bitterleit gewann. Im Ben 
ſatze zu Arius, ber im Verlaufe des Streites dahin gelommen war, auch eine Beeren 
denheit wiſchen Vater und Sohn anzunehmen, erklãrte das Concit in dem Symbolum Ni- 
caenum bie vollkommene Velentgleiäpeit des Sohnes mit dem Bater (. sole) für einen 
Glaubeneſatz ber räm. Reichskirche und verdammte den Arins als Irrlehrer. Bon den 318 
Biſchöfen, welche dem Concil beiwohnten, verharrten nur zwei bei einem abweichenden Ur⸗ 
theil. Eine beträchtliche Anzahl aber war nur durch bie Drchungen bes Laiſers zur —— 
mung bewogen worben. Conſtantin war es jedoch nur um bie Einheit der 
um bie Lehre zu thun. Schon 328 rief er, bärd feine Schweſter Sonflantia” ‚beein 26, 

Arins anf eine vag gehaltene Belenztniffchrift hir zurüd, und entfegte 335 ke en d. 2) 
Biſchof von Alerandria, weil er die —— des Arius verweigerte. rius fla 
plöglid (336) währenD feines fiierlichen en in Conſtantinopel, feine — aber, 
bie jegt Eufebius von Nikomebien (feit 338 ker von Eonftantinopel) als ihr Haupt aner⸗ 
kannten, gewannen im Orient ſtetig an Boden, während die abendländiſche ee Gran beim 
Nickniihen Glaubenshelenntnif ver harrte und bie vermitielade Fa des Euſebius von 
Cäfarca bald alle Macht verlor. Die Syuobe zu Sarbica (345), welche die Kaiſer Eonflans 


Ariauo Arie? ; 689 


und Eonftantius zur Verlegung des Streites keriefen, führte zum vollſtändigen Bruch, ba vie 
Biſchöfe des Weſiens ihren Standpunkt entjchieven fejthielten umd die Weorgenländer ande 
brädlich die „bloße Weſensähnlichteit (Homeinfie) des Sohnes mit dem Bater beftätigten. 
Da 353 auch der Weiten Conſtantius, dem Herrſcher des Ditens, zufiel, jo hatten die Arianer 

den Angenblid entſchieden das Uebergewicht. Allein die Nicäner bildeten eine feſtgeſchloſ⸗ 
er Schaar und erftarkten fletig unter ber ihnen von Valentinian J., Gratian und Valen⸗ 
tinian IL gewährten Duldung, während bie Gegennicäner fih durch innere Etreitigfeiten 
anfrieben, tie Arianer ſchroff die Lehre von der Weſensverſchiedenheit ausbildend, vid tie 
Semi-Arianer oder Homoinfiaften bie Aehnlichteit des Sohnes mit dem Vater nad Wirkſam⸗ 
keit und Willen zugebenn. Als Theodoſius d. Gr. (379—395) die Nicäner Partei ers 
griff, war ber Steg berfelben entſchieden. Nach ver abermaligen ammung bed Arianid- 
mus durch das zweite Öfumenifche Concil zu Conſtantinopel (381) verſchwand berfclbe raſch 
im en erhielt ſich nur noch unter den Germanen, die ihn von Ulfilas (f. d.), 
dem Apoftel Weſtgothen, überklommen hatten. Durch die er des fiegreichen 
Brankentönigs Ehlodwig (j. d.) wurde ber allgemeine Sigg der nicänifchen Yehre entfchieden, 
obgleich einige Bäller, wie vie Weſtgothen (589) nud die Longobarden (662), erſt eine ger 
raume Zeit u. dem Arianismus einen - 

Ariane, Stadt und Biihofeflg in Italien, Provinz Avellino, Ha auf einem fteilen 
Tufftteinfelfen, 2350 pr: F. über dem Meere; 12,588 €: (1861). Die Einwohner beſchäfti⸗ 
ger ſich vorzugsweiſe mit der Anfertigung vor wnächtem Porzellan, Die Stabt hat mehrfach 
durd Eröbeben, befonber 1456 und 1732, gelitten. 

Arien, Hafenftabt in Südamerika, Republit Peru, 40 engl. M. norbweftl. von Botofl, 
zählte vor dem Erdbeben 1433 gegen 30,000 E., vor dem letzten Erdbeben, welches bie Stabt 
13. Aug. 1868 faſt vellftänbig zerflörte, 3600 E. Sie war 'eine ber wichtigften Handels⸗ 
flänte an der Küfte des Stillen Seas, : 

Ariget, Seehafen in Norbamerika,”anf der Infel Cape Breton, Provinz Nova 
— Ar) Fiſchfang. A. ift der Sig eines zur Kirchenprovinz Halifar „gehörenden 

iſchofs. 

Arie an aria, franz. und engl. air), ein von nur einem ober von mehreren Inſtru⸗ 
menten eiteter Gefang für eine einzelne Stimme, die irgend eine Gefählefitnation in 
cantablen Tönen ausbrüdt ober fürmlich barftellt. Die Arte ift daher mufifalifch der geradefte 
Gegenſatz vom Recitativ und poetiich der Iyrifche Erguß von Gefühlen, zu beten irgend eine 
Borftellung von Handlungen, Begebenheiten, ober dieſe Handlungen und Begebenheiten felbft 
angeregt haben. Daher werben die Arien auch meift von Recitativen eingeleitef, indem dieſe 
R:citative die Hanbfung oder bie Vorſtellung von Handlungen zum Gegenftanbe haben, die 
zu ben Gefühlen hinreißen, melde in der Arie ſelbſt dann Iren Ausdruck erhalten. Immer 
iſt die Arie eine ansfchlieglich Iyrifche, ale und mufttalifhe Form, deren vocalreiche, 
kiaugſchõne Wortfägungen durch die muftfafifche Bearbeitung ihre game äfthetifche Bedeut⸗ 
famfeit und Kan Vollendung erhalten, und fie kann ebenſowohl ein felbftftänbiges, fir ſich 
beſtehendes Tonftäd, als ein "Theil eines größeren bramatifchen Ganzen (Oper, Oratorium, 
Gantate) fein. Im erfleren Falle pflegt fie mehr ber ei 8-Birtuofität zu dienen und 
wird dann fpeciel Eoucert-Arie genannt.” Weil bie efähte, welche in ber Arie zum 
Ansorude kommen, mehr gemifchter Natur und nicht cin einziges, in fich —A—— Ge⸗ 
fuͤhl find, wie i Liebe, fondern mehr eine ganze Oefühfefttuation umfaflen, jo zerfällt die 
volftändige Arie in drei Theile, die Eabaletten genannt werben. Die erfte 
Sabalette, der Hauptſatz, ſchilderi bie Situation in ihrem Ganzen und bildet in ihrer muſika⸗ 


rar zu thun und nimmt ihre melobifchen Motive entweder aus ber erften, oder fie ſchafft 
elbſt ſolche nee und führt fie in verwanbten Tonarten ; bie britte Eabafette iſt ge» 


fi 
1a 


meiniglich nichts Anderes, als eine Wieberholung ber n, nur in a große ° 


artigerer —— hren Urſprung hat die Arie in der alten Monobie, ber Torläuferin 
ber Oper. 


erfte nn, welcher eine wirkliche Arte fhnf, war Aleffantro Scarlatti : 


eb. 1650), und feine Schüler, 


fhen Theil der Melodie und verkefierten überhaupt bie ganze Geftalt ver Arje in ber Weiſe, 
daß fie feit jener Zeit bis anf ven heutigen Tag im Ganzen hr dieſelbe gebließen iſt. Meifter- 
werfe in ber — lieferte befonber& Mozart, lrien, welhen- der zweite Sat, bie 
weite Cabalette, fehlt und tie ftatt deren blos einen Webergang zu der glänzenderen * 
olung der erſten haben, heißen Cavata, Cavatina, Artetta; tragen fie letzteren 
amen, jo haben fie nieiſtens auch cine kitzere und weniger ſolenne Ausführung. Gluck 


am Form eine volfftändig ausgenrbeitete Periobe; die zweite Cabalette hat e8 mit ven Neben« 


eonardo Leo, Francesco Durante und Gaetano Greco, die 
tifter der hiſtoriſch berühmten Neapolitanifchen Schule, regelten dann den ganzen rbetori« 





648 Kde Arimaspen 

(geb. 1714, geft. 1787) ſchuf bie beelamatorifche Arie, indem er bie Form miche wem 
dem Zertinhalte abhängig machte; Fänbel und Bach bilveten cine contra punttijche 
Arie, indem fie den begleitenden Inftrumenten gleichen Antheil mit der Etimme an der Doro 
Rellung geftatteten; geftaltet ſich dieſer Autheil bie, zu einem Wettſtreit des Inſtrumentes mit 
ber — fo wird die Arie concertirend (Mozart); eine Arie, die ſich die Er⸗ 

el Stimme, die höchſte Melismatil und alle Portamento-Sänfte zur Aufgabe macht, 

aa oncertarie; fliegt dieſe Aufgabe zugleich großen — und beicus 
Er Virtwoſität in fi, fo wird Die A. zu einer Dravonr- Arie, bie bei hoher Leiden⸗ 
ſchaftlichteit auch Aria a ionata genannt wird; enthält jede Silbe mr eine Note, wie 
meiſt im komiſchen Style, fo entſteht bie fyllabifge Aue, Aria Lie eue 
größere Arie einleitenden Recitative werben oft auch Scenen Ga ger amt, kefonders 
wenn die bramatifche Hanblım 90a wirllich bamit verbindet uud fie nicht due Edit 
rung biefer Hanblung find. ie Compofition einer Arie verlangt ſteis wiel ie 
Gefhmad und Genie; fie will ein ganzes Kunſtwerk fein. Ariette (Arieita), Ziminm- 
tiv von Aria, eine Arie von geringerem Umsfunge and weniger folenner Serum. Axioso, 
fangbar, ſiugend, in lyriſcher Wriemweile; ver Gegenfag von recitando ober resitativo, 
Tommt Ir Kecitotiven bei ſolchen Stellen vor, bie nit recititt ſondern wirklich gefungen 
werden ſollen. 


Arlige, 95 im fünlichen Frankreich liegt gr ie 
BET ER en ae an en EEE 
il n prun, 8, eil im ‚7 e ‚an! — zu Wi 

im nörblichen Mderban; doch {R and) Gifen- mb —e— von * 


Die en ind Fichten, Tichen und Korkei Das — ee 
öfter Theil A —— des Garaune gebärt, ir a ve 3 Kg ed 
Be ir, Benin und En —— mit der —— 
rankreich, en! t am Fray⸗ 
einem 20 d. DR Landen Yaske eherhel der Saoht preise genen . 

Ariel chebr. der Löwe Gottes). % Name mehrerer altteflamentlicher Berfonen. 
2) Beim Propheten Jeſaiad Nanre * tadt Ieeze als unbefiegbarer Heldenfſtadt. 
3) In der Damonenlehre der Kabbala ein Waſſergei 4) In Shaleſpeares Sturm⸗ 
ein Luftgeiſt, deſſen höchſtes Gut die —— heit iſt, fin deren Erlangung ex ſich wil⸗ 
lig — und Dienſtleiſtungen unterwirft: 

Sandkit werben abe Vedas die drei aberfien Kaflen der In⸗ 
ae e Beige Aa Ken welche * den Yan —— im 


ur Herrſchaft gekommen var, nannte bie —ãe— v ec 5a ag der x 
ei —— gerieth in 3 it. er at re 


ber Juber, ben Perfern, als folher erhalten und ch amen — ae un 
Ariane, foiie ran und Iral weiſen — Namen zurüd. ort EN, 
baf in den Urzeiten auch Griechen und Römer, Slaven, — an — iR dieſen 


Namen gekannt haben. In nenerer Zeit kommt deßhalb ng Arif im: BEL 
ter und Spraden als ethno ng ee aller und Spraden into 
germanifchen Stammes in Aufnal Im n en Im engeren Sinne bezeich⸗ 
‚nen Ariſche Völfer uud Sprachen bie Sprachen und Völker indogermquiſchen Stanunes in 
Sn und yahen, i 
Townſhip in Hamilten Co, Nem York, 82 €. (1865). 
ek «Bel, türkiiher Staatsmann und namhafter Vertreter der national- 

Su jen, wurbe 1786 geboren und bereitete ſich turch theologiſch⸗juriſtiſche Studien in 
ftantinopel für ven Stand der Ulemas vor. U. war 1831—1843 Reichsarchivar, 1846 Mit. 
glied des Staatsrathes (Mufti), ſuchte Reformen im Verwaltungsfache anzubahnen, Ging 
1850 als Botſchoa nah Wien und legte 1854 feine Aemter nieder. Gr lebt ſeitdem 
Privatmanu in tinopel und ftebt feines” Brivatcharaktters wie feines —— 
wegen in hoher * Seine werthvolle Bibliothek, welche unter anderen Schäten 
u ‚000 Mannferipte zählt, wird nach feinem Tode bem Rationaiheiligthum in Wella zu- 
allen. 

Urimaspen, nad s Dersbot ein Boll im anderſſten Nordoſten der damals belkcunten Erde. 
Sie werden zu ten Scythen gerechnet und als cinäugig und Ir geſch ildert Die Sage 
laßzt fie mit den Gold hütenden Greifen. ia fortwährendens Streite liegen. Meere Anke . 


5 Kein Erife " 6 
leger find der Meinung, daß ſich dieſer Nythues anf gefbgrabende Vöttet ar Mich in Anen 


iebe. . i 
— Fluß in Sudamerika, Braſtlien, ergießt ſich nach einem 700- engl. M. langen, 
fübweltl. Laufe in den Tabaps, einent Nebenfluſſe des Amazonenſtromes. 

Arion, berühmter Sänger umd Citherſpieler aus Methymna auf Lesbos, um 620 v. Chr., : 
wird von den Alten der Erfinder des Dithytambus (f. d.) genannt. A. lebte am Hofe des 
Periander, Beherrſchers von Korinth, machte von hier aus eine Seefahrt nach Italien und 
Sicilien und gewann in der Stadt Tarent ven Sicgespreis in einem muſtlaliſchen und dichten. 
rüfcgen Wettfixeite. Auf feiner Heimreiſe beſchloſſen habſüchtige Schiffer ihn zu ermorben 
und feiner Schäge zu berauben. Im Traume offenbarte ihm Apollo die Gefahr. A. ftärzte 
je ſeſilich gefchtmidt, mit dem’ Saitenſpiel in der Hand, nachdem er den Göttern eın Lied 
& ungen, in’® Meer und warde von einem Delphin unverlegt heim Vorgebirge Tanarus an's 

and geſetzt. Gr Ichrte vom dort nad; Korinth zuräd. Periander ließ die heimtehrenden 
gar an’ Krenz flogen. Die Sage ift Gegenftand der befannten Vallabe „Arion“ von 
A. W. Schlegel. A. s Leier und der rettende Delphin wurden unter die Sternbilder verſetzt 
um vielfach von. Känftlern verherrlicht. .. i 

Ariofo, Lodo vico, einer der größten Dichter Italien's, wurde am 8. Sept. 1474 zu 
Reggio geboren. Durch Igrıfche Gedichte in ital. und lat. Srrade mit dem Cardinal Hyp> 

fit von Eſte kefannt geworden, 30g ihn dieſer an feinen Hof, fpäter (feit 1617) lebte A. in 
ic bei dem Berzoge Alfons, dem Bruder des Cardingls. Hier ſtarb er am 6. Juni 1533. 
Sein Hauptwerl, das Epos „Orlando furioso“ (ter rafende Roland) erfhien in 46 Ga 
fängen 1516 im Drud. Es behandelt den Kampf Karls des Gr. und feiner Paladine, unter 
denen Orlando (Roland) der hervorragendftc if, mıt der Savacenen. Dieſes Wert erwarb 
ihm unter feinen Zeitgenoffen den Beinamen des „Wättlihen“ (Divino). Bruchflilde cines 
äteiten Epos „Rinaldo ardito“ (ber fuhne Koland) wurren 1845 zu Ürgenta bei Teriara 
von Giampieri gefunden uud 1846 veröffentlicht: die Kritik bezweifelt die Aechtheut, dad) 
Tonnten feine directe Beweiſe feiner Unächtheit — werden. Die beſten Ueberſetzungen 
des „Orlando“ in's Deutſche beſorgten Stredfuß (6 Bde., Halle 1818), Gries (b Bde. 4. 
Aufl. 1851), Kurz (2 Bve., Stuttgart 1855), Eine Lebensbeſchreibung A.'s wurde verfaßt 
von Fernow, „A.'s Leben,“ herausgegeben von ?. Hain (Leipzig 1817). 

Arioviſt (v. i. Ehrenveft), einer der älteften Heerführer der Germanen, aus einem eblen 
Geſchlechte der Marlomannen, zog 72 v. Chr. mit 15,000 Kriegern den Sequanern in Cal · 
ben gegen tie Aeduer zu Hülfe, beflegte Letztere und erhielt den britten Theil des Landes, 
In kurzer Zeit landen unter A., durch 8 ug ans ber Heimath verſtärkt, gegen 120,000 
Germanen in Gallien. Die gallifchen ötteriaften, von X; befiegt, riefen die Amer um 
Hälfe an. Julius Eäfar, welcher anfangs die Herrſchaft des A. anerkannt hatte, forderte ihn 
auf, feinen Deutſchen mehr in's Land zu rufen und die Gallier nicht mehr zu befriegen Als 
A. diefe Forderung zurückwies, zog Cäfar gegen ihn zu Felde und befiegte thn bei Befontium 
Beſan on). Gegen 80,000 Germanen fielen in; jener Schlacht, der Heft rettete ſich mit 
ihrem Führet Über den Rhein. Yon A.'s weiteren Schidfalen ift nichts bekannt. 

Ariſch (EI-Arifch), Stadt in Unter-Aegypten au der ſhriſchen Grenze, gegen 1000 
€. König Balduin von Jerufalem wurde bier im Kampfe mit den Sarazehen 22. März 
1118 getödtet. Am 20. Febr. 1799 eroberten bie Franzofen unter Kleber bie Stabt, ver 
loren biefelbe jeboch wieder am 29. Dez. gegen bie krit.-türf. Armee. Am 24. Ian. 1800 ' 
wurde bier eine Convention zwiſchen ben Franzoſen und Briten wegen der Räumung Aegyp- 
ten’8 von Seiten der Erfteren abgeſchloſſen. 

Arismendi, Juan Bantifta, ein hervorragender General ber Republik Bertezuela, 
Süpamerita, zeichnete fich im Befreiungsfampfe gegen die Spanier aus. Nachdem ver fpa- . 
niſche General Mirilo in verſchiedenen Schlachten von den Generalen A., Bolivar und Parz 
befieyi und gezwungen war, Neu⸗Granada und faft ganz Venezuela g räumen, wurbe A. 
Bice- Bräfivent der Nepubfit, Während ber Revolution 1826 gehörte 4. der conflitutionellen 
Partei unter Bolivar gegen Soez m. h 

Arifpe. 1) Stabt in Merifo, ehemals Hauptfladt des Staates Sonora, am Fuße ber 
Sierra Mabre, iſt jet infolge der Bärgerhiege und durch Indianereinfälle von 5—- 7000 E. 

it 1500 berabgefunten, tweldye Aderban und Bichzucht treiben. 2) Poftvorf in Onrcan Co., - 

inois, 60 engl. M. nördl. von Beoria. i 

Ariſta, Mariano, Präfivent der Wepublit Meriko (1851—1853), wurde 16. Juli 1802 

im Staate San Luis Potoft geboren, zeichnete fi 1821 in den Känıpfen für die Unakhängig« 

feit Merito'6 gegen Spanien ans, wurbe General unter Santa Anna, doch 1833 von dem⸗ 

ſelben Landes veriwiefen. A. ging nach den Ber. Staaten, von wo er, amneflirt, 1855 nach 
GR. L ei 4 
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Merite . Er zeichnete fih im Striege mit den Ber. Staaten ans; commanbirte im 
den Schlachten ber Balo Alto und Kefaca'de Onerrero (Mai 1846) und wurde 1848 Kriegs- 
minifter unter der Adminiſtration bes Präfitenten Herrera. Im Herbfte des Jahres 1850 
zum Präfiventen der Repntlit erwählt, trat er 1E. Ian. 1851 an bie Spike des merikaniſchen 
Staates, legte aber 5. Ian. 1853, ber fortwährenden Parteifimpfe müde, vie Regierung 
nieder und z0g fich auf fein Landgut zurud Seine Feinde ſetzten inbeß feine Verbannung 
durch. A. ging nach Europa und farb 9. Aug. 1855 in Spanien. Unter der Apminiftratien 
von Alvarez (1857) wurden feine Ueberreſte auf öffentliche Koften nach Merilo herübergeführt 
md ein ra des Congrefies erklärte, daß fih A. um fein Vaterland verdient ge» 
macht habe, ; 

Arifarges. 1) A. aus Samcs berühmter Aſtronom in Gricchenland, Ichte zum 
231 - 264 v. Chr., fol eine concave Sonnenuhr erfimden und mit ten Pythagoräern gelchrt 
haben, daß ſich die Erde um ihre eigene Are und vie feſtſtehende Sonne bewege. Er ſetzt jedoch 
in feiner anf ung gelommenen Schrift „Weber tie Größe und Entfernung der Sonne und des 
Mondes” (heramdgegeben von Wallis, Orford 1688) die Erbe zwiſchen Sonne und Mond is 
den Mittelpunkt der Welt. 2) A. aus Samothrake, berubmter Grammogtiler und Kri- 
tifer, Ichtte um die Mitte des 2. Jahrbunderts v. Chr. in Alexandria; ging fpäter nad ter 
Infel Enpern, wo er, in einem Alter von 72 Jahren, den freiwilligen Sungertod geflorben 
ſein ſoll Um die Erhaltung und kritijche Sichtung des Terteß der Komerifchen Gchid te und 
bie Erflätung derſelben hat ſich A greke Verdienſte erwerben. Er foll mehr ale 800 Gom- 
menture und mehrere grammatıiche Werke verfaßt haben, von tenen jedoch feines vollſtändig 
anf untere Zeit gefommen ıft. Ö 

Ariſtaus. 1) In der grichiihen Diythelogie ein Sohn des Apollo und ver Ky⸗ 
rene. Pas Alterthum verchrte ihn als Srfinder und Pfleger der Brenenzudt, des Oel⸗ 
baues und als Beſchutzer ver Jäger und Hirten. Die fpätere Kunſt idenuficirt ben A. oft 
mit Zeus, Apollo und Dienyied. 2) A. au Chriſteas nad der Infel Broformenfos im 
Marmorameere der Prokonneſier genannt, eıne mytbıfche Perfänlihteit, zwifchen dem 9. und 6. 
Yahrh, v. Chr., wird als Yehrer des Homer und des Pyihagoras genannt, wanderte zu ten 
Iſſedonen ım Inneren Aſien's, zu Den Arımaspen, den Gold bewacenten Greifen und zu ten 
Hyperkoreern. machte fich fiberall durch wunderbare Thaten befunni, welche in den Streitigfeis 
ten mıt ber erilen hriftlichen Kirche ver Philoſeph Celfus ven Wundern Jeſu entgegemente. 
Von den „Arimaspeen,* einem Gedichte, in weldyem A wunderbare Dinge von den Böltern 
des nẽrdlichen ınneren Aſien's erzählt, ſind nur wenige Berje erhulten. 

Ariſtea, Borftenlilie, Pflanzengattung aus ner Familie der Jribeen. A. cvanea 
iſt eine wielfady im Treibhaus gegngene Meine, hebjihe Pſlian,e mil fornblumenblauen Bluthen 

Urifleas, ein Griede, ım 3. N ahchanterte am Hoſe des Könıgs Pıolemaus Philadelphus. 
Er fol im Auftrage defielden 70 gelehrte Männer von Yerufalem nach Alexandria geholt 
haben, welche dann das Alte Teftament ın die gricch. Sprache ubertrugen. Der Urtprung und 
vie Geſchichle dieſer Ueberfegmrg findet fi in einer Schrift, welche früher dem A. zugefchrieben 
wurde, nad) der neueren Kritil aber einen Alexandriniſchen Juden zum Verfafler hat, weicher ° 
dadurch ber Alez. Ueberfegung eın größeres Anfchen geben wellte. 

Ariſtides. 1) 9. aus Athen, der Gerechte genannt, Sohn des Lyſiniachus Be 
rähmter Afhenienfiiher Staatsmann und Feloherr, kämpfte ald ciner der 10 Zührer (Stra⸗ 
tegen) ber Athener bei Diaratben (490 v. Chr.), wurde als Archon von Themiflollce, trotz 
feiner Gerechtigkeit und Rechiſchaffenheit, augeflugt und 483 v. Chr. auf 10 Jahre ans Athen 
verbaunt. Nach ter Schlacht bei Salamis (480 v. Ehr.), in welcher ſich fein Patriotismus 
glängzenb bewährte, wurde das Berbannungsurtgeil gegen ihn aufgeheten Neuen Ruhm 
gewann A. durch feinen Sieg über die Truppen bed. perflichen Feldherrn Mardonius bei 
Blatää (479) und wurde, nad) Athen zuridgefchıt, der Gründer ciner seineren Denekratie, 
inbem auf feinen Antrag ein Geſetz erlaffen wurde, wodurch der Zutritt zu effentlichen Staats« 
ämtern allen Volkeclaſſen eröffnet wurde. Auch wurde A. tabu Gruͤnder ber Athenen- 
ſiſchen —— baß er bie derbündeten Griechen bewog, ben Athenern den Oberbefebl über 
die ganze Flotte zu geben (476). Zur Beftreitung der Koflen ber Berfertriege errichtete A. 
eine Bundestaſſe zu Telos und beftimmte die Beiträge der Cinzelnen in unparteiifcher und ge= 
echter Weife. A. farb 467 in Athen fo arm, daß er anf öffentliche Koften becrdigt werten 
mußte. 2) A. aus Milet, der erfte En Romanfcreiker, lebte wahr ſcheinlich im 1. 
eder 2. Jahrhunderte v. Chr. Er verfaßte die jogenannten „Milefifchen Orfdichten,* welche 
im Alterihume viel gelefen wurden, aber jpäter verloren gegangen find. Sie ſchilderten das 
Uppige Leben der Stadt Milet . “ — 


Arifippes Arifislodiacern 643 
Ariſtippos. 1) A. ans Kyrene in Nordafrika, Etrifter der Kyrenäiſchen Eule, 
Hirte in Athen den Sokrates, lebte um 400 v. Chr. Er ftellte, die Lehren des Sokrates eins 
feictg auffaſſend, als höchſtes Cut, wonach der Menſch zu ftreben habe, das Vergnügen anf, 
Das ſinnliche Seren als das geiftige. So ift ihm Genuß des Vergnügens mit Geſchmack und 
Freiheit des Geifte® — — Mexnſchen. A. machte mehrere Reifen nah Sicilien, 
lebte längere Zeit am Hofe des Dionys von Syracus, fpäter zu Korinth, wo er mit der Lais 
in vertraute Umgange ſtand. Seuie Schriften find verloren gegangen. Wieland's „Arie 
ftipo und feine —— (eeipgis 1800— 1802, 4 Be.) entwirft ein anſchauliches Bild 
ber von A. Hi ten Schule. . der Jüngere, Enfel des Vorigen, entwidelte ein 
volftändige® Syſtem der Genußlehre (Hedonismus) und ſtellt Weisheit unb ngend gerabezu 
als bloße Mittel im Dienfte des Bergnügens, in der Sinmenerregung auf. Seine Anhänger 
aus ber Kyrenätfhen Schule werben vorzugäweife Hedoniker genannt. 

Ariſtobulus, jüdiicher Phitofoph (Peripatetifer) zu Aleraudria (175 v. Chr.), wird 2, 
Malt, I., 10 erwähnt und gilt bei den Kirchenvätern als der Stifter der jud. Philofophie in. 
Alerandria. Ein ihm zugeſchriebenes Wert, welches mehrfach von den Kirchenvätern er⸗ 
wãhnt wird, Fxegetica“,, ein allegoriſcher Commentar über die Bücher Mofis, follte nad- 
DA daß die griedh. und ram. Schriftfteller ihre beften Gevanfen aus den Schriften des 
A. T., beſonders den mofaifchen, geihöpft hätten. Dieſes Werk iſt nach den neueften Unter- 
ſuchungen das Probntt eines viel jpäteren Schriftftellers, welcher den Namen des im Buche, 
der Malt. vorlommenden A. benutte, um feiner Schrift ehr Unfchen zu geben. ; 

Arifiogiten, |. Harmodins und Ariftogiton. ® 

Ariftofratie —7 von „aristos“, der Beſte, und „kratein“, herrichen) heißt cigent» 
lich die Herrſchaft der Beſten, aber bezeichnet im gewöhnlichen Sprachgebꝛ auche in der Kegel 
Herrfhaft einer Heinen Anzahl Vevorrechteter oder einen Heinen Theil des Geſammtvolles, 
der, obgleich ihm von dem Gefege teinerleı Privilegien zugeftanten werben, ouf irgend cine, 
ihm eigenthimliche SM: geflügt, eine bevorzugte Ausnahmsfichung beanſprucht ever 
wirffich einnimmt. Die eigenthämlichen Eigenfoften, welche bei den verſchiedenen Völlern 
den Rechtstitel für bie Herrſchaft der Minderheit über die Mehrheit abgegeben, ober ber 
Diinorität thatfächlich die Gewalt in die Hände gegeben, oder endlich der Erund ihrer Yır- 
prüche auf. eine Ansnahmsftellung geweſen, find namentlich die Abſtammung von gewifien 

erfönlichkeiten, der Reichthum und die höhere Intelligenz und Bildung. Man unterſcheidet 
demnach eine Geburts⸗, eine Geld- und eine Scifes-® Die Geburts⸗A. oder A. im enge 
ren Sinne (f. Adeh) hat ihren Urfprung meift in der Entrechtung, welde der Sr über 
den Beflegten verhängte und bie im Alterthunte gewöhnlich atfolut war, b. h. den Veſiegten 
er Sklaven machte. Sämmtliche Staaten des Alterthums waren Arıftotratien biefer Art. 

ie orientalifcyen Despotien, wie die (oft fätſchlich Demokratien genannten) Brejftaaten . 
Griechenland's und die römiſche Republik ruhten auf der Bafis der EMlaverci, die ſelbſt 
Ariftoteles und Plato für eine Staatsnothwendigkeit erflärten. Ein wohlgegliedertcs Syſtem 
ber U. finden wir bei ven alten Indern (f. d.) und Acgyptern (f. d.). In Japan entwidelte 
fich ein dem eropätfchen ähnliches Feudalſyſtem. In China dagegen hat e8 nie einen Erb⸗ 
abel gegeben. Auch Mohammed verbietet ben Adel; die Gläubigen ſind als Kinder Gottes 
alle gleih. In Amerika fanden die Conquiſtadores bei den Aztelen und, Tolteken eine geglie- 
verte 9. Unter den germanifchen Völtern, die durchweg fehr ern ein drerchgebildetes Syſtem 
der A. gehabt, finb e8 bie Engländer, bie ſich daffelte ın vielen.ber weſentlichſten Züge bis 
anf ber heutigen Tag erhalten haben. Begründet wurbe die englifhe A. von Wilhelm dem 
Eroberer, der nad) der Unterjodung der Angelſachſen das Land in 60,000 Parcellen theilte - 
nud biefelben bis auf 1600, die.er für ſich kehielt, als Lehen unter fein Gefolge vertheilte, Aus 
biefer Zeit fehreibt fih der große Grunbbefig der engl. A. ber. Auch in Dentſchland, na⸗ 
wentlich dem nördlichen, eignet ber Erbadel noch einen bedeutenden Theil des Grund und 
Bodens. Im ben Ber. Staaten ift die Creirung eines Adels ausbridlic, in der Conſtitution 
verboten. Nichtödeftomeniger fpielt das Wort A. eine große Rolle in der Geſchichte ber 
Union. In dem Kampfe ver Silavenhalter und der Gegner der Sklaverei find „Raffen-A.* 
and „A. der Hautfarbe” viel gebrauchte Stichworte geweſen und find es zum Theile noch 
heute. In den legten Jahren, ba die Anfammlung bebentender Capitalien in ben Händen 
einzelner Perfönlichkeiten und Corporationen die Öffentliche Aufmerkfamkeit ſtark beſchäftigt 
bat, ift viel von der Gelb» oder Capital⸗A., fomie andy ganz ſpeciell von der „Eifenbahn-A.“ 
ber Ber. Staaten bie Rebe gewefen. 

Ariſtolochiateen, Ofleriugeien, ift eine, meift ans ſcharfen Schlingpflangen beſtebende 
Bflanzenfamilie, Ihre Bluthenhülle ifl einfach, oberftändig, die Etaubgefäße find_an ver. 
Baſis des Griffel unter der Narbe angewachſeii, bie Fruchtinoten mehrfägerig. Die da⸗ 
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milie der A. wird in bie Gattungen Aſarum (Hoſelwurz) und Ariftolochta eingetheilt, 
welche ungefähr 130 Arten zählen. “Die bedeutendſien fine: A. canadense, iſt hierort® fehr 
haufig, namentlich in Wäldern; A. virginicum, ift wie die vorige, in Nerbamerıla, außer: 
dem aber in China zu Haufe und ſoll bisweilen -unter der virginiſchen Schlan el ge⸗ 
wengt vorfommen; A. arifoii::m {Rt in den fühlichen Unionsftaaten unter dem Namen wiſder 
Ingiver befamt. Benterfenswerthe zu ber jweiten oben genannten Gattung gehörige Arten 
find; A. serpentaria, bie virginiſche Schlangenwurz (Virginia Snakercot); man trifft fie 
von Connecticut bis nach Indiana uud weiter fünlich an, ihre Wurzel enthält ein älherifches 
Id, welches als ſchweißtreibendes und nervenftärtende® Mittel Berwendung findet. A. 
sipho, der Pfeil (Pipe-vine, Dutchman’s pipe), wird von Pennfylvania bis rad) 
Kentuckh gefunden und wegen ber großen, berzfärmigen Blätter und ſonderlich geformten 
Blätyen zu Lauben gebraucht. A. odoratirsima, die flarfri ide Ofterluzei, findet fih in 
Beftinbien und Merito. Die meiften 9. find im tropifchen Amerika einpeimild, vice Eom- 
me aber and in Europa vor. Der Wurzelfaft mander wird vom Volle ald Heilmittel 
gegen den Biß giftiger Schlangen Betrachtet. s 
Urikuphenes, ver berühmtefte Enftfpteldichter Griechenland's, der einzige, von 
dem vollftändige Stitde erhalten find, wurde geboren um das Jahr 450 in Athen. U. wollte 
in feinen Stomöbten nicht bios unterhaften und zum Lachen reizen, fonbern vor Alem das 
Wohl feiner Mitbürger in moralifcher wie Pofitiler Oinſicht fürvern. Gr hat am treufien 
bas öffentliche Leben, die Sitten und den Charakter der bamalıgen Athener bargeftellt, im 
einer Spradye, welche als Dinfter”de8 reinften Atticismus chen werben muß. Bon 
feinen Lebengumftänden.ift faſt nichts befannt. Cr ſtarb in Athen um das Jahr 387. Bon 
feinen 54 Komöbien find nur 11 übrig. Obwohl A. in feinen Komödien das Arhenifche 
Bolt nicht ſchonte, ihm vielmehr Leichtfinn und Wankelmuth, Empfänglichkeit fr Schmeiche⸗ 
keten ind thörichte Yeichtgläubigfeit vorwarf, ehrte es ihn doch mit einem Kranze vom heiligen 
Lelbaume, damals tie höchſte Chreubezeigung. Im Ber&ban war A. Meifir. Ein Vers, 
welcher mit ri ver leidenſchaftlichen, aufgeregten Rete angewendet wit, eine Gattung 
des anapäftifcher Verſes, hat von ihm den Namen (Tetrametri catalectici Aristophanici). 
Unter den Ausgaben des U. finb die vorzuglichſten die von Invenizzi, Ved uud Tintorf 
(Leipzig 1794—1826, 13 Bde.); bie von Beffer (5 Bde,, London 1829) und die Hankans- 
ben von Bergk (2 Bde., geipiie 1860) und von Meinele (2 Bde., Leipzig 1860). Deutſche 
berfeßsungen beforgten unter Anderen 3. 9. Boß, Tropfen, Minfwig und Tonner. . 
Arifteteles, emer ter größten Bhilofophen, die je gelebt haben, und der einzige wahrhaft 
große Raturforfcher des Aitertfums und bes Dittelalters, war in Stogyra, einer Greuzſiadt 
wilden Macebonien und Thracien, 384 v. Chr. geboren Sein Vater war en des Könige 
Amyntas HII. von Maccbonien Nach dem fruhen Tode der Eliten wurde 9. in Atarna, 
einer Stabt Kleinaſien's, erzogen und kam 17 Jahre alt nad) Athen, wo er 20 Jahre lang ber 
Schüler Plato's war. Nach Plato's Tede begab er ſich zu feinem Freunde Hermias ber 
Beherrſcher von Atarna war, und wurde 343 v. Chr. von König Philipp als Erzieher des 
damals 13jährigen Aleranter nah Macedonien berufen Als Aleranber bie — — 
getreten hatte, lebte A. Imrze Zeit in Staghra, dann in Athen, wo er in den Schattengängen 
des Lyceum mehrere Jahre lang Philoſephie Ichrte, theild einem Heineren Kreife vertrauter 
Schüler in fireng wittenfHaftliher Form (efoterifh), thcils einem größeren ublitum in po- 
pulörer Form (croterifch). Kurz ver feinem Tode mußte. Athen verlaffen, um ben Bol« - 
jen einer Anklage ivegen Berlegung ber Religion auszuweichen. Gr ging nad; Chalcis anf 
Ida, wo er 322 v. Chr. ſtarb Die Nachrichten über’ fein Leben finb bikrftig und geben 
wenig Thatfächliche über den Gang feiner Entwickelung. Durch den Einfluß ſeines Vaters, 
eines wiſjenſchaftlichen Mannes, war er ohne Zweifel früh auf Das Stubium der Natur ge⸗ 
führt. Platos Unterricht und der Schatz philoſophiſcher Schriften, ven er bei Plato faun, 
eröffneten feinem Wiffenöburfte reiche Quellen und entwidelten bie mächtige Denktraft, den 
tiefpringenben Forſchergeiſt, den kritiſchen Scharffinn, die ihn zum Philofophen weihten. Tie 
Dankbarkeit feines königlichen Bögfinge verfäaffis ihm reiche Hülfsmittel. Cr fomte eine 
Bibliothek: errichten, wie fie damals Anm ein König befaß, und had Pliniu® icherung 
waren anf Aerander’s Befehl viele Hunberte von Denfchen befhäftigt, die ihn mit Materia- 
lien zu feinen naturwiffenfchaftlichen Forſchungen verforgten. — Wie weit A.s Einfluß auf 
ben großen Alexander gereicht habe, ift ungewiß. Die Groberung Perſiens entiprab tem 
gried iſchen Rationalgeifte und der Bhilofoph rühmte aus vollem Herzen, was der lönigliche 
Held voilbrachte. ALS der große Alexander im Uebermaße ver Macht fehr Flein zu werben 
begann, wurde bie freundliche Beziehung des Philofophen zum wäften Eroberer umterbroden. 
U. blieb dur 20 Jahre des Plate Schäfer und Blato mußte, daß A. der Größte feiner Schä- 
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ler war. Aber A. ehrte ven Plato als ſelbſtſtändi Se ging den felbfigereäften eg 
und kritiſirte den Meifter mit einbringenber Sc; ate Wake nicht den A. gr 
dc. tief unter A. chenden Speufippo® je u feinem Kal in ber Madeie. 9.5 Scrife - 
ten haben eine umfaflende Geſchichte. Diogenes Kaertind u. A. führen ihrer 80) an. Biele 
find verloren gegangen, m. bie lange für ariſtoteliſch gegolten haben, finb ohne Zweifel 
wıäßt. Die beten Schriften des Ariftoteles bearbeiten faft das ganze Geblet der damals ber 
kannten ———— ja, Ariſtoteles iſt ber höpfer eines Syſtemes der Wiſſenſchaften. 
Er fondert, fügt zuſammen, baut auf mit fchöp Sraft. (Er ift der Schöpfer der Na⸗ 
tarwifjenfhaft. Ihm verdanken wir bie eriten ausführlichen ee: einer wifienfchoftlichen 
Darftellung der Aare namentlich deg Thierreiches. Er tt der Schöpfer ber wiflen- 
ſchaftlichen Logik uud Yychologie, und alle Theile der Deitefophe, 5 bie Metapfpft bie . 
bie Politik, die A⸗ if ber Fa WA fein fruchtbäre® Genie mit newen Ideen, 
Deutlichkeit und Beftimmtheit. Gr ift der Erſte, ber die reinen Denkformen ‚ufftellt. „ ie 
Bewußtjein über die abſtracte Thaͤtigleit des Verſtandes iſt beioumvernswürbig und noch ber 
wunbernswilrbiger bie Ausbildung Deich Bewußtfeins, bie Aufſtellung yon Formen uber Be 
griff, Urtheil und Schluß, die bis auf ben heutigen Tag feine ron Erweiterung 
sum hat® (Hegel). — U.'S Schriften find ‚viekfa 1 überjegt und . Die befte 
ögabe des Driginals ift von Immanuel Belter (Berlin ———— I griech. und 
beutic von Sufemihl (Leipzig 1865, 4 Bde.). . 


— — —B Ariſtoteles gilt als Gründer des Realismus ab iſt 
Idealismus Plato’s, 3 iſt nicht fo zu verſtehen, als verwerfe A. etwa im Sinne = 
Per Naturforſcher die Ideen die allgemeinen nfen en bioc, oder als habe er : 
reinen Denken, dem Denlen bes Denkens Balet gejagt. Daß dem nicht fo if, daß er tem 
zeinen Denten das i m gebührenve Feld überläßt und in wichtigen Ideen mit Plato fberein- ⸗ 
feimmt, lehrt uns nihtallein kine Metaphufit. Uber während Blato die Ideen aus an⸗ 
i Kai aa — et reines, von ber er Wirklichkeit nicht Denten erfafien 


nn willen - ee “a 1 = em in oh und he —— — 
Die theoretiſche umfaßt die Bhyfit, d. h. das un Gebiet der Naturwiſſenſchaften mit die 
— der Kosmologie und — Nathematit und bie Metaphufil, die er auch 
i eologie oder erfte Philoſophie nennt. Bin umfaßt Ethit, Politik, Dekonomit 
und Boetil. Allen voran geht bie Logif, Be Formen entwidelt, 1 denen ber Denk⸗ 
prozeß fich vollzieht. Sie entwidelt Aufhamıng und zei, die Lehre won den Urtpeilen 
und die sr ber Beweisfährung durch Gründe. - Das größte Gewicht legt fie auf bie 
Theorie der Schläffe, und dieſe verdient wahrlich —— Seine Schüler ſollten bes 
faͤhigt fein, ben Trngfclüfien ber Sophiften zn begegnen. In „dem ſtarren Eiſen“ feines 
Suges vom Widerſpruche tritt A. dem Heraklit und dein Plato entgegen. Richts Tarın „, 
und zugleich „nicht fein“ „jagt 2 A. Uber nach Jenen wird das „Sein“ und das „Nicht ein“ 
in Eins gejeit im erben, das Werdende, z. B. bie enwart, ein ewig Werbenbes, „ine 
* „il — in demfelben Moment. Die theoretiſche hilsſorhie hat 4 mit dem Wiflen 
n, bie- ehe mit den durch Erfahrung uud Forſchung erkennbaren Dingen, 
Ba mit tem Gen der Dinge und mit dem Ueberfinnlihen, fo weit es nad ben 
Dentens erforfcht werben Tann. In der Phyſik, wie ra der Metaphyſil verfährt 
1 —— Er loſt den Begriff feines Gegenſtandes auf bis in feine einfachſten Mert- 
male, um bie Denn jen der Crſcheinungen vollftänbig zu erforſchen und bis anf den letzten 
d zu kommen, der Alles bevingt und durch nichts bedingt ift, Alles bewegen» und felbft 
unbewegt. Aber auch ber Ietste Grund iſt in der Natur enthalten, denn bie Natar ift der In⸗ 
begriff alles —ã A. betrachtet die Natur unter ven Hauptprincipien der Materie, 
bie der Möglichkeit nach it, der Form, die die Wirklichkeit eis and ber Bewegung, bie ald 
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Urſache und Endzwed zu erforſchen iſt. Die Bewegung, die Selbſtzwed iſt, iſt Entelechẽe, 
die ak: Born ber ee „Die Natur ;n nteledhie, hat das Princip ihrer Thäs 
tigfeit in fih und it ſich ſelbſt hervorbringendes Thun, das feinem innewohnenden Zwecke 
gemäß wirkt.“ Die Seele iſt Eutelechie, fie iſt der beſeelte Körper und hat Kormthätigkeit 
au ihrer Subſtanz, fo Daß fie weſentlich das Sichfelbitformirende iſt. Die dreifache Beftim- 
mung der Seele ald ernährende — Pflanzenſeele, zugleich empfindende — Thierfeele, und zu» 
gleich, dentende— Dienfchenfeele, „liegt der — aller Zeiten mit Recht zum Grunde«.. 
„Das Empfinden ift paſſiv and activ; das Cupfundene, das von Auen kommt, wird reine Thä- 
tigleit in der Empfindung. Das Denken hingegen leidet nicht, iſt ſchlechthin thätig. TieMög- 
Lichkeit im Denen iſt nicht Materie, im denkenden Geifte gehört bie Di ner zu feinem Me- 
jan iR Möglichkeit und Wirklichleit eins.“ — Materie und Form find Cuhflanz. Ale Eub- 
nzen theilt A. in veränverliche und unveränberliche, bie erfteren wieber in vergängliche und 
unvergängliche. Es gibt nad ihm nur ein unveränderliches und nur ein veränderliches un⸗ 
peegtag ihre Weſen, Gott und Himmel. Alle übrigen Subftanzen gehören unter die Gattung 
ber veränderlichen Weſen, and dieſe machen mit vem Himmel die — Natur aus. Der 
Himmel iſt das Vermittelungeglied — Naturweſen und Urweſen. Das Bein Gett, 
iſt ein einiges, ift die erfte, abfolute Urſache aller Bewegung in der Welt, aller Thäligkeit und 
alles Lebens, ift die volltommenfte Intelligenz, ber legte Grund und Envzwed alles teflen, 
was ift, unveränterlic, unbewegt, ewig, als velllommenfte Intelli— en im Genufie der hoch⸗ 
ften Seligfeit. Im Uebrigen „Ihafft der Menſch die Götter an einem Zilte*, unb U. 
ſpricht von dem 3:18 wie andere Griechen auch. — Die practifche Witeurph hat es mit dem 
Wiſſen zu thun, aus dem das Handeln des Menſchen entſpringt. In der Ethik wirft A. die 
Trage auf, wolche die griechiſchen Philoſophen viel beſchäftigt bat, die Frage nach dem höchſten 
Gute. Gut if, was Zwed an ſich felbft iſt, was nicht um eines anderen, fondern um feiner 
ſelbſt willen begehrt wird. Dem höchften Gute entfpricht alfo der höchſte Zweck. Ter höchſte 
Amed, ben wir um feiner ſelbſt willen wollen unb alles andere um feinetwillen, ift Glüdfelig- 
keit, und —— vun iſt ſomit andy das höchſte Gut. Was aber it Glädfcligleit? Cie ıft 
vie Summe des Genuſſes, welcher aus der volltommenften Thätigfeit der ebeliten Kräfte ent« 
fpringt, ans ber höchſten und beften Thätigkeit, der bes denkenden Forſchers, unb aus allen 
anderen, bie gleich den tugenbhaften Handlungen fich felbft Zierve find. Die Hanptmerkmafe 
der Glüdfeligleit find — nuß und Tügend. Tugend aber iſt bie Herrſchaft ver Ver⸗ 
nunft, im Gegenüber der Leidenſchaft die Beobachtung des Mittelmaßes nach richtigen 
Grundſãtzen. r Tugend gehört Beſonnenheit des Handelnden, freie Entichliegung um 
der Tugend willen und — in der Ausführung. — Der Maßſtab der Tugend iſt der 
Staat, als der witrdigfie Gegenſtand der menſchlichen Thätigkeit. Im feiner Politit gibt A. 
eine Kritik der verfchiedenen Berfoffn igen ber griechiſchen und nichtgriechiſchen Welt und eine 
Anweifnng, wie man ſich am beften politifch einzurichten habe, damit der Staat dem Kater 
Zwede aller Staatdangehörigen wirkfamft entgegenfomme. Die befte Berfaffung ift nad A. 
felöftverftänbficdh der Freiftaat, in dem das Gelet gehalten wird und bad allgemeine Wohl ber. 
Zwed der abwechſelnd Regierenden if. Dem atbenifhen Staute will er durch Geſebe zu 
Hülfe tommen, bie ſich ſogar in bie ginwergperaungeinuichen Unter Umftänben finbet je⸗ 
doch A. das Königthum gereähefeitigt Wie unvolltommen aber die griechifche Freiheit felbft 
rifiotele8 war, das Be wir aus der ‘Theorie ber Sklaverei, die 
bei A. vollfländig iR. „Der Sklave ift ein lebendiges Werkzeug“, „Einige find von Natur 
SHaven, Andere von Natur — „bern Sklaven fehlt die Kraft eh ee 
aus, wãhrend das Weib fie zwar hat, aber ohne Feftigkeit, auch der Knabe hat fie, aber un. 
entwidelt“. Ja, A. bat an ben wirklichen Stlaven nicht gemig, er ift nahe baran, and bie 
Hanbwerter ald Sklaven zu betrachten. Ein Staat mit der beiten Berfaflung, fagt er, werde 
den Hanywerler nicht zum Bürger machen; denn bie Freien feien allein bie, welche der Arbeit 
für die nothwendigen Bedürfniſſe enthoben feien. Wer diefe Arbeit für Einen_verrichte, fri 
Stlave, wer für das gefammt: Publifum, fei Hanbwerfer oder Tagelöhner. Trotz alledem 
ift bie Bofitif unter ben Schriften des A. eine der geiftvoliften, tiefiinnigften und intereflan- 
teften. Und bis in die neueſte Zeit hat alles Philofophiren anf die Ariftotelifche (peripate- 
tiſche) Philofophie ſowohl, als and auf die akabemijde des Plato in ausprädlicer Bezie⸗ 
hung geitanden. Was die Alerautriner, was bie Araber, was die Scholaftifer aus Ariftote- 
les gemacht und ans ihm herausgefunden haben, das hat ber große Grieche glldlicher Weiſe 
nicht zu verantworten. it dem Erwachen der Wiffenfchaften und eines grundlicheren Stu- 
diums ver Alten im 15. Jahrh. fand A. mehr und mehr cin richtigeres fänbniß, wenn 
Fr Baco von Berulam ihn herabfetste, weil er ihn nicht dand. Die neuefle Philo- 
fopbie hat den Ariſioteles gewürdigt, wie ex c9 verdient. Vergl. Biefe, „Die Philojophie des 
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U.“ (Berlin 1835); Schlenſing, „M. und bie Zukunſt der Philoſophie“ (1843); Lewes, 
„Aristotle, a chapter from the hist. of science“ (London 1864). : 

Arithmetit (vom grieh.), Zahlenlehre; lehrt bie Formen und Verknüpfungen ber Zahlen 
lennen und leitet. daS Unbeianute ans dem gegebenen Belannten ber. 4. im engeren 
Sinne iſt Rechenluuſt (ſ. d.). Die höhere A. unterfucht die Eigenſchaften der Zahlen, 
umfaßt die Lehre von den Primzahlen, bie Zerlegung ber Zahlen in Factoren und quadratiſche 
Summanden, die Lehre von ven Kettenbrüchen, von ben Songruenzen. der Zahlen und bie 
Anwendung berfelben auf die Auflöfung unbeitimmter Gleihungen. Ueber Bachſtäben⸗ 
rehentunft and Algebra vergl. die betreffenden Artitel. Die A. ſtammt in ihren. Ele⸗ 
wenten aus Jubien und wurde auch yon ben Aeghptern, Griechen und fpäter den Arabern 

jepflegt, jedoch erſt feit dem 16. und 17. Jahrh. durch Deutſche, Engländer, Franzoſen unb 
panier wiſſenſchaftlich ausgebildet.. 
Arius, |. Arianer. 


Arizona heißt das Territorium ber Ver. Staaten von N. Amerika, welches den 24. Febr. 
1863 and dem fühl. vom 34° n. Br. gelegenen Theile des ehemaligen Territoriums von Neu 
Merito und and dem ſogen. Gadeden Kauf”, einem 1854 um 10 Mil. Dollar von Merito 
eritandenen Gebietes gebilet wurbe. A. grenzt im D. an Texas, im S. an Texas um 
Meribo, im W. an Ealifornien, im N. an He Merito. Es Hat ein Areal von 113,916 
engl. Q.⸗M. und die Benölferung belief ſich 1866, ausſchließlich der Indianer, auf 20,000 
&. Der größte Theil des Gebietes ift ein hohes Tafeland, da® von bedeutenden Bergreihen 
Re wird und vielfach von fruchtbaren Thälern ſowohl als von Sandwüſten durchorochen 
iſt. Der öſtl. Theil, Llana Eftacado ober. Staten Plains genannt, ift wüſt und unfruchtbar. 
Der nörbl. und norbäftt. Theil ift noch wenig befannt und faft ganz in ben Hänben ver Ju 
bianer. Südl. vom Gila und weftl. vom 112. Längengrade ift der Boden, mit Ausnahme 
ber Flußufer, fandig. Der Colorado ift auf mehrere hundert Meilen von den Ufern aus nu“ 
Bench da er zwifchen ſenkrecht aufſteigenden er von oft beveutenber Höhe hinſtrömt. 
a8 ns ift vulkaniſchen Urfprunges und von äußert charakteriflifchen und phantaftijchen 
Formen. irgends findet man — im Gebirgsbau in koloſſalerem Maßſtabe, als 
Bier. Dabei treten die Structur- und Lagerungs ⸗Verhältniffe in fo eigenthümlicher Form 
anf und die Gebirge fchliegen fo verjchiedene Formationen ein, daß einzelne Schichten hinficht- 
lid) des Farbenwechſels einer geologiſchen Karte nicht an Lebhaftigleit nachſtehen. Bei ber 

open Krümmung („the great bend“) liegt der Colbrado 1400 bis 1500 F. über dem 

eere. Das Plateau im Innern ift gegen 8000 F. hoch und hat feine größte Erhebung im 
Norden. Der Colorado ift zuerft von den Jefuiten, namentlich bem Padre Escalante, erpfo- 
rirt worden. Die Schriften derſelben find im Beſitze des Kriegsdepartements zu Wafhington 
und haben fich bei ber Erpedition von 1855 als fehr zuverläſſig erwiefen. Die für Boden⸗ 
cultur günftigften Stridye find am Colorado und längs allen den anderen Flüſſen; ganz befon- 
ders wird dad San Pedro Thal gerühmt. Die Berghänge haben meift auögezcichnete 
Weide. Det Hauptreichthum des Landes jedoch befteht in feinen Metallen, die weder quan« 
titatio noch qualitativ denen von Californien nachftehen follen. Kupfer, Blei, Eifen, und 
namentlich Gold und Silber werben in großer Menge gefunden. Da bie Evelmetalle aber 
meiſt in Verbindungen vorfommen, deren Bearbeitung verhältnigmäßig fhwierig iſt, fo ift die 
Entwidelung ver Baer nicht fo raſch vorwärts geritten, als anfänglich erwartet 
wurde. Pres cott, vie Hauptflabt des Territoriums, und Weaver und Widenturg ſind die 
ge tcentren des Bergbaues. Da ber Colorado, wie neuerdings entvedt worden, auf 700 

. ſchiffbar ift, fo fteht zu erwarten, daß ſowohl Ader- wie Bergbau jegt einen tafchen Aufı 
ſchwung nehmen wird, denn beträchtliche ebiete von A., Utah, Neu Merico und Nevada ſiad 
nunmehr in direlte Verbindung mit dem Dcean gebracht. Während 1864 zwei Dampfboote 
ben gene Handel auf dem Colorado verjehen fonnten, find während ber legten 6 Monate 
bes Jahres 1867 38 Schiffe, darunter ein Dcean-Dampfer, zu der Mündung des Fluffes 

egangen. Seit. 1866 haben bie unansgefegten Weinbfeligfeiten ber Apache Indianer einen 
ki nadıtheiligen Einfluß auf die Entwidelung des Territoriums gehabt. Das Klima ift in 
der größeren Hälfte bes Landes gemäßigt und faft Aberall gefund. Im fühl. A. und am Co- 
lorado, die höchften Punkte ausgenommen, muß die Arbeit während der Sommermonate ein ” 

eftellt werben. Im mittleren * iſt das nicht nöthig. Während mar am Colorado 110% hatte, 
fan ber Thermometer in Prescott oft nur auf 65%, Die Nächte find überall in den bergigen 
Segenden tägl. Im mittleren A, fallt dazwiſchen Schnee, aber er bleibt, ausgenommen auf 
ben aspieen nur wenige Stunden Tiegen. X. hat ziemlich ausgevehnte Fühten-, Cichen« 
und Wallmpmwälder; aber die Bäume erreichen meift nur eine ſehr mäßige Größe. Ialven 
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Das Territorium zerfällt Age Counties: Mojawe, Pima, Yarapai ind Juma. Die 
Legislatur beftand 1865 aus fieben Abgesroneten, von denen — 4, und die anderen Conn⸗ 
ties je 1 gefandt Hatten. “Die richterliche Gewalt wırb von einem Diergerit — (une einem 
Probate Court, Rachlaffenfchaftsgeriht) — ausgeubt, das · aus einem Oberrichter unb zwei 
Veirihhtern (Associate Judhzes) befleht, die von dem ‘Präfiventen ernannt werben mad am 4. 
Montag im Dftober ihre Sigungen zu Tudon beginnen. Die Erecutivgewalt tiegt in den 
Händen des vom ng ernannten Gomverneuts 

‚Die öffentliche d von A. belief fich im Of. 1856 auf 481, 061. —— get ee 
3 en nicht im Territorium; dech find zwei Linien bereit projeftirtworben. Eine wädent- 

1665 zwiichen Los Angeles und Preßectt, und HAI. nah Santa 
————— findet Poſtwerbindung auf einer Strecde von 3,540 engl. M. 
* er  Belifen ſich die Ausgaben für den Poftvienft $128,446, während bie Girmahsuen 
mur-$1,189 beirugen. — Omweruenz von N. war 1869 2. MeGormid. 

Sefgigte. Im Beginne des 18. Jahrh. waren viele blügende Nicherlaffungen In ben 
Thälern des Gila, des Rio Verde und bes alinae. . Die Indianer hatten einen ziemlich 

bebeutenben u und über 100 —— waren im Betrieb. Die Greufamkeit ber 
Spanier aber reizte die Indianer zu en ihre Unterbriden auf, ber mit der 
Bertreibun, ber beihen and ber —ES einen enbigte. In en Inen Ge⸗ 
genven ſich noch jet Ueberrefte ber alten aztekiſchen Stämme, die hier N ie 
ea — — Bolt, das namenilich Schafzucht treibt nud Auf 
ertige 

Arizoua. 1) ee in Burt Sr Nebrasta. A. Cith, Derfi in 
Yuma Co., Arizona, an ber M üfa in den Golerabe 

Artade, Borborfin Mafon Co., Far Hr Territorg. 

Artabelnhin, Poftbe: ef in Clark Go, Artanfas, gegen 75 engl. M. fünmeRt, von Little 

gi iſt auptort des County aub liegt am rechten Ufer des Waſhita⸗ 
Fluſſes; war in ben erften * Jahren des Burgerkrieges ein Hauptſtapel· und — 
ver Sonföberieten für die Staaten Arkanſas, Miſſonri und Loni uch wurben Be 
flätten für Triegemuterialien hier errichtet, aber nad) der Einnahme won Lütle Rod duch Ge⸗ 
neral Steele (10. Sept. 1863) noch Marfhall, Texas, verlegt. 

Artadien. 1)Iu der alten Geographie, bie mittlere und höchſte Laudſchaft des 
Pelopaunes, hieß in ben ätteften Zeiten nad) ben frühelten Bewohnern, * Pelaögern, Peloögien, 
wurbe int Often von Argolis, im Norden von Achaja und Sikyon, im Weiten von Vis, im 
Süden von Meſſenien und Lalonien begrenzt. Hauptflifle waren ber Alpheus und Eurstaß; 
der Styr, wie ber Sup und See Stymphalus fpielen eine belaunte ist der —8 ie 
Die bedentenbften Städte waren Mantinea, berühmt durch den Sieg 
—E — Pheneus, Pſophis und Megalopolis, Die ——— * ie hüße 

t uud Jagd, lebten einfach und genügſam, waren menſcheufreundlich ai 

wu fit und Tan liebten fle vor allen anderen Griechen leidenſchaftlich. — 3* 
‚alter wie auch neuerer Zeit prieſen X. als ein Land, wo. die Menſchen in Zuftaube Natur 
amd Unſchuld, in reinen Sitten und ſtillem Frieden "eben; ; baber auch bie Soplenhikfer affelbe 
vorzugsmeife zum Schauplage ibrer Schilderungen” a zein ug ud vatärlichen 
Lebens wählten. 2) In ber neueren Geographie bilbet 4. RNomarchie Arkar 

d. D.-M. 113,719 E. (1861) 1 und in bie * Mautinca, 
—* Megalopolis, Gertynia A Gauptftabt — E ift.uod jeht ein dee⸗ 


u. a. D. und haben Fer rbefonders im igen —— ſehr worth * die Ent. 
widelung ber italienifchen — zewirlt. Die Alademie beftcht noch pe es siht eing 
Monate chrift, das Giornale arcadico, heraus, 

Arkanſas, einer ber Bereinigten-Staaten von N. X., liegt zwiſchen 89 und 36% 80° u, 
Br,, und zist{en 899 45’ und 34% 40'w. 2. Den Namen A es bon einem jept ausgeſtor⸗ 
benen —— Die ai bes Staates find: Im N. der Staat Mi und dee 
BVarallelfreis von 369 30°; im NO. ver St. Francis Fluß und der Miffffippi; im S. ber 
Staat Lonijiana, der 33 Saraleltscıd anb Teras; un Wr Texas aus das Judianer⸗Territo⸗ 


Untanies | 
A. Sat ein Areal von 52,198 engl. D.-M. 9 9: des Staates bebeden dichte Bal⸗ 


rm. 
ber, die von Simpfen und Heinen Seen mit ftaguirendem Waller durrphfetst ind, deu niedrigen 
N un flachen Boden. Dieles ganze Gebiet, das an einigen Stellen eine Breite von 100 ER. 


hat, wird alljährlich darch bes. 3 Anstreien des Miſſiſſippi, des Arkanfas und anderer Fläfle 
voltäıdig unter. Wafler-gefegt. Seit der Eongreß allen ſadl. map weſtl. Staaten bie über 
rigen —— urerhalb ihrer reſp. u eigen überwielen, bat ver — 
, Grenze — u errichten, wodurch 
—“ ——— Boden von auferorbent tücher Fruüchtbarleit verwandelt 


wandeln ſich Die Per in bie e, er im R. von —E in einer Höhe von 
1000 bis 2000 8. en ala und in bie weite audlaufen, weiche ſich bis zu 
ben on — bes Staat in zwei ungleiche — 
von beuen bie ‚Klima and die  Grobate ver nörbl. Staaten ber Unien hat, 


ei find bi & von Belang. In (t 
Be — von Seil. Omen — —— 1) 
Alwoi figben ſich im nerdweſtl. Theile des Stueteb 
bis an die — ar von er — * SW. * Staates vis m 


feren * —— —* ah ai —2 — She e des Staates wirb durch den: Serien 


ber —A der ae gen ben ee in einer EEE von 500. M. und auf 


“ —* ebenſo — wie Fable find. Die mittlere Jahres: Stemperatuz" war 1851 
Der niebri gig ber 1850 beabuchtet wurde, war 8° F.; 1861 


egen. Die größte Därre ift im Fr 1851 ——ã— worden, wo Hi. "bie Regenmenge 

— Sic hr Frites Dur die fchrffe 
einen iſt der Staat fehr net dabei die fchroffiten 
— be in ben verſchie denen Thei ren IH der Mafferne Hügel ber 
grane Saudſtein meift volllonmen gear zu Tege liegt, werben in den Slufithälern, bie von 
dem reichften Wilunialboven bededt find, 50 80 Buſhel indianifches. Korn vom Ader 
geerntet. in großer Theil gerade de& fetteflen Bodens liegt aber noch ganz unbenutzt da, 
weil er nur ein erbentfihes Entwäflern ſtem der Eultur geiuonnen werben werben fon. 
Die Gegend nördlich wen ven Ozark Vergeh if} ein vortrefflicher WBeidegrumb; mur bie Graud 
‚die z dem Wyite Wiver und dem Arlanſas licat, leidet an Waflermangel. 

Alle bie auberen Prairien eignen ſich vertrefflicd für ben * am und die Obſizucht; bie 
beſten ne ber Welt wachſen ve; Die bedeniendſten © —— — von A, find — 


fe 
989,980 se "Tabıt; 410, eg a ae "5,358 Tonnen Eu x. eerntet wnrben. I 
uguefter 3 eit hat ber — 


sw Urtenfel 


—* Die 5 von — —2 erg and > Gunmibeumiälbern n ber 


Holz. in — Menge. ehe — —— von Hol; werden pe dem — nach 
Rem Orleans hinuntergefloßt 

Der mireralifdhe Reichthum von A. iſt fehr —— aber yet eich — Zint, 
Blei, Eiſen, Gips, Mangan, Salpeter und Sai —— — 
Einen gan ag Schahz ſcheint es an — , zu — Da 
feld beginn —— von Little Mod und erſiredt ſich anf heizen Seiten des Arkanſas bie 
ber die bes Staates hinaus. In dem Waihitathale, in der Nähe ber heißen 
Quellen 8.), ift ein umgeheureß Lager von — die * tũrtiſchen nicht an 
Güte nachſtehen. Die Wälder wie Die Sumpfe und Prairien haben noch einen Ueberfluß un 
Wild, ald: Bären, Hirſche, Walcbären, Biber, Gänfe, Teutpähner x. And der Bafel 
fhmeift noch in den Prairien umher. 

Die DVevdllerung von X. beirug 1820 nur 14,373 Seelen; 1830 30,388 S.; 1840 
97,574 ©.; 1860 209,877; 1860 435,450; von biefen waren 324, 143 Weiße; 144 freie 
Farbige; 111, 115 Sklaven und 48 Indianer. Ben beı weißen Beväfferung waren in W. 
124,023 geboren, in den übrigen. Stoaten der Univ. 196,552; im Auslande 3741. Bie 
nacftchende Tabelle gibt nad) den einzelnen Counties die Bevälferung von 1860 unb die rela- 
tive Stellung ber beiden politiſchen (republikauiſchen u. demokratiſchen) Parteien im Jahre 1868. 














— — 
zn EB Weiße 2 Schwarze | Summa | Sant | Seymour 
1 4,921 8,844 663 555 
2 3,761 8,590 — 
3 886 9,306 174 22 
4 2,6% 8,388 — —— 
5 981 4,103 33 466 
6 ‚383 304 535 
7 7,512 9,234: 930 148 
8 2,219 9,735 597 633 
9 8,604 | 12,449 —— 
10 802 6,697 434 309 
1 864 7,850 486 391 
12 2,347 4,920 229 310 
13 88 3,066 — — 
14 — — 158 373 
15. 3,495 8,283 244 581 
16 3,804 6,459. 404 337 
-17 3487 9,078 33, 1992 
18 968 7,298 347 343 
19 8 4,024 — — 
20 189 5,843 — — 
21 5,400 13,989 1156 654 
22 616 5,685 — — 
23 1,337 14,307 566 647 
24 7215 136 487 
.25 7,156 14,971 2258 517 
26 3 7,612 294 156 
27 2,536 10,493 -158 777 
28 ; 4,318 ‚464 — — 
29 u 8,878 497 9,372 — — 
80 |*Fittle River. — — — 22 267 
31 |Mebifon...... | 7,444 296 - |. 7,740 415 70 











Seitenbetrag: | 177,290 | 86,057 1248348 . |. 9,981: ,O0.g,840 


Arlania⸗ 664 





























19,078 
Anm. Die mit * bezeichneten Counties find erſt nad Aufnahme des Cenſus von 
1860 entftanden. wei £ ui 
Bedeutende Stänte gibt es in A. noch nicht. Little Rod, die Hauptflabt des Staates, 
Be 1860 3727 E. Außerdem find nur nod) drei Städte mit über 1000... verzeichnet: 
amben 2219; Fort on 1530; Pine Buff 1396. Bar Buren hatte 969, Fayetteville 
969 und Arkabelphia 817 E. Die Induſtrie liegt noch in ter erften Kindheit, 1860 gab 
es 518 Monufaftiren, die 1877 Perfonen jefoafigten, Rohmaterialien im Werthe von 
$1,280,503 verbrauchten und Güter im Werthe von $2,880,578 protueirten. Das ange- 
kegte Kapital io, $1,316,610. Unter ven Manufalturen nehmen die Sägemühlen vie 
erh Stelle eir ie fepräfentirten 1860 einen Capitalwerth von $583,290, ber ſich auf 
176 Mühlen vertheilte, und probncirten fir $1,155,902. Der Hanbelöverfchr findet auss 
fchl:ieglih auf ven Aal natürlichen Wafferftraßen ſtatt. Der Staat hat bis jegt eine 
einzige Eifenbahn, von Memphis nad) Little Rod, und auch die ift auf ber Strede von Ma- 
diſon bis Duvals Bluff noch gigt vollendet. Außer⸗amerilaniſchen Handel. hat ter Staat 
gar nicht;- alle feine Erportartifel gehen nach New Orleans. Die commerziellen Berhäftnifie 
jinb übrigens in jeder Hinficht noch in tem allererften ng 1868 gab ee 
zwei Nationalbanlen mit einem Capital ven $200,000 und einem Umſatze von $179,500. 
Bflege bes geifigen Lebens und die firhligen Verhältnifie. Nach 
dem Eenfus von 1860 waren in A. 4 Collegien, mit 2:5 Schulern und einem Einfommen 
von 85585; 727 öffentlihe Schulen, mit 19,242 Schülern und einem Gintommen von 
8120,613; 109 Alademien und aubere Schulen, mit 4415 Schülern und einem Einkommen 
von 68,146. Die Epnflitution macht es zur Pflicht der Legislatur (General Assembly), 
Freiſchnlen zur errichten und zu erhalten uud für möglichft vortbeilhafte Nutzbarmachung der 
Ländereien zu forgen, welche die Ber. Staaten-Regierungen dem Staate.zu Schulzwecken 
äbertoiefen, Itern find gehalten, ihre Kinder zieifhen dem 5. unb 18. Jahre weligs, 


Coumties Weiße Schwarze Summa Graut | Seymour | 

— 7 Mebertrag: | 177,290 66,067 | 243,348 9931 9840 
82 Marien . | 5, g 6,192 105 5 
‚33 |Mifkifippt ..... 1,481 3,895 _ — — 
34 Monroe : 2,226 5,667 548 „455 
35 : 92 3,683 242 . 48 
3R 24 |- 3,898 223 78 
3 4,478 12,936 561 756 * 
38 2,465 129 110 
39 8,345 14,876 2576 710 
40 4,025 135 
4 1 8,621 46 143 
42 172 4,262 77 251 
43 918 7,888 452 467 
44 2,839 8,854 275 756 
45 3,512 11,69 3325 1026 
46 859 6,261 — — 
47 2,621 8,672 385 440 
48 749 6,640 64° 663 
49. 215 6,145 3% 158 
50 93 5,271” 8834 83 
51 9,238 660 431 
u 3,366 | 10,516 — — 
54 6,331 12,288 14 13% 

5 200 8,857 60 331 
56 1,540 14,678 641 95 
57 1,435 8,316 — 70 
58 — — — — 
59 998 6,333 477 352 

Summe: ' 324,191 | 111,259 | 435,450 | 22,152 - 


(7 


ie —E — 1860 1008. 
75 BE En en * Berfafwng “ Brut wurde te 
. 1868 von am 8. Yan. 1 jammiengetretenen (Si Teste 
—— —— ehe dr Ei’ Stanten dat Reit aus ber 
Nnion zu treten, ertennt ben idyt6hof (Supreme Court of the P. 3.) a8 bie 
kette Inſtanz in allen — — Fragen über bie ——— Machtbefugrifſe der Bundes⸗ 
regierung an und verpflichtet jeden — zu unbevingtem Gehe: gegen die Dunbct- 
regiernn % Sie erkennt die Gleichheit ier Ser Dem Gelege an and verkieet, nen Bürger 
affe, gg oder —* ei Stellung willen ver dem Gelege m eints 
Rechtes zu ine Der Gemvernem und die anderen Staatöbenmten werden anf 4 
Jahre aud zu berfelben Zeit wie bie Mitgliever der General Afembly gewählt. Des Re 
yröfentantenhauß beficht aus 82 Mitglieern, bie für 2¶ Jahee gewählt mattn. - Dix Senat 


wird für 4 Jahre gewählt und zahlt 24 Mi Die Legiälatar trüt olle ymei Jahre 
am erften Montag im Januar zuſammen. Stimmrecht Peht jedem Monte yon min- 
deſtens 21 Jahren el ber in den Ber. — oder uptureliſict worden if, «ber 

ine Abficht ertlärt at, Bürger der Ber. Staoten werben zu wollen, und. zeinheifenö bie 

ten 6 Monate vor der Wahl im arg —— hat, Mer Oberſte Gerihtäheh, ber ans 
einem Oberrichter und vier Beiridtern (Associate Justices) beftcht, tagt jähriich mei Mai. 
Seine Jurisdiction beſchrãnkt Pre auf x Bälle, bie von den wicheren ten des Staates 


auf tem Wege der Wppellation ver ihn gebracht werben. Die Richter bes Ohberften Gerichts- 
hofes werben von det Gouverneur anf 8 — ernannt. Ebenſo anennt der Gounerneur, 
„anf und mit Rath und Zuſtimmung des Seuates“, anf 4 Jahre x Kihter — 
et , das — über — Zrimmalſachen hat, foweit nicht aucoriccuch vAu 

etz Beſtimm 2) 

Geſchichte. x. sin Theil Des Loniflana „Gebiches, - welch bie Be. — 1803 
durch Kauf von Frankreih erwerben, Die erſte franzöfiige Nieberiaftung find 1685 bei 
Arkanfas Foft Katt. Als das heutige Louiſtana 1812 al Staat in die Union aufgenommen 
worden war, bildete U. einch Theil des Miffonri«-Territoriums, bis es am 2. März 1818 
ale felßftänbiges Territorium organifirt wurde. Am 15. Yuni 1836 wurde es ald Staat 
in bie Union aufgenommen. ut die Gegenfäge gr hen Norden und Süpen fich zum offenen 


Bruche zu fhärfen begannen, — A. A N een Den 4. März 1861 tret 
ein Gonnent zuſammen, fir beſſen Berufung ah Venötterung des Staates am 18. Fehr. 
in — ab; eye ir eben hai der Wahl für. bie rag un dieſem 


keforkät behielt di⸗ 
yuiest die bieten, aber — nicht, irgend Beige ——* — 
un 


rung ber | egierung an alle Staaten, Pr zur Unterbrüdung der Rebellion 5 


umb beichloß noch denſelben Tag mit 699 1 Stimme, fi) von der Union 08 Km j 
Den 18. Mai ri ‚bie Deleg aten von er ihre Sitze In dem te ken —* &o irten 


ie © 
& und ab zwangen Gouvernent Rector A Flucht, aber konnten wicht bis Kittie Kat — — 


abbeordert wurde. FE 
— ra 


nverneur ernannt werben konnte. Den 4. Juli 1863 trag Gen bei Helena Se 

deutenden Sieg über tie Conföberirten unter Gen. Holmes davaı. — 10. Sept. 3 
Sen. Eteele a in Little Rod ein. Bon biefem sn Ca. Die ſich die WMacht —* 
Price, mußte fich immer 


Uirtanfas [> } 
3 Cine, wegen — an und. ergangen 


eg ufanmengetreten war, eutwwarf eime neue — — die — fü R ] 
im et 14 Kg wurbe Die CE rn ern 
gagen 326 angenemmen Mary! Gouverneur eriwi ein ioniſten 
verloren wieder faſt allen den bisher — Boden. Gen; Banks mußte ſich von Red 
River zurüdjichen. Die Conföberetion camsentziete ihre Racht gegen Gem, Steele unb:ben 
— ihn mann ‚auf bie Defenfwe. Ein Bunte nady dem anderen mußte ber Con- 

weicher auf. 21,700 Ma im Stoate belicf, ‚ Preiögegeben iwer« 


—— Allein ber. Staat wurde bald in bie —* Rieberka — welche 
ae arz 1865 


\ —** der Ber. Siaaien 
Rare ae — a a ee j 


werben. Die — —* n und ben vom Congreſſe —5 Recoaſtruc⸗ 


liche — zu diefen. M, wo men aus. „Der. —— Gouverneurs von · Ente 
1869 erflärt Ruhe und — Dank dem energiſchen Auftreten der degierung, in allen 
—— des Staates für volllommen wieder hergeſtellt. Zwiſchen den verſchiedenen Regir- 
tangSorganen felbft aber fpielt ſich feit langem eineerkitterte Fehde ab, —— Ende noch nicht 
= 1869) abzujehen 1 Die Führer der. beiden feindlichen Frestionen der herrſchenden 
republilanifchen Partei find der Gouverneur ‚Clayton und der Lieutenant · Gouverneur Jchn- 
fon, u bem bie ar Aral ber Legislatur ſteht. ‘Die 8 Gonverneure, welde ver Staat biäh:r- 
— t bat, find: J. onway 1836—40; A. gi 184044; (5. Adams 1844); Tb. ©. 
. ew 181048; S ©. Roane 100; N. Conway 1852—60; H. M. Reter 
"1860-64; 3. Murphy 186468; P. Clayton 1868—. N 


6 Sms Arkwrighi 


ee NT 
a nzahl na D) 5 n 
ee . Ye wie z. B. in Pr wo die Deren eine 


in zu einet deutfchen Infherifchen Kirche gelegt; eine ander: j 
mbftein zu einer deutſchen Intherifchen Kirche gefegt; eine anl en, ati schier 


deutichen Eltern im Staate geborenen Kindern, 1143 Den 4. 
s 1) Eounty im fündfliden heile des Staates Artanfas, wird 
vom Arlanſas St dmt; umfaßt 1200 engl. Q.⸗M. 8844 €. (1860). 


entfpringt in den Rvcky Mountains nahe der Grenze zwifchen Utah und dem Indien Terri⸗ 


i faſt glei lften fd 
—A————— 


breißigjährigen Krieges genaunt. Arkebuſade, ein heilendes Waffen gegen Schußwun⸗ 
den, — Blutungen, Quetſchungen. ne h —— SE 
Artona ober Ärkon, Borgebirge anf ber zu Preußen gehörenben Infel bie nörb- 


Iba 
Arkfutit ift ein mit Kryolith zu Arkſut Fjord in Grönland verfommenbes, Förniges, weiße® 
Mineral, welches aus Fluoraluminium mit Fluorealcium und Fleernatrinme t. 
wel (vom griedh.). 1) les, was ſich nahe dem StetubÜbe des Bären {gried.; Ark- 
tos) befindet, - 2) Nörblich Überhaupt; daher arktiſcher Bol, Nordpol; arktiſche 
Länder, nörblihe Pelarländer; arktiſcher Deean, noördli Polarmeer; ark⸗ 
tiſche Zone, die nördliche kalte Zone. Den Gegenſatz zu a. bildet antarktiſch Ik-B.). 
Arkwright, Sir Richard, der Vervolllommner der Vaumwollſpinnmaſchinen, wurde 
1732 zu —*2* in ber Graficaft Lancafhire, England, etboren, wurde Barbier und erwarb 
ſich durch die Erfindung eines chemifchen färbemittel® ein Heine® Vermögen. Durch 
Erfindung der fogen. Sennpmafchime von grobes, einem Zimmermanne in 9 
Lancaſhire, angeregt, wurde A. Auf bie g einer Spimmühle geführt, welche das 
Spinnen durch ein Walzenwerk bewirkte, ein Syfiem, welches ſchon tt um 1738 in An⸗ 
wendung zu bringen verſuht hafte. Da W. wenig von praktiſcher Mechanik verſtand. fo 
verband er ich mit dem Uhrmacher John Kay zu Warrington, errichtete bie erfte © 
mähle, welche von Pferden getrieben wurde, in Nottingham md erhielt 1769 cin vn 





. 


Artwright Summit " Srmabe 655: 


ber engliſchen Regierung. Eine zweite Fabrik legte er 1771 zu Crawford in Derbyfhire an, 
beren Pre —S Bewegung be wurde, —* die Spinnmaſchine auch 
den Namen Waffermaſchine (water muchine, water frame) erhielt. Er wirkte ſich 1775 
ein neues Patent für die geſammte Erfindung aus. Ein von Neidern und Feinden gegen ihn 
1785 vor der Kingsbench anhängig gemachter Prozeß, um feine Anfprüde auf die Erfin- 
bungen zu erfcpättern; eutſchied fi zu feinen Guuften. Georg III. erhob U. in den Adel» 
ee — 3. Auguſt 1792 zu Crumford mit Hinterla fung eines Vermögens von 
A il 
Summit, Poſttowuſhip in Chautanqua Co. New York; 1,116 €. (1865); 
in Dentfcland geboren 17. - . . 
Arlberg ober. Adlerberg, eine Spige der Vorarlberger Alpengruppe; bilbet die Grenze 
zwiſchen Trol und Vorarlberg („dem Lande vor dem Arlberg“), 5537 pr. F. hoch. h 
Arles (lat.. Arelate), 1) Arrondiffement des 3. Departement Bouche ⸗du⸗ 
Rh ne ( Rhone⸗Mundungen). 2) Hanptftabt deſſelben, am linken Ufer des Hauptarmes 
ber bier fi theilenden Rhone, mit 26,367 ©. (1866), welche Schiffbau, Reisbau, Handel 


mit Weinen, Getreide, Früchte und Del treiben. „Die Stabt ifl eine ber älteften Franfreih's. 


‚und reich an wohlerhaltenen Dentmälern aus dem Alterthume. Wefle von einen Thenter und 
— re ein Thurm vom Palafte Eonftantin’s, ein granitner Obelist, Gräber, Altäre 
und Statuen. In den Ruinen des Theaters wurde bie berühmte Statue der „Venus ron 
U.* gefunden, welche feit 2683 im Barifer Mufenm if. Unter den äffentlihen Gebänden 
zeichnet fich das Stadihaus ans. A. wurde von Kelten, vielleicht ſchon 1500 v. Chr., ge- 
gründet ugb eine Hauptſtadt Gallien’s; zur Römerzeit Sig. eines Präfecten, fpäter 
Reſidenz der Kaijer Marimianus und Konftantınud und im 5. Jahrh. des Wehſigorhenkönige 
Enid. Im 6. ar fam die Stabt unter bie Herrjcaft der Oftgethen, fpäter der Fran⸗ 
— — 879 Hauptftabt des Königreichs Arelat (ſ. d.). Im A. wurden auch verſchie⸗ 
Sm ehalten. % 

Arliugton Game mehrerer Townſhips amd Boftvärfer in den Ber. Staaten. 1) Poſt⸗ 

townfhip in Ban Buren .Eo., Michigan, 25 engl. M. well. von Kalamazoo, 1046 


€. (1864). 2) Bofttowanfhip in Benningten Co., Bermont, 106 engl. M. füd- 


weitl. von Montpelier; 1370 E. In der Nähe find reihe Marmor⸗ und Kalkfteinkrüche 
und eine Mineralquelle. 3) Tomnfhip in Columbia Co. Wisconfin; 910. 4) 
Dorf in Montgomery Eo., Jowa, 20 M. nörol. von Elarinda. 5) Boftborf und 
Townfhip in Sibley Co, Miunefote, 62 M. fünmweftl. von St. Paul; 380 €. 
6) — Hancod Eo., Ohio, 11 M. füpl. von Findlay. 7) Dorf in Mont⸗ 
gomery Go., Ohio, 16 M. nordweſtl. von Dayton. 5 ä 
Arlingten Highis, eine Hügeltette in Fairfax Eo., Virginia, zieht ſich Waſhington ge- 


‚genüber den Botomac entlang. Sie war während bes Värgerkrieges ſtark befeftigt. Fami⸗ 


Tienfig bes aligen Generals der Confäperirten, Robert de. : 

Arlon, Hanptflabt der belgiſchen Provinz Spapemburg (f. d.y mit 5647 €. (1861); Fa⸗ 
brifen in Eifenwaaren, Leder, Tabat, Fahence und Hol. In ber Nähe der Stadt fiegte 
am ad 17. April 1793 das Heer der franz. Republik unter Jourdan Über die Oeſtreicher 
unter Benulien. i ER i 


Kit, Ferbinanp, berühmter Augenarzt, geb. am 18. April 1812 zu Obergraupen 


bei Teplig, war 1840—1842 Affiftent an der Augenklinik in Prag, wirkte dann als Arzt und 
wurbe 1846 Suppleant der Angenheiltunde an ber — eg Er wurde 1849 
ordentlicher Profeffor und nahm 1856 einen Ruf nad ” an. Sein Hauptwat: „Die 
Krankheiten des Auges für praktiſche Aerzte gejchiivert“ (3 Bde. Prag 1851—1856) erwarb 
ihm enropäiichen Auf. Cine populär gehaltene Schrift „Die Pflege der —— im geſunden 
und franlen Zuftande*, erſchien Prag 1846. Ueberdies lieferte A. werthvolle Beiträge zur 
Prager „Mebiz. Bierteljahresfhrift“ und dem „Archiv für Ophthalmologie“ (feit 1854 in 
Ban), befien Mitrebactene er if. SER ö 1 

Arm, f. Armuth. i 

Armade, Pofttownfhip in Macomb Eo., Michigan, 35 engl. M. norböfll. von Des 
troit; 1816 E (1864). i ; 

Armada ıfpan., die bewaffnete). -1) Im Allgemeinen, jebe bewaffnete Macht, beſonders 
Kriegeflotte in Spanien. 2) Insbeſondere die berühmte Flotte Bhilipp’s IT. von Spanien, 
bie „unüberwindlice" genannt, weiche 1588 unter dem Herzoge von Medina⸗Sidonia und 
dem Bieeadmirale Martinez de Recaldo gegen England geſchickt wurde. Die A. zählte 130 
große und 30 Heinere Schiffe mit 19,295 Kriegern, 8160 Matrofen, 2088 E Haven und 
2630 Kanonen. Der Großinquiſitor und 150. Bominicaner begleiteten ſie. Die U, verlieh 


656 ; Armadill Acnaatperg 
em 29. Mai Liſſabon, wurde jedoch von einem Sturuse. überfallen and gi , bt Ce⸗ 
tusa Schutz zu rg Bon bier aus fegelte fie durch ten Conal nach der flanprifchen Stüfe, 
am bie von ber englifchen Flotte blofirten Häfen Nieupert und Dünfirggen frei zu maden 
und cin unter bem ‚Dergnge von Parma ſiehendes Landheer von 31,000 Mama und 4160 
Pferden an die englifche Hüfte zu begleiten. Am 8. Anguf griff bie 76 Jahrzeuge flufe 
engliſche Flotte unter Yorb Seymour und Francis Drafe auf der Höhe ven Tüntirdyen tie 
4. an und erfocht einen Sieg, welcher den fpan. Admiral zwang, das Unternehmen gegen tie 
er Ki — ee —— die ne ben Canal ee 
made, elde, um von [and herum Spanien zuräd: u. 
Bei den Orkneyinſein wurde die X. von einem Orkane ereilt. Mit einem —8 von 72 
Schiffen und 10,185 Mann kehrten bie Admirale im September yo Spanien Cpu- 
nien'® Scemadt war gebrochen. Die Königin Elifabeth von Engl ließ zur Arumerung 
eine Münze ſchlagen mit der Juſchrift: „Altlavit Deus et dissipantur (Gott hat gehauch 
und fie wurben . R " 
— — " . i — fat 
lem Armäh). 1) Ora aft der irländi nz Ulfter, wm! 
513 dr Sl, mit 189,382 E. ne 8 Baronien .. — Die haupt 
je chlich den Bobenprebufte find Kartoffeln und Fiachs 2) Hamptfiant berfelben, 7O engl. 
M. nordweſtl. von Dublin, Sit eines katholiſchen und eines — * Erzhifhofs, mit 
8655 E. (1861), welche Brauerei, Brennerei, Gerberei und bebentenden Hantel treiben. 
A. fol von St. Patrid um 450 n. Chr. gegründet fein und war bis pur Verperruug tmıdh 
die Dänen (9. Jahrh.) ein Mittelpunkt abendländifger Gelehrſamleit. 5 
Armagh, Bonderf in Indiana Co., Bennfylvanie, 52 engl. M. öfl. von 
Pittsburg; 230 E. 2) Tomnihip in Mifflin Co, Peunjglvanta, 2300 E 
Armagnec (Ipr. Armanjack, 1) Landſchafi im ſudiichen Frantreich, früher ein Theil ver 
Sascognc, jetzt größtentheil® zum Departgment Gers gehörig. Der Hanptinduſtt iezweig ter 
Bewohuer beſteht in Branntweintrennerei (Eau d’ ) ame Beinton. 2) Tas 
Grafengef ch lech t der Armagnacs (Comitatus Armaniaous), welches feinen Urfprung 
auf den merowingiſchen König zurädführte, gehört zu jenen Ädelsfamilien Frank- 
reiche, nn in ber Gefchichte dieſes Landes, meiſtens in Kampfe mit dem Königfhume, eine 
bebeutenbe Rolle fpielen. Der Letzte des Gefchlehtes, Graf Karl, kant 1484 wegen Geiftce- 
ſchwãche unter Vormundſchaft und. farb 1497. nz .L, Rönig ton Branfecid, ver- 
lieh die Güter der Familie feinem Schwager, bem ge Karl von Alen on, turch teficn 


ii bie Graffchaft für immer an die Krone Frankreich. Armagnaten hießen die in ven 


e. 
auphin Ludwig gegen bie Schweiz, wurden aber am 26. Auguft 1444 zu Et. Yatob an 
ber Bird von ben Eidgenoſſen ber Art geſchlagen, dah der Dauphin zum Trieben ven Enfib- 
andere wurde aus beme Eike theils 


der Regentfhaft in Griechenland. As Praſident derſelben landete A. mit dem jagen 8 
nige —* am 6. Febr. 1833 im Hafen von Nauplia, wor 1835—14. Kebr. 1837 Staat 
ber Abweſenheit 
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Felchsverweſer. Eine ihm feindlich geſinnke ·Pariei fette feine Entlaffung durch. M. torte 
nad Bayern ne urüd und ftarb am 3, April 1853. Mit ihm ſtarb die — Linie feines Ge 
ſchechtes im Manmesfionme ans. 

Armatsien. 1) So viel wiesttephten(f. d.). 2) Insbefontere diejenlgen —— 
vie ſich der turkiſchen —— —— ten und im Namen derſelben eine Autori- 
sit in beftiunnten: Diſtricken anell 

Armolar (vom IE). 1) Im —— die ganze Bewa ung, un Ausrl 
eines Kriegers. 2) Im Seewefen die Ausräftung eines Schiffes mit Einfchlu 
Rannſchafi. — Wrmatenr (franz., ſpr. armatöhr), jo viel wie Audruſtet Fr) ndels⸗ 
ſchiffes, Xheder (|. d.); auch der Ausruſter eines Sape chiffes, der —— 

Arvbãuber (lat. armilla; im Lat. bes Mittelalters brachiale, weher das frang. brace- 
let), band» ober ringförmige Schmudgegenflände des Unter- und Oberarmes. Gie wurden 
kei ten alten eg von Männern und Frauen getragen, ebenfo von den Dieveru zu 

fern. Bei den Griochen waren fie ein Schmud der Frauen, bei ben —E 

2 auch ber Männer. Die Sabiner trugen ſchwexe A. am linken Arme. Berbienten 
rom. Kriegern wurden W (Armillae) vom Kaiſer verliehen; reihe Römerinuen trugen ben 
Sqhmuck am Unterarm und Oberarm. . Die 9. wurden. aus Gold, Silber, Eiſen oder Ei- 
bein —32 und mehr oder weniger reich verziert. Bei den alten Germanen waren bie 
emringe(Baugen, ge eutich Bone) bei Männern wie Frauen in 3 

FR Sie wider aus Erz gemacht und „reihe Ringe“ enaunt. Die Heldenſage, 3. 
tas ni = ar fie. oft und in der Geſchichte —* wie ihnen bis ine = 
Suhrkundert. Später beihränfte ſich die Sitte, goldene A. zu tragen, auf die Frauen, 
welche feit der Zeit Ludwig XIV. ein Armband an jedem Arme zu tragen pflegen.” Auch bil- 
ken ned) heute bei vielen Baer bes Orients, wie bei Wilden, die #. einen Haupttheil des 
— Schmuckes. 

Senf (vom von vem Int. srrbalite, il kn a „Bee und „Beil“ gebildet) iſt 
Eine * alt: Schnfwaffe, welche aus dem einfachen Pfeilbogen entflanden, wahrſcheintich 
eflatifchen, nach Anderen enropäiichen Urſprunges iſt. Schon: bie alten Griechen und des⸗ 
mer Tanuten Valliften (f. d.) und nannten die Heinere Handivaffe für —E zum 
Unterſchiede von jenen ſchweren Wurfmaſchinen, Arcu b u ILifien (bogenaͤhnliche Balliften‘. 
Jar wert. Europa kam Die A. exit feit Ben Lreuzzügen in Gebrandy unt Dis Armbrufter 
bildeten feit dem 12. Jahrhunderte in Deutſchland, wie er anderwärta, eine befonbere Ab⸗ 
fheifung bes nfostles,. 158 bie W, bırmdz daS Wewergeiueht (bie Gafexbücle) verrängs 
wurde. Die X. beflaup ine weſentlichen ans dem Saft (Säuk, Rüfımg) mit dem Kolben, 
Bem Schneller oder Drüder und aus dem ftäblernen Bügel mit ver Sehne... Die —— — 
wurden ih Dentſchland Käßungen oder, da man zu ihren Schäften ge 
n des Eiben- oder Tarusbeumes bemite, Eiben genannt eine Beinere. Art 
Gnöpper. Die Pfeile sder Bolzen beſtanden aus Holy, mit einer — 
—* ſtatt des gewöhnlichen Bolzen! enfiget einen verbreiten Lauf hatten, ſchoſſen Stein- und 
—3 — — ArmbruffgägenGefelligaften haben ſich in. dentſchen Städten, 
ER ® Urhberg (Säpnäppergefelfipaft), Leipzig un: Hamburg, bio in bad 19. Jalrhunnert 


as: Die Bruver Gotthard md Anton A. waren, von dem mißlun · 
Berfade des Joſeph Erellius die erſten dentſchen were, gen ven bar San 

A. erlernte fein dwerhk Sei hriftoph Sauer in Germantown, bein erfien bentfäjen 
Buhbruder in Amerifa. 1746 oder 1747: ging_er —— wo er eine kleine 
Drudstei rrichtete und i in Berbindung mit feinem Bruder Anton eine deutſche Zeitung her- 
ausgab untor den Titel: „Die ——— — Zeitung von allerlei auswãriigen und einhei⸗ 
milden iechsürbigen Sim: erfie Nummer erſchien den 27. Mei 1748. Siterfl lam fie 


2 am-fein, worauf An Anton mit Benjamin Franklin afociirte: Unter: der Jirma vor 

anftir und Rrnbtn Rex erfehienen, außer ver Zeitung, and Bücher wab —— 
Fa den ran bi von den Brübern 2. herausgegeben — gehre⸗ii: i 
sen Kirdien in Venn ſolvanlen Kirkhenorbiumg. — Gotthard Yrmbrußer 1748. 

„Die lauterr Wahrheit oder ernſiliche Betrachtung bes ag Zuſtandes der Stunf 

— De nenn a8 1747 ‚ober ey. Seüger Morter-Stanb 

Chriſten eg Anten Irmbrufter 1753°.- „Das Leben Eht« 

ei ——— Becken, enj. Frantän- mb Anton Armbrufter "17564, „Refie 

Aation, ober —— ai Geſedes. Vei Anton: Armbrufer OR 
C.ẽ. L 


[213 Armuslela Armenien 
. rmeolsie Ereet, Fluß im Staate Georgia, ergicht fih in ben Etoma ig fühweRt. 
Theile von Lumplin Co. Ei 

Urmee (franz. arınce, engl. army), bie ganze Truppennagt eines Staates; im engeren 
Einne eine größere Heeredabtheilung, welche aus mehreren Armeccorp& (Army, Corps) 
beſteht. Das Armeecorys wird gebilbet aus 23 Tivifionen (Divisions), diefe aus 2---3 

Brigaden eg jede Brigade ans einer gewiſſen Anza imenter (Regiments). 
Eine 9. fließt alle Waffengattungen in fi und wir entweber na deni Kriegsſchauplatze, 
oder nach den Weltgegenden, oder nach dem beſtimmten Zwecke Teig "welden fie dient; 
3. B. vie „Schleſiſche Armee“ von 1813 unb 1814 unter Bläcer; vie „Potomac-Armec* 
(Army of the Potomac) während des großen Bürgerkriegs in her Ber. Etnaten; Obſer⸗ 
vationsarmee, DO: tionsarmee. Die Stärke einer Armee iſt in den verfchiebenen Staaten 
verfchieden. Die Armee der Ber. Staaten (U. S, Arıny) zäflte vor dem Bürgerkriege 
(1857) 18,000 Mann; am 1. März 1865 965,591 Mann in 23 Urmeecorps; am 30. Sept. 
1868 48,031 M. aller Baffengattungen. R 

Armen⸗Arzt ift ver meift von Gemeinden angeflellte und bezahlle Arzt, welder tie ale 
Arme durch bie Bchörbe ihm Bezeichneten behandelt, ohne von ihnen eine Vergütung zn erw 
balten, — Jüngeren, anfangenden praftifchen Aerzten fällt in ber Regel die Armenpraris zn; 
welche diefelben in ae ‚erhält and ihnen Gelegenheit verfchafft, fih als Aerzte zu emd 
pfchlen; naher tiefe Stelfen von angehenden Aerzten gejucht werden. In Amerika, wo das 
©emeinbewefen überhanpt nicht organifirt ift, kennt man Nichts der Art; nur einige dentſche 
Geſellſchaften, z. B. in New Yorf uud Philadelphia und einigen anderen Orten, haben Ar» 
menärzte angeftellt, welche befonder8 arme Einwanderer behanbeln. 

Urmenis. 1) Poſttowuſhip in Juneau Co. Wisconfin, 16 engl. M. vördlich 
von New Yiskon; 261E. 2) Tomnfhip in Bratford Eo., Benniylvania; 403 E. 
a — rfin Seriven Eo., Georgia, an ber Gertral-Bahn, 46 M. nordweſtl. von 

avannah. 

Armenien iſt das. Hochland zwiſchen dem Kur und dem oberen Tigris und ber nordweſil. 
Berengerung ber iraniſchen Hochebene bis zum Tamrus, das von W. nach O. von dem Aras 
durchſchnitten wird und aus bem ſich ver mit ewigem Schnee bevedte Ararat (f. d.) erbebt. 
Im feiner "weiteften Ausdehnung liegt es zwifchen 31 bis 479 AfL. Länge und 87%/, bis 47?,,* 
nörbl. Br. Fruher zerflel es in das öſtl. oder Groß⸗A., welches fid bis an den Euphrat u 
Antitauros erſti edte, und das wetl. ober Klein-A., welches bis nach Mleinaften hineinreichte. 
Gegenwärtig gehört der nordöſtl. Theil, etwa ein Drittel des or: zu Rußland; der füb» 
fl. Theil, etwa ein Sechſtel, zu Berfien, und ber Heft zu der Tärki. Tie Hochebenen, 
weldje eine Höhe von 7000 &. erreichen und reich an großen Alpcnfeen finb, dienen beträdt- 
lichen Rindvieh und ©: ‚zu Weiveplägen; der Baumpegetation entbehren fie Faft 
vollſtaͤndig. Die Land trägt vielfach einen großartigen Charakter, namentlich in dem 
— Platean von Kurs, das von dem glockenfoͤrmigen ae (12,600 $.) ne 
wird. Die Probwetionsfähigfeit des Bodens ift jedoch meift ziemlich gering, wo nicht lünfte 
liche Bewäfferung ber Natir nachhilft. Beſonders dürr und wüſt iſt tütkiſch Armenien. 
Selbſt in den Ebenen wächſt ber Weizen und bie Gerſte nur ſpärlich. In anderen Gegenten 
aber wird mit Erfolg Baumwolle, Reis, Tabak und eine große Mannichfaltigkeit von Früch⸗ 
ten gezogen. Wein reift in ber Araratcbene noch in einer Höhe von 4250 5. und im Man 
bis 5100 F. Nictöbefloweniger iſt das Klima, die Ebene am Kaspifchen Meete, die Ikef- 
thäler von Kurdiſtan und Die Gegend um Diarbelr ausgenommen, vauh und zeichnet ſich durch 
ſchroffe Uebergänge ans. In den Hochebenen fällt der Schnee 7-8 Monate lang; takcı 
aber liegt die Shneelinie, mit Ausnahme der Gebirge des fürl. ardiften, nahe an 13,000 
F., währen fie im Kaufafus noch unter 10,000 %. if. Der Frübling ift jeht kurz und vie 
intenfive Sommerhige folgt faf unmittelbar auf die empfinbliche Winterfälte, In vielen Ges 

enden wird in 3—4 Monaten das Korn gefäet und die Frucht eiugebracht. Den Gebirgen 
fehlt es nicht an werthvollen Mineralien. Die Zahl ber Kupfer-, Blei- und Alaunbergwerle 
iR ziemlich groß. Auch Silber wird gefunden und es find Spuren von Gold entbedt wor« 
ven. In den nubebauten Strichen kommen noch viele reißende Thiere, wie Tiger, Leopard, 
Bär, Wolf, Hyäne u. |. w., vor. — > . 

Bevditerung and Geſchcht e. Dieeigentlihen Armenier, welche ein großes. Ge- 
ſchick für ven Haybel und namentliäy file das Banfgefchäft werben nur anf ein Sie⸗ 
bentel ver Gelammrbevölterung geſchaͤzt. Sie gehören ber iraniſchen Gruppe der Juboger« 
manen an. Tarkomaniſche und hrdiihe Stämme bilden gegenwärtig die Majorität der Be 
völferung, währenh ver größere Theil der eigentlichen Armenier ſich in Rußland, Perflen, 
deu Kuflenlänbern bed Mitteimeered unb nazıgatlih in ben bebeutenderen Beindflatijcen unb 
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dürtifchen Stänten angeficveit Hat, wo fie das Mallergefähäft und die Handwerke nahezu ma- 
ke haben. Dr Geſammtzahl der Armenier wird auf 2'/, bis 3 Mil. geihägt, von 
denen etwa 1 Mill. in A. ſelbſt lebe mag. Außer ben genannten Bölterichäften find noch 
die Faden und Griechen zahlreich in A. vertreten. — Die Armenier, welche ſich ſelbſt Haits 
nennen, leiten ihreh Urfprung von Haig, einem Nachtommen Japhet3, ab, ber fih zur Zeit 
des babyloniſchen Thurmbanes im le des Wanſees niederließ. Nach einer kurzen Glanz⸗ 
Periode anter König Aramt, von dem das Land den Namen haben fol, warde e8, zur Zeit der 
Semiramis, Aſſyrien tributpflichtig. Im:6- Jahrhundert omde es für eine Belle ſelbſt · 
Mändig, bis es ber perſiſchen Monarchie anheimftel, wit der es den Reiche Al ’8 des 
SGeoßen einverleibt wurde. Um 200 v. Chr. fehlittelte es, d der Kriege —J ds 
Gr. mit den Römern, die ſelenciviſche Herrſchaft ab and zarflel in Groß nnd Klein A. Er⸗ 
N:res fiel in die Hände ver parthifchen Arfgciven (fi d.). Der herdorragendſte Herrſcher bie“ 
es Haufes, Tigranes der. Gr., dehnte Die Grenzen des Rejches über Syrien, Meſopotamien 
uı Rappabocien ans, dis ihm vie Römer (63 v. Chr.) fait alle feine Eroberungen wieber 
extriffen. Unter Trajan wurde e8 für eine Weile rim. Provinz. Innere Unruhen und Bas 
Ur trevolutionen, die nur durch bie 28jährige Herrſchaft der Saffaniven im 3. Jahrh. v. Chr. 
u ıterdyaggen wurden, qh aralteriſiren vie weitere Selm: Auch die Ausbreitung des Chri- 

die Erhebung deſſelben zur. Tandesreligion um 300 vermochte feine Aenderun 

x bewiserri a3. wurde eã abermald eins-Bente der Saffaniben, bie e8 zwei Jahrhunderte . 

—— mit blutigen Religionsverfolgungen beimfuten, bis es zum Fa zwiſchen den 
ak ab. Khalifen md den byzant. Katfern wurde. in ber zweiten Hälfte bes 9. pe 
derts wurde es unter Aſchod I. nochmals jelbftffändig und erfreute ſich unter der Dynaſtie der 
Bıgrativen einer Zeit ruhiger Entwidelung, bis nene innere. Wirren ansbradhen und ber 
Lehzie des Regentenhauſes 1079 darch Meuchelmord endete. Griechen, Türfen — Kurben 
theilten fi$ in den Raub, bis die Mongolen 1242 dab Land Uberſchwemmten. Seitvem blieb 
es ei. Spielball fremder Mächte, Bis fih Rußland, die Türkei und Perſien darin theilten. 
Klein A. wurde 70 &. Chr. nuter Bespafian römilde Provinz and Kieb, mit Burgen Unter» 
brechungen, bis gegen Ende bes 11. Jahrhunderts ein Theil des morgenlänbifchen Kaiſerthums. 
Un 1030 machte e8 » nuter Ruben oder Rupen unabhängig, deſſer Nachfolger ven Königs⸗ 
titel annahmen und Reich zu bedentender Blüte brochten, bis es 1375 von dem äghpti- 
{3:1 Sultan Shaban erobert wurde. Nach re Wedhielfällen kam es im 16, 
Jahrh. unter die Herrſchaft der Osmanen. — Bergl. nt Martin, „Mömoires. histo- 
r: 1133 et göographiques sur !’Armönie“ (2 Bbe., Paris 1818); Cnrzon, „Residence nt 
Ezaroum (2end.1854) ; Be. IIT., VL, X. de® „Journ. of the Lond. Geogr. Soc.“, welde 


bie Extvedungen von Monteith, Ainsworth und Anderer enthalten; Arisclog 8 de Lasdiyerd, 


„Histyire d’Armänie“, aus dem Armenifchen liberſetzt von Evarifte, Prud'homme (Bari 
1851; Mofes von Ehorene, „Geſchichte Groß⸗Armenien's“, aus dem Armeniſchen überjegt 
vor M. Lauer (Regendb. 1869). 5 : i 
Arnenifge Kirde,. Die Armenier ſelbſt datiren ihre Bekanntſchaft mit dem Chriſten⸗ 
tun: 6i8 anf die apoſtoliſche Zeit zurüd, feſten Fuß Takte es jedoch erft durch Greger ben 
Erlenäter, den erften Ratholifss, der in ben erften Jahren des 4. Jahrh. auch den er ä 
Tyridates für baflelde gewann. Im 5. Jahrh. verbanmte die A. K. das Concil von Cha 
cedar (451) und, wandte ſich den Eutychianern zu. Auf der Eynode von Thevin (un 554) 
estiagte fie ber Gemeinſchaft mit den orthodoxen Kirhen und bekannte fi förmlich zu der. 
nesophyiitifchen Lehre (f. Monophyfiten). Während ver gefigen en aft war bie 
A. K. den Häcteften Berfol a auögejett, aber Teiftete allen —5 — die Lehre des Zo⸗ 
roa der zu verbreiten, erfolgreichen Widerfland. Ebenfo vergeblich blieben die Beſtrebungen 
Ron’, das Schiama aufzuheben, obgleich es ðfters gelang, die Könige für die Wiederverei⸗ 
nigung zu gewinnen. Erſt dem el, welden % nn XXIIT. (15. — nach Ar⸗ 
menien ſandte, gelang es, einige Geiſtliche und einen Heinen Theil des Volles zu einer Union 
au bewegen. tdem zerfällt die A. K. in die gregorianiſche —— — und die katholiſche 
ober uuirte, Letztere deren Anhänger bisher fat nur außerhalb Armenien’s zu finden waren, 
hat in newefter Zeit begonnen an Boden zu gewinnen; eine Anzahl armenifher Dörfer haben 
ſich ihr —e und einige Hei re Gregorianer find beftimmt worden, die Berei« 
nigungspfäne zu beglinſtigen. je ber unirten A. K. angehörenbe Bevölkerung wird auf 
mgefähr 100,000 gefhägt. Diefebe ſteht unter 2 Batrinrdjen, 1 Erzbifhof und 16 Bi- 
Men Der Erzbiſchof hat feinen Sig in Lemberg, Galizien, 2 Bifhifereftbiren in Perfien; 
je übrigen, fowıe die beiden Patriarchen in der Türkei. Ueber die unirten armen. Klöfter 
auf dem Berge Libanon in Syrien, anf San Lazaro bei Venebig amd in Wien f. Medi- 
tariften. Gleichzeitig Inüpfte die hochfirchliche Partei der anglikaniſchen Kirche mit ber 
C.. L [>2 





3 Arweniſche Eirche 
Gregorianiſe Verbindu um Behufe einer Bereinigeng an. 1860 wurbe 
tem — — gerruckt, welches bad ee vs —— 
armenifchen Patriarchen und in vemſelben Jahre Er G. —— * eh 
im Interefie dieſes Planes nach Tiflio. Zur Fürbermg "| 
lichen Kirchen mit ber anglilaniſchen Kirche iſt in —— eine eine eigene Dekan 
are rofl Churcu Association“ ge werben, Die A wer Jahres 
bericht verö —— —— nen m bie 1850 
Fr — —— ze — * obgleich fie, narentlich via 1544 Matteos 
triarch von tino ne energi der 
keit und ber einflufreichen armenifchen Derumere in —— ee gen 
Convertiten iſt des American Board of Commissioniers. for Foreign Missions 
. für 1869) eina 3000. 46 Miffionäre-find auf bie 21 Haupt Stetionen il, ua tie 
170 Außen-Stationen werben dirrch eingeborene Prediger verlorgt.t Die Za ver Kirchen 
beträgt 65. Die Ki änger werben auf 11,000 und bie Behucher ber Eiountngefehnien 
anf 8000 veranfhlagt. 6000 Kinder befuchen die · Bed enen joe and Ermb 
nare ter Miffionäre. In den brei theslogiichen — — zu — for 
— Wintaß uud Duerpoot eine neh grüfere Bayel von DRäbeien ben pen er 
arfoven, Aintab nn of eine m. von u gen 
worden. Bon 1868 bi$ 1869 find auf Koften £ Bee be Sen 1 1, 135,00 000 Schten —— 
und 986,000 Seiten in turliſch · armeniſcher Sprache geb 
Bon den Proteftanten wohl zu umterfheiben iſt —* — —— biefelte 
indirect durch die —— Miſſionen in's Leben gerufen worden iR. Fre zum 
Vroteſtantiomus Überzutreten, will fie die alte A. Lirche nach proteſtamiiſchen Prinzipien re» 
formiren. Die — Veranlaflumg au ihrer Bilung gab’1865 ver Berjuk der Geiſtlich⸗ 
Teit, in Smyrna der Jun; * Maria eine eg ee errichten. Weitere Nahrung erhidt 


8 —* 


die Beine ig 1866 ie Beftrebungen atriarchen von Conftantinopel, die Bchug- 
niſſe und —2 der Saat zu eg Da es Im erwieß, daß der —ãe 
ver Laien und ber niederen Geiſtlichkeit nicht zu brechen ſei, ſo Tefiguirte ver Patriars Tie 


Xegierung aber weigerte jein Entlaffen ext unchmen, hob die geiſtlichen and 
weilfihen Modjie — Ne — — gemifchte en zur Re 
viſion der Qi fung. Die Keformpartei, vie fletig wäh me md — anter- bar fünge- 
ren Männern ſehr viele Anhänger zählt, nimmt nem zwei Sakramente, Taufe uud. Abende 
mahl, an, verbammt die Verehrung von Bildern und Reliquien, die Cheleheet ver — 
lichen und einen großen Theil des alten Rituale, und erlennt tie Geiſtlichen vicht al tie 
irdiſchen Stellvertreter Ehrifti an. 1866 gaben fle eine reyidirte Anſgabe des alten — 
ſchen Gebetouches heraus, bie der Patriarch vergeblich Hi u unterbräden ſuchte. Infolge des 
Ahumenifchen oncil® (1869) ift der Zwieſpalt i in der K. nod größer geiuorben. Fius 
IX. ließ an fänmtliche Br Kirchen eine Einlabung ergehen, dad Concil zw beſchiden. 
Boghos, der Patriar der A. K. zu Eonflantinopel, gab zuerft bie aufweißende Phrtmert, 
daß er nicht ehne Zufkimmung des — c* handeln Fönne. Als aber der Ledtere est 
PP einem Schreiben dom 11. Febr. 1869 feine Einwilligung verweigerte, reichte Boghos. 
meinſchaft mit fünf — ber Medjlis, abermals ſeine Enaſſung ein, bie auf 
Geſuch der Gegenpartei hin jetzt von dem Großzvezier angensunken wurde 
Die Armenier gelten gewöhnlich fir Menopkyfiten; nach neneren Mifftenöberidden aber 
unterfdheiben fie ſich faft nur in der Terminologie und dem Ritual var ber griedifhen — 
Sie nehnien mit der lateiniſchen Kirche ſieben Sacramente an, aber die leyte Oeiung exiſtirt 
bei ihnen eigentlich nur dem nah. Sie glauben an die a ubftantintien (ſ. 
aber auch bie Zaien empfangen das Whbenbmabl in beiberlei: Gejlalt, Die En —AãA 
dreimaliges Eintauchen und dreimalige Beſprengung bes Hauytes ſtatt. Die Seiligen wer⸗ 
ben verehrt urd bie Le Dean von der Verdienſilichleit ber guten, erke, namentlich ber Askeſe 
ift fehr ausgebildet ie Zahl der Faſttage keträgt 165 im Ja Die Litargie wird in 
ber alt-yrmenifchen Sprache abgehalten. Die Geiflligfeit if in nenn. Aalen cingetheilt. 
9 ihrer Spitze ſteht ber Katholikos, der zu Etſchmiadzin, einem Kofler bei Eriwan feinen 
Sitz hat und von einer Synode von Vifchöfen geweiht — Katbotites allein barf die 
Bilhöfe ordiniren und das heilige Salboͤl bereiten, das bei ber Ordination ber wieberen 
Geiftlichen durch bie Biſchsfe und bei anderen Frdlicen Geremonien gebraucht wird. Tie 
niederen Geiſtlichen find ieh zu kai dürfen feine gear Ehe eingehen. 
Nach dem Tode der Frau Eönnen fie im bie Meike der Bartaben& eintreten, tie chefofen 
Prieſter, welche bie Prebiger en oder in A zuſammenwohnen, umd amd denen bie 
Bilde genouimen werben. Die Monche, deren «8 eine große Anzahl gibt, Piper pie Net 


Armenipäe Sitereiar unb Sprache Brnfelt es 


des h. VaflfinB ober dcs 5. Antouins. Die Kiöfer find melſt ſehr am. (J. Medite- 
riften). Bel, Reale, a en (2 Bd. Zonb. 1850); ‚Histoire, 

"Dı raditions, ete., de l' Eglise Armönienne‘ Gar. — Nm Diright, 
„Missionarı — — 


fe Literatur und 
Jatereſſe dadurch, daß fie . vielen infichten ein Mi ied zwi dew Orient und bem 
Decident = Ans der ir a crie de Se og: and 9% 


= Es en von lee nders * eben. = gegen des 14, 

ir hält ſich ſowohl Die theologiſche wie die bi ber Armenier ziemlich 

derſelben Höhe, doch ohne je ganz ſelbſtſtändig zw. —— * der abenblänbifchen Sa 
pi & —— an die Seite F treten. Rennenswerthe ——— pe — 


Fi &i — feſt. In ee — Shäbten fi eg in — legten Jabtz 
arm: nid 


= ar 


uctten —— Mate beliebt. das ben friſchen Winmenblättern wirb gern ein heißer Abguß 

Bereit, Der als ſchweiß · * Mittel gebraucht wird, nachdem man euwas 

Unis ever Zinmei d r 
Urmfeli. 1) —— Baron». A., ſchwediſcher General unter Karl XI., 

geb. 1666 in Ingermauland (damals zu Schweden gehörig), zeichnete fich m dem 

Karl's XII. gegen Außlaud aus und machte ſich namentlich buch die heiveumüthige 

digung Gelingt (1718) —— Nach dem Tode Karl's und von einer nnglädlicen 


ees arulſaßler Srninisner 


Ewedition gegen Drontheim (1718) zurüdgelchet, wurbe U. General der , fpäter 
Freiherr und farb — 1736- als Dberbefehlshaber in Finland. N) aflav Mo- 
zig Baron, fit 1811 Graf v. A., Som bed Seneralmazord und Landeshauptmanns 
Baron v. A., geb. am 1. April 1767, Günſtling Sufays LIT. von Schweden, bienfe in 
den Jahren 1788—1790 wit Muszeihermug im Kriege gegen Wuklaub und jhleß 1790, Aa 


Kaiferin —2 son Rußland ab. Mad der Eruerbang Guftav'6 III — te em wie 
dies Ouftay noch anf benz Sterbebette augeordnet hatte, Gi — ver Regentfcheft — 
todheln werben, er 
jebodp nur zu letzterem Aute, da 2 bean Amt mi von Sünermanland (Bruder Gupeds 1 11., 
Mens König Rark XIIL.) bie erftere Beftinmeen; Guſtad's nicht anerfannte. Derfelbe fette 
tab von dicfem Amte ab * ſchickte er als Geſandien nad Neapel. Ungeflogt, 
eine —— gegen den ‚von Sübermanlanb vorbereitet zu haben, wurde A. 
contnmaciam zum Tode (ar angebliche — aber, das —— — 
Rudenſtold, in’d Spinnhaus Bert uſtav IV. Upotf. hob das Urtheil gegen A. im Jahre 
a wieder auf und ernannte A Cefandten in Wien und kırz barenf zum Genen al 
Infanterie. In letzterer E ale zeichnete ſich A. 1807 in Pommern aud 1808 als 
—Se— der ſchwediſchen ce gegen Norwegen aus. Bald wieber verabſchiedet, 
wurde ex jedoch di ter —* a Ss IV. Mel im im Jahre 1809 zum Präfiventen des 
Kriegscollegiums ernannt. x ol; Sr en nahm er feinen Abfhieh, ſah fig 
aber 1811, ba Karl XIII. nnd —— art Johanu ihm nicht wohlmelten, — 


iaßt, den rufflfchen Geſandten um Schub St . Diefer Schuß wurde ihm auch 
währt, er felbit nach — transportirt, it land mit Auszeichnung anfgensmmen, = 
wie zum Präffbenten der Univerfität Sibo und zum Mitgliede des — — Seuates er⸗ 
nannt. Nachdem er auch — Grafenſtaub erhoben worden war, ſtarb ex am 19. 
"Em 1814 in — 
ſler, Bradiop oben. 


2 ide Mer eh in Torquato Taſſos —— liberata“ (das be⸗ 

— ie Seal ählt'von Ihr: A. wirb von Ihrem Oheime, dem Fürſten Hibraot vor 
en. nach Jerufalem zu begeben und die vor ben Thoren der Statt 

ware — dur; ihre "Schönheit zu verführen. Dieſer Aufforderung nachkom⸗ 

iß A. ſie — geftoßen worden, eine Anzahl Ritter zu 

bewegen, ihr zum Schutze —* Damaskus zu folgen. Auf vem Wege dahin erfaßt fre eine bef- 
tige liche tem —— nodhbein ſie he 
mit Ref elt, wi — Inſel im Ailantiſchen Ocean entführt. Hier ge» 
mießt ie I ihren rähige n Zauberfchlofie und in ihren Zaubergärten (A. ——— 
ten) mit Rinaldo das höchfte Liebeegläd, bis Carlo mb , bie beiden Abgeſandten 
55 = — — und = an — 
anlam, malbo an feine Pflicht erinnern u " 
bull ir — bie eg Jeruſ⸗ De & und ver 


—— Er un —— aber bey le Bier br de 
u rettet ie geflohen war, vor dein Un * infolge deſſen tan! 

unh Rinalbo erflärt ihren Ritter. — Der ne iM fpridmoßetlih, geiserben als 
Bezeichnuug (ir bus orange Din i Weibes; unter Zauber⸗ 


iſde 
* verfteht man das Schönfte, Ag ge Fe ringen im Stunde ift. 
0’8 ie sg iſt ven den Tondichtern Gut und Yoflnt ale i 


—— Voſtdorf in Tazewell Co., Staat Irkins i8 (Ber. St.), #5 engl. M. 
von ©: 

Urminianer, die Anhänger der An bes Arminins-(f. d.). N dem Tode bee 
Arminius trat der M Bakbupı ba: —— an bie re Brig Bon dem Pro: - 
feſſor Gomarus und befien An gern (Gomariften) immer heftiger angefeindet, Werreichten 
bie X. 1610 ven Stänben der Provinz Holland eine von Uytenbogaert gig Remen- 
ſtratiou daher Remenftranten genannt), welche in 5 — die Auffafſung der Präbefti- 
natienslehre nach U. Auffaflung darlegte. Dagegen erließen bie ©omariften Gin eine 
Gontra-Kemonftranz (daher Contra-Remonftranten genannt), in ner) fie die Prübeitina-. 
tion bes Menſchen zur Seligteit over Verdammuiß auf da® entichiebenfte behau . Im 
Jahre 1617 trat die — Parteifrage auf politiſchem Gebiete auf: bie litaner, 
darunter der Rathöpenfienär eveld und „Hugo be Grost —— Yenfanör 
und Anwalt der Stadt Wotterum, Randen auf armimaniſcher Seite, wãhrend der. Statthab- 
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ter Morik von Oranien zu ven Gomeriftett hielt. Diefer ließ Dfvenbarnevel, welcher 
das Toleranzevict vom Jan. 1614 befürwortet hatte, enthaupten Sr Mai 1619), Hugo be 
Groot in’® Veringnip werfen und jeden Wiverftand ver holländ. Republifaner durch Waffen- - 
gewalt nieverhalten. ine Synode ſollte die reiigiöfe Streitfrage eutſcheiden. Diefelve trat 
Kereits am 13. Nobember 1618 in Dorbreht (f. Dorbredter Synode) zuſammen. 
Die Somariften bildeten bie Diaforität und die Synode nahm ein Glanbensbelenntnig an, 
welches in 5 Artikeln bie Prävefinationslehre in ver ref. Kirche fanctionirte und bie Lehren 
"per Arminianer als „Irilehren“ verdammte: Die armin.. Prediger wurden ihres Amtes 
entjegt oder verbannt, Erſt nach bem Tode des Prinzen Morig, vorzüglich feit 1630, er» 
langten die. A. mehr Freiheit, durften fih in allen Orten Holland's aufhalten, Gemeinden 
bitven und ein Seminar zur Bildung ihrer Lehrer gründen. Hauptvertreter der A. war der 
elehrte und milde Episcopius, welcher 1643 ſtarb. Auch andere gelehrte Männer, wie 
hilipp von Limbach, Joh. Clericus, Joh. Jac. Wetftein aus dem 18. Jahrhundert, gingen 
ans den Keihen der armin. Theologen hervor. Die arminianiſche Lehre von der Gnadenwahl 
ſtimmt im Ganzen mit der der lutheriſchen, katholiſchen und griechiſchen Kirchen überein. Sie 
fand auch viele Anhänger in der anglifanifchen Kirche und wurde von allen’ Zweigen ver Me⸗ 
thoviften angenommen, und bilvete ſelbſt beſondere Kirchengemeinfchaften in den im Allgemeis 
nen cafe gefinnten Kirchen der Baptüten („The Free Will Baptists*) um Presby- 
en (Cumberland Presbyterians). Ueber die Arninianer als Sekte ſ. Remon⸗ 
tranten. £ 


lanchthon vertrat, vertheivigen mußte. Cr verkünbigte fortan in Fe Predigten, da 


rus (1608) blieb ohne Erfolg. Cr ſtarb am 10. Dit. 1609. Seine theol. Schriften er⸗ 
ie rg zu Leyden (1629); fein Leben beſchrieb Brant, „Vita J. Arminii“ (Am- 
m 1724), 5 
Arminius, Fürft der Cheruöler, |. Hermann. ‚ x 

Aruiren lat. arma, d. i. die Waffen), ausrüften, 3 B. eine Bakterie ober eine 

Feſtung. mit Gefhügen, Munition, Febensmitteln, ſowie mit der nöthigen Bemannung aus“ 
räften, d. h. dieſelben  in-Bertheivigungszuftand bringen. ; ; 
Armiſtead (fpr. Armiſter), Lewis A., Brigapegeneral der Eonföberkrien Armee, geb. in 
Birginia Fr fiel am 3. Juli 1863 bei Gettysburg. A. befuchte von 1834—1836 
die Miti demie zu Weftpeiut, erhielt 1847 für bewielene Tapferteit in den Schlachten 
von Contreras, Churubusto, Molino del Rey und Chapultepec den Rang eines Brevet⸗Ca⸗ 
pitains und Vrewet-Mafors, werde im März 1854 Gapitän und commanvirte als folder 
1859 eine von ort Mohave iu California gegen bie Indianer abgefandte Erpebition, die er 
mit dem ger ze ſchloß fich bei Ausbruch des Krieges der Eonföveratien an 
and wurde 1862 zum Brigabegeneral ernannt und zeichnete ſich auf den Schlachtfelvern vom 
Chancelloroville und Gettysburg aus. = — 

Armilage, Edward, Hiſtorienmaler, geb. 1817 in Lendon. A. trat 1836 in das Ate⸗ 
tier Paul Delaroche's, ftefite bereits 1842 einen „gefeffelten Promethens“ ame, erhieft bei 
ber Concurrenz über tie Fresken der Londoner Parlamentshänfer drei Preife, ftellte 1818 
anf der Ansrekung der £. Akademie „Heinsi VII. und Katharina Parr“ ans und malte 
1852 für das Parlamentslans „Vater Thames nnd feine Bafallen.“ 1855 bereifte er bie 
Krim into Leinaflen, we er die Stizzen ji feinen beiden Bildern „Die Garden hei Inker⸗ 
mann“ und „Cavallerieangriff hei Balaclava“ fammelte. U. ift ſeit 1867 Mitglieb ver Aka⸗ 
demie. Bon feinen Werken find noch hernorzuheben: „Der heil. Franciscus ver Papft In⸗ 
nocenz IIT.,” „Beerdigung Hriftlicher Märtyrer in Rom,“ Feſt der Eftber.* 

. „Arnioriea (alte Geogr., d. ĩ. Land am Meere, Land der Meeranwohner, Armorici), 
eeltifcher Name der zwilchen ben Mundungen ber Loire und Seine gelegenen Nordwefitüfte 
Gallien's. Später: Name der Bretagne, ‘deren Bewohner, nachdem fie den Bund der 
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Arworiler· lo im Jahre 420 n. Chr. von ber. Herrſchaft ber. Römer Lotſagten 
nud im S—— des Franlenlönigs —— anerkannten. 

Armfrang. 1) James A., in — eg Ber. Ef.) geb., zeichnete ſich m den 
Kriegen gegen die Indianer aus, wurde im Jahre 1776 vom Congrefie zum Brig t 
ernannt und nahm als folder bei der Vertheidigung von Jort Moultrie und in ver Macht 
von Germantown herporragenben Antheil. Im Jahre 1777 reflgnirte er, bekleidele aber in 
der Folgezeit wrehrere Bertragensämnter in feiner Heimath und vertrat in den Jahren 1783 — 
1795 Pennſylvania im Congreß. Er ftarb am 9. März 1795, wenige Tuge ver Arlauf 
feines Anıtstermines, in Carlisle, Pa. 2) John U. amerlfan. General md Etants- 
mar, Bruber des Vorigen, geb, am 25. Nov. 1755 In Garlisle, Ba.: A. ſchloß ſich in fi- 
nem 18. Jahre der Armee ald Freiwilliger an, fimgirte in der Schlacht von "Princeton of® 
Anjutant General Mercer's, den er töptlid verwundet in feinen Armen vom Kampfplape 
bimwegtrug: Zu Ende des Krieges bekleidete er unter General Gates, deſſen Liebling er 
war, den Rang eines Major. "Im Winter 1782—1783 machte er ſich durch die Ver 
lichung der fogen. „Newburg Addresses“, ff d.) berühmt, deren nadtheflige Folgen von 
Bafhington nur mit.äuferfter Anftrengung abgewendet werben formten. Im Jahre 1800 
wurde er zum Bundesfenator für New York crwäßlt und 1804 zum Gefantten in Paris 
ernannt, weld;’ letzteres Amt er bis 1810 infe hatte und zu. ollgemeiner -Sufriebenheit ver⸗ 
waltete. Beim Auskruche bes Krieges von 1812 erhickt er das Patent cined Vrigabegene- 
rals und wurde kurz darauf, gegen feinen Willen, zum Rriegafefretär ernannt. Im Sabre 
1814 gog ex ſich in s Privatleben zuräd und ſtarb am 1. April 1843 in Nerhont, Tut 
Co., N. Y. Während der kegten Jahre feines Lebens beſchäftigte fih A. mit literariſchen 
Trbeiten ımb Kr u. A. zwei teeffliche Übhanbhmgen über Lanb- und Gartenbau, mehrere 
biographtiche Skizzen, fowie eine Gefchichte des — von 1812. 3) Samuel T. U, 
namhafter norbameritan. Buchdruder und Buchhändler, geb. 1784 in Maſſechuſetts, geft. an 
26. März 1850 in Boften, Dafl. A. wurde von feinen Mitbürgern zum Mayor der Etatt 
Boften, ſowie A Somverneurlientenant von Maſſachnſetts erwählt und fungirte 1836, als 
Gouwveruenr Davis zum Bundesſenator erwählt worden war, an defien Etelle als Conver- 
neur. Unter feinen Verlagswerien er zu nennen: Forfehungsreifen Tr. Buthanan's in 
Aften und Scotta Stereotyp-Ansgabe der Bibel. 4) Sir William George U, geb: 
1810 in Newcaſtle (England), ſtudirte Die Rechte, wurde Advokat, wwirmete fi aber kald and. 
ftießlid) dem Stubium der Ingeniene- ımb teihnifen Wiflenfhaften. Das erfie Kefuttat 
dieler Studien war bie Erfindung einer bybroseleftrifhen Diafchine, bie ihın die Mitgliet ſchaft 
der „Royal Society“ einteng. Diefer erften folgten in den Jahren 1845-1850 mehrere 
andere werthvolle Erfindungen, bei denen allen (wie z. B. bei dem auf Schiffewerften noth⸗ 
wendigen hydrauliſchen Krahn) er die hydrauliſche Rraft zu den mannichfachſten Zocken ver⸗ 
wertbete. Bar Erbauung der von ihm erfundenen Maſchinen und Sufirumente gränbete cr 
in. Gemeinſchaft mit De Anden 'enbel, das unter dem Namen „Eiswick Factory“ bee 
kannt geivortene Etabliffement, in welchem er 1854 bie nad) ihm benannte Armfltong 
Kanone onſtenirte "Im Dezember beffelten Jahres erhielt er nom Kriegewinifter New- 
coftle den Auftrag, 6 Geſchutze dieſer Art ya und da diefelben die überrafchenbften 
Refultate lieferten, wurde er 1858 mit nennen Lieferungen beauftragt, im Februar 1559 ee 
Engineer of Rifled Ordnance (Hanptingenieut fir gesogene Geſchitze) ernannt, zum Kite 
ter geichlogen, fowie im November veffelben Jahres zum Director ber Käriglien Geſchüt · 
gießerei erhoben. Dieſes Amt legte x am 5. Gebrwar 1863 nieder, worauf er iwieber mit 
der Eiswick Man ing Company in Verbinbung trat. Yu bemfelben Jahre fungirte 
er auch als Präfivent ver British Assoeiation. 

Armſtrong, Name mehrerer Townſhips und Poitbörfer in den Vereinigten Stanten Norbe 
amerita'’s. 1) In P — a) Townfhip in Indiano Co., 1252-8. b) Tomwn- 
Ship in Zycoming Co., 926 &. 2) In Indiana: Tomnfhip in Vanderberg Co., 1053 @. 
8) In Zllinnis: Pofborf in Wabafh Ce,, am Wahafh. 

Armftrong, County im weil Theile von Benniylvania (Ber. St.) 750 engl. Q.- 
M., 35,297 €. Das County wird vom Alleghany hurdfenitten, vom Riffiminchas iur 
Eũdweſten und vom Reb-Bauf-Ereef im Norden begrenzt und bewäſſert von ben Flußchen 
Mahoning, Comanfhanned und Crooled; hügelig und wellenförig, im Allgemeinen fruct- 
bar; Eiſen, Salz, Steinlohle und Kalkjlein; ber Fernfolsania-Can bildet feine füpl. Grenze, 
bie Alleghany · Valley ⸗ Bahn geht durch das County; daſſelbe wurde i. 3. 1800 organifixt uub 
nach General Armftrong benannt Hauptſtadt; Kittanning. Das ounty gab in den 


Bahlen ber legten Jahre eine anſehnliche republitaniſche Majorität (1864 für Lincnln 3526, - 


für MeClellan 3211 St.; 1868 für Grant 4082, für Schmour 3412 St.). 


Armfreng Ge DO . Krunty, Urmenmweien 6. 


Krmfzong Greve, Towuſhip in Emmett Co., Staat Jowa (Ber. St.), 77 E. (1867), 

Aruſtrouglanone, |. Kanone. " 2 

Armuth, Armenw In faft allen Reli ſtemen ift die Fürſorge für den Armen 
gux.heiti, a Yfligt en — allein die — a gr fonvern auch 
der Koran und die heiligen Bücher der Buddhiſten, geben eine Weihe ven Geboten und Bor« 
ſchriften im Intereſſe ver Armuih. Da die Armenpflege mehr vder minder bedeutende Geld⸗ 
mittel erfordert and dieſe aus dem Erwerb, alſo dem Vermögen ber Abrigen Bürger gefchöpft 
werden mäfen und unter Umſtanden eine ſchwere Steuerlaſt worfbellen, wie z. ©. in verichie- 
denen Theilen von Großbritannien, erforbert eine richtige Behanklung dieſes Zweiges der 
Stadtsfürforge eine beſondere — — damit nicht der Tleiß! ge amsgebeutet werde 
von der Fanlheit, Liederligeit und dem Laſter. Es ift daher die Anfftellang des Begriffes 
unterftügungswärbiger uud bebfrftiger Armer von größter Wichtigleit. Dex Bettel im heu⸗ 
tigen Italien it vor 2000 Jahren geofgeaogen worden durch bie Ariſtokratie, welche es in 
ihrem Intereſſe fand, denſelben durch ilnng von Gelb und Lebensbedürfniſſen unter 
die aͤrmeren Plebejer zu fördern und fo ſtatt der — abzuhelfen, nur eine Vermehrung 
faullenzender Armuth ſchaf. Hulfe iſt nur ba zu leiſten, wo wirkliche Hüfffofigfeit vorhan 
iſt, alſo ein perſönlich nnverfchulveler Zuſtand der völligen oder theilweiſen, der beftändigen 
oder vorilbergehenden Unfähigkeit, feinen Lebensunterhalt zu gewinnen. Kin Btecht auf In. 
terſtũtung oder eine Pflicht des Staates, Unterfiätung zu gewähren, läßt ſich aus Grund 
Be der Moral’ oder Ethik, der Politik und des Staatszweckes, weniger aus abftracten Rechts⸗ 
jäen herleiten. ‘Je fehlerhafter die Berfaffung eines Staates if, je mehr fie Rechtsungleihe 
heit duldet, je mehr fie Bevorrechtung und Begänftigung gewiſſer Clafſen der Staatsangehö- 
rigen in-fid trägt, deſto complicirter wird die Arınengelegebung fein und deſto wenigen 
wirkriche Abhilfe gewährt werden. Die Zahl der Armen ift ſtärker in monardhifch-ariftofrä« 
tüjchen und ariflokratifch-repwblitantfäyen Staaten als in wahren Demokratie, beſonders wenn 
in.legteren nach Kg one Örunbfägen verfahren wird. In den — taaten wor 
jeder Theorie vom Communismus dis zu Coloniſatione· Gewerboe· nid 

den; um practice Berfuche zur Verhinderung ober 


fielen durften. x - 
Dir nãchſten Abhütfe in Armuthefällen begegnen wir in der Familie zwiſchen Eltern und 
Kindern. Die Fi en aller gebilbeten Staaten, Antbefonbere bar Bet inigten Staae 
Hlict der Familie ift, daß Kinder ihre Eltern unv 


leu hlende Mittel und Wege zu und ben Abfluß bes Menſchenſtromes nach ben. Ges 
genben zu leiten, wo Jeder durch eigene Kraft feinen Unterhalt finden kann. Schon bie Grie⸗ 
Gen und Römer erkannten vie Wichtigkeit einer fokhen Politif, indem fie bie eroberten 
Staatslãudereien dazu verwendeten, einzelne aber ganze Epkönien armer Bürger, insbeſondere 
ausgerienter Soldaten, daranf a In. — 
Zur Verarmung eines Landes, ſelbſt in Friedenszeiten, weſentlich ein. großes ſtehen⸗ 
bes Heer bei, "weil durch baffelbe eine Menge Arbeitskräfle, und zwar der beten Dnalität, 
da nur bie Kräftigen und Tauglichen zum Heere gezogen werben, ernfter und protultiver 
Arbeit enffrembdet, zum Miffiggang und anderen Loftern verleitet werden und auferbent une 
gehenre Eummen verzehren, ohne dafür Werthe zu erzeugen. y e 5 
Da es wichtiger ift, das Anwachſen der Armuth ® verhindern, «Is vorhandene Armuth 
zu unterflägen und, ba e8 Regel fein muß, baß der Staat mit Staatömitteln nur anshälfe» 
weile eintrete, jo finb es vorzugsweiſe durch Bereinigung Gleijintereffirter geſchaffene Au⸗ 
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Iten, welche dieſe Zwecke am erfolgreichſten erreichen. Dahin gehören die Gewerbe⸗, Con⸗ 
nt, Kcanfenunterftügungs-Bereine, Sparkaſſen, Arbeiterbanten, Leihtaffen, Lebene- umd an⸗ 
dere Beriiherungsanftalten (gegen Waſſer, Feuer, dagel, V n), Gewerböhatlen, 
Wittwenlaſſen, Äberhampt das ganze Geuoffenſchaftsweſen, wie 68 fid im der jekigen Zeit 

immer weiter und practticher entwidelt. 
Neben ſolchen Bereinen verdienen ungen edler Menfi nde bie höchſte Aufmun⸗ 
terung und Aufmerkſamkeit und wenn fo tiftungen den Wamen des GStifterd tragen, fe 
tönen il ; ; und bameraperes Denkmal, als 


— — fih Er banernbe® Denkmal in bem — pe Spree 
ti theilhaft werben, i , Findel⸗ 

Be —— unter BR ge rn geitung, find ebeufo viele 

Mittel; ber zeitlichen oder dauernden Hulfloſigkeit UL gemähren mud je mehr folde 

it find, werben fie in der 


hei * ber Staatebevormundung befreit eriprießlicder 
ef ge! n ; 3 ß 
n Im Gerderblicfien wirft es, wenn bie Mittel zur Unterfiäkung der Armuth durch allge- 


meine Staatstagen (Armentaten) aufgebracht werben. Die Wiberwilligkeit, zu zahlen, und 
die Klagen über u eines Syſtem haben uns nur zu oft aus England entgegen ‚gehalt. 
Eine ſolche Tare hat auf der einen Seite ben Raqtheil. daß der Steuerzahler die Hulfsbe⸗ 
bürftigen wie ein feinbliches Heer, eine ihm feindlich gegemäberfichende ©! anzufeßen ge- 
wohnt wird, und wirkt auf der anderen Seite bemmealijivend auf ben Empfänger. Sie für 
dert Armuth und Bettel mehr, als fie demielben abbilft, 

In Bälen großer Calamitäten (Mißerndten, Thenerungen, Verwüſtung Elemente 
“|. w.) find Aufrufe an vie öffentliche Mildihätigkeit, Collecten, Bazars (fairs) und ãhn⸗ 
liche Hälfemittel wirkamer, als Angriffe anf dad Stantsbubget, 8 hierdurch geleijtet 
werben kann, hat ſich im legten Striege in der Union auf das Glanzendſte bewährt. 

. Nächft und nebeu der Familie, ben freien —— und Wohlthaͤtigleitsauſtalten, 
Iommt zuerſt die Gemeinde und ber Diſtrict (hier das County), in Mitleidenſchaft und zwar 
ern, als bie bereits vorhandenen, von einzelnen Privaten ober Corporationen freis 
willig gebotenen Mittel, insbeſondere der Stiftungen, nicht ausreichen. ‘Da bie Gemeinde 
in ber Regel die ihr Angehörigen am genanften Fenut und zu beobachten im Stande ift, fo if 
auch am beften in ber Tage, bie Unterftägungsbebärftigleit und ven Grad berfelben, fo- 
wie bie näglichfte, dem Zmede entiprechende Art der Unteritügung fefzuftellen. Au bei ihr 
giüt der Grundſatz, daß die Hälfe aus ber Geimeinbecaffe un nicht mittelft einer gehäffigen 
menſteuer zu gewähren jei. Die Geſetzgebungen ber verſchiedenen Staaten der Union 
haben and) biefen Grundſatz anerkannt und weilen mit Audnahme der großen Städte, melde 
Ihre befonders organifirte Armenpflege haben müffen, das County oder die Gemeinde an, bie 
udthige Fürforge zu treffen und bejlimmen, mer als — ehöriger zu betrachten fei und 
Hulfe beanfpruchen dürfe, . &8 erforbert dies eine firenge omtert in Counfies, in wel- 
hen oder in deren Nähe ſich größere Städte befinden, da eine Menge unwürdiger Sukj:cte 
aus großen Städten, wenn bafelbft eine ſcharfe Aufjicht gehalten wird, geneigt find, bie_ bes 
nachbarien Counties heimzufuchen. Gewöhnlich befinden ſich in jeder Gemeinde Armenbän- 
fer, in welden bie igen auf Koften der Gemeinde (bes County), und wenn fie auf 
nicht — Arbeiten zu verrichten im Stande find, angehalten werben, einen Garten oder 
ein dſtück zu bebauen, leichte Dienftleiftungen zu v ten und fo fih näglich zu machen 
und in Geſundheit förbernber Thätigteit ſich zu bewegen. ch kann nach ben Geſetzen ein 
gu Staaten der-Hüffdbebürftige, ftatt um Armenhaufe, in einer Familie gegen mäßige 
rgätung untergebracht werben. : 
a8 die allgemeinen Staatsanflalten: Waifenhänfer, Erziehungs. und BefferungShäufer, 
Anftolten für verwahrlofte Finder, Invafidenhofpifäler, Taubſtummen⸗-, Blinden- unb Irren⸗ 
anftalten, Inftitute für arme Bldoſinnige, betrifft, fo wird von diefen in den betreffenden Ar- 
tifeln dieſes Werkes gefprochen werben. 2 BR: 

Arnanb, Frederic (be PArrilge), geb. am 8. April 1819 im Departement Arri’ge, 
war Anvolat in Paris, als (1848) bie Bebruarreneiution ansbrad. Cr war bekmnt als 
eifriger — republikaniſcher Grundſãtze und der Intereſſen der Kirche. Bel den Wahe 
Ten für die Conftituante wurbe er von dem Departement Arriige gewählt nnd repräfentirte 
die Tatholifche Demokratte. Er wurde ebenfalls in die Legislative gewählt, zog ſich aber nah 
dem Staatöftreihe vom 21- Dezember vom politiſchen Leben zurüd. Er hatıfeitbem feine 
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Anſichten von der Nothwendigleit einer abſoluten Trennung von Kirche und Staat, der Ab⸗ 
ſchaffung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes, einer Berföhnung der Kirche mit ber modernen 
Civikifation und der eines endlichen Sicges in der modernen Geſellſchaft ficheren Demokratis 
in einer Reife von Schriften entiwidelt, Die bedentendes Aufſehen erregten. Die bedentend⸗ 
ften verfelben find: „I’Italie“ (Paris 1868) uud „La Revolution :t L’Eglise“ (Paris 
3869). . x — 

Umans, Jacqueo Leroy de St. A, f Saint-Arnaud. 

Arnaulb. 1) Antoine A., berühmter franz. Sachwalter, geb. 1560, geft. am 29. 
Dezember 1619, vertheibigte Heinrich IV; mit Eifer (In mehreren politifchen Flugſchriften) 
ad erlangte große Berähmtheit durch feine Philippica zu Gunften der Univerfttät Paris ge» 
gen bie Jeſuiten (1 — Seme Kinder (20 an der Zahl) und Eulel wurden ſpäter die her» 
vorragenoften FJanfeniſten (f. d.) Srantreich’s, theil® als Nonnen bes Klofter® Port⸗Royal 
(feine Tochter Angelica wurde im Jahre 1608 Yebtifftn befieiben), theild als Mitglieder 
Der unter dem Namen ber „Herren non Royal“ bekannten gelehrien Geſellſchaft. 2). 
Antoine A, A. der GrofXe genannt, Sohn des Borigen, einer ber geiſtreichſten Mäu⸗ 
ner feiner Zeit, der Janfeniften, geb. am 6. Febt. 1612 in Paris, gef. am 8. Anzuft 
1694 in einem Dorfe bei Lüttich. A. Abirte fett 1633 in der Eorbonne amter L'Escot 
Theologie, wurde 1641 Doctor und 1643 Mitglieb diefes Colleglums, ans bemfelben aber, 
als eifriger Janfenift, im Jahre 16586 wieder anögeftoßen. Bis zum Abfchluffe des fogen. 
Friedens zwijchen Papft Elemens IX: ımd den Janfeniften (1668) biet fih A. an verſchiede⸗ 
nen Orten in Frankreich verborgen, kehrte aber nach dieſer Zeit nach Paris zuruck, wurde 
vom Hofe mit Wohlwoilen aufgenommen, trat während vieſer Zeit auch mit Leibnitz, der ba» 
mals in Paris lebte, in Verkehr, nmfte fich aber 1679 von Paris abermals entfernen. Er 
begab ſich nach den Nieverlanden, wo er das Haupt der Sanfeniften wurde und biß zu feinem 
Tode beſonders ah gegen bie Reformirten auftrat. Seine „Oeuvres‘‘ gab der Abt von 
Hantefage (48 Thle. in 45 Bon., Ranfanne 1775—1783) heraus. © 

Arnaulit I. Arnoh. Antoine Bincent X, franz. Dichter, geb. am 22. Yan. 
1766 in Paris, wanderte 1792, nachdem er feinen Auf als Dichter Durch die Dramen „Ma- 
rius & Minturnes“ unb „Lucröce“ begründet hatte, nad; England aus, begab fih von ba 
nad Brüffel und fehrte 1793 nach Frankreich zuräd, wo er als Emigrant verhaftet, aber als 
BVerfaffet_bes „Marius“ freigefprochen wırde. Ini Jahre 1797 — ihn Napoleon 
mit der Organiſation der Joniſchen Inſeln; 1799 wurde er Mitglied des Nationaliuſtitutes, 
1805 Bicepräflvent beffelden und 1808 beifikender Rath und Ifelretär bes Univerfis 
tãtsraths. 1815 verlor er, infolge bes Sturzes Napoleon's, feine Aemter, wurde aber wäh⸗ 
rend der Hundert Tage wieder in vieſelben eingefegt; 1816 mußte er das Land verlaffen nnd 
erhielt 1819 die Erlaubniß zur Nüdtehr. Er befheiligte fi mit Jonh, Jay und Nor» 
vins an der Herausgabe ber „Biographie des contenporains“ unb verfaßte außerdem 
„Vie politique et militaire de Napoleon“ (3 Bde., Paris 1822), für weldes Werk ihm 
Napoleon 100,000 Francs ausſetzte. 1829 wurbe er wieber in die Alıdemie aufgenommen 
unb 1833 Ir = Händigem Scretär ernannt. Er ſtarb am 16. September 1834 in 
ei Havre. S 

Arnaut (pr. Arna⸗ut), der türliſche Name für Albanien; daher Arnanten (ſpr. 

), bie Bewohner Albaniew’s, die Albanefen; arnautiſche Sprache, 
ſ. v. w. albanifqe Sprache (ſ. Albanien). 

Arud oder Arndi, Johann, ausgezeichneter proteſt. proteſt. 
Kirche genannt, geb. am 27. Dezember 1555 in Sallenfent im Auhaltiſchen, geſt. am 11. 
Mai 1621 als Generali intendent in Selle. 4. wurde 1583 Diaconus in Ballenſtedt, 
1584 Pforrer in Babeborn, 1590 in Oneblinbarg, 1599 in Braunſchweig, 1608 in Eis⸗ 


beſten adceti 
werben = jegt viel gebraucht, enger ei hervor : „Das. wahre Chriſten⸗ 
thum* (Srankfurt 1605, heftig angegriffen won Corvinus und Ofiauder; in foft alle europäi⸗ 
Sprachen ; nenerbi 
von 
file“ — „Sämtliche geiſtreiche Schriften“ (3 Bde. Görlig 1734—1736) x. Vgl. 


anne Armdtio“ (Hannover 
- Arabsuille, Orticaft in Adams Co., Pennſylvania (Ber. Staaten); deutſch⸗reformirte 
Kirche. + ( E 


das zweite 3 i 
— St einer ur —eſù— ein eier Gemilietseis, Tie Ginträde, 
weiche er von ber Natur feiner Heimath e mpfing, entwwidelten ven Suchen in der 

Weiſe und erfüllten ihn früh = glühenner x Liebe zu feiner Heimath, feinem 
Baterlande und zur Nas. Ji.den Jahren 179198 befuhte &. vie — 
walb und Jena, 100 er neben der Theoingie, Gefchichte, Erb- md Bälkshenbe, Syeachen mnb 
Natzrwifienichaften ſtudirte. Nachdem er einige Zeit lang (jet 17. bei 
Dichter Kofegasten in Altenlirchen auf Rügen geweien war, — er den Eutſchiuß, ſich zum 

nen 


ft enſche 
dung“ — eine fräftige Erzie n 2 ur je Rache aud ie 
dot * aber mit 57* —*— 


Brand in Schweben wıb — lebte. * — trat er mit * —— = 


pfes geg 

ee vom Fran, oſenjoche in be —* Beil rn Kite Seine A wie 
—* — 3.8. „Was it be — ee übten einen.großen und aue iden 
from 1815 eine A 


eiſt der —— Bewegun = A fein Wilnſchen und en Tegte er in ben Schriften uleber: 


und Stoffen“ (Yeipzig 1849); Blätter der Kae 
3 1840). 26 zum Höfen Älter betwahrte fidy X. Kraft und > Begfamtit v8 Sa $ ui 


beveutentfien find: „Sch TIL um IV. ($eipig 2899); 
"„Sckiften für und an feine I (4 oe Dee zn 1845-1858); „Srinnerun- 
gen’ aus dem äußeren — ee Lpz. Tas); — gen nnd Bandlungen 
mit dem rg Sa (Berlin 1868); „Sevigker (Berlin 1860). Bet. €. 
Langenberg, E. — Bonn —* 
rubts, &upmwig, —— tögelöhrter, geb. am —X 1903 in Arncberg in 
Weſifalen. Er habilitirte fch1826 ald Privatvocent, wurbe 1839 Dittglieh des Spꝛruchcolle⸗ 
giums und 1837 außerordenilicher Profeffor. 1889 erhielt.er von Bretlan aut Münden 
zu gleicher‘ oe ehrende Aufe, er nahm den nad München an umd war vaſelbſt 658 1855 alß 
erveitliher Profeſſor ver En — —— als Mitglied — — — 
(1844—1847), mit bem Gntwwr — * — —— 
1855 folgte er einem Rufe nad Ka nub ee icher Profeiier ves ramiſchen 
Rechtes. Im Frankfurter Parlamente (1848), aus 55 er ae — 1849 ausfchieb, 
hörte er zur Grofveutichen Partei. Seine beveutenzften Werke „Surififge —2 
pädie und  Detsodolsgie: (3. Aufl., Mänden 1860); , Lehrbuch 2 —2 (Auf, 


ft. 1869. "us gan =: — Bi und ifchen 5 8. Die 
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Münden Fred mit Bluntſchli * An vereint, gab er heraus: „Zritifäe Ueberſchau der 
— ——— und Rechtswiſſenſchaft). 

Urne, Sa ue ĩ W., geb. om 3 Woi 1838 in Manry Eo., Tenneffee (Ber. Staaten). 
Sein Vater beſtimmte ibn Theslogen, A. leitete jedoch nach "Zollenvung g ſeiner Studien 
eine Schule und ſtudirte waͤhrend biefer. Zeit die Rechte; 1859 ründeie er eine Lederfabrit, 
hatte 1661, als Mehänger ber Unisnsſache, von ben Gonföberirten viel zu leiten; 1865 
— er zum ——— ver Legialatur von. Tenneſſee und tar; darauf zum Repraͤſentamen 

eſſe In deu 40, En: wurde er. wievergewählt. 

— 9 73 Ealafanza, itter v. U, Lerühmter. Numismatiler, geb; 
am 12. Ang. 1791 in —— er geft. am 31. DE. 1863 in Wien. A. 
wurbe 18:1 Praktitent om and. Inttraciöind and 1813: CTufios veffckter. 
1821-1828 Be — der und VIſrreichiſchen ichte an. ber Wiener 
role Direeter des * unb Antilencabinets befien Orduung und Vervoll · 


58 — Bien. 18631868): „Kaifer Joſeph EI. und Marin Ag in 
igrem Bri fet (4. Boe., Wien 1867); — Antoiuette, Joſcph II. und vLeopold IT., 
ihr —E 1866)£ Joſeph LI. uud Katharina von Ruflend* (Wien 1869); x 
x — A Sonunenfels“ (Wien 1868);. „Maris Thereſta und Maris Antoinette” 
en 
% ve E u Townſhip, Vurlington Co., New Safer (Ber. ©t.), 
etwa 15 engl. M. füband. 
Urnfels, Martiflecken Per Ar e (1887) in Stelermart. 
holl. Arnhem), Hauptſtadt mit 28,872 E. (1864) der niederl. gresing, Seh 
dern, om rechten Ufer des Rhein's (Lek), Sitz —* Gouverneurs, eires Previnzial⸗, eines 
Vgirko· um eines Tantoneigerichts ., am Fuhe ber veinwer Berge, dev bebeutenbften 
Höhen in’ den Riederlauden, reigenb- gegen, befigt ein Oymnafhım, eine —— und er 


ö 2 a 
menten. mub. Papier — Umgebung Ver En befinden = so Serien), Tie 


. —* 
Namen —— Bergtabat) bekanut indet fich im nördlichen amd mittleren 
Sreopa, forte in KL: ebmnit, ie Her: fito hohgeld, mit Braun 
eift; im der Rindenpartie ber Wurzel findet man Harzgänge. Cämmtliche Theile ver 
iſchen — befigen einen larten, nnangenehmen und cinen kratenden, bitteren 
Geſchmack 1 ein ſchan · lange gehuuhtee, se über ‚die Maßen — mot 


eo Urin ... 


1628 zum Feldmarſchall ernennen ließ. 1031 gs — — om föich das 
iege ee. Do er 


crregte er ben Argwohn Schweden's und wurde, troß ſeines glänzenden Sleges uber tie 
Kaiſerlichen bei Lieynig (Mai 1634) und trotz feines furz darauf erfolgten Austritte® aus der 
{Abt Armee, am 7. März 1637 auf Befehl des ſchwediſchen Generals Orenſtierna in 
Vottzenburg verhaftet und nad Stodhoim transportirt. Bon dort entfloh er im Revember 
1638 nady Hamburg, begann mit keiſerl. Grlanbniß die Anwerbung und Ausılftang eines 
16,000 Mann flarten Heeres n Schweden, ſtarb aber inmitten dicſer Thätigfeit am 18. 
April 1641 in Dresden. 2) Sof Adolf Heinrig v. A., preuß. Staatsminiſter, geb. 
am 10. April 1803 in Berlin, geft. am 8. Jannar 1868 anf feinem Schloffe erg bi 
ber Uternart. A. wurde 1840 am Stelle Flottwelle Oberpräfinent der Provinz Boten. 
Am 1. Juli 1842 trat er an Nochow's Stelle in’s Miniftertum, übernahm das Bortefenille 
des Inneren, zeichnete ſich durch Aufhebung ber geheimen Pelizer ame, wachte fi aber auf 
ter anberen Seite bercch feine Wafregeln gegen bie Preffe, ſowie durch bie Ausweifung ter 
bad. Abgeordneten Itzſtein und Heder (1845) allgemein verhaft. 1845 nahm er feine Ent- 
lafjung, blieb jedoch Mitglied des Staatsraths, hetfeiligte fih 1847 in ber Herrennrie am 
Vereinigten Landtage und wurde am 19. März 1848 Präfivent des nen gebilbeten Cadinete 
and welchem er jedoch bereits am 29..März wieber anstrat. Seit 1849 war A. Mitglied 
ber Zweiten Kammer, in welder er ter äufexften Rechten angehörte. Im m 
welches er feinem Stande gemäß eintrat, war er, namentlich feit bem Riüdtritte Mantcnffel’6 
(1858), ciner ber führer der fendalen Reaction. 3) Eräf Heinrib Friedrich v. A. 
HeinrihsporffeWerblom, geb. am 23. Sept. 1791 in Werblew in ber Uler⸗ 
mark, wurde 1831 prenß. Geſandter am Brig. Dafe; 1841 Gcfandter ir Paris, 184548 
außerorbentlicher Geſandter in Wien. Im Minifterium Brandenburg- Montenffel übernahm 
ex am 24. Gebr. 1849 das Portefenille des Undwärtigen, legte vaſſelbe uber am 3. Mai be⸗ 
reits wieber nieder. A. wurbe hieranf am 6. Mai 1851 abermals als: Gefandter in Wien 
accreditirt. Im Jahre 1858 Lehrte er nach Berlin zuräd, wo er am 18..April 1859 Rack. 
Mit ihm flarb die Linie A.⸗Heinrichsdorff ⸗Werblow ans. 4) Heinrib Alerander, 
Freihert von A.-Sudow, preuß. Staatsmann und Minifter, geb. am 13. Webruar 
1798 in Berlin, nahm bereits in ſeinem 15. Jahre mıt-5 feiner river m ven Frei⸗ 
heitslämpfen theil. Von den 6 Vrudern blieben zwei auf dem tfetde, #. felbft erhielt 
eine Wunde in ben Fuß, ber infolge deſſen gelähmt blleb. AS preuß. Gegäftsträger in 
Darmftadt machte er fich befonder® um die Entwicketung des ZJollveteins verdient, wurde 
1834 Seh. Legationd- und vortragender Rath in ber politichen Aktheilurg des unter Ancik 
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lon's Leitung ſtehenden Minifteriums des Auswärti 1840 Gefanbter in Bräffel, ats 
welcher er je belg.-preuß. Handelsvertrag abſchloß und 1846 Gefanbter in Paris, übernahm 
nad) der Februarrevolntion des Jahres 1848 daS Portefenille des. Auswärtigen, das er auch 
im Miniſierium Camphauſen beibebielt. Nach Uunahme des Berends ſchen Autrages in der 
Nationalverfaminlung, die Revolution anzuertenmen, ſchied er im Juni 1848 aus dem Mint« 
dcmm, wurde, von ber feubalen Partei als Apoftat angefeindet, im Frühjahre 1849 zum 
geordneten der Exjten Kammer für den Wahlkreis Liegnug erwählt, als welcher er fid ver 
beutjch-conflitutionellen Partei anſchloß und am 7. Januar 1850 gegen die Bairie in Preußen 
erflärte. Nach Manteuffel's Sturze wurde er von einem Wahlbezirte Beriin's abermals in 
die Kammer gewählt, farb aber vor Antritt ſeines AImtes am 6. Januar 1861 in Däffel 
dotf. 5) Ludwig Joahim dv. A., gewöhnlich Achim v. A. deutſcher Dichter, geb 
am 26. Januar 1781 in Berlin, aus einem Zweige bes freiberrlichen je8 U. ſiammend. 
A. findirte in Göttingen Medizin und Naturwiſſenſchaften, Iebte bann längere Zeit in Hei« 
— in vertrauten Verlehre mit Clemens Brentano (f. d.), deſſen Schweiter Eliſabeth 
.u. Arnim, Elifabeth v.) ex im Jahre 1811 heirathete, Reiſen durch 3 
eutſchland, auf welchen er Die Eigentpimlichkeiten des bentichen Volislebens finbirte, lebte 
Dann feit 1811 theils in Berlin, theils auf feinem Cute Wie xf bei Dahme, wo ex am 
21. Januar 1831 farb. Mit Brentano gab er unter dem Namen „Des Knaben Wunder⸗ 
m ß Bpe., Heidelberg 1806—1808; 2. Aufl., 1819),.die berühmt gewordene Samm⸗ 
ung alter Volf8lieer heraus. Gr fchrich außerdem mehrere Romane. W. Grimm 
feine „Sämmtlichen Werke“ herausgegeben (19 Bde., Berlin ——— Seine Schrif⸗ 
ten find reich an Phautaſie, Gefühl und Humor, enthalten aber auch viele Äbſonderlichkeiten. 
Arnim, Elifabeth v. (gewöhnlich Bettina genannt), Sram bes Dichters Ludw. 
Joach. v. A. ({.d.), Tochter d:6 Hanbelöheren und kurtrierſchen Rathes Peter Anton Breu ⸗ 
tano uad der Marimiliaue Laroche, Enkelin der Sophie Larodye, Schwefter des Dichters 
Clemens Brentano (f. d.), geb. am 4. April 1785 in Srankfurt a, M., geft. am 20. Januar 
1859 in Berlin. Sie zeigte ſchon früh Anlage zu Ercentricitäten und poetiſchen Souderbar⸗ 
keiten und gab fih, nachdem fie das Stiftsfräulen Karoline v. Günberse (f. b.) kennen ge⸗ 
lernt hatte, einer fanatiſchen Anbetung ver Natur hin, die bald in eine- wirkliche Krankheit 
ausartete. Nach dem ‘Tode der Gunderode trat fie mit Göthe's Mutter in ein enges Freund» 
ſchaftsverhãltniß und fghte zu Göthe felbft, den fie im Jahre 1807 perfänfich fennen Icrute, 
nachdem fle ſchon vorher mit ihm in Briefwechſel geftanden hatte, eine ſchwaͤrmeriſche Liebe, 
bie Göthe zwar zart duldete, jedoch nicht erwienerte. Rach ihrer Berheiratyung (1811) lebte 
ſie, nachdem fie mit Göthe vollftänbig gebrodyen, theils in Berlin, theils auf bem Gute (Mies 
persdorf) ihred Mannes und befhäftigte ſich namentlich in Berlin mit der Sorge für Arme 
und Kranke. Bon ihren Werken find zu nennen: „Göthe's Briefmechfel mit einem Kinde* 
6 Bde., Berlin 1835, von ihr fetöft in's Engliſche überfegt), ein originelles Werk, deſſen 
eibe erfte Bände die mit Göthe'8 Mutter und mit Göthe jelbit & ſelten Briefe enthal⸗ 
ten, während ber dritte Band ihr eigenes Tagebuch bildet; „Die Guünderode“ (2 Bbe., 
Sränd, und Berlin 1840), ein gleichfalls interefantes Wert, in.bem jeboch mehrere Ana⸗ 
chronismen en worben find; „Dies Buch gehört dem Könige*.und „Zins Pam- 
philius und die ra (je 2 Bbe., Berlin 1843 und. 1848), Werte, in welchen te bie’ 
Quellen des focialen Elend® aufzubeden und zu belämpfen ſtrebte; „Geſprãche mit Dämo- 
nen“ (Berlin 1852). Göthe brachte ange Briefe Bettina's in Sonetteuform. Ihre jiln, 
Tochter, Gifela, die Iran Hermann Grimm's, hat, Dramatiſche Werke“ herausgege 
(3 Bde, Bonn 1857—1865). ! . - 
Arnim, Karl Otto Xubwig v., namhafter Tonrift, geb. am 1. Ang. 1779 in Ber- 
Tin, geft. am 9. Februar 1861 in Berlin. Seinen Auf als touriſtiſcher Schriftteller begrün- 
bete er durch fein treffliches Werk: „Tlüchtige Bemerkungen eines flüchtig Reifenden.“ Daſ⸗ 
Telbe ſchildert im 1. und 2. Bande (2. Aufl., Berlin 1838) Italien und ben Orient, im 3. 
Bande (Berlin 1838) Frankreich und Spanien, im 4. Bde. (leipzig 1845) Neapel, Sir 
cilien x. und im 5. und 6. Bde. (Berlin 1860) Rußland. A. verfafite außerdem dad Luft- 
fpiel „Dex Smaragbring,* Hai: verſchiedene dramatiſche Dichtungen des Auslandes und 
Componirte bie Pruht zu einigen Gedichten Byron's. ! 
Arnis, Marttfleden mit 1071 €. in Schleswig, im Süven des Landſchaft Angeln. Der 
Uebergang über die Schlei, die hier eine Breite von nur 330 Schritten hat, wird durch eine 
Fähre vermittelt, A. it beſonders befannt geworben durch den Uebergang ber Preußen. 
anter Prinz Friedrich Karl über die — im deutſch⸗daniſchen Kriege 1864. 
Arne (ber alte Arnu:), Fluß in Italien, nad ber Tiber der bedeutendſte in Mittelitalien. 
Der A, entipringt 4450 pr. F. Aber dem Meeresſpiegel am Falterona, einer aus ver Haupt - 


[2 Urs Aruotd 
Beite der Appenninen hervortretenden Bergmafke, bricht oberheiß ber Ortjchaft Stia als wiße 


xen den· (herandgegchen von , Zeipgig 1846; ve mit Erläuterungen von Besnard, 
Landehut 1842). $ 


wieder nieder. Er iſt beſonbders bekaunt durch fen Gevicht „Der Pfingfinmuiag* („Le 
lundi de la Fentooäke") ke efäjehter Muavart (Straßierg 1815; 2. &nfl., mit.40 Il 
wahl der Gedichte und einer Viograrhte des Tid- 


upplem. 1708). Geine.geifllichen Lieder fommelten Ruapp (Stuttgert 1845) und Eh- 
wann (Stuttgart 1855). 3) Thomas A. verbienter engl. Paãbagoge, geb. am 13. Juni 
1795 iu Cowes auf ber Infel Might, gef. m 13 Juni 1842 in Orford. %. hat fiö ber 


Er verf „History . 
3—4, unvoliendet), auch gab er ben Thuchdides heraus — Orford 1880 1836). 
Bol. hierzu: Stanley, „Life and gorrespendence of Th. A.“ (2 Bpe., Londen 1845); 
„Tom Browm's school-days“ (Cambribge 1858). Seine Eöhne, Matthei (geb. 1822), 
uns Edwin (geb. 1831) Haben fih als Schriftiteller bekanut gemacht; Erherer derch 
bie poetiſchen (er wurde 1857 Profeſſor der Poefte in Oxford) Werte: „The strayed revel 
ler and other poema“ (1848), „Empedocles on Etna“:(1853), „Poems* (1854) Ale 
ropeo (eine Tragẽdie, 1858), „A French Eton, or Middle Olass Fdutation and: the 
State“ (London 1864) und „Schools and Universities'on the Continent ( London 1868). 
Leßterer (war einige Jahre lang Erg des Sandcrit College zu Poona in Oftinbien) turq 


eine Fi] ofihe A. India under the late Marquis of Dalhousie 
1662-1864). Ä 2 3 
; Arnoba, Benedict, Offtzier ber unbamerifan. Revalutionsarnree, berüchtigt durch 


feinen Verrath au der Sache bed Vaterlandes, geb. am 3. Jannar 1740 in Roriwid, Con 
necticut, gef. am 14. Juni 1801 in London. A. trat, nachdem er bie Volksſchule feiner 
Laterfindt befucht hatte, zunächſt in ein Droguengefhäft cin, um ſich dem Kaufimgnnsſtarde 
zu widmen. Das faufmännifche Leben fügte ihm aber wenig zu, jo daß er ber Arme 
aufploß, von ber sr. j: doch bald wieder deſertirie. Vei Beginn bes: Hevolufionäftencs lich 


Arnold bon Breßeie *-  - @3- 


er ſich vom — von Maſſachuſetts anmerben und zeichnete ſich bei ber Er⸗ 

fürmung von Ziconderoga ans. Hierauf nahm er hervorragenven Antheil an ber Erobe⸗ 
zung don St. John's am See Chainplain. Mit dbem Sicherheitsansſchuffe vor Maſſachn ⸗ 
ſetts wegen finar zieller Angelegenheiten in Zermirfniß gerathen, nahm er feinen Abſchied, 
betheiligte ſich aber kurz darauf, im Bereine mit General Richard Montgomery, an einer 
Erpepitiön gegen Ueber, wo cr nad) einent Äußerft beſchwerlichhen Marſche am 9. November 
1775 mit etwa 700 Mann anlangte.. Am 31. Dezember griffen die amerilaniſchen Streit 
Fräfte die Stadt am, konnten aber, ißrer geringen Anzahl wegen, nichts Entſcheidendes aus» 
richten. Mentgemert blieb auf dem Schlachtſelbe und Arnold erhielt eine ſchwere Wunde 
am Beine und mußte fich infolge: deifen nad Montreal dee Tür feine bei dem 
Sturme anf Quebec beiwiefene Tapferkeit wurde er vom Congrefle ie ag er. 
mat. Rad Heilang feiner Wunde Befchligte er eine Meine Flotille auf dem Ste Eham⸗ 
Hain wnd lieferte mit derfelden ami 11. Oktober 1776 dem bedeutend ftärteren Feinde ci: 
Gefecht, in welhem er fi aberntals in hohem’ Grabe andgeichnete. Durch die Beförderung 
änf jüngerer Diikiere zum Generalmajersrange bitter gelcäntt, Begann ber eitele und prin« 
Eipienlofe Mann Rachegedanken gegen das „undankbare“ Vaterland zu hegen. Iwar wurde 
and er bald varauf befördert und erhielt den vollen: Wang, nachdem et fich bei der Entetinng 
von Fort Stanwir und den Schlachten von Bemis aus abermals hervorgethan; fein 
Groll wurde jebadh dadurch nur übel beſchwichtigt. Cine Beinwunde, die er tn der zweiten 
Stadt bei i8 Heights erhalten (7. OM. 1777), hielt ihm ben ganzen Winter in Albauy 
guẽ Krankenlager gefeffel. Im Innl 1778 ernannte ihn Waſhington, da er zum aftiden 
Dienfte noch nicht bintänglich hergeſtellt mar, zum Veichlähater ron Phiiadelp ta, Bad bie 
Engländer kurz · vorhet geräumt hatten. Sein Hang zur: Verſchwendung bereltete ihm civige 
G:foverlegenheiten mıd verleitete ihn zu Erpreſfungen und fonffigen Uebergriffen, die einen 
ſot hen Unwillen gegen ihn wachriefen, daß er genbihlgt war, zu refigniren (18. März 1779). 
und vor ein Kriegsgericht geftellt wurbe, das ihn am 26. Jan, 1780 zivar ton jeber crimi« 
zellen Asfiät freifpräch, ibn aber zu einem Verweiſe vom General en⸗Chef verurtheilte. 
Diefes Urtheil verfehlte nicht, den bereits tiefen Haß A.'s gegen bie Sache der Eolenim rım 
moch mehr anzufachen; doch warb fein Verrath nicht erſt hierdarch veranlaßt, denn cr ſtand 
um dieſe Zeit, zeN äter heramsftefite, bereits feit 8 Monaten in er mit 
dem Feinde. Bon —5* deſſen Bedenlen er zu beſchwichtigen wußte, zum Befchis- 
haber von Weſt Poiut (3. Auguſt 1780) ernannt, begann A. nunmehr mit Ste Henry Clin⸗ 
ton, dem engliſchen Chefeommandeur, wegen Uebergabe dieſes Platzes zu verhandeln, ber da⸗ 

me für das amerkfanifche Gibraltar gehalten wirrde und —— der Schlüffe zum 
Berkihre zwiſchen den fl. und fübl. Staaten bildete. Die Schlußverhandlungen zeiten 
Slbaton und A, vermittelte der engl. Offizier John Anbrs (f. d.), dem A., gen efrichi- 
gende Verſprechungen, am 22. September 1730 in dem Haufe eines —— ith außer 
etnem anf. ben Namen „John Anderſon“ lautenden Paſſe, ber André die Paſſirung der ame» 
ritan. Linien ge ſollte, eine Anzahl von Documenten übergab, die. den ee 
Aufſchluß über die Feſiung nnd über bie Pläne der amerikantſchen Generäle erteilten. An⸗ 
dr> wurde am nãchſten Tage (23. Sept.) bei Tarrytown gefangen genommen und das ganze 
Eomplott aufgebedt. U. aber, der hiervon infolge ber Unfingheit bes Oberſten Jameſon 
Nageihterhielt, gelang es, auf die im-Hubfon nahe Weſt Foint vor Unfer liegenve engli 

uppe „Bulture* zu entlommen. Wie viel ihm Clinton fir ven glüclichen Ausgang 

feine® Verrathes verſprochen hatte, ift nie bekannt geworben. Er fchlok ſich nunmehr der 
engl. Armee an- und betheiligte fich- am einer Exrpedition gegen Virginia und fpäter gegen 
New London in Gennectient. Im Jahre 1781, nachdem fi) Lord Cornwallis bei Yarktoren ‘ 
ben vereinigten Amerikanern und Franzoſen ergeben hatte (19. Oft. 1781), weitbete: fih A. 
va England, wo er von der, Regierung mit 46300 fiir feinen Verrat‘ abgelohat wide 
ud den Reſt feines Lebens in voAſtändiger Bergeſſenheit, von Allen gemieben, ' yeaßradite. 
Sal. hierzu: Sparks, „American Biography“; Wafhington Irving, „Life of Wushing-- 


__%ruolb bon Brescia, einer der hervorragendſten Wegner ber weltlichen Macht des Pap⸗ 
8 im 12. Jahrh., geb. in Brescia (Italien), wo er fpäter ein Kirchenamt bekleidete, Schüler 
alard's (f. v.), beffen Lehren er zur Geltung zu bringen ſuchte. Stine Hauptlehre ging - 
dadin, dem Merus die weltliche Macht abzünehmen und benfelßen zu zwingen, fid mit ben 
ven / den Gemeinden freiwillig. gewährten Gaben au Zehnten und Exitlingen zu begnügen, 
d. h. die Armuth ber erften Apoftel anzunchmen. Tiefe Lehren, durch hinteipende VBercht- 
ſamtrit · und eigene Sittenreinheit ves Lehrers unterſtũtzi, fanden viele Anhänger. Auf dem 
von. Bapft. Firaocenz-EL-berufenen 2. Lateron- (10. dtumeniſchen) Concil (1139) winde 4. 
&eL u 4“ 
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* ber Kirche ausgeſchloſſen. Bon Frankreich, wohin er zu ſeinem Freunde und Lehrer Abã⸗ 
hen war, rel vertrieben, wanbte er fid) nad) ber Schweiz, wo er fh ungeführ 
3 PR lang aufpielt und A ang Auhän, für feine Lehren ſand. 1146 lehrte er- nah 
Italien and ging nad 3 om, wo, ganz bei ale infolge feiner nn feit 1143 der Bapit 
aller weltlichen Macht entleibet, auf das Regiment innergalb der Kirche und auf Zehuten 
und freiwillige Opfergaben Befchränt, fowie ein Senat eingefegt ae war. Dier ver⸗ 
weilte A. —* 10 Jahre und blieb während dieſer Zeit das «© Haupt der impro⸗ 
viſirten dm. Republik. Im Jahre 1155 jedoch, nachdein Papſt wars ge den Bannfluch 
über Rem ausgeſprochen hatte, mußte A. abermals fliehen, gerieth auf feiner Hlucht — 
in die Hände eines Cardinals und fpäter in bie des deutſchen Kaiſers Friedrich Barl 
der ihn dem Papfte auslieferte. Noch in bemfelben Jahre wurbe 4. in Rom gehängt, 
Veichnam verbrannt und bie Aſche deſſelben in die Tiber geſtrent. A. Anhänger, ve ir 
nolbiften, Arnaldiften over Politici, waren bis zum 15. Jahr. in „alien, ber 
S weiz und — gl vertreten. Bodmer, Niccolini u. A. haben das Leben 9.’S bra- 
ifirt; 9. Franle, „A. von Brescia“ (Zürid 1825) und Eregorovins, Geſchichte der 
Stat Rom im Mittelalter“. 

Urmel, George, nordameril. Schriftfteller, beſonders befannt durch fein Wert „Mo 
Arone“, fowie durch Beiträge zu „Vanity Feir“, „Leader“ unb arbercn Journalen. U. 
ſtarb am 3. Nov. 1865 in Strawberry Farms, New Jerfey. 

Sruolb, 3 aac N., norbameril. Staatsmann, geb. im Nov. 1815 in Harbiwide in Ot⸗ 
fego-&o., Rem Hort. a. ſtudirte die Rechte, wurde 1835 Aovelat, ſiedelte 1836 nach Chi» 
cago, Hi, über, von ion er 18413 zum Mitglieve ber Staatslegislatur gewählt wurde. 1844 
war er ciner ber Präfiventenwähler für Ilinois. Im 3.1860 wurde er zum Repröfentanten 
im 37, und 1862 im 38. Congreſſe ag Im Mai 1865 ernannte ihn Präfivent John⸗ 
ru zum 6. Schatamtsanditcar. veröffentlichte 1806 „History of Abraham Lin- 

- 60: 

Arnold, Samaneı G., norbamerit. Staatsmanu and Chriftfieller, geb. am 12. April 
1821 in Vrovivence, Rhode Island, grabuirte 1841 am der Brown Univerfitg und 1845 au 
ver Harvard-Law-School, unternahm mehrere Reifen nach Europa und Sübamerifa, murbe 
Advocat, 1852 zum Gouverneurlientenant von Rhode Jaland, 1861 zum Delegaten der 
Sriebendconvention uyb abermals zum Gouverneurlieutenant und 1862 zum Bundesſenator 
= ante land gewählt, A. fhrich: „History uf the State of Rhode Island“ (1859 


„rau, Dorf in Ruſh Co. er Indiana (Ber. St.), etwa 30 engl. M. WSW. von . 
ichmond 

Axusldi, Juguſt Wilhelm, Biſchof von Trier, geb. am 4. Jan. 1798 in Baden, im 
preuß. Heg.-Bez. Trier, Kreis Bitburg, gef. am 7. Yan. 1864 in Trier. A. em) 1821 
bie Priefterweihe; wurde kurz darauf -Profeflor der oriental. Sprachen und ber geil. Berebt« 
ſamkeit im Priefterfeminar in Trier, 1825 Pfarrer in Laufeld, 1830 Dechant in Wittlich, 
1834 Domprediger und Domcapitular und am 18. September 1842 Biſchof in Trier, als 
a er im Jal te 1844 die Wallfahrt zum heiligen Rod in Trier (f. b.) veranflaltete. In 

vier gränbete er ein 55 nad) ver Vorſchrift des Tridentiner Concils U. * 
Je. Das Bad) vom Pricfertun“ und die Homilien“ des Chryſoſtomus. Nach 
Tode eriihienen „Baftenprebigten“ (Trier 1867); „Ballonsprebigten* (Trier 1868); „Son 
tag8prebigten” (Trier 1869). 

Arnulds Ereef, Flüßchen im Staate Indiana Be. St.), fließt 2 engl. m. unterhalb 
Riftng Sun in ten Ohio. 

enolbton, Dorf im Süpweften des Campbell Co., Virginia (Be. St.), etwa 110 
engl. M. WEB, von Richmond. 

— lleines Poſt dorf in WillGo,, Jilinoie (Ber. eu), etwa 36 engl. M. fühl. 
von Chicago. 

Arnstt, Neitt, namhafter engl. Arzt und Phyſitker, geb. 1788 in Dyſart bei Montrofe 
(Schottland), trat a8 Wunderzt i1 den Dienft der Softinbifgen Compagnie, wurde 1811 
praltiſcher Arzt in London, 1835 Senator an der Londoner Ieiverftät 2 1837 Leibar zt ver 
Königin und 1838 Mitglied ber Royal Society. Er erfand ben „Arnsit’chen Bentilator“, 
fungirte 1855 als Geſchworener für- da phyſik. Fach bei ber Parifer — — ver · 
faßte ‚Elements of Physics“ (6. Aufl., London 1861, im mehrere Sprachen überſfeht) und 
„A survey of human progress“ (Condor 1861). 

Arnould, Sophie, cine wegen igrer ſchönen Stimme, ihres natürlichen richten unb 
ihrer — gefeierie un? durch ihre zahlreichen galanten Abentener ‚bekannt gewordene 


. Vrnsberg ; Arolſen [373 


Franzöf. Opernfängerin, geb. am 14. Schr. 1744 in Paris, geft. 1803. Ihre Cirkel waren 
don ben Vornehmften und Gelehrteften ihrer Zeit, wie d’Alenıbert, Diderot. „Helveting, 
Houffeau m. ſ. w. beſucht. Ihre Epigramme und Bonmots, die mitunter etwas frivol wa⸗ 
ven, wurden unter bem Titel „Arnoldiana“ (Paris 1813) gefammelt. Bgl. bien: „Me- 
zmoires de Mile. A., reoueillis et publies par le baron de Lamotte-Langon‘ (2 Bbe., 
Baris 1837), U iR die Helbin in 8. U. Odtinger'3 Novelle gleichen Namens, 2 

" Armöberg, 1) Regierungs-Bezirk ber preuß. Provinz Weftfalen, au, 139,,, 
d: Q.M. 791,361 €. (1867) zählenb, von denen etwa 400,000 Proteftanten und 300,000 
LKatholilen. 2) Kreis in.biefem —— — d. Q.M. 36,502 E. (1867), mit den 
Städten A. und Neheim (2637. E.) an ber Ruhr; Eifen- and Stoßlhiumer. 3) Sanpt- 
Radt dieſes Reg.-Bez. und Kreifes, an ver Rahr, 4621 E. we ehemals Hauptſtadt 
— Beitfolen und Hanfeftobt; Papier«, Leber-, Gee, Licht: und Velfabrilee 
tion, Bierbranerei; Sit der Regierung und des landwirthſchaftl. Hauptvereins für den Reg.- 
Bez.; Appellationsgeriht; kathol. Gymnaſtum (geftiftet 1643); nahebei die Ruinen des . 
Stammfcloffes der alten Grafen von U, das von 1368 an Sitz eines Behmgerichtes war, 

Srapıbl, Stabt mit 8084 E. (1867) im gleichnamigen Amte der Oberherrſchaft (6, 

d. D.-M., 29,800 E.) bed Fürftentfumd Schwarzburg-Sondersbaufen, an ber Sera, a 
den nörblien Ausläufern des Thüringer Waldes anmuthig erbaut, eine ber älteſten Stäpte 
Thüringen's (fhon in Urkunden aus dem Jahre 704 erwähnt); Gymnaſiuin; Realſchule; 
Ierenanftalt; Theater; vier Kirchen, unter benfelben bie aus dem 12. Jahrh. Rammenbe 
Tichfranenlirhe; Schloß mit Gemäldefammlang; große Mühlwerke, Gerbereien und Branes 
reien und bedeniender Getreives und Holzhandel; nicht minder wichtige Kunft- und Handels ' 

örtnereien, deren Probulte ſelbſt in Amerika, nd und Rußland Abfay finden; Stein« 
hüten und feit 1851 ein befuchtes Soolbad; Hantfhuh-, Brüdenmagen- und Porzellan · 

iation, y 


Aran 
em Tode Ne Vaters (880) in den Beſitz des Herzogthums Kärnten und ionrbe im Jahre 


837, na 
896 in Fe Seine Regierung war dur 


Regensb * 
— find einſamlappige Pflanzen, über 100 meiſt tropiſche Arten zählend, welche ſich 
parafitifch rm alternde —e— ſchlingen oder in der Erde wachſen, daſelbſt knollige, au 
Nordamerita ſiud heimiſch: Oalia palustris,. 


am 25. November 1849 in Valencia, wo ex jeit 1814 ge hatte und in den Orden ber 


er au, in ber er ſich durch zeiche Phantaſie, Originalität und hiſtoriſche Treue hervor⸗ 


6 ; lren · Arrag. 


—— pe: Aerrohme), Poſtdorf in Kankalee Ca., Ilkinois (Ber. St.), am Kanlalee, 
En — des Jcoquois in denſelben, etwa 46 engl. M. SSO. vor Yoliet; A. 
ip: 


Arama vennt man bie Urfache des WohlgeruchB, namentlich pflanzlicher Subftanzen. 
Gewohnlich find es ätheriſche Dele, welche den Kichheff berieben el 5 E ! 
-_ Wrsefoat (fpr. Arraftıh). 1) Sing im Staate Maine, flieht norbäfl. durch die 
Countied Penobſcot und Arooftook ımd ergiekt wor einem Laufe von etwa 120 engl. M. 
in den St. Johns. 2) Eonnty im Norkoften bes Staates Maine, 4950 engl. D.-M., 
22,479 E. (1880), bewäflert von den Fläffen Arooftoof, Matawamteagn.a.; mar im Süter 
bebaut mit einigen höheren Gipfeln, wie z. B. Chafe's Mount und Mars Hill; Im Giten fehr 
auch an den Ufern des Arooftoof; organifirt im Jahre 1839. Hauptftabt: Houlton. 

Arpab, der Im Jahre 889,.nadh bem Tode ſeines Baterd Almus, erwaͤhite Herzog and 
(von 894) erfte Gsopjürft der Magharen, ein noch jet in Volteůevern gefeierter ungar. 

Nationalheld, Gründer des ungar. Reiches and Stammvater der von 1800— 1301 regieren⸗ 
ben ungar. en geeminn der Arpaben. A. eroberte alle eigentlichen Brevinzen Un» 
garn’s, die an Ungarn angrenzenden Länder an ven Karpaten und jenfeit der Theitz, ſowie 

. einen Theil von Großmähren, den er 89E—BI7 dem mädhtigen Zwentibold nad} der blutigen 
Schlacht an ter Tolim abnahin. Von Dentfchland hielten ihn im Jahre 900 die Bayern nat 
901 der Markgraf Luitpold von Kärnten ab. Tr ſiarb im Jahre 907. 

Arpergio (ital.), Arpeggiatur, Harpeggiren (vom Arpa, ) ER Diejenige 
Art des Accordenſpiels, welche hauplſãchſich ter Technik der Harfe eigen, aber auch auf andere 
Inſtrumente age und Violine) Übertragen iſt unb darin befteht, daß die einzelnen Töne 
ber Accorbe, ftatt feichjeitig aufammen, nad) einander zu Gehör gebracht werben. Die lang⸗ 
famere und fänellere Aufeinanderfglge der Tüne iſt durch den Charakter des Gtüdet te- 
dingt. Eine andere Art des U. unterſcheidet fich von ver vorhergehenden vaburch, taß alle 
einzelnen Töne einer größeren oder MHeineren Reihe von Accorden in einer degelmaͤßigen 
Bolge aufgezeichnet werden, welche tann gewöhnlich Arpeggiatur oder · gebrochene Ac⸗ 

cerde genannt werden. Arpeggirte Bälfe, —— — — oder auch Alberti⸗ 

de Bäſſe werben diejenigen Begleitungoformen genannt, welche bie einzelnen Töne der 
lecerde in regulären Tonfiguren jeinen laffen. — 

Arpin. Paul, franz.:amerifan. Journaliſt, geb. 1811 in Frankreich, gef. am 18. Wei 
1865 in New 2. Anfer durch feine zahfreichen Briträge zur „American Cyclopaedin“ 
hat ſich A. beſonders als Hebactenr ber „New Orleans Beo“ und zuleht des „Courrier 
des Etats Unis“ bekannt gemadt. ; N k 

Arpino (da3 alte Arpinun), Stadt mit 6240 €. (1861) In der ital. Provinz Terra ti 
2avore ober Caſerta, alte Stabt ber Volsker und Ne der Samniten, erhielt im Jahre 502 
». Chr. das röm. Bürgerrecht; Geburtsort des Marius und des-Gicero, mit einer zum 
Theil jehr alten Mauer, und polggonen Bauten, Die Cinwohner betreiben Tuch⸗, Perga⸗ 
zient-, Papier⸗ und Yeinwandfakrifation. j ; 

Arana oder Arquats, Martifleden mit 2634 ©. (1857) in ber ital, Provinz Patur; 
Bein und Feigen; mit dem Wohnhaufe des Dichters Petrarca, in welchem er 1374 flurh. 

; ge Stadt in Merıto, Staat Zacatecas, ehemals blũhend, mar gut gebaut; elmz 


Arque, Stadt mit 2000 E. (1865) in Bolivia, Cüvamerin, 
Arquerit, |. Amalgam. . 

. Artan, Snfel vor der Mündung des Elbe, zwifchen ber Habbinfel Cauntvre wıb der 
Küfte von Ayrihire, zur fchott, Sraflt aft Bule gehörig, 20 engl. WM. lang (von N. nad S.) 
und etwa 10 M. breit, etwa 6000 €, irifhen Stammes, welche Viehzucht, Adrebau und 
Fiſcherei betreiben. -Der Norden ber — iſt von aka Granitfelfen bevedt; der 
hochſte Punlt, der Goatfell, von dem ber fogen. A.-Diomant (Arran-Stone«) lommt, 
erhebt fi 2900 F. über den Meeresſpicgel. Banptort: Lamlafh oder Kilbridge 
mit den beften Hafen am Ciybebufen, ein unbebentendes Dorf. " $ } 

Arrangiren. 1) Inder Gefhäftsiprache: fi mit feinen Öränbigern durch einen 
Accord (f. d.) abfinden, ſich mit denſelben vergleichen. 2) In ber mufitat. Kunf 
Iprade: ein Mufitftäd fo einrichten, daß es auf andere Art, ald ber Compenift vorgeichrit- 
ben, ausgefuhrt werben kann, wie 3. ®. Compsfitionen für Orcheſter und Geſang zum Vor⸗ 
trage auf dem Clavier und umgefehrt Clavierpiecen zur Ausführung durch Orcheſter ober, 
wenn auch felten, zu Geſangſtücken eingerichtet werben Finnen. 

Arras. 1) Arrondiffement des franz. Depart. Pas ⸗de-Calais. 2) U, (At⸗ 
tet, das alte Nemetocenna ober Nemeiacum), kefeftigte Ham ptftadt dieſes Arrond. 
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ad bed Depart. Pas ⸗de⸗Calais mit 25,749 €. (1866), an ber Norbbahr, von der Scarpe 
and dem Crinchon darchflofſen, Sit eines Biſchoſs; College; Tanbftunmenimftitut; Biblio⸗ 

4.8 (36,000 Bände); Kunſtſammlungen; boian. Garten; Spinnereien, Spigens und Rü- 
Von sdertabräatien: bebentenber. Handel; theal. Seminar; Altftabt (Citö) und Remflabt (La 
Ville) mit vielen ſchönen Gehaͤnden (Wartthurm, Dom, Präfechtrgekinde); —e— 
Damien und ber beiven Robespierre. A. war urſprünglich Hauptſtabt der Atrebaten (dar 
—32 auch Atrebatae genannt). — 

"Arrawaks.over Arawacden, Indianer von Enyarte uk Verbice- und Surinam⸗Fluſſe: 
Schon Foan. de Laet exwähnt biefes Stammes im 18. Buche bes Novus Orbis seu 
Deseriptionis Indige Oceidenialis ei doch die hauptſãchlichſten Nachrichten darüber 
werbanfen wir dem Mährifchen Mijſtendre C. Anandt in feinem Bude „Nadiriht von 
- Suriname and feinen Einwohnern, Maranen and Taraißen, vun den nägfichften Gewächfen 
und Thieren bes Landes x. (Würlig 1807.)* Die Aratvüden haben fich zum Chriſtenthumé 
belchzen laſſen ae ind weniger wild als die benachbarten Stämme. 8 Mannfeript eines 
623 Seiten Rarken bentfj-armwatiien Wörteriuches don Theodor Schüfg, nebft dintr Ges 
tg Ir von dewſelben Berfafier beſindet ſich in ber Bibliothek der Ameritan. Philo⸗ 
koph. Gejfellſchaft zn Philnbekphin. SEE = u 

Arrende oder Arende (aus dem Mittelalter ſtammender Ausbrud). 1) ,g" ber Lanbs 
wirthicaft: der von ber Getreibeernte nach Abzug ber Ansſaat und def zum. Wirth⸗ 
Tchaftöbetriehe nothwenbigen Materials übrigbleibenbe Keinettiag. 2) Im fandiwirth- 
Ihaftl.Reäte: der Bert ag ober Bach, der Jemanden Befngt, getwiſſt Iandroirtäfchaftlice 
Gegenftäuve (Liegenfhaften, Heerden, x.) oder Gerech jäme (Fagd, Fiſcherei x.) unter gr⸗ 
wiffen Bedingungen (3. V. entſprecheude Entſchabigung) und anf beffimmte Jeit zu bemttzen. 
3) In Au ßland dezeichnen Arrenden vie ausgezeichneten Perſonen gegen niedrigen 
Pacht überlaffenen Krongüter: . P 2 - E 

Arreſt, Saft, in ver dentfihen Gerichtsſprahe auch Beſchlag, heißt bie unter geridite 
Hier — erfolgte Feſthaltung eines Merten (Perfonalarreft) odet einer Sache, auf 
eier Forderung (Realarreſtſ. In se Sinne wird das Wort in dex engliſchen Ge- 
richtofprache nicht gebraucht, wohl aber in erflerem. Atreſt einer Sache heißt hier. attach- 
ment (f. u. attach). Auch ſpricht man im Engliſchen nur ungern von Arreſt in Criminal 
Fiflen; „‚apprehend“ imb „detain“ find hier: mie eigentfidien Ausdrucke. Die eüglifche 
Vraxid des vorigen Jahrhunderts mar in dieſer Hinficht al Ver bezeichnen. Der 
Berbaftöbefehl (capias) erforberte nicht? als die Echreiberfporteln, | eiue beihworene 
Ausfage von Seiten des Glãubigers. — (contrainte par corps) iftin Bürgerlichen 
Sadjen audy ein Ereentionsmitte. In Bezug anf Wechſel firvet faſt In allen continentale 
europ ãiſchen Ländern perfönfiche Verhaftung flatt. Int engl. und amerikan, Bjvachverf en 
Beiteht zwiſchen einer orberuug auf Wechſel und einer einfachen Forderung kein Unterſchied. 
Seit vierzig Jahren hat fs die öffentliche Meinung intmer unginfilger gegen die perfünliche 
Haft als Erecutionsmittel erklärt md In Diefem Stune die Geſetzgebung beärflußt. Ueberall 
if jedenfall effectiver Nachweis des Unvermögend zu Bezahlen, Hinreiender Grund zur 
Entajfung and ber Haft. In den meiften Staaten ver Union erfolgt der Arreſt iur gegen 
wort n Beweis einer Defraudation oder einer Gefahr berjelben. -- Arrest_of Judge- 
ment (Urtheilshinderung) heit das Verfahren, durch weldyes im Civif- wie im —— 
die Vo —5— bes geſprochenen Urtheils verhindert werden kann, indem der Beklagie nach⸗ 
weiſt, daß folge Sepingene Sormfehler bie Juftruction (pleadings) mit dem Wahrfpruce 
zufammen ein Urtherl richt begränven. — Beim Militär IN der Arreft in neueren, a 
allgemein an vie Stelle der körperlichen zagtiung getreten. Er lcheidet ſich in den, haupt⸗ 
Ta ylıhh fir Offiziere‘ beſtiumten, Stnbenarreft md in den engen A., der..auf der 
Hanptmwadge zu verbäßen if. Im Sderechte bezeichnet A. die. von der Reglerung, aber nicht 
ir fetnblicher Abſicht, verfügte Verhinderung der Abfahrt von Schiffen. 

Arreſt (ſpr. Arcäb), Heinrich Ludmwig-d, deutſcher Aſtrowin, geb. am 13. Au- 
guft 1822 in Berlin, ex unter Ende Aſtreynomie ſtudirie. A. wurde 1845 gweiter Aſfiſtent 

.au der Sfernivarte zu Berlin, 1848 Obſervator in Leipzig, 1852 außerordenilicher Profeſſor 
daſelbſi and 1857 ar Profeſfor der Alademie in.Ropenhagen. Daſelsſt keitete er 
— hen ter sn Univerfitätsftergwerte und machte ſich dammdy die Entdecung 
hiib enbad g von — anni, nachdem ex ſchun am 27. Junt 1851 den nach ihni 
benannten d Arrel’fhen Kometen entvedt hatte. X, entedie 1862 den Planetetden 
Breit, Er verfaßte außer Beiträgen für aſtron Zeifjhriften: „Ather das Sipftene. bet 


einen Planeten“ (Leipzig 1881); „Refultate and Vcobäghtungen ber Nebelfleden und 


ve. —.. WIEPRBNBERE 
Sternhanfen“ (Leipzig 1856); „Siderum nebulosorum observ. ete.“ (Kopenhagen 
1867). 5 


Urrhe (vom grieh. appaßar, d. i. Angeld, —— Saltaei, — 
—E se Ärgenb Eine Sad, weide 6 dem Abſchluſſe eines ittelbar 
B. Abſchlageza beim Mietheoniralte weiße he päter bem 
eg — ober. eines nicht feſt verpflicgtenben, mub vaher amb wiberrni- 
sähe B. ke er Berlößuiß) von einer Partei der anderen zu dem Biwede 
— wird, um ihre ernſte Abſicht, den betr. Vertrag erfällen, over von dem betr. Seſchafte 
nicht zurüdtreten zu wollen, ſinnbilduch 
* Gattin des Cãcina Pätns, bie, nachbens ihr zum de angeblichen Ber- 
ben Raifer Claudius im Jahre 42 u. Chr. zum Tode veruripeift * 
— — — deu Dolch in Die it ben En „Paste, nı 
dolet“ RPatus, es fehmerzt nicht) ihrem Gatten — — gleichfalls tohtete. — 
heldenmäthige That iſt Gegenſiaud vieler alter zub neuer Ke 
Urrianus, Slavins, geb. um 1000. Chr. in Nilomedia Fa Biläiyerien, —— des 
Gpitiet, hervorragender Stoiter, Verfaſſer vieler phitef., geichihtt., ee und tattiſcher 
Werle in griechiſcher Spraihe, von denen bie überbie Feldzage Aleranber'ö des Großen („Ana- 
basis“, herandgegeben von Siutenis, 2 Bve., Berlin a feine —— Aber 
— Indica) deiannteſter und bebentenbften inb. liſche Ausgabe der Eife- 
gen re a8 Dubner und Müller Ba 1846). 


Fi nt. E 
iu guffaint U. di Caſan ova, Herzog von Padna, geb. am 
8. — — Corte auf * Juſel Corſica, geft. am 21. Dir 1853 al$ Gonverneur des 
Iwaliden Paris. A. ein Verwandter Bonaparte's, ging im I. 1797 mit Joſeph 
eg aß —— — nad, Rom, wurde bei der Expedition nach Aegypten zum 
Capitãn, fpäter zum Escadronchef, Brigabegeneral (Aufterlig) und Herzog wer 

ben. Am 17. Juni 1813 Jieß A., trog des —ãS bes Freicorys Lutzews bei 
Kitzen Überfallen. Im Jahre a aus Frankreich verbannt, lebte er bis 1840 immer ie 
Italien, wurde 1849 von Corflca zum Abgeordneten in der Geſetzgebenden umlıng 
gewählt; 1851 Mitglied ber Tonfltativcommilfion it Paris, 1852 Senator mb Genvernenr 
des Invalivenhaufes. 2) Erneft Lonis Henri. Öyacinthe * Caſanova, 
Sohn des Vorigen, von dem er den Titel „Herzog, von Pabıza“ erbte, geb. am 26. Sept. 
1814, wurde 1849 Präfect vom Berfailles, 1852 — im —E& am 23. 
uni 1853 Senator, im Mai 1859 Minifter bes Innern, wel’ letzteres Amt er bis zum 1. 
November deſſelben Zahres verwaltete. 

Arrington (fpr. Aerringtu), a orf in an Co. Birginia (Ber. St.), an ber 
Drange-Ülerandria-Bahn, 24 % M. nordöſtl. von Syadbung. 

Arrinabeue, Giovanni, Nalionalöfenom, geb. 1801 in Mantua, wurde wegen 
feiner Agitationen 1821 in Benebig in s Gefän, —* geworfen, ſuchte nach feiner ale 
eine Zufhrchtöftätte in Frankreich und danm 5 Er wurbe während feiner U brwefenkeit 
(1824) vom Baterlande zum Tode verurtheilt, lie hierauf — in Be uieber, wo 
er 1840 Bürger wurde. Unter feinen © chriften,, bie alle Die Frage ber Hebung der Rage 
des Arbeiterſtandes behandeln, find zu — „Sur les Socistes de Bienfaisance‘‘, 
„Des Moyens les plus propres & ame&liprer le Sort des Ouvriere“, „Situation. &cono- 
mique de ia Belgique“ x. 

Arrepbirung, Aerundung, nämlich bes — 1) In vielen Bändern, fo_ namentlich 
in Sibdeutfäland, iſt es dahin gelommen, baß die Bauern ihr Feld nur mit übermäßigen 
PERS bebauen Können, weil fie bald Bier, bald dort in ber Gemeinbeflur eine elle 

heftigen. - Der Reiche tanz tem leiät abheifen, indem ex hie unbequem gelegenen veroͤußert 
und dafür näher liegende anfauft; nicht je ber weniger — — —* eine gr 
Gemeinde zuſammen zu „gs hluffe, bie Güter —— — lea a. —2 
tauſch — ſo nehmen an nn —— auch bie —— Br ten 
*— aber der fprad) Einzeiner die gung Sache vereitehr Tann, jo findet biefe ne 

—— ae fatt, wo nicht ber Staat durch eigene — ran 
bie Peg jenbe Mehrheit ver Grundbeſſtzenden berechtigt, dieſelbe 
einer —* Minoritaͤt durchzufllhren. Solche Geſetze ſind bereits ——— in 
Baden u. a. Staaten zu Stande gelommen. Auch Staaten find zuweilen Se * 
eine Arrvndirung ihres Gebietes wünſchenswerth zu ſinden tm Intereſſe der hen 
—e— ber Grenzbewachung ober be Handelsſyſtems, da mitunter eine m Heim 
Erwerbung ven Werth bes Ganzen hedentend erhoht. Die größte 0) wichtigfte Arxroudi⸗ 
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rusg ber Neuzeit ift diejenige Preußens im Jahre 1866 infolge des Krieges und noch mehr 
1867 buch Gründung des norddeutichen Bundes. A N 

Urrondifiement, fo viel als uufer „Bezirk“, bezeichnet in Frankreich die Unterabtheilung 
eines Departement, der ein Unterpräfeet vorfteht; in Paris und anderen großen Städten 
entipriht e8 den Berliner Stadibezirken. f — — 

Urses Zlands, Infelgruppe.an ber Nordweſt Küſte des Territoriums Waſhington (Ber. 
©t.), di. von der Banconver8-Jnfel; wegen ihrer Fiſchereien oft beſucht. ; 

Arrosem at (franz.) oder Arrofirung, bezeichnet im Finanzweſen eine zur Siche⸗ 
ru ig einer früheren Zahlung zu leiftende nachträgliche Auhlung. 

ürrow Ad, Poſidorf in Saline Co. Miſſonri (Ber. St.), anı Miſſouri, zu Waffer 
72 engl. M. nordweſil. von Jefferfon City; guter Tantungsplag; 450 &. Nahe U. fand 
am 12. Olteber 1863 eine Schlacht zwiſchen Eonföberirten unter Shelty und Unionstruppen 
unter General E. B. Brown ftatt, welche, nachdem fie am 12. bereit8 mehrere Stunden ge- 
währt hatte, am Morgen des 13. fünf Siunden lang fortgefegt wurde und mit ber Nieber- 
lage ver Gonföberirten endete. Letztere verloren 300 Dann und, bis auf eine Kanone, ihre 
jã amtlichen Gefüge. 

Arron⸗-Nooi gehört zu den ſtärlemehlhaltigen Subſtanzen. Bas beſte Arröw-ront- 
Stärkemehl, das felten unverfälfcht vorkommt, wird in Weftindien von Marante arundi- . 
nıen, die beſonders in Bermuda gedeiht, gemonnen, aber es ift auch in anberen Lilienarten, 
in Oflindien, Tahiti, Ehili x. Arromeroot ift ein Ernährungsmittel, deſſen Eigenſchaften 
aber äberjchägt werden, und übertrifft ſicher nicht gutes Weizenmehl... Man bereitet Arrow: 
Bapp over Suppe mit Waffer, Milch, Fieiſchbrühe, verdünntem und etwas gewürztem Bein 
over als Arremsrooi-Chofelave. CE wird bei Reconvalescenten und großer Verdauungs⸗ 
ſchwãche empfohlen mit Zufag von Wein, Zimmet, Zuder, Pomeranzenſchalen x. 

Arrowſict, Townſhip in Sagadahoc &o., Maine (Ber. St.), auf einer Injel in ber 
Mndu ag des Kenneber; 347 €. e ; 

Arrowſinith (fpr. Aerronfmidb). 1) Waren A., namhafter engl. Geograph und star 
tenzeichner, geb. am 14. Jult 1750 in Winſton (Grafihaft Durham), geft. am 23. April 
1823 in London, wo.er 1770 einen Rartenverlag gegründet hatte, ans dem über 150, wegen 
ühres ausgezeichneten Stiches fehr gefchäitgte Atfanten und Fed Karten bervorgingen (3.8. 
„Ganer.l Atlas,“ 1817). 2) John A., Sohn des Vorigen, gleichfalls „Gengraph nnd 
Kartenzeichner, gab befonders die in den engl. Schulen gebrauchten Atlanten (.Atlases of 
ancient and modern geography‘) heraus, fowie Starten zu Leichhardt's Krpebition nah - 
Anitralien (1841), zu Fioingftone’s bition nach Sudafruͤa (1757) x. 

Urrninfeln, eine etwa 80 Heine Inſeln zähfende and 115 d. D.-M. umfafiende Infel« 
gruppe ine Indiſchen Archipel, fünmelll. von Neuguinen. Auf der größten der W., Zanna- 
Dufar (17 M. lang und 11 M. breit) befindet IS der Handelsplaz Dobbo. Haupt⸗ 
handelsartilel: Perlen, Perlmutter, Korallen und Schilopatt. Im Jahre 1850 waren im 
Ganzen 19.diefer Infeln von 13,000 E. (meift Alfuren) bewohnt, Wallace (in „Proceed- 
ings“ ber Londoner Geogr. Gefellihaft von 1858) Hält die A. für einen Theil von Neu» 


gairen. : 

” rfariden, parthifche Herricherfamilte, von Arfaces L, der 256 v. Chr. Parthien ven 
ſyriſchen Selenciven abnahm und das Parthifche Reich (f. d.) gründete, abſtammend. Der 
legte U. (Arfaces XXIX., Artabanus IV.) wurde dur Artarerges, ben Stammvater ber 
perſ. Dynaftie der Saffaniden, im Jahre'226 n. Chr. geſturzt. 

Arfamas, 1) Kreis im rafl. Gonvern. Nifhnij-Nomgorod. 2) Hanptftadt tiefes 
Kreifes mit 12,285 €. (1865) an der Teſcha; bedeutender Fabrikori; Gerkercien, Geifen-- 
flebereien, Leinenfabriten, Wachöbleihen, Ziegelhätten; 34 Kirchen und 3 Klöſter; Kathe- 
drale (1812-1841 fir 800,000 Silberrubel erbaut). j 

Urfen oder Urfenit, andy Scherbentobalt, Näpfhenfobalt, Fliegengift, und von, den Dro⸗ 
vaiſten Uobaltam genannt, iR ſchon feit langer Zeit befannt. Seine beiden Schwefelverbinbungen . 
erwähnt zuerft Ariſtoteles im 4. Jahrhundert v. Chr. unter dem Namen vardarayn und 
fein Schüler Iheophraf als apoerınor. Im 8. Jahrhundert findet fi kei Geber 
bie erße beftimmte Kenntuiß des weißen A. ober der arjenigen Säure; des metalliihen A.'s 
erwähnen — Geber, Albertus Magıms, Baſilias Valentinus, Paraceljus und Andere, 
boch ſcheint J. F. Henkel in feiner Pyrotologia (1725) die erſte ſichere Bereitungsweife veſſel⸗ 
ben angegeben zu haben. In der Natur findet ſich das A. in gediegenem Zuſiande ſowohl, 
als auch in Verbindung mit anberen Metallen (Arſenide); Jodaun mit Schwefel verei« 
nigt (U. -Sulfidei; das Schwefelarien wiederum in Combination mit anderen Schwefel« 
metallen (Suifarfenide), auferbem mit Sanerftoff verbunden als arfenige Säure, uud 
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418 Arfeniffäure.ia Verbindung mit Melalloryden. Nur fclten wird das gediegene A. in 
en Handel gebracht, ſondern gemöhulid dad aus dem Arfeniklied (MRispid-L, durch Erhigen 
deſſelben in thönernen Roͤhren uud eye des verflüdhtigten W.8 in — erhaltene, 
“oder das durch Reduction der arjenigen Säure vermittelſi Kohle dergeſtellte. Das Mufliche 
A. fryſtalliſiri in ſpitzen Rhomboedern (doch ſoll auch das reguläre Oltaever vorleumen), das 
„natürliche fiadet ſich gewöhnlich in derben, niereufärmigen Mafſen weit krumutchaliger, Wer- 
«benartiger Abſondcrung. Es iR ziunweiß bis flahlgrau und befigt viel Metallglanz. Seine 
Härte it = 3,,, bas ſp. ©. 6, 6.0Es iſ fpröbe und ein guter Leiter ber Eiociicitaͤt. 
"Bei china 360% verwandeit fa in einen jarblajen Dampf von 10.,, f. ©., ber einen dgem- 
thftnlichen, Inoblaudpartigen Geruch befigt. Das Atomgewigt.deh U. iR 75, fm Cymbol 
As, An der Luft läuft es bald an aub wird bräunlichſchwarz durch Bildung von fogen. A⸗ 
Subo zu. Bet Zutritt der Luft erhikt, verbrennt es mit blafbläuliher Flamme zu arfe 
iger Säute, Chlor, Brom, Jod, Schwefel und viele Metalle verbinden ſich keicht net %. 
Dit Sicherheit lennt man zwei Orybationsfiufen pes A.s, die arfenige and vie A.-Cume. 
Tie arfenige Säure— As O, — findet ſich in Begleitung auberer W.-Berhintungen im 
Blätterigen, ftrahligen um haarförmigen Maſſen, in nabel» oder buſchelförmig gruppirten, 
weißen, feibenglänzenben Kryftällgen ever als erbiger Uebernig (W.-Blüthe ter Ar- 
fent. Im Großen erhält man fie ald Nebenprodult beim Möften arſeniialiſcher Erze 
e le Hfttenraud). Duck Sublimation wird fie gereinigt umd bildet bie arjenige 
äure des Sanbels, den weißen 9. Letztere ift in drei elletropikhen Moebifkationen 
beobachtet worden. Die tur Sublimation erhaltene bilvet ein farbloſes, durchſichtiges 
Glas ohne —— Strultur, das man amorpbe arſenige Säure nenut und welches 
fi) nad und nad) in-cine milchweiße porzellouertige Maſſe muwnxbelt, bie aus auendlich 
Heinen regulären Dftaeberu beftebt; fie ift die gewöhnliche Form der arfenigen Cänre. Tie 
tritte, deu fomerphen Antimonoryd analoge Form hat man bisweilen beim Röſten con A.- 
Erzen in perlglänzenden, rhombiſchen Säulen beobachtet. Sp, G. der amorphen — 3,,.., 
das der porzellanartigen — 3,,.,. Die Umwandlung ber amerphen A.-Säure in vie oltac» 
driſche, namentlich Bei Löſung der erfteren in Calzfäure, if hei. ver Bildung der Kryſtalle mit 
Vichterfcheinung verbunden. Sie verflichtigt ſich bei einer Temperatur von etma 200° C., einer 
farblofen Dampf bildenb und loſt fi langſam im Waſſer; eine gefättigte Löfung in tohen- 
ben Waffer enthält in 10—12 Theilen cinen Theil. Beim Erfalten fällt fie theilweife 
hieder, fo daß nach dem Erkalten nur noch ein Theil in 20-30 Theilen € i 
She Veſchmad ift kaum wahrnehmbar, ſchwach ſulßlich, aber fie läßt ein Gefühl ven Scharfe 
im Munde zurück. Sie iſt äußerft giftig und läßt ſich leicht au folgendem Berhalten erlen⸗ 
nen: Sie in einen Olgsröhrchen für ſich erhitzt voltemmen flüchtig, der Dampf condenfirt 
fi& in den Fälteren Theilent zu bemantglängenben oftachrijchen Kruflalkhen; ver Fiber 
glühenbe Kohlen geleitet, wixh zu metälliſchem A. reduziri und gibt im Lälteren Theile des 
Röhrchens einen graufhwarzen, fpiegeluden Metallring von A, Mit effigfaurem Kali zum 
Glühen erhitst, bilvet fich das fogen. Kalodyloryd, weldhet an feinem darakicriftifden, pircht⸗ 
baren zu erfennen If. Cine Auflöfung derfelben wird vom Schmefelmaflerkoff gelb 
gefärkt nnd gibt nad) Zuſatz von Salzfäure einen eigelven, in Ammoniak löslihen Ricter- 
THlag. Kalkwaſſer Schlägt weißen, in Säuren und Ammonialfalgenr leicht löotichen arfenig- 
ſauren Kalk nieder; falpeterfaureg Silberoryd-Ammoniak giebt gelben, in Säuren und Am⸗ 
inoniak leicht löslichen. Niederfchlag; ſchwefelſaures Kupfereryd-Anımeniak ebenfalls in Edu⸗ 
ven und Ammoniak leicht 180liches, gelbgränes, arfenigfaures Kupferoryd. Kupfer rednzirt tie 
arfenige Säure zu eifengranem Pulver (cinem Gemeuge von wet, I: und K 
(Keinar Methode). ird mittelft Zinf und verdünuter Schwefelfiure Wagerſteff ent" 
widelt, und kann eine ehfung einer, X. haltigen Subſtanz zugeſetzt, fo entweicht mit tem 
Bafferitoff ein Theil des W.'S als Y.-Wahlerfloff, ker beim Durgieiten durch ge Reh. 
ven zu metalliihem U. und Waffcxfteff zerſetzt wixb, wavon erftereg ſich tu Bilteren‘ Theile 
ter Köhre als ſchwarzgrauer Metallfpicgel abſetzt; wird das A.-Wafierftoff haltende Wufler« 
ffgas angezitndet und die Flamme durch kalte Gegenftänbe abgekühlt, fe verbrennt ber 
Merftoff und das A. ſchlagt na et benfelben ebenfalls iu der Form eines Metallſpiegels 
nieder — (Marfh" Diethode). Die arfenu ee wird durch Orgbatienemittel kit in 
M.-Säure verwandelt. Mit Bafen bildet ſie arlenigfaure Salze — bie der Allslien find 
Ticht löslich in Waſſer, die der Crden und Metallogybe unlöslich, doch löslich in Scuren. 
Einige der ieteren find als Farben im Handel, fo pas arfenigfoure Lupferoryd (Scheele'® 
Grin), hauptfählic aber eim Toppelfalz von arſeuigſaurem und eiigfanem Kupfervxvd 
— elafaenee Grin. Außer zu Farben wird bie arſenige Siure ie ber Glas- 
abritation, beim Zeugbrud, zur Vertilgurg ven Ungeziefer und in fehe geringen Mengen 
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ale — benutzt. Keine andere Subſtanz wird fo häuſig zur verbrecheriſchen Vergiftung 
angewandi. 


ſchwilre zc., wodurch fie dem Blute unmittelbar zuge 
tu 


matt und tiefliegend, der Puls Außerfi er Der Tod, welcher ſelten fhon nad 12-24 
Stunden, gewöhulic; erft nad} einigen Tagen erfo 
oder es Er ihm belirirenbe, comatöfe ober. cenvuiſiviſche Erfheinumgen vorher. Bei 
dacht einer X.»Bergiftung follte der Magen durch die Mageupuinpe eutlerrt und bas Erbre⸗ 
hen durch Trinken von lauem Waffer fo viel als möglich begäuftigt werden, ſodann gie man 
fofort große Doſen frifggefällten Eiſenoxydhydrats oder beſſer eines friſchbereiteten Gemenges 
von Eiſenorydhydrat mit Magneſia. In crimindl⸗gerichtiichen Fällen kann die Gegenwart 
des A.d in der Leiche mit der größten Ren nachgewieſen werben, namentlich durch die 
Methoden voa Reinſch und Marſh, und bie übrigen oben erwähnten Mealtioneh. Trotz bet 
außerordentlichen Giftigkeit ber arfenigen Säure Icheint es, als ob ſich ber thierilche Körper 
an den Genuß derſelben gemöhnen könne. — in Stegermarf iſt ber Gebrauch des 
A.⸗«Eſſens einheimifch. it fehr geringen Doſen anfangend und ſehr langſam ſteigend, kön⸗ 
nen täglıdh bis zu 3—4 Gran genommen werben, obne daß fi fofert nachtheilige Folgen 
ggigten: tm Gegentheil folldn bie X.» Effex ein wolles, gefundes Ausfchen haben unb zum 
glleigen befier befähigt fein. — Bet plözlichem Aufhören dieſes Gebrauches ſollen ſich 
jedoch fofert bie gewöhnlichen Sergiftung ymptome ber arfenigen Säyre etnftellen. —- Es ift 
eine befannte Thatfuche, Balz Pferden Häufig geringe Dofen arfeıiger Säure gegeben werben, 
. um ihnen ein runderes nnd glatteres Ausiehen zu geben. 


n N 
" Die Arfenfänre AsO, wirb ans der 6 Säure durch Orydaton vermittelſt 


Salpeterſãure erhalten. — der fyrupartigen Flühfigeit, welche auf dieſe Weife erhalten 
wird, kryſtalliſirt eine waſſerhaltige A.-Säure in großen Kryſtallen, welche bei 100° C ſchmel⸗ 
zen und das Hydrat mit 3 Atomen Waffer liefern — 3HO, isO,. 
andere Hydrate mit 1 und 2 Atomen Waffer. — Wird einch der Vydrate vunkeler Rothgluh⸗ 
ditze auogeſetzt, fo bildet ſi eine weiße amorphe Maſſe von wafjerfreier A.Saͤure; 
eine Subſtanz, die fine Wirkung auf Pflanzen arben zeigt und in Waffer unlödlich ift. Be 
höherer Temperatur zerlegt E fs in arfenige Säure un Sanerfloff. Pange Zeit fenchter 
Luft ansgejett ober mit Waſſer bebedit, verwandelt fie fih langfam in's Dybraf mit drei 
Utomen Loaſſer. Die A-Gäme ift eine ſarke Saäure, bie ſich mit Baſen zu arſenfauren 
Salzen vereinigt. Mebuktionsmittel vermanbeln fie ielchi In arſenige Säure. . Ste iſt weni⸗ 
ger giftig als dieſe und wird im Zengbrud verwandt, außerdem in neuerer Zeit in maſſen⸗ 
haften Onantitäten zur Tarftellung kon Aniliuroth, auch findet fle zur Erhaltung anatomis 
ſcher Präparate Anwervung. Bon Arfenfulftden Tennen wir mit Beſtimmtheit drei, 
Asß,. As, und AsS,, Die beiden erfien finsen id in ver Natur als Healgar und 
Dperment (Anripigment, ſ. b.); das legtere: ift mu in Verbindung befannt. — Tas 
Kiinftlich bargeftellte Kealgar wird vurch Zufammenſchmelzen von A, mit Schwefel ober von 
U. mit Operment gewonnen. Es if eime rothbraune, umdburdfihtige, ſpröde Maſſe von 
"wunfcheligem Bruch, und bildet eines ter Iugresienzien des weißen bengalifchen Feuers, wel 
ches auf 24 Th. Salpcter, 7 Th. Schwefel und 2 Tb. Healgar befteht. Tas Uinftlidh dar- 
eſtellte Operment wird durch Sublunation von 7 Th. arfeniger Säure und einem Th. 
wefel erhalten. Es wurde friiher als Melerfarbe verwendet und iſt fchr giftig. Beide 
Guifive gelraucht man in ber Gerberek zur Entferhung der Haare von Fellen. Mit Wafler- 
Boff geht das A zwei Verbindungen din, vie cine iR eine‘ wenig befammte braune Cubftanz, 
hie zweite der gemöhnlicye A.⸗Waſſerſtoff, ein jarbloſes Cas, weldes in reinem Buftande 
wahrſcheinlich Die Zufammenfetung AsH, hat. Es iR Außerſt giftig mp das Cinathmen 


Man kennt noch zwei * 
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ber geringfien Menge laun bei Tod zur Felge haben; es bilvet fi en Zerfetung von A.⸗ 
Zink mit verbännter Schwefelfäure. Bei Vereitung von Wafferfinff follte des⸗ 
halb ſtets die größte Borficht augewandt werben, daß nur völlig arfenfreie Materialien 
bemuft werben, fouft würde dem ſich bilbenben Baflerfioff A. —S— beigemiſcht fein, was 
die nachtheiligften Folgen haben konnte. 

Pr (vom ital.\, Zeughaus, ein Aufbewa von Kriegematerial (Ee⸗ 

Baffen x.) Beflimmteß Gebäude, das Fand-® * wird, gen in demfelben 

—* —— —7— für die Armee, de ee-A., wenn dieſelben für Die 
Marine beftinmt er Zenghaus. Arfenate der Bereinigten 
—— —ES (Aa, Ang fa A. (Ba.\, Baton Rouge A. (La.), Beni- 
dad. ( a, —— A. Dir N Shorteften A. (S. €), Eolumtns A. (Ohie), Detroit 
U. (Mih.), Fort Monroe ee .), Hort Union A. (W. Mer.), —— A. (Pa.), Jadia⸗ 
nopolis U. m) Kennebec ee ), Leavenworth A. ( Ka), Meunt Bernon U. (Wa.), 
New VYork A. (N. Y.), Pitesvil « (.) Rod Joland LM, N Rene ER Yd, et. 
Louis A. (Be. ), San Antonio A. (Ter.), Bancon A, (Walt. Terr.), Bafbingten U. 
(2. &.), Wateriowa A. (Maſſ.), atersliet 9. Rn 

Arſen⸗ Antimon aber Allementit, ein in kugeligen nud wierenförmigen, blätterigen 
und körnigen Maſſen vorlommendes, ziauive ſee bis er grames, wetallglänzenbes, leicht 
ſchwarz anlaufendes Mineral, Härte 3.3 Sp. O. — 6,,. Beflcht aus 87,,, Antimon 
umb 62,,, Arfen; if’vielleicht S6Ar,. 8 finbet fi zu Allemont in Grontreih, zu Andres 

aßberg, "Brzibran und Schladming. 

Urfeniteifen, Arfenikaltice oder Leukopyrit (Shepar ein in rhombiſchen 
ee —— meiſtens aber derb line Pan Ben bis ftahl- 
— Farbe, 5—5,, Härte, einem zwiſchen 6,, und 8,, ſiegenden ſpec. Gcw. Eprüte, 

ruch uneben. Beflcht aus Gifen und Arfen, FeAs ımd Ander fih zu Schladming in 
Steyermart, Ehrenfrieversvorf in Sadfen und Reichenflein in Schleften. Kin ähnliches in 
feiner — etwas abweichendes Mineral aus dem Serpentin von Reichenſtein 
und von Loͤling in Kãrnthen beſteht ebenfalls ans Eiſen und Arſen nad) ber Tormel Fe,Ar, 
und ift Lölingit genannt worden. Der fogen. Geyerit enthält 6%), Schwefel und 
ſcheiut ein Gemenge von Arfenifeifen und Arfeniflies zu fein. . 

oder Arfenitwismnth, vom Palmbaum bei Marienberg in Sachſen 
if irgend nichts Anderes als gebiegen Arfen, dem etwa 3°/, Wisututh mechaniſch bei 
gemeng! 

Ar , Mispidel ober Giftkies — kryſtalliſirt in rhombiſchen Sänfen mit 
ziemlich bentlicher Spaltbarteit nad bem primitiven Prisma; gewöhnlich in Combination 
mit mehreren horizontalen Prismen, häufig iu —S Rängtien — kornigen Maſ⸗ 

ſen. Es iſt en bis dinpen en ſtahlgrau. H.= c. Gem. = 
66 ruch uneben; fpröve. Es befteht aus FeS, Bee = BY %,, Eifen, 
AR) A Bee, und —8 A —5 dinde 5 ſehr Häufig in Sn. c Eh z 
arn ac. und ift tigfte Arſen⸗Erz. rjenitties if ee felten kobalthaltig, fo 
gen. Dancitv de ee N. H., — 6,,0/, euthält. 

Arfenii Es finden ſich brei verſchiedene — von Arſen und Kupfer in 
ber Natur, weiche eine ſehr iutereſſante Gruppe bilden. Domepkit oder Weißkapfer 
findet fi in — , Heintranbigen, derben Maſſen von unebenem Bruch und zinn» 
ig in’8 Gelbliche fallenber Farbe; läuft bald kunt an umb wird zulegt bean. Lärte 

; fpec. Gew. — 7—7,,; befieht aus Cu, As — Kupfer = 28,9) = Tl or 
Ihe ſich zu Coquimbo mb. Copiapo in Chite, neuerdings in Houghton , Michigan. 
Condurrit iſt ein anreiner Domeyit," theiliweife in orhdirtem Zuftande - wit anderen 
—A ger und ni anf der Gonbırro-Mine in Cornwall. Algodenit findet 
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Urfenitfilber. Das von Kongsberg in Norwegen ift ein Gensenge von gebiegenem Sıl- 
bei mit gediegenem Arfen; das von der Samſon · Grube bei Anbreasberg ift waährſcheinlich 
and) eın — von A.⸗Eiſen, A «Kies und Antimonſilber mit etwa 8%/, Silbergehalt. 
Urjentojiberit ift ein in golbgelben bis gelbbraunen jhuppig-faferigen unb ftänglichen, 
perimutterglängenven Goncretionen vorlommendes, aus — — jenfaurem Kalt uud 
apa beftehenves Mineral ans einem Mangan-tager zu Romaneche bei Mseon in 
ntreich. 


Arſen genannt Autorianns, Einſiedler auf dem Berge Athos, wurde 1284 Pa- 

triarch von Gonftantinopsl und ftarb im Jahre 1267 auf einer Snfet im Varnorg- Meere, 

wohin ihn Kaifer Michael Paldologus 1266 verbannt hatte. A. hatte, nämlich bei Kaiſer 

ercommunicirt, da den Sohn feine® Vorgängers hatte bienben laffen 8 Anhän« 

gr die Arfeniten, festen ten Etreit über tie Giltigfeit ber - Ercomummication bes 
aiſers noch ein halbes Jahrhundert fort. SR ISERENDE x 

_ Arfiusi, Name mehrerer Städte im alten Aeghpten. . Die berentenbflewar. bie am See 
MEET gelegene Hauptftabt der Dafe Faijum, die vor den Ptolemäeru Krokodilopolis genannt 

wurde nud jegt Medinet⸗el⸗Fajjum heißt. Ihre Grundung wird hr bad Jahr 2300.0. Chr. 

etzt — 

8 (gried., d. i. Hebung), im Gegenſatze zu The fis (d. i. Senkung), die Silbe, bei 
deren [AR ie die Stimme zu heben RR: in Kerken, in benen fie in Berbinbung mit der 

Theſis einen Fuß bildet, wird bie A. durch beit Acutus () bezeichnet. ; 

Art, lat. und engl. species, Bis vor gar nicht langer Zeit herrfhte unter den Natur. 
forſchern Die Anficht por, daß es unter dem Thieren und Pflanzen Individuen gäbe, welche 
ſich in ihrer ganzen Befenkeit forterben und unverändert erhalten. Solche Individuen be⸗ 
eichnete man ald Art und fahte unter den Begriff Gattung. (genus) foldye Thiere und 
Hanzen zufanmen, welche nur in minder weſentlichen Merkmalen übereinftunmten. Man 
nahm jede Art als ſich für ſich gefchaffen an, und als befannt wurde, daf in ben gefchichteten 
Ablagerungen unſerer Erdrinde Ueberrefte von nicht mehr eriftirenden Thierarten eingeſchloſ⸗ 
ſen ſind, mußte man Pan vie Schöpfung ſich wiederholen laſſen. Als dann bie Geo» 
logen, an ihrer Spige Xyell, fich entichieven gegen die Annahnıe von plöglichen und allge- 
meinen Umwälzungen we ging an zu der Annahme über, daß bie Beziehung zwi⸗ 
ſchen den Lebensformen der Vorzeit und. ben jett beſtehenden eine ——— fei, d.h. 

“ man nahm fie für in ihrer Entwickelung ſtehen geblichene Formen an, während man meiter- 
bin annahm, daß dieſen naheftehende ihre Entwidelung fortgeſetzt hätten. Dieſe und ähn- 
lie Betrachtungen führten nun zunächft zu der Frage, ob bie Arten in ber That in allen 
ihren Weſenheiten als rg un in fich abgeſchloſſene Organifationsformen fi nach⸗ 
weiſen läffen. Schon Rinne gab zu, baf jede Art ſich inuerhalb eine® gewiſſen Kreifes ver- 
ändern Tönne und nannte die Abänderungen Abarten oder Barietäten; fo follten 
3 alle Hundeformen Abarten und leine Arten fein. Ju dieſem Falle, d. h wenn bie. 

ietät in ber Generationsfolge ur N zu dem wrfprünglichen Typus zurädfchrte, nannte‘ 
man die Abänderung eine Rafje. ie die Forſchungen in ber Naturgeſchichte eine immer 
og Ausvehnung annahmen und von den 130,000 jetzt gefannten Thierurten feit Yinn_’S- 
eit nur einige Hunderte Die Wicbererkennung gewifier Formen zuließen, .fuchte mar’ feine- 
Zuflugt für die Aufrechterhaltung der urfprünglichen Definition über bie A_in der Unfrucht« 
barteit der Baſtarde und ſchloß ans einzelnen (älen anf alle ül ichen Fälle, wen 
auch jever thatſaͤchliche Anhalt fehlte. Bei dieſer Unfirherheit in ber iffebeftinmmug 
einer für die beichreibende Naturgefchichte höchſt wichtigen Einheit, muß jebe Bemühnng, 
eigen Einblick in den Bufammenhang verſchiedener Formen zu eröffnen, von Bedeutung er⸗ 

- pe Ja Bezug hierauf hat der Engländer Darwin (|. d.) nachzuweiſen geſucht, daß die 

affen- und Artbildung und gar durch äußere Einflüffe geleitet werde. Ste foll das 
Broduft der natürlichen twahl (natural selection) fein, indem von ben äußern 
Einfläffe, ſowie vurch Vererbung mobificirten Arten nr Diejenigen zur Fortpflanzung gelan⸗ 
en, melde ſich im Kampfe um's Dafein als die begütufigtften ermerfen. Die A. hat nad 
_ br leinen bauernben Beftand, fonbern.ift.nur der Ausdruck einer beftimmten Ent- 
wich lungsſtufe. — 
Arts, 1) A., etwa 16 d. M. langer Fluß in ber europäifchen Türlei, Ejalet Janina, 
auf dem Mestzowo⸗Gebirge entſpringend und in ben Golf von A. mundend. 2) A. ober. 
Narda, das alte Ambrakia, Statt an dieſem Fluſſe, 17/, M. oberhalb deſſen Mundung; 
6000 &,; bedeutender Handel; Ader-, Wein- und Orangenbau; Brüde über ben A., Sitz 
eines Kaimakam und eines griech, Biſchofs; ein Fort in Ruinen auf der Stelle ber alten 
Citadelle. Tas alte Ambrakis wurde 640 v. Chr. durch bie Rorinther.'gegründet. In 
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mann durch bie Zürfen ımter Heriaib Base An dem 11,,d. D.-M. a! 
von, * welchen bie politiſche Grenze gwiſchen der uite u Or Br geht, 
lagen die alten “Häfen. Ambrakir, Argos, Amphiloöhion und Anaktorion, fowle das 
tucch deu Creficg des Auguftus berühmt gemerbeme Mörgebirge — 2). 

Ariaba zus (Ärtabayes), NLame mehrerer vornehmer Perfer. ‘ ehe Euer 
ces, Feldherr des Jerxes, als welcher er in dem Kriege er Orients eh Yen 


Shoratuiier befehligte; während der Schlacht bei eh et mit a mn 24 
—5 war ſpaͤter nterhännfer zwiſchen Xerre6 und ben Spartaner Paufania 
Artarerres Mnemen, fpäter treuer Anhänger bes Darins Kodomannud * Treue 
in Alerander Satrapen son Baltrien ernannte. Seine Tochter gebar dem 
lerander bar 8. 


Artapergeß (altper]. Artakhsathra), "Name mehrerer perſtſcher Könige. 1) W. J. Low 
gim Eue es Sohn bes ee 435 n Chr; unter feinet — kegann 
der Verfall be⸗ perf. MNiches. 2) A. IT, Mnemen, Sohn ——— Dorius· IT., 
405361 v. Chr.; filhrte einen erfolgreichen Krieg gegen Sparte. HI, Ochus 
Eohn und Nadiolger bes Borigen, 361—338 v. Chr., in welch inte Iire, Im ki jet 
Felbherr Bagdat Oft reichte; War feiner Grauſamkeit Wegen verhaßt 
neuperfiſchen Reiches (226 n. Chr.), Staimmbäter der Safjämiben (f. Kr 

Artemidorus. 1) 9., genannt Daldianne (had ber: kydiſchen Fe Badia, xct 
Gebwttäftebt feiner Mütter), geb. In Tphefus in der erften Fätfte bed 2. Jahrh. v. 
bereifte die Kuſten Aſten's, Griechenland and Italien; Befonberd bekarurt burdh fein. Rat 
„Oneirooritiea“ (Tremmbentung); feine Schriften gaben heraud: Nigaltias (Paris 1603) 
und Reiff (keipatg 1805). „A. Dirädiani Orneirokriticon, Libri V.“ ex recenstone 
u 1864). 2)%. von Ephefus,.ter Geo gend, lebte zu 
1. und zu infang bes 2. Jahrh v. Chr, Seteifte das Diittedänd ee, ge —2 — 
den Atlantiſchen Ocean. „Peiplus": (ia 11. Büchern 08 von im 
klea am 400 u, Chr. im Unbzuge beransgabı Tragmatte —E in —— graeci 
„minores“, 

Artemis, der griech. Name ver Diana (f. db.) 

Artemifin, Königin von Karten, Tochter Ir Oecatemnus, Safer rn ‘bes 
Maufotos, dc fie nach feinem Tode (352 v Ein.) in der Regiern bef- 
Te gr Denimol, das Maufolenm (f. v DH ie a 

vi v 

rer f. Beifup. 

Arterien (vom gried.\, Schlagadern. Sk Ai Röhren, welte a6 Blut von dem 
Herzen nach ben. einzelnen Teiln nr Körpers Hinleiter, man unterfäiibet in jeber 3 Hänte: 
die innere feräfe Hant, „bie muskulöſe Faſertaut und Die äußere obet A.-Ze , welche 


claſtiſcher in wie bie vorige und den X. Ihre Feſtigkeit pr "Die gr "werben 
Stämme genant, die barand entfpeingenden ſind tie Aeſte, Biefe zheilen ſich in ee &., |0« 
baß bie.genannten Gtänme fidh gelegt im Escherft feine, fi unteremmanter nehartig verfine 


dende Röbrcheit verlieren, nißen mit Kloßem Auge nit mehr Deutlich a —F Sie 

werden ar Soargefüße ug faͤße) genaͤnnt. Dieſe gehen unmittelbar 

wen über. Süwtmtliche arteriellen Cefäße iuden I 3 - -Syfem: Die Refweife flatt- 

— — nimmt man an den nahe ber Oberfläche Kegenden Shlagadern als 
uls wahr. 

Artern, Stadt mit 4052. 6. (1867) im Krefe Sangerhauſen peeeh, Bay De. 
— a — Saqhſen, am ber Ünſtrut; ge hie, Hütten- 
we pierfabrit, Braumkodlenta 

"Briefe, Yaflbarf im Bmbe Ce. Ege, &.), am det Wobite · Dhio · Bahn, 
219 el engl. M. nordwefil. von Mebite; führt eiiie 14 M. fange Zweigbahn nach 

olumkus 

Kstehfdhe Brannen, engl; artesien weil, fo genannt nad ber Graffchaft Arteis ine 
nörblichen Frankreich, wo fie fhon lange befannt waren, find Brunnen, welche man durch 
Bohren it tie:Crb6 erhäft. Are Arrkige ſcheim bereits den Chlefen in eirtem fruhen 
Zeitalter kefanut gewefen zu fein. Sie fegf Brei weſentlich verfihichene, — vorauß: 
1) Es muß in einem. über ber Bohrſielle gelegenen Theile der Erbeberflähe Wi Ar tie 
Erbe einbringen. 2). Die Wufferader muß Verbindungswege bie ımter ben Bohrpuatt vor- 
finden. 3) Jene Berbinvur marine ‚mifien don einer nicht vnrchlaffenden Schicht bevedt 
fein, fa daß dad Waſſer am Aufſteigen gehinbert ft; auch darf es ARE dem voeviente 


notirlichen Ausmeg finden und barf ſelbſwerſtändlich der Abflug den Zuflaß wicht 
berfleigen. In Betr ber. örtlichen Verhaltniſſe, iſt es hiernach wichtig, daß die Ge-⸗ 
ingemaſſen, in die man bohrt, geſchichtet ſiud, eine geneigte Be aden und aus poröfen 
inen befichen, welde von waſſerhaltenden Schichten (Thon, Wergel) eingefchlofjen find. 
Mulden aber mit Bergen in ber Nähe ſiund daher zur Erkohrung von Uuellen am 
beten geeignet und obwohl folhe gu im mafligen Geſteine hervorg worden find, fo 
läßt fh doch nur in gefchichteten Gebixgsgliedern mit einiger Sicherheit auf Erfolg bei 
Bohrverſuchen rechnen. Zum Bohren bebient man ſich eine Erd⸗ oder Steinbohrers, 
welcher an einent elfernen.Geftänge befefligt iſt und mittelft befonberer Vorrichtungen eine 
rotirenbe oder ſtohende —R ‚ausführt. (ſ. hierüber Bohrer). - Crwöhnlid werben 
bie J. V. mit gaßeifernen Röhren quögefüttert und werben biefe dan von einem etwas 
ößeren Durgmeller als das Loch genommen und mit Gewalt hinuntergetrieben. Was ven, 
ußen betrifft, welchen Anlagen Diefer Art gewähren, fo iger Fe barin, baß wafler- 
arıng Gegenden mit reichlichfließenden Bruunen verfehen werben, daß die Quelie nie werfiegt 
nud in allen Jahreggeiten eine beſtimmte Temperatur hat. Die A. B. vermögen nicht nur 
ein’ gutes Trinkwafler zu liefern, fondern fie innen auch in anderer Hinficht von großer 
ichtigteit fein, Darre Gegenden können durch ſie der. Cultur zugänglich gemacht werben, 
je können Anwendung finden zum Betriche von Maſchinen, zu chemiſchen Operationen is 
ehe x. In ben lönigl. Gärten zu Cannftabt hat. man das warme Waſſer eines 
U. Bys zur Heizung. von Treithäufern und Fabriken verwenbet. Zu bew vorzüglichſten 
Sohrbrunnen In Europa gchört der von Oreuelle bei Paris, deffen Strahl_in Röhren 50 F. 
über die Oberfläge geführt und von biefer SE durch das Stabtviertel St, Germain ver 
theilt wird; dag *5 hat eine Tiefe von 1691 Par F., feine Temperatur beträgt 28°C. Der 
in 1861 vollendete A. B. zu Paſſh Kat eine Tiefe von ca. 2000 3. und liefert 51/, Milie- 
nen Gallonen Waller in 24 Stunden, Die Koſten der Herfiellung beliefen fi anf &200,000. 
In der Sahara hat mar Brunnen von 1200 3. Tiefe erbohrt und find vie heißen Onellen, 
welhe an manchen Stellen der Erdoberfläche in einem mehr oder weniger großen Strahle it 
bie Höhe ſchießen, weiter nichts wig natürliche A. B. Auch die Ver. Staaten find reich au 
A B,, manche von dieſen enthalten Kochſalz und werben deßhalb als Soolen benützt. Zu 
den bemerfenswertheflen gehört die im Kohlen⸗Kallſtein bei St. Lauis erbohrte Duelle, welche 
freilich wegen ihre Gehaltes an Schwefelwaſſerſtoff · Gas zu Trinkwaffer untauglich if. Tas 
Zoch hat eine Tiefe von 2199 F. und fein tiefſter Punlt liegt in thonigen, ber ſiluriſchen 
Formation gehörigen. Schichten. Der Strahl lichert 75 Saloner in der Minute imd · wird 
durch eine Röhre von 20” Durchmeſſer giett: Seine Te beträgt 73,,0 F., die 
Värmezunahme 1% 8, für je 83,, 8. Dei Charlefton, S. C., Ar ein Brunnen von 
1250 5. Tiefe, feine a beträgt 87° 5, und tie Ouantität des von ihm gelieferten 
Waſſerz 1200 Gall. per Stunde. Tie Mankattan-Sufel beſitzt mehrere X, B. und bereits 
vor Jahren fur welche in Alabama uud in ber großen Ebene von Llano cato erbohrt 
Worb, Letztere erwieſen ſich insbeſondere defihalb von großer Wichtigkeit, weil fie eine directe 
Route nach, dem fernen Südweſten ber, Union ermöglichten. i R 


* England, den Prinzen von Wales, zum Grafen von Flandern zu m , urbe er von 


Weiher f. Artus 7 ar ; k I 

Arthar, Timothy Shah, nordameril. Schriftfteller, -geb. 1809 nahe Newburg in 
Drauge Co., New Perf, winmete ſich in feiner Jugend dem Kaufmaunsſſande, trat aber feit 
1833 mit einer Zeitung in Baltimore, wohin feine Eltern übergefievelt waren, in Verbin» 
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dung und veröffentlichte von da an eine große Anzahl Novellen aus dem Familienlchen, wie 
ex auch feit dieſer Zeit ald Mitarbeiter füc mehrere Zeitungen thätig war. - 

urpaß, ein im Jahre 1865 entvedter, 3018 F. Eoßer Uebergang in der Provinz 
Canterbury anf Nenfeeland, welcher vom nörplichfen Theile diefer Snfet nad der Beftüfte 
führt. Seine Herrichtung für den Verkehr 135,000 ®fo. Sterling. te engl. 
M. ſudlich von der Paßhöhe Tiegt dis Townihip Beale y mit etwa 100 Einwehnera, wo 
fih Safthäufer, Werkftätten und Kaufläven befinden. Bealey ift der Enbpuntt einer Ciliwa- 
er a eine amerilaniſche Geſellſchaft in bear 90 M. entfernten Orte Chriſichurch 
gegrün! : . : i . 

Articles (engl., pr. Artidls), in der Gerichtsſprache und Politif Artikel. daher ein ar⸗ 
t’tulirter Vertrag. A. of Apprenticeship, Yehrvertrag.  Articled Clerk, ein ſchriftlich 
keftellter Scyreiber. A. of Separation, Tremmungsvertrag zwiſchen Mann und Sran. „The 
thirty nine Articles“, die neunundvreißig Glaubensartifel der auglitanifchen Kirche. A. of 
War, gefeglige Beftimmungen’ über Rechte und Pflichten der Soldaten.  Iu Englarb wer- 
ven bie A. of War, um in ber Fiktion ein ſtehendes zu umgehen, dur Parlamentsafte‘ 
nur auf zwei Jahre in Kraft gefett, nach Ablauf dieſes Termins aber ſtets erneuert. In 
Amerita find die 4. of War dureh ein Geſetz beftimmt, melde, wie jedes anbere, fo lange zu 
Recht befteht, als der Congreß feine Xenberung trifft. — 

Articles of Confederation, Name des von ben 13 urſprunglichen Staaten der nord⸗ 
amerifanifchen Union am 1. Mär, 1781 angenommenen Staatögrutibgefeges. Daffelbe 
blieb bis zum 1. Mittwoch im März des Jahres 1789 in Gefegesfraft: A 
Ariigas, Iofc, ſüdamerik. General, geb. 1760 in Montevibeo, Uruguay, geft. im Nov. 
1825, war während des Auffſtandes der ſpan. Golonien in Sfbamerifa längere Zeit daß 
Haupt ber neuen Republit Buenos Ayres. U. begann feine militär. Sarricre als Tapitän 
is ber fpan. Armee, die er jetod 1811 verlieh, um feine Dienfle der Junta von Buenos 
Ayres anzubieten. Er ſchlug bie k. Armee nahe Las Piedras und an anderen Orten. Seine 

“ Erfolge erregten jedoch bie Eiferſucht Poehredon's, des Präſidenten der Iunta, ſo daß er 
caffirt und auf feinen Kopf ein Preis gejett wurde. Zwei gegen Ihn gefandte Hrmeen bee 
fiegte ex aber und zwang feine Feinde, ihm Uruguay zu überlafſen. Uieranf wandte er fi 
gegen bie Portugiefen und zwang biefelben zu —— Im Jahre 1820 eroberte 
er, von ber demokratiſchen ei unterftäßt, Bnenos Ayres. Kurze Zeit baranf jedoch zog 
er ſich in’ein Franziskaner⸗Kloſter zurüd. 

Artitel (vom lat. artieulus, d. t. Gelenk, Olied), Sieb, Stück Theil eines geglicherten 
Ganzen, Sat. 1) In ber BIER ft: fange Säte, welche in gewiſſer Keihen- 
folge ftehen und thatfächlie Behauptungen oder Fragen’ in Bezug auf letztere enthalten, 
wie 3. B. Beweis und Gegenbeweis. A. im Civilprozeß. 2) In der Sprachlehre: ber 
Redetheil. der den Hauptwörtern (Subftantiven) Hinzisgefügt wird, um deren Art und Gat- 
tung zu bezeichnen. Der A. ift entweber a) beftimmt (der, die, dad), wenn ein beſtiauntes 
Einzelne in feiner Art, oder b) unbeftimmt (ein, eine, ein), wenn irgend ein Einzelnes 
oder ber allgemeine Begriff einer Art bezeichnet werben fol. Der Gebrauch, die Stellung 
und die Beugung des beſtimmten A. der in der deutſchen Sprache aus dem hintweifenben 

* Sürworte „Diefer, Diele, dieje6“ gebildet worben iR, finb in ben verfchiebenen, ſeibſt nahever⸗ 
wandten Sprachen ſchr verſchieden. Die deutſche Sprache z. B. f:tt ihn vor das Subſtan⸗ 
fio (der König), die bAnilhe hingegen hängt ihn am das Subſtantiv an (Kongen). Au- 
bere Sprachen, wie 3. B..die lateiniſche, brauchen ihn gar nicht. Der unbeſtimmie A. iſt erſt 
fpäter in die deutſche Sprache aufgenommen worben, bie ältere deutſche Sprache, wie 3. B. 
auch die griechiſche, Kennt ihn nicht. Die englifche Sprache hat zwar auch einen beflinumten ' 
(be) und chıen uubeflimmten (a, an vor Vocalen oder fiumımem „h*) A., jedoch keine ver⸗ 
ſchiedenen Formen für Lie verſchiedenen Geſchlechter. 3) In der Kür hen⸗ uub Dagmen- 
gt te: ein in fih abgeichlofiener Abſchuitt einer aus mehreren ſolchen Glichern ober 
heilen beftehenben Belenutuigfchrift, wie 3. B. die drei Artilel des npeftolihen Glaubens- 
— — die Torgauer A. bie A, ber — and gallilauiſchen Kirche. — Daher 
artikuliren; gliedern, zergiiedern; fe z. B. etwas nad Akfägen, flidweile, vortragen; 
bie einzelnen Wörter fo ausiprechen (artiluliete Ansiprade), bab feve einzelne 
Silbe ſcharf und hörbar unterfchieven werben kann. Unter artitulirten Tönen ver- 
fteht die Phyfiologie die Töne, welche der Menſch vermöge feiner Sprechwerkzenge hervor⸗ 
kringen und duch deren Verbindung er Silben urb Worte bilden, b. 5. ſprechen fat. Die 
durch fehlerhafte Bildung ver Sprechwerkzeuge, oder durch Krankheit bewirkte, ober infolge 
ee eintretende Unfähigfeit, derartige Töne hervorzubringen, perurſacht vas Lal ⸗ 
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- Artillerie (vom Tat. ars tollendi, d. i. bie Kunft, zu ſchießen; franz. artillerie, engf. ar- 
tillery), bezeichnet die dritte Waffengattung im Kriegsweſen, das ſchwere oder grobe Geſchütz 
(Kanonen, Hanbigen, Mörjer, Bombentanonen, Carronaden). Sie führt das Feuergefecht and 
ben weiteflen Entfermügen und mit ber verheerendſten Wirkung, zerftört materielle Hinder⸗ 
nifle and Dedungen, ijt ala Hulfswaffe fir die Infanterie wie Cavallerie von größter Wich⸗ 
tigfeit und bewirkt durch ihre Vernichtungskraft im den Schlachten der Nenzeit oft die Ent- 
ſcheidung. Die A. wird ihrer Beſtimmung nad) in Sand mp SeeArtillerie (Schiffe 
4., Land and Marine A.) eingetheilt,. Erſtere zerfällt in Feld⸗ Feſtungs⸗, Küften- 
und Belagerungs-%. (Field-, Garnison-, Coast- and Siege-A:). Die Felbartillerie iſt 

für ben Feldtrieg beſtimmt, kämpft vereint mit Infanterie und Cavallerie und muß fih durch 

lichkeit und WMandvrirfähigteit auszeichnen, Sie wirft Boll- und Hohftugeln and 
ſchweren und leichten, glatten oder gezogenen Geſchützen. Ihre Einfheilung iſt in den ver- 
ſchiedenen Armeen verſchieden, doch befteht überall ein Regiment Feld⸗A. ans Batterien, 
deren jede 6—8- Gefchäge fährt. Die Felb⸗A. der Ber. Staaten beſiand am 6. Jar. 1868 
aus 5 Regimentern, das Regiment aus 12 Vatterien; jede Batterie qus 4 Geſchüten mit 76. 
Mann und 44 Pferden. Die Bedienung der Feld⸗A. im Allgemeinen ift theild zu Fuß 
($ußartillerie, Foot A.), theils zu Pferde (reitende Artillerie, Horse A.) ober 
fährt auf ben Geſchutz. und Mumitionewagen (fahrende Artillerie, Mounted A.). 
Veldartillerie für gebirgiges Terrain wird Gebirgsartillerie genannt. Die de 
ſtun 434 dient zur Vertheibigung von Schanzen und —— und führt, um eine mög⸗ 
lcd? kräftige Wirkung Pr erzielen, ſchwere glatte oder gezogene Geſchütze; ebenfo bie Kilften« 
A., welhe den Zwed hat, eine Landung bes Feindes zu verhindern, ımb die Belage⸗ 
rungs⸗A., welche bei Belagerumgen von Feſtungen vie Bauptroile fpielt. Die See⸗A. 
beſteht aus Geichügen allen Lalibers und bient zur Bewaffnung von Kriegeſchiffen jeder Art 
u id Größe. Sie wirb von Manuſchaften ver Marine und wo dieſe nicht ausreichen, bon 
Mitrofen und Seeſoldaten bebient. Die Flotte der Ber. Staaten führte Dez. 1868 auf 206 
Säiffen 1743 Gefüge. Das für die A. nethiwendige Material an Wagen, Pferven und 
Mannſchaft nennt man Artillerietrain (Train. of A.). Die ganze Artilleriereferve 
mit ihren G:ichägen, Geſchüttheilen und Wagen, mit ben Munitionswagen (Ammunition’ 
train), welche ben Schießbebarf für das Gefhig wie für das Heine Gewehr führen, niit ven. 
Feldſchmieden und dem Laboratorium werben ber Artilleriepart (Park ofA.) genannt; 
bezeichnet befouders in den Ber. Staaten and den mit Seiten umzogenen Pla in einem La- 
ger, wo bie Artillerie aufgeftellt if.“ Wrtilleriften (Artillery Men) heißen fänmmtliche 
zur U. gehörenden Offiziere und Maunfchaften. Sie wurden erft fiit Ludwig XIV. Zeit 
a zu einer felbftffändigen Waffengattung organifirt: Auch werben zu ihnen meiften® bie 
Handwerks⸗Compagnien (ouvriers und armuriere) in Frankreich gerechnet. Die Engineers’ 
in den Ber. Staaten bilden ein eigenes Eorzs. . . 

Die Artilleriewiffenihaft umfaßt ſämmtliche ſchaften, deren Kenntniß und 
practiſche Anwendung für den Dienft in ber A. erforderlich iſt. Sie unterrichtet über bie 
A ıfertigung, ren Ben und. Wirkung der Waffen, Gefchoffe, Zünpftoffe, Zünd⸗ 
mittel, des Pulvers, über wie Befeſtigungslkunſt in ihrer fpeciellen —2 zur A. Ihre 
er haften find die Mathematit, Mechanik, Phyfl, Chemie, Technologie, Meß- und 
Zeichnenfunft. Mit der Ausbildung bes Artillerieweiens feit der Teten Hälfte des 17. Jahr» 
hu ıvert8 (in Venedig ſchon — in allen bedentenderen europäil Staaten Ar- 
tilleriefgulen gegräubet. Berühmte Anftalten biefer Art in Europa haben in Deutſch 
land, Berlin, Wien; in Frankreich, Meb; in Eugland, Woolwich. In benfelben werben junge 
Leute, welche auf Beförderung, namentlich zum ffizier, bei der Artillerte eintreten, in allem. 
Zweigen der Artilleriewiffenfchaft und des Dienſtes practifch und theoretiſch unterrichtet. Im 
ben Ber. Staaten find A.-Schnlen mit den Eabettenanftalten in Weftpoint (U. S. Military, 
Academy) und in Annapolis ap Academy) verbunden. Ende 1867 wurde eine. Tys 
tillerieſchuie (Artillery School) zu Fortreg Monroe, Birginia, für Unteroffiziere und Offl- 
ziere der 5 beſtehenden Artiflerieregimenter gegründet. An der Spige ver Anſialt fand 1869, 
ber Brevet Major General Barıy, Oberſt des 2. Artillerieregimentes. —— 

Iget⸗ engl. artichoke, lat. Cynara scolymus), ift ein eßbares Diſtelgewãchs wel· 
ches im jübl. Gurepa und Amerila wild wächſt und in Mittel. Curvpa, ſowie in Rord⸗ 
Amerika in Sarten enltivirt wird. Sie wird 2—3 F. hoch und liefert in ihren ſeihgigen 
Dedblättern cine wohlſchnieckende Speiſe, welche in Frankreich roh, gereinigt, zum Weine 
genoffen und fonft mit Salz, Pfeffer und Del eingemacht, over in Butter gebaden wird. Die - 
BLht : die Sigenfchaft, die Milch gerinnen zu machen. Man pflanzt vie 9; 
gewohnlich durch Wurzelſproſſen im März ober früh im April fort. Cie erfordern einen 


onnige Ort und eineu feuchten, düngten Baden. Man erhält Köpfe vom Juli bis 
Bi il, allein fo oft * ie nr ‚bichneidet, follte man ve era mabe ber Bund 
echen,.um bie Entstehung neuer Spräßlinge vor dem Winter zu erm — No vem · 

* ober Dezember muß der Wurgellod.eine Dede von Stren oder die im 
Mär; ober April wieder zu entfernen iſt. Auch bie Nebenfproſſen můſſen pa — wer · 
ben, uudeß wird man in dieſem Jahre, ſowie im britten und vierten Heinere Köpfe erhalten. — 
In den Ebenen des e Plata und Uruguah iſt die A. verwildert, fie ent 1 na daſelbſt mit 
foldy’ reißender ER TE fort, * ſchon auasmeßlie Eixeden durch fe bede dt Pub. 
AIcriotarpud, |. Brobfrudtb — 
Actoig, eine durch Ludwig IX. im Jahre Srefthaft erbeben ehemalige Pro⸗ 
vinz im Fordwe fien ankreicha, Die Arras — par Danyihant Hatte, von . Slanbern und ber 
gene begvenzt wurde und etwa bem reale * jebigen Deyart. ve⸗ve cali⸗ etferidt. 

A, tuch:die Hanptfläffe ee, Sande, Aa, ee 6 ſowie durch viele Heinere 
Fiüff⸗ einer ber waſſerreichſien Theile —— % —— Kornkammern des Reiches 
und iſt nicht minder bedentend durch feinen Tlachs- Hanf- und —— feine. Torf⸗ und 
Steinfoblenlager, ſowie durch feine ge und Schaf dwig IX, fhentte tie 
Graſſchaft 9. feinem ritterligen Bruder Robert; fpäter gelangte Den as Ihe und 
Burgund, bis fie durch den Frieden von Mimwegen im Jahre 1678 fir immer an Fraukreich 
—— In neuerer Ir führte Karl X, ſewohl als Prinz, als anch nad feiner 

hronentfa, gung ben Titel „Öraf. von U." 
Arten, —e £ in Berakfeot Co, Dealne — St.). 


——— STREET 
mpfen 516, bee , über 
nahm U AT, Mn —— Fra üßer die se machte hierauf. 558 


im Jahre 542 a der Infel — ra fein, uns ne infolge einer füweren Be. 
Ric er im Gefechte. mit feinem Neften Mobreb- erfatten hatte Tofelrunde Ar- 
thursfig en seat.), ein 700 %. hoher Berg bei, Ceinkurg. mit herrlicher —5 
yon dem herab A., der Sage nad, das Laud überfchamt haben ſoll, ak bamme 
en a ne ie si 
wie von 4.8 Ta am. fr aſtereien ig 
iſt nd heute ein ſolches Gebãnde erhalten; Thorn befaßt gleichfalls ein en = wei wat 
ſich das noch jegt belannte Lied und bie Gage nem „Sürften vor Thorn bezicht 
Aruba, eine zu den hollandiſchen Befitzungen im Säyamerifa gehörende Infcl: mitgasr E. 


(1881 u von denen 2978 Freie und. 509 SHaven. re Geſammteinnahme betrug im Jahre 
1861 N en die aa? Dagegen 18,000 Gulden, ſo —— auch fie, wie ode holl. 
Refiyungen in Amerika, für das Mutierland nahen wertdioe gemorben iR. 


Arum, Arco n, Pflanzengattung aus der Familie der Aroitien (f. b.) mit ſarfem. 
Bitterem Safte, einfachen ober aufanmengsfegten Blättern. Die“ Blüthen. find anf einem 
Kolben zufammengebtäingt und biefer ift gewöhnlich non einer Scheide mmfdloffen. Die 
Büthenhälle fehlt entweder ober ift «—Shlätterig. Die Frust ift zumelft eine Deere, Tie 
Gattung X: ſchließt zahlreiche, meift troptfche Arten ein. 

Arunde, ſ. Rohr. 

Aruudel. 1) Hafenflavt in En, Groffgaft Safer, der Mänbung. bes 
Arun in den Canal; 2498 €. (1861). 5 rafen (Earie} von Die Grafichat A. 

her in-Befig der Familien Montgomery, Wbany und Ki Alan, Tome durch Maria, cine 
Gruſin von Sit Allan,- an beven Gemahl, Thomas Howard, been ven ee d.). 

1) Philipp Howard, ‚ihr Schn und erfier Gxaf von %: und Surrey, farb 1588 im 
Tower von London. 2) Thomas, Graf: van A. und Eu im Anfouge- yeb: 31. Jahr 
ee, befannt durch feine Sammlungen werthuolleg griech. Alterthümer 

Arva. 1) Comitat. im Nordmeflen Ungaru's (Diſtriet dieſſeits der Dean, af37,n 
d. D,.M. 77,833 €. (1864), meift ſiawiſchen ũcherns⸗ imier denſelben eiioa. 64,000 


Nraolijde Brüder 8 689 


Ratholiten, 8000 Proteflanten und 2400 Juden zählen; bewäflert von ber Weißen und - 
der Schwaͤrzen A. und deren Zuflüffen, die häufige Ueberſchwemmungen verurfaden; zum 
großen Theile rauf und unfruchtbar; bedeutende Waldungen; Gerfte, Roggen, namentlich 
aber Hafer, Kartoffeln und Flachz; Rindvieh- und Schafzucht; Käfebercitung; viel Wild; 
erfüllt in 4 Bezirke; Hauptort: Alſc-Kubin. 2). (Oranski Zamet), feſtes Berg 
Hof auf Mieaffer Belienfpike ‘in biefem Comitet, Stammfhloß ver Zamilie Thurche 
don der’ A., beren Eheinalige Herrſchaft 82 Ortfchaften umfapte. i — 
Arvoliſche Brüder, |. Ymborvalien. ar 
Arne (Pinus cembra), Eine zu ben Zapfenträgern gehörige, hochſtämmige, in den Schwei- 
er Alpen und in Tirol ‚gebeihenbe Pe Tr. von Tſchudi nennt fle die Ceder der 
VGebirgswelt. Dan trifft fie noch in einer Höhe von 7883 %. Aber dem Mecieöſpiegel an. 
Urve, Fluß im franz. — Haute ⸗ Saboie, Nebenflnß ber Rhone, in welche er nach 
einem Laufe von 12. d. M. bei Genf mündet. f ; S ; 
i un Infel an der Südoſt-Külſte von Brafilien, unter 27° 17° jünl. Br. und 489 27° 
weſtl. Länge. . - - Ri ; . . 
—** ion, Adolf Iw.ar, ſchwediſcher Dichter und Schriftſteller, geb. am 7. Anguß 
1791 zu ai in Zowaftfand (Finlant). I ber Geſchichte in Abo, mußte 
A. 1822 die Univerfität verlaffen, ba er einen Rußland mifliebigen Artifel veröffentlicht 
hatte; fein 1821 gegrändetes literar.-polit. Blatt „Abo-Morgonblad“ war bereit im Sep- 
teutbet deſſelben Jahres unterfagt worben., A. wenbete ſich hierauf nach Schweden, erhielt 
eine Stellung an ber königl. Bibliothet in Stocholm und wurde 1843 Chef derfelken. Im 
hre 1858 reiſte er, da gr mittlerweile die Crlaubniß zur Ruckkehr erhalten hatte, nach Fin⸗ 
and und ftarb am 21. Juni zu Viborg. eE € 2 5 
Arzneimittel nennt man zur ſolche Natur. und Kunftprobufte, die ausſchließlich oder doch 
— nur zur Heilung ber Krankheiten dienen. Sie werben oft mit Heilmitteln in 
‚einen Begriff gebracht, obgleich ber der letzteren ausgedehnter iſt. Alles, was unter gewiſſen 
Umſtanden heilſam verãndernd auf den thieriſchen Organismus wirkt, nennt man Heilmittel, 
fo 3. B. Luft, Licht, Wärme, Waller x. Ein Heilmittel if alſo nicht immer ein Arzneimit« 
tel, Arzneimittel aber jederzeit Heilmittel. Arznei werben bie Arzneimittel. nur bann ges 
nannt, wenn fie nach Verordnung des Arztes, um fie anzuwenden, in cine beftimmte Form 
gebracht worben find. Zwiſchen Arzneimittel und Gift tft es ſchwer, eine gename Grenze 
sieben. Die Anzahl der Arzneimittel ift fehr groß nnd wenn auch von Zeit zu gi Weide 
aus dem Arzneifgage verbannt werben, fo treten täglich neue wieder him. ie halten 
gleigen Schritt mit Lem Forfhungen und Erfahrungen der Aerzte und ben Entdedungen in 
der Chemie und Phyſik. Alle brei Reiche ver Natur liefern uns Arzneimittel. Pharmako- 
Iogie,.materia medica, Heilmittellehre, befayäftigt ſich mit der Kenntniß der Arzneimittel 
ud ihrer Wirkungen. Gie bevingt noihwendig die wiffenfchaftliche Kenntnig des thierifchen 
Organismus, Belanntſchaft mit Chemie; Phyſik, Anatomie, Phyſiologie und Pathologie und 
verwandte Fächer. Wie die Arzneimittel wirken, ift bet den. meiften unbefannt. Es war 
früher ein großer Jrrthim, daß man glaubte, für jebe Krankheit fei ein Kraut gewachfen ober 
es gãbe für jede ein Specificum. Die Erfahrung hat gelehrt, taß oft ein einziges Arznei⸗ 
mittel gegen. bie verſchiedenartigſten Krankheiten Anwendung findet. Die wiſſenſchafiliche 
Verorduung ober Anwendung der Arzneimittel lehrt die Rcceptirkunft. Chemiſqh unverträg- 
- Tihe- Stoffe dürfen richt gleichzeitig in einer Arznei verſchrieben werden. Mande Mittel‘ 
la ſen ſich beſſer in Pillen, mafihe beſſer in Pulvern, Latwergen oder in Loſung geben und 
mehnen,.. Wenn man.die Verorbnungen ber Arzneien von wifienfchaftlich gebildeten Werzten 
der Jetzeit vergleicht mit den Recepten von Merzten ber.alten Schule, fo findet man eine 
roße Vereinfachung. 3. B. die Alten (133 v. Chr.) hatten den Mithridat, ber aus 54 ver 
fhienenen Subftanzen zufammengefetst war. "In Venedig wurde ber Therial ‚gemacht mit 
bei weit · m mehr Stoffen, wie denn überhanpt bes Mittelalter. in biefer Hinfiht das Alter- 
thum no weit überbot. ine fftematifche Eintheilung der Arznehnittel ift ‚nicht möglich; 
man bat os vielfältig verfucht, aber fie laſſen ſich weber nach den Eigenſchafien noch Wirkun⸗ 
gen in Rubriken bringen. x 
Itgpe wigen ten ſ. Medizin. Da a 
Arzt, f. Medizin ; 2 " 
, %8. 1) Die alteſte römiſche Kupfermänge, urfprünglic ein Pfund wiegend, welche jedoch 
im Laufe ber. Zeit mehrmals, zulegt bis auf */,, Pfund, reduzirt wurde. inch bei D afen, 
Gewichten ıc. wurde durch N. tas Sanze-bezeichnet, das in 12 Theile (uncin, d. h. Einheit) 
‚getheilt war. 2) in Meines Gewicht in Dentſchland und Holland, namentlich zur Belim: 
nung ber Schwere der Münzen verwendet, 201, A.—1 franz. Gramme md, 4020-1 Kölni: 
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ſchen Mark.“ 3) In der Diufit der nächſte unterhalb A tiegende halbe Ton, vie 9. Chrfe ie 
fr dromatifchen Tomleiter, 4) Die — in = franz. — er 
Asa foetida, Stinfafant, Tenfelsdred,.ift cin Onininlharz, welches aus ch 
teren Afantpflanzen gewonnen wird. Man gewann 28 früher augſchließtich ans der Kunze 
rines in Perjien, Syrien und Lybien vorkommenden Delvengemwädries, jet aber erhält man 
es aus einer in Tibet gedeihenden Rftanze, welche Falconer zut — einer neuen Cote 
tung veranfaßte. Die W. beſitzt einen hoͤchſt widerichen Gerud. e warn als bernhigen⸗ 
bes, krampfſtillendes — bier ſehr häufig und oft finnlod verorbiieted ı- Mittel gegen Kolit, 
Tingeweidewärmer, Stidhuften, nervdſe Sttumfofigkeit, ſelbſt gegen Talente Kranfkeit, Ty- 
ie und äußerlich gegen mancherlei Augenleiden, gegen Beinfraß, ſerephuldſe Erſchwüre ı. 
efonber& in der Frauen- und Kinder-Prafis angewendet und zwar in Veiſchungen, Klyſtie⸗ 
ten, als Tinctur, Pillen ic. "Häufig wird die fogen. H.- Mh gebrandht und zur —— 
der Tore mas en zwigefegt, weil bie A. ein fetten zuverlaͤſſtges a 
immer unfhäbli el if. h " 
Asa wilder Ingmer (nah Gray), Heine Fflonzengattung aus ter Faprifte 
der Arifilochlaceen it en m igei Goa Beine, 17 ——— Etouffähen, 
deren Köpfchen gewöhnlich oberhalb des Etaubbehälters in eine Epige entigt. Tie äuftte 
Fruchtform ift Held und rund, die Samen find groß and did. Die hierzu gehörigen Ge⸗ 
wächfe find flengellofe, aromatifch-fcharfe Wurzelpflanzen mit 2—3 Schuppen und 1—2 herz ⸗ 
+ a et ber Ürten f. Wriftolodhiaceen. 
Sbe mppibol. SIE E Fre z 
Ashjöknfen, Beter Chriftien, einer bet populärſten Wolledidter Normegen’k, 
wurbe.am 15. Yan. 1812 zu Chriſtiana geboren, widmete fi urfprängfich den Naturwiſſen- 
haften, anf welchem Felde er fich dur —S eines neuen Aſteridengeſchlechts und durch 
Herausgabe einer ſehr guten, Naturgeſchichte für die Jugend“ (1838—1848) unb anderct 
‘populärer naturwiſſenſchaftlicher Werke nicht unbedeutende Verdienſte erwarb. Stinen Ruf 
verbankt er jedoch feinen Feiftungen auf dem Gebiete der Vollsdichtung; insbelondere Seinen 
. „Rorwegifhen Vollsmährchen“ (1812—1843) und „Norwegiichen Zeenmährden und Tolfe- 
Ian (1845—1848), welche auch in’8. Deutſche sind Englifche Überfegt allatwärts tie gı öfte 
} eng fanden. It den Iekten Jahren Kat ſich & beſonders den Forfiwificnfd,aften 
gewidmet. 
An Alerawber, Generdi-Major der Fteiwilligen-Armcee der Ver. Staaten, wurde 
am 18. Dezember 1811 in Ungarır geboren. Er fiußirte die Rechtewiſſenſchaft in Freskurg, 
wandte ſich aber fpäter dem Ingenicurfache zu, zeichnete ſich in ter one Rerohutien 
aus und begleitete Koftuth in bie — 1851 ER ben Ver. Etaaten. Beim Ausbruche des 
Vurgerkrieges wurbe A. Chef des Generalſtabes unter General Fremont und nad) ber Abberu⸗ 
+ fing deffelben aus dem Departement bes Weftens Divifionschef mit dem Range eines Bri- 
gabegencrals unter General Curtis (März 1862). Er wurde in der Schlacht bei Bea Ritge 
verwundet) war Februar 1863 in Kentuckh und übernahm im Auguſt deffelben- Jahres ken 
herbefchl über den Militaͤrdiſtrilt Florida. A. wurde in der Schlacht bei Marianna (27. 
Sept. 1864) ſchwer verwundet, erhielt den Titel eines General Majot und ſchied Luguſt 
186s aus dem Dienfte. März 1866 zum Gefandten für bie Krgentinifte Republit ernanut, 
farb er an den Folgen feiner Wunden im Februar 1868 zu Buenes Ayrce. “ 
Ascanius, Sohn des Aeneas (f. d.) und der Krẽuſa, verließ mitt feinem Vater das bren- 
. nenbe Troja. Nach dem Tode bed Baters fbernahm er die Regicrung don Latium, Akerlich 
fie aber balb feiner Stiefmutter Lavinia. Er erbaute die Stadt Albalonga (f. d.) uub grim⸗ 
dete ein eigenes Reich, welches nach feinem Tode mit Latinm vereinigt um bon Aeneas 
Spyloins, feinem ——e— beherrſcht wurde. Das romiſche Geſchlecht der Julier verehrte 
ihn als Stammvater. j 
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. 1501 am Himmelfahrtötage entvedte kleine Felſeninſei Afrika's im Atlantiſchen 
Ocean im 79 56° fühl. Br. umb 30 15° öftl. &., etwa 117, Fe geoß. Im Jahre 1815 
warb — von den ha sep als Wachtſtation gegen das Entlonmmen Napoleon’ I. von 
ber Jufel St. Helena in Beſitz —— und das —E aus rauher Lavaä beſtehende 
Felſenland durch Grabüng von Brunnen und Aulegung einer Wafferleitung ſoweit cultivirt. 
daß dieſe in Mimatifcher Beziehung äußerſt geſunde und angenehme Inſel zur Ernährung von 
400 meiſt in dem Orte Georgetown wohnenden Menſchen und zahlreicher Heerden von de 
gen und Kindern voMftändig ausreicht. Die Infel if reich an Rieſenſchildkroͤten im Gewichte 
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der Pröfiventenischl 1868 gab das. Pariſh eine republilaniſche Majorität (Graut 1387; 


‚einer e beveitet, und beſonders auf 
welche amd Heranbiſvung des Körpers zum Wettkampfe durch Enthaltung vo 


Nach der Auffaſſung der. kafholiſchen Kirche beginnt bie A. ſchon mit dem Anfange 
ber heiligen Geſchichte, d. i. mit dem Sündenfalle des erſten Menſchenpaares. Der WMenſch 
war geſchaffen mit der Beftimmung ber Gottähulichteit oder ber Heiligkeit und war auch im 
Urzuftande heilig, allein feine urſprüngliche Heiligkeit war noch dr befefligt and ſollte erſt 
durch eine U. ober ſittlich religiöfe Uebung befeſtigt werden, welche Gott dem erſten Menſchen 
dadurch anferlegte, daß er ihm das Gebot gab, bon einem beftiminten Banme nicht zu efien. 
‚Diefes Gebot forverte vom Menſchen drei Dinge, welche and; bie chriſtliche A. zu forbera 
»flegt,. nämlich 1) bie Bezähmung der Eßbegierde („Du follit nicht efien”); 2) Veherrfämig 
ber Wißbegierbe („vom Baume ber Extenutniß de Guten und Böjen“); 3) enblich Verlãug 
uag des eigenen Willens durch Gthorſam gegen den ausgeſprochenen Willen eines Höheren. 
Weil nun bie erſten Menſchen das göttliche Gebot nicht beobachteten, if bie A. und zwar 
eine firenge, für die en nothwendig Kuren) denn ingolge des Falles ber erſten 
Menfchen empärte ſich das Fleifch gegen ben Geift, als Strafe für die Empörung bes Geiſtes 
gegen Gott. Als Beifpiele der U.’ werben mehrere Patriarchen, dann Johannis der Täufer, 
beſſen aßcetifches Leben fhou durch den Engel Gabriel angefünbigt w dor Allen aber 
Chriſtus ſelbſt angeführt, deſſen Leben bis zu jemem Tode ein höchſt ascetil war. Der⸗ 
jelbe Geiſt der A. wirkte ſchon früh in der Kirche, und beſonders unter bem Einſluſſe ber 
Berfolgungen hielten fich Biele. für berufen, das Leben Chriſti in ber Wäre ſich zum Mufter 
gu uchmen. Diefe Wöceten ber Wähle wurden buch Pachomius zum gemeinſamen Leben. 
bereinigt-und fpäter entwidelte ſich daraus das Kloſterleben, welches als höhere Tugend aus⸗ 
drũcklich von der Kirche anerfannt wurde. Unter den Sekten ter alten Kirche ſtimmten 
mmde, wie die Montaniften, Manihäet und Toomatiften, mit ber Kirche in der A. überein, 
oder Iegten noch größeres Gewicht barauf, während andere, wie bie Banliciauer, Katharer 
und. Waldenfer die-Kirchliche A. entweder ganz verwarfen oder gegen cine Ueberſchaͤtzung der⸗ 
elden warnten. Der Proteftontiemns des 16. Jahrhunderts bezeihuete die lathol. A,, und 
beſonders das Monchsweſen ald eine Aeußerlichkeit, bie für biejenigen Teinen Werth habe, 
C.. L 4 


er 5 au- 
era vie leiu leligmachende Kraft des Glaubens feſthalten. Die de Theolegle 
betrachtet im Allgemeinen das Entſtehen ber A. in ver alten Kirche ald eine Endung vom 
"Seite des kiblifchen Chriftenthens- und als eine Erwedung des Gnsftitisun. 
Marttflecken im Kreije Eger bed Königreichs Böhmen, an ver Strafe wor Defuch 
Eger, unweit der fächflihen und "baprifchen Grenze; liegt am Aſchabache; 7420 €. (1857); 
durchgängig deutſch = evangeliſch. ſhen de 
eine Stadt im bayriſchen Regierungs Uuterfranten, am. Main, in 
ſehr Mai öner —ã Gegend gelegen, mit 10,288 nen) ift der Ein elaes ge 
pellutionögerishteß, einer Forflichranftalt, eined Sceums, eined Gymnaſiums, eines Lands 
Kirtbfehaftee ‚und Gewerbeſchule und. eines —— Die Start einen ziemlich 
bedeutenden Handel mit Helz, Baufleinen und Wein, ift mit fehr Kitchen W , Thörs 
men und Danerı umgeben. Bon Gebäuden ift insbeſondere das Schloß St. 3 mißterg, 
bie ehemalige Sommerrefivenz der Anrfürften von Mainz, mit einer Sammlung von 20,000 
Kupferftichen, und das von König Ludwig I. erbaute Pomipejaniſche Haus, dann bie Etifts- 
firde, im romaniſchen Stile, endlich die Mainbräde, auf 11 S pfellern ruhend, hervorzu⸗ 
heben. U. beitand bereits. zur Zeit, als bie Römer na zes famen; kom im 10. 
Jahrh. an has Erzftift Mainz, bei melden es bis Auftöfung demchen Reiche vers 
blieb. Im Jahre 1803 blich es im Beflte des ——— biſchefs Karl von 
Dalberg, und bildete, als dieſer 1810 m. Großherzog von Frankfurt erhoben wurde, bie 
Hauptſiadt des Departeraents A. Nah dem Stirize Napoleon’ I. km A. on Sefreich, 
welches e3 durch den Bertrag vom 3. Juni 1814 an Vahern abtrat. Am 14. Juli 1866 war 
Er ein Gefecht zwiſchen ber preußiſchen Divlſion Soeben und bſtreichiſchen Truppen unter 
eldmarſchallicutenant Neipperg. Crftcre mar vom Kiffingen aus auf der ven Epeflart durch- 
—e Linie Gmunden⸗Lohr· Aſchaffenburg vorgedrungen, erſturmte tie Statt uud 
brängte bie vereinigten öſtreichiſchen turbeffilden and Dormfäbtijcen Truppen über ten 


Main zur 
ea ein ın Guinea —— Negergebiet von 3447 b. Q.M. wid 41/, Milfioren 
&., welche den Stamm ver X. bilden. Cõ it ein Binnenland mit Ichmigem Leben, reich 
an "Seh, welches * aus den Fläflen gewaſchen wird; auch Baumwolle nad Sürkügte 
find in lichem Maße vorhanden. Die A. find Anhänger des Fetiſchis mus fchr kriege⸗ 
riſch und blutdurſtig; Vielweiberei und Sklaverei find üblich. Das Land mit fruchtbarem 
Boden iſt, namentlich im Innern, meiſt gut cultivirt. Die U. fi viele Kriege und 
uulerdrũckten nach und nad) die meiften an fie angrenzenven unabhängiger Bollsftänme, tie 
Gefangenen entweder ald Sklaven verfaufend oder ermordend. Ueberhaupt find. Menſchen⸗ 
opfer daſelbſt noch fehr üblich und beim Tode des Königs oder feiner Deukter werden bis zu 
1000 Sklaven geſchlachtet. Die im Lande wohnenden Mohammebaner genießen wenig An 
ſehen nud gl Miffionäre werben verfolgt. Das gewonnene Gold, weldes in reich⸗ 
lichem Maße vorhanden und das einzige Verlehrsmittel x wird nicht aähıgt, fordern ki 
Käufen- und Berläufen abgewogen. Seit bem Jahre 1811 waren die —E mu vwicder⸗ 
holten Malen mit den A. in Kriege vertwidelt, ohne dieſelben bezwingen zu können; 1824 
en fogar bie A. bie ſammtliche engli he Streitmacht, und erft 1826 gelang e® ben 
die A. zu befiegen, von der Küfte h verbrängen und ſich en zu 
— ie Hauptſtadt ded Reiches heißt Suma| hi — ählt gegen ch 
Ihbad, Joſe ph, geb. am 29. April 1801 zu H af, „nel 0 chich —— um 
1823 zu Srankfurt.a. M. Lehrer ber alten Sprachen und hichte, ga 1842 
Brofeflor ver Geſchichte an die Univerſität zu Bonn und 1859 als folder arı die una 
zu Wien berufen. eine beveutenpften Werke find: „Geſchichte ver eRgothen« (Tran! 
1827), „Geſchichte der Dmajjaden in Spanien“ Sranffurt 1829— 1830), —Se— der 
und ©epiden“ Gautfurt 1835), chichte Kaifer Sigismunb’s“ (Hambmra, 4 
Bbe., 1838— 1845). In Verbindung mir vielen iathol. Theologen und Gelehrten gab a 
ein „Rirchenlericon“ i in 4 Bon, heraus (1846-1850). Zu ben neueren Werken A. ã 
zen: Geſchichte der Wiener — im 1. ae: ihres gi Bien —— 
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nahes) wird im Allgemeinen ber trodene RaMand von der. Verbrennung oder 
ei ieriſcher ober gen Anal Materien genannt. Als A. wird chenfalls bie jtanb- 
ãhnliche Subſtanz bezeichnet, welche bei vulkaniſchen Gruptionen in bie Höhe geworfen und 
durch Winde öfters anf große Entfernungen en wird, obgleich fie nach Bory de St. 
Vincent nur aus Lavamaſſe in ſtaubahnlicher Fertbeilung beftcht, Tie A organiiher En’ 


"fe s "genen „is 


en befteht im Wefentlichen aus Verbindungen des Chlors mit ben Altalimetaflen, ſowie 
den ben dieſer legteren und der Dietulle ver affalifchen Erven, des Eifens und Mangans 
mit unorganifchen Säuren, iiberhaupt aus Stoffen, welche während des Wahsthums von 
augen aufgenommen werben. ob, feltener Brom findet man hauptſächlich ir Meerespflan- 
zen. Thonerde it in der Aſche verſchiedener Pärlappen nachgewieſen worden. In einer 
elbblühenden Veilchenart fand man Zint und Senth conftatirte die Auweſenheit von 
Kupfer in der Aſche eines Schilpkrebf:8. Fluor kommt näch Horsford, außer iu ber Aſche 


von Knochen und Zähnen auch im Gehirne des Veenſchen, und in Mit und Butter vor. 


Stäveler erwähnt Titanfäure in Pflanzenafchen; Rubivium und Cäfinm, "zwei neuentdeckte 
Metalle, wurden in der W. von Runkelrüben, Tabak, Kaffee und Trauben entdedt. Indeſ⸗ 
en fei erwähnt, daß nur die Allalien und altalichen Erben, Eifenoryp, Phosphorfäure, Kie- 
lſãure uud Chlor die felten ober nie fehlenden Beftandtheile von A. ſind. Der Kohlenfänre- 
jehalt der A. refultirt faft immer durch bie ea hi nur das — — höheren 
Friere enthält fertig gebilveten kohlenſauren Kalk neben viel Phosphorfäure-Verbirbungen, 
während hei ven niebrigen Thierclaffen dies Berhältnig ein umgelehrtes if. In den 
werben dienen die Holz⸗A. in ben Glashütten, als Zujchläge hei Hüttenprozefien, beſonders 
aber zur Gewinnung von Pottaſche, reſp. zur Seifenfabrifatlon. Der Rädftand von der 
A.-Auslaugung gibt guten Dünger. Jod gewinnt man aus der A. mancher Meerespflan- 
ia Bhosphor aus weiß gebrannten Thierknochen. Lektere dienen überdieß in der Kunſt 
üngerfabrifation zu Kapellen für hüttenmännifche Probirarbeiten x. Torf-⸗A. mag, auf 
Semäfebeete geftreut, zur Bertilgung ‘von Schneden, Erbflöhen und fonfligem Ungeziefer 
dienen. Für die Pflanzenphyſiologie ift die nähere Kenntnig ber Pflanzen · A. nicht gg 
jhäten und auch für ‚hüttenmännifche Zmede ift es u wichtig zu willen, wie Die U. eines 
rennmaterials zufammengefegt it. Metallijhe Afchen (Metalltall) wurden vor 
mal die buch Berbrennen an ber Luft erbaltenen, meift mit:metallifchen Theilen vermengten 
Oryde genannt. { E 
. Hefe, Gräsling, Sprengling, ein Fiſch aus ber Ordnung der Banuchfloſſer, 
Familie dee Salmen, mit hohen, gebänterten Rüdenfloffen und Ihwärzlih-gränen Längs⸗ 
freifen. Lebt nach Art der Forelle, der fle in mancher Hinficht gleicht. "Sie wird 2 Pfund 
ſchwer und liefert ein zartes, wohlſchmeckendes Fleiſch. BR 
Aſchenbad jft ein trokenes Bad aus ermärmter Aſche, welches man In früherer Zeit s 
gegen Hautwaſſerſucht und zur Mieberbelebnng von Scheintobten, insbeſondere Ertruntenen, 
anwanbte; gegenwärtig wirb es nur felten benäigt. ® 
Aſchenbroͤdel ift der Beiname der Hauptperfon in einem ber Bi Sir und vollsthum · 
lichſten deutſchen Märchen. A. iſt die ſchöne Tochter eines reichen Mannes, welche von ihren 
beiden hochmäthigen Schweſtern zurüdgefegt und zu den härteſten Arbeiten gezwungen wird, 
bis fie endlich den Fürften des Landes heirathet. Iſonard und Roffini haben dieſen Stoff zu 
Opern „Cendrillon“ und. „Cenerentola“ benüßt, von welchen leßtere namentlich in Italien 
Mr befiebt iſt. Platen und Benedir benütten den Stoff zu Luſtſpielen, Erſterer unter dem 
itel „Der.gläferne Bantoffel,“ Yegterer unter dem Titel „A.“. Das Benevdix'ſche Lufk 
fpiel, welches auch in Deutſchland eine freundliche Aufnahme fand, wurde von Hobinfon unter 
dem Titel „Scullion“ in's Englifhe überfegt, und erlebte ſowohl in Amerika als England ale 
Andtattungsftüd hunderte von Vorftellungen. : R « 
Aſchermitiwoch ober Achtag, ift der Anfang ver 40tägigen Faſten in der latholiſchen 
Kirche. -" Bon diefem Tage an verbietet die kathelifche Kirche alle Bffentlichen —— — 
bis zum Oſtermontage, und der Biſchof oder fein Stellvertreter Er die Stirne der Olin- 
bigen mit (aus gaweihlen Palmen» oder Delzmeigen gewonnener) Aſche mit ven Worten: 
„Memento homo, quia pulvis es, et in pulverem reverteris“ (Bevenle Menſch, daß Du 
Staub biſt und wieder zu Staub werben wirft). " 2 
Aſcherslehen, Stadt im Regierungsbezirk Magdeburg, Preußen, mit 15,968 €, (1867), 
zwei evang.-Iuth., einer reformirter und einer ee Kirche, an ber Eine gelegen. Es 
iM eine der älteften Städte, früher der Hauptort der-Graffchaft Aslanien und indet ſich 
daſelbſt noch jetzt die auf einem Berge gelegene Ruine des Schloſſes Askanien. In der 
Stadt herrſcht eine bedeutende Gewerbo⸗ uud Fabrifsthätigkeit und namentfic wird die Rü- 
benzuderfabritation dafelbft in bedeutenden Siebereien betrieben und Infolge befien vie 
Räbtifhen Ader größtentheils mit Müben bebam. : 
Weines, der Rebner, wurde im Jahre 389 zu Athen geboren. Als Streiber eines 
Bolsrebnerd und als, wenngleich ausgepfiffener, Schanfpieler, erwarb er fich die nöthigen 
Borkenutniffe, um in feinem 33. Jahre al® Staatsredner auftreten zu Tännen. (Ex wurde 
mit Demofthenes als atheniſcher Geſandter an König Philipp von Macedonien geſaudt und 


% “at - Ascicpiesen 


von bem ſchlauen König für fich gewonnen, infolge deſſen ſich zwiſchen ihm und Demeſiheneg 
ein exbitterter Kampf entipann, welcher auch banı uoch fortvansrte, als Athen bereite Durch 
die acht bei Chöronen 338 den Macedoniern untertvorfen war. Demoftbenes war 
für bie Verdienſte um jein Vaterland cine goldene Krone zuerlannt worden, A. ihm 
durch feine in dev „Rede gegen den Ktefiphon“ entwidelten Anklage beſtreiten wollte; tech 
Aſien und gründete nach defſen Tode ne 

ednerſchnie zu Rhodos, wo er im Jahre 314 ſtarb. Seine Reden, von welchen brei nie⸗ 
hergefchrieben und und — wurden, zäblt man je den Meifterwerken der Rhriorik; fie 
iöle, Beller, Beiter und —* — 


Er re — m, einer Provi en's, an der Silo» 
u des Sa Ina ä bie En vu Sach — d. . (1586—1628), 


tn Ati, 525 ©. kr iheit I fines —EæecDãA in den de Salagter 
bei Marathon (490), ee ao en Da (479). In ben legten Jahren feines Le- 
bens begab er ſich nach Sata, in Sicilien, wo der geiftreiche Hiero den Epicharmus, Si⸗ 
weni in Erg —— ühmte Cake ns = a. — — — Ir en 
456 v. & e h7 ragöbie), mi R 

Ahener nannten —— — —* roh war bie Fabel oder bie 


Senälnug ber ei a der Tragödie, er erhob fie zur Würpe des Hanpttheifce 
m. fie mit dem er in eine innige und nothwenbige erbindung. Früher war außer 
dem her wur ein Sqauſpieler entweder monologifd oder mit dem Chor ſprechend au 
getreten. A. führte den zweiten Schaufpieler ein und ward Urheber des b—ramatä—hen Dia⸗ 
1088; um Daburd), baß.er den Schauplah der Handlung angem einrich⸗ 
tete, 2 der ae pfer der Sceuerie de& Allerthums Bon feinen 70 ver 80 Tragörien 
befigen v mehreren Brudftüden nur fieben volftändig. Gie zeichnen ſich aus durch 
Gruft und E ber Gedanken, durch eine erhabene, Käfig erfhätternde Sproche, die oft 

Boriich und duulel iſt * die Sprache eine wmorgenlänbifchen Propheten. Das unerkitttiche 


Saal ſchwebt in garen Strenge über die Menſchen, ja es waltet felüft fiber bie 
Götter. Er entwi —— mit wenigen kühnen und en Zügen. Seine Pläne 
find außerordentlich den Ausgaben feiner Werte find befonders hervo: 


rzuheben 
die von Bethe — ee (Halle, 1809—25); —2 — 1836); Dura 
field (Sambringe), il (Gießen 1864—1867); us (Lelp — 
werthe Ausgaben einzelner Stüde: „Die Eumeniven“, von iamosh oe 1844); 9 as 
merunon und 5 ex, von id, Guger und Zeuffel (Leipzig 1863); Die Sieben vor a 
ben, von Fr. R ih, eipaig, 1869), und die folgenben in Amerika erigienenen:, „U 
won,“ von Felton (Bofton 1847), „Die Sieben vor Theben,* von Sactfeben, ud. En 
tens“ von Woolfey (Bopon 1853). Die uenefe beutiche Ucherfegung i von Dr. $. Mind 
wig (Stuttgart 1869), — 2) A von-Enidns, in Kleinafien, Zeitgenoffe bes Eirero und 
b:rühmter Rhetoriter. — 3) A. von der Infel Ryobus, einer ber init dieler 
—— von ar &r. 322 v. Chr. 
ãcidia, |. Seeſcheide. 
PA (dat., -Schattenlofe), nannten die Älteren Geogra ben bie Beitendine, weile 


„oder zwiſchen Beabereifen een weil fie zu gewiflen a wenn | bie Pe wars * 
ige 4 


Reht, feinen tten werfen. Die Lepteren nannte man auch X [mpbifctt 6 

Pte ae — den * ven Zeiten des Jahres ihren Schatten nach —* eiten hin werfen 
elfsmildhfamilie, engl. milkweed y, Bfldnzen mit Rinh- 

— — — ober wirtelflänbigen ganzen Alten, er "anterfiheiben: RG don 

den ihnen naheſte — ocyneen Es d.) we llappige Krı one = —5— en 

—S der = Ha “n year kai Die aa og * a 

autig, oder —* marti; reich an wichtigen, _ ich in den * ein! 
wiſchen Arten, Rommamenta wachfen viele Arten. ° Unter den a 


. — —— ae u re; vicle liefern trinfbare Milch, eine perfifi rt iefert an 


ianiſche Peilgüt. Die gepulverte Wurzel einer Art wird bei, Trübungen ter 

een ins Auge gebradt ıc. Amerilanilhe Berker theilen die im nörbl, — vor⸗ 

— hs Gattungen ein, wovon bie ber Seipenpflangen wobl bie 
schße iſt. Sie Sr eine zabjörige, fünftpeitige Blumenlrone, die Frucht iſt eine 


Ae⸗a — “ 


fel, deren Samen einen. pf von ſeiden Haaren haben, welche für u 

His — oder mit Wolle oder ee dee u Geſpinnſten 2 —— 

urzel enthält einen eigenthümlichen Stoff. Die zarten Sproſſen ber akereie Selden⸗ 
Pflanze werben wie Spẽrgel zubereitet uud genoffen. 

Ascoli. 1) Ascoli Picenn, adt und Viſchofsſitz der Provinz gleicheh 
Namens im Könii e Italien mit.11, m. (1861), —— —* er — den Fluß 
Tronto und anfehuli Handel nud Fabriken i in Glabwaaren, Wachs, voher Seide, Leber, 
Confitären und Eiſenwaaren. 2).#. di Satriuns; Stabt und Bijchofsſitz in ber —* 

tauiſchen Provinz Foggia oder Kapitanata Ei Oftabhange ver Apenninen mit: 5689 € 
(1861). In ver Nähe fegte 279 v, Chr. Byrchas Aber die romiſchen Co Sulpicus 
yub Decins, und eben hier vernichtete das kai —— — unter Darin vor Ebulo am 31. 
— 1248 vie auffänbifchen Apulier unter Cawinal Rainer. 

Accot, Haldeſtache in England, Graffchaft Verks, auf der alljährlich im Monet Mai 
Wetrenuen gehalten — welche eh zu —E A ein zu ben 
Berähmteiten Cuglanb’s gehören, 

Webenlag, bei.deu Griechen Astlepio 6 ‚ber Gott der Heilfunft, erſcheint noch bei Ho⸗ 
mer als ein teefflicher Arzt, ſpãter wurde er ver: Öttert und als Sohn des Apollo bezeichnet, 
welchen Zeus übey die — Be — daß er ſein Schattenreich exwöllere, mittels eines 
Dliges a ich non Epidaurus, der Kühe von Lakonila, 
ma, wohin mau anch bie Heimaih: Se >“ werlsgte, gach un nach verbreitete er ſich Über ganz 
Griechenland und von da nach Rom. zn frühzeitig war dem A.-Tultus eine orientaliiche 

theng durch ben Schlange uhienf} gegeben worden. Seine Te⸗ ſtauden wmeilt in heil. 
inen ober auf hohen —2 in AR son Duellen au oe Heilipafiern, und es. wurden 
m u Ehren, Häufig Feſte vevanftaltet, deren berühmteites zu Ci bee alle 5 Jahre gefeiert 
Sein Biloxig wurde von vielen Lünſtlern —— 0 von I —— in Gold 

2 —— immer figend wit bes han einer Schlange umwundenen Stabe in der Hand; 
—— end er Anfau * Heim und guomenbaft bargeficlit wurde, ala in ber berühm- 
— dea Fe es ald.ein in ins mänpliches Speak, we Ühes dem Bilde des Zeus 

5 ähnlich if, N ei Söhne, Madison und Bodalivies (f. N6flc- 
Kuabca) und brei Fre heren Kam Sch Dagieie al Sittin ver Geſundheit verehrt 


— 
Reuntoin, ‚Zweig der Green ——— in Bexmont, Ber. St, beſteht 
ini ar hranit unk abe ſich bis 3120 p. ©. 

Aſen find die 12 nach Anderen 13 Götter Gottinnen ber nordiſchen Mythologie, 
deren Stammeltern Dvin und Frig ga fir. Die weiblichen nannte man Ajünıen, 
ihre Wohnung Afgarb. Unter Afeneinwanberung veificht man die Fandinaviſche 

evdlkerung, welche angeMic unter din’ Fahrung don n durch Sachſen nah Din: 
mart, Schweben und Norwegen zog. 

Herbeibjden, i im Alterthume Atropatene, if das hohe malt er zuifßen 
dem Urumia-Gee und dem Kaspif Ba Deere, im, Um 2 1450 b. DM. it 
eine bex maleriſchſten Länder der Welt, ba® Land ber ftäptifchen Cultur, ſowie das Pr 2 
—— ee und — Dieſes Br in a nit, ie neigen 
8 türı eis kurdiſch geſpro —* durch die reiche Vie) t in den Audi 

5 buch a 2 Ai oem , bie Garten» und Obitenltur. in ben 
ragen des "Sa und us Key: Manufochnrarbeiten in ven Stäbten das Teiche . 
kt Hgebict Sm er welches theilmeife (zwiſchen Tabris uns — mit. einen 
Icgraphen verfegen if iſt 
Pace Tewnfhip ‚in Monroe Co., Michigan, 27 ung. mM. udweſtl. von Dekzsit; 2306 
1364 
— Fluß in South Saroline, Colleton Co., Ver. St, Heißt nahe der 


— 
b 1 » Clay Co., Inh 19 M. füröfl. ve 
—— — Bir * — Her ehe 


er —— ee N Oberſt, geb, im © Georgia, gehörte beim Ausbruqhe di 
esrge m Staate ii e des 
Bürgerhrieges za Deo entfeichenfen ec der Seceffion ei commanbirte währen» des 
ein Negknent, welches amd fülblichen — beſtand. we} — 
m lehrte cr in feine Heimath nach ———— w Georgia, zuräd und befuͤrrzortete 


cs i ur te 
ven Reconfirnctionsplan des Eongreffeß. Cr wurbe 1867 den couflitırirenden Convent 
gi meh. Der Ef einer es Conſtitution für ben Saat Georgia war vorzüglich fein 
. Er winde am 1. April 1868 von unbelannten onen meuchlings Ss. 
— Poſtdorf in Pite Co., Miſſonri, am Miffiſſippi, 17 engl. M. fröf. von 


— 1) Poſtdorf — Maſſachuſetts, 66 engl, M. nordweſtl 
— often, mit bedentenden Fabriken vo: u Schuhen, Dansgeräthen —— — 
2108 €. (1860). 2). Depot, —X in obigem ‚County, am ber Eheihire-Bahn. 

Algburten, Zorb — —8 geb. 1776, wurde 1834 Mitglicb bes englifchen 
Cabineis unter Sir Robert Peel, und Baron A. Gr ging 1841 mad) Amerila unb hieß 
mit ben Ber. re einen Bertrag ab (Ashburton 5 durch wel hen die Greuz⸗ 
Rreitigleiten zwiſchen dem Staate — wand Cauaba deuſelben 
fielen ?/,, der betreffenden Landſtriche und bie Seller Anfichelung 6 Mapiwasle an bie Ber. 
Staaten und *, au Großbritannien. Er ſtarb 1842. 

Aſhby, Turner, General in ber Genföberirten ‚Armee, war ein eg Kirginier, 
wurbe ii in Mai 1862 Brigabe-Gexeral und führte bie Avautgarbe ber Armee bes C eneral 
Ne ion im Shenandoahthale. 5 war ein tapferer Reiter-Dffgier und fiel in dem Gefechte 

a ent amd. . Juni a keier Co, Maif 18, 50 engl. M. 
2) Pofttown in dlefer Co. Maffahnfetts, en, 
—— von Boſton; oe en. 2) ri in Gofes Fo ITimois. 
wet kae Hefe Poſtdorf in Hopkins Co., Kentuckh, am Green River, 200 engl. M. fübs 
von Fran 
abe, County in North Carolina (Ber. St.), Negt im nordweſtl. le des Stoates 
and bildet bie Grenze von Birgimia ind Tennefiee. Es iſt gebirgig und ſich zwifchen 
ven Blue Ridge’ im SO: und den Stone Mountains im W. County wurde 1800 
organifirt und erhiekt feinen Namen von einem Gonverneur Samnel Aſhe; es umfaßt gegen 
600 —— Q.⸗M, mit 7956 E. (1860). Hauptort: Jefferſon. 
er, Adolf, geb. am 23: Auguſt 1800 zu Tammin in Pommern, war ein belanuter 
en — eher Bnchhãndler jübifher Religion, welder zum Kaufmannsftarfve erzos 
gen in feiner Se in Eugland lebte, fpäter in Petersburg einen Diamantenhandel trieb, 
durqh cinen zufälligen Ankauf einer Bügerfammlımng auf den Buchhandel gerieth, welchen ex 
ef‘ in Peteröburg und, al® 1830 den Juden der Aufenthalt in Petersburg unterfagt wurte, 
in Berlin betrieb. Bat erhoß er feln Gefhäft zu einer ber angefchenften Sortinente- und 
Antiquariatöhanblungen, welches nad; feinem, am 1. September 1853 erfolgten Tode von A. 
Cohn & D. Colin unter der alten Birma fortgeführt wurde. 

ern Veh as Frantlin Co., Bruni, 40 engl. M. noxowefll. von 

% nu Bofttowufhip in Windham Co, Eonnecticnt; bedeutende Ger⸗ 
PAR gi 1231 2) Bofttomnfhip in Cattaraugus Co., New Dort 35 engl. M, 
ſũdoſtl. von Buffalo; 1838 E. (1865). 3) Boftewufhip in Fond du Lac Go., wis. 
confin, 14 . füböftt, von ber Stabt Fond bu Lac, gegen 210 E. Eine d. latholiſche 
Kirche, umfaßt wit der Miffionsftation New Caſſel 470 ©.; die Schule 85 Kinber.. 

117 Srose. 1) N Iroquois ha alles 65 engl. M. nord⸗ 
Pia von Bloomington; 750 € — in Shelby a Illinois; 200 G, 

Aſhippun —A in —* To., Wisconfin, 35. engl. Ve. nordweſtl. von Mil⸗ 
waukee, am "Rod River; 1634 E. 8 SR 

„. Mötum, a, Poftdor in Iroquois Co. inois, 73 engl. M. fünwef, don Chicago: mit 

ownſhip 750 
Pe in Zapette Eo., Kentuch, Landfig bed veifiorbenen Heury Clay (. v. ) 2 engl. 
döſtl. von der Stadt ze ington. " 
len, Name mehrerer Voftbörfer und Dörfer in den Ber, Staaten: 1) Boftdarf in 
Caß Co. Kllinsis, 15 engl. M. norvoſtl. von Jackſonville, an der: Tonica-Beteröturg- 
iR 2) Pofvprf in Heury Co. Indiana, an der Chicago-Creat Eaſtern Bau, 
M. ſüdöſtl. von Newcaſtle. 3) Bofvorfi in use, ‚Rentudy, as Thie, 10 WM. 
Sea Ironten. 4) Boftdorf in Dodge Co. Minnefote, 24 M. wel. * Re 
cheſtex. 8) Poſt dorf in Boone Co., Miffonri, 18. M. nordweſtl. don Kita 
6) Boftborf in Watme Ko. Kennefiee, 76 M. ſibweſtl. von Rajtoille. 7) Bet 
dorf in Hamover Ev., ei inig, 16. M. nordweſtl. von Hidmond. 6) Poſtvor in 
Caß Co., Nebrasta, 3 nn weftt. wom Platte River. 9) Dorf in: Eo. 
Kanſfas, am Kanſas Fiufſe, 7ER. ſabweſtl. von Mauhattan. Dor fia Wabaſh. Co. 


end . An 7 

Indiana, 48 M. fühtweft. von Wort Wayne. 11) Deorf.in Fahette Co., Indiana, 
65 M. fünf. von Indianapolis. ; - - - 
Aſhland, Name von zwei Counties und mehreren Poſttowns und Townſhips in den Ber, 
Staaten: 1) County im norböfl. Theile des Staaies O Kio, wird vom Dlaf und Yate 
Fort bewäflert, welche den Mobiccan oder Walhonbing bilden. Der. Boden ift hügelig und 
äuferft fruchtbar. Das Count, 1846 organifrt, umfaßt 390 engl. D.-M. mit 22,951 €. 
18601. In den Wahlen ver Ieten 15 Jahre gab das County gewöhnlic, eine demokratiſche 
ajoritäf (1864 für McClellan 2281, für Lincoln 2156 St.; 1868 für Seymour 2504, file 
Grant 2205 St.). 2) County im norbweftl. Theile von Wisconfin, wird im R, 
vom Lalke Superior begrenzt und vom Chippewa durchſtrömt. Das Land ift hügelig, ſtark 
bewaldet und reib an Eifenerz (Iron Mountains). umfaßt 2150. engl DM. mit 515, 
€. (1860). Hauptert:, das Poſtdorf A., an einer Bay des Lake Superior. Ju zw 
Wahlen der Ietten Jahre gab da® County eine bemofratifhe Majorität (1864 für MeClellan 
29, für Lincoln 14 ©t.; 1868 für Seymour 30, für Grant 9 St.). 3) Bofttomn und 
Hanptort von A., 85 engl. M. öl. won Columbus, liegt om der Atlantic und Great» 
Weſtern Bahn im einer fehr fruchtbaren Gegend und treibt lebhaften Handel. Der Ort hat zwei 
Zeitungsbureaur, 8 Kirchen (1 deutfi-reformirte und 1 dentich Iuther. Kirche) und verſchie⸗ 
bene Fabriken; gegen 2400 &. 4) Pofttomn in Schuyllill Eo., Bennfylvania, 13 
M. nordweſtl. von Pott8ville; bedeutende Kohlenminen; 3880 E., 1 deutſch-luth., 1 refor⸗ 


mirte Kirche und 1 dentfch-Tathol, Kirche; letziere mit 1300 S.; bie Schule 50 Kinder. 5) 


Townfhip in Aroofiod Co, Maine! 606 E. 6) Bofttomnfhip in Newaygo Eo., 
Michigan, 28 M. nordweſti. von Grand Rapivs; 377 E. (1864). 7) Tomnihip in 
Dodge Co., Minnefota; 304 E. 8) Tomnfhip im fübäftl. Theile von Jadfon Co., 
Dregon; 327 &. 9) Pofttomnfhip in gribbfeler Co., Maffehufetts, 24 M. 
ſildweſtl. von Boſton, an der Bofton-Worcefter Bahn; Fabrilen; 1554 €. 10) Pofttswin- 
(hip im nordweſtl. Theile von Greene,Co., New York, LO M. ſüdweſti. von Albany; 
1080 €. (1865). 11) Townſhip in Clarion Eo., Bennfylvania, 732 €. N 
‚ Afhleg. 1) County im SO. bed Staates Arlanfas, Ber. Staaten, wird von den 
Flüfen Saline und ae begrenzt und dem Bartholemew ee durdfteömt. Das Land 
iſt eben und mit weiten Prairien bebedt. Hauptprodulte find; Mais, Tabak und Baum« 
wolle, Das Counth umfaßt 870 engl. Q.-D..mit 8590 €; (1860). Hauptort: Founs 
tainhill. 2 Fluß im Staate South Carolina, entipringt im Diftrict Colleton, 
Nließt in ſüdweſtl. Richtung und bildet mit dem Cooper den Hafen von Charlefton. In den 
Jahren 1867 und 1868 entdedte man an feinen Ufern bedeutende Lager vor phosphorſaurem 
Kalk, welcher als Dungmittel ein werthvoller Ausfuhrartitel. geworden if. 3) Poftborf 
und TZownfhip in Wafbington Go., Illinois, 18 engl. M. ſüdweſtl. won Centralia; 
das Zownfhip 629 &. 4) Poftdorf und ol in Pike Co., Miffouri, 36 
M. ſüdöſtl. von Hannibal; das Tomnihip 992 E. 5) Ba Abort in Delaware Co. Obin, 
an ber Cleveland-Columkus ‚Bahn, 104 M. ſüdweſil. von Cleveland; gegen 500 €. 6) 
Bert in Cartoll Co., Arkanſas. 7) See in Iron Co., Utah, 25 M. lang, 10 M. 
Au 0) 0, i 5 ; 


Asleg, James M.,geb. in Penmfploania 14. Nov. 1624, war zuerſt Buchhalter auf 


“ Kramsportfchifien bes Ohio und Bäffffippi, wurde — Buchdrucker, dann Student der 


Rechte und lich ſich im Staate Ohio 1849 als Adv— nieder. on turger Pragis wurde 
er Schiffsbauer, ſiedelte nach Toledo Aber und trat in ein Droguengeihäft, wurde als Re⸗ 
äfentant bes Stantts Ohio in ben 36., 87., 38,,.39. und 40. C (1860—1868) ge- 
wählt und leitete als Berfigender des Comites für Territorial-Angelegenheiten die Drgani« 
fatien der Territorien .Arizena, Idaho und Montana, N. iſt feit 1868 Gouverneur des 
Territorium Montann. i ; j | 
Niipiey Giiy oder. Rew Baltimore, Dorf in. Macomb Co. Michigan, an See 
St. Chair, 7 engl. DI. nörbl. von der Diünbung bes Clinton. R — 
« — Fort, Nebenſluß des Green River, Territorium Utah, durchfließt bie Countiet 
——— 
wille, Dorf in Berkſhire Co.Maſſachuſetto. ne . . 
« u Jenrge, geb: in Branbford, Maffachuſetts, 25. Dez. 1804, finbirte Rechts: 
wiſſenſchaft umb ſieß ha 1928 In Springfieid nieder, Tientemehrere Termine in der Staats⸗ 
legislatur nnd war 1841 Sprecher des . ‚Während ber Jahre 1845-1851 war er 
Kepräfentant feines Staates int Eongrefle (29., 30., 31.) und nahm tanıt feine juriſtifche 
Praris wieder auf. Im Jahre 1866 nahm er am der Eonvention: zu Chicags Theil; tenrbe 


[03 XX . Wfatifhe Ceſeli- ſten 


kann Director ber Union⸗ Pasific Dahn mnb 1866 Delegat der „National Union Conven- 
tion“ zu Philadelphia. 
Apmun, Jehuni, hochverdient mm die Negercownie Liberia an ber Weftküfle von Afrika, 
Page in Champiain, Ham York, 1704 geboren, finbirte Theologie, wurde Profeifor am thes⸗ 
Ingiigen Seminar. zu Bangor und trat 1822 in den Dieuft ber auerifanijhren Kolontjatione- 
ä ejclichaft. Er. —* am 19. Juni ebue Colonie freier Neger age in und wußte turch 
en — ale SA — — dem Pace — * gZige 
ellten, m en. Sein wächter itezu ng ihn 26. —* 
Tas nad den Barhıigen — gurädguichten, wa er in — Sabre 


; — Niber, Fluß in Fairfield Co., Gonnesticnt, Ber, Styaten, ergieft se 
ken Sau⸗ 
—— Poſtderf in Nemaha En, Ranfas, gegen 70 eugt. M. nordweſil. von 
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—7 Vofttorf in Sanderbale Co., Tenneſſee, am Miffifinpt, 170 engf. M. vr 
u ——— Ce. T ihe Oouſto— 
rin; of mit amt in Harriſon Co., Teras, na ouſton. 
ale 1) € — nordöſil. Theile des Staates D gan Ber. Etaaten, granzt 
n kr und deu Lake Grie uud wird von ben Flüſſen Grann und Sonncaut tur» 
Haupterzeugnifie: Gew, Maid, Hafer und Rindoich, Tas County wınde 1796 
burg —— ad dem Siagte Ehnnesticut befiedelt. Ee umfaßt 697 engl. D.-M., 
wit 31,814 E. Hauptort: Jefferfon. Ja deu Wahlen ber letzten 15 Jahre gab To8 
1090 6. a eine ſtarke vepubfilanifche Majorität u für Lincoln 6054, für MeGlcen 
1039 St., 1868 für Grant 6108, für Seymour 1400 St.). 2) Pofttsmnigip in oli⸗ 
em Eounty und Stante; 1418 & 3) Poſtdorf in obigem Townfhip, am gleihnamigen 
Ye sen 3 engl. D. ben Lafe Crie nah 60. DR. npsdoßt. von Elevelmb. 4) Sin h ia A. Co. 
ergicht fih A den Lafe Erie. 

Aston. . 1, D erfi in Dionona Eo., Jowa, 2 engl. M. nordweſil. von Onawa, bem 
Sauptorte des Co ‚46 ©. (1887); 3) Dorf in Carbon Eo,, Penufylvania, 
115 M. norddſtl. von sarristurg; in ber Rähe bebentende Kohlendergwerle. 3: Dorf in 
Dane Co., m. * in; bentie-Fathofiiche Kirche mit 600 . Passen mit 100 Rindern. 

a me, Deunicipalftaht i in ber engl. Srafiaft Rancafker, 117, M. öſil. ven 
Mancheſter, per 5 n Ufer ber- — ein Blähenver, guigebauter er Betrtet mit großem 
Kohlenreichthum und 34,836 C. (1861); es befinden fi daſelbſi Aber 36 Baumwollipıne 
a mit —— A. in ch ield 8 A. te eine Markt⸗ 

in berjelben it mit 6,566 oß und Thilrange! 
melat, —S Conrestient in New Saupikie — 
er 1) Po uf uub Hauptort in Bincombe Go., Nortd Caroline, 223 
engl. DE. weſtl. von hat eine Atademie, zwei Zeitungöbureaug und mehrere Kirchen, 
gegen 1000 E. 2) — und Hauptort von St. Elatre Eo., Alabama, 120 M. 
aörtt, von Montgomery; in ber Nähe bebeutende Steinkohlenlager; 350.0. ' 

Aſia, einer der zwifchen ven —* des Mars und Jupiler um bie Sonne kreiſenden 
Planetoiven. Gr wurde al& der 67. bon 47 = Mronemen Rorman Potzſeun LEBI ent- 
dedt. Der Aſtronom Friſchauf bererinete ag auf 1411 *8 — wiütlere 
—— von der Sonne auf 51 MIN. re ine Entfernuug ven ber Erde beträgt 

« e Geſel aften fib Bercrigengee von Be een, melde fh de Grfeckdurg 
* es ichte, Religten, Sitte, Sprache und Literatur Aſien's ınit Einſchluß ber 

le Euvepa’s > Aeites gun Aufgabe fielten. Die-Atteften derartigen 

Be — * * in Aſien ar und zwar in Dftindien, fo 3. B. ie Auiatio Society 
uf Bengal, welcha a Ber. Jones he Holtattr hegeimbet wnarbe,. uud bie berühmten 
„Asiatic — Verso Zn thealweiſe in’ a Douche uns Erangöffie Aberfegt 
yoneben; daun bie Betaviansch-Gepootschop van Kunsten en \e gr Bat- 
iavia, 1780 beyrünbet, welche in nenerer Zei fehr — Beiträge ur enniniß ber 
frofafliigen Iufeln geliefert bat. Er 19, wnzden viele berart — 

ejenbere 2 Sebeutzääflen tat 


Afruts: J Aſien 


Pariſer eine Bisiotyel und ſch aue ¶ Muſecn beflkt; bie „bentfhemorgenläm 

in e Seren aa aft“, 1844 zu Dredben er mit dem Hauptfige in Keine, Be 

möinugen zır- Kunde des Morgenlanbes“ veröffentlicht und zu 

Seh, ein —** und eine Bibliethel kefipt. In Wacrike _ die A. ©. felt 1842 durch 

bie „American een Boeiety‘ zu Boſies vertreten, melde ha „Journal of the Ame- 

vican Oriental Soci Fr} malen die amccilaniſchen Milfionäre in Aflen 
—*5 reichliche — liefern. 


®, in Gingmerita, I 
Alert Be riet, qua Bi mi —— * = Rare von nordl. 


M. br. —— rerbi⸗ —* Beer un (ae Du fen, 
a Merrengen, dem == nud * es * po trennen. Es erſiredt ſich vom 


t die mächti — amaſſen, 
A a — De nen, * — 


Fu feinen Yan ne 3 Bine bie % ee une buch. era 
oeiterte he ring ne jertte flache Vordtuſte mit ber ein gen %i 
ebene, einen-fehroffen Gegeuſetz gegen die faſt überall fteit in s Indiſche Meer abfallente und 
von mächtigen Wieerhufen ei — Sadkuſte; un) bie Ziel halb —— Meer, 
und zienilich teich 38323 einen nicht minder ae ee. einfüre 
mig wiederholten Glieberang in fünf ganz — ti Genie, a 
Nun Korea, Sem Anam) mit weit nen Di chen, bie non S fe 

Land einſchneiden und ihrerfeits wieder mit —* — —— 
— von Laud ei koffen ſind. In feinen — — (verti rei bean 
en rs großen Hefiungsigfieme mit einjAneioenben Wallgräben, vorfi er 
d Anßenwerken und einem Glacis hier und dp; «A Liegen volle ie Ort Ve Beh 
in in Gehirgen und Tafelländereien auögefreitet, vorwiegend jebirge, melde die Ho * 
rings einfchficßen, unter einander durqh Auglänfer, wie mit Tan verbunden find und 
berrch andere Ausläufer vie Gbenen beberrfcen. Das —** ochland.ift daS mich 
tigfie — wir nennen es bad mengelifän weil rn leichnamigen 9 
—— bewohnt wird. Es hat etwa bie boppelte Größe —— * an bie Form eines 
—— erg ebenen + dig Hrzefte Seite im W., bie langſte im 


deffen ja al am weni 
He — m uf Darauf, unter dl & Erbthei 
—* A. uns — viele ie * — auf ber nordlichen 
— beide fürn engl Er je — * ** —— na langen 
gegenfeitig begrenzen; bee bie varwiegend conbere 
oder —e a Urea von ben drei anderen : a Silke bie —— =. 


BVedenbilo —d v hochnen 
von na 4 — — — $ustenpuntten —— 
EB Be Beh Seit nnike Sen lc 
gra ie n 
—— nah ————— —— na 


0) eh Ein 


t⸗Gekirgorichtuug ven W. Beine an ben Sanbtäften 
er en: gern male nahe rat De. Ba nn beide ſchroffe Sir. 


and faft num flache haben auf wer dritien Seite eines ber beiben 
großen: Weltmaere, age der Beine das Heinere atlautiſche, uub A. ber größere, Tas 
roge Stille Meer zur Grenze, Die Shatäpe beſteht bei beiden aus drei art hervorragenten 
binſeln, die eimenver in allen Städen, außer der Größe, ähneln: Spanien Yortugal 
ähnelt Arabien in wenig geglieberten, eantinentalem Charakter; Italien ber 1 

kan (Vorderindien) in ſchinalerer g mit B dert der Jufel Eicilien, Hier ter 
Infel Eeylon; die Balkan hinterindi ſtart eingebuchtet und kurch In- 

feltetten zu einem Feſtlande, dort A. hier Nenbollane, Bräden bilvend. Beide ſind weni 
einförmig in der Oberflächen« wie 8-Geftaltung, und beide entfenben. größere Flaſſe in 
jedes ber unigebenben * een mach fi verfehtenenen Richtungen. —— finten 
til; ber Vortgeit für ER und 


gr biefer Vergleichm, ee ara Thie 
ſchenwelt iſt ann 1 den Neineren eıeopäifchen Berhältnifien. große pufcm- 
menhängenbe Tieflanbſtrecke ift dei beiden im Norden, weſtoſtlich gelagert, mur iſt fiein Cu⸗ 
repa im W. am ſchmalſten und nimmt gegen O. hin e Dee zu, ia A. gcrabe umgeichrt, 
En baß bie beiden großen Tiefebenen, Moß durch den 1 — aneinanderfloßen. Wie 
einexen Tiefebenen (vulkaniſche Einferrkungen der ) Tiegen, ‚tief in das Fodlane 
einfchneidend, als Fortfegungen von Meerbufen, heiberfeite i im &. — in Europa die von An⸗ 
dalu , Eatafonten, Südfrankreich, die Bo- und nutere Donauchene, in Afien bie ron Meſopo⸗ 
tamien, "bie bes Indus bed Ganges und bie bes Mefhong und Hoaughe. FTie- — 
Infelmelt iſt ehe u anf zwei Seiten ſtark entwidelt: in Europa im ©. 
a. im S. und eigenthumlicher Zug iſt dagegen, daß bie Ströme: zu 
Paaren ver! * auftreten, deren jedes ſeine Quellen und Mundungen — — — 
feinen Witellanf in größter —— liegen hat. Solche Paare find: ver Dem: 
angtſekiang letziere mundete vor Alters noch weit näher aus erfteren, nämlich ins Selbe 
eer); ber = Brahmapntra, ber Euphrat und Tigris, dav Ob nud Jenifei, bie 
Perg und Inbigirta (und Rofyma). In Sinterindien-finb es vier ſolcher Ströme paralleler 
der Indus ift eine Bereinigung von fünf 2 und der Amur von zivcien, ſchon bevor 
die — erreicht if. An — ſeen enthait A. eine bedeutend eu Zahl als Cu 
ropa; bie meiften bavon find aber, wie bort, auf ber nördlichen Abdachung einzeienft und 
natürlich Überall, wo es an Abfluß fehlt, —3 — was in A. häufiger als tur anderen —E 
vorkommt (Raspie, Aral⸗See — der erſtere 360 Fuß unter dem Niveau des Cismeeres, ter 
fetstere immer noch tiefer als dieſes ſiegend — das Tobte Meer, 1300 Fuß unter dem Spie- 
gl bes Mittelmeeres, der Balkaſch und eine Mage Salgfeen bes bauriichen uud meengolifchen 


) 
— oder Afrila mehr Wu mb S che beſitze, it ni emacht. 
eht Die * en Cafe ur Grppen-üiene * ( — ee Fauna 
Beh — in das Tiefland Turan Über, welches in ber Umgegeud des Sacpi. und Aral- 
Sees ur Sand- und Salzmäfte wird. Ueber weiter öftlich, wo das fißirikhe Ticfland in 
Sügellanp übergeht, iſt es vie ur Rammböhe ver — en (Alta, Jablonsi- 
and Stanowoi-Chrebet) hinauf mit mödtigen Wäldern bevedt. - Unmittelbar dahinter = 
"beginnt die Som: wieber und feist ſich mit Wäfe « ſelnd, "über alle Gebirge 5 
ir zw. —— tranifchen Pfoten (in Beludſchiſtan) vis didt am den- 
Een, und fenferts des O Binden, a des · van, au Jubus bis zum ati 
Meere fo ort. Halb Reinafien; der Theil von Arabien und Perflen, de Hälfte 
— ein großer Theil der ee we janze Mongolei Rad, Düfte oder 
Steppe, außer am Rande von Omellen (Dafen)-unb dem 1 Sa ufe ahlreicher nr and 
reg entkmg, deren Mehrzahlaber ſich in Salzfeen ober Satzlümpfe verliert. Ter 
Erdtheil ift ausnehmend arm an Wald, obwohl cr es vor Alters weit meriger geweſen fcin man] 
Große Streden 16- Bewalbeten, dann machten Landes befonbers In Borbera! 


find durch — Erihäpfung mb tmalvung-:de& Bodens Eünflich in ZB: 
derwanbelt‘worben; wäfferungs-Canäle in —— and Indien, vurch weiße 
bie wefprängliche & Sa Wüfte ın en (der verwarbelt worben war, 


ne 
—— verfallen und das Land wieder vollſtändi üfte 5 men And in Hinter- 
ten, in ber Mani Kipa and anderwärts Ar: Oſtafien R die Waldarnwth durch den Res» 
ſchen verchn wei, und Ausbehmmg ber Wuſte ud Steppe künftich befürdert. De natur- 
gemäß bloß faldhe —* werben, welche zuweit im Innern eines Erdtheils liegen, 
um von ben regenbringenden eewinden erreiäht ut werben, wie z. B. bie Wuſte Gobt ud 
die Mitte. 0, oben weiße in in einem Gina] vor ab ſtillen liegen, wie z. B. Arabien, 
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die un idusebene und. Beludſchiſtan, oder welche regelmaͤßig von der dürren Luft benach- 
Be oh angehaucht en fiel — Ar Tübet’s, fo ergiebt Fr 
daß X. ven größeren Theif feiner Wüften- und Steppenfläche dem Meufchen, nicht der Natur 
verbanlt. Bei der dadurch vermehrten Trodenheit ber Luft tritt der Nachtpeil ein, welchen 
Übrigend Hochgebir gslandſchaften nicht haben; ber Schncefall und damit bie Gletſcherbildu 
duch welche in ber warmen Jahreszeit ſtets fließende Fläfie genährt werten, Fruchtbarkeil 
t6alabwärts verbreitend, habe auf einer Anzahl der Höheren Gebirge aufgehört, auf denen 
fie Spuren ihrer vormaligen- Mächtigfeit zurüdgelaffen haben, und jo ſchreitet die Unfrucht⸗ 
barkeit ſtets fort in Ausdehnung bes Gebietes und Grades ver Wirkung. Den vielen jebt 
verſ y wundenen Gletſchern ift es zuzuſchreiben, daß nirgends in ben Hochgebirgen fo tiefe Ero⸗ 

zusthäler zu finden find, als in W., trotz des Vorherrſchens kryſtalliniſcher Formation. Ber 

uders ſind die vom Himalahah lommenden Ströme tief in enge Felfenthoͤler eingewühlt; 
am meiſten vielleicht der Brahniaputra in ſeinem Ober⸗ und Deittellunfe. Dem ift e8 am 

zuzuſchreiben, daß bie Grenze des ewigen Eifes und Schnees I ao auf ter Erde fo hi 

anjteigt, al8 in A., und zwar — merfmärbigerweife — auf ber Winterfeite des Hüras 
layah in Tübet, wo fie erit bei 17— 18,000 F. Höhe beginnt, mährerb fie auf der Somr 
merfeite, welche dem heißen, aber tiefliegenven Indien zugefehrt ift, ſchon bei 14— 15,000 
5. beginnt. Dort nämlich ſtößt am das Hochgebirge ein ungeheures zuſammenhängendes 
Hochland, welches in Tübet nirgents unter 14,000 5. finkt und, obwohl e8 überall nicht bie 
an ber Wendekreis reicht, den ’größeren Theil des Jahres won heißen, immer aber von irocke⸗ 
nen Wuſtenwinden beftrichen wird. ; — 


Das Klimd Aſien's muß ſomit am meiſten unter allen. von den ſtärkſten Gegenſätzen 
feiden. Es muß am meiften den confinentälen Charakter zeige; im fchroffen. Gegenfate ber 
Tageshitze zur Nachtlälte, der Sommerhitze zur Winterkälte ohne mildernde Uebergänge; im 
di hlen Nebeneinander der regenreichften und regenäruften Landſtriche und in den höchſten 
Überhaupt vorfommenven Hite- und Kältegraden, wenn ach an entlegenen Orten. Daneben 
jedoch müſſen auch feine mehr — Halbinſeln und Inſeln ein ſtark ausgeprägtes 
Deeklima haben; und da dieſe im SO. liegen, fo muß an der Säpküfte hin das Seeklima von 
O. nach W. hin abnehmen, während an ber Norptüfte und über das Hochland hin, welchet 
fih von W. nach O. immer mehr verbreitert, das Continentalklima von W. nah O. hin 

mirimmt. Der Bolarpaffat freiht vom Eismeere bis an den Himalahah, den Elbrug und 
Gafın-Dagb um kühlt dadurch zwei Drittel von A. tief unter Die jedem Vreitengrabe zukom⸗ 
mende Wärnentenge herab; bie vielen weſtöſtlichen Settengebirge Halten ihn nicht. völlig ad, 
ins Innerſte —— weil er mit feiner allmäligen Abwärmung und Ausdörrung höher 
fteigt. Der ägıratoriclle Antipafjat dagegen bricht ſich größtentGeil® an den ber Sübdküſte 
naheliegenden Gochgebirgstetten und erreiht das Innere nur in Borberaften, China und in 
der Mandſchurei noch anf einige Entfernung. Die polaren (falten) Meeresftrömungen briiden 
die Tempzratur der Nord- und NO.-Küfte noch tiefer herab, tie äquatoriellen vermehren bie 
dampfihmile Hite Indien's durch Meberfättigung der mit Waffervämpfen und erzeugen 
in Hoh-Birma den beiſpielloſen Regenfall von 6—700 Zoll jährlich. Vorderaflen ih vor 
den das Klima mildernden Einfläffen des atlantifchen warmen Baflats und der warmen Mee⸗ 
resſtrömung, melde Europa fo fehr zu Gute komnien, abgeſchnitten durch feine Entfernung, 
Dagegen aber von den Wültenwinden Afrika’s angehaucht und verliert dadurch viel von ber 
Boriheilen des Seeklimas.  Hinteraflen verliert biefelden theilweile der gangen Ofttuſte ent: 
u durch den feltenen Wechſel der Winde, welchen feine große Seftlanderitwidelung und bie 
riefige Ausdehnung des Stillen Meeres verfchulset. So erklärt es fich, daß faft in ganz Sibirien 
ber vierzig Fuß tief gefrorene Boden während des 2—Inionatlihen Sommers durchichnittlich 
kaum zwei uf tief aufthant und 56 fomit in Sympf verwandelt, weil Die Fluüſſe, welche daın 
60 und mehr Fuß flcigen, und böchften Wafferftanbe ſchon wieder gefrieren, nicht alles 
Schmelʒzwaſſer fortmälzen Tönnen, und daß ebendaſelbſt bie kurze Sommerhite bei ber mit 
Feuchtigkeit Aberlabenen Luft unerträglih wird; unr in den malnigen Gebirgsthälern bes 
Altai und der übrigen mongolifhen Kandgebirge findet fi) etwas bom yrühling und Herbſt, 
ein milderes Klima und größere Fruchibarieit. So erflärt es fih, daß Kamiſchatka unter 
in Breiten mit England das Klima von Labrador und Süd⸗Grönland beiitt; daß der 

mur, ein höchſt wichtiger Waſſerweg, der ein Land von der halben Größe Europa’s cultur- 
fähig machen follte, fat nur an Nomadenvöltern vorbeirinnt, weil feine Mündung fieben Dos 
mate fang durch Eis gefperrt ift; das China biß faft zum Wendekreiſe heyak ſochs und mehr 
Monate firengen Winter, gefolgt von einem heiß-[hwilen Sommer hat; daß Japan, welches 
das Klima ber in gleicher Breite Ticgenden canarifchen Inſelu aufweiſen follte, mehrere) Mo⸗ 
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note Winter Agpätt; Dag-Tr gang Shbaften mir Läſchmĩt mid anliegenve Thäfer ves Oochge⸗ 
Birgeß ein milde and — — gie weh dauu a noch don eluigen · Thal: 
Innlven Oſtindien s, Perfien’s, Armenich’s, Säbarabien’d ud Kleinafien’S gilt, wahrend fonft 
bie ganze Oberfläcje des Erdiheiles an einem von, beiden Extremen ber Witterung, ober gar 
preiäpetig an beiden leidel. Tlüb mährenn bie Sübabhänge des Himalayah die dochften in 
er Welt vorkommenden Regenmengen empfinden mäflen, gibt es unweit ——— in ter 
Induswuſte, ig Beludiäiften x. kaum fe einen Tropfen Regen, iſt derſelbe überhaupt fc 
ungleich vertheitt und ſehr ungleihzeifig. In Sinterinbien beginnt tie tropiſche Regen; 
nit dem Noveniber nud endet mit Te oder ai; in Vorderinbien beginnt fie anf der Weh- 
4 fe Maladar) ſechs Dronate früher als auf der Offeite, nämlich im Mai und kancrt 
18 September — Erfgeinungen, welche offenbar mit beit Wechſel der Monfune — fo heißen 
bie Plın und Antipaffat-Winde in Offindien — verknüpft find, aber fonft ebenfo wenig tie 
En fel Bisher in allen Einzelheiten anf bekannte Naturgefege haben zurüdgeführt wer- 
en können. . ü 3 . YA 
Nicht Immer ſcheint das alla Aſien's fo verkdend geweſen zu fein. "58 di mehr ald 
Ange daß größe Lanbffreden, welche jet Sand- nnd —— ‚find, no in den 
Anfängen gefdichtlicher Zeit Meeresboden waren; daß bie Seewinde gleichzeitig Fenchtiglen 
tief ins Innere der. heutigen Steypen und ee fingen und manghen Strich 
fruchtbar machten, der es nicht mehr iſtz endlich vaß Ströme in's — vertrodnete) Meer 
niſinveten und zu Derkchr’einluden, welche jctzt nutzios und ſeicht in falzigen Binnenſeen en- 
ben, wen Ph A. ſchiffbare a ben, el dem —— Bes * 
— während es inen einzigen me t (deun felbit der Hwanghe und Kiaug h 
weil fie in's Stille Meer mitüden, tie ine Berta h ven Wellbanvel, ſoͤndern nur für 
den chineſiſchen Binnenvertcht gehabt). Diele Laudſtrecken, welche einft Meeresböden waren, 
tn vas ganze weftliche und turaniſche Sibirien und wiceiht au die Zanze Gegend am 
nterlaufe des Indus. Das Eimer ſtand dem Uralrücken entlang init dem Raspi- urd 
Aralfee in Verbindung iind erfiredtte feine Meerbufen tief zwiſchen bie Ausfänifer des Altai, 
des Tian-Schan und des Hindi-stufeh hinein, während ber Indiſche Decan bis habe a ber 
Säoathang.des Hinbi-Rufc) Leite, fo daß Vorber+ nud Hlnterafien ar dur ine mäßie 
breite Yandenge in Verbindung flanden, bag Ftüffe, wie der If, Tarym, Syr- Darja nr‘ 
Am ſaiffbare Ströme fein mochten, und das re Meer mit dem Kaspi-Seewmd nöri 
lichen Eismeere über bie heutige Wolga- und Ural-Steppe hin zufommenhingen. Eine mäßig: 
- Hebung der Erdkruſte dem oſtlichen Abhange des Ural enilang wär genägend, um ſoviel Un- 
Fe hervorzubringen. Sie ſchloß der Wallerzufammenhang zwiſchen dem Eismeere und beim 
aspi-Aral-Gee und Schwarzen Meere ab und bewirkte eine noch hente andauernde Austrod- 
nung ber zwei erſtgenannien Beden, machte Wülten ans Meereöbodeti, verfeichtet? Die Hlüffe 
und wie ihnen theilweife einen anderen, Lauf an, wie dem Syr-Darja, der heute bloß noch 
den Aral⸗See erreicht, aber nöd) vor etwa tanfend Jahren In den Kaspi⸗See gefnfindet haben 
muß, ımb verbreitete Dürre nnd Unfruchibarkeit in ehemalige Tulturflätten. Vieleicht war 
fräher bloß ein Drittel, jetzt find volle Zwei Drittel Der Oberfläche Aflen’® hochſtens für 
wilde Steppen« und eavölter geeignet. Die Beweisgrlinde für diefe große Veränderung 
find folgende: Eine Reihe nod; nlät v llig verlofchener Vulkane umringt jegt noch jenen che- 
maligen Meeresboden — Re liegen im Tiatt-Schan, Elbrus und Kaulaſus; Vulkane über find 
in größerer Entfernung vom Weltmeete fonft nirgends & findet. Der Ben Kaspi- 
Sees hebt ſich noch fortwährend in einer Linie, die von Balu oſtwärts geht, und zeigt nulla- 
nifhe Erſcheinungen. Gegenden von Turan, welche ar geſchichtlicher Zat eig iche Be⸗ 
völferungen ernährten und als Eröbererfgmwärme über Perſien und Vorderaſien wmgofiet, 
gewähren heute nur ſchwachen Nomaberfftämmen ärmlihen Unterhalt. Eratoſtencz und 
Strabs (um 150 und 50 v. Chr.) ſprechen vavon, daß das Hyrkaniſche Meer (dev Kasvi 
mit dem Nyrdmeere in Verbindung ſtehe, und alte a Säriftfteller laſſen von einen 
gaben weſtlichen Meere das chineſtſhe Reich zur Inſei gemacht fein — weniger wichtiger 
eweiſe gat zu gebenken. Nebrigens ließe ſich nicht genügend zrffären, wie A. haͤite 
die Wiege der Menfheit, ver Urfprungsbonen allet Mefchenraffet, und fo vieler Enltrr- 
Mlanzen und zähmbaret Tierarten, aller Religionen und ſelbſt der erften Aıtfünge der Wiſſen · 
ſchaft Hätte werben können, wäre es van jeher ein fo culturfeindlicher Grotheil geweſen, wie 
es heutzutage iſt. Seit nahezu 2000 Jahren — oder ungefähr derfelben Zeit, daß jene 
große Oberflächen-Veränderung eingetreten ſein muß — liegt.ber Fluch der Starrbeit, ber 
Unfähigkeit zur Weiterentwickeiung unb ber Verichrumpfung auf der Pflangen-, Thier- und 
Menſchenweit Hinteraſien's und feit etwas Kirzerer Friſt auch Vorberafien’3. Herrliche -An- 
füge zu großen Tulkurfortſchritten find Aberall entweber der geiſtigen Verſtcͤnerung — wie 
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dr Thing — oder dem Ruchchritie in Barbarei und Geiſtesnacht gewichen, und Europa hat 
die Rolle der menſchlichen Fortentwidelung Überhehmen müſſen. — 

Sadoſtaſien Bietet die großartigſte und zugleich mannichfaltigſte Pflanzen⸗ und Thierwelt 
der Erde. Was noch vorhanden if, trotz Krima-Verſchlechterung und WMenſchenverwüſtung, 
das lãßt einen ahnenben Sqluß Thin auf Das, was geweſen iſt. Im Vergleiche mit ber 
troyifger Amerika und Afrika hat Ofindien, ben bedeutenden Verzug einer großen Küftenent- 
wittang, einet reihn Fe ber Bobeyoberfläce, bejonkers auf dem Hügel- und 
Ep don Dekan, flott eines Riefenftromes ficken mächtige, aber doch mäßig 

20%, Ströme nebſt vielen Küftenflüfien, eine mannichfache Felsformation, ein vorwiegendeß 

lim, eine vorliegende, mannichfach geglieverte Jnjelwelt, mit vielem vulkaniſchem Bo⸗ 
der, ve hfelade Luft» und Meeresittömungen und einzelne, wenn auch räumlich, beſchränkte, 
wahre veradieſe an —A Schõuheit. wilden Küma und heiterem Himmel. Die 
apligen Himalapah-Wshänge bis zu 3000 Fuß Oöhe herab gehören dem warm gemäßigten 

Lima ar und enlhalten eine Auzahl u Baradigfe, in melden ſich die Eihen-, Kaftanien- 
an Babrawãlder Emropa's ind feine Getreivegräfer und Obfiforten, wildwachſend, mit der 
R:5: und ben Sitöfrächten vereinigt finden, vier ober mehr Arten wiider Biegen und Schafe, " 
wilde Pferde, Efel, Halbefel und Kinder, Büßnerarten a. |. w. vorfommen. Daran fihliegt 
fi h dir breite Streifen des ſumpfigen Walblandes Terat dem ganzen Fuß des Abhanges eni⸗ 
I213,da8 ſtärkſtbewäſſerte Land der Welt, "welches auf Ünpigem Schwemmboden bie Macht 
der Pfla uzenwelt in en Fülle und Mannicfaltigteit entwidelt, ver Thierwelt 
gesan fremtblih, dem Menſchen aber giftig, feiner b8 Entwideheng tödtlich. Unter 

m Watbriefen (Sanbelgoh, Coen- Tab, Hcajonholg, Banyane, Cocos, Kohl, Delr, 
Areka⸗, Weinyalme, Drachtaͤbaum x.) bil dad Bamkustoht, er Theil in mehr old 
mrrisdid Stammen, nebſt anderem Rohr, Gräfern und Farrenkräntern umdurchdringliche 
Dick te, welche vom Elephanten, Nashorn, dengaliſchen Tiger, Panther, Cher, ver Riejen- 
hlazge rd vielen ſehr giftigen Schlangenarten, en, Papageien, Krofobifen und giftigeh 
Lurchen, Kerfeg und Würmern bewohnt werben. Dardn ſtoßen bie weiten, Lingft entwalde- 
ten wid zum Theil ausgetragenen Tigfebenen, in welchen der Mittel» und Üinterlauf des In⸗ 
dus, Gauges, VBrahmaputra unb der hinterindiſchen Ströme verläuft, deren Fruchtbarleit 
meiſt dur knſtlithe Bewälferwig bedingt iſt. Hitran endlich ſüdwäris die Halbinſel Delkan 
wi bie Binterindiihe mit ihter langen Landzunge Dialafla, geſegnete Länder, deren Hg en. 
x id Thierwuchs eben jo großartig, aber — für ven Menſchen nicht überwältigend iſt. Hier 
fHeint die Urheimath des Zuderrohrs und der Baumwolle, des Neifes und Brotfruchtbaumes 
au fein und jedes hierher verpflanzte tropiſche Gewächt, wie z. B. ver Kaffeebanm und Cacao, 
der Chinarindenbaum und die Banille, zu gebeihen. Yif den umliegenden Infeln, beſonders 
BL —— tritt zu den genannten Exzeugniſſen dann noch eine Anzahl Gewurzbäume und 

ucher. 

I China geht der troptſche Charalter des Klimas, der Bflanzen- und Thlerwelt, ber im 
ãu derſten 5 noch andauert, raſch in den warmgemãßigten und dann in den kahlge⸗ 
m ãßigten Klimagürtel mit ihren Erzeugniſſen über. Hier iſt die Heimath bes Maulbeer⸗ 
baumes und der Seidenraupe, des Kampher⸗ und des Maftirbaumes, der Magnolie und Cy- 
dreſſe, bes — Seifen und des Wachsbaumes. Auf den kahlen — gedeiht — 
alleia auf der — ber Rhabarber, an ben Abhängen der Waldgebirge ber Delrettig und 
wilde Theeſtrauch. Je weiter vom Gebirge nah NO. in die Hügelgegenben und nen 
herab, derg mehr hat der Menfc ale einft wüwachſenden Pflanzen und Thiere durch einige 

enige Culturpflanzen (Meis, Thee x.) und Hansthiere (bad größte dad Schwein, dam 
aber Häß:er und anderes Federyieh; endlich and aus Eiern gezogene, in Teichen gejütterte 
Fiſche der beſten Arten) bollftandig verbrängt, dafür aber and in den Parts und Gärtchen 
der Yegüterten viele », Schöten-, Gemuſe-Pflanzen und Blumenforten vereinigt. 

Die Thineſen und Japaneſen find Mongolen. Ihre Urheimath ift ganz unzweifelhaft 
Tibet und die auſto ßende mongoliſche Wüfte, bie Wiege jener Hirten-Race, melde in ber bes - 
laubigten ur To oft ® als zerftörende Voller⸗Sündfluth aus — — 
Feat er alle anſto ßenden ——— ergoſſen hat. Solange dieſe Gebiete noch uu⸗ 
wohnt waren, lodten fte die Hirtenſtſämme durch ihre Tanbicaftlice Schonheit und jhr mil 
des Rlims ur danernden —— Der führten fie, wahrſcheinlich ſehr ſtufenweiſe, zum 
Adabın, Sanel, zur Induſtrie, Theilung der Arbeit und Gefittung. Die Zahmheit ber 
gefitteten Aderbaner und Händler und ihr Reichtum Ind fpäter bie Hirtenftämme zu immer 
wiederholten Raubzägen ein, nöthigte jene, zur Abwehr Stäbte mit hohen Maucrn, ja, in 
China ſelbſt, eine Riefenmaner von 1000 Gpeilen Länge um bie ganze offene Landesgrenze zu 
Bauen, fichende Heere zu halten und fo. der Lehnsverfaſſumg und dem sfriten- Despotismus 
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ur Beute zu fallen. Auch das Half nichts gegen Erobererfhmärme. von halben Millionen, 
Eu bie Mongolei Re ie, konnte, Beine Sr en die ſiegreichen Fürften mit 
ihren Kriegern im Lande, fattelten ſich dem arbeitfamen Bolte als herrſcheude und auekeutcnde 
Kafte auf und verboten am Ende, um deſſen Knechtſchaft je verewigen, allen geiftigen Kort- 


fi an — Todesſtrafe — den Verkehr mit dem iſi ter chinefiſche 
eiſt verfteinert. 

Das Innere Hinteraſien's, die eigentliche Mongolei, die große Hauptfeſtung Aflen’s, i 

noch nicht genug A um nur vie te Sebi = ugeben, je vom Tante 


Ku-Ruoten ans oftwärt aber fücherartig auseinanderlanfen.. Die Hanpkletten führen rom 
— he a ei — * —— — Alatau 
tat; die öftli © g ber beiden n a bei ‚lin mad Lantang, 

fi ſchan und ın der Mandſchurei Khin-gan. Die Fortſetzung bes Altai heißt jenfeit des Bai⸗ 

lal· Sees Jablonnoi⸗Chrebet und in Ochotsf Stanowoi⸗Chrebet. Zwiſchen dem Karakorum 

und Tian⸗Schan, dem Hindi⸗Ku und —A liegt die Steppe Gobi, vom Tarim ofträrts 
durdfloffen, deren tiefer Sandiwäftentgeil Schamo heißt. Der Mangel an Baumwuche iſt 
in diefem ganzen ungeheneren Gebiete, Tübet eingefchloffen, fo groß, daß Rindermift das 
einzige Brennmaterial, —— das —28 des Hirten faſi die einzige Wohnun 

iſt. Die Pflanzenwelt iſt an Arten ungemein arm; das Gras ber Steppe H jet och ie 

im verborrten Zuſtande noch nahrhaft; wenn aber Waffermangel eintritt, beginnt tie Wan- 

ER Hirtenftämme mit ihren Herden. Jeder Stamm föeint feine befondere Sommer» 

and Winderweide zu haben; oft gene aber gehen in ben eutfegligen Schneeſtürmen ter 

Steppe ganze Herden, der einzige Reichthum des Menfchen, zu Grunde. Außer ten galfın- 

ten Herden durchſtreifen noch wilde Kameele, Büffel, Pferde, Eſel, Halbeſel, "Rinder, 

mehrere Arten ———— und Sk Schweine umd beren Feinde, ber Tiger, Eco» 
pard, Karafal and Meine Raubthiere, die Steppen und Wüften. Der nadte Felsboren bietet 
gi enes Kupfer, den mar dort vorfommenden, in China ungemein gefhätten Edelſtein 

ephrit und viele weniger gefchätste, fowie eine Menge ſchoöner Mineralien, von denen ans 

Mangel an Bearbeitungsmitteln Fein Gebrauch gemadt wird. Diefe wanberuten Hirten- 

Räume, welche die Wiltheit des Jägerlehens mit der mrhändigen Wanderluſt und tem Clan⸗ 

Geiſte bes Hirtenlebens in ſich vereinigen, haben von jeher die eifigen Tiefebenen Sibirdens 

und aller Worbpolarlänber bevölfert und fpäter, fo oft bas Land bie Bevölkerung niet mehr 

ernähren fonnte, zahlloſe Schwärhte von viehifchen Eroberern ımb Zerftörern ausgefantt, 
welche zu ciner Zeit ganz Aſien und Aegypten und halb Europa unterjocht hielten, in der 

Regel aber nad) der Eroberung Ehina’s von dort ans alle mongolischen Gebiele regierten. 

a8 Hochland von Iran ift’ebenfalls ganz von Hochgebirgen umlettet, umſchließt aber 
feine Ebene, außer in der Mitte (Choraſſan) eine blos 1000—1800 F. hehe Salzthon⸗ 

Steppe, zu welcher die meiften Tläffe, allmätig verfidernd und verbunftend, hirabſinken. Au 

diefer.tiefiten Stelle des Bedens licgt der falzige Hamun⸗See, in welchen von N. her ber 

Harut mündet. Er ift durch die Benpanfette (Paßhöhe 7000 %.) von der gänzlich waſſer⸗ 

loſen Wüfte Int getrennt. Im NO. biefer Willte liegt wieder die 100,000 O+-M. große 

Deigti-ftumir-Wüfte ohne Berge nid Waſſer. Mächtige, tiefeingefurchte, jest tradene 

Flußbetten beweifen, Faß das Land nicht immer fo. wafferarm gewefen if. Im R. ſchließt 

das Elburs ( Elbrus⸗) Gebirge, weiter Stich Ghur genannt, ſich an bie Ausläufer des Hindi» 

Kufch an und mittel befiefben und baß Kuffai-Gebirge im D. an. die Cofiman-Rette.- Alle 

biefe Ketten meſſen über 10,000 F. mit bis zu 15,000 F. Gr wer Gipfeln. Die beiten 

mit bem Indiichen Meere und Berfiden Meerkufen parallel Ioufenben Ketten feinen 8000 

F. wenig zu fiberfteigen. Sie werden im NW. mit dem Elburs durch das arvieniſche Soch 

fand von 14,000 5. Höhe verbunden, weldes die Seen Wan und Urmya. einfhlicht; Die 

Grenzen laufen im Knoten des Ararat (16,000 $.) zuſammen. Nur bie Norbabhänge find 

* waſſerreich; fie eigen deßhalb eine mehrentheils r und von ber iranifhen weit ver⸗ 

hiebene Vegetation. ie letziere, mm auf bie wenigen Flußthäler und auf künſtlich bewäſ⸗ 


" ferte Flede beſchränkt, ift an Artenzahl auf bie durch Die Cultur gebotenen en vermin- 


beit und fängft nicht mehr fo parariefifch, wie fle in alten Zeiten anf große Streden hin ge⸗ 
wefen fein muß. Ea gebeiht vie Kofe, welhe den Baumwuchs erreicht, bie meiften Cüb- 
te die Pfirfiche, Aprikoſe und Perſimone haben hier, wie mehrere unferer Gemüfe und 
tugpflanzen ihre Urheimath gehabt), die Mebe, ver Mohn, die Feige Maulbeerkaum, 
vie Granate, die Weide, der Tabak, die Bappel, tie Piaiane, der Reiß, einzelne härtere 
Polmenarten, Platanen, Melonen, der Birnbaum x. “Die Stelle des Tigers vertritt_ hier 
and weiter weftwärts der Löwe. Kameel und Pferd gedeihen hier vorzüglich; das Rind, 
Schaf, die Ziege nur in den Gebirgen. Ganz anders auf ven wörblichen Ciburs ⸗Abbaͤrgen, 
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wo Nabelwald und prachtvoller Laubwald abwechſeln (ber letztere aus Cichen⸗ Buchen, 
Wallnuß⸗, Utmen⸗ Linden⸗, Zeigen: und Maulbeerbäumen, mit einem Unterholze von Wein⸗ 
reben, Jasmin, Buhsbaum, Sphen, Mispeln, Pflaumenbäumen, Brombeerſträuchern ıc. 
ufanmengefegt und allen europäiſchen Nutzthieren zuträglih. Weizen, Sefam und alle 
rten Obft gedeihen. 
- Borderafien, derjenige Theil A.'s, welcher vom iranischen Hochlande aus weſtwärts 
liegt, zerfällt in Die große mefopotamifche Tiefel eie mit nordweſtwaͤrts anftoßendem Hügel- 
lanbz, in das Plateau Kleinaſien's und das Plateau Arabien’. Der Tigris und Euphrat, 
welche vor Alters in ihrem Unterlaufe durch Sanäle verbunden waren und durch Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen das Laud aud viel weiter hinauf fruchtbar machten, können unmöglich vor 
Alters fo waſſerarm geweſen fein wie jegt, und wo jegt alles Land baumlos ift, und ſchon zu 
Ninus’ Zeiten der Baumwuchs Feine zum Dachbeden ausreichend lange Stämme ertrug, ba 
muß urfpränglich nur veiches Walvlanb gewefen fein, welches auf diefem Schanplage uralter 
Böllerkriege nach und nach dem Feuer ee ift. Jetzt it Wuſte oder Steppe, was nicht 
vom höhften Waflerftande der beiven Ströme ober durch Begießen bewäſſert wirb, oder von 
ben Bãchen der höheren Hügellanvichaften. Was die Natur unter geringer menſchlicher Bei⸗ 
halfe dort segengen Lönnte, das zeigen die herrlichen gemiſchten Laub» und Nadelholzwaldun⸗ 
en ber Gebirgsabhänge im Norden. Baumiolle, Reis, Maulbeerbäume, europäiſches 
ſt und Südfrüchte gedeiben gleich gut, Weizen und Mais werben angebaut, ganze Rofen- 
wälber, Obftbaummälber, Orangenmwälber verfteden ſich in den ——— bis zu 3 und 
4000 5. Höhe hinanf.. Die kaulaſiſch⸗armeniſchen und lleinaſiatiſchen Hocdländer erinnern. 
noch mehr an Europa durch reichere Bodenglieverung, wechfelvollered und weniger zu Aus«, 
ſchreitungen geneigtes Klima, Pflanzen» und Thierwuchs. Allein auch bier find Wüſten 
entitanden, wo früher Feine geweſen fein können, Steppen oder nadter, unfruchtbarer Boden, 
wo es ehemals Wald nnd fpäter Jahrtaufende lang Aderbau ohne Entihädigung ber auöge- 
nutzten Aderkrume gab; nur an den Küften hin hat bie üppige Natur wieber alle Verwüſtun⸗ 
gen der Menſchen zugebedt. In Arabien herricht die afrikaniſche Wuſtenlandſchaft vor; ohne 
die Dattelpalme, welche hier heimiſch ijt und mit dem Araber weiter gewanbert, und ohne 
das Sameel wäre das ganze Innere unbewohnbear. Der Kaffecbaum ſcheint im glüdlichen 
Arabien feine Urheimath gehabt zu haleı, und fein Fünftlicher Anbau nicht über 400 Jayre 
alt zu fein. Auch die Thierwelt Arabien’s ijt afrifanifh und der Süden Arabien's hat mit 
dem gen ksee genden Theile Afrika's zufammen eine Sommerhige, wie fle nirgents auf 
der Erbe höher fteigt, wie benn aud) der von beiden eingefchloffene Theil des Rothen Meeres 
das wärmfte Meerwaſſer ber Erde aufweilt. 

Die Bevälferung 4.3 wurde im Jahre 1868 auf 805,000,000 geſchätzt, alſo 
über bie Hälfte, faft zwei Drittel derjenigen der Erde, während die Oberfläche ein Drittel 
des Feſtlandes der Erde ausmacht. Wären alle Theile A.'s fo dicht bevölkert wie das öftliche 
China und Oftindien, fo würde Died 4—5000 Millionen ergeben; wären fie alle fo menſchen⸗ 

" arın wie die Mongolei, fo würden nod feine 100 Millionen herausfommen. Die bichte 
‚Bevölkerung brängt & ausſchließlich im SO., in China (mit mehr. als 400 Mill), Japan 
(mit 35 Dill.) und Oftindien (mit 193 Mil.), endlich auf den Sunda-Jnfeln (mit vielleicht 
zufammen 27 Mil.) zufammen, während das tranifche Hochland mit etwa 16, Arabien mit 
etwa 4, bie afiatiiche Türkei mit etwa 16'/, Mill. geihätt werben kann, und nur das ruſſiſche 
Alten eine ziemlich genaue Statiſtik befigt und nıit I Millionen angegeben werben kann. Bor 
biefen etwa 805. Millionen gehören ver gelben Böllerfamilie- (Mongolen und Tartaren, 
nebſt Ehinefen und Japanejen) eiwa 460 Mill. anz der ſchwarzen (malapifhen und 
negerartigen) etwa 240, ber weißen (axifhen, femitifhen und gemiſchten aetwa 105 Mil. 
Den Religionen nad) zerfallen die 805 Millionen in nahezu 360 Mill. Bubdhiſten (vie zahl« 
reichte Religionsfecte, welche in China, Hinterindien, im Ardipel, Ceylon und Theilen vor 
Borberindien voriwiegt), etwa 60 Mil. Anhänger des Confutje, etwa 140 Mill. Anhäng:r 
des Brahmanismus, eiwa 80 Mil. Mohammedancr, etwa 14 Mil. Chriften md 150 Mid. 
anderer Religionsformen. Bon ben Chriften gehören etwa-8"/, Mi. zu der orientaliſchen 
(befonders grichifhen und armeniſchen Kirche) 41/, Mill. zur vömifh:tuthol. Kirche und 
800,000 verſchiedenen proteſtantiſchen Kirchen an. r 
Ihre Eivilifation zeigt bei den allerfärofiften Gegenfägen einiges Gemeinſame, nämlich 
—2 Feſthalten am Hergebrachten, eine Babes Terfteinerung bed Voiksgeiſtes 
laechtiſche Unterwürſigkeit der Maſſen bei grenzenlojem Uebermuthe ber Herrfchenten, fociale. 
Buftänbe, in an das tieffte allgemeine Elend fih um ben ausſchweifendſten ie lagert, 
einem gänzlichen Mangel jelöftftändigen Denkens, in den oberfien wie unterſten Vollsſchich⸗ 
ten, und ein Fchlen jeden Cinſluſſes der WiffenfHaft und Kunſt auf das Leben. ı Der „afla« 
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t jche Despotisums“ iſt ſyrichwörtlich; er ht bei Völkern jeder Raſſe und unter jeder 
—— und — und wo, Mi den Hirtenvölfern der Steppe and safe 
bie hg cd den alten Communismus bewahrt hat, lagert fi von Zeil zu Zeit ver 
monarchiſche Despotismus darüber hin — fo bei ben Rongofen und Arabern. Der nüch⸗ 
terne Chinefe und Türke und ber phantaſtiſche Oftinbier und Araber find gleichfalls abergläu- 
bil; der Kaftengeift iſt vorhanden, ſelbſt wo feine religiös geheiligten Kaſten, wie bie ber 
Hindu, ihn verorpnen. Der Glaube an ein unabänderliche® Sieiat (Bataliemns) vergiftet 
nicht nur das mohammebanifche Vorberafien, fordern wurzelt infolge uralter Knechtſchaft auch 
allen Hinterafiaten im Blute. Todter religiäfer Gebräuchedienſt ohne fittlichen Aufldwurg 
Tenuzeichnet nicht bloß alle Religionen A.’S, ſondern auch bie nationalen Sitten, das Rechts- 
leben und die rohen Kunflleiftungen. Lüge, Heuchelei and Berftellung, Fanatismus in allen 
ideellen Gebicten eiguen allen Allaten. 14 irgend noch Spuren freier Selöftregierung fich 
auf unfere Zeiten herafgerettet haben, da entblüht ihnen keine Ber geiſtige Leifung; ja, 
bie geretteten Schäge alter Wiſſenſchaft und Kunſt verfallen, als Geheimbeſitz und bevorrcch⸗ 
teter Genuß einiger Wenigen, dem tobten Formelkrani und Handwerksgebrauch. Dennech 
wirkt eine längftvergangene höhere Cultur, wenigſtens in ben fruchtbareren oder milberen Him⸗ 
melsftrihen, noch in ber leichten Au affungögabe und großen Lernbegierde der Aſiaten nad. 
Es wird immer eier et daß enropäilche Gefittung, könnte ſie nur ohne gewaltfeme 
politiſche — ſich Eingang verfhaffen, wenigſtens vie dichter bevöllerten Länder zu 
neuer geiftiger Thätigfeit verjüngen müßte. 

Nicht immer mar ja ver Handel der Aftaten, wie heute, fait nım ein bloßer Landhaudel, 
mitteld Kamcelen und Karawanen fetrieben. China war ehemals am Eeehandel ſtark be 
theiligt und befchiffte ausgebehnt Die Südfee und das indiſche Meer; bie Araber thaten noch 
dor 6—800 Jahren baffelbe in ausgedehntem Maße; daſſelbe gilt von den Malayen. An 
ber noch heute hier und da erhaltenen Vollkommenheit der Technik urd Inbuftrie fieht man, 
was beſonders der SD. vor Alters in Diefer Hinficht geleiftet haben muß; die indiſchen Ge⸗ 
webe, vorderaſiatiſchen Waffen und Lederwaaren, die dinefifchen und japaueſiſchen Porzellan⸗, 
=, Lade, Geflecht- und Elfenbeinwaaren find noch unübertroffen. 

. it politiſch eingeteilt wie folgt: 1) Das afiatifhe Rußland (Sibirien, Tur- 
keftan, Kaulaſien) cin reichliches Drittel des Erdtheils; 2) das Hinefifhe Reich mit ſei⸗ 
nen Schußftaaten Korea, Tübet, Mandſchurei und Dlongolci ein zweites Drittel; 3) Japan; 
4) Annam; 5) Siam; 6) Cambodja, franz. Schutzſtaat; 7) der unabhängige Theil von Birma; 
8) baß engliſche Oftinbien mit halb Birma und vielen abhäng'gen Staaten, bie von einheimis 
fen Fürften regiert find; 9) das franzöſiſche Oftindien (Pondich?ry, Chanbernagor, Karifal, 
Mab:, Bun und halb Cochinchina — 6 Provinzen); 10) das portugiefifhe Oftinbien (Goa, 
Salcete, ardez zc., Damao, Din; 11) das ſpaniſche Oſtindien (bie Ppilippinen-Iufeln); 
12) das hollãndiſche Ojtindien (Java und Heinere Sunda-Infeln, ſowie Theile der größeren). 
13) Berfien und die Sultanate von Afghaniftan und Belubdſchiſtan; 14) der Reſt ver Khanate 
von Turkeſtan; 15) das türkifche Reich (Rleinaften, Syrien, Mefopotamien); 16) das in 
vicle unabhängige Fürſtenthlmmer und Stämme getbeilte Arabien. 

Die Geographie Afien’s ift in Carl Ritter's 17bänbigem claſſiſchen Werke fo behandelt, 
daß taffelbe alle weitere Literatur darüber entbehrlich macht. In kürzerer Form enthält 
Ernſt Kapp's Geographie darüber alles Wiſſenswerthe (2. Aufl. 1869) mit Ergänzungen 
bis auf an Tage herab. Specialwerke werben bei ben Artikeln über bie cinzelnen Lander 
A.'s angegeben werben. 

Astalan, eine der fünf Fürſtenſtädte ver Philifter am Mittelmeere; war ber Geburtsort 
Herodes' des Großen und hatte einen uralten und berühmten Tempel ver Derketo (Benus 
der Syrer). Später war A. Sit eines Biſchofs. 1099 erfocht in der Nähe Gottfrieb 
von Bonillon einen wichtigen Sieg Über das äghptiiche Heer. Während des britten Kreuz⸗ 
zuges wurde A. von den Sarazenen zuräderobert und auf Saladin's Befchl 1191 gefleift; 
— aber von Richard ——— aufs Neue befeſtigt. Der Ort iſt gegenwärtig unbe⸗ 
wohnt. 

Astanien, eine Burgruine auf dem Wolfsberge bei Aſchersleben tm Regierungsbezirke 
Magbeburg in Preußen. Die Burg foll bereits im 6. Jahrh. gegründet worben fein, war 
fpäter Sig der Grafen von Aſcharien, gehörte im 12. Jahrh. ven Grafen von Anhalt und 
wirb vielfeitig al8 deren Stammflg bezeichnet, Das Haus Anhalt fomie die von 1157 
bis 1411 in Brandenburg regierenden Fürften beffelben werben in der Geſchichte auch wohl 
ei rieniaheh Has « er Aestulap (f 

stlepiaben, Nachkommen oder Anhänger des Asklepios ober ap (f. d.), je nachdem 
‚man dieſen als eine Hloriige Berfönlighkeit oder als einen Gott der Mythologie betrachtet. 
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Rob, Knives md Epidaurus waren Die Hauptſitze derfelben, welche bie Arznelkunſt als ein 
Geheimniß betrachteten, eine Prieſterſelte bilbelen und ſich durch einen als Hippoeratiß 
juzjurandum belannten Eid zur Geheimhaltung ihrer Kunſfi verpflichteten. Mit dem Aes⸗ 
eulap-Gultuß verbreiteten fid auch die A. im roͤmiſchen Reiche, und Hippofrates (f. d.), ver 
berähmtefte berfelben, gehörte zu ben A. von Kos, welche ihr Gefthtecht müttterlicherjeits von 
Hercules ableiteten. R 

Asflepiabes. 1) A. aus Samos, nach ſeinem Bater Silelos au „ver Sitelide* 
genannt, war ein griehifcher Dichter, dem 39 erotiſche Epigramme ber Anthologie, 
theilweile fälſchlich, zugefchrieben werden. Nach ihm find die Asktlepiadiſcher Berfe 
genannt, welche aus zwei ober brei Choriamben beſtehend mit einem Spor.bens begimen und 
mit einem Jambus ſchließen. Sie wurden häufig von Horaz angewendet. 2) U. von 
Bithynien, geb. zu Pruſa, der berühmtefle der vielen Aerzte dieſes Namens; lebte an⸗ 
fangs zu Alexandrien, dann zu Athen und fpäter in Rom, wo er 96 v. Chr. ſtarb. Derſelbe 
iſt als Gründer der materialiftiichen mediziniſchen Schule zu betrachten, welche erſt darch ihn 
wiſſenſchaftlich behandelt wurde. Nach feiner Lehre find pie menſchlichen Körper aus Atomen 
qufauımengefest, aus deren gegenfeitigen Verhältnifien Krankheiten entftchen, bie buch biä- 

etifhe Mittel und Veränderung ber Lebensweife ſchnell, fiher und angenehm zu heilen, bie 
Au un ber Aerzte fei. Die Seele war ihm nichts, als ein Hauch, der beim Athmen er- 
zeugt wird, 

Asmannshauſen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Wiesbaden; 662 E. Auf blanem 
—A der Umgebung wächſt ver berühmte „Aemannshäufer“, einer ber beſten 
Rheinweine (|. d.). £ 

As modi ei Aſchmedai, d. i. Zerftörer), ein böfer Dämon in jübifhen Schriften. 
Da er nach dem Buche Tobias die fieben Chemänner der Sara töbtete, nennt man ihn 
faaphaft auch den Eheteufel, In Talmud heißt er der Fürft der Dämonen. 

smus (Piendonym), |. Claudius, Matthias. 

Aſopus ift der Name mehrerer Flüffe im alten Griechenland, und zupleid eines Flußgottes; 
unter feinen Töchtern, welche bie Namen griech. Flüſſe führten, ift von Zeus eutführte 
Angina anı befannteften. Als der aufgebrachte A. mit feinen Wogen den Olymp ftürmen 
wollte, erſchlug ihn Zeus mit einem Blige; feitdem führte der Fluß Kohlen in feinem Bette. 

Aefopus, ein griech. Dichter um 600 v. Chr., ber von ben Griechen fr den Schöpfer ber 
Fabelbichtung gehalten wurde. Ob die Nachrichten über fein Leben einen hiſtoriſchen Kern 

aben, läßt fe nicht mehr ermitteln. Cine Lebensbefcgreibung von ihm, bie bem byzant. 
due Planudes (14. Jahrh.) zugefchrieben wird, läßt ihn als C Have geboren werben und 
von mißgeftaltenem Aeußeren fein. Von ſeinem Herrn Jadmon in Wreiheit gefetzt, lebte cr 
am Hofe des Königs Kröfos von Lydien, ver ihn nah Delphi ſchidte, wo er von den Prieftern, 
welche er durch eine Zabel beleivigte, von einem Felſen herabgeftärzt wurde. Die Fabeln .’s 
werben zuerft in Plato's „Phädon“ erwähnt. Später, gegen Ende des aleranbrinifchen Zeit- 
alters, veranftältete Babrius (f. d.) eine Sammlung, bie den unter dem Namen bes A. auf 
und gefommenen Yabeln zu Grunde liegt. Tie erſte Sammlung, melde —* 1479) im 
Drude erfchien und uns erhalten ift, wird dem genannten Planudes zugeſchrieben. Während 
bes Mittelalters wurden viele orientalifhe Fabeln in die A. ſchen Sammlungen aufgenom⸗ 
men. Gebr bereichert wurben dieſelben durch zwei Handſchriften, von denen die eine zu Flo⸗ 
ven; gejunden und von Furia (1809) heransgegeben, bie andere in Augsburg gefunden unb 
von Schneider (1812) enge wurbe. Durch manvichfache Ueberſetzungen und Bearbei« 
tungen find die Fabein des A. Gemeingut des gefammten Abenblandes geworben. Halm 
Far 1893) eine kritiſche Ausgabe aller bis jegt bekannten A. ſchen Fabein veranftaltet. 

. Bhädrus, x 

Aſow, ein Fleden am ſüdlichſten Arme des Ton, 11/, M. von deſſen Mündung in das 
Aſow'ſche Meer im ruffiihen Gouvernement Jekaierinoslaw mit 10,945 €. (1864). 4. 
war in älterer Zeit ein wichtiger Ort, welcher 1395 von Timur, 1471 vom beırXikten, 1687 
aber von den doniſchen Kofaden erobert wurde. 1642 wurde es nach Imonatlicher Belage- 
rung von ben Türken genommen; 1696 ergab es ſich nach hartnädigem Wiverftande Peter 
dem Gr., der es aber im Frieden von Pruth 1711: wieder deu Türken zurädgeben mußte. 
1736 eroberten vie Ruffen c& abermals, und flellten 1779, gegen bie Bedingungen des Frie⸗ 
dens von 1739, bie Feſtungswerke wicher ber. Der Friese von Kutſchul Kainardſchi ficherte 
ihnen bleibend den Beſitz der Heflung und freie Schifffahrt auf dem Aſow ſchen und Schwar- 
zen Meere. Wegen ber Verſandung feines Rap ad durch das Aufblühen bes nahen Ta⸗ 
genug verlor A. jedoch feine Bebentung. A. wurde faͤlſchlich bis in vie newefte Zeit fr das 
alte Tanais gehalten. ( 

C.C L — 
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Aw’ Beer ift nach ber bebentenden Hanbelsftabt Aſow das norbäfil. Sei- 
an eg Feet A Es hängt mit diefem durch die eg. von 
Lertſch zufammen, welche an einer Stelle — Jeni-Rale en von den Halbinfelu ch 
and Zaman zu einer Sraße von nur 4—5 engl. M. Breite zuſammengedräugt wird. Es 
liegt zwifchen 45° 15°-mb 47° 18° nörbl. Br. und 359 und 39° wefll, Länge und hat einen 
Flacheninhalt von 14,000 engl. D.-M. Die größte Tiefe beträgt nur etwa 50 F. und nad 
bem Golf des Don hin wird «8 fo feicht, daß bie Schifffahrt jehr behindert if. Der Salz 
gehalt des Waſſers ift infolge des Rarken Zujtrömend von Süßmwaffer & gering, daß ſchon kei 
ziemlich gelindem Froſt bie ganze Bucht mit Eis bebedit wirb und bie Schifffahrt in der Regel 
bom Dezember bis zum April ganz aufhören muß, obgleich bie heftigen Oſtſtürme oft tie 
Eisdede brechen. Im Norden iſt das U. M. von wild zerflüfteten Uferwänden von 100— 
300 3. Höhe eingefaßt, während die Oftküfte flach und ſandig iſt oder in Moräfe verfänft. 
Es ift reich an Küftenfiichen und die Fiſcherei wird Ichhaft ieben. Die bebeutentfien, 
meiſt ſchlechten Häfen find Taganrog, Mariopol, Berbianst und Jeist. Im Mai 1855, wäh- 
reud des Krimkrieges lief eine engl.-franz. Kriegöflotie ein und zerflörte mehrere Küften- 
pläge, fowie bie ruſſiſchen Hanbeld- and Vorrathöſchiffe. Sein nordöſtlichſter Winfel wird 
auch Golf von Laganrog oder Donifher Meerbufen genannt. Der weftlichfte 
Theil des A. M. heißt Siwafd oder das Faule Meer. Die faft 15 deutſche M. ange Halb⸗ 
infel von Arabat trennt es von dem Hauptkajfin, mit bem es nur durch die 300 F. breite 
Straße von Genitichestij zufammenhängt. Das Siwaſch ift gegen 48 d. D.-M. groß und 
ift ein feichter Salgwafferfee, der oft den Charakter eines Sumpfes aunimmt. Zahlloſe Bö- 

el brüten in dem Schilf und anf den Sumpfinfeln. Nur ter nördlichſte Theil ber Bucht 

t Flareß, blaues Wafjer, welches je nach dem Winde zwiſchen At /, und 8 5. tief iſt. 

Asparagin ift.im Softe des Spargels, der Rübe, der Kartoffel-, der jungen Miden-, 
Grbfen-, Bohnen» und Linfenpflanzen, in der Süßholz- und Eibiſchwurzel enthalten, aus 
benen es durch Abdampfen zur Syrupsvide und Ausfrhftallifircn gewonnen werben fann. 
Es bildet große, farblofe Kryſtalle von fadem Gchhmad, die in laltem Waſſer ſchwer, in 
heißem Leicht LöSlich find. Zuſammenſetzung: C,H,N,O,. Durch Kochen mit Säuren over 
Allalien wirt das A. in Asparaginfäure und Ammoniat erfegt. Durch falpetrige 
Säure geht das A. in Aepfelfänre unter Eutwidelung von Stidftoffga® über, wodurch es fich 
als das Amid der Aepfeljäure erweiſt. 

Ası f. Spargel. 

Aspafie, geb. um 470 v. Chr., Tochter des Ariochos von Mile. Sie lebte zu Athen, 
wo ihr Haus der Sammelplatg der geiftvollften Männer war. Selbſt Sokrates ſuchte ihre 
Freundſchaft und bezeichnet eine feiner Leichenreden als ihr Werk. Perikles, deſſen Lehrerin 
it ber Beredtſamkeũ fie war, wurde fo von ihr gefeflelt, daß er fich von feiner erſten Gattin 
trennte und fie heirathete. Nach dem Tode des Perikles vermählte fie mit dem reichen 
Viehhandler Lyſikles, der bald durch ihren Einfluß in Athen großes Anfehen gewann. Sie 
wird oft zu ben Hetaͤren gerechnet; ob mit Necht, iſt zweifelhaft. 

Aspafislit, ſ. Dichroit. 

Aspecten, die Hauptſtellungen der Planeten, der Soune und des Mondes im Thierlreiſe 
gegeneinander. Die bemerfenswertbeften find: 1) Conjunction, menn zwei Geſtirne 
einerlei Länge haben, 0°; 2) Oppofition, wenn bie Länge zweier Geſtirne um 180° ver- 
ſchieden if; 3) Trigonalfchrim, wenn fi die Längen zweier Planeten um 120°; 4) 
Quadratur, wenn fie ſich um 90%; 5) Heragon, wenn fie ſich um 60% unterfcheiden. 

Aspern, ein Heined Dorf an ber Donau im Marchfelve bei Wien, berühmt durch die 
Schlacht am 21. und 22. Mai 1809, in welcher die Franzoſen unter Napoleon L zum erften 
Male von den Oeſireichern unter Erzherzog Karl gefhlagen wurben. Kraft's Gemälde der 
Schlacht bei A. bee von Rahl, befindet fich im Invalidenhanfe zu Wien. 

. Asperula, |. Waldmeiſter. 

Asphalt oder Bitumen, aud Bergped, Erdpech, Juden pech ober Juben- 
harz genannt, findet ſich gewöhnlich in kugeligen, traubigen und derben, amorphen Maſſen 
von ſchwarzer oder ſchwarzoͤrauner Farbe und einem ſpec. Gew. von 1—1,,. Der Bruch iſt 
mujchelig in's Unebene; wird durch Reiben negativ electriſch. Der A. ſchmilzt gewöhnlich 

zwiſchen 90—100, C., iſt ganz oder theilweiſe in Terpentinöl und Weiher, ſehr wenig in Al- 
kohol loöslich, Leicht entzändlid, und mit rußender Flamme verbrennlih. Cr beſteht auß einem 
Gemenge: 1) verſchiedener ſchwerer Dele, die zwiſchen 100 2600 C verbampfbar find; 2) 
einer geringen Menge in Altohol loslichen Sue: 3) einer fhwarzen, glänzenden Subftanz, 
bie in Aether, aber nicht in Allohol lzslich iR (Asphakten); 4) aus einer. ſchwarzen oder 
braunſchwarzen, weber in Aether noch in Alkohol Löslihen Subftanz, und 6) (ans geringen 
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Mengen filftoffhaltiger Körper. Da bie brei Hanptfubftangen in den verſchiedenen Barie- 
täten in ungleihen Berhältnifien vortommen, fo befigen Asphalte verſchiedener Localitäten oft 
8213 verſchiedene Eigenfchaften und Ansehen. "Asphalt findet ſich am tobten Meere, in La- 
ger bei Hannover, Münfter, im Elſaß, ver Schweiz, in Dalmatien, in Trinidad, Peru, 

alifornia x. Schon im Altertyume fand der A. ausgedehnte Anwendung, wie zu Mörtel 
Mumien-Bereitung u. dgl. Im nenerer Zeit wendet man ihn zu Straßenpflafter, zum Be⸗ 
Heiven von Dächern, waflerbichten Firniffen, Anftrich auf Eifen, Holz, Leber x. an. 

Asphabelin, eine dem Innlin ähnliche Stärke, die in der Asphodillwurzel (Asphodelus 
an) vorkommt; wird ſehr leicht in Alkohol verwandelt and ift dadurch neuerdiugs wich⸗ 

g geworben. 

Asphodelus, Affobilt, Bflanzengattung aus ber Familie ber Lilien, Ihre Arten find 
in den Gebirgen bes jäof. Europa und in Algier heimifch, werben aber fonft and) in Töpfen 
cultivirt. Es find meift ſtattliche Kräuter mit buſchelförmigen Wurzeln, edigen Samen und 
bis zum Grunde getheilter Blumenhülle. ze äftig und blattlod. Die großen Blumen 
find weiß ober hellgelb und ſehr wohlriechend. Bereits ven Alten befunnt war A. ramosus, 
indem es von ben Griechen der Proferpina geweiht war und auf bie Gräber gepflanzt 
wurbe. Homer fpricht in der Odyſſee von der A.-Wieſe, wo Minos über die Seelen ver 
Abgeſchiedenen zu Gericht fige. A. albus wird ihrer viel Störtmehl und Zuder enthalten» 
ben Knollen wegen in frankreich vielfach gebmut, um bei ber Spiritnsfabrilation benutt zu 
werben. Der aus ihr erhaltene Sprit beſitzt einen angenehmen, an die Pflanze erinnernden Ge⸗ 
ruch. Nach Landerer werben die Knollen in Griechenland und Kleinafien zur Fabrikation von 
Leim verwenbet. Man findet in jenem Lande die beiven erwähnten Arten zur Blüthezeit oft 
in fo großer Menge, daß die von ihnen bededten Matten wie befchneit ausſehen. 

Aspidium, |. Barrnfräuter. 

Aspinwall. 1) Boftdorf in Nemaha Co. Nebrasta, am Miſſouri, 10 engl. M. 

"von Örownville. 2) Seehafen in Nen-Granada, Centralamerika, von ben Eins 
le Eolon genannt, auf der Heinen Infel Manzanilla, in der Navy Bay, Golf von 
erito, wurbe von der Amerikaniſchen Gefellichaft egrinbet (1852), welche vie Eifenbahn 
über den Iſthmus von Panama baute. A. erhielt Kr Namen von dem Kanfmanne W. 
9. Aspinwall aus New York, einem der Hanptunternehmer, und gehört in politiiher Be⸗ 
ziehung zum Staate Panama, ift, aber thatſächlich eine Freiſiadt. Hier beginnt Die ven Iſth⸗ 
mus durchſchneidende 48 engl. M. lanye Eifenbahn, welche am 15. Februar 1855 dem Ver⸗ 
Tehre übergeben wurbe. Ihr Endpunkt ift der Hafenort Banama am Stillen Ocean. Dur 
die „Atlantic and Pacific S. 8. Co.“ und die „Pacific Mail 8. S. Co.“ ſteht X. mit New 
Hort (gegen 2000 engl. M.) und den nörblichen Häfen des Stillen Meeres in Verbindung; 
durch bie „Central American 8. 8. Co.“ mit den Häfen Centralamerika's. „La Compag- 
nie Generale Transatlantique“ verbindet Frankreich (Ct. Nazalre), die Weſtindiſchen In⸗ 
feln und W.; überbies vermitteln den Verkehr bie „British Pacific 8. N. Co‘“, „Royal 
Mail 8. 8. Co.“ und die „West India and Pacific S. N. Co.“ Der Hafen ift einer der 
beften an der ganzen atlantifhen Küfte; Verkehr und Handel fehr lebhaft. Der Ort hatte 
1855 2500 €.; die Zahl verjelben wurbe 1869 auf 4000 gefchägt. 

Asplenium, f. Barrnträuter. 

Aspremsntsfinben, eine gräflihe Familie in Belgien, welche ihren Urfprung von Steg- 
> von Efte ableitet, der zur Zeit Karl Martel's nach Frankreich kam und bie Grafſchaft 

. in ben Nieverlanden erhielt. Seit 1100 gehören bie Grafen A., welche ſich fräter in 
zwei Linien, bie A. und die Linden, theilte, zu den angefehenften Familien. 

Aspromonie, der füblichfte Theil des Safabrifegen Gebirges, cin rauhes und bes Ge- 
birge an ber äußerften Sübweftipige Italien's, erhebt ſich hinter Reggio, fteigt fteil bis zu 
feinem 6300 F. hohen Gipfel Monte Alto empor und fenkt ſich gegen N. zur Küftenebene 
des Oliveto und zum Geftabe des Jonifchen Meeres hinab. Berühmt wurde es durch die 
dafelbft am 29. Auguſt 1862 erfolgte Bermundung und Gefangennahme Garibaldi's und 
des größeren Theiles feiner Freiſcharen durch Obrift Ballavicini. h 

Aſſabet. 1) Boftdorf in Mipplefer Eo., Maffachnfetts, 22 engl. M. nordweſtl. 
von Bofton. 2) Fluß in Worcefter Co, Maſſachuſette, Stebenfluß des Subbury. 

Affen, Provinz des Anglo⸗indiſchen Reiches in der Präfiventfchaft Kalkutta, wurde im 
Jahre 1826 dem Könige von Birma genommen und Se in Nieder⸗A. mit 3 Diftricten, 
8948 engl. Q.⸗M. und 450,000 E. und in Ober-M., ebenfalls mit 3 Diftricten, 12,857 
engl. D.:M. und 260,000 E. Meächtige Gchirge fließen 8 im N., S. und D. ab und 
an Zahl ber Flüfle wird es kaum von einem Lande der Erde übertroffen. Der meift [hwere, 
ſchwarze Boden ift fruchtbar. Die Wälder und Berge find voll von Elephanten, auch finbet 
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man zahlreich Teicht zu zähmende Rhinoceroſſe. Wilde Büffel und Schweine, Wildpret und 
Fiſche find in Menge vorhanden, aber auch zahlreiche Tiger, Leoparden und Bären. In 
den Wälbern findet man dichtes Gras und Farrnkräuter. Der Theeſtrauch ift dort heimiſch 
und die Affam-Tbee-Compagnie lieh im Jahre 1865 bereit 652 Theegärten ven Ehincfen 
beftellen, deren Ernte 2,773,253 Po. betrug. Der Handel iſt wenig ebehnt and meiit 
in ben Händen ber Kiahs, urſprünglicher Einwanderer ans Maremar. Bon den Einwoh- 
nern, welde zu ben Bengalen gezählt werben, find ein Sechſtel Mohammedaner, bie übrigen 
brahmanifche Hindu. Tie amerikaniſchen Baptifien haben eine Miffion unter den Aſſame⸗ 
fen, welche im Jahre 1868 4 Kirchen uud 172 Mitgliever zählte. Berbem unterhält tie 
„Foreign Evangelist Society“ von London Mifflonäre unter den Aſſameſen und im Jahre 
1863 wurde in London eine befondere Miſſionsgeſellſchaft für einen Theil Aflam’s gegräntet 
Mission to the Garrows in Assam), welche im Jahre 1868 2 deutſche Miffionäre nad 

am zu ſchicken beabfihtigte. Ein großer Theil find Wilde chne geregelten Wohnfig, bei» 
nahe ohne Kleidung. 

Aſſamkohle, eine jängft in Oflinbien im tertiären Gefteine aufgefundene Kohle. Cie 
kommt ber Kohle von Neweaſtle nahe und iſt an Foſſilien ungemein reich. 

Afaffinen, eine mohammebanifche Geheimfecte, Die aus den ſchiitiſchen Jsmaeliden her- 
vorging und noch gegenwärtig im Libanongebirge einige Hundert Unhänger zählt. Ihr 
Stifter ift Haffan-ben-Sabbah (geft. 1124), Dam Dei ober Häuptling ber Gomneliven, ber 
1090 die Burg Alamut in Perſien eroberte. Hier ſammelte ex einen zahlreihen Anhang, 
namentlich von Jünglingen, um fid, die ihn als den rechten Stellvertieter des Imam (f. d.) 
anerkannten und verehrten. Durch eigenthümliche Pflanzenpräparate wußte er fie ss 
höchſten Fanatismus aufzuregen und zu feinen blind ergebenen Werkzeugen zu machen. Den 
Meuchelmord, im Dienite des Glaubens verübt, erflärte er für die gottgefälligfte Handlung, 
und nußte bie Fedais, feine Zungingegard fo nachdrücktich und in fo ausgedehntem Maße 
biefer Lehre gemäß aus, daß er Der Schreden ver mächtigften Herrſcher bed Orients wurde. 
Unter feinen beiden erften Nachfolgern, Buzurg⸗Umid und Mohammed, wuchs die Macht 
des Ordens und die Zahl feiner Burgen mehrte ſich fletig. Gegen die Abſicht Haflan's 
wurde bie Herrichaft in der Familie des Umid erblid) und dadurch ber Keim des Berfallch 
in die Organtfation gepflanzt, Haſſan IL, ber Sohn Mohammed's, entfagte ber Sitten⸗ 
firenge feiner Vorgänger, dehnte die allegorifche Interpretation des Korans, welche allen 
Ismaeliven eigenthümlich ift, auch auf bie gefeglichen Beftiummungen befielben aus und ers 
Härte ſich ſelbſt für den Imam. Nach Kurzer Regierung wurde er von femem Schwager 
erftochen und der Meuchelmord wurde von da ab innerhalb bed Ordens felbft fo gewöhnlich, 
daß feine Macht raſch verfiel, bis Rokneddin⸗Churſchah 1256 Mengu⸗Khan erlag und binge- 
richtet wurde und Die Secte faft voljtändig von Hulagu ansgerottet wurde. Faſt um Lies 
felbe Zeit (1272) wurde vom Sultan Beibars von Aegypten die Macht des Ordens aud in 
Syrien gebroden, wohin er bereits im Anfange des 12. Jahrh. verpflanzt worden war. 
Das Oberhaupt befielben war hier der Scheifh-al-Dfchebl, der in der Burg Kaf feinen Sig 
batte und von ben Europäern der „Ulte vom” Berge“ genannt wurde. Außer Kaſh befaken 
die X. noch eine Anzahl auberer Burgen auf den ſchwer zugänglichen Höhen des Libanon, vie 
ihnen bei ihren häufigen Fehden mit den a und ben benachbarten moslemitiſchen 
als ftarter Ruchhalt dienten. Meuchelmord war auch bier ihre flärkfte Waffe. 

So 3. 2. ficken ihnen Raimund L von Tripolis und Konrad von Turus zum Opfer. Die 
Furgt vor ihnen war fo groß, daß Rureddin und Saladin, durch ihre Drohungen einges 
ſchüchtert, von den gegen fie begonnenen Feindſeligleiten abflanden. Bon ben Tempelherren 
aber wurden fie zur Zahlung eines jährlichen Tributes gezwungen. Nachdem ihre letzte 
Burg Sultan Beibars erlegen war, wurben fie nad) und nach zu gewöhnlichen Meuchelmör« 
dein, deren Dienfte für Geld feil waren und der Name assassin, ber ſchon im 12. Jahrh. 
als gleichbedentend mit Meuchelmörber vorlommt, wurde allmälig im romanifchen Abend⸗ 
Iande das ſtehende Wort dafür. Gleich den übrigen Jsmaeliden zollen die A. dem Ali 
göttliche Verehrung und glauben an die Seelenwanderung und die Menſchwerdung der Gott-⸗ 
beit. Vgl. Hammer-PBurgftall, Geſchichte der U.“ (Stuttgart und Tübingen 1818); Weil, 
„Die U", ia Sybel’8 „Hiftor. Zeitfchrift“ (Jahrg. 1863). 

Assault, in der angloamerifaniichen Gerichtsſprache: Angriff, jedoch eigentlich nur ver⸗ 
ſuchter Angriff, denn bie unredytmäßige Berührung ber Perſon bed Beleivigten, wenn auch 
noch fo Teife, it Schlägerei — Battery. Assault and Battery kommen deßhalb in ber An- ' 
Hage faft jeberzeit zuſammen vor. Assault ift and; jebe bie Körperliche Sicherheit beein. 
träcptigende oder beprohenbe Thätlichteit, wie z. V. unrechtmäßiges Einfperren, Feſſeln, An« 
ſetzen eines Schlefgrinehre. 5 5 : £ ER 


Affernranz Assign m 


Aßecuranz, |. Berfiherungswefen. 

Afeliin, ap ein berühmter nieberländifcher Landſchafts- und Thiermaler des 17. 
Jahrh., Schüler van der Velbe's. Im feinen Landſchaften ahmte er beſonders Claude Lor⸗ 
rain nad). D 

A = wird eine — der Kruſtenthiere genannt, zu denen die allgemein bekannten 
Tau enbfüße gehören. Theilweiſe Ieben fie ſchmarotzend auf Fiſchen und find dann ei 
große Plage derfelben, theifweife find fie dem Bau⸗ und Schiffsholz gefährlich, indem fie es 
zerbohren, 4 Ünnen fie durch große Vermehrung in Gärten [hätlih werden. Man findet 
die auf tem Lande Iebenven gewöhnlich an feuchten Orten, unter Eteinen, in Riten und 
unter Moos verborgen. 

Aſſemani. 1) FJoſ. Simon, ein berühmter Orientaliſt, geb. 1687 zu Tripoli in Sy⸗ 
rien, geſt. 1768 als Cuſtos der päpftlihen Bibliothek. Seine bedcutendſten Werke find: 
„Bibliotheca orientalis Clementino-Vaticana“ (Rom 1719—1728) uhb „Bibliotheca 
juris orientalis canonici et eivilis“ (Rom 1762—1764). 2) Stephan Evopius, 
ein Neffe deſſelben, 1707 zu Tripoli geb., Erzbiſchof von Apamea und ebenfalls Caſtos ver 
orientalifchen Handfchriften zu Nom; geft. 1782. Sein bekannteſtes Werk iſt: „Acta sanc- 
torum martyrum orientalium et oceidentalium‘“ (Rom 1748). 3) Joſeph Aloy- 
fius, der Bruder des Legtgenannten, geb. 1710 zu Tripoli, Profefior der Sapienza zu Nom, 
geft.1782; gab den „Codex liturgicus ecclesiae universalis“ (Nom 1749—1766) heraus. 

Assembi63 (franz.), Verfammlung, bef. — von Abgeordueten; a. nationale, 
National-Berfammlung; a. constituante, conftituirende — 

Assembly, Zuſammenkunft. In der engliſchen Gerichtsſprache iſt unlawful assembly 
die Zufammenkunft von mehr als zwei Perſonen in der Abſicht, das Geſetz zu übertreten. 
Nur in dieſem Sinne gedachte die ältere engliſche Publiziſtik der Volldoerſammungen Erſt 
im 19. Jahrh. find öffentliche Meetings in England unbezweifelt geſetzlich. In Amerika be- 
fanden fle von jeher und werben burd) die Verfaſſung ausdrücklich gewährleiftet. In mehre—⸗ 
ven Einzelftanten wird das Unterhans der Stantögefeßgebung als Assembly bezeichnet. 

Affen, Hanptitabt der holländ. Provinz Drenthe mit 6156 €. (1864), welche Landbau 
ni orfgräberei betreiben. Sie ift dur den Drenthe-Canal mit dem Zuyderſee ver- 

muben. 

Aflens, eine alte Stabt am Kleinen Belt im Amte Odenſe des Königreiches Dänemark mit 
3539 E. a bedeutender Getreidehandel; 1658 ging Karl X. von Schweden zwilchen 
A. und Middelfart über den zugefrexenen Belt. 

Assess, in ber engliſchen Politik und Staatslehre: abſchätzen, mit Rüdjicht guf eine 
— age. Assessor, der. Abſchätzer; niemals, wie in Deutſchland, Beiſitzer eines Ge— 
richtes. — 

Assets, in ber Gerichtsſprache: Aktiva, Zahlungsmittel; vom franzöſiſchen Assez (ge⸗ 
mg), indem es urfprängli) mn angewantt wurde, um auszubrüden, daß hinreichendes Ver- 
mögen zur Deckung der Schulden vorhanden fi. Marshaling tho assets, unzulänglice 
Attiva nach den Gefegen des Nechtes und der Billigfeit unter Gläubiger, bie verfchiebene, 
theils collidirende, Pfandrechte und — —— vertheilen. 

Aſfiento (ſpan., Vertrag), der Name jener Verträge, kraft welcher die ſpan. Negierung 
fremden Nationen ben Handel mit afrikaniſchen Sklaven nach den fpan.-ameritan. Colonien 
verpachtete. Karl V. ſcheukte dem Niederländer La Breſa das Privilegium, jährlid, 4000 
Neger einzuführen, welches bis 1552 bei den Nieverlänbern blich; 1580 kam dieſes Privile- 
gium an die Genueſen, fpäter an eine englifche Geſellſchaft; 1701 ertheilte es Philipp V. auf 
10 Jahre der franzöſ. Suinea-Gefelihaft, melde ſich Aſſientogeſellſchaft nannte. 
1711 tam das Privilegtum auf 30 Jahre an England, mas 1713 im Ütrechter Frieden eigens 
mit dem Beifage ſtipulirt wurde, daß England aud) beredhtigt fei, nad) den Orten, wohin bie 
Sklaven geführt werden, ein fogenanntes Affientofchirff mit 500 Tonnen Waaren frei 
einzuffhren. England überlich das Privifegium an bie Süpfeecompagnie, welche Wifien- 
titten genannt wurden; 1750 warb e8 enblich — 

Assign, in der engl. Rechtsſprache: überſchreiben, cediren. Der Ceſſionar hieß ehedem 
ebenfall® „the assign“, was nur noch in ber Mehrzahl, assigns, vorkommt; heutzutage 
beißt ver Gefflonar „assignee“. Assignment, Ceſſion. General Assignment, oft 
ſchlechthin Assignment genannt, freiwilliger Uebertrag bes fümmtlihen Vermögens an einen 
Betrauten (assignee) zum Belten der Örutiger, Bis zum Jahre 1867 griffen bie be⸗ 

Drängten Schuldner Pe zu dieſem Mittel, fih mit ü läubigern anseinanderzus 
fegen. Im Staate New Nort war es in diefem Falle erlaubt, einen Gläubiger bem anderem 
vorzuziehen. Anderswo erflärte das Geſetz in folhem Galle ſaͤmmtliche Gläubiger, fir gleich- 
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beredjtigt. Nach bem 1867 erlaffenen Bankerottgeſetze ber Ber. Staaten iſt jede Berorzu⸗ 
jung unter Gläubigern nichtig, und jedes General Assignment ein Act of Bankruptey. 
In der Gerichtsſprache bedeutet assign ferner bezeichnen. To assien counsel, einen 
Rechtsbeiſtand zuweilen. To assign dower, ans ven hinterlafienen Liegenfchaften dasjenige 
Trittheil ausſcheiden, aus dem bie Wittwe bie Einkünfte als Witthum bezichen foll. 

Alfignaten (Anweifungen), ein durch Beſchluß ber franzöſiſchen Notionalverfammlung 

becrefirte8 und dom Könige am 19. April 1790 beflätigte8 Papiergeld, von welchem uripräng- 
lich 400 Millionen Fres. ausgegeben wurben, die bei dem Verkaufe ber confiscirten auf 1000 
Millionen Fres. geihägten geiftühen Güter an Zahlungsftatt angenommen werben jollten, 
Mlein bald wurden anf Mirabeau's Antrag 200 Millionen I er und als fie im 
öffentlichen Berkehre nicht für voll angenommen wurden, gab man A. mit Zwangscours nad) 
und nad bis zum Betrage von 45,578 Millionen Fre. and, u er viele in England 
angefertigte fatle tamen. Wobeöpierre verfland es zwar, ihren Werth eine Zeit lang in 
der Höhe zu erhalten, allein nach und nad} ſank derſelbe fo tief, daß 1795 das Directorinm 
für 20,000 Millionen neuausgegebene A. nur 100 Millionen reellen Werth erhielt. Mit« 
iels Beſchluß vom 19. Februar 1796 wurden fie endlich gegen ein anderes Papiergeld, fogen. 
Mandate (f. d.) zu einem Dreifigftel ihres Nennwerthes eingelöft.- ö 

Aſſimilation (vom Iat., Anähnlicung), wird in der Grammätil bie Verwandlung des 
erften Conſonanten in_ ven nächftfolgenven ober einen verwandten bei bem Zuſammentreffen 
zweier verſchiedener Conſonanten genannt. Die A; kommt beſonders häufig in ber alt⸗ 
gzriechiſchen und Iateinifhen Sprache, am meiften aber im Sanskrit ver. 

Aſſing. 1) Roſa Maria, als Dichterin bekannt, war bie Tochter des Arztes Barn⸗ 
hagen von Enfe, am 28. Mai 1783 zu Düffelvorf geboren. In beſchränkten Verhältniſſen 
zu Straßburg erzogen, tım fie 1796 nad) Hamburg, wo fie ſich nach dem Tode ihrer Eltern 
zur Erzieherin ausbildete und 1816 den ald lyriſchen Dichter belannten Arzt Dr. Affing heis 
rathete. Ihre anmuthigen Lieder und geiftreichen Gr. eig ya wurden exft nach ihrem 1840 
erfolgten Tode von ihrem Gatten unter dem Titel „Roja Maria’ Nachlaß“ (Ultona 1841) 
veröffentlicht. 2) Ludmilla, Tochter ver Borigen, 1827 zu — geboren, zog 1842 
nad) dem Tode ihres Vaters zu ihrem Oheim Varnhagen (f. d.) nad) Berlin, mit welchem 
fie die innigfte Freundſchaft verband. Durch diefen ftand fie auch in freundſchaſtlichen Be⸗ 
ziehungen zu Alerander von Humboldt und vielen anderen ausgezeichneten Männern. Ihr 
erſies größeres Werk war die Biographie „Gräfin Elifa von Alceivte (Berlin 1857), wel» 
chem die Lebendbeihreibung „Sophie von Laroche, die Freundin Wielanp'3“ (Berlin 1859) 
folgte, und die Berfaflerin in weiteren Streifen rühmlichft befannt machte. Nach dem Tode 
ihres Oheims mit ber —— ſeines Nachlaſſes betrant, veröffentlichte fie „Briefe 
Alexander von Humboldrs an Varnhagen von Enſe aus den Jahren 1827—58“ (Leipzig 
1860), deren Herausgabe fie als eine Pflicht gegen die Nation und die beiden Dabingefhier 
benen nannte. Als fie aber bie erften 4 Bände der „Tagebücher von Varnhagen von Gufe“ 
(6 Dbe., Leipzig 1861—62) veröffentlihte, ward Ende Mai 1862 zu Berlin gegen fie ein 
Prozeß wegen Verlegung der Ehrfurcht vor dem Könige eingeleitet, und fie 1863 zu 8 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt, welcher nad Herausgabe bed 5. und 6. Bandes 1864 eine 
Berurtheilung zu einer IraNeien Gefängnißſtrafe folgte. Ludmilla A. hatte jedoch bereits 
im Herbfte 1861 ihren bleibenber Aufenthalt in Slovenz genommen, wo fie zwei Schriften 
des Pietro Cironi in deutſcher Sprache veröffentlichte: Die nationale Preſſe in Italien von 
1828—1860“ und „Die Kunft ver Nebellen“ (Leipzig 1863). Seitdem erfchien von ihr: 
„Vita di Pietro Cironi“ (Prato 1865); „Pietro Cironi. Ein Beitrag zur Gefchichte ber 
Revolution in Italien“ (Leipzig 1867). Auch ſchrieb fie cin Vorwort zu einer bentichen 
Ueberfegung der Werke Mazzin’s (, Mazzini's Schriften. Aus dem Ital. mit einem Bor- 
wort von Ludmilla A.“, Hamburg 1868, 2 Bbe.), B 

Affinibeine. 1) Fluß im NW. von Britiih-Amerifa, ergießt ſich nad) feiner Bereinis 
gs mit dem eb River nnd einem Laufe von 480 engl. M. in den Winnipeg-See. 2) 

ort am Athabaska⸗Flufſſe, Britifh-Norvamerika. R 

Aſſinibsine, officieller Name des gewöhnlich Red River Territory genannten Theiles 
bes britifchen Norbamerita’s, welcher von ber Hudſon's Bay Company, in deren Beſitz es 
bis bahin gewefen, im Jahre 1869, an bie Regierung ber Dominion of Canada verkauft 
wurde. Die Einwohner (15,000—20,000) beftritten jedoch das Recht der Hudſon's Bay 
Company, fie ohne ihre Einwilligung zu verkaufen, brachten das Hauptfort der Company, 
Fort Carry, in ihre Hände und organifirten eine proviſoriſche Regierung unter der Präft- 
bentfchaft des John Bruce. Sie verlangten zunächſt für ſich das ddecht, eine eigene Terri⸗ 
torial-Legislatur zu erwählen und fir dicfe Legislatur das Recht, Tragen von Iofalem Cha- 
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ralter zu entſcheiden ober anberweitig hinreichende Gefege Iofaler Natur zu beftätigen; ferner 

ein freies Heimftätte- und Verkaufsgeſetz, eine Inbianerpolitil, durch welde bie Jubianer 
ewonnen und in Ruhe gehalten werben, Bezahlung ber durch bie Geſetzgebung, Grecutive, 

Giktär x. erwachſenden Ausgaben aus der Caſſe der Dominion. Schließlich Bu das Bolt 

über den Anfchluß orer Nichtanſchluß ar die Eonföderation abftimmen. Der von Canada 

geſchickte Gouverneur des Territoriums, MeDongal, verfuchte von PBembina, Minnefota, 

Die Bewohner zuerft durch Vörfiellungen zur Anerkennung der Autorität der Dominion zu 

bewegen; und als dieſes nicht gelang, mit Hälfe der Intianer fih Gehorfam zu erzwingen. 

Dieſes jedoch ua aur fchl, are veranlaßte die. aufgebrachten Anfiebler, im Dez, 

1869 ihre völlige Unabhängigkeit zu erflären. 

Alfinibeins (Stein-Indianer genannt, weil fie ihr Fleiſch mitteld erhigter Steine zubes 
reiten), zur Familie der Siour gehörend, wohnen theil® im Zerritorium Dakota, Ber. St, 
(gegen 2460 K.), theils in Brit.-Amerifa am gleibnamigen Fluſſe. 

ffisennt Greek, Fluß in Burlingten Co., New Jerſey, fällt oberhalb Burlington 
in ben Delaware. 

Alfifen (wörtlich f. v. w. Situng) hießen im Mittelalter tie zu beflimmten Zeiten 
wieberfchrenden, öffentlichen, feierlichen Gerichtsſitzungen. In England wurden ſchon frähs 
zeitig bie jährlich zwei Mal gehaltenen Gerichte, bei denen Geſchworene faßen, fo genannt, 
u:d hiervon ging der Name auf bie Sigungen ter Gefchworenengerichte in Srankreih und 
anderen Ländern über. In Amerika wird ber Ausdruck nicht gebraucht. Die Ethymologie 
ſcheint übrigens nicht auf die Sitzung des Gerichtes, fondern auf die Sitzung der Behörde, 
welche die betreffende Anorbnung traf, zu deuten. Ueberhaupt ift das Wort in feiner An« 
wendung am beiten durch das moderne Reglement wieberzu, eben, So gab ed in Eng- 
land assisa panis, Ürobreglement; assire of Laborers, Yohntarif; magna assisa, bie 
große Verorbnung Heinrich's J., durch welche berjelbe die feither Seftehenbe Gerictsorbmung 
einführte, auf der auch ba8 Common Law fußt. 

Aſſiſi, Stadt und Biſchofsſitz der ital. Provinz Perugia mit 3333 E. (1861); bekannt 
als der Geburtsort —— und des heil. Franciscus, der hier das erſie Kloſter ſeines 
Ordens fliftete. Außer dieſem, welches als Convento Sacro in ber Geſchichte des Fran⸗ 
ciscaner⸗Ordens eine große Berühmtheit erlangt hat, iſt beſonders erwähnenswerth die 
Kirche ber Madonna degli Angeli (nahe bei A.) 1569 über dem Bethauſe des heil. Fran⸗ 
ciscus ıf. Bortiuncnla) errichtet, an beflen Fagade Sr. Overbed das Roſenwunder bes 
Heiligen, zufolge deſſen er bie Ablahgabe erhielt, 1829 al fresco malte. rüber war A. 
einer ber bebentenbften Wallfahrtsorte, in welchem fich oft gegen 100,000 Perſonen an einem 
Pr befanden, und noch jctzt wird er am Feſte des heil. Frauciscus von zahlreichen Pilgern 

ucht. 

Afociation, ſ. le 

Afociation der Ideen, . Ibeenaffociation. 

Aflenanz. 1) In der Poefie: Die Wiederholung des gleichen Vocales in mehreren auf⸗ 
einanderfolgenden Wörtern in einer metriſchen Periode. 2) In ber Muſik: Klang- ober 
ZTon-Einheit; oder man verftcht auch unter A, bie gleichartig übereinſtimmenden Cabenzen 
bei Cäfuren und Abfägen. Das allzır häufige Erſcheinen von Affonanzen erzeugt Monotonie; 

es follte vermieben werben, ba es die Mannichfaltigfeit beeinträchtigt. 

As bie fürlichfte Stabt Aegypten's, am rechten Ufer des Nil, welcher jünlih von U. 
ben letsten Kataralt bildet, gegenüber der Jufel Elephantine, iſt ais Grenzort Aegypten’ 
von Wichtigkeit. Hier beginnt das ägyptiſche Zollgebiet gegen Nubien und Suban. Die 
Stadt hat 4000 E, und hatte ſchon im Mittelalter unter der Herrichaft der Araber einen 
verbreiteten Handel. Ale Umgebungen der Stabt ſind mit Alterthümern erfüllt, auch ift 
der rothe Granit bemerfenswerth, aus welchem bie Obelisten und colofialen Statuen ber 
ägyptiichen und äthiopifchen Tempel gebildet wurden. Da man beobachtete, baß Bier bie 
Sonne ſelbſt am längften Tage keinen Schatten werfe, zog man Hier im Älterthume ben 
Wenbelreiß des Rrebten, der aber eigentlich fünlicher Tiegt. . 

ER er ige See in OfeSanava, Norbamerita, 8-10 engl. M. lang und 4 

. breit. 

Smile 1) Barifh im ſüdöſtl. Theile des Staates Tonifiana, umfaßt 320 
engl. DO.-M., wirb im W. durch den Grand Kiver begrenzt und bewällert vom Bayou La 
Fourche und dem See Berret. Das Land ift eben, äußerſt ruchtbar und reich an Zuderplan- 
tagen; 15,319 €. (1860). Bor dem Bürgerkrieg war bie Zahl ver Sklaven größer, als 
pie ber weißen Bewohner des Pariſh. Hanptort: X. Court Houfe. 2) 8 ſt dorf 
im mittleren Theile des obigen Pariſh, am der Weſtſeite des Bayou La Fourche, 388 M. 


714 Afınpint Afigrien 


Finaftl. von Baton Ronge. 3) Boftdorf und Townſhip in Chriflim Co., Illinois, 
an ber Gentral-Bahn, 23 M. fütl. von Decatur; Townſhip: 791 E. 4) Dorf in Unter 
sn am * gleichen Namens, welcher ſich 14 M. nordöſtl. von Montreal in den St, 
awrence ergießt. 
Affun pint oder Aſſanpink Creek, entſpringt in Monmouth Co., New Jerſey, lauft 
nordivefll., dann ſüdweſtl. und ergießt a Trenton in ben Delaware. 
Aflyrie, Toronfhip in Barry Eo., Wisconfin; 870 E. 
Afiyrien (hebrãiſch Aſchur) erftredte fi nad Rawlinſon, vem 38° bis 34° n. Pr., und 
vom Zagros bis zum Euphrat und umfahte einen Flächenraum von 75,000 engl. D.-M. 
Der Tigris bildet die well. Grenze des Landes und feine Nebenflüfie, der Große mb ber 
Kleine Ab, der Khabur und der Dijalch bewäſſern es fo reichlich, daß es ſchon im Witer- 
thume wegen feiner Fruchtbarkeit berühmt mar, ofgleih es an Regenmangel leidet. Die 
Gebirge im N. erreichen die ewige Schneegrenze, während bie Ebenen im S., feit die groß 
artigen Canalbauten am Tigris verfallen fm, im Sommer oft zu vollfommenen Wäften ans: 
gebörrt werben. , ve beiden Seiten des Tigris heben ſich ans der kaumlofen Ebene zahllofe 
grasbewachſene „ügel, pie ſchuttbededten Trümmer einft blühenber Städte. Layard zählte 
von einem Sled aus über 200. An den Flußufern, fowie anf dem wellenförmigen Alluvial⸗ 
boben, ber die Gebirgslanpfchaft von ber meſopotamiſchen Ebene trennt, geveihen bie verſchie⸗ 
denften Getreidearten und Wein vortrefflih. Die Berghänge find_oft dicht von Balmen-, 
Diven- und Nußbaumwaldungen beftanden. Die Zahl der wilden Thiere, wie Löwen, Tis 
ger, Eher, Bären :c., deren Jagd ein Hanptzeitvertreib der Affgrer war, ſcheint bedeutent 
abgenommen zu haben. 
elches Stammes das Voll war, daß pt biefe, jett von Kurden bewohnten, Gegenben 
inne hatte, ift unbefannt. Nach der Bibe ntete Nimrob, von Babylon aus, Ninive, tie 
fpätere Hauptſtadt des Reiches. Wahrſcheinlich ſtand das Land lange unter kakyloniicher 
Abhängigkeit, ehe es, um 1300 v. Chr., zu einem ſelbſtſtändigen Reiche warte. Die älteſte 
Dynaſtie führt den Namen Derketaden, wohl nach der Göttin Derketo fo genannt, welde 
auch den grieh. Berichten von der mythiſchen Semiramis zu Grunde liegt. ‘Der bedeutendſte 
Türft — Hauſes iſt Tiglath⸗Pileſar, um 1150, der 42 Staaten unterworfen haben ſoll. 
Der Regierangsfig ſcheint um biefe Zeit noch in Kafeh-Sherghat, 60 engl. M. ſüdl. von 
Ninive, geweien zu fein. Sarbanapal verlegte ihn nach Nimrud, wo er ben erften ber gro⸗ 
Ben Paläjte baute, deren Ruinen von den Englänvern und Franzofen ausgegraben worden 
nd, Bon den Groberungezü, ven feines Sohnes Shalmanubar berichten bie Inſchriften des 
warzen Obeliöfen (jet im Britiichen Diufenm). In der Mitte des 8. Jahrh. riſſen fich 
ebien und Yabylonien 108; aber Das Neich war dennoch fo mächtig, dag um dieſelbe Zeit 
Phul und Tiglath-Pilefar IV. fiegreiche Züge gegen Menachem und Bekah.von Ifrael unters 
nahmen. Salmanaſſar (725—21 v. Chr.) vollendete die Unterwerfung Ifraels durch tie 
Eroberung Samarias, und führte Hoſea und einen großen Theil des Volles nah U. in bie 
Gefangenſchaft. Sein Sohn wurde von dem kriegerifhen Sargon (721— 702) des Thronce 
beraubt, der von Aegypten und Arabien Tribut empfing, Medien, Syrien und Babylonien 
unterwarf und felbft einen Zug nad) Cypern ımternahn. Sein Sennacherib (702— 
680) dehnte bie Eroberungen weiter aus. Ueber den Erfolg feine® Zuges gen Jeruſalem 
weichen bie Nachrichten von einander ab. Nach ber Bibel mußte er, vom „Engel des a 
geihlagen, plöglich tie Belagerung aufheben; nad ber Juſchrift eines Thonprisma'® abır 
ertaufte Hiskia nach ſchweren Niederlagen den Frieden Sein Sohn Aſſerhaddon (680— 
668) unternahm gleichfalls viele Kriegözäge und erbaute ven fogen. Sioweftpafaft mit den 
ungehenren Sälen. Nach Aſſerharbon wird A. nicht mehr in der Bibel erwähnt. Ans ben 
Denktmälern aber erhellt, daß ber kriegeriſche Geift allmälig ſchwand, während Medien und 
Babylonien, bie fich dauernd unakhängig gemacht hatten, ftetig erftarkten, bis fie, um 633, bie 
Dffenfive ergreifen konnten und 606 der Größe und Selbſtſiändigkeit U.’ für immer eia 
Ende madten. Rinive ſelbſt ward cin Raub der Flammen. Wohl wurde es zum Theil 
wieber aufgebaut, aber es konnte nie wieder eine Bebentumg erlangen, obgleich es noch Eis 
nief in die qhriſtliche Zeitrechnung hinein als Stabt forteriftirte. Um 1300 wurde es voliends 
erftört unb bald hatte man — vergeſſen, wo es einſt geſtanden. Erſt 1820 entdedte James 
ich in einem ber Hügel an dem Tigris pie Stätte des alten Ninive. 1842 begann Botta, 
der franz. Conſul in Moful, auf dieſe Entdeckung geſtiltzt, bedeutende Nachgrabungen anzu= 
gr Seine Nachfolger, Ronet nnd Place, führten die Unterfuhung mit Erfolg fort. 
ft um dieſelbe Zeit begann der Engländer Layard, zuerfl von Sir Stratford Camning un- 
terftügt amd fpäter im Auftrage des Britiſchen Miufeums, feine foftematifch angelegten Aus- 
grabungen, die zu ben Aberrafchenpften Refuktaten führten. og, Raffam/ und, Loftus ſetzten 
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die Arbeiten Layard's fort. Bis jetzt find ſieben Paläfte bloßgelegt und erforſcht worden, 
deren Inſchriften und Bildwerken wir nie erſten verläſſigen Aufſchlüſſe über die Geſchichte und 
vie Culturverhältniſſe von A. verdanken. Sie haben bewieſen, daß unter ben früher bekann⸗ 
ten Quellen für die Geſchichte A.'s die Bibel weitaus die verläſſigſte ift. 

Das Mutterland ber affbeifchen Cultur ift in jeder Hinfiht Babylon, aber fle emancipirte 
fih früh und ging bald in vielen Beziehungen über tie von Babylon hinaus. Das politiſche 
Gefüge bietet feinerlei Beſonderheiten var. An der Spike des Staates fland der Kenig, dem 
gegenüber auch die Statthalter oder Unterfönige nichts als Knechte find. Er bilvet den Mittel 
punkt aller Darftelungen und if leicht an ver befonberen Eorgfalt, mit der feine Geftalt und 
namentlich fein Kopf ausgearbeitet find, ſowie an tem Ausorude feines Geſichtes zu erkennen, 
das ſtets den Stempel rüdjichtslofer Abfolutie trägt. Stets von feinen Soldaten und ben 
bartlofen, feiften Eumuchen umgeben, war er nur feinem Hofperjonal zugänglich, ohne jedoch 
deswegen, gleich ven Herrſchern anderer orient. Despotien, in ein unthätiges Haremsleben 
— auf der gefährlichen Jagd wie im Kriege war er, nach den Bildwerken, ſtets der 

jte. — Die Religion, die in den wefentlihften Rügen ven Chaldäern entlebnt mar, beftand 
in der fombelifchen Verehrung der Himmelskoörper und der Naturkräfte. Viele ber zahlloſen 
Göttergeftalten find jedoch bloß Berfonificationen moralifcher Ideen, die burch Combinationen 
von menſchlichen und thieriſchen Elementen bildlich dargefiellt werben, fo z. B. bie foloffalen 
Stiere oder geflägelten Löwen mit Menſchengeſichtern. An der Spitze bes vielgliedrigen 
Gotterſyſtems fteht Aſchur, ver Schubgott des Landes, in deſſen Namen bie Könige ihre 
Kriege führen und die größten Grauſamteiten verliben. Sein Hauptſymbol iſt der geflügelte 
Kreis. Durch die ganze Religion zieht ſich ein grober ſinnlicher Grundezug, wie benn über» 

aupt ber affyriſche Charakter eminent realiſtiſch geweſen zu fein ſcheint. Wie fchr alles 
ealiſtiſche in den Hintergrund trat, erhellt am beften daraus, daß bie Kunft ihre ganze 
Kraft auf das nüglichfte Gebäude, den Palaft und das Hans, concentrirt, während ber Tem⸗ 
pel und das Grab nur als Anhängfel des Palaſtes behandelt werben. Der Bogen ivar ben 
Aſſyrern befannt; da fie ihn aber nicht fo zu Tonftruiren wußten, daß er bedeutende Laſten tragen 
konnte, und bie eigentliche Säule nen unbelannt war, fo find alle ihre Bauten im 
Verhältniß zu ber ungeheuren Länge außerordentlich ſchmal. Auch in allen den einzelnen 
Kunftihöpfungen zeigt fih ver Charakter des Voltes als arkeitfam, ausdauernd und fergfäl- 
tig, mehr das Nügliche als dad Ornamentale, das Thatfächliche als das Ideale jhäyend. 
Seinen Hauptruhm findet e8 in der Architectur, während Sculptur und namentlich Malerei 
nur in dem Dienfte dieſer ftehen. Und in der Sculptur it ed wiederum das Thaͤtfächliche, 
Das hiſtoriſch Wahre, was ber Künftler darzuſtellen ſucht. Mit Ausnahme einiger religiöfen 
Figuren enthalten die afiyrifchen Bas⸗Reliefs nichts, was nicht der Natur nachgeahmt wäre; 
und die Nachahmung if immer forgfältig und treu, wenn gleich viele auffallende Abweichun⸗ 
gen von den heute giltigen Derfielungsgeiegen vorfommen. So 5. B. haben bie koloſſalen 
Stiere und Löwen ſiets fünf Beine, bamıt der Beſchauer von. jenem Stanbpunfte aus vier 
fehen Tonne. Die forgfältige Behanblung bes geringiten Details, die Ausarbeitung jedes 
Barthaares und jedes Stiches einer Stiderei, erinnern an die holländiſche Malerſchule. Da- 
bei aber zeichnen ſich alle Geſtalten durch großartige Würde und lebensvolle Kraft aus, wenn 
ihnen gleich die Freiheit und Genanigfeit in ben Umriffen und namentlid; die Grazie ber 
gricchilijen Kunftihöpfungen fehlt. Ein idealiſtiſcher Schwung verräth ſich nirgends, aber 
bie größere Vollendung in der Durchführung läßt einen fteten Fortſchritt der Kunſi nicht 
verfenuen. Die mannichfaltigften Kriegs und Jagdſcenen bilden den gewöhnlichſten Bor 
wurf ber Künſtler. Das Material, in dem die Bilbmwerke ausgeführt wurden, lieferten na⸗ 
mentlich die bedeutenden Alabafterbrüce, während bie Architectur nur über Holz, glafirte 
Biegeln und bie einfachen Steinarten ber nördlichen Gebirge zu verfügen hatte. -— Ueber das 
Privatleben, namentlich der Maſſe des Volkes, gehen und bie Bildwerke nur fehr geringen 
Aufſchluß; aber Vieles deutet auf große Gehäbigfeit und ſelbſt bedeutenden Luxus hin, Die 
Industrie erreichte eine ebenfo hohe Stufe ver Entwidelung, als die Kunft; doch if es nicht 
volllommen gewiß, ob fie audy- eine ebenſo felbRftändige Schöpfung des Volles iſt. Bielleicht 
ift Die Blüthe der Gewerke in Ninive theild dem im Alterthume üblichen Verfahren zuzu⸗ 
ſchreiben, bie tüchtigften Werklente der unterjodhten Staaten in die Hauptſtadt des fiegreichen 
Staates Überzufieveln. Zum größten Theile find jedoch vermuthlich tie kunſtoollen Vaſen, 
Krüge, Bronze, Glasflaſchen, Elfenbein» und Perlmutterſchnitzereien, Gemmen, Gloden, 
Ohrringe, Waffen, Werkzeuge x., welde in Nimrud, Khorſabad und Koynnjil gefunden 
worden find, von affprifchen Handwerkern verfertigt. O6 dagegen bie prächtigen Webereien 
und Stidereien, weiche häufig auf den Bildwerken dargeſtelli find, nicht aus Babylonien ein« 
geführt wurden, ſcheiut minbeftens fraglich zu fein. Jn den Metallarbeiten waren. bie, Ze 
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tier fehr erfahren; fie verſtanden fowohl das Einlegen als das Ueberziehen mit Metallen. 
Ju Nimrud find Linfen gefunden worden, bie unter anderem bei ber Berfertigung der oft 
milroöfopiich Heinen Infchriften als Bergrößerungsgläfer ze wurden. gl. außer ven 
älteren Sauptwerten von Botta und Flaudin, Layard und Baur; Niebuhr, Geſchichte Affır's 
and Babel's feit Phul“· (Berl. 1857); Rawlinfon, „The five great monarchies of the 
ancient world,“ 4 Bbe. (Zend. 1862—1867); Lenormant, „Manuel d’ istoire ancienne 
de I’ Orient jusqu’sux guerres Akne: (8b. 1, Paris 1868, deutſch von Buſch). 

Afiyrifge son und Sprache. Die A. Sprache gehört ber femitiihen Sprahgruppe 
an und ijt am nächften dem iſchen verwandt. Die Schrift, deren fi bie Aſſhrer be 
dienten, ift Die fogen. A. Keilſchrift, die im ganzen Enphratthale üblich geweſen zu fein fcheint. 
Mit einen fcharfen, breiedigen Inftrumente wurde bie Schrift in Steinplatten, Ziegel, ſechs⸗ 
und achteclige Prismen ans jehr feiner und dünner Terracotta, in_bie Fußſtücke ver Reliefs 
und fehr häufig ſelbſt in Die Gewãnder der Figuren ei aben, Die Auffindung von Thon- 
ae mit einer Schnur läßt vermuthen, daß in ganz nass Fällen eine Art Bapier ge- 

raucht wurbe, das wohl aus Aeghpten eingeführt wurde. Die Entzifferung der Schrift iſt 
äu;erft ſchwierig, theild weil Die meiften Silbenzeichen zwei Tante repräfentiven, von denen 
ber eine bem Aſſyriſchen und ber andere dem Accadiſchen angehört, das bereits zur Zeit ber 
U. Größe eine tobte Sprache war, aber noch vielfach) in der Schrift angewandt wurde; theild 
weil es nit Buchſtaben⸗, fonbern Silbenſchrift üt und bie Zahl der Silbenzeichen ungemein 
groß iſt; bis jetst find gegen 400 bekannt. Faſt das einzige Element der Schrift ift der Keil, 
ber jedoch in fehr verſchiedenen Formen angewandt wird — bald ftark verlängert, bald zu 
einem kurzen Triangel zufanmengezogen, bald ftart erweitert, bald verdoppelt, in der Geftalt 
eines Pfeilkopfes, und dabei in bie verfchievenften Richtungen gebracht — borizontal, perpen⸗ 
bicnlär und bDiagonal. Etwa 12 verſchiedene Keil-Combinationen, die ſich ſehr häufig finden, 
repräjentirten gar keinen Laut, fonbern bienten nur dazu, den allgemeinen Charakter des fol« 
genden Wortes zu bezeichnen. Die Zahl der entvedten A. Sprachdocumente belief ſich 1866 
auf ca. 3000. Die Entzifferung berfelben wurde von Grotefend, Stern, Tömenftern, de 
Saulcy angebahnt und von Hindd, Rawlinfon, Oppert, Norris, Menant weiter fortgeführt. 
Bergl. Oppert, „Les inscriptions assyriennes des Sargonides“ (Verſailles 1863); Me« 
nant, „Elements d’epigraphie assyrienne“ (2. Ansg., Paris 1864); derſelbe: „Expose 
des el&ments de la grammaire assyrienne“ (Pari® 1868); Norris, „Assyrian Dictio- 
nary“ (Xonbon 1868). 

Aſt nennt man in der Botanik ein feitlich vom Stamm oder Stengel ausgehendes, ge⸗ 
wöhnlich Blätter tragendes Organ. Jeber A. entfteht aus einer Knospe. Schwäcere Ka- 
mificationen des Stammes neunt man Zweige. Das charakteriftiihe Ausfehen ver Baum- 
arten wird vorzugsweiſe durch die Geltalt und bie Stellung ber A. beſtimmt. Noch nicht 
einjährige A. nennt man Trieb, Reis oder Sproß. Inder Anatomie heißt A. eine Ab⸗ 

weigung eines Hauptfchlagaber- oder Blutaderſtammes. In der Genealogie bebentet 

. ſoviel wie Nebenlinie. 

An, Georg Anton Fried, ein dentfcher Philolog und Philofoph, geb. 1776, kam 
1805 als Profeſſor ver Haffifchen Literatur nach Landshut, 1826 nach Muünchen, wo er 1841 
farb. Als Philoſoph war er ein Anhänger Schelling's und veröffentlichte einige feiner Zeit 
geinäte Haab- und Lehrbücher. Als Philoleg beichäftigte er ſich faſt ausſchließlich mit der 

Härnng ber Werte Plato's, deſſen ſämmtliche Werke er mit lateiniicher Ueberfetung und 
ſehr Ba Commentaren (Leipzig 1819—1832, 11 Be.) veröffentlichte. Eine werth- 
volle Zugabe bildet ein Lericon Platonicum (3 Bde., Leipzig 1834—1839). 

Afterte (hebr. Aſchtoret, die Starte, Mächtige, nach Anderen der Stern), weibliche Haupt- 
gottheit der Syrer, Phönizier und Hebräer. Sie war die Mondgöttin, Königin des Him⸗ 
meld und mit Hörnern, den Sinnbilvern der Stärke oder ber Mondſicheln abgebildet. Ihr 
Haupttempel war zu Zyrus und Sivon. Ihr Dienft war urfpränglic ein reiner, artete 
aber fpäter in finnliche Ausfhweifungen aus. Verſchieden von ihr war Afchera, eine an 
bere ſemitiſche Göttin, welde ven Phallus zum Symbole hatte. 

Aſtatiſche Rudel, |. Magnetnadel. 

Alter, |. Sternblume. 

After. 1) Ernft Ludwig, geb. 1778 in Dresden, machte zuerft in füchfiichen, dann 
we in ruffifhen und fpäter (1815) in preußiſchen Dienften die Stiege zwiſchen Frankreich, 

eutſchland und Rußland mit, wurde 1826 Feſtungscommandant von Koblenz und Ehren 
breitenftein, welche Pläge er nach den Grundfägen ber neueren Vefeftigungstunft ausgebaut 
und erweitert hatte, und 1812 General der Infanterie. Er ftarh 9. Sehr. 1855 in lin. 
Seine „Nochgelafienen Schriften“ (Berlin 1858—1861, 5 Bde.) werden (fehrigefhägt. 2) 
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Karl Heinrich, Bruder des Vorigen unb bedeutender militäriſcher Schriftiteller, geb. 4. 
Febr. 1782 zu Dresden, wurde Lehrer ber Befeſtigungskunſt und des Zeichnens an der Dres⸗ 
bener Artilleriefhule und erwarb ſich bei Reorganifation der ſächſiſchen Armee große Ver⸗ 
dienſte; wurde 1821 Majer und nahm 1834 als Oberftlientenant feinem Abſchied. Er ſtarb 
23. Dez. 1855. Seine beventenbften Schriften find: „Lehre vom Feſtungskriege“ (3. Aufl., 
Leipzig 1850, in mehrere Sprachen überfegt und in Preußen als Lehrbuch eingeführt); 
„Unterricht für Bionier-, Sappenr-, Artillerier und Minenrunteroffiziere* (Dresden 1837 
— 1841); „Die Gefechte und Schlachten bei Leipzig“ (Leipzig 1862—1853). Zi ; 

Afterabad (Aftrabad, Ifterabab), Stabt im norböftlichen Berflen, war früher Re— 
fidenz der —A und von großer Bedeutung; 60008000 E. Der Handel der 
Stadt hat fich feit 1844 wieder bedeutend gen feitdem die Ruſſen bie in ber Nähe ber 
Stadt liegende Inſel Groß⸗Aſchur (Aſchuradeh) erworben und die 8b. M. entfernte 
Kriegs tation und Factorei Gh ez gegründet haben. . 

Afteriscus (vom griech.), b. i. Sternchen (*), hieß -bei ben alten griech. Grammatifern 
ein Zeichen, welches gewifie Stellen einer Fanbichrift von dem Verdachte ver Unächtheit frei 
ſprach oder ſie als befonders ſchön und bemerkenswerth — In neueren gedruckten 
Schriften bebeuten „Sternchen“ fehlende Buchſtaben oder Wörter oder weiſen anf eine Anmer⸗ 
ung bin. Geitvem die Bogenzahl der Druchſchriften mit arabiſchen Ziffern bezeichnet wird, 
fügt man oft auf dem zweiten Bfatte des Bogens ber ‚Bogengiffer einen A. bei. y 

Afersiden over Planctoiden nentt man diejenigen Heinen Planeten, die ihre Um⸗ 
Taufsbahnen um bie Sonne zwifhen Mars und Jupiter befcreiten. Man kannte vor 
bem Jahre 1801 noch feine Weltkörper in ben ungehenren, zwiſchen ven beiden genannten 
Blaneten Tiegenden Weltraum; doch ſchon Keppler vermuthete, daß ſich dort ein bisher unbe⸗ 
kannter Planet befinden müffe, da die Entfernungen ver übrigen Planeten von der Sonne mit 
ziemlicher Genatigkeit einem Gefege folgen, in welchem, ohne die Eriftenz eines folden Pla⸗ 
neten zwiſchen Mars und Jupiter, eine Lücke fein würde. Wirklich entvedte Biazzi in 
Palermo am 1. Ian. 1801 zufällig emen, fpäter Ceres genannten, Planeten, befien Stel- 
lung im Weltraume dem erwähırten Gefee Genäge zu leiſten ſchien. Demnähft wırde 
im Jahre 1802 von Olbers die Pallas, im Jahre 1804 von Harding bie Juno und 
im Jahr 1807 von Olbers die Vefta entvedt. Alle diefe Planeten befanden ſich in dem 
Raume zwilhen Mars und Jupiter. Obne das Genie des großen Altronomen Gauf 
wären jedoch dieſe Entdeckungen ſchwerlich nutzbar geworden. Denn er war «8, der durch 
feine berühmte Methode der Bahnberechnung der Planeten die überaus ſchwierige Wieveranf- 
findung biefer fo Heinen Himmelöförper gelehrt hat. Erſt nad) Verlauf von 38 Jahren (im 
Jahre 1845) wurde der nächfte Afteroid, Afträa durch Henke, en ; benn num erft war 
in Folge der Anfertigung genauer Himmelskarten eine planmäßige Auffindung diefer Welt 
törper möglich geworben. Es ift denn auch feitvem fein Jahr vergangen, in dem die Aſtro⸗ 
nomie nicht durch Die Entdedung eines oder mehrerer Afteroiven bereichert worden wäre. 
Anch Amerika hat bebentende Beiträge zu biefen Entdeckungen geliefert, zuerft ea Au er gu⸗ 
fon, Aſtronomen an ber Sternwarte in Waſhington, der im Jahre 1854 die Enphro- 
ſy ne entvedte, dann durch Peters, von Hamilton & ollege, hauptſächlich aber durch Wat⸗ 
fon in Aun Arbor, ber allein im Jahre 1868 ſechs Aſteroiden entdeckt hat. Bis jest 
(Jannar 1870) find im Ganzen 109 A. entvedt worden. — Die Größe berfelben, welche 
Übrigend nur nach ihrer Helligkeit und Entfernung gemuthmaßt werben kann, ſchwankt 
zwiſchen einem Durchmeſſer von 3 (Heftia) und 58 ee) geogr. M. Mean könnte aus 
unferem Monde etwa 500 Kugeln gleich ber Veſta machen, und etwa 3 Millionen Kugeln 
gleich der Heſtia. Wahrſcheinlicherweiſe werben noch viele Tauſende von U. entvedt werben, 
allein es fteht feft, daß das Gefammtgewicht aller W. nicht mehr als den vierten Theil ber 
Mare unferer Erde betragen kann. — In Bezug auf den Urfprung ver A. hat bie bereits 
von Olbers aufgeftellte Hypotheſe, Daß er auf die Zerfpringung eined Weltkörpers zuriüdzn- 
führen fei, neuerdings durch Spiller einen geiftvollen Verfechter gefunden, ſ. deſſen Schrift 
„Die Veltfhöpfung vom heutigen Standpunkte der Wiflenfchaft“ (Berlin 1868). Die fih 
zum Theil durchkreuzenden Bahnen ber A. zeichnen ſich durch eine fehr bedeutende Ercentrici« 
tät aus. Denn während bei ben übrigen Planeten die Heine Are der Umlaufsbahn nur 
* wenig von der größeren abweicht, fteht 3. B. Polyhymnia in der Sonnenferne doppelt jo weit 
von der Sonne ab, als in ver Sonnennähe. Die Umlanfezeiten ber A. um bie Sonne be» 
tragen von etwa 3 bis zu 61/, Jahren, ihre Durdjfchnitts-Entfernung von der Sonne beträgt 
etwa 50-Milfionen, und die Breite der Bone, in her fie fi} bewegen, etwa 25 Millionen 
geogr. M. Seiner der A. kann mit bloßem Auge efehen werben; im Teleſtop erfcheinen fie 
als Sterne ber ficbenten bis dreizehnten Größe. Ihre Namen werben gewöhnlich (von den 
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Entdeckern gegeben; 
Man zieht es jetzt vor, fie durch 


wählt werben. 


Aſteroiden 
möäflen weibliche Namen aus ber alten klafftichen Mythologie ge» 


nur ſchloſſen find, nad) der Zeitfolge ihrer Entvedung zu bezeichnen. 


Name 


* 


sans" 


20 | Mafjalia 


33| Volyhymnia 
Eirce 
35 | Peutothen 
36 ! Atalante 


48 | Aglaja 
49: Tori 
50 | Pales 
51 | Birginia 
52, Nemaufa 
53 | Europa 
54 | Kalypfo 
































GEntdeder und Zeit Lin Kame 
Piazzt 1801 55 | Merandra 
Olbers 1802 56| Bantora 
Sarbing 1804. 57 | Mnemofyne 

Iberö 1807. 68 | Concordia 
Hende 1845, 59 Danae 
nde 1847. 60 | Diympia (Eipis) 
ind 1847 61| &xato 
Hind 1847. 62| Che (Titania) 
Erahamı 1848. 63 | Aufonia 
De Gasparis 1849. | 64| Angelina 
De Gasparis 1850. | 65) Chbele 
ind 1850. 66 | Maja 
je Gasparis 1850. | 67 | Afia 
Hind 1851. 68 | Heöperia 
De Gasparis 1851. | 69 Leto 
De Gasparis 1862. | 70 Panopea 
Luther 1852. 71 | $eronia 
ind 1852. 72| Niobe 
inb 1852. 73) Clytia 
De Gasparis 1852. | 74| Oalatea 
Goldſchmidt 1852. 75 | Eurgbice 
Hind 1852. 76 | Freia 
Hind 1852. 77 | Frigge 
De Gasparis 1853. | 78| Diana 
Chacornac 1853. 79 | Surgnome 
Luther 1853. 80| Sappho 
Hind 1853. 81 | Terpfidore 
Luther 1854, 82 | Alkmene 
Marth 1854, 83 | Beatrig 
Hinb 1854. 84) Ktlio 
Sergufon 1854. 850 
Goldſchmidt 1854. 86 | Cemele 
er 1854. 87 | Soli 
Chacornac 1855. 88 | Thishe 
Luther 1855. 89 | Julia 
Goldſchmidt 1855. 90 | Antiope 
Luther 1855. 91 Aegina 
Chacornac 1856. 92 | Unting 
Chacornac 1856. 93 | Minerva 
Luther 1856. . | 94) Aurora 
Goldſchmidt 1856, 95 | Arethufa 
Pogſon 1856. 96 | Yegla 
Pogſon 1857. 97 | Klotho 
Goldſchmidt 1857. 98 | Janthe 
Goldſchmidt 1867. 99 
Pogſon 1857. 100 Helate 
Schubert und Golo- | 101 | Helena 
ſchmidt 1857. 102 | Miriam 
Luther 1857. 103 
Goldſchmidt 1857. | 104 
Goloigmitt 1857. | 105 
Ferguſon 1857. 106 
Laurent 1858. 107 Kamilla 
Solefhmidt 1858. | 108 deinba 
Luther 1858., 109 ——— 
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oldſchmidt 1858. 
Searle 1858. 

Luther 1859. 
Luther 1860. 
Goldſchmidt 1860. 
Chacornac 1860. 
Forſter 1860. 
gerajon 1860. 

e Gasparis 1861. 
Tempel 1861. 
Tempel 1861. 
— 1561. 

on 1861. 
Schiaparelli 1861. 
Luther 1861. 
Sohfguidt 1881. 

terd 1861. 

uther 1801. 


"| Tuttie 1862. 


Tempel 1862. 
Peters 1862. 
p’Ärteft 1862. 
Veterd 1862. 
Luther 1863. 
Batjon 1863. 


Luther 1865. 
Peters 1865. 
Tictjen 1866. 
Pogſon 1866. 
Peiers 1866. 
Stephan 1866. 
Luther 1866. 
Stephan 1866, 
Peters 1866.- 
Watſon 1866. 
Watfon 18666 
Luther 1867. 
Coggia 1868, 
Tempel 1868. 


1 Peters 1868. 


Borcli 1868. 
Watſon 1868. 
Watſon 1868. 
Peters 1868. 
Watſon 1868. 
Wation 1868. 
Watfon 1868. 
Watjon 1868. 
% n 1868. 
1869. 
Peters 1860. 


ferphpfliten neſtheiit ru⸗ 


Aſterphilliten (vom griech. aster, Stern, phyllon. Blatt) find verſteinerte a 
theile, wahrfcheinfih Zweige von Calamiten (f. d.), welche in der Steintohlenformation ſehr 
häufig vortommen. Nemberry hat in Ohio fofſile Waflerpflanzen entvedt, vie neben keilför⸗ 
migen Blättern den X. ganz ähnliche Zweige trugen. 6 
eſthetik, die Philofophie des Schönen, ift erit im vorigen Jahrhundert zu einer ſelbſt⸗ 
fländigen Wiffenfchaft geworden. Sokrates wilrdigte das Schöne nur in feiner Degiehumg 
zu bem Guten, mit dem er e8 zu dem einen Begriffe des „Kalokagathon“ verfhmolz, und 
au Plato betrachtete es nur in Verbindung mit ben fittlihen Zweden des ftnatlihen Ges 
meinweſens. Ariſtoteles verwarf dieſe Verbindung als nicht in der Natur der Sache begrün⸗ 
bet und erkannte zuerſt bem Schönen und ber Kunft das Recht einer volllommen unabhängigen 
Eriftenz zu. „ Allein er befchräntte fich in feinen Unterfuhungen darauf, an der Hand der vor⸗ 
handenen Runftfhöpfungen einzelne Kunftregeln zu abftrahiren, ohne zu verfuchen, die Geſetze 
des Schönen a priori aus dem in der Natur bes we) egrändeten Weſen der Kunft 
F leiten. Erſt A. ©. Baumgarten, ein Schüler Wolf's, that um die Mitte des 18. 
ar, den entſcheidenden Schritt, indem er das Schöne als „das fenfitiv Vollkommene“ bes 
zeichnete und die Gefehe bes finnlichen Vorſiellens und Empfinbens zu ergründen ſuchte. Bon 
ihm warb die neue Wiflenfchaft „Aefthetif“ genannt, d. 5. „mas fi auf die finnlichen Ein» 
brüde bezieht.“ Während Baumgarten aber in den Sinnen bie Träger der Idee des Schös 
nen erfennt, will er doch auf daſſelbe die Geſetze des höheren Erfenntnigvermögens, des Vers 
ftandes und der Vernunft, d. 5. der Logik angewandt fehen, während, in Babıbeit, 4. md 
Logik fid) als coorbinirte und einander ergänzende Parallelviseiplinen gegenüberftchen. Diefer 
objeltiven Auffaffung ee betonte Kant auf's Schärfite vie fubjektive Seite der Kunſt. 
Das Schöne if ihm Selbftzwed und ſchön if, was, unabhängig von jedem Zwecke, durch 
sine Form gefällt. Schönheit und begriffsmäßige Vollkommenheit feien durchaus nicht ein» 
ander deckende Begriffe, denn das äfthetifche Urtheil fei nicht der Logik unterworfen, da in ihm 
das Erkenntnißobjelt durch bie Phantafle auf das fusjektive Empfinden des Borftellenden 
bezogen werde. Bei biefer Auffaflung muäte es unerflärt Bleiben, was das uninterefjirte 
fubjeftive Gefallen verurfadhe ; denn Tem Schönen war inbirect alle felbftftändige Realität 
abgefprochen, da nicht das Weſen deſſelben an fich, fonbern nur feine fubjektiven Einwirkungen 
zum Gegenfkinbe der Unterfuchungen gemacht wurden. Schiller ward zuerft der Einfeitigfeit 
beider Syſteme gewahr, und er fuchte das Hichtige beider zu verbinden, indem er das Schöne, 
unabhängig von dem Empfinden und dem Gefhmad, einer genauen Analyfe unterwarf und 
in ihm die harmoniſche Zuſammenbildung des Vernänftigen und Sinmlichen ſah. Auf diefer 
Baſis baute Schelling weiter fort und befinirte Die Schönheit als „bie Erfcheinung der ee, 
des Göltlihen in begrenzter Form.“ Diefer Gedanke wurde von Hegel und feinen beiden 
bedeutendſten Schülern, B. Viſcher und Ruge, verfolgt und im Einzelnen burchgebilvet, 
indem fie von der fogen. Metaphyſik des Schönen ausgehend durch das geihichtlih Gewor⸗ 
bene und Gegebene zu einem folgerichtigen Syſtem gelangten. Das Schöne findet ſich zuerft 
in dem, was in und von der Natur zur Darftellung gebracht if. Da das Naturfchäne aber 
uabemußt fit, fo kann e8 nie volllommen fein. Bewußt ift. das Schöne nur in der Phantafie, 
bie ihre Törperlofen Schöpfungen in Kunſtwerken verwirklicht, welche einerfeits eine ſelbſtſtaͤn⸗ 
bige Eriſtenz haben, und andererſeits doch nur die Realifirungen ber ideellen Schöpfungen 
bes Geifteß find. Die Verkörnerung des Idealen aber trägt, je nach dem Material, in dem 
fle vollzogen wird, einen mehr realen oder mehr iveellen Charater, und die Wahl des Ma- 
terial® muß mithin, wie Leſſing im „Raofoon“ nachgewieſen, von der Eigenthümlichkeit der 
Darzujtellenden Idee abhängen, da das Dargefiellte nur dann ſchön ift, wenn Form und In« 
hatt volltommen übereinftimmen und einander durchdringen. ‘Die verfchienenen Künſte bieten 
daher cine burch die Natur des Darſtellungsmaterials bedingte Scala der Emancipation des 
Geiſtes von der Materialität dar. Am engften ift das Gebiet der Plaftil, die in dem gröbften 
Material arbeitet und nur mit großen Beſchränkungen bie Bildungen ber Natur als Vorwurf 
benu zen kann oder darf. Die Malerei Dagegen erſtreckt fi auf den ganzen Umfang des 
Räumlihn und vermag viel complicirtere Joeen zur Darftelung zu bringen, ba fie den wei⸗ 
teften Gebrauch von der Farbe machen und olme Zwang eine große Mannichfaktigkeit von 
Körpern zu ber Einheit eines Ganzen verbinden kann. ie Mufil hat an dem Einfachften . 
bes Zeitlihen, ben menfhlichen Empfindungen als ſolchen ihren Inhalt, und ihr Darftellungs- 
material ift die durch die Harmonie ibealiſirte Materialität des Toned. Die Poeſie endlich 
bilvet den Uebergang zum veinen Denten, venn ihr Material ift das Denken, ba fle die Dar- 
ftelung des Empfindens durch den Gedanken ift. — Die Herbartihe und Schopenbaner’fche, 
ſowie auch ein Theil der Hegel’fchen Schufe haben ſich, im Gegenfatze zu Hegel’s-Metaphufit 
bes Schönen, wieber einer mehr realiſtiſchen Richtung zugewandt, indem fie, in größerem 
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ober geringerem Grade Windelmann folgend, fid an bie gegebenen Kuuftichöpfungen haften 
und einerjeits die Geſchichte der Kunſt in Verbindung mit En im Lichte der Theorie betrach⸗ 
ten, während fie andererſeits nicht verfchmähen, fi der Geſchichte der Kunft ale Führerin bei 
ben Unterfuchungen über die Theorie zu bedienen. — Bgl. Hegel's Ue.“, herausge von 

tho (3 Bde., Berl. 1842—43. 2. Aufl.; Ruge, „Rewe Borjihule der He.“ ( 1837); 

iſcher, „Ar. oder Wiſſenſchaft des Schönen" (3 Bde., Reutlingen 184657); Garriere, 
„Ue.“ (2 Thle., %pz. 1859); Edarbt, „Borfcule der He.“ (Jena 1863); Zimmermann, „Ges 
ſchichte der Ae. als philoſ. Wiflenfhaft" (Wien 1858); von bemielb. „Allgemeine Ae. ale 
— ag (Wien 1865); Köftlin, „Ae.“ (Tübingen 186369); Hartſen, „Grund- 
legung von Ae. Moral und Erziehung“ (Halle 1869). 

Aſihma (grieh.), Engbräftigkeit, fenchenbes, bis zur Erſticungsaugſt erſchwertes 
pfeifendes und raſſelndes Athmen, das ort nach Zwifchenräumen volllommenen Wohlbefindens 
iwiederlehrt. Die Kranken ſchnappen nach Luft und ſuchen ſelbſt beim kälteſten Wetter das 
offene Fenſter, ſtemmen die Arme an und ziehen mit großer Anftrengung Luft ein, melde 
night in die Lungen gehen zu Fönnen ſcheint, Magen oft Über teinerlei fonftige Schmerzen, als 
über die Zufammenjchnärung ber Bruft und große Angfl. Durch die Schwierigkeit des 
Ahmens ſchwillt das Geſicht nud die Augen treten glotzend hervor. Die Anfälle dauern oft 
nur kurze Zeit, manchmal aber flunden- und tagelang, töbten faft nie, bringen jedoch durch 
Öftere Wiederkehr Lungen⸗ und Herz-Kranfpeiten hervor, wenn fie nicht durch dieſelben bereits 
veranlaft find. Das Leiden kann fehr verfchienene Urſachen haben und muß je nah dem 
Alter, dem Geſchlecht, der Conftitution, der Lebensweiſe unb ar dar Sa Veranlaffung 
und Dauer der Krankheit verſchieden behandelt werben. Es befilt iſe und Kinder, 
Männer und Weiber, befonberd gern Leute, welche im Staube arbeiten, wie Miller, Bäder, 
Stein. und Metallſchleifer, ferner folde, die in hemifchen Fabriken arbeiten, auch Gichtiſche 
und begleitet mancherlei Kraukheiten der Lungen und des Herzens und wird auch durch Unter⸗ 
leibsleiden veranlaßt, wie durch unterdrückte und dann oft fälſchlich als kurirt bezeichnete Hä⸗ 
morrhoiden. — In Rußland, wo beſonders an der Oſtſee dad Aſihma häufig iſt, wird als 
wirkſames Vollsmittel von Aerzten Kautabak empfohlen, der fogen. ladies twist. Sobald 
ber Kranle bie beutlichen Vorboten des Anfalles ſpurt, verfaut er ein ftednavellopfgroßes 
Stüd diefes Tabaks und verfchludt den mit dem Tabak imprägnirten Saft; es entficht eine 
raufhähnlicge Betäubung, welche a Zeit dauert, aber der Anfall bleibt in ver Kegel ans. 
Berlältungen und Diätfebler müffen Aſthimatiler forgfältig vermeiden; uie follten dieſelben 
ihre Flanellunterfleiver are € 

Afti (Asta Pompeja), Stadt in Dberitalien, Provinz Aleſſandria, liegt am Fluſſe Ta- 
naro, 6b. M. füdöftl. von Turin, mit 20,239 €. (1862), welche Wein- und Seidenbau und 
Handel mit Wollwaaren, Lever und Hüten treiben. Der in ber Umgebung ber Stadt gezo⸗- 
ge Duskatwein (rn d’Asti) wird in Piemont fehr geihägt. A. it der Geburtsort des 

ichters Aljieri; ihm wurde 1862 ein Derkmal errichtet. Mehrere Prinzen ans dem Haufe 
Savoyen führten den Titel Grafen von A. 

Akon, Townſhip in Delaware Co., Bennfylvania; 1671 E. 5 ER 

Aſtonbille, Dorf in Lycoming Co, Bennfyloania, 18 engl. M. nördlich von Willi⸗ 
amsport. In der ker bebeutende Koblen- und Eifenbergwerke. 

After, Johann Jakob, murde zu Waldorf bei Heivelterg, Großherzogthum Buben, 
am 17. Juli 1763 geboren Scine Ültern waren unbemittelte Lanvlente. Gr wanterte 
1779 nady England aus, wo er bei feinem älteren Bruder muſikaliſche Inftrumente verfer- 
tigen lernte, ſchiffte fich aber 1783, nady Abſchluß des Friedens zwiſchen den Ver. Stauten 
and England, nad) Baltimore ein und wurde auf der Reife dahin von einem Händler i1 Pel- 
zen auf die Vortheile dieſes Haudels aufmerkſam gemadt. Er tauſchte feinen Vorrath and 
Zonbon eingeführter mufllaliicher Inftrumente in New für Pelzwaaren ein und fehrte 
unverzüglid) nad; London zurüd, machte ein glüdti äft und erhielt von feinem Bru⸗ 
ber ein Heines Capital, mit dem er nad) feiner Müdtehr in New York fofort ein Geſchaͤſt in 
Pelzwaaren eröffnete. Durch Umficht, Fleiß und Sparſamleit hatte ex um 1800 bereits ein 
Bermögen von !/, Mill. Dollars erworben. Er trat anfangs mit der engl. Pelzcompagnie 
in Canada in Verbindung, faßte aber bald ven Plan, ſelbſt eine Compagnie zu grümben, 
welche mit der Hunfon Bay-Compagnie in Eoncurrenz treten folte. Im re 1809 rief 
er die American Fur Company mit einem Betriebscapital von 4 Mil. Dollar in's Leben 
und rüftete mit Genehmigung des Congrefied zwei Erpebitionen, die eine zu Waſſer, die 
andere zu Rande, aus, um aa ber Nordweſtküſte des Stillen Oceans mit den Eingeborenen 
in Bertehr zu treten. An der Mündung des Columbia wurde (1811) ein ort angelegt und 
nach dem Unternehmer Aftoria (f. d.) genannt; doch wurde das gewinnyeiche Unternehmen 
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durch ben engl.-amerifan, Krieg (1812) geflört und die Nieverlaffung aufgegeben, Nach 
dem Friedensſchluſſe fegte A. das Geſchäft auf eigene Hand fort, Inüpfte mit allen danbern 
ber Erbe, beſonders China, Handelsverbindungen an und erwarb auf dieſem Wege, wie 
durch glüctiche Spekulationen mit Grundeigenthum, in der Stadt New York nad in den weft- 
lichen Stoaten cin Vermögen, das bei feinem am 29. März 1848 erfolgten Tode gegen 20 
Mil. Dollars Betrug, Daſſelbe ſich ſeitdem in den Händen ber Bamilie, und kefonbers 
des älteften Sohnes, William B. Aftor, ber Art vergrößert, daß bie Familie U. eine 
der reichften der Ver. Stanten geworben ıft. In feinem Teftamente beftimmte cr $400,000 
ur Gründung einer Bibliothek in New York (f. Astor Library), jhenfte #20,000 ber deut- 
Yen Geſellſchaft daſelbſt und fliftete mit 250,000 in feinem Geburtsorte Wallborf eine Er. 

ishungsanftalt für arıne Kinder, verkunden mit einer Verforgungsanftalt für alte, hälfs« 

ebärftige Be das Aſtorhaus, weldes 1854 eröffnet wurde. 

After, Dorf in Brown Co, Wisconfin, ander Öreen Bay. ; 

Akor-Bisliotget. Johann Jalob Aftor fette in feinem Teftamente $400,000 für tie 
Gründung einer Tentticen Bibliothek in der Stadt New York aus und beauftragte mit ber 
Ausführung und Ueberwachung diefer Stiftung 10 BVertrauensmänner, von benen zwei, 
nämlich fein gm William B. Aftor, als Präfient, und Samuel B. Ruggleg, 
als Sekretär Bibliothel, noch im Januar 1870 fungirten, Der Erbfaffer ſelbſt Hatte 
ſchon zu biefem Bwede eine Menge Bücher gefammelt, deren Zahl durch Dr. Joſeph ©. 
Cogswell, teflamentariihen Director der Etiftung, während treier, deswegen nad 
Europa unternommener Reifen, auf 70,000 Bände erhöht wurte, Mit dieſen wurte cm 
9. Januar 1854 das jetzige Biktiothefgebäude eröffnet. Schon 2 Jahre darauf waren tie 
Rinm: gefüllt und das Gebäude winde infolge deſſen im Jahre 1856 durch eine großartige 
Lands und Geldſchenkung von Wiliem B. Aftor anf feine jegigen Timenfionen, 145‘ Front 
uud 120° Tiefe, erweitert. Im Jahre 1860 enthielt die Bibliothek faſt 100,000 Bände, 
am 1. Januar 1869 ſchon durch Ankauf und Schenkungen 137,533 Baͤnde. Tas Gebäude 
felbſt, in byzantinifhem Style (mit zunden Senfter- und Thürbögen) gehalten, ift 3 Stod⸗ 
werte hoch und hat eine elegante, geihmadvoll verzierte Front don braunem Sandſtein. 
Bom Haupteingange führen 36 breite Marmorſtufen zu dem, 100° langen, 64° breiten und 
50° hoben, Bisliotbekzimmer hinauf. Dort finden Pr zus herum in niſchenartigen, mit 
Heinen eifernen Wenbeltreppen verjehenen Auskauten, die Bücher, nach Materien geordnet, 
aufgeſtellt. Die anderen Räumlichkeiten des, mit heißer Luft heizbaren, gut erleuchteten und 
ventilirten Gebäudes dienen der Aufbewahrung von Urkunden und dem täglichen Gebrauche 
des Publitumd nicht gewidmeten Büchern, ven Verfammlungen des Vorſtandes ꝛc. Die 
Benu dung der Bibliothek hat mit jedem Jahre ftänkig zugenommen, Im Jahre 1868 wur- 
ben von 32,293 Perfonen 74,655 Bier daſelbſt geleſen. Beſenders ftarf vertreten find in 
der Bibliothek Technologie, Bibliographie, Geſchichte, Sprachen ie orientalifche ift fie un⸗ 
übertroffen) und Naturwillenfchaften. Der neue Katalog ber Bibliothek, an melden im 
Januar 1870 noch gearbeitet wurde, ift cin großartiges Werk; derſelbe wird 8 Detaubänbe 
5 5 --600 Seiten flark; 4 Bände enthalten einen alphabetijchen Inder ver Autoren, die an- 
deren 4 eine HET Meberficht der Bibliothek nach den verſchiedenen Materien. Der 
Fond ber Bibliothek belief fih am 1. Jan. 1869 auf $746,934, die Einnahmen berfelten im 
Jahre 1868 auf 814,809, die Ausgaben auf $12,328. B ; 
Aſtorga, Stabt und Bifchofefit in der fpan. Provinz Leon, am Tuerto, mit einer präd)- 
tigen Kathebrale, mehreren anderen Kirchen und Hofpitälern und 4800 E., welde Lein- 
webzrei und Garnfpinnerei betreiben. Die Manern, any die Stabt umgeben, ftammen 
noch aus der Römerzeit. A., das Asturica Augusta ber Rämer, war noch im Mittelalter 
eine volkreiche Stadt; wurde während des fpan.-franz. Krieges von ihren Bewohnern gegen 
bie Franzoſen glänzend vertheibigt, aber am 22. April 1810 erobert. In ber Nähe der 
Stadt wohnen im Gebirge die in ganz Spanien als Maeulthiertreiber bekannten Mara 
ga 4 welche ihren — unmittelbar auf bie Celtiberer, die Ureinwohner Spanien's, 
jurädführen. 

Aflorga, Emannele d', berühmter Kirchencomponiſt, geb. am 11. Dez. 1681 zu 
Palermo. Er fol am 21. Auguft 1736 in einem böhmiſchen Klofter geftorben Ein. Sein 

auptwerk ift Das „Stabat mater“, deſſen Original ſich anf ber Univerfitätsbibliothek zu 

tforb in England befindet. 

Aſtoria. 1) Poſtdorf und Townſhip in Fulton Co., Jllinois, 50 engl. M, 
nordiefl. ven Springficlo; 1520 €. .2) Boftporf in Wright Co, Mijfouri, % 
M. füdl. von Sefferfon Su 3) Boftdorf auf Long Island, Queen's Co. Rey 
Dort, : ee New York City; 3560 E. (1865), fleht mit New Hork durch cine) Dampfe 
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führe am Inße ker 86. Str. in Verbindung. 4) Hafenort in Clatſop Eo., Oregon, 
am Columbia, 10 M. von der Müntung teffelben in den Stillen Ocean; 300 E. Er 
wuͤrde von ben Agenten des Pelzhändlers I. I. After 1811 gegründet; war früher ter 
Stopelplat für ven Pelzhandel weſtlich von den Felſengebirgen. 

Aſirãa. 1) In ver grichifhen Mythologie die Göttin ter Gerechtigkeit, auch Tife ger 
nannt, cine Tochter des Jupiter und der Themis, floh zum Olymp, als die Frevelthaten ter 
Menſchen im cherren Zeitalter wuchſen und Gerechtigkeit ſchwand. Cie wird in ber kilten- 
den Kuaft mit der Wage in der Sand und cinen — um das Haupt dargeftellt. 
2) In der Aſtronomie: der am 8. Dez. 1845 von Hende entdedte fünfte Afteroid. Abſtand 
von der Sonne: 531/, Mil. M.; Umlaufszeit 1511 Tage. 

een Name eines ruſſiſche Gouvernement, eines Kreifes und ter 
Hauptſtadt deſſelben. 1) Tas Gonpernement bildet bie eigentliche Wolganiete⸗ 
rung; if cine öde Steppe, voller Salzlachen, arın an fließendem Baer, unb umfaßt ein 
Arcal von 3995,,, d. D.-M. mit 511,239 E. (mit Einfchluß ver Kirgifen, 1864). Tie 
aftrahanifhe Steppe, einft vom Meere bededt, nimmt faft das ganze Cousernement 
ein, ift mit verſchiedenen Kräutern und Schilf bewachſen, wellenförmig geftaftet und erhebt 
fih im Bogdo Dla, füräfil. vom Eltonfee, Lis 540 5. Kühe. Sie iſt reich an größeren 
und Heincren Salzfeen, deren Zahl fid auf gegen 2000 beläuft. Die Wolga theilt das 
Stepperlaud in die Kirgifenfteppe im Often und bie Ralmüdenfteppe im Me- 
fen. Unter den Bewohnern haben nur bie Rufien feſte Wohnſitze; die übrige Bevölkerung 
find meift Nomaden. Aderbau findet nur in beſchränktem Maße flatt; dagegen if bie Fi— 
ſcherei in der Wolga von großer Bedeutung. Im Jahre 1857 wurden 50 Mill. Städ des 
aftrahanifhen Herings eingefahen und 76'/, Mil. F Thrauerzeugung verwen⸗ 
det. 2) Tie Stadt A., zwiſchen den elndurgsarmen ber Wolga, 9 d. M. vom Mecre, 
auf der hügeligen Wolgainfel Sciga, von Obft- und Weingärten (die Trauben von A. wer- 
ten tuch ganz Rußland verfandt) umgeben, eine Dafe in der Steppe. Sie beftcht ans ber 
Feſtung (strmi), der Weißen Stadt und 16 Vorſtädten. A. if Sitz zweier Erzbiſchöfe 
(eines grichifhen und eines armeniſchen) und einer lamaitifhen geiſilichen Vorſteherſchaft, 
cincd Civil» und Milttärgonverneur, ber Apmiralität ver kaspiſchen Flotte x.; hat cine 1646 
gebaute Kathedrale mit 5 Kuppeln, 25 griech. Kirchen, 2 katholiſche, 4 armenifce, 1 luther. 
Kirche, 16 Moſcheen und 1 lamaitifche Bagode; 42,832 E. (1863). Die Bevölkerung (fchr 

] gemiſcht: Ruſſen, Armenier, Tartaren, Perſer x.) treiben torzugsweife Handel; doch gikt 
auch zahlreiche Fabriken von Saffian, Baummoll- und Seivenzeugen, Seife und Litern. 
Bon großer Bedeutung ift der Handel mit Fifhwaaren. Die Geſammtausfuhr befich fi 
1865 auf 758,005 Rubel, die Einfuhr auf 1,373,606 R. Auf den Werften werden Dampf- 
ud Segelſchiffe gebaut. Mit allen wichtigen Punkten des Kaspiſchen Meeres fteht A. durch 
Tampfihiffe in Verkindung, melde auch die Wolga aufwärts bis Rybinsk fahren. Die 
Stadt wird von arabifchen Schriftftelleen unter tem Namen Torgi Khan ſchon früh erwähnt. 
Der tartarifche Eroberer Timur zerftörte fie 1595; aber ſhon 1475 war fle ein, aud von 
Nuffen befuchter wichtiger Handeisplatz; 1480 wurbe fie Eit eines tartarifhen Rhans. Im 
Jahre 1554 von dem ruſſiſchen Zaren Iman Waſiljewitſch II. erobert, bilvete fle tie Hanpt- 
fabt des Zarthums A., weiches die jegigen Gauvernements A., Orenburg, Samara, 
Saratow und Stawropol umfafte. 

Afradien, auch Baranjen und Baranfen, ein feines Pelzwerk; fein- und fraus- 
wollige Lämmerfelle aus dem fülihen Rußland, der Tartarei und Perſien. Sie find 
mciſtens von ſchwarzer, aber auch von weißer und grauer Farbe. 

Astragalus, Tflanzengattung aus der Familie ver Hülfenfrächte, mit —3 cm 
Kelche, tefien Krone ungewöhnlich gebehnt und ſchmal ift und oft Schiffchen und gel in 
Länge übertrifft. Die Staubgefäße find zweibrütrig, die Schoten meift nee ſchwül⸗ 
ſtig, die Bauchnaht iſt nach innen gebogen. Die Arten dieſer Gattung find theils Sträucher 

und Halbfträuder, theils Kräuter mit unpaarig gefiederten Blättern und geſtielten oder 

traubenförmigen Blüthen. Die Mehrzahl derſelben iſt unter dem Namen Knollenkraut 

(engl. milk-vetch) bekannt und viele — dem türliſchen Klee oder der Esparſette ſehr 

J ähnlich. Sie find Über bie ganze nörbliche Halbkugel verbreitet, doch meiſt in Aflen zu 

Hauſe. Merkwürdig ift die Untergattung Tragacantha, indem fümmtlihe Species eine La 
Waſſer aufquellende Gummiart, ven Traganth (f. d.) ausſchwitzen. Die aus Sträu⸗ 

"ern und Halbfiräuchern beftehenden Arten dieſer Gruppe find in ben Umgebungen bes Mit⸗ 
telmeerc8 zu Hanfe, während die krautigen auch im Inneren Europa’s wachlen. Zu tiefen 
gehört A. g'ycyphyllos Gag deutſches Süßholz), welde in Gebüſchen und Laub» 
wäldern gefunden wird. Cine andere Epccieß, der fogen. Kaffecetraganth, hat wäh. 
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rend ber Napoleoniſchen Continentalſperre eine gewiſſe Berühmtheit dadurch erlangt, weil 
fie ihrer, ein vorzügliches Kaffeeſurrogat abgebenden Samen in Deutſchland vielfach cultivirt 
wurde. In Nordamerika hat man die ſogen. „wild liquorice“, eine 2—3 F. hohe Pflanze, 
bie in ihren laugen Wurzeln wie bie obengenannten ebenfall® Lakritzenſaft liefert. A. cano- 
densis, von Canada bis nad) Florida vorfommend, wird bis 4 F. hoch, ift Elätterreih und 
ausgezeichnet durch ihre grünlich«gelben Blüthen und dichten Achren. Mehrere nordamerifd- 
nifde, füdenropäifhe und aſiatiſche Arten werden in Europa auch als Zierpflanzen gezogen. 

Aſtrakanit, |. v. w. Blödit. 

a — (vom griech. astron, Geſtirn; aſtral, was ſich anf die Geſtirne bezieht), nach 
ber Naturanſchauung ber altorientaliſchen Religionen der einen Stern ober einen Himmeld- 

körper bejeelende Geiſt. Die Lehre von Aftralgeiftern ging auch zu ben Griechen und Juden 
und fpäter zu den chrifilichen Völkern Europa’s über. Im Mittslalter ſah man in ben A. 
bald gefallene Engel, bald Seelen von Geftorbenen, bald aus Feuer entftandene Geifter, 
welche zwiſchen Himmel, Erbe und Hölle ſchweben. | 

Aftrallampen nannte man urfpränglic bie nach Argand mit hohlem Dochte und ring- 
förmigem Delbehäfter conftruirten Lampen (f. Argand'ſche Lampe). Jetzt wird biefer 
Rame vielfach für andere, ein viel helleres Licht gebende Rampen gebraudt. 

Aſtrallicht, Aſtralſche in nennt man ven Lichtſchein, welchen man in ver Milchſtraße 
unb ſchwächer über ben ganzen Sternenraum in hellen Nächten wahrnimmt. Man nimmt 
an, daß berfelbe feinen nb in den dieſſeits jenes Raumes liegenden Nebelfleden und nicht 
einzeln wahrnehmbaren Firſternen habe. Nur in ber Nähe bes Südpoles fcheint jener 
——— ganz zu mangeln; man nennt deswegen bie betreffenden Stellen Magellanswolten 
ober Kohlenfäde. z 

Astrantia, f. Sternpolbe. 
ng von Lindley anfgeftellte Pflangengattung ans ber Familie der Malvenge⸗ 
wähle. Sie ift aur durch einige Arten repräjentir. A. speciosa ift ein fhöner Baum 
mit ſcharlachrothen, in einer bfüthenreichen Dolve fichenden Blumen, und großen, herzförmi⸗ 
5 angelpisten Blättern. Sie if eine große Biere unferer Treibhäufer und einheimifch in 
inbien. ; 


Aſtrognoſie ——— iſt derjenige Theil der populären Aſtronomie, ber die Stel- 
fung der Sternbilver und ber mit bleßem Auge fihtbaren Firfterne für jenen Tag und jebe 
Stunde des Tages ober ber Nacht behanbelt. Zur nee Erlangung biefer Kenntnig 
bedient man ſich ber Sternfarten oder der Himmelsgloben. Um Sternfarten zu benngen, ijl 
es erforberlich, daß man mit ber Zeit des Auf- und Unterganges ber Geſtirne an jedem 
Zage und in jeber Stunbe der Nadıt bekannt ſei. Diele Zeit, oder, mit anderen Worten 
bie in gs Augenblide am Himmel fihtbaren Geftirne, wird durch eine finnreiche mecha⸗ 
niſche Einrichtung an den Himmelsgloben leicht kennen gelernt. Die Firfterne nehmen in 
einem gegebenen Zeitpunkte genau die nämliche Stellung ein, bie fie in jedem Jahre zu der⸗ 
felben Zeit haben... Die Himmeldgloben geben ein genaues Bild des um bie Erde gelagerten 

immelsgewölbes, wobei man e die Erde, und mithin den Standpunkt des Beſchauers, als 
einen Punkt in der Mitte des Globus zu benfen hat. Der Globus dreht fih um eine Adjie, 
welche der Weltachſe entipricht und bie für benjenigen Ort, an dem man Beobadhtungen ma= 
ge will, fo geftellt werben muß, daß fie der geographifchen Breite des Ortes entfpricht. 

an ftellt ae z. B. für New York die Achſe des Globus auf 40 Grab 20 Minuten, die auf 
bem in Grabe und Minuten eingetheilten meffingenen Ringe, dem Meridian, leicht gefunden 
werben. Derjenige Theil des Globus, der fidh Über der mit dem Geftell verbundenen hori« 
zontalen Scheibe befindet, flellt den fihtbaren Horizont bar. ‚Auf diefer horizontalen. Scheibe 
iſt jever Tag des Jahres verzeichnet... Wenn man nun z. B. eine Beobachtung am 1. De 
zember anftelen will, ſtellt man benjenigen Grab des Globus, der den 1. Dezember berüßrt, 
burch allmãliges Umdrehen genan unter ben mefjingenen Meridian. Man bat alsdann die 
jenige Stellung des Globus, wie fie dem Stand des Himmelsgewölbes um 12 Uhr Mittags 
am 1. Dez. entjpricht. Will man num z. B. die Beobachtung des Abends um 6 Uhr machen, 
fo dreht man den Globus 6 Stunden nad; Weften. Diefe Stunben finb auf der am Norb- 
pol angebrachten „Rofe* verzeichnet. Ber nunmehr über ber Horizontalſcheibe befindliche 
heit des Globus enthätt alle um biefe Stunde ſichtbaren Geftirne. — Man hat auch au 
Stelle ‚ber Himmelsgloben äußerſt zweckmäßige, bewegliche Planifphären angefertigt, bie 
durch eine einfache Vorrichtung den in jedem Augenblide ſichtbaren Theil des Himmclögewwölbes 
jedoch nur für beſtimmte Breitengrade) genau abgrenzen. Eine recht brauchbare, Blanifphäre 
iſt von Henry Wpithall in New York, und in Heinerem Mafftabe von J. W. Schermerhorn 
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dafelbſt herausgegeben worden. Das befle Werk if noch immer das don Bobe (Anleitung 
zur Kenntniß des geftirnten Himmels, heramögeg. von Bremiler). 


eb; Sternkarte. 

Aſtrela iſt ein längſt außer Gebrauch gekommenes Inſtrument, um Winkel zu meſſen. 
Es beſteht aus einem in Grade getheilten Ringe, mit einem um deſſen Mittelpunli frei be⸗ 
weglichen „Linenle* (Alhidade) verſehen. An beiden Enden dieſes Lineals find ſehr Keine 
Löcher zum Durchſehen angebracht. Nachdem daß Inſtrument vertical aufgehängt worden, 
richtet man das Lineal auf den Punkt, deſſen Winfel man meſſen will, und wenn derſelbe 
(3. 2. die Sonne) durch beide Löcher erfcheint, fo bezeichnet der Grab, auf dem daes Lineal 
flieht, die Größe des Winkels. An Stelle des A, bedient man ſich jetzt theils des Sertanten, 
iheils des Theodoliten (f. d.). 

Aftrologie oder Sterndeutung iſt der, früher allgemein verbreitete, doch jetzt ſchon feit 
lãngerer Zeit aufgegebene, Aberglaube, wonach die Geſtirne die Schicſſale ver Volker und 
jedes einzelnen Menſchen beftimmen ſollen. Den Urfprung der Aftrologie müffen wir kei 
den Babhloniern fuhen. In gramer Vorzeit, zwijchen zwei und brei Jahrtauſenden ver uns 
ferer Zeitrechnung, pflegte bei tiefem Volke ber Weieferflanp der Chalbäer tie Aftrono- 
mie als eine heilige Wiſſenſchaft. Nach dem Stande ver Geſtirne richteten ſich die Jahres- 
zeiten und die, bauptfächlic durch Ueberſchwemmungen und meteorologifhe Urſachen be⸗ 

ingte Fruchtbarkeit der weiten kabylonifchen Ebenen mit allen hieran gefnäpften Berriktun« 
5 der Menſchen. Deßhalb beobachtete man auf der Höhe des Beltempels (Thurm zu 
abel) die himmlischen Erfceinungen, ven Sonnenlauf, die Bahnen der Planeten und ven 
Stand ber Firferne. Die Wahrnehmung, baß ber — je Umlauf des Mondes ber 
einmaligen Umdrehung des ganzen Firmamentes gleichlomme, zu der Eintheilung des 
Jahres und des fogen. Thierkreifes (ſ. d.) in 12 Theile oder „Häufer“ (Planeten- oder 
Sonnenhänfer), da man bemerkte, daß bie Planeten ſowohl als die Sonne in gekifien ‚Beiten 
deo Jahres in Teilen dieſes Thicrkreifes fi mit größerer oder geringerer Regelmäßigfeit 

:„aufhielten“. So wurden bie ben Thierfreis bildenven 12 Eonftellationen als Götter und 
Herren der Monate, und bie fleben Pianeten (einſchließlich der Sonne und des Mondes) als 
Herren der ficben Wocheniage gedacht. Der Glaube an die Wirkungen der Gefirne auf das 
Naturleben führte allmälig zu ber Anſicht, Daß aud) bie Geſchicke ver Völker und ber eins 
vun Menſchen unter dem Einfluß dieſer Mächte ſtänden. Diodor berichtet, dag bie Babw 
ionier die Sterne als „Dolmetfcher“ der Raibſchlüſſe ber Götter bezeichneten. Manche 
Sterne, wie Jupiter und Venus, galten für glüdbringend, andere für unheilvoll, wie Mars. 
Das gefammte Menfchenleben ward allmälig als ein Abbild des am Himmel verzeichneten 
Urlebens angefehen. ie Entfernung wad Näherung der Sterne von anb zu einauder, ihre 
höhere und tiefere Stellung, ihre hellere und dunllere Farbe follten Glück und Unglüd der 
Reiche und Völler beflimmen. Beſonders glaubte man, daß dieſe Verhaltniſſe der Geſtirne 
über bie Geburisſtunde der Menſchen walteten und das Schidjal ihres ganzen Lebens in ſich 
trägen. So wuchs die A. als ein entarteter Sprößling ber echten Aſtronomie auf, urd 
wurde befonderd durch Die chalpäifchen Priefter als Geheimlehre in ein ausführliches Cyftem 
gebracht und dazu benupt, eine große Macht Über bie Geifter zu gewinnen. Die A. be 
mãchtigte fid) danır beinahe ber gamgen Welt und regierte Jahrtaufende hindurch die Menſchen, 
bis tepler’s und Newtonis Gefete Ihr auf immer ein Ende machten. Die — der 

chaldäiſchen X. iſt der römiſche Dichter Manilius, ver uns im 4. und 5. Buche ſeines Lehr⸗ 
gedichtes ein ausführliches Syſtem der chaldäiſchen A. überliefert hat. Auch die ägyptiſchen 
Prieſter beſchäftigten ſich mit der A., ſcheinen aber dieſelbe von den Chaldäern entlehnt zu 
haben. In Griechenland und Nom hat die A. nie vollftändigen Eingang gewinnen fönnen, 
obwohl die aftrol. Gaukler, die mar noch während der Kaiferzeit „Chaltäer* nannte, in Rom 
gute Gefchäfte gemacht haben follen. Die Araber find es geweien, bie der A. ihre höchſte 
Ausbildung gegeben haben, zuerft während des Kalifats und dann in Spanien. Im Mittel- 
alter glaubte man allgemein an ihre Wahrheit, und oft waren es wirkliche Aſtronomen, tie 
ſich mit ihrer Ausübung befaßten. Wenn man jedoch dem Tycho be Brahe und Kepler ven 

Borwurf macht, Daß auch fie an A. geglaubt hätten, fo thut man biefen Männern ein ent⸗ 
ſchiedenes Unrecht. Bis zum Anfange des 17. Jahrbunderts war das „Stellen des Horo- 
jkop8” (fo hieß daß erſte Zwölftel des Thierkreifes), oder der Nativität (dafjenige Zwölftel, 
das bei der Geburt eines Kindes culminitte) eine fchr gewöhnliche Beſchaͤftigung, ſelbſt wirter 
ven Gebildetſten. Selbft im 19. Jahrh. hat noch ein Deuticher zwei Bucher über A. ge- 
fchrieben und in Amerika finden wir noch heute nur zu oft Gaufler, die unter dem Namcn 
„Aſtrolegen“ ven abergläubijchen Theil des Publikums zu betrügen wiſſen. Das Hanptwerf 
it, Maury „La Magie et Astrologie dans l’Antiquite et au Moyen-Age' (Vondon 1860), 
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Atronomie (Sterntune) iſt diejenige Deut, bexen Ziel die Erforfhung des Welt⸗ 
‚ebäudes iſt, ober die Ergrünbung der Entfernung, Bewegung, Größe und forftiger Beſchaf⸗ 
Fengeit ber Himmelsförper. Sie erſchließt dem nienſchlichen Blick Die Unendlichkeit des KRau—⸗ 
mes und offenbart die ewigen Geſetze ver Schöpfung. Sie lehrt und Größen und Entfer⸗ 
nu igen berechnen, bie ber menſchlichen Borftelung unfaßbar find, und bie Weltförper, bie 
jenfeits diefer Entfernungen liegen, meflen, wägen und deren Beſtandtheile ermitteln. Man 
theilt bie A. rag mehrere Abſchnitte: die ſphaͤriſche (beobachtenbe), theoriſche, phy⸗ 
fie und practifhe. Dieſe Eintheilung ijt jedoch höchſt unwiffenfchaftlich und ihre Grenzen 
find nichts weniger als fiher. So gibt der eine Aftronom (Littrom) als ven Inhalt ver 
theorifgen A. die Gelege ber himmlischen Bewegungen an, während cin anderer (Mäb- _ 
Ier) aenan die nämlihen Bewegungsgefege für den Vorwurf ber phyfifhen A. erklärt. 
Die Aſtronomen haben von jeher nur geringes Gewicht auf Terminologieen und abftracte 
Eintheilungen gelegt, bafür aber tie Thatſachen ihrer Wiffenfchaft mit einer Genanigfeit dar⸗ 
En gewußt, der 1a ſchlechterdings nichis im ganzen Bereiche des menſchlichen Thätig ⸗ 
eit an die Seite ſtellen läßt. Hinſichtlich ihrer Geſchichte wird die U. ir zwei Hauptperiv⸗ 
ber eingetheilt: I) Die A, der Alten, von etwa 2200 v. Chr. bis zu Claudius Ptolemäus, 
130 n. Chr. 2) Die A. der Neueren, von Kopernicus, 1500 n. ch. bis zur jeßigen Zeit. 
Zeijgen beiden Hauptperioven is bie tes aſtronomiſchen Berfalles in der Mitte (109 
i8 1500 n. Chr.). Die A. der Alten unterfcheivet fi) von der 4. der Neu:reu weſentlich 
dadurch, daß jener die Mittel (das Ferurohr und die Algebra) abgingen, um eines Theils ben 
Beobachtungen die gehörige Se fe zu geben, und anderen Theild den wirklichen Bau des 
Univerfumd aus den gegebenen Erſcheinungen zu erkennen. — Die Völter, die ſich im Alter 
thum mit der U. abgaben, waren halkptfächlich Die Inder, Berjer, Babylouier, Aegypter, Chis 
nefen und die Griechen. Die aftren. Kenntniſſe der alten Inder gingen gewiz nicht über die 
Berechnung und Eintheilung des Sonnenjahres und der Donpbahn hinaus; doch entwidelte 
fi} in fpäterer Zeit bei ihnen ein aftron. Wiffen unter dem Einfluß auderer Böller, und im 
5. und 6. Jahrh. finden wir bei ihnen bie X. in verhältnigmäßig hoher Blüthe. Daſſelbe 
gilt von den alten Perfern, von denen wir nicht viel mehr wiſſen, als daß das 6. unter bem 
21 Büchern ihres Zenb-Avefta von Aſtronomie und Aſtrologie handelte. Bei den Babylo⸗ 
niern uıd Aeghptern war bie, fehr durch Aftrologie geträbte, Sternkunbe eine Geheimwiſſen- 
gt des Priefterfiandes, den bei ben Vabyloniern Die Chalväer bilveten. Dieje hatten zu 
riſtoteles Zeiten ſchon 19 Jahrh. lang von den oberen Gemächern des Bel⸗Thurmes ben 
Himmel beobadtet, Der Grieche Kallifthenes ſandte Er Beobachtungen feinem Lehrer Ari» 
fotele8; Hipparch benuste fie und fie Ingen noch dem Claudius Ptolemäus vor, der fie für 
Die zuverläfjigften bes Altertbumes erklärt. In der That ftimmen ſie, was den Sonnen- 
und Mondiauf anbetrifit, Bis auf wenige Secunben mit ben Refultaten ber neueren Forſchun⸗ 
g:n überein, und für eine unferer wichtigften Lehren, die ver Präceffion, bilven fie nod im 
mer den Hauptſtützpunkt. Von dem Stande der A. bei den alten Wegyptern wiffen wir fo 
viel mit Gewißheit, daß ihnen der Unterfchied bes ſcheinbaren und tropifchen Sonnenjahres 
b:taunt war. Daß aber ihre aftronomifchen Kenntniffe ſich denen der Chaldäer nicht an bie 
Seite ftellen Iaffen, geht daraus hervor, Daß bie unter dem Schutze der ägpptifchen Könige 
blühende —S Schule nicht von den Beobachtungen der ägyptiſchen, fonderu von 
venen ber chaldãiſchen Pricfler Gebrauch gemacht bat. In China war feit den älteften 
Zeiten die A. eine Stantsangelegenheit. Es wird berichtet, daß zivei Aftronomen einft 
wit dem Tode beftraft wurben, weil fie eine Sonnenfinfterniß (bie vom 13. Dit. 2128 v. 
Ehr.) nicht vorausgefagt Hatten. Es liegen uns in den chineſiſchen Annalen mehrere er 
werthvolle Beobachtungen über Kometen, Yinfterniffe und die Ericheinung neuer Sterne, ſowie 
Berehnungen der Sonnenhöhe vor, welche letztere mittels eined Gnomous (f. d.) geihahen. 
Diefe Beobachtungen gehen ſicher bis zum Jahre 2206 v. Chr. hinauf.‘ 

Unter den Griechen find es vor Gründung der alexaudriniſchen Schule nur bie unzu⸗ 
ln? Anfihten und Leiftungen einzelner Männer, die uns berichtet werben. 
Thales fagte im 7. Jahrh. eine Sonnenfinfternig vorher, Anarimander fuchte die Schiefe der 
Ekliptik zu beftimmen, Pythagoras fehrieb der Erde eine Bewegung zu, aber nicht um bie 
Sonne, —— um cin, blos ber nördlichen Hemiſphäre ſichtbares, Centralfeuer. Mau 
Kanne die Kugelgeſtalt ber Erde, und bie finureiche Kalendereinrichtung des Meton fett cine 
ſehr genane Keuntniß des Sonnenjahres voraus. Das großartige, im 3. Jahrh. v. Chr. 
burd Ptolemãus Lagi, König von Aegypten, in Aleyandrien gegründete, Iuftitut wurde 
ausſchließlich durch Stiegen vertreten und ftanb mit der ägyptiſchen in gar Feiner Verbin⸗ 
bung. Hict begegnen wir ben größten Aftronomeu des Alierthums. Äriſtarch erkannte, 
Daß bie Erde fich in einem fchiefen Streife um die Sonne bewege und. bag die bahn iur 
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Berhãltniſſe zur Firſternſphãre unendlich Hein ſei. Mit der erſteren dieſer Anfichten lonute 
man damais, wegen des mangelhaften Zuſtandes ber Arithmetik, die Bewegungen der Pla- 
neten nicht vereinigen; man ließ fie deßhalb fallen. Eratoſthenes führte die noch heute gil- 
tige Grab-Eintheilung der Himmelsfphäre ein und beftimmte die Schiefe ber Efliptit. Su 
2. Jahrh. v. Chr. lehrte Hipparch, der größte Aftronom des Alterihums, ben Stand ter 
Geftirne nach ihren Eulminationen beobachten, erfann eine geiftreiche Methobe, Parallaren 
u berechnen, ſtellte mufterhefte Sonnentafeln anf nnd beſtimmte bie Derter von 1000 Fir- 
—* und deren Größenclaſſen. Den ſynodiſchen Mondlauf hatte er faſt vollkommen rich⸗ 
tig berechnet und deſſen Entfernung von der Erde um nur etwa */, zu groß augegeben. Der 
lebte große Name ımter den Aftronomen bes Alterthums ift der Alexandriner Claudius Pto⸗ 
lemãns, ber unter Habrian lebte. Er hat für uns das große Verdienſt, daß wir Allee, was 
wir von der A. des Alterthums willen, nur durch fein großartiges aſtronomiſches Werl, ten 
Almageft, kennen. Sein Syftem der fogen. Epicpklien, wonach die Pianeten einen Toppelten 
Umlauf, um die fi) bewegende Sonne und um bie ia ge Erde, machen, hatte — 
den großen Vorzug, daß ſich dauach überhaupt rechnen ließ, obwohl es bei den Bahnen des Mer⸗ 
cur und ber Venus auf unlöshare Schwicrigfeiten führte. Nur beginnt die Periode des Ver- 
falls und im 8. Jahrh. wurde die Erbe wieder flach und die Lehre von ben Antipoden warb 
tichlic verdammt. Die Wiffenfhaft flüchtete ſich Fin den, von ber Barbarei ber Kirche nicht 
geftörten, Arabern, welche fle durch fortgefette Beobachtungen nicht allein als ſolche erhielten 
(Al⸗Batani 880; Ibn⸗Junis, 1000) und dem Abendlande, nachdem bort ihre Stunde gekom⸗ 
men war, ie fonbern dabei noch mannichfach förberten. 

Die X, ber Neueren theilen wir in vier Periodenge 1) Bon Kopernilus Bis zur Erfin- 
dung des Ferurohrs (1500—1600). Nicolaus Kopernicus, 1473 in Thorn geboren, ſtellte 
das nach ihm benannte Syſtem anf, welches die Grundlage ber heutigen U. Eilvet, und wo⸗ 
nad) bie Erbe ein Planet ift, der ſich, wie die ba Planeten, um Die eigene Are und um 

die Sonne bewegt. Die Geſetze diefer Bahnen aber und ihre Ellipticität fand er noch nicht. 
Dies Syſtem wurde von der Kirche mit ber äußerften Erbitterung, jedoch ohne alle Gegen- 
beweife, angegriffen und verbamnt, fo daß es, wie Galileo's Geſchichte Iehrt, in jenem Jahr- 
Hunderte gefährlich war, ſich fir daſſelbe zu befennen. Wahrfcheinlich bewog dies den großen 
dãniſchen Aſtronomen Tyco de Brahe (geft. 1601) der, wie wir willen, ein Bewunberer bed 
Kopernicn® war, über biefe Theorie gar nicht zu äußern. Das fogen. Tychoniſche Syſtem, 
das nichts als eine arge Entſtellung ber Ptolemäus’fhen Epichklien-Üchre üt, rührt jedenfalls 
nicht von Thcho her, und ift ihm nur in einer zwar feinen Namen tragenden, aber erſt 3 Jahre 
nad feinem Tode erfcienenen Schrift — worden. Thycho ſelbſt zeichnete ſich da⸗ 
durch aus, daß er die aſtron. Inſtrumente auf den höchſten Grad der Vollkommenheit brachte, 
den dieſelben ohne das Fernrohr erreichen konnten, und daß er eine Reihe der genaueſten und 
wichtigften Beobachtungen über die Kometen- und Planetenbahnen angeflellt hat. Anf der 
Grenze diefer und ber nächften Periode ſteht Galileo Galilei (geb. 1574), der zuerft das Fern⸗ 
rohr zu aftronomijchen Beobachtungen geſchickt machte, und burch dieſe Beobachtungen biz 
Wahrheit des Kopernicaniſchen Syſtemẽ nachwies. Die Epoche machende Entdeckung ber 
Jupiters⸗Trabanien ging von ihm aus; er fand die Sichelgeſtalt der Venus, und entreckte 
zwar ſelbſtſtändig, jedoch fpäter als Fabricius, die Sonnenflecken. 2) Die zweite Periode 
reicht von der Erfindung tes Fermohrs bis auf die Entvedung des Gravitationsgefehes, ever 
von Kepler bis Newton (1600—1725). Kepler (geb. 1581) entbedte bie aſtron. Geſetze ber 
Abfände und Bewegungen der Bfaneten, Newton aber enthillite durch feine Formel für das 
Gravitationdgefeg die Mechanik des ganzen Weltgebäudes. Beinahe jedes Jahr erweiterte 
in biefer Periode das Gebiei der Welt für das Ange des Forſchers, da das neu erfundene 
Fernrohr bie Tiefen des Himmels zu durchdringen lehrte. Die Erfindung ver Differential« 
Rechnung burd Newton und Leibnig, und die der Logarithmen durch Neper machten es der 
rechnenden A. möglich, mit den Entvedungen im Weltraume Schritt zu halten. Dians Rö- 
mer vermittelte die Geſchwindigkeit der Lichtbewegung. Caffini fam der wahren Sonnen- 
parallelare jehr nahe und veranftaltete eine theilweiſe Gradmeſſung ber Erbe. Newton 
bewies die ſpharoidiſche Geftalt des Erblörpers und bereitete durch feine Entdeckung bes 
Somnen-Spektrums die neuefte Epoche der 9. vor. 3) Die britte Periede geht 
von Newton bis zur Erfindung des Spektroſtops (1725—1860). Tiefe Periode it 
bie ver Ausbeutung unb practifchen Verwerthung der großartigen Entvedungen und Erfiu- 
bungen der vorigen. Die Umgeftaftung und Bereicherung der Wiſſenſchaft in diefer großen 
Zeit fehreitet fo gewaltig und ——— raſch vorwärts, daß ſelbſt nur die Aufführung ber 
Namen und der Selber der Entdedungen die Grenzen eines enchklopädiſchen Werkes weit über- 
ſchreiten würde. Die beiven Serie el, Wilhelm und ‚fein Sohn Sohn, deren Erſterer 
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nad feiner großartigen Berbeſſerung des Ternrohres ten Urarus entdedt und ums bie Welt ber 
Doppalftern und Nekelflede erſchloſſen hat, Gau ß, ber, als ver größte aftronomifche Red 
ner der Welt, die wichtigten Cutbedungen erft umögliht Hat, Arago, deſſen Polariftop 
und in ben Stand fett, auf ben erſten Zlid das urfprünglide Licht der Him« 
melstörper vom geborgten zu unterſcheiden, Beſſe l, dem es zuerſt gelungen iſt, bie 
Entfernung eines dixſternes zw meſſen, Te Berrier, der den Pianeten Neptun 
erwechnete, bevor er ober ein Anberer ihn gefehen, find Namen, wie fie feine 
andere Wiflenfchaft in fo N ns Anfeinanberfolge aufzuweifen hat. 4) Die vierte 
Perlode beginnt mit ber Entvedung ber Spectral-Anafyfe (f. d.) und der Erfindung 
ves Spectroſkops. Diefe Entvedung bat der W. nene, von den bisherigen gänzlich 
verfhiedene Bahnen angewieſen. Das Epectroflop zwingt nicht nur ben entfernteften Fir⸗ 
ſternen und Nebelfleden das Gcheimniß ihrer Materie ab, ſondern eröffnet uns and Blide 
in die Gruppirung und Bewegung des Weltgebäudes, bie und bie Ueberzeugung gewähren, 
daß wir am Vorabende von Eitdedungen eben, die vielleicht alle früheren au Wichtigkeit 
u übertreffen beftimmt find. Die beften populären Werke über A. find bie deutſchen von 
Kitteom ud Mädler. . 
. Fir bie Förderung der U. haben fich in ten Ver. Staaten in nenefler Zeit beſonders vers 
dient gemagt: B. Gonld, General Barnard, Newcome, B. Pierce, H. F. 
Peters, ©. P. Bond (geft. 1865), J. A. Gillis (geſt. 1865), A. Elart, E. 
Loomis, Henry Draper mm. Rutherford. Unter dieſen gebührt Peters das 
Verdienſt der Entdeckung mehrerer Aſteroiden, Clark erhielt in Jahre 1863 ten Lalanbe- 
Preis der franz. Akademie der Wiffenfchaften für feine Entdeckung des Sirius Begleiters, 
Bond erhielt 2 Jahre ſpäter tie goldene Medaille ver königl. aſtronom. Geſellſchaft in Lon: 
bon für feine Anwendung der Pkotographie auf die A. Im diefem Zweige der Wiſſenſchaft 
Haben fi auch Draper und Rutherforb rühmlichſt hervorgethan. In ter aftronem. Litera⸗ 
ine der Ber. Staaten find außer ten Annalen des Obſervatoriums des Harvard College 
(Annals of the Observatory of Harvard College) und ben Mittbeilungen des nautifchen 
Obſervatoriums in Wafhington (Astronomical and Meteorological Observations ma’e 
at the U. S. Naval Observatory) unter anteren folgenve Werke zu nennen: E. Loomis, 
„A. Treatise on Astronomy“ (1865), Olmfled, „Astronomy“, revibirt von E. ©. Suell 
(1866); 3. Ennis, „The Origin of the Stars“ (1866); I. ©. Watjon, „Theoretical 
Astronomy‘“ (1868). ‘ i 
Afironsmifches Jahr, |. Aſtronomiſche Zeit. i 
Aftronomijche Tafeln find theils diejenigen Verzeichniſſe, deren fib ter Aſtronom 
zur Erleigterung kei Rechnungen ober zum bequemeren Rachſchlagen kedient, theil® ſolche, 
in denen bie aſtronomiſchen Thatfachen, — oder dauernde, um als Grundlage 
Bünftiger Forſchungen zu dienen, nach ben Claſſen der Gegenſtände zuſammengeſtellt find, 
Ba ven erſteren gehören bie in den Cphemeriden befindlichen im VToraus fir jetes Jahr ke» 
rechneten, Sonnen-, Mond» und Planctentafeln, fo wie bie Zeit Rebnctionstafeln n. andere: 
Zu. ven letzteren gehören tie Cphemeriden ver Eonnenflede der nenenttedten Afteroiven 
vor ihrer Bahnberechnung, ber nen erſcheinenden Kometen, hauptjählich aber tie Sternkata⸗ 
Loge, welche die Dexter der Firfterne in gewiffen Gegenden bed Himmels over bis zu einer 
gewiſſen Größenclaffe keftimmen (ſ. Firſtern e). 


Aßtronom iſche Uhren. Tiefe find entweder Pendeluhren (astronomical clocks, zuerft 
von Flamſteed im 17. Jahrh. angewandt), oder Taſchenuhren (Chronometer). Beide unter 
ſcheiden ſich von den gemöhnlichen Uhren turch ihren gleichmäßigen, von den Witterungsver · 
änderungen wenig oder faſt gar nicht beeinflußten Gang. Cine Uhr wird dadurch noqh nicht, 
unbrauchbar zu aftronomijchen Zwecken, daß fie vor⸗ oder gogeenn ba es leicht iſt, dieſe Feh⸗ 
fer, wenn man nur pas Verhältniß ber Beſchleunigung und Verzögerung kennt, zu corrigi ⸗ 
ren. Um dem Einflufie ver Wittirung entgegenznarbeiten, werben tie Pendel und bei den 
Ehronometern die Unruhen compenfirt, d. b. N daß für jede Einwirkung durch 
goten ober geringere Wärme eine gleich große Geyenwirkung hervorgebracht wird, mad 

im Pendel durch ein Oucdfilber-Gewicht, und bei ver Unruhe dadurch gefchieht, daß man 
bie Bogen durch aufeinander gelöthete Etreifen von Stahl und Diefling beftchen läßt. 
Aſtronomiſche Uhren werten gewöhnlich nicht durch ein Stellen der Zeiger regulirt, was ber 
Genauigkeit des Werkes Eintrag thun tolirbe, ionbern durch Tagebücher, wo man ben fehler- 
haften Stand der Ubr, fowie ihre Ucceleration und Netarkation genau tegiftriren muß. 
Unter aftronomijchen Uhren verfteht man auch wohl was, der Engländer „orreries“ nennt, d. 
h. bie durch ein Uhrwerk regulirte Darftellung ber hauptſächlichſten Simmelökegebenheiten,, 


228 Aſtrons niſche Zeil 


J. B. ber Finſterniſſe, des Laufes ter Himmelslerper u. a. m. Dergleichen Werke fl 
bloße Spielereien, ſehr complicirt und theuer. er i di 
fironomifche Zeit. Man verſteht darunter dasjenige Syſtem ber Zeit, das bei aftron. 
Beredirangen und Veobachtungen zu Grunde gelegt wird. Alle Zeiteintheiiung keruht auf 
ker Umerehung der Erde um ihre Achfe, entweder für ſich allein, oter in Verkintung mit 
ihrem Umiaufe nın bie Sonne. Tie erſtere diefer Bewegungen muß als Lie eigentliche 
Weltuhr angefchen werben, Denn es iſt das einzige vegelmägtg wiedertehrende und anf tie 
Erbe beziglicge Creigniß im Weltranme, das eine abfolut beftimmte Dauer yat; fo raf wir 
3. B. befiimmt wiflen, daß vor 2000 Jahren der Tag noch nicht um 1/,, Secunde lärger 
ober Fürzer gewefen, als gegenwärtig. Der Umlanf ber Erde um tie Eonne entbchrt zwar 
diefer Conftanz, doch wei bie Wiffenfhaft bie Ungleihheiten te8 Ertumlaufs zu bered« 
nen, fo daß fie praftifch aufhören, Ungleihheiten zu fein. Die aſtronom. Beiteinheiten 
find 1) der Tag, mit feinen befannten Bruchtheilen Stunte, Minute, Secunde und 2) das 
Jahr. Jener ht auf ver Achſenumdrehung der Erde, didſes auf deren Umlaufe um tie 
Some. Wochen und Monate find Feine aftroĩom., ſondern bürgerliche Zeiteinheiten. 1) 
Der aftronom. Tag ift zweifach, entweder ein Sonnentag oder ein Sterutag. 
Der erftere ift der zwiſchen zwei aufeinanberfofgenden Cufminationen (f. d.) ber Sonne lie⸗ 
enve Zeitalſchnitt. Bei der abfolnten Gleichhelt der Achſendrehungen ker Erbe untereinander 
Polte cõ num ſcheinen, daß tie Zeit zwiſchen Zwei Culminationen der Sonne (b. h. ton Mit 
tag zu N immer dieſelde bleiben müffe. Dem it aber nicht fo.” Während nämlich 
bie Erde ihre Achfenprehung einmal vollendet, ſchreitet fle auch ein Etüd_amf Tyrer Bahn um 
tie Sonne vor. Nun aber erſcheint die Achſendrehung der Erbe tem Beokachter als eine 
Bewegung der Soune von Oft zu Weft und ber Umlauf der Erde gleichfalls als eine 
Bewegung ber Sonzte, aber von Weft zu Of. Diele Iegtere Bewegung, ba fie nur etwa 
1/gg Fer erfteren beträgt, ift für das Ange des getröhnlichen Beobachters allerdings nicht be⸗ 
merkbar, aber am Jabresſchluſſe zeigt ſich bie ſcheinbare Nüdberegung der Sonne, bie ham 
sinen vollen Tag beträgt, dadnrch, daß Die Sterne einen Umlanf mehr gemadzt zu baten 
ſcheinen, als tie Some. Zählt man nämlich die Umlänfe eines Firfterned oder Sternbildes, 
3. B. der Kafflopeja, innerhalb eines Jahres, fo wird nım finden, daß Die letztere 366, die 
Sonne aber mır 365 volle Umlaͤufe gemacht hat. Hierauf beruht der Unterichieb geriten 
‚Eonnen- und Sternentag und man muß mithin, um bie Länge des erſteren feſtzuſtellen, bie 
Zeit einer einzelnen Rotation um ungefähr ?/,,, berfelben vergrößern. Hier entflcht aber 
die Schwierigkeit, daß bie Erde an ben emelnen Tagen nicht'mit gleicher Geſchwindigkeit 
ihre Bahn kejchreibt; denn fie beivcgt ſich deſto langſamer, je näher fie tem Sommerfolfii- 
tium, und kefto ſchneller, je näher fie dem Winterfolftitium kommt. Die Zeitabſchnitte 
zwiſchen zwei Culminationen der Sonne ſtimmen deßhalb nicht geyau mit einanter überein, 
ba das jedem Tage Hinzuzufügende !/,,, dem Connenumlaufe umd nicht ter Rotation ange» 
I Tod beträgt dieſe Verſchiedenheit, bie man genau berechnet und in Tafeln verzeichnet 
bat, nicht mehr als höchſtens eiwa eine Minute, Diefe Zeit nennt man die wahre Eon« 
nenzeit, und den darnach berechneten Tag den wahren Sonnentag. So beträgt rer Tür 
zefte wahre Connentag etwa 23 St. 59 Min. 31 Sec. und der längſte etwa 21 Ct. 0 Min. 
181/, Sec. Da man jchod) die Uhren nicht fo einrichten Tann, ba fie biefem Unterſchiede 
in jebem Augenklide folgen, fo hat man bie aſtronom. zei nad der Durchſchnitts⸗ 
Bewegung der Sonne feftgeftellt, die man bie mittlere Sonnenzeit nennt... Die Reduc⸗ 
tion ber mittleren auf die wahre Sonnenzeit gefchieht durch die fegen. Zeitgleihung, deren 
Nefultat für jeden einzelnen Tag in den Beitkfeht ausgeführt if. Der Steruta A 
riſcher Tag) iſt der zwischen zwei aufeinander folgenden Culminationen irgend eines Fi er» 
nes liegende Zeitraum, welder nach Obengefagtem ber Zeit einer wirklichen Erdumdrehung 
gleihfommt, ohne Rüdfichtnahme auf den Umtanf ber Erde um bie Eoune. Ein Sterntag 
beträgt 23 St. 56 Min. 4,,, Cec. mittlerer Sonnengeit, dieſe zu 24 Stunden angenommen. 
Theilt man aber den Sterntag in 24 Stunden 60 Minuten und Secunden, fo nenrt 
man dies Sternzett, und ber Sonnentag beträgt dam 21 ©t. 3 Din. 56,.,, Ser. 
Sternzeit. Die Berechnung nad Sternzeit hat für den Aftronomen fo viele Vorzüge, daß 
gewohnlich auf ven Sterrwarten bie'aftronom, Uhren nad; Sternzeit, dadurch, daß man fie 
verhältnigmäßig langſamer gehen läßt, regulirt werben. 2) Tas aftronom. Jahr if 
cin zweifaches, das f iderifche und das tropif hr Erſteres ift die Zeit eines volle 
fänbigen meaufes der Erbe um tie Eonne. Die Erde braucht hierzu 365 Tage 6 Et. 9 
M. 10,74. See. Sonnenzeit. Den Anfang des aſtronom. Jahres rechnet man vom Früh- 
Ting8-Aequinoctium, d. h. von dem Punkte, wo die Erbe in ihrer Bahn. zum erften Male tie 
Ebeue des Himmelsäguators ſchneidet. Dieſer Punkt tritt aber — un etwa 60 Se⸗ 
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enden gegen bie Richtung der Elfiptit räcdwärts, Indem ex immer ber, durch die ſphäroidiſche 
Seftalt ge Erbe hervorgebrachten, zirkelförmigen ARüdbewegung ber Erdachfe folgen Br 
q. Bräceffion). Die Erde erreicht mithin aljährlich den Frählingspuntt etwa 20 Minuten 
dor volltändiger Beendigung ihres Umlaufes um die Sonne, fie ſcheint aber in biefem 
Augenblide ihren Umlauf wirklich ſchon vollenvet zu haben, da die Sonne im Fruͤhlingspunkte 
immer denſelben Stanbpunft einnimmt. Diefe Zeit nun, welche tie Erde bedarf, um ben 
W:g zwifchen zwei anfeinanberfolgenden Frühlingspunkten zurüdzulegen, wird das fro« 
pifche Jahr genamtt, weiches 365 Tage 5 St. 48 Min. 47,,,,, Sec. beträgt, mithin 
„etwa 20 Min, kürzer ift, als das ſideriſche. Sowohl die Aſtronomie als aud das buͤrger⸗ 
liche Leben rechnet nach tropifchen, nicht nach ſideriſchen Jahren; doch beruht auf dem Untere 
ſchiede beider bie Acceleration der Firſterne. Denn da es eines fiderifchen Jahres bes 
Darf, damit Die Erbe dieſelbe Stellung im Weltraume (dieſen als ruhend gebacht) einnehme, 
ben fie ein Jahr zuvor hatte, fo werben bie Figflerne nad Ablauf eines re Jahres um 
etwa 50 Bogenfecunden, ober etwa 1?/, Grad im Jahrhundert in ihrer Deckination vorge 
fHritten zum fein fcheinen. . 

Aftraphotsmetrie heißt die Lchre von ber Beſtimmung ber Gelligfeiten der Geftirne. 
Ihre fihere Begründung verbanten wir uamentlic Zöllner, deffen auf dem Brincip der Po- 
lariſation (f. d.) beruhender Apparat allen Anforderungen zur Beſtimmuug einer Lichtquelle 

m entſprechen ſcheint. Mit Hilfe ver die Helligkeit der Geftirne —* Zahlenwerthe 

at Zölluer die Reflexionsfähigleiten der Oberflächen verſchiedener Planeten beftimmt. Nach 
Zöllner laſſen ſich die Erſcheinungen, welche Venus darbietet, nur durch die Aunahme erllä- 
ren, daß bieler Körper mit Waſſer bededt iſt; Mars zeigt Schnee- und Eiszonen an feinen 
keigen Polen an; Jupiter und Saturn befinden fih noch im Zuftande beträchtliche Erhitung, 
während Uranıs und Neptun ganz mit Schnee und Eis bededt find. ©. Zöllner: „Bhotos 
metriihe Unterſuchungen mit befonderer Rüdfigt auf die phyſiſche Beſchaffenheit der Him- 
wm:löförper“ (Leipzig 1865). } ' 

Aſtrophyllit fi ein zu Brevig in Norwegen im Zixlonfyenit vorfommenbes glimmerartis 
ge3 Diineral von bronce- bis gelbgelber Farbe und perimutterartigem Halbmetallglanz; häufig 
in fternförmigen Oruppirungen. $ 

Aeſtuarium (lat., engl. aestuary). 1) Bei ben alten Römern ein Waflerarın, ber ſich 
Bon Meereönfer in das Land hinein erfiredt und Ebbe und Fluth hat. 2) In der neueren 
Geographie, im Gegenfage zu ben Deltabildungen, die breiten offenen meerbufenartigen 
Mikidungen größerer Ströme, in benen ſich Ebbe und Fluth geltend a Sie find deß⸗ 

alb frei won Ablagerungen von Sebimenten. Solche Aeſtuarien finden wir an ben 
ündungen des Amazonenfiromes, des Lorenzo, ber norbaflatijhen Ströme, ter Elbe, 
fer, Themfe x. - 

Afturien, fpan. Asturias, von feinen alten Einwohnern, den Aftures benannt, wurde 
18 v. Chr. von den Römern, fpäter von den Gothen erobert, welche im 8. Jahrh. blos in 
Diefem Theile Spanien’8 den Arabern gegenüber ihre Unabhängigkeit behaupteten; 1230 
wurde es mit Caitilien vereinigt. Seit 1388, als A. zu einem Flrkenthume erhoben wurbe, 
fuͤhrte der Thronerbe in Spanten den Titel eines Prinzen von Aſturien. Seit 1833 Bilvet 
A, bie Provinz Dviedo (f. d.). 

* "Afuncion, Affuncton oder Aſſumpcion, Hauptflabt der Republik Paraguay, am 
Paraguay, 650 engl. M. nörblic) von Buenos Ayres, wurde von dem Spanier Inan de- 
Ayolas 1536 gegräindet, war bis 1620 Hanptftabt ſämmtlicher fpanifchen Länder des Rio be 
La Plata und zählt mit den Vorſtädten gegen 48,000 E. Eie hat 5 Kirchen, 1 Kathedrale 
(gebant 1845), eineit Megierungdpalaft, eine Congreßhalle, Kajernen, Mititärhofpital und 
eine höhere Bilvungsanftalt. Unter den Neubauten tes ee Kopeh, welche infolge 
bes Krieges unvollendet blieben, zeichnen ſich der Palaft des Lopez, das Arfenal und eine 
Rathebrale aus. Während ber Regierung bes Dictators Francia (1821) wurde die Stadt 
volltändig umgebaut. Die Bewohner treiben Hanbet mit Häuten, Tabak, Maniok und 
beſonders mit Thee (Yerba Mate), befien Hauptftapelplag. Die Stadt Villarica ift,- welche 
feit 1859 mit A. durch eine Eifenbahn in Berbintung fteht. Seitdem (1858) die Schifffahrt 
auf dem Rio Paraguay den Schiffen aller Nationalitäten frei gegeben wurde, nahm der Han⸗ 
del A.’8 einen raſchen Aufſchwung; body ift derfelbe durch den Krieg des Präſidenten Lopez 
gen Brafilien und die La Plata Staaten feit 1865 bedeutend g£ Ört worben. Inr Jahre 
3869 war dad Städtchen Piribibuy Sig der Regierung, ba ſich A. feit dem 1. Jamtar 1869 
in den Händen ber Allürten befand. - 

Aſyl (vom griech.), Freiflätte. Stellen, bie ber Gottesverehrung gewibmet, wie Im Alter- 
thume Tempel, Altäre, im Mittelalter Kirchen, Satrifteien, Borhallen, Kiöfter, Kirchhöfe, 
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galten für umverleglich, was zur Folgerung führte, daß Perfonen, vie ſich an fi Orten 
befanden, nicht mit Gewalt entfernt werden durften, auch wenn es flüchtige Verbrecher waren. 
Schon römifche Kaijer, und noch mehr die Päpite, verfagten das Afyl einer Kategorie con 
Verbrechern nad) der andern. Heutzutage befchränft es ſich anf fremde Eouveräue und Ges 
fandte, und auf die Conſuln in den türfiihen Häfen am Mittelmeere. — Bon vicl größerer 
Bebentung ift in neuerer Beit das völferrechtliche Afyl. Jedes Staatsgebiet erſcheini Frem⸗ 
ben gegenüber als eine Freiftätte. Jedoch if Die Gewährung eines A. s nur ein Recht, nicht 
and) eine Pflicht des betr. Staates; ausgewanderte Staatsangehörige haben zwar nad conti- 
uentaleuropäifcher, nicht aber nad} angloamerifanifcher Auffaffung ın der Heimath ein Aihl. In 
England und Amerika ift das Afyl von um fo größerer Bebentung, weil das Straftcht dieſer 
Länder auf im Ausland begangene Verbrechen niemals Anwendung findet. Tas Aſhl lann 

efünbigt, fann an Webingungen geknüpft werben, wie z. B. beim Interniren ber 

lüchtlinge. Es darf zu feindlichen Unternehmungen gegen befreundete Staaten gemiß⸗ 
braucht werden. Durch Auslieferungsverträge wird es aufgehoben; tod werben nicmals 
pofitiiche, fonbern nur ſchwere gemeine Berbrecher ausgeliefert. (Siehe über tie Cinzeln- 
heiten den Urtilel Auslieferung). - 

Afglum, Voſttownſhip in Bradford Co. Bennfyloania, am Susquehama, 38 
engl. DM. nordweſtl. von Wilkesbarre; 1241 E. 

Alymptote (vom griech, die Nihtzufammenfallende), eine gewöhnlich gerade, 
oft aber auch rumme Linie, die unbeftimmt verlängert, fich einer anderen verläugerten khrum⸗ 
men Linie immer mehr nähert, ohne fie je zu fchneiven. Sie kann als eine Tangente betrach⸗ 
tet werben, beren Berilhrungspunkt in der Unendlichkeit liegt. Unter den Kegelichnitten Bat 
bie Hyperbel zwei gerablinige (hyperboliſche) A., welche durch ihren Mittelpunkt gchen und 
Conchoide und Ciſſoide genannt werben. 

Atabapo, Fluß in Südamerika, Republik Venezuela, ergießt fi nach einen 
anfangs wetlihen, dann nörblichen, 140 engl M. langen Laufe bei San Fernanto in ben 

inoco, 

Atacama. 1) Provinz der Nepublit Chili, mit 78,972 €. (1865), Hauptſtadt Co⸗ 
piapo. Die Mehrzahl der Bevölkerung Icht vom Bergbau, beſonders von der Bearbeitung 
reicher Kupfergruben. Der größte Theil des Landes ift, mit Ausnahme meniger fchmaler 
Vlußthäler, eine dürre, unbewohnbare Wüfte. 2) Proviuz im Tepartement Poloſi der Res 
publit Bolivia, mit 5273 E. (1858); Hauptſtadt Cobija. £ 

Atacames, Heiner Seehafen in der Republit Ecuador, Süvamerika, 15 engl. M. fũd⸗ 
weſtl. von Esmeraldas. 

Atacamit, Mineral, kryſtalliſirt im rhombiſchen Syſtem, gewöhnlich in reftangulären 
Prismen und Oktaedern mit volllommener Spalibarkeit nach der Mikrodiagonale; Kryſtalle 
klein, außerdem in blätterigen und körnigen Maſſen. H.—=3—3,. Sp. G. =4—4,; 
Glasglanz; ſmaragd⸗, gras- lauch⸗ und ſchwärzlich-grün; etwas ſpröde; leicht in Eärren 
und Ammoniak löslich. Beſteht ans Kupferoxydhydrat, Kupferchlorid und Waſſer (letzteres 
in wechſelnden Mengen) und iſi gewöhnlich wach der Formel (3 CuO, HO + CUUA HO 
era — Findet ih auf Gängen in Begleitung anderer Rupfererze in Chile, Bo⸗ 

ivia, Siv-Anftralien, Wefttüfte Afrika's und zu Botallat Mine in Cornwall (Botal- 
ladit.) Marcylit it ein unreiner A. vom Reb River bei ven Wachita Gchirgen. Wo 
der X. maſſenhaft auftritt, ift er ein wichtiges Kupfererz. Wird in Chile häufig unter bem 
Namen Arenilla ald Streufand in ven Handel gebracht. 

Atahualpa, ber letzte Inka von Peru, Cohn des Huayna Capac, wurte 1533 von 
den Spaniern unter Pizarro erbrofjelt, nachdem ihn bie Priefter getauft hatten (f. Pern). 

Atair, ein im Bilde des Adlers 5 — Stern erſter Größe, mit Wega und dem 

auptiterne des Schwans ein rechtwinkeliges Dreied_bilvend. Er iſt faft in der ganzen 
Fer Zone fihtbar und kilvet ein für aſtron. Ortsbeflimmmngen überaus wichtiges 

eftirn. . 

Atalante, ber 36. Alteroiv (f. Afteroiden). hr mittl. Abftand von ber Sonne 
beträgt nach Förfter in Berlin 47'/, Mill. Meilen, die Umlaufszeit it 1666 Tage. Ahr 
Durchmeſſer berechnet fih auf mır Rt M. R 

Atalaya. 1) Stadt in Braſilien, Säoamerifa, 15 engl. M. ſüdweſtl. von Ala- 
gies, an ber Mindımg des Alagond; 2000 E. 2) Fort in Brafilien, am Atlantifchen 

cean, nahe der Mündung des Para. - : R 5 

Ataliffa, Boftvorf im Townſhip Gofhen, Muscatine Co., Joma; 13 engl, M. norb« 
wenl. von Muscatine, Bevölkerung des Tomnfhips: 1277 (1867), + 


Atsreiga Atquen Gil 81; 


Ser ein iſolirt ſtehender Granitfegel in Brit, Gniana, Süoamerkka, ift bis zu einer 
Höhe — F. bewaldet und ſteigt dann als nadte Pyramide 550 3. höher, Der Name 
bebeutet Teujelsfelſen“. 

Alascoſa. 1) County im S. des Staates Teras, Ver. Staaten, wird rurchſtrömt 
vom Flufie gleichen Namens und dem Rio San Miguel und Laguna Creek; 1200 engl. D.= 
M. und 1578 E. (1860); im Jahre 1869 gegen 2500 E., bon denen 200 Deutſche, ebenfo 
viele Neger, bie gest Mehrzahl Meritaner und Angloamerifaner waren, Hauptprobufte: 

aiß, Bednabr eizen und Bataten. Erit feit 1863 find die Anfievelungen von Bedeu⸗ 
tang geworben. Hauptort: Bleafanton. 2) Fluß in Texas, entipringt in Bexar 
&»., fließt ſüdöſtl. und ergießt ſich in den Nueces. f 

Atonisuns (lat. atavus, Vorfahr), Vererbungstraft; Fähigkeit ber Den, ihre 
Eigenfchaften durch Zeugung auf ihre Rahtommen zu übertragen; ober_im Allgemeinen das 
Streben, zu dem vorelterlihen Typus zurückzukehren (Rüdihlag). Es können fih font 
Krankheiten mit Dee een mehrerer Generationen vererben. Vererbung von Monftro- 
fitäten find beſonders lehrreich, beſonders wenn abuorme Vermehrung oder Verminderung 
der Zahl der Singer oder Zehen vorfommen. Auch. abnorme Neuerungen der Seelenthä- 
tigfeiten, als fire Ideen, Schwermuth, Blödfiun, vererben ſich ebenſowohl, wie ganz be— 
ſtimmte Anlagen (zur Mathematik, Medizin, Naiurforſchung, Tonkunſt x.) In der Bad 
Then Famılie 3. B. hat e8 nicht weniger als 22 hervorragende muſilaliſche Talente gegeben. 
Daffelbe Gefeg des Atavismnd findet fih auch im Pflanzenreihe. S. Darwin, „Ent 
ſtehung ver Arten“, überf. von H. ©. Broun (Stuttgart 1860); E. Hädel, „Generelle Mor« 
phologie” (Berlin 1866). 

Aha oder Atkha, eine ber 6 größten Infeln des Alenten-Ardhipels im Nordweſten Ame- 
zita’s, 75 engl. M. lang und 10 M, breit, gehört zur Gruppe der Andreanow-Inſeln. 
Si Ya vulkaniſch und nur ſchwach bevölkert. Die Bewohner treiben Jagd auf Pelzthiere uud 

iſchfang. 

Aicha falaya Bayon (indian., d. i. verlorenes Waſſer), ein Mänbungsarm des Red River, 
im Staate Lonifiana, im nördlichen Theile des Parifh Pointe Coupbe, fließt ſüdlich und er 
gießt ſich in Die Bai gleichen Namens. Cr ift gegen 250 engl. M. lang. j 

Adien, David, geboren in Frogtown, Fayette Co., Kentudy, am 41. Auguft 1807, 
ſtudirtẽ Rechtswiſſenſchaft und ſiedelte im April 1830 nad) Miffouri über, wo ex feit 1854 
verſchiedene Stuatsämter bekleidete; 1843 zum Mitglieve des Ver. Stanten-Senate® gex 
wählt, in welchem er bis zum Beginne des 34 Congreſſes (1855) blich. Er gehörte ber 
en artei an und war 1849 Präjident des Senates pro temp. Während ber 
Kanjas-Wirren ıfeit 1854) befürmortete und kämpfte X. für die Einführung der Sklaverei 
in jenen Staat imd befegte die Stabt Lawrence (21. Mai 1956). Beim Ausbruche des 
Bürgerkrieges General der Eonföberation, fiegte er am 17. Sept. 1861 über Bundestruppen 
bei Blue Mills Landing, im nördlichen Milfouzi. Er Ichte fpäter auf feiner Plantage in 
@linton Co., Miſſouri. 

Atdhifen. 1) County im norböfll. Theile des Staates Kanſas, grenzt im N. an 
bei Staat Miffouri, im O. an den Fluß Miffonri, wird von den Flüſſen Grashopper und 
Stranger durchſtrönit. Der Boden ift fruchtbar nnd reich bemalvet. ‘Das County umfaßt 
gegen 400 engl. Q.⸗M. mit 7729 €. (1860). Hauptort: Athifon. In den Wahlen 
ver legten Jahre gab das County eine republikaniſche Majorität (1864: Lincoln 3735, Me⸗ 
Clellau 378 St., 1868: Grant 1297, Seymour 934). 2) County im norbwefil, Theile 
bed Staates Miffonri; wird im O. vom Nodawah begrenzt und im W. durch den Mifs 
fonri vom Staate Nebrasla geſchieden. Tas Land wird von den Flüſſen Tarkeo und Nifh- 
nabatona bewäfjert und umfeht gegen 700 engl. D.-M. mit 4649 E. ua Hauptort: 
Zinden. In den legten Pe Wahlen gab bad County eine republifanifhe Majorität, 
1864: für Lincoln 639, für MeClellan 7 St.; 1868: für MeClurg (Republ.) ald Gou⸗ 
verneur 789, für ed (Dem.) 1% St. 2 % 

Atchiſon City, Stadt in Kanfas, Hauptort tes Connty Atchiſon, am rechten Ufer des 
Miffonrt, 19 engl. M. nörbl. von Leavenworth, 21 M. fürl. von St. Joſeph, D.if;ouri, ift 
nad) Leavenworth bie bevölfertfte Stabt in Kaufas; fteht mit berjelben durch die Leavenworth- 
A. Bahn, mit St. Joſeph durch die Diffouri-Valley-Bahn in Verbintung und iſt von 
reihen, ziemlich gut befiebelten Ländereien umgeben. Die Stabt Hatte im Sabre 1869 4 
öffenttide Säulen, 12 Kirchen (1 d. kathol. Kirche mit 7 Miffionsitatienen), 1 kathol. Se- 
minar, 2 engl. Tageblätter und eine Menge Geſchäftsfirmen, welche bedeutende Geſchäfte 

“nad den Pläen an der Union Pacific-Bahn machen. U. zühlte 1860 2616 E., hatte aber 
1869 gegen 9000 E., von denen gegen 1500 Dentiche find. So unbebeutend wer Einfluß 


berfeen im politifchen Leben ift, fo bebentenb iſt er Im gefelligen und enmmercielien Sehen, 
ein 


Turnverein bat feine eigene Halle. Auch beficht dentſcher 
und eine Odd Fellow Loge, und an einer ber öffentlichen Schulen wird in der 


Cprade unterrihtet. A. war früher der Terminns der Miſſonri⸗Valley⸗Bahn und ber 


Concentrationspunkt ber Emigranten nach ben Golominen; wurde fpäter ber Knotenpunkt 
von brei anberen Bahnen, ber Yenvenmworth-Atchifon, der Atchiſon⸗Topela⸗Santa 5 unb 
der Gentral-Brand) der Union Bacifie-Bahır. Der Verkauf ber der Pacific-Bahn gehörenden 
Ländersien wel. von A., darnitee 152,000 Ader der berühmten „Kidapeo Indian Hefer- 


ves“ hat ber Stadt feit 1868 Tauſende von Einwanderern zugeführt. Im Jahre 1865 


Athamas, |. 2 
At lee Glaubensbe enntuiß, |. Slanbensbeltenntniß. 
“a us 


wurde — zum — 
bie arianiſchen und ſemiarianiſchen Streitigleiten verwidelt, welche bie griechiſche Kirche ein 
halbes Jahrhundert erichlitterten und endlich mit dem Siege ber nicäniſchen Lehre auf dem 
weiten öfumtenifchen Concile zu Conftantinopel i. J. 381 endeten. Fünf Mal wurde er wegen 
Feiner Anhänglichtei an bie orthobore Lehre abgeſetzt und brachte 20 Jahre in ber Berban- 
nung zu, bald unter ven Mönchen und Einfleblern in den ägyptiihen Wüften, bafo in Rom, 
Kald in Trier an ber Grenze deb Reiches, bis er julet (363) feinen Bildhofsftg wieder ein. 
nchmen und in Ruhe n fonnte (373), Athanaſtus war ein unerſchütierlicher theologi⸗ 
ſcher Charafter, ſtets bereit, Alles für feine veligtöfe Meberzeugung zu opfern, Er fürdtete 
* nicht vor Kaifer und Reich, daher das Spruhwort: „Athanasius contra mundum“ 
(„U gegen bie Welt). Cr hielt bie Lchre von ber Gottheit Chrifti für den Grunbflein ber 
chriſtlichen Religion, da mur, wenn Chriſius göttlicher Natur fei, fein Tod eine verföhnende 
Bedentung für ums Haben könne. Die meiften feiner Säriften find ber Bertheibigung dieſer 
Lehre gewidmet und bilden bie Hauptquelle jr die Geſchichte der arimifchen-Streitigleiten. 
Seine eregetifcgen Werte find — 


er Beventwng. . Geine Biographie bes BALL An- 


Atha pasta — Athen yss 


tonin®, des Patriarchen der Einficdler, ift wichtig fur bie An des Mðonchthums. Seine 
Feftbriefe find neuerdings in ſyriſcher en gefunden iu Das berühmte athana- 
janifche Glaubensbelenntuniß iſt Ipäteren Urfprungs ans dem 5. over 6. Jahrh. Die beſte 
‚Ausgabe feiner Werke iſt die Benedictiner von Beruh. von Montfancon in 3 Bon., Fol, 
(Paris 1698); wieder al mit Beigaben in der Patriftifchen Bibliothek von Dtiyne, 
ine gute Monographie Athanafins Haben wir von Möhler, „A. der Grofe und bie 
Kirche feiner Zeit“ (Mainz 2. Ausg: 1844). ä 3; 

Athapaſsta. 1) Fluß im weit, Theile von Cangba En Norbameritr), ergiefit 
ſich in den See gleichen Namens, verläßt ihn wieder als Sende River und fällt zulett in den 
Gr. Slave Late. 2): ee,.aud „Lake of the Mountains“ (Bergfee) genannt, 230 engl. 
ang und 20 M. breit, fühl. vom Gr. Slave Lafe, 

Itgapasts Portage, wichtige Station für bie nordamerikan. Pelzhändler, zwifchen dem 
.62 and 53°, in einer Senlung noh etwa 7500 %. Aber dem Meeresſpiegel, ben Karten 
wait als en Mr i — — 5 i —— 
hapat indianiſche Vöðlkerſcha itiſchen Noerdamerika, deren hauptfaͤchliche 
Stamme die Kinais, Chipewyans, re Kutſchins, Suffens, Dogribs, Tlatskanas und 
Umpaquas (ſ. d.) bilden. Auch werben laut ihrer Sprache ra Apaches nebit den Nava⸗ 
joes dazugerechnet. Studien über den at ſchen Sptachſtamm bat hauptſächlich Buſch⸗ 
mann in Berlin gemacht, welcher über denſelben bie folgenden Werke geſchrieben hat: „Der 
na eg Sprachſtamm“. Aus den Abhaudlungen der Eönigl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten (Berlin 1856); „Das Apache als eine athapacliſche Sprache erwieien; in Verbindung 
wit einer fyftematifchen Worttafel des athapast. Sprachftiammes“ (1861); „Die Berwand- 
Ichaftsverhaltniſſe der athapasliſchen Sprachen Geh 

Atheismus (vom griech. atheos, d. i. ohne Bag bezeichnet Unglanben an das Dafein 
Gottes. -Je nad der verſchiedenen Auffaſſung ner idee ift natikrlich Die Erflärung des 
‚Begriffs U. vielfachen Aenderungen unterworfen geweſen. So wurben von ben Grieden 
diejenigen Philoſophen Atheiften genaunt, welde bie Bielheit der Wollsgätter verwarfen. 
Ir ber älteren chriſilichen Kirche bezeichnete man mit dieſem Namen oft Diejenigen, welche tie 
Dieieinigkeit oder Die Gottheit Chrifti leugneten. Im neuerer Zeit nennt man vom chriſtlich⸗ 
theiſtiſchen Standpunkte U. diejenigen, weiche mit Spinaza, Fichte und Hegel bie Außerwelt⸗ 
lichteit (Transcendenz) Gottes beftreiten, obwohl bie ger Philoſophen den Vormurf 
nicht anerkannten, ba fle nicht das Sein, fondern nur die Außerweltlichfeit Gottes leugneten 
Eine allgemeine Uebereinſtimmung berrfit.in lehung anf die Anmenbbarkeit des Namen 

auf diejenigen, welche bie Idee eines Gottes Überhaupt, fei es ald Perfönlichkeit, fei es als 
oraliſche Weltoronung, verwerfen. Im anglo⸗amerikaniſchen Gerichtsweſen gilt nach ge⸗ 
mzinem Recht die Maxime, daß ein Gotieslengner nicht eidesfähig, mithin als Zenge nicht 
zuzulaſſen ja. Da fih nun nicht wenige (beſonders deutſchamerikaniſche) Zeugen finden, 
welche ſi als Leugner eines perfänlichen Gottes belennen, fo wird hie Trage ſowohl vor ben 
Gerichten als in ven geſetzgebenden Verſammlungen vielfach behandelt, und es iſt bereit auf 
jede erdenkliche Weiſe verſucht worden, zwiſchen ber principiellen Forderung der ſtaatlichen 
Anerkennung Gottes und den praltiſchen Bedarfniſſen der Atheiſten zu vermitteln. 


er ‚Athmen. 5 : 
Athen, die Hauptitabt Attila's (ſ. d.), AM. von ber öftlichen Küſte des ſaroniſchen Meer⸗ 
buſens and 4°/, M. von dem Hafen Piräus entfernt. Die Burg, Kekropia genanut und 
nach der Sage von bem aus Said in Aegypten mit einer Cofonie einwanbernden Kekrops 
(1550 v. Chr.) erbaut, mar bie ältefie Anfiedelung der Stabt, welche jpäter der Mittelpunkt 
und die Metropolis ver Künfte und Wiſſenſchaften der helleniſchen Cultur wurde. Die äftefte 
Geſchichte liegt im Sagendunkel. Es ift jedoch gewiß, baf zur Zeit Des Kekrops Athen, wel⸗ 
gen Namen die Burg von einem der Nadfelger des Kekrops erhielt, ver einen Tempel ber 
Athene, der Schupgöttin- der Burg, erbauie — noch wicht bie Hauptſtadt Attika's und ber 
Mittelpunkt der Krajt ver Bevölkerung war. Noch wohnten im Norboften des Landes abge 
fondert die ionifchen Gefchledyter, deren Stammgott Apollo war, und denen kriegeriſches An⸗ 
fehen und höhere Bildung das Uebergewicht verliehen. Als dieſe Geſchlechter an die Spite 
raten, warb Attika ioniſch. Apollo nnd Athene traten in nahe Beziehung, aber Athene's 
Lultus behielt ein höheres Anſehen. Bon Athen ans fuchten bie ion. Geſchlechter ver ganzen 
Landſchaft eine feftere Einheit zu geben. Apolio ift hier ber bie Gemeinben fammelnte, ftaat- 
gründende Gott. Sollte der Stabtverein aber zum Staate werben, fo ‚mußten anbere Orte 
der Landſchaft Attifa ihre Selbſtſtändigkeit aufgeben umd ſich beugen vor ber Siadt ber 
Sauptebene. - Dagegen fträubten ſich die Runbestheile; aber die Athener krachen ben Wider 
fand, welcher .in den einzelnen Kantonen ihnen entgegentrat. Die befonberen Regierungen 


3 R 3 Allen 


wurden aufgehoben, die hervorragenden Gejchledhter mit Ihren Gottesdlenſten nach Athen ge- 
zogen, das ganze Yand ift in einer Stadt vereinigt. Diefe Bereinigung der (12) Etänte 
beirachteten die Athener als die wichtigſte Thatſache ihrer Vorzeit, als den Anfang ihres 
eigentlihen Staatslebens. Sie wurbe vollzogen im Namen ber Gottheit, welche ald Landes⸗ 
göttin längft anerfannt wor. Tas hauptſtädtiſche Athenefeft wrrde zum politiſchen Geſammit⸗ 
fefte, zum panathenãiſchen die blutige Schdezeit wurde vergeſſen und mit dem neuen 
Panbeöfefte fir alle Zeiten das Opfer der Frichensgättin verbunben. WIE deu lirheker biefer 
Bereinigung des Landes verehrten bie Athener jens (1300); mit ihm ift die ioniſche Pe⸗ 
riobe in’8 Leben getreten. Attifa hatte damit den Schritt gethan, welder keinem ioniſchen 
Bolfe in irgend einem anberen Lande fo vollftändig gelungen ift, und jegt crft, als indem bes 
frieveten Lande, um eine Hauptftabt herum, in ber alle Lebenskräfte zufammenfrämten, tie 
Menſchengeſchlechter verfhiedener nft f einem Ganzen fih —— begann eine 
attiſche Geſchichte, erwuchs ein attiſches Volt, welchem ber befondere Segen, welder auf fci- 
nem Lande ruhte, in vollem Maße zu Gute kam. Unter ven Rachfolgern bis Theſcus war 
ber legte Kodrns, der durch feine Feitit e Aufopferung Atifa tor dem Einfalle ver To⸗ 
tier befreite, 1068. Bon jegt an wurde Athen von Archonten (Regenten) beherrſcht, tie aus 
den Adelsfamilie gewählt wurden; dies war ber wi vom Königthum zur Ari- 
Rofratie. Die Archonten (f. d.) regierten anfangs lebenslänglich, aber mußten von ihrer 
Verwaltung Rechenſchaft ablegen, 1068-752. Dann folgt der Zeitraum der 10jährigen 
Achonten, 762682. Bon dieſer Zeit an wurden jährlich 9 Arhonten gewählt, welde tie 
Staatsgefhäfte unter fi theilten, ind Deren erfter dem Jahre ben Namen gab. Ta fie 
aber, wie auch die Mitglieber des hohen Gerichtshofes Areepagns, mr aus ben Adelsfomi⸗ 
lien ernannt wurden, fo eutſtand eine drückende Ariſtokratie und Willkür der Behörden in ber 
Rechtspflege bei dem Mangel einer genau beftimmten I UTEIE. Um dicfem Uekelftante 
abzuhelfen, wurde Drako (624) auserfehen, deffen Geſetze aber wegen ihrer Härte unbrauch⸗ 
bar wurden. Bolitifhe Parteiungen Bere ven Staat in völlige Anarchie, aus ber Solon 
(f. d.) 594 denjelben durch eine neue Verfaffung rettete. Diefe Berfaffung legte ten Crund 
ur Demokratie. Da jegt bie Macht des Bolfes gegen die Ariftofraten gehoben war, fo 
ee Reibungen der Parteien, die Pififtratus, ber führer ver Volls⸗ 
partei, fo geſchickt zu benugen verſtand, dafs er fih ber Alleinhertſchaft bemäditigte, 560. 
Dem piſiſtratus folgten feine beiden Söhne, Hippias und Hipparch; nach der Ermorbimg des 
Letzteren wurde Hippias durch die der Aikmãvoniden gezwungen, die Stadt zu verlaf- 
fen, 510. Klifthene® vermehrte jet den Senat von 400 auf 600 Mitglieder und machte noch 
andere Beränberungen in der Soloniſchen Berfaffung. Die verftärkte Macht der Volks- 
partei erregte bald die Eiferfucht Sparta’, weldes den Athenern Denn fagoras uxb 
bann in bem vertriebenen Hippias neue Tyrannen aufbringen wollte. vergebens. — 
Athen's Unterftäkumg des —8 der lleinaſiatiſchen Griechen gegen die Perfer führte zu 
I —— in welchen ee Schlachten bei Marathon 490, — 480 ET 
atäd 479 von den Griechen flegreich gefodhten wurden. Die athenifdhen herren Mil- 
tiades, Themiſtokles und Ariſtides erwarben ſich Bier mm! ide Yorke. Jetzt folgte die 
Glanzperiode Athen's (vergl. E. Eurtius” Griech. Geſchichte, Bd. 2, Berlin 1857). Es 
war dem Perikles, an ber Spitze ber athen. Demokratie, vorbehalten, Athen zn dem höch⸗ 
ften Gipfel des äußeren Glanzes zu erheben; und Dichter, Philofophen ımb 5 riler ſchie⸗ 
nen mit ihm zu wetteifern, einen unvergänglichen Ruhm fir Athen zu erwerben. Aber ber 
Glanzpunkt ift zugleich der Wenbepunft in bem Schichale Athen’s. Die Verwaltung bes 
Beritles legte die Reime zum fpäteren eh Die willtitcliche Oberherrichaft Athen s über 
feine Sundes genoſſen führte ben peloponneſiſchen Krieg, 431—404, herbei, in welt bie 
Macht Athen’S file immer gebrochen wurde; es verlor faft feine ganze Flotte, feine Mamern 
un feine Berfaffung, die es mit ber Herrſchaft der 30 Thrannen vertaufhen umfte. & 
wohl Thrafybulus die. 30 Tyranıen, 403, wieber vertrieb, und Konon burd) feinen 
‚Seefieg bei Knidus 393 feinem Baterlande die Herrſchaft des Meeres wieder verlieh, fo 
konnte ſich dennoch Athen's Macht nicht ** danernd erheben. Durch die Beſtechlichleit 
feiner Demagogen, durch die Ueppigkeit und Trägheit feiner Bürger ſank es tiefer und tiefer, 
fo daß e8, tretz des Patriotismus des Denrofthenes, cine Teichte Beute des Königs Philipp 
don Macebonien wurde, noch ehe bie Freiheit Griechenland's in der Schlacht bei Chäronca, 
338, fir immer dahin ſank. Rad) dem Tode ’8 des Großen, der Alben als ten Sit 
griech. Wiſſenſchaft und Cultur mit ſchonender Milde behandelte, ward A. ver Tummelplag 
der verfchiebenften Parteien. Sein Scidfal wurde in die Angelegenheit Macchonien’s und 
bes achãiſchen Bundes zu dem es feit 229 gehörte, verwickelt, dis es nad) der ng 
Korinth’, 146, den Yinern wit dem Refte Sriepenland’s unterivorfen würde. „A. hatte 
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uad nad dem Edicte Juſtinian's gr die Philofoph nfhulen aufhob, lebte Athen nur noch 
in der Erinnerung feiner ehemaligen Größe 


hzutige Athen, von ben Türken en Dark Setines genannt, ſah er beim Ausbruche 


ei in's ‚Engl. Beh von Anthony Lamb, Bofton 1857). 
D 
bes 2. Jahrh. n. Chr. als Lehrer in Ulerandria, trat 353 Chriſtenthume über and fuchte Die 


De Be fi) im „Corpus Apologetarum Christian 
jena 1857). 
Atgenais, Tochter des Sophiſten Leontios aus Athen, zeichnete ſich durch Schönheit und 
eiftige Bildung aus, verließ nad) dem Tobe ihres Vaters Griechenland und begab ſich nach 
onftantinopel. Hier trat fie zum Chriftenthume über und wurde 421 unter dem Namen 
Euvoria die Gemahlin des Kaiſers Theobofins II. z0g fich jedoch, bei vemfelben verfenmbet 
‚und infolge befien verfloßen, nach Jeruſalem zurüd, wo fie 460, als Wohlthäterin ber Armen 
hoch verch . AS Dichterin ſtand fie bei ihren Zeitgenoffen in hohem Anfehen; ihre 
Werte jedoch find verloren gegangen. : ; 
Atgenäum (griedh. Athenaion). 1) Tempel ver Athene ober Minerva zu Athen, 
wo fih Redner and Dichter zu verfammeln und ihre Werke vorzufefen pflegten. 2) Eine von 
Kaifer Habrian in Rom, nahe dem Forum gegründete Akademie (133—139 n. Chr.), 
in welder Philofophie, Rhetorit, Grammatik und Jurisprubenz gelehrt wurde. Auch lafen 
Schriftſteller hier ihre Werke öffentlich vor. Dieſes A. beftand bis in’8 db. Jahrh. 3) Im 
neuerer Zeit wird tas Wort als Name für höhere — anftalten (Belgien, 
Frankreich), wiſſenſchaftliche Vereine (Italien) und für Bücher und periobifhe Zeite 
fgriften gebraucht, welche ſich auf alte Kunft und Wiſſenſchaft g Wi 
Athenãus, griech. Rhetor und Grammatifer aus Naukratis ın Aegypten, Iebte zu Ente 
des 2. und Anfang bes 3. Jahrh. in Alerandria und Rom; ſchrieb das berühmte Wert 
„Deipnosophistae“ (Gaftmahl ber Gelehrten) in 15 Büchern, von denen jedoch das zweite 
und der Anfang des 3. nur im Auszuge erhalten find. Die ——— dieſes Werkes 
ae darin, taß e8 längere ober Türzere Fragmente einer großen Anzahl verlorener Schriften 


ti Tieres i x 
ame eines County unb mehrerer Townſhips in den Ber. Staaten. 1) Commiy 
im Süboften bes Staates Ohio, am Ohio River, wird durchſtrömt vom Hodhoding und 


2 adhon Bellen 


nmfaßt 439 engl. Q.⸗M. Das Land ift Higelig und ; reich an Eiſen, Sohlen und 
Salz; 21,364 E. i. J. 1860, auf 30,000 E gelhägt im 3. 1869. In den Iekten Jahren 
925 das Gonnty eine ſtarle republitanifhe Majoritãt (1864: Lincoln 3034, MicClellan 1318; 
1868: Grant 2908, Seymour 1592 St.), bie beutjche Bevölke— des County ift wicht Schr 
zahlreich und findet ſich befonders in Amesbille und Hod Dal. 2) Town RR ip in Ring 
goid Eo., Iowa; 280 E. (1867). 3) Ben hie in Somerfct, Co., Maine, 
45 engl. M. nörblih von Auguſta, an einem Arme des Kennebec; 1417 GC. 4) Poft- 
towajhip in Calhoun Go, Michigan, 20 M. ſüdweſtlich von Marfhall; 1032 E. 
(1864), 1 d. reform. Kirche. 5) Bolttomnfjbip mit Dorf in Athens Co. Ohio; 
letztereẽ ift Hauptort des County und Gig der Obio Univerfity, 72 M. füröftl. von Colum⸗ 
bus, am Hodhoding; Townfhip: 2852 E.; Dorf gegen 1500 E. 6) Tomnfhip in Har⸗ 
riſon Co. Ohio; 1356 €. 7) Tomufpip in Crawford Co, Bennfylvania, 20 
M. nordöſtl. von Meatville; 1192 E. 8) Pofttownfjhip in Windham Co., Ber- 
mount, 100 M. fünlic) von Montpelier; 382 E. : 2 
tgens, Name mehrerer Heiner Städte, Poftbörfer und Dörfer in ben Ver Staaten. 
1) Bofttpiwn in (larke Co. Georgia, am conee, 92 engl. M. norbwefll. von Au⸗ 
giiſta und 71 M. nördl. von Dilege es 3848 E., (1860). Der Ort hat eine höhere 
chranftalt (Franklin Colle, % 5 Kirchen, 1 Stadthaus, eine Bauk; in ber Umgegenbreiche 
Baumwoll⸗ Re en. By ofboropgh in Bradford Co., Pennſylvania, am 
Tioga, einem N uffe des Susquehanna. Durch die Anlage des North Brand Canals 
nahınen Handel und Gewerbe raſch einen beventenven ig 3 gegen_1700 E. (1869); 
das u hatte (1860) 3013 &. 3) Poftborough in Greene Eo., New York, 
am rechten Ufer des Hubfon, 29 M. unterhalb Albany, gegenüber ber Stabt Futfon. Eine 
Dampffähre verbindet beide Ortſchaften; 2978 E. (1865), 1 b. Luther. Kirde. 4) Poft- 
borf in Limeftone Co. Alabama, 154 M. nordöſtl. von Tuscalvofa und 25 M. nord⸗ 
wett. von Huntsville. Gefecht und Gefangennahme von Bunbestruppen unter Oberſt 
Campbell durch conföberixte Gavallerie unter Forreſt, am 23. Scpt. 1864. 5) Ep ſtdorf 
in Menard Co., Jiliuois, 12 M. nordweſil. von Spriugfield; 392 E. 6) Bofttorf 
in Fayette Co., Kentudn, 11 M. ſüdöſtl. von Lexingion; gegen 500 E. 7) Poſtdorf 
in Claiborne Parifg, Louifiana. 8 — in Clarte Co., Miffouri, am Tod 
Moines, Siegreihes Gefeht der Miſſouri Home Guarbs (Landſuirm) unter Capt. Moore 
gegen Conföberirte unter Capt. Green, am 5. Auguft 1861. 9) Boftdorf und Hauptort 
von MeMinn Co., Tennchfee, 55 M. norböftl. von Dalton und 154 M. norböfll. von 
Naſhville; 678 E., 1 d. Inth, Kirche, 10) Boftborf und Hauptort non Henderfon Co,, 
Teras, 220 M. nordöſtl. von Auftin, in fruchtbarer Gegend; 500 E. 11) Dorf in 
Izard Co., Arkanfas, am White River, 6 M. nortöftl. von Mount Olive. 12) Dorf 
in Coofe Co., Jllinois, 25 M. fünwefil, von Chicago. 13) Dorf in St. Clair Co:, 
Illinois, am Kaslaskia, 33 M. jüväftl. von St. Louis. 14).Dorf in Dakota En, 
Minnefota, 14 M. fünlid von St. Paul, 3 M. weitlih vom Miſſiſſippi. 15) Dorf 
F — Co., Miffiffippi, 170 M. nordöſtl. von Jackſon, inmitten einer fruchtbaren 
andſchaft. 
Athensville. 1) Poſtdorf in Greene Eo., Illinois. 2) Dorf in Delaware 
Co., Bennfylvania, 8 engl. M. weftl. von Philadelohin. ö . 
ether (engl. ether). 1) Bei ven Naturphilofophen des Alterthumß ein 
Fluiduin unendlicher Feinheii, weldyes das Univerjum, das e Weltall, durchdringt, een 
ber Anreger des Lebens, als das Fortpflanzungsmittel des Gnles. 2) In ber Phyſit 
ift es allgemeine Annahıne, daß der ganze Weltraum mit einer unendlich feinen Luftmaterie 
erfüllt fei, und daß Diefe auch die Zwiſchenräume ver Heinften Theilchen unferer irdiſchen Kẽr⸗ 
‚per ausfülle. Man hat dieſen Stoff Ae. genaunt und obſchon die Eriftenz deſſelben thatſäch- 
lich nicht bewieſen iſt, erſcheint doch die Annahme deſſelben zur Erklärung ide Eiſchei⸗ 
nungen ganz gerechtfertigi. Seitdem man weiß, daß Licht und Wärme feine Stoffe, ſondern 
blos Bewegungserfcheinungen find, ift e8 naturgemäß, einen Träger uud Verbreiter biejer 
Phänomene anzunchmen. Ohne die Annahme eines Ae.'s iſt e8 z. B. undenlbar, daß tie 
Sonne ihre Strahlen zur Erde fenden könnte, auch ließe ſich nicht leicht vorflellen, wie tie 
Lihtihwingungen in ben feften Körpern, wie 3. B. im Glaſe, ohne Ae. vermittelt wird. Wir 
wifen, baß zwiſchen ben Weltförpern nicht Luft verfreitet ift, allein, daß ein Etwas von ciner 
unenblid) geringern Tichtigfeit da fein bikrfte, ſcheint durch bie in en wahrgenom⸗ 
menen Störungen, wenn nicht ganz außer Frage geſtellt, fo doch in hohem Grade wehrſchein 
lich je fein. 3) In ver. Ehemie-faßt mar unter ben Begriff von He. eine große Klafie von 
Berbinbungen zufammen, welche weniger in ihren Eigenſchaften als in ihrer Zuſammenſetzung 
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Merkmale parbieten. Ueber die Definition derſelben herrſcht noch viel Un⸗ 
——— gewöhnlichen Leben als Aether —— Stoffe find folgende: Schwer 
el«Ye., Yether engl. sulphurio ether), ift die wafferhelle, ſehr bännfläffige und beis- 
—— — riechende Fluſſigkeit, weiche man erhält, wenn man ein iſch von 
& änre und Allohol unter ftetigem Zufluß von Altohol der Deſtillation unterwirft. 
on bei 35° C. fiebet er und ift höchſt brenubar, weshalb große Borficht bei feinem Gebrande 
iſt. Mit Luft, gemifcht erplopixt fein Dampf. Mit Altohol mifcht er fich in jedem 
— nicht fo mit Waller, 1 Th. Aether mit 2 Thln. Weingeiſt ergeben bie —* 
= 16 offmannfden en Der Ae. ift ein gutes Ljungsmittel für Harze, ätherifche 
Dele und Fette. umendung zur Grtraction ber Wohlgeräche aus den Blüthen, 
in ber —A und manchen dyem. Operationen. Seinen Hauptgebrauch findei er 
in der Pharmacie und Medizin, als Betäubungsmittel ift er jedoch vielfach vom Chloroform 
verbrängt worden. Anf die Haut EM erzengt er Kälte, weshalb er angewandt wird zur 
landen pr ünbeter Stellen. Im Ganzen ift feine Wirkung aber ſchnell vorüber- 
gehend ater den 3 erh u. führen wir ‚Diane an: ber Salzfäure-Ue. 
oder leichte Salıe Ae. Cr wird bereitet, indem man gleiche Theile Salzjänre und Alto» 
* deſtillirt; er iſt farblos, riecht etwas knoblauchartig het ———— — 
Pe iſt noch flüchtiger wie ber vorige, er ficbet bei 11° C., (öft fih etwas in W 
brennt mit Inwagbgeiner Flamme. Seines feinen Aroma's wegen wird er als — zu 
allerlei Getrã iken benutzt. Der Salpeter ſäure⸗-Ae. bildet, mit Allohol gemiſcht, den 
Spiritus nitri daleis ber Apotheker und wird ——ã— indem man ſalpeterſaures Gas in 
talt gehaltenen Alkohol leitet. (Ex ift eine blaß Sütffigkeit, mit am Reinetten und Ungars 
wein eringerndem Geruch. Sein Siedepunkt liegt bei 16°C. Der Effig-Ae. findet fich ſpur⸗ 
iweiſe in dem ans Weingeift gewonnenen Eſſig und vielleicht andy fertig org ur einigen Weinen 
und edlen Ooſtſorten. Sein Geruch ift höchft crquidend, er löſt ſich in 7! jer8 und 
B edet er} bei 74° 0. Mit Weingeift und ef gfanrem Eifenoryb Ki u bie officinelle 
laprothiſche Eiſentinktur. Ameifen- Me nennt man ee a 
= zur — —8 * — ähnliche Fluſſigleit. Bulterſäu e⸗Ae. 
iejert mit vermifcht dad Ananasöl (pine apple oil), man benugt ihn in der Liqueur⸗ 
i Buderbäden, Der Denanth-Ae. wird durch 
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— — 5 — das Papier durchſche Se u 2 tönnen einige mur in wein⸗ 
geiſtiger Loſung erhalten — ſchlaͤgt ge vor, E einfah Riehftoffe 
u nennen. Sie find Teich —* und Aether leicht löslich. Roh find fie 
ic oder gelb, pe —* ich, grün oder blau gefärbt; am der Luft werben ſie dickflüfſig 
und gehen am Ende in Harz über. Sie kommen Hauptiächlic im Pflanzenreiche vor, nnd, 
au paſſend mit einander vermiſcht, machen fie anf die Geruchsnerven einen ähnlichen Ein, 
deu, wie bie a oder eine Miſchung von miteinander harmonirenden Tönen auf die Ge⸗ 
Örnerven. Die ippenbläthler und —— — find inshefondere reich an Atherifchen 
len; ——— treten in verſchiedenen Theilen ein und derſelben Pflanze verſchiedene Rich» 
Heimath ber größeren Anzahl ber abvmatiſchen Gewaͤchſe find die Tropen. 
anche ber ec 3* mit Ausnahme bes Roſendls, das man als den Diamanten unter 
ben Gerüchen —— ich darin in fo Heiner Quantitäͤt, daß ſie nur in Wein 
geift AR zu er! en ie Das Thierreich liefert nur drei einigermaßen nütliche Riechftoffe, 
chus und Zibeth. Mande ä. De. find Hinftlic erzeugt worden, auch 
re Helen Free das Stemöl, hat man unter ſie eingereiht, freilich weniger ihres 
Geruch, als auberer Eigenf aften wegen. Judeß giebt es fein aromatifced, riechendes 
Stemöl, wie das perfiſche und italieniſche. 3m 5° Gebrifation von Champagner find fie nie 
benůtzt —5* wie vielfach Lan worden ift. Was die Gewinnun ber.natürlid vor⸗ 
tonımenben Dele betrifft, fo ht dieſelbe bei den aromatifchen Pflanzen vornehmlich auf 
C.⸗e. J. 4 s 
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der Deſtillation mit Wafler; nur weni — ge zu gewinnen, unb andere 
gar nicht zu ifoliven, fondern nur bu chmelzen ber Blüthen x. mit fetten Oelen zu = 
winnen. Ye. De, werben er rer * wie mit Olivenöl, Allohol und wohlfeilen &. Se 
namentlich Terpentinöl dehut füh anf Die Zeileten-Opemie, vie Metizin ab 
die Technil and; im der letzteren werben einige in ber Bereitung von Ladjirnifien verwendet. 
In Diätetifcher Beziehung find fie als — ber Gewärze von..großer Wichtigkeit, fie 
fördern, mäßig genefien, die Berbaunug; allein im Uebermaß zeigen fie und find.bam ge 
Kieler, als ein Uebermaß von Nahruuge ſtoffen. 

Algerien, Charles ©., geb. 4. Jali 1804 in Arnberft, New Hampſhire, finvirte Die 

—— worte were Jahre Img in bie Legislatur Geburts ſtaates gerählt und 

vertrat beufelben als Repräfentaut im 25., 26. uud 27. Eougrefie (1857—1843) ald Sena- 
ter im .28., 29., 30. Cougreſſe (1844—1849), wurde wiedererwählt im November 1852 und 
ſtarb in Moucjefer, Rew Hampfhire, 15. Nov. 1863. Ex brachte am 11. Dezember 1838 
eine Refokation ein durch bie fortan alle Petitionen zu Gunſien ver Aufhebung ber. C Haverei 
vw Diſtrict Columbia wie in den Territorien im Cougreß zurkdigewiejen werben follten; die⸗ 
felbe wire angenommen wit 126 gegen 78 Stimmen. 

Aethiopien (gried., das Laub der Sonuverkrannten), das ſchon von Hemer amähut 
wirb, nannten hie Griechen den ganzen Sübraub ber ihnen belaunten Erde unb unterfhieben 
ein He. bes Oſtens und cin He. bed Weſtens. He. im engeren Sinne wurven bie Länver fürl. 
— Libyen und Aeghpten Ziſen den Rothen Meere und ver Sahara genamit, das heutige 


bien, Sennaar, Kordefan Abyffinien ınnfaflenn. Men, fpecielt n Er Name Ae. 
and) dem Staate Deroe —— von dem er ——* auf 17 Ihe Übertragen 
wurbe, die in biefen Gegenden entflanben. —— ar * iſt jeroch 


wärtig ber Name außer Gchra: — in a 
Ye irde und bie —ã— der Fr ee + Bene Es, — 
Sage führt den Urfprung bes älteften —B— auf Ebna $ cinen Cohn Salo- 
mo'3 und der Königin von Saba, Chriſti Geburt kn ie eine anbere Dynaftie auf 
Ren Thron, die vermuthlich aus —E ſtannnte, das am biete Zeit mit Ae. zu u 
Reiche vereinigt geweſen zu fein jcheint. In der zweiten Hälfte bes 13. Jahrh. gelangte ta 
Salomonifde Geflecht wieder zur Herrſchaft unb etwa ein ur er fpäter, mit der — 
rung Zar 'a Jalobs, fängt es an, im ir äthiopifchen Geſchichte en. Es if dieſes tie 
—— — des a wohl was feine äußere — ul was feine innere Ent- 
widelung betrifft, it dem 16. Jahrh. beginnt ber bie —— 
ner Adãl L Provinz nad} der anderen ng Pe ——— elehruugsver⸗ 
langwaͤhrende innere Wirren hervor, welche bie Sraft eiches bermaßen ſe Pan 
A ER Provinzen eine Beute der Galas wurden. dr erſten größeren 


verfahe wurben in ber Mitte bes 16. Jahrh. ven ben Jefniten a aber fie hatten = ’ 


wädyk Weiter keinen Erfolg, als daß fie bie etwa 50 Jahre fpäter zum Ausbruche lommenden 
inneren Streitigleiten eubahnten, Boden gewannen bie: SRiffinnen erſt unter Sufes 
mis (1605—1682), ber bem Lande bie räur. Kirche au tugen fuchte, aber endlich durch 
das anfftänbifche Volt gezwungen wurde, den gewaltiamen Velehrungsverjuchen zu entfagen. 
Unter feinem Nadyfolger murden bie Jejuiten und bie Convertiten genätbigt, das Land zu 
verlafjen (1632), and alle ſpäteren uche, den verlorenen —— wieber zu geivinnen, 
ſchlugen fehl. Im 18. h. nn bie legitimen Fürften nach unb nad) zu reinen Schat 
tenfönigen. Die wirkliche t beſaßen q3 Ras (Haͤuptlinge), die in unnuterbrochener 
Fehde mit einander lagen, bis Theodor feine für eine Weile erfolgreichen ren 
begann (f. Abyffinien). Die Könige, Negus —— ee anfänglich in Arum. Epäter 
gpgen fie meift das Leben im Lager vor, aber Ärum blieb noch lange bie Krönungsftabt. Der 
egus war unumfchräntter Herrſcher, foweit ihm walte Sitte nicht | Schranlen hate, 
ober bie bedeutende Macht der Ras nicht maßvollen Gebrauch feiner Gewalt rathfam 
Ein Eigenthumsrecht exiſtirte feinem Belieben gegenüber nicht. Nur bie Kirchen und & 
Gatten ge gewile Befiglicheiten, Die ex nicht — durfte, obgleich er auch Dberherr ber Kirche 
war. nige alte Familien genoſſen gewiſſe Vorrechie; aber einen ei en Adel Fr 
niht. Am Hofe, ver aus den höheren Civil⸗ und Militärbesuuten bei BR, herrſchte * 
Etilette. Verwaltung und Gericht waren mit einander verſchmolzen; aber es gab verſchie 
Rechtsinſtanzen; von den Provinzialrichtern und Statthaltern konnte Berufung an = 5 
— und beu König ſtattfinden. Seit deu 13. ber 14. Jahrh. gab es ein geſchriebenes 
eſetzbuch, das nach griech. und räm. Quellen in Aegypten ehe en a“ 


und fowohl da® weltliche wie das laueniſche Net enthielt. Tr a 
Unter! nr ea erhal - 


halt der Armee wurben ven deu Naturälebgaben beſtritten, bie 
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feitgefegt waren. Da jevod die Provinz befonbers belaſtet wurde, in welcher fi ber Konig 
erade anfhielt, und da das La 3. häufig gewechſelt ward, fo hatte bie Fixirung des 
teuerbetraget meift wenig pt Werih. 

Aethiopiſche Zirche. Die Ae X. wurde von Aegypten gus gegränbet und um 330 won 
Frumentins, der irrthümlich oft als ihr erſter Gründer angeſehen wird, wiederbelebt. Fru⸗ 
mentius wurde von Athanaſius von Alexandria zum Biſchof geweiht und ſeit ver Zeit iſt die 
Ar. K. flets in einer gewiſſen Abbängigfeit von der Mutterkirche geblieben, obgleich fie in der 
Lehre in manchrn Dinfichten won bevjelden abweiht: Ihe Abuna wird noch heute ou Dem 

ptiſ hea Patriarchen Aleranbrin, ber jet zu Cairo reſidirt, aus ber boptiſchen KAloſier⸗ 
gu ernannt; aber dennoch iR fie weit mehr als die Diutierlicche eine jubencwiftliche 
irche, die eine Verſchme des JIudenthums mit dem Chriſtenthume ober faft mad, mehr 
ein Nebeneirander beider darſtellt. Ihre Slaubensquellen find vas Alte und Neue Teſta- 
ment nebit den meisten Apolkryphen aıd einer Anzahl Pſeudepigraphen, und ber „Synodos“, 
eire monophyſiliſche Bearbeitung der verichiedenen Ganoues. Soweit das mono i 
oder euty hianiſche Dozmı nicht in Betracht kommt, And die Glaubendlehren und das Kitwal 
ein eige athumliche s Gemiſch an der Alteſten juoendrifiiihen ımb ber griechiſchen Kirche. Die 
Beſch ieidu ig, welche bei beiden Geſchlechtern angewandt wird, iſt ER wicht ein kirch⸗ 
licher Gebrauch; aber fein Abyſſinier ißi mit einem —E— oder nibeſchnit · 
tenen Chriſten. Die Taufe ber Erwachſenen wird, nachdem, tie Neophyten förmlich dem 
Trufel abgeſchworen uud Chriſto den Eid geleiſtet, unter dreimaligem Eintanden und wieder⸗ 
olten Salbu igen mit dem heiligen Oele vollzogen. Gleich nach der Taufe empfangen die 
Auflinge (au die — ſtinder) das — in beiderlei Geſtalt, Das ſonſt nut 
951 Rindern und alten Yenten, won ben Prieſiern aber jeden Tag genoſſen wird. Es wirb 
ſtets nühtern empfangen und meiſt vor Sonnenenfgang ansgetheilt. Die Lalen erhalten in 
B:in getauhtes Brob, während bie Priefter das Brod und den aus Rofinen bereiteten Wein 
g:trennt neben. Am fünften Tage der großen Woche wird das jäivifche Pafla gefeiert und 
n egeſãuertes Brod zum Abendmahle genommen. Die Abyſſinier, wie die Kopten, beobachten 
vie jübifge:n Gebets ſtunden, an denen fie täglich in den Kirchen zufammentommen und, auf 
kleine Krädın geſtützt ſtehend, mit Liturgien, Refponforien und Schriftoorlefungen Gott 
bieren. Predigten find nicht üblich... Die ae werben in äthiopifher Spradhe und in 
der arabiſchen Ueberfegung vorgeleſen. An das jübifhe Ritual erinnern bie häufigen Ber- 
weiguagen mab bie gotlesdienſtlichen Cefänge und Tänze, fo wie das Ausziehen ver Schuhe 
oder Sandalen ver dem Kirchhofe. Beim Betreten bes Gotteshauſes wird bie Schwelle und 
bie Thar deſſelben gelüßt, jo daß bie frommen Leute Häufig „Kirchenküfles* genannt werben. 
Die meiſt aus Stenuchholz und Lehm gemachten und mit einem meffingenen Krenze gekrön⸗ 
ten ruadren Kirchen, bie gewöhnlich am Waſſer ſtehen und mit Bäumen umpflanzt find, zer 
fallen, gleih dem Tempel zu Jeruſalem, in ben Vorhof, das Heilige und das Allerheiligſte. 
Ja dem Allerheiligſten jener Kicche ficht cin Abbild ber mofailchen Bundeslade, meldhes als 
das gröjte Heiligtäum, das Unterpfand der. Gegenwart Gottes, angefchen wird. Die ächte 
Baadeslade befizbet fi, nach bem Glauben ber Abyifinier, s euie in der Hauptkirche 
002 Arum, nıd wie einft Die Bundeslade, fo zieht die Labe (Takot) von St. Midael, von 
einem Särgerchor begleitet, bei allen Kriegszügen der Schoaner mit in's Feld. Neben dem 
Sonatage wird and) der Sabkat gefeiert, doch als geringerer Feſitag und nicht in jüdifher 
Nuhe. Dis größte Feſt it Epiphanias, da das geſammte Volk in dem geweihten Fluſſe 
badet, worauf ein auch bei anderen Velegenheiten übliches Liebesmahl Frre) ſtattfindet, 
das gewoh ili h in Weizenbrod und Honigbier a An Feſttagen ift Die He. K. fo reich, 
wie wohl feine andere Kirk, - Die Sehurt Chriſti und der Gedächinißtag des Erzengels 
Michael wird allmonatlich Kg Martentage find 32.. Pilatus wird al® Heiliger ver- 
ehrt, w:il er fih für unſchuldig am Blute Chriſti erflärte. Nach ben Berichten ver beutſchen 
Milfionäre in Abyfjinien fingen Die Abyfſinier im Jahre 1869 auch an, den König Theo» 
vor II. als Heiligen zu — und zu ſeinem Grabe zu. wallfahrten. Dem Faſten wird 


arienfa nebſt 
Mittwoh und freitag von allen abtffimifchen Chri leichn aͤßig beobachtet. Bis na 
a entyaften fie fih —— * 5 umb a, und erft nach — 


darf eine oidentliche Mahlzeit ein; , dom de leiſch, Eier, But- 
= Rh mt Sn ei ie m ofen fi. —— wi 2 fi Ranıs ve 
ie Banbe der Ehe ſund ſehr 


voten In gemwifien Zällen finden Hatige Opfer flatt. 


[77) Aethiopiſche Spratche und Literatur athlet 


Blelweiberei iſt , aber ber Volygewiſt iſt von Abenhmahle. ausgeſchlo 

Die Briefter Rare fein, aber birfen keine —— Ehe eg Die *8 

Geiftlihen werben jedoch ſteis bem Monchsſtande entuom Monche neuen ſich 

NRachfolger des heil. Autsnins, aber leben wicht alle venfelben 8 regeln nad. Der Itikege 

oder Großprior des Hanptfloftere, Dabra Libanos in Schon, ift bie erſte geiftliche Perſon 

nach dem Abuna, der früher zu Ki Axum und jest in Gonbar en Sig bat. Fiisare, beren 
it 


früher fieben gibt * * Er ——— * Die Geifilichen tragen als Zeichen 
ihres Standes Chriſten binden eine blaue Gare 
i ii nn —— ge — u Blake md Se 
Pr r — — ee religü 
mal — fe wei en fh iin, EI 
3 al 
* vom =: * in's 16. Jahrh. —* ſich die at 


Sn y ea, an Ei ie Ba, Studien vititen. 1869, 


siläe Spri E — Literatur, Unter den verſchiedenen Sprachen, welche gegen- 
Mr I Kae prochen werben, nehmen ben erften Rang bie beiten Tigre-Dialecte 
und das Andarifche N Ei ) ein, weiches im 14. Jahrh. das Geẽs verbrängte, das aus Säb- 
arabien herübergebradht und Keich prache geworden war. Das Gees ober Lethiopiſche im 
engeren Sinne aber blieb die Schrifiſprache, Es gehört der femitifchen —— an und 
iſt am nächſten dem Arabiſchen verwandt, Das phabet ift der himjariſchen E hrift entmom- 
men und befteht aus 26 Confonanten und 7 Bocalen, die fpäter als befonbere fleime Beichen 
ben Gonfonanten angefügt wurden ober mit ihnen verfmaßen, , während urfpränglich nur tie 
Conſonanten 66 wurden. Ein Drittel der Wurzeln Iaffen ſich nach ar Korg 
Arabiſche zurüdführen, aber das Gees iſt in jeder Hinſicht ärmer und re 
als das Arabifhe. Das Gees hat 10 Sonjugationen, von denen 8 ben aral nen en 
und 2 ihm — ſind. Das Particip fehlt ganz. In der Bildun ein 
gleicht das Gees am meiften dem Hebrätfhen. Geſchrieben wird es von lints nach rechts umb 
jr einzelnen Worte durch zwei Punfte von einander getrennt, während Interpunktions⸗ — 
nzlich fehlen. — Einige rien und Münzen finb die einzigen Schriftdenkmale, Die aus 
1 : Gorgriffichen Zrit erhalten worben find. Die eigerttice Literatur beginnt _erft im 4. 
—— * ift pe ausſchließlich kirchlich. Das Alte Teſtament if [on im 4. un nach 
ſiberſetzt worden. 1853 hat Dillmann eine Geſamm tausgabe defſelben be⸗ 
ee, Er dem die Pfalmen 1701 von Ludolf äthiopiſch und lateiniſch, und 1815 in Lonton 
ãthiopiſch allein drargoegehen worden. Das Nene Te jament wurde zuerft 1548 in Rom 
und zulegt 1826 von Platt in London heranegegeben. Die Zahl ber obofrmpäifdien — 
und ber Ueberſetzungen und Bearbeitungen fremder Shen, Werke ift ziemlih groß 
felbftftänbigen. erke find religiöfen Inbattes ober Chronifen, unter denen bie beventenbften 
bie Keber za Nageste, Die Le ———— — 8, und die Tarek Nagushti, bie Ehro- 
nit der Könige find. Die Poeſie räntt fi anf Bymnen und ereimte Gebete. Im 
Ganzen ſind eiwa 200 — e bekannt, — Die größere Bekanntſchaft und das 
Intereſſe an der Ye. Spr. u. L. wurde erſt durch Job Ludo ber ein Lexicon und 
eine Grammatik veröffentlichte (2. verm. iso A Aufl. nef. 1702). Seine Arbeiter 
wurden wieder aufgenommen N weiter fg Ei fntt, Faurence, Gefenins, Hupfeld, 
Salt, Küppel, Hoffmann, Röbiger; Ewald, a Bhamberg, und b’Abbabie und beſon⸗ 
ders von Dillmann, der eine neue Granmatũ (2p3. esr) unb ein neues Lexicon (%pz. 1862) 
herausgegeben hat. 


Athlet (vom ), Wettfän er in don Bfentfigen Bam ielen, welche ale Riuger, 
Fauftlãmp name rang a —— auftraten —— * — 
griech. Jugend unb vinden In den deſiſpiclen aie Sieger mit den hoͤchſten Ehrenbe⸗ 
jengungen ausgezeichnet. Exrſt feit dem 4. Jahrh. v. Eyr. — a bie Athletit mit 

Sinten der natienalen Kawpffpiele als Erwerbözweig aus, befonberd feitbem das grie⸗ 
— — dem Ha ee in engere ——— tet, Die erſten * — * in 
om vd. Chr. au röm. Keiferzeit gab es Athletenzünfte in fa en größeren 
Stäpten des Reiches. Gin Ueber ber alten — iſt das so England und Amerita 
DR Voren (. v.); anch zeigen ſich A. in Eurypa anf. Jahrmaͤrkten, Meſſen (nad Bolls⸗ 
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; feften, * legen unter dem Namen, Herluleſſe“ Proben einer oft außerordentlichen Leibes⸗ 

aft ab. i 
Athlone, Stadt in Irland, Provinz Leinfler, wirb buch ben Fluß Shannon in zwei 
Theile getheilt, deren einer zur Grafſchaft Weftmenth, ver andere zur Grafſchaft Res- 
Provinz Connaught, gehört. Die Stadt hat-fieben Kirchen, zwei Klöfter und zählt 


der niederen Stufe, deren Hautoberflächen mit einem luftdichten Stoffe überftrichen werben, 
Ip»ie Jaſecten nad Würmer, deren Stigmata oder Röhrenöffnungen verftopft ober verklebt 
werden, Fiſche in Inftleerem Waffer in einem abgeſchloſſenen Raume, z. B. unter Eis, ober 
mit Orl üsergoffen, und Tiere höherer Stufe, in irgend einer Weile von ber Luft abgeichnit- 
te, eritid:n und fterben ſehr bald ab. So it das Athen der ungertrennliche Begleiter Des 
Lebens. Auq it es der Maßſtab der Lebenskraft und Lebensenergie. Je ansgebilveter ein 
Geſch3pf it, deſto weniger kann e8 die Unterbrechung deſſelben ertragen. Thiere, die fih 
buch ihre Beweglichkeit auszeichnen, athmen mehr ald träge. Ebenſo wird bei jeder vorüber⸗ 
eheuden Betosgung, bei jeber Anftrengung, während ber Berbanung, wie in ber Beit des 
i:teren Wachsthums in einem Indiviowum Vermehrung des Athembolens beobachtet. Ein 
Kind von 9—10 Jahren, welches 40 Pfund wiegt, follte nur ein Drittel fo viel Luft zum 
Ahnen brau hea, als ein Mann von 40 Jahren, der drei Mal fo viel wiegt, athmet jeboch 
in der That faſt die Hälfte der Luftmenge ein, weldde der Mann einathmet. Bei Erſteren 
gehen aber die Lebenöfunftionen ungleich rafcher von Statten als beim Ermachfenen. Auch die 
gungen der Seele, heftige Gemüthsaffekte bleiben nicht ohne Wirkung anf das Athınen. 
Gihnen, Seufzen, Schluchzen, Laden x. find nur Mobiflfationen des Athmens. In ber 
Leidenſchaft mehrt oder mindert ſich die Zahl der Athemzüge je nach den Vorflellungen, welche 
derfelben zu Gruade liegen; ob dieſe erhebenve, erfchtternde, fortreißende, — oder nieder- 
vrüdende, demüthigende, zerſtörende Wilder vor die Seele führen. 

Beim Menfchen il der Zweck des Athmens dreifach: und durch den Sauerftoff einen mäc- 
tigen Lebensa itrieb zuzuführen, unfern Körper durch bie Wärme entwidelnde chemiſche Ber- 
bindung zwifchen Sauerftoff und Koblenftoff zu erwärmen, uud unfer Blut von einem giftigen 
Stoffe, ver Kohlenſäure, zu befreien. H 

Nachdem das Blut, nach feinem- Streißlaufe durch den ganzen Körper, eines Theiles feiner 
belebenden und ernährenden Eigenſchaften beraubt und, mit verbrauchten Stoffen überladen, 
zufamnen mit etwa ſich worfindenbem durch Die Verdauung von eingenommener Nahrung ger 
wonnenem Speifefafte, in bie vechte Herzkammer angefommert ift, wird es von hier bis in bie 
fetsften Gefäßverzweigungen ber Lungenbl. getrieben. Dieſe Lungenbläschen enthalten 
bie eingeathmete Luft, und da deren änferft feine Blutgefäßchen fo zarte häntige Wandungen 
Haben, daß Inftförmigen Stoffen ein leichter Durchgang geftattet ift, fo ſteht bier das Blut 
mit der Luft in der unmittelbarften Berbinbung und Wechſelwirkung; und fo wirb benn durch 
die chemiſche Verbindung bes Bfntes und Sauerftoffgafes das dunkele venöle Blut, gleichwie 
ver etwa bamit vereinigte Speifefaft, in arterielles, helirothes, Ichensträftiged Blut verwan⸗ 


„2 Agmen 


ee von ten —— an ſich er immer größer ae — —— 
der ——— 
men ift gg und muß erft erlernt werben. ** uengehaxenen flinde, des man 


wirlendes Organ. 

Im gefunden Zuſiaude * Das Athmen leicht, ſauft, regelmäßig und ohne Geraͤuſch von 

Statten. Cs iſt aus 3 Tempos zufommengefeht, Einathmen (Jufpiration), ibempsafe, 
aud —— genannt, uud Ansathmen (Exfpiration). Das Cinathmen geſchicht kei 
Dffenfein Deffmingen umb Röhren durch das eigenmächtige Eiufirömen ber Außen⸗ 
„Laft in Die, ge —— Bruſthohle, durch die Eypanfion ter in ihnen inne⸗ 
mwohnenven Luft Age ungen. Hierbei halten fich Die Lungen alſo paffiv. Die in, 
fpiratorifche Erweiterung des Bruſilaſtens geidicht weſenilich durch Aufr und Auswaͤrisbe⸗ 
wegung ber Rippen meet dem Brufibein und Schlüffelbein, und durch Abplattung bes für 
gewöhnlich aufwärts gewölbten Zwergfelled. Alle dieſe Bewegungen find ſteis vorhanden, 
aber eine * bie andere herrſcht gewöhnlich vor. Wei Kindern iſt das Amergfell hauptſͤch⸗ 
ki thätig ( Zwergfelathimen, Abtominal-Refpiration), bei Männern nebft Zwergfell vorwie- 
genb bie — Rippen (Niederes Rippenathmen, Coſtal. Reſpiration), bei Fraven herrſcht 

Athmen mit den oberen Rippen vor (lavifuler-Kefpiration). 

Das Ausathmen gefchieht unter getöhnlihen Bedingungen lediglich durch bie Elaftictät 
der Gewebe, die, ſobald bie Mustelihätigleit nadläßt —* — ihre frähere Stellung eiu⸗ 
uchuen und jo bie Luft auötreiben. Bei außergewöhnlich angefivengter Eripivation nimmıt 
jedoch das Ausathmen muskulefe Kräfte, namentlin bie Bauchmuskeln, in Yafprud. Die 
Mobififationen ber Eripiration, zu phonifchen und anderen — find außerordentlich mau⸗ 
nichfalti * Wir können jedoch hier nicht auf dieſelben ein; 

ft, welde tra der kräftigſten erpiratorifden RR ‚bie dem Individnum 
möglid, ift, in ber Lunge nerkleibt und nicht aus berjelben entfernt wverpen taun, heißt vie 
innewohnenbe, bleibende Luft (Hefidwal-Luft); bie, weiche nach Bollenbung einer gemöhnligen 
Ausathinung durch Wr gewaltfame Erpiration auögetrieben wirt, die zurüdgehaltene (Re- 
ferve-Luft); Die, welche durch eine gewöhnliche Athmung aus- — oder Ki and) ein — ges 
athmet wird, heißt Athem, Athemluft a: a bie, welche nach Vollendung einer 
gewöhnliden Einathmung durch eine möglichſt kräftige Infpiration noch eingeathmet werden 
konn, heißt Ergänzumgsluft (Complemental-Luft). 

Das Athmen ift eine Verrichtung, Die unwilltäriih, fogar unkeionft, vom Angenblide ın- 
ferer Geburt bie zu Dem unſeres Todes, als erfles, beftänbiges, und letztes ſichtliches Lebens- 
zeichen, ol wir wachen ober ſchlafen, arbeiten ober ruben, während umjeres ganzen Dafeins, 
vor ſich gebt, K- Ann erforbert und feine Ermübung verurſacht. In Bezug auf 
Reipentolge, Tiefe, Stärke, Dauer und Form ber Athemzüge und ber einzelnen Tempos 
und auf mehr oder "minder ergiebige Ein- und Ausfuhr von Laft iR es jedoch bis zu einer ge⸗ 
wiffen Grenze dem Willen unterworfen, und hierauf ftägt fih die Reipirationsgymnaftit, bie 
* der Behandlung des Stotterns, —— ge and anderer Sranfheiten und 

chezuflände ber Athmungsorgane einen ſehr wichtigen Play elunimmt. Auch für bie 
arg; 8: ae Rebehunft find Athinungsübungen fehr Dertheilhaft. Das Ahnen gänzlich 
ur Hofe — zu nuterlaſſen, iſt unmöglich, und beinahe unmsslich iſt es *8 re⸗ 
— wenn wir den Vorgang an md ſelbſt beobachten oder ‚beobachtet wiſſen. 
iſt ae auch —* —— enaue Daten über ruhiges Athen während des bewaß⸗ 
ten Zuſtandes zu erhalten, Im eriten Yebensjahre athmet der Menfch — — 35 Mal m 
ber Minute, im zweiten 25 Mal, in der Jugend 20 und im erwachlenen Alter 18 Dial; im 
Allgemeinen fan man 1 Ahernzug auf a 4 Pulsſchlaͤge vechnen; je und Atheml 
gung ftehen in fo. naher Verbindung, daß Alles, was auf bie eine wirkt, auch bie aubere be⸗ 
einflußt. Der Betrag der Refivual-Luft beruht großentheils auf die Koumverhältnifie ver 
Vrufthöhle und iſt auf 40-260 Kubitzoll geihägt worden, 120 8. if eine für einen Er» 
wachſenen gewöhnlich gültige Diittelgahl. Ebenſo ift 130-200 F. ald ver Betrag ver Referner 
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luſt augenommen worben, und 20-26 R. ald ver ber Kefpirichrft. Der Betrag an Luft, 
den ein Inbioibimm nad; einer größtmöglichen Inſpiration durch die fräftigfte Exfpiratien 
ausathmen kann, wird gewöhnlich alg Betrag ver Refpirationsfähigfeit bezeichnet; nk Hut- 
— iſt derfelbe, oder bie „Vital Capacität,* bei einer Temperatur von 60° Fahreihei t, bei 

nem gejunben, 5 Fuß 7 Bol großen Dann im Mittel 225 K., und it 8 K. mehr oder 8 
8. weniger für jeben Boll über oder unter biefer Größe. Das’ Gewicht des Mannes macht, 
nach Hutdinfon, unter 161 Pfund keinen Unterſchied, darüber, bis zu 196 Bfund, muß 1 8. 

jedes Pfund abgezogen werben; vom 15. bis zum 36. Le jahre wächſt Die —* 
5.8. mit jedem Jahre, und vom 86. bis 66. Jahre wird fie mit jedem Jahre vu ia 11, 
R. weniger. Diefes fol fir Männer maßgebend fein, während Frauen beffelben Alters nur 
bie halbe Gapacität als die der Männer haben follen. 

Daß Alles. was das freie Athmen ven reiner Luft in einer Weife Schkubert, ber 
Geſundheit heit fehr ſchadet, iſt allgemein bekannt uud anerkannt, vbgleich nech immer täglich burch 
eimengenve Kleipungeftäde, ſchlechte Luft in in rer — und olota⸗ 
= rn gefehlt wird. Ueber die geeignetſſe Beſchaffenheit der einzuathmen den Lu⸗ fiche 

u “ 

Durch die Di msei ber luftförmigen Körper wird bie Alhmungebewegun g ber 
Kohlenſaͤure en Inter in och Innen unterftägt, ſonſt würde wübchhein. 
lich weder bie Reſerveluft, und noch viel weniger bie ee jede einer fchänlichen An⸗ 
ſammlung von Kohlenfänre kefveit werden läuuen. Auch unterftü — Tempera⸗ 
Peg Ir Körper und Umgebung und die Ziliarbewegung ber — 

en Luſtwe 

Die Frage nach dem Weſen und ber Urſache ber Erftidunge- oder dispnoẽtiſchen Erſchei 
anngen fteht in Bag Zuſammenhange wit ver Frage nach dem Weſen und ber Urſache der 


— are) 

thol. A orceſter Co., Maffayufetts, 65 engl. M. nord« 

weil. von Boflon; 2604 E. 2) Poſtdorf und Zemnfhip in Warren Eo., New 

— 60 M. rordweſtl. von an 1590 E. 3) A-Depot, Boftporf in Worcefter 
„Meifasufetts, 33 M. weillih von Fiichburg, an der Bernon-Maflachufetts 


Hihes ri a ggg ; turt. Aineros), ein 6 d. M. langes, 1'/, Di. 
9 ah, — ſich zwifchen hen dem —E und hugitichen $ı jen in's 
Wegäiiche Meer erſtreckt und in ber fündfil. Spitze bis gu einer Höhe von 6349 F. Aber dem 
Meere aufiteigt. Der A, hat feinen Namen, ber Sage nach, von einem Sohne bes Bofei- 
don, ober einem Giganten A., welcher biefe Gesirgamafe gegen bie Götter 2 ge plenvert habe. 
Die nur !/, M. breite Sanbzunge, durch welche der A. mit dem Feſtlande in Berbinbung 
ſteht, trägt noch Spuren eines auals, welchen Kergc# ae feinem —— gegen Griechenland 
go ließ, um feiner Flotte eine fihere Durchfahrt zu verfche a —— des 

trabo blieb bad Werk jedoch unvollendet. Die fchön re Halbinfel trug im Alter 
thume blühende Stäbte und wurde im Mittelalter mit infiebeleien und Klöftern bevedt, von 
denen noch 20 beitehen, in welden Er Mönde nach der Regel des heil. Baſilius oohe 
nen. Sie fichen unter einem gemeinſchaf itangsrathe (Brotaton), welder 
aus ben, von jedem Kloſter auf 4 Jahre je Iten Vertretern zur Verwaltung der Eintänfte 
um ber — Regiepfige zuſammengeſetzt ift und feinen. Sig in Karyäs, = ne ber 
gas ‚at. Gin hier reſidirender Aga vertritt pie türfifche Hegierung, an welche bie 

õache einen jährlichen Tribut von etwa 24,000 Dollars zu zahlen baben. Im Mittelalter 
waren bie Möjler ber Hauptſitg griedh. BWiffenfchaft und der Mittelpimit —— en 
Kunft. Der Werth der Klofterbiblistpeien ift jehr überfchägt worden; doch finden fi 
viele [höre und alte Handſchriften, vorzugsweiſe theologiſchen Juhakts, von denen der — 
Sebaſtianoff manche mittels ver Photographie vervielfältigte. Cie befinben ſich im Muſeum 
zu Moslau. Im Jahre 1866 wurde nach .n —— die Geographie des Ptole⸗ 
mäuß von 3 in Paris herausg Auch find die Kirchen reich an trefflichen 

Sänigereien, Malereien, — —— aus Gold und Silber. Bgl. Piſchon 

„Die Mönderepublit bed & lofters A.“ im „Hiftor. Taſchenbuche“ (Leipzig 1860, 4. F., 1. 
Saben, u une Geſchichie der Kipoötiäfere (Gießen 1865). 
et S 

At in, Etwt in Shvamerifa, Brafllien, im F Theile der Provinz Sao Paolo, am 
Slufie gleichen Namens,-110 engl. M. fünweftl. yon Santos. 

Atitlen, See and Bulcan in der Republik Gtatemala, ——— erſterer iſt 24 
engl. DM. lang und 10 M. breit, legterer 11,750 8. hoch 
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blutigen Gefechten, beſonders am 28. Juli, wurbe bie Stabt eingeſchloſſen und beſchoſſen 
Nachdem Hardee (31. Auguft) vergebens Die Bundeötenppen ans ihren Pofitionen zu treiben 


zerftärt hatten. ; 
Alantic. — ounty im fäbäfl, Theile des Staates New Jerſey, umfaßt 620 
engl. D.-M. Die Einwohnerzahl belief fid nach dem Cenſus von 1860 auf 11,786, mach 
bem von 1865 auf 11,344; wird im N. durch ben Little Egg Harbor, fübäft. vom Atlant. 
Deean begrenzt unb vom Great Egg Harbor burchfzämt, welcher ſich in die Bay gleidken 
Namens er; ich, Die Great Bat, Abſeenm Bay, Grafiy Bay und Lakes Bay find reich am 
Aufternbänten, Die Camden-Atlantic-Bahır durchſchneidet dad County, welches im Innern 
leichter Sanbboben, an den Küften Marfchland if. Es wurde 1837 aus einem Theile des 
County Gloucefler gebildet und nach dem atfantifchen Deean benannt. Hauptort: Cape 
May Landing. Im tiefem County liegt bie rein beutfche Anflevelung Egg Harbor 
City (f. d.); außerdem finbet ſich eine bentfche Vevälterung von einiger Yebentung in At⸗ 
Iantic City. In den Wahlen der legten Jahre gab A. eine 5 onblitunilce Mojorität (1864 
für Lincoln 1117, für MceClellan 1062 St.; 1868 für Grant 1633, für Sehmour 1091 
St.). 2) Bofttownfhip in Monmonth Eo., in New Serien 1892 E. 3) Bo 
borf im weftl, Theile des Staates Jowa, an ber Chicago-Rod Jeland⸗ und Pacific 
Bahn, in einer von der Cinwanberung- bevorzugten Gegend des well. Jowa, 54 M. ÖRl. 
von Comcil Bluffs. 4) 9. City, Dorf umb flark befuchter Badeort in Atlantic Co., 
New Jer ſe y, am Mlantifhen Ocean. : 

Atlantis. 1) Einer uralten Agyptifhen Sage ne große Infel_im Atlantrichen 
Deean, jenfeit ber Säulen des Herkules (Straße von Gibraltar). Da die alten Geographen 
fie in eine Gegend verlegten, ws man fpäter keine Infel fand, fo glaubten Einige, fie fei im 
Meere verfunten: und hielten vie Azoren, die Canariſchen Infeln für Ueberreſie derfelten; 
Andere nad) dem Borgange Bircherob's (1685) hielten ila für die A. 2) Nach der be= 
kannten Fiction Baco’8 von Bernlam —— IR. die Reue A. eine Inſel im Atlanti⸗ 
ſchen Ocean, wo derſelbe unter den Bewohnern einen Verein —F Erforſchung der Natur and 
zur Herborbringung graßer allgemein näglicher Werte (008 Salomoniſche Hans oder Beten 
der ſechs Ta⸗ — findet. 

Atlautiſches Meer, jo benannt nach dem Riefen Atlas ber Fabel, der auch dem 8 
namigen Gebirge feinen Namen gegeben, iſt ber zweitgrößte der Oeeane uud wird im n 
von Europa und Afrika, im W. von Amerika begrenzt, während es im N. und S. von ben 
beiben Polarmeeren durch bie Polarkreife abgegrenzt gedacht wird. In Diefer Ausdehnung 
wird es auf 38,924,000 Geviertweilen Flächenraum gefcpägt und bei einer Lärge von über 
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9000 Meilen wechſelt ſeine Breite zwiſchen 4000 und 1800 M., fo daß es mehr einem brei⸗ 
ten Strome gleicht mit ziemlich parallelen Ufern und gewundenem Laufe, der von-S. nad, 
N. zuerſt noroöftlich, dam nordweſtlich, dan wieber norböftfich, wiever NW. und zuletst 
nochmals RD. verläuft und dabel immer ſchmäler wird; fein Waſſer ift auch großentheils in 
Stromungen begriffen. An der Stelle, welche felbft von Strömungen frei, rings von folden 
umgeben it, häufen ſich bie von legteren an den Küften losgeriſſenen Seetangarten (drei ver- 
fhiedene Fucns) zum rg Sargaffo-Meere an, zwifchen 8 und 520 weſtl. L. v. Greenw. 
u id 20 ud 32% nbedt. Br., d. h. das Meer ift mehr oder weniger nad) Art einer Wieſe mit 
biefen ſchwimmenden Pflanzen überbedt. Die füdatlantiſche kalte Ctrömung läuft von Vie⸗ 
toria· Land nach dem Borgebirge der Guten Hoffnung und ber weſtafrikaniſchen Küfte entlang 
bi8 zum Aequatot, wobei ihre Geſchwindigkeit zunimmt von 1 6i8 3 M. vie Stunde. Hier 
vereinigt fie ſich mit der norbatlantifchen, dieſe verſtärlend. Am Eap St. Rogue Brafilien’s 
trennen ſich beide wieder, jedoch jo, daß die ſüdatlantiſche die fhmächere ift und, nun abge= 
wärmt, der Küfte Nordanierila's fädwirts bis zuin La Plata folgend, immer Yangfamer und 
breiter wird und zum Ausgangspunkte zurüdtehrt. Die morbatlantifhe Lalte Strömung 
fegt fi aus mehreren zufammen, von denen eine vom fihirifchen Polarmeere ber ſüdlich an 

Spigbergen vorbei, die andere nördlich bavon vom Pole herkommt, beide vereinigt zwilchen 
Island nid Grönland hindurchſtrömen, bort bei Cap Farewell die beiden vereinigten Strö« 
manzen ber Baffiu's⸗ und der Hubfon-Bai aufnehmen und auf den Neufunblanbbänfen ſich 
größtenteils unter die Oberfläche ſenken (nur. ein ſchwacher Arm befpült die Küfte Norb- 
amerita’8 bis Gap Hatteras hinab) und erft bei den canariſchen Infeln wieder erfcheinen, um 
ſich mit dem ſüdatlantiſchen Streme zu vermifchen. Wbgewwärmt und von biefem an der bra⸗ 
ſilianiſchru Kuſte wieder getrennt, * fie zwiſchen den kleinen Antillen hindurch in den Golf 
von Meriko, parallel mit deſſen tritt zwiſchen Cuba und Florida hindurch wieder in's 
A. M. (Geſchwindigkeit 3—A M. in der Stunde), ſtreift in einiger —— Gap Hattes 
ras und vie Neufundlanbbänke (ein paar ſchwache nördliche Ausläufer nad) New Bedford 
u id der Küfte von Maine ſchidend), theilt fi) in der Mitte bes A. M. ungefähr auf dem 
4 nordl. Dr. it einen Zweig, der Großbritannien, Frankreich und Nordafrika berührt, 
einen anderen, ber in die Baffin s⸗Bai einfträmt, und einen mittleren, der Normegen und die 
Däreninfel berührt, um ſich im Polarmeere zu verlieren. Durch das genaue Stubium ber . 
norbatlantifchen Strömeng (des Golfftromes) hat Capt. Maury fih einen Namen verbient 
u id dadurch, fowie durch die Bergleichung ver Logbücher der amerikaniſchen Seefahrer, um die 
Wege der Paffate genauer feftzuftellen, die Möglichkeit gefchaffen, Die Seefahrten auf dem A. M. 
um darchſchnittlich ein Drittel abzukürzen — ein Verfahren, welches von anderen Nationen 
nach geahmt und auch auf andere Meere angewendet, der Navigation unfhägbare Erfparniffe 
ar Beit, Geld und Schiffbruchverluſten gemährt hat. Die größten Tiefen des A. M. (und 
überhaupt aller Meere) find in deſſen fünlicher Häffte erlothet worden (bis zu 26,000 9.; 
bo hängen an ber Richtigkeit diefer Ergebniffe noch nbe Zweifel). Das norbatlans 
tiſche Meer wirb um fo feichter, je f hmäler e8 wirb, erreicht in ber großen flahen Mulde 
zwiſchen dem 40. und 60.0 nörbl. Br. eine glei mäßige Tiefe von 7000 F. und ift im Polar⸗ 
meexe ‚felten Über 1000 F. tief — am tiefflen fiberall, wo eine Strömung verläuft, ober wo 
eiae kalte und eine warme Strömung ſich Trenzen, über einander hinftrömend. Die Infel⸗ 
welt des A. M. iſt wenig entwickelt, am meiſten noch in der Nordhälfte und an den Küſten, 
wo Island, die Farder⸗ Inſeln und Großbritannien mit feinen Inſelgruppen wichtig find; 
bie Azoren und canariſchen Inſeln und bie bes Grünen Vorgebirges liegen in einem bis Süb- 
amerika reichenden Erdglirtel, der hänfig durch unterfeeifche Erpbeben heimgefucht wird. Im 
füdatlantiſchen Meere An St. Helena, Ascenfion, Triftan d'Acunha, Sütgeorgien und bie 
Valllendsinfeln als Anlaufshäfen zu erwähnen, legtere and) als — 

Atlas, ein Gebirge im —— — frita, welches tie Waſſerſcheide zwiſchen dem weft. 
lichen Theile des Mittellänbifchen Meeres und dem Becken ber Eahara bildet; wird ſchon 
von Homer und Herodot als bie- a Grenze ber damals bekannten Welt bezeichnet. 
Der A. zieht ſich von Cap Ghir in norväftl. Richtung 300 geogr. M. lang, durch Marello, 
Algerien und Tunis bin. Nur in Marokko bittet er als Hoher Atlas ein zufam« 
menhãngendes Seitengebirge und erhebt fi im Süden der Hauptftabt jencs Landes Im 
Miltfin zu 10,700 9. F. Höhe. Diefer-und andere stuppen, unter benen der Hentet 
nod höher fein fol, find gewöhnlich mit Schnee kevedt und werden von den Arabern als 
Didpebl-el-Teltfch (Schneeberg) bezeichnet. Der Hohe A. fett, ſich in Bftf. Richtung nach 
Algerien fort und erhebt Ach im Dſchebl Sheliha im ©. von Conftantine bie 
7142 F. Höhe. Längs ber Küfte Algerien's zieht fih der Kleine Atlas, der ſich in 
dem Diſcherdſchera, ſidöſtl. von Algier, bis 7132 5. ımb im Babor, ſüdöſtlich yon 
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Bougie, 6126 3.5 erhebt. Das Eulturlaud bes A. wird Tel, das Waſtenlaud vie 
Sa ara, bie Salzlümpfe Algerien s vie Schott s genamt. Die vom Ales eutiprin, 
* Flüfe ergießen Ki in das Mittellãndiſche und in das Atlantifge Meer mıb haben 
auf; bie der Wüfte zu im Saude ſich verliereuden find im Sowmer trocken 
"let. 1) Poſttownſhip in Gewefee Go, Michigan, 10 engl. M. fübäl. von 
Flint; 1476 E. (1864). 2) Zowujhip in Zapeer &o., re ade 8) Poſtdo rf 
in Pile Co., Sllinois, 12 M. ſüdweſtl. von Pittöfelo; 1347 
Alles (aus dem perüihen, frang . Satin), eis a Blänzender Sehvenfafi; befenters 
a aus franzöfiicen, —— au weutichen Fo | 
Allas. 1) Ju ber griechiichen Mytholanie en ein Titmee (f. b.), ph * a 
und ber Klymene; wurde von Jupiter verurtheilt, das Dimmelsgewölbe zu AR 
ver Geographie bezeichnet (feit Mercator im 16. Jahrh.) das FR a Sg * * 
zahl Atlanten, eine Sammlung von 55 Land» und Seelarten, 
a ihren Titel A. als Träger der Welttugel dar puſtellen pflegte. 8) In = yelper‘ 
ter Alten nannte man herkuliſche Bilvfänfen, ah ben — Karyatiden (f. d.) gum 
Tragen ber Vorfprünge, Gefimfe oder des Gebälle am Tempela, Palaſten x. Atlanten 
(bei den Römern hießen fie auh Telamane). 
Atlaserz, fajerige Barietät des Malachite. 
Aligee, Stabt in bem Stante Puebla, Republit Meriko, 2 engl. M. fiel. von 
Pueblo de 108 Angelos. 
Almslyfe nennt Graham bie Trennung einer Gasmiſchung in bie in ihr enthaltenen Gafe 
durch Durchgang derſelben — feinporöſe —— US ſelche wendet er n. A. Blatten 


ehe —_ nennt man zunädit die * 

weiteren Sinne bie Umhüllung eines Weltörpers.überhaupt, und euch san —— 
Umgebung, in welche feſte oder flüffige Körper verſetzt find. Da 

der Erbe entipringende Schwunglraft am Ae⸗ — am ſtärkſten X und ine Die Diee 
unter demfelben am größten ift, jo muß die Geſtalt unferer X. ein au ben Palen der Umdre⸗ 
hungsachſe abgeplattetes Sphäroid fein. Ihre Höhe ift noch nicht genau außgemittelt. Nimmt 
man am, baß fie fich bis zu ber Grenze erfizede, wo die Erpauſivkraft der Luſt uud ihre Schwere 
ſich das Gleichgewicht halten, jo würbe ihr eine Höhe von ungefähr B Erdhalbmeſſern zulom⸗ 
men. Die Erpanfionstraft eines Gafes iR ſtets von ver eratur deſſelben abhängig, 
allein da * Geſetz ber —— in der Höhe noch unbekeunt if, o ee nr 


einem Gewichte von 5,000,000, ‚000 Dil. al Die Mafie = art ae HE 
fomit an Gewicht noch nicht ganz ein Millionfel dev Maſſe der Erde ſelbſt. wmenfchlii 
Körper hat bei einer Oberfläche von ungefähr 150 Duabratvecimetsrn einen atmı —— 
Drud von 15,500 Kilogr. zu tragen. Unſere —— iſt nicht allein fo beſchaffen bu 

ſie dieſen Lufibrua — erträgt, ſondern daß gem ge — geringeren * 


vigeren Grabe, je geringer De ma if. % — * —— — Yen anf bie 
A. ruft durch ihren ungleihen Effect Die mannichfoltigfien Störungen im Gleihgewiht her · 
vor (j. Winde). Infolge der ungleichen Dichte der A. erleidet vn Licht bei feinem Durch⸗ 
gauge buch fie eine Brechung, indem bie Lichtſtrahlen eine gelrürumte Bahn beichteiben, welche 
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be 

t. In ti Schachte, we ot t geblenvet 
rs ee 3 —— verhalten nr — 
woche bie Exrb-W. treffen, bei verichieenem Stanbe der Sonne wie folgt: 





Durch die Mine» Ganze Lichtmenge. Ga: Erde 
Eend ter Emm fphäregel@wädtes | welde die Erde * —— 
über dem Horizont Eonnenlict der Zuft empfängt Lichtmenge 
1000 750 186 936 
30° 500 231 1383 420 
10° 175 33 67 100 





Demnad) werben, wenn Bas Tagesgeftien im Zenith feht, von 100 Lichtftrahlen 250 
durch die A. abfordirt, ferner fendet fie in ber Form von Tageslicht noch 186 zur Erde, ® 
daz aur 64 verloren gehen. enerdings hat ſich Tyndall mit der bieher ungelößten 
nad den Urfachen der Himmelsbläue beſchaͤftigt. Indem er electrijches ober er eine Lir ‘ 
coacentrirtes Sonnenlicht durch Röhren ftrahlen Lie, welche er mit verſchiedenen Däm 
um Gaſea füllte, erhielt er u. a. ein rein tiefes, felbft noch die Farbe Des —— über den 
Alpea übertreffendes Blau. Dieſes hängt nach Tyndall von der phyſilaliſchen Beſchaffenheit 
ber dabei entjtehenden Wolke uud nicht von ber chemiſchen Beſchaffenheit der Dämpfe ab. Es 
liegt nahe, daß Waſſertheilchen von eutſprechender Zartheit fich ebenie verhalten, wie die ım« 
terin hteu "Dämpfe, und daß ſich San in ben oberen Regionen ber X. bilden können, wenn 
wır erwägt, daß fie fi dort in — mit der Kälte des Weltraumes befinden, even. 
In ſi id die Berfudh: des engl. B Hoher in hohem Grabe merfiwärbig und wiel verfprechenn 
Ar die Wiſſenſchaft. Was bie chemiſche Beſchaffenheit der U. betrifft, fo fcheint bereits 
Mayow in 5 (geſt. 1679) ven einen ihrer Beſtandtheile, den Sauerſtoff, gelaunt zu 
as Brieftley machte n18 mit ber Natur bes Stidjtofes (f. d.) und der Koblenfänre 

d.) näher — Scheele iſolrto den Sauerſtoff aus verſchiedenen Körpern und ſtellte 
N tunſtlich bar, allein erit Lavoiſier verdanfen wir cine aunähernd Fu: e Angabe über vie 
quantitativz Bufammenfegung der Luft. Nach ault ſchwankt ver Sauerſioffgehalt im 
den gemäßigten Zonen Genf 20,, und 21 Proc. Raumtheilen. In beißen Yan iſt er 
et ↄ niedriger. Bei iſt ſteis etwas mehr Sauerſtoff in der Luft als bei Naht. Im 
DEN darf mas jedoch — daß trodene, lohlenſaͤnrefreie Luft in 100 Theilen 20,,, 
Bıluam Sauerſioff und 79,,, Bel. Stidfoff, oder 28,,, Gewichtetheile Sauerſtoff und 
Tim —E StidRof enthält. Neben biefen Gafen fommmt regelmäßig Kohlen. 
füre nud Waſſerdampf in der A. wor. Der normale Gehalt an Kohlenfänre iſt etwa O,,, 
Er dem Volumen nah. Bei anhaltenden: Segenwetter verringert ex ſich und in vieler 

Bezirhu ig koõ men wir den Regen ein Reinigungsmittel der A. nennen. Je nach der Witte 
ruag mnd anderen Umftänben ſchwault ihre enge auf dem Lande zwiſchen 2,, und 8 Bol. 
51 10,099 Luft. Nach neuen Bang von Thorpe ift der —— ver Seeluſi 
wızleih coaftanter. In Para, -80 engl, M. von der See, am Rande eined auögebehnten 
Urwaldes, wo bie Boffatieinde faſt i fan weben, fand verfelbe nur O,., Bol. Kohlen. Der 
Bıflerg:halt der X. it fo veräuderlich, daß fich ein Mittel nicht wohl angeben läßt. 

.3ı mancher Gegenden 5 der Auen Harp auge der U. ein änferfi geringer. So be 
ri gien Huniboldt und Roſe. daß in den ſibiriſchen Steppen die Temperatur von + 23,,° C 
bis unter — 30 C hätte fallen tunen, ohne daß eine Verdichtung der Dämpfe ftattgefunden 
hätte, und Aehnliches tet d'Abbadie von Abyifinien. Das falpetrigfaute Ammoniak if 
ein anderer, nie fehlender Befiandtheil ber A. Man hat feiner Gegenwart nenerbing® bat 
Roten der Metalle, dns. Blinpwerben bes Glaſes, die Zerſtörung bes Holzes, die Rafer 
bleiche und andere Eribeinung ge , welche mar früher nur ungenügend zu erklä. 
ren wußte, Außerdem enthält die Luft flets wechſelnde Mengen von freiem Ammomiak. 
Horsford fanb in 1 Mill. Gewictsth. nur 47,, Theile Anmomiat ais Marimum; in 
Voſton fanb ex im Dezember mar etwan — als im Iuli. Chatin will regelmäßig Jod, 
wenn auch in änferft geringer Menge, in ber U. haben, allein andere Chemiker 
haben biejen Stoff wiemal® darin nachweiſen — — ik Dagegen bie Gegemwart 
von Ozou (f. b.), man fhibet es fletig, werzüglidh aber —8 ewintern und Schneefällen, und 
hat man ſein Daſein mit ben veinigenben —Ee ſchaften der A. in Einklang zu: bringen ge⸗ 
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t. Im neuerer Zeit iſt cbeufalls 9 ben A.Staub mehr Gewicht gelegt worden, wie 
überbin. In Fabdrildiftricten findet ſich Die Luft noch durch vielerlei andere Stoffe verun. 
reinigt. Wo viel Kohle verbrannt wird, © wafjerftoft, ſchweflige Saͤnre und 
Schwefelſãure nie fehlende Beſtandtheile, während Blei» und Arfenbämpfe in der Nähe von 
Hüttenwerlen vorlommen. Man if zwar jet wohl überall bemüht, dieſe zu condenſtren, be⸗ 
vor fie vie Efie verlaffen Tönnen, allein man hat bis jegt in ber Umgebung folder Anlagen 
5 — ſtets Spuren dieſer Stoffe nn i Boofit 
itmofphäre, engl. atmosphere (fpr. ätmohöfer), t fpeciell in ter Phyfil und 
zent Plne Ieeinhen Feb den L ——— oder ge Körper 
auf einen Gegenftand ausüben. Toricelli hat uns heka ein Mittel an bie Hand gege- 
ben, den Drud unferer Lufthülle zu meffen. Diefes Mittel it das Barometer, welches bei 
einem Stand von O,,, Meter der U. das —— hält; ihr Druck auf eine Grundfläche 
bon 1 Quadratcentimeter beträgt daher ſoviel, als das Gewicht von 76 Kubilcentimeter Oued ⸗ 
ſilber, welches gleich 1033, Grammen iſt. File 1 engl. Quadratzoll berechnet, ergibt dics 
14,, ober rund 15 engl. Eh. Dies ift 8, was man einen A.Druck nemt. an fegt, 
* mer ee mit 2, 31/, oder 4i/, A., wenn der Druck bezichungsweiſe 29,,, 47,,, 
66,,, beträgt. 

Atmoiphärikhe Eifenbahn, engl. pneumatie railwny. Diefelbe kernht auf ber An⸗ 
werbun Ip Luf —— luftleeren oder —eiſ Raum. Die Beförde⸗ 
rung erfolgt in Röhren und wird bie a. E. ſowohl zur Brief- und Packet⸗ als zur Perſonen⸗ 
beförverung angewendet. Der erſte Verſuch, den Luftdruck zur Fortſchaffung ton Sriefen 
zu benützen, fälit in das Jahr 1810 und rährt von dem Dänen Medhurſt her; 1832 faßte er 
die ‘bee, eine a. E. zur Perfonenbeförberung herzuftellen, allein feine Verfuche ſchlugen fehl. 
Erſt 6 Jahre —*— gelang es Ele, g mb Sanmda, die praftifche Ausführbarkeit des 
matiſchen Syſtems darzulegen. conſtruirten eine Eiſenbahn zwiſchen Kingstewn unt 
Dalfey in Irland, welche noch heute im Betriebe iſt. Die Röhre iſt von 13 engl. Zell 
Durchmeſſer und von 9000 3. Länge, der Eylinber der Luftpumpe, vermittelft welcher hie 
Evacnirung beforgt wird, hal 66 Zol Dicmeter, der Kolbenhub ift 65 Zoll und vie Geſchwin⸗ 
digkeit des Piſtons beträgt 4 F. per Sekunde. In Yondon find a. E. zur Perlonen-, wie 
zur Briefbefördernug feit mehreren Jahren in zufriebenftellender Thätigfeit. Im Berlin ifl 
eine pnenmatifche E. zur Sendung von De n zwikhen bem Telegraphenamt und ber 
Börſe feit Nov. 1866 in Betrieb. Die Fänge der Röhrenleitumg, bie aus galvaniſchem Eifen 
befteht, beträgt über 2800 %., der Röhrendurchmeſſer 3'/, Zoll. Die Depefchen machen den 
Weg in 1—1!/, Minute. Man hat das pneumatiſche Syſiem jet ach zum Betriebe ton 
Gebirgseifenbahnen vorgefeblagen, indem fich Die förderung auf große Diftangen übertragen 
and auf ben ftärfften Steigungen, troß aller Krümmmmgen und Winbungen, vermenben Bot. 
Entgleifen ımd Zuſammenſtöße Eönnen nicht vorlommen, man veift in einem wohl ventikirten 
Tunnel und bat durch Schneefälle und Lawinen feine Störung im Betriebe zu befürchten. 
Bereits ift in ber Schweiz die Herftellung einer a. E. zwiſchen dem Bahnhofe und dem St. 
Branzensplage in Lauſanne in Angriff genommen worben. ; 

Aetna (ital. Mongibello), ein von der Apenninenformation ınnjchtoffener, iſolirter, vnl⸗ 
kaniſcher Kegel auf der Infel Sicilien. Seine Baſis hat einen Umfang von 14 geogr. M. und 
erhebt ſich im norböftf, ‘Theile ver Inſel aus der Ebene von Catania bis 10,213 %. Hühe. 
Dian unterfheivet vom Fuße bis zum Gipfel 3 verſchiedene Regionen: bie untere, ber 
bewohnte, ſehr fruchtbare und angebaute Theil, reit bis 3300 F.; die mittlere, mit 
Kaftanien, Platauen und Eichen bewaldet, von 33006200 F.; bie obere, bie Alpen⸗ 
region; mit 8628 F. bört alle Vegetation auf. Der obere Krater bat einen Durchmeſſer 
von 1500 F., eine Tiefe von 6800 F. Die Gelchichte berichtet 76 bebentende Ausbrüche 
bes Aetna: 12 vor Chr. Geburt (477, 121); in Den erften 10 Jahrhunderten 5; bis zum 
15. Jahrh. 11 (1160, 1169, 1329); im 16. und 17. Jahrh. 19 (1536, 1537, 1669, 1693); 
im 18. Jahrh. 17 (1763, 1787, 1792); im 19. Jahrh. 12 (1802, 1809, 1811, 1819, 
1832, 1838, 1842, 1843). Die Stabt Catania wurde 1169, 1669, 1693 und 1843 durch 
Ausbrüce des He. verwüflet. Bgl. Sartorius von Woltershanfen, „Atlas des Ne.“ (Göt- 
tingen und Weimar 1848—1859). 

Atnab oder Kinn-Indianer (Shoushwap, Flatihead), Heiner Stamm am Caledonia- 
Bluffe, weftl. von den Kody Mountains. Bgf. Aler. Madenzie's „Voynges from Mont 
real to the Pacific Ocean“ (London 1801, deutſche Lieberfekung, Hamburg 1862). 

Aetolien. 1) Inder alten Geographie eine Landſchaft im nörblicherr Griechen⸗ 
land, weldhe, im W. durch den Acheloos von Wkarnanien gefchieven, im S. an ben Eolf von 
Korinth, im O. an Lokris und Doris, im N. an Epirns usb Theffalien grenzte. 
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Atome (vom griech. ato theilßar), bie Meinften, nicht weiter trennbaren Beſtand⸗ 
e Inn. Be kn antefgeben yikden ben 8, der alten Fhiafihen 


keiten und Aggregatzuftände der Materie weifen fernerhin darauf hin, daß di 
ober weniger große Zwifchenräume won einander getrennt fein müflen. Man nennt diefelden 
Wirmeiphären und benft fie von Aether (f. d.) burhorungen; ja man Grund zur An« 
nahme baß ſie ſehr viel größer wie bie Durchmeſſer der A. felkit find. Redtenbacher nennt 
ein mit einer Wärmeſphaͤre nmgebenes U. ein Dynamid. U. wird zumeilen als ſynonym 
für Moletäl gebrandt, allein gewöhnlich verfteht man unter Teterem eine M,-Grnppe. 
U. Nanmann hat nenerdings (f. „Jahresbericht über die Fortſchritte der Chemie fir 1867“) 
im Anfhiuffe an die Ergebniffe feiner Arbeit äber ‚bie 2 Wärme der Safe und mit Be- 
nu zung einer Unterjnchung von Clauſins die mittlere Geſchwindigkeit der Bewegung der 4. 
m. = if berechnet, : > 

tamgewiht, Miſchungsgewicht, nennt man die Zahlengröße, weldhe das mıf eine 
Befimme rl bezogene Gewicht ausdrückt, in welchem ein Srundfie oder cine Berbin⸗ 
dung an Stelle einer beftimmten Gewichtspropertion eines anderen Elementes ober einer 
Berbindung treten kann. 1) Das Gewichtsverhältniß der in einer chemifchen Verbindung 
enthaltenen Beſtandtheile ift ein unveränderliches. So find beſtändig in 9 Theilen Waffer 
8 Theile Sauerſtoff und 1 Theil Wafferftofl. Daſſelbe Miſchungsverhältniß findet 
and ftatt, wenn durch hemifche Hälfsmittel Waſſer gebilvet werben foll. 2) Das Verhält- 
niß, in welchem ſich die Körper mit einander —— iſt auch dasjenige, in welchem ſich 
bie Körper in Verbindung gegenſeitig vertreten. alfo in einer Sauerſtoffver bindung 
der Sanerſtoff austritt und Bafferfoff an feine Stelle tritt, fo werben für 8 G.-Theile ande 
getretenen Sauerſtoffs 1- Gewichtö- Theil Wafferftöff eintreten. 3) Zwei Körper können ſich 
anter ungleihen Umftänden in mehr als einem Verhältnifſe zu natikrlich verfchievenen Ver» 


bindungen vereinigen. Dieſes Gefet nennt mar dad Geſet der multiplen Proportionen; z. B. 
14 Th. Stich wit 18 Th. Sauerſtoff bilden Stidftofforypul, Formel NO 
Yon ln nm Stidfofferne, „NO, 
14, ” „An ” " jalpetrige ure, " NO, 
14, Mi 32... ” „  Unterfalpeterfänre, „NO, 

: „ Salpeterfäure, „ NO 


14, " „40 „ * * 
Jede dieſer Verbindungen beſitzt andere Eigenſchaften. 4) Zuſaminengeſetzte Körper verbin⸗ 
den ſich nach dem Geſagten ebenfalls nach — — ewichtsproportionen. Das A. 
des reſultirenden Körpers iſt gleich der Summe der U. feiner Beſtandiheile. Kohlenſäure 
verbindet fich & B. mit Kalk mır in den Miſchungsgewichten von 22 zu 28 x. Prüher auf⸗ 
geftellte A. find fpäterhin vielfach verändert worden, ſobald man Seflere Methoden zu deren 
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al 
Veſtimmung auffand. ubers verbieut haben fich in dieſer Begichutig gemacht: Eros, 
Marchand, — De Staß, H. Roſe, 33 wab v. Sauer. Inde pie 
bereits von Berzelins aujgeitellte U. beivehalten werden. A. uud Seyminalentgeiruht fr: 
feüßer und werben jegt und) häufig al gleichbedeutend augenommen, inbeh nehmen viele 
Chemiker dieſe Aussrüde in dem en nicht mehr als einander entjprediend an, wenn ein W. 
schreren Nequivalenten entfprit. Fe), wird z. B. für Gifensgpo gefegt, 19 if uber biefe 
Verbindung mit FeO (Eifenorybul) ober MO (Kali) eigentlich nicht gentmerthig, D. 5. ägtie 
walent, ſondern mit IF6O oder 3RO, iudem fie biefer Wengen - um and ijren Ber 
binbumgen ausgeſchieden zu werben. 1 Aequivalent Gifenoyyd wäre fomit — FeL0. Eife 
Formel darf als —e— augenommen werben, waͤhrend fie nicht tag rienen Tann, das X, 
ber durch fie Dargeltellten Verbindung zu 

Atommechanit nennt ©. Hinrichs feinen Berfuß, bie 5 m einer Mechanik ker 


Atome zu geſialten. U. Reumann (f. Jahreobericht ir der Chemie 
für 1867“) hat biefelbe einer Kritik unterzegen, — er = * Schluſſe kommt, taf, 
obwohl man mit dem Endziele Hinrichs im ALL einverflanden fein * kin Bar 


m. ha — heutigen Standpunkte der Wiſſen un als — gelten můſſe. 
ein, ein vor Miters häufig gebrauchter Name ber verſchiedentn 

Al io Atrato, Flug in Sübamerika, Ber. Staates rom —— eutfpringt 

9900 p. #. a ee Sen , fließt gegen W. mb EW. 

von denſelben he läuft eg in einem gegen R. geriäteten niedrigen Laugenthale ımıt 

ann ca Sn in het in der Bai von Candelaria, weide ben inner- 


Arien, ee Darien. 
Arens, in der grich. Sageng te Sohn des Roere Bruder des Trges ch 
eined Mordes wegen Mylene und erhielt dem Tede 


üben dieſe —— ee Thyeſies, welher um jübl. Theile von Mylene König An verfüßrie- 
bie Gattin ſeines Bruders, 

welche bie gie Tragiter in ihren Werten vielfach ald Stoffe ben: 

Jegyſthos, dem 

&. waren, werben dieſelben die Atriden genannt. l. Pelops. 

. Atrinlex ſ. Melde, 

Atrideo, Borfi in Bernalillo Co., Nem Merite, am rechten Ufer ded Rio Grande, 1, 
Meile unterhalb Albuquerque. 

Atrium. Im römischen Alterthume cin Danpitheil tes römifchen Haufes, in welchen man 
ans dem Borbofe (vestibulum) durch bie Hawptthär (ostium) trat, Das U. erhielt fein 
Licht von oben und diente als Familienzimmer. In den Atrien der Tempel wurden Senats- 
= andere Verſammlungen gehalten. 

age (vom grich.) Shwund, des Gefaummtlörpers, einzelner Organe odet Orgen« 
theile. Vgl. Drarasmus. 

Aropin, Daturin iſt eine in der Tolltirſche und im Stechapfel vortommenbe Bafe von 
großer Öiftigfeit, Es kryſtalliſirt in büfcpelartig vereinigten Nadeln, if in Waſſer ſchwer, 
in Weingetjt aber leicht löslich, — Sran iſt genügend, um eiuen Eperling zu töbten. Beim 
Menjchen ruft es zuerft ein hl von Trodenheit im Halfe hervor mit erſchwertem 
Säluden, in größeren Dofen bewirtt es Schwindel — ſelbſt den Tod. In neueſter Zeit iſt 
U. in der Augenheillunde berühmt geworben, indem ein Tropfen einer Löfung, welche höch · 
fiens —* Grm A. enthält, wenu — vos Ange gebracht, cine —— der Pupilie 
erzeu 


Fr * in der griech. Mythologie eine ‘ver 3 Parzen (f. d.). 

Atſchin orer Atjin, cin unabhängiges malaiifces Reh auf ber merteie ber im oſt ⸗ 
indiſchen Archipel gelegenen Inſel Sumatra, umfaßt gegen 1200 d. Q.⸗M. Die Bewohner, 
deren Anzahl unbekannt iſt, ſcheinen cin Mikgvolt aus Malaien, Batta und anderen Etäm- 
men zu fein. An ihrer Spige fie — am ihre Religion ift der Islam. Cie fo 
tigen ſich mit Aderban, Baumwo Seidenweberei, Gold⸗ und Silberbrahtarbeiten. 

" Hauptfladt X, liegt an einem — auf ber Rordweſiſeite der Juſel,1 zn „vom VNeere 
Sie zählte früher gegen 36,000 ©., beſindet fih aber im Derfale, mährenb\ fie) vor zumch 


Jahrhunderten der Stapelylatz der Erzengniffe Javien's, China's und ber öftlichen Juſelwelt 
r. s 


Utien. 1) Dorf in Co., Rew Ierfey, 38 M. jünsfl. von Camden. 
2) Fluß in New Jersey, bildet theilweife die Grenze zwiihen ben Counties Atlantıc und “ 
lingtoy und er (ich in den Little Harber. 
Attaeh in ver Gerichtöſprache: ex lee infolge eines Gerichtsbefehles, der gewöhn⸗ 
lich Attachment genannt wird. findet anf Perſonen fowehl, als auf S 
Anwendung. Auf Perfonen i eher Mißachtung des Gerichtes —— of 
Court), welde in ſummariſcher ife beſtraft wird; ſehr oft mird jedoch die Strafe 
erlaffen, wenn ber Zwed, zum Gehorſam zu flinmen, erreicht iſt. Jedes Attach- 
ment, das Feftnehmung der Perſon anorbnet, ermächtigt auch zus Beſchlagnahme bes Ber- 
mögen, aber nit umgekehrt. Das eigentliche Common Law kennt keine ſelbſtändige Be⸗ 
— Vermogens und alle derartigen Verfahrungsarten find Neuerungen. In 
der Stadt Londen beſtand von Alters her das foreign attachment, d. h. die Beſchlaglegung 
auf das Gut eines außer Landes abweſenden Schuldners. Daſſelbe wurde in mehreren ame⸗ 
titanifchen Colonien ei pet. Domestio Attachment ift das Ergreifen bed ——* 
eines im Lande wohnhaften, aber flüchtig gewordenen Schufoners behufs gleichmaͤßiger Ver⸗ 
theilung des Erlöfes muter die Cläubiger, nach dem Betrage igrer Forderungen. Attach- 
ment in Exeeution heifst das Pfänben von orberungen, ein bem Common Law ganz 
unbekanntes Verfahren. In den Neu-England-Stanten befteht ein Attachment bei Einleis 
tung einer lage, welches aber fonft in ber Union, wie in England, woſelbſt der Gläubiger 
Ber en tem eiheil Beinen Rüdgeiff an das Bermögen des Schulbners erlangen faan; 
um ke 5% 
Attach5 (franz.), Bei meter, heißt ein junger Mann abeliger Herkunft, wel 
gediere Selm haften begleitet, u zum Dal fer usiben — — 
—— Bildung und perfonlichen Talenten ven Glanz der 


Bungen in Acts of attainder, was [id Fol Ne; daß gro 
ie 


tommen, bie ven Verftorbenen überleben, denjenigen Nachlenmmen, welche vor bem Ableben 
des Erblaſſers farben, ohne jede Dersulaheng — — — Im Lichte der Geſchichte kanu 


a ten mehrere Pariſhes. Der Name hat politifd feine Bedeutung mehr, wird 
aber im gewöhnlichen und geichäftlichen Leben noch — u — 
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Atiake (vom franz. attaque, engl. Attack, Charge), in her ftrieg a Sg Augri 
von Infanierie⸗ —— — mit blanken Waffen (Bajonet und Säbel), wird MM 
Arsen eye — — oder Bajonetangriff, bei letzterer auch wohl 
arge, Choc genannt. 
ttala, County im mittleren Theile des Staates Miffiffippi, Ber. Staaten, umfaft 
gegen 630 engl. D.-M.; wird im W. vom Dig Dial begrenzt und vom Yulımollanı 
burchitrömt; 14,160 E. (1860), darunter 5025 Sarbige. Hauptort Rosciusto. In 
der Abſtimmung über die Conſtitution (1868) gab das Eonnty eine Heine republikaniſche Ma⸗ 
jprität ab (989 St. dafilt, 976 bagepe); 3 
Attaladille, Pofamt in Attala Co. Miffiffippi. 
Attalus, Name mehrerer Könige von Bergamps (1. d.). U. I. (241—188) und fein 
“Jüngerer Sohn U. II. (159—138) waren Bunbeögenofien der Römer; U. III, Bhilo- 
metor (138—133), fette bie Römer zu Erben feines Reiches ein und ſtarb 133. Alle brei 
üeften beförberten % unb Wifenfhaften, insbefonbere erfterer, anf ben fi vorzugsweiſe 
das Eigenfchaftswort attalifch, fe viel wie „reich“, „prächtig“ bezieht. 
> Attentet (vom Iat., eigentlich „ ch“) nennt man in neuerer Zeit einen mißglädten 
Berſuch auf das Leben eines Wonarchen, 3. B. dad A. von Oskar Beder auf ten König Wil- 
beim L von Preußen (14. Juli 1861 in Baden-Baden), dad 9. von Karakoſew auf Kaiſer 
Alerander IL (16. April 1866 im Wintergarten zu Peteröburg), das A. anf denfelden vom 
Bolen Berezowski (6. Juni 1867, während der Barifer Ausftellung). 

Utterbom, Peter Daniel Amaneus, hoch verdient um die ſchwediſche Literatur, 
wurbe 19. Jan. 1790 zu Asko in Oſtgothland geboren, fliftete 1807 ven Aurarakumd, cine 
poetische krit. Gefellichaft, deren Haupttendenz Belämpfung des in der ſchwediſchen Literatur 
herrſchenden franzöfiichen Gefchmades war. Organ berfelben war die Zeitſchrift „Phos- 
phorus“, welche bis 1813 beftand. Gr bereite ‘Deutfchland und Italien (1817—1819\, 
wurbe nad feiner Hüdichr. Lehrer des Sronprinzen Oskar in der deutſchen Sprade und Li⸗ 
teratur; 1821 Lehrer der Gedichte zu Upſala; 1828 Profefior der Philofophie zu Stod- 
holm; ftarb 26. Juli 1855. 3 . 

Aiterjee oder Kanmſee, ein 2'/, d. DR. langer, 1/,—?/, M. breiter Landſee im Hauerud« 

er des Erzherzogthums Oberöftreih, liegt 1430 5. über dem Meere und ift bis 1800 F. 


Attica. 1) Townſhip in Lapeer Co. Midigan; 1092 E. (1864). 2) Tomn- 
Thip in Wyoming Co. Rew NYort; 2367 E. (1865). 3). — obigem Co., 
auch Attica Centre genaunt, am Tonawanda, 31 engl. M. weht. von Buffalo; 1148 E. 

1865). 4) Boftdorf in Fountain Eo;, Indiana, am Flaſſe and Canal Wabaſh, 75 

. nordweſtl. von Indianapolis; 1713 E. mit einer d. Inther. Kirche und einge d. röwifch“ 
Kathol. 8. mit 7 Miffionsfintionen; 600 ©. 5) Poſtdorf in Marion Ca, Jowa, 42 
M. füböfl. von Des Moined. 6) Bordorf in Senecq Co., Ohio, 77 M. nordi. voa 
Columbus und 28 M. von Sambusty City, am Lale Erie. ; ee 

u. f. Sambucus. a 

Atticismus, das den attiſchen Dialect der altgrieh. Sprache charalteriſirende Zierlihe und 
Wohlklingende der Rebe; befonders das Beitreben mehrerer griechifcher Schriftiteller n. Chr. 
* (ver Atticiſten), in Sprache und Schrift den altattifhen Dialect zur Geltung zu 

ingen. 

Altiens, Titus Bomponins, ciner ber evelften Männer Rom’s, geb. 109 v. Chr., 
lebte von 88—65 in Athen bem Stubium grich. Kunſt und Wifienfhaft und nah Rom zu« 
rüdgelehrt, als Privatmann. Seiner an Bildung ımd feinen Umgangsformen wegen er⸗ 
hielt ex den Beinamen Atticus. Obgleich er nie cin öffentlihes Amt annahm, jo ſtand cr 
doch mit den bedentendſten Verfönlichleiten feiner Zeit in regem Verkehr. Cicero, welcher vie 
„Epistolae ad A.“ (16 Bücher) an ihn richtete, gehörte. zu feinen vertranteßen Freuuben. 
Er flarb 32 v. Chr. Die Schriften des A., unter denen römiſche Schriftficller die „Anna- 
les“ Heil erwähnen, find verlosen gegangen. Sein Lchen hat Cornelius Nepos be= 


jeben. 
Attita, cine Laudſchaft des eigentlichen Hellas, zwifchen Böstien, von dem c# durch bie 
Gebirgöfette des Kithäron und Parnes getrennt tft — dem Saronijchen Meerbufen und dem 
Aegãiſchen Meere; es beträgt über 800 engl. Q.-M. und liegt zwiſchen 37'/,9 und 38t/,0 
nördl. Br. und 412/.0 und 42°/,P öl. Länge von Greenwich. In alter Zeit hieß c6 
ober Attice, „Kfenland*, wovon der Name Attila abgeleitet iſt. Bon ben alten Schrift« 
ſtellern wurde es in 3 Diftricte eingetheilt: 1) Die Hochebene, im Norboften, — 
von Parnes bis zum Vorgebirge Kynoſura, und umſchließt zum Theil bie Cbeue von Ma- 
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rathon. 2) Der weftlihe Bezirkober „vie Ebene“ im Nordweſten, weniger gebir- 
ig, umfchließt den Bezirk von Athen und Eleufis, und erſtreckt ſich bis zum Vorgebirge Zo⸗ 
e 3) Der fünliche Bezirk, längs der Vieerestüfte, reicht bis zum Vorgebirge Su⸗ 
niam. Außerdem lefen wir von einem vierten Bezirk, vem Mittelland, noch jegt Me⸗ 
fogia, d. h. Mittelland, einer wellenförmigen Ebene, im Norden vom Pentelikus, im Weſten 
vom Hymettus, im Ofen von bem Meere begrenzt. Hauptgebirge find ber Fräuterreiche 
und wegen feines Honig berühmte Hymettus, der Pentelitus, berühmt wegen feiner Mar⸗ 
maerbräce, die in nenerer Beit wieder geöffnet wurben; der Berg Yaurium mit feinen Sil« 
bergraben unb der Barnes mit feinen Jagden. Die Ströme von A. find nur Heine Flüſſe, 
wie der Kephiffus, entfpringt anf dem Parnes und Pentelikus und fließt ſüdweſtl. durch Die 
Ebene; der Jüſſus fließt von dem Hymettus in derſelben Richtung in das Meer. Zwei 
oder brei Heinere Fluſſe münden an ber öftlichen Küfte, von benen ber bedeutendſte der Era 
uns iſt. U. ift ſehr felfig, war aber trot feiner natürlichen Unfruchtbarleit durch den Fleiß 
einer Bewohner trefflih angebaut (in dem Hochlande war bie Zucht von Schafen und Ziegen 
bebeutend). An Getreide litt es Mangel; die Oliven und Feigen Attika's waren berühmt; 
der Wein war fchlecht und es fehlte an Schiffsbauholz. Es ift jet weniger fruchtdar, theils 
wegen Mangels a Bebauung, theil® wegen ber Zerſtörung der Bäume, fo baf die nöthige 
Feuchtigleit des Bodens mangelt und infolge Davon bie feinen Flüſſe weniger Waffer enthal⸗ 
ten old ehemals. Die tiefen Buchten und Anterpläge wedten frühe die Bewohner von Attila 
ud der nahen Infeln zu Schifffahrt und Handel. Der Hafen bes Piräus war einer ber ge⸗ 
Ei Ren Handelspläge ber alten Welt. Die Inbuftrie war bedeutend, doch wurben bie 
erbe nur von armen Bürgern, Metölen (fremden Anfäfligen) und Sklaven betrieben. 
Dadurch, daß Attifa durch unwegſame Gebirge vom Feſtlande getrennt war nnd weit in das 
öfliche Meer vorfpringt, In 8 den von Norden. nach Süven ziehenben Völkern außer dem 
Wege. Darum find jene Völferzüge, welche ganz Hellas erfhätterten, an Attika vorüberge⸗ 
zogen, und aus blefem Grunde hat bie attiſche Geſchichte Beine fo burchgreifenben Alſchnitie, 
wie bie pelopo aneſiſche; fie ift mehr aus einem Guſſe, eine aus einheimiihen Zuſtärden uns 
unterbrochen fortgeleitete Entwidelung. Die-erften Landungen, durch welche bie einförmigen 
Be ber urfprünglichen Bewohner, ter Pelasger, unterbrochen wurben, waren bie ber 
hönicier. Dann kamen die Stämme bes Heinaftatiihen Geſtades herüber; ihnen folgten bie- 
Kreter, Lykier, Dardaner, Altionier. Dieſe verſchmolzen zu_einem Volle, das in Sprache, 
Kunſt und Wiſſenſchaft die herrlichften Blüthen entwidelte. Die exfte Epoche Der Landesge⸗ 
ſchichte knüpften die Alten an den Namen des Kelkrops. Sie bilvet den Uebergang aus dem 
San- und Dorfleben in das Staatsleben. Das Land war zuerft in 12 Diftricte (Demoi) 
eingetheilt. ine neuere Eintheilung war die in 4 ioniſche Diftricte, welche Kliſihenes in 10 
theilte, denen fpäter nad) 3 hinzugefügt wurden. Athen war bie Hauptſtadt, und die Be» 
er von Attila waren polit. Bhrger von Athen mit dem Rechte, 1 in der Hauptitabt zu 
verjammeln und an ben gerichtlichen und Tegislativen Verhandlungen Theil zu nehmen. Nen- 
nenswerthe Städte außer Athen find: Elenfis (jett Leoſina), berühmt durch die Myſterien 
ber Demeter (Ceres), Rhamnus, mit dem Tempel der Nemefis, — berühmt — 
den Sieg des Miltiade®, 490; Alopete ver Geburtsort bed Sokrates. Nach Boch belie 
fi die Benölferung des alten Attika, 309 v. Chr., auf 500,000, worunter 20,000 Bürger, 
mit Frauen und-Sindern 90,000, 45,000 fremde Bürger (Metöfen), und 365,000 Sllaven, 
fo dag das a wifhen Freien nnd Sklaven 27 : 100 ober unyefähr 1: 4 war. In 
der romiſchen Periode theilte Attila Das — der Stadt Athen. ährend des Mittels 
alter8 war der Zuſtand Attila's nur wenig befannt und bilvete einen ber Thema von Hellas, 
in dem Bullen Reiche. WI Griechenland von Mahommeb IL, 1456 n. Chr., erobert 
wurde, fiel auch Aitika unter das Joch der Türken. Nach ver Herftelluug bes Königreiches 
von Griechenland warb Athen bie Hanptftabt des Landes und begann mit Attifa eine beffere 
Zeit zu ſehen. Attila und Böotien bilten jegt einen von ben 10 Departentents, in welde. 
608 Königreich getheilt ift. Die —— Departement betrug im Jahre 1861 
116,023. Zu bem modernen Attila gehören Megaris und bie Juſeln Aegina und Salamis. 
Attita hat ein gemäßigtes und gefundes Klima, und obwohl es einen etwas öden Aublid bar» 
* bietet, fo liefert es dennoch guten Weizen, Oliven, Trauben. und Hymettiſchen Honig. Die 
Landbauer haben feine der jegigen Verbefjerungen auf ihren Feldern und überhaupt wenige 
Annehmlichkeiten der modernen Givilifation. 
Atiita heißt im antifen Bauftyle ein ſich über dem Hanptgefimfe erhebender Auffut, befon- 
ders über gewölbten Thoren und Triumpfbogen, zur Aufnahme von Keliefs, Infhriften zc. 
Is oder. Etzel, genannt Goregifel (Geißel Gottes), gewaltiger Eroberer ans 
bem 5, Jahrh. m. Thr., wurbe 433 mit feinem Bruder Bleda Häuptling ber Hunnen, gr» 
&2.L 48 
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mordete benfelben 444 und vereinigte allmäfig die meilten hunniſchen Stämme zu einem 
mãchtigen Reiche. Viele Wölferfhaften Germanien's und Schthien’8 wurden ihm unter⸗ 
than, jelbft das ofträmiiche Heich unter Theodoſius wurde ihm tribmtpflichtig, nachdem er 447 
bie illyriſch⸗ trakiſche Haldinfel verwüſtet und bis in die Nähe von Conftantinopel vorgebrum- 
gen war. Einen von Theodoſius gegen fein Leben veranlafiten Mordanſchlag verzieh A. in 
großmüthiger Weile. Im Jahre 451 brach er von Ungarn aus mit einem ungehenern- 
‚Heere (700,000 M.) durch Germanien in Gallien ein. Der weftrömifche Feldherr Aetins 
und Theodorich, König der Weſtgothen, lieferten ihm eine blutige Schlacht auf der Catalau⸗ 
nifchen Ebene (Chilons), infolge welcher er gezwungen wurbe, über ben Rhein surüdugehen. 
Im Frühjahre 452 brach A. anf8 Nene in das urteilt Reich ein, verwäflete die € 

Oberitalien’8 und ſchon zitterte Rom, als A. plötzlich Italten räumte, ob infolge einer rm. 
Geſandijchaft unter Führung des Biſchofs Leo oder einer im Öunnenheere ausgebrochenen 

Eeuche wegen, ift nicht gemig. in Jahr fpäter (453) ſtarb Attila in feinem Refivenzborfe 
in ber großen ungarifchen Ebene, zwifhen ber Theiß und der Donau. Am Morgen nach 
feiner Spdyeit mit der fehönen Burgunderin Ildico fanden die Hunnen ihren Führer tobt 
if feinem Zelte. Einer ungariſchen Sage nad} ließen die Freunde des Heften durch Sklaven 
das Flächen Zaghva ableiten, begruben ben Leib ihres Führers nebft vielen Schätzen, ließen 
ven Fluß wieder baräber hinfträmen nnd töbteten Alle, die daran gearkeitet hatten, damit bie 
Nubeftätte des Helden mmentiweiht bleibe. Noch lange Iebte die Erinnerung an ihm bei ten 
germanifchen und flawifchen Völterfhaften in Sagen und Liedern. 2 oh. dv. Miller, 
„Der Held tes 5. Jahrhunderts“ (Wien 1806); Haage, „Geſchichte Attita’8“ (Celle 1862); 
%. ge ete.“ 1864 ERBEN TE HERURR 

e oje ie feit 400 v. Chr. t epflegte ophie, deren 

träger N ee Blato, Antifihenes, Acfipn, Zeno x.) vorzugsweife in Athen 

en nn ent. ; 

Attituve (franz. fpr. Attitühd), bezeichnet bie Haltung und re Ar menſchlichen 
Korpers in känftferifch ſchöner Foru, nm einen beſtimmten verweilenden ex uftand von 
Intereffe, einen beventungsvollen Lebensmoment tm Anſchauung zu bringen. Die W. if für 
tie Schaufpieltunft, bie plaſtiſche Kunft und die Malerei von ar Bedeutung und werbe: 
Schon von den Griechen und Römern bei ihren öffentlichen Weften, befonber® den pantemimi- 
ſchen Tänzen geübt. Die ſtatuariſche A, als lebendige Nachahmung von Gemälden 
und Statuen, wurbe zuerft am Ende des 18. Jahrh. von der Lady Hamilton (f.b.), 
—— mit außerordentlicher Körperſchönheit en es in ber Nachbildung amtiter Statuen 
zur Meifterihaft brachte, zu einer befonberen Kunſt erhoben. Noch Bedeutenderes leiſtete 
Auf dieſem Gebiete der darſtellenden Kunſt die berſibmte deutſche Schauſpielerin Händel- 
Schütz (f. d. ) da fie ihre Vorgängerin an Idealität, fo wie an Reichthum der Charaltere 
und Geftalten Äbertrof. Sophie Schräöber (f.d.) legte in ihren pantomimifen Dar- - 
a alles Gewicht af den mintifchen Ausdruck der verfchiebenften Affecte. Als männ⸗ 
Tiger Darfteller it Guſtav v. Sedendorff (f d.) von Bebeutung, der durch viel 
bewunderte mimiſch⸗plaſtiſche Darflellungen auf die Hebung ver ventihen Schanfpielinuft 
a fügte. Im Ballet wirb jede Stellung auf Einem Fuße 4. genannt. 

Attleborough, BPofttownfhip in Briftel Co, Maffahufetts, am Mi-Flufie, 
31 engl. M. fböftt. von Bofton. Bebentende Fabriten von Schmudfachen, gedrudten 
Sattunen und Metallnöpfen, Eine Bmeigbahn verbindet den Ort mit ber Propidence- 
Worcefter-Buhn; 6066 E. (1860). 2) Poſtdorf in Bude Co. Pennſylvania, 
120 M. Bftl. von Harrisburg; 1200 E. 

tot, Atat (d. h. Hin ig Schranke), Stadt und Fort in brit. Vorderindien, 

Pendſchab, am Indus, mit 2000 E. Eine Schiffsrikke vermittelt den Stromühergang; Dicht 
bei der Stadt mündet der Kabul in den Indus. Ueber X. und das Kabul! hrten 
— d. Gr. (326) alle Kriegs züge gegen Indien, fo die des Timur 1397, bed Schah 

abir 1738 u. a. m. — 

Attooe, Atton oder Attu, die größte Inſel in ber Gruppe ber Aleuten im Stillen 
Deean; gegen 70 et M. Yang und 30 M. breit; vnllaniſch und äbe. 

‚ Attorn, in ber altenglifchen Rechtsſprache: überliefern, übergeben. Went ber Lehnsherr 
ein in Händen eines Vaſallen befindliches Grunpftitd veräußerte, fo überlieferte er zugleich dem 
Baſallen, der jeboch dem neuen Herrn blos dann Gehorfam und Treue fhuldete, wenn er auch 
feinerfeit fi) dem neuen Herrn übergab. Statt zu fagen: „ver Bafall hat fi über- 
liefert“, fagte man fhlechthin: „er hat überliefert an den neuen Herrn“, attorned to the 
new lord. Bei einem ra Miethsverhältniffe findet zwar Kein feierliches -attorament 
ffatt, doch ift es oft von Wirhtigkeit, ob ber Micther ven neuen Pachtherru anerkaunt hat 
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oder nicht. Nicht weniger häufig iſt die Bedeutung: an Stelle feiner ſelbſt ſetzen, bevoll⸗ 
mãchti⸗ * Fi Keen der Bevollmädtigte. Attorney at Law, ber Rechtsproku⸗ 
rator, alt. Attorney in fact, ver zu anderen als prozefiualifchen Verrichtungen einge» 
feste Bevollmächtigte. Vollmacht heißt letter of attorney, auch power of attorney; Ges 
nexalvollmacht, ‚general power of attorney; jedoch darf „Generalbevollmächtigter“ nicht 
mit „Attorne: neral“ überfegt werben, weil dieſer Ausorud „Staatsprofurator“ bedeu⸗ 
tet. In den Ber. Staaten hat fowohl der Bund als jeber einzelne Staat feinen Attorney 

General. $n any — ift ber Attorney General Minifter, aber nit Mitglied des Cabi- 

nets; in ben Ber. Staaten dagegen gehört der Attorney General des Bundes zum Cabinet 

des Bräfiventen, Ihm zur Seite ſtehen zwei Assistant Attorneys General. Das Amt 
bes Attorney General iſt in den Ver. Staaten befeibet geweſen von: Edmund. Randolph 

(8a.) 1789— 1794; William Brabforb (Penn.) 1794—1795; Charles Lee (Va.) 1795— 

1801; Levi Lincoln (Mafj.) 1801105; Robert Smith (Mp.) 1805—1805; John 

Bredenrivge (Ky.) 1805—1806; Caeſar A. Rotney (Del.) 1807 -1811; Miliam Pint- 

ney (Md.) 1811—1814; Richard Ruſh (Penn.) 1814—1817; Wiliem Wirt (Ba.) 1817 

—1829: John Berrien (Ga.) 1829—1831; Roger B. Taney (Md.) 1831— 1833; Benj. 

&. Butler (N. 9.) 1883—1838; Felix Grundh (Zenn.) 1838—1840; Henry Gilpin 

(Penn) 1840—1841; John 3. Erittenden (Ky.) 1841-1841; Hugh ©. Legare (S. C.) 

1841—1843; John Nelſon (Mp.) 1843—1845; John 9. Daloa (Ba.) 1845—1846; 

Nathan Clifford (Me.) 1846—1848; Ifaue Tonceh (Conn.) 1848—1849; Reverdy John⸗ 

fon (Mp.) 1849 — 1850; John I. Erittenden (Ky.) 1850—1853; Caleb Enfhing (Maſſ.) 

1853—1857; Jeremiah Blad (Penn.) 1857—1860; Erw. M. Stanton (Penn.) 1860— 

1861; Eowarb Bates (Mo.) 18611864; James S, Speeb (Ky.) 1864— 1866; Henry 

Stanberry (Oflo) 1866 —1868; W. M. Evarts (R. 9.) 186869; Ehen Haar 1869—, 
. Attorney, ſ. Attorn. : . : 

Attayar, Heiner Fluß in Rust Eo., Texas, weicher nach einem ſüdl. Laufe fih im ſüd⸗ 

öftl. Tyeile des Co. Nacogdoches in den Angelina ergießt. y 

Atraction, |. Anziehung. 

Aitribut (vom lat.), Beifügung. 1) In der Logik eine aus weſentlichen Merkmalen 
eines Begriffes folgende Beftimmung. 2) In der Örammatik jedes einem Dinge zur 
ei immung jeine® Begriffes beigelegte Merkmal; z. B. ver gute Bürger, ber 

lühende Staat. 3) Ju des bildenden Kumft ein Symbol zur Darftellung einer weient- 


lichen Eigenfchaft eines üfes ober Gegenftanbeß, 3. B. ber Dreizad des Neptun, 4) 
In der The alngie verfieht man unter A. die Eigenfchaften Gottes, welche ihm als abſo⸗ 
ift zufommen, t. 


.B. Allmacht. 

Attritien nennt bie —* . Theologie die unvolllommene Rene, welche aus Furcht vor 
* Strafe hervorgeht, im Gegenſatze zu Coutrition, der volllommenen Reue. Bel. 

ene. — 

Atures, Stabt in Sudauerila, Republik Venezuela am Orinoco, 105 engl. M. nordöſtl. 
von San Fecnende. = 

Atwater, Cale b, ameritan. Advolat und Schriftſteller, wurde in North Adams, Maſſa⸗ 
chuſetts, 1778 geboren. Er war ber Berfaſſer einer Geſchichte des Staates Ohio“ und 
nie Alterthümer des Weftens; farb am 13. März 1867 in 

eville, Obio. 


Atwater, Poſttownſhip in Bortage Eo., O Bio, 12 engl. M. fünäfl. von Ravenna, an 
ber — — Bahn; 1181 €. (1800), ee 
—R , eine zu ver Bahama Gruppe, Weſtindiſche Infeln, gehören 

fel, 33 engl. Fre . von ber Iufel Adlin. 5 
Aetzen jan etehing). 1) Inder Technik nennt mar Ae. das Verfahren, bei welchem 
auf einer Flãche durch Einwirkung — Mittel erhabene oder vertiefte Schrift⸗ 
diee ober Zeichnungen erzeugt werben. Tiefätzen nennt mau bie Operation, bei welcher die 
hatten eingeät werben; heim Hocägen, im Gegentheil, nimmt man bie Lichtpartieen weg 
and [dwärzt die Erhabenheiten. Die Aetzkunſt tbeilt fid in verfchichene Zweige, nämlich in 
He. auf Kupfer, Stahl (Sieregraphie), Zint, Glas (Hyalographie), Stein x. Neuere Ack- 
methoben find außer dem —e die galvaniſche Aetzung und das photographiſche Ae. 2) 
Medizin nennt man Ae. bie Unſtliche Zerflörung von Geweben durch chemiſche 
Mittel over hohe Hitzegrade. 
Ausbeenaubbee, Poſtdorf in Fulton Eomnty, Indiana, im Tomwnfhip gleichen Nas 
— Tippecanoe Fluffe, 32 engl. M. nordweſtlich von Logansport; mit dem, Townſhip 
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6 Aube Anberlen 


Aube (ſpr. Ohb). 1) Departement in Frankreich, beſteht aus einem Theile ber 
alten Champagne und einem Heinen Theile des früheren Burgund, umfaßt 100 D.-Dt. mit 
261,951 €. (1866) und zerfällt in die 5 Arrondiſſements: Arcis-fur-A., Bar-fur-A., Bar» 
fur⸗Seine, Nogent-fur-Seine und Tropes. Hauptftabt Troyes. 2) Fluß in Frank 
reich, entipringt im Departement Haute Marne und mündet nad) einem 25 d. M. Tangen 
Laufe bei Pont-fur-Seine in die Seine. Seine Nebenflüffe find: Boire, Landion, Amanze 
und Auzon. 

Aubenas, Stabt in Frankreich, Departement Arb.de, an der Arb!che und om Inße 
der Cevennen, mit 7694 €. (1866). Die Stabt iſt der Mittelpunkt eines belebten Getreide⸗ 
und Weinhandels und liefert Seidenwaaren, Woll- und Baumwollerzeugnifie. Das frucht- 
—— in welchem A. liegt, ift mit Weinbergen, Nuß⸗, Kaſtanien- und Manlbeerbaͤumen 


Under, Daniel Frangois E&prit, ber weltberähmte ———— ward 
1780 zu Paris geboren. ( Audere fagen, aber unrichtig, 1784 zu Cam, und ned Andere 
lafien ihn aus Schwaben ſtammen und eigentlich Anberle beißen). Sein Vater war ein 


ter der Ehrenlegion; 1842, nad) Cherubini's, feines Lehrers, Tode, warb er deſſen Rad- 
Figer als Director des Conſervaiorinms ber Mufll in 

Director ber Yaiferlihen Hofcapelle daſelbſt. Während viefer Zeit fihrieb ex noch tie 
Opern „Le lac des fees“, „Le cheval de bronze“, „Les diamants de la courgane“, 
„La part du diable“, „La siröne“, „Haydee“, „L’enfant prodigue“ (1850), „Jenny 
Bell“ (1855). A.'s Styl ift ver rein franzöfiiche, leichte, angenehme; daher And die Opırn 
„Maurer und Schloffer“ und „Fra Diavolo“ unftreitig feine beften, obſchon ven rein mufi- 
kaliſch⸗dramatiſchem alte angeichaut feine „Stimme“ (Maſaniello) obenan ftcht. 
Don biefen Opern an hat X. faft nur Nüdferitte gemacht; „Le serment“ ift gar nidjt ber 
Beadtung werth und die übrigen werben meift nur durch die Kunft ber Sänger getragen. 
A. reitet gern; man fagt baher, er componire auf bem Sattelfnopfe, weil bie meiften feiner 
Melodien ſich in Tanzrhythmen, als Galoppaden ze. bewegen. Bu den meiften und . 
ften feiner Opern ſchrieb Scribe die Fibretti. A.'s größtes Berdienſt beſteht in gücklicher 
Benutzung der Thenter- und Orchefter-Effette. — 

Auberlen, Karl Auguf, hervorragender Vertreter der firenggläubigen proteſtautiſchen 
Eregetenfhule, geb, am 19. — 1824 zu Fellbach in Würtembeng, — Theologie in 
Tubingen (1841—1845), wurbe 1849 Repetent in Tübingen, 1851 Profeflor in Bajel. A. 
ftarh am 1. Mai 1864. Hauptfcriften: „Die Theofophie Friedrich Chriftoph Detinger’s“ 

Tübingen 1847); „Der Prophet Daniel und bie Offenbarung Johannis in ihrem gegen» 
jeitigen Verhältniſſe betrachtet“ (Bafel 1854); „Die göttliche Offenbarung, ein apofogetil 
er ne (2 Bve., Baſel 1860—1864); „Beiträge zur chriſtlichen &tenntuige Gaſel 
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Aubignd, Theodor Agrippa b’, berühmter franzöſiſcher Schriftſteller und eifriger 
Borkimpfer des Proteſtantismus aus dem 16. Jahrh., wurde am 8. Februar, 1550 auf vem 
Schloſſe St. Maury bei Bons geboren; fämpfte 1567 mit Auszeichnung im Heere der Pros 
teftanten, ftanp bei König Heinrich IV. in hohem Anfehen, wurde Statthalter der Infel 
DU ron, fpäter Viceadmiral von Guienne und Bretagne. Nach des Königs Tode (1610) gab 
er heraus: „Histoire Universelle 1550—1601“ (3 Bve., Amſterdam 1616—1620), welche 
durch die Hand des Henkers in Paris (1620) verbrannt wurde. A. flüchtete nach Genf, 
wo er den Wiffenfchaften lebte nnd in hohem Anfehen am 29. April 1630 farb. Außer 
abigem Werke it auch feine „Histoire secröte, Serite par lui-meme“ (2 Bbe., Köln 1729 
—1731, Umfterdam 1731; deutſch von Huber, 1780) fehr wichtig für das Stubinm ber 
Sag Heinrich's IV. Die fpätere Marquiſe de Maintenon (f. d.) war feine 

nlelin. 3 ® 

Audrey. 1A oder Aubry City, Poftberf in Mohave Co., Arizona, am 
Eolorado; reiche Kupferminen, jeıt 1862 im Ban. 2) Dorf und Tomnfhip in John 
fo Co., Kanſas, 36 engl. M. fünöftl, won Lawrence; 286 E. : z 

Aubry be Montbibier, franzöfiicher Edelmann zur Zeit König Karl's V., wurbe, ber 
Sage nah, von Nichard de Macaire (1371) ermorbet und von feinem treuen Hunde, mit 
den der Mörder auf Befehl des Königs regelrecht Kämpfen mußte, gerät . Tiefe Sage 
kam ald Drama bearbeitet („Der Hund des U. oder ver Wald von Bondy“) im Jahre 1816 
auf die deutſche Schaubühne und gab bei feiner Aufführung in Weimar (1817) Anlaß zum 
Nüdtritte Goethe’ von ber Leitung des dortigen Theaters, da dieſer Durch das Auftreten 
eines „brejjirten Hundes“ die Würbe des Dramas beeinträchtigt ſah. 

eng Hyacinthe, berühmter franzöſiſcher Zeichner und Lithograph, geb. 
am 31. Oftober 1797 in Nizza, ftarb am 2. Mat 1858 zu Paris und vermachte der laiſerl. 
Bibliothek eine volljtändige Sammlung feiner Werke (308 gg Unter feinen Arbeiten 
er hervorzuheben: „Der Raub ber Piyche“ (1824), „Der Golppurft“ (1845), „Der 

— So — (1853), „Vierge au linge“ (1827), „Heilige Familie“ (1838) 
„Amor und Pſyche“. 

Auburn (Ameritanifhe —— 78 tabt und Hauptort in Cayuga Co, New 
dert Ber. St., an ber Albany-Buffalo-Bahn, 174 engl. Meilen well von Albany, 2'/, 

. nörbl, vom Owasco See. Die Stadt iſt fchön gebaut, feit 1848 in 4 Bezirke (Wards) 
eingetheilt, hat eine höhere Ban ler (Auburn Academy), 5 ee Schulen, ein pres⸗ 
byterianiſch theologiſches Seminar (feit 1819), 11 Kirchen (3 ver Presbyterianer, 1 ber Epis⸗ 
copalen, 3 der Methodiſten, 1 der Baptiften, 1 der Univerfaliften, 1 der Apventiften, 2 ber 
Röm.-Ratholiten; eine deutſche röm.-katholiſche Kirche mit 3 Miffionsftationen und 700 S.). 
Das Staatögefängniß (Auburn State Prison), feit 1816, ift wegen feines —— — 
das Auburnſche Syftem genannt, bekannt. Die Gefangenen arbeiten bei Tage „ſchwei⸗ 
gend“ in Werkitätten gemeinſchaftlich, bringen aber die Nacht in Einzelhaft zu. A. I 1860 
10,986 E., 1865 12,567 €. (darunter 339 in Deutſchland geboren). 2) Poftitabt und 
Hauptort von Blacer Co. California, am American River, 97 DM. norböftl. von San 
Francisco; 811_E. (1860); Golpminen. E 

Auburn. (Townfhips, Poſtdörfer und Dörfer in den Bereinigten Staaten). 
1) Tomwnfhip in Ciarke Co. Jilinois; 437 E. 2) Tomnf ip und Dorf in Fa- 
yette Co., Jo wa, am Turkey River, 5 engl. M. norbweitl. von Weft Union; 978 €. m: 
3) Townfhip und Poftvorf in Shawnee Eo., Kanſas, am Walarafa Ereel, 13 M. 
fübweftl. von Topefa; 583 E. 4) Pofttowmnfbip in Worcefter Eo., Maſſachuſetts, 
5 M. fünweftl. von Worcefter; 914. 5) Bofttomnfhip in Rodingham Co., New 
Hampfbire; 886 E. 6) Tomnfhips a) in Crawford Co. Ohio; 1017 E.; 
b) in Fairfield Co.; c) in Tuscaramas Eo.; 1413 E.; A) Bofttownfhip in Geanga Eo., 
27 D. fünöftl. von Cleveland; 942 E. 7) Tomnfhip in Eusquchanna Co,, Pennf.; 
2164 €. 8) Tomnfhip und Dorf in Fond-busLac Co., Wisconſin, bo M. nordweſil. 
von Milwaulee; 1180 E. 9) Boftdorfin Macon Co. Alabama, 60 M. nortöfll. von 
Montgomery, mit mehreren Privat-Erzichungsanftalten. 10) Dorf in Moultrie Co., 
Illinois, 3 M. nörbl. vom Kaskaskia Flufie und 65 M. ſüdöſtl. von Springfield. 
11) Bofdorf in Sangamon Co., Jllinois, 17 M. fütwefll. von Springfield. 
12) Poſtdorf und Hauptort in De Kalb Eo., Indiana, am Cedar Creek, 134 M. nord⸗ 
ft. von Indianapolis; 639 E.; 2 deutſch⸗reform. Kirchen. 13) Poftdorf in Mahasta 
&o., Joma, am Des Moines, 73 M. ſüdwefil. von Jowa City. 14) Boftborf und 
a von Ardroscoggin Co., Maine, am Fluſſe Anbroscoggin, 34 M. nörbl. von 

ortland; bedeutende Schuh⸗ und Stiefelfabrilation; mit dem Townfhip 4022 E,) (1860). 
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15 ER in Oalland Co., en: am Clinton⸗Fluſſe, 75 M. fürsftl. von Lanfing. 
16) Boftdorf in Lincoln Co i < 

dorfin Wale Co., North & arolina, 11 M. ſüdoſtl, von Ralcigh. 18) Poftborf 
und Hanptort in Baker Eo., Oregon, am Blue Gulch Creet, 2 M. von feiner Muntung 
in den Powder River; Golpminen. 19) Dorf in Schuyllill Co. Beunfylvania, 
83 M. nordweſil. von Philadelphia, am Schuyilill Fluß und ber Pennfylvania-Reating 
Bahn; 527 €. (1860); i. 3. 1870 gegen 600 E., 3 Kirchen, von benen eine (rein deutſch) 
den Lutheranern und Reformirten ae ae und 2 (veutfch-engliih) ber „ 
meine Ootte8“ gehören. Die Mitglicberzahl ber 3 Kirchen beläuft fi — auf etwa 
450. Die 2 Schulen find beide engliſch. 

Auburn Eentre, Poftzorf in Susquehanna Co, Beunfylvania, 15 engl. M. füb- 
weſtl. von Diontrofe. 3 

Anburn Station, Poſtvorf in Marion Co., Indiana, 10 engl. M. nordweſtil. von 
Indianapolis. 

Aubuſſen, Stadt in Frankreich, Departement Creuſe, Hauptort bes gleichnamigen Arron⸗ 
diſſements; lebhafte Fabritſtadt (16 Fabriken, darunier 1 kaiſerl.), berühmte Teppiche, 
Tuche, Deden und Woulſpinnereien; Handel mit Getreide, Wein und Salz; 6625 E. (1866). 

Au (fpr. Ohſch), Hauptort des franz. Departements Gers, mit 12,500 E (1866); iſt 

it eines Erzbiſchofs, welcher ehemals Primas von Aquitanien hieß, liegt 511 J. hod, ant« 
phicheatraliſch gebaut, auf dem hoben Ufer des Fluſſes Gers. Handel mit Wein, Brannts 
wein (Eau d’Armagnac), Getreide und Holz. Zu den Römerzeiten war W. bie Hauptſtadt 
ber Auscer (Augusta Auscornm), dann von Aquitania, ſpäter der Grafichaft Armagnac und 
gem Goscogne. Der Biſchofsſitz wurde ſchon im 4. Jahrhundert gegründet und von Frau⸗ 

lönig Chlodwig (507) reich botirt. 

Auchmuty, Sir Sammel, namhafter brit. General aus dem Kricge England's gegen 
die Rerdamerilanikchen Colonien; geb. in New York 1758, trat als Freiwilliger unter ir 
William Howe (1776) in bie britifhe Armee, nahm an den Schlachten bei White Plains und 
Broollyn Heights Theil und diente fpäter in Indien und Aeghpten, commanbirte 1806 bie 
brit. Truppen in Süpamerifa nnd eroberte 1807 Montevideo; nahm 1811 bie hollãndiſche 
Colonie Java und wurde nach feiner Rüdkehr nach England Commandant der brit. Streit- 
Kräfte in Irland. Er flarb 11. bin 1822. 

Audlond. 1) Provinz ber brit. Eofonie Neu-Seeland in Anftealien, Tiegt auf 
dem nörblichften ile der Nord⸗Inſel Te-Ifa-n-Maut (New-Ulster), mit 48,321 E. (1867), 
darunter 16,560 Eingeborene (Diaoris). 2) Ehemalige Hauptſtadt ver Colonie (ber 
Siß der Regierung wurde am 24. Dez. 1864 nach Wellington verlegt) an ber Waitemata 
Bay, auf ber Offfeite einer (malen Landzunge, welche ben Golf von Haurali von bem Hafen 
von Manukao fheidet; ift Sit eines anglikaniſchen und Tathol. Biſchofs und zählte (ey 
1867) 17,606 E., welche größtentheil® mit Handel und Schifffahrt beihäftigt find, 
wurbe 1840 von dem engliſchen Sapitän Hobfon gegründet. Die Zahl ver Deutfchen in A. 
iſt bedeutend; i. J. 1868 wurbe bafelbft auch eine deutſche Zeitung gegründet. Ter Iſt - 
mus von A. ift mit 61 ansgebrannten Vulcanen auf einer Fläche von 8 d. Q.-M. bededt. 
Eine Kunftftraße verbindet A. mit dem ſtadtgleichen Dorfe Omehunga. s 

Audland pr. Ahkfänd). 1) Markt | leden in England, Grafſchaft Duryam, am 
Ben; 8480 E. 2) Lords. und Grufentitel in ver englifchen Apelsfamilie Eden. 
Aus diefer zeichneten fih aus: a) William Even, Lord d geb. 1745, wurbe 1778 
Mitglied einer Commiſſion (Lord Carlisle, Lord Home, Sir Henry Clinton, ©. Johnſton), 
tele, obwohl ohne Erfolg, mit den Nordamerikaniſchen Golonien wegen ihrer Unterwerfung 
unterhandelte. Im Jahre 1790 brachte A. als englifcher Gefanbter am holländiſchen Hefe 
die Convention zwiſchen Kaifer Leopold und England, Preußen und Holland (10 Dez. 1790) 
zu Stande; und nahm 1793 am Congreſſe von Antwerpen Theil. A. wurde 1789 ald Baron 
A. unter bie irifchen, 1793 unter die engliſchen Peers aufgenommen. Nach England zurüd- 
gefehrt (1793) war er bi8 1801 Generalpoftmeifter. Er ftarb am 28. Mai 1841. b) Georg 
Eden, Lord %., zweiter Sohn des Vorigen, geb. am 25. Auguſt 1784; Mitglied des Un- 
terhanfes für Woodſiock (1710—1712), des Oberhaufes (1814), in welchem cr eimer bee 
a ber Whigpartei war; Präfivent des Handelsamtes (1830), General-Gonvernenr von 

ſtindien (1835—1841). Während feiner Verwaltung fand der Krieg wit den Afghanen 
ſtatt. Nach England zurüdgelehrt wurde er Graf von A., feit 1846 erfter Lord ber 
Admirafität und ſtarb unverheirathet am 1. Jan. 1849. Sein jüngerer Bruber, Robert 
Sohn, folgte ihm ald Baron A. n h \ { 


iffouri, 60 M. nordweftl. von St. Louiß. 17) Po ſi- 
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Audlond’s Infeln and "Islands), anftralifche. Inſelgruppe, füblih von Nen- 
Seeland unter 50° 30° fühl. Br., wurden 1806 durch Capitän Briftom entdedt und waren 
unbewohut. Die größte dieſer aus 7 vulkaniſchen Infeln beftehenden Gruppe, Audland, üt 
30 engl. M. lang und 15 DL. breit und dicht bewaldet. Die Engländer grünbeten hier 1849 
für die ae der Südſee eine fefte Nieverlaffung. Die Iufeln gehören zum Gon- 
vernement Neu⸗Seeland. (Bgl. Raynal, „Dix neuf mois aux Isies Auckland“ im 
Bulletin de la Soc. geogr. de Paris,1868). 

Auction (vom lat.), engl. auction, Berfteigerung, öffentlicher Verlauf von Orunbeigen- 
tum oder Waaren, bei welchem das Berfaufsobject durch den Leiter des Verkaufs (Auctio- 
nator, Auctioneer), dem Meiftbietenden zugefchlagen wird. Man unterfcheivet gerichtliche 
und Privat-A, Vgl. Subhaftation. 

Aube. 1) Departement im ſüdöſil. Frankreich, zerfällt in die 4 Arronbiffements 
Sarcafionne, Caſtelnaudary, Limong, Narbonne und hat auf 114 d. D.-M. 288,626 E. 
(1866). Handel und Induſtrie find bedeutend. Hauptort: Carcaffonne 2) Fluß 
in obigem artement, entipringt in ben Oftpyrenäen, fließt nach einem 30 d. M. langen 
— * Straudſee Vendres in das Mittelänbijhe Meer. 

„ſ. Oude. 

Audlenz (vom lat.), Gehör, Vorlaſſung einer Perſon bei Furſten und fonſtigen hochgeſtell 
ten Perſonen in monarchiſchen Staaten. Zu den öffentlihen Aubdien zen haben alle 
Hoffähigen Zutritt; in einigen Staaten auch andere Staatabürger, um dem Regenten ein 
Anliegen vorzutragen, was jedoch gewöhnlich zugleich ſchriftlich geſchehen muß. Privat⸗ 
audienzen ertheilt ber Regent einem Geſandten; von Auderen müſſen dieſelben befonders 
‚erbeten werben. X. finden an beſtimmten U. »tagen in beſonderen Zimmern des Palaſtes, 
ben W.-zimmern, ftatt. 

Anditer (lat., wörtl. Zuhörer), in der Gerichtsſprache des Mittelalters dasjenige Mitglied 
eines Gerichtes, welches die Parteien & vernehmen hatte. Auditenr (franz.) heißt beim 
franzöſiſchen Militär der beigegebene Richter, der das rechtliche Verfahren bei militärgericht- 
ligen Unterfuchungen leitet. In Deutſchland werben jetzt mid dem Namen Auditor bie jänge-- 
zen Bene höherer Gerichts» und Verwaltungsbehörden genannt, die ohne Stimmrecht ober 
amtliche etpeiligung den Verfammlungen —2 zu ihrer Uebung beiwohnen. In Eng- 
land und in den Ber, Staaten ift dieſer Name für Die Beamten zux lebernahme der Rech- 
nungen gebräudlid; Die —— — heißt in Enyland „Office for auditing tho . 
public sccounts“. In einigen Staaten der Union wirb die Bezeichnung auf Anwälte über⸗ 
fragen, denen vom Gericht nicht etwa bloß eine fpecielle Rechnung zur Prüfung, fonbern 
irgend cine fpecielle Streitfrage zur Unterfuchung und Berichterflattung zugetviefen wird. 

(ubouin, Jean Victor, ein durch feine —— in der Inſectenkunde verdienter 
Gelehrte, geb. am 27. April 1797 zu Paris. Durch ſeine erſten zoologiſchen Arheiten er⸗ 
ward ex ſich die Gunſt von Cuvier, Geoffroy. St. Hilaire and Latreille. Beim Tode bes 
Letzteren (1833) wurde er Profeſſor am Muſeum des Jardin des plantes und trug daſelbſt 
Entomologie mit großem Erfolge vor. Er ijt mit Dumas und Ad, Brogniert der Gründer 
ber noch bejtehenden Annales des sciences naturelles. Er.ftarb am 9. Nov. 1841. . 

Audrain, County im mittleren Theile des Staates Miffonri, wird Urme des 
Salt River und den Onellen des Rividre au Enivre bewäflert. Der Bobden ijt fruchtbar, 
meiſt Prairieland. Es umfaßt 680 engl. Q.M. mit 8075 E. (1860). Hauptort: 
Merito. Während der lehten politifchen Wahlen ” das County bald eine republilani⸗ 
ſche, bald eine demokratiſche Majorität: (1864) MeClellan 399 St., Lincoln 126 St.; in 
ber Gouverneurswahl 1863 McElurg, Rep., 292, Phelps, Dem., 288 St. : 

Andubon (pr. Obrübong), John James, beventender amerifaniiher Ornithologe; 
geb. am 4. Mai 1780 anf einer Plantage in Lonifiana, gef. in New t,am 27. Jan. 
1851. Seine Eltern waren franz. Abitammung und bemittelt; der Sohn wurde zur Voll⸗ 
enbung feiner Stubien zu dem Maler David nady Paris gefanbt, von wo er im Alter von.1? 
Jahren nad) feiner Heimath zurüdfehrte. Er ließ fih anf -einem Landgute am Schuhlkill 
River in Pennfyloaria nieder und winmete fein ganzes Reben dem Studium der Bögelwelt 
Amerita s · In manchen Jahren zog er monatelang in nie betretenen Wildniſſen herum, um 
ſich daſelbſt näher mit ben Gemohnhelten ver. Bögel befannt zu machen. Zu biefer Zeit hatte 
& das Unglüd, in Philadelphia eine Mappe mit 200 Zeichnungen zu verlieren. Nach einege 
10jährigen Aufenthalte in Pennfykvanig fievelte A. nach Henderfon in Kentuchy über: Da⸗ 
wald waren Obio, Virginia und Kentudy noch ganz unbeflebelt, fo daß er genäthigt war, 
feine Familie mit Hab’ und Gnt auf einem Canoe ten Ohio hinunterzurndern. Im Jahre 
1811 beſuchte er Florida; in der That ging laum ein Jahr voräber, in bem nicht irgend‘ cine 
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Expevitten.unternammen wurbe. 1824 zog er nach New York und zwei Jahre darauf · nach 
England, um daſelbſt nn zur Beröffentlidyung feines großen e8 „The birds of 
America“ zu treffen. Diefelbe wurde durch Die Betheiligung von 170 Subicribenten zu je 
1000 ermöglicht. Der.erite Band, welcher bereits zu Ende von 1829 erfchien, enthält 100 
eoforirte Platten, auf denen jeder Vogel in gr dargeſtellt iſt. A. kehrte in demſelben 
Jahre nach ven Ber. Staaten zurüd, ſammelte Material für feine „Ormithological Bio- 
graphies“ (Ornithologifhe Biographien), und machte 1832 einen zweiten Beſuch nad Eng- 
Iand, wo zwei Jahre fpäter ber zweite Bank bes erfigenannten Wertes erichien. 1833 lich 
fih A. am Ufer des Hudfon nahe der Stadt New York nieder. Hier arbeitete er an einer 
neuen Auflage feiner „Birds of America“, welche in Imperial ⸗Octav erſt 1844 beendigt 
wurde (7 Bbe.). Kaum mit biefem zn Ende, begann ber unermidliche Torfcher in Gemein- 
ſchaft mit feinen beiden Söhnen mit der Herausgabe eine® nenen Werkes „Qu 

of America“, bei weldjer er-von Dr. Badımann von Charleſton, S. C., nnterftütt wırrbe. 
A.'s Werke find nicht allein als Kunftwerke bewundernswerth, fondern aud als Bemeije uner⸗ 
mäblicher Energie and feltener Beobachtungsgabe. Die verfchievenen Thiere werben in ein- 
facher Sprache befchrieben ; zuweilen find intereſſante verfönliche Abentener in vie Beſchrei⸗ 
bungen cingeinoben, und überhaupt finbet man barin nichts von der Trodenheit, an 

fo manche naturmwiflenfchaftliche Werke diefer Art leiden. U. ſtarb fiebzig Jahre alt. 

war Mitglied der Linn’ * und zoologiſchen Gefellſchaft in London, ber Geſellſchaft filr 
Raturwifienichaften in , ber Wernmerian Society von Edinburgh, des Lyceum of 
Natural History in Nav Merk u. a. geehrter Geſellſchaften. Eine Lebensbeſchreibung A.'s 
von feiner Wittwe erſchien 1869 in Ne York. („The Life of John James Audubon, te 

— Edited by his Widow, with an Introduction by Jas. Grant Wilson. 

ewr York 1869). — 
bon (ſpr. —— 1) County im ſudweſt. Theile des Staates Jo wa, wird 
vom Niſchnabatona, einem ei des Miſſouri, bewäffert und hat feinen Namen von 
dem berübmten Ornithologen I. Audubon. Es umfaßt 630 engl. D.-M. mit 790 €. (1867). 
ı Hanptort: Erir a. Das County gab in den letzten politiſchen Wahlen eine Heine vemofra- 
tiſche Majorität, (1864 für MecElellan 56, für Lincoln 31 ©t.; 1868 für Seymonr 101, fir 
Grant 101 St.). 2) Dorf in Montgomery Co. Tenneifee. 

Aue ober Un, dem oberbeutjchen Ach, dem nieberbentichen Aa entfprechenn, ift theils 
für ſich, theils in Zuſammenſetzung mit anderen Wörtern Name vieler Flächen in Deutich- 
land, befonber8 in Hannover, Oldenburg, Holſtein und Schleswig. : 

Aue, Ader- und Wieſenlandſchaft an Heineren und mittleren Flüfſen in Deutſchland; durch 
angeſchwemmte Ablagerungen gebildet; ihrer Fruchtbarkeit wegen berühmt find bie Goldene 
A. cf. d.) in Thüringen, die Wetterau (f. d.) zwiſchen dem Vogelberge und Taums. 

Auer, Alois, Director der Hof. und Staateoruderei in Wien, feit 1860 Ritter von 

Wels bach, wurde am 11. Mai 1813 zu Wels in Oberöftreich geboren, erlernte in feiner Ba⸗ 

terftant pie ‘Druderei, wurde Corrector und Gefchäftsführer, beſchäftigte fidh in fcinen Muße- 

flunden mit dem Studium der franz., ital., engl., fpäter der portugiel., ſpan., fo wie andern 

Sprachen und war 1836 Privatlehrer in Wels, 1837 Lehrer der italien. Sprache am Lyceum 

in Ling. Nachdem A., um Die typographiſchen und verwandte Anflalten des Auslanbes ken⸗ 

nen zu lernen, eine längere Reife durch Deutſchland, die Schweiz, Fraukreich und England 
gemacht hatte, wurde er (1841) zum Vorſteher ver Hof» und Staaisdruckerei nad Wien bes 
rufen. Cr reorganifirte dieſes Inſtitut gänzlich und erhob dafielbe durch Herbeiziehung ver⸗ 
mandter Gchhäftsahtheilungen (Stemvelfcgneibeanftalt, Etereotypgießerei, Kup! fe umb 

Prägeanftalt, galvanoplaſtiſche und photographißche Ahtheilung, nalen und zulographie 

ſches Atelier), * durch eigene Erfindungen (Naturſelbſtoruck, ſelbſtthätige typo 

Schne Apreße, jelbfithätige endloſe Lupferpreſſe x.) zu einer ber großartigſten Anftalten biefer 

Art. Die güuſtigen finanziellen Ergebniſſe besfelben bewogen das Finanzminiſterinm, ihm 

anch die Ve g der Aerarial· Papierfabrik Schlogelmuhl bei Gloggnitz und ſeit 1862 bie 

der l. Porzellanfabrik zu übertragen. Er ſtarb 1869. Unter feinen Werken find bemerkens⸗ 
werth: „Speachhalle ober das Vaterunſer in 603 Sprachen“ (Wien 1847); „Das Baterınfer 
in 200 Spraden“ (Wien 1847) mit den nationalen Schriftzeichen; „Typenfhan des geſamm⸗ 
ten Erdkreiſes· (Wien 1845); „Orammatifcher Atlas aller nach Stämmen georbneten Spra- 
gen des Erdkreiſes“ (Wien 1845); — des Naturſelbſthruckes“ (Wien 1856). 
Auerbach, Berthold, deutſcher Schriftfteller jüb. Herkunft, wurde am 28. Fehr. 1813 im 

Dorfe Norbfletten im Schwarzwalde geb. Zum geiftlihen Stande beſtimmt, befuchte er bie 

Talmudſchule in Hechingen und ging von ba nach Karlsruhe, um bort feine, fäbifch-gelehrte 

Erziehung zu vollenden. Nicht befriebigt von bem Stubimm ber Theologie, zog) er nad 
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Stuttgart, wo er das Gtzunaſium abſolvirte. 1832 ging er als Student ber Rechte nad 
Tübingen. Der Sal von Daviv Strauß versnloßte ihm jedoch bald, bie Jurisprudenz 
gegen Philofophle und Geſchichte zu vertauſchen, deren Stubium er bis 1835 in Münden 
und Heibelberg oblag. Bald nady Ablauf einer mehrmonatlihen Feſtungshaft auf bem Ho- 
henaßperg, ‚die er wegen Theilnahme au ben a ee Beſtrebungen zu erdulden 
hatte, veröffentfichte er anonyın die Flugſchrift: „Das Judenthum und bie neueſte Literatur“ 
(Stut 1836). In ben Werten, welche er im Laufe der nächſten 6 Jahre veröffentlichte 
— bie Romane „Spinoga“ und „Dichter und Kaufmann"; bie Erzählungen „Liebe Dien- 
ſchen“ und „Was ift Släd?“; und „Der gebildete Bürger, Bud) für ben denkenden Mittel» 
ftand“ — verfolgte er in verfdjiebener Belle dieſelbe Richtung, melde ex in jener Erfilings- 
{Hrift eingefchlagen. In Allem bekundet ſich, bald ftärker, bald ſchwächer, dad Beftreben, bie 
Lehren ver Rhiloſophie in ein poetiſches Gewand zu kleiden, und dabei doch gleich ſehr dem 
abſtracten Denten tote den Forderungen ber Dichttunſt gerecht zu werden. Allein, während. 
allen den Schriften dieſer tendenziöfe Charakter gemein it, weichen fie hinſichtlich des Grades, 
in bem ber einen ober’ ber anderen Site ein Hebergemidht eingeräumt ift, ſehr von einanter ab. 
Die Herausgabe fümmtlicher Werke Spinoza's (5 Bbe., Siuttg. 1841), benen ber Roman 
„Spinoza“ geroiffermaßen ven eg hatte bereiten ſollen, zeigt, daß um biefe Zeit noch bie 
Neigung zu Phitofephihen Speculationen ftärfer in A. war, als der dichteriſche Schöpfungs- 
brang. „Der gebildete Mann“ bilvet ven Uebergang zu ber zweiten Schriftftellerperiove 
QU.’8, welde 1842 mit der Veröffentlichung ber „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ (2 Bde. 
Deaunb. 1848; 3. und 4. Bo. 1853—1854) begann, die in dem Kaleuder „Bevattergmann“ 
(1845— 1848, gefammelt im „Schaptäftlein des Gevattermannd“ 1856) in gewifjer Hin 
füht ihr Gegenflüd erhielten. In jenen fucht er in poetifcher Idealiſirung, aber doch wahre 
heitögetren, das Leben des Volles in unmittelbarer Weiſe zu ſchildern, während er in biefem 
dem Volte in voltsthämlicher Sprache das Gebanfenleben und bie Errungenfhaften der Ge⸗ 
bildeten zu erichliegen trachtet. In dem Werke „Schrift und Boll“ (Leipzig 1846) legte er 
tie Gebanfen nieder, welche ihn auf biefe neue Bahn geführt. Sowohl die Dorfgeſchichten 
al® der Kalender hatten einen außerorbentlichen Erfolg. Haͤnsliche Leiben ließen ihn bie Res 
volntiondjahre von 1848 und 1849 in großer Zurüdgezogenheit verbringen; aber bas „Tage 
buch aus Wien, von Latonr bis Winvilhgräg* (Breslau 1849), das Trauerfpiel „Anbree 

ofer“ (Leipzig 1850) und der Roman „Nencs Leben“ (Mannh. 1851) zeigen, mit wie leb⸗ 

aftem Intereſſe er die Bewegungen ber Zeit und ihre Nachwirkungen ag Allein 
biefe Schriften erfuhren nicht eine fo günftige Aufnahme, wie bie früheren Werte, und A. 
entfagte daher ber realiftifchen Poefie und ſchiug wiererum ben Ton bed vollsthümlichen Er- 
sählers an. Allein vie neuen Dorfgeſchichten, fowie bie Erzählungen: „Der Wahrſpruch“, 
msofeph im Schnee“, „Evelweiß“ x. wurden weit ſchaͤrfer von ber Kritif beurtheilt, als die 
früheren Schriften des gleichen Charakters. Einen ganz auferorbentlihen Erfolg hatten 
Dagegen „Barfüßele* (Stutig. 1856) unb „Auf der Höhe“ (Stuttg. 1865), Mit dem Ro⸗ 
man „Das Landhaus am KRhein (Stuttg. 1869), in dem bie Ideen des Verfaſſers über Pä- 
bagogif in novelliſtiſcher Form idlelt find, wandte ſich A. wieder der Richtung zu, welche 
er in der Jugend verfolgte. Seit 1858 gibt er einen Volföfalenver heraus, Seine geſam⸗ 
welten Schriften erfchienen in 20 Bon., Stuttg.1857—59; und in 22 Bon., Stuttg.1863 flg. 
Biele feiner Novellen und Romane find m’ Enatifge, Franzöſiſche, Holänpifche und Schwe⸗ 
diſche überfegt worben. In ben Ber. Staaten find engl. Ucherfegungen von Leypoldt und 
Holt in New York und Reberts Brothers in Boften veranftaltet. Engento be Benebetti hat 
anter bem Titel „Raecenti Rusticani della Foreste Nera“ ($lorenz 1869) eine italieniſche 
Ueberfegung ber —— — herausgegeben. 

Auerbachꝰs 0 und Auerbach's Keller in Leipzig an ber Grimmaifcden Straße. Pro- 
feflor Stromer (geb. 1482), nad) feinem Geburtsorte in der Pfalz Auer bach genannt, 
Arzt, Brofeffor und Senator in Leipzig, Bante um 1530 jenes aunfangreiche Gebände, wel- 
ed früher, währenn ber Meßzeit, als glänzenver Waarenkazar weithin bekannt war. Ein 
Kellerraum re als Weinſchenke durch den Meßverkehr ebenfalls Berühmtheit; vor Allem 
aber dadurch, daß die Sage den Doktor Fanſt (f. d.) auf einem Weinfaffe aus temfelten hin⸗ 
ausreiten laßt. Noch jett finden fich in bem Keller zwei auf Holz gemalte Oelbilder mit der 
nn 1625, welde biefe Sage anſchaulich machen. Gocthe benußte bie Sage in feinem 
„Banft”. . 

Auerhuhn, Urhuhn (nah Tſchudi), engl, woodgrouse, gehört der Familie der Wald⸗ 
Hühner an und ift zugleich eines ber —5 (europäifchen) Aa Der Hahn ift.viel 
größer wie die Senne, Während ber erftere von 36—44 Zoll mit, wird die letztere ‚nicht 
Üter 31 Zoll lang; in ber Farbe varlicen beive-Gefchledhter chen fo ſehr, wie in der Größe, 
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Das A. iſt Bis an die Krallen ſtark befiedert und trägt Über dem Auge eine ſchmale Linie 
hochrother Wärzchen. Dan findet es in Navelholz-Waluungen des —ã Hoch⸗ um 
Mittelgebirges, aber auch im nördl. Aflen. Im Thiringer Walde und im Harze it es gi» 
lich häufig, am verbreitetſten aber in den Forſten von Liv» und Eſthland. wo die Bauern mit 
Sadeln in die Wälder gehen und das erſchrodene Geflügel mit Stöden todtſchlagen. In ven 
meiften Gegenden Deulſchland's und der Schweiz ift das A. ziemlicy jelten geworben, nimmt 
aber unter dem jagbdaren Geflügel den erſten Bla ein und wird zur hohen Jagd gerech · 
net. Der Hahn tft äußerft vorfichtig, ungefellig und zänkiſch. Nur zur Paarungẽzeit ficht 
man ihn in Gefellfcgaft der Hennen. Zu diefer Zeit legt er auch bie gewihnte Ehen af, 

ibt dann den eigenthämlichen Ruf des Balzens von Ba für ihn oft tödtlich wird, da er 
Fe Standort dadurch dem Jäger x erkennen gibt. Die Jagb oder bad Anipringen 
auf das A. während der Balze ift Äußerft ſchwierig fo daß fie zur von Kundigen smter- 
nommen werben Tann. Nach der Balze Iebt ber Fabı wieber fo einſiedleriſch wie zuner. 
Sein Seife iR grobfoferig und zäh. Gebraten ift es nicht wohl geniegbar, gut gebeizt 
ſchmedi es defier. Das Seite der Henne iſt zarter, allein dieſe — den Jagdgejetzen 
in vielen Revieren nicht erlegt werben. 

Auerochs, Bifon, unterfhelvet fih vom Ochſen, für deſſen Stammvater mau ihn vor» 
mals hielt, durch eine gemölbte Stirn, vrehrunbe, kreisförmig gebogene Hörer, beren 
"Spiten fi einander nähern, Es durch einen Kinnbart, ein längered Haartleid und Das 
durch, daß er zwei Rippen mehr hat. Früherhin muß der A. über ganz Dentijland ver- 
breitet geweſen fein, 1755 verſchwand cr aus Preußen, jegt trifft man igu nur noch ie Li— 
tauen, Norwegen und im Kaufafus in einigen Heerben an. Ya Litauen wird er durch das 
Geſetz geſchützt. Es it auch wahrſcheinlich, daß der im Nibelungenlieve erwähnte Auer cin 
A. gewefen iſt. Bis jett ift es nicht gelungen, jung cingefangene X. zu zähmen, fie pflauzen 
ſich indeß in der Gefangenſchaft fort. Das Thier iſt äußerft wild, fälli —— und Thiere 
an, iſt zwar ſcheinbar plump, bewegt fid aber mit großer Leichtigfeit und Behenbigkeit. Sein 
iſt Übrigens unſchmackhaft und feine Haut, weil von loderer Beſchaffenheit, ziemlich 
werthlos. 

Auersperg, Marktfleden im öfrcih. Kronlande rain, mit dem Stammſchloſſe der 
Grafen und Fürſten von Auersperg, ald deren Siammvater Adolf von Auers⸗ 
perg (1067) genannt wird. Am Ende des 15. Jahrh. theilte fich die Familie in bie beiten 
noch beftchenden Hauptlinien: die Banktraz’fche, vie ältere, und bie Vollrad'ſche, 
bie jüngere Linie. Das Geſchlecht der A. zählt eine Reihe von Männern, welche ſich is 
Krieger und Staatdmänner auszeihneten; unter ihnen: 1) Karl, Fürſt von A., geb. 
am 21. Dit. 1740; trat früh in die Armee, wurde 1790 Generalmajor, 1795 Feldmar« 
ſchalllieutenant, ticß fih im Nov. 1805 durch ein von den franzöſiſchen Marſchäͤllen Murat 
and Lannes auspefprengtes Gerücht bewegen, die Donaubriide am Spitz bei Win nicht ab» 
gg worauf bie Franzoſen bdiefelbe Überfchritten und bie Hauptermee iu die größte 

jefahr kam. U. wurde vor ein Kriegögericht geftellt, zu fi er Strafe verintheilt, ſpäter 
begnabigt; flarb am 26. Dez. 1822. 2) Carlos Wilhelm v. U, ee in Prag am 
1. Mat 1814, Haupt der jüngeren Pankraz'ſchen Linie, Großneffe des Vorigen, erbliches 
Mitglied des äftreihifchen Reichsrathes und Präfivent des Herrenhauſes (1863—1865), 
wurde am 30. Dez. 1867 zum Präfiventen bes cisleithauiſchen Diniflerianns ernannt, welche 
Stelle cr jedoch 1868 wieber niederlegte. { 

Anersperg, Anton Alerandber, Graf von, aus dem „U. zu Thurnam 
Hart" nm tweige der älteren Pankraz'ſchen Linie der A., wurde am It. April 
1806 zu Laibach in Krain geboren und ift als deutſcher Schriftfteller und Dichter unter dem 
Namen Anaftafius Grün berühmt geworden. Er erhielt feine Iugenberziehung im 
elterlichen Haufe und dem Therefianum in Wien, trat dann in bie Ingenicur-Wfabentie über, 
ſtudirte Philoſophie und die Rechtöwiffenfhaften in Graz und Wien; übernahm 1831 Pie 
Verwaltung. ver ererbten Güter und verheirathete fi am 10. Juli 1839 mit der Reichs⸗ 
gräfin Marie von Attems, Als einer ber Führer ber Liberalen Partei. in Deſtreich hochge- 
ehrt, wurde er im April 1848 in das dentihe Vorparlament, dann vom Kreife Laibach in 
bie Frankfurter Nationalverfammfung gewählt, ſchied jedoch am 26. Scptember wieder aus 
und erfien erft 1860 wieber im politifchen Xeben, indem er in den Reichörath berufen wurde. 
Seine poetifche Laufbahn eröffnete A. mit einer Sammlung lyriſcher Gedichte „Blätter Der 
Liebe“ (Stuttgart 1830). Seine erfte größere Dichtung war ber Romattzenchlius „Der 
letzte Ritter" (Stuttgart 1830), in welchem ber Dichter Leben und Thaten des hei 
Kaifers Marimillan L befingt; doch ger fein Dichterruhm befonders auf bie politi« 
fen Gedichte „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ (Hamburg 1831), fowie auf „Schutt“, 
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eine Sammlung Iyrifcher Gedichte (eeipaie 1835) und „Gebichte“ (Teipzig 1838). Weitere 
Gerichte find zwei epiiche Berjuche: „Nibelungen im Ürad“ (Leipzig 1843) und ver „Pfaff 
vom Kahlenberge* (Leipzig 1850), „Volksheder aus Krain“ (Leipzig 1850) und „Robin 
Hood“ —— 1864), ein Balladencyklus, bearbeitet nach engliſchen Originalen über 
jenen Rationalhelden. Im Jahre 1851 veröffentlichte A. ven Nachlaf feines Freundes 
Nicolans Lenau und veranflaltete 1855 die Herausgabe von deſſen ſämmtlichen Werten 
(4 Bbe., Stuttgart 1855). . 

Auerſtãdt, — mit Schloß in Preußen, Reg.-Bez. Merſeburg, berühmt durch bie 
Schlacht von A, welche gleichzeitig mit ber von Jena gefäa en wurde (14. Oft. 1806). 
Die 70,000 Mann ftarke ‚preußifh-fächftfche Armee unter König Friedrich Wilhelm IT. und 
dem Berzoge Karl Wilhelm Friedrich von Brauuſchweig wurde von ber gegen 30,000 
Mann ftarten franzöftichen Armee unter Marihall Davouf total gefchlagen. Der Herzog 
yon Braunſchweig fiel_tödtlih verwundet. Ihm wurde fpäter anf dem Schlachtfelde cin 
Denkmil errichtet. Napoleon belohnte Davouft mit vem Titel eine® Herzogs von U. 

Auerswald, ein aus dem Meißenſchen in Sachſen ftammenbes, feit dem Ende des 15. 
Jahrh. in Breußen anfälfiges Adelsgeſchlecht. 1) Hans Adolf Erbmanı von U, 
ältefter Sohn des preußiſchen Landbofmeiftere Hans Jakob von A., geb. am 19. Dit. 
1792, fndirte 1810 in Königsberg Cameralia, trat im Januar 1813 als Freiwilliger in das 
preußifche Heer, war 1815 Abjutant des Grafen Bülow von Dennewig in ber Schlacht bei 
Belle-Alliance; gehörte von 1817—1840 dem preußijchen Generalftabe an; wurde Oberft 
des litauiſchen Dragonerregiments, dann Commandeur der 11. Gavallerie-Brigade in Bres⸗ 
Ian, wo er zugleich zum Generalmajor avancirte, Im Jahre 1848 gehörte U. als Abgeord⸗ 
neter ber deutichen Nationalverfommlung zur Viechten; verfaßte ven Entwurf zu einem Ge= 
fee über die deutſche Wehrverfaflung und wurde am 18. Sept. 1848 auf ber Bornheimer 

aide, in der Nähe von Srankfurt, zugleihd mit dem Fürſten Felix Lichnowsky, von einer 

chaar aufftändifcher Republikaner getöbtet. 2) Alfreb von, Bruder bes Borigen, ge 
boren zu Dearieiwerber am 11. Oft, 1797, war im Begriffe, die Univerfität Königsberg zu 
beziehen, als die Erhebung des Preußenvolfes (1813). aug ihn in's Heer rief; ſetzte nach 
bem Kriege feine Studien fort, wurbe einer ber Gründer der deutſchen Burſchenſchaft. Im 
Jahre 18416 zum Mitgliede der evangel. General-Synode gewählt, erflärte er fich gegen bie 
Anwendung der Bekenutnißſchriften bei der Ordination ber Geifilichen und fär eine organi⸗ 
R Vertretung ber Kirche. Auch als Abgeordneter zum Vereinigten Landtage (1847) war 
. einer ber Führer ber altliberalen Partei. Am 29. März 1848 trat er in das Camphau« 
ſen'ſche Minijterium als Minifter des Innern ein, legte aber am 25. Juni fein Portefeuille 
nieder und nahm als Mitglied ver Deutſchen — — ſeinen Sitz im Centrum 
derſelben. Im Jahre 1849, als Mitglied ber Zweiten Kammer, unterſtützte ex die Rado⸗ 
witz'ſche Unionspolitit und ſtimmte gegen das Miniſterium Manteuffel. 3) Rudolf von, 
Bruder des Vorigen, IR am 1. Sept. 1795, ftubirte in Königeberg die Rechte, machte 
1812 den Krieg gegen Rußland, 1813 gegen Frankreich mit; befleibete feit 1820 verſchiedene 
Eioilämter, wır 1840—1842 Oferbärgermeifter der Stadt Königsberg, daun Regierunge- 
Präftvent in Trier, von Mitte eg bis Juni 1848 Dber-Präfident der Provinz Preußen, 
vom 25. Juni bis zum 10. Sept. Minifter-Bräfivent und Miniiter des Auswärtigen. Zus 
gleich wählte ihn die Stadt Frankfurt a. d. D. zum Algeorbneten in die Deutſche Nationals 
verſammlung; als folder hielt er zur confervativen Partei uud ging nad Auflöfung verfels 
ben als Ober⸗Prãſident nach Königsberg zuräd. In die Exfte preußifce Kammer gewähft 
1319) leitete er deren Verhandlungen, wie die des Staatenhaufes in (1850) al8 Präs 

ent. Bon Juni 1850 bis Juli 1851 war er Dber-Präfivent der Rheinprovinz. Am 6. 

od. 1853 wurde U. abermals vom Prinz-Regenten in's Etaatöminifterium berufen; tod 
wangen Conflicte mit dem Abgeorbnetenhaufe, befonders über Die Militär-Etatfrage, das 

inifteriun A.⸗Schwerin im März 1861 zum Rüdtritte. A. wurde zum Oberburggrafer 
vor Marienburg ernannt und flarb am 15. Januar 1866. 

Anfbereitung (engl. concentration) nennt man in ber Hüttenkunbe bie mchr ober mine 
ber vollſtaͤndige Abſcheidung der metalliſchen Beftanbtheile eines Erzes von ver es begleiten- 
den Gangart. Dean umterfcheivet tr odene nnd naffe A. Beide find durch Maſchinen 
zu großer Vollkommenheit gebracht worben. 

Anfent alt. Dem Stantsangehörigen kann das Recht bes Aufenthaltes im Lande wiver 
feinen Willen nicht entzogen werben. Das Recht zu wohnen hat jebod in ben continen« 
talenropäifhen Staaten nur der Gemeinbebürger, oder doch ber Anſäſſige in der betreffen» 
den Gemeinde. Demnadh ftellen biefelben Staaten vie Regel auf, jeder Staatsangehörige 
des Landes müffe in irgend einer beftimmten Gemeinde dcs Laudes eine Heimath, ober ein 
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Wohnungsrecht haben. Dahin Tanır er dann zu jeder Zeit ſich wenben, wenn er z. B. 
anderwärts feine Subfiftenz nicht findet; bortkin muß er zurüdichren, wenn ex eiwa eines 
Mißbrauchs feiner Freiheit ſich ſchuldig gemacht Kat. Unter einem Mifbraud der Freiheit 
verſteht das dortige Recht entweder ein ſchweres Verbrechen, welches an uud für fih 

bie darüber verhängte Strafe die Entfernung des Schuldigen aus dem Kreife ver freien Ges 
meinbemitglieder zur Folge bat, oder ein leihteres Vergehen, auch wohl Die von den Bolizei- 
behörden gehegte Befürchtung eines Vergehens, welde bie Ausweilung bes Betreffenden 
veranlaßte. Um dieſen Mißbräuchen entgegenzumirten, beftchen verfchiedene präventive Ein- 
richtungen. Dahin gehören bie Reifepäfte, welde bie Ipentität des Fremden doku⸗ 
mentiren und deren Nichtvorbandenſein als — erſcheinen laſſen fol. Hei- 
mathsſcheine wurden in vielen Staaten von den Gemeinden bes, Aufenthaltes Ares 
dert, damit fie vor — — ſolcher geſichert ſeien, die etwa verarmten. Der Schein 


bezeugte, daß ter Inhaber im Verarmungsfalle einer beſtimmten anderen Gemeinde als 
ſeinem deimathoorie verfahren werben könne. Aufenthaltskarten heißen Beſchei⸗ 


nigungen, welche in großen Städten gegen Zurüdlaffung eines Paſſes und zwar nur auf 
ur Zeit andgeftellt werben, um zum Gontrole zu dienen, daß nicht Fremde durch unbemerli 
verlängerten Aufeuthalt das Heimathsrecht erwerken, oder währent befielben bie eis 
Sicherheit in Frage ſtellen. In ihrem Aufenthaltsredte werden Tiejenigen durch richterliche 
oder polizeiliche Verfügung befchränft, von denen, der Meinung biefer Behörben nad, ein 
Mißhrauch dieſes Rechtes wahrſcheinlich ift. Hierher gehört xamentli bie beſondere p o⸗ 
lizeiliche Aufficht, welche ſtets von einer genauen Begrenzung des Raumes, in 
dem das Individuum ſich aufhalten darf, begleitet wirb. ill Jemand feinen Aufenthalt 
in einem fremden Staate nehmen, fo kann er daran von feiner Regierung nur infofern ge» 
bindert werben, als Staats, Militär, fonflige öffentliche Dienfte, ober aubere befonbere 
Gründe ihn zur Anmwefenheit tm Lande verpflichten. Hingegen hat er keinen Auſpruch dar⸗ 
auf, daß ihm bie fremde Regierung ben Aufenthalt geftatte; man mag die Verweigerung 
veffelben unbillig, aber man Tann fie nicht formell unredht nennen. Cine folge Unbuͤligken 
tann nur dem Heimafhöftaate des Velheiligten Anlaß geben, fich feines Angehörigen anzu- 
—— ãußerfienfalls durch Anwendung ver Retorſion wider bie Unterthanen des anderen 
taates. 

Bon dieſer Lehre der continentalenropäifchen Staaten weicht deren Uebung in der neueſten 
Zeit nicht wenig ab; in England iſt fie niemals aufgekommen. Auch hier hat ein jeder Arme 
nur von derjenigen Gemeinde, in der er ein „Sitreht” („settlement“) erworben, Unters 
ſtũtzung zu — — man läft aber ben Fall ruhig eintreten uub greift zu keinen Prä- 
dentivmitteln. England hat niemals einen Ausländer aus feinen Orenzen gewieſen und 
niemals einen Engländer auf polizeilihem oder anders als richterlichem e geboten, Das 
Heimathsland nicht au verlaffen. a8 anders geftaltet ſich die Sache in Amerika. Die Ric» 
gierungen der Einzelftaaten befchränfen die Freiheit des Aufenthalts nit. Ausnahmen, 
wie Verbote des Einzugs freier Farbiger, over gar bie geſetzliche Berg Sklaven, 
gehören num mehr ber erpangenbeit an. Die Bnnbesverfafiung we den Bürgern eines 
jeven Einzelftantes ſämmtliche Bürgerrechte in jedem anveren. Der Bunbesregierung it 
einmal das Recht auf Ausweifung von Ausländern gejehlid, eingeräumt worden; und im 
vielbefprorhenen Falle des Arguellos (1864) hat der Präfivent anf eigene Verantwortung 
einen Flüchtling aus dem Auslande den Häfchern des Heimathsftantes ausgeliefert. 

Befondere Kg 5 bat bie Trage über den Aufenthalt durch vie eigenthümliche Faſſung 
ver „Bancroft’ihen Verträge“ des Jahres 1868 erhalten. Es wurde zwiſchen beu Ber. 
Staaten und dem Norbbeutichen Bunde vereinbart, daß bie ee bes einen Contra⸗ 
benten, welche ſich als Angehörige des anderen naturalifirt und fünf Jahre daſelbſt aufge- 
halten haben, vom Staate, aus dem fie austreten, al Angehörige des neuen H-imathäftan- 
te8 anerkannt werden follen.. Da ımn eingeborene Amerikaner, auch wenn fie ih nicht 
fünf Jahre in Amerika aufgehalten haben, vom Anslande ald Amerikaner anerkannt werben 
müffen, fo ift hiermit zum erften Male ein Wechtsunterſchied zwiſchen eingekorenen und 
natnralifirten Bürgern der Ber. Staaten ſtatutariſch feftgeftellt. Ferner wird beſtimmt, 
daß, wenn ein in Amerika naturalifirter Deutſcher ſich wieber in Norbventihland nieverläßt, 
ohne bie Abſicht, nach Amerika zurüdzufehren, er feine amerikaniſche Natnralifation verwir⸗ 
ten fol. Und der Verzicht anf bie Rüdfehr kann als vorhanden werben, wenn 
der Naturalifirte des einen Theiles ſich länger als zwei Jahre in bem Gebiete des anderen 
Theiles aufhält. Mit anderen Worten: das Bürgerrecht des Naturalifirten hält im Aus- 
lande nicht länger als zwei Jahre an. Dabei Int der ya des neuen gar nicht das 
Wiederaufleben des alten Bürgerrecht zur Folge, fondern ber Betreffende tritt außerhalb 
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jedes völferrechtii Schutzes. Auf diefe Einwendungen anfwortete im norbbeutfchen 
Bundestage te lee mit dem Verſprechen einer „freundfcaftlihen Handhabung“ 
der barin eingeräumten Beh iffe._ Mit Bayern wurde ein gleihlautenver Vertrag ges 
Ihlofien, demfelben jedoch durch ein Schlußprotofoll die Auslegung augebuuben, daß es dem 

atwwalifitten, der ja Jahre lang in ber alten Heimath gewohnt hat, freiftchen foll, ent» 
weber bie bisher erlangte Staatsaugehörigkeit beizubehalten, oder um Wicderaufnahme in 
ten uripränglichen Unterthanenverband nachzuſuchen. Der badiſche Vertrag beftimmt, daß ber 
— nicht angehalten werben kann, in bie alte Staatsangehörigkeit zurüdzutreten. 

enn er biefelbe mit feinem Willen jedoch wieder erwirbt, und auf fein durch Naturalifa= 
tion erworbenes Staatöbärgerredht wieder verzichtet, fo ſoll ein ſolcher Verzicht zuläffig, und 
fol für die Anerkennung der Wievererwerbung des Staatshürgerrehts im urfpränglichen 
Heimathsftante eine gewiſſe Dauer des —— in dieſem Staate nicht erforderlich fein. 

Auferſtehuug bezeichnet in der hriftlichen Theologie die Wieverbelebung des vom Tode 
erwedten Menſchenleibes und die Wieverpereinigung ber Seele mit bemfelten. 1) Aufer- 
ſtehung Chriſti. Alle vier Evangelien berichten das leibliche Hervorgehen Chrijti aus 
feinem Grabe. Der Anferftandene erſchien wieberholt feinen Jüngern. Dieſe Erſcheinun⸗ 
gen, deren Zahl von einigen Exegeten auf eff, von anderen auf zwölf berechnet wird, wurben 
ben folgenden Perfonen zu Theil: der Maria Magtalena am Grabe (Joh. XX.); meh» 
reren Frauen anf dem Heimwege vom Grabe (Matth. XXVIII); dem Apoftel Petrus befon- 
ders — XXIV, 1. Cor. XV); zweien Jungern cuf dem Wege nach Emmaus (Luc. 
XXIV); den 10 am Ofterabend verfammelten Jüngern ohne Thomas (Joh. XX, Luc. 
XXIV); venfelden Jüngern mit Thomas (Joh. XX); am See Tiberiad 7 Jüngern (Job. 
XXT); den elf Apoſteln auf einem Berge in Galilän (Math. XXVII); ran als 500 
Jüngern auf einmal (1. Cor. XV); dem Jakobus befonverd (1. Cor. XV); ſämmtlichen 
Apoſieln vor und bei — 6 XXIV, rg T); dem Paulus auf dem 
Er nah Damascus. Auf Grund d * Beweiſe gilt allen Abtheilungen der chriſilichen 
Kirche, welche an der Inſpiration der Bibel fefthalten, die A. Chr. als eine Grunblage ihres 
Glaubens, In neuerer Zeit haben ber Rationalismus unb bie negative Kritik die wirkliche 
Wiederbelebung des am Kreuze geftorbenen Leibes Chrifti geleugnet, indem fie entweber einen 
Scheintod Eprifti (Die älteren Rationaliften und auch Schleiermacher); ober gar einen Betrug feis 
tens der Jünger Chrifti (Reimarus) annahmen. Beide Annahmen wurden von Strauß einer 
fo vernichtenden Kritik unterworfen, daß fle feitvem feinen namhaften Vertreter mehr aus 
haben. Die Leugner der wirklichen A. Chrifti in nenefter Zeit erflären deßhalb vie biblifchen 
Berichte über die A. entweder als ein fubjectives Phantaſſegebilde ber Jünger (Strauß); 
ober als eine objective Einwirkung der verflärten Perförrlichteit Jeſu auf Gemäth und Sum 
ber Junger (Weiße, Niebner, Ewald); ober als eine Reihe von Bifionen (die Tikinger 
Schule). Das beventenpfte Bert zu Gunſten dieſer — — iſt Holſten: „Zum 
Evangelium des Paulus und des Petrus“ (Roſtock 1868); eine Erwiederung darauf zu Guns 
ſten der firchlichen ar von Beriälug: „Die Viſionshypotheſe in ihrer neneften Begränbung“ 
in der Zeitſchrift „Studien und Kritilen“, 1870, 

2) Auferftehung der Todten. Im heidniſchen Alterthume findet fid der Glaube 
am eine Auferſtehung der Tobten nur bei den Parſen (|. d.), nach deren Yehre bei der Erſchei⸗ 
nung bes Erlsſers Soſioch Alle fterben und mit den fhon früher Geftorbenen durch Drmuzp’s 
Macht wieder auferftehen. Anfänge ber hriftlichen Auferftehungslehre finden die ftrenggläubigen 
Eregeten in vielen Stellen des Alten Teftamentes; nad der Rückkehr aus ver Gefangenſchaft 
wurde der Glaube an vie A. der Todten von ben Phariſäern vertheibigt, aber von ben Sad⸗ 
Dacäern verworfen. Chriſtus lehrte bie A. der Tobten wiederhslt und in nachdrüdlichſter 
Weile. Paulus wurde durch die Auferftehungsläugner in Korinth veranlaßt, den Glauben 
an bie A. zu vertheibigen und eine gränbliche Belehrung darüber zu geben (1. Cor. XV). 
Im Laufe der Kirchengeſchichte wurde die Kirchliche A’slehre angefochten von den Gnoftifern 
und Manihöern in ben erften Jahrhunderten; im Mittelalter non den Katharern und Beg⸗ 
harden; im NReformationgzeitalter von ben fogen. Xibertinern; in neuer und neuefter Zeit 
vor den Encyclopäbiften, Rationaliften, Deiften, Materialiften und Bantheiften. Verſchieden 
don oem Glauben an die A. it der Glaube an die Uufterblichkeit oder doch die Forteriftenz 
ber Seele, welche von vielen Theologen und Philofophen angenommen wird, welche vie A 
deriwerfen. ine Bermittelung vertuchend, fprehen mande namhafte Joiercz und Theo⸗ 
logen der Neuzeit (Weiße, Rothe, I. H. Fichte) von einer pneuinatiſchen Leiblichkeit, welche 
aus dem grobmateriellen Körper allmälig ausfcheidend, der Seele ald Organ diene und and) 
nad) der —— ſichtbaren Leibes ein perſönliches Leben und geiſlige Gemeinſchaft er⸗ 


mögligen. Vgl. Unſterblichkeit und Seele r 


166 Auferichungsmänner Anffütterang ber Kinder 


UAnferfiehungsmänner, f. Refurrectionsmänner. 

Aufjenberg, Joſeph, Freiherr von, dramatiſcher Tichter, geh. am 25. Ang. 1798 
zu Freiburg im Breißgen, wurde 1822 Mitglieb des Hofthentercomite'6 zu Karleruhe, boſd 
Barauf Präfivent befielben, 1839 großherzogl.-tabifdher Hofmarfall und ſtarb am 25. Dez 
1859. Eine Geſammtausgabe feiner e erſchien zu Siegen und Wiestaden (1843— 
1847; 3. Aufl. 1855, 22 Voe.); eine Auswahl —— in 7 Bon. (1850). } 

Aufführung, in der Muſik diejenige Darftelung einer Compofition, wodurch dieſelbe nicht 
mehr blos anf dem Papiere für das age, fondern num auch für das Ohr eriffirt, indem fie 
in allen ihren Theilen mit dem Gehöre, für welches fie beftimmt ift, wahrgenommen werden 
fann. Aber wir machen im Dentfchen einen Begriffsunterſchied bei dieſem orte, irtem wir 
„anführen“, „Aufführung“ nme von benjenigen Compofitionen fagen, tie zu einer folden 
Dearftellung viele verſchiedene Muflfer erforbern und die in ihrem Ganzen auch in mehrere 
eingelne für ſich dharakteriftifch atgeigfoffene Theile zerfallen. Wir führen eine Oper, ein Ora- 
torium, eine Cantate, auch eine Sinfonie auf, aber fein Concert, fein einzelnes Inftrumental- 
oder Bocal-Tonftäd, nicht einmal eine Onverture. Bei biefen und ähnlichen Tonftäden gebrau⸗ 
hen wir fie ſolche ſinnliche Darſtellung den Ausdruck Vortrag“, over Execution“. Bon 
der Auffũhrung eines Tonwerkes hängt deſſen ganze Wirkung als Kunftfdphmg ab. gie in, 
baß er zur Verlebendigung feiner Diötung immer noch ein reproduktives Mebirm bedarf, 
ſteht ver Tont ichter allen anderen Kunſtſchöpfern, den wirklichen wie den nachbildenden, weit 
nach, und um fo mehr, um fo ag = für ihn, je verſchiedenartiger Die_Sräfte find, tie 
ſich zu ber Meprobuction, wie bei einer Aufführung, zu vereinigen haben. Es muß tiefe, bis 
in ihre einzeln den Theile und Heinften Schattirungen hinab, ganz im Sinne und im Charal- 
ter der Tondichtung gefchehen, anders ift fie felbft und ihre Wirkung ſtets eine verfehlte, und 
bleibt das — auch ſtets ein unerkauntes over doch ein nur halbes. Daher ſteht 
an ber Spige einer Aufführung ftets ein Director, ein Leiter, der ihren Geiſt und ihren 
ganzen phyſiſchen Mechanismus in ſich aufzunehmen, dann aus ſich wieber anszufträmen und 
in die einzeinen Glieder und Theilhaber an der Aufführen einzuflößen, und fo Alle, mit 
einem Geifte belebend und even aus feiner Einzelheit —52 — wieder zu einem unzertrenn⸗ 
lichen, vollſtändigen Ganzen zuſammenzufligen und hiernach ad bei ber ——ã— — 
menzubalten hat. Es leuchtet ein, daß es hierzu beſonderer Mittel oder Medien bebarf, durch 
welche der Director im Siande iſt, anf jeden einzelnen, an der Aufführung Theilnehmenven 
einzuwirten. Diefe Medien find ber Ordefterbirector oder Orgefteranfüh- 
rer; im Galle ein Singchor mit bei der A. thätig if, ver Chorbirector, und tie 
fogen. Eoncertiften an ber Spige jedes Inſtrumentes und jeder Stimme. Die Gele⸗ 
genheiten, wo er dieſen Belebungsprozeß des ganzen vielgliederigen Körpers von feinem Her- 

en ans durch befagte Candle vornimmt, find die Proben. Es mögen nur einige biefer 
Üroben en werben, bie 3. B. zur Auffil rung einer Oper nothwenbig find: Leſeproben, 
Chorproben, Ouartettproben, Stüdproben, — orrecturproben, toben 
x. und am (nbe erſt noch eine Generalprobe als a erin ber eigentlichen —— 

Auffütteruug ber Kinder. Die eingige paſſende für ein Kind bis zum Erſchei⸗ 
nen ber erften zwei oder vier Zähne ift ters oder Ammenmild. In jevem alle, in wel⸗ 
dem biefelbe nicht beſchafft werben fan, muß eine Nahrung beforgt werben, welde mit ber 
Frauenmilch — große Aehnlichkeit Hat. ——— welche ihr unter allen Thier- 
milcharten am nädjften kommt, kann in ben wenigiten Fällen erlangt werben, und Ziegenmilch 
ift wegen ihres bedeutenden Gehalies an Fett entſchieden unpaſſend. Auch die Kuhmilch iſt 
an und fir ſich fo verſchieden von der Frauenmilch, daß fie ohne beſondere Steam nicht 
für dieſe eintreten Tann. Insbeſondere ee große Gehalt an Käfeftoff (Caſein), ker 
durch feine bebentende Gerinnbarfeit der aulichfeit der Milch beventende Hinberniffe in 
ben Weg ftellt. Auch Hat die Kuhmilch einen größeren Procentgehalt an Fett und einen klei⸗ 
neren an Zuder, fo daß eine gewiſſe Zubereitung derfelben nothwendig wird, wenn fie bie 
Stelle ver Muttermilch zu vertreten nur einigermaßen im Stande fein fol. Zu diefem Ente 
muß die Kuhmilch gelocht werben, um des überfalffigen Fettes (Sahne, Schmand), beraubt 
zu werben; dann muß fie mit Wafler verfegt und mit Zuder it werben. Es iſt nit 
nöthig, zu dieſem Zwecke Milchzucker zu wählen, wie e8 vielfältig gg iſt, aber häufig 
wänfchenswerth, bie ang Sa einer Meinen Menge von Reale zur Beförberumg ihrer 
Verdaulichteit zu verfegen. An heißen Tagen, in welden bie Milch große N igung hat 
ſauer zu werben, ober für Kinder, welche bedeutende Neigung zur Sauerbildung wahrnehmen 
lafien, ift ein regelmäßiger Zuſatz von einigen Gran doppelt kohlenſauren Kali oder Natron 
(Sova) wünfhensmerth. Dieſe Neigung zu — Säurebildung kennzeichnet ſich 
durch die feſte Geriunung dev Milch, welche die Kinder hen, ober bie Kaſemaſſen, welche 
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in den Stuhlgängen ber Kleinen fih vorfinden. Die Menge Waſſer, welche man au ver ge» 
Tochten und abgerahmten Käſemilch hinzuzufügen hat, richtet ſich nach dem Alter des Kindes. 
In Allgemeinen follte cin neugeborene® over ganz junges Kind zwei Theile Wafjer und ein 
Theil Mil, ein Kind von vier oder fünf Monaten gleiche Theile von beiten, ein älteres 
mehr Milch als Waffer erhalten. Immer aber fol tie Nahrung nicht kalt, ſondern blut⸗ 
warm gegeben und baflir geforgt werben, daß tie Mildy nicht rl und wo möglich von euter 
und berfelben gefunden Kuh genommen wird. Dieſe kinftlihe Nahrung, wie fie bisher be⸗ 
fchrieben ift, paßt am Beften für das Land, ober überall da, wo gute Kuhmilch zu haben iſt. 
In großen Stäbten empfiehlt ſich im Allgemeinen ganz berfelbe Plan, indeſſen iſt es fcherer, 
ſiatt des Waſſers eine ſchleimige Abkochung zu wählen, damit die Magenfäure nicht unmittel- 
bar mit ber ganzen Maſſe ber Mitch in Berührung kommt. Häufig ift ein wenig Gummis 
waffer zarabiſches Gummi in kochendem Waffer au! ge) genügend. Beſſer aber iſt Gerften- 
waſſer (gepnlverte oder gemahlene Graupen) eine Biertelftunde lang mit Wafler gekocht, oder 
für Stinder, welche Neigung zur Berftopfung haben, dänner Haferſchleim, als Zufag zu ber 
Mild. Der große Gehalt von wirklichen rftoffen und von phosphorſaurem Kalt und 
Eifen in diefen beiden Stoffen macht ſie beſonders Da als Nahrungsmittel für Kinder, 
weiche an Shwäcezuftänden, Rhachitis d.Nx. leiden. Als abſolut ſchädlich müſſen Reis, 
Kartoffeln und Arom-Root als regelmäßige Koſt für Heine Kinder bezeichnet werben. Dage⸗ 
gen ift es wünfchenswerth, daß beſonders ſchwächliche over rhachitiſche Kinder ſchon vom brit- 
ten oder vierten Monate an Fleiſchſuppe oder Fleifhertract cin» oder zweimal täglich genießen 
und daß jede Nahrung, welche den Kleinen geboten wird, in Kater uftanbe gereicht wird. 
Jeder Par bon feften over halbflüſſigen Stoffen zu der Mid ſoll baher durchgeſeit werden, 
nud beſonders für Heine Kinder muß die Mifhung dünn genug fein, um durch ein Saugfläfch 
den gufe u werden, Ueberhaupt follew Heine Kinder lieber mit der Sangflafche, ais mit 
dem Löffel gefüttert werben. Die größte Regelmäßigfeit fol ferner in der Zeiteiatheilung 
herrſchen. Ganz junge Kinder follten alle zwei bis drei Stunden, Kinder von ſechs bis ſieben 

Monaten nur fünf Mal in vierundzwanzig Stuben gefüttert werden. Etwaiger Darft in 

ber Zwiſchenzeit wird mit Waſſer geftillt. * Y 


Anfgabe (Problem, Math.), Die Forderung, aus gegebenen Größen andere bis dahin 
unbefannte, von ihnen abhängige Größen zu finden. Die U. ift entweber eine geome 
trifche oder arithmetifche. Iebe A, deren Auflöfung möglich ift, it beftimmt, 
wenn fie nur eine oder eine beftimmte Zahl auf Anflöfungen; unbeftimmt, wenn fie un. 
zählige Auflöfungen zuläßt. 

Aufgen ber Sterne nennt man das Hervortreten ber Sterne in ben uns fihtbaren 
Theil des Himmelsgewolbes. Cr findet von der Ofl- oder Morgenfeite ftatt, ift De an 
verfchiedenen Punkten der Erde verſchieden. Für ben Polarbemohner geht fein Stern anf 
ober unter, ſondern fie beihreiben alle dem bh ei parallele Kreiſe. Zwiſchen dem Aequa⸗ 
tor nnd den Polen gehen fie in einer geneigten Lage gegen den Pas anf und unter, wäh⸗ 
rend am Aequator alle Sterne in ſenkrechter Richtung halbe Kreiſe beichreibend, auf» und 
nieberfleigen. Bei ven alten Schriftftellern Tommt dad Wort A. noch in einer anderen Bes 
deutung vor. Sie ſprechen von Tosmifhem A. refp. Untergang, wenn ein Firftern mit 
dem Tageögeftirne anf- und untergeht. Wenn ein Stern lange genug vor ber Sonne aufs 
geht, um in der Morgendämmerung noch fihtbar zu fein, fo nennen fie das einen helia- 
fifhen A., während ein akronyktiſcher A. ftattfindet, wenn beim X. eines Sternes 
die Sonne untergebt. 

Aufgebot. 1) Im Kriegsmwefen der Aufruf der men Wehrlraft eines Volles 
iu Bertheidigung bed Landes von Seiten ber Regierung beijelben; war Icon im Alterthum 

i ben orientaliſchen Völkern, auch bei den Germanen, Siaven, Gelten in Gebrauch. Im 
Mittelalter, feit dad Kriegswefen Sache der Fürften und des Aveld geworben und das Volt 
nur durch die Lehnsfolge und als Sölbner repräfentirt war, kommt das A. feltener vor. In 
ber -Nenzeit erlich ber Convent (1793) ein Aufgebot an das franzöſiſche Vol zum Schuge ber 
Republik, 1809 die öftreichifche, 1813 die preußiſche Regierung gegen Napoleon. Leptere 
organifirte fpäter (buch a) das A. zur Landwehr(|.d.). 2) Im Kirchen⸗ 
wefen bie ber kirchlichen Trauung ober dem Civilacte vorhergehende öffentliche Bekaunt ⸗ 
machung (engl. Banns of Matrimony), daß biefelbe, nach mehrmaligem U., vollzogen werbe, 
wenn fein Einfpruch erfolge. Erſt auf dem 2. lateranenſiſchen Eoncil (1139) wurde das 
licht, A. zum Gefe erhoben und auf dem 4. Fateranconcil (1215) beftätigt. Die Kirchen» 
verfammlumg zu Trient fegte das breimalige Aufgebot feſt. Das Tathol., wie proteſiant. 
Kirchenrecht heiter Difpenfationen. Die grich.-fathel, Kirche kennt keine A. In Frank 
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ich erfolgt das X. nach dem Code civil durch ben Civilbeamten an 2 Sonntagen ver dem 
Semeindehaufe; daſſelbe gefchicht auch Überall, two die Civilehe (f. d.) eingefährt iſt. 
; — eit bes Leibe, |. Meteorismus. 
lärung, Befreiung von Borurtheilen ımd Irrthümern, beſonders in der Kaakn: 
Der Rationalismus des vorigen Jahrhunderts machte beſonders Yarauf Aufprudh, der Auf- 
Härung zu dienen, indem er ven Giauben an die von Katholiken und erthoboren Proteftanten 
für Fundamental — des Chriſtenthumes gehaltenen Lehren zu vernichten ſuchte. 
Man hat in dieſem Sinne auch die letztere Hälfte des 18. Jahrhunderts die A.’Speriode 
enannt. Die Vertheidiger ber alten Kirchenlehre machten dagegen geltend, daß bie wahre 

. bei pofitiven Religionen und Staatsorduungen mit hiſtoriſcher Grundlage ihre Grenzen 
habe, welche fie nicht Überfchreiten dürfe. Sete fie ſich über dieſe Grenzen hinweg, fo werte 
fie zur Anfflärergiober Anfflärungsfudht. Vgl. Xedy, „History_of Rations- 
lism“ (Lonton 1866; deutſche Ueberjegung unter tem Titel „Seite der Aufflärung in 
Europa"; 2 Bbe., Leipzig 1868). 

Auftünbigang, |. Kündigung. i 

Auflage. 1) Im Staatsleben bie Anordnung einer Leiſtung von Seiten ber 
Staatd- over Gemeindebürger zum allgemeinen eo dann auch tie Leiftung ſelbſt; und 
mag fomit A. auch gleichbebeutend mit „Stener“ gebraucht werden. 2) Im Buhhandel 
bezeichnet e8 die zu einer und berielben Zeit genommenen Abzüge eines Werkes in ihrer Ge— 
fauumtzahl, Letztere ift Sache bed contractlichen Ucbereinfommens zwiſchen Verleger und 
Scriftfteller, wenn dieſer das Verlagsrecht nicht ein für allemal veräußert. If dies nicht 
der Gall und aud in dem Verlagscontract für bie erfle Auflage nichts über künftige Auf» 
Tagen beftimmt, fo haben beide Theile ſich vor dem Erfcheinen einer neuen Auflage von Neucm 
zu verftänbigen urd darf der ne nicht anderwärt® daſſelbe Buch erfcheinen laffen, che 
bie biöherige 4. vergriffen ift. Die Höhe der U. bedingt zum Theil ben Preiß be$ les, 
und bie richtige Schaͤtzung des Bedarfes das Gelingen einer buchhändleriſchen Unternehmung. 
Wenn ein Verleger, um ein Werk, von dem er noch Vorrath hat, aufs Neue in den Markt 
zu bringen, den Borrath mit einem neuen Titel ald zweite x. A. verfehen Täßt, fo nennt 
man das eine Titelanflage. h . 

Anflafiung heißt die gerichtliche Erklärung des Berfänfers, ex fein EigentGumsrecht 
zu Gunften bes Kaͤufers aufgebe. Sie hatte im Mittelalter bei Ber aeg von Grundftlden 
un vor ber ganzen Gerichtögemeine zu gefchehen, geht aber jegt, wo fie überhaupt beibehal- 
ten, vor dem einzelnen Richter der Eintragung in die Grundblder voraus, welche die frühere 
förmliche Inveftitur meiſt erſetzt. 

Auflauf, ſ. Aufruhr. 

Aulegung ber Hände iſt ein uralter religiöſer Gebrauch. Schon die Patriarchen ge⸗ 
brauchten dieſes on beim Cegnen ihrer Kinder, dann erfcheint es bei Weihung eines 
Mannes zu einem Amte und zwar ſowohi bei den Juben (Johna, Saul), als bet Gric⸗ 

en uud Römern (hier durch den ac Da e8 Sir bei Segnung ber Kinder und 
ilung der Kranfen, und ebenfo bie Apoſtel, anwandte, fo ift die A. d. 9. el in der chriſt⸗ 
lichen Kirche beibehalten worben; in ber proteft. Kirche, namentlich bei der Confirmation, Or» 
biration ber — Abſolution, Einſegnung Sterbender und beim Segensſpruche zu 
Ende ter Predigt. Ju ber kathol. Kirche findet die A. d. H. ſeitens des Biſchofs bei Erthei- 
lung der Sacramente der Firmung und ber Prieſterweihe ſtatt. Auch den Opferthieren 
wurden unter Gebet tie Hände aufgelegt, und ziwar bei Juden wie Heiden. 

Aufliegen nennt man das Wundwerden folder Hautftellen, auf melde bei längerem Kran» 
fenlager das Körpergewicht vorzugsweiſe brüdt (Kreuzbein, Dante, Schulterblãtter x.). 
Es ift immer ein Zeichen großer Erfhöpfung. Die n Mittel, es zu vermeiden, And: 
forgfältige, faltenlofe Herrichtung der Unterlage und deren äfterer Weiifet, Reinlichkeit und 
bänfige Veränderung der Tage des Kranken. Iſt ver Decubitus ſchon eingetreten, muß man 
durch fleißiges Waschen mit friſchem Waffer und durch Freilegen der wunden Stellen vermit- 
eo gepoliterter Ringe oder ringförmiger Yuftliffen ihn wieder zur ‚Heilung zu bringen 
uchen. 2 

Anflöfung. 1) In der Mufit bas Fortfhreiten der Diſſonanz in dic Confonanz; 
außerdem pie Rucktehr der erhöhten over ernichrigten Note in den urſprünglichen Ton. 2) 
In ver Mathematik heißt X. tie rihtige Welje, aus dem Gegebenen das Gefuchte zur 
finden. 3) In der Chemie nennt man X. Löfung, Solution, im Allgemeinen jede 
derartige Bertheilung eines feften, fiffigen oder tnfeförmigen Korpers in einen anderen, 
tropfbarfliäffigen; daß daraus eine glei une Släffigfeit hervorgeht. Man Kat früher 
einen Unterjhied zwiſchen Löfung und Anfldfung feſtzuhalten gefucht, indem man mit 
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keterer bie Bildung einer Fluſſigkert mit Veränderung ber hemifchen Befhaffenheit des —— 
Röspere, mit erſterer die Bildung einer ſolchen ohne Veränderung —5 — hat. In Bezug 
anf Loſungen ber letzteren Art werben manche Körper, } BD. ſehr viele Metallſalze, nur von 
Waſſer — eine große Anzahl von Verbindungen wird dagegen nur von Alkohol, andere 
werben nut von Aether, Delen oder anteren Stoffen gelöfl. Sefättigt ober concen 
trirt nennt man eine A, wenn fie foviel von einer. Eubftanz enthält, als fie bei der gege- 
benen Temperatur aufnehmen Kann. In Betreff von Flüffigfeiten gibt es einige, die ſich gar 
wicht anifcpen,; wie Waffer- ind Del, andere milden fld mre in beftimmten Verhäftnifien 
(Brone und Waffer), während bie meiften in jever Proportion miſchbar im Fir Fälle, wis 
tie letzteren, gebraudt man vorzugsweiſe den Ausdruck Mifhung. Faſt alle Flüſſigkeiten 
befiten die Wähigkeit, uftförmige Körper in fich aufzunehmen, einige in höherem, andere in 
minberem Grade. Gewohnliches Waſſer it 3. B. immer lufthaltig. 2 
Aufmarſch, das Einrücken der Truppen in die Schlacht» oder Srontlinie, das fogen. 
Alignement, wobei ſich die Colonnen von den „Stüßpuntten“ nach den „points de rue" 
en) bewegen. Die verfhiedenen Arten bes A.s |. m. „Eolonner. - Stra 
tegifch it A. das Eintreffen der Corps und Diviftonen anf den Punkten, von welden aus 
fie ihre gemeinfamen Operationen (f. d.) beginnen follen. Der firateg. U. ver Preußen im 
Jahre 1886 war uollenbet, als Elb⸗ und erfte Armee bei Gitjchin, die zweite bei Joſephſtadt 
concentrirt waren, aljo unuittelbar vor dem Tage von Königgräg. ; 
Aujnehmen, ein Land ober eine Gegend, Al biefelden vermeſſen aind ein genaues Bilo 
davon auf einer Horizontalebene geben. Das Bilb felbft Heißt dann Plan ober Karte, 
Die Grundlage. fir die Detailvermeffung bildet die Triangulation, d. h. Einteilung in 
Dreiede, für deren Eden man hochliegenbe, weithin fihtbare Punkte mählt und ſolche durch 
Signale bezeichnet. Das ——— A. dient hauptſächlich militärifchen Zwecken und Lat 
beſonders die Höhen- und Ziefenverhältniffe, Gewäfler nebit ihren Uebergängen und Wege 
m berädfichtigen. Das A. geſchieht mit Juſtrumenten (Metette, Diektifch und Buffole, 
—8 Flüchtiges U. ohne Inſtrument, nach dem bloßen Augenmaße, heißt Croquiren (ſ. 
roqui 9). 
Aufriß Heißt im Gegenſatze zu Grundriß (ſ. d.) bie iſche Darſtellung eines Ge⸗ 
Gebãude, — mathemat. Körper) in —S— bene, und Sa gewðhn⸗ 
ich nicht nach feiner Außeufeite, ſondern im Durchſchnitt. Man kann denfelben von vorn 
—— Front) nehmen, dann heißt er einfach A., oder von ber Seite, dann nennt man ihn 
tenaufriß. Da der 9. zum practiſchen Zwede die wirkliche n Maße angeben muß 
PER etwa in perfpectiviicher Berkärzung), fo nenick man ihn auch wohl orthographis 
gen A., im Gegenſatze zum perfpectiviichen. ? : 
Aufrollen heißt militäriſch: den Feind von einem. Flügel ans fo beflegen, daß biefer, auf 
das Centrum zurügeworfen,. daſſelbe anf feiner Ftucht mit fortreißt. Es kann dies bei der 
jetzigen Taltik mit tiefer Aufſtellung nicht mehr wohl geſchehen. Er 
Aufrube (engl. Riot), jebes offene feindliche Auftreten mehrerer Stantsangehörigen gegen 
die beitehende Regierung und gegen gewifle Landeegefege, um Veränderungen in denfelben zu 
bewirken ober für erlittene Unbil Race zu nehmen. Es gibt verjchievene Arten von A. Hat - 
derſelbe keine weitergehende Zwede, al$ durch Lärmen und Weigerung auseinander zu gehen; 
ber Obrigfeit Trog zu bieten, fo nennt mm ihn Auflanf over Tumult. Eruſtlicherer 
Natur it die Emeute, die Revolte und die Rebellion (f. diefe Artikel). Der Auf⸗ 
Rand (vgl. Infurrection) ift vie Erhebung eines größeren Voltstheiles gegen eine für 
unvehtmählz gehaltene egierung, welche durch Bedrückung ver Majorität des Volles rechts⸗ 
widrig haudelt. Die Theilnehmer werben Aufftänd Ar e (Infurgenten) genannt und 
bürfen ben Schutz des Völkerrechts (ſ. d.) beanſpruchen. — Aufruhracte (Rint-Act), 
Wurde durch ein eugliſches Parlamentsſtatut (1817) gegen A. erlaffen und muß von einem zu⸗ 
ſtã digen Beamten öffentlich verlefen werben, bevor tie bewaffnete Macht zur Unterdrücknng 
beffelben einfhreiten darf, In der Geſchichte der Ver. Staaten ift das. Aufruhrgeſesß 
Zodition Law) von 1798 berühmt geworben. Veranlaßt wurke es hard; Die eutſchiedene 
:Winahme eines großen Theiles des Volkes für das revolutionäre Frankreich gegen Die 
Bolitit des bergeitigen Präfidenten (John Atams) und ber Majorität bed. Congrefies, bie 
jeden Conflict mit den enropäifchen Mächten, und befonders mit England, zw vermeiden 
trachtete. Ale Maßnahmen, um bie Ausführung der Regierungsbeſchlüffe und ver Geſetze 
zu hindern, um bie Begutten einzuſchüchtern und ungeſetzliche Zuſammenkünfte zu halten; ſer⸗ 
ner verlaͤuideriſche, gehäffige Schriften gegen die Verwaltung, gegen den Congreß amd ben 
% n, um biefelben: verächtlich zu machen, Widerſtand gegen beren Anordmungen zu era 
vegen und bie feinnlichen Abſichten eines fremden Staates gegen bie Ber, Stanten;zu fürden, 
gl. 4 
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wurden für frafbare Gantlungen erklärt. Die. Strafe durfte jedoch nicht eine Bufe_don 
2000 Dollars und eine Gefangenfegung für zwei Jahre überfleigen. Die Le islaturen * 
gentudy und Birginia nahmen eine — von Beiclüffen an (jene von Sefferlon, Dicke 
Madiſon entworfen) in benen das Sedition Law für unconftitutionell erlärt ivınden. a Die 
Vefchläfle gaben fpäter eine der —— Baſen ab, auf die Calhoun ſeine 
rer (h. 
= orption , 
Pre beißt jede —8 — auf der Außenſeite eines Gegenſtardes. Eine bebentunge- 
u und doch gi kurz —— heißt Inſchrift (f.d.). Bei Mevailſen neuut 
man A. die bad Bild umgebenden In {prift bie im inneren oume febenben Beute. In 
der Diplomatif heißt U. die Formel, welche bie Ansfteller einer Urkunde und bie Adreſ 
faten Klee Ha bezeich — — — 
ans, Reichsfreiherr von nnd zu, geb. 7. t. 1801 ven Stamm⸗ 
kenn in Ol ke \ Bee Erlangen gun und übernahm, — ex zwei 
hre an bayriſchen — gearbeitet, tie Berwaltung der Samiliengäter. Auf feinem 
Shiefe widmete nun U., der auch ſchon · wiſfenſchaftliche Reifen gemacht hatte, feine Muße 
den Stubien, beſonders bifterifchen und juriſtiſchen, und legte baneben ce werthrolle 
Bibliothek, nebſt Kunft- and Alterihnmsſammlung an. Letztere ließ ihn den Plau zu einem 
denrtfeh-hiftorifcjen Muſeum faflen un machte aus ihm den raftlofen Gründer bes Ger- 
— n Muſenms (ſ. d.) zu Nürnberg. ALS dies nach jahrelangem Streben 1853 endlich 
eben trat, übernahm cr ſelbſt unemigeltlich als erſter — Vorſtand die Organiſa⸗ 
deſſelben, neöft ber Herausgabe des „Drgan bed Muſeums“. Dies Ehrenamt 
behielt er bis 1862, wo er ſich Eee: auf —* ea ige —ãA 

Unfipringen der Haut beobachtet man bei manıtichfachen berfelben, befonder® 
ei — x. Seltener iſt Trodenheit die Urſache; manchmal Be eine allgemeine Krunl« 
di, * . Syphilis. Mitiel dagegen find Fetteinreibungen und Abſchluß von ber Luft. 

8, Afcenfion. See der Aſtronomie heißi bie gerabe U. (Rectafcenfion) bie 

Surfen eines Sternes vom Frühlingspunkt. Unter ſchiefer U. verficht man ben Bogen, 
iſchen bem Letzteren und einem Punkte enthalten ift, welcher mit einem Geflirne zu- 

leid aufgeht. = im Stande, durch Angabe ber A., fowie ber Declination (f. b.) 

N 2 —* erg jene Stelle auf ber Himmelslugel zu beftinmen. 

j bt das Ordnen der Soldaten in Linien (Rolonuen) zu taktiihen Bweden; 
vie Iu — —5 — in brei (mu bie Jäger in zwei), bie Cavallerie dagegen in zwei 
Gliedern aufgeftellt, die Fußartillerie wie bie Infanterie, die reitende Artillerie ig ber 
Gavallerie. Die 4. zum Gefechte hat zu geſchehen mit Verüdfichti bes eins 
nud bes Feindes wegen ber möthigen Dedungen. Strategifch heißt A. da3 Sommeln 
und Bereithalten der Streitkräfte zum Angriff oder zur Vertheidigung und hat hanptjäcdhlich 
zu berüdfihtigen: möglichfte —ã— der Berpflegung, beitmöglibe Dedung, Sicherung 
She * gslinien und größtmögliche Concentratioun bei zweckmäßigſter Vertheilung ber 

eitkrãfte. 

Unfftogen ( Erultation), Emporſteigen mit einem eigenthümlichen Geräuſche in ben Mund 
"and häufig bis in ben Nafenrahenraum und bie Naſe von einem Theile des Mageninhaltes, 
namentlich von Luft oder Gaſen. Luftaufftoßen wird zuweilen R älpfen genannt; Auf 
ſtoßen von Yläffigkeiten ober feften Theilen mit oder ohne Luft, Aufſchwülkeu. Das 
Aufſtoßen ee fi) von Erbrechen u. A. dadurch, daß es ohne Würgen, ohne gewalt- 
fames Auswerfen, ohne VBauchprefien-Mehanismus, nur durch antiperiftaltifche Kontraktion 
der Ringmuslelfaſern des Magens und ver Speifcröhre ver fid) geht. Von Vielen kann es 
willkührich ausgeführt werben. 

Auftakt, ver Anfang eines Mufikſtüdes nicht mit dem vollen Talte, dem Hauptton des 

Taltes fondern einem leichteren, einem bloßen "Theile des Taltes, welcher ſobam am Schluſſe 
1be8 Siudes und vor einer Wiederholung im letzten Talte fehlen muß. 

Auftritt nenmt man bie Unterabtheilung eines Dramas, welche bebingt ift — das Auf- 

; treten nenex ober Abtreten bisher anweſender Perfonen, ſomit einen Wechſel der Situatisu 

1, einfhliegt. Der Brasgofe nennt fie Scene, und fo aud wohl ber , während ber 
Engländer hierfür eine Veränderung bes Ortes der Handlung, alſo Wechſ⸗ ber Decoration 

! gorambjett. Mehrere Auftritte, wie fie ſich harmoniſch auseinander entwideln und bie Hand- 
——— führen, bilden zuſammen einen Akt, d. h· einen größeren, in ſich abgeſchloſſenen 

il Dramas 
Inge. 1) Das Ange ift bei allen mit ihm begabten Geſchöpfen das Sinnelongan, 
wel fähig und beſtimmt ift, Licht zu percipizen, dem Eentralorgan (Gchim) zuguführen 
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and damit dem Inbividuum zum Bewußtſein zu bringen. Bei ben auf ber nietrigfien Ent- 
wickelungsſtufe ftehenden, mit ver Fähigkeit Licht wahrzunehmen begabten Thierformen, bes 
ficht das Sehorgan einfach aus einem uͤchtempfindenden Nerven, welcher dicht unker durch⸗ 
fihtigen Deden liegt und deſſen Ende („Angenpunkt“) meiftens mit verſchiedenfarbigen 
Hörnchen (Pigment) nıngeben ift, welches Pigment für ven Forſcher den Unterjchien meiden 
ihm und anderen fonft nicht zu nuterſcheidenden Nervenendigungen bildet. Bei allen ani⸗ 
malifhen Wefen, welchen dieſes charakteriſtiſche anatomische Merkmal des Sinnesnerven ab⸗ 
‚geht, Können wir deßhalb den letzteren nicht iſolirt darſtellen und als ſolchen bezeichnen, trotz⸗ 
dem wir mit abfoluter Beſtimmtheit behaupten bürfen, daß auch dieſe Organismen Licht⸗ 
empfindungen befigen. In keinem Falle aber erhebt ſich bei all’ dieſen Thlerformen ( Ein⸗ 
eidewurmer, Seeſterne, Quallen, Infuſtonsthiere) die Fahigkeit des Schens über das 
ermögen hinaus, hell und bunfel zum unterſcheiden, es fehlt ihnen die Eigenſchaft, Gegen⸗ 
fände zur erfennen, fe haben (wiſſenſchaftlich ausgedrückt) nur quantitative, nicht qualitative 
Lichtempfinbung. ‘Der Uebergang won bicfen niebrigften Stufen der nur lichtempfindenden 
bis 7* höchſten Graben der Gegenſtände unterſcheidenden Organismen iſt cin ſehr gra⸗ 
dueller. Es muß fin jeden einzelnen Punkt eines lichtausſirahlenden Körpers ein geſonder⸗ 
tes Nervenelement geben, welches diefen Punkt aufnimmt und ben Eentralorgane zuführt. 
Je Heiner die Elemente find, welche gefonberte Einbrüde aufnehmen Tonnen, k ſchãrfer wer« 
den die Bilder der leuchtenden Gegenfiände, und je größer tie Zahl dieſer Heinften Elemente 
it, je größer wird das Gefichtöfeld. Je weiter wir in ben Glaffen ver thierifchen Organis- 
men hinauffteigen, je mehr erfüllen ſich dieſe beiden Bebingungen ſcharfen und ausgedehnten 
“Sehens, d.h, je Heiner nnd zahlreicher werben die Elemente und je vollfommener wird alfo 
das Ange, bis e8 beim Menſchen die höchſte Stufe der Ausbildung erreicht. Das menſchliche 
Sehorgan ift mit feinem —— und theilweife auch mit dem Thränen⸗Apparate ein⸗ 
gelgtofien in eine fiegenbe hohle Knochenpyramide, bie Augenhöhle (orbitn), beren vorbere 
änber den Schntzorganen (Lidern) zur Anbeftung bienen und beren mbe an Dide 
weſentliche Unterſchiede zeigen, je nachdem das nad) einer oder der anderen Seite hin 
mehr oder weniger Iuberen Gefahren cxonirt 8 Die Rander find deßhalb der ftärkite, 
bie Wand ber Rafenfeite der ſchwächſte Theil. Die obere und nntere Wand find von ein 
ar großen Spalten —— durch welche bie zur Ernährung nöthigen Gefäße und 
erven eins und austreten, der Spitze ber Pyramide eniſpricht ein rundes Loch, durch welches 
der Sehnerv vom Gehirne eindringt. Der ganze Raum einer Pyramide kann nicht voll- 
ftändig don einem hugeligen Körper, wie der Angapfel mit feinem Bewegungsapparate es 
if, ausgefüllt werden ——— Platz wird von Fett eingenommen, welches alle Un⸗ 
ebenheiten ausfält, Musteln, Rerven und Gefäße umbüllt und af vortrefflide Stäge ımb 
Bolfter dient: Schwindet e8 durch Krankheit, fo „fallen bie Angen ein“, d. h. bie Liber 
Können, vor Allem dicht an ihrem Anfage an ben Kuocenränbern, dem Lufteruce nicht mehr 


den nöthigen Wäderfiand leiften und werden ein, — bie Augen ſelbſt aber bleiben ım- 
verrädt ftehen, denn wichen fie wirklich nad) r „ jo müßte ber Sehnerv geknickt und 
damit zerſtört werden. 


Der Augapfel (bultus oculi) iſt cine von brei verſchiedenen, leicht zu trennenden 
Lagen von Häuten gebilvete, mit durchſichtigen, mehr ober weniger fläffigen dtheilen 
gefüllte Blaſe, von faft kugeliger, genauer geſagt, ellirſoider Form, an einer etwas nach innen 
von der Mitte des hinteren Augenabſchnittes gelegenen Stelle vom Schnerven durchbohrt. 
Die äußere Hülfe ift die meißglängenke, fehr derbe, gefüß- mub nervenarme Sehrenhaut 
rg beren Clafticität lediglich von dem Spannuigsgrade der den Augapfel ausfillenden 

bilde abhängt. erben bie letzieren in irgend welcher Weife durch ranfhafte Zuſtände verän, 
dert (in ihrer Diaffe vermehrt ober vermindert, in ihrer Tichtigkeit hinanf- oder herabgefegt), fo 
zeigen ſich diefe Erfcheinnngen an ihr unter den Anstrude größerer Prallheit und Härte, 
oder Erſchlaffung, ja Faltung. Sie ift eben wegen ihrer Armuth an Gefäßen und Nerven 
das Gebilve, Def Erkrankungen zu den feltenften gehören. An ihrem vorderen Segment 
it in fie uhrglasähnlid eine durchſichtige Haut conver eingefett, bie Hornhant, die bei 
mikroslopiſcher Unterfuhung sa ind ver iebene Lagen zerlegen läßt: bie vordere Zellen- 
Tage, bie vorbere Glashaut, tie eigentliche Hornhantfdyicht, die hintere Glachaut und hie die⸗ 
felbe beffeidende hintere Zellenſchicht. { 
: oncentrifch mit ber Sclera sn ſich die zweite Schicht der Häute aus, melde ben In⸗ 
Halt des Augapfels umfchliehen, die Aderhaut, choroiden, die Trägerin ber meiſten Gefäße 
unb Nerven, beftchend ans einem feinen, dichten Maſchwerk von Bindegewebe, durchſetzt von 
pielarmigen, mit ſchwarzen Körncen gefüllten hohlen Körperchen (Pigmentzellen) und an 
ihrer inneren Wand mit einer Lage berfelben wegelmäßig fehScıfigen bekleidet, welche 
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gr wie der Beleg eines Spiegels als Dee dienen. Der vordere Abſchnitt der 
haut heißt Regenbogenhant (Iris), die das Strahlenband, annulus ciliaris, ein 
zein muskulsſes Gebilde, mit ihr zufommenhängt. Die Regenbogenhaut bevingt die Farbe 
des Auges (welche je nach der größeren oder geringeren Menge fie durchſetzender — 
felle weiß (Albinos), blau, grau oder braun erſcheint), und beſteht aus Muslel⸗ und Binde⸗ 
gewebe, ihre vordere Fläche iſt von einem bünnen, glaßhellen Häutchen (Mbr. Zinnii) über 
en, bie hintere mit ven fechseckigen Zellen der Aderhaut tapeziert. Sie ift fait in ber 
itte durch ein beinahe Freiörundes Loch, Die Pupille, durchbohrt, welches feine tiefſchwarze 
Farbe nicht etwa einem beſouderen Farbeſtoffe, fondern lediglich optiſchen Erfcheinungen ver⸗ 
dault . u. Augenbeuchten“). Dieſes Loch erweitert ober verengt ſich auf verſchie⸗ 
bene Reize (Licht, Erkrankungen bes Eehirns und Rückenmarks, bei der Accomobation, 
kunſtlich Beliadonna und Calabar⸗Bohne), und regulirt Damit in gefuntem Zuſtande 
die Sehſchaͤrfe, indem es mehr ober weniger alle Lichtſtrahlen ausſchliettt, welche der Deut⸗ 
lichleit des auf ber Netzhaui zu entwerfenden Bildes Eintrag than Könnte, Der Abſtand 
der Regenbogenhaut von ber hinteren Haruhautwand varürt von 2—2*/,‘, der baturdı Br 
bildete Raum if ala vordere Uugentammerx belannt und von eimer mwäfirigen Flůſ⸗ 
figleit, humor aquens, gefüllt. ; . % 

Die dritte and innerfte Hülfe des Auges iſt die Netzhaut, wefentlich als eine ficherförmige 
Ausbreitung des Sehnerven aufzufaſſen und aus 6 Lagen beſtehend: die ber Stäbchen 
und Zapfen, der äußeren Körner, der Zwiſchenkörnerſchicht der inneren Körner, der Nerven- 

, ber Nervenfaſern und ber.inneren Begrenzungshaut. Ueber den feinften anatomifchen 

u, ben Zuſammenhang ber einzelnen Sgeichten unb deren relative functionche Bedenturg 

x die Wiſſenſchaft trag age — —— noch nicht ganz im Klaren: 

nad außen vom Sehnerven liegt der fogen. gelbe Yled (macula Iutea), die 
Stelle des directen und fi jen (centralen) Sehens — ver Peripherie zu nimmt bie Seh⸗ 
ſchãrfe conftant ab und hört mit dem ald ora serrata betaunten Kreife mit den Elementen 
ber Netzhaut ſelbſt ganz auf. Den ganzen Umfang des peripheriſchen Sehens bezeichnet man 
als Geſichtsfeld. Ger ber Ginterttöhelle ber großen Schlagaber der Netzhaut entipriht 
im Geſichtsfelde ein dunkler Fled (Mariotte ſcher Seen 

Die brei eben beſchriebenen Hautlagen fließen, als Inhalt der erwähnten humor aqueus 
der vorderen Kammer, bie Kryſtallinſe und den Glaskörper ein — dieſe zuſammen bilden mit 
ber Hornhaut bie ſogen. brechenden Medien ·des Auges. Die Linie iſt ein doppelt 
converer, durchſichtiger Körper, in eine transparente Hülle (die Kapſel) eingeſchloſſen und 
durch eine Glashaut (sonula Zinnii) dicht hinter ber —— in ihrer Lage feitges 
halten. Sie iſi das ftärffte lichtbrechende Drgan bes Auges und bebingt durch theilmeife 
oder vollfommene Trübung bie verfchiedenen Grabe und Formen des gramen Staares. 
— Hanptinhalt der ge dem — Kugelform ——— der. Glas⸗ 

er (corpus vitreum), eine rurchſichtige, gallertige Maſſe, eingeſchloſſen in eine eigene 
Haut, die Wafferhaut (hyalviden). ; : 

Die Gefäße des Auges ſtammen wefentlih ans der großen Augenſchlagader (Arteria 
ophthalmica) ; bie der Bewegung nnd Ernährung vorftehenden Nerven werben vom 3., 5., 
6. Gehirnnervenpaare geliefert, — der Sinnesnerb (Sehnerv, nervus opticus) hat gefon- 
berten Urfprung Im Gehirne, tritt durch das Sehloch in der Knochenpyramide an das 
Ange heran, durchbohrt beffen beide äußere Hüllen und breitet ih als Nekhaut darin aus. 
Er leitet die auf legtere fallenden Lichteindruicke Dem Gehirne zu. 


Der Bewegungsapparat befteht aus 6 Muskeln, tie ſämmtlich von ben inneren 
Wänden ber Augenhöhle entfpringen. Die 4 geraden Augenmusteln fegen fih ofen, 
unten, außen und innen ungefähr 2—21/,“ Hinter der Hornhaut an die Sehnenhant an, 
bewegen durch ihre Gontraction den bulbus nad) biefen verſchiedenen Richtungen, d. h. alſo 
ber obere und untere wälgen ihn nm feine horizontale, Der äußere und innere um feine verti- 
cale Achſe. Die anatomiſchen Vehrältniffe der beiden ſchie fen Augenmuskeln ſiud etwas 
complicirter — der obere dreht das Auge nach unten und außen, ber untere nach oben 
und außen. . 

Seine Befeuchtung erhält das Auge durch die Thränen und bie von ver Bindehaut gelic- 
ferte Schleimflüffigteit. Der Thränenapparat beftcht aus der Thränenprife, bie in einer 
beſonderen Grube oben und außen hinter dem Jochfortſatze des Stirnbeins in ber Augenhöhle 
liegt und ihr Secret durch Heine Wusführungsgänge in den Bindehautſack ergießt, wo es durch 
bie Thränenpunfte aufgenommen und buch die ThränenröhrKen in ben au 
der Nafenfeite gelegenen Thränenfnd geleitet wirb, aus dem cs enblich ber Chränen- 
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kafencanal in die Naſe abführt. Ueber Die Weife, in welcher dieſer Prozeß ſich voll» 
sieht, find bie Anfichten verſchieden. 3 

Den Schutapparat bes Auges bilden die Liner, — Fortſätze ber Augeren Haut, 
bie durch einen in ihre Mitte eingefeten Knorpel (tarsus) Feſtigkeit und Halt bekommen und 
durch beſondere Musteln (Schliegmusteln und Heber des oberen Lides) unter unferer Con⸗ 
trole ftehen. Ihr vorbercr Rand ift mit feinen Härchen, ben Wimpern, bejept, die zur Ab» 
a von Staub, fremden Körpern x. bienen, ıhre hintere Fläche Überzieht die Binde- 

aut —— „welche ſich nach innen auf den Augapfel ſelbſt überſchlägt (Conj. 
bulbi), deſſen vordere Fläche Bun (die Hornhaut unter der Form ber ermährten äußeren 
3elen hät) und wefentlid das Befeuchtungsmaterial des Auges liefert. ; 

2) Augenfunction (Phyfiologie des Auges). Das AÄuge iſt ein optifcher Apparat, 
welder im normalen Zuſtande auf der Neghant ein verBleinertes, umgelehrtes Bild äußerer 
Gegenſtände in derſelben Weile entwirft, wie es in der camera obscura anf ber matten 
Elastafel geſchieht, welche hinter der Sammellinfe aufgeftellt iſt. Man kann fih den Bor- 

ang leicht am ausgejchnittenen Auge eines weißen Kaninchens (oder im bem zur Demon- 
fration extra erfundenen —— Kom ſchematiſchen Auge) zur Anſchauung bringen, wenn man 
eine Kerze vor die Hornhaut hält und nım von hinten das Bild berfelben beutlih durch bie 
Selera durchſcheinen ficht. Dieſes Bild wird von der Stäbchenſchicht der Reden aufge⸗ 
nommen, durch den Sehnerven dem Gehirne zugeführt und fo und zum Bewußtſein gebracht. 
Es gehören alſo zum Sehen folgende Factoren: Mare, durchſichtige, normal lichtbrechende 
Medien, welche dem leuchtenden Gegenflande geflatten, ein ſcharfes, verfleinertes, umgekehr⸗ 
1:8 Bilo auf der Nethaut zu Port — liebertragung des letzieren auf einen selanden 
Sehnero, welcher den Einbrud dem Gchirne zuleltet, — und endlich ein geſundes Gehirn, 
welches dieſen Einbrud in richtiger Weile aufnimmt und wieberum nach außen projicirt. 

Die Augentrantheiten, fo weit fie in theilweifen Ansfalle ever totalem Verluſte 
des Sehvermögen® beftchen, beruhen deßhalb anf Unzuläffigkeit eines dieſer Factoren und 
Köanen Se 3 große Abtheitungen geſchieden werben: 1) find bie anf der Nethaut zu 
entwerfenden Bilder undeutlich oder fommen En nicht zu Stande, fo handelt es fih um 
Tranthafte Prozeſſe in den Gewebstheilen, welche das Licht paffiren muß (3. B. Trübungen); 
— 2) ſieht dem normalen Eintritte und Durchtritte des Lichtes Fein Hindernig im Wege 
und find bie Bilder dennoch undentlich, fo berußt das auf Störungen in ber Brechkraft der 
Medien (Krankheiten der Refraction uud Accommodation); — 3) wird das fonft richtig anf der 
Netzhaut entworfene Bild von ihr nicht aufgenommen, vom Sehuerv nicht geleitet unb vom 
ee wieber nad) außen projicirt, fo handelt es fih um bie fogen. Amblyopien und 

aurofen. — 

Die Lehre von den Krankheiten des Auges und ſeiner Hülfsorgane, nebſt ihrer Heilung 
—— — Ophthalmologie, Opthalmintrik) ift bereits in ven ältes 

en mediziniſchen Schriften (Hippocrates, 460-377 v. Chr.) in einzelnen Zweigen mit- 
großer Sorgfalt behandelt (Büldungsfehler, Geſchwülſte ber Liber x.), in der rämifchen Lite 
ratur nehmen Angenärzte ſchon eine eigene Stellung ein und müſſen in großer Anzahl ihre 
Kunſt geübt haben, wie aus der Zahl und Mannichfattigteit der von ihnen benutten, neuer- 
air von Sichel befchriebenen fogen. „Eiegelftelne" hervorgeht. Die erften Sahrhumberte 
n. Chr. leisten fat Nichts -—im Mittelalter ſcheint die Augenheilkunde lediglich in den Hän- 
den reifender Staaroperateure und landfahrender Abenteurer gewefen zu fein, bis in ber Mitte 
des 16. Jahrhundert Georg Bartiſch der Disciplin wieder eine wiſſenſchaſtliche Baſis zu 
geben fnchte, und das 17. und 18. Jahrh. durch Entdedung des grauen’ Staars als Trübung 
ber Linfe (1656 durch Rolfink), durch fleißige — und Vervolllomnmung ber zu feiner 
Seren vorgefchlagenen Operation („Srtractim“, Blankard, Petit, David, Richter, Beer), 
durch Einführung der künſtlichen Pupillenbildung — — Wenzel, Schmidt, Scarpa) und 
Errichtung der erſten fpeciellen Unterrichts⸗ und ugenheilanſtalten rg von Wichter, 
Yena von Neubauer) weſentliche Fortſchritte machten. Dem 19. Jahrh. waren indeß bie 
Entdefungen vorbehalten, melde die Ophtalmologie in kurzer Beit zu nie geahnter Blüthe 
bringen follten. - Nachdem bie erfte Hälfte teffelben durch ſtreng wiſſenſchaftliche Bearbeitung: 
ber idelungsgefgichte, der Anatomie und Bhyfiologie, durch Bafirung der Krankheits- 
lehre auf pathologif natomie und Optik fie zu einer gefonberten Biltenfäaft erhoben 
hatte, wurde im Jahre 1851 von Helmholg eine jener Entdeckungen gemacht, welche mit 
einem Schlage einen Fortſchritt anbahırte, wie er für einen Zweig bes menſchlichen Wiſſens 
ni yt einflußreicher und —— gedacht werben Kann, — er erfand den Augenſpie⸗ 

el. Unter gewöhnlichen Bedingungen ficht man das Ange des Menfchen, die Pupille, 
ſwrwarz — es füllt nämlich nad) optiſchen Geſetzen das von einem Gegenſtande in das Auge 
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einfallenbe Titt wieter nach demſelben Gegenſtaude zurüd, trifft affo nicht das Ange tes 
Beobachter (ift für denfelben Feine — und alſo Dielen f nes r z erſcheinen. 
Kann man aber das von einem leuchtenden Körper in ein Auge fallende Licht fo lenken, daß 
es von legterem aus in ein zweites Auge reflectirt wird, fo wird dieſes zweite Auge das erfte 
nicht mehr ſchwarz, ſondern leuchtend fchen („Augenleucten"), Helmholtz bewerkſtel⸗ 
ligte dieſes durch Cinſchieben von einer oder mehreren fchiefgeftellten, wicht belegten Gias⸗ 
platten zwiſchen bie Lichtquelle und das zu beobachtende Auge — von Letzterem wurbe daſſelbe 
fo in feiner Richtung verändert, daß es anf vie Netzhaut des zu beobachtenden Auges fo fiel, 
als füme es von einem hinter der Glasplatte gelegenen Punkte, nad) welchem bin es alfo 
auch veflectirt wurde, Fing alfo ein hinter diefer Platte ſiehendes Ange die Strahlen auf, 

9 mußte es das erfte Auge Iendhten fehen. Damit konnte man aber noch feine Detaild des 

ges erfennen — das wurde erft durch ein geſondertes Syſtem von Glaslinfen ermöglicht 

und die Zufammenftellung dieſer letzteren mit einem paſſenden Beleuchtungsapparat naunte 
Helmbolg ven Augenfpiegel (Ophthalmofcop). 

Auete beviente ſich zur Beleuchtung eines durchbohrten Spiegel und zur Unterfuchung ber 
Converlinſen, und rad) biefen beiden Principien find alle verſchiedenen formen von Augen⸗ 
fpiegeln (Helmbols, Ruete, Epten, Zehenver, Meyerfein, Ulrid x.) confirmirt. In ver 
Hanb der Yerzte iit der Heine Liebreich ſche Apparat am verbreitctfien. Die praktiſche Augen⸗ 
heillunde eignete ſich fofort ein Inftrument an, welches ihr mit einem Dale das Feld aller 
Krankheiten ber tiefer gelegenen Gebilde des Auges zu bebamen geftattete, und heutzutage 
kann man ſich diefelbe eben fo wenig ohne Spiegel, als die Chirurgie ohne Aether over Chlo⸗ 
roform vorſtellen. In Lürzefter Zeit bilvete fld in ver Specialität der Ophthalmologie eine 
weitere, bie Opbthalmofeopie, — «8 cerſchienen die Beobachtungen zahlreicher Arbeiter mit 
dem nenen Apparat, unb Die großen Werke von Jäger und Liebreich illuftrirten biefelben mit 
wahren Kunftwerfen ber Farbenmalerei. Augenblicklich ift der Spiegel nicht nur zum direc⸗ 
ten Stubium ber inneren Theile des Auges das wichtigfte Inſtrument, fondern hat aud zur 
Erkenntniß von Franfpeiten entfernterer Organe, bie Angenaffectionen bedingen, bie wefeit« 
lichſten Dienfte geleitet (Nieren, Gchirn, Herz). 

uf Hinifchem Felde ift die wichtigfte Errungenfchaft der fünfziger Jahre die Entdeckung W. 
dv. Graefe's fiber die Heilung bed „grünen“ Staars (Glaucom) durch Tünftlihe Pupillenbil- 
dung, bie Arbeiten befielten großen Arztes über Schielen und bie cingehenden Forſchungen 
von Donders über Refraction and Accomodation. An faft allen großen Hochſchulen find jetzt 
befonvere Lehrftühle ver Augenheilkunde errichtet und zahlreich befuckte Heifanftalten fielen 
ein kaum zu bewältigendes Material, 

Aus der großen Anzahl von Lehrbüchern der Augenheilkunde erwähnen wir neben ben äf« 
teren Werten von Arlt („Die Krankheilen des Ange“, Prag 1855), Himly, Beer, Rofas, 
Jünglen, nur cinige derjenigen ber neneften Zeit, welche dem angenblidlihen Stanbpuntte 
der Wiſſenſchaft volle N wiberfahren laſſen. Seitz⸗ Zehender („Handbuch ber ges 
ſammten Augenbeilfunve*, Erlangen 1869), Stellwag v. Carion („Lehrbuch ber Augenheil⸗ 
funde*, Wien 1864), %. Weder („Traite practique et theorique des ies des 
yeux“, Paris 1866), Soelberg Wells, („Disenses of the eye“, London). Helmholtz (Phy⸗ 
Fiologifche Optit“), Donders („Unomalien der Refraction und Accomodation“). — Amerika 
hat bis jetzt nichts in dieſem Fache geleiftet. Leberfegt in den Ber. Staaten wurde bad an⸗ 
geführte Buch Stellwag's. : 

Unter ven der Pflege der Augenheilkunde fpeciell gewinmeten Journalen nehmen ben erften 
Rang ein: „Archiv fir Opbthalmologie" (herausgeg. von Arkt, Donders und Graefe, Ber⸗ 

lin, Hermann Beters, feit 1854); „Annales d’Oculistique (Bräffel); London Ophialmio 
Hospital reports (London), Archives of Ophthalmology and Otology (englifh und 
Dentii , New Hort und Carlsruhe). 

Die europäifchen Specialiften aller Länder find unter dem Namen Societs generale 
d’Opthtalmologie feit einigen Jahren "zu einem Gongreffe zufammengetreten, der feine 
Glieder jedes zweite Jahr in einer der größeren Hauptſtädte vereinigt und auch in anderen 
Welttheilen zahlreiche Mitglieder zählt; außerdem verfammelt " jährlich in Heidelberg 
cine große Zahl berfelben zu wiſſenſchaftlichen Discuffionen. Die Ber. Staaten befipen 
nach dem Muſier der europe a Vereine die New York Ophthalmological Society unb 
. bie faft alle Augenärzte des Landes einfchliegende American Ophthalmological Society, 
deren Verhandlungen in ben Transactions of the. A. O. 3. niebergefegt werben. 

Augenanftalten findet man jegt in faft allen beventenden Stäbten der Union: New Dorf 
zählt das Eye and Ear Intirmary, Manhattan Eye and Ear Hospital, ;hthalmie 
ond Aural Institute, Dispensary for Diseases of the Eye und zahlreich te Abthei⸗ 
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Langen in faſt allen Dispenfaried — Broofign das Eye and Ear Hospital — Boſton das 
Massachusetis Eye and kar Infirmary; — in Philadelphia, Chicago, St. Lonis, New 
Orleans und vielen anderen Centralpunlten des Landes iſt dieſer Zweig der Medizin durch 
tühtige Aerzte uud in eigenen Kranfenhäufern vertreten. 

Das Ange, wie bereit® bemerkt, iſt optiſch verſtanden fein „vollfommenes“ Inſtrument. 
Die wefentlihen Abweichungen ven cinem „vollommenen* Apparate find: 1) wir jeher 
nicht gerade hindurch (die Wefichtälinie ſchneidet die Verbindungslinie aller Mittelpuntte, 
d. h. die Achſe), — 2) bie Mitte bed beweglihen Diaphragma fällt nicht mit dem Centrum 
der Hornhaut und Linfe zufammen; — 3) die Gentrirung iſt nicht volljtändig, d. h. die Mit- 
telpımite fichen nicht aufeinander; — 4) die brechenden Medien ſind nicht ganz rein (Perl⸗ 
flede der Linſe, entoptiſche Lörper). Die fogen. ſphäriſche Aberration, eine andere Unvoll- 
Tommsenheit, wird durch die Beweglichkeit der Iris und Schichtung der Liuſe corrigirt. 

3) Känſtliche Augen. Die Anfertigung von Erfagmitteln nad) Verluft eines Auges 
zur möglichiten Berdedung bes Defected nad zur Wiederherſtellung eines natirlichen Ge⸗ 
ſichtsausdrudes Fe nicht der Neuzeit allein an, — fie wurden ſchon in ältefter Zeit and 
Slas, Metall, * x. hergeſtellt (Protgefis). Die Ausbildung der Kunſt iſt das Ver⸗ 
bienft ber legten Jahrzehnte (Voiſſonneau), — bie Heinen Schalen find aus ſehr feinem, ſorg⸗ 
fältig glacirten Porzellan gebilvet, Haben die Geftalt eines Kugelabjchnittes und werden nad 
Gröge und Geftalt der Angenhöhle und bes etwa noch vorhandenen Stumpfes eingevakt. 
Das genane Bild der Regenbogenhaut mit eracter Größe ver Pupille, bie Farbe des Weißen 
im Auge, Gefäßcontouren sc. werben auf's Minutiöfefte dem des geſunden Auges nachge⸗ 
ahmt. Sie find leicht vom Paticnten einzufegen, werben gewöhnlich am Abend entfernt 
kon über Rat in Wafler aufbewahrt, — verurſachen aud, wenn gut gemacht, kaum Be⸗ 

erben, 

Ingenmet beißt bie durch Uebung zu erlangende Fähigkeit, ein Größen- oder Diengen- 
verhältuiß nach dem bloßen Unfehen zu beftimmen. Es iſt beſonders wichtig in ben bilden- 
den Kürten, den ihnen verwandten Handwerken und ber praftifhen Mathematit, fowie für 
Militärs und Forftleute. ’ 

Augenpunkt oder Hauptpunlt nennt man in ter Perfpective ben Punkt der Zeichnenfläche, 
wo mar ſich den Blid des Auges ſenkrecht auffallend denkt. Oper man nennt biefen ben 
Diitancepuntt, und Augenpunkt benjenigen, in welchem man ſich dad Auge ſelbſt denkt. 

Angerenu, Bierre François Charles, Her; g von Caſtiglione, geb. am 11. 
Nov. 1757 zu Paris, won niedriger Herkunft, ward Fb Soldat, befertirte aber und lebte 
als Fechtmeiſter zu Neapel 1787—92, wo er mit den anderen Franzoſen ausgewieſen wurde. 
Nun ging er in die Armee von Italien und flieg durch perfönliche Tapferkeit jehr raſch. So 
war er 1797 ſchon Divifionsgeneral und zeichnete ſich bei Lodi und Caftiglione — wo er bie 
Brüde von Arcole ftürmte, and. Am 18. Fructidor (4. Sept. 1797) war er als Comman⸗ 
dant vo Paris Napoleon's Werkzeng. Doch trante ihm biefer nie vedht und verjegte ihn deß⸗ 
halb bald an den Rhein, bald wieder nad) Italien over Spanien. Ferner ausgezeichnet hat 
ex fih bei Jena und bei Eylau, wo er, fieberkrank, ſich auf dem Pferde fefibinven ließ. 1812 
war er Commandant ver Referve in Berlin, dann in Frankfurt a. M. 1814 unterzeichnete 
ex bie Capitulation von Lyon und befchimpfte den Kaifer in ver Broclamation, worin er den 
Truppen befien Abdankung anzeigte. Dafür bezeichnete ihn biefer während ber 100 Tage 
als Verräter und nahm feine Dienfte nicht an. Unter Ludwig XVIII. war er Gouverneur 
ber Rormanbie und wurbe zum Kriegsgerichte Über Ney berufen, erflärte ſich aber für in⸗ 
competent und ſtarb bald nachher auf ſeinem Landgute La Houſſaie am 11. Juni 1816. Bon 
Charakter oh und ungebilvet, befaß cr außer feinem perfänlihen Muthe auch keine milttäri- 
ſchen Talente, aber mebr Brutalität and rüdjichtelofe Habſucht. 

Augias, einer der Argonanten, bamı König in Elie, hatte 3000 Rinder in Einem Stalle, 
ber in 30 Jahren nicht gereinigt worden war. Diefen zu fäubern war eine von den 12 Ar⸗ 
beiten des Heralles (f. d.), welche derſelbe vollirachte, indem er ben Alpheus und Peneus, 
zwei Slüffe, hindurchleitete. Da U. den ausbedungenen Lohn verweigerte, überzog Heralles 
ihn mit Krieg und erſchlug ihn. Daher das Sprichwort vom Angiasitalle. 

Ungier, Emile, geb. am 17. Sept. 1820 zu Valence, folgte, zum Advokaten beftimmt, 
dem Beifpiele des Großvater Piganlt-Lebrun und ward Schriftfteller. Zum Beſten gehört. 
gleich fein erſtes Luftfpiel „La cigne“, 1844 mit wohlverbientem, reichem Beifalle gegeben ; 
um Obeon; geringer find bie nädfifolgenven: (L’aventuriöre“, 1848), aber wierer ausge · 
zeichnet die da8 Familienleben feiernde „Gabrielle“ (1849), für bie ihm bie Akademie 1850. 
den Montbyon’ihen Preis verlieh, und „Philiberte“. Mit 1853 wandte er ſich von; ber, 
altfeanzöfijchen Charakterfomödie zu bem Intrigueniuffpiel und feiner durchſchlageuden 
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Schilverung ber Gegenwart; bahin gehört „Le maringe d’Olympe“ (1855) und „Le gen- 
Ei de M. Poirier“ eines ber vortrefflichften. „ lionnes pauvres“, „Les effrontes“ 
(1861) unb „Le. fils de Giboyer“ (1862) fommen an Kühnheit und Greimithigfeit dem 
„Tartuffe“ fo nahe, daß ohne höheren Einfluß bie Theatercenfur fie cafjirt hätte. Seit 
1858 Mitglied der Akademie, ift A. bi zu einem gewiſſen Grabe als Reformator unb Nen- 
beleber des Luftipield zu betrachten. Wie viele neuere franz. Schriftſteller, bat er nicht ſelten 
mit Anderen, 3. B. Jules Sandeau und Alfred de Mufiet, zufammengentkeitet, feit er ſich 
ber altclaffifhen Schule und ihrem Bannerträger Ponfard entfrembete. ° 

Augit, eine Barietät des Pyroren (f. b.). R 

Anglaize. 1) Conuty im welllihen Theile des Staates Ohio, t voR 
den Flüffen Auglaize und St. Mary, umfaßt 399: engl. DM. mit 17,187 ©. (1860), 
worunter viele Deutſche (beſonders zahlreich in ven Irtichaften: Fryburgh. Koſſuth, Minfter, 
New Bremen, New Knoroille, Sau John's, Seint Mary's nnd Wapakonkta). In ven 
letzten politiichen Wahlen gab das County eine demotratiſche Majorität (1864 für MeClel- 
lan 2374, für Lincoln 1164 St.; 1868 für Seymour 2754, fir Grant 1266 St.). Der 
Boden ift — ſtark bewaldet und eben, Hauptort: Wapalonetta.. 2). Town 
[Hip in Allen Go., Obio; 1669 E. 3) Townſhip in ing Co., Obi»; 500 
E. Fluß in Ohio, ergießt ſich bei Defiance in den Maumee; feine Hanptzufläfle 
find Blauchard's Kork und der Ottawa. 5) Fluß in Miffonri, entipringt im mittle⸗ 
“= Theile des Staates, ergießt fih in zwei Armen in ben Dfage, nal ins Camden 

ounty. 

Augment heißt in ber Grammatik cin Zuſatz, ven ein Zeitwort vorn erhälh um bie Be 
deutung zu ändern. Beſteht es in Verboppelung der erften Sylbe, fo heißt: fie Hepuplis 
cation, 3. B. lat. cado, Pf. cecidi, goth. skaidan, ſcheiden, Impf. skaikaid, daher: ih 
ſchied. Die deutſche Sprache hat nur noch das A. & 3. B. geben, gegeben. . 

Augsburg, die Hauptftabt des bayr, Reg.⸗Bez. Schwaben und Neuburg, zwiſchen 
Wertach und Lech gelegen, zäflte 1867 50,067 E., wonen */, Kathel., die Uebrigen Prote- 
ftanten und nur Wenige Juden find und ift cine der älteften Städte Deutjchland's. Schon 
zur Cimbernzeit ein bewohnter Fleden (Cizaris), warb A. als rim. Colonie 13 v. Ehr. 
von Drufus gegründet und Auguſta Binbelicorum genannt und blühte raſch auf, enthielt and 
früh Chriften (Die heil. Afra (ſ. d.), Märtyrerin 304). 451 von Attila zerftört, kann von 
ben Alemannen wieder aufgebaut, ward es 496 frankiſch, hatte wiel zu einen im Kriege 
Karl's d. Gr. mit Dergog Thafiilo von Bayern und kam |päter au Schwaben, Auf dem 
nahen Lechfelde ſchlug Otto I. Die Ungarn 955. Obgleich noch mehrfach erobert und gu 
dert, entwidelte fein Handel fich doch fo lebhaft, daß es allmälig von den Herzogen in Schwa⸗ 
Ten viele Vorrechte und felbft Die Freiheit erfaufen konnte und endlich 1276 von Rudolf von: 
Habsburg als Freiftabt beftätigt wurde Als ſolche ſchwang ſich A. nach nnd nach zum Mit- 
telpuntte Des Handels vom Orient und Italien nady dem Norben anf, fah aber 1386 feine 
ariftofratifche Verfafiung mit 12 patric. Rathsherrn, namentlich durch die Weber, in eine 
zünftig demokratische umgewandelt. In jeıren Zeiten blühte auch bie Lunſt (bie Holbein mb 
viele Andere) bier und nicht minder wurden. viele glänzende Turniere und wichtige Rei 
tage gehalten, fo ber von 1530 (Augsburgiſche Eonfeffion), 1548 (Interim) und 15585 ( 
ligionefriebe). : Dann folgte ver breißigjährige Krieg mit dem Reſſitutionsedict (1629), ben 
Schweden (1632) und wieber den Raiferliden, So.wıußte bie Stadt, Die aud im Spani« 
chen Erbfolgekriege 1703 beſchoſſen und gebranpfchatt wurde und vexen Ganbel bereit bie 
Entdeckungen nener Seewege am Schluffe Des 15. Jahrh. viel gefdhatet hatten, non ihrer 
früheren Höhe herabfinten, bis fie endlich durch ven Preßburger Frieden 1805 an Bay 
km, das fie am 4. März 1806 in Befig nahm. Seitdem blüht fie wieder mehr. und mehr 
auf, namentlich ba fie jegt einen Eentralpundt des fübbentichen Eijenbahnnetzes bildet. Das 
Bis thum Äugsburg, gegrilndet 582 mit Soſimus, in fpäterer Zeit reichäunmittelber und 
40 DM. umfaflend und vom 15. Jahrh. an von Dillingen aus regiert, warb ſchon darch 
den Reichd-Deputationsihlug 1803 fäcularifirt und an Bahern gegeben. 

Die Stabt felbft hat noch Wall und Manern, aber die Gräben find in Gärten verwan⸗ 
belt. Im Ganzen eng und alterthümlich, hat fie body einzelne geräumige, moderne Straßen 
und Pläge nit —* Brunnen und iſt ſehr reich an dran Gebäuden, wie das 
röm. Prätorium, der Dom, 994 byzantinifch begonnen, ſpüter altgothiſch weitergeführt, bie 
Ulrih’8-, St. Annen- u. a. Kirchen, faſt fämmtlich reich an Kimfimerten, das Rathaus, 
1615—20 von Elias Hol im Renaiffancefiyle erbaut, dad Zeughaus (ven 1607) nad bie 
jet konigl., früher fürſtbiſchöſliche Reſidenz. Heid it A. anperbem an Kuuſt · und gemein 
niltzigen Sammlungen, darunter eine werthvolle Bibliothek, öffentliche Binungsanflalten, u. 
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®. ein ebangel. und ein Tatkol. Giymnaftum unter Leitung ber Benebictiner feit 1835, und 
Wohlthätigkeitsanftalten (die 1519 erbaute Fuggerei, eine eigene Heine Stabt von 51 Hänr 
ſern mit 106 außerſt billigen Wohnungen für arme Bürger). Bedeutend ift fein Buchhan- 
del (Cotth und die „Allgem. Zeitung“), fein Geldmarkt (für Süddeutſchland ber nächte nach 
Frankfurt a. M.) und feine Fabritthätigkeit (hauptſächlich Spinnereien und Webereien). 
Augsburgifihe Confeſſion (Confe:s:o Augustana). Dice in geſchichtlicher und. kir⸗ 
chenreqhtlicher Hinficht utendſte Bekenntnißſchrift, gesteiß ber eigentliche Geburtsſchein 
der evang.⸗luther⸗ Kicche, war das Reſultat der kirchlichen und politiihen Berhältuifie in ver 
Reformationszeit; Kaifer Karl. V. hatte einen Reichstag nad, Augsburg ausgeſchrieben auf 
April 1530, um von den Deutſchen Hülfe wider die brohende Macht der Türken zu erlan- 
gen, und verhieß zugleich Beilegung der kirchlichen Schwierigkeiten, da ber Reichstag zu 
Speier (1529) nur zum Proteſte der evangelifhen Fürften und Stänte gegen bie Relchs⸗ 
tagsbeſchluſſe geführt hatte. Nach erhaltener Einladung zum Reichstage nach Augsburg 
berief Kurfürft Johann von Sachſen im März 1530 vie Theologen Qutber, Melandibon, 
Jonas und range uach Torgen, um möglichft Har und bündig die wichtigften Lehre 
punkte evaugeliichen Glaubens in einem Belenntnifje zufammenzuftellen, das dem Kaifer ‚zu 
Augsburg vorgelegt werben Köunte. Aus biefer Zorarbeit entftand fofort unter den zarten 
and gefeieten Händen Melanchthon's, der ſich auf der Reiſe und nad feiner Ankunft zu 
Augeburg dem Werfe unverbroffen widmete, dabei auch des Rathes und ver Zuftimmung 
Luther’s fich erfreute, welder, von Worms her noch geächtet, in Augsburg nicht ke 
durfte und gegen Gewaltthat gefihert auf der Ehrenburg kei Coburg weilte, die Augsburgis 
fe Confeſſion. Bon politiſchem Staudpunkte and Letradytet wäre eine enge Verbindung 
und ein einheitliches Auftreten aller damals anf Kirchenreformation Hinftrebenden das Nütz⸗ 
lichfte geweſen, aber die ſchon zuvor hervorgetretene Divergenz ber Zwinglianer in 
der Schweiz und der Evangelifhen Deutſchland's machte dies uumöglich. Die A. C. war 
barum von Anfang barauf angelegt, mit Bemußtfein nicht nur den Contraft Iutherilcher Lehr⸗ 
anſicht gegen die römljch-Fatholifche, fondern auch, obwohl ſtillſchweigend, gegen bie Zwing« 
liſche —— auszuſprechen. Als nun der Kaiſer am 15. Juni in Augsburg eingetroffen war, 
wurde ihm nad) verſchiedenen Zwiſchenverhandlungen bie von fünf deutſchen Fürſten und den 
Vertretern zweier deutſcher Reichsſtadte unterſchriebene Tonfeſſion in deutſchem und lateini— 
ſchem Manuſcripte, die als Urſchrift ſeither beide verſchwunden find, am 25, Juni übergeben, 
nachdem dieſelbe zuvor in deuiſcher Sprache von dem kurſächſ. Dr. Bahyer zwiſchen 
4 bis 6 Uhr. vor dem Kaiſer, ben Reichsſtänden und ber geſamniten Gliedſchaft des Reichs⸗ 
tages und einer im Hofe geſpannt zubörenben Menge in ber Kapelle bes biſchöflichen Palaſtes 
vorgelsfen worben war. Eine von Fathofifchen Theologen am 12. Juli eingebrad)te Gonfus 
tation wies ber Kaifer felbft zurüd. Einer zweiten gemäßigteren, die am 3. Anguft vorge- 
fragen wurde, antwortete Melanchthon fofort in der Wpologie der A. C., melde eben- 
falls unter den boffentlich anerkannten Bekenntnißſchriften ver Iuther. Kirche ihre Stelle ges 
fanden bat. Die A. C. ſelbſt ſtellt, es einer einleitenden Anrede an ben Kaiſer, at in 
21 Artikeln die evangelifchelutherifhe Glaubenslehre dar, worauf in 7 ferneren Artikeln eine. 
Reätfertigung wegen ber Abftellung fräger herrſchender Mißbräuche folgt. Das feitende 
Brincip ift die unantaftbare Autorität der heil. Schrift und bie freie, ben Menſchen ohne 
alles Verdienst von feiner Seite rechtfertigende Gnade Gottes in Chriſto. Zugleich ift der 
Erweis der Uebereinſtimmung mit der Urkirche angefirebt. Die A. C. wurde nod im 16. 
Yabıch. in die meiften Sprachen Curopa's überfegt. Die erfte authentiſche Aufgabe mit Beis 
fügung der Apologie erſchien 1531 durch Melanchthon in Deutſch und Yatein. Schwierige 
keiten entftanden auf Intherifhen Gebiete dadurch, daß Melanchthon es ſich in fpäteren Ans’ 
gaben erlaubte, Einzelnes feiner Arbeit aus friedliebender Nachgiebigkeit gegen reformirte 
Anfihten zu verändern, weßhalb fortan von einer Unveränderten und ciuer Berän- 
derten 9. C. die Rebe if. . Der letzteren fchlofjen ſich auch die Meformirten bisweilen an. 
Jene dagegen wurde in ber lutheriſchen Kirche vorwicgend als gültig angeſehen und 
1580 bem Soncorbienbuche, der antorifirten Sufammenflellung ver Velenntnigichriften ber. 
lutheriſchen Kirche einverleibt. Sie iſi auch von allen Iutheriichen Landeslirchen Europa's 
als die beveutenbfte Urknude lutheriſcher Lehre auerkannt, obwohl die theologiſche Anficht ſich 
ihr vielfach entfrembete. In den Ber. Staaten führte die Verſchiedenheit ber ——— in 
Beziehung auf den Lehrinhalt ver A. E. zu einer Spaltung innerhalb der luther. Kirche (f. 
Zutberifhe Kirche). In Dentichland hat ver Evangelifhe Kirhentag, be 
hend aus Lırtkeranern, Reformirten und Unirten, bei feiner Verſammlung zn Berlin im 
Sehe 1858 erklaͤrt, daß er ſich zu ber A. C. mit Mund ımd Herz kelenne und feine Ueber 
einſtimmmng mit ihr al der Alteften, einfachiten, gemeinfamen Urkunde öffentlich anerkannter 
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evangeliſcher Lehre in Deutſchlaud bezenge. Indeſſen war damit kein Aufgeben bisher be⸗ 
ſtehender divergirender Lehranſichten gemeint. 

Aus der fehr reichhaltigen Literatur über die A. C. heben wir beſonders hervor die ge⸗ 
ſchichtlichen Werte von Joh. Joachim Müller (Jena 1705); Chr. Ang. Saltg (Halle 
1730); E. ©. Eyprian (Gotha 1730); ©. G. Weber (Frankfurt 17831; 9. W. 
Rotermund (Hannover 1829); Karl Fikenſcher (Nürnberg 1850); Morig Bar 
eins (Leipzig 1830); Studenberg, „The History of the Augsburg Confession““, 
— 1869). Auch ſei verwieſen auf „Die ſymboliſchen Bücher ver cvang.-Inther. 

irche“, deutſch und lateiniſch von 3. T, Müller, 2. Ansg. 1860 (mit werthvoller hiſto⸗ 
tifcher Einleitung). Bekannt ift, daß bie A. C. vielen veutichen Bibelausyaben beigegeben 
wurde und, auch in biefem Lande, bisweilen nod) wird. - - 

Augur, Hezekiah, geb. am 21. Fehr. 1791 zu New , Coun., geft. ebeubafelbft 
am 10. Jan. 1858, ein amerilaniſcher Bilbhaner, deſſen Bert, Jephtha und feine 
Tochter", in ber Trumbull-Gallerie des Yale-College ſteht. Außerdem mit Talent für 
Mechanik begabt, erfand er bie jetzt allgemein gebrauchte carving machine, 

Augura biegen bei ten Römern diejenigen Priefler, welde die Zeichen ter Otter für 
die Zukunft zu erforfhen und ihre Bedeutung zu verkündigen hatten. Cie Lifveten ein Col 
legium von anfänglich 3, zulegt 16, Hatten eine Kefondere Amtstracht (ſcharlachrothes Ge- 
wand, hohe, fpige Müge und Krummſtab) und kamen von den Etrusfern fhon unter Romu⸗ 
Ins nad Rom. Das urſprungliche Augurium beftand darin, daß ber A. anf einem erhöhten 
Funkte fiehend mit bem Krummſtabe ten Simmel in 4 Regionen theilte ud nun das Er- 
ſcheinen ber Zeichen, Blitz und Donner n. tel., Hauptfäctic ob von rechts (Weft) oder links 
(Of) Yommend, erwartete. Toch ſchon bei der Gründung Yom’s Kilveten Vögel das Angu⸗ 
rium. Gpäter wurben folge Anfpicien (f. d.) und bie Vogelſchauer auspices genanzıt. 
Neben en ſtehen noch die haruspices, welche aus ben Eingemeiden der Opferthiere weif- 
fagten. Gin anderes geſchah aus dem Treſſen ber (heiligen) Hühner, namentlich vor einer 
Schlacht. Endlich es noch verſchiedene zufällige Zeichen (portente), von denen viele Der 
Aberglaube unferer Tage noch beachtet. Urjprüuglich fo angefehen, daß fie durch das bloße 
„alio die“, d. h. an einem anderen Tage, bie Selkäfte vertagen Fonnten, ſanken die A. fpü» 
ter zu bloßen politifhen Mafchinen herab, fo daß einft im ben punifchen Kriegen ein Befehls- 
haber antwortete: „Wenn © (bie Hühner) nicht freffen „wollen, fo laß’ fie fanfen“ (d. h. 
wirf fie in's Meer), und Cicero fügt, es fei zn verwundern, daß ein Augur nicht lachen 
müſſe, wenn cr einen anderen fche. Wufgehoben. hat fie erft Thcotofins d. I. Ihre Regeln 
enthielten die Anguralbüder. 

Auguft, deutſch Erntemonat, bei und ber achte Monat, bei den Römern ber ſechſte 
erhielt feinen Namen zu Ehren bes Anguftus, dem cr ſtets Glüd gebracht, vom römifchen 
Senate. Schon Cäfar war fo geehrt worden durch die Benennung bes Julius (f. d.. De 
nım biefer 31 Tage hatte und ber U, nur 30, fo warb-Ietterge vermehrt um einen Tag, den 
man bem legten Donate (damals der Februar) nahm. 

Auguſt I., Kurfürft von Sachſen, Sohn Herzeg Heinriich's des Frommen, geb. 31. Juli 
1506 Breiberg, nahm mit feinem Bruber 54 (f. d.) am ſchmallkaldiſchen Kriege Theil, 
neigte aber mehr zu friedlichem Wirken hin, eine Folge feiner Erziehung durch ven gelehrten 
Rivins, der ihn auch nach Leipzig auf die Univerfität begleitet hatte. Zugleich mit feinen 
Bruber empfing cr 1541 bie Hulviguug in ben Erblanden, lebte aber, jeit 1548 mit Auna 
von Däncmarf vermählt, meilt zu Behenfeie, wenn richt des Bruders Stelle zu vertreten 
war, bis er biefem 1553 auf dem Kurftuhle folgte. Sein Sand vergrößerte er bebentenb 
vurch die Erwerbung ber Stifter Merfekurg, Naumburg und Meißen und nicht ohne Be- 
einträchtigung ber Ernefliner, bei Gelegenheit der Grumbachiſchen Händel (ſ. d.) und ber 
Henneberg’ihen Erbſchaft. A. war es hauptſächlich, der den Ungsburger Religionsfrieen 

erbeifährte, wie er denn überhaupt durch feine Freundſchaft mit Mar IL, die ſich von einem 
gerbaufenthalte am Hofe zu Prag herſchrieb, großen Einfluß auf bie Angelegenheiten bes 
Reiches übte, deſſen „Herz, Auge uud Hande er genannt wurde. Ganz beſonders ver 
bient machte cx ſich um fein Yand durch die Orbnung. bed Staatshaushaltes, des Gerichts- 
weſens und ver Verwaltung, Beförderung bes Handels (Strafenbau, Begünftigung der 
Xeipziger Meſſe x.) und ber Gewerbe (indem er vertriebene Niederländer in Menge in’® 
Land. zog, welche Woll- und Leinweberei einführten) und weſentlich durch feine eingehende Für- 
hie Hebung ber Landwirthſchaft und den Obftbau, worin ihn feine Gemahlin treulich 
unterftügte. Außerdem interefjirte er ſich für Kunft und Wiſſenſchaft (Univerfitätgorbunng), 
and für bie Kirche (Eoncordienformel 1580, ſ. d.), und wenn er auch Alchymie trieb, 
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fo lag das eben im Clharakter ber Zeit. A. farb zu Tresden 11. Febr. 1586. Bon ih 
erbaut find die Luftihlöffer Augujtusburg und Annaburg. i 


An; II., $riedrid, genannt der Starte, Kurfürft von Sachſen und König von 
Pay 12. Sr N Dresden, Sohn Johann Georg's II!., war ein außerordent⸗ 
uͤch Schöner Mann, von feinem Anftand, Geiſt und Wig und voll Kitterligkeit, aber ohne 
Selbſtbeherrſchung. Auf feinen ausgedehnten Reifen durch halb Europa 1687—1689 ward 
ex von Thatenburft beſeelt, lernte aber auch Pracht und Ueppigfeit lichen. Im Jahre 1693 
mit Ehriftine Eberharbine von Brandenburg⸗Culmbach vermählt, folgte er am 24. April 1694 
feinem Bruder Georg IV. in der Kurwilrde. Nun ließ er fih von Joferh L, mit weldem 
er befreundet war, den Dberbefehl des öftreich.-füchf. Heeres in Ungarn geben, den er aber 
nad} der Schlacht hei Olaſch, 27. Aug. 1696, nieverlegte. Um bie Srone Polen’ werbend, 
überot. er durch feinen Gefanbten Flemming des Prinzen von Conti Gcfandten, Poliguac, 
tu Beftegungen (10 Mill. poln. Gulden) und Verfprehungen und trat am 23. Mai 1697 zu 
Baden bei Wien zum Katholicismns über. Am 27. Juni vom Reichstag erwähit, rüdte er 
mit 10,000 Sahlın in Polen ein und ward 15. Sept. zu Krakau gekrönt. Die Lajt ber 
nenen Würde fühlte Sachſen befonderd während des nordifchen Krieges (f. d.), den es 
hauptjãchlich file Polen führen mußte und welcher mit dem ſchimpflichen Frieden von Altran⸗ 
idt.(f. d.) endete, 24. Spt. 1706. Auf Wiebererwerbung ber polniſchen Krone ſinnen d, 
vernahm ex die Kunde von der Schlacht bei Pultawa und benutzte dieſe, ſich vom Frieden von 
Altranſtãdt loszuſagen u id glänzend geräftet in Polen einzudringen. Abermals begann ver 
Krieg wit Schweden, diesmal im Bunde nicht nur mit Rußland und Dänemark, ſondern and 
mit Preußen. Er banerte mit Erbitterung bis zum Tode Karl's XII. (f. d.). Dann kam 
1719 ein Waffenſtillſtand anf Grund des Friedens von Oliva (ſ. d.) zu Stande, dem ver 
eigentliche Friebe aber erſt nad) mehr als 10 Jahren folgte. Ipdeſſen hatte ſich in Polen 
eine Conföderation gegen bie Sachſen gebilbet, die zum Vürgerfriege uud ben Einrüden ber 
Rufen führte und deſſen Reſultat der von Zar Peter vermittelte Warfchauer Verirag mar, 
nad we die Sachſen Polen verließen. Bon num an fuchte A., und mit befferem Erfolge, 
bie poln. Großen mehr durch ben Glanz feines Hofes, als durch Gewalt an ſich zu feſſeln. 
Das foftete aber dem Lande Sachſen wieder viel Geld, und es hat in ber That A. IL, außer 
einigen Kunſtſchäzen Nichts zu banken, als eine Cchulvenlaft von 100 Millionen, weiche bie 
Kriege, die Feftligkeiten, die Günflinge (Flemming u. W.), bie Maitrefien (Aurvra v. Kö—⸗ 
nigemart, Gräfin Kofel und zahlloſe Andere) und Goldmacher (Alchemiſten) verſchlangen. 
Ben feiner Gemahlin ſchon feit feinem Religionswechjel getrennt lebend, Hinterlier U. bei 
feinem Tode nur Einen legitimen Sohn, aber zahfeeiche natürliche Kinder (man ſagt 352), wo⸗ 
von am berähmteften Moritz, En von Sadl (. d.), ein Eohn der Königsmark. A. Rarb- 
an einer brandigen Fußwunde 1. Gebr. 1733 zu Warſchau und ift begraben zu Kralau. 


Anguſt III., Friedrich, des Vorigen Sohn und Nacyfolger, geb. 7. Oft. 1696 zu 
Dresden, warb, von feiner Dutter, einer Franventurg-fufmbadichen Sringeftn, proteftan« 
tiſch erzogen, im November 1712 5 Bologna beimlih, 1717 zu Wien öffentlich katholiſch; 
1719 mit der öjtreich. Prinzeſſin Maria Jofepha vermaͤblt, lebte er, meift auf Hubertusburg, ' 
ihr und der Jagd. Im Jahre 1733 folgte er feinem Bater in der Kurwürte, wurde Enve, 
deſſelben Jahres dur rufl.-öftreih. Einfing zum König von Polen gewählt und 17. Jan. , 
1734 zu Krakau gekrönt, während Stanislaus Leſzcynoͤti, dem der Primas Potodi anhing, 
ta Danzig von einem ruffiich-füchfijchen Heere befagert wurde. Auf dem Warfchauer Frie⸗ 
denscongreß 1736 allgemein anerkannt, zog er gleihmohl dem Aufenthalte in Warfchau_ den 
zu Dredven, das ihm an Kunſtſchätzen viel verdankt, vor und überließ Polen nteift ſich ſelbſt 
und feinen ſtürmiſchen Reichstagen. Der Verſchwendungsſucht und Prachtliebe, wie fein Va⸗ 
ter, deſſen Geiſtesgaben er jedoch nicht beſaß, fröhnend, und von feinem Günſtling und Mini- 
ſter Graf Brühl d.) darin beftärkt, ſtürzte er feine Erblande noch mehr in Schulden. Am 

dſtreich. Exbfolyelrieg nahm A. als ‚Heichevikar Theil zu Ommften- des Bayern Karl VIL, 
ſchloß aber im 3.1742 ein Bundniß mit Maria Therefia sind verpflichtete ſch im geheimen 

ertrage zu Leipzig (18. Mai 1745), mit engl.-holländifhen Külfsgelvern ihr 30,000 Mann 
re Das brachte Den Sachſen Antheil an ber — von Hohenfriedberg (4. 

uni 1745) und bie eigene bei Keſſelsdorf nahe Dresden (15. Dez. 1745). Nachdem er 
fein Land im Frieden zu Dresden 25 Dez. 1745 von Friebrich IT. zurliderhalten, werwidelte 
er es wieber in den fiebenjährigen Krieg, flüchtete aber ans dem Lager von Pirna nad) dem 
Nönigsftein und von ba nach Polen. Erſt nach dem Hubertsburger Frieden kehrte er zurück 
nad Dresden und ſtarb dort bald darauf 5. Oft. 1763. Fir Sachfen, wo ihm fein Bruder 
Friedrich Ehriftian folgte, war feine Regierung in jeder Beziehung unheilvoil, in höherem " 


vo Ange Ungufe 
Wafe als für Polen, das nad feinem Tode ten Etanislaus Poniatowsty anf den Thron 
erhob. 


Anguf, Emil Leopold, Herzog von Sachſen-Gotha umd Altenkurg, geb. 23. Nov. 
1772, Sohn Herzog Ernſt's II., Audirte 17881791 wit feinem Bruder in. und bil 
dete ſich da zu einem nach Geift und Charakter ausgezeichneten Regenten heran. Seinem 
Vater folgte er in ber Regierung 12. April 1804. Sein Land vervankt ihm Bieled, ba 
feine Klugheit e8 vor ven meiften Leiden ver übrigen beutichen Länder zu Napoleon's Zeit zu 
kewahren wußte, ohne ſich etwxas zu vergeben, fo daß er auch bie Auerkeunung ber verbuͤndeten 
Monarchen erntete; und wo cr verſchwenderiſch erſcheinen mochte, geichah «8 auf eigene 
Koften. Er flarb 17. Mai 1822; ihm folgte fein Bruder Friedrich IV. Auch ſchriſtſtelle⸗ 
rifch thätig, hinterließ A. die Joylien „Kyllenion“, oder „Auch ich war in Arkabien“. 

zn Friedrich Wilhelm Heinrich, Prinz von Preußen, geb. 19: Sept. 1779, 

Sohn des Prinzen Auguft Ferdinand und Neffe Friedrich's IL, zeichnete ſich 1806 bei Jena 
aus, warb aber bei Prenzlan gefangen genommen. Nach 13 monatlicher Gefangeuichaft 
burd) den Frieden von Tilft frei geworben, bereifle er die Schweiz und Italien und kefuchte 
Rußland. 1808 warb er Brigabegeneral und Chef ber Artillerie, für deren Verbeſſerung 
er fich lebhaft intereffirte, focht mit Auszeichnung in den Vefreiungäkriegen, befonders kei 
Probſtheida, und nahm 1815 in 45 Tagen 9 Grenzfeftungen im norkieftl. Frankreich. Rach 
dew Kriege wieder und Inſpector ber Artillerie, erwarb er ſich große Verdienſte um bie 
Bervolltommnung derſelben. farb am 19. Juli 1843 zu Bromberg; fein Privatvermö- 
m kedeutendſte in Preußen), fiel der Krone auheim, da ex nicht flanvefgemäß ver- 
mählt war. ; 
Augnſt, Paul Frie drich, Großherzog von Olbenburg, geb. 13. Juli 1783 anf Schloß 
Raſtebe, ging 1811, als die Brangofen das Land befegten, mit feinem Vater, Herzog Peter Friedr. 
Ludwig, nach Rußland, focht bei Borodino mit Auszeichnung und ward 1813 Gonverneur 
von Kebal. 1816 heimgekehrt, nahm er feit 1821 an der Regierung Theil und beflicg den 
Thron 21. Mai 1829, den er als tüchtiger, ehrlicher und Dec Regent er (. DL 
benburg). Erftarbam27. Schr. 1853. Dreimal vermäßlt, hinterließ ex ben Thron feinem 
Sohne Nicelaus Friedr. Peter aus zweiter Ehe. Aus der erſten ſtammt bie Königin-Wittwe 
Amalte von Griechenland. 

Angufl, Sriedr. Eberhard, Prinz ven Würtemberg, dritter Cohn des 
Prinzen Paul von W., des Bruders von König Wilhelm, geb. 24. Jan. 1813, trat April 
1831, nad zweijährigem Militärbienft in Würtemberg, in's Tönigl. preuß. Regiment Gar⸗ 
bes br Cork, avancirle rafch und wurde Mai 1859 General der Cavallerie und am 3. Juni 
1858 Commander des Garbecorps. Als folder machte er den böhmiſchen Krieg von 1866 
mit, in welchem das Gardecorps der Ve sale Armee des Kronprinzen zugeteilt wor. Es 
kam zum erften Male in’s Treffen bei Trautenau am 27. Juni und erftärmte nad} zwei weis 
teren Gefechten am 28., Königinhof am 29., machte zahlreiche Gefangene und erbeutete 8 
Geſchütze, 2 Fahnen und 10,000 Guben Fri A: In ber Entſcheidungsſchlacht 
bei Königgräg am 3. Juli burchbrach er das äftreich. Centrum bei Chlum, wobei General 
Hiller von Gärtringen und Bein Anton von Saaples flelen. 

Augnfta, County im mittleren Theile des Staates Birginia, im SO: von ter 
Blue Ridge begrenzt, von ben Flüſſen Shenandoah und Calf Bafture bewäflert. Erzeug- 
niffe: Steinlohlen, Kalt, Getreide und Hen; 900 engl. Q.⸗M. mit 37,749 E. (1860), das 
runter 6202 Farbige. Hanptort: Staunton. Vie Zahl der Dentfhen if, mit Aus⸗ 
nahme in Etaunton, eine unbedeutende. e 

Auguſta. 1) Hauptſtadt des Staates Maine (Ber. St.), Hauptort des County 
Kennebec, am Fluſſe Kennebec, 60 engl. M. nordöſtl. von Portland und 175 M. nordöſtl. 
von Bolton. Der Ort hat ein Arfenal der Ber. Staaten an rose; Arsenal), cin Staats 
game (State House), eine Irren-Anftalt (Hospital for the Insane); 9—10 Kirden, A—5 

anken und eine höhere weibliche Erziehungsanftalt; wurbe burd eine Feuersbrunſt (17. 
Sept. 1865) ſchwer heimgeſucht; 7609 E. (1860). 2) Hauptort von Richmond Co., 
Georgia, am Savannah, 120 M. nordweſtl. van ber Stadt Savannah; ift mit arles⸗ 
ton durch die South Carolina⸗Bahn, mit Savannah durch vie Geosrgia-Bahn und Vampf ⸗ 
boote verbunden. Die Stabt wird aud Forest City (Walftadt) getannt, weil bie Straßen 
mit prächtigen Schattenbäumen eingefaßt find und ein großer Theil ber ag von Gärten 
umgeben if. Hauptſtraße ift Broad Street. Eine Bräte verbindet A. mit ber Stadt 
Hamburg in South Caroline. Die Landichaft ift reich an Baumwoll⸗ Plantagen. Deffent- 
liche Gebäude von Bedeutung find: dag Stabthans (City Hall), ein Arfenal der Ber. Staa⸗ 
ten (A. Arsenal), eine höhere Lehranftalt (Richmond Academy), eine Freimaurer-Halle 
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(Masonic Hall), ein mediziniſches College (Medical College), ein Hoſpital und 15 Ktirchen; 
12493 €. im J. 1860 und gegen 15,000 €. im I. 1870; darunter gegen 1200 Deutfche, 
meiften® Norbventfche, ſehr wohlhabend. Einige derfelben find Kaufleute, Andere Handwer⸗ 
ter, Gärtner, Steinhauer. -Deutiche evangelifc-Inth. Kirche mit 200 Mitgliedern und einer 
— welche von 30-50 Kindern bejucht wird. Die deutſchen Israeliten haben 
eine Synagoge... 

Kun Name mehrerer —7 Poſtobrfer und Dörfer in den Ver. Staaten. 
1) Tomwmnihip in Walhtenew Co., Midigan; 1215 €. (1864.) 2 BoRvort in 
Yadim Co. Arkanfas, am White River. ht in Hancod Ge,, Jllinvis, 
95 M. norbweftl. von Springfield; mit dem Tomwnfhip A. 1679 E. 4) Boftdorf 
in Monigomerg Co., Pllinois, 48 M. fünöftl. von Springfice. 63 Poſtdorf in 
Des Moines Eo., Is wa (au won A. genamt), am Start, 11 M. rordweſtl von 
Burliagton; 515 E. (1867). 6) Dorf in Lee Co. Soma (auch South⸗A. genannt), 
am Slunt, 10 M. nordöſtl. von Fort Mabifen, liegt dem obigen Ort gegmüber. 7) Dovf 
im Marion Co., Indiana, 8 M. norböfll. von Smvianapote. 3 Dorf in Noble Co., 
Indiana, 125 M. norvöfll: von Indianapolis. 9 Poſtdorf in Braden Co. Ken, 
tndy, am Ohio, 45 M. von Eincimuti, 74 M. norbäftl. von Frankfort; mit einer höheren 
Lehranftalt (Augusta College), einem Gemeindehauſe (Town Hall), verſchiedenen Tabat- 
den, mühlen und 3 Kirchen. ine bentfche röm.-tath. Kirche zählt mit ver 

iijſionsſtation Broolsville 600 S., die Schule 90 R.; gegen 1200 €. 10) Dorf in 
De Soto Pariſh, Loufiana, 11 M. nordbſti. von Mansßeld. 11) Poſtdorf in 
Kalamazao Co., Michigan, am Kalamazoo Fluſſe, 180 M. wett. von Detroit. 12) Po ſt⸗ 
dorf und Hauptort in Gem &o:, Miffiſſippi, am Leaf River, 173 M. fübäfl, vor 
. Sadfon. 13) oftborf in St. Charles Co. Deiffsuri, am Fluſſe Miflouri, 40 M. 

wert. vor St. Lonis; 1 dentfch«enangel.-uniste, 1 Tathol. und 1evang.⸗iuth. Kirche; letztere 
wit Gemeindeſchule. 14) Boftdorfin Sufler Eo., New Jerſeh, 65 M. nördl. von 
Zrenton., 15) Boftborfma Townfbip in Oneida Co. New Der am Stanantoe 
Creek, gegen 100 M. nordweſil. von Albauy, 2064 E. (1865), davon in Deitfchland geboren 
24. 16) Boftdorfin Carroll Co., Ohio, 135 M.’norvöfl. von Columbus. 17) Nie 
Derlaffung von Berglenten (Mining Camp) in Union &3., Oregon. 18) Dorf in 
Potter Co. Bennfyipania, am Reitke Ereel. 19) Boftporfin Houflon Co., Teras, 
20 M. ſudweſtl. von Rust. 20) Poſtdorf in Eau Chaire.Eo., Wisconfin, am 
Otter Creel); 150 €. 2 ; 

Angufte Springs, Badeort in Auguſia Co., Virginia, 12 engl. M. nordweſil. von 

Anguſia Station, Pofdorf in Marion Eo., Indiana, 10 engl. M. nordweftl, von 
—— ſeit 1780 Morttfleden am A.er Fi ber Inſel fen, "mit f68 

urg, jeit- 1780 en am A.er Fjord nfel Alfen, mit ſchönem 
Shloh un Bart, erfiereß erbaut 17701776 burd) ——— Chriflian d. Aelt. auf 
Stelle des alten 1651 von Emft Günther, dem Gründer der Linie A., . Im Jahre 1852 
zwang die dãniſche Regierung den Herzog Chriftion Auguſt, feine Güter — an 2 D.-M. — 
anf Alfen und dem Seflande ihr zu a und machte das Schloß zum Militärhofpital; 
ſeiidem ſank der Flecken von 800 auf 500 E. Ueber bie in neuefler Zeit aus Veranlafjung 
ber ſtreitigen a in en vielgenannte Lin ie der Herzoge von Schles⸗ 
wig-Holfteln-Sonderburg- X. |. Oldenburger Haus und Holſtein. 5 
mgnl, Joh. Ehriftien Wilhelm, Enkel des Ehrift gewordenen Rabbi Herfchel, geb. am 
27. DM. 1771 zu Eſchenberga im Gothaiſchen, flubirte .in Jena —— 7 daſelbſt 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, 1812 Profeſſor der Theologie zu lau, 1819 zu 
Bonn und überdies 1828 Oberconfiftorialrath, 1835 Confiftorialbirector. zu Coblenz, wo cr 
am 28. April 1841 ſtarb. Urſprunglich Rationalif, gehörte er fpäter der orthoboren Ridy 
tung an, [pen mit jeinem „Syſtem ber chriftlichen Dogmatit“ —— 1809). Weit wichtiger 
find feine „Dentwärbigfeiten der hrifllichen Archäologie“ (12 Bbe., Lpzg. 1817-31) uns 
fein Handbuch ver chriftlichen Archäologie“ (3 Bpe., Lpzg. 1836—37.) 

ine, St. in $lorida, f. St. Auguſtine. 

Anguftinererden. Der A. entſtand, als Papſt Mleranber IV. 1256 mehrere Heine Einfiebler« 
geleljaa ten ald Augnflinereremiten vereinigte. Schon 1257 won ber bijcjöflichen Gerichts 
arkeit erimirt, haben fie feit 1287 gewöhnlich das int des Sacriſtan's ber päpftlichen Ra 
pelle und Beichtvaters des Papſtes inne. Der Name rührt baber, baß ihre Regel zufammens 
gertellt ift nad zwei Reden des heit, Auguſtin und feinem 109. Briefe an die Nonnen. Dieſe 
war ziemlid, leicht, was bald Entartung beroorrief. Um folcher zu feuern, bildeten ſich im 
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14 Jahrh. verſchiedene firengere Epecialcougregationen der ſegenaunten regulirten Obſervanten, 
barnnter 1493 bie von Sachſen, feit 1506 unter Generalvicar Job. v. ig unabhängie. 
Auch Luther gehörte dieſem Orden an, und bies-bradhte die ſächſiſche Con, egation größten- 
theils auf die Seite der Reformation. Als 1567 Pins V. dem X. bie Srivrfegien ver drei 
auderen großen Bettelorden ertheitte, zählte er 35,000 Mitgliever in 2000 Müncs- und 
300 Nonnenklöftern. Seit ber franz. Revolution in den meilten Ländern (zuletzt 1863 im 
Königreich Italien) aufgehoten, blüht ber Orden jet außerhalb. Rom's hauptſächlich m Süd⸗ 
amerika und Merico. Die Ber. Etaaten haben 2 Klöjter. Nach der Verfafiung von 1580 
verfammelt fi das Generalcapitel alle 6 Jahre. Es wählt den Generalprior, deu es auch 
abfegen Tann und dem die Definitoren als Geseralräthe zur Seite ſtehen. Die Ordenstracht 
iſt von Wolle, zu Haufe weiß, Darüber in Chor und aufwärts eine ſchwarze Kutte mit Iangen, 
weiten Aermeln, Kapuze und ledernem Gürtel. Cine Unterabtheilung neben diefen C on- 
ventualen bilen bie 1588 in Spanien zuerſt aufgetretenen fixengeren, Sandalen tragen- 
den 4.-B arfüßer oder Recollecten (b. h. bie Eingezogenen) mit eigenem Generalvicar, und 
in brei Congregationen, vie fpanifche, frangefihde und beutfch-italienifche, geteilt. — In den 
Wiffenfhaften leiitete der Orden wenig ( ham a Santa Clara und einzelne Aubere finb 
Rn und erlangte auch trotz feiner großen Ausbreitung nie den Einfluß der ankern 
ettel . 
Angufituns, ein Benedictinrer, genannt ber Apoſtel ber Engländer, warb von Gregor I. 
596 a8 Mifionär wit nod) CO Mönchen nah England gejandt. Es gelang ihm, ven uoch 
heidniſchen König Ethelbert von Kent durch deſſen ahlin Bertha, die eine eifrige Chriſtin 
war, zu geiwinnen; aber ſein Bemlihen, bie alt-ritiichen Biſchöfe zur Annahme ver römischen 
Gebrändye zu bewegen, ſchlug fehl. Seit 598 Erzbiſchof von Canterbury (ber Erſte), ſtarb 
er bajellft zwifchen 604 unb 614 (mahrfcheinlic 607). s 
uguftinns, Aurelius, einer dee berühinteſten Kirchenlehrer, geb. 354 in Tagaſte in 
Numibdien in der röm. Provinz Afrika, ſtarb als Biſchof von Hippo 420. Zur Amsbiltung 
* bedeutenden Fähigkeiten wurde ihm reichliche Gelegenheit gegeben, die er aber nach 
inen eigenen Gefländniſſen nicht eben gewiffenhaft benntzie. Er fand mehr Gefallen au 
Luſtbarkeiten, als an grüudlichen Studien und ergab ſich in ben Jahren ber aufbrauſenden 
Jugend einem ausfchweifenden Leben. Er —— und widerfiand dem Einfluſſe feiner 
chriſtlichen Mutter Monica, bie vergeblich bemüht war, den Sohn für das Chriſtenthum zw 
gewinnen. Er finbirte die griechiſchen und römifchen Claſſiker, jedoch mehr als von ven 
lichtvollen Gedanken der alten Griechen fand er ſich angefprocyen von dem mythiſch⸗myſtiſchen 
Gedankenwuſte der Neuplatoniler, und gewonuen wurde er guiest für eine Reihe von Jahren 
von dem Syſteme der Manichäer. Inzwiſchen hatte ſich A. zum Lehrer der Beredſamleit 
ausgebildet und als Lehrer an ber Schule ſeiner Vaterſtabt und an der zu Cartbago Anerten- 
nung gefunden. Im Alter von 29 Jahren ging er nach Rom. Gier gewann er die Freund⸗ 
ſchaſt des Symmachus, des berühmten Lehrers ber Beredſamleit, und auf deſſen Empfehlung 
kam er ald Lehrer ver Beredſamkeit nach Mailand, Hier lernte er den Biſchof Ambrofind 
kennen, einen ber hervorragendſien Bifchöfe feiner Zeit. Durch ihm wurde 4. für das Chri⸗ 
ſtenthum gewonnen nnd begeiftert. Die Geſchichte feiner Belehrung erzählt A. in anfpre 
nder Weiſe in feinen Bekenntuiſſen. Im Jahre 388 Echrte er nach Afrifa zurüd, ergab 
ch einem einſiedleriſchen Leben, wurde Priefter, bald Affiftent des Biſchofs von Hippe und 
895 Biſchof von Hippo. Cr war Chrift mit der ganzen Kraft feines feurigen Geiſtes ge- 
morben; prebigte —— — begeiſterte die zahlreichen Schaaren feiner Zuhsrer durch fal- 
bungsreiche Predigten. war einer der gränblichften and confequenteſten chriſtlichen Thec- 
logen, bie je gelebt haben, und galt als eines ber ſtrahlendſien unter ben abendländiſchen 
Kirhenligtern. Seine Schriften find reich an Schwung, an Pathos, an Poefie und an 
Kraft der Gebanten. Zu feinen bedeutſamſten Schriften zählt ınan die „Wem Staate Got⸗ 
tes“. Dem fündhaften irbifchen Staate gegenüber, dem bie römiſche Welt mit allen ihren 
Großthaten und ihrer Weisheit angehört, ftekt der Staat Gottes, ber von Eigeln, Heiligen 
und Geiftlichen regiert wird. Jener ift eine Domäne bes Teufels, und die ihm angehören, 
verfallen dem Untergange im allgemeinen Weltbrande am jüngften Tage; biefer iſt Gottes, 
und feinen Angehörigen ift die cwige Selipfeit gewiß. Was in bie hrift von Engeln 
und Teufeln erzählt wird, hat auf bie —5 Kumft und auf die Deukweiſe des Mittel- 
alters eutſcheidenden Einfluß gehabt. Nicht ‚geringeren Einfluß hat A. durch feine Be⸗ 
Beuntniffe” gewonnen, in benen er feine Jugend und ihre Sünden, feine Belehrung, feinen 
Bildungsgang, feine Entwickelung zur chriſilichen Weltanſchauung ſchildert. Am wichtigften 
U. durch feine Dogmatik geworben; befonders turch die wiſſenſchaftliche — — der 
ehren won ber Erbſünde, der Prädeſtination und Gnadenwahl. Pelagius hatte gelehrt, 
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Abamd Side habe bie meunſchliche Natuc feineswege völlig verberbt, ſelbſt außerhalb ber 
Grenzen ber hriftlihen Kirche Tönne ſich ber Menſch durch eigene Kraft der göttlichen Onabe 
würbig machen. Dagegen lehrte U., daß duch bie Erbſünde die Natur des Menſchen ver» 
peftet und ber Dienfch des Guten ans eigetter Kraft abjolut unfähig fei, daß alle Menfchen 
unter dem Fluche fichen und der Verdammniß werth ſeien unb baß nur die freie Gnade Got⸗ 
ted retten Tönne.  Selbft tie vor bem Empfange der Taufe flerbenven Kinder erleiven wegen 
ihrer Theilnahme an der Erbjüinde im anderen Leben eine pofitive Strafe. Die große Maffe 
der Menfchheit ift der ewigen Berdammniß verfallen; nur „wenige find durch cinen ewigen 
und unbebingten Nathichluß Gottes zus Scligfeit präbeftinivt. Das theologiſche Lehrſyſtem 
des Auguſtinus bezeichnet man mit dem Namen Auguftinismus. In einzelnen iwic- 
tigen tten wurde biefes Syftem verſchieden aufgefaßt, und da U. in ber ganzen Kirche 
als eine gewichtige theologiſche Autorität anerkannt wurde, jo verflocht ſich mit den Etreitig« 
keiten über bie Präbeflination bie über das richtige Verſtändniß des Auguftinismus. In der 
Geſchichte dicker Streitigleiten ragen befonber® die Namen Gottihalt, Thomas 
Aquinas; Duns Scotus, Calvin, Janfenins hervor (ſ. d. Äri.; vgl. auch Pr &- 
beftination). Geſammtausgaben ver Werke A.'s erſchienen in Paris, 16791700, (8 
ge 1700—1703 (9 Bbe.) uıd Paris, 1835—1839 (11 Bde.). Größere 
Werke über dad Lehen und die Werke A.“s wurben herausgegeben von Cloth („Der Heilige 
Ricdenlehrer A.“, Aachen, 2 Bde.); Biedermann („Der heil. A.“, Berlin 1844); und Pons 
jonlat („Vie de St. Augustin“, 3 ®be., 2. Aufl., Paris 1854; deutſch von Hurter, 2 Bde. 
- Schaffhaufen 1847). Die Gefhichte des Huguflinismms ift behandelt von Wiggers („Ber 
ſuch einer pragmat. Darfiellung des Auguſtinismus und Pelagianismms“). 
Auguſiowo, Stabt von 8494 E. (1860), am gleichnamigen fiſchreichen See unweit des 
Niemen, von König Sigismund Anguft von Polen 1560 angelegt, bat bebeutenbe Bieb⸗ 
märkte. Das frühere Gouvernement A., das norböftlicfte im ge Königreiche Po⸗ 
len, wurde 1868 durch Utas vom 29. Febr. (12. März) water die neuen Gouvernements 
Lomza und Suwalli vertheilt. i 
us, Cajus Octavianus Gäfar, erfter römifcher Kaifer, geb. am 23. 
Sept. 63 9. Chr., ftarb am 29. Auguſt 14 n. Chr. U. war aus dem Volskiſchen Geſchlechte 
der Detavier von Beliträ, dem hentigen Veletri. Sein Vater Cajus Octavins vermählte 
u in zweiter Ehe mit Utis, Tochter der jüngeren Schweſter bed Dictators ©. I. Eäjer, 
o . ber Großneffe Cäſar's war. Bon dieſem an Kindesſtatt angenommen und in's 
Patriciat erhoben, nahm er den Namen ſeines Adoptivvaters an und verwandelte demgemäß 
feinen eigentlichen Familiennamen Octavius in Octavianus. Mit vier Jahren vaterlos, er- 
ielt er eine ſorgfältige Erziehung und hielt ſchon in feinem 12. Jahre ver dem verſammelten 
olte — Großmutter Julia die Lob⸗ und Leichenrede. Er verweilte, kriegeriſchen Stu- 
bien obliegend, in Apollonia, dem hentigen Albonien, ba er feinen Oheim in den Parthiſchen 
Keieg begleiten follte, als er, 18 Jahre alt, die Nachricht von Cäfar’3 Ermordung und feiner 
Einfegung zu deſſen Erben erhielt. Eofort eilte er nach Italien und nun begann bie öffent« 
liche Laufbahn eines der mierkmärbigfien Charaktere der Weltgeſchichte. Lobredner monar⸗ 
biſcher Gewaltherrſchaft haben diefen Mann in den Himmel gehoben, ver es wie fein Ande⸗ 
ter verſtanden hat, ein Bolt Schritt vor Schritt vorfichtig, mit vellenbeter Schlanbeit, Be- 
rechnung, Menſchenlenntniß umd Heuchelei vorgehend, un feine Freiheit zu betrügen. Bis 
zum heutigen Tage dient er allen. Denen, welche Gleiche aber Aehnliches anftreben, als uns 
übertroffenes, oft nachgeahmtes Vorbild. 

Unter Mittelgröße, ſchön von Angeficht, hellblondem Haare, glänzenden Yugen, einen 

dringenden Blide, einem Antlige voll unduchbringlicher diuhe, war er von ſchwächlicher 
Geſundheit, von Blaſenleiden geplagt und von Schmerzen in der linfen Hifte heimgefucht, 
daß er oft hinkte. Perfönlichen kriegerifchen Muth und Tapferkeit befaß er nicht; er lief im 
erſten Treffen gegen Antonin bavon, verbarg fih bei Philippi, hielt ſich in ber Entfcheis 
duugsſchlacht kei Actiem im Zelte verborgen. Als er bie Alleinherrichaft erlangt hatte, 
überließ ex bie Kriegführung feinen Feldherren. Er fürchtete fih vor dem Gewitter und vor 
ber Einfamfeit im Dunkeln wie ein Find. Sein Ehrgeiz war größer als fein Muth. 

Auf feinen Zuge nach Italien Arömten ihm von allen Seiten bie Veteranen Cäfar’s, als 
deſſen Rächer er fich proclamirte, zu. Er vertheilte Cäfar'S Erkfchaft wie fein eigenes Ber- 
mögen unter befien Anhänger, gewann durch Freigebigkeit, Schmeichelei und einnehmerbe 
Manieren die Soldaten und ha8 gemeine Colt in anffalenvem Contrafe zu dem hakfüchtis 
gr gewaltthätigen, firmlichen M. Antonius. Dieſer, Eonful umb Freund bes getöbteten 

&jar's, firchte and Ehrgeiz und wohl auch von ber Genenpartei. für feine Perfon fürdtend, 
Cãſar s Stelle einzunehmen mad zegte des Bolk gegen die Mörder beilelden, gegen die Ap⸗ 
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Hänger ber alten republikaniſchen Verſaſſung und insbeſondere g ven mit dieſen ſympa⸗ 
iftrenden Senat anf. Octavlan war ihm daher ebenſo — als die Nepublilaner. 
gen den Willen tes Senates hatte er durch einen Volksbeſchluß ſich das diesſeitige Gallien als 
Provinz zutheilen laſſen und fuchte fie dem Brutus Albinus zu entreißen. Octavianus hatte 
inzwifchen ein Heer aus Cäſar's Veteranen und Anhängern geſammelt; lein anderes Heer 
war in ber Nähe und wiverwillig übertrug der Senai aber dem Octavianus als Froprätor 
mit ben beiden neuırwählten Tonſuln Hirtins und Panſa den Oberbefchl gegen Antonius, 
welcher aud) in zwei Treffen bei Mutina, erft von’ Pauſa, dann von Hirtind geichlagen wurde. 
Banfa u der erhaltenen Wunde, Hirtius blieb in der Schlacht und fo ſianden ſich Anto⸗ 
mins und Octavianus allein — Dieſer rückte aber gegen Rom, erzwang ſich das 
Conſulat, wühlte unter den Truppen des Antonins, um ſie zw Ihren, und ſchloß endlich 
am Fluffe Lavinium bei Mutina mit M. Antonius und M. Aemilius Lepidus welcher 
Bontifer Marimus und rei) war und das Narbonnenfiihe Gallien verwaltete, ein Binpniß 
(Zriumvirat) auf 5 Jahre zur Beherrihung der Republit unter Dem Vorwande, bie Ord⸗ 
mung wieberherzuftellen (43 v. Chr.). Der erfie Akt dieſer Ordnungsretter war bie bintige 
— und Vermogensberaubung aller Be perfönlihen Gegner und Anhänger Der 
alten republilaniſchen Staatverfaffung. Die Triumvirn gaben fih erbarmungsios wech ſcl⸗ 
eitig Bruder, Berwandte, Freunde, — Bormünber mit kaltem Blute Preis. Italien 
iefte von Blut; 300 Senatoren, 1200 Ritter wurben allein ans diefen Stänven geihlach- 
tet. Den Solvaten wurden 18 der blühenpften Städte Italien's neben anderen Belohnun⸗ 
gen zum Beute angewiefen. Das war ver Beginn ber 2 hn des gepriefenen Auguftus, 
ber ſchon nach der Einnal von Mutina Hunderte von Bürgern, wie Stine, am Altare 
bes zum Gotte erklärten Fulius Caſar ſchlachten lich und der feine angeborene, Talte, gefühl- 
Iofe Grauſamleit, als er zum Alleinherrfchaft gelangt war, & verbergen, ja vergefien zu machen 

hr fo daß fle nur bei einzelnen Anläflen wieder zum Vorſcheine kam. - 
x mind und Octavianus zogen nun bem republikaniſchen Hecre enigegen ımb ver 
nichteten daſſelbe bei Philippi in Macetonien (42 v. Che). Caſſins und Brutus, 
bie Heerführer ver Mepublilaner, gaben fly den Tod und mit dicher Schlacht, dertn Grfelg 
nur dem tolltühnen. Muthe des Antonius zuzuſchreiben ift, während Octasianıe, wie gc- 
wöhnlic, feine Berfon fchonte, ging Rom’s Freiheit für immer zu Grabe. Dem fhwelgeri- 
ſchen Autonius wurde nun. ber Drient und bie überfeeifhen Provi nen, Lepidus Afrika und 
Detavian das Aberdland, beſonders Italien zugetheili und ihm bie Belohnung ver Soldaten 
und deren Einweiſung in die ihnen preisgegebenen Städte aufgetvagen. Die verwilberten 
Soldaten hauſten in dem ihnen angewieſenen unglucklichen Italien auf das Schauderhafteſte, 
ſteigerten unter beſtändigen Tumulten ihre Forverungen immer höher, uud Dctavionus, um 
—* gewinnen, ließ ſie gewähren, ſchmeichelte und verſprach, während ſich Antonius in aller 
pigkeit und Wolluft des Orients mit der bald 40jährigen Königin von Aegypten, Cleo- 
patra, wälzte. Ein Berfuch des Confuls Lucius Antonius, des Bruders des M. Anto- 
nius, in Verein mit feiner Schwägerin Fulvia, dem Octavianus Die Soldaten abwendig zu 
machen ımb ibn felbft zu ververben, in der Hoffnung, dann feinen Bruder zu beitimmen, Den 
alten Freiftaat wieder aufzurichten ſchlug fehl. Dectavianns belagerte ven Lucius Antonins 
in Perufla und zwang ihn zur Uebergabe; Fulvia entfloh nach Griechenland, mo fie bald aus 
Sram farb. Neuer blutiger Zwiefpalt drohte unter den Trimmvirn auszurechen; zur Be⸗ 
feftigung der Freundſchaft wurde des Octavianus geiſtreiche Schweiler Gattin des Antonius. 
Aufs Neue theilten bie Triumvirn das Reich (der ſchlaue Detavian nahm das Abendlaud 
mit ber römiſchen Hauptftabt) und das Triumvirat wurde nm. weitere 5 Jahre verlängert. 
Mit Sertus Bompejus, dem einzigen Überlebenden Sohne des großen Pompejus, welcher 
Sicilien, die Kornkainmer Rom’s, erobert und ſich dort feftgefett hatte, ſchloſſen die Trium⸗ 
virn (39 v. Chr.) Frieden, ihn im Befige von Sieifien lafiend. Ais Antonius nach dem 
Drient gezogen, erflärte Dctavian dem Sertus Bompejus den-Krieg, um ſich bei dem hun⸗ 
ernden Volle Som’s durch Eroberung feiner Kornkammer beliebt zu machen und —— 
elndem Glücke wurde Ponipejus bei Naulochus von Octavianus' ausgezeichneten Feldherrn 
Dipſonins Agrippa beſiegt (36 v. Ehr.) und in Afrika von Titius, einen Legaten rd Anto- 
ans, getöbtet. Lepidus, melcher die Früchte dieſes Sieges, ven Beſitz Sicilien's, an füch 
reißen wollte, wırrde durch Octavian's Wählereien in befien Heer von allen feinen Truppen 
verlaffen, ohne ernftlichen Kampf gefangen. —— feiner. Wärben, ber eines Pontifer 
Morimns ausgenommen, beranbt und nad Circeji in Latium, dem heutigen Circello, ver⸗ 
bannt. Während Octavlamıs folder Weife Heer and Voll für ſich gewann, verbrachte An» 
tonins feine Zeit in finnlofer.Schwelgerei. Der Krieg gegei bie. Parther nahm ein fhimpfe 
liches Ende; Antonius, von den Reigen der Cleopatra myftrilt, verjchentte an fie. römifhes 
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Laud, verließ feine Gattin Octavia und fette vie mit ber Eleopatra erzengten Kinder zu 

jeinen Erben ein. ; 
! Das erbitterte römifche Bolk jubelte dem Seeftege bes Octavianus Bei Actium, erhochten 
von Bipſanius Agrippa, währenn jener fi, im Zelte barg, zu S Sept. 31 v. Ehr.).. 
Giecpotra entfloh eifig nad; Wegypten, wohin ihr Antonins folgte. Ohne Verzug brach Die. 
ſfavianua dahin auf, belagerte und nahm Aleranbria. Antenine und Cleopatra gaben ſich 
den Tod. Der Sieger Feste ihre Leichname in derſelben Gruft bei, töntete den älteren Sohn 
des Antonins von der Julvio und den Eäfarion, Julius Cäfar's Sohn von ber Cleopatra, 
mtb ertlärte daS reiche Yeghpien gms römtfhen Brovinz. x wor am Ziele feiner Wänfche, 
war Herrfcher der civilifirten Welt. Es galt nun deren Befefligumg. Das Bolt, der Kan 
erjhöpfenben Bürgerfriege milde, fehnte fih nach Ruhe. Das ang an dem Haufe Cä«: 
far’, welches dafjelbe mit Belohnungen Überſchüttet hatte. Zwei Aufgaben Tagen zunächſt 
dem Detavian vor: erſtens die Formen der alten Berfaflung zu ſchonen, aber alle Macht von: 
Senat und Volk zu nehmen und bie a ge und verwaltenben Körperfhaften zu Werk⸗ 
engen feiner Ziwede zu machen, unb zweitens das zuchtiofe, begehrliche, durch bie Bürger» 
iege zu Aufſtünden uud Gewaltthaten erzogene Heer au Disciplin und Unterwürfigfeit zu⸗ 
rädznführen. Zum Imperator anf Lebenszeit (29 v. —— verzichtete er auf wei⸗ 
tere Eroberungen, Ai da er in biefer Beziehung in Deutſchland durch bie Niederlage 
bes Barus im Teutoburger Walde (9 n. Ehr.) und ben Untergang bes zur Eroberung des 
in Arcbien’3 gefammelten Heeres herbe Erfahrungen gemacht hatte. , Die Unterwer- 
ng ber Japyden in Illvrien, ber Cantabrer in Spanien, ber Dafmatier, ver Volker Pan- 
— DR en Dmens ee der ae m Gebiete * * — 

onau bis zu om; ten hinreichende gung in Heer außerhal 
Italiens befreiten ſo Selen und —— von deſſen Gegenwart. Ben, 
hufs Der regelmäßigen negahlumg des Soldes und Befrienigung Der Veblirfniffe der Legio⸗ 
hen errichtete er cin Militärärer, —5 Steuern verſchiedener Art ein und wies dieſe Ein⸗ 
nahmen und andere der Militärcafſe zu. Die ausgedienten Soldaten ſtellte et gegen Mangel 
ie Dadurch 'gemann'er das Heer, defien Disciplin er mit unerbittlicher Strenge haud⸗ 
abte, Die in den fernen — unter feindlicher Bevöllkerung leichter erreicht werben 
tonnte. Urlaub wurde nur auf kurze Zeit ertheilt, Dienfivernachläffigung ſchwer geahndet, 
Defertion, wie das Verlaſſen anvertranter Poſien unerbittfih mit dem Tode beftraft. ‚Eine 
befonver® auserwählte und beborzugte Leibgarde legte ex ® bßerer Sicherheit am verſchie⸗ 
denen Blägen außerhalb Rom’s aus einander und nur 3 Cohorten ten zu Zeiten in ber 
Stabt um feine Perfon Dienfte leiſten. So ſchützte er ſich vor menteriſchen Garden. Aus⸗ 
zeichnungen aller Art ſchmeichelten der Eitelkeit der Soldaten. Die Ehren. des Trinmphes 
ivurder fo zahlreich bewilligi, daß die früher. Größe ber Auszeichnung vermindert wurde. 
Deftere Revuen dienten zur deſtigung ber — Dem nenen Adel (Senat) und 
deſſen Edhnen wurden vorzugsweiſe bie Offiziersftellen vorbehalten und Diefelben durch Zu⸗ 
theilung bei ben Heerlörpern zum Dienſte praktiſch geſchult. So gewaun er ſich das Heer und, 
befeitigte die von demſelben drohende Gefahr: im Innern. 
Unter dem nicht unbegründeten Vorwande, daß der Senat durch bie Ernennung von Aus⸗ 
länbern, Halbbarbacen and ſchlechten Subjecten an Zahl übermäßig (Über 1000) zugenom⸗ 
men, ber ag eh Würde verluftig gegangen fei, unternahm er als Cenfor deſſen Reini⸗ 
gung, ftieß eine Menge Mitglieder aus, ernannte Andere, ihm Ergebene, an beren Stelle, 
erhöhte das zur Senatorenwärbe ee Vermögen nub Einkommen auf 46,800 Dollars 
botirte zu biefem Behufe bie Unvermöglicheren. Somit. ernannte bie vollziehende Gemalt 
vie gefeßgchenve, ar Würde ohne Macht und bie abſolute Herrſchaft war nm. fa feſter 
begräzbet, als er ſelbſt als Princeps senatus biefer Körperſchaft vorftand (28 v. Chr.). 
Indem er ſih die lebenslängliche, tribunifihe und confularifche Gewalt für feine Perſon ebenſo 
ginn hatte, als die oberſte Krtegegewalt (Imperator) und als Pontifex maximus, bie 
ohte geiſtliche Würde in feiner Bern vereinigte, galt in ber That nichts mehr als fein ab⸗ 
r Wille. Er ſaß ſelbſt zu Gericht, an ihn Tonnte von anderer Richter Spruch appellirt: 
werben, und damit der Glanz göitlicher Tegitimität und Pietät nicht fehlte, ließ .er fi den: 
Namen „Augustus‘ (der Erhabene, —— und „Pater patriae“ (Bater des Bater ⸗ 
landes) beilegen. So hatte er Schritt vor Schritt fich die höchſten Würden und Memter Des 
etiren laffen und wenn er fle durch Andere verwalten ließ, fo geſchah dies entweber nur dem 
Scheine nad, ohne Macht und Wirkfamteit, uber feine Schatten übten nur fo viele Gewalt, 
als er ihnen Einrätmte und als ihm fir fein Syſtem gut bünkte. Wenn man fi Mar macht 
welche mehr als Königliche Gewalt die römiſchen Eonfuln befaßen, mie die Zribunengemalt 
eines einzigen Tribuns und fein lähmendes Veto wirkten, wie bey Imperator eiferu über Tod 
Ge L 50 
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und Leben im Hecre gebot, fo begreift man leicht, wie die Vereinigung ber 


n ! f . ; ung be: brei Würhen ia 
einer Hand vie abfolntefte Veachtfule gewährten. In der Berwaltung ſchuf er eine Menge 
neuer und tohnender Henıter und Titel, an bie alten Formen aulehnend; Längft eingegamgene 
tief er wieber in's Leben und Lefegte tie Stellen mit feinen Anhängern. Dem Briefterfande 
widmete er feine befondere Aufmerlſamleit, vermehrte defien Zahl, verbeſſerte das Siäkem« 
men, umgab die chelofen Beftalinnen mit größerem Heiligenſcheme. Die Wahrfager wıb 
Beichendeuter wurden ber monarchiſchen Controle unterworfen,. ihre Bucher und Säriften 
eingefammelt und verbramnt, nur von einer Hofzeichenbeuterei und von einer geri Ba- 
ſonenzahl geübt. An der Spige biefer Priefterfchaft Band A. als Pontifer Marius. 
Scrüffteller, Dichter und Künftler wurden prategirt md belohnt, damit fie fein Lob and- 


heit, ducht und Sitte zu 
Del, Pi Seh, Sole, öffentliche 


warb beim Volle am Stimmtaften für feine Caudidaten. Um dem Syſteme der Oeuchelei 
bie Krone aufzuſetzen, erklaͤrte er dem Senate (27 v. Chr.), feine Würde niederlegen um 
\n’® Privatleben zurüdtreten zu wollen. Dies geſchah zu einer Zeit, als er feine Machtfel- 
tung gefichert, das Volt gewöhnt hatte, zu glauben, daß er allein ber Orbuumgs- und Geicll⸗ 
——— dabei die Furcht vor neuen Unruhen wachhielt und eine Menge perſönlicher 
terefien an die Erhaltung jener Macht gehuäyft hatte. So Tieß er fich von dem elenden 
Senate beftimmen, body nur auf 10 Jahre die Laſt der Regierung weiter zn fragen, une 
diefe Comddie wurde von Zeit zu Zeit ernenert. Ein vollendeter Intriguani, Heucyler nad 
Komdtiant, befchloß er bie Komödie ſeines Lebens wilrbig genug mit ben Verten (140. Chr.): 
„Date ich meine Rolle gut gefpielt, nun, fo Hatfchet Beifall!“ : s 

4 d, Stahlbad für Bramenkrankheiten bei Radeberg, 4 St. von Dredten, an ber 
Eifensahn nad; Schleflen, eingerichtet 1717. 

Aula, ter Hof, bei ven Griechen und Römern vieredig, inmitten des GHauied und 
von Säulengängen (porticus) Amgeben und Sammelplag ber Haushalung, da auch 
gebraucht wie unfer „Hof“ von lichen Berfonen. In ber Kirche bezeichnete U. den Plas 
für die Laien, tt bebeurtet es die großen Säle ver Uiniverfitäten und höheren Schulen für 
öffentfiche Fclerlichteit, and; wohl tie Stubentenfchaft felbft, 3. ®. 1848 in Mien. 

Aulig, Ludwig, einer ber tädhkigften und muthigſten ungarifchen Resolutiondgenerake, 
geb. 1792 zu Prefturg, lag "beim Ansbruche der Revofution aid Oberſtlieutenant des 
meiſt ſlaviſchen Infanterie-Regimentes Laiſer Aleranver in Ungarn und ſchloß fich mit biefem 
ber Bewegung an. Bor den Schanzen 5 St. Tam s ward er Oberſt und Regimentecom- 
manteur. ſeines Antheiles am Winterfeldzuge am 7. März 1849 zum eral zab 
Chef des 2. Armeecorps ernannt, ſchlug er mit Gorgey — i side, zog, wäh« 
rend jener Komorn zu entſetzen , unter dem Sabet des Volles in cin (24. April) 
und belagerte und erftäürmte Ofen. Im Juli mit Cſanyi und Kis zu Görgey gefanbt, um 
biefen der Regierung gefügiger zu machen, richtete er Nichts aus, warb aber fobann deſſen 
Nadh folger Im Kriegeminiiterium,. Als folder zeigte er aber zu wenig Energie und fehle 

zu viel —S auf Goörgey, mit welchem er in Arab für Die Unierhasuhlüng mit den Auflen 
ſimmte ımb am 13. Yuguft ebendaſelbſt die Waffen fircdte. An die Deftreicher anögelie- 
fert, wurbe ex mit 11 anderen Generalen am 6. Oft. 1849 gehängt. 

Unlis, jetzt Vathi, Fleken in Böotien am Euripus. 4. Fate einen Tempel der Artemis, 


Eelcher Iphigenia (|. db. Kaldas’ Rat fert werden follte, um ber 
Sotte — Ghafien Eine ger —— —2 = 
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Aullagas, auch Pampa⸗A., oder Lago be Yarona, Lagode Poopé Choro 
enannt, Bergſee in Sübamerika, Republik Bolivia, im Thale des Defagnabero, 12,800 
. Über bem Meere. 

Aumale, fonft Albemarle, gewerbreiche Stadt von 2229 E. (1866), an der Bresle 
im Depart. ber Unteren Seine, wo Heinrid IV. 1592 von ber Ligue befegt wurde, bat 
Mineralquellen (les Motieres). Die bisher lethringiſche Grafſchaft A. verlieh Herzog 

ens IL von Lothringen feinem Sohne Claude 1. de Lorraine Zum Pohne 
feine mititärifchen Dienfte erhob Franz I. 9. und bie von Claude gefanfte haft Guiſe 
& Herzogthümern und ihn felbft zum Großjägermeifter von Frantreih. — Sein Cohn 

faudeILde Rorraine, Herzog dv. A., Oberjägermeifter und Gouverneur von Burs 
guad, war, um den Tod bes Herzogs Franz von Guife, Er Bruders, an Coligny zu rã⸗ 
hen, ein Haupturheber der Wluthochzeit und fiel den 14. —— vor La Rochelle. Deſ⸗ 
fen Sohn Charles de Lorraine, Herzog von A., 1589 Commandant von Paris gegen 
einrich IV., ging, als die Sache ber Kigue, Ihr bie fein Bruder Clande, als Malthefer 
ewöhnlich & ; evalier d'A. genannt, 1591 beim Ueberfalle von St. Denis fiel, unhalthar 
urde, zu den Spaniern Äber, wofür cr in efligie hingerichtet wurde, und flarh als Letzter 
des Geſchlechtes zu Brüffel 1631. Seitdem rubte der Titel, bis ihn König Lonis Philipp 
feinem vierten Sohne, Henri Eugene Bee Louis Drloang, verlieh. Diefer, 
eb. am 14. Yan, 1822 zu Baris, erzogen dafeldft im Coll? ge Henri IV., erbte 1830 die Reich 
hümer des Prinzen Cond, trat mit 17 Jahren als Hauptmann in die Armee, ging 1440 
als Aojutant feines Bruders, des Herzogs von Orlans, nach Algier, machte die Erpedition 
gegen Medeah mit und wurde im folgenden Jahre Oberft. Als Brigadegeneral und Com- 
mandeur im Diftict Medeah nahm. er 1843 im Mai bie Smalch Abd-el-Kader’s ein, wo 
er veiche Bente machte, Ieitete 1844 als Generallient. und Oberbefehlshaber der Provinz 
Eonftantine die Expebition gegen Bisfara und wurde Sept. 1847 von feinem Vater zum Ge» 
neralgonverneur von Algerien ernannt, zu großem Mißfallen der Armee. und des Volkes. 
As folder nahm er die Unterwerfung Apb-el-Kaber’s entgegen, bem er freien Aufenthalt 
außerhalb Afrika's zufagte und hat feine Schulb taran, daß die franzöf. Regierung venfelben 
gleichwohl als Gefangenen behandelte. Nach ber Februarrevolution übergab eins Po⸗ 
an Cavaignac, erließ noch eine würtige und patriotiſche Abſchiedsproclamation imd 
Igine fih den 3. März 1848 nad) England cin, mo cr (in Twickenham) feitvem mit 
jeiner Gattin, ber Prinzeß Marie Caroline Augufte von Neapel (geb: 1822, vermählt 
25. Nov. 1844, geftorben 1869) und feinen beiden Söhnen, Louis Philipp, Prinz von Conds⸗ 
(geb. 15. Rov. 1845) und Franz, Herzog von Guiſe (geb. 5. Jan. 1854) lebt. 1861 lieh er 
einen offenen Brief gegen ten —5 — apoleon, „Leitre sur Thistoiro de France“, er- 
feinen, weil diefer Fee Herauöfor! erung wegen Beleitigung ber Familie Orleans in einer 
Senatsreve vom April deff. Jahres —* ſgewieſen hatte. Ans der Feder dieſes begabteſten 
und perfönlich Tiebenswärbigften Orleans, aber unverföhnlichen Feindes ber Bonaparte, iſt 
feitvem noch gefloffen und 1867 gebrudt, aber in Frankreich verboten worben: „Les insti- 
ee militaires ge la France“ („Die militaͤriſchen Cinrichtungen Frankreich's“, Yeip- 
ala 1867). ER e 

Aumont, altadelige franzdf. Familie, von welcher mehrere Mitglieder ſich ſchon an ben 
Krenzzügen hetheiligten. ntoine, geb. 1601, ward Marſchall und 1665 ber erſte Her- 
zog don A. und flarb 1669 zu Paris. Sein Ürenkel, Jaques, Herzog von A., geb. 
1732, wurde 1789 Commandant einer Divifion ber Parifer Nationalgarbe, ſchloß fid den 
Jacobinern an, war auf eine Turze Zeit Commanbant von Lille und ftarb 1799. { 

Aune (vom goth. aleina), franzöf. die Elle. Frankreich hatte deren verfihiedene, die 1839 
ber Meter verbrängte. Die wichtigfte war die parifer (— 1,, Meter), auch in der Schweiz. 
und in Frankfurt a. M. gebraucht und Stgb genamt. . 

Au porteur (frangdf. anf oder an den Inhaber), ſ. Staatspapiere. 

Aurai, |. Ahurei. r 
Aurautiaceen, |. Orangengemwärhle. 

Auraria. 1) Boftborfin Lumpfin Co, Georgia, 135 engl... nordweſtl. von 
— in der Nähe Goldminen. 2) Dorfin Arapahoe Co., Colorado, an dem 
fünt. Arme des Blatte Fluſſes 6 M. von Denver. Ra 

Aurbader, Yudmig, vieffeiiger Scriftfleller. Geh. 1784 zu Martt-Türfgeim in 
Bayriſch Schwaben, von arınen Eltern, trat er 1801 als Novize bei ven Benebictinern in 
Dttobeuren, dann in kirche ein, verließ jedoch das Klofter bald wieder, war feit 1809 
Vrofeffor des beutihen Styles und der Hefthetit beim Cabettensorps in Münden, wo er 

50% 


1834, Kränklichkeits halber penſionirt wurde und am 28. Mat 1847 ſtarb. 
"  ERL 
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viele pãdagogiſche, linguiſtiſche, belletriſtiſche Werke, beſonders aber iſt er berühmt durch ſeine 
Vollebücher, wie De Serben ber — —— Reuti. anomym, wonach 
Simrock s Schwaͤbiſche Ilias“, Frankf. 1850). 

Aureliauus Lucius Domitius, 270-276 rom. Kaifer. Geb. 212 wahrjcheinlich zu 
Sirmium in Pannonien und von niedriger Herkunft, trat er als Gemeiner in's Heer, wo er 
durch feine Tapferkeit und Stärke raſch ftieg. Valeriau erhob ihn zum Gonful und Clou 
dius LI. empfahl ihn tem Heere zu feinem Nachfolger. Zum Kaifer erhoben, trieb er bie 
Gothen Aber die Donau zurüd, fhloß Frieden und —S— — mit tenfelben, ſaͤnberte Ita⸗ 
lien von den eingedrungenen Alemannen und Markomannen, mn ben Bau ber unter 
Probus 276 vollendeten 20 M. langen Stadtmauer zum Schutze Rom's gegen die VRarba⸗ 
ren und vernichtete hierauf in Gallien das Heer des Öegentaifers Tetriens. Im Often bes 
flegte ex die Bin Zenobia von Palmyra (f. d.), unterwarf Aeghpten und hielt al® „Wie- 
berberfiehler des Reiches“ einen prächtigen Triumpb, Nachdem er noch einen Aufſtand in 
Rom niebergeiworfen und bie Ruhe mit bintiger Strenge hergeftellt hatte, unternahm er einer 
Zug gu die Perfer, wurde aber zwiſchen 5 nz und Heraliea ermordet anf Anſtiften ſei⸗ 
Ken trafe befürchtenden Geheimſekretärs. inen Tod räbten bie Legionen an ben Bers 

worenen. 

Aurelius. 1) Bofttownfhip in Ingham Co., Michigan, am Graud River, 80 
engl. M. nordweſtl. von — und 12 ” fübl. von Lanfin, N 949 E. (1864). 2) Pof- 
townfbip.in Caynga Co, New Nork, 170 M. nordweſil von Albany am nörbl. Ufer 
bes Cahuga Ser's; 2470 €. (1865), auögelegt 1789. 3) Zomwnfhip in Waſhington 
Co. Dre 15 M. nörbl. von Marietta; 832 E. 

. Yurelins Bieter, |. Victor. 2 

Aureng⸗ Zehb, d. b. Zierde des Thrones, Großmogul 1659-—1707, geb. 20. Oft. 1619. 
Seine Herrſchſucht verbarg er unter der Maste ver — * bis er bie Statthalterſchaft 
von Dekan erhielt. Nun benutzte er die Uneinigfeit feiner Bri jegen diefelben, nahm feinen 
eigenen Vater a ae N gelangen und beftieg felbft ven Thron als Alem-Ghir, d. h. 
Ueberwinber ver Welt. Das Reich dehnte ex — Eroberungen aus über die ganze vordere 
Halbinſel vom 8. Bis 89. Grab nörtt. Br. und brachte es vu nr Regierung in firenger 
Gerechtigkeit und Sittlichleit zur ſten Blüthe. Die Europäer (Franghi) bevorzugte er 
fer, dagegen handelte er in ber Auskreitung des Islams fanatifh gegen Brahyaisnad und 
Bubdhaismus. U. ſtarb 21. Febr. 1707. 

Aureole, ſ. Heiligenfdein. — 
Aurich, preuß. Stadt, Prov. Hannover, 4919 E. (1867), 30. M. oſtl. von Emden, wit dem 
—ã— — era Re u a noch Wall * rad ein 1448 2 

e jetzt Regierungsgebãude), ein Oymnafium und ein Schul minar, gro 
Bferve- und Kornmärkie und iere, Leder⸗ und Tabalsfabriken. der Kambertusfirche 
befinbet ſich die Gruft ber alten Furſten von Oftfriesland, deren Reflvenz U. feit Anfang des 
16. Jahrh. war. Ju der Nähe fland der Upftalsboom, wo die freien Frieſen igre Volls⸗ 
verſammlungen ass Die Lanpbrgftei A. kei d. D.-M. mit 193,867 E. (1867) 
umfaßt das Fürſtenthum Oftfriedland (f. d.) nebft dem Barlingerfand (f. d.). 3 

Aurichalecit ift ein in a oder klättrigen Kruftäliden vorkommendes nnd trufige 

Ueberzüge bilvendes Mineral — findet fi auch derb mit ftängeliger Abſonderung, H. — 
2. ee fpangrin in's Himmelblaue; leicht löslich in Säuren; keficht aus 
Kohlenſäure, Kupferorpd, Zinkoryd und le nad der Formel (CuO,CO,+Cu0,HO)+ 
(Zn0,C0,+2Zn0,HO): finvet fid in Derbyſhire, zu Santander in Spanien, am Altat.x. 
Eine Yalfaltigg, Barietät von Chefig bei Lyon, Campiglia in Toscana xc. ir Büratit 
genannt worden. 

Auriespille, Dorf in Montgomery Co. New York; 170 E. 

Inr ſauer Johann (eigentlich Goljhmieb), geb. 1519 im Mansfeldiſchen. war Fa- 
mulus Luther's und bei defien Tode zugegen. Im Schmallaldiſchen Kriege kurſächſ. Feld⸗ 
prebiger, war er fpäter Brebiger in Erfurt, we er 1579 ſtarb. Wichtig ift A. als erſter 
u ar Briefen und Tiſchreden? (Jena 156669). : 

el, f. Primnla. . 
Aurillac, Hauptftabt im Depart. Cantal in der Auvergue. Am Fuße des Cantal gele⸗ 
en, Da a 10,908 €. (1866) und Bat verfchienene Fabrilen. Hier wurde Papft Sylve⸗ 
. geboren. ö 

Anripigment, |. Operment. 

Auronze, Siadt in Oberitalien, an ber Piave; 3475 €. (1857). In, ber Umgegenb 
Galmeigruben und Fichtenwälder, mit Stämmen von 5-3. Durchweſſer unp 150.5: Höhe; 
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Sci Benedig. Hier überſchritten die Truppen Garibaldi's im prenf.-öftreich.-- 
ee M. Kaya Br bie en sreationtinke wurden aber von ben — 
Alpenjägern mit einem Verluſte von 70 Todten und 160 Verwundeten zurdgeworfeir. 
rich. E08, ‚die rofenfingerige“, die Göttin ber Diorgenröthe, Tochter des 
lurora, griech, Du i n, ! 
Hyperion und. der Then, Schweſter des Helios und ber Selene, Gemahlin des Titanen 
Aträos, Mutter des zehn, Boreas, Notos, Heoperos x. A. entführte mehrere fhöne * 
Jünglinge, 3. ©. den Orion. Abgebildet wirb fte mit Slägeln und in rothgelben Gewanbe, 
einen Stern auf dem Hanpte und eine Fackel in ber Rechten. Aurora Musis amica, lat. 
Sprihiwort — Morgenftunde hat Gold ini Munde. 5 5 
VUnrora, Name breier Stävte-in den Ber: Staaten. 1) In Kane Eo., Jllinois, 
zu beiden Seiten bes Er Wiver, melde buch 2 eiferne Brüden verbunben find, 40° 
engl. M. füpweftlich von Chicago, an der Burlington-Chicngo-Duincy- Bahn. Der Ort 
iR ſchön gebant, treibt Iebhaften Handel mit Getreide, Wolle und Schweinen; hat ein ſchönes 
Stabthaus (City Hall), eine höhere Lehranftalt (Jenning’s Seminary), 14 Kirchen, darun- 
ter 4 beutfche, 1 evangel.eIuther. mit Schule, 2 methodiſtiſche und 1 röm.-Fathol. Kirche mit 
der Miſſionsſtation Briftel, 900 ©., die Schule 150 Kinder; 2 Banken, mehrere Zeitungs- 
bureaur, bebentende Fabriken und Werkftätten & den Bar von Bahnmagen und Focomoti- 
ven; Einwohner im Jahre 1860: 8750; im Jahre 1870 auf 15,000 geſchätzt. Faſt ein 
Drittheil der ganzen Bevölkerung find Deutſche. 2) In Dearkorn Eo., Indiana, am- 
Ohio, 25 M. unterhalb Cincinnati, 90 M. fübdftt. von Indianapolis, in einer fruchtbaren. 
Landſchaft, in welcher viele Deutfche wohnen. Die Stadt wurde 1819 andgelegt und 1848 
incorporirt. Die Ausfuhr von — der Landwirthſchaft nach den ſüdlichen Staaten 
iſt bedeutend. Thür⸗ und Fenſterrahmenfabriken, Stuhl» und Wagenfabriken, Schlachthäu⸗ 
er, Dampfmühlen. Der Ort beſitzt feit Langem eine gute deutſch-engliſche Schule, einen 
urnverein, Freimaurer⸗, Odd Yellows- und Druivenlogen; eine öffentlihe Schule (Publie 
S:hool) mit 650 Rindern mit. 10 Lehrerinnen, an der auch deutſche Sprache gelehrt wird; 6 
Kirchen, darunter eine deutſche evangel.sInther., 1 d. methobiftifche und 1 d. röm.-fathol. K. 
mit Gemeindeſchulen; 2990 Einwohner im Jahre 1860; gegen 5000 im Jahre 1870.: 3) 
In Esmeralda Co, Nevada, gegen 100 M. füräfl. von Carfon Siw; liegt 7450 8. 
—— Die reichen Siberminen in der Nähe machen ben Ort raſch emporbfühen; 
359) €. (1865). 3 . i 
Aurora, Name mehrerer Townfhips, Boftbörfer nud Dörfer in den Ber. 
Staaten. 1) Tomwnfhip in Hancock Co., Maine, 106 engl. M. nordöſtlich von 
Angufta; 330 E. 2) Townfhip in Steel Eo., Minnefota, 55 M. ſüdweſtlich von 
Red Wing; 184 E., deutſche evangel.-Iuther. Kirche mit 50 Seelen und einer Gemeinbe« 
ſchule mit 40 Kindern; 25 beutihe Familien. I Tomwnfhip in Erie Co, New 
Dort, 2186 €. (1865). 4) Bofttownfhip in Bortage'Co., Ohio, 25 M. fündftl. 
von Clebeland; 830 ©. 5) Pofttownfhip in Wafhington Co. Wisconfin. 6) 
Townfhip in Wauſhara Eo., Wisconfin; 667 E. 7) Poftborf in Keokuk Eo., 
Joma, 27 M. norddſil. von Oskaloofa; mit Abams Townfhip 607 E. (1867). 8) Dorf 
in Diege Eo., Kanfas, 45 M. fübwelllih von Lawrence. 9) Bo See Cayuga 
Co., New Hort, am oͤſtlichen Ufer des Sees Cahuga, 170 M. weſtlich von Albany. Der 
Drt liegt a hat eine höhere Lehranſtalt (Cayuga County Academy), 4 Kirchen, eine 
bebentende Aderbanmafıhinenfabril. U. ift eine Station der Ithala⸗Cahuga Dampfboot« 
° Linie und bat 410 €. (1865). 10) Dorf in Erie Co. New Por, am Cazenove Creet. 
11) Dorf in Jefferfon Eo., Teras, am weftlichen Ufer des Sees Sabine, 70 M. nord« 
ðſtlich von Galveſton. 
Aurora Rills, Poftvorf in Marion Co. Oregon, 30 engl. M. nordöſtlich von Sa⸗ 
em. $ ; 
= Anrorabille, Poſidorf in Wauſhara Co., Wisconfin, 16 engl. M. fünöftlic von Wau⸗ 
ma. E i 


Aurungabad. y Stabt in Oftindien, ðſtlich von Bombay, warb von Aureng-Zeyb zıre 
Reſidenz erhoben. X. ift bie waſſerreichſte Stadt Indien's, aber im Verfalle begriffen, ſeit 
der Nizam feine Refivenz der Maharatten wegen nad) Haiberabad verlegte. Es hat etwa 
60,000 E., einen Palaſt Aureng-Zehb’s, das Grabmahl feiner Gemahlin und einen bebeu- 
tenden Bazar. 2) Die frühere Provinz A., war eines ber 6 ch (Subahe) 
bes Großmoguls, umfaßte das Küftengebiet von Bombay und bie weſtlichen Ghat, ift bie 
Heimath ver Maharatten und gehört feit 1818 den Engländern. 3 

Aurh, Don Luis, Commöobgre der Flotter der Republiken Mexiko, Venezuela, La 
Plata und New Granada im Kriege gegen Spanien (1816). Er nahm mit Don Joſe Dax 
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nuel (Sept. 1816) un Namen oer Nepublik Dierito Beſitz von der Inſel Galveflon 
exas, wurde zum ei und Militärgenverneur rg ernannt und blieb in dieſer 
Stellung 5i8 1817; begleitete Sit Oreger MeGregor auf einer Erpepition gegen Florita 
und ließ fich dann in New Orleans, fpäter in Savannah niever. U. iſt einer ter bedentend⸗ 
ſten Patrioten in den Wreiheitslämspfen der jünamerilanifhen Colonien gegen Spanien. 
Bgl. Yoakum, „History of Texas“ (New York 1856). 
Au Sable. Den ylt und Dorf in Joe Co. Mich igan, am Midi- 
an Sce, an ver Mündung des gleichnamigen Fluſſes; 106 E. (1864). 2) Kownf bip 
in Grundy Co., Illiunois; 857 E. 3) Zownipip in Clinton Co. New Nort; 
2694 ©. (1865). 4) Fluß in Effer Eo., New Dort, ergießt fih 15 engl. M. fürlih 
von Blattöburg in den See Champlain. 

An Sable Forks, Poſtdorf in Efier Co, New York, am Au Eable Fluſſe, 128 M. 
nördlich von Albany; 1322 €. (1865). i 

Ausarten, entarten. an verfteht darunter in der Botanik cine Veränderung 
des Aeußeren eines Gewãchſes ober gewifjer Organe beffelben, durch welde die zur Aufflel- 
fung der Art \f. d.) gewählten Kennzeichen anbere erfegt werden. Wenn bie entitan- 
bene Abart in ihrer angenommenen Forin fortbeiteht, fo nennt man dieſen Vorgang wirk 
lie Abartung oder Degeneration, tritt fie aber in ihre urſprüngliche Individua⸗ 
Tität guxüd, fo fpricht man von Zurädartung. Ein A. kann eintreten durch Vefruch- 
tung zwiſchen Individuen verfchiedener Arten, durch das Klima, die Vodenbeſchaffenheit und 
andere Urfachen. Die erfigenannte Weife ber Entartung tritt gemeiniglich durch Uebertro- 
gung bes Blüthenflaubes der einen auf die Narbe einer anderen, zu ber nämlichen Gattung 
gehörigen Pflanzenart ein. In Bezug hierauf hat Darwin gezeigt, daß bei ber re 
der Orchideen Kreuzungen zwiſchen verfchievenen Bläthen over Stöden leichter noch als 
fruchtung einer Sameninospe durd ihren eigenen Blüthenftaub zu Stante kommen. Boh- 
nen, Klee und andere fchmetterlingsbläthige Bilanzen liefern, in bie Nähe von einander ges 
pflanzt, eine große Munnicfaltigkeit in Färbung der Früchte und Samen. Dan nenut bie 
entitandenen abweichenden Formen Baftarbe over Hybriben. Aurüdartung 
tritt bei Befruchtung der Baftarbpflange mit ber väterlichen ober möätterlichen Fflanze ein. 
Im erfteren Falle, d. h. wenn die Hybribation durch ben Blüthenſtaub ber väterlichen 
Stammpflanze vor ſich geht, bilden ſich dorfhreitende Schläge, im anderen 
Valle aber Ruckſchläge. Beiſpiele von dem X. von Fruchten durch einen Schmarotzer · 
pilz ſind die 5 der Zweiſche, Schlehe und Ahltirſche. In der Boelogie ver⸗ 
ſteht man unter A. das Burüdfallen der Zuchtraſſe in die urſprüngliche, niedrigere Art. Sie - 
kommt d B. vor in der Züchtung, wenn zur Nachzucht nicht immer ein Bellblutsthier männ- 
efchlechts genommen wird. ; 

Aussrad und Eſſenz, f. Ungarmein, 

Auf , poln. Oswieczyn, Öftreich. Stadt von 3058 E. im ae Kralau, nahe der 
preuß. Grenze, mit lebhaften Salzhandel. U. und das nahe Zator bilveten früher zwei 
polnijhe Herzogthümer, die 1179—1457/94 ben Herzogen von Oberſchleſien gehörten, meh- 
halb auch Deſtreich, daß fie bei der erften Theilung Polen's (18. Sept. 1773) erhielt, 1818 
fir fie dem deutſchen Bunde beitrat. 5 

Ansenttatign, Zuhören, Erforſchen durch das Gehör. Diefes Wort wirb jest beinahe 
ausſchließlich gebraucht, um die Methore —— den gefunden ober kranken Zuſtand ver⸗ 
ſchiedener Körpertheile, namentlich der Circulatious⸗ und — durch Anhören 
ber Geräufche, bie in denfelben entſtehen, wie durch ven Herzſchlag, bie Blutſtrömung, das 
Ein- und Ausathmen, deſſen Mobificationen zc. zu unterfuchen. Diefe Methode, 1819 
durch Laennec eingeführt, und zufammen mit Bercuffion, Balpation, Menſur a⸗ 
tion und Infpection £f. d.) phyſilaliſche Unkerfuhung genannt, hat eine Umwälzung 
in ber Erfenntniß der Herz⸗ und dien hervorgebracht und die Grenzen bed 
menſchlichen Wiſſens erweitert. Die A. ift unmittelbar, went ber Unterfuchenbe fein 
Ohr direct an ben zu unterfuchenben Körpertheil legt, wodurch dann bie. Schallſchwingungen 
dem Ohre unmittelbar von ber berührten Hautoberfiäche zugeführt werben; mittelbar, 
wenn fid der Arzt des Stethostops (|. d.) bedient. N r 

Ausculiator oder Auditor (Int. — Zuhörer) heißt ein Mitglieb ohne Stimme in 
einem Collegium, in Preußen der Jurift nad} der erſten ERSEEFENENR, . 

Unssehuung, engl. exponsion. an verfteht darunter im Allgemeinen jebe Ranm ⸗ 
Era eines Körpers, im Speciellen jedoch nur eine Bolumenvergrößerung bei gleich 
bleibenber Maſſe. Wenn z. B. Holz anfquilt, fo iſt dies feine eigentliche W., ba bie Ber- 
änberung im Raumgehalte durch Aufſaugung von Waffer herbeigeführt wird. Wahre U. 


thbematit 


Auudrue 


Anshir a 


— ĩ/ / und bei feſten Körpern für bie nämlichen Grenzen nur zwilchen */,., bie 
bs; 1117 0000 RM gemeinen 


gi 
bes 


.B. ag, für Bi , fir Ei 
O,o0an für hartes Baligas Onenı, für uedülder 0, nn, fir uf ven cher en 
fi 


uüßiger aus, als In höheren. Bei ftarren Sat tritt bie A. namentlich) In der Nähe 
: —— merklich hervor, noch — 
higſ al 


pist die U. des Waſſers eigenthümliche Unregehmäßigleiten. Während nämlich, faft alle 


rechenbe Aeu 


inneren Stimmung), fo in der Rhetorik, Duft und in den bilnenben Künften. In der DM a- 


Berberifie u eine —S mehrerer Zahlzeichen. 


während die Menge ber durch bie Haut abgegebenen nur von —E diefer Onantität- er⸗ 


Auserwählte (eleoti), |. Bräpeftination. ; 
usfell, franz. sortie, eugl. sally. 1) In ber Kriegswiffenfhaft: das Hervor⸗ 

brechen Belagerter, um Belagerungsarbeiten zu ö veht 

das Ansfallthor ober durch die Poternen (Durchgänge unter ben Wällen), mit leichten 


Truppen und Ausfallbatterien. 2 
ieb und Stoß. 


ten Fußes zu 
a —— 


ort) nennt man im Gegenſatze 
Induſirieer zeugniſſen nach bem 


A.-Prämien bis zum gänzlichen A.Verb 
Bgl. Freihandel'und Prohibition. 


zerſtören 


due 


ot gibt es mannichfache Zwil 


u. dgl. Ein #. gefäjieht durch 


) In der Fechtkunſt: das Vorſetzen des rech⸗ 


Einfuhr (Import) den Abſat ven 
ande. Bon feiner Begänftigung vurch 
fenfufen. 


9 Yntgabe Sinslieferung 


Ausgabe wird im Buchhandel oft gleihbebentend mit Auflage gebraucht, bezeichnet aber 

eigentlich eine. in der Ausſattung veränderte, oder bei einem anberen Verleger erſchienene 

Auflage eines Werkes. Bon Sammlern beſonders geſchätzt find die fräheften Drucke (tie 

Incunabelu, ſ. d.), die erfien Ausgaben (editiones Bere) der Claſſiler, dann die A. ge 

wifier Verleger, 3. B. Elzevir, Stephanus, Cotta, — 

Ausglühen nennt man das nochmalige Erhitzen von Metallen, welche — ober 
ausgewalzt worben find. Es dient dann, isuen die Sprövigfeit zu benehmen, welche fie 
durch diefe Operationen erlangt baten. Das A. wird auch vorgenommen, um gewiſſe Stoffe 
——— ——— iger Refte der Caltar vergaiigener Zeiten begann 
: al onſtiger ultur vergangener 
man ſeit Der — ve elaſſiſchen Geier verzunchmen. Die erften bebentenberen 
A: ließ Leo X. (1515) zu Kom machen, aber eine wißenſchaftlich ſyſtematiſche Verfolgung 
berfelben wurbe erft in ber zweiten Hälfte des 18. Jahrh. durch bie Forfhungen Windel» 
maun’s und feiner Schüler angeregt. Seitdem ift unfere. Kenntniß faft Orten BHO Cultur⸗ 
volker bes Alterthums vurch bie in Europa, Afrika und Aſien in ausgedehntem Maßſtabe ge- 
machten A. ſehr erweitert worden. Das Größefte haben auf biefem Eekiete die Engländer 
und Franzeſen geleiftet, bie in ben legten Jahrzehnten ihre Aufmerffamfeit vorzägli Afrifa 
und Afien zugewandt haben. In Italien und Griechenland werben vie A. fletig anf Koften 
ber Regierungen fortgeführt. In Amerika haben ſich beſonders bie Smithsomian Institution, 
die Ethnological Society, und die Herren Davis, Squier, Ritero und Tihuri um bie A, 
von Alterthiumern verdient gemacht, durch Die wir viel Auſſchluß über das Culturleben ber 
urfprünglichen Bewohner des Landes erhalten haben. + Ueber tie Einzelheiten vgl. die ent« 
ſprecheuden Artikel, wie Ameritaniſche Alterthümer, Griehifhe Alterthäf 
mer, Römifhe Alterthämer, Aſſyrien, Bompejin. f. w. ” H 
. Nusängebogen (engl. show-sheets) heißen bie erſten Abzüge eines Trudes, die nicht 
— uflage gezählt, ſondern zum Trocknen auf eine Scham gehängt werben und zum 

a n dienen. £ A “ 

e — * bezeichnet im Bergbau das allmälige Abnehmen und Aufhören eincs Erz⸗ oder 
teinfohlenganges. . — 
Auslangen nennt man.eine namentlich in ben dhemifchen Gewerben Häufig vorfommente 

Operation, wodurch edt wirb, aus einer Subftanz die [öslichen von den unlö@lichen Theis 

len zu trennen. Der Name rührt von ber Darftellung einer Lange and Aſche durch Behand⸗ 

Lug — . Bu der analytifhen Chemie wird für A. meiſt Auswaſchen ober 
8 en ge t. : : 

Ausleerung, im engeren Sinne der Stuhlgang, im weiteren jede Ahfonberung auf matär- 
lichen Wege, au z. B. durch Geichwilre. Ansleerende Mittel, Evacuantia, finb 
fomit folde, weldie abführend, bredjenerregend, urin- und auswurfbefördernd oder ſchweiß⸗ 
treibend wirken, aber auch Blafenpflafter u. vgl. ; 

Auslieferung, lat. extraditio, engl. und franzöf. extradition. Die Ueberlieferung vor 
Seiten eines fonneränen Staate& von Perjonen, die entweder feine Bürger ober ihm Fremde 
find und die eines Verbrechens angeklagt oder überführt find, welches ſie in einem anderen 
Staate begangen haben, auf officielles Anſuchen eines folhen anderen Staates. Es ift ein 
ſchon lange en und noch nicht audgetragener Streit, ob eine folde Auslieferung eine 
voͤllerrechtliche Verpflichtung fei ober nit. Auf beiden Seiten ftehen große Autoritäten. 
Die meilten deutſchen Steatsredhtölchrer, von benen wir hier nur Mlittermaier, Klöber und 
Hefiter nennen wollen, beftreiten die völferrechtlipe Verpflichtung. Die Mehrheit amerifa- 
niſcher Nechtögefchrten uub Gerichtshöfe theilt die beutichen Anſchauungen. Gewiß ift es, 
daß faft alle civilifirten Staaten biefe Auslieferung durch Verträge regulirt haben, was um 
fo nothiwendiger iſt, als body immer viele Einzelheiten in dem Auslieferungsverfahren * 
ben beſonderen Rechtsgrundſaͤtzen ber verſchiedenen Staaten zu regeln wären, wenn man am 
„bie Auelieferung ſelbſt als eine völlkerrechtliche Berpflihtung anerleunen würde: 

Die Auslieferungsd-Berträge enthalten‘ faſt alle dieſelben grund fäglichen Beſtimmungen. 
Erftens, daß ein Berbrechen vorliegen muß, welches auch in dem Staate, bon dem man tie 
Auslieferung des Geflächteten verlangt, ein folhes wäre. Zweitens, daß überhaupt nur 
ſchwerere Verbrechen, namentlich keine politifche, Auslieferung rechtfertigen. Drittens, daß 
ber die Auslieferung forbernde Staat ſolche Beweiſe vorlegt, melde in dem Ansliefernten 
Staate bei einer Vorunterſuchung für genügend gehalten warden, den Geflüdhteten in-An« 
Lagezuſtand zu verſetzen. Viertens, daß unr die Spitzen der Erecutiven ober ber richterlihen 
Bchörben cin Berlangen ber Auslieferung ftellen können, und daß eidlich dazu beftellte Ge⸗ 
richtshöfe darüber zu entſcheiden haben, ob die Auslieferung ftattfinden>folle (oder nicht. — 


‚Sutnahwegefcte axei⸗ 708 


Ueber einen Punkt herrſcht indeß große Verkhierenheit. Manche Staaten Haben fich närklich 

geweigert, 55 Bürger, bie im fremden Larde ein Verbrechen begangen ha⸗ 
ben tollen, —— Andere machen darin Teinen Unterſchied. In ber Praris behalten 
fih namentlich die freieren Staaten das edit ver, hinter die formelle Anklage zurückzugehen, 
da es oft vorkam, daß namentlich politifche nr des ——— bed Raubes u. ſ. w. 
angeklagt waren, ohne Rüdficht darauf, daß ſolcher Tobtſchlag oder Raub darin beſtand, im 
offenen Felde mit der ſiegenden Partei gelaͤmpft, ober ſich der Munbborräthe ober der Kaſſe 
des Yeindes_bemächtigt zu haben. i 

Die Ber. Staaten haben Anslieferungs-Berträge mit vielen amerilaniſchen und enropä- 
iſchen Staaten. Der mit England abgefchlofiene Ashburton Treaty (9. Ang. 1842) bezeich- 
net als Berbrechen, deren Begehung —— BORN Mord, Mor , Sees 
rãuberei, Brandftiftung, Raub, Yälfcyung und gabe von verfälſchten Schriften. Die 
Bertrage mit Frantreih gr von Wafhington, 9. Nov. 1843. Zufat-Bertrag 24. Febr. 
1845, Zufag-Artilel 10.’ Febr. 1868) ſchließen noch folgende Verbrechen ein, die im englifhen 
Bertrage fehlen, nämlich: Notbzucht, Unterfplagung oͤffentlicher Gelder, qualificirter Dieb 
ſtahl, d.h. bei Rachtzeit, durch Einbrug oder mit erſchwerenden Umftänven begangen, endlich 
- Unterfhlagung von Privatgeldern von Seiten falarirter Angeftellten, wenn die Strafe 
dafür in Frankreich eine infamirende iſi. 

Der mit Preußen abgeichloffene Vertrag (16. Juni 1852, nen beflätigt 22. Yebr. 1868) 
enthält ähnliche Beſtimmungen, wie der franzöfiiche. Ex bezeichnet als auszufiefernde Ver- 
brech x diejenigen Individnen, welche des Mordes, eines Angriffes in mörberifcher Abſicht, 
des Seeraubes, ner Branpftiftung, des Raubes, ver Fälſchung, des Ausgehend falſcher Do⸗ 
Tunzate, der Verfertigung ober der Verbreitung falſchen Geldes, des Defectes oder der Un⸗ 
terſchlagung öffentlicher Geber angeklagt find. Diefem Vertrage zwiſchen Preußen und ben 
Ber. Staiten find faft alle anderen Staaten Deutſchland's beigetreten, body beſtehen nech be 
fordere Verträge mit Bayern (1852), Oeſtreich (1856), Baben Ar Achnliche Verträge 
beſtehen zwiſchen ven Ver. Staaten mit Italien, ber Schweiz, Derito, Venezuela, 

31 Europa hat e8 nicht an intereffanten Fällen von Auslieferungen, fowie von Berweige 
ru ig berfelben gefehlt. Bir verweilen mar auf bie Auslieferung bes Lievländers Patkul von 

ziten Sachſen's an Schweden, welche zu deſſen geaufamer Hinrichtung führte, im - vorigen 
Jahrhundert; fowie auf das Verlangen Oeſtreich's an die Türfei, Koffuth, Bem und andere 
uazarifche — auszuliefern. Ein fehr intereſſanter Fall, der ſehr viel Aufſehen er⸗ 
regte, ereignete ſich in den Ver. Staaten 1864. Mit Spanien Ki fein Auslieferungs 
vertray, md bie amerifanifhen Gerichtshöfe in ihrer Mehrheit, einſchließlich des oberfteit 
Grichishofes der Ber. Staaten, erkennen bie völferrechtliche Verpflichtung ter Anslieferung 
ni ht aı. Nichtsdeſtoweniger lieferte der Staatsſekretär Seward auf Antrag des fpan. Ge« 
faudten Selor Argnelles, ver fih als Gouvernenr eines Diftrictes anf Cuba 18 Stla« 
venhaadels ſchuldig gemacht haben follte, an ben Generalcapitän von Cuba aus. Beide Häu- 
fer des Eonzrefies verlangten Erflärnngen, die and Here Seward for weitläufig gab und 
die ſchließlich daranf hinausliefen, daß, wenn and das Volkerrecht nicht zur Anstielrang vera 
yiise es lange Staat berechtige, davon Gebrauch zu machen. (Alle Documente, ſowie 

ewardis Erklüru igen findrn fich in „Diplomatifche Correipondenz", 1864—65, ©. 35—85). 

Zuwiſchen den einzelnen Staaten ber Union it das Auslieferungsrecht von Verbrechern 
duch die Eonfitutio:r geregelt. Artikel 4, Section 2 lautet folgendermaßen: Eine Perfon, 
die in irgendeinem Staats des Hochverrathes, einer Felonie ober eines anderen V erbre 
ch en s befhrlbigt ift, bie — Flucht der gerichtlichen Verfolgung entzieht und in einem 
arderen Staate gefarbe wird, fol, anf Verlangen ver Erecutivbehörbe des Staates, aus 
dem fir geflohen it, Aderliefert werben, und nady dem Staate, dem Jurisdiction über bas ber 
gagen erbrechen zuſteht, zurückgebracht werben. 

zuahuegeet find Erlaſſe der höchſten Executivgewalt, welche verfafſungsmäßige 
Rechte unter Borwande eines Nothſtaudes zeitweiſe aufheben (ſuspendiren); tm alten 
Rom die Ernennung eines Dictators oder die —— der Conſuln (Cicero) mit Dictator⸗ 
gemalt. So alle Arten von Cabinetsjuſtiz, mie wie lettres de cachets (f. d.) unb die 
chsmbres ardentes (f. d.) in Frankreich, die Sternfammer (%. d.) der Stuarts, die Bre 
wotalgerichte (f. d.) Napoleon's L, fowie alle Detropirungen der Neuzeit. Zu den gewöhn ⸗ 
en eg bie Proclamirung des Kriegs⸗ oder Belagerungszuftanbes mit Berfünbigung 

andrechtes. 

Auſonia, von Gasparis in Neapel am 10. Febr. 1861 entdectter 63. Planetold von nur 
8/, M. Durchmeſſer, 1358 Tagen Umlanfszeit und 49*/, Millionen M. mittlerer, Ent- 
fernung von der Sonne, ö 


TE Yefenhus Unsjäwiguig 


Unfenins, Decimus Magnıs, geb. um 309 zu Butdigala (Borken), größter 
rõomiſcher Dichter des 4. Jahrh. Kaiſer Balentirian, deſſen Leibarzt ieh Bater war, berief 
ige, ber in Burdigala Beredſamleit lehrte, zum Erzieher feines Sohnes Gratien, urb tiefer 
erhob ihn 379 zum Conſul von Gallien. Cr mer Chrift und ſtarb 399 auf feinem Lantgırte 
bei Burbigala. Bon feinen 20 Idyllen ift bie berühmtefle tie „Monella“; ber „Cento 
n “ iR ſehr Ihlüpfrig. 

nden, |. Pfändung. 

Aufpicien (anspieia), heiten bei ben Römern bie Bor en der Zuknuft durch bie 
—— ED auspex) aus Flug oder Stimme ver B (. Autzura). Das 
Net ber A. Hatte nur der Oberfeldherr. 

Ausräßten heißt ein Heer mit allen zum Inträden in's Felb nöthiger Dingen verſehen 
als da find: Mannſchaften, Reſerven, Armatar (f. d.), Mmition, Tuberwefen u. f. w. Auch 
von Kriegefchiffen fagt man a., von Feſtungen dagegen gebracht man Geber armiten (f.t.). 

Ansfek (Lepra) nannten die Alten jede anftedende Hamttranfheit. —æ— Aut. 
B. in ber Bibel nianche Fälle von Ausſatz nichts weiter als Arätze geweſen, die kımd die 
Wafchungen im ſchwefelhaltigen Waffer des Jordan geheilt wırde. Beutzntoge verficht mar 
unter A, eine beftimmte Krankheit der Haut, tie ſich characterifirt durch Knoten⸗ und Co 
ſchwürsbildung, Unempfinbfichkeit Abſterben einzelner ErtremitätßtBeile, Zehen, Finger ı. 
En complicirt mit hektiſchem Fieher, Akmagerımg, Lungen-, Uarm- und Blaſenlciden x. 

er A. wor früher ſehr verbreitet und findet fich heute noch beſonders in Norwegen, Grie⸗ 
Senland, Oft und Weflindien, Mittelamerifa, auf den Suidſeeinſeln und Nberhanpt ĩn ten 
Tropen. Beſonders häufig ift er auch in China und hat daher wegen ber zunebmenden Ein⸗ 
wanberung ber Chinefen in neuerer Zeit bie Befürchtung ber Einſchleppung in bie Ber. Staaten 
erregt. Von den meiften Autoritäten wird jedoch die Contsgirfität der Krankheit geläugnet, 
and nur ihre Erblichkeit n unzweifelhaft. In den meiften der obengenannten Lander find 
trotzdem bie Ausfägigen in beſonderen Heofpitäfern (Leproferien) untergebracht. Ter A. wird 
nicht nur ererbt, fondern auch erworben; doch ift über die Beringungen feiner Entftehung 
wenig befannt, Der Verlauf des A. iſt fehr chroniſch und zicht ſich oft Aber eine große Anzahl 
bon Jahren; Heilung ift unmöglich. Siche auch Elephautiaſis, Lepro. 

Ausſchlag (Exanthem) ift der Sammelname für die verſchiedenen Formen der Erkrankungen 
ber Haut: Flecken, Blafen, Knoten, har han Buftefn n. ſ. w. Er iſt entweder eine Ipcale 

antkrankheit oder das Reichen einer Affection des Blutes; z. B. bei Typhus, Syphilis, 
afern, Scharlach, Blatter, Roy und andern (f. Hautkraukheiten.) — 

Ausihueidetunft oder Pfaligraphie heißt bie Sertigfeit, mit ber © aus Papier Fir 

uren correct und charakteriftifch zu ſchneiden. Ein — Meiſter darin war der Maler 
unge (f. d.) in Hamburg, ber ganze Landſchaften ausſchnitt und für Goethe einen Ofen⸗ 
ſchirm in diefer Art zuſammenſetzte. Andere lieferten Kinderbücher Seähtih) und Illuſtra⸗ 
tionen zu deutſchen Dichtern (des Spaziergang vor’8 Thor and Fauft) und Vollslicbern (Ko⸗ 
newla). Erſtaunen erregten 1853 zu Parid bie Arbeiten von Georg Schmidt aus Duſſel⸗ 


dorf, 

Ausſchuitt (Sector) heißt in ber Geometrie ein Theil des Kreiſes, deu zwei Halbweſſer 
und ber daziifchenliegende Bogen begrenzen. Gin Sugelantfduitt if ein Fegelförmiges 
Stüd mit ber Spitze im Dlittelpunkte, mit ber kreisrunden Grunbfläde in der Oberfläche 
der Kugel ruhend. 

Ansihuß hat im politiſchen und geſellſchaftlichen Leben die Bedeutang eines engeren 
rag größeren Genen a en ihrer Gefhäfte gerähtter Bers 
fonen. Co fteht in mehreren a jen Staaten (3. B. Baden) dem Gemeinderathe 
cin fogen. großer und ein Heiner WU. zur Seite. Laudtage wählen A. ober theilen ihre 
fünımtlichen Big ever in verfchiedene A. ein zur Vorberatfung ber Smile. Die tanb- 
ſtäudiſchen A. in früherer Zeit vertraten geradezu die Stände im der Zwiſchenzeit von 
einem — zum anderen. Dieſe waren zu Zeiten wohl energiſche Wahrer ber Berfaf- 
fung (vgl. z. B. die Geſchichte von Wurtemberg), führten aber auch zuweilen zur Ertöbtung 
be politifchen Lebens der Stände. An manden Orten, 3. B. in Wärtemberg, ift dieſe Art 
eincs U. beibehalten zur Erledigung ber Vorarbeiten zu einem Landtage, anderwärts mr 
für gewifle Geſchafte, wie der weimarifche Rehmungsansichuß. Auch der beutiche Bunbebtag 


ie Ansihäffe. ae — — 
weifung a8 Ueberm i MR 

Trinten und in — — af in ſtnlichen Genäfien, befonder im 
Ausſchwitzung/ |. Erſudation. 


Außeuwerle Aaſßer —X 


Außenwerke einer Feſtung heifien diejenigen Befeſtigungen, weiche außerhalb bes 
Hauptwalles gelegen, ſich jelbit gegenjeitig, fowie ben Zugang zu jenem decken und von dem⸗ 
felben aus ebenfalls up genießen. Die weiter entfernten beißen betadbirte Werte, 
Wıd meiſt baftionirt, anf ihre eigene Bertheivigung angewiefen und bienen bazı, bein Feinde 
zeiteanbende Anftvengungen und Berlufte zu bereiten. Bgl. Gortification. ; 

Ausjekuug der ber ift eine rohe Sitte vieler barbarifcher Bölter, die aber auch bei 
den Chinefen, Japanefen und Hindus jehr ſtark herricht und im Alterthume, mit alleiniger 
- Ansnahme ver Inden, U 7 Thehaner und Germanen allgemein war. In Sparta 
mußten die [hwächlichen K in eine Schlucht am Berge Taygetos geworfen werben. Ju 
Athen hatte Solon die väterlihe Gewalt beichränft, aber wie in Rom, fo lam auch hier bie 
Sitte der X. mit der Entartung ber Sitten immer mehr wieder in Schwung. Doch geſchah 
dies Häufig an beſuchten Orten, 3. B. anf dem Gemüfeninrkte ober vor den Thüren finder 
loſer Leute. Schon in der Heroengefhichte fpielen auögefeite Kinder eine große Rolle (3. B. 
Divipns, Romulus und Remus). Den Mohammebanern verbietet ihre Religion die A, 
Bon China ıc. war oben ſchon die Rebe. Das Chriftenthum hat dem Uebel eig: geftenert. 
Die Kirgenväter eiferten nachdrüclich dagegen und verlangten, daß bief. an ben Kirchenthib 
ven geſchehe, um fo das Kind zu erhalten. Die von Freuiden erzogenen Kinder galten als 
Sklaven und erſt Juftinian L erklärte fie frei. Jetzt wird bie A. verſchieden beſtraft, je 
nachdem fie Tödtung bezwedte oder nicht. Vgl. an Findelhäuſer. 

Aufüg, Stadt des Kreifes Leitmerig in Böhmen, 3 Stunden von ber ſächſiſchen Grenze, 
am ber und Eifenbahn gelegen, mit 6956 E. (1857). A. Kat beveutendzu Gewerbe 
Betrieb und flarten Handel, — mit Brtinnlohlen, von welchen die Umgegend ſehr 
reiche Lager enthält. 1426 wurde U. von ben Huffiten gerflört und 1639 von ver Scpıneben 
erobert. 1 Stunde entfernt liegt das Schlachtfeld von Kulm und Rollenvorf. 

Ausſtelluug des Sakramenis, |. Hofie und Transinbftantiation. 

Ansfener oder Ansftattung heißt der VBermögensantheil, ven die Tran bei der Vers 
heirathuag von den Eltern mitgegeben (daher Mit gifth erhält, fpeciel, im Gegenfage zur 
u an Geld, was fie an Hlehern, Handrath u. dal. mitbringt. Ausſteuerkafſen 
find Anftalten, welche Kinder gegen einmalige ober jährliche Beiträge aufnehmen und ihnen 
dafür anf einen beftimmten Zeitpunkt (Majorennität oder Berbeirathung) eine fefte Summe, 
ober das Capital nebft Zinfen zufichern. 

Unfen, Jane, geb. am 16 Dec. 1775 zu Steventon in Hampfhire, wo ihr Vater 
Ro: war, lebte nad) defien Tode in Southampton und fpäter in Winchefter, wo fie am 
24. Juli 1817 Rard. Im dieſer Iämblichebürgerlichen Umgebung warb fie bie fcriftftelleri« 
(de Darftellerin des englifchen Mittelſtandes, veſſen wenig leivenfchaftliches, ftill-gemüthliches 
Dahinleben fie mit einer Meiſterſchaft fehilvert, weiche felbit einen Wolter Scott zu hohem 
Lobe begeifterte. Ihre erfie Jugenbarbeit, „Northanger Abbey“, erſchies zugleich mit bem 
Fr — — erſĩ nach ihrem Tode. Eine Geſammtausgabe ihrer Werke er⸗ 

ien 1863 (Londou). 

Aufter, engl. oyster, gehört einer an Arten &uferft zahlreichen Familie von Meermuſchel⸗ 
thieren an. - Gehäufe ift mit ber größeren Schale cm Grunde ber Gewãſſer, an Felſen 
oder Steinen feſtgewachſen, während die Kleinere Die Rolle eines Dedeld ſpielt. Die Scha⸗ 
len können durch den fogen. Schliegmuslel, ber beim Oeffnen ber A. durchſchnitten wird, ge» 
Bifaet and riefen werben. Das Thier ſteht auf einer ſehr wiebrigen Stufe der Orgattie 
fatioa. an fagt, daß fie ſich umwenden können, wenn man fie auf bie unrechte Seite legt. 
Sie find getrennten Geſchlechts. Ihre Vermehrung gefchieht durch Lier, wovon ein Indivi⸗ 
duum jührlih.etwa 1 Million liefert und welche ſich als Laich — von den Bilder spats ge= 
nanut — an unterfeeifchen Gegenftänven anfegen. Jener bilvet oft immenje Bänke und wird 
von unzähligen Feinden maſſenhaft vertilgt. Die Befruchtung geht vurd das Medium des: 
Waflerd von ftatten, das ben Samen (die Milch) der männlichen Individnen nach bem Cie 
trägt, Aus dem befruchteten Gie kriecht nach eikiger Beit eine Larve hervor, welche anfäng- 
lich im Wafler herumſchwimmt und fi erſt nach einiger Zeit firirt. Die A. findet fih im 
faft allen Dieeren in von 2—6 Faben Tiefe uud niemals fern von ven Hüften; große Dien- _ 

en bilven die X.- Bänke, Nur eine tropiſche Art, die Baumauſter, lebt währenb ber: 

bbe zeitweilig im Trodenen, indem fie an ben Wurzels der Mangroveläume fitt. Dicfe 
Fähigkeit erklärt ſich nur dadurch, daß jie, wie alle übrigen Arten, eine pr Leben genägenbe: 
Menge Waflers innerhalb des Gchäufes aufzunehmen vermag. Die A. wächſt fehr lang⸗ 
ſam; fie it nach 4—6 Monaten nicht größer wie ein Haltthalerftäd und nach Jahresfrift erſt 
doppelt fo groß. Ihr volles Wachsthum erreicht fie erft nach dem 5. Zahre, Die in den 
Ber. Staaten am meiften gefhägten Axten find bie virginiſche und die särhlihe 
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U. Die letztere ift bie ſogen. New York A., von ber man fagt, baß fie vormals amd) in ber 
Mafiachufetts-Bai häufig geweien ſei. Die erftere kommt hauptſächlich fünlic von ver Che 
ſapeale⸗Bai vor, wo fie in den Untiefen ber fünlichen Staaten ihre vaſche Vermehrung 
der Schifffahrt bisweilen eruftlihe Hinderniſſe entgegenfegt. Iu Amerika il tie A. Zoll& 
rabrungsmittel und bereit® vor 10 Jahren veramsgakte man in New Port mehr Geld für 
A. als für Field. Der A.-Handel ber Ber, Staeten wird für das Jahr 1867 auf 30 
Mil. Dollars veranfchlagt, die Fiſcherei allein beſchäftigt etwa 20,000 Perfonen. In Ame- 
rila hat feine Etabt einen fo ausgebehnten A.« Handel wie Baltimore. Noch einer annäheru- 
den Schätung finden jährlich über 5 Mil. Scheffel A. aus marylandiſchen Scwäflern und 
über 6 Mil. aus virginifchen Gewãſſern ihren Markt in Baltunore, we fie theil6 verzehrt, 
größtentheild aber verpadt unb verfandt werben. Während der Y.-Scifen finb beinahe 
4000 Perfonen mit 1000 Schiffen mit dem Fange ber A. beichäftigt. Ihr Heuptopera⸗ 
tionsfeld ift die Cheſapeale⸗Bai mit. ihren Zufluͤſſen. Fang⸗ and Lademaſchinen fint äußerſi 
zwedmäßig conſtruirt. Ueber 100 Gtablifjements geben fi allein mit ter Verſentung ab, 
namentlich gehen viele nach ber pacififchen Säfte, welche keine A. befist. Der jährliche Cr⸗ 
trag dieſes Gef ſoll ſich im Jahre 1869 uf 10—15 Mill. Dellars belaufen baten. 
Mehrere der U.-Berpa häuſer beichäftigen 4000—6000 Perfonen, unter tiefen verdie⸗ 
nen ſelbſt Mäcchen 82 per Einzelne Senn verausgaben $7000 per Weche nur für 
bad Aufmachen ber. A. . Gegenwärtig hat man in Europa angefangen, große Teiche, welche 
man Parks nennt, anzulegen, in benen man bie A., ähnlich wie tie diſche, lünfilich zicht, 
Namentlich wird in Frankreich Die Anlage folcher Teiche eifrig betrieben. Zei Arcaden bededt 
ein folder eine Oberfläche von 25 Heltaren.- In Deutfchland hat Sturz Torſchläge zur Ein- 
bürgerung der amerilaniſchen A. an ven Nordſeeküſten en t; Karl Rogt Ser ſich 
jedoch für das Fortkommen derſelben in der Oſiſee kein Gedei Die A.⸗Scholen finden 
gebrannt als Kalt und als ngmittel Anwendung und follen bavon in Baltimore für 
6240,000, der Buſhel zu 1°—14 Cents, verkauft werben. 
- Wufterlig, mährifhe Stabt mit 3452 €. (1857) unweit Brünn, ben Fürften von Kan 
nit. Rietberg, früher ven Tempelberren gehörig. U. ift berühmt durch die, Dreilaiſerſchlacht 
vom 2. Dez. 1805. Nach ver Beieyung Wien's und bes Donanübergange® am 13. Non. 
Marfchirte Napoleon auf Brünn und ließ dort Eantonnements beziehen, um zu fliger 
Zeit weiter zu operiren. Die Ruflen und Deftreicher unter Kutuſow hatten fi auf Oimütz 
gerldgegogen und Kaiſer Alexander nebft Kaifer Franz befanden fih im Hanptquartiere zu 
lſchan, wo Kriegsrath gepflogen und beſchloſſen wurde, Napoleou anzugreifen. Ba aber 
der arſch von Olmiltz auf A. (8 Meilen) jo laugſam ausgeführt wurde, daß er ten 27. bis 
29.Rov. wegnahm, fand jener Zeit, bie Corps Bernadette und Davouſt herbeizuzichen. Er nahm 
eine gebedte Stellung hinter dem Goldbache (aigte) ein, deſſen Uebergangöpunkte er Eeictt 
hielt und ſchob nur feinen linken Flügel’ über den Bad. Die Berbändeten festen fih um 7 
Uhr Morgens ftaffelförmig vom linken Flügel in Bewegung, um Napoleon's rechten zu um- 
jehen und von ba aus fein Heer „anfzurollen". Als gegen 9 Uhr die Sonne den Nekel dunch⸗ 
ad, bemerkte Rapolcon fofort ben Behler des Feindes und ließ ihm noch Zeit, tie falſche 
Bewegung auszuführen, um dann durch Soult das Centrum, wo Kutufow ſelbſt ceniman⸗ 
dirte, durchbrechen zu laſſen, während fein rechter Flügel, laugſam hinter eine Reihe von 
Teichen zurüdgehend, eine Stellung nahm, die nicht zu erſchüttern war. Um 11 Uhr war 
ber Stoß auf Centrum gegen Pratzen gelungen und bes Feindes linker Flügel wurde ton 
inten angegriffen, während auf dem anderen Lannes benfelben, troß glänzender Chargen ber 
avallerie, auf ber Straße gegen Olmüß vor fich hertrieb. Ein entfcheinenber Sicg mar 
erfochten, der den VBerbänbeten 185 Kanonen, 45 Fahnen und über 26,000 Hann Fofiete. 
Biele gingen zu Grunde bei dem Verſuche der ruf. Artillerie, ſich über gefrorene Teiche zu 
retten, welche Napoleon mit Bomben bewerfen ließ. Die Folge des Sieges war der Waf- 
fenſtiliſtand von A. (6. Dez., nach einer perjönlihen Begegnung Napoleou’s mit Kaijer 
Franz) und der barauffel ich fo Friebe von Prefburg (26. Dez. 1805), 
fowie ber Tod Pitt's, dem diefe Kunde das va brach. 
Auſterlitz. 1) Poſtdorf in Kent Co. Michigan, am Graud River, 10 engl. M. 
norböftl. von den Grand Rapids und 178 M. norbwefll. von Detreit. 2) Boftborfmt 
Te in Columbia Co., New York; 31 M. fübweftl. von Albany; 1443 €. 
1865). 
Auſtern ſiſcher, Aufternpieh, engl. oyster-catcher, ein ſchöner, an ımferen Meered- 
geftaden häufiger Stranbvogel. ne Größe ift ungeführ bie einer großen Haustaube. 
Sein Schnabel ift über topflang, und die Veine find kurz und kräftig. ‚Cr nährt fid) von 
allerlei Gewurm, holt auch wehl aus tobten Auſtern das Ihier heran, Bffnet aber niemals 
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— Anftern, denn dazu iſt fein Schuabel zu ſchwach. Der ſüudamerikaniſche X. wird ge⸗ 
zaͤhmt. 
Anſtin. 1) Moſes, geb. m Durham in Connectieut, ging zuerſt nach Philadelphia, wo 
e X — a in ben Bleiminen des County Wythe in er and be 
diefe Speaulation mißfang, ging er ungefähr zu Anfang biefes Jahrh. nad Miſſonri, has 
damals nod; zu Lonifiana gehörte. Hier bilvete fich in ihm die Idee einer großartigen ames 
ritauiſchen Anfievelung in Texas ans. Im Jahre 1820 reifte er nach Texas und kam im - 
Dejember nach vem alten Berar, wo er einem Baron ven Baftrop (1. b.), ven er in New 
Orleans kennen gelernt hatte, feine Pläne mittheilte. Diefer führte ihn bei dem Gonverneur 
Martinez ein. Auftin bat um die Erlaubniß, 300 Familien anfiedeln zu dürfen. Sein Ges 
fah wurde vom General-Sommandenr von Monterey, Don Joaquin Arradondo am 17. 
Jan. 1821 Fer Anftin war inzwilchen nad Haufe gereif, wo er ben Folgen bes 
Strapazen feiner Reife am 10. Juni 1821 erlag, nachvem er durz vorher ben günfligen Er⸗ 
folg feiner arg en erfahren hatte. Die — font Planes übertrug er ſeinem 
Sohne Stephen 8. — . 2) Sarah, iſt geboren L orwich im Anfange dieſes Jahrh., 
aus der Familie Taylor und. vermählt 1820 mit dein Anwalt John A. in Londou. Bortreff« 
lich erzogen un ber beutfchen erg: Bernie ngethan, erwarb fie u als Schriftſtellerin 
namentlich das Berbieuft, letztere in Eugland zu diren zu bringen. - Sie begann 1832 auo⸗ 
nym mit Für Pädler-Diuslan’s „Briefe eines Berfiorbenen“, die fie überſetzte ald: „The 
travels of a German Prince in England“. Dann folgten 1833 mit ihrem Namen: „Cha- 
racteristics of Goethe“ (8 Bde., London), mit vorziiglichen Uebertragungen und treitlichen 
Urtheilen. Ferner Ranle's „Römilche ſte“, fobann „Collection of fragments from; 
the German prose writere‘‘, und enblih „Sketches of Germany from 1760 to 1814°% 
London 1854), Deutſchland's politifch-fociale Verkommenheit und Aufſchwung ſchildernd. 
u ſolchen Unternehmungen war fie weſentlich befähigt durch mehrmaligen längeren Aufent⸗ 
halt in Deutſchland. Außerdem ſchrieb fie „Considerations on national education“, ein. 
, das bem ber Gran von Stacl, wenn auch nicht. gleich, fo doch nahe wird. Sie 
farb im Anguft 1867. Gleich ihr wirkt auch ihre Tochter Lucie, vermäßlt mit Sir Alexan⸗ 
der Duff-Gorbon, durch Ueberſetzungen beveutenber deuticher Werke (Niebuhre’, Ranke's, 
Moltted). 3) Stephen %., Sohn von Mofes A., ging unmittelbar nach dem Tone feines 
Vaters nad Texas ab und traf am 5. Juli 1821 Don Erasmo Segyin zu Natchitoches, der. 
von Gowv. Martinez von Teras beauftragt war, Auflin bie Landſchentung von feinem Bater- 
zu überbringen. Dieſer Schenkung nach jollte jeder Coloniſt über 21 Jahre 640 Ader Land. 
erhalten, jeve Gran 320, jedes Kind 160 und jeder Sklave 80 Ader. Auſun unterfuchte Ei ‚ 
hub das Land zwilhen Guadelupe, Eolorgve und Brazos, und ging dann nah Nem. 
Drieand, um Aufevler zuſammenzurufen. Im November 1821 ging das erſte Schiff mit. 
18 Emigranten nach Texas ab, verſchwand aber ſpurlos. Auſtin Fuck ging den Ned River 
bis Natchitoches hinauf und von da mit einem Emigrantenzuge nad) dem Brazos, wo er bie, 
Emigranten —— und mit feinem Bruder James nad San Antonio weiter reiſte, Das. 


ex Mitte März 1822 erreihte. Hier hörte er von dem Umſturz ber ſpaniſchen ‚Regierung 
und war genächl t, nach der Hanptftabt Merilo aufzubrechen, um vom merifaniichen C — 
bie Beſtaͤtigung feines 


ontractes zu erlangen. Gr lam am 29. April in Mexiko an, fonnte , 
aber bei der Verwirrung ber pelitifßen Berhältnifie die Beftätigung feiner Landſchenkung erſt 
am 23. Febr. 1823 erlangen. Während fih Auftin zur Nüdtehr vorbereitete, wurbe bie. 
Regierung Iturbide's geftärzt und er mußte von dem neuen Congreß abermals bie Beftäti-. 
ng einholen, die denn auch am 14. April.1823 erfolgte. Darauf ging Auſtin nad feiner 
olonie zuräd. Vom Generalcapitän zu Monterey war er mit voller legislativer, erecutiver. 
und jubicieller Macht ber feine Colonte bekleidet worden. Er legte zunächft am Brazos die 
Stadt San Felipe de Auftin aus und fud neue Einwanderer ein. Bald war bie Eofonie in- 
blũhendem Zuflative. Am 6. April 1830 erfieß die Regierung ein Berbst gegen fernere Ein-⸗ 
wanberung —— Um dies Decret wieber zu befeitigen und bie Abhülfe anderer 
Uebel durchzuſetzen, ging Anftin im Auftrage ber Convention, welche bie erfte Conftitution für 
Texas unter meh. $ ft entworfen hatte, nad) der Hauptſtadt Meriko und fand daſelbſi 
abermals die politiſchen Berhättnifie im hochſten Grabe ungeorbnet. Während Revolution‘ 
und Eontrerevofution ſich gegenſeitig bekämpften, wurde feine Petition einen: Congreßcomite 
übergeben. Da aber wenig Boffnung auf eine friebfiche-Löfung feiner Aufgabe vorhanden, 
war, fchrieb er einen Brief an vie Municipalität von Berar und empfahl ihr, ſich unter. Ver: 
Acta Gonfitutiva vom 7. März 1824 zu orgamifiren. " Diefer Brief - wurde von Berar and 
dem Bicepräfiventen Farias il welcher den bereit6 auf ber Rüdreiſe befindlichen 
Anftin zu Saltillo feſnehmen und nad Meziko zurüdbringen und einfertern ließ. Drei, 
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Monate blieb er im Gefängniß, und erſt im Septemver 1835 wurde ihm erlanbt, nach 
Teras zurückzukehren, wo er feine Colonie desorganiſirt und in voller Anarchie vorfand. 
Sogleich wurbe cin Zigilanzcomite ernannt, an deren Spite er geftellt wurde, um bie Sicher- 

it der Colonie wiener herzuſtellen. Als vie Uebergriffe ber merilaniſchen Regierung, bie 

exauer zum Widerſtaude zwangen, wurde Auſtin zum Commanbenr der Heinen teranıfchen 
Armee ernannt. Cr eröffnete ven Frieg, weldier mit der Imabhängigkeit der Repnblif Teros 
endigen folite, durch das Gefecht bei der Miſſion Conception, 1'/, M. von Sam Antonio, 
am 28. Dit. 1835. Er hatte eben die Belagerung von San Antonio begonnen, als er bie 
Nachricht von feiner Ernennung als Gommiffinner an die Ber. Staaten von Geiten ber pro- 
viforifchen Regierung von Tezas erhielt. Am 25. Mon. legte er fein Commando nieder nub 
übergab es an Lurlefon. Cr ſelbſt ging bald darauf nach ington, um im Interefle der 
jungen Republik, ‚die nun ihre Unabhängigkeit erllärt hatte, zu wirken. Die Schlacht von 
San Jacinto beendigte Den Krieg und eg Teras Ei, Im Juli 1836 kehrte Aufim nad 
Teras zuräd, bejuchte feine Eolonien, Half burd die Freilaſſung Santa Anna's den Frieden 
beſchleunigen und ftarb am 27. Dez. Iben Jahres. Er liegt zu Peach Boint am Brazot 
——8 da wo er die erſte Hütte in feiner Eolenie bauen ließ. Auſtin war ein wohl ge- 
dildeter, energiſcher and umfictiger Mann, ver mit Recht ber Befreier des Staates Texas 
von ber Herrſchaft der romaniſchen Race genannt wird; mehr bat er dies durch die Eultivi« 
rung der Wilbnik, als durch das Schwert vollbracht, obwohl er letzteres fo gut wie den Pflug 
zu handhaben mußte, 

Aufin. 1) County im FADBfl. Theile des mittleren Texas; der Boden if nur im 
nörbl. Theile fruchtbar, im ©. fandig; der Brazos durchſtrömt bie Yan! ; 950 engl. D.« 
M. mit 10,139 &. (1860), worunter 6225 Farbige. Die Bewohner (Englifch-Amerikaner, 
Spaniſch⸗Amerilaner, DO ‚Ameritaner und farbige) treiben Viehzucht (Kindvieh Schafe, 
Schweine) und Aderban mroolle, Zuckerrohr, Mais und Bataten). Die Deutichen 
machen ein Drittheil ber Venälterung ans und find zahlreich in den Oriſchaften Bellville, 
Ent wg: Hempftead, In duſtry, Millheim, New Ulm und San Felipe ver- 
treten. Die ältefte ventfche Niederlaſſung iſt Indußry, die ältefte anglo amerikaniſche Can 

elipe und Auftin. Hauptort: Belleville. 2) Hauptſtadt bes Staates Teras, in 

ravis Co., am Eelorabo, Sit der Regierung von Texas und des föderalen Diſtrictsgerichtes 
für den wefil. Diftrict von Teras. Unter den öffentlichen Gebäuden find bemerfenswertb: 
das Capitol, ein großes, aber mrichänes Marmorgebände, in deſſen Nähe fih ein 1200 5. 
tiefer — Brunnen befindet; das General ⸗Landamt (von einem beutſchen Architelten, 
Profeſſor me, im alt⸗gothiſchen Style erbaut); dad Schatzamt; ein Taubſtummen- 
and Blinden-Inftitut und Tas nbaus, ein ſchönes, großes Gebäude mit Kuppel. U. 
liegt in einer an Naturſchönheiten ng Gegend, am Fuße der Colorabo-Gebirge und wurde 
1839 durch eine Acte des teraniſchen Ten; angelegt. Sie wurde zu Ehren tes crflen 
anglo-amerilanifchen Aı und Grunders des Stantes Teras (5! Auftin) genannt 
und hatte 1860 3494 E. Die Zahl ihrer Bewohner wurde 1870 auf 6000 geihätt, unter 
benen gegen 1000 Deutfche waren. Diefelben haben eine Schule gearinbet, in welcher in 
beiden Sprachen unterrichtet wird. Der Verein „Abelphia” zählt gegen 25 Mitgliever. 
Deutſche Kirchen keine. 3) Stadt in Lander Co. Nevada, gegen 160 engl. M. öfl. 
von Birginia City, am Bl. Abhange des Toihabe Gehirges, inmitten reicher Silber- 
minen. Der Ort hatte (1864) 8 Berkaufsläden, 2 Buchhaudlungen, ein Zeituugsbureau 
und 3 Onarzmählen; gegen 2500 €. 

Aufiin, Name mehrerer Townfhips, Poſtoörfer ımb Dörfer in ben Ber. Staaten. 1) 
Townfbip in —8 Co, Miigan, nafe bem —1 — Ser; 312 €. (1864). 
eier in Mower Eo., mit dem gleichnamigen Hauptorte bes County am 

d Cebar Kiver, gegen 90 engl. M. von St. Paul und 40 M. fünweftl. von Rogefter; 
mit 2 Kirchen und 1 —— 600 E. 3) Poſtdorf in Scott Co. Indiana; 
33 M. ſüdl. von Columbus. 4) Dorf in Fremont Eo., Jowa, 8 M. äfl. von Miſſouri. 
5) Poſtdorf und HAuptort von Tuneca Co. Miſſiſſippi, am Fluſſe Miſſiſſippi, 
50 M. ſüdweſtl. von Memphis. 6) Dorfin Atdhifon Eo., Miffonri. 7) Bolttorf 
in Caß Co., Miſſouri, 50 M. fünöRL. von Kanſas City. N 
j — Stadt und Meerbuſen auf dem ſübaßlichen Theile der Juſel Barbaboes, We fie 
indbien. ä 

Auſtin . 1) To wuſhip in Aſhtabala Co. Ohio, 50 M. nordöſtlich von Cleve⸗ 
Ind; rg 2) Bofkborf —E einer höheren Lehranſtalt (Grand River Insti- 
tute) und 3 Kirchen, 
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Aufiintewn, Townſhip in Mahoning Co., O hin, 1507 €, 

Aufinvifle. 1) Poſtdorf in Livingfton Eo., Miffonri, 140 engl. M. norbweftl. 
von Jefferſon City. 2) Poftporfin Bradford Co. Bennfylvania, 18 M. ſildweſil. 
von Elmira in New pt 3) Dorf in Wythe Co. Virginia, am New River, 15 M. 
fünöftt. von Wytheville. 

Anträge und Auſtrãgalgericht. Erſteres bezeichnet bie rechtlichen Entſcheidungen, durch 
welche die von Berbindungen deutſcher Fürſten, Prälaten, Ritter und Stäbte feit dem 15. 
Jahrh. felbit erwählten Richter die unter benfelben entflandenen Streitigleiten austragen, d. i. 
beendigen follten. Rad) dem Erlbſchen ver Reichsverfafſung (1806) wurden durch die beutfche 
Buutedacte und mehrere Bundesbeſchlüſſe bie äfteren Austräge nicht nur als orbentliche 
Inſtanz anerfannt, fondern auch im der Wiener Schlußacte (Art, 21-24), am 16. Juni 
1817 eine Ansträgalorunung geichaffen, durch melde alle Streitigkeiten der Bnn- 
desglieder unter einander auf frieblichem Wege erledigt werben follten. AR 
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